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WISSENSCÄAFTLICHE    WERKE. 


dytov  7cyevft«ro<»  Religion  des  Vaters  und  des  Sohns; 
als  göUticher  Offenbarung.  Luc.  9, 31.  o^5nTf<  fv  ^c^y^, 
fie  erfchienen  in  einem  Znfiande  der  Fbltkommenhtiß* 
V.  34«  c9eß^d9]^«v  X.  r.  X. ,  Afi^  Befrewiden  bemerkten 

»«THtHMKi»  m^»*Q.«^'M   —  "™  "—.  o'   -». fi«  u.  f.  f.      16,  8-  «"*»«  "»"w  ^mT9t;r  diejenigen,  welche 

äerjetben.  Ueber&tzt  und  mit  Anmerkungen  her*  gern  offen  kandeln.      Job.  i»  i.   Das  höljßre  FemnnfU 

ausgegeben  von  Dr.  ff^Mtm  Fritdr.  HezeU   1809«  wefen  war  ein  Urwefen.    3»  4.  ri  f^^oi  »«1  ^01,  das  ift  ja 

XXX.  u-  68a  S.  gr.  8*    (  »  Rthlr.  1%  gt.)  meine  und  nickt  deine  Sache,   j,  5*  6.  Wer  nicht  durch 


BlBLIsbHB  LITERATUR. 

1)  DoRPAT  u-  Leipzig«  b.  Enmmer :  Die  Bibel  des 
S.  Tifiaments,  oder  die  ehrwürdigen  Urkunden  der 
cMJidiin  Religion,  als  eckte  und  eiiizige  Quells 


^jjsbarg  bey , 

Jgy,  Pfarrer  zu  Schwalenberg  im  Fürftenthtim 
Lippe.  JZiffe^ti  rechtmäfsige  und  verbefferte  Aus» 
gäbe,  mit  ftehender  Schrift^  Mit  Kön.Bajerfchem 
aliergoad.  Privilegio«  i8iO.  Xil  u.  068  S.  gr.  8« 
16  jr.) 


E 


$  komme,  ßigt  Hr.  Ä  in  der  Vorrede  2u  Nr.  i., 
bty  einer  Ueberfetzung,  welche  für  gut  gelten 


wefen.  v.  30.  Ich  mufs  immer  kleiner  werden.  5,  4. 
Die  Forfekmg  lieTs  unbekannte  KrHfU  das  Waffer  in 
Bewegung  fetzen.  #6,  63'.  Die  Reden,  die  Ihr  von  mir 
höret,  find  in  kökerm  Sinne  zu.nekmsn,  ß^nd^  in  die  fem 
gewähren  fie  Leben  und  Olack.  8>  56.  Hätts  Abra^ 
harn  meine  Zeit  erlebt,  wie  würde  er  fick  gefreut  haben  f 
V.  58-  Ehe  Abraham  geboren  ward,  war  ich  fcbon. 
18,  37.  Dvi  bift  alfo  kein  Klfnig?  fagte  Pilatus.  Jefus 
antwortete :  Du  kannfl  mick  auck  einen  König  nennem 


folle  1)  auf  UsnUtät  der  Ideen  der  Originals  nach  al-  Act.  16, 9.  Er  fah  einen  reehiliehen  Macedonier  vor  fich 
ko  ihren  Scbattirungen ,  n)  auf  Idenktät  des  Stils  und  ftehen.  Rom.  i,  4.  Der  Heiligkeit  feines  Sinnes  nach 
-     «^  .^  _»„  r\^^ — 1-    -.N  «..*  i^^*s*:i*  j^  Tmi^u.    als  Sohn  fliMx  mSchtigen  Gottes  bevrahrt.     9,  5.  Der; 

erhaben  ober  alle,  ein  Qott  iß,  gewiß  ewig  preifensr 
Werth.  1 1,  96.  So  kann  wohl  noch  ganz  Ifrad  zu  cfie- 
fem  Glflcke  gelangen,  v.  32.  Gott  fiberliefs  fo  viele 
ihrem  verftockten  Sinne;  es  kann  ihnen  feine  Gate 
aber  doch  noch  zu  Theil  werden.  14,  17.  Das  mora^ 
lifcks  Reick  Gottes  fiskst  nicht  auf  Speifen  und  Getränke. 
I  Kor.  2.  15.  Wer  der  Vernunft  folgt,  weifs  alle  zu 
eht: 


des  Originals,  3)  auf  Identität  der  Leick- 
ügUi  an;  oder^  wie  man  es  fonft  auszudrücken 
pA»ie,  d^  Oeberfetzung  fotl  die  Ideen  der  Urfchrift 
»der KfsMgr  der  Urfchrift  fo  treu  und  ungezwungen, 
alf  der  Oeoius  d^r  Sprache,  in  die  flberfetzt  wird,  es 
ztiäbt,  ausdrflcken ;  fie  foU  fich  wie  das  Original  le- 
feil  ialTen ;  man  foll  ganz  vergeffen  können ,  dafs  nfUin 
dae  ueberfetzung  vor  fich  hat.  Wir  wollen  uns  an 
die  irs^fäcke  Identität,  deren  Hr.  H.  gedenkt,  hal« 
ten,  nnd  feine  Arbeit  in  diefer  dreyfachen  Beziehi^ig 
beirdieilen  \  es  ift  der  Mafsftab,  den  er  uns  felbft  ge- 
geben hat.  Es  fragt  ßiih  alfo  erftens:  Findet  fich  in 
Maer  Ueberfetzung  die  geforderte  Identität  der  Ideen 
Brii  der  Urfchrift,  aus  der  er  überfetzt  hat?  Ift  dem 


würdigen.-  (  Wobev  in  einer  Note  fteht :  Hr.  Dr.  Stolz  t 
„.Wen  GotUs  Geiß  befeelt.*'  Ift  nock  nicht  deutfch.) 
3,  16.  Bedenket,  dafs  göttlicker  Ferfland  in  Euch 
wohnt.  V.  22.  Ihr  hanget  nur  vom  Chrißentkum,  die^ 
fes  aber  von  Gott  ab.   4^^  g.  Ihr  könnt  auch  ohne  mich 

HDiow  v»ri»^"-»>^  — ^  «—  — — die  Gem^de  regieren.    Ja!  Wollt' es  Gott,  Ihr  ver- 

Oriidnale  nichts  iA«  Fremdes  gegeben,    nichts  ihm    ftändet  es  nur  erft  in  fo  weit,  um  fie  mU  mir  gemein- 

Binus  genommen?   Hier  verfteht  es  fich  ohne  Zwei-   fchaftlich  regieren  zu  können !    v.  ao.  Im  Reiche  der 

M^ von  felbft,  dafs  vieles  richtig  überfeizt  ift;  aber    ReUgion  kömmts  nicht  auf  den  Vortrag,  fondern  auf 

efk  feheint  doch  die  Ueberfetzung  andre  Ideen,    als    den  innem  Gehalt  der  Lehre  an.    5,  5.  Ich  habe  be* 

das  Original,  zu  enthalten.     Wir  führen  nur  eine  •  fohloflen,  körnerlicke  Qualen  zu  verhängen.    6, 19.  Ihr 

verhaltoifsmäfsig  fahr  kleine  Anzahl  von  Stellen  an,    bedenkt  wohl  nicht,  dafs  Euer  Leib  ein  Tempel  eines 

bey  denen  wir,  und,  wir  glauben,  mit  Grund,  an-    in  Euch  wohnenden  hohem  Ferßandes  fey?     7^  40. 

JLheo  find.    Matth.«,  13.  j^ov  j}  io^  (in  der  Doxo-    Mir  ift  an  dem  Ferflande  GoiUs  wohl  auch  dn  An- 

£^  des  Gebets  Jefu) :  du  mnchß  Ehre  dir  durch  Ewiff-    tbeil  geworden.     12,  4.  Es  giebt  verfchiedene  Gaben, 

iSe^    üy  27.  flroT««o<  «rrtv  «iJt©«,  das  mufs  ein  wick^    und  doch  finds  lauter  Wirkungen  des  Ferßandes.    v  k 

tieer  Mnon  feyn  n.  f.  f.    13,  39.  ^  'xV<  ^^^^  t^l?^^-    Dem  einen  ward  das  Talent  des  gebildeten  Redners 

a4,  der  Feind,  der  os  ßte,  ift  ForUrtheilund  Siiw-    als  Ferßandesgabe ^  dem  andern  ein  gründlicher  Re- 

tcUeiL    afh  »9*  ^»•f*»  ^®*'  ^*w4^x«i  tov  wqw  >e^  rw  .  ligions Vortrag  als  eine  andre  Verßemdesgabe^    v.  lo» 

A.L.  Z.  1810.    Dritter  Band.  A  f)g„J 


ALLO.    UTERATÜR-ZKITÜNO 


luDff  der  onatio  ürectM  in  die  inäirteia  mncht  einea 
abelo  Eindruck.  Wir  fabren  nnr  einige  wenige  B«y* 
foiele  von  vielen  an ,  die  gegeben  werden  -könnten« 
Mattfa.  3,  15.  Hierauf  gab  ihm  Jefiis  zur  Antivorti 
jetzt möckU  er  u  nur  zugeben:  denn  von  ihnen  erwarte 


Dem  'einen" grobe  FHkigkeiten^n  allem ^  demande>m 
die  Gabe,  ans  Herz  zu  reden  u.  f.  f.-  1  Kor»  15,  56. 
Der  UoriffeU  des  Todes  ift  *der  Qang  zum  Bdfen. 
a  Kor*  3,  7*  Das  Lehramt  bey  jjener  gefchriebenen,  in 
Stein  gegrabenen  \mdRiiäche  GefUhTe  tädUnden  Relir 
gion-war  nicht  ohne  ölanz.  v»  ig«  Wir  nehmen  un- 
ter der  Leitung  des  göutiehen  Verfianies  diefer  Religion 
eine  ganz  andre  Oeftalt  an.    6)  15.  Wie  fdmmen  ySrX^d- 

tkke  Vorurtiüüe  mit  dem  Chriftenthum  ?    13,  13.  Die   /oS^s  fie  i&ren  ^eg  nicht  zu  den  I{eiden  nehmen  .  •  • 

-woklthäüge  Religion  dn^  Mef&as  Jefu,  .diefe  Ketigian    wenn  fie  ausgingen«  fMHn  fie  öffentlich  lehren  . . « 

der  Liebe ^  fie»  die  uns  am  gStttichen  Ferßande  Tneil  foüten  Kranke^  gelund  machen  .  •  •  foßUn  kein  Oold  •  •  ^ 

oebdaen  Uefs'»  wird  Euch  gewiCs  nie  vei^aflen.    Oal.  foUten  fich  erkuncK^en  . . .  foBten  .  • «  fpHten^  und  fa 

3,  19«  i*  «r)r<^4**«  unter  merkwürdiger  Mitwirkung  der    durch  das  ganze  £ipitel.    Act«  16,  37*  Man  habe  fia 

Vorfekung.    Epb.  3,  15.  Von  welchem  eim  ganzes  G#.      '  "*  " 

fcUeckt  in  der  ganzen  Welt  den  Namen  fohct.    69  34, 

Gottes  Gnade  wahe  Aber  alle,  die  der  Religion  ^fi$ 

imver^ngliclje  Liebe-  weihen.     Philipp.  2,  6.  7.  Er 

fleite  eine  Gottheit  vof. . .    Man  fand  nach  feinem  Aeu- 

veaek  eimn  gemeinen  Menßhen  in  ihm.     i  Tim.  3,  i6« 

^p^nj're}jHq,  er  er  fehlen  großen  Männern*    äTim« 


•  '•  • 


als  römifche  Bürger  .  • .  und  nun  wolle  man  fie 
dieß  gehe  nicht  an  u.  f.  f.  Aber  auch  noch  viele  andre 
Stellen  mifsfallen  in  afthetifcher  Hjnficht,  theits  durch 
Mangel  an  WUrde  des  Ausdrucks ^  theils  durd)  un* 
nöthige  Ei^rfchiebfet^  theils  durch  Verfdeiedenheit  des 
Tons    der  Ueberfetzun^   von   dem    des   Originals. 

^  Auch  dafür  wollen  wir  hinläx^liche  Beweife  geben* 

n»  2a.  Meide  61^  Neuemngsjnekt.    Phäem.  19.  Ich  will    GaL  4,  i.  Wer  hat  Euch  ein  Blendwerk  vorgemacht?^ 


es  bezahlen »  damit  ich  nie  jagen  könne ,  J»  feyfl  noch 
mein  Schuldner*  i  Petr.  1,  3.  Gepriefen  fey  der  Gott, 
J^en  U^erk  die  Religion^  des  Mejfias  ffefuy  unfers  Gebii- 
fers,  iß.  V.  c.  Wir  find  durch.  Gottes  Macht  mittelß 
eher  moraU/chen  Religion  bewacht  4»  13.  Es  ift  j^zt 
die  Zeit  der  Ferhän^iffe,  1  Job.  i,  i.  In  Anfehung 
deffen,  was  mit  jenen  beglflckenden  Ferneenftwefen 
fich  ereignet  hat  u.  f.  f.  5«  7.  Drey  Zeugen,  der  Va« 
ter,  die  Ferheißung  und  die  höhere  Belehrung*    Hebr. 


a  Theff.  2i  9.  Br  ganckelt  den  Verlornen  Zeichen  und 
Wunder  vor.  Rom.  j,  ai.  Sie  lieTsen  (durch)  ihre 
Grillen  fich  bethören.  Matth.  5,  39.  Einem  foichen 
Beleidiger  foU  mah  nickt  wieder  die  Spitze  bieten*  69 
25.  Machet  Euch ,  alf  JFefen ,  die  finnlicher  Genüffs  be* 
dürfen^  keine  Sorgen  u.  f.  f.  7,  g.  Gewöhnlich  ^v^äXt 
man  ja  nur,  wenn  man  bittet  u.  £.  f.  33»  3^.  Wie 
wollt  Ihr  der  q^alvoüfien  Strafe  entrinnen  r  Luq.  9» 
49.  Ihr  hattet  doch  leicht  einfeben  können,  dafs  ich 


I,.is.  Unfcheinbar  wollen  wirß  du  fie  vnß  ^n  Qewandj,  an  der  geheiligten  Statte  meines  Vaters  feyn  maffe. 


und. fie  verwandebn  fich«  Jao.  i,  5.  Wem  es  an  Klug» 
kik  fehlet  u.  C  f.  v.  ai.  Leget  ab  das  übefßAffige  Ge- 
Wand  der  Tocke.  5, 15.  Der  Herr  kann  iiu  wieder 
^fkommen  laffen.  Offenb.  r,^i.  Das  Buch  der  Eni» 
fckeidung  £ar  die  Religion  des  Meffias,  Jefu,  die  Gott 
ihr  geben  wird  n.  C  f.,  die  er  durch. feinen  Engel  in 
iFußderbildem  hinterbringen  Heß  n*  f.  f.  v.  i.  7.  Der 
uns  zid  Bargern  eines  hmigen  Reichs  der  Tugend  wei« 
hete,  Qottweriht  dem  Urquell  feiner  Lehre^  der  ewig 
fich,  ja  ewig,  JbiAm  und  Ehre  michu  Sent,  wie  er 
mit  des  Retters  Wolken  kömmt!    4,  6.  Ich  Iah,  m 


halber  Bimmetshöh\  auch  einen  andem  Engel 
ndi  einer  ewigen  Religion*    K.  19.  ij  7«?  (^«fnifwi  ju  t.  X 
Denk*  befß  der  Lehre  §efu  dir  des  Lehrers  6uV  "UndAmit! 
ai>  S«  Den  Feisen  und  ünaiufgMärten .  •  •  «  den  Gaiuk» 
lern  ( ^f  fxAxo«^  ....  theil  ich  zii  ihr  Tfaeil  im  Feuer« 


6t  36*  Seyd  barmherzig ,  wie  es  der  ift^  dem  Ihr  üMk- 
nelnfollet  Job.  ai,  18.  Dabtf  msrkeHr  wohl:  So  laoga 
du  hoch  jung  büt  u.  f.  f.  Act.  i,  10.  11.  Es  ftanden^ 
zwey Männer  bey  ihnen,  dereß Erfckeiemng  ihnen  fagtCm 
Matth.  lö»  a4'  ag«  Hieraof  erklarte  Ja(us  feinen  l(Xth- 
gern:  IFer  et  mit  ihm  halten  woUe,  mOGTe  .  •  •  nicht 
Anßand  nehmen ,  ihm  nachzufolgen  .  •  •  Und  fie  könnr, 
ten  es  ßcher  gtaubeu^  de&  mancher  von  denen  u.  f.  f.- 
I  'Jiim*  4,  i*  Eine  höhere  AhßwsffJ^  es  deutlich.  Of* 
fenb.  a.  x*  Ich  kenne  woU  dein  Thun.  5,  5.  Hat  doch^ 
g^ctgt  der  Ldw^  aus  Jnda's  Stamm.  Jac.  3,  17.  Dii^ 
Weisheit  von  oben  erzeuget  überhäuft  Reinheit  dei^ 


teip.    nZi  15«  Daraus  verwlefen  find  Dnchrifieu  (oi.  loj^w^) 

ni  f.  f.    ( Phil.  J,  'a*  ßXtitew9  TWi  aniiroK  .  . .  Tipf  x«r»rt* 

Mv,  hütet  Eu^  vor  jenen  Sdumdofen  *  *  *  vor  den  Bs* 
fchnittetm  /)  Diefs  ift  kaum  der  zehnte  Theil  der  Stel- 
len ,  bcQT  denen  uns,  nur  beym  erften  Leüen  des  Buchs, 
j(  weif el  gegen  die  Identität  der  Ideen  des  Origin^  und 
4er  UeberieCEung  anfftiefsen.  Und  wie  fieht  es  um 
die  lie^mt  derMamer,  desStUs,  des  Cotoritsder  Vt^ 
tchnh  wid  der  Nachbildung  aus^?    Diefs  kann  man 

fehon  aus  den  angeführten  Stellen  vermutfaen.    In  der  .  ^     .  v. 

iThat  ift  uns  kaum  eine  neuere  Ueberfetznng  des  N.T.  ^  treten  doch  nur  die  Perlen  mit  Fnisen,  und  gehen  win« 
au  Oefiohte  gekommen ,  die  mit  weniger  Oefchmack    der  auf  Euch  los  tmd  zerfletGohen  Euch  imn  dann  erß. 

Warbeitü  wocdta  wie«.  Schon dkh<id«6Verwai|d«   3X»x«.  Dir  fiOert  fetbß  der  £iuder  Mund  deite  Lob^ 

Joiu 


Gefinnungen^  und  insbefondere  macht  ne  u.f.  £.  1  Tim» 
6,  15.  Welche  zu  itiner  Züt  fchon  fügen  wird  u.  f.£» 
a  Tim.  1, 7«  Gott  bat  uns  ja  nickt  eine  Stimmung  seeuT' 
Schüchtemheii^  verliehen.  Von  Jdentitäi  der  Leichtiff*. 
keit  der  Ueberfetzung  kann  endlich  fiar  nicht  die  Rem 
feyn.  Sie  ift  Im  Ganzen  fteif  undfchw^fallig,  nm 
manchen  Stall»  gefucbt  und  geziert.  Auch  diefer 
Urtheil  bkibe  nicht  unbelegt.  MfiHtb.  $,  39.  )o.  Ehet 
dir  dein  btßes  (?)  Auge  ^  ehi  dir  deine  braetckbarßm 
Hand  Werkzeug  znm  Bö£ai  vdrd,  m^ßUß  du  fie  Ui. 
her  -^  ausrdfsen  -^  abhauen  und  game-^entbehrem  moL 
ten*  Denn  es  ift  ja  beffier  far  diefa,  wenn  du  ein  jein« 
^ges  Glied  verlierft,  als  dafs  du  mit  deinen»  ganzeai 
Körper  ein  firafwürdeger  Ferbricker  wirft.    7,  6.»  ^'^ 
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JA  d  4E  N&ch^iaBmmid  iM  dm  Vater  dtutlich  et-» 
kwBt,  tflf  v«r  *9  QiM  war.   Nwr  einfolctur  ha$  deut- 
tdm  Argr^  «0«  CttOU    13,  7%.  Da  kam  ein»  Stimine 
Hiinniel:  Scham  macki  iek  dtmer  Sache  Ehre;  ick 
Ar  femer  Ehre.    16»  8*  Hat  fich  nur  erß  der  fiey- 
aütgtfitmieu^  So  imrd  er  diefs  rohe  Volk  Ober» 
ii  urti'fie  fiek  wrgUigM y  was  notkwmiig  gefchv^ 
..^  tm^ir,  mmd  worüber  der  Stak  gebrochen  werden 
JeMie^    Aach  der  Anmerkungea  zu  der  Ueberfetzung 
mäiba  wir  nocli   mit   wraigeD   Worten   bedenken. 
Dab  eis  groiser  Tbeil  derfdbeo  paCTead  ley,   wird 
Man  gecB  glattbea;   aber  es  ftehen  auch  fonderbare 
IKoge  la  omeo  Noten  9-  wo^on  wir  nur  einiges  an- 
fiUireD  wolkn.       Za  Mattfa.  23 ,  24*  wird  bemerkt : 
fiae  kleine  Mflcke,  diefick  m  tfein  erzeugt^  (?^«  galt 
Ar  Fernnteinlgend«    Zu  Job.  8,  35.,  wo  di^  icbwie* 
figen  iVbrte:  n/p  «fx^  i^n  mti  Xaku  vfxiv^  to  über- 
fett find:  FBrs  erfle  das^  wms  idi  meinen  Reden  nack 
bm^  heifotns  inder  Note;'d.  h.  ich  bin  ein  vernUnß- 
Üger  Hm»;  balM  mich  nur  erft  dafat!-    la»  26.  ift^ 
CM  cfMft  iiötM.tnL  TKs  ia  der  Note  fp  erklärt :  wer  msin 
Werkzeug  fern  will  Und.  fo  Mehmres. .  Einige  Aus^ 
dröcke  aad itedeasart^n  >  lagt  Ur.  H.  in  der  Vorrede, 
liabe  er  eus  der  Sto(a!feken  Ueberfe^zuns  bey behalten; 
doch  gelte  diefs  nur  Ton  einem  fehr  lueinen  Tbeile* 
In  der  Tfaai  üsiben  wir  bejoahe  gar  keine  Aehnlicb- 
Kot  zwifeben  der  von  St.  und  der  vorliegenden  wahr- 
l^ocnmnen ;  Hr.  H.  Ccheint  iöi  Gegentb^l  es  darairf 
eieg^^  zm  faaben»  von  SU^  wo  er  irgend  konnte,  ab« 

Um  Ib  mehr  ward  in  Nn  a.  d|e  Ueberfetzung 
ton  SIL  benutzt*  Die  erfle  Ausgabe  ift  bereits  in  der 
A«  L»  Z.  I808*  Nn  160.  benrtheilt  worden ;  wir  wOfs* 
fen  Dodk  ^etzt  nichts  an  diefer  Anzeige  zu  ändern* 
Vesbdlei^  babcn  wir  die  zweyie  Ausgabe  in  mehrern 
JkaBeogefnadeiif  aber  oiancbes  ift  doch  unverbeffert 
geblieben «  oder  es  ward  nur  verändert,  ohne  verbef* 
ftrt  zu  werden.  MarCr  9,  24*  ward*  z.<&  in  diefeo 
Bl&tera  das:  Kemm  meinem  Ungleuben  zu  Hülfe ^  ge« 
taddt;  allein  das  Lutherifche:  Hilf  meinem  Ungtauoeu^ 
ift  kjäxue  VerbetTerung«  Job.  I2f  40*  ift  xoc^ii«  immer 
aoch  durch  J?«rjr ,  {tAMVerflend^  Oberfetzt,  und  Rom. 
1,  21.  «9wrre4  iM^im,  durch :  ein  veritrtes  Herz,  i  Kor. 
-  iiD^  4.  Jaffen'  die  Herren  c;.  JE.  es  auch  in  der  neuen 
ilifsgabe  nee  an  d^n  U^underfetfin  fehlen  ^  iind  bleiben 
l_Kerr«  11,  |0-  nicht  b^y  dem  t^aulinifchen:  entfcklafen. 
Ueble  ift,  dkfi»,  da  die  Ueberfetzung  nun  mit 
Schrift  gedruckt  worden  ift,  ^icht^  mehr, 
i^MM  nicNets  mebr'Ven  Bedeutung,  daran  ver- 
■  ■■■■■■?  wird;  ühsjüdil  kennte  mir  dadurch  der  w^U 
JWiifrm^rnhan* werden;  aber  dadurch  ift  zugleich 
die  noch  wnilerB  Vervottkommnnng  diefer  Arbeit  un- 
■aagheb  gemebii  Diefer  Nechthdr  wird  noch  mehr 
^  der  Ueberfetzwig  des  A;  T.  auffallen,  woVon^ 
Amaodi  näcMMia.  der  Anfiing  «rfefaeinen  föU.    £hls 

Cm  alte  Teßament  foQ  nur  16  Ogr.  koften,  ein  Pr^jis, 
an  NieSdrigkeit -freylich  noch  lange  nicht  ao^4W 
der  Lntberiföhen  Bibel  reicht,  wovon  in  der  GkM». 
faken Bikelmifiati äa m.  T.  nur  2  Ogr.  6Pf.|  Ad  die 


^änze  Bibel  des  A.  und  N.T. nnr  7  Ogr.  kouet,  der 
aber  doch  mir  duifth  einen  In  viele  taui^nd  Exlemplare 
gebenden  fchnellen  und  Gehern  Vertrieb,  und,  foU  es 
It^ts  bey  diefem  geringen  Freife  bleiben,  nur  durch 
eine  flehende  Schrift^  bey  welcher  das  Werk  nicht  mehr 
beffei'  werden  kann,  fich  erhalten  läfst.  Doch  dib 
Hnn.  V,  E.  haben  bey  ihrer  Unternehmung  kein  wiffen» , 
fchafttiches  Intereffe;  fie  wollen  nur  zimädhft  un(et 
Katholiken  eine  erträglich  gute  deutfcbe  Bibel  aUge- 
mrin  verbreiten  y  oifid  hoffen  durch  einen /^Ar  wohlfeiten 
Preis  zu  diefem  Zwecke  zu  kommen  ^  zu  deffen  Er« 
reichung  in  dem  kathoHfcfaen  Deutfchlande  wir  ihnen 
auch  wohl  fchon  zuin  Voraus  ölQck  wönfchen ' 
können. 


\ 


RECHTSGELAHRTHBIT. 

Rostock,  gedr.  b.  Adler:  De  termino  frobateirierfe:> 
cundnmjura  Micklenburgica;  commekitatio  inau^ 
jurldica,  q^uam  auct.  et  confenfu  iil.  Jureconfultr 
ordinis  in  Acad.  Roft.  pro  fuminis  ia  utroqae 
jure  bonor.  rite  capeff.  fubm.  Giof^ue  Albertua 
Kütemeyer.   1809.  32  S*  4. 

Diefe  Abhandlung  enthält  eine  VergleicHung  d^r 

S;emernrechtlichen  und  der  Mecklenburgifcheh  Vor- 
cbriften  über  die  vorzOglichften  Momente  der  L'ehri» 
vom  Beweis-  und  Gegenbeweis- Termin.  Neue  Än- 
fiöhteA  und  tiefe  OrOndiichkeit- werden  die  Lefer  hier 
weder  erwarten ,  noch  finden ;  allein.dennoch  mit  die- 
fer  Arbeit  nichts  unzufrieden. feyn*  Die  darin  bewie- 
fene  Kcnntnifs  der  Gefetze  und  der  Literatur  fcbeint 
indeffen  im  gemeinen  Rechte  ftärk^r,  als  im  Meck« 
lenburgifchen  zu  feyn,  wie  diefs  nicht  bloä  bey  an- 
gebenden, fondem  auch  ergraueten  flechtsgelehrten 
der  Fall  gewöhnlich  ift;  ^ec.  will  dähe^  diSfs  dem  Vf. 
nicht  zum  Vorwurf  machen ,  obwc^l  er  in  der  vor- 
liegenden Arbeit  eine  umfafTendere  Kenntnifs  un4  Be- 
nutzung der  vat^rländifchen  Gefetze  und  Rechtsliterar 
tur  allerdings  vermtithet  hat.  Manche  Lücken  wQi;- 
den  gefflllt,  manche  Anfichten  mehr  berichtigt  feyn, 
wenn  Hr.  R.  ini  Mecklenburgifchen  Theil  feiner 
Schrift  fich  befler  ex  jure  patrio  vorliereitet'  J^ättep 
So  wflrde  er  dann  —  unü  nur  einige  Fälle  ahzufüh- 
rca  — .  J.  IV.  nicht  bebäüpfet  haben^.dals  das  Meckr 
lenburgifche  Recht  keinen  beftimmten  Urminum  wo* 
katorium  Vorfchi-eibe ,  indem  diefes  allerdings  in  der 
Ooftrowfchen  Kanzley- Ordnung  vpm  L  1669.  Tb.  !!• 
Tit.  2X  $.  14.  cefchehen  ift,  welche  Steile  hier  öbpr- 
all  nicht  angeführt  ift.  So  hatte  bcym  $•  X.  beow^rkt 
werden  mmen^  dafs  die  älteren  Hofgerichts  -  Oi^d^ 
nungen  vom  J.  ik$%  u.  1568.  die  Oegenbeweisfr^ft 
vorfchreiben ,  obgleich  die  neuefte  Rofgerichts  -  Ord- 
nung; diefs  unterläfst^  und  dafs  die  Gegenbeweisfrift 
in  der  Regel  den  Zeitraum  enthält,  welcher  die  Be^ 
jrfcisfrift  bildet.  $.  XI.  fehlen  die  Mecklenb.  Schwe- 
rinfchen  Gefetze  vom  J.  1766,  1776  u.  1787.  wegen  der 
Eittbegreifung  der  Gerichtsferien  in  den  Beweis-  und 
Gegenbeweis  -  Termin ;  auch  hätte  der  Vf.  aus  den 
Mecklenburgifckeu  Secktsfprückeu  Th.L  N.  g.  erfehen 
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können,  dafs  der  ProWtörlal -  und  Reprobatorial - 
Termin  io  Mecklenbarg  allerdings  i^  mömentö  ad  mo- 
hientum  berechnet,  und  daCs  er,  nach  Mecklenbur- 
gifchemProcelTe,  fo  peremtorifcb  ift,  dafs  er  ipfojure 
perimirt,  und,  bhne  vorgängige  Keftitution,  durch 
fnorai  jmrgaüontm  nicht  wieder  nergeftellt  wird*.  Die 
i.  ILVil.  vertbeidigte  Zuläffigkeit  des  Beweife«  durch 
EidesdeUtion  bey  zwar  angetretenem,  aber  nicht  viril- 
führtem  Beweife  durch  andre  Beweismittel  ift,  aufser 
dem  Fall  der  eventuelUn  Eidesdelation  bey  der  Bewieis« 
Antretung,  nach  Ablauf  der  Beweisfnft  gegen  die 
Mecklenburgifche  Praxis,  und,  wie  Rec.  glaubt» 
auch  gegen  die  Theorie,  indem  die  Beweisniiitel  vor 
Ablauf  jener  Frift  angezeigt  feyn  mOfTen,  eine  Ver- 
änderung und'  Vermehrung  derfelben  aber  nachher 
ünzuläfüg  ift.  Auch  hat  der  Vf.  ficfa  um  die  Meck- 
lenburg -  Stretitzfche  Gefetzgebung  überhaupt  nicht 
bekümmert,  fondern  nur  auf  die  Mecklenb.  Scbwt- 
rinfche  fich  befchränkt,  obgleich  man  nach  dem,  die- 
fer  Abhandlung  gegebenen,  allgemeinen  Titel  auch 
erftre  hier  berücKfichtigt  vorausfetzen  mufe.  Da  der 
Oegenftand  diefer  Bogen  bis  jetzt  noch  nicht  litera«« 
rifon  bearbeitet  war:  fo  verdienen  letztre  eine  mil- 
dere Beurtheilung:  Reo.  bat  fie  deshalb  um  fo  mehr 
mit  VergnOgen  selefen ,  da  fie  mit  Nachdenken  und 
TJmficht  bearbeitet  find ,  und  fich  auch  in  ROckficbt 
auf  Sprache  und  Stil  empfehlen« 

SuLZBACH,  b.  Seidel:  Grundriß  rimr  Gifchichti  des 
dtHtfchen  peinlichen  Rechts  und  der  peimlick^m  Rechts- 
wiffenfch^t.  Ein  Verfuch  von  Eduard  Henke  ^  der 
Rechte  Doctor  und  Privatdoceoten  auf  der  Uni- 
verfität  zu  Erlangen  (jetzt  zu  Landshut.)  1^09. 
Erfler  Theil.  319  S.    Zweiter  TheiL  442  S.  8« 

Das  grofse  Bedarfnifs  einer  pragmatifchea  und 
umfoflenden  Gefchichte  der  peinlichen  Gefetz  -  und 
Recbtswiffenfchaft  ift  zwar  fchon  von  manchen 
Bechtslehrern  gefflhlt  worden;  auch  haben  einige 
dafTdbe  zu  befriedigen  verfucht,  aber  bis  jetzt  ift  es 
noch  keinem  gelungen,  das  Ziel  völlig  zu  erreichen« 
ßimtblancs  fchätzbare  Gefchichte  der  peinl.  Ger.  Ordn, 
Karls  V.  betrifft' nur  den  neueirn  Theil  der  peinüchea 
Reclitsgefchichte,  und  lafst  den  pitern  und  ungleich 
fchwerern  ThBii  in  feiner  bisherigen  Dunkelheit,  t- 
Der  Vf.  des  vorliegenden  Werks  verdient  daher  al- 
lerdingsi  Dank,  daß  er  mit  einem  unverkennbar  grp« 
Isem  Fleifse  fich  diefem  noch  fo  wenig  bearbeiteten 
Oegenftande  gewidmet,  mit  grofser  Sorgfalt  dieQuel« 
len  auFgefucht  und  geordnet,  und  wenigftens  dem 
künftigen  pragmatifchen  Bearbeiter  eine  lehr  bedeu- 
tende Sammlung  von  Materialien  geliefert  hat.  Nach 
einer  zwcckmäfeigen  Einleitung  Sngt  der  erfie  Theil 
mit  der  erßen  Periode  von  den  älteften  Zeiten  bis  zur 
greisen  Vöikerivahderung  an ,  wobey  meift  Tacitus 
Benutzt  ward.     0ey  diu  zweyten  Periode:  von  der 


Völkerwanderung  bis  auf  das  Erlöfchen  der  Karo« 
linger,  liegen  vorzQglich  die  erften  cefchriebenen  Ge« 
fetze  der  JDeutfcben  und  di£i  Capituuirien  der  fränki^ 
fchen  Könige  zum  Grunde.    Auch  in  der  drUten  "Pe* 
riode:    voni  Erlöfchen   des  Karolingifcbeo  Maons« 
ftamms  bis  zur  Errichtung  der  peinlichen  Gerichta* 
Ordnung,  find  die  bedern  Quellen  und  Schriftfteller 
benutzt;   jedoch  wäre  zu  wOnfdhen  geweten»  'dafii 
^er  Vf«  mehr  über  die  Weftphälifchen  heimlichen  Oe^, 
richte  gefagt  hätte»  deren  Wirkungskreis  in  diefer 
Periode  fo  äufserft  wichtig  war.  —     Die  mit  dem 
arirfykfi  Theile  beginnende  vierte  Pisriode  erftreckt 
fich  von  der  peinl.  Ger.  Ordnung  Karls  V.  bis  auf  dae 
iHte  Jahrhundert.    Die  Gefchichte  der  Gefetzgebung 
ift  meiH:  nach  der  peinl.  Ger.  Ordn.  felbft,    und  diB 
der  peinlichen  Gerichte  und  Praxis  nach  den  tieffern 
Scfarififteilern   bearbeitet.     Die  fütrfie  Periode   cebt 
vom   *i8ten  Jahrhundert  bis  auf  unfere  Tage    fort« 
Den  gröfsten  Theil  nimmt  hier  die  Gefchichte   des 
peinlichen  Aeehts  als  Wiffenfchift  ein,  wobey  jedoch 
-der  Hiftoriker  gar  zu  oft  in  den  Ton  des  Polemikers 
und  Dogmatikers  überging. 

Schon  aus  diefer  kurzen  Oarftellung,  und  noch 
mehr  aus  dem  Werke  felbft,  ift  unverkennbar,  dafs 
der  Vf.  fehr  viel  Gutes  geliefert  hat..  Aber  Reo. 
mufs  bekennen ,  dafs  er  den  hiftorifch  pragmatifchea 
Stil,  ailgemeine  philofophifche  Gefichtspunkte ,  eine 
gute  und  das  Leten  erleichternde  Anordnung  der  Ma« 
terialien  durchaus  in  diefem  Werke  vermifst.  £s  ift 
z.  B.  fehr  ermüdend,  in  jed^r  Periode  eine  grofse 
Reihe  von  Verbrechen  lefep  zu  muffen,  welche  von 
den  Gefetzen  und  der  Praxis  mit  diefen  oder  jenen 
Strafen  belej^t  wurden:  alles  diefs,  wovon  ein  gro^ 
fser  Theil  mehr  in  die  Compendien  gehört,  hätte  ' 
unter  aligemeine  Gefichtspunkte  können  gefafst  wer- 
den. Eben  fo  würde  es  clem  Lefer  viel  Erleichterung 
verfchafft  haben,  wenn  der  Vf.  mehrere  kürzere  Ab- 
fchnitte  gemacht,  und  alfes  abgefchnitten  hiitte,  was 
nicht  in  die  Gefchichte,*  fondern  i'niSyftem  der  Wifv 
fenfchaft  gehört,  wohin  der  gröfste  Theil  der  letZ"». 
tern  Periode  zu  rechnen  ift.    " 

HsiLBRoi^N,  b.  Raufche:  Gefchichte  des  peinticheu 
Rechts  and  der  Crminatverfaffung  Deutfchtands, 
nebft  Anhang  über  die  Begründung  des  Straf- 
rechts,   vom  Zwecke  der  Strafen  Mnd  Imputation 

.  der  Ferbrechen.  Von  Georg  ^ofeph  Stein.  1807« 
103  S.   8.    (10  gr.)  ^ 

.Der  Vf.  gefteht  in  d^r  Vorrede  felbft,  nichts  Nenes 

Sefagt  zu  haben,  uäd  darin  bat  er  voUkommeo  Recht; 
eine  Arbeit  ift  eine  magere  Skizze,  welche  in  den 
behandelten  Gegenftand  nicht  tief  eindringt«  Glei- 
chen Qehalt  hat  auch  der  Anbang  über  die  angezcag* 
ten  Gegenftande,  wo  ebenfalls  lai^t  bdcannte  Sachen 
oft  wörtlich  aus  andern  Scbiiftea  genonunenf  find« 
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ALLGEMEINE   LITERATUR.  ZEITUNG 


Montags^     den    3.  Septitnber    i%io. 


WISSENSCHAJf^TtlCHE    WERKE. 


ARZKETGELAHXtHEIT. 

'LsTPZTG,  b.  Cnobloch:  EiliUhyja  oder  diHtiWche 
BtUkrwngm  für  Schwanger e^,  Geb'drniie  umd  Wöch- 
nerinnen, welche  fich  als  fotcbe  wohl  beßnien  wollen. 
In  zeim  an  gebildete  Frauen  gehauenen  Vorle- 
fungen»  von  Dr.ffph.  Chriß.  G^ttfr.  ffbrg,  jprak- 
tifchem  Ärzte,  Ueburtsbelfer  und  akademiichem 
Privatdocenten  auf  der  Univerfität  in  Leipzig. 
1809.  168  S.  »•  (aogr.) 

%ko  vrie  die  Griechen  eine  gute  und  bofe  Eileithyja 
(^  hatten »  (o  finden  auch  noch  unfere  Schwangern, 
Gebahrenden  und  Wöchnerinnen  gute  und  fchlecbte 
Ratbgeber  anter  ihren  Aerzten.  Der  Vf.  diefer 
Schrift  Icaon  mit  Recht  den  guten  beygezahlt  werden, 
da  (eine  Lehren  den  Grundiätzen  einer  aufgeklärten 
Heü  -  and  Entbindungskunft  entfnrechen  und  auf 
eine  jeder  gebildeten  Frau  fehr  falsliche  Art  vorger 
tragen  &nd. 

In  der  erßen  Vörlefung  ift  der  Unterfchied  des 
Weibes  vom  Manne,  das  fchnellere  Wachfen  und 
Ausbilden  des  Mädchens,  dieMenftruatlön,  Schwan« 
gerfcbaft,  die  deichen  und  2^itreehnun]g  derfelben 
ab^e\iandek«  In  der  ztaeyten  und  dritten  Vorlefung 
ipricht  der  Vf.  vom  Genuffe  der  Luft  und  der  Nah« 
rungsmittel,  von  der  Kleidung,. Bewegung  und  Ruhe, 
vom  Wachen  und  Schlafen  der  Schwangern,  von  der 
Beiorgung  der  Brüfte  und  der  Gefchlechtstheile,  von 
den  natarlicfaeh  Auswürfen,  von  Blutaderknoten, 
Brüchen  und  Vorfällen  an  Schwaagem,  und  zuletzt 
auch  'etwas  voq  den  Pfufchereyen  der  Hebammen, 
Bey  Gelegenheit  des  Abortus  hätte  der  Vf.  füglich 
nocb  manches  beyfügen  können «  was  zur  Verhütung 
eines  Abortus  eropfohicn  zu  werden  verdient.  Nicht 
jede  Schwangere  ift  in  der  Nähe  eines  Arztes,  und  es 
ift,  fQWohi  iAHinßcht  der  zu  befürchtenden  Früh- 
geburt« als  des  gewöhnlich  damit  verbundenen,  oft 
tehensgefäbrlicben  Blutfluffes,  wichtig,  ihr  von  der 
Wahlder  Speifen  und  GetränI&e, .  von  der  Nothwen- 
digkeit,  ein^  ruhigen  horizontalen  Lage,  von  den 
nicht  feiten  unentbehrlichen  kalten  Ueberfcbl&gen, 
Taippons  u.  f.  w.  wenigftens  tq  viel  zu  fagen,  dafs  Ge 
^ne  unverftändige  Hebamme  felbft  zu  belehren  im 
Stande  ift,  and  'fich  den  Anordnungen  einer  unter^ 
ricfatfilen  verftändigeil  Hebamme  nicht  widerfetzt. 
Die  ri^f  Vorlefung  bandelt  von  den  Zeichen  der  her- 
annahenden Geburt,  von  dem  Verlaufe  der  Geburt, 
von  den  VVehen  und  von  der  Stellung  des  Kindes  zur 

A.'  L*  ^'   18 10.    Dritter  Band. 


Geburt.  Obfohon  die  Fufs- Hnd  Stjcifs- Geburt  oft 
glücklich  verläuft:  {6  kann  man  doch  mit  dem  Vf 
nicht  fagen,  dafs  ein  mit' dem  Steifse  oder  mit  ^ien 
Fofsen  vorliegendes  Kind  gut  gefteJlt  fey ;  denn  jeder 
Geburtshelfer  weifs  es,  was  auch  der  Vf.  nicht  läug- 
net,  dafs  ein  mit  dem  Kopfe  zuletzt  hervorkommen- 
des  Kind  bey  der  Gebun  Gefahr  leide.  Wenn  man 
bloff  auf  die  Lage  des  Kindes  Rückficht  nehmen  will 
fo  wird  man  nur  ein  folches  Vorliegen  cfes  Kopfe«! 
dafs  feine  Durchmefler  mit  }enen  des  Beckens  über- 
cinftimmen  ^  eine  gute  Lage  nennen  können.  In  der 
fünften  Vorlcfunc  wird  abermals  von  den  Hebammenk 
und  dann  von  den  Apftalten  zur  Geburt,  von  den 
Nahrungsmitteln  für  Gebärende,  vom  Geburtslacer 
vom  Verarbeiten  der  Wehen ,  vom  Verbalten  derCe^ 
bärenden  und  der  Hebarpme  bey  der  Geburt  und  von 
der  Berorgung  des  neugebornen  Kinde«  gefprochen. 
Was  der  Vf.  in  der  fechsten  Vorlefung  von  den  Steifs-, 
Fufs-undOefichtsgeburten,  von  den  EinfpritzunRen  ' - 
\P  fl^^<^^l\f.f>^^^den,  von  den  mit  Brüchen  und 
Vorfallen  behafteten,  von  der  Wiederbelebung  todt- 
fchwneoder  Kinder  und  von  der  Ungeduld  der  Geb«. 
rendenfagt,  jft  fo  zweckmäfsig,  als  der  Rath.  dais 
die  Gegenwart  eines  Geburtshelfers  bey  tler  Gebuet 
imn^er  erwünfcht  fey,  obfchon  die  Befolgung  die(ai 
Raths  leider  noch  in  den  meiften  Gegenden  Deutfch- 
hnds  unter  die  pta  deftderia  gehört.  In  der  ftebenten  . 
Vorlefung  wird  von  dem  Wochenbette,  von  ilen  iZ  . 
ä^ri'^u  '*^'"  crf^^n  Abfonderung  der  MUch  un^  vom 
Milcbfieber  gehandelt.  Die  achte  Vorlefung.  umfafS 
4as  Wichtigfte  von  dpm  diätetifchen  VerBalten  im  . 
Wochenbette  und  jn  der  letzten  Zeit  der  Schwange^ 
fchaft,  namhch :  .das  Reinigen  der  Gefchlechtsthfildi 
die  erfte  Ruhe,  Effen  und  trinken,.  Bette  und  Zi2 
mer  der  A\ochnenn,  Ruh^  und  Wochenvifiten,  Aug- 

^^'Ti^i  "^^J  ^  w^  ^u  ^^^^^^  Vorgeht   beym 

Wechsln  der  Wafche,    Verhalten  der  WöchS 

wenn  Ge  "fg^nffen  ift.  Ip  der  neunUn  und  zehn& 
Vorlefung  ift  die  Rede  von  der  Schädlichkeit  der  «2 
vvohnlichen  Kmderfaftcben,  vom  erften  Anlegen  £ 
Kmdes,  von  der  Vorbereitung  der  Warzen,lon  der 
Pflicht  gefunder  Mütter,  ihr  Kind  lelbft  zu  fdlll« 
von  derT)auer  der  Stillungsperiode,  imd  vnn  wln  r^! 
fchwerlichkeit^  beyni  sSlii.  Dafs  e^^lSd  towt 
eben  von  den  Säften  der  Mut|er  und  von  dem  N^fc 
rungsüber^chuffederf^^^^^  und  el^hrt^erden 

foll,  ift  eia  von  dem  Vf.  angenommener  Satz,  der 
mancherley  Ausnahmen  leidet  und  eben  fo  wenic  be. 
wiefen  werden  kann,  üb  dals  4ie  Milch  einer  £on^ 
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lifcb  fcblecbten  Amme  auf  die  kanftige  Moralität  der 
Säuglinge  Eioflufs.  habe.  Indetfen-.  fobadet  zu  grofse 
Strenge  bey  einet  (q  wichtigen  Sache,  als  d^  Selbft« 
ftillen  ift,  um  fo^  weniger,  je  eröfser  die  Nacbläflig- 
keit  leider!  nociioft  zu  fejn  pl^gt,  womit  man  dtefen 

fa 


Art  ^ngeftethen  Prafii;tgaTerfache  kein  ficberes  Ca« 

teiium  geben.  -   Wenn  man  rungefahr  einen  Scrupd 

Eiter  mit  einer  Unze  frifchen,  .von  Jofuforiea  reinen 

Brunnen -oder  deftiliirten  Waffer  ftbergiefst,  iiKei« 

_^      nem  mit  doppeltem  FJot  bedeckten  Glaseben  am  ge» . 

\r  das  künftige   phvfifcne  Wohl  des --Säuffliags    fo  -  wfihnlicban  Tageslichte  in  einer  Temperatur  von  97 

wichtigen  Gegenftand  bebandelt.     Rec.   hofft  durch    bis  106''  nach  Fahrmh.  ruhig  ftehen  lifst,    fm  zwey. 

die  kürze  Inhaltsanzeige  diefer  kleinen  Schrift  man-    ten  oder  dritten  T^age  mit  einer  filbernen  Sonde  etwa« 

'*'        "  ^  ^.      .      -       bewegt  und  das  am  Knöpfchen  der  Sonde  hSngende 

Flüffige  auf  den  Objectentrager  eines  MikToäiops 
bringt,  fo  bemerkt  man  vermittelft  eines  zweckmafsi|f 
angebrachten  Sonnenlichts  fchon  einige  weifse  orfec 

Sefarbte  Punkte,  die  fich  in  kleinen  Kreifen  herotti* 
rehen  oder  in  einer,  jgeradeo  oder  Wellenlinie  fort* 
Icbwimmen*  .  Diefe  .Thiercben  nehmen  mit  jedem^ 
Tage  an  Gröfse  zu.-  Im  Eiter  (?)  von  Tripperkran- 


che  Männer  zu  veranlafTen,  fie  zum  OeCchenke  für 
ihre  Gattinnen  anzukaufen. 


MüNCHBK ,  b.  Fleifchmann :  NatHfkißorifcki  Unter- 

Juchung  über  den  ünterfphiei  zwifchen  Eiter  und 

Schleim  durch  das  jMikrofkop^    von  Dr.  Fr.  v,  P. 

Gruithuifen.   1809.  19  S.  4«   Mit' einer  Kupfert. 

^^  ^  '^                                        ^  keiTfind  fie  verfaältnifsmäfeig  gröfiser.  *  Anders  geftal« 

Als  der  Vf.  die  vorzaglichften  Subftanzen  der  Ge-  tet  und  bey  weitem  gröfser  find  die  Thierchen  in  der 

birgsarteq,  Mineralien,  thierifchen,   feften  unci.fliSf-  Jnfufiod  vqjd  Schleim;. doch  finden  in  den  verfcfalede- 

figen  Tbeile  in  Elezug  auf  ihre  Infufionsthi&re^.mit  nen  Schleimarten  auch  unbedeutende  Abänderungen 


dem  Mikrofkop  unterfuchte,  fand  er  unter  unzähligen 
'Befonderheiten  auch  plas  Allgemeine,   dafs  fich  jede 
«Subftanz  in  der  Erzeugungsart  der  Infuforien,    be- 
trächtlich unterfcheide ;   er  fand  bald  feinen  Schlufs : 
idfo  muffen  fich  auch  Eiter  und  Schleim  von  einander 
vnterfcheiden  laffen ,  beftätigt,'  und  fogt  den  von  Dar' 
ww  und  Grasmeyer  bekannt   gemachten  Unterfchei- 
duhgszeichen    von  Eiter  und  schleim  die   von  ihm 
.durcnsMikrofkop  erkannten  naturhiftonfchen  hinzu. 
Bringt  man  auf  den  Objectentrager  eines  guten  zu- 
fammengeCetzten   Mikrofkops   von  eider  4pomaligen 
-yergröiserung  des  Durchmeffers  (alfo  i6oooOmaligen 
des  Flächendurchmeffers )  etwa '  den  -/^f^en  Ttfeil  ei- 
nes Eitertr6pfens  aus  einem  gutartigen  GefchwQre, 
>{o  bemerkt  man  in  einer  etwas  zähen,  durchfcheinen* 
:den  Klüffigkeit  weifse  fphärifche  Geftalten,    die  auf 
-ihrer  Oberfläche  leieht  punktirt  find,  einige  Stunden 
^oder  einen  T-ag^fpäter  etwas   zufammen  fallen  und 
;kleine  Runzeln  bekommen.      Der  Unterfcbied   von 
•den  verfcbiedenen  Eiterarten,  in  HUckficht  auf  den 
'Krankheitscharakter,  durch  den  fie  erzeugt  werden, 
ift  nicht  beträehtlieh.    Indeffen  variiren  die  Eiter  kör- 
aer  meiftens  darin,  dafs  fie  bey  verfcbiedenen  Kran- 


ftatt.  Milchungen  aus  Eiter  und  Schleim  bringen  in- 
fuforien hervor,  die  Ayeder  Aebnlicfakeit  mit  den  Ei- 
t€ir     noch   mit   den  Scbleimthlerchen  haben.     Rec. 

frlaubt,  dafs  diefer  letzte  Umftand,  der  alle  chetni« 
chen  Eiterproben  fo  fehr  erfch  werte,  auch  in  die  na-* 
turhiftorifonen  Unterfcheidungszeichen  noch  viel  Un- 
sewiffes  bringe';  indeffen  verdient  der  Vf.  un£em 
L)Bnk,  dafs  er  auf  diefe  Art  der  Unterfucbung  auf- 
merkfam  gemacht  hat,  und  fchon  deshalb  ift  die  kleine 
Schrift ,  weiche »  aüfser -.  dem  Angeführten ,  .  noch 
manches  Lefenawertbe  enthält,  der  Empfehlung 
würdig. 


>L 


Bönir,  in  Com.  b*  Pfeuffer:  Gedanken  Ober  dsn  ms* 
dkinifchen  tf^erth  der  eifenhattigen  Mineratwaffer, 
von  G.  M'  Pheifer^  Doctor  def  Medicin  und  Chi- 
rurgie, xgpj.   S5  S.  kl.  8* 

Der  Vf.,   eiii  Schaler  des  •  verdienten   ßn.  Prof. 
Wurzer  in  Marburg,  dem  auch  die  Abhandlung  zu- 

Seeignet  ift,  hat  hier  eine  Apologie  der  eifenkaftigtu 
iineralwajfer  gelieferte    Er  verdient,  als  angehender 
Schriftsteller,  Aufmunterung;  wir  wollen  mm  aber 


,lcen   an  Gröfse  fehr  verfcfaieden  vorkommen.     Die  freymQthig  und  aus  guter  Meinui^g  fagen ,  was  virir 

.wefentUchen  orgänifchen  Beftandtheile  des  Eiters  find  an  feiner  Arbeit  zu  lohen  und  zu  tadeln  finden.    Ge- 

leineKömer  und  jene  gallertartige  FlOffigkeit,  worin  gen  die  Grande,  wodurch  er  die  eifenhaltigen  Mioe- 

fie  enthalten  find-  -  Die  Kömer  des  Eiters  find  fo  voll-  ralwaffer  in  Schutz  genommen  hat,  haben  wir  nichts. 

JiLommen  organifirt,  als  die  Blutkagelchen ;  nnd  wenn  Allein  mit  andern  Punkten  können  wir  nicht  «ufrie- 

,£ch  Körner  im  Schleime  finden,*  lo  find  fie  nicht  fo  den  fejn.     Zuerft  bafcht   der  Vf.  fehr   nach  Witz, 


rundlich,  fondero  etwa^  ungleich  und  eingekerbt 
*«der  gefranzt.  Ftir  den  Schleim  find  fie  nicht  wefent- 
Üch:  denn  fie  fehlen  hier  oft,  im  Eiter  aber  nie.  Der 
.Schleim  fällt,  wenn  er  gerüttelt  wird,  im  Waffer 
weift ens  zu  Boden,  und  nur  feines  Luftgehalts  we- 

fenHchwimm^n  einige  Theile  oben  auf.    Da  nun  der 
jter  keine 'Luftblaien  macht,    fo  löft  fich  nur  fein 


was  ihm  öfters  verunglückt ;  auch  verftofst  eine  Stelle 
(S.  39.)  fehr  gegen  den  anftändigen  Ton.  Es  wird 
daTeJbft  gefagt,  Hr.  Marcard  habe  noch  1805.  in  fei- 
nem kleinen  Pjrmonter  Brunnenbuche  f  Ar  Kurgatfi^ 
„worin  er  fich  mit  dem  VPufte  feines  kraffen  -bumo* 
ral  -  pathologifcb^n  Unfinnes  brüfte,  diefen  Schled- 
drian  (eifenhaltige  Waffer  nach  einem-Leiften  nöofa« 


rVehikel,  wenn  er  im  Waffer  Vewegt  wird,  auf»  ut^d  tern  und  fteigend  bis  zu  grofser  Menge,     nnd  bey 

die  Körner  fallen  zu  Boden.    Die  m^iften  thierifchen  fchwz^chender-  Diät,     zu    verordnen)    empfohlen, 

.Safte  haben  eine  gröfsere  fpecifif^be  Schwere,  als  das  lihrigens  können  wir  den  Tadel  diefer  Verordnung 

defüliirte.  WajECer,    deswegen  können  alle  auf  diefe  xü<^ht  mifsbilligen.     So  halten  wir  es  auch  für  gut, 

\'         *  ■    ^  -        '     '  da& 
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^sb  der  "Pt.  dnrsml  aitfinerkCain  tnacht,  daß  Eifien- 
iDittel  Überhatipt»  liod  fo  auch  eifeobaltige  Mineral« 
wafieff  denUnrath  fchwarz  fSrbea,  wobey  wir  aber 
feiDeD  SehJttls,  als  ob  von  fiifentheilen  nichts  af&mi"> 
lirt  werde,  nicht  fdr  nobeftreitbar  halten»  Wäre  es 
Dicfat  mdgiicb,  -^dafs  ein  gewiffer  Äntheii  iderfelben 
nicht  zu  diefem  Farben  -  angewendet ,  fondern  affixni- 
Urt  wftrde?  Noch  mehr»  könnte  nicht- felbft  von 
don  Arbendeo  Stoffe,  als  fölchem,  etwas  aufgenom- 
men werden?  S.  31.  fcheint-Hr.  fh;  Gicht,  Podagra, 
Rheomatisnoriis  unter  eine  Krankheitsform  bringen 
zu  wollen;  und  doch  fagt  er  gleich  darauf,  die  wei- 
fte» der,*  unter  diefe  Rubriken  gerechneten  Krankhei- 
len fejen  oboe  Zweifel  vojn  Thätigkeitsverminderung 
abhängig.  Die  alfo  von  TMtigkeitsvermehrupg  her- 
rfifareo,  müflen  doch  wohl  unter  andere  Formen  ge- 
bracht werden?  S.  2^.  werden  Rheumatismus  und 
Gicht  abermals  att%en)khrt,,  da  fie  doch  ichon  S.  31. 
in  der  namUehen  Beziehung  vorgekommen  find.  S«4i. 
werden  die  Vorzüge  der  höhern  Phyfik  (Naturphilo- 
{o^lüe")  ^pnefea,  auch  w^nn  es  unter  andern  darauf 
ankomme,  d^  Wirkungsart  der  eifenhaitigen  Mioe- 
rsJwalfer  za  arklaren ;  Vorzüge,  um  die  wir  ihre  Be- 
fcenBer  nicbl  beneiden  wollen.  —  Nachdem  Hr.  Pk. 
von  dem  inoerlicben  Oebrauphe  der  eifenhaitigen  Mi- 
Beralwafler  gehandelt ,  und  verfchiedene,  Krankheiten, 
^worm  fie  oOtzlicb  feyen,  namhaft  gemacht  hat,  gebt 
ec  ^S.  40.)  zu  ihrer  Anwendung,  zum  Baden  Qber,  auch 
Ir/rrf  (S.46.)  des  kalten  martiaiifchen  3ades  erwähnt. 
Dab  er  an  mehreren  Stellen  feiner  Schrift  den  natür- 
lichea'  Mineralwaffern  vor  den  koifftlichen  den  Vor- 
zug giebt,  darin  find  ^ir  mit'  ihm  einverftanden. 
Zum  BefchlnCs.  f qh^^^  ^Ix*  noch  einige  Beyfpiele  von 
igcht  gefeilter  Schreibart  und  eines  von  verfehltem 
Icherzhaf tein  Tone  an.  ~S.  7.  liefet  man :  „  dem  wich- 
tilgen Gefchafte  der  Verdauung  ftattlich  abzuvirarten.  ** 
£beodaf. :  »^Stünden,  die  ihnen  zur  drückenden  Laft 
tügen.^  S.  10/:  »Wenn  es^dasEifen)  nur  noch  ei- 
lägermafsen  befchrinkt  werden  kann.'*  Was  heifst 
das:  das  Ei(en  vvird  befchränkt?  Vermutlich  in  fei- 
twr  Wirkung,  dafs  es  nicht  nachtheilig  wirken  kann, 
wie  man  ans  demFol^enden  lieht«  Sauerftofes.,  Arz* 
neyftofes,  tUit  Sauitw^es,  ArznemflojfsSy  Ift  vielleicht 
ein  Dmckfeblen  S.  13.:  „  Weites  (das  Eifeo)  als- 
AtiOk  sieht  anders,  als  mecbanifcheScbädlichkeit  auf- 
genommen werden  kann,"  anftatt:  weit  es  alsdann  nur 
ü/x  miehmißke  SehädlickkeU  aufgenrnrnmin  werden  kann. 
S.  i6«/olgende8  Sonderbare  (Witzige?):  „Be;  vielen 
AnalyCen.  der  Mineralwaffer  fpracn  man  die  Natur 
UoÜB  wi^.ein  Fretadianmädchen  an«'' 

OERONOMIB. 

Ejrfdrt,  b.  Kavier:  Anleitung  zwm  tanAwirAfehafU 
iiehm  Handel;  oder  Ober  den  mancberley  Ge- 
brauch, Aufbewahrung  und  Handel  ökonomi- 
Iclier  und.  anderer  Producte  der  Erde  für  Land- 
nnd  Stadtwirthe.  Von  Cart  Ckrißtan  Adolph 
Nsmenhakn,  Herzogt.  Sachf.  Weimar,  und  Eile* 
nach«  Commerzieorathe  u«  f«  w/    Erfler  Bandt  . 


A^E^  igo6.  XXVm  u.  gee  S.  8*  (a  Rthh-. 
12  gr.)  ^le^iy^Band.  JSr^^rTheil.  Erbfehis 
Gerße.  Nach  Neuenkahns  Tode  durcbgeiebea 
und  f ortgefeta  von  Sf^ßus  Ladwig  Günther  Leo- 
pold^ Paftor  zu  Leimbach  und  Pelersdorf  bey 
Nordhaufen.  1808*  IV  u.  444  S.  8*  (l  Rthlr. 
8gr.) 

Unter  einer  Anleitung  zum  landwirtfafchaftlichen 
Handel  kann  man  fich  Anweifnngen   denken,    alle. 
Producte»    Matetialien  und  V^erkzeuge^   die  in  det 
Landwirthfchaft  gebraucht  werden,  auf  die  vortfaeil- 
hafiefte  Weife  anzukaufen ,   und  alle  Erzeugniffe  auf 
die  vortheilhaftefte  Weife  zu  verkaufen.  ^  Man  kann 
udter  einer   folchen   Auffchrift,  .auch   Belehrungen 
verftehen ,  wie  die  auf  die  Cultur  eines  jeden  Krzeug«» 
nlffes  verwandten  Ausgaben  mit  dem  Gewinn,   den 
diefes  Product  gewährt ,    balanzirt  werden  moffen, 
um  auszumitteln ,  welche  Producte  den  firöfsten  Ge- 
winn abwerfeil,    und  daher  der  vorzüsTichen  Auf- 
merkfamkeit  des  Landwirths  werth  find.    Das  Feld 
der  ländlichen  Induftrie  jft  fehr  grofs.    Man  bat  die 
mannichfaltigften  Verfahrungsarten ,    durch  'l^aurch, 
durch  Kauf  und  Wiederverkauf  der  Producte,  durch 
Veränderung  mit  dem  Inventar io,    nach  MaCscabe 
von  Localverhaltniffen  und  eintretenden  Zeituml^än* 
den,    fich    Vortheile  zu  fchaffen.      Beobachtungen 
hierüber,  aus  dem  Kreife  des  mit  reifem  Wirlhfchafts- 
Verftande  begabten  tbätigen  Landmanns  gefammelt, 
füllte  man  billig  ebenfalls  in  einem  Buche  vom  länd-  , 
wirthfchaftliohen  Handel  erwarten.     Auf  alle  diefe 
Gegenftande  hat  der  Vf.  gar  keine,   oder  doch  nur 
wenig  Rackficht  gekommen.      Vielmehr  findet  man 
im  vorliegenden  Werke,  aufser  mehreren  die  Agri- 
cultui  betreffenden  Artikeln,     die  gefammten  Pro- 
ducte des  Mineral  - ,  Pflanzen  -  und  Thterreichs,  fie  raö- 
fren   zur  Landwirthrchaft  gehören,   pder  derfelbe/i 
remdfeyn,  nach  ihren  Eigenfchaften ,  ihrem  Nutzen 
und  ihrer  Aufbewahrung,  nach  alphabetifcher  Ord- 
nnng  befcbrieben ,   hin  nnd  wieder  auch  Bemerkun- 
gen hinzugefügt,  in  welchen  Oertern,  und  fUr  wel- 
che Pr^fe  fie  ZU  verkaufen  find.    Hierdurch  ift  nun 
diefes  Werk,  zum  grofsen  Nachtheil  der  Brauchbar- 
keit fflr  den  Landwirth,  zu  weitläuftig  und  koftbat 
ausgefallen,  um  fo  mehr  da  zur  Vollendung  deffelben» 
wie  nach  dem  angelegten  Plan  zu  erwarten  fteht,  we* 
iiigftens'C/f^  Bände,  jeder  fo  ftark  als  der  erfie^  er- 
fordert werden.    In  d^r  Ausarbeitilng  vider  Artikel 
ift  Fleifs  und  fielefenheit  des  Vfs.  nicht  zu  verkennen. 
Er  hat  aus  dem  heften   ökonomifcheo  Lehrbüchern, 
fo  wie  aus  altern  uiid  neuern  Zeitfchriften  fehr  forgr 
fältig  gefammelt.    In  Anfehung'^mancher  wichtigen 
Gegenitände  werden  vortreffliche  praktifche  Beleh- 
rungen,   inftructive  Berechnungen/  auch  bisweilen 
Anweifungen   ertfaeilt,     die  dem  Handel  mit  ländli- 
chen Erzeugniffeo  vortbeilbaft  find.    V-orzOglicb  ha- 
ben den  Rec.  die  Artikel  Acacienbaum ,  Acker,  Acker* 
betti.BuUer,: Cichorien,  Flachsbau,  Fleifch  befriedigt. 
Dagegen' find  die  Bemerkungen,,  die  unter  den  Ru-' 
biri^ii:  Erdg^rU^,  Aernte,  Faßreife  ^  FtidmeJJe»,  Flug- 

ßindf 


/und,  vorkommen f    ffhr  pbefflScblicb  Und  utivoll- 

ftandlg.  Zu  den  Artikeln «  die  ganz  ausgelalXen  find» 
ufi^eacfatet  fie  zu  fehr  genseinnatzigeo  Erörterungen 
Anlafs  gegeben  hätten ,  gehören:  Ackerbeete ^  Aehren^ 
AnfcMag  i  Afche  i  Au^faat  y  Bauetßgarten  y  Baumfihule, 
Baumzucht,  Bleiche ^  Brätofen ,  Brücke,  Buche,  Buch- 
haltung, Darre,  Deichfei,  Drefchland,  Egge,  Einfalztn, 
Erfparung,  Faulniß,  Fütterung-,  Garten\  Gartenbau. 
Unbequem  ift  es,  dafs  die  Mineralien ,  Pflanzen  und 
Thiere'  in  der  alpbabetifcbeii  Ordnung  nach  den  deut- 
(eben  ProvinziaUiaaien  aufgeführt  find »  und  die  Lin^ 
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n^fehet^  BenennuqgM  nur  «m  Sohlurs.  jedei"  Ri/brik 
beygefügt  uterden.  Zur  Hrleichterung  des* Auffuchens 
würde  daher,  nach  Vollendung  des  ganzen  Werkest 
ein  aJphabetifches  Regifter  nach,  den  iJnnrifchen  Be- 
nennungen gereichen.  Herr  Leopold,  der  nach 
Neuenhahns  Tode  ficb  mit  der  Fortietzung  des  vor«* 
liegenden  Buchs  bercbäftigt,  ciebt  in  der  Vorrede 
Hoffnung,  dafs  die  mit  dem  dritten  Ewtide  von  ihm 
zu  bearbeitenden  Artikel  mehr  den  WQnfchea  der 
Kritik  eotfprecben  feilen. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


r         * 

I.  Gelehrte  Gefellfchaften. 

Xrt  dör  naturforfchcjiden  Gefall  fchaft  ta  Halle  hielten 
vom  rf^eujahr  bis  Ende  Junii  d.  J.  folgende  JMi ig lieder 
Vortrag:    x)  Hr.  Dr.  ÄÄte^rf/^r,   ub^r  den  ünierfchied 
awifchen  den  Seelenkräfien  der -Thiere  und  den  Kräf- 
ten der  mcnfchlicheh  Vernunft.  «  2)  Hr.  Prof.  Gilbert^ 
über  die  Kanft  zu  fchwiriimen  und  ob  man  unter  deua 
WaCTer  fehen  kann;   nebft.  einigen  Auslagen  der  Hal- 
loren im  Thah     3)  Hr.  Dr.  MoUweidey  einige  pbyüfch- 
niadiemanfche  Bemerkungen.     4)  Hr.  Präf.  Zefemtck, 
über  LfmarVs  Conchylienfyftem ,   Fortfetzung  und  Be- 
Ichlufs.     5)  Hr.  Dr.  SckmieinTy    über  die  Phänomene, 
welche  mari  als  Vorbedeütunjgen  des  Windes  ^anzufe- 
ilen hat.  —     6)  Hr.  Infp.  Buhle ^   von  Kröten  und  Frö- 
fchen,   die  man  in  beträchtlichen  Tiefen  in  der  Erde 
und  in  verfchiedene'n  Gefteinen  und  Bäum^en  gefunden 
'hat.     7)  Hr.  Infp.  ßußmann^   über  Asbeft  -  Papier  und 
Lei'newand.     8)  Hr.  Prof.  Steffens^  über  die  ftufenweife 
Entwickelung  und  Ausbildung  der  Erde,    j)  Hr.  Buclih. 
>  Hendel^    über    den  Smaragd.      10)   Hr.  Dr.  Meinecke^ 
Über  AfTeffor  ThieU's  gelungenen  Verfuch,    die  fran- 
zöfifchen  Perlen  nachzuahmen.     1 1)  Hr.Dr.  MoUweide^ 
'      über  die  Methode  aus  den  Refuhaten  der  Beobachtun- 
gen  und  Vei'fuche  das  derWahiiieit  am  nächften  Kom- 
mende zu  ziehen.     12)  Hr.  Ihfp.  Buümann^  über  einen 
Ochfenfchedel  mit  ungeheuer   grof&en  Hörnern,    der 
ßch  auf  dem  Naturalien- Kabinet  des  Hall.  Waifenhau- 
fes  befindet.     13)  Hr.  Dr.  Meinecke  ^  über  die  natufhi- 
ftorifcTicnUnterfcbeidungen  des  McnfcheTi.    14) Hr.Dr. 
Schwedler  ^    ül)er    das  Abnehmen  des  Waffers  auf 'der 
Er(!e.     15)  Hr.  von  Hom  übergab  der  Gefellfcbaft  eine 
Karte   der  magnetifchen  Inclinationslinien,   nebft  ei- 
*  ,n(^r  erläuternden  Abhandlung.     16)  Hr,  ?r äi.  Zepemick^ 
ülH»r  die  Regeneration  der  abgefchnittenen  Theile  von 
melirem  Schneckenarten.     17)  Hr.  Dr.  Schmieder ,  über 
die  chemifchen  Entdeckungsmittel  für  die  Gäfte  der 
Steifen  und  Getriinke.     i«)  Hr.  Infp.  Buümann^   Über 
^Selbltcmzühdiing  und  Verbrennung  der  Menfchen. 


Von  auswärtigen  Mitgliedern  wurden  eingefandts 
a)  von  Hn.  Schwanskojf^  Infp.  der  köuig]  .Gürten  zu  CaffeJ» 
zwey  Abhandlungen:  Bemerkungen  und  Erfahrungen 
Über  Dünger  -  Vermehrung  .  und  einftreuende  Surro- 
gate; dann:  eine  Nachricht  undfiefchreibung  einer 
von  ihm  entdeckten'  und  angebauten  perennirenden 
FlachspAanze.  If)  vom  Hn.  Paftor  Staudtme^er  zu  ^enn^ 
ftedt  ein  AufTatz:  Woran  erkennen  die  Bienen  die 
fremden?  0  yom  Oekonomie  -  Amtmann  Alberti  za 
Beuchli«^^  eine  Abhandlung:  die  Verwandlung  der 
Kartoffeln  in  eine  mehlige  Subftanz. 

In  diefem  halben  Jahre  wurden  in  die  GefellXchaA; 
aufgenommen:  Hr.  Diaconus  Dürr  zu  Koren,  und 
Oekon.  Infp.  PoA/  zuMerfebyrg,  als  auswärtige  vor- 
tragende Mitglieder;  Hr.  H.  V.  Struve  y  Ruff.  Kaiferl. 
Legationsrath  zu  Gaffel Y  und  ßucfah.  yoac&iffi  zu  Leipr 
zig,  als  auswärtige  Ehrexmütglieder. 

IL  Vermifchte    Nachrichten. 

Der  Dr.  Med.  Gerretkeim  ^  ein  geborner  Berliner^ 
welcher  feit  vielen  Jahren  ^in  Dresden  mit  Auszeich' 
nung  praktifirte  und  feine  Nebehftunden  dem  Studiuitt  * 
der  Naturwiffenfchaften  widmete,  hat  ein  mit  eben  fd 
viel  Fleifs  als  Koften  gefammeltes  Kahlnet  ypn  Zoophv» 
ten,  Lithopiiyten  und  andern  Seeproducten ,  dem  Kö^ 
nige  von  Preufseti  zum  Gebrauch  bey  der  neu  zu  er^ 
richtenden  Univerlität  in  Berlin  angetragen.  Se.  Ma* 
]eftät  hat  diefes  Gefchenk  fehr  gnädig  angenommen 
und  mit  Bezeugung  feines  Wohlgefallens  über-  diefen 
Beweis  der  erhaltenen  Anhäx^liohkeit*  an  das  Vater- 
land, dem  Dr.  G^rreMefi»  den  Charakter  eines  Hof- 
raths  ertheilt.  Zu  Ende  des  Monats  Auguft  wurde  der 
Staatsrath  Hr.  Uhden  erwartet,  um  das  Kabinet  in  Em- 
pfang zu  nehmen  und  nach  Berlin  transportiren  zu 
laffen.  Diefes  Kabinet  ift  ungemein  volirtändig  und 
^  vielleicht  das  einzige  feiner  Art  in  Deutichlahd* 
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Vordienftlich  luid  bedeatend ,  W<«e  nüftreitM  zo 
uoCrer  2^t  eine  f orurtheilsfreye ,  mit  Oeilt  ^uir 
»^<äV\ft  \]ikl«r(iicbang  aber  .PbiloFophie,-  Chriften. 
mum  uad  ihr  ^igeoreitises  Verhältoils  i^a  eintnder* 
Deott  die  a/te  ctogmatilcbe  H&rte  d^r  Theologie  hat 
allmafaHch  doer  mildenir  (auch  oft  lauen)  Auslegung 
Plarz  gemacht,  und  der  Dogmatismus  io  der  Philo»» 
fophie  fteht  wenigfteos  auf  feinem  Wendnuoktc^ 
weuo  er  auch  in  dem  Gemüthe  mancher  Inaividuee 
noch  lortdaoernd  eine  gewiffe.  Uerrfcfaaft  behauptet» 
Wir  find  Qberzeugjt,  dats  aus  eiper  (olchen  Unter(^ 
cfaonc  ein  Bund  des  Chriftenthums  mit  der  Pbilefe^ 
pbie  DCTvorgehen  werde,  w|e  er  auf.  dem  Tke^  d^ 
vor  uns  liegenden  Schrift  aui^ged rückt  ift  lodefCen 
suchen  wir.  freylieb  an  eine  foicbe  UoterfiiebiiDf 
gröisere  Anforfieningeii ,  als  dec  V^  ^^^friedlgt  hat 
pder  befriedigen  woUte*  In  wiefern  leine  Hafte  den 
Jffngiingen  heitimmt  find ,  vor  welchen  die  darin  abr 
gedruckten  Reden  gebalten  wurden«  w9Uen  wir.ih^ 
nen  ihre  Zweqkmälsiffkjeit  nicht  abfpreoben;  auch 
zeigt  ficb  aUentbalben  der  rediidbe  Sinn  ui|d-Wille  des 
Redenden*  Vor  dem  Publicum  indellen  mag  diefes 
nicht  immer  genügen. 

Eine  durch  das  ganze  Buch  gehende  Einrichtung 
itt,  daCs^^ier  Vf^izuerft  eineSchuUfrm  öder  eiujBn  (per 
cuUiVveo  Theijlio^ara^r^hen  giebt,  dann  aber  AMf 
dJefelbeo  Ocgi^fp^tiUide  eii^n  l^^fo»  ^^^  vor.  den  Jang- 
lingea  dfs  Öymfß&nms  gAktUü  wurden,  anfc^bliebt^ 
VieUei^tloHtedadureh  lür  ein  doppeltes  Publicum 
gdforg^  werdet J  für  daa,  wiffeefchmlidhe  und  fflf 
dasjenige,  welche^ .Er bjjuung. liebt.,  Wie  aber  ein 
doppeb/tf  ZwedU  nie  Einheit  der  Mittel  ftdrt«*  umj 
dadurcb  äch  ij^lbTt  im  Wege  ftebt :  fo  fcheint  auch  ie 
gegen wir^igfun  Buche  .wede;r^dia  Wiflenfcbeft  noch 
die  Erbauung  eieen  bedeülendlen  Gewinn  zu  erhalten» 

Um  zevQrderft  yom.  W^fTenfchaftlichen  zo  reden, 
fo  iolgt  der  Vf.,  den  Aniichten  einer  neueren  SchuJei 
«nd  bringt  fie  mit  feinen  chriftUchen  Gefianuoged  in 
Einklang.  ^\r  balteii  es.filc. cjine  Täulchung«  <ter 
indefi;  fonft  trefFlicbe  Männer  tZngethan  feyn  kdonen, 
^  fqy  mit.dem.knöden|^n  Paotheismas  das  Chrifteo^ 
tbum  auf  ir^nd  eine,^y»re.z}^ye^^ 
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einigeo..  Mae.  hat  jenes  Syfibiaar  der  AH  ;.£ebre  nicht 
fqhsrf  genug  gefar$t^  wenn,  man  dergleichen  fic^  elfl* 
bildet.  Manbadenji^e,  da&  alle  Totalitit  ein  B^gi^F 
i^,  'uii4  dab  mW  die  Idee  .dei  Gdidloben  ans  ihrem 
tMrrprQpgliohen  Reiche  beratitiehtj, .  fabaid  man^OeH 
als  ein  Allg$mikm  betiaehte^  wt»  Heft  I.  S«  15%  m«l 
im  mehre»  Orten  gefehehck»  jCt.  Dem  Vf^r  fit  der  ab^ 
(dnt  letzte  Grund  des  UnivecCums  Ata  SckUehUrämgs^ 
Mgßnßßmi>..hpW^MBk  fceylieh  iflt  das  Aligemeine  Grentf 
des  jBeton4ern.zii  nennen,  <lie  Logik  aber  ift  tR"db| 
das  Wefep  dei^rWek.  Ganz  jn<  beklannter  Art  lafet 
nun  der  Vf.  das  Schleohterdinge  -  Allgemeine,  odelr 
Ooa,  .fich  in  die  fwm  (das;BeEondre}  hioeinbiideit 
(Heftig  S.  16.U  wielcbes  duceb  die  Vernunft  unmit« 
teibar  mefg«^^**  «nd  erfchant  werden  kam  (MA 
S.  23.)  ^  wpi;in  dann  die'  i^furftenvitifcfae  Erlientitnift 
des  Unfveviums  aus:  Vernunft- Anfobauwig  des  Alli 
in  Allein  ^^  dee  Wefens  .aller  Wefen  id  jeder  Poftn"^ 
die  Phiiofophie  ^  befitebt.  Diefs  gehi^ft  zu  ^er  lall 
(oben  Lehre,  welche  die  Logik  nngebohrlieb  brandig 
und  verachtet;  übrigens  ab^r  fieht  der  Vf.  ganz  rtcb^ 
^die  ünb0grHßkUiiii  d6$  Höckften  und  UrfMUni^ 
lieben,..  Dan  S^teifUcbe  nämbcfa  wird  erkannt 
durch  daa  Verhältnib  des  Allgemeinen  ond  Befoil- 
dem ,  d^s  Unbegreifliche  1  liegt  ganz  anfserbalb  der 
Sphäre  diefes.  VerhAhniffee:,  und  ift  daher  weder  il^ 
gemein  »noch  befond^ra  zn  nennen.^  So  wenig  ytrit 
flm  phnofopbircben^Schwiehen  diniSyftema,  zu  w^ 
ehern  ficih  der  Vf.  bekennt,  unCnm  Betfatt  geben  k6d^ 
nen,  und  fo  weniuer  ielbli  dorcb  dlefen  vergängl»- 
eben  ModefcbmucK  gewinnt»  fo  loben^werrfa  und  er. 
freulich  ift  auf  der  andern  Seke  die  moraMclie  Wär^ 
ine,  mit  welcher  ftets  Von  dem  Sininlichee  'und  frdiv 
leben  zum  belTern  Gut  der  Manfcbbelt  hlngewiefdl 
il^ird;  Zur  Probe  diene  folgende  Stdie  fHett  A 
&  S I  fgO-  n  l^nfiti  Ideen  «nd  louaei^  ttm/in  Seköpftmk 
^?'r^/?r"^^H^*r  Efii«Mneg/~  fHr  finrf^iäSf 
fach  Mols  mMUdtari  dsafes  TergsfflMd  geben  wie 
oft  .dem  SehmUmerki  den  Namen  tbfalecbt weg,  TUee 
umhädgen  dafTelbe  mit  den  Lappen  umfef»  Grfchmaekn 
verzieren  es  mit  der  Aama  dtr  Zrit,  kleiden  daffelbe 
gar  manchmal  in  Flijfck  nnd  Bhr\  nennen  das  Ge« 
inächt.e  gdt{licK^  und  i:Ohmen  uns  d^  JLirJ/  zu  nWa- 
rem  &lzin ,  als  einer  kimmlifch^n  ßigilßirung.  Die 
Üfcr ,  di^  whr  fdi'affen ,  obgleich  von  der  ij^akrheit  al- 

^5*^^***'^n'  ^^"  ^^  öÄ^  anes  Out^n ,  Von  der 
&eMMtf  aä^  Sebönen,  uM  in  denen  wir  ütUtre  Sub- 
jFjrtiwIÄ.Cniiler  iSyftemi,'  unfre  AuftUmng,  unfere 
W^chibmiiej^  II  iLii*4  Jbb/dli»n  kfleir>  '^weifen  lieh 
C  auch 
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ÄLLO.  mTIftATBÄ^ZB^ITÜNO 


^ 


aucb  als  arme  Götzen  in  Vered$hng  rtrt4^"Befi 
^ifr^nfchjn:  ^^Pi^ei^^d  lahm  aa^  pi}/^  ojme  ] 

die  fionliche'jSegetirlichKeit  zu  erbeben,  uod  Unfert 


'fiffgV  febhe  «8  Tifefat,  wie  fs  j|i  folcben  FSIIeo  tn  f •• 
,he|ijpfleflt,  ap  «MQcbea  ,^ia^itigWr*ivKl  odbeiijjiigtfii 
^obfe^jq^ra  (lerfelbenictiiei  mit  bitz%er  Eile  fi^  (ftepU 
als  allgemeinie  Norm  in  den  Schulen  wollten  einge« 


JJebi  mit  dem  heiIi|ci^-Fener  des  twig^J/^ttkrm^tt^fff^  -^tthrt- wKfen.    Gegen  diefes  m  g«fcfawifBde  Verfahren 


zünden.  Daraus  ilt  das  Factum^u  ^Ufuifn^  -dßfß  wir 
hey  aller  Firtißkeit  aber  die  Idan  zu  Mt(^ogkiren,  oder 
in  poetifckif^  Begeißirüfig  ihry  TIöÜltMeU  xu'hiJingeK, 
dennoch  niidrig  gifinnt^  Sclaven  des  Eigendünkels 
und  Knechte  der  Luß  — .'te^ni.  uiid  gottlos  fejki 
ll&anen" 

.  :.  «Mit  dtofdbM'rediicben  Eifer 'i^eräen  in  dtn 
£rediglea  oder  kleSnea  Aweden  des  Buöhesi.,  Reli«> 
'gioa  und  Siltliclikelt  6oiE{lfoblefi.  Als  rhetorlfcbö 
jköcke'  fcfaeinän  diefe  Reden  uns  keiff  befondre*  \^er^ 
iii$q»ftizu  befitzen,  und  fie  hillen  'ztiimK  Theil' in  eiiieil 
STpo*  .^€ur  ficb  wedigfufnsi '  ifti  Drutsk  etwas  feltfatfi 
iH^niÄmt»  wenit^er  auth  Tor  der  Gymnafidljugend 
an-.Ort  uad  Stelle  geweCeo  feyn  mag.  'So'heifsft 'M 
»«  B.  Heft  2.  S*'i5-:'t>X^c^fcen!  ederdab  i<^h  ^ch 

Srep  Titel  nebe,,  Hemn  LycisifteKi!  ^^  fchon  höhis 
ben  die  cmätlkfalen  Lehren  Aalten  -  euch  dui^  deti 


eU^en  diet  gegenicNUÜge  Schrift,  und  zwar  wie  uns 
dflnkt,  mit  Recht.  Sie  ift  von  einem  Manne  eefchrie* 
berT,  dem  feine  amtlicEen  Verbaltniffe  fchon  Gelegen* 
heit  ^aben,  ja  es  zur  Pflicht  machten,  anfchauende 
Rei^lDiCs  Von  lier  Lehrweife,  worüber  gefprochen 
wird ,  fo  wie  noch  nähere  Einficht  durch  Lefung  und 
Prüfung  der  wid^tigftän  Sehriften  darüber  zu  erhal- 
%txK\  van  Einern  Mannen  der  als  rubiger  Denker  und 
iinparteyifchforicbender  Gelehrter  au$  andern  Scbrif- 
ten  begannt  genug  ift  —  warum  •  feilten  wir  ihn 
nlcnt  nennen  dürfen^—  yom  Hn.  Obereohfiftorialratb 
V.  SüßUnd,  Das  Kefultat*  feiner  Prüfung,  das  diefe 
Blätter  enthalten,  war  zunächfi  zu  .amtlichem  Gff^ 
brauche  aufgefitzt,  und  auf  Verlangen  dem  DrucJüe 
QberlafTen  worden.  Das  Publicum  whrd  diefe  klei- 
ne Schrift,  das  hoffen  wir,  als  efnen  nicht  unitK» 
tereffanten  Beytrag    zur  richtigen  Beurtheilyn^  det 


'Herren  Namen  zu  ehren  ^efucht;  abdr  :2u'gliftich  da^  jPeßahzzifeken  Meüiöde  nach  einigen  ihrer  Haupt be« 
4^rch  V9a^ -ErnJilutfUs  angedeutet:  denn  unfriswak«  Ziehungen ,  nicht  ohne  Befriedigung  aus  den  Handea 
kern.Voxältecn;  di^  fich  mit  idet*  Erziehung  der  Ja^     legen.     Durchaus  trägt  auch  diefe  Abhandlung  den 


gend  befofsteiL^ .hielten' nichts  auf  /rirr#? Worte;  fie 
zeigte»  mit  dem  Ehrentitel  Herren  an ,  dafs  die  F^ei- 
)&¥' durch  *diet  hohem  Wiffenfchaften,  durch  Pbflofo« 
phierMod  Theblogiev  fehon  fo  weit  in  der  Erkennt^ 
Itits  des  VV^ahren^«  Guten -und  Schönen  vorgerückt 
le^en,  ^(s  fie  Vccn  ifariangezoeen  Herrfchaft  fühnaii 
Dber  aUe^,.wa$  niedrig' oxtet fckfecki  ift,  und  ihr '5e^H 
tun  nach. dehn  richten-,  was  eigentlich  den  Menfchen 
vollsndet 'i^  ihn  r*st^ife 'tnstidhu  Lyceifteii!  ihr  feyd 
Merren  in. der  Tkat,  wenn  ihr  durch  wiffenfchaftliche 
lurketintnifs  erleuchtet,  diefinnhchen  Begierden,  den 
Vßtkg  zur  Trägheit  und  aUe  böle  Luft  unter  eurer 
(^walt  liabet.  Ohne  etnefatche  Erleuchtutog,  ohne 
«ine  {eiche- Herrfchaft' traget  ihr  den  ekeln  Netmen-y 
der  euch  keine  Ehre  bringt,  ibnderii  euch  anklaget, 
j|0d  fogar  2ur  Schande  gereichet.  Herren  upd  5tii- 
denUnTDiebt  Namen  ^  eure  Ehrentitet ^  fprechen  etich 
an:  Seyd  im  Erlernen  der  wiffenfchaftlichen  Kennte 
xiffe,  wozu  ihr  (o< viele  Gelegenheit  find  fo  Helfef«* 
^ge  AoAV«ifui}g<haibet«  unermttdKcb:  fie  find  der  V^r^ 
Aof  zum  Tempel  der  Weisheit,  in  welchem  ihr.durt:li 
klare  Anßckt.deTj(^ahrheüTahabea  GefinnuRgen  6nd 
Ichönen  Hi|ndlungen..fr^^tt^f,  'euch  feibft  zur  end* 
il^heu  Menfch^nbeftimmH^  ^  zu  eurer  Voltertdnng 
erbeben,  und  dann. dadurch  feibft  verklärt  znr  Ver* 
klärung  eurer  Mitmenfichenbey helfen  könnet«'* 

rÄDAGOGlK. 

''STxrTTöAK'r,  b.  Steinkopf:  üeber  die  Peßalazzl 
^     ßke  Metkode  und  ihre .  Einführung  in  die  Falks- 
fcküten.^  i8»o.  78  S-.«.  n    ^  t    ,    .    ,  ^    '  > 

Seitdem  im  Kduigreidbe  WCMtemherg  die  Pi^^foisa;!. 
ehe  Methode,  wie' in  andern^  LäfTdern,tüin^Gegen^ 
i^aad  ,9l\ifißHHOfKü.J^^baerlilJbiM^y0nk  ^n^^wOTk»  «r^ 


Geift  der  Mäfsigung,  behutfamer  Prüfung  und  lü« 
benswüniiger  Humanität,  den. man  an  den  übtigeH 
Schrifti^n  dts  Vh.  zu  fehätzen  gewohnt  ift.  Sie  hebt 
i^on  der  Frage  an,  was  das  WeTen  und  den  Geift  der 
PeftaloZziMien  Methode  ausmache,  läfst  dem  Prineip» 
worauf  *üch  jene  reducirenv  alle  Gerecht igk<*it  ssil 
derfahren  (S.  5  v-  7^);  nor  beftreitet  fiei  ob  der'G^ift 
derfelben  in  (ehier  Allgemeinheit  To  durchaus  eiii 
eanz «neuer,  allen  vorigen  DifcipHnen  ganz  fremdelt 
fey  ?  zweiffeit,  ob  es  recht  fey,  alle  vorpeftalozzifdhett 
Methtyden  mit  dent  Titel  des  Meehamsmus  zu  bele^ 
gen  (S.  g  --  13.).'  Sonach  wird  das  Eigenthiimiiche 
der  Lehrart  in  Ahfehung  der  Art  und  Mittd  *gewür^ 
digt  (S.  f7  fgg.).  Es  wird  anerkannt,  dafs  Her  nach* 
fte  Zweck  )w{es  Unierricbts ,  Uebung  tu  befördern  in 
vernünftigem  Nachdenkeq  und  dadurch  StSrkting  und 
Bildung  der  Rraft  des  Nachdenkens  ^  fehf  |Mdt,  ja 
in  einseinen  Fächern  voUkommner  als  bey  vorheize* 
gangenen  Methoden  Erreicht  werde;  aber  auf  einiges 
wird,  wie  ans  dOhkt,  iuit  Recht  aufikierkfam^e- 
^acht.  S.sö— ar.  ivarnt  z*  B.  de^  Vf.,  nadhdem 
eh  voraus  dievP,  R^heniÄetRode  gej>rQft,  uddlfar 
Tolle  Oerecbtig^cfit- hatte  widerfahren  laffeii,  Vof'ztf 
langer,  ziä  ftarkert  tvt  OnfeiÜgfr^  itie  B^^Ol^nlicbe  aHß 
Arithmetik  'ausfchliefsender  Betreibung  d^rfelben; 
weil  jene  den  Kopf  der  Kinder  zu  Aehr  ahgreifW,-  fd 
der  Gefundheit  notbWe^ig  fcbade,  und  eine  atidl 
der  geißigen  Bildung  am  ^nd^  nacbtfaeilige  Frifhreifei 
•bfwelcneAbfpantiung  folge,  befördere ,'^a,  zw  lang 
und  einfittlg  betrieben  y  dem  Geifteder  Rinder  eiÄe 
efnfeitige  Richtung  gebe,  utid  für  Befchäftigun^  mit 
Oegenftäntlen  des  Nachdenkens  a«/lfr^  Art  fie  nicht 
nur  nicht  bilde,  fondern  verbilde:  —-  So  weift  der 
Vf.  überall,  indem  er  das,  GWe  Ke^ushebt,  doch 
aueli^alif  e(a»«aandet  Gntd^  wenijger'  Nj^b^hmangs« 


Vnm.  24%.    SEPTETUfBER  igrow  ^ 


M 


>ütite  A  <fe  ^ytiHMfe  hili»  «nd  wtrxit  gegen  anbe« 
dfa^  bÜiidliiics  ZttfahreDde  Eiafähruog  derfelbeDt  fp 
wieg^eo  die  ttörmifcbe  Hit^e^  die  mitVerwerfong 
te  geurüfteo  GuteD ,  n w  weil  es  das  AilUtt  war ,  fo 
gnu  Neaes  einführen  im«!  aafdringen  will ,  nar  well 
.  CS  ffffMY ,  nicht  immer  BeffertM  ift.  Der  Erfolg  felieint 
^aocVi  ytvikA  zn  haben,' daCs  diefe  Schrift  in  dem  Lan- 
jie,  ffirde&D  BedfirfniHe  fie  zunäcbft  beftimmt  wur- 
doPi  nm  Wirksng  war. 

lIEUEtB  SPRACftRUNDIL 

Lnme«  h.  Solbrig;   DU  Kunfl^  mt  dfr  franzSfi" 
fÄn  Sfrachi  %ni  ihr$m  Giifl  ganz  virirauf  zu 
witin;  oder  grOndiicber  Unterricht  in  der  fran* 
xöfifchea  Wortfolge  nod  im  UeberfeUen  der  in- 
tereflaßteften  Erzanlungen ,  (und)  Schaufpiele  ei- 
nes Me^sirV,   ITulanda,  Schiller' s^  Göthis  und 
anderer  berühmter  Deutfcfaen ;  in  Lectionen  und 
viitwichtif^eii Bemerkungen  Ober  die  vorzilgUch- 
.  ^Mk  SijnoQ^men  uad   Eigenheiten  der  franzöfi«' 
Jcbeo  Spraciie  bereichert  von  Greßoin  Ferdinand 
Li  MäKgj  Lehrer  der  franzöfifcnen  Sprache  in 
Lapvg.    Erfier  Theil.    igos«   4ko  S.     Zwt^tir 
TL  1809.  476  S.    (Beide  Theile  3  Rthlr.) 

Dürfe  beiden  Theile  6nd  von  Hn.  U  M.  zom  Selbft» 

lAlcrn^e  beftimmt ,  und  Rec.  kennt  wenig  Bücher 

b  fftefer  Alt,, '  welche  zu  diefem  Zwecke  brauchba* 

hr  wireo  als  die  vorliegenden.    Der  erß$  Theil  ent^ 

iäSt  faxende  Erzählungen:    1)  Charlotte  OiNmond, 

VD^  Miißntr;  3)  die  Schlacht  bey  Leipzig  iih  Jahre 

163t.  aus  SckiBers  Gefchichte  des  30jährigett  Krieges; 

1)  Gefpräcbe  zwifchen  Alexander  und  Diogenes,  aus 

oen  Dialog  de»Diogenes  von  Sino|/e,  von  U^ieiand; 

^  hosxag  eines  Briefes  von  Campg  an  feine  l'och- 

ier;  $)  die  (lafelnoisfchale ,  von  meißner.     Di»  Ein- 

fjduottg  ift  folgende:  das  Gante  ift  in  Lectionen  ah- 

ntheüt,  von  denen  dieerftem  körzer,  die  folgenden 

m^  lind.     Vorn  ftehl  der  dentfche  Text  nach  dem 

Originale;  dann  findet  man  die- Wortfolge  in  deut*. 

fcber  Sprache  nach  der  franzöfifchen  Conftructions- 

Art;  femer  &n  fränzöCrches  Vocabulaire  fQ'r  die  vor* 

koaiBenden   deutfcben   Wörter,    und   endlich  eine 

fra^^cbe  tleberfetzung.      Am   Ende  d^  .  erftei| 

TAaTes  folgen  noch  Bemerkungen :  Aber  die  vorzOg- 

jjobflea  S jfiopymen  und  Eigenheiten, der  franzöfi.fcben 

^iche.    Hi^r  fehm  wir  nicht  ein ,  warum  der  Vf« 

£  franzöfifbh  gegebenen  Erklärungen  C^^  Synony«^ 

BnaQch,ln5  Deutfcbe  Qberfetzt  hat;  da  doch  jeder, 

der  die  Synoirymen  derfrUnz.  Sprache  ftudieren  will» 

fcbon  fo  viel  franzöfifcb  wifTen  mufs  als  nöthig  ift, 

«■  die  gegebenen  Erklärungen  zu  verftehen.    Der 

Mite  Tb^l  enthält  i  t'beaterftflcke :  Stella  ton  G^- 

Aud  Kabale  und  Liebe  ton  SckiBer.'    Hier  ift  die 

Evhditnbg  diefe:  dem  Originale  gegen  Ober  fteht 

äee  /raazöfifche  üeberfctzung.     Nach  jedem  Ab* 

fekiitte'  folgen:  Ptagen  zur  Uebung  im  Sprechen» 

vd  endlieh  Sprachbemerkunaen  pber  eintelne  ich  wie- 

riee  AnsdrOcke  des  Originals.    Diefe  Bemerkungen 

ncfatfcrtigen  nicht  bbfs  gewilfe  Steilen  der  Uebef* 


fetzünff,  fondern  enthäülten  auch  nocb  andere  Winke 
zur  Vermeidung  von  Germanismen  und  zur  Erler^ 
nung*  nützlicher  Redensarten.  Nach  Rec.  Erfahrun* 
gen  dürfte  die  im  erften  Theile  gelieferte  dentfche 
Wortfolge  nach  franzößfbher  Coifirtruction  vielleicht 
das  entbeh/Iichf^e  in  den  beiden  Büchern  feyn:  denn 
da  die  franz.  Wortfolge  fo  natürlich  ift,  und  auf  fo 
feften  Grundfätzen  beruht,  fo  gewöhnt  fich  der  Lehr« 
Kng  fehr  bald  daran;  und  er  wird,  wenn  er  auch  bey 
der  erften  und  zweyten  Lection  die  deutfcbe  Wo/t« 
folge  um  Ratb  fragt»  gewifs  bey  den  folgenden  fich 
fchon  ohne  diefefoe  zn  helfen  wiffen.  X)en  Raum, 
welch^  fie  wegnimmt,  hätte  Hn  Zr  M.  zu  andern 
nfitzlicben  Bemerkungen  benutzen  können,  |ind  v^ir 
ziehen  dahe^  die  Einrichtung  des  zweyten  Tbeils  der 
Einriobtung  des  erften  vor.  -^  Was  die  Ueber* 
fetzung  betrifft,  fo  ift  fie  bald  frey,  Md  vvörtlicfat 
fo  wie  es  der  Geift  der  Sprache  forderte,  iirJier  6n 
gefchrieben  wurde.  Rec.  geftebt,  dafs  fie  ihn 'nicht 
Überall  befriedigt  hat.  Er  kennt  freylich  die  grofsen 
Schwierigkeiten,  die  jeder  Ueberfetzer  von  Schillers 
und  Göt&^s  Werken  finden  mufs.  Diefe  Schwierig* 
keiten  find  da  am  gröfsten ,  wo  fich  die  Dichter  ia 
ihrem  eigentlichen  Wefen  und  in  ihrer  Originalität 
zeigen.  Hier  ift  im  Franzöfifchen  ihr^  Geiit  nicht 
mehr  fichtbar.  Die  Kraft  des  Ausdrucks  ift  durch 
die  Ueberfetzunc  vernichtet,  und  die  Zartheit  und 
Tiefe  der  Gefühle,  welche  da$  deutfcbe  Original  aus« 
fprtcht,  ift  im  Franzöfifchen  verfch wunden.  Wenn 
es  unmöglich  ift,  Stellen  der  erwähnten  Art  fo  ins 
Pranzöß^he  überzutragen  >  dafs  der  Geift  des  Origi« 
nals  auch  über  der  Ueberfetzung  fchwehe,  fo  wür- 
den wir  Hn.  Z^.  M,  gcrathen  haben,  ein  weniger  ori* 
ginelles  Werk  zii  feinem  Zwecke  zu  wählen ,  als  din 
zwey  erwähnten  Theaterftficke.  Wir  theilen  den 
Lefern,  als  Probe,  die  Ueberfetzung  des  Monolo|;^ 
von  Stella  aus  dem  fünften  Acte  des  Göthejchen  Stük- 
kes  mit,  um  ihn  in  3tand  zu  fetzen,  über  Hn.  L.  ilf. 
Gefrhicklichkeit  fentimentale  Stellen  zu  Oberfetzco» 
feibft  zu  urtbejlen. 

Stella^  Du  blffhefc  fohSn, 
fchÄaer  alt  fonft,  liebt»  lie* 
be  StStte  dfr  gehofFten  ewi- 
gen Ruht.  Ab«r  du  look«fft 
mich  nicht  inehr^—  mir  fchau* 
den  vor  dir  kahle,  lockere 
Erde,  mir  fcheudert  vor  Dir 
—  —  Ach  wie  oft,,  in  iton- 
dea  d#r  Euibildnog  »  hüllte 
ieli«  fohoä  Haopt  and  firaft 
dahittgegeben  in  den  Mantel 
des  Tode0,  nnd  ftend  gelaf- 
fen  an  deiner  Tiefe  ,  und 
fohritr  hinnnteF ,  nnd  ver- 
barg mein  )ammervoUef  Merz 
unter  deine  lebendige  Decke. 
Da  foHteft  Da,  V^rwefung, 
vrie  ein  liebet  Kind,  die  Ober- 
füllte,  drangende  Btuft  atit- 
ftfqgen,  und  mei«  ganzee  D^ 
feyn  in  einen  CranndUchen 
Traum  anflßfen  —  und  nnn.l 
^*'  9<WRie  dnr  Hinmetf ,    du 

fekeidfa  fatrtiA  -^  et  ift  fo 


-'    •   » 


Tu  hrilU*  toujoitrs  aveo 
dolat^  avec  pius  a* dclat  qne 
jamais ,  cker  re^oin  et  iouchant 
'  mvtrdr  de  ce  repos  ete^nel  iant 
deßrti  maig  tu  nas  plus  tCat* 
trait  pour  moi  ;  je  frijfowie  a 
ton  afpeii:  froide  terre,  ton 
mfpeet  me  glaoe.  Ah!  com* 
bien  de  fou  dmne  les  heim* 
(fe  ia  riveriot  l^iafttginatiort 
m*t' eile  enveloppe  ma  the  ek 
ma  poitrine  du  Jbmhre  voilt 
de  la  mort  I  Comhien  de  foi* 
me  fuU  •  je  läijje  fane  •  re» 
Jtjlaneey  enträtnet  jueouen  tes 
pro/ondeurs  i  pour  cmclker  dan0, 
ten  fiin  man  coeur  cpnfunU  de 
regrets  !  alors «  d  deßräciion  f 
ta  ihain  puijjhnie^  en  dejje^ 
thmnt  ee  boeur  opprfmi  ^  ce 
eoeuM  jqui^'horidoit  de  fentf* 
ments  ;  en  dijjblvmnt  toute  mon 
exiftence  dans  mifonge/avo* 
ratlc  9    aitreii  moeempU  me* 


•>" 


lidbr,  (b  oS«s  Mi  micli  Ittr^  ^ 
i2n<l  ich  freue  mich  dcfti  —  ' 
%f  ift  wieder  da !  —  ood  &b 
feinem*  Wink  fteht  ringt  am 
«nieh  die  ScbSpfang  liebevoll 
•—  and  ich  hin  gens  Leben  <— 
-^  uod  neuet ,  wiirmeree ,  gU- 
hendcret  Leben  will  ich  von 
feinen  Lippen  trinken !  «-  Zn 
ihm  —  b«y  ihm  —  mit  ihm  in 
kle&ender  lUeh  wobiien!  — .. 
Feroendo  t  —  Er  kommt! 
Hnrch!—  Nein«  noch  nicht! 
Hier  foLl  er  mich  finden  >  hier 
an  meinem  Rofenabar,  uliter 
neiAe«  Rofenz weifen! 


Diefe  RnSftioheB  wiU  ich 
ihm  brechen  «-  «»  Hier !  Hier  I 
—  Und  dann  fObr*  ich  ihn  in 
diefe  Lanbe.  Wohl,  wohl 
war*e«  dafe  ioh  fie  doch,  fo 
enge  fie  ift,  fdr  awey  einge- 
richtet  habe  «—  Hier  lag;  mein 
finch,  ftand  mein  Schreib&eog 
«—'Weg  Bneh  !  and  Schreib- 
seog!  •*-  Kirne  br  nnri  -— 
Gleich  TerlaCren !  —  Hab*  ich 
ihn  denn  wieder  ?—  Ift  er  de  ? 
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enfin  le  foleil  du.  'cUl  liient 
iuire  dan*  cette  obfcurite;  U 
jour  renatt;  tont  ficMroU 
muimur  de  mai,  et  je  trtJfailUm 
II  revUnii  ei  datu  un  infiant 
^eft  une  nouvelle  Grcmtion  giU 
m'envitonne ;  -  c*efi  une  nou* 
velie  fmaice  d^amour^  uaenow. 
velie  vie  ^ i  nitudme*  ir  /A 
pvLkßt  oe€i€  vU  hrtLlmtue  für  Je» 
levres  — -  pour  lui  par  iuil 
avecläi!  ne  plue  le  quttterl 
ßmiir  töujoure  mvec  m  /ifAne 
/oroe  !  Fernando^  ü  mietit .  • .  • 
Non .  •  ••  /Mi#  enoitre.  C^^fh  iai 
qail  m€  irouvera;  prls  de 
eet  autel  eouvert  de  Tofee »  etu. 
tnilieu  de  iße*  rofier^. 

Je  vmis  euei/ur  paur-M  e$ 
hmuton;  je  l^auende  iei;  je  U 
eonduirmi  Jbue  ce  hereemu^  Sn 
le  faijaru  fi  eirait ,  n^mi\je 
pas  .  oieh  7aU  cepen^dani  d^y 
menagtr  deux  p/acesP  f^oiiu 
moitlwre ,  veila  mwi  eeriteirem 
Adieu  Üvpe  et  dct^toire  t  Mmie 
pourquoi  fCarrive -  t'il  pas ? 
Me  quitter  tout  de  jfuite» 
M'eß'il  bien  r^nduf  Bß-Ü 
viritabltement  iei  f 


■ 

BsKON,  b.  Bnchdr.  Hayn:  GmStäe  zur  franz&fi- 

'  fcken  Unterhaltung  f  oder  äii  Ukhtefti  Art  in  kurzer 

JZeitfranzoßfck  jpnehen  zu  lernen*    Zum  Unter- 

'  richte  in  Schulen.  Von  Satomon  Ponge^  Sprach- 
lehrer im  Schindlerifchen  Waifenhaufe.  Erfie 
Lieferung.  i8og.  24s.  ^tf^^t^  Lieferung,  igog. 
34  S.   DriUi  Lieferung;  ig09.  34  S.  g.    (2  RtUr.) 

Diefe  dreyCenverCationg. Gemilde  von  Hn«  P.  find 
for  Kinder  beftimmt ,  um  fie  thejls  nfiit  den  Gegen« 
f landen  bekannt  zu  machen,  welche  fie  enthaften^ 
theils  ihnen  dadurch  Uebung  im  Fraitzöfifcb-Spre^ 
eben  zu  verfofaaffen.  Zu  dem  letztem  Zwecke  find 
von  dem  Vf«  OefprSche  geliefert,  in  deutfcber  und 


IrjKidfiCchwr  SovaabBt  -v(Mi  %\ma^  tAtm  «ad  Schi^ 
ler  gefQhret    Der  Vf.  erinnert  lUibft»  daCs  di^  Fra, 
gen,  die^r  gethan,  vom  Lehrer  auf  Fiel£ache  Wei^ 
vermehrt  und  fte  die  Zöglinge  belehrend  gemach^ 
werden    können«      Die   (^mälde  felbft    find   fr^? 
}ich  nicht  fch^ ;  indefa^  find  fi«  doch  von  der  Art| 
dafs  man  die  GegenftandCy  welche  fie  darftellen,  er^ 
kennen  kann*     Wenn  jn  den  nficbften  Lieferungen^ 
deren  der  Vf.  halbjährig  eine  v^rfpriebt»  gr^serea 
Detail  erfolgt,  fo  wird  auch  auf  dem  Gemälde  grö- 
fsere  Genauigkeit  <ler  Zeichnung  nöthig  feyn,  und 
vir  hoffen  j  dab  der  Vf.  darauf  fehen  werde.     Ift 
die  Zeichnung  genau,  fo  kann  fie  bev  deü  Kindern 
auch  dazu  benutzt  werden,  dafis  man  ihre»  Wit«  und 
Scbarffion  übe^  indem  man  fie  bey  verwandtett  Ge» 
flenftaiidta  zur  Auffuchung  d«r  Aebnlicfal^eitea  und 
Verfchiedenfaeiten  anhilt.    Von  den  drey  vor  mm  Ife» 
genden  Lieferungen  enthllt  die  erfte  die  DarfkeÜnng 
einer  Windmühle  und   ihrer  umliegenden  O^f/Baai 
die  z weyte  die  Darftelluttg  eines  möbürt^  Zftnmers ; 
die  dritte  einen  Meyerhof  mit  Zubehör.   Im  franzöfi» 
fcben  Ausdruck  kommen  einige  fehler  vor,  voü  de- 
nen wir  nur'folgende  anfahren :  eetti  mudfon  wfeß  put 
fi  MketfiJoRde  comme  la  nitre,  ftatt  qe^  lu  nStn; 
ttmeriflßfifU  zur  Bejzbnnf  einer  affirmariven  Präge 
gelMrancht,  und  doch  brauchen  es  die  Fran^ofea  nur 
zur  Bejahung  eines  negativen  Satzes.     Ei^^  Stuben* 
ofen  ilt  durch  foumeau  Oberfetzt,  und  doch  nennf 
man  iba  in  Frankreich  überall  »oeU.      Tirer^  tive^ 
fon  ekemeau  ift  fchlecht  gefprocnen,  man  fast  iten 
Mopjfe  uatt  €§tlin  ift  uArranzQßfcb ;   ia  Fraolir^ch 
weiu  mau  nicht  was  um  mopfe  ift,  aber  wohl  kennt 
man  diefen  Hund  unter  dem  Namen*  ^#r/i9f.     In  der 
Phrafis :  on  ekauffe  la  ekambre  mtee  A»  hw  fiM  Von  41^ 
iume  et  fait  brüler^  mufs  es  hetfaen  0t  qu§  Tan  fad 
br4ier.    Solehe  Naöhhiffigkeiteo.  muffen  um  fo  meblr 
vermieden  werden,  da  nicht  jeder  Lehrer  im  Stanifa 
ift  fie  zu  verbefTern.     Wir  ratben  Hn.  Ponge^  feine 
Oefprfiche  künftig  von  einem'  gelebrtea   rygnrafal 
durchfeben  zu  lauen. 


4« 


LITERARISGHB  NACHRICHTEN. 


Todesfälle^ 
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.m  3^  Jun.  Ctarb  nu  Darmbadt  der  gröishersog^w 
Geh.  und  OberappeliationsrAth  Ertiß  Chriß^ph  GonUek 
Schutidir^  %tff£a  60  Jahre  alt.  Eine  Preis  •  Abhandlung 
über  c|ie  VerbelTerung  des  preu&ifchen  Gefetzbucbs 
im  J.  17 SO.  verfqhafFte  ihm  einen  anCehnlicheu  Ruf  int 
t^r^uCstfche  Dienfte,  er  blieb  eher  in  feinem  Vater* 
lande,  wo  er  1790  als  Kriegsrath  und  Generalaudi- 
teur  angeftellt  wurde,  bis  er,,  nach  mehrern  Nego* 
ciationen  Während,  des  Kriegs  in  J[«  i^o}«  die .  ohg^ 
dachten  Aemter  <i\hielt. 


Am  %.  Au^  ft*  zu  Mainz  der  geifif.  Kath  fmjt'ffan 
rer  Emß  Turin  ^  vortheilhaft  bekannt  durch  tiii  chrük^ 
katbol.  Gefang-  und  Gebetbuch  für  die  Mainzer  Erz^ 
^iöces  und  .andere  Erbauungslohiriftei^  .£^  ynxrSk 
t7l%  zu  Erfurt  geboren. 

■ 

Am  14.  Aug.  ft.  zu  Müncben  der  k^nigViA^ 
Staata-und  Jufrizminifter  Jokann  Theodor  '  HeinriA 
Graf  Topor  von  Morawitzhj  ,  ein  um .  den  Statt 
[ehr  verdienter  Mann,  im  75.  Jahre  fefnes  Altera 
In  irähem  Ja|iren  lielerte  er  ein  IkuCtfpiel :  die  Häiii« 
freude  Cx774), 


las 
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STAA'TSWIlSSEKSCHAFT^t^.  .  vtiiA  die  Eiittiah dien  deffelbÄi.     15fe  ilrftöi*  ^wWih 

n  i:  Äir  tj    ji^'f  j     ctx  ^     .  Ai>L  r^     verurfacht  durch  deh  Ubfe^dt  des  SrfmrerSns  ^ÄI 

^^i^^^y-^^T  fi^^^^Sta^trOifck^.    d^^ch  die  Verwaltimg  des  Stadtsl  •  JDife  Wffterri  1*. 

..      Voa  rteodor  ÄAwiate ,   ür-  «•  Konigl.  Preufo  (je-    ft^^n  j^  Domänen ,  Regalien  und  S*eüei-n ;  untf  filfcr 

beim«  Jafuzrath.    igog.   .VUl  u.  35^*  §•    gr.*«,    «„tftehn  die  Fragen:  wie  diefe  Xu  beftmtWen ,  zu  et- 

( I  Rftblc.  13  gr^}  ,.v       .  -^hcbeii,  iu  Verwalten *flnd?- Da  ttef^StaWt'iudh  «iffs^- 

AordcntüöheBedtfrfriiffe  zu  befti^itcii 'babeti  kann,  da 
elmlicHe  Arbeiteni  'hat  der  Vf.  '{rOher 'iFttr  das    Schulden  ani^  den  ?tadt  kpfrimen  köüm^n:    fo  muTs 
Naturrecht,  far  das  röifnircbe  Recht,  fttr  das    auch  Rockficht  auf  die  DedcuHk^  diefer  genoMm^ 
l^ehnrecbt  luad  for  das  deutfche  Reelft  geliefert.    EHe    wisi^den ;  und  ob  dtefe  Deckung  ocfhefr  durclr  Anticl- 
"Vorzöge  jener  Arbeiten,  vorzflglioh  libhtvöUe  Ord*    battpnen  der  Einnahmi^n,    durch  AüFTchiebung  d^er 
^miagy  ßeftjmmtheit  der  Begriffe,  h&t  Rec.  tuchbey    Bezahlung,    dui'ch   Papiergeld,    durch    ÄnticdtätBli, 
dem  aageze^gten  Handbüche  mit  VergnOgen  bemerkt,  -durch  Leibrenten,  Tontlnen,  Anleihen  g^leiftet  we^- 
Dabey  iiat  er  aber  auch  hi^r  eine'  Vömebe  för  ge-    den  kann,  wird  eine'  fehlr  iuter^nte'lJntiEiWü'chüi^^ 
Viße  otcbi  haltbare  Ideen  und  eindn  Hang'zuAi  Parä-    Diefen  Gang  hat  der  Vf.  verfolgt.  '  Scbadelft  es^  dais 
doxen  gefunden.    Richtig  nirrrmt  der  Vf.  die  Anficht    der  Vf.  nocn  immer  nicht  den  gieHngftreh  ^vrel^f^I'fti 
des    ganzen    Oegenftandes    feiner    Bearbi^ng    airf.    die  Wahrheit  des  pbyfiakratifchehSyfremsfetn,  uild 
*  19 acbdem  die  Staaten  errichtet  worden  waren,  wut-    vtm  den  erften  ßegriffeo  an  Geh  bemOHt,  dfe  Hait- 
den  Ausgaben  für  den'Staat'notbVirendig.    Niemand«fn    barkdt  und  Wohlthätigkeit  diefes  Syftems  darziithuii. 
lag  es  auf,  diefe  Ausgäben  zu  tragen,  als  eben  den    Darum  kann  Rec.  diefes  Buch  den  jungen  Studiere^- 
Bürgern  des  ;^taates.   -'Da  nun  aiiif  diefe«  Weife  das    den  nieht  als  eine  einleitende  LectOre  in  das  Studiiifti 
'Staatsänkommen  von  dem  Natiöntdeiflkof^en  noth*    der  Staatswirtbfchaf^  empfehlen,  wozu  es  fcuift  vöN 
w-ndig  abhing:   fo  muffjte  fflr  Aie  Regierung^  der  ' züglich  gut. geeignet  wäre.     Hier  abermals  eine  Vrt. 
Suateo  die  Staat^wirtkfchäft  *eine  fehr  wibbtige  An-    deneguog  diefes  Syftems  2n  geben,  Würdtf  eine  ver- 
--«\«0«Dheit  Werden.      Die  Wiffenfchaft  der  Staats-    gebhche  und  Undankbare  Arbeit  fetti.  da  die  Lef^« 

!en  C 
eyn 
-wiefern  die  Regierungen  der  Staaten  vermögend  in^j    Uebrigens  ift  diefes  Syftelln  To  durchaus  tmausfäl^bar, 
zu  der  Vermehrung  des  'Natfoitalreichthums  mi^zu-   ciafs  njemtfls  zu  befürchten ift,'  es  werdeii'ge^d wo  Ein- 
wirken''^  3)  Wie  die  Regierungen  den  JNationalreich*   flufs  und  Anwöodnng  finden.    t)ierea.groiseti  Fehlet 
thum  für  tien  Zwedt  des  Staats  benutzen  moffeii?   ungeacfhtet,  der  6ch  durch  dia(s. ganze  Euch  foriziel^i^ 
Bey  der  erften  UnterTuchutig  gilt  es  die  Beftimmurig   wird  .dalTelbe  dem  fachkundigen  LeTer  manche  oe^e 
^oQilem  Erwerbe,  der  Arbiäit,  dem  Werth  und  dem    Idee,   manche.  VeraoladTung  7u  neuen,  weitem  J^o* 
"Piwfcder  Dihge,  demGelde,  denöewerben  als  Land-  "fichten  undUnterfucbungen  gewähre^,  \vefnn  er  aü^ 
wirthfchaft,  Hand^verkefn  und  Handel,  ddn  Banken, 'gleich  mit  dem  Vf.  nicnt  einverftanden  feyti  kani. 
*voo  dem  Wefto  des  Nätiönalreichthums ,  ob  derfelbe    S.  152.  fast  er,  daTs  die  Furcht,  dafs  di^yo/k^mefige 
'fceftefae  in  baärem  Oelde  ( Merkantil -Syft.),  oder  in    in  einem  Lande  wohl  zu  grofs  werde,  dafs  es  alsdami 
der  Indttftrie  ( das  Smith Yche  Indiiftrie^Stfr.),  oder   nicht  alle  feSoe  Einwohner  etnUhteü  könnte,    felr 
'in  der  Uindwirtbfehaft  (phy6okratifches  Syft«^,  von    thSricht  und  leer  fe>^.    So  ohne  ^lle  .d£here  Beftivi- 
-der  Volksmenge,   ihrer  Anzahl  und  ihrer  Bildung,   mung  kann  Aec.  diefe  Behauptung  keiöeswags  als 
B(^j   der  tzweyten  Unterfuchung  kommt  es  darauf  'richtig  annehmen.    Auf  die 'Ergiebigkeit  des  Bodei^ 
an,   richtig  zu  befthumen,  in  Svie  weit  die  Regierung   auf  die  Quantität  der  Nahrung,  die  es  liefern  katm 
«uf  die  Vermehrung  des  Nationalreicbthums  wirken    ift  iallerdings  Rü6kficht*zti  ttSbtnth^   und  m^lichtt 
*kaan  und  darf^'ubd  zwa:r  in  Anfehuug  der  B't?fOrde-  'dahin  zu  wirken,  dafs  di^  Bevölkerung  in jt  der  Er- 
-Twig  H^r  Gewerbe  im  Allgemeinen,  und  insbeföndei'e   giebigkeit  dcfis  Bodens  in  Verhältdifs  ftehe.  -  Die  wai- 
fÄrdie»einze1taen Gewerbe,  dieOckonomie,die'Fabri-   tere  Behauptung  des 'Vft.,'däfs,ilie'I^oth  fch^o  JEdUit 
'^ken,dieHandwerfcer,  detoHandel.'Beyderdritt^rtün-   die  Armen  aus  dem  Lände  wegtreiben  werde,  wiiid 
tarfeeboog  find  zu'betcacliten^ie'Ausgatren'desStaats  *»tich  i«emt  gi»ft^!£trfkiiiit(n*^HPar'fidh  ^iiidhr'en  kön- 
Ji.  L.  2.   1810.    Dritter  Band.  D  o  ^    ^ 
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neit«  Das  Auswandern  ift  keine  fo  leichte  Sache; 
Menfchen,  die  gar  kein  Vermögen  be6f2en,  die  in 
jihrem  Gsfcbäfte  nicht  vorzügUcbe  -Arbeiter  &od 
(denn  fonft^ürdM  fie  dod  wohl  einigen  Unterhalt 

fefunden  haben),  bleiben  gewöhnlich  in  dem  ncR^p 
«ande  ihres  Aufenthalts  wieder  arme  Leute.  Arme 
Leute  fieht  man  aber  nirgends  gern ;  und  da  diefs  die 
Armen  wiflen:  fo  bleiben  fie  doch  noch  lieber  in  4em 
Lande  fitzen,  wo  fie -aufgewachten  find,  wo  fie  Be- 
kannte haben,  von  denen  ne  $ch  noch  eher,  als  von 
Fremden,  wohlthatigeUnterftatzung  verfprechen  kön- 
nen. Oüeferkammerliche,.  elende  Zuftand  fOhrt  aber 
zur  Betteley,  und  diefe  zu  allen  Laftern.  Mit  einer« 
}ceine  Schranken  kennenden,  Bevölkerung  verträgt 
fich  nun  am  allerwenigften  die  Behauptung  (S.  17s*  ;> 
dafs  die  Vorforge  des  Staats  fQr  die  Armen  als  fchäd- 
cU  ganz  au£zunebeo  fey ,  da£s  der  Staat  die  wirküchi^ 
loth  des  Kranken,  des  halflofen  Alters,  der  Witwe 
mit  vielen  Kinderzi^  der  Waifeo,  der  Mildthfitigkeit 
ihrer  Nachbarep,  ihrer  Religionsgenoffen  tiberlaflen 
folle«  Wenn  der  Staat  fich  von  der  Sorse  fQr  die  Ar- 
men f reyfpricht :  fp  mufs  den  Armen  erlaubt  feyn  zu 
betteln,  cK  u  ihren  Nachbarn,  ihren  Freunden,  Ver- 
wandten ,  IVeligionsgenoffen  anzuzeigen ,  dafs  fie  ihren 
Unterhalt  fich  niclrt  mehr  erwerben  Können ,  und  da- 
her um  Unterftatznng  bitten  muffen*  Werden  aber 
diefe  Bitten  und^die  genofften  Unterftützungen  immer 
mit  Erfolg  verbunden  feyn  können?  Wenn  der  Geber 
des  Almoien  nicht  unvorfichtig  handeln  will:  fo  mufs 
er  doch  vorher  unterfuchen  und  fich  Oewifsheit  ver- 
Ichaffen,  ob  der,  welcher  Unterftatznng  bey  ihm 
fucht,  auch  deren  bedOrftig  und  wardig. i.lt.  Der 
'Arme  wird  oft  keinen  reichen  Nachbarn,  keinen  rei- 
chen Verwandten  und  Rdigipnsgenoffen  haben,  und 
er  wird  mit  feinen  Bitten  fich  an  Perfonen  wenden 
inafCen^die  ihn  wenig  oder  gar  nicht  kennen*  Auch 
wird  er  nicht  überall  weichgefchaffene,  fondem  auch 
barte  Gemüther  finden,  die  ihn  in  feiner  Noth  ohne 
fialfe  laffen»  Der  wahre  Arme  von  feincrm  Gefahl 
gehtdabey  zu  Grunde,  lind  der  abgehärtete  Bettler 

ireht  immer  fchneUer  den  Laftern  zu,  die  ihn  end- 
ich  dem  Staate  gefahrlich  machen.  Wie  viel  belfer 
Ift  da  für  d^  Geber  und  für  den  Empfanger  durch 
'  Mf entliche  Arnienamlalten  geforgt?  Hier  verliert  der 
'Geber  feine  Zeit  nicht  bey  einer  langen ,  und  oft  doch 
unnatzen,'und  zu  keiner Gewifsheit  fahrenden Unter- 
fuciiung;^  d^r  Empfänger  geniefst  die  für  jeden  Hans* 
%a!t  fp  nothwendise  Sicherheit  einer  beftimmten  Ein- 
qaahme,  er  kann  (Sine  häusliqjie  Einrichtung  mit  Ge- 
'Wifsheit  machen,  und  hingt  nicht  von  einer  willkUr- 
lieben,  leicbt  zurückzunehmenden  Gabe,  nicht  vom 
Tod  uö(i  .leben  des  Wobltbäters  ab/  Der  Staat  felbft 
gewinnt  bey  wphleingericbteten  Armenanftalten  den 
Vortbeil,  dafs  er  feine  Beyträge  nicht  für  Unwürdige 
•ausgegeben  fieht^;,,.eine  unparteyifche  Unterfucbung 
tber  die  Wä^rdigkeit  iind  Bedürftigkeit  entfcheidet, 
jeder,  der  arbeiten,  kann^  wird  zur  Arbeit  angehal- 
ten, und  mufs  fich  hier  feinen  Unterhalt  aur  eine 
rechtliche  Weife  felbft'  erwerben,    und  damit  ver- 

jBs&wiiuieii  im  ^taatt  Atttel^»  Betr»^»  Dieberejeo 


und  Raub«  S.  169.  tadMt  der  Vf.  die  AenglUicl 
mit  weicher  man  dahin  ftrebe,.  Proceffe  zu  unter- 
dricken;  und  behauptet,  dafs  e^keinRuhm  gaterHuitif 
pflege  Tey/  wennder  JProceffe  weniger  werden ;  es  zei^ 
vielmehr  oft  vom  wacbfenden  Delpotismus.  .Es  Kann 
aber  auch  noch  weniger  ein  Ruhm  für  ein  Lehrbuch 
der  Staatswirthfchaffc  leyn ,  folche  unbeftimmte  Sätze 
als.  A3c;iome  aufzuftellen.  Wenn  eine  weife  Polizey 
auf  die  Verbefferung  der  Sitten  hinwirkt ;  wenn  die 
Bürger  ftes  Staates  ein  beftimmtes,  in  der  Landes- 
sprache gefchriebenes'  Gefetzbuch  erhalten ;  wenn  die 
Itreitenden  Parteyen-  nicht  der  WillkOr»  der  Advo* 
caten  überlaflen  werden ;  vvenn  die  Richter  fich  felbft 
um  die  Erörterung  des  Factums  bekammern,  iind 
wenn  -diefe  ihr  Amt  eben  fo  gefchickt  alsfchnell  ver* 
walten-:  fo  mOflen- die' PnoceHe  nicht  zur  Schande^ 
foYidem  zur  Ehre  der  Juftizpfle^e  im  Lande  abneh« 
men.  Aber  wenn,  wie  der  VL  {S.  170%)  will,  den 
verfcfaiednen  Oe  woAmhbiten '  einzelner  Stidte  und  Ddr« 
fer  das  Siegel  der  Autorität  durch  Giletze  gegeben 
werden  Ibll,  da  ift  auf  ein  allgemeines  Geietzbuch. 
nicht  zu  rechnen,  und  der  Stand  des  Rechtsgdehrten 
wird  fehr  läfti^und  undankbar:  denn  derjenige,  wal* 
eher  die  Gewonnheiten  aller  Dörfer  nnd  Städte  einet 
Landes  kennt,  wird  unbrauchbar,  wenn  er  einen 
Schritt  über  die  Grenze  dts  Land^es  thut ;  und  nur 
in  Ermangelung  «eines  allgemeinen,  guten.  Gefetz« 
buches  entftehen  eben  fo  viele  ProceUe;  daher  er» 
giebt  ifich  die  Wohlthat  des  Code  Napoleon.  S.  171« 
behauptet  der  Vf.,  der  bellern  Lehre  des  peiniicbcn 
Rechts  entgegen^  es  fey  ganz  Eeilfch,  dafs  die  Strafe 
vornebmlioh  die  Neigung  dts,  Verbrechers  treffen 
malle»  welche  ihn  zum  verbrechen  b^ftimmt,  und 
dafs  gerade  die  dem  Verbrechen  ganz  heterogene  ftir 
den  Thäter  die  abfchreckendfte  fey.  Wie  toll  nach 
diejTen  Grundfätzen  der  Mord  beftraft  werden?  S.  174* 
Obertreibt  der  Vf.  wieder,  wenn  er  behauptet,  die 
Vorförge  der  Regierung,  Bedürfnijfe  irgend  einer  Art 
dem  Publicum  zu  verfchaffeo ,  fey  nicht  nur  Über» 
flaffig,  fondem  auch  fchädlich.  Immer  ift  diefs  der 
Fall  nicht,  obgleich  er  oft  eintreten  kann.  Soll  denn 
aber  eine  Regierung,  die  z.  ß.  in  einem  Theile  ihres 
Gebietes  Salz  gewinnt,  diefes  Bedar/niCs  nicht  eiriem 
andern  Theil,  der  daran  Mangel  leidet,  zuföbrea 
dürfen?  S.  196.  behauptet  der  Vf.,  die  Erziehung 
der  Jugend  dürfe  keine  eigene  Wiftenfchaft  oder  be» 
fondere  Kunft  feyn:  deilm  die  Natur  lehre  die  Kunft 
der  Erziehung.  Darf  und  foU  man  denn  aber  nicht 
den  Gang,  den  die  Natur  genommen  wÜfen  will 9  be- 
obachten; die  Lebren,  die  fie  giebt^  in  ftreneen  Zu- 
fammenfaang  bringen,  und  fomit  zur  WifTenfcnaft  er- 
heben ?  Man  muß  doch  wiffen ,  vi^as  die  Natur  wül» 
was  fie  vorfchreibt;  und  diefes  zu  beobachten,  dieto 
der  Natur  abznlernen ,  ift  nicht  das  Gefchäft  eio^ 
.jeden  Vate(rs,*eines  jeden  Erziehers.  Es  wird  daiict 
doch  wohl  immer  von  entfchiedenem,  grofsem  Nützen 
bleiben,  wenn  einficbtsvolle  MenJTchen  hier  ^n  Hflifs 
kommen.  Und  es  whrd  daher  .auch  wohl  niemano 
dem  Vf.  zögeftehen,  dafs  feit  dreyfcig  Jahren,  als  1«« 

welcher  Zeit  mm  diefüdegoj^  ala  fiiOsBkhäft^ 
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lehrt  iabdf  da:  Verfall  der  JogendbiidttQg  eingetre*    lichkett  und  Wahrheitsliebe  an  denl'aff,  und  bezeich'^ 
ÜBT.     Naoh  8.303.  will  der  Vf.»  da£s  die  Domä*   iiete  er  die  voo  il^m  angeführten  Fälle  nicht  fo  bo- 
rf-^iv 1-  .^ ^ II      r>_    .,  .^       ftixnnit,  dafs  er,  wenn  iie  nicht- wirklich  fo  wäreo» 

fogleich  offene  Widerlegung  finden  müCste:  fo  wOrde 
man  'den  Verdacht  der  Uebertreibung  nicht  ixnter^ 
drücken  können, -und  durch  den  logifchen  Orund« 
fatz,  dafs,  wer  zu  viel  iie weift,  in  der  That  nichtt 
be weift,  roüfste  feine  ganze  Abfioht  vereitelt  werden« 
Wer  foUte  es  nicht  unbegreiflich  fipdea,  wenn  er 
hier  lieft,  daff  in  Baiern  z,  B.  dn  Landpfarrer,  def- 
fen  Stelle  aus  Zehenden,  Frucht-  und  Bodenzinfen  eig- 
nen reinen  Ertrag  von  jährL  700  Gulden  abwirft,  im' 
Jahr  iSoy.  allein  an  Staats-  und  Gemeindsbeytiigea 
über  7^4  Flo  alib  fchon  mehr,  .als  er  einnehm,  zu 
leiften  hatte,  und  demnach  fo  ftand,  dafs  er  nun  fär 
fich,  den  zu  haltenden  Kaplan«  die  nötUgeot  Mägde» 


-  Forüen  am  ehetten  unter  allen  Oomünen  veräu- 
ikert  werden  (oUten ,  und  dafs  n^n  dtm  Käufer  der- 
üelbei»  ganz  freye  Hand  laffen  folle,  mit  ihnen  zu  ver- 
bhrwmj   ie  abzuhauen  u*  f.  w*      Der  Vf.  muCs  nur 
Sehr  Obd  bawirthfcbaftcte  Domänen -^Forften  keoaen 
gielernt  haben;  die  Domänen  - Forften ,  die  Reo.  ken- 
nen gelernt  bat,  ftehen  mit  den  H5lzern  der  Privat- 
befilzar  in  gleichem  Werthe*     Uebrieens  möchten, 
um  des  allgemoinen  Heften  willen,  die  Domänen -For- 
feen gerade  umgekehrt  unter  allen  Domänen  am  letz- 
ten zu  irefäufsern,  und  in  keiner  Hückficht,  auch  im 
¥atte  der  Veräufserunf,   aller  Forftauffildrt  zn  ent^ 
ziehen  ieyn.    Dais  der  Vf.,  der  fich  durchaus  für  das 
päjfiokfaülobe  Syftem  bekennt,  alle  andern  Abgaben 
und  Steuern ,  auCser  der  von  jenem  Sj^ftem  gebülicten, 
verwirft,   war  zn  erwarten,  und  die  WiederhcMung 
der  oft  Ichon  gegeben€fn  beflern  Anfichten  würde  hier 
«kberAoffig  fovn«  —   Znni  SchlufTe  mufe  Rec.  noch  be- 
. merken,  dafa  der  Vf.  fein. Handbuch  der  Staats wirth- 
IcYii^  ganz  ohne  ^e  Literatur  gelafleiv  hat.    So  er- 
bäJt  der  Lder  oicbt  einmal  Nachricht  von  den  Schrif* 
tea  g^en  da^  in  diefem  Buche  als  richtig  angenom^ 


1)  KKMFTsir,  b.  DannheiiAer:  Umßinitiche' Bemir- 
hmugm  über  die  Bifleurung  dir  geiflHeken  und  witt^ 
Mm  Staatsdiener  und  über  Ihnn  Beyzug  zter 
Kriegslaflen .  und  Gemeindskoflen  -  Coneurrenx.  Ver- 
£afst  von  '  einem  quiefcirendeii  Beamte,  igio. 
64  S.  8.    C^oKr.) 

n)  Augsburg,  b.  Stage:  DUrfen  Stiftungen  btßeuert 
werden  ?  Beantwortet  von  Dr.  Heinrieh  StephanL 
k.  b.  Kreiff-,  Kirchen-  und  Schul  -  Ratbe,  und 
mehrerer  gelehrten  Gefellfchaften  Mitgl.  Zweyte 
noyeränderte Auflage.  (OhneJahrz.,  aberigio.) 
3a  S.   8-    (laKr.) 

Obgleich  die  beiden  hier  anzuzeigenden  Schriften 
Zttnächft  nur  auf  das  Vaterland  ihrer  Vff.,  das  Kö- 
nlgreifcb  Baiern,  fich  beziehen:  fo  verdienen  fie  doch 
gewib  auch  auswärts  eine  um  fo  gröfsere  Aufmerk- 
umkeit,  da  dadurch  nicht  nur  ein  wichtiger  Beytrag 
TUT  richtigen  Kenntniis  und  BeurtheUung  eines  an- 
Jebnlidieo  deutfchen  Staates  geliefert,  fondern  auch 
ein  {^enftand  darin  abgehandelt  wird,  deffen  Ent- 
fcheidnn^  auf  d9»  Wohl  der  Staaten  und  den  Geift  ih- 
rer Verfaffung  oothwendig  bedeutenden  Einflufs  ha- 
ben mofii.  Z  var  fcheint  ihr  Inhalt  auf  den  erften  Bück 
nicht  dw  nämliche  zu  fovn,  da  die  eine  nur  das  Ver- 
mögen der  Stiftungen,  die  andre  aber  eigentlich  blofs 
die  BeToklungen  derOeiftlichen  betrifft;  da  aber  diefe 

eöf^teotheiJs  entweder  unmittelbar  aus  jenem  flie- 
m ,  oder  doch  auf  geftifteCeu  Gründen,  Zehenden  n. 
Hw. beruhen:  fo  fallen  fie  in  eine  Kategorie,  und  mOf- 
ieo  daher  auch  ftets  nach  denfelben  GrundlStzen  be-  ' 
mrtfaeilt  werden.  Diefe  werden*  nun  in  Nr.  I.  vorzag- 
Beb  a  pofteriiHri,    aus  Thatfacben- abgeleitet  und  ge» 
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die  ihm  auch  obliegenden  Baureparaturen  und  andre 
Bedärfniffe  nichts  Obrig  behielt?    Mit  bitterer  Weh*- 
muth  fetzt  der  Vf.  hier  hinzu :  „  Man  fchweije  unte): 
folchen  Ausficbten  nur  voo  Aufhebung  des  Cölibats» 
da  man. den  Geiftlichen  allein  nicht  mehr  den  aller- 
kärglichften  Unterhalt  laffen.  will ;    man  bekäme  an 
den  Familien  derfelben  nichts,  als  noch  einen  neuen 
Zuwachs  von  Bettlern,   deren  Zahl  fich  ohne  dieCi 
mit  jedem  Tage  vermehrt.  **    Wenn  nun  der  Vf.  fort« 
fährt,  die  nacntheiJigen  Folgen  einer  folchen  Behaad^ 
lung  der  Geiftlichen,    von  denen  dadurch  bald  alle 
>*  von  jeder  chriftlichen  Confeffion  vom  baierifcheo  Bo- 
den vertilgt  worden,   und  dagegen  ihren  wichtigen 
Einflufs  auf  die  Erhaltung  der  gehörigen  Ruhe  und[ 
Ordnung  im  Volke  darzutbun,  deHen  Unzufrieden- 
heit mit  nnerfchwinglichen  Abgaben  und  ewigen  Ver- 
änderungen oft  nur  zu  laut  wird :  fo  fällt  der  Abftand 
des  Verbältnifles  gegen  'die  weltlichen  Beamten ,  die 
nach  einigen  angeführten  Beyfpielen   die  Geiftlichen 
auch  noch  willkürL'ch  drücken  können,  und  von  al- 
len Abgaben  und  öffentlichen  Laften  frey  find,  nur 
um  fo  mehr  auf.    Allein  da  die  Gei(7Iichen  in  Baiem 
nicht  als  Staatsdiener  ancefehn  vverden,  und  fich  da- 
her auch  nicht  der  dielen  zukommenden  Vortheile 
zu  erfreuen  haben,  fondem  als  Religionsdiener  blofs 
geiftllche  Diener  ihrer  Pfarrgemeinden  find:  fo  kön- 
nen fie  nach  ihrer  Beibidung,  oder  ihrem  Lohn,  eben 
fo  wenig,  als  dief^,   befteuert  werden,  fonderh  die 
Gemeinde  mflfste  den  fie  treffenden  Betrag  leiften» 
wenn  fie  fich  nicht  urfprOnglicb  auch  fchon  davon 
frey  gemacht  hätte,  wobey  fich  der  Vf.,  der  auch 
fchon  aus  dem  Kameral-Correfpondenten  bekannt  ift» 
auf  eine  in  demfelben  Verlage  von  ihm  heransgekom- 
mene  Schrift  beruft,  unter  dem  Titel:   Umfländlich^ 
rechtliche  und  gefchichtiiche  Abhandlung  über  das  Zeheud- 
wefen,  worin  er  vorzüglich  di^  Eingriffe  nach  weift,  wel- 
che dpr  Staat  meiftens  fchon  früh  auf  die  Erhebung  der 
SrofsenZphendabgabe  gemacht,  und  wie  dann  daraus 
ie  Nothvirendigkeit  des  fogenannten  Icjeinem ,  Blüt- 
und  Obftzehenden  entftanden  ift.     Angehängt  ift  eton 
Vorfteliung,   welche  der  auch  als  Scliriftfteller  be- 
kannte, würdige  ProfelTor  ff^eber  zu  Diilingen,  als 
Pfarrer  der  Dorfgemeinde  zu  Demingen,  bey  Veran- 
laffiing  der  Donunikel  •  Renten  •  FaiSon  auch  aber  die  ' 

\  Be- 


-fiflCWr iJag  -  der  chrliiis  flii^fseiidM  Befoldungeo  dier 
-Ceiftlicheo  dem  Könrg  felbft  eiogerejcht»  imd  worin 
rnr  kurz  zu  beweifen .  gefocht  haty  dals  fie.Dicfat  nnr 
cjDOPechtm&fsig  fey>  fondem  dem  Staate  felbft  früher 
-toder TpäterTiachtneilig  werden  maffe.    Sollte  der  lie- 
'äbGclitigte  Zweck'  damitauch  nicht  erreicht  werden : 
tto  ift  es  .dooh  eine   erfreuliche  Erfcheinong,    dafs 
.ficbriftfteller  tnit  FreymBthiffkeit  ihre  Stimme  über 
*«iiieo  fo  gemein  wichtigen  Gregenftand  laut  erbeben 
-und. dafs  die  Regierung  diefs  zuTafet.     In  nicht  gerin* 
-gerni  Grade  gilt  diefes  auch  von  Nr.  a.»   womit  der 
igeachtete  Vf.  feine  Verdienfte  erhöht.    Welche  trau- 
•rtge  Polgen  die  nun  ia- Baiern  eingeführte  Befteurung 
ides  Stiftungsvermögens  herTorbriogCT  ift  in  der  oben 
%angezeig;ten  Schrift  in  Rückficht  auf  die  Geiftlichen 
bewiereo;  in  RüekGcht  der  Stiftungen  unmittelbar 
utber  v^n  Hn.  St.  nur  angedeutet,  weil  er  als  Staats- 
-di«ner  keinen  öffentlichen  Gebrauch  von  feinen  Acten- 
ihenntniffenmaeheh  dürfe;  doch' fetzt  er  hinzu:  »Es 
tbäogt  nur  vom  ^aate  ab»  lieh  eine  Berechnung  vor- 
'^legen  zu  kffen ,  wie  fehr  diefer  Theil  des  Staatsver- 
«mdgeas  durch  die  mannicbfaltigften  Befteurungen  zu- 
fammen  gefcfamoizen  ift,   und  wie  viele  Jahre   noch 
*  dazu  gehören ,  um  ihn  vollends  zu  vernichten.  *"    Be- 
-kadntlich  ift  es  daher  auch  an  manchen  Orten  fcbon 
-j(0  weit  gekommen,  dafs  man  zu  einem  oder  dem  an- 
^dern  der  von  dem  Vf.  angegebenen  Fälle,  wovon  er 
aber  felbft  nicht  ^ntfcheidet,  welcher  für  den  entfetz- 
•licbften  zu  erklären  ift,  greifen  mufste,  dafs  nämliöh 
(z.B.  bey  den  Wohithätigkeitsftiftuogen  fo  viele  Elende 
vom  Genuffe  einer  Unterftötzung  ausgefchlolTen- wer- 
'den>  als. die  Deckung  der  ihnen  auferlegten  Steuer 
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erfordert;  oder  dafs  nian  b  viel  den  fiftnmtllelieli  Ar« 
men  an   aothdürftiger  UnterltOtzung  entzieht,' oder 
•dafs  man  das^Stiftüngskapiial  felbd  angreift,  und  aäf 
•diefe  WeiCe  in  einer  kurzen  Heihe  von  Jahren  diefea 
•Staatsfond  ganz  vernichtet.    Wie  nahe  es  daran  iA« 
Jäfst  fich  fchliefsen,  .wenn  man  z.  B.  weifs,'  dafs  li 
Kauf beuren ,  um  nur  die  nöf higften  Bedarf ntffe  zu  be« 
-friedigen,  Geld  zu  g  Procent  aufgenommeb  werden 
mufste,  da  fooft  Ueberfchufs  war 9  dafs  bey  dem  bl«  1 
mifcheh  Hofpital,    wo  in  den 'letzten  30  Jahren  einige  | 
100,000 Fl.  2HjrOekgeiegt  wurden,  das  Srfparte  bey- 
nabe  im  fünften  Theil  der  Zeit  aufgebraucnt  wurde, 
.in  Augsbui^  von  den  fonft  fo  reichen  Stiftvngekaffen 
den  Lefanrn  ihre  Befoldungen  oft  Monate-lang  nickt  . 
ausbezahlt  werden  können  u.f.  w.    Der  Vf.  hielt  fich  1 
daher  als  Staat^diener  und  vaterlindifcher  Gelehrter  1 
.  für  berufen ,    die  Aefultate  feines  Naehdenkens  dar« 
über  .auf  dem  Altar  des  Vaterlandes  uiederzuleffen. 
Um  aber  die  aufgeworfene  frage  defto  gründliener 
zu  beantworten,  beftammt  er  zuerft  die*  Begriffe /Tür- 
/m,   Stiftung  und  Bifliurung,   und  'bewem  daraus« 
dafs'das  erftere,  das  in  gefitteten  Staaten  nur  ein  recht* 
liebes  und  moriitifcties  fevn  könne,    bey  Stiftungen, 
als  Schenkungen  zum  Beften  des  Staats «  die  fblgTtoh 
auch  die  Pflicht  der  Dankbarkeit  zur  befördern  Oa- 
rantin  ihrer  Unverletzlichkeit  haben ,   und  die,    als 
wahre  Sublevetionskaffen  des  Staats,    Bedarf niffen 
abhelfen 9  die  er  fonft  felbft  denken  mütste,  in  Bezie- 
hung auf  die  letztere  durchtas  nicht  Statt  finde.    Die 
weitere  Ausführung  des  BeweiCes,    nebft  fo   vielen 
trefflichen  Bemerkungen,  wird. jeder  in  diet^  gebalt* 
reichen  Schrift  init  Zufriedenheit  fe^>ft  lefen« 
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^ Tu  UpCala  ftet^j  in»  May  d.J.  der  Prof cffor  derMatbe- 

^matik,  N.  Jjsutderbeck^  in  einem  hohen  Alter. 

Aip  3.  A-uguft  Itarb  im  5gften  Jahre  feines  Alfers 
^w  la^rich  Saltmon  fFolf^  Pfarrer  zu  Wangen,   Cantont 
Zürich,  Mitglied  des  gröfsemlÖrchenrathB  ondDeoan 
>des  'Kyburgev  Capitelsi     Er  wa^  VerfatTer  melnrerer, 
'zum  Theil   ohne    feinen  Namen   herausgekommenen, 
-Schrifwn  für  den  religiöCen  Volksunterricht.     Indem 
-^hrißlitkeu  Qefanghuche  (Zürich,  b.  Ziegler),  da*  fchon 
in  der  neunten  Dekade  des  vorigen  Jahrhunderts  er- 
fcliien,  Cnti  emige  der  beflem  Lieder  von  ihm.     Als 
'Decan  war  er  beltändig  bemüht^  die  Religion  und  deti 
Cultus  in  Anfehn  au  erbalten,  und  feine  Cd  legen  ahi 
-for^gefetzten  Studien  und  zu  liberaler  Prüfunjg  des  Wif- 
■»fenswürdigflen  zu  ermuntern. 

II.  Beförderungen  und  Ehrenbezdiigüngeiu 

An  dieTTtelle  des  ermordeten  Gfafen  F«/e«  ift  der 
^urcb  feine  Oediditc  bekannte  Graf  J^  G.  Oxenßjirma 
«um  Kanzler  4er  Unir^fität  UpCaia  erwählt  worden: 


fo  wie  zum  Kanzler  der  Uni terfität. Land  der  Staat^ 
minifter  Baron  L.  v,  Engeftriim.  Die  beiden  fchwed. 
Lehrßtze  h^ben  jetzt  das  Gluck,  Männer  an  ihrer 
Spitze  zu  fehn,  welche  die  tViCTenfefaaften  kennen 
und  lieben,  und  die  Sinn  für  ihre  »Bedürftiiffe  ha- 
ben: lie  dürfen  daher  mit  Reefat  einer  neuen  .Blüte 
cn  t  gegenf ehn. 

Der  bisherige  TrofeDTor  der  oriental.  Sprachen, 
der  Aefthetik,  I^rinität  und  des  deuifchen  Stils  zu 
Greifs wald,  Hr.  Dr.  JVallenitu^  ift  zum  Paftor  zuPaz^ 
auf  der  Infel  Rügen  ernannt  worden. 

Hr.  Gjeriat  in  Kopenhagen,  der  durch  feine  Rei* 
Cen  durch  Italien  unci  Sicilien  auch. als  SchriftftelJer 
bekannt  ift,  wird  als  dän.  Chargi  tCaffairu .nach  Tonis 
gehn.  Wir  dürfen  von  diefem  geiftyoUea  und  kennt- 
ni&reicben.  Mann  au^b  fchätzbare  literarifche  Auf* 
fcbliUIe  und  Nachrichten  aus  Nordafirika  erwarten« 

Hr.  Recter  Linde  «u  Warfchau  hat  ron  dem  Könige 
Ton  Sach'fen  nach  Ueberreiohung.des  drittem  Theils  fei- 
otes  mit  Beyfall  aufgenommenen  polnifehen  W5rter- 
buchs  die  goldene  Jttedeille  tnut  dßr  Aufiffliigifi.  i^9mi 
€t  jMgißio^  erheltenr 
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XArV&G&SCHlCRTE. 

.  LoiiPtf ;  Hißory  of  iU9  FucL  Hiflaria  fuco- 
nun,  auciore  Dam/on  Tmm$r.  *-  .Zwtgtir  fi^and, 
beCteheod  aus  xuflitf  Heften«  iBo^   (Jedes  Heft 

Wes  dietes  Meifterwwks  Plan ,  Einrichtttog  und 
Ansfohoing  im  Aligemeinen  betrifft,  fo  be» 
mbt  ixM  Rec.  suF  den  Eiogsag  zu  feiner  Benrtbei* 
lang  Aes  trfleiiTbiiles  ia  Nr.  17.  igu.  19.  des  laufenrtea 
Jatrgs.  diefer  Zekungt  und  gehtfofert  zu  der  Inhal ts- 
Bnzeiße  di^tts  zmuften  Bandes  aber,  welchen  eine 
febr  fcbwierige  und  mit  äfanliohen  leicht  zu  vervrecb« 
fdnde  Art  eröffaiet. 

72)  Fueus  Brodidti  ( F.  mimbramfotint  La- 
mc%T.  Tab.  XXI.  fig.  i.  2.  ixcL  i^mon.).     F.flipüi  U- 
ntf ,  fwmofo ,  apkf  ixpanfo  in  fotimm  planum  membra^ 
M0ceo '  cmrtiiaginmm ,  obtongum^    ßmpUx  bi/urcumvi^ 
$  iMrgm  rrotifemm  ;  ttAireutis  Jpka0rkis,  foUorum  ad 
ofuts  ftßlums^    Diefer  so  den  nordifcbea  KUften  eben 
nicht  f^ne  Tang  wurde,   felbft  von  fehr  kritifchen 
Xogen,  bisher  immer  fOr  eine  Abart  des  Fae.  mem- 
brmfoUms  (Tab.  74.)  gehalten»  und  unter  diefeln  Na* 
in«&  «uch  von  Lam&9tramx  abcebildet.     Hr.  Sr^dii^ 
m  am  die  Brittifehe  Pflanzenkunde  höchft  verdien- 
ter Mann,  war  endlich  So  glücklich,  die  Frucht  def- 
Cdbeo  zu  entdecken ,  welche  nur  an  den  obern  Rin- 
dern der  Blitter  in  kngelichten  Behiltem  erfcheint, 
da  f.  mmbrantfolhu  diefelben  in  länglichten  Kapfein 
aas  dem  Stange!  felbft  hervortreibt.     Alle  übrigen 
Keoineichen  find  faft  diefelben  für  beyde ,  und  Rec«, 
der  eiiiegrofse  Menge  von  Exemplaren  diefes  Tanges, 
an  dea  ^ften  der  Cmfee  gefammelt,   vor  fich  Segen 
lu^  gefteli^,  dafs  ihm  -bey  mdireren,  vornehmuch 

fungea  fterilen  Exemplaren,  durchaus  die  Granze  ver- 
cfainndet,  die  zwifchen  Fnau  Brodiaei^  mimbramfa-, 
üuf  und  rabens  ft^tt  haben  foU«  Ein  runder  Stingel 
'iftflbrigens,  genau  genommen,  keiner  diefer  Arten 
avsfchliefelicIreigeotDümlich:  wiewohl  die  bald  mehr 
Seh  erweiternde,  bald  wieder  verencernde  Fläche 
der  Frons  des  F.  Brodiari  kein  zu  verachtendes  Kenn- 
zeichen giebt ,  ihn  aucli  fchon  im  frühem  Alter,  vom 
f.mmbrafi^ol'ms  zu  unterfcheideo,  deffen  fogenannte 
Blltter  BuSir  von  dem  tondliohen  Stamme  abgefetzt 
erfchcinen ,  da  hingegen  bejm  F.  Brodmri  alles  mehr 
In  ejoaeder  flfefst« 

73>  F,  Paimittu    (fimei.  tabercmta  lumffkat^ 
fica  h  folSs  JMßUa  >    Bifir  Teb.i|o.  ixgt.  fynem.  owei. 
jll^2.  igio.   DriUtr  Bamk  . 


bms.  —  Lamour.  Tab.  19.  fig^  i«  a«  4«  -^  Die  driti« 
Figur  fcheint  eine  breite  Variet.  von  F.  laciratms  zm 
feyn.  Hr.  Turner  führt  vier  Abarten  von  diefem 
nur  wenigen,  gehörig  bekannten  Tange  auf,  und 
macht  bey  diefer  Gelegenheit  die  eben  fö  wahre»  als 
noch  nicnt  hinlänglich  beherzigte,  Bemerkung,  däfis 
das  willkürliche  Abändern  der  iNamen  nur  dazu  diencb 
von  einem  an  fich  fo  anziebenclen  Studium  abzn- 
(cbreckeii ,  und  in  eine  einfactie  Wiffenfchaft  Dunkel« 
heit  und  V'erwirrung  einzuführen.  Man  foUte  daher 
alle  frühem  Namen,  wenn  fie  nur  keinen  Irrthuni 
veraolafsten ,  beybehalten.  Nach  diefem  Prioritäts« 
Hechte  würde  demnächft  diefe  Art,  deflen  irrige  Be- 
nennung  fich  von  Espirm  herfchreibt,  nach  Ifudfon*s 
Original  -  Exemplaren ,  den  Namen  F.  bißdms  führen ; 
F.  mimbranifoHus  könnte  dann  F.  PaSneHa  heifsen^ 
und  die  bisner  unter  dem  Namen  F.  bifidus  Hudfi 
laufende  Art  müfste-  eine  andre.  Benennung  erbalteii* 
DemRec.»  der  fich  übrigens  oft  frq^üthig  genug  ge« 
gen  jene  VViedertäuferey  erklärt  hat,  fchdnt  es  noch 
immer  früh  genug  zu  diefer  Abänderung,  und  es  ifi: 
blofe  Befcheidenbeit  i'on  unferm  Vf.,  dafs  er  in  fei« 
nem  Werke ,  dem  erften  echt  klafGfchen  über  diel^ 
Gegen ftand,  folche  fieflerade  Neuemngen  nicht  ge* 
troffen  hat.  Gmitin's  PalmMa^  widchen  Rec.  in 
einer  der  grofseo  Varietäten  von  F.  laaratut ,  die  er 
früher  von  ^Jfau  unter  diefem  Namen,  und  nach- 
mals unter  Rgictis  der  Nordfee  erhielt ,  wieder  ge- 
fianden  cu  haben  alaubte,  wird  von  Turmm  als  Va« 
riet,  a,  b^;FeifMi»raii^olM(i  aufgeführt:  weiches  Rec. 
bis  dahin,  dafs  der  genemmte  Völkerverkehr  wieder 
hereeftellt,  und  die  Mittheilunff  zweifelhaft«-  Arten 
In  Original  -  Exemplaren  wieder  möglich  gemacht 
fejn  wird ,  auf  fich  oeruhen  laflen  mute. 

74)  F.  mimtraHifotius.  (Fruct^Tubircßla  ob- 
tamgq  $  camte  piddnculaia).  Von  diefem  Tange  giebt 
es  10  viele,  eine  der  andern  fich  unmerklich  nänerade^ 
und  in  einander  übergehende  Abarten,  dafs  das  auf 
den  polymorpfai  leben  F.  crifnus  bezogene  „  Ufqu€  adeo 
auodUmgU  idem  iß*"  mit  vollem  Rechte  auch  bey  ihm 
leine -Anwendung  findet.  Rec.  bedenkt  fich  daher 
auch  nicht,  Lamouromx  Tab*  XV.  fig.  34.  (dort  eis 
Varietät  von  F.  folpmorphm»^  vorgeftellt)  und  Tab.  XX* 
fig.  5«  4.  7*  hieiner  zu  ziehen.  Von  den  bekannten 
dunkelrotben  Flecken,  welche  man  auf  vielen Exem« 
plaren  diefer  Art  bemerkt,  meynt  Turmr  gegenwär« 
tig,  fie  möchten,  da  Ihre  innere Stmctur  ganz  mit 
den  Tuberkeln  des  F.  GriffÜhfioi  { Nr.  37. )  ftbereto 
luimmta,  wohl  mit  der  Fructification  in  einiger  Bezie- 
E  hung 
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hang  ftehen,  ftatt  dafs  er  ehemals,  .wie  auch  Rcc*  biSv 
her  noch  immer,  iie  als  eine  Erfcheinung  betrachtete, 
d}^  mit  den  Auswüchfen  einiger  Blätter,  nacti  vorab-' 
g^gange^em  Stiche  eines  Cynips ,  verglichen  werden 
mörchten. —  Uebrigens  bemerkt  Kec»,  dafs  er  auch 
an  feinen  Exemplaren  des  F.  Brodiaei  dergleichen  oder 
ähnliche  Aufchwelluogen  wahrnimmt,' und  diefelben* 
alfo  nicht,  wie  Hr.  T.  meynt,  attsfchliefisKch  demr^ 
F.  membranifolius  angehören  möchten«  Er  will  fie 
indefs  blofe  lieber  Hnntiche  Anfohwellung^  nenneq, 
denn  i)  fie  liegen  nicht*  in  dem  Innern  der  Suhftanz 
der  Fro^^  wie  bej^m  f.  membranifotius^  fondern  obed 
auf,  und  oft  an  der  Seite  des  Stangels.  2) Sie  find  voo 
einer  weit  zähern,  lederartigen  Confiftenz  und  laffeit 
fcb  Uli!  einiger  Vorficbt  von  dem  Tange  felbft-  trea- 
nep..  3)  Sie  enthalteä9  fo  viel  fich  nach  der  Aufwei- 
chung urtheiien  läfst,  ein  kleines  Tbier  aus  der  Fa« 
{nilie  der  Mollusken.  Möchte  daher  diefe  Erfobei-« 
mmg  von  Meer-Anwohsero  nooh  fortgebend  beob-^ 
achtet  und  endlich  aufs  Reine  gebracht  werden. 

75)  F.  Agar  1km.  (FjrucU  Simüu^  fmda^  m  ma- 
4utat'fpkairicas  pir  M0m  fraudem  fparias  ^  eangifla. ) 
GfßitiHS^  Befohreibung  dtefer  Art  ift  vollftandiffer  als 
feieediavbn  gegebene  Abbildung,  und  uhfer  Vf.  fand 
^ch  durch  Mittheilung  mehrerer  Exemplare  in  den 
Stand  geietzt,  erftere  zu  beftatigeo  imd  letztere  zu 
jiervollKQmmnen.  Reo.  fetzt»  nach  feiueo  voUftän- 
fligen  E;xempJaren  die  er  dem  biedern  Harmr  ver- 
dankt,  uoch  folgendes  hinzu.  Fatmm  iltiffko^fmhra^ 
imdukn^  i»  flifiUm.  irtvijfinmm.  decumns  mimbrmmt- 
f0mm^  fupimi  ci^nacmm,  mar  sine  intigerrimo  (contra 
Chm^^n^O  i^nimlato^  .  F.  etatSrus ,  dm  Rec  ebenMU 
ifi  eebtea  Exempliureo  aaa<  derfelben  Quelle  befitzt^ 
«ad  'welehen  er  hscie  verfcbieden  hält  von  F  Agarum^ 
bat  einen  oft  Fufs-iangaa  Släncfi ,  aus  w^dohem'  fich 
dak  unten  ebgerundetet  Blatt  fo  lort  bis  zu  feiner  gröfs^ 
ten-  Breite  ausdehnt,  und  weniger  .durchlöchert  ift« 
Dlefe  Locher  gdidren  ficherlich  eben  fo  eigenthCkn* 
lieh  in  den  B^u  der  A-ohj^,  als  die  Löcher  desDraca»- 
ÜfimpirUifmn  und  der  ülva^^ntkutata  Forsk.  gty^ib 
nichts  ^uliUiges  find ,  wi^  die  Herausgeber  der  nevie« 
Be;trege  zuT'  Naturkunde,  behaupten.  Eine,  befesr  * 
dtre  Merk wardigk^ >  dtren: auch  Turfur  «rwähnt» 
und  dieser  n>it  einer  ähnlichen  Erfcheinung  aiti  RSaa- 
tkarinus  ( v.  Sjftufpf.  &M2  f. )  vergleicht ,  ifü  das  Fort- 
ftofsen.  des  diten  vorjährigen  Theils  der  Frdns.,  Diefe 
bat  eine  länglich- ey runde  Geftalt,  weiche  oberwrörl)» 
>vieder  erweitert  nnd;be)rm  Anfahlen  doppelt  fo  dick^ 
el&  der  übrige  Theil'  erfeb^nt.  Diefe  itt  der  Reft  eir 
per  altern,  vielld^t  der  vorjährigen  Fro9^»  Voa 
dieCem  Fortftofsen  Seht  man  etwas  ähnliches  an  den 
JSägeln  der  menfohlicben  Hand>  ni^ch  einer  bedeuten- 
den Quetfchung.  Dafsilfofir  vaAWihir  in  den  Neuen 
Bej^trägen  S.  284.  die  Fructifioation  einer  von  der 
Murigen  gaoz  verfchiedenen  Art  befchreibetti«  kann 
Aeob  mit  Sieherfaeit  bezetigen. 

76}  F.  Spermcphorus.  (Frmet  tmbircmta  A». 
miifpkairka^  tixtrimfiau  rugöfa,.  laUratitu)  Eine 
Ufeniger  bekannte,  vielleicht  auch  kaum  gehörig  be- 
ftimAte Att».  fOr  welche  oft  Jl  cotcßofißBlmt  CNn  1341} 


'  gehalten  wird.  Dafe  cfie  RMifchi  Befebi^ibung  im 
drüim  Bande  der Catalecteii(S.  113.)  nach  einem  fte* 
rilen  ecteen  Escemplar  des  Fz  fp€rmopitarüs^''yoti'C^* 
loo',  und  nach  fructifiisirenden  K^eeihplareta  dös  F.  irds» 
ronopyoti»s  WS  dem  mittelländifcb^n  Meere,  die  der 
grofsen  Aehnlichkeit  wegen,  neben  einander  lagen, 
gemacht  worden  fey,  muU  Kec.  zur  Ehre  der  Wabr- 
hett verfi€bern^  jedoch  auch  dabey  bemerken ,  dafs 
7.  eine  Art,  die  in  der  Sammlung  des  Rec.  F.  crißu* 
üfi^ic^  hiefe ,  und  im  m]|te)ländifchen  Meere  gefunden 
wird,  als  F. fpirmopkorus  beftimrote,  welche  in  den 
Winkeln  derjüichbtooiien  geftiel{el^pfeln  trägt,  und 
fo  wenig  mi^  Linnh  Befchreibung  als  mit  riireer^  Ab- 
bildung übereinftimmt.  Dagegen  '  gleicht  diefe  Art 
durchaus  einem  Tange,  welcher  ihm  vom  Prof^  ITi- 
bir  unter  dem^Namen  „  Original- £:xemplar  von  F,  394, 
der  Fhra  danica,  aus  Island^'  —  mitgaiheilt  werden 
war  3  aber  auch  der  STum^i/rAM  Abbildung  von  F.  -cru 
flatus  Tab.  23.  fig,  a*  vollkomm^  ähnlich  fiebt,  und 
unter  obigem  von  Turtur  citirt  vwr4  Rec.  ift  daher 
der  Meinung, daf^  hier  noch  aufzuhellen  fey«  'Uebri* 
geos  ift  in  (einen  Exemplare ^  felbft  ib  den  gedräog«- 
teften  Haufen  der  Snafpitzen,  die  dichotomifcbe 
Form  noph  immer  zp  verfolgen,  und  einige  Kapfel^ 
fcheinen  mit  einer  Art  vod  hvolucrum  umgeben  zi| 
feyn,  andere  dichte  Sproffen  zu  treiben»  wekhee  mit 
Espers  Bemerkung  tmereinftiteunt^ 

77)  F.  Forfieri.  Fronde  ß^cartitcigmea^  tereig^ 
filiform^  dukotqma^,  fäfligmta;  ramis  patentUms^  fum^ 
mis  divarkaüs;  Ofkibus^  oHufis,  fierüibus  fiLbmcraffA^ 
ti$^  frucüferis  PokmUs  ^  von  de^a-Forßem^  aus  Neufee- 
land mitsetiracbt.  Aebollch  dem  F.  obtufus.  Die 
Verfcbiedeoheit  der  Gfünula  fcheint  auf  dem  vetr^ 
fchieclenen  Grade  der  Zeitigung  eii. beruhen. 

78}  F.  Falentiae^  Fronde  corMlagmea^  tere^ 
filiform*^  fabdifihotoma.Mxo  wßta  ramuißs  koriiü^tar 
tioms^  fparßs  ^  fifiutatis  s  fimpiicmscutis^  brevibus;  tur 
bercujis  fpka^ricis y  in  ramaUäfißübus.^  Zu  Ehren  dee 
um  die  ryaturbefcbreibung  hoch  verdienten  Lord  Vck^ 
tenlkhf  der  unferm  Vf;  diefe  und^  ändert  Arten  any 
4em  r^tfaen  Meere  noitgetheilt  hat*.  Wie  es;  ziig^aur 
1^0,  dafs  .7.  b^y  diefer  Art  nicht  ah  Roth*s  Uerik' 
mmm  Teedii  (Uu.  bot.  Fafc.  III.  S.  108.  Tab.  IV.  g»- 
dacht  habe»  hegreift  Rec«  nicht.  Er  wüfste  oicb^ 
weshalb  dijo  Identität  beider  bezweifelt  werden 
konnte:  denn  dasi  geftielt-.ivid  nicht :fieftielt  feyn 
der  Kapieln  beruht  auf  der  VorfteUungt  die  man  fich 
von*  den  Fruchtftielen  macht»  welche  man  hier  ate 
piduirnnH  oder  ale  raifi*/tai|fehen  kann ;  und  das  mehr 
platte  odef  runde  der  Frons  ift  an.  verfchiedenea-  £x« 
^emnlaren  und  an  einem  und  demfelben  Individuum 
wanrzunebmen.  Die  Fruohl  des  bey  diefer  Gelegen- 
heit erwähnten  F*  aücmtaris-ti^utf.^  die  Hr.  Turmr 
zur  Zeit  noch  als  unbekanpt  angabt  findet  fich  auf 
Tab.  ia6. 

70)  R  hamulofnsk  Frooio  mmbranßQsm^  Ur$^ 
imsm»,  filiformi,  rmmMßma^  taeesifeflUa  ramutis-^- 
rizontalibus ,  fiUmtaiis  ^  bt-M  -furcaHs ,  apko  *in  Rliquaf 
kmeeoUMs  kkmmefßevtiibms.  Aus  dem  Aralx  Meerbu«> 
iM«    In  dez;  AbbUduog  Ut  d»  fieht  man  xlen  Nifms  der 
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tmlUbebäitetj  zu  bilddo :  wo^ofl  ilMr)fMTb€#d»  tUi^  _ 

iper  Roeenfioo,    bey   G«leg«»büit  dhr  iermeinVM  seo,    fo  erklärt  er  üch  jetzt  ebenfallf  for  7#rKrr< 

mpfMmchr  eioinr  Tange>  iflmftäirdlick  dteHiBdti  Mieianogv    ..              ^      ..  .   t '^    :  ,  .  . 

war.  —     Obdiefer  Tarig-fibrigeas^tfer  i^fte^'/cfo  '    .  to)'  Kfitiquaflrüm*  '  P^muHk,  IrifUitxo^hpn^^ 

AöAts  NamaDS  fay»  mOobte  Ik^c.  :aach  d«r'^a  ]^;  naUf;  rafhisfubaltermsiJfoliis^l^arib       ßf^g^JWP^^^ 

WAk^S.  is9  gtgttbeoan  Beffokri^üngttitdAbbA*  ÜßUgtrrimls,   dentattsi^u^  yeJii^lis,,öSov^tU\Jpet^^ 

4oDpauFTab.  89*  bezweifelt' b{rt>aay  iPitoDii^  7".  nicbt  TiUvtaßUisqblon^is^^  copii^f^^  /olttäirhs^,  Rec.  fetzt? 

^  nsiDilr Exemplare  2a  vereidelleti  eehafe^l  hSlta;.  oatcn^  feinen  ExetQoIaren'nQcU  ninzu! '  Die  Ba 


Ongioilr  Exemplai 


ftmafkma.mirvi^  Mafti;  tobUobmßi'i  rAargtite^mis 

miii^j'Ukafuefporßs.  Au9  Btfu'tiy-Day  in  Irland  i^ir 
SenoiteUa  fiaftf iKff#.  Wennrfief&rJntkrfiyaüdä'vaiiF./ai 
mrate  värfcbiaden  iftv <<>  möchte Ree.,be^  ailerAeb- 

afür  Damv  Jfnickint  S^arfbtick  und-  Unbefiao- 
sit,  an '  disCfett  fMcifid^ef-  Varfchiddecihelt"  vbn 
MMpcloter  (Nr.  TT/)  zu-  bezweifela  fich*  erlauben} 
«oa  ano^atien,  F.  utimdit^Uy  dtrvoltetidlt/teZiiÜMnd 
von  F.  fmndatms^  wenn  die  efn^daeii  Gränuta^  in '•ein 
&iii{c\ifixi  zotammen  gedifagt,  doit^h  däaKat>fel  nm^ 

,«       m)  F.  ovatU .  (^  P.  /4dbklii  T^^ns^i.  fsf  ÜheLin. 

Soc;  ßl vfrmüuJarü und potypodioßis  GmeLg  F*iMi^ 

rms  Esp.  JTutf.;    F.  botryoide^  ITMlf.);    Uitgern 

V^rmifst  man  eine  Abbildung  von  der  fcbönen  Abart /|. 

Auf  alten  Stätnmen  von  F.ß^öfus  bey  B^iritz  Kefam- 

ladt,  ^odet  fie  fich  bäuSg>  und  die  )ü;igero  Exemplar^ 

äckbea ,  im  frifcben  Z^tande,  einem  dichten  Trau« 

Makaaune  mit  unreifen  fieerep  der  grünen»  und  int 

rjiatem  Zuftande,  der  violetten   Weihtraube.      Das 

was.  eioi»  Schrlftfieller  Blätter,    ancfere  Aeftcben 

nennen»   und  nämlich  im  frifcben  Zuftände  JSlafeo» 

tie,  nach  ITHtfin,  mit  Luft,  qach  Turnirn  aber  mit 

Wiferigem Schleime  angefüllt  find ,  und  wenn  fie  ein- 

ttal  trocken  ^ewordep»  nie  ihre  vorige  Oeflalt  ^yie*- 


Bafis^  iti 


teanoebme^r   Man  vergleiche  darüber  die  elegaim    ituiercula  kenfifphairida^   foffltiay    §fbiq 
SAkrä\mng  U^utf$ns.    Cryptog,  dqUaücä  S.  32.  -f   /raf/a)  liefert  auch  hi^l^  das  am  ficfaerften 


dj"a  des  .B^j  natäns  ('dipi^iea)  ;  dfe*  wt^rn  *öder  ^ür?? 
iqlblätter^nd.rfie,  de§  Ä.  meröph^llus.  i^i^^^^^^ 
tua);  .  ^e  l^öfaer'.ftehendefl  ,'die  cies  JPJ' /pagi/b/tiT/ 
^r..iö^.iif  i^lmeariä^  ßdnervffm  üfq^e  ferrato-dentatä.)! 
Plefe  Speciesfäus  d^'Haf^Nangaiacki  gehört',  tvle 
die  folgende»  in  die  grofieiFafnilTe,  deieia  BlebrlCf^« 
tant  K  f»i^a«x  ift.  ^      ,.       -.^   , 

83)  -K  nij/agrolße^s.  ^jtt^ulß  pon\priJ^o''bijnf^nato ;\ 
ramis  atternis  ßmpticibü^ ;  foitts'  linedfibüsy  apice  tJt^ 
cnjßUiSy.fttmrgim'dintatj^^  dMUfü^fparfis^  mcr^ffaUs^ 
ßioitävaiis';.  -vMfimUH  äiapttca^fpluierkis^^  in  foüis^  K^^^ 
küis.  Via^riami  dee«  vwrifftni  Dia  Blafeo  „^ieicbex^ 
den-  Schoten  dea.  Mfog^imm  ^  pameutattüm.  IJebrigen^ 
grinzt  diafa  Art  Baab  Sabftaiie,  Farbe  un^i-  Habitut 
Mn  F.  0eml9aim.  »    • 

84)  R  iomfirvioidif.  iBie  firbon  iiy  4aF  ^ 
ai^jii^  Fucahtm  to*  vifi  mnfaffeiida  Syao^ymi^  ar# 
fehaiat  hier  aoeb-mitileaEi  Gitat  dar. JZara  Damfiazsfp 
nmi  die  Abartaiabenfalla  um  awaycvaraoii^st*  .%<<4 
könnte  auch  aoah)  einige  Synoajfiaa  einer  .gawiuec^ 
au^ändifcben  Flora  hinzufetzen,  ia  welcher  mehrere 
Algen ,  nach  vorhandenen  Befdtr^ifafungen  anderer 
Autorea  aufgeDpiUmed  find,  ohne  d|^  der" Vf.  nach  . 
dbti  eidgetändten.QH^al-EkemjpIarM  zu  urtheltenri 
die  echten  Arten  vor  Beb'  gehabt;  ^e^haitr^er  deHA  au 
Zeiten  auch  etwä^  infeikeHArttti  gefeben;w^s  ander«  • 
vergeblich  an  det  edheti  Art  fliehen  werden.  Die  Frucht 

lifbiqüe  ptr^ftondem 
leitende-M^k^ 


Ibc:  niinmt  auch  bey  diefer  Art,   die  Kapfelfrucht 

anr  als  die  v^ah're'uincl' vollkämmen 'änsge'bildete*  an. 

In  feinen  van  ß.  Exemnlaren  find  es  fla^b  ^i^obe^a 

HalbkngeUi.  —    Auffallend  ift  die  var.  y^fubarticulO' 

19$ ,  wo  die  Zwaiga  oder  Dlatter  iiieui^i  e  ulniaii'  iWg^ 

fiad,  and  in   gawilTen  Entfernuneen  Izuiammenge- 

fciaülrt  erfcbeinen.    Rec.  möchte  gjai|ben,daf5  JRcrms 

Ctmf.  Oanata  Cai.  bau  Fafi]  I. -S^  160.  Tab.  L  fig.  3., 

welcbe  im  zwifUn  Bande  des  eben  erwähnten  Werks 

&  i<^  als  die  jüngere  Pflanze  desk  CmamJ«iM  tubulofum 

f£-  Ma^ärmis  70'  angefeben*  wirdv  b'ieber  gehöVe. 

fMan  vergh  atich  Nr.  io6.  dle&r  Reoisnf. )  -^    Meh'r 

M>«  Algäogeo  'glaubten  früher,  dafs  F.  ovatis  oder 

/Waiicf  Stackh.  und  F.  botryoides  Wulf  getrennt 


mal  für  diefen  FwVfij,  den  man  J  anfeer  rf^n  vom'  Vft 
ängefithrten  Arte#,  noch  idlJht^,  i^'Bfto^  glaubt} 
mit  deai'ftcirjlen  F.  purpurafans  zu  verwecbfeln  Ge- 
fahr.läuft.  Zu  den  Wohnörtem  gehört  noch  Nord- 
Amwfka-,^ rfay-Gap-tterlloffaung-^ioA  JLamtfchatka» 
von  woher  ihn  Rec.  bekommen  bat. 

85^  F./tageltiformis.  Ebenfalls  aus  Japan 
ufid^  KanMlcMtRa?  -*-'  Auch  von  diefem  in  unfern 
Meeren  nicht  fdtenen  Tange  bat  man  erft  vor  eioi-* 
gen  Jihren  dia  ^i^uotification  ^entdeckt«  Sie  beftebt 
in  SemnUms  nudis  in  frondi  türffeffsl,  fibris  inmixtis. 
Was  die  Abart  ß-  betrifft,  fo  würde  man  diefelbe 
für  dirafttiüm  imxum  Roth:  tUtah  F&ßr.  nh  S)  13 u 


halten/  wenn  diefes  nicht ^    nach  der  Rptkifchin  jp&j 

kannten.    Ein  deutfcUer  Algenforfcfier,  def-    fchr6ibtibg,'in  wefentlichen  Stücken'  davon  verfobiäa 

der  Vf.  erwähnt,    glaubtjb  diefes  auch,    weit  die '  deii  wäre.  'V 

den  esgüfcbta  Schriftftellern  angegebene  Fomi     '  '   86)  E  ftiUm.  (FhuU  ignifiä.)^DivferTmg  ift| 

«■idTarbe'€fer*BIätterr7b/to  iis/edi  -wUßtHtüima^  co-    wie  der  vc^ri^^,  zu  gewiffen  ZHten  mit  aiaam  feine» 

4ar  mioime  rofaceus)  nebfl  andern,  nach  getrockneten    gi^liedertefr  MiIefafaar^,"'demüeb«mrgai<ier.£rii4tiJ&7 

Sicaniplaren  entworfenen  Kennzaichany  «nit  der  ^4/  *aigaiidatt-RiwJarian  abniicb,  dicht ^^efäzt.    Ob. diele 

ftafdin  Befchreibnng  und  deffeo  Exeoiplaren  nicht    Fädchen,  die  man  auch  noch  an  andern  Seealgen  fin- 

flbareioUatuiitea«    Da  er  aber  fsitdem  mefarara  Speoi*   dat9  mit  dar  Fracht  in  Verbindung  ftehen^  mufs  noch 

näher 


n 


A.  LaZ.    Num.  043.!  SSJPT^AfQeRr^xgro. 


/ 


iMfcer  vnMrholt  iMrÜeo.  Mu  vergL  aueh  jnodt 
JükIm'  AbteiadL  iu^Spkrßdtrs  N«  Joiinial  3tcii  Bandw 
f.  StCMrk  S.  8«  9. 

87)  F.  mimbranuciur*  ( FmcL  femina  nmia; 
w  ptacutas  tum^phairieas  »triftque.juxta  cdftäm  cpn- 
geßa.)  U^ber  die  Froctifioftion  liat  Mad.  GrMtks 
die  Bemerkung  gemacht»  daCs  die  Samen,  bey  ihrer 
crftea  Bildung,  von  einem  dQnnen  Häutch^  um- 
fcÜoffen  erfcbein^b,  waches  aber  bey  höhenh  Alter 
det  Pflanze  Terfchwindet  und  die' Samen  nackt  läfst. 
In  die  fem  letzten  ZuÜbinde  beobachteten  fie  Weber 
und  Mokr  y  deren  Bemerkungen  über  die  Wafleralgen, 
bier  ^f^^  überhaupt,  von  aeta  VL  verdientermaiseii' 
rütunlichft  erwähnt  werden«  Um  fo  mehr  mufs  maii 
es  bek)agen ,  dafs  der  Ijoid  des  braven  Mokrs  das  f er-> 
Dere  B^aont werden  derfdben,  auf  wer  weifs  wie 
länge  Zeit  ^^  unterbrochen  hat. 

88)  F^,vefifiuUfut*  89)  F^ceranoides  Berb.^ 
S:hi:  (F.diflUfms  Efp.  Tab.  139.)  —  Dectmäotle  (F. 
teranoHes)  meynt  aucb.d|e  rechte  Art»  wie  Rec.  ans 
der  MSttheilunrg  eines  ExiNiiplars  weifs«  .  oo)  F.  /« r» 
tatuii  nm  welchem  et  auch  eine  Seltene  glattramiige 
Varietät  giebt.  ^Necb  daltner  möchte  aber  der  vom 
Dr.  Ritk  bemerkte  Pruchtftaad  fdtefer  Art  feyn:  denn 
Rec,  der  d^Rotkifthe  Exemplar  kewit»  geftebt: 
i,  m  ipfi>  vidlffe  qeudqueM  Jmile  mui  ffe§mdUm. ''  Es  ift 
ßchtrlioh'mti  fortmUne»  fuiddam ^  ein  Natnrfpiel,  ush 
tüchtig  M\i  Charakter  aufgefti^tzu  werden« 

91)  F  nodcfu$.  Sollte  var»d«  welche  auf  Gme- 
lins  Autorität  aufigenommen  ift »  wohl  hieher  gehö- 
ren? Auqh  der  Verzweifelt  daran.  Rec.  meynt,  diefe 
l^igur  fteUe  das  vor»  was  Qmetin  Abies  märbia 
0ec)fat»  eine  Art»  cH®  nach  der  Befchreibun^  aus 
F.fibr4(fust  media  aetaie  (auch  als  J.  ahrotmoides^  und» 
in  feioem  hochften  Alter»  als  F.  b^catue  befchrteben) 
und.  F.  UMiarifcifoHus  ^  aduttus  zufammengefetzt  feyn 
tnOfat0«~  Man  weifs»  welche  Verwirrung  unter  Gf»#- 
tine  Abbildongea  iind  Belehr eit^unjj^ea  berrfcht»  uod 


wie  diefe  letztaro  nfeht  fulfeen  Mcb  Mtoknalen»  von 
v^rfchiedeoea  Arfeee  erborgt,  sufammea  getraaäi 
find.  ~ .  Uebrigens  fcbeint  es  dem  Rec. »  als  ob  b« 
diefer  Art»  die»  von  Turnern  (o  genannten  ReeMn^ 
€Hla  nicht  gttz  abfallen»  fondern  dafs  der  fructitaci* 
rendeXheU  derfi^ben,  der  nicht  immer  drä  ganzen 
Raum  dieB,JUcepUicutnm  einnimmt»  fortgeftoCsen  weiulc^ 
imd  das  übrig«  fieh  aisdenn »  wie  beym  avorticeodei 
Receptßenlum,  zu  einer  LuAUafe  bilde;  wenigftens 
hat  er  mehrere  Exemplare»  an  waschen  derFrucStftiel 
(man  erlaube  ihm  diefen  Ausdruck»)  uebft  dem  ue- 
tern  Theile  des  Secentaculttm,  die  ganze  Solidität  dei 
Stangeis »  oder  eines  Nebeozweiges  angenommen  hal» 
fo  da(s  kein  eigentliches  AbfaUen  deffelbea»  wolil 
aber  ein  dem  allmäligen  Fertfchieben  hornarti^ec 
Theile  am  thierifehen  Körper  ibnliches  PÜnoimtt 
vermutbet  vrerdcQ  kaqn.  Aeym  F.  vOculofus  ift 
doch  wohl  die  Verw;aodiung  oder  der- Uebergai«  der 
Fruchtbebä^er  in  Luftblaten  unlaugbar:  ift  nun  der 
Analogisraus  auf  den  F^  nodofns  nicht  fo  natflrlioh^ 
als  zu  rechtfertigen?  Man  vergleiche  übrigens  was 
wir  im  erßen  Theile  nnferer  Recenfiob  in  Nr.  ig.  die-^ 
{$r  Zeitung»  bey  Oeltigeobeit  des/^.  UictfoUus  bemerkr 
babep. 

91)  JF.  heteropkyllHs.  Canle  quadrangnto  (k 
noßris  triangulo,  UHbus  ßdtem  angulis  atatoprominenti. 
bus.  R«c.>  vage  pinnato;  fotiis  feffifibns ,  integerrimis, 
cojl'atis,  inferioribus  ettipticis ,  Juperioribus  ^  timarifetO' 
eeis ;  veßcutis  petiotatis ,  fpharicis ,  mucronaüs ;  recepta» 
cutis  cytindr actis ,  exiguis ,  pterumqu^e  fotitarm,  aus  Ja* 
pan  Tkunberg,  aus  Neu  -  Holiancf  Brown.  Die  ram 
Könnte  man  MfCenHinies  nennen :'  denn  wirklieb  fenkt 
fich  bey  ihrer  Iiifertion  die  ala  etwas  herab.  Die  Blät- 
ter find  durchaus  nicht  dürchftochen,  wie  In  mehrere 
Arten  aus  der  Fatnilie  des  F.  natanr.  Rec.  bekam 
ihn  vor  Jahren  von  Thunbe^g  unter  dem  Naioea 
F.  tendigerusL. ^  mit  welchem  er  aucb  fehr  nahe  ver- 
wandt» wiewohl  fieberlich  veffchiedctn  ift  —  Koise 
Art  ift  brachiger  im  trocknen  Zuftaader . 


{Bie  Fore/tisung  /öfge,) 
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ARTISTISCHE    NACHRICHTEN. 


Schöbe    Kflafte. 

Kpnft  •  und  Naturalien  -  Sammlung. 


dem  m  jxr.  11.  der  A.  JL.  z.  d.  J.  angezeigte;!  Katalbge. 
«u  fehen  ift,  wird  wahrfcheinlicfa »  fobald  der  See- 
transport wieder  offen  mid  fiefaer  feyn  wird  nach 
DRufslan^  wandern  und  fomic  Deutfchland  wieder  ei- 
es  trelFliche  Mufeum  5r.  iKÄnigU  Hokeie  des  Herzogs  nes  der  vorsüglichften  literarifchen  Schätze-  berai;^ 
Heinrick  von  H^irtemierg^  welches  eine  Sammlxuij;  von  werden.  Da  aber  auch  dort  deutfche  Gelehrte  Ge- 
^yfiluLlifdien,  mathematifchen  und  andern  £iftru-  brauch  davon  machen  werden,  fo  wird  die  Welt  iicli 
menten  enthälti  die  «1  Vollftändigkeit  uifd  Schefnheit  doch  noch  immer  manchea  Gewixui  davon  verinredieii 
vieUeicbt  vna  kmer  tlbettroffea  wird «  wie  Ichon  aua    dürfen«  ^^ 
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NATU  R:G  E.S.C  H  I  C  H  T  E, 


.  .f. 


liOHDow:  BißöryoftHe  Fuit '  B^lotia  Fucorum, 

auctore  Dawfon  füme^  etir.  9 

.  ,  •    • 

(Porifittung  der  in,  Num.  Z43*  ahgthroohenen^  B^ceHfimu)   ' 

F*  -  «  ■     '   .  '  ' 

s  «»1  ientif^tius.    Üamte /ubU$/t^gano  ^  fili- 
/bfmt,    fifMBU>;  <  raim  atterpi^ .  fimpUcilms  ; 
fatiis  tmarUmsit   fnargihe  toftt^ue.Jerratis;    vefUuHs 
ffihatvuis\  petiötaür.;  •  peUolis  teretibus;  recepta^uUs  te- 
nttttjculu,  fMbfcÜarHs^>ientaHs.  -r^  .  F.  ienticulatus 
Forst  FtoT.  aegypt.  S^.t^i»  weloberv  Tarnef\%  ^uf  ^^^ 
kL  lihhrs  Behauptung  fioh  tverkiffead, :  als^SyxionyrQ 
Ztt  f!  hau^erut  (Nr.Aj,)  ^J#ut  hat, /gehört,  wie 
Rec.  aos  Aotop6e  weifs,  h!eher.:>  Au^h  das  For.sk, 
Exemplar  war  mit  der  SerHidaria  ^ßdridentata  dicht 
*DibcriogeD.  «-:    Die  ientes  fckUorjim  jtiareiMales  find 
meiftens  MßdL    Die  Art  findet '§ch  im  rotoeh  Meere. 
94)  K   latifötiusi      Caule  comprijfoy  filiformi^ 
hipmnato;   ramu  aliemis  fimpHciuscuUs ;  fotüs  linearis 
iilipücis^  repOMdO'dentatis;  veficuUs  fpkaericis,  i^etiota- 
tu;  piUotisteretilnu;  ebenfalls  .s^s  dein  rotheaMeere, 
vom  Lord.  Valentia.     Es  giebt  unter  den  Seepflanzen 
v/eJe,  die,  ohne  dafs  man  tbftn  ein  fpecififches  Merk- 
mal angeben  kann,  doch  durch  den  Total  -  Eindruck 
leicht  Ton  andern. z^  unterrcbeid^a.  find.     Dabin  ge- 
hört auch  diefe  Art,  welche  obgleich  fie  dem  F.  aqui- 
folms  (Nr.  50«)  aahe  fteht ,  dochovoo  diefem  und  an* 
dem  Verwandten  des  F.  nßtans  leicht  als  verfchieden 
anerkannt  werden  wird.  -^     Was  die  Bemerkung  in 
Anfehung  des  ForskalifcheD  F.  fubrepandus  betrifft, 
welchen  Turner ,  bewogen  durch  den  A4isfpnich  frü- 
Wer  Autopten  mit  einem  ?  bey  F  mUcnu  citirt  hatte, 
lo  eriimert  -Reo.  nach  einem  vorliegenden  Ori^inal- 
£xe0plareaus  Forskäls  Nach\si\{e^  dafs  die  Folia  diefer 
Art,  fowohi  die  untern  als  die  obern,  kaum  obfolete 
d^ntata  geniHBnt  werden  können ,  er  folglich  eben  fo 
wenig  zu  F.  taUfoüus  als  zu  F.  natans ,  nicht  einmal 
2tt  deffen  van   f.  gerechnet  werden  dürfe,  mit  wel- 
chem er  übrij^ens  die  pari  gemein  hat,  die  dem  F  tati- 
folms  feblea,'  dagegen  aber  wiecler  von  lederartiger 
Subfiaaziftt  und  jene  Abart  di^  Natans  fehr  dünn- 
häutig feyn  follr  ^ 


retibuf;    reeeptaculis  eylindraceis ,   racemoßs;   racemis 
coffipQßHs     Ebenfalls  durch  Lord  Valentia  aus  dem 
rotS^n  Meere.    Forsk&l  cbeint  diefe  Art,  die  der  Vf. 
A.  L.  2.     igio.    VriUer  Bmd. 


im  Arabifchen  JJecrbufen  für  nicht  feiten  hfilt. 
n^cht  gekannt  zu  haben.  In  feinem  NachJaffe  fand 
Rec.  auch  nichts,  dergleichen,  pie  Aehnlichkeit  ia 
Geftalt ,  Gröfse  und  Wuphs  mit  Sedum  Telephium  ver- 
aniafste  die  Beneniiung.  %       _       ^ 

q6)  F.  ctyr alt orliiza.     Radicejibro/i  Cophry^  ' 
CoraUorhizaeJ ;  fronde  cartitaginea,  plana,  enervi    iU 
chotoma,  margine  finuata;  xapfuUs  tereübus,  bitrifidU 
in  /phaenOas  eongeftis,  marginalibus  fuperßdafibtuauti 
U^rh.  Banks,  vom  Cap  der  Hffn.  Seba  IIL  S    103 
Tab,  103.  Nr.4.  bene !  —    Obgleich  Gmslin  diefe  auf- 
fallende Art  nicht  unter  den  Fu<:is  obfcuris  in  Seba  auf-' 
führt,,  fo  fucht  man  fie  doch  vergebens  |q  ^eip   Wer- 
ke diefes  Fucologen.     TurnW  fetzt  ihn  an  die  Seite  de« 
wahren  F  venofus  Linn.  {tir.  13s.)  welchem  er  allere 
dingsim  Habitus,  wenigeren  der  Farbe  gleicht  (am 
F.  venofus  ift  fie  eigentlich  rofeu- ,   im  F.  coraüorhiza 
mennigroth,  ins  gelbliche  übergehend),   aber  fich  voo 
d'cmfelben  durch  den  Mangel  der  Venen  und  den  buch- 
tigen Rand  unterfcheidet.     Yorzügiich.  auffallend  ift 
die  Frucht,  in  Anfehung  welcher  er,  nach  Ts  Mei* 
nung,  durchaus  feines  Gleichen  nicht  hat,    den  F.  ciir* 
rhofus  CNr.  63.)  etwa  ausgenommen.     Diefe  beftebt 
nämlich,  nach  der  Zeichnung,  in  äftigen,  eine  Linie 
hohen  AuswOchfen ,  die  dicht  zqfammengeftellt  eine 
Art  von  Halbkugel  bilden  und  an  den  Spitzen  eine 
doppelte  Reihe  von  Samenkörnern  führen.    Rec.  be<^ 
fitzt  noch  eine  Art,  die  in  feinem  Mfpt.  den  Namen 
F.  Botryocarpus  trägt,  welche  in  Anfehung' des  belon- 
derq  Fruchtftandes  noch  näher  mit  F.  corallorhizm 
verwandt  feyn  möchte.  • 

97)  F.  ririrfij.     Reo.  kann  mit  Sicherheit  ra-* 

^^^^e'^l^  Rj?"*  ^^^^I^'  /^^"f^/^  "«d  alles,  wae 
der  Vf.  derfelben  an  diefer  Art  gefehen  und  nicht  ce* 

fehen  hat ,  auszuftreichen :  denn  feine  Exemplare  w*. 

ren  nicht  der  echte  Fuc.  viridis,  fondem  das,  was  bev 

^'V  rr  (?'''^f^f^''fi:^^l^^fTübji.  abjjebildet 
Conf  ttttoralis,  und  nach  Botks  Catal.  Fafc  In  S  U7 
Ceramium  iomeniofum  heifst.  Was  ferner  die  bis  dad 
hin  unbekannt  gewefene  Frucht  betrifft,  fo  ift  Rec 
auch  fo  glücklich ,  diefe  nach  einem  Exemplare  er- 
gänzen zu  können,  welches  auf  der  Kofte  von  Kamt- 
fchatka  gefammelt  ift.  Sie  befteht  nämlich  in  Tuber 
cutis  hemifphaericis  feffitibus  perfrondem  (haui  freauen. 
ier)  fparfis.  .    ^        ' 

weftüchen  Hüften  von  Frankreich  findet  man  eine 
breitere  Abart,  die  der  Vf.  unter  y.  aufführt,  an  wei- 
cher indefa  Rec,  eben  fo  wenig,  als  an  den  Englifchen 

£xem- 
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Exemplaren  jemals  Flructificatioo  vmhrgenom>nen  btt* 
'Dagegaahat/ier  St4mm4)is^  zur  |ldbe  von  4  —  ^/SoU . 
e|fifea^ittdinerv»lder  eSeo  f»  fenr  hervortritt  als  der  . 
im  P.  mifihranaeeus  v  Nr.  8?0*    Diefer  Nerv^foll  fich 
auch,  bey  der  Vergrö&enxng  durchs  Mikrofeops  in 
den  Nebenzweigen  bemerken  lafCep.     In«  einer  klei- 
nen  Abart  diefes  Ffi^fij,  vom  Vorgebirge  der  Hoff^ 
Dung,  ][ vielleicht  Turner  /Sy  glaubt  Rec.  auf  der  Flä- 
che der  Frons  die  erften  Anl|t;^e  xoo  Frucht  -  Tuber- 
keln zu  erblicken,  weshalb  er  diefe  Art  den  Sphai-^ 
rofocfiis  Stackb.,hjByce feilen  ipdchte^  allein  es  könnte 
aiich'ihm,'  wie  dem  eben  genannten  Vf.,  etwas^meöfch- 
llches  begegnet,  feyn«   —     Dör.  fchn^ie  Farben wech- 
fei  diefer  und  deryorfgen  Art  ift  allerdings  eine  merK- 
T^Qrdige  Erfcheinung,  fowohl  für  die  Phyfiologie  die-' 
,  fer  Qevväcl)re,  als^  für  die  Theorie  des  Lichts  und  der 
Farben.  ^  So  lange  me' Pflanze  in  der  Tiefe  der  Oe- 
wäffer  fiph  befindet,  ift  die  erffe  von  dunkler  Orange- 
die  andre  von  dunkler  Oliven  -Farber    Ans  Licht  ge- 
bracht färbt  fich  die  erfte  Spangr^n,  die  letzte  dunkel- 
erange;  diefe  Farbe  geht  gleich  naqhher  in  ein  helles 
Grasgrün,  und  fpäterhin  ebenfalls  in  ^naiigrün  Ober. 
In  füTses  Waffer  geworfen,  vvird  die  erite  dunkelroth 
braun,  uüd  beide  beymZergebn  weifslich.  —  Dabey 
haben  beide  noch  die  befondere  Eigenfchaft,  dafs  fie 
andere  Seepflanzen  die  mit  ihnen  zugleich  in  einem 
Oefäfse   ßegen ,    decomponiren.      Vorzüglich   ftark 
wirken  fie  auf  die  FF.  kaliformis^  clavellofus,  ovalis 
itnd  Conftrva  rubra  ^  deren  Kofenfafbe  fie  fofort  in 
Purpur  verwandeln,  und  die  Pflanzen  felbft,  da,  wo 
fie  mit  ihnen  in  wirkliche  Berührung  kommen^  zer- 
ftören.     Das  fchöne  trrün»  einer  (ungenannten)  Con- 
ferve,    vvelches  fich  beym  Trocknen  fehr  gut  hält, 
wurde  fofort  in  ein.  fchmutziges  Weifs  verwandelt. 
Wenn  fie  fich  in  einem  Gefäfse  mit  jenen  Tangen  be- 
fand.    Diefe  leiden  felbft  nichts  dabey.   —    Dr.  Scott 
bemerkte  Abdrücke  diefe^  Fucu^  auf  dem  Bafalt  des 
bekannten  Gian^s  Caufway  in  der  Gl-affphaft  Aatrim 
in  Irland. 

99)  Fucus  kirbaceus  Turn,  no»  Hudf.  fron^ 
Me  tHitnbranßcea  ,  plana  ,  obfolete  coflata  ,  bipmnata^ 
fegminüs  .oppoßüs,  eUipticis\  baß  attenuatU^  apici 
wtufis,  maryinejjffihoJb'4fntaHs.  An  der  Weftküfte 
Ton  Amerika'  durcn  Menzies  entdeckt,  fp  fehr 
dem  vorigen.,  vorzOglich .  der  Varietät  7.  ähnlich, 
dafs  Rec.  Turners  eigene  Worte  hieher  fetzen  mufs. 
'i9  Difficiitimum  $ft,  et  forfan  impoßbile^  ckaracieres  ex* 
ponere,  e  quibus  difffrenüae  jpecificae-  pendint  — 
'Differt  F  herbaceus  a  ligulata  frondu  fubßantia  longe 
fefiuiare,  et  qüidem  ila  tenui,  ut  exßccata  vtx  fefe  iangi 
patiatfir^inti^gritate  fatva;  mole  majore,  ramorum  for 
ma  baß  attenuatorum  ^  apicibus  rotuniatorum  .  et  prai- 
fertim  coiore .  quo  tarnen  (quantumvis  manifefle)  notlem 
infpecie  difcnminanda  nimium  niiiy  quoniam  plantam  re- 
eentem  ego  nunquatn  vidi^  et  non  niß  per  recentem  fcire 
poteß  afiquis  j  quantis  quatUmsve  mutßtionibus  efl  öbno^ 
xia.  Nervus  quoque  quifrondem  percurrU  magis  efl  in 
Fueo  kerbaceo  quam  in  F.  ligulata  cofffpicuus,  fed  tnftit^ 
pe  majore  hoc  non  mir  um.  So  weit  Tuner.  —  Dixi 
•tßnimamfalvavi^  der  Rec. 


-    \co)  F.  ienufffimus,  (F  mufioUes  IPutf.  OffU 
aquat.  Nr.  aa-  ßxct^S^nomn}rfrfj:i  fimndfmTur^ 
tt)    i\ed  bemerkt  an  feineii- Exemplaren  eheo  jeneii 
doppelten,  ja  vielleicht  gar  einen  dreyfachen  FrucBt- 
ftand;   er*erkMHr|  fich  aber  aUes-diefes  aiis  dem  ver- 
fchiedenenJUter  der  Pflanzen.     Er  hat  1)  Exemplare 
mit  länghchen  Schoten,  wie  T.  fie  unter  lit.fr.  abbildet 
2)  Iii  etwas  iltern  Exemplaren 'find'  di^fe'S^te^t^n  zu 
Aeftchen  geworden,  an  denen  die  vorhin  zerftreutea 
Granutia  fdion  in  eine  Kapfel  gefammelt  finfl,  oder  es 
zu  werden  im  Begriffe  feehen,  fo  dafs  der  Uebergang 
unverkennbar  |ft.    3)  In^andeM  flhd  ctieCvoUendeteo, 
kürzer  geftielteo  K^ueliji  911  dem  Stamm.«  (ejibft  ^u  be- 
roerl|en.     Kec.  glaubt,  eine  ü.hiilicbe  Erfcheinung  an 
feinen  Exemplaren  von  VakTs  F.  cirrHfoHüs  (F.  fpinU' 
iojus   Esp    musi^xnfinis   T.  Nr«,  l2^.)   zu  bemerken. 
Das  U^ulfenfche  Synonym  ergiebt  fich  alkrdings  nicht 
au^  der  Bmbreibung  deis  fonft  fo  genau  fchilderiH 
den  Abts;  es  ift  aber  naehdeli,   \a  mebitern  Deiit- 
fchen  Sammlungen  befindlitbeo,  too.  fFuifen  Eaihl^ 
mitgetheilten  Exehi|»laren ,  där^haiis  niebt  z«  bcfttei« 
ten.    Rec.  äufserte  diefs  als  Vermutbung  fchon  m  (ti* 
ner  Beurtbeilung  des  Wnifenfekin*  Werks   über  die 
Waffer-  Cryptogfifmto  ( in  Nr*  334.  diefer  Zeitaitg vdii 
Jahr  I805.),  daihffti  R-fenuiffmius  nur  nocberU  ans 
Befchreibungen  -bekannt  ^zt ,   and  lange  vor  feiner 
Apoftafie  vom  Gboben  asi  die'Doppelfruabt  in  eini- 
gen Tangen.  —    F.  nmjUides  Forsk^  ift  F*  d^fiu 
Turn,  (vergl.  Nr.  127.) 

loi)  F  afparagoides:  -  (FrucU  Capfula$  fub* 
gtobofae.)  Unter  Fdrskäls  Naoblaffe  befand  fich  dieft 
Art  mit  der  Etiquette  „  C&nferva  s  portu  CofUhmim^^ 
politano  defcr.  €ent.  7.  29.''  Folglich  ein  Wohnort 
mehr,  und  zugielch  eine  Berichtigung  der  Tünf^eit^ 
/rft^n  Meinung  dafs  fie  aufsörhalb  der  Brittii'chen  In- 
leln  nirgends  gefunden  fey.    '  i; 

102)  F.  Wig^hii  (Fruct  €apfuiaeJanceotaiae), 
Diefe,  dem  Hrn.  Lf//jf  U^iggk^  dem  erften  Lehetr 
nnfers  Vf^.'in  der  Aleologie,-  nmi  Eatdeeker  mebre- 
Ter  Tchäneti  Seegewäcnfe,  gewidifiete  Art,  deren  ei- 

f;entlicher  A^obnort  noch  unbekannt  ift,  wird  nar 
ehr  fparfam  unter  den  Auswürfen  des  Meers  stn  d^ 
Englilchen  KQften  ^ßefunden ,  und  nur  wenige  Samm- 
lungen werden  dieielbe  auf  weifen  kdutten.  im  Habi- 
tus gleicht  fie  den  F.  F  afparagoides^  und  capiUarih 
und  macht  gewifferrtiaf^en  ein  Bindegtied  zwifcboa 
diefen  Arten  und  den  Rlvularien.   ' 

103)  F.  diverfifoUus.  Caute  comprtffo,  jH^ar- 
miy  muriculata,  pinnato;  ramis  attemis,  brsvißlmii^ 
fimpticrbus;  folüs  tinearibus  ftrrulaUs ,  fimplieibusV b^ 
dis  trifidisque;  veficulis  nullis;  receptaeutis  emtlarlAns^ 
racemoßs.  An  dcrllOfte  von  Aegypfien^  AllerdtogS 
verdient  diefe  Art  mit  gröfserm  Rechte  als  jene  Nr. 
92.  den  Namen  des  4erfekiedenblcittrigsn^  wie  fcbon 
aus  der  Diagnofe  erhellr.  Der  Vf.  fetzt  Forskils 
F.  /^rrfi{a/i^j  zweifelhaft  hinzu,  und  bemer|it ,  dars  in 
Forskäls  Herbarium  keine  Pflanze  diefes  Namens  ge- 
funden werde,  dafs  aber  die  angefobrte  Befcbreihung 
auf  diefe  Art  zu  paffen  fcheine.  Rec.  bestätigt  eSi 
dals  in  dem,  W9$  er  in  FiHrsL  Naqjblaffe  fiih,  kein  F. 

Ar- 
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fmutStiu  vrafatthm  #ft)n»-  woM  aber  eia  JR  Uiniinofus 
bfjr  Modea  eefiindM,  ddr'bis'auf^den'kriechendeEf 
5täfigel(welener  auch  diefe  Art  suder  Lamouromx^^ 
fcken  Gmterpa  brin^n  wOrde)  darchaus'  in  Anfe- 
Mag  i^T  fikarfgtfHgten  Blätter  i  welche  aber  digitata 

Snaont  werden  mafeten ,  noch  beffer  za  felher  Be- 
irdhimg  pafst,    aber  im  Habitus  himmelweit  von 
dem  hier  abgebildeten  Tange  verfchieden  ift. 

i04)  R  tQngif&iius,  Caute  mtanoj  alatOy  pin- 
9ätQ:  ramratUmis^  fimpUeÜms)  foliis  ttnearibus,  pe- 
Üoiatu^  ferraHs;  veficuHs  fpkaericis,  petiolatis;  re^ 
apimmtit  rMimöfis;  '  racemU  compofiiiSy   fotia  Jubae- 

EiMtUmt.mf  F   jaticifpliut  Efp.    txct.  Synon.      Rec. 
7t  hima :  F.  comofits  Labiltard,  No v.  Holt:  plant 
Tab«  as«« «' wenigftens  nach  diefer  Abbildung,  daRiec. 
das  Werk.  Mbft  nicht  befitzt.    Er  (cheint  zu  den  grö* 
bern  Arteo  diefer  Familie  zu   gehören^    wie  auch 
fehon  wat  den  grofiden  Lnftblafen,  den  StQtzen'und 
Trigeni  cter  laoegeftreckten  Arten,  erhellet     Auch 
det  neo.  ExempUre  6nd  Ober  3  Fufs  lang  und  fehr 
itüe,  ^heT  duräiaus  unfruchtbar.    Oie  Meinung  des 
Prä.  MerttMS  in  Anfehung  der  LuFtblafen,    war 
wobi  ojcbtf  dak  alle  Blaren  ehmals  Fruchtbehälter 
gewefeir:  denb  das  Widerlegt  fchon  der  immer  fterile, 
aber  fehr  blarenr^che  K.baccifer  T.;  die  Blafen  am  F. 
hfrlftrms;    die  Anfch wellungen  in  der  Mitte  des  F. 
Mofksy  die  fich  gleich  als  olafen  ankOndigen:  fon- 
denk,    dafs   in  mihnrn  Fucis  die  Fruchtbebälter, 
batt  wie  in  einigen  Arten  mit  den  Samenkörnern  ab- 
tafMimy  an  ihrem  Standorte  blieben,  eine  fernere  Be- 
ftimmung  erhielten,  fich  zu  Luftblafen,  Zweigen'oder 
Aeftcben  umbildeten,  in  denen  man  dann  oft  wie  an 
nehrem  Arten  aus  der  Familie  ^;Fol%%i  uiiUis^  z.  B. 
Umarifctfolms  y  foenkulaceus  ^  ßbrofus^  ßtiquofus^  ,die 
ebtnätiffeo  Oienfte  gleichfam  nachweifen  könnte.     So 
iifXyakWeber  und  mohr  jene  Hypothelb  auch  eigent* 
lieh  Dur  dar.  •  Vergl.  Neue  Beyträge  S.  2ß7-  —  Reo. 
befab  fchon  lange  ein  Exemplar  diefes  Tanges,  und 
iwat  der  VarietSt  y  von  Thunberg  unter  dem  Namen 
m  F.  bndigirus?  eingefandt,  defTen  Ränder  noch  ftär- 
ker  fi^efdrmig  erfcheinen.      Es  möchte  dieß   aber 
.  'Wohl  ein  dejgradlrter  Zuftand,   eine  Folge  des  langen 
Vmherireibens  im  M^re  und  des  Wellen fchhiges  feyn. 
&r  bemerkt  daffelbige  an  den  untern  Blättern  feiner 
-Caimplare  von   F.  fitiquaßrum  (Nr.  82).     Rec.  hat 
n^ocb  mtgi&nd  eine  Art  geiehen,  die  genau  der  Gmetw" 
fcken   Befcbreibung    von    F  fatkifolms  'entfpräche: 
^Ibft  in  de^  angefoihrten  Sammlung  eines  Deittfchen 
Aigeoforfchers  finde^n  fich  2  Exemplare  diefes  Tan* 
ges  von   Thnnbirg  und  von  ffuffleu,    die  ebenfalls 
nicht  ganz  zu  jener  Befchreibung  paffen. 

105)  F  Osmuftdacfus  Cäuti  triquHrü\  ra- 
'mo/a;  roffris  ptanis ,  infirnt  fimptUibus  'etfotioßs,  fuper- 
ne  pankutatO'divißs  'aphytlit^  veßcnliferü;  fotüs  aißh 
tkis^  ümaribus  y '  ßmpikibus ,  pmnatyidisqmi ;  veßculis 
tanen^toHs,  woniUferfnibus  y  tenninalihus  Allerdings 
eine  böchft  fonderbare  Biiduns*  Zu  bedauern  ifts, 
dafs  die  d  >rch  UenzUs  von  Fort  Trinidad  an  der 
NordweftkOfte  von  America,  allein  bis  jetzt  nur  noch 
mtgebraclitett  Esempiare  in  Adfefaung  eisiger  Haupt* 


^ 


theile  unvollftändig  find;  Dte  perlenfcfcmirfÖrmig 
aUfgereIhtied ;  iä  einavider  verili^fsencMn  Blafen ,  weP 
ehe  der  Vf.  mit  den  Schoten  der  Söfhora  Hakrapkftiß 
vergleicht,  beftehen  aus  mehfern  gieiefafam'au^reihr 
ten  noblen  Kdgelchen  ohne  Zwifchenräume,  wie  dSe<- 
fes  beym  F  murieatus  (Nr.  Iia.)  F  craffwis  (Nr  1^1.) 
und  F.  trinodis  Forik.  der  Fall  ift,  und  zwar  ftebei 
diefelben,  wie  die  Frucht  bey  mehrern  Arten  der  Oi- 
munda  am  Ende  den  Wedels.  Es  fcheintdem  Reob 
kaum  zweifelhaft,  dafs  diefes  nicht  frttherfain  die 
•»Fruchtbehäiter  gewefen'  feyn  follten:  die  Anabgi» 
mit  den  F.  F.  foenictUactfis  L.  concatiffotus  und  filiqui»- 
fas  fpricht  dafür. 

106)  F.  artieutatus:  ( Fimct' \'^. )  -Turner 
glaubt  Ceraminm  tubnlofutn  Roth.  Cal  bot,  III.  S.  135. 
gehöre  bieher ,  welches  Hr.  D.  Xotfc-,  und«  wie.es 
dem  Rec.  fcheint,  mit  grofserm  Rechte,  zu  F.  kcUk 
formis  zieht,  wenn  es  nicht,  wie  fchon  vj^Iaofig tin» 
ter  Nr.  %r.  diefer  Recenffion  bemerkt  Worden,,  die 
Abart  7.  des  Ä  ovatis  ift;  eine  Vermutbung,  welche 
die  derbere  Textur,  die  mehr  viereckigen  als  runden 
Odei*  länglichen  Conftricturen  der  fogenannten  Blät- 
ter, der  bis  auf  eine  gewiffo  Höhe  nackt«  StäogeU 
.an  welchem  fich  keine' §par  von^Znfammenfchnarung 

findet,  zu  begOnftigen  fcheint.  Gm 0t.  F.  ariiemlaHu 
möchte  wohl  nicht,  wie  T.  meiftt,  zur  Familie  des  F  $uh 
täns,  fohdern  wenn,  wie  Rec.  glaubt,  in  tSiH«ß«*x  Wer* 
ke  die  zweyte  Figur  auf  Tab.  /  B.  denfelben  vorftellt, 
zu  einer  ganz  ändern  Abtheilung  der  Tange  gehören. 

107)  F.  Opuntia,  (Fruct  Tabireuta  atro  pur^ 
purea  globofa?  Turn.)  Diefe  und  die  nacliftfolgen* 
de,  in  frühem  Zeiten  von  Stackhouje  zuerlifc  getrenn- 
ten Arten,  wurden  von  mehrern  Algologen  verwech« 
feit  oder  als  Abarten  angefehen;  und,  in  der  That  es 
pehörtUebung  dazu,  beide  Arten,  dafiefefar  oft  ganz 
m  einander  verwachfen  find ,  ohne  Anwendung  Ttes 
•Mikrofcops  und  Vergleisbung  der  innem  Textur  zu 
tinterfcheiden.  .F.  Opuntia  hat  indefs  melirere  und 
beftimniter  abgefetzte  Zufammenfcbnarongen  ,;^^  und 
eine  dunklere,  mehr  veilchenblaue  als  TOtne: Farbe. 
Uebrigens  fehlt  F  Opünfia  in  der  neuen  Ausgabe  dqt 
^Flort  Francaifiy  obfchon  er  bey  St.  Näraineam  Aua- 
fluffe  der  'Loire  häufig  vorkömmt,  von  woher  Hr. 
VicaniotU  felbft,  dem  Rec.  ein  fchönes  Exemptar» 
'ohne  Namen  mitgeth^ilt  hat.  Auch  Lanumroux  fchick- 
t6  dem  Rec.  eins,  unter  der  Benennung  F.  eaififritofüs 
aborts  Galliae.  Unter  dieföm  Nam^n  cftirt  zwar  Hr. 
T.  auch  einen  Fuc:  der  ebengedachtdjs  Flora  (Tom. IL 
S.  2ä.).  i  Was  aber  Ree.   fo  benabnt  von  uecandötU 

'erhielt,  war  i)  eine  kleine  Varietät  von  CeräiHmmaei' 
eulare  Roth  und  2)  eine  nene,'  bis  dahin  nocfau^b^- 
fchriebiene  Art,  die  dem  Rec.  vdli  Hrn.  Th^e\  Ver- 
fafler  der  Chlorls  des  Tandes  unter  dem  Nameü  F.  ^ri- 

^cuspidatus  gefandt  wt>rdeii  war, 

108)  fl  puRltus.    Nach  efnenfi  Original  -  Exem- 
plare, aber  auch  fchon  nach  der  Befchreibung  und 

.  Zeichnung -in  f.amouroux  Differta^ons  für  les  Fu^ 
ens.  S.  23.  Tab.  22. 1.  a.  'gehört  deffelben  F.  clavatus 
als  Synonym  hieher.  Hr.'TvrfK^r  berichtigt  eine,  in 
dar  Sgnopfis  of  thi  Br.  Fuci  geiulserte  Meinung ,  dafs 

F^ 
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JP*  pvßttus  Stflckb.  {nicht  funälus,  wie  in  der  Syoopfis 
S*  273  und  9(79.'  Itebt)  ein  jOngeireroderzufäUfgzwörg- 
hdfter  Zuftand  des  Jr.  cormius  fey»  nachdem  fir.  £or- 
nr  die  fehr  verCehiedeDe  Fructificationsv^eife  diefer 
Pflanzen  beobachtet  habe.  Diefe  beftehe  näviliob  in 
der  .vorliegenden  Art  aus  „^tuberculis  gtobofisy  fejjilh 
tus^  minw^imis,  femnibu^que  in  ratnulis  fparßs.'' 

109)  F.  amphib-i»s.  Ceram.  fcorpioides  Roth 
■esccU  S^fnon*  F.  incurvi  Hüif,  Die  gegebene  Abbiidung 
fchmetchelt  diefer  wirklich  büb^ben  Art;  nicht.  — 
Der  Name  Scorpioidis^  den  Hudfan  ihr  zuerl't  edb# 
saebher  aber  mit  AtMfhibius  vertaufchte,  war  aller* 
diogs  paffender  >  zumal  da  das  ,,  Einggrotlti^*  der  £nJ- 
Spitzen  etwas ,  dem  Fucus  in  jedem  Alter  eigenthüm- 
liebes,  bleibendes  ift,  ftatt  dais  die  Krümme  der  End- 
fpitzen  in  andern,  nur  ?inen  jugc^pdlichen  Zuftand  be^ 
•^deicbnet.*  Wa^  die  Fru<2tification  betrifft,  fo  findet 
Bec.  (oder. fein  Mikrofcop  müfste  (ebr  tragen ! )  Cap* 
fulamramulis  fupremis  in€urvis  imotutam  —  eben  das 
was  auch  Goodejwugk  xxnd  IVoodward  andeuten»  Ar- 
ticutirt  erfcheint  dem  Rec.  die  Froi^s  ebenfaU^  nicht, 
vielmehr  ficht  er  nur  regelmäfsig  neben  einander  ge- 
seilte Atome  oder  Körnchen,  wie  bey  den  röhrigen 

4Jiven;  aucb'<iankt  es^ihm,  ab  ob  die  vermeinte  B^p-' 
felfrucht  in  den  Winkeln  der  Zweige  —  nur  Warzen 
feyen«  Jedoch  ift  Irrthum  in  diefen  mikrofcopifchen 
Gegen  ftinden  nqr  zu  fchwer  zu  vermeiden  ^  In  der 
Flore  Francaife  {Tpvn  11.  S.  4j0  ^^^  unter  der  Benen- 
nung Oratniuffi  ineurvum  diefe  Pflanze  ebenfalls  neben 
F.  inemrvusvod  piHaßroides  gefetzt«  Sie  wurde  dem 
Rec.  verfchi^deotlicii  aus  Frankreich  unter  dem  Na- 
men Cerammm  pot^morphum  Dec.  zugefchickt.  .£)a 
aber  Rec.  fowonl  Ceramkim  p&tynßorphum  (Conf,  jpohf' 
morpha  Ufi  Jt  als  F.  pinaflroides  von  DecandolU  lelbft 
geht  erhalten  hat,  fo  fcheint  es,  als  habe  Hr.  DeeaH-. 
dolle  bey  der  Befrbreibung  feines  Cer,  potym,  9uch  ein 
En^emplar  diefes  F.  awphibiu^oder  Efpgrsicones  (Tab* 
^3.)  vor  fich  gehabt,  oder  djefe  Art  fehlt  ganz  in  der 

'Ftarifranpaife.  •  .    '  .     -    . 

110)  Fpyrifirfis.  (Fruct  incognita).  Wer  fol- 
-'gende  Befchreibung  aus  den  Voyagts  aux  terres  Au-- 
ßratispar  Piro n  wer^leichtf   wird  in  dem  dort  be- 
ichriebenen  Fucus  gigantmus  nicht  allein  die  vorlie- 
gende Art  erkennen.,  fondern  auch  einige  von  Tfir- 

-nifrn  uftbeftimmt   gelaffene  Kennzeichen   zur  nähern 

,  Gharakteriftik    defCelben    mit    Intereffe    bemerken. 

„Eine  ungeheure  Menge  Seegras  in  der  Bay.Riedle 
(Infel  Maria  bey  Vandiemens- Land«)  hemmte  die- 
Fahrt  des  Schiffen«      Es  war  nur  eine  einzige  Art, 

-liamlich  JPl  gigmiünWy  unftreitig  der  pröfs(e  unter  al- 
len: Tangen.    Wir  haben  einige  derielben  gemeffen, 

.  t^eiche  nicht  weniger  als  250  —  300  Fufs  lang  waren. 

AJiW  diefe  Ungeheuern  Stängel  an  die  Oberfläche  des 
Waffers  zu  erheben,  b^dlßat.ßch  di&Cfatur  eincs^  eben 
fo  einfachen,  als  wirjkiamen  Mittels.     Jeder  Stängel 


bringt  in  g^wiflen  Eptfernungea  ean  ^^ehbreitee,  anai 
Rande  ausgezacktes  Blatt  faeryor;r\de(ffen  Stiel  ganz 
nahe  an  der  Stelle,  wo  derfelbe  aus  dwn  Stängel  ner^, 
vorkömmt,  eine  Art  grofser  birnförmiger,  2*^  3  Zoll 
langer  Blafen  triigt,  welche  mit  üuft  aneefolll 
find,  und,  als  eben  fo  viel  Luftba^^,,  Blart  undStäa^ 
gel  aufrecht  erhalten.  Einige  diefer  Blätter  waren 
10  —  j  2  Fufs  lang."  ' 

iii)  FlinearifoHuß.^^QmUfitiformißnffüo. 
foy  indivifo,  pin^to;  rUmis  atUrnis^  abbrepitiiis^  Rm^ 
plieibus ;  foliis  timaribus  integerrimu;  vificulis  WßlHsi 
receptaculis  cylindraeeity  tactmoßs;,    €  .Kou0  HoUmiäia^ 

112)  F.  murieatus.  Caut$  tenU,  ßbSriviatö^  n^ 
mofo;  ramis  filiformibus ,  inferne  fmplicibus  et  fotioßs^  ' 
fuperne^pankulato  -  ramofis^  aphyllis,  veßcutiferis  Jrih 
esiferisqne;  foliis  Hneßrihus^  dißickU,  inUgerrimis ;  ve* 
ficülis/phaerieiSi  moniliformibus,;  recefitacuUs'eytimdnn^' 
ceis^foUtariis,  tenninalibus ;  e  Freto  Snnda^  iTaiti^ 
Ein  paar  neue  Arten.  —  Da  Gnielin^ß  Fi  mmricaims 
der  Linniifehe  Ffpinofus  ift»  (b  konnte  der.  yacan- 
te  Name  nicht  palKender,  als  an  die  letzterwähnte  Art 
ausgetheilt  werden. 

iil)  1?.  reniformis.  Caute  ierete  filif^rmi^  aXh 
breviato^  ramofo^  apice  expanfo  in  folium  cartilagineüm^ 
planum^  enerve ,  fimplex ^  reniforme  wl  orbicularäy  i»^ 
tegerrimum^  fenectute  e  nu^rgime  proliferum  ;^  tubereußi 
hemifphaericis ,  feßtibiUy  perfrondisjuperftciem  (eigeDt* 
lieh  —  marginem  verfus)  Jharßs.  Aufser  den^  angeget* 
benen  VVobnöriern ,  bat  Rec.  ihn  auch  unter  dem  Na- 
menr  F.  Acetabulum  Gouan^  von  den  Kaften  des  mit^^ 
telländifchen  Meers  erhalten*  Diefe  Exemplare,  von' 
tederarüger  Subftanz ,  find  nicht  über  anderthalb  ZoU 
hoch,  die  einzelnen  Blätter'kaum  einen  halben  Zoli 
in  ihrer  grofsten  Breite,  mit  Frucht ?  Tuberkeln  go^ 
gen  den  obern  Rand  hin  fiberfäet,  und. der  Stfamol 
mit  abgeftutzten  Fortfätzen,  aus  deren  -ejnigfp  (nie 
aber  aus  dem  Rande)  fich  Blätter  entwickeln,  befetzlb 
So-^rofse  Exemplare  als  Hr.  7.  unter  ^.^^^  letztere f^ 
doch  als  Abart)  darfteilt,  fah' Rec.  noch  nie,  und  ' 
kann  kaum  glauben»  dafs  letztere  hieher  gebaren  foi^ 
te.    Br.  T-  lelbft  läfst  die  Sache  ungewife.-  ^& 

114)  F.edutis  und  115)  F.  patmatus^  wnf^' 
den  oft  mit  einander  verwechlelt,  unterfcheiden  fick 
aber  dtirch  fr^hr  beftimmte,  von  unferm  Vf.  forgiäi« 
tig  angegebene  Merktnale  von  einander.  R  iracteih 
ius  (JNf.  25.^  hat,  in  feinem  un/ruchtbaren  Zuftandv 
einige  Aebnlichkeit  mit  F.  edulis ,  deff«»  FrucHfica- 
tion  in  kleinen  rothen  Körnchen  beftebt,'  welche«  in 
unförmliche  Häufchen  vertheilt,  in  einen  durchficb- 
tigen  Schleim  gehüllt,  aberali  im  Innern  der  Frone 
wahrzunehmen  find»  Im  F.  paUnutus  tritt  fie^etwas 
aus  der  Oberfläche  hervor«  und  im  F.  bracteaiHs  be» 
findet  fie  fich  auf  der  Spitze  der  Papillen. 

iDer  Befohlufs  /•Igi.) 
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NATURGESCHICHTE. 


Fucorum^ 


LovD<a^:  Hiftorj/  oftheFuei. 
auctore  Dawfon  Turner  etc. 

(Be/Muft  dmf  M  Nutiu  244.  ahgehroch^nen  R^oerifion.) 
116)  p^ 


C0rda4ue.     Frondi  camofa^   ptana^ 

enervi ,  fimpUee , .  ^elUftko  -  fubrotnndm ,    i»l#^ 

gerrima,  opk«  acuüuscnta,  baß  in  peüolum  breviffhnum, 

comfrejjmi  otteHttO^a;    tuber  cutis  eceiguiSy   fvhaerieis, 

foUtoriit ,  tmmerße,  ubique  per  frondem  fiparps.     Von 

der  Weüküke  Ammce^^^  aarch  Menzies.      Aefanlich 

in  Sabftittz  und  andero  Stacken  dem  F.  edutis;   ia 

Form  und  Farbe  mebr  der  Ulva  umbUieatis.    Ein  Ho- 

rlzoDtalDurcbrchnilt  zeigt,  uAlerderh  Mikrofcope, 

eioe  dooae  ätffsere  Häutr^   die  eine  gelatinöfe  Maffe 

fnit  «ioem  ungefärbten  anaftamofirenden  Gef2de  ein* 

IcVA'irfst,  in  Welchem  die  Samenkörner  liegen. 

117)  F.  efcutentus.  Die  Exemplare  des  Rec. 
ton  den  Küften  Kamtfchatka^  find,  towöhl  an  der 
Hauptfpitze  als  an  den  Ligic/ij,  abgerundet»  fodafs  das 
G:iiize  ein  keilförmiges  Anfehentiat)  daandenExem- 

{Aareo  aas  Europaifche^nGewäflern  ailes  mehrlanzett' 
ormig  ift.     Jene  afiatifchen  Exemplare  find  höchftens 
einen  Vu''s  lang,  haben  aber  doch  fchon  4— '8  pinnae^ 
voodeaen  A\e  gröf<tten,  an  ihrem  abgerundeten  obern 
£n/e,  aber  einen  Zdll  breit  find,   wonach  GmelhCs 
Dnd  7¥nterV  Bi^merkungen  näher  beftimmt  und  berich- 
tigt werden  können^     Uie  Frucht,  die  bis  dabin  noch 
d«i  Beobachtungen  der  Algologen  entgangen  war,  fin- 
det 6ch  nach  des  Jüngern  Sowerby^s  Wahrnehmung 
in  deopimiiff  oder /f|^fi/tr,  die  alsdann  angefch wollen 
wid  Ton  dunkler  Fart>e  erfcheinen.    Die  Frucht  felbft 
befiehl  aus  kleinen  birnförmigen,   durchfichtigen  Sa- 
neoi  anderen  breiterni  Endefich  eine^.eifse  durch- 
ffc&tige Kugel  befindet,  die,  wi^es-  fcheint,  von  ver- 
fchiedener  Subftanz ,  als  das  Uebrige  i{^.     Nach  der 
Tmmerfcken  Zeichnung  gleicht  das  Ganze  den  Fäden 
in  der  Rhutaria  angutofa  Roik  (Neue  Bey träge  S. 
^8^)      Das  fpitzise  Knde   ift  nach  Innen  gekehrt. 
GeKde  und  Hautörrnungen  bemerkt  man  nicht.   Aus 
Mangel  an  hinlänglich  unterfcbeidenden  Merkmahlen» 
glaubt  T.  jetzt  nicht  einmal  7  Varietäten  daraus  ma* 
eben  zu  können »  wie  er  noch  in  der  Synopßs  that. 
iiH)  F^  lichenoides  Herb.  Linn.     Fronde  ßb* 

gelatiniM ,  terete ,  fiUformi ,  ramofijjßma ;  ramis  paienU^ 
fs/fnifafligiaHs^  acuminatis^  apice  pterumque  b\fur- 
fegmenüs  brevibus,   dwarkatisi    iubercntis  ifemir 


eis 


fpkaericis,  fefUibus;  ubhue  penfrö^tdsnffparßs.  (Fn  tu 


A.  L. 


fem 


18  io.    DriUer  Sand* 


ckenoides  var.  Gm  et.  ßifl.  Fue.  1  ab.  VIT!.  P!g  2.  J%r. 
edutis  Gmet.  Hiß.  Fuc.S.  113.  als  Var.  ß).  —  Unter 
dem  Namen  F.  lichettoides  find  jetzt  eiti^  verfchiedene 
Arten  von  Tangen  bekannt,  die  mit  dem  einen  oder 
dem  andern  Subjecte,  aus  der  weitrchichtigeci  Gattung 
Liehen,  Aehnlichkeit  haben.  i)  Der  Woodwarci* 
Goodenoughifche  oder  Lightfoot's  F.  pygmaeus^  Von 
welchem  es  zweifelhaft  bleibt,  ob  er  vermitteUt  des 
Stercoeanton  confine,  Jcharii  Methodus  etc.  nicht  in  din 
fogenannten  Lickenes  hinoberfpieie.  a)  Der  EfperfeHe 
(Icones  Tab.  5©.)  der  Abtheilung  Phiffcia  Ach.  ähn- 
lich. 3)  Der  Linniifchey  ähnelnd  der  A*  theilung  TW-* 
char'M  Ach.  und  endlich  4)  Desfontainifche  (F.dißentus^ 
Mert.in  RotKs  Catatecten )  den  C/aionf^»  verwandt 
fcheinend.  Hr.  Turner  wünfcht  den  3ten  fernerhin 
mir  diefem  Namen  bezeichnet  zii  fehen.^  Rec.  bekam 
ihn  von  einem  Copenhagener  Freunde,  mit  der  Eti- 
quette  „#  coUecHone  Königüy  F.  gelatinofus,  ex  quo  ge- 
tatina  faccharata  conficitur.  Matacca.  —  Es  fcheint  alb 
ob  diefer  fo  wie  einige  ,andere  gallertartige  Tange  die 
Hauptbeftaadtheile  der  Indifchen  VogeJnefter  ausma- 
«hen.  Im  trocknen  Zuftande  gleicht  er  allerdings  et- 
•ner  Varietät  des  F.  confervoides.- 

119)  F.  viseidus  Forstt.  (F.  lichenoides Desf.  exet. 
Syn.^F.diflentus Mert.  in  Roth.  Cat.  III.  S.  i03.Tab.a.;> 
Dafs  Desfontainen^s  und  Roth^s  Pflanzen  durchaus  ei- 
ncrl^y  find,  weifs  Rec.  aus  Original-  Exemplaren; 
ob  beide  aber  mit  ForskhPs  Fucus  viseidus  und  der 
Turnrrfchen  Abbildung  eben  fo  identifch  find  —  da$ 
möchte  er  faft  bezweifeln.  Er  befitzt  mehrere  Exem- 
plare diefer  Art,  unter  andern  auch  in  Weft- Indien 
gefammelt,  die  alle  durchaus  der  Abbildung  Roth*s 
Catal.  entfprechen^^fowohf  was  Wuchs  als  Farbe  be- 
trifft; aber  von  7iirMrV  Abbildung  und  Befchreibung 
in  mehrern  Stücken  abweichen,  in  dem  Forskätifchen 
Nachlaffe  erinnert  Rec.  fich  nicht,  diefe  Pflanze  gefe- 
ben  zu  haben,  obgleich  er  die  kurze  Befchreibung 
der  Flora  AegypU  Arab.  fehr  paffend  findet.  Die  Far- 
be kann  nach  einem  verblichenen  Exemplare  angege- 
ben feyn ;  ganz  weifs  ift  fie  urfprflnglicb  wohl  nicht. 
Im  trocknen  Zuftahde  ift  er  fehr  brOrbig  Das  weft» 
indifche Exempkir  desRec/ift  mit  einer  weifsen  kalk^ 
artigen  Maffe  ganz  Oberzogen.  C^ruct.teße  Desfonta^ 
uefioy  gtobuti  terminates^) 

120)  F.  Seaforthii^  Fronde  memhranaeeo  cartU 
faginea^  plana,  enervi ^  liheari ,  fubdichotoma,  utrinque 
ramulis  dillichis  karusontalibus ,  approximatis  ^  brevi' 
bus  ntuttifidls  obPta.  Von  dpif  Küften  von  ßarbadoes» 
durch  den  Gouvernetnr  Seafortti.    DieFrucht  ift  hoch 

O  im« 
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unbekannt.    9er  SulFseni  Aehnlicbfceit  mit  F.  ptemo-  12$)  F'  t^nax.    Franie  fitigitaihiöfat    lubrka 

fus  und  ahlenioides  zufolge 9  wird  fie  die  der  Rot ki-  Ureti^piforfiU^  dkhotoma.  Segminüs  patenH-äivmi. 
fchin  Ciraimien  aberbaunt  J*e7n,  wenn  vielleicht  eatis,  fimmis  reflixisy  acummaüs,  tubircutir hmilplmt- 
nicht  gerade  von  der  Befcnaffenbeit  der  ebengenann-^  ricis^  fiffitUms  ubiqmfparfis.  Aus  dem  Cbinefifehen 
ten  beiden  Alten.  *  Meere.    Eine  der  natzlichften  bisher  bekannt  gewor- 

I3i)  F.  Cirvicornis.    Fronde  cartilagineaj  pta-    denen  Arten.    Sie  findet  ficb  an  den  Küften  der  bei* 
ma^  inervi,  ramofiffima;  ramis  diflkhis\  approximatisy    den  tSbinefifcben  Provinzen  Fokiin  und  Tfche-kiang, 

»od  man  rechnet,  daCs  die  iIhrJicfae  Einnihr,  blofs 
in  Canton ,  ficb  auf  37000  Pfund  belaufe.  Das  Pfutid 
wird  in  ebengedacbter  Stadt  zu  etwa  4  —  6  gr.  ver* 
kauft.  Der  Tang  löfet  fich  im  warmen  WafTer  fcbnell 
auf,  und  gerinnt  zu  einer  Oaliert,  die  ein  vortreffli- 
ches Binde  •  Mittel  abgiebt  Mail  gebraucht  denfd« 
ben  daher  überhaupt  zum  Leimen,'  zum  Firnils,  zur  . 
Appretur  der  Flore  und  feidenen  Stoffe,  wo,  er  die 
Stelle  des  arabifchen^ Gummi  vertritt,  fOr  weiches 
man  viellisicht  unter  den  Europäifchen  Tangen  ein 
Surrogat  finden  möchte,  i^enn  dafifelbe  dann  nur  in 
gehöriger  Menge  vorhanden  wSre. 

126)  F.  acicuriaris.  Nicht  If^itfm  allein,  fon« 
dern  auch  Roth  hat  diefe  Art ,  unter  dem  Namen  dSr- 
rcMtium  nciculan^  im  3tea  Bande  feiner  Catalecten 
S.  114.  fq.  befcb  rieben.  Diefer  kleine  Tanj[,  der  un- 
ter fOdlichern  Breiten  nicht  feiten  zu  fevri  Icheint,  ift 
nun  auöh,  obwohl  fparfam,  an  den  Englifchen  Kutten 

{gefunden  worden.  In  der  Gegend  von  Byaritz  ift  ^x 
ehr  häufig ,  man  findet  ihn  aber  feiten  mit  Fructe, 
daher  Rec.  lange  geneigt  war,  ihn  far  den  janeern 
Zuftand  des  J^.  conjtervoäei  zu  bauten ,  unter  welchem . 
Namen  er  auch  im  LmfUifchen  Herbarium  vorkommt. 
Die  Frucht  befteht  wirklich  aus  einem  tubercmh  fphoi' 
rko  feßlli  (böchft  felteii'  vielleioht  peduncukOo^  wi«^ 
Roth  angiebt);  fehr  oft  fitzen  ihrer  zwej  einander  gcS- 

SenQber.  Die  var*  ß.  -  ufluUUus  fcheint  zwar,  ihrer 
uokeln  Rufsfarbe  und  dichten  rafenförraigen  Wuch* 
fes  wegen  ^  eine  eigene  Art  zu  feyn,  abeV  Rec.  fiimrat 
Turnern  willig  bey,  dafs  es  nur  eine  feinere  Varietät 
mit  gedrängter  fteheoden  Aeftchen  fey,  und  erkennt 
in  dem  frühem  Alter  deffelben  einen  Tang,  den  der 
fei.  Drapamaud  ihm  unter  dem  Namen  F.  miniatinM 
fandte«  woraus  ficb  dann  ergiebt,  dafs  die  urfpräng- 
lichefarbe^  wenigltens.desjiMig^»  Tages,  die  rothe 
fey. 

I  a?  )  F.  iw  ufc  ifor m  i  s  Wulf  (ß)  Memto/us  b.  cir- 
rkifolms  Fahl.  7)  nootkanus  EfpJ  —  l)  firktus 
Turn,).  Die  Hauptkennzeichen  diefer  Art  findet 
man  unter  feinen  .mannicbfachen  Abänderungen  leicht 
wieder.  Rec.  möchte  aber  nach  einer  ganzen  Reibe 
von  Exemplaren ,  die  er  tbeils  feibft  beufzt ,  theils  in 
Andrer  Herbarien  gefehen ,  der  Meinung  feyn»  die, 
von.Tffriiertt  unter  i)  aufgeföbrte,  (und  ihm  unter 


jkorizontalibns  y  iereUt^cutis ,  abbrevhtis ,  tnultißdisi  ae- 
eummatist  ubique  obfttfu  Aus.  Weftindien.  Wrigkt. 
Auch  von  diefer  Art  ift  die  Frucht  noch  nicht  be- 
kannt; die  Aebniichkeit  mit  F.  coronopifoUus  läfst 
aber  wohl  auf  diefelbe  fcbliefsen«  Er  fcheint,  da  T. 
.'ihn  aus  mehrern  Gegenden  Weftindiens  erhalten,  an 
jenen  Infein  nicht  feiten  zu  feyn. 

I22c)  F.Coronppifolius.  (FrucU  Capfutaefphaer 

ricae^  pedunculatae.)    Die  Variet.  |3.  augußatus ,  fron- 

,äe  augußa^  ubique  linearis  apkibus  elongatiSy  fimpli- 

€iuscwiSy  acuminatis^   ift  im  Mittelländifehen  Meere 

liaufig,  und  Rec.  bekam  ihn  von  den  .Süd-Franzöfi- 

.fchen  Algologen  Dravarnuud^    Bauchet  und  andern, 

oiebft  Var. «.   jedesmal  unter  dem  Namen  F.  corneus 

GmeUy   deffen  Befchreibung  auch  recht  gut  darauf 

•  jpafst,  obgleich  Turner  ihn  nicht  citirt.     In  der  Sy- 

nopfis  S.  279.  führt  er  tflofs  an,  dafs  Gmetin's  cor- 

[neus  von  ciem  Uüdfbnfchen  verfchieden  fey.    Zuweilen 

£nd  die  Fruchtkaplein  nur  kurz,  dann  aber  auch  wie* 

der  lang  geftielt:   letzteres  kommt  daher,    dafs  der 

üt^rucbtiBeT  ein  wirkliches  Aeftchen  ift  und  fortwächft, 

wenn  die  Eapfel  abgefallen  ift;  eine  Meinung,  die  T. 

'nicht  zu  behaupten  wagt. 

la})  F.  4:rinitus  GineL  Dafs  diefes  die  Gmelm- 
fcke  fijiTtyfvirklich  fey;  leidet  wohl  keinen  Zweifel,  follte 
auch  in  Gmelins  BeTchreibung  einiges  vorkommen, 
was  nicht  auf  jedes  Exemplar  pafst.  Sp  können  z.  B. 
die  jangern  Exemplare  wohl  etwas  olivenfarbig  feyn, 
wie  denn  Rec.  ein  lolches  Exemplar  hat,  welches  gegen 
[das  Licht  gehalten ,  weit  heller  erfcbeint ,  als  die  üb- 
rigen. Eben  fo  find  einige  Exemplare  wirklich  etwas 
gedreht;  —  an  den  Seiten  nicht  allein,  fondern  auch 
auf  der  Oberfläche  feibft  gefranzt,  oder  vielmehr  war- 
zig u.  f.  w.  Sollten  diefe  Warzen,  oder  Tuberkeln 
Tielleicbt  das  feyn,  was  Gm  et  in  Feficutae  in  cautis  et 
rumorum  fubjlantia  nidutantes  nennt?  denn  etwas  bla- 
fenartiges  ficht  auch  Rec.  an  feinep  Exemplaren  nicht. 

124)  F.cartilagineus.  (Fruct  Tubercuta  ovo- 

io '  tanceolata).    Eine  fehr  bekannte  Art.     Der  Name 

Vereinigt  die  beiden  Gmelinfchen  F.  F.  capenßs  (der  un- 

Tollkonimnere  Zuftand)   uod  verßcolor.     LinnS,    der 

Gmelin.  oft  blindlings  folgte,  felzte  F.  capenfts  als  Sy- 

'nonym  zu  F.  abrotanifoHus^  •   Diefiem  Beylpiele  folgen 

^andere  Schriftfteller,  und  Hr.  £^^  fetzte  car  noch  F.  ,  .    ^ 

ßigantinus  hinzu,  welchen  er  für  den  blols  fructifici»  dem  Namen  F.  armatus  Mfpt.  Oberfandte ,^)  Varietät, 
renden  Zustand  diefer  Art  hielt,  und  fo  wurde  die  die  fich,  beyläufig  gefagt,  auch  am  Ca  p  der  guten  Hoff- 
Synonymie  dehn  ganz  verwirrt.    Die  nahe  Verwandt-  *  nung  findety  iey  die  Art  in  ihrem  voUkommnen  ZuJUm* 


fcbaft  mit  dem  Vielgeftälteten  F.  corneus  ift  fo  grofs, 
dafs  diefer  durch  einiire  Varietäten  in  denfelben  über- 
zugehen frh'eint,  welches  Hr.*  T.  indefs  nicht  zuge- 
))en  will,  obgleich  er  gefteht,  dafs  er  kein  ftrenges 
tJntf*rrrhe)dungs- Merkmal  anzugeben  vermöge»  juuh 

mls  Herbarium  bat  ebeofalb  beide  vermi£cbb 


de :  denn  1)  das  Skorpioosfcbwanzähnliche  der  £nd- 
fpitzen  ift  mehrern  Arten  nur  in  ihrer  ^fugend  eigen« 
1 )  Die  Frucht  die  in  den  Varietäten  et)  ß)  «y)  nur  noch 
körneri^  In  den  kurzem  domartigea  Aeftchen  eir« 
fcheint,  findet  fich  in  diefer  fchon  zu  einem  grofsecn 

GiofuerutM  jgetanunelti  der  halbKugüg  htacronriv^ 

I» 


s 
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]d  cRefem  Zuftanita  erreicfal  der  fonft  fo  fcbwache,  •      131)  F.  craf/ipes.    CauU  quadräBgutoy  abbri- 

lehJaDke  Tang^eia«  groCse  Steifigkeit  ond  nähert  ficb,  viato  ramofoi  ramis  quodranguiis  y  filiformibus^  baß  in- 

v  der  Breite»  den  mittlen  Arten  des  F.  HtiatHs*  Wer  craffaüs^  jwnatis;  ramulis  atteruis^  (nfiricribus  folio* 

diber  die  Uebergangsforaien  zu  yergieicben  nicht  fisy  fuptrtoribus  vificuttfiris;  foliis  linearibus^  angußiß- 

fiel^;eQheit  hatte»  wird  diefe  Abart  noth wendig  fQr  fimU^  intBgirrimis ;  veftcutis  eltipticis ^  immerfis^  monu 

tme  eigene  Art  halten  mflflen.  —     Zur  Auflöfung  tifarffUbus.    Von  der  Infel  Matlumai'  oberjialb  Japan. 


der  von  nmirn  zweifelhaft  gelaflenen  Bemerkuoffen 

föfart  Rec.  folgendes  an :     i)  Fiuus  paraßticus  Wefl 

SkiUr  af.  NaL  Silsk.  ift  ganz  richtig  F.  mufciformis 

■od  zwar  i)  nach  einem  Original  •  Exemplare  von 

-VM^  'dar  Tomehmlioh  nach  diefem  feine  Befchrei- 

bung  der  Frucht  entworfen  hat.  —    2 )  Unter  Fors* 

iiU  Nacblaffe  findet  fich  allerdings  ein  F.  mufcoides^ 

daoalMr  jeder  Kenner,  auf  den  erften  Blick,  ifor  F. 

äffi^  Hudf.  .Qmferva  elongata  Dillw.  Tab.  33; 

erklii^  tiFird,  wiewohl  dieBefchreibung  in  der  Flor. 

Aigi/pL  AfA,  nicht  ganz  darauf  paffen  möchte.    Da- 

gqgu  3)  fand  Rec  aber  auch  den  wahren  F.  mufctfot' 

«ff,  mit  der  Etiquette  ^^Qmfirva  fiticulqfa  Forsk. 

Cnt  7.  Nr.  ag*  moeka.**  — .    Der  nicht  fernen  Ver» 

wandlUhaft titln  Art  mit  F.  kamutofiis  T.  ( Nr.  79.) 

Idkitenodi  «rwäbot  .werden  kOnnen.     Uebrigens  ift 

in  Tezie  dürA  einen  Schreibfehler  2  mal  Deeandoüß 

ttüt Iksfirnkttus  gfitiil  worden. 

128)  F.fauamuiofus.  Fronde  coriacio-cartikh 
ime,  ttrOm/Ma^  fubdiehotoma ;  ramulis  fi^arßs  ab- 
irtvuiUfy  omM  formibus ,  fibrarumqui  ramofarum  fas' 


Dr.  Bormr.  Die  Wurzel  fcheint,  nach  Ueberbleib- 
febi  aus  des  Rec.  Exemplaren,  fcheibenförmig  zu 
fejn. .  Unmittelbar  an  der  Bafis  theilt  fich  der.  Stamm, 
in  2  Haupttfaeile,  die  fich  ebenfalls  bald  wieder  in 
mehrere  Zweige  verbreiten.  Alle  diefe ,  deren  man 
an  des  Rec.  Exemplare  10—  ia  zählt,  find  mit  einem 
fieifchigten,  in  jedem  durchaus  gleichförmigen  Fufse« 
verfefaen,  welcher  im  Waffer  .bis  Aber  ^  2k>ll  an* 
fchwült.  Dafs  diefes  nichts  zufalliges  fey,  wie  Hr. 
Turmr  f drehtet,  leuchtet  in  die  Augen.  In  jedem» 
auch  dem  kleinften  Zweige,  zeigt  nch  ein  gleicber 
Nifus.  Die  abrige  Befcbreibung  Tumir*i  ift,  wie  je- 
de andre,  vortrelnicb,  und  verratn  den  grofeen  Mei« 
fter. 

132)  F.fcoparius.  Caute  quadrmguhj  bipä^^ 
nato;  ramis  fubalUrhis ,  folüs  linearibus^  anguflyftmis^ 
intigirrimis ,  his  ßmplicUms ;  Ulis  pennatifidis;  vificuHs 
iüipticisy  petiolatisy  mucrous  fiiaceo  artflatis;  napta^ 
cutis  cyliMraeeis ,  compreßis^  folüarüs  fubfeffitibus^'  Ur^ 
minalwus,  axiUaribusqui.  Aus  dem  gelben  Meeren 
Homer.  —     Sein  nächfter  Verwandte  ift  F,  ßliqua^ 


mlit  Uc  itk  obfita.    Nach  dem  eimziget^, Exemplare  in   ßrum  (Nr.  82.  )•    Er  unterfcheidet  fich  indefs  von  die* 


Jia»k*j  Herbarinro  aus  Aublet^s  Nachlaffe  befehde« 

Aeo.     IVohport  und  Fructification  find  unbekannt. 

Des  oech  räthelhafte  äftige  Oefäde ,  .welches ,  ander 

den  domärtigen  kurzen  Aeftchen ,  dfe  ganze  Frons 

keUeidet,  zeichnet  diefe  Art  fehr  aus,  ja  ftellt  fie  faft 

abgefomfert  allein.     Turner  nähert  fie  indefs  dem  F. 

emiAopkorus  {ür.  3a.}.  ^Das  fchupplge  Anfehen  des 

naiem  Theils  veranlafste  %ur  Benennung  ytfffawfi/oykr. 

119)  F.  Sifymbroides.'    Caute  nkformiycom^ 

prtßo,  bi'tri'pbmato;    ramis  fuboppofitiSf    elongatiSf 

fismeßs;  folüs  nuBis;   veficulis  laneeolaüsj    petiolatis 

nmeroBotis;  muerone  ehngato  ^  eapiäaceo;  receptacutis 

iermmalihus,  laieralibusque  y  folitarisy  cylindraeeis  pe 


fem ,  fo  wie  von  allen  bekannten  Arten  dadurch,  dafs 
die  faft  borftenförmigen  Blätter,  auf  einem  und  dem- 
felben  Aeftchen  theils  einfach^ theils  gefiedert  find.  . 
t33)  F.  TkunbergiL  Die  aus  Mangel  an  voll* 
ftändigen  Exemplaren  mangelhafte  frühere  Befchrei- 
bung  diefes  Tangs  kn  ßten  Bande  der  Roihifchen  Ca- 
talecten  8.114.  erfcheint  hier  folgender  Mafien  er^ 
vereitert  und  verbeffert:  F.  frondeßmptici  vel  ramofo; 
baß  incrajjata  foliofaque ,  exinde  terete  fil^ormi  et  per  to- 
tarn  longitudinem  veßculifera  fructiferaque ;  folüs  ntinu- 
üjfimisy  planis,  lanceolatiSy  utrinque  acummatis  feßitu 
bus;  receptacutis  cylindraeeis  y  veficulis  immixtis.  Von 
Tkunberg,  Homer  und  Staunion  in  den  Chinefifchen 


iuMcnlaUs.    emari  Coreäno,  Homer.    Der  blätterlo-    und  Japanifchen.' Meeren  zuerft,  und  jetzt  auch  bey 

folgen^fen  Art,   fcheint*  Teneriffa  gefunden.  —    Die  Wurzel  ift  fcfaeibenfor- 


le  Zaftand  diefer ,  fo  wie  der 

inch  wohl  der  natOrliche  zu  fevn.  Rec.  hat  2  grofse 
Ixeranlare,  ein  jüngeres,  dergleichen  die  Tumerfche 
AWldsng  darftelJt,  und  ein  älteres;  beide  aber  onne 
Sfor  von  Blättern. 

130)  F.  microeeratius*  Caute  terete^  filifarmi, 
fkuiü;  rmuis  altemis .  fleocuoßs;  fotUs  nuUis ,  veßcutis 
fikaericis  breviffimepeHoiatis;' ramis,  veßcutis  petioHs^ 
fu  Uc  älie  muricutatis;  receptacutis  terminalious  täte- 
tMesque,  fiftitarOs^  cylindraeeis.  e  mari  coreano^ 
Borner.  Auf  den  jungem  Zweigen  in  des  Rec. 
bempiarien  find  häufig  Warzen  (oder  Drüfen?),  fehr 
«b ihrer  zwey  neben  einander,  zu  bemerken^  wel- 
die  durchaus  denjenigen  gleichen,  die  mau  auf  der 
Frons  des  F.  foenicutacetts  L.  antrifft.  ^oUien  diefe 
Wohl  Im  höhern  Alter  fich  Stachelförmig  erheben, 
lad  dasf enige  bilden ,  was  T*  für  foUonm  tmdinunia 


mig.  Ein  paar  Linien  oberhalb  derfeJben  theilt  fich 
der  Stamm  in  mehrere  Zweige,  wovon  die  jOngften 
dicht  mit  Schuppen  bedeckt  find,  weil  die  einzelnen 
Wirtel,  aus  Blättern,  Fruchtbehältern  und  Bläschen 
beftehend ,  noch  gedrängt  auf  einander  liegen,  fo  dafs 
man  ein  Sedum  acre  zu  fehen  glaubt.  Jedoch  fand 
Rec.  nicht,  dafs  aus  dem  obern  Ende  diefer  jungen, 
can  befonderer  Mängel  hervorging,  fondeni  nur  dafs 
fie  fich  in  den  Stängel  verlängerten.  Die  vortreffliche 
Tumerfche  Befcbreibung  Uefert  alles  übrige  volJftän- 
dig  genug :  jedoch  ift  folgendes  darin  zu  berichtigen. 
^Prof.  Mertens  hat  die  Zeichnung,  Dr.  RoÜi  die  Be* 
*fchreibung  entworfen,  welche  beide  nach  dem  einzi« 
gen  vorhandenen  Exemplare,  welches  blofs  aus  dem 
untern  Theile  des  Stammes  befiaiid,  nicht  ander«;  aus- 
fallen konnten..    Hr.  Dr.  Roth ,  der  den  von  Turner 

eingeführten  Uatericbied' Zivilehe»  Siceptacutum  und 

:   '  veß. 
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vißta  nicht  mtejitet  "fondern  erfteres  als  v&ßcutß  ter^ 
minaliSy  laterales  f^agnitudine  fupereminens  befchrieb^ 
fuchte  die  granula' nicht  in  den  leerea  Blafen,  fo  we- 
nig als  die  Abbildung  lit  e  bey  Roth  eine  Vefiea^  wie 
lit  e  bey  Turner^  fondern  vielmehr  AeKtniteceftacu 
tum  vorftelien  folke,  ohne  dafs  dabey  vielleicht  an  die 
Hvpothefe  des  Uebergangs  Aes  receptaculmn  in  eine 
jpeßca  gedacht  wurde.  Die  Rcftkifche  Abtheilung,  in  , 
eine  einfache  und  äftige  Abart,  ß^ilt  bey  näherer  Be- 
kanntfchaft  mit  mehrem  Exemplaren  allerdings  wes, 
da,  wie  bemerkt,  die  vorgeblich  einfache  Art  blols 
ein  zweiglofer  Theil  des  Stammes  war«  fo  wie  die 
vermdnte  äftise  Varietät  allerdings  wohl  eine-  befon- 
dere  Art  feyn  Könnte. 

134)  F.  radiatus.    Stipite  terete^   lignöfo  iniu 
^vtfoy  apice  expanfo,  in  folium  unkum  ^  fnentbranaceum^ 

Slanum^  enerve^  fubrotundutnj  profunde  lobatutn;  lo^ 
Is  fubtinearibus  y  ßnuatis,  margine  dentatis.  Mit  ei- 
ner var.  ß.  exafperatus.  Beide  von  Neuholland  durch 
Hunter  und  Brown.  —  Rec.  be&tzt  von  dlefem  Tan- 
ge blofs  eiir  Fragment ,  und  es  find  bis  dahin  auch 
nur  2  Kxertiplare  davon  in  England.  «Die  Membrana 
vift  von  gleicher  Dicke  mit  der  des  F.  Clatkrus^  und 
doppelt  fo  furk  als  ülva  Lactuca. 

RÖMISCHE   LITERATUR. 

Wafschaü,  b.  d.  Piariften:  EMitia  fFirgiliusza, 
dzieto  posmiertne ,  tldmaczone  przez  Jf.  Dmgckows 
kiego.  (VitgiFs  Aeneisy  Oberfetzt  von  Franz 
Dntochowski^  und  herausgegeben  nachfeinem  To- 
de, mit.  dem  {nicb^  fehr  getroffenen]  Bildnifa 
des  Ueberfetzers.)  1^09.  XX  und  4008.  gr.g. 

Die  polnifche  Literatur  befafs  fcfaon  am  Ende  des 
l6ten  Jahrhunderts'  als  ihrer  glänzendrten  Epoche, 
eine  voliftäodige  metrifcbeUeberfetzung  der  Aeneis 
von  Andreas  Kockanowski,  welche  zuerft  zu  Krakau 
I5^erfchien  und  fpäter  öfters  naehgedrnckt  wurde* 
Sie  genOgte  den  polniCcben  Literator^n  im  17  Jahr«> 
hunderte,  noch  mehr  aber  in  der  erften  Hälfte  des 
X8ten  Jahrhunderts,  wo  Trägheit  und  Erftarrung  in 
der  poinilchen  Literatur  herrfchte  und  nur  alberne 
geiftliche  Fafeleien  die  Druckerpreflen  befehaftigten« 
In  der  zweiten  Hälfte  des  .I8ten  Jahrhunderts ,  unter 
der  den  fchdnen  WifTenfcbaften  holden  Regierung 
Stanislaus  Poniatowski^s,  fehnte  man  fich  nach  einer, 
der  Ausbildung  der  Sprache  gemäfseran  Ueberfetzung, 
und  es  fanden  üch  mehrere,  die  ihre  Kräfte  am  Vir* 


g 


il  verfuchten,*. keiner  ab^r  hat  ihn  ganz  Ob'erfetzt. 
*Jer  geiftvolle  Trembecki  fehlen  viel  zu  verfprecben, 
allein  tt  blieb  tiur  bey  wenigen  Stellen,  die  gedruckt 
wurden.  Im  Jahre  1801  erfchieo  endlich  von  xlem 
talentvollen  Motski  (jet7,t  Obriften  bey  den  jpolni-. 
fcbea  Truppen)  die  Ankaodiguog  einer  voUltäiidi*. 


gen  neuen  Ueberfetzucig  der  Aenefii.;  fdne  fcisberi* 
gen  poetifchen  Erzeugniffe  und  die  PfobeOiMnrfetzung 
von  mehreren  Stellen,  berechtigten  zu  den  fchdnftea 
Hoffnungen,    und   jeder  fab^mit  Seh nfiicht,  der  Er* 
fcheinung  entgegen,  die  aber  bis  jetzt  nicht  erfolgte; 
Unterdeffen   wurden  Ueb^rfetzungen   von  einzelnen 
Stejlen  der  Aeneis  in  den  Warfchauer  MoBatfcbriften 
gedruckt,   deren  Vcrhtter  Dmochowski  war.     Man 
nahm  fie  mit  Beyfall  auf  und  munterte  den  Ueberfez* 
eer  des  Homer,  wovon  die  Recenfion  in  der  A.  L.  Z* 
1793  Nr.  173.  befindlich  ift,  zur  voUftandigen  Uebeiw 
fetzung  des  Virgil  auf.     Dm.  machte  fich  auch  recbt 
ernftlich  ans  Werk,  allein  der  pldtzlicbe  Tod  erlaub* 
te  ihm  nicht,  es  ganz  zu  Stande  zu  bringen.     Er  bat' 
nur  neun  Bücher  voUftändigflberfetzt  und  einige  Fra^^ 
niente  von  den  drey  letzten  Bachern   in   der  Hand* 
fcbrift  binterlaffenv     Der  Herausgeber  devon,  Herr 
Rektor  Czarnecki^  bat  daher  die  ergänzende  Ueber* 
fetzung  der  drey  letzten  Bücher  von  Abb^  ^akobowsU 
Provinzial  der  Piariften  beygefiQgtt  jedoch  auch  dit 
Fragmente  des  Verftörbenen  hinten  angehängt«     In 
der  Dmochowskifchin  Ueberfetzung  fiefat  man  aberaU 
den  gründlichen  Kenner  des  Originals <  der  auch  die 
Sprache  in  die  er  überfetzte,  -ganz  in  feiner  Gewalt 
hatte,  und  immer  als  Mufter  der  reinen  Diction  an« 
gefeben  werden  kann.    Bey  genauerer  Durchficht  ahtg^ 
Itöfst  man  öfters  auf  Stellen,  die  niebt  inuner  deai 
Forderungen  der  Kritik  GenOge  leiften»  und  die  der 
Verewigte  auch  gewiis  nicht  in  diefem  Zuftande  ge* 
laffen  hatte,  wenn  ihm  Zeit  zur  letzten  Feile  verftat* 
tet  worden  wäre. 

Die  Ueberfetzung  der  drey  letzten  Bücher  voA 
Sakobowski  ift  zwar  febr  treu,  ftebt  aber,  in  Rück* 
nebt  der  edlen  Dsctjion,  weit  unter  der  von  Dmockows* 
ki;  der  befcbeidene  ErgSnzer  erklärt  fich  .auch  ia 
der  Vorrede,  dafs  er  diefe  Arbeit  nur»  als  eine  Er* 
bobing  (  bej  dem  unterbrochenan  Gefchäftsgaog  wäb» 
rend  der  Invafi.on  des  Herzogtbums  Warlchau  von 
den  Oefterreicbifcben  Trappen)  abernoninien,  wnA 
fich  gar  niotit,  zumahl  in  leinem  hohen  Alter,  mit 
dem  kraftvollen  Dmockowski  meffen  wolle.  Ans  die* 
fen  wenigen  Bemerkungen,  die  man  leicbt  mit  Be* 
weifen  belegen  könnte,  erhellet,  dafs  die  polnifche 
Literatur  -noch  keine  vollftändige  Ueberfetzung  der 
Aeneis  befitzt,  die  mit  der  Voffifchen  verglichen  wer* 
den  könnte.  —  Zum  Schluffe  theileo  wir  oochdett 
Freunden  der  polnifchen  Literatur  die  Nachriebt  mit» 
dafs  Hr.  Franz  IPetyk^  vorher  Apnellationsric^ter  tin 
Herzogthum  Wartchau,  in  der  Warfcbaoer  Monat« 
fcbrift  {PamietnVi  betitelt);  vor  mebraren  Monatea 
eine  recnt  gelungene  Ueberfetzung  des  erften  Buehat 
der  Aeneis  einrücken  liefs;  müu  verfietiert,  dafs  er 
fich  niit  der  Uebertragung  des  ganzeii  Wevkee  be» 
fchiftigt 
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WISSENSGHAFTLICHS    W  E  R  K  IL 


GBSCtfICHTB. 

.¥au8v  b.  lieQormapt :  ffißoiri  glniraii  ei  raifanlUi 
ii  te  Diplomtitie  franfoifi ,  depuis  Id  fondation  de  ta 
A/onariiujusqu'ä  In  fin  du  regne  de  Louis  Xf^L 
Avec  des  Tabtes  chronologig^ues  de  tbus  les  trai- 
tes  coQcltts  par  Ja  Frant'e«  Par  Mr.  de  Fhjfan. 
180Q.  In  fechs  Mnden.  588»  439*  49^1  494»  5^4 

1  ^efes  Werk,  uivöreitjg  eins  dar  wichtigften»  was 

^^  die  hißonfcbe  Literatur  uafrer  Nachbarn  in  der 

aeveften  Zeit  geiiefert  hat ,  Verdiaot  dne  genauere  An- 

leigflL    Der  ^üfer«  npish  als  erfter  Conful/äufserte 

gegen  eine  Deputation  der  hiftorifchen  Klaffe  des  Na- 

tiooal-Io&'tnts,  dafs  ein  Werk,  welches  die  Verbin- 

dangQiidden2ulanimenhang  (Filiation)  aller,  diploma* 

litcben  r^handlangendesltelcfasdarftellte,  tebr  nQtz- 

hebtejn  wflrde«     Der  Vf.«  welcher,  wie  er  uns  in 

der  V^irrede  lagt»  im  Bureau  des  uolitifcben  Depar- 

tsneots  gearbeitet,  auf  feinen  Reiten  viele  Höfe  ge* 

Mm  hat,   hefcliäftigte  fich  fcfaou  damals  mit  einem 

Werke  diefer  Art.    J«ne  A^ufs^rung  befeuerte  feinen 

Cfer,  und  er  hat  fich  bemabt,  daf(elbe  auf  eine  der 

Uee  des  Monarchen  angemeffene  Art  auszuführen. 

IMe  Idee  ift  in  der  That  grofs  und  fruchtbar. 
Hur  kommt  es  darauf  an,  wie  fie  fixirt  und  ausce- 
Ibbrt  wird?  Jeder  Siaat  mufs  immer  gewiffe,  be- 
ttimneie  Zwecke  haben,'  die  er  anCtrebt,  gewifle 
Haupljmindiatze,  welche  feine.Unternehmungen  lel«' 
tes.  Diefe  Zwecke,  diefe  Grundlatze  Wechfeln  theiis 
nmsh  (men  eignen,  immer  fich  verindernden  Ver- 
liiltsiflen,  theiis  nach  den  Veränderungen,  die  mit 
den  um  omgebenden  fremden  Staaten  Forgefan.  Aber 
Mueb  die  Eia&cbten,  die  Leidenfcbaften  der  Regen- 
ten, Minifter  und  aller  Einflufs  habenden  Menfchea 
keftimaMo  diden  Wechfel.  IHe  diefer  Wechfel  nun 
»■»Mit  In  den  verfchiedenen  Zeiten  entweder  durch 
iie  Verinderungen  der  iufsern  Dioge,  oder  durch 
die  fiditige  oder  faifche  Einficht  und  die  Leidenfcbaf- 
ten dhrMenftlheD  beftimmt  worden  fey?  m#  die  Aus- 
Mutittg  der  entworfenen  Plane  entweder  durch  die 
TtMfT  der  handelnden  Perfonen  oder  da^  Gegenwir* 
kea  andrer  Staaten  verfeMt  oder  anders  modificirt 
ttf?  diefes  klar  und  Überzeugend  entwickelt  zu  fehn, 
MiAtegewifs  fntereffant  und  belehrend  feyn«  Aber 
beben  wir  wohl  von  bedeutenden  Perioden  binUng- 
fiehe,  ficb^c  Data,  um  tfne  folehe  Eot Wickelung  ge> 
hcB  nktaoen?  Wenn  wir  die  beidea  l«kat«i  Jahr- 
J.  L.  Z.  1410.    ihiüir  Bernd. 


hunderte  ausnehmen,  liefern  uns  dieOe(cbiebtbachtf# 
die  als  Quellen  betrachtet  werden  können,  nur  mm^ 
ftens  unzufammenhangende  Nachrichten  von  Kriegen^ 
von  g^fchloffenen  und  gebrochenen  Verträgen.     W'e^ 
her  will  nun  der  fpätere  Forfeher  die  oft  tief  in  d^m 
Charakter  der  handelnden  Perfonen  liegenden  OrOnde 
diefer  Begebenheiten  wiflen?   wie  will  er  die  Abfich* 
ten,  das  Syftem  der  verfchiedenen  Regierungen  und 
der  Perfonen,  welche  fie  zur  Ausfohrung  gebrauch^ 
ten,  ergründen?  Allerdings  können  wir  uns  einBikt 
von  dem  Intereffe  im  Allgemeioeo  machen ,  das  jedef 
Staat  in  jeder  Periode  wirklich  hatte.     A  her  diefe^ 
Bild  mufs  noth wendig  höchft  unvofikpmmen  fern,  d^ 
wir  die  Verhältniffe  unter  den  Staaten,  auch  die  Ad« 
fichten  und  Leidenfcbaften  der  dirigirenden  Menfcben 
fo  wenig  kennen.'  Wie  fcbwer  ift  es  nicht  fchon  auch 
für  den  das  Fach  grOndlich  ftudierenden  Mann ,  fioh 
in  feiner  eigenen  Zeit  eine  richtige  Idee,  fowohl  von' 
dem  wirklicken  Intereffe  der  verfchiedenen  Staaten ,  zH 
von  demjenigen  zu  machen ,    das  als  fölehes  verfolgt 
wird;  wie  ich  wer  ift  es,  zu  urtheilen,   ob  die  han- 
deinden  Perfonen  uus   Irrthum ,  oder   Leidenfchaft  " 
falfche  Zwecke  verfbigteo,    uhpaflTende  ^Dttel  ani 
wandten!  Tu  der  uns  nähern  Zeit  ift  indefe  ein  Ur- 
theil  hierüber  für  einen  Mann  von  einem  gewiffed 
Umfang  von  KenUtniffen   uöd  durch  Erfahrung  er*- 
worbnem  Tact  alterdinss  möglich,  da  wir  hier  eiiieo 
fo  reichen  Vorrath  von  Nachrichten  aller  Art  ans  deit 
verfchiedenen  Landen  und  von  entgegengefetzten  Par* 
teyen  haben.     Aber  in  den  von  uns  entfernten  Jahr^ 
bunderten,  wo  die  Quellen  uns  nur  ifalii^e  Facta  dar« 
bieten ,    ift  es  wirklich  unmöglich ,    die  Gf undfatze 
und  Syfteme,  die  richtige  oder  fehlerhafte  Einficht; 
und  die  Leidenfcbaften,  aus  weichen  diefe  Facta  her- 
vorgegangen find,  zu  ergründen  und  richtig  zu  beur- 
theilen.      Der  neuere  Gefchicfatfchreiber  kann  uns 
nur  belehr^^n,  wie  nach/«wr  Anficht  die  Thatfachen 
unter  einander  zufammengehangen  haben,    und  wid 
er  felbft,  vorausgefetzt,  dafs  die  äufsern  ümftändd 
fich  wirklich  fo,   wie  er  es  fich  denkt,  verhieltet    ' 

Sehandek  haben  würde.  Nur  voö  einzelnen  grofsea 
Legenten,  oder  ihren  Itfiniftern,  welche  Zeit  gen u ff 
gehabt  haben ,  bedeutende  Veränderungen  in  der  Welt 
zu  bewirken,  ift  es  möglich,  den  Plan  ihrer  Hand* 
hingen  zu  verfolgen,  die  Zwecke,  welche  fie  zu  er- 
rdchen  ftrebten,  wenl|;ftens  zu  ahnden.  Und  doch 
wie  viel  häAgt  auch  hier  immer  von  Zufällen  ab ,  die 
kein  gleichzeitiges  Jahrbuch  uns  aufbehielt:  wie' vie- 
les mag  dem  %äteito  Forfeher  Plan  ud  Syftem  fchei- 
H  den. 
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Ben,  was' nur Entfchlufciiles  Augenblicks,  Folge  vor-  . 
flbergebeqder  Begebenheiten  war!    Und  von  der  an- 
dern Seite,  wie  vieles  mag  Plan  und  Abficht  cewefen 
feyn,  wovdn»  weil  die  äulsem  Umftände  der  Ausfüh-  . 
rung  ungOnftig  waren ,   keine  Spur  bis  auf  uns  ge- 
kommen  ift! 

Rec.  will  feinen  Gedanken  durch  ein  Beyfpiel 
deutlicher  machen.  —  X>er  Gefcfaichtfcfareiber  äfft- 
bon  wirft  die  Frage  auf,  warum  doch  Karl  der  Grofse 
düe  33  Jabr,  welche  er  in  den  Wäldern  Dentfcblands 
Zubrachte,  um  die  rohen  Sachfen  zu  bezwingen,  nicht 
lieber  angewandt  bähe,  die  Saracenen  aus  Spanieo  zu 
verjagen,  dem  fchwachen  orientalifchen  Kaiferthum 
ganz  Italien  und  Griechenland  zu  aehmen,  und  fich  fo 
.zum  Herrn  des •  fchönften  Theils  von  Kuropa  zu  ma- 
chen? In  der  That  fcheint  uns ,  yb  writ  wir  jetzt  die 
VirkHitniffe  jener  Zeit  überfehen  kännen ,  eia  folcher 
Plan  wirklich  viel  grofser  und  des  Mannes,  der  ein 
neues  Weltreich  ftiften  wollte,  würdiger,  auch  durch 
die  Umftände  beganftiget,  und  alfo  in  der  Ausfüh«» 
irung  leichter  gewefeo  zu  feyn ,  als  jene  langen  Saeh- 
fen; Kriege:  und  doch,  wer  vermag  jetzt  zu  fagen, 
warum  Karl  der  Grofse*  die  Sachen  anders ,  und,  al- 
ler .Vermutbung  nach»  richtiger,  als  wlr,'gefehen 

habe? 

£ia  eigentlicher  Zufammenhang  (Fiiiatlon)  der 
diplomatifchen  Verhandlungen  läfst  fich  alfo  durch- 
aus nur  aus  den  Zeiten  darUellen ,  von  welchen  fehr 
genaue  und  voUItändige  Nachrichten,  ßleichzeiiige 
Uefchlchtbücher  mehrerer  Nationen,  Memoires  und 
Briefe  der  handelnden  Perfonen  von  enteegengefetz- 
(en  Parteyen  uns  übrig  ffeblieben^  find*  In  der  fran- 
zdfifchen  Gefchichte,  welche  an  folchen  Quellen  un- 
streitig reicher  als  jede  andre  ift,  dfirfte  diefes  doch 
picht  nöher,  als  bis  auf  die  2U»it  Karls  VIII.,  oder 
vielleicht  auch  nur  bis  auf  Heinrich  IV.  hinaufgehn. 
Per  Vf.  des  Werks ,  das  zu  diefer  Betrachtung  uns 
^nkfs  giebt,  hat  die  Sache  anders  an^efehn.  Er  bebt 
fein  Werk ,  nach  dem  Titel ,  fchon  mit  der  Gründung 
.  der  franzöfifchen  Monarchie,  in  der  That  aber  noch 
'  Tide  Jahrhunderte  früher  an:  denn  das  erfte  Factum, 
mit  welchem  er  die  Gefchichte  der  franzöfifchen  Dl- 

Slomatie  eröffnet ,  ift  wirklich  kein  fpäteres ,  als  — • 
er  Angriff  der  Gallier  unier  Brennus  auf  Rom.  Frey- 
lich  kann  in  diefen  frühen  Zeiten  von  diplortiatifchen 
Verbandlungen  wenig  oder  gar  nicht  die  Rede  feyn, 
und  noch  weniger  kann  ein  Zufammcinhang  unter  den* 
felben ,  kann  ihr  Geift  dargeftetlt  werden.  Der  Vf. 
f»ilt  fchnell  durch  lange  Zeiträume,  von  denea  er  uns 
durchaus  nichts,  als  die  aus  der  allgemeinen  Ge* 
fchichte  bekannten  Facta  fagen  kann.  Daher  ift  auch 
twifchen  den  verfchiedenen  Tbeilen  diefes  Werks 
gar  kein  Verhälfnifs.  Der  erße  fangt  mit  Brennus  an, 
lind  hört  mit  König  Heinrich  IL  in  der  Mitte  des 
|6ten  Jahrhunderts  auf.  Die  fünf  übrigen  Tbeile  ee- 
hen  von  1559  bis  1792.  Zu  loben  ift  es,  dafs  der  Vf. 
auch  nicht  eipmal  verfucht  hat,  einen  wirklichen  In- 
nern ^ufammenhang  in  jene  altem  Begebenheiten  zu 
Iringen  i  und  un<:  über  die  Abfichten  und  politiA;hen 

.  Sylk^me  der  Aegierung  ia  dea  von  \m$  fo  eotferiitea 


Zeiten  zu  belehren.     Denn  Alles»  was  er  hierüber 
hätte  fagen  können,  wäre  nur  Vermuthung  ffewefea, 
die  der  Vf.  beCfer  dem  Lefer  felbft   übcrlaUea  hat 
Aber  ein  flauptverdienft ,    welches  Hr.  Ftaffan  bey 
dem  einmal  gewählten  Plane  feinem  Werke  hätte  ge- 
ben können^  nat  er  fich  nicht  erworBen.    Diefes  bat- 
te,   uiifrer  Meinung  nach,   darin    beftanden,   alles, 
was    von   den   diplomatifchen   Verhandlungen   utid 
Tractaten  jener  altern  Zeiten   aufbehalten  ift,  mit 
echter  Kritik  zu  (ammeln  und  zu  fichten.    Bekannt- 
lich giebt  es  hier  der  unbeftimmten,  f alfchen,  oder 
doch  nur  halb  wahren  Sagen  fo  vfele,^  die  gewdbnlidi 
ein  neuerer  Scbriftfteller  dem  andern  .  nachfcbreibt 
Eine  genauere  Beftimmung  deffen,  was  wir  ander 
Gefchichte  wirklich  wilTen  und  nicht  wiffen,   wäre 
wahrlich  höchft  fchätzbar.  -  Wir  erwarteten  diele 
um  fo  mehr  von  unferm  Vf.,  da  er,  aulser  der  zu- 
fammenhangenden  Gefchichte,  ein  Verzeicfanlfs  aller 
und  jeder  Verhandlungen,  und  der  Quellen 9  wo  fie 
ganz  oder  im  Auszuges  zu  finden  find ,  angehängt  hat. 
Aber  wir  können  keineswegs  fagen,    dafs  der  V4 
hierbey  mit  der  ndthigen  Scbärfe  .und  BeCticnrnth^ 
des  Urtheils  verfahren  fey ;  vtir  haben  f<^ar  alle  Ur- 
fache  zu  zweifeln ,  dafs  er  alle  wirklich  Vorhandenen 
Quellen  und  deren  Sammlungen  gehörig  benutzt  und 
felbft  vor  Augen  geballt  habe.     So  wundert  es  uns 
fehr ,  dafs  die  wichtige ,  wenn  gleich  durch  die  Re*.  < 
volution  unterbrochene,  Sammlung  aller  die  fraozör 
fifche  Gefchichte  betreffenden   Urkunden,    welche 
von  Breauigny  und  La  Porte  du  Tkeit  unter  dem  Ti« 
tel:  .^Duflomata^  Chartaey  Efiflotae  et  alia  nomm^niß 
sid  res  jranekas  heetantia^**    im  J.  1791*  an^efangai 
worden ,  gar  nicht  gebraucht  ift.    De^  Vf.  fübrt  cur 
die  Tobte  chronotogique  des  diphmes,  ehartes  etc.  par 
Brequigntf  an,   welche  nur  ein  blofses  Verzeicbiuf% 
nicht  aber,  wie  jene. Sammlung,  die  Urkunden felbltj 
enthält.    Von  der  wenigen  Kritik,  mit  welcher  der 
Vf.  überall  verfährt,  wollen  wir  nur  Ein  Beyfpiel  ei- 
nes   merkwürdigen    Factums    anführen.      Nachdem 
Karl,  der  Grofse  zum  römifcben  Kaifer  gekrönt  uud 
durch  dieEiferfucht  des  griechifchen  Kaifers  hierüber 
zuiettt  ein  Krieg  ausgebrochen  war,    wurde,   nach 
der  Erzählung  des  Vfs.,  derfelbe  durch  .einen  zu  Seiz 
gefchloffenen  r  rieden  beendigt,  in  welchem  der  orien* 
talifcKe  und  occidentalifche  naifer  ficb  ^egenfeitig  an* 
erliannten , . und  Venedig,  Ofanto  und  Voltorao  \A 
an  das  Meer  von  SiciJien  dem  griechifchen  Kaifer* 
thum  verblieben«     Diefer  Haupt  •  Vertrag  zwifckn 
den  beiden  Kalferreirhen  ift  wichtig  genug»  iimctts 
Wifsbegierde  des  Lefers.  zu  erregen,    ob  derfelbe 

gnz,  oder  nur  in  einem  Auszuge  uns  aifcf behalten 
j.  Indefs  erklärt  fich  der  Vf.  hierüber  gar  mchtf 
und  fühlt  nur  in  der  chronologifchen  Tabelle,  am 
Ende  des  Bandes,  an,  dafs  dieter  Tractat  im  J.  MftOi 
gefchloffen  fey,  und  verweifet  deshalb  auf  jmuikf 
Eginhardi^  ein  Werk,  welches  bekanntlich  nicht  dem 
berühmten  Gefohichtfcbreiber.  und  Kanzler  Karls  des 
Grof*-en,  fondern  einem. Unbekannten  zugefcbrieben 
wird,  jedoch  nicht  ohne  Werth  ift.  Naeh  der  An« 
f Ohrong  des  Vü*  feilte  aian.0iattbeny  dab  jenor  Tractat 

darin» 
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äuJOf  w6  wAMt  ^mZf  doch  ia  -cdnem  voUftfiodigeo 

Aaszüge  enthalten  fen    -AiJeiii'dä  Recrjeises  Werk: 

(fesbalb  necfafchlng«  fand  er  ad  ano.  8io.  nichts»  als 

folgende  Worte :  „ Ifnpgratar'AqubgrMi veniens  menfi 

OäoMpacem  cum  Nkipkaro  Imptraton  ficit»  —   Nici- 

•bfo  Fimtimm  reddU**    Von  allen-  Qbri^en  Von  Hn. 

n^m  angegebnen  Beftimmungen  kein  W qrt.    Auch 

«cbdh  hieraus,  dafs  der  Friede  nicht  in  Selz,  fondern 

ia  Aachen»  wohin  die  griechilchen  Gefandten  gekom- 

aMD  waren,  cefchloffen  fey.     Auch  J^ginhard  iä  fei- 

•ar  «tta  CarM  M.  hat  hierüber  nichts.    £s  findet  fich 

aneh  eine  Orkonde  diefes' Friedens  nirgends »  eben 

fo  wenig  ds  die  Beftatignng  diefes  Friedens  zwifcben 

larl  dem  Orofsen  und  dem  gneeh«  Kaifer  Michael 

«oa  i.  %\%^  bey  welcher  Flajfan  wieder  unrichtig 

tgiaknrdi  vita  anfahrt.     Dergleichen  Unzuverlaffig- 

kdten  vnd  Mangel  an  Grflndlichkeit,  welche  wir  an 

oiabreni  Statten  des  Werks  gefunden »    Termindem 

nnftreitig  Mir  deffen  Werth,  den  es,  wie  gefast,  ia 

dar  dtem  (Schichte  allein  durch  kritifche  Sichtung 

det  B«^tben\i«(ten  cshalten  konnte. 

I&a  h  findet  Rec.  die  ganxe  Faflung  und  Ein« 
richtuDg  dn  IVerka  nicht  fo,  wie  fie,  (einer  Mei- 
Boag  nwb,  ndtfiig  gewefen  wäre,  um  deffen  Zweck 
an  emkben.    SoSte  von  den  Syftemen  und  Grund* 
'fitaendeaHoCes,  wie  fie  in  den  ver(chied«^nen  Epo- 
chen gewefen,  eine  deutliche  Idee  gegeben  werden: 
fe  mttbte  beym  Anbng  jeder  Periode,  oder  in  den 
MsanZeiten  jeder  Regierung,  ein  allgemeiner  Begriff 
foa  dbn Charakter  der  Regenten,  minilter  und  an* 
drer  hanptfichlich  einflufsreicher  Menfchen  geeeben, 
i^  Sjftem  in  RQckficht  der  politifchen  Verhaitniffe 
mit  andern  Staaten  dargertellt,  und  dann  gezeigt  wer- 
den, wie  die  folgenden  Begebenheiten  entweder  Fol* 
gen  des  angenomnoenen  Syftems  waren,  oder  wie  und 
^tkhe  Abänderungen  in  demfelben  fie  hervorbrach- 
feB.    Bey  Erzählung  der  Begebenheiten  wäre  zwar 
e&ronologifche  Ordnung  zu  beobachten,    aber  doch 
lehr  fchickiich  gewefen,  die  Verhaitniffe  mit  den\er- 
fcbiedenen  Hauptftaaten ,  z.B.  Italien,  Spanien  und 
Oe&reach,  England  n.  f.  w.,  immer  in  iinem  Zufam- 
acnhang  darzufteUen ,  nicht  aber  die  Erzählung  fo  oft 
zu  zerreiflen ,  und  dieAufmerkfamkeit  des  Leiers  un- 
aeßidrlich  von  einem  Schauplatz  auf  den  andern  zu 
lihrcB.    Statt  deffen  giebt  der  Vf.  faft  nie  eine  Haupt' 
tterfehl,  macht  nie  die  dirigirenden  Ideen  gehörig 
anfehanlicb,    fondern* er  erzählt  die  Begebenheiten 
aiefteDS  in  chrotiologifcher  Ordnung,  ipringt  aber 
dabcy  anaofhörlicb  aus  Often  nach  Weften ,  aus  Sa- 
deo  nach  Norden  aber,  ohne  dafs  dabejr  ein  Zuiam- 
«Mohang  ficbtbar  wSrde,  und  am  Ende  einer  Periode 
«rhäh  man  nie,  was  doch  Hauptfache  wäre,  eine  be- 
femmte  Idee  von  demGeifte  der  Regierung  während 
iirlJbea,   von  ihren  Zwecken,  die  fie  in  Abficht 
dv  Verhahniffe  mit  andern  Staaten  gehabt,  und  von 
ittk  Gräoden»    warum  diefelben  verfehlt  oder  er- 
idcfat  worden. 

Aller  diefer  Mängel  ungeachtet  behält  diefes  Werk 
doch  immer   bedeutenden   WeFth,    der  immer   zu- 

;,  ]e  mibe  ddOfeibe  fich  uoforn  2Mtea  liihert. 


Höchft  fchätzbar  ift  die  Gefchfehte  äer'Ietztm  Pe^ 
riode  Ltfdwig  XV. 'und  der  Regierung  Ludwig  XVL 
Hier  giebt  der  Vf.  Details,  die  man  in  keinem  an^ 
dem  gedruckten  Werke  findet,  und  beivährt^  wib 
gut  er  die  ihm  offenen  Quellen  genutzt  ^be  und  wie 
wichtig  diefe  gewefen  iind.  Er  bat  nämbch  fowohl 
zu  dem  KaiferScheo  Archiv,  welches  fich  bey  dem 
gefetzgebenden  Corps  befindet,  ais^  m-  den  wlohtigeo 
politifchen  Handfcbriften  der  grofsen  Kaiferl.  Biblio- 
thek und  des  Zeughaufes  den  Zugang  gehabt ,  welche 
eine  Menge  Negotiationen  und  Memoires  aus  den  al- 
tern und  neuern  Zeiten  enthalten ,'  die  nie  gedruckt 
worden.  Der  Vf.  ift  hiedurch  in  den  Stand  gefetztr 
fiber  viele  Begebenheiten  und  Verhaitniffe  intereffante 
neue  AuffchlQlIe  zu  geben.  ^ 

Das  gailze  Werk  ift  inßihin  Epochen  abgetheilt^ 
.  und  jede  von  diöfen  ift  in  mehrern  BOthern  vorgetra^ 
gen.    Die  irfi$  Epoche  in  zwijf  Bachern  hebt  mit  der 
erften  Erwähnung  der  Gallier  an,  und  endigt  mit  deiH 
f  Qr  Frankreich  fo  unglQckhchen  Frieden  von  Bretigny 
im  J.  1360.,  nach  welchem  ein  Drittheil  des  Lande« 
mit  aller  Souveränität  an  K.  Eduard  IIL  von  England 
abgetreten   und  über  diefs  eine  grofse  Snmme  Gel«^ 
des  bezahlt  werden  follte.    Diefer  durch  die  Ueber*- 
macht  des  Siegers  abgedrungene  Friede  war  zu  hart^ 
als  dafs  er  von  Dauer  hätte  feyn  können.    Obgleich 
K.  Johann  II. ,  nachdem  er  aus  der  Gefangenfchaft  zu» 
rtickgekommen,    emftiich  damit  usngjng,  .feine  Be^ 
dinaungen  zu  erfQllen,  und  erklärte;  ^dafs,  wenn» 
Recht  und  Treue  auch  aus  der  ganzen  Welt  verbannt 
wären,  fie  doch  im  Herzen  der  Könige  wieder  ge-^ 
funden  werden  müfsten,"  fo  fuchte  fein  Nachfolger 
fich  doch  durch  neuen  Krieg  von  diefem  harten  Frie- 
den loszumachen.    Diefe  kurze  Dauer  macht  wirk« 
lieh  den  Frieden  von  Bretigny  zu  keinem  bequeiiiea 
Punk^    um  danr^it  eine  Periode  der  Gefchichte  zu 
fehlieisen.      Nur  Begebenheiten,    welche  einen  Zu^ 
ftand  der  Dinge  für  einige  Zeit  begründen , .  eignete 
fich  zu  Ruhepunkten  in  der  Gefchichte.     Deir  Vor-% 
trag  des  Vfs«,  auch  diefer  altern  Begebenheiten,  ift 
deutlich  und  intereffant.      Noch  mehr  ift  diefs  der. 
Fall. bey  der  zwtyt$n  Periode,  welche  in>mr  BOcfaenk 
enthalten  ift.     Die  Unterbandlungen  zwifchea  Köni^ 
Franzi,  und  Kaifer  Karl  V.  find  befondecstgut  ent-^ 
wickelt,  fo  wie 'die  Politik  der  franzöfifchen  Monere 
eben  während  diefer  Periode,  die  mit  dem  Frieden^ 
von  Chateau  Cambrefis  Im  J.  1559.  nefchlofren  *w|rd. 
Die  iritU  Periode  geht  bis  zu  dem  Prisen  von  Ver-. 
vins  im  J.  1598*    <0^en  das  Ende  derfelben  trittHei»- 
richlV.  auf,  und  mit  der  Schilderung  feiner  Regiert 
rung  erhebt  fioh  auch  der  Gefchichtfchreiber  untf 
zieht  den  Dofer  vorzüglich  an.    Man  fohlt  die  Vt^ahr-i 
heit  und  den  Innern  Zufammenbang^  dea.politifchei» 
Syftems,  welches  er  diefem  edlen  Regenten  beylegt^ 
der  durch  die  Tbat  bewiefen  hat,   was  nitht  nur 
kiirzGchtige  Politiker,  fondern  auch.Phik>fophen  ha- 
ben bezweifeln  wollen ,   dafs  AdUmng  für  (Us  RecH 
mit  Politik  beßehn  kanu^  dafs  vielmehr  )ene  immer  die 
ficherfte  Grundlage  von  diefer  fey.     Der  herrfcb^nda 

Charakter  der  Politik  Heinrichs  IV*  war,  bgt  unfer 
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/^i).  Er  hatte  ^io«  tiefe  Empnoduaff  des  mofüikh 
Scoönea  und.des  AnftandigeD«  Er.löTte  das  fchwere 
Problem»  die  Staatsklugheit  mit  der  Redlichkeit  za 
verbibdeB...  Sehr  fchöa  werden  die  Onmdfötzef  w^- 
cbe  keinrich  in.HOckficht  auf  fein  VerhältniJs  zu  dea 
wrfchiedenen  Staaten  hatte,  mit  denen  er  in  Beruh* 
mng  war,  entwickelt»  und  auch  aufmerkiam  darauf 
gemacht »  wie  es  ^nem  grofsen  Regenten  nie.  an  fei- 
■^  würdigen  Wjsrkzevgen  fehk»  indem'  er  feinen. 
OeiCt-^auch  f^nen  Umgebungen  mittheilt  und  edle 
Männer  ficb  um  ihn  fammeln.  Die  Minifter  Hein- 
richs» daMoriiay^,  Ctoffat«  Jeaonin^  Villeroi,  Bel<» 
lievre«  SiUerr»  SuUv»  beweifen  ».  Ein  merkwürdi- 
ges Beyfpiel  de?  edlen  Chai'akters  dts  Königs  wiM 
umUindiioh  erzählt.  Der  Herzog  von  Savoyen»  Karl 
firnannel^  hatte -während  der  Unruhen  unter  Hein- 
rich III.  offenbar  mit  Unrecht  fioh  der  Markgraf- 
febaft  vSaluzzo  beifnäcbtigt;  aber  die  Wieder  heraus- 
gäbe wurde  unterhandelt,  während' der  Herzog  Hein- 
ncbiV»  befucbte.  Diefer  lleEs  jenen  durchaus  nichts 
Ton  feinem  üebergewicht  fohlen;  er  war  äufserft  ge- 
ichäftig»  jedes  Mittel,  fich  zu  verftändigen ,  vorzu- 
IcbJagen*  Der  Herzog  fuchte  nicht  nur  auf  alle  Weife 
auszuweichen,  fondern  ging  fogar  fo  weit,  fich  in 
Verbindungen  mit  den  MifsvergnOgten  unter  des  Kö- 
Bigs  Uoterthanen  einzultfTen;  'Diefer  erfuhr  es,  und 
^ige  feiner  Rätbe  waren  der  Meinung,  dafs  man 
den  Herzog  zurdckhaltea  mftffe,  bis  der  Vergleich 
2u  Stande  gebracht  fey.  Heinrich  verwarf  folcben 
Gedanken,  und  fagte:  „Lieber  wolle  er  feine  Krone 
verlieren,  als  fich  dem  geringften  Verdacht  ausfetzen^ 
auch  gegen  feinen  ärglten  Feind  Treue  und  Glauben 
verletzt  zu  haben;'*  l5ie  viirU  Periode  geht  in  yM#n 
Bachern  bis  zum  Py renäifchen  Frieden  fort.  Die  Ent- 
wickelung  des  Systems  von  Richelieu  und  A^fizariil 
ift  bev  weitem  nicht  fo  anfchaulich,    als  bey  Hein- 


if 


M^^  XV.  gegeben,  vielleicht  weil  in  den  Handlungett 
diefer  S^aUmänner  nicht  der  innere  Zufammenhang,  * 
wie  in  denen  des  Königs ,  war.  Ihr  Syftem  war  mehr 
aUangig  von  den  Umltänden,  und  war  nicht  fo»  wie 
dna  deis  grofeen  Königs»  durch  eineb  fich  immer  glei- 
i^en  Charakter,  ustd  fefte  Grundiatze  beftimmt.  Die- 
jemgeto,:  nach  welchen  Richelieu  und  Mazarin  wirk- 
lich gebändelt  haben»  find  abrigens  vom  Vf,  alier- 
dines  Rut  gefohildert.  Beide  hatten  immer  mehr  den 
Zweck  ihrer  perfönlichen  Gröfse  und  Erhajtong,  als 
das  Wohl  de«  Staats  im  Auj/fi.  Beide  lachten  Kriege 
anv  ^eil  Se  während  dertäben  fich  am  unentbehr- 
Kefaften  glaubten.  Mazarin ,  welcher  durchaus  ohne 
Vermögen  nach  Frankreich  kam,  befafs  ein  jährU- 
ehes  Einkommen  von  1800000  Livree,  und  hinterliefs 
einen  Nachlafs  von  zwey  und  zwanzisr  Millionen  nach 
damal^em  Oeirfwcrth,  welches  »ach  dem  )etzigea 
ftft'das  Di>ppelte  diefer  Sumjne  beträgt*  Der  fpant- 
IVdie  Mtiiifter  Don  Louis  du  Haro»  welcher  mit  M»^ 
aadn  den  pyrenäifcbtt  Frieden  unterhandeke,  fagte 


von  ihm:  „er  habe  d^n  groCwk  Fehler,  insmer  bei» 
trflgen  zu  vtroHen.  **  Die  weftpbälilchen  und  pyrenäi« 
fcheA  Unterhandlungen  find  gut  vorgetragen» 

iJDit  Vortfe'fujfg  folgt.') 
TECHNOLOGIE. 

.  FRKTäEtKi»  b.  Graz  u.  Gerlach:    Btfckirnlmng  dir' 

K^nigt.  Sächf.  Salime  Dürntiberg ,  von  Ch.  F.  JUUn^ 
zing.  Nebft  einem  Kupfer.  i8o8«  47  S.  8«  (8gr>]l 

Als  Uebungsarbeit  eines  angehenden  Salinifteo  m^ 
dififes  Schrifiphen  in  einem  kleinen  Zirkel  fieylall*ge^  - 
funden  haben ;  fOr  das  gröfsere  Publicum  aber  dflrfte 
es  nur  von  geringem  Intereffe»  und  höohftene  fdr  deii 
brauchbar  ^yn,  der  fich  in  der  Oefchwlndigkeit  einer 
und  die  andere  oberflacblicbe  Notiz  von  dam  Süzwerke 
Dürren bergverfchaffen  will.  Es  (oll,  nach  des  Vfsi  Ab< 
ficht, ein  Leitfaden  fOr  die  Anfinger  in  derSaÜnenkcnntii 
ttifs  feyn»  welche  Darrenberg  bereifen,  und  fioh  dort 
unterrichten  wollen.  Diefen  Zweck,  welcher  enr  nicfal 
fo  befcheiden  ift,  wie  er  aiisfieht,  möchte  datCttbe  woU 
aar  febr  unvollkommen  erf allen.  .Wenn  fchon  derglei- 
chen Anfängern  mit  grofser  AusffthrÜchkeitweniffge« 
dient  ift :  fo  thut  ihnen  Grüi&dlichkeit  um  fo  mehr  Pfotbi 
Hier  aber  ift  Oberflächlichkeit  durchgehende  mehr  und 
vreAiger  vorwaltend.  Die  in  mr  Kapiteln  abgehandelt 
ten  G^enftände  find  kOrzlicbfolgende :  Oeograpbifchn 
Läse  der  Saline;  gengnoftiCbhes  Verhalten  der  defigea 
Oebirgsarten ;  Gehalt  un d  Quantität ' der  gewonnenea 
Salzfoole;  —  Mafcbiuen  beyra  Salzvrerke;  <*—  Gradir» 
b^ufer;  —  Verfiednogsprocefs;  einiger  minder  wn« 
fentiicher  Oegenft&nde  sieht  za  gedenken« 

'  CHEMlfe. 

.Frjeybcro»  b.  Graz  u.  Gerlach:  W^.  A.  Lampadms, 

ProfeffoiC3  der  Chemie  zu  Freyberg  u.  f.,   Ertäu^ 

Urnde  Experimentt  über  die  Grutuitelirin  der  aÜgim 

smetnen  und  Mineral'  Chemie,  Welche  in  dem  Frey« 

berger  akademifchen  Lehrcurfe  von  1808  —  iHÖ9« 


tion  und  Beyfitzer  der  Herzocl.  Mineralofiifchea 
Gefelifchaft  ^u  Jena.  Erßerlisind,  die  £xperi« 
mente  aber  aligemeine  Cneroie  enthaltend«  iko^ 
LXVI  u.  423  S.  8-    ( I  Rthlr.  12  gr.)  ^^ 

Das  vorliegende  Werk  entliali ,  wie  fohon  aus  dem 
Titel  zu  erfeben,  die  Experifnente».' weiche  Hr.  Proi^ 
Lempädmf  in  Freyberg  hey  feiaen  chemilchen  Vor* 
lefungen  zu  machen  pflegt,  in  der Ordnanar  diefer  Vor« 
lefuogen*  Für  die  Zuhörer  des  Hn.  Prot.  L*  itt  dafr 
felbe  ein  wahres  Gefcheak.  Aber  aorb  den  Gheml« 
mlkera  überhaupt  ift  es  recht  fehr  zu  empfehlao :  deaai 
die  Experimente  find. darin  mit  eben  der  Genaoigkeü 
befchciebeai  mit  vfj^leiier  Hr*  im  ^awotuit  ift«  &a  att« 
Zttftelleu. 
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GESCHICHtE. 

pAKtS)  b.  LeDormant :  Hiftoire  ginirate  $t  raifannie 
Aihdfriomiitiefrancaife^  iejmis  tafondation  de  la 
/Ühffarmi  jusqu'ä  idfin  du  regne  de  Louis  Xn.  — 
Par  Mr.  de  Flajfan  etc.       -. 

( Fsrtjetzmng  der  in  Num.  Z^G.  abgebrochenen  Rtcenßon^) 

1  |ie /ftff/tc  Periode  enthält  in  fieben  Bachern  die  Qe* 
^^  WVüchte  bis  zu  dem  Utrechter  Frieden,  aifo  die 
gMoze  Regieruas  Lodwig  XIV.     Bey  der  ausführli- 
chem £fltivicJ(eiang  der  Begebenheiten ,  Schilderung 
der  Charaktere  der  handelnden  Perfo^en  und  Abfich- 
ten  des  Gouvernements  merkt  man  den  Reichthum 
der  Materialien  fowohl  der  bekannten  als  der,  zu  wel- 
cWnur  der  Vf.  Zugang  gehabt.    In  d^r  Tbat  find 
imuidie Punkte  von  ihm  niehV  ins  Licht  gefetzt,  als 
jnau  ef  irgendwo  fonft  findet.    Ueberall  zeigt  der  Vf. 
bebe  Achtung  f Or  das  Recht ,  und  beurtheut  die  Un- 
teroehmungen  feines  Gouvernements  mit  Unpartey* 
lichfceit    Diefe  überall  herrfchende  Cefinnutig  giebt 
dem  Werke  einen  vorzüglichen  Werth.    Der  Friede 
vofl  Aachen  im  J.  i66S.  war  der  erfte,  bemerkt  der 
?iri.,  wo  die  Convenienz- Politik  fich  zejgte  und  bey 
.wefchem  Ludwig  XIV.  lernte^  dafs  man  nur  mächtig 
bsfi  dürfe,  um  auch  die  ungerechteften  Forderungen 
dorcfazaretzen»    Die  damaligen  Minifter  des  Könrns» 
fitgt  der  Vf.,    handelten  fehr  ftrafbar,""  weil  fie  ihn 
nicht  aufmerkfam  darauf  machten,   dafs  ein  folcbeä 
Sjftem^eben  fo  tadelns werth  als  gefährlich  fey,  und 
Mch  mit  Er  folg  gekrönt,  doch  nie  Achtung  erwerben 
k5ane,    welche  kein  Staat  entbehren  kann.     Diefe 
Lehre  fchärft  der  Vf.  bey  jeder  fich  darbietenden  Ge- 
legeuiieit  bis  auf  die  neuefte  Zeit  nachdrücklich  ein» 
und  bemerkt,    dafs    die  Convenienz  -  Politik   tmd 
icbnöde  Verachtung  des  Rechts ,  auch  wenn  fie  au- 
genblickliche Vortneile  gebracht,    doch  immer  für 
die  welche  fie  übten ,    unglückliche  Folgen  gehabt 

habe,  , 

Ludvvig  XIV.  hattfe  den  Grundfatz,    es  fey  Oko- 
Bomifcb,  durch  B.ertechungen  feine  Zwecke  zu  errei- 
diai,    da  auch  die  gröfsten  auf  diefe   verwandten 
^  Sammen   nie  den  Koften  eines  Kriegs  gleich  kom- 
«ea.   Der  wichtigfte  Fall,   in  welchem  diefer  Mo- 
narch diefem  Princip  gemäf&  handelte ,  war  in  feiner 
Verbindung  mit  Karl II.  und  Jacob  II.  von  England, 
welche  beide  Regenten  und  iltte  Umgebungen  er 
durch  fehr  bedeutende  Summen  datin  brachte,    ge- 
tade  gegen  das  Intereffe  ihres  Landes  zu  handeln. 
A.L.Z.  1810.    Vfüier  Band. 


Karl  II.  machte  feihen  Uebergang  zur  katholifchen 
Religion  ganz  eigentlich  zumOegenftande  des  Han- 
dels,^ er  forderte,  wenn  er  diefen  Schritt  thäte, 
200,000  Pf.  St. ,  Ludwig  XIV.  wollte  nur  150,000  ge- 
ben. Jener  aus 'Furcht  vor  der  Senfation,  den  fein 
Uebergang  machen  würde,  verzögerte  denfelben  ua< 
ter  allerley  Vorwand,  gab  felbftGewiitensfcrupel  vor» 
um  noch  mehr  Geld  zu  erhalten.  Wenn  man  diefe 
Details  lieft,  mufs  man  nothwendig  den  edeln  Un- 
willen  theilen,  mit  welchem  ^am^j  Fox  in  feinem  bin- 
terlafsnen  merkwürdigen  Werke  T  Gefchicbte  der  frü* 
hern  Regierungszeit  Jacob  IL,  unlängft  ins  Deutfche 
überfetzt  von  Soltau)  von  diefem  Regenten  fericht. 
Unfer  Vf.  bemerkt  noch,  dafs  dasBeyfbiel  von  Karl  IL 
bewiefen'habe,  dafs  Redlichkeit  für  He^enten,  wie 
für  den  Privatmann,  immer  d5#  hefte  Politik  fey.  Er 
verfiel  in  eine  Melancholie,  welche  fein«  letzten  Tage 
höchft  traurig  machte.  Auch  Ludwig  XIV.  arbeitet^ 
ohne^^s  zu  ahnden,  gegen  fich  felbft^    Durch  den'un- 

Seheuren  Geldaufwand,  welchen  er  anwandte,  um 
[arl  IL  und  deffen  Nachfolger  in  Zwift  mit  ihrer  Na« 
tion  zu  unterhalten ,  bereitete  .er  den  Sturz  dek  Haufes 
Stuart,  und  brachte  Wilhelm  III. ,  feinen  entfcbieden- 
ften  Gegner,  auf  den-englifchen  Thron.  —  Der  Vf. 
tadelt  Ludwig  XIV.  dafs  er  den  wegen  der  fpanifchen 
Erbfolge  abgefchloffenen  Theilungsvertrag  nicht  auf- 
recht erhalten»  und  gegen  die  von  ihm  im  Ryswicker 
Frieden  ausdrücklich  übernommene  Verbindlichkeit 
nach  dem  Tode  Jacob  II.  deflen  Sohn  feyerlich  als 
.König  von  England  anerkannt  habe.  Letzterer  üm- 
ftand  beleidigte  Wilhelm  IIL  aufs  äufserfte,  und  fo- 
wohl dieTorys  als  Whigs  fanderi  eshöchftanmarsend» 
dafs  Ludwig  ihrem  Lande  einen  Regenten  geben 
wollte.  Beide  Parteyen  vereinigten  fich  lebhaftgegea 
diefen  Monarchen,  und  der  Krieg  wurde  nun  ein 
wirklicher  Nationalkrieg.  Die  traurige  Lage,  worin 
diefer  Krieg  Frankreich  brachte,  und  die  edle  Art, 
wie  fich  Ludwig  XIV.  und  fdö  Enkel  Philipp  V.  von 
Spanien  inderfelben  benahmen,  fo  wie  die  drey  wich- 
tigen Mähner  jener  ^:eit,  Eugen,  Marlboroügh  und 
Heinfius,find  fchön  gefchildert.  Marlboroügh  drückte 
fich  mit  gröfster  Befcheidenheit  über  fein  Glück  als 
Feldherr  aus.  Er  nannte  es  ein  Werk  Gottes,  dafs 
acht  Völker,  aus  denen  fein«  Armee  zufamraen  ge- 
fetzt war,  wie  ein  Mann  dachten  und  handelten.  £^  ifab 
in  diefen  Unterhandlungen  grofse  Be weife*,  feiner  Un- 
eigennOtzigkeit.  Ludwig  XIV.  lief^  ihm  ftufenweife 
zwey  bis  drey  Millionen  Li vres  bieten,  wenn  er  be- 
wirkte, dafs  die  vorgefchlagnen  gemäfsigten  frieden s* 
^  be- 
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bediogungen  angenommen  würden,  aber  vergebens. 
Einer  der  fraozöfifchea  Bevollmächtigten  i  Polignac, 
fagte  einmal  ?a  dem  bolläsidifchen :  ^ie  reden ,  meine 
Herren,  wie  Leute,  welcbe  noch  nicht  daran  ge- 
wöhnt find  zu  fiegen.  Der  Stolz  und  die  Härte,  wel- 
che vorzüglich  die  Holländer. in* diefen  Unterhandlun-^ 
gen  bewiefeo,  waren  um  fo  empfindlicher,  da  die  Un- 
abhängigkeit diefer  Nation  vorzüglich  das  Werk  der 
UnterTtützung  Frankreich^  war*  Die  Forderung, 
da&  Ludwig  aIV.  nicht  nur  feinen  Enkel  verlaffen, 
(wozu  er  bereit  war)  fondern  auch  felbfi:  es  über- 
nehmen follte  ihn  auf  feine  Kolten  und  mit  feinen 
Truppen  aus  Spanien  zu  vertreiben ,  empörte  fo  fehr, 
dafs  der  Unmuth  darüber  Ludwig  und  feiner  Nation 
die  Kraft  zu  einem  Widerftande  gab,  der  unter  Be- 
günftiguiig  der  eingetretenen  Umftände,  zu  Friedens- 
bedingungen  führte,  die  man  vorher  nicht  für  mög- 
lich hielt.  Eines  der  merkwürdigften  Beyfpiele  in 
der  Getchichte,  wie  verderblich  zu  grofses  Vertrauen 
auf  das  unveränderliche  KriegsglQck  fey^  und  wie 
durch  Ueberljpannung  feiner  Förderungen  das  Er- 
reichbare verfehlt  werde.  —  Um  Ludwig  XIV.  rich- 
tig zu  würdigen ,  muXs  man  nach  dem  vE  von  einer 
Seite  mehr  als  eine  Million  Menfchen,  die  er  in  we- 
nig nöthigen  Kriegen  geopfert,,  eine  halbe  Million 
Proteftanteo  die  er  aus  dem  Lande  getrieben,  2060 
Millionen  Schulden  die  er  hinterlaffen ,  von  der  an- 
dern Seite,  die  Anlagen  von  Verfailles,  von  dem  Inva- 
liden •  Hotel ,  dem  Obfervatorium ,  und  den  Canal  von 
Xanguedoc,  die  neugefchaffne  Seemacht  und  Handel, 
die  Erweiterung  der  Künfte  und  WÜTenfchaften ,  end- 
lich die  in  dem  Unglück  feiner  letzten  Jahre  bewie- 
fene  Standhaftigkeit  gegen  einander  überftellen,  und 
man  wird  zuletzt  bey  denfi  Urtheile  ftehn  bleiben: 
diefer  Fürft  gehört  zu  den  grofsen  Königen,  aber  un- 
ter feinen  Vorfahren  hat  es  vveifere  gegeben,  als  er 
war.  Noch  bemerkt  der  Vf.,  dafs  die  vor  einigen 
Jahren  ipuhWcirien  Memoiris  de  Louis  XI F.  icrits  par 
iui  mitne  nur  zum  kleinsten  Theile  von  dlefem  Füriten 
felbft  herrühren,  wie  die  Anficht  und  Prüfung  der  Ori* 

Sinalhandfchriften  diefer  Memoires  auf  der  kaiferl. 
libliothek  beweifen.  Da  diefe  Aufiatze  jedoch  för 
den  Sohn  A^%  Königs,  den  grand  Dauphin^  beftimmt 
und  ihrem  Vf  erlaubt  war,  in  des  Königs  Nanien  zu 
fchreiben,  fo  fcheint  dem  Rec.  es  nicht  zu  bezweifeln, 
dafs  der  König  die  Idee  zu  denfelben  felbft  angegeben 
habe.'  Die  InUructiqn  für  Philipp  V.  als  er  den  Tpani- 
fchen  Thron  beftieg,  eines  der  merkwürdigften 
Stucke  diefer  Sammlung»  rflhrt  wirklich  von  Lud- 
wig XIV.  her.  Keine  einzige  Depefche  oder  In- 
ftruction  diefes  Monarchen  beweift,  nach  der  Bemerr 
kung  des  Vfs.,  dafs  er  wirklich  den  Gedanken  eine 
Univerfal- Monarchie- zu  ftiften  gelabt  habe.  Aber 
die  Beforgnifs,  dafs  er  diefen Gedanken  Kabe,  brachte 
einSyftem  des  Gleichgewichts  in  Europa  hervor,  wel- 
ches "die  Folge  hatte,  dafs  bey  allen  Kriegen  diefer 
Epoche,  doch  kern  Staat  vom  erften  oder  zweyten 
Hange  verfchwunden  iil,  und  die  wirklich  vorgegan» 
genen  Veränderungen  von  einer  ^ewiffcn  Höhe  be- 
trachtet»'  beynahe  anmerklieb  find.     Die  geheimen 


^rfttW  der  abgefchloffenen  Tractaten  find  aus  dem  Ca- 
binet  Ludwig  XIV.  hervorgegangen.  In-  frfthetec 
Zeit  würde  man  fie  dem  Weien  von  Tractaten  entgo- 

?en  geglaubt  haben,  welche  als  öffentliche  Acten  und 
taatsgefetze  betrachtet  wurden ,  die  keine  verborgne 
Claufeln  enthälteld  durften.  UnterdemMinifterinmdea 
Cardinal  Richelieu  waren  fogar  asinz.erdichteti  TraäaU 
gemacht,    welche  vollends   alle  Treu  und  Glauben 
der  Verhandlungen   unter  den  Völkern  vernichten 
müisten ,  wenn  ue  allgemeiner  würden.     Die  fechsti 
Periode  geht  vom  Anfang  der  Regierung  Ludwigs  XV. 
bis  zum  Achner  Frieden  und  ift  in  vier  Büchern  vor- 
getragen.   Die  mannichfachen  Verluindlungen  wfth« 
rend  diefes  Zeitnunkts,  die  über  allen  Ausdruck^ge* 
hende    moralifcne   Nichtswürdigkeit  des  Cardinais 
Duboi^und    die  rei||^,    edle  Politik  des  Gardinais 
Fleury  find  richtig  gefchildert.- Kein  Zeitpunkt,  der 
neuern  Gefchichte  war  mehr  durch  innem  Woblftand. 
der  Völker  bezeichnet  als  der,  während  deffen  \tt9r 
terer  die  Gefchäfte  von  Frankreich  leitete.  Der  Fried« 
mit  England  und  Oeftreich  wurde  faft  30  Jahre  nicht 
unterbrochen,  und  es  gefchah  wieder  Flenrys  WiU 
len,  dafs  Frankreich  ficb  in  einen  Krieg  einliels,  um 
Maria  Therefia  die  von  Frankreich  feyerlich  garan- 
tirten  Erbrechte  zu  entreifseo.    Dififer  Minifter,  we-^ 
niger  ftolz  als  Richelieu,  weniger  intriguant  als  Ma« 
.zarin,  hinterliefs  Frankreich  weit  glücklicher  im  In- 
nefrh,  und  nicht  fo  verbaust  im  Auslande,  wie  jene 
beiden.     Manmufs,  fagtHerVf. ,  den  Hafs  ,  welchen 
eine  iVation  fich  von  ihhen  Nachbarn  zuzinht,  als  ein 
öffentliches  Unglftck  anfehn.  •  In  keineit"  Periode- ge? 
nofs  Frankreich  einer  fo  wahren  Achtung,  ^Is  wäh. 
.  repd   des  Minifteriums  von  Fleury,  der   mebrmalett 
durch    fanfie  Mittel  den  Frieden  zwifchen  den  ver* 
fchiedneA  iMachten  von  Europa  erhielt.  Die  Gongreffe 
von  Cambray  und  Soifföns  fahen  Familien   Zufammen^ 
künften  ähnlich,   deren  AbBcbt  war.  Verwandte  zn 
vereinigen;  man  bemerkte  auf  denfelben  weder  Stol^ 
noch  Intrigue  und  Rivalität.     Die  Langfamkeit  mit 
welcher  die  Gefchäfte   betrieben   wurden,    verdient 
eher  Lob  als  Tadel ;  denn  fie  bewirkte  einen  Zuftand 
der  Dinge,  welcher  von  Dauer  war.  -«     Oie^ftebenU 
und  letzte  Periode  bis  zum  Ende  der  Regierung  Lud- 
wig XVI.  im  J.  1792.  in  neun  Büchern.  Vorgetragen, 
ift  unftreitig  der  an  interefTanten  und  zum  Tneil  ganz 
neuen  Daritellungen  reichfte  Theil  des  VS^erkesr  i^ 
welchem  am  meinen  zu  bemerken  ift ,    dafs  der  Vf. 
zu  bisher  ungenutzten  Quellen  Zugang  gehabt  habe* 
Wir  wollen   auch  hier  nur  einiges   annihren.     Die 
durch  den  Traktat  vom  1.  Majr  1756.  bewirkte  Anna* 
herung  Frankreichs  zu  Oeftreich  war  vorzüglich  das 
Werk  des  Fürften  Kaunitz.  In  Frankreich  waren  die  be* 
deutendften  Staatsmänner  dagegen,  felbft  Ludwig  XV« 

(rieng  ungern  an  die  gänzliche  Umänderung  des  fo 
an£e  befolgten  Syftems.  Ohne  den  Einflufs  der  Pom* 
panour,  welche  fich  durch  ein  von  IVlaria  Therefia 
erhaltenes  Schreiben  ungemein  gefchtneicbelt  fand^ 
und  ohne  die  ypn  Friedrich  II.  mit  England  einge- 

fangene  Verbindung  wäre  jene  folgereiche  Begeben* 
eil  fcbwerlich  zu  Stande  gekommen.    Mach  des  Vfs« 

-    .      ür- 
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ÜTtheile  lafst  ficb  der  blofs  defenfiveTractat  von  175& 
fahr  rechtfertigen.     Denn   bey  dem  fchon  zwifchen 
i^aokreich  und  England  au.^gebrocbenen  Kriege  war 
es  anftreitig  fehr  nützlich ,  den.  naf ürlichen  Alllirten 
ildtr  letztern  Macht,  Oeftreicb,  zu  neutralißrea,  und 
fich  während  des  Seekriegs  von  der  Nothwendigkeit 
zu  befreien,    zugleich  einen  Landkrieg   faliren  zu 
möitän.    Wäre  man  in  diefen  Schranken   geblieben, 
war  die  Verbindung  allerdings  nützlich  far  Frank* 
reich*,  aber  da^  man  lie  überfcbritt,  entftand  gerade 
der  Landkrieg  y  den  man  vermeiden  wollte,  und  hatte 
die  tmglücklichften  Folgen.    Die  Anficht  des  Vis,  ift 
mafich  richtig,  aber  unfrer  Meinung  nach  war  wot^l 
vonns  zu  (eben,  dafs-Oeltreich, '  welches  von  der  AI- 
Jjaliz  Vortböle  ziehen. wollte,  die  Sache  bald  weiter 
treiben  und  fo  die  Offenfiv  -  Allianz  folgen  werde,  wie 
diefes  iin  Jahr  1758-  gefcfaah.    Diefe  letztere  war  das 
^erk  des  Herzogs  voo  Choifeul,   deffen  Vorfahr  im 
lAmUteriozD)  der  Cardinal  Bernis,  ich  allein  jin  die  De- 
fenSEV-Vesbladung  halten  wollte;    DieVortheile  von 
jener  waren  ganz  förOeftrefcb,  dem  nicht  nur  Schle* 
£eaf  foßdemaacb  die  in  Weftphalen  zu  erobernden 
preo/sirc/ieo Provinzen  von  Frankreich  garantirt  wur- 
den, weiches  letztere  während  der  Dauer  des  Krie- 
ges, dle^Bin  von  Oeftreich  abhieng,   100,000  Mann 


harrlichkeit  verfolgte  und  dazu  alle  Uiliriande  be- 
nutzte. Oeftreich,  heifst  es,  werde  es  noch  einft  be- 
reuen ,  ^uerft  ruififche  Truppen  auf  deutfchen  BodeA 
gebracht  zu  haben.  Frankreich .  war  bisher  liur  in 
einer  indirecten  Verbindung  mit  Rufsland  durch 
Oeftreich,  welches  feinem  \^rtheil  angemeft^n  fand^ 
eine  directe  zwifchen  jenen  beiden  Mächten  zii  ver- 
hindern. Es  wird  unterfucht,  in  wie  fern  eine  folche 
für  Frankreich  nützlich  fey,  und  dafür  entfchieden, 
dafs  in  Abfichtdes  Handels  der  Nutzen  klar,  wegen  der 
politifchen  VerhältnifTe  es  aber  fehr  zweifelhaft  fey,  ob 
e^  rathfam  feyn  möchte^  einer  neuen  Verbindung  mit  ei- 
ner Macht,  die  bisher  fich  immer  mit  Frankreicns  Geg- 
nern verbunden  fand,  eine  der  älteften  und  durch  die 
Erfahrung  als  nützlich  erprobte  mit  der  Pforte  aufzu- 
opfern? Merkwürdig  ift,  dafs  bey  diefem  fchwieri- 
gen  VerhältniCs  beider  Höfe,  der  ruffifche  Minifter 
fraf  J^oronzow  der  einzige  Fremde  war,  der  an  der 
geheimen  diplomatifchen  Correfpondenz  Theil  hatte» 
welche  Ludwig  XV.  ohne  Wiffen  feines  eignen  Mini- 
fters  der  auswärtigen  Verhältniffe  mit  einigen  feiner  Ge- 
fiandten  und  anderer  A^genten  führte.  Diefe  geheime 
Correfpondenz  hatte  im  J.  1743.  nach  des  Cardinal 
Fleury  Tode  ihren  Anfang  genommen  und  wurde  bis 
17$6«  .vom  Prinzen  Conti,  nachher  bis  zum  Tode  des 


MeoPreulsen  za  .(teilen,  auch  die  alieinige  Bezah-  -Königs,  vom  Gr.  Broglio  dirigirt.  Allen  denjenigen» 
bog  der Subfidien  an  Schweden  und  den  Unterhalt  welche  an  diefer  Qorrefpondenz  Theil  hatten,  war 
ierGchMchtn  Truppen  übernahm.  •  Der  einzige  Ge-    bey  höchfter  Ungnade  verboten,  von  derfelben  irgend 


wiDü  den  Frankreich  durch  den  deutfchen  Krieg  ge- 
gen Eoglaod  durch  Occupation  der  hannöverifchen 
Lande  zu  erhalten  hoffen  konnte,  wurde  durch  die 
fe  unglOckliche  Führung  deffelben  vereitelt.  —  Die 
daind^e  Verbindung  mft  Oeftreich  und  Rufsland 
kooDte  das  franzöfifche  Cabinet  nicht  abhalten ,  die 
Beireganged  diefer  Mädhte  in  Polen  mit  Aufmerk- 


jemaud,  und  belonders  dem  Minifter  der  auswärtigen 
Verhältniffe  Kenntnils  zu  geben ,  dagegen  waren  die 
Gelandten,  welche  an  dem  Geheimnifs Theil  nahmen^ 
befehligt,  alle  Inftructionen  des  Minifters  dem  König 
einzufenden,  und  diefelben  nur  nach  M^fsgabe  feiner 

freheimen  Befehle  zu  befolgen.     Oft  waren  die  Gel- 
andten ausgefchloffenund  cOe  Legationsfecretäre  oder 


iamkeit  zu  beobachten«    Die  im  J.  1759.  dem  Mini-  andere  jenen  unbekannte  Agenten  in  das  Geheimnifi^ 

fter  Paulmy  za  Warfchäu  ertheilte  Inftruction  fchrieb-  eingeweiht.     Noth wendig mufsten  hierdurch  zuweilen 

«kmfelben  vor, die  Anarchie  in  diefem  Lande  zu  beför*  Widerfprüche  und  Verlegenheiten   für  die  franzöfi; 

den,  daeioeconfiftente  Regierung  in  demfelben  für  fchep  Diplomatiker  entfteben.  So  war  feit  demTrak- 

Trankreich  nicht  von  Nutzen  feyn  Könne,  deffen  Mi-  tat  von  1756.  das  Syftem  der  officieUen  Politik  dem 

nifterinm  auch    den   bisher   begangenen   Fehler  er-  der  geheimen  wefentlich  entgegen,  da  jene  auf  die  Er* 

lüDfite,  mit  Vielem  Qelde  fich  in  die  polnifcheh  An|re-  haltung,  diefe  auf  Lähmung  der  mit  Oeftreiöh  hefte* 

ksHolieiten  gemifcht  und  dort  Parteyen  begünftigt  zu  henden  Allianz  arbeitete.     Unftreitig  ift  ein  folchef 

Imeo,  voD  denen  es  doch  nichts  für  feinlnterefle  er-  Verfahren  nicht  nachahmungswerth;  indefs  der  Eifer« 

warten  konnte.     Die  Anmafsungen  Rufslands  in  die-  mit  welchen  Ludwig  XV.  diefe  ihm  viele  Mühe  ma« 

fao  Lande  erregten  die  höchfte  Aufmerkfamkeit  des  chendeundoft  ihnfdbft  in  Verlegenheit  fetzende  Cor- 

fnnzöfifchen    Gabinets.       Das  äufserft    verwickelte  refjpöndenz  fo  viele  Jahre  hindurch  betrieb,  beweifet^ 

Verfaähnifs;  deffeiben  zu  jener  Macht  ift  vorzüglich  dals  diefer  Monarch  an  den  öffentlichen  Angelegenheir 

got  gefchil4ert  in   der   inftruction   des  im  J.  1760.  ten-mehrAntheil  nahm,  als  man  nach  feinem  bekann* 

ttdi  Petersburg  gefchickten  Minifters  BreteuiL    Der  ten  Charakter  vermuthen  follte.     Auch  ift  das  Bild^ 

V£  nennt  diefe  Arbeit  des  Herzogs  von  Choifeul  mit  welches  der  Vf.  von  diafem  Charakter  giebt,     vor- 


Reeht  ein  Meifterwerk  in  feiner  Art.  Man  ficht  darin 
&  Beforgniffe  des  Cabinets  von  Verfailles  w^gen  der 
vom  Petersburger  Hofe  erklärten  Abficht,  das  König- 
reicli  Preufsen  zu  behalten,  und  überhaupt  wegen  des 
Uebergewichts  das  Rufsland  in  Europa  erhalten  dürfte, 
weon  die  andern  Mächte  ihm  fortd^iuernd  erlaubten, 
feine  Plane  auszuführen,  welche  fehr  zufammenhän- 
geod  und  fyftematifch  entworfen  waren ,  und  deren 
Attsführong  das  ruffifche Minifterium  mit  grofser  Be* 


theilhafter,  als  er  durch  Handlungen  oft  dargeftellt 
wird.  Nach  deqfi  Vf.  hatte  Ludwig  XV.  ein  fehr 
richtiges  Urtheil»  felfnes  Gedächtnifs  und  Gegenwart 
des  Geiftes.  Er  war  voll  Güte  und  Wohlwcul^n  ge- 
gen alle  die  fich  ihm  nähten,  er  liebte  den  Frieden 
eben  fo  fehr  aus  Neigung,  als  nach  Grundfä'tzen.  Das 
Elend,  welches  durch  die  kriegerifchen  Leidenfchaften 
feiner  Vorfahren  ober  fein  Liand  gekommen  war, 
hatte  vorzüglich  hierzu   beygetragen.     Alles  Gute, 

was 
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_  _  _  ^ 

was^er  VS.  von  Ludwig  XV.  tagt,  kann' jedoch  den 
Gedanken  nicllt  entfernen,  dafs  ör  ein  höcfaft  fchwa:;. 
cherMenfch,  ohne  allen  eigenen  Entfchufs  und  Wil- 
len war,  der  feiner  eignen  oft  guten  Einficht  zu  fol- 
gen nicht  wagte.  .  Die  Wandelbarkeit  feiner  auswär- 
tigen Politik,,  die  Zweydetitigkeit  mit  der  er  feinem 
eigenen  Minifterium,  detä  er  feine  wahre  Wiliensmei- 
nung  zu  erklären  nicht  den  Muth  hatte,  oft  entgegen 
arbeitete,  und  dann  feine  geheimen  Agenten  raHen, 
felbft  ins  Qefängnifs  ziehen  liefs,  und  ue  durch  ge«> 
heime  Gnadenbezeugungen  wieder  entfchädigte,  find 
gewifs  unverkennbare  Beweife  eiqer  fehr  weit  gehen- 

(Otr  Befehl 


.7« 

den  Schwäche.  Die  vöUig«  Herrfchafk,  welche  Lud- 
wig  X y.  dqn  Maitreffeo ,  un|l  unter  denfelben  einem 
fo  nichtswürdigen  Gefcböpf  wie  die  Dubarry  war 
Ober  fich  erlaubte,  wird  auch  nicht  dadurch  ent! 
fchuldiget,  dafs  er,  wie  der  Vf.  fagt,  der  Melanchö- 
he,  zu  der  er  einen  natürlichen  Hang  gehabt,  durch 
den  Umgang  mit  Weibei^  habe  wehren  wollen,  die 
Ihn  dann  ganz  unterjocht  hätten.  Die  Gefchichte  fci^ 
cesNacbfolgers  kann  man  auch  hier  nicht  lefen,  ohne 
es  innigft  zu  bedauern,  dafs  die  trefflichen  Eigenfchaf- 
ten  diefes  Monarchen  nicht  mit  mehr  Kraft  und  Ver* 
trauen  zu  der  eigenen  Eiüficht  gepaart  waren. 

ix/j  folgt:)  - 
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SCHAUSPIELE. 

i  OuDKMBTTRG,  b.  SchüIz:  ^^opkonisbe.  Tragödie  in 
fünfr'A^ten,  von  G.A.H.  Grambirg.  igoS.  I7QS. 
gr.8.  (iRthlr.)  ^ 

'  Seht*  oft  fchon  ift  diefer  Stoff  für  die  Schaubühne 
bearbeitet ;  und  Rec.  will  nur  aufser  dem  bekannten 
italiänifchen  Trauerfpiele  von  Trifßno  und  dem  engli- 
fchen  von  Thomfon^^  an  fieben  fraiuöfifche  Trauer- 
fpiele diefes  Namens  von  St  Gelats,  MtrmH^  MonU 
cnritien ,,  Montreux ,  Mayret ,  Corneille  und  La  Orange 
erinnern,  die  man  in  der  hifloire  du  tkeatre  fra^cais 
timftändlicher  ausgezogen  und  gewürdigt  finctet. 
Auch  unier  Lohenßein  hat  fich  ehedem,  obgleich 
unglücklich  gepug,  an  diefem  Stoff  ^verflicht.  Die 
Hauptquelle  der  Gefchichte  felbft  iftV  wie  bekannt^ 
/  die  Erzählung  im  3often  Buche  des  Livius.  Unfer  Vf. 
hat  jedoch  viel  EigenthümlicKes,  und  man  whrd  ihm 
das  Verdieft  nicht  abfprechen ,  dafs  er  alle^feine  Vor- 
gänger an  Einfachheit  des  Planes  und  der  Ausführung 
übertreffe,  lind  fich  der  Sintpljcität  der  griechifchen 
Tragiker  nähere.  Seine  Perfonen,  deren  beConders 
Jj}henßein  eine  zahlreich«  Menge  hat ,  find ,  aufser  ei- 
nigen Weibern,  Dienerinnen  und  Bothen,  nur  die 
vier:  Sophonisbe,  derPädagog,  Mafinjiffa  und  Lälius. 
X^en  Syphax  läfst  er  nicht  felbft  auftreten,  fondern 
nur  fchriftlicb  der  Sophonisbe  entfagen,  die  feine  Ge- 
mahlin war.  Dadurcn  fowdhl  als  durch  Mafiniffas 
frühere  Liebe  zu  ihr  wird  fie  mehr  über  ihre  Doppel- 
heiraih  gerechtfertigt;  auch  wird  MafinilTas  ganzem 
Benehmen  ^gen  fie  dadurch  verzeihiichei;.  Das  Gift, 
welches  diefer  (einer  Geliebten  fendet»  ift,*  hier  nicht 
In  einem  Trinkgefäfse,  fondern  in  einem  Ringe  ent- 
halten ,  den  M.  ihr  fchon  früher  gezeigt  hat.  Tadeln 
könnte  man  vielleicht  an  diefem  Trauerfpiele  die  un- 
verhättnifsmafsige  Länge  einiger  Sei  bftgelpräche,  die 


Einführung  des  Pädag;ogen,  dör  hier  nur  die  Stelle 
einer  Vertrauten  einzunehmen  fcbeint,  nnd  einiec 
allzu  weriig  zur  Sache  dienliche  Reden ,  die  an  fich 
zwar  ganz  gut,  hier  aber  offenbar  nur  zur  Ausfül- 
lung da  find,  wie  der  dritte  Act  gröfstentheils,  wel^ 
eher  die  Hochzeitfeyer,  oder  vielmehr  tfie  AnftalteÄ 
dazu  enthält.  Uebrijgens  find  Sprache  und  Versbau 
rein  und  edel ;  nur  leiten  verliert  fich  der  Vf.  in  die 
modernifirende  und  metaphyfifche  Kunftfprache.  Fol- 
gend^ Stelle  mag  zur  Probe  dienen  z     ^ 

V. 

Mafiniffa. 

Warft  ^41  Hiebe  tarn  GiOck  berufen  ? 
Und  nicht  vollenden  willft  du^  wai  beeana? 

Sophonisbe, 

Ab  noeh  Carthago  blilht*  und  unfr^  Jagend 
Da  hätten  wir  den  Götterwillen  leicht,  * 

Umwunden  von  der  Fxeude  Kranz,  vollbracht 
Wir  aber  Tcrebten  irrend  an«  einander. 
Und  2wi£chen  una  trat  eine  neue  Welt. 


.   Mafiniffa. 

Ea  kehren  ja  die  Zeiten  fchöncr  Jugend. 
Denn  Liebe  will  fie  Blumen  gleich  erneu«. 

»  Sopkonfsbe. 

Ach !   andre  find  Ja.    Die  Jahr<,  Monde.  Stnna€a 
Sie  fprechen:  ich  bin  da,  ond  Hnd  nicht  mehr 
Em  neu  Gefthlecht  ift  jeder  Augenblick  .       ** 
bnd  über  frifchc  Zeiten  gehn  im  Wechfel     . 
Un«  andre  Sterne ,  andre  Sonnen  auf 
Das  Gluck  hat,  wi«  die  Blume,  feine  Zeit; 
DiÄ  fpate  Blume  reift  nipht  mehr  aur  Fruclic 
Schau,  unfrer  Liebe  Knofpe  bricht  hervor 
Die.   weil  es  Herbft  geworden.  St.irme  nah« 
Sie  welkt,  m  ihrer  Krone .  lafa  fie  ftdie«^  • 
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GESCHICHTE. 

'PAHI89  b.  Lenormaot:  Hißotri  gintrale  it  raifonnh 
de  fa  Dipiomatii  franfaife ,  dipuis  la  foniatton  d$  to 
A/oMorchU  j»squ*A  lafin  du  r$gni  di  Louis  XFL  -^ 
Par  Mr.  d$  Fiagan  eus» 

(fleßJäufi  d€t  in  thtm.  Ufl»  ohgthrachenen  Rjsoenßcn^ 

Unter  Vf.  pebt  über  die  grofsen  Ereignifle»  wel- 
che V.adwigsX  vi.  Regleruog  in  Abficht  der  aus- 
wärtigen  Verfaäftfiiffe  auszeichneten,    und  Ober  die 
Gruadßitze   des    Minlfters   Vergennes    eine   Menge 
höciifi  lotereflanter  Aufklärungen,    und  theilt  Auf- 
falle der  Torzagiichrten  franzöfifchen  Staatsmänner 
mit,  die  dem  Freunde  der  neaern  Gefchicbte  fehr  be- 
lehrend feyn  werden.    Wir  können  nur  einige  Merk- 
"«vaTdigkeiten  auszeichnen.     Als  Kaifer  Jofpph  IL  im 
Jahr  I777«  in  Paris  war,,  beforgte  Oraf  Verg^nbes, 
cfie  AbScnt  diefes  Monarchen  möchte  feyh,  der  AI- 
liaoz  mit  Oeftreich  eine  weitere  Ausdehnung  zu  ge* 
ben.  Er  fuchte  daber  Teiiieu  König  durc^i  ein  Memoire 
^egen  Anträge  diefer  Art   zu  befertigen ,:  wdrin  er 
zeigte,  dafs,   wenn  gleich  die  AlHanz,  da  fie  einmal 
da  (ey,   erhalten  werden  mQffe,  doch  das  Intereflfe 
TranKreichs  durchaus  fordere,   fich  nicht  noch  we!-. 
tere  Verbindlichkeiten  anfbdrden  zu  laffen,  und  wie 
Seloft  tine  Abtretung -der  fämmtlichen  öftreichifchen 
'Niederlaoile  nicht  die  Nacbtheile  aufwiegen  würde, 
welche  far  Frankreich  unvermeidlich  wären,  wenn 
e«  Oeftreich  erlaubte ,  fich  auf  Koften  der  Pfprte  zu 
▼ergröf^ern.     Die  Lage  Frankreichs,  fagt  Vergennes, 
i&  von  der  Art,  dafs  es  Vergröfserungen  mehr  fflrch- 
teo  als  fachen  mufs;   der  Kuhm  feiner  Könige  mufs 
darin  \>eftehen ,    Wohlthäter  und  Schiedsrichter  der 
ei/ropäifchen     Nationen    zu    feyn.       Diefe    Vorftel- 
lungen  fcheiaen  bey  Ludv^ig  XVI.  gut  gewirkt  za 
baben.     Die  Erfcheinung  Jofepbs  IL,  von  der  man 
viel  erwartet  hafte,  blieb  ohne  alle  politifche  Folgen. 
Oeftreichs  Beytritt  zu  der  Theilung  von  Folen  hatte 
in  Frankreich  einen  fehi;  öbeln  Eindruck  gemacht, 
a  *d  einer  (ehr  bedeui  enden  Oegenpartey  gegen  die 
Ailiänz  von  1756.  viel  Gewicht  gegeben.     Das  öftrei- 
cbirche  Kabinet  gab  fich  daher,  «befonders  feit  dem 
Anfang  der  neuen  Regierung  in   Frankreich,   alle 
erfinaliche  Mühe,  diefen  üblen  Eindruck  zu  vermin- 
dern.    Maria  Xh«^refia   felbft  erklärte  fich  darüber 
fehr  offen  gegen  den  franzöfifchen  Bothfehafter  Bre- 
teuiL     Sie  nannte  jene  Theilung  einen  FI*»cken  ihrer 
Regierung ,  und  fagte,  es  habe  ihr  qneudlichen  Kum« 
A.  L.  Zn    1810.    DrüitT  Band. 


mer  gemacht,  dafs  ein  Zufammenfluf«  aufserordeot* 
lieber  Umflände  fie  gezwungen,  ganz  wider  ihre 
Grundfätze  der  ungerechten  Habfucht  von  RufsJand 
und  Preufsen  nachzugeben.  Um  die  Sache  zu  ver- 
eiteln, habe  fie  zuletzt  das  Mittel  ergriffen,  gans 
überfpannte  Forderungen  für  ihren  eigenen  Antheil  zu 
machen ;  allein  zu  ihrer  Verwunderung  und  ihrem  Ver«. 
drufs  wären  diefelben  von  d^n  beiden  andern  Mäch« 
ten  zugeftanden.  Rec.  glaubt,  dafs  die  Monarchin» 
von  der  ihm  auch  anderweit  ähnliche  Aeufserungen 
bekannt  find,  ihre  Gefinaungen  nach  der  Wahrheit 
ausgedrflckt  habe;  aber  er  zweifelt,  ob  auch  da^sje* 
nige  ebpn  fo  richtig  fey,  was  fie  vom  Fürften  Eaunitz 
fagte,  der,  nach  ihrer  Verficherüng,  fich  der  Thei- 
lung Polens  auf  das  nachdrflcklichfte  widerfetzte,  und 
.dem  es  fehr  zur  Ehre  gereiche,  dafs  er,  da  fie  ein- 
mal nicht  zn  ändern  gewefen,  ruhie  ertrage,  in  der 
öffentlichen  Meinung  für  dasjenige  leiden  zu  muffen,^ 
was  man  als  fein  Werk  anfehe,  obgleich  es  allen  fei- 
nen Grundiatzen  zuwider,  und  von  ihm  aufs  äufserfte 
beftritten  fey.     Diefer  Staatsmini fter  felbft  äufserte 

Siegen  BVeteuil  diefelben  Gefinnungen,  doch  mit  einer 
ö  groCsen  Verlegenheit,  dafs  in  leinen  verwickeltei| 
Reden  zwar  Alles  fich  auf  die  polnifche  Theilung  be- 
zog, er  jedoch  forgfältig,  fie  geradezu  zu  nennen» 
vermied.  Der  Bayerfche  Erbfolge -Krieg  fetzte  das 
franzöfifche  Kabinet  in  fehr  grofse  Verlegenheit,  dae 
von  einer  Seite  die  Allianz  mit  Oef^reicb  nicht  auf- 

8 eben,  von  der  andern  aber  deffen  von  ihm  gemifsbil- 
gte  Vergröfsernngs  -  Plane  keineswegs  befördera 
wollte,  und  dem  Alles  daran  lag,  fich  nicht  in  einea 
Continental-  Krieg  zu  verwickeln,  und  einer  Verbin* 
düng  zwifchen  England,  mit  dem  es  damals  im  Kriege 
war,  und  Preufsen  zuvorzukommen.  Die  Art,  wie 
diefes  Kabihet  fich  hierbey  benommen,  und  wie  end- 
lich der  Friede  von  Tefchen  ganr  feinen  Wünfcheil 
Eemäfs  za  Stande  gebracht  worden,  ift  durch  die 
ier  mitgetheilten  Memoiren  von  Vergennes  und  Bre* 
.  teui!  lehr  intereflant  dargeftellt.  JoTeph  IL  konnte 
in  feiner  Unterredung  mit  dem  letztern  Minifter  nach 
dem  Frieden  feine  Unzufriedenheit  Ober  denfetbea 
nicht  unterdrücken.  Ludwig  XVL  bandelte  hierbey» 
fo  wie  bey  dem  nachher  vereitelten  Verfuch  üeft- 
reichsj  feinen  Zweck  durch  Taufchunterhandlungen 
mit  dem  Kurfürften  von  Bayern  zu  erreichen,  ofren^ 
bar  dem  Intere^f^  feines  Staats  gemäfs  (wie  diefes 
auch  felbft  Jofeph  II.  in  der  vertrauten  Unterhaltung 
mit  Breteuil  anerkannte),  und  bewies,"  dafs  er  feiner 
Gemahlin  keinen  Einfluls  auf  feine  poUtitchen  Ent- 
K  (chlüffe 
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'  fphlüfTe  erlaube»  Ihm  und  feinem  Minifter  macht  es 
zugleich  grofse  Ehre,  den  Zweck  allein  durch  frled- 
Ihme  4S^ntertemdtutf geiT  erreiöbt/^und  feinem'Staat  ei- 
lien  n^oeo'  Krieg  €ru>art  «u  haben. 

Der  Aufftand  der  englifchen  Colonien  in  Nord- 

'  amerika  gab  dem  franzönfcl.'dn  Kabinet  eine  nicht 
minder  intereflante  Befcbaftigung.  Det*  Vf.  i^  auch 
in  AbGcht  diefer  Verhandlungen  fehr  uoterricbtend« 
Er  giebt  deutlich  zu  erkennen,  dafs  er  die  Unter- 
ftUtzung  und  rafche  Anerkennung  der  Inlurgeoteii 
eben  fo  wenig  gerecht,  als  politif^  finde  für  einen 
Staat,  der  tw3^  Qolpoien  hatte,  »nd  deflen  wichtig- 
fter  Alliirter,  Spanien,  äufserft  dabey  interefirt  war. 


W  m 

rungen.  Diefe  Verbandlungepi  bewirkten  nendlidi  den 
Frieden  von  1782.,  durch  den  der  Hauptzweck  des 
Krieges,  dier  Ünabblngigk^ir  der  amerl|can|&:lKyi 
Freyftaaten,  erreicht  wurde,  und  der  gewiGi  für 
Frankreich  fo  rahmlich  und  vortheilhaft  war,  als  es 
bey  tien  damals  fchon  äufserft  erfcböpften  Kräften 
nur  immer  erwartet  werden  konnte.  Ihre  Fiii;anzen, 
Cagte  Vereennes  in  einem  Bericht  aa  den  K^nig ,  fchon 
im  September  i78or,  befinden  fich  in  einer  Co  bena« 
mhigeoden  Lage,  dafs*  eio  möglichft  zu  befcfaleuni^ 
ffender  Friede  das  einzige  Rettangsmittel  ift.  Man 
hatte  von  den  Unterhandlupgen  Qeftreich  und  Rufs* 
land.  forgfaltig  ausgefchlaffen.      Erft  als  man  völlig 


d^s  B^y^iel  der  Lpsreif^ung  vom  Mutter  lande  nicht,    eins  war;  wurden^  die  VJiiiirter  diefar  beiden  Michte 


aufzumuntern.  Man  wollte  fich  .damit  entfchuldigen, 
|)afs  England  den  Nordamerikanern  einen  Versleich 
Ipnter  der  Bedingung,  über  Frankreich  herzuIäUen, 
angetragcp  habe.  Allein  diefes  Factum,  obgleich  in 
qifbciellen  Schriften  abgeführt,  ift  keinesweges  be- 
wiefen,  f^gt.unfer  Vf;  Aber  xichtig  ift  ^,  dafs  das 
franzöfifche  Mioifterium  durch  die  öffentliche  Mei* 
pup£  biogeriffen^  wurde,  welche  damals  in  Frank- 
reicb,  fo  wie  Ulierajl  jn  Europa,  fich  für  die  Sache 
iier  AniBrikan^r  erklärte.  .  Jeder ^  wer  jetzt  noch  fich 
lener  Zeit  erinnern  kanp,.weiC3,  dafs  diefe  Bemer- 
kung des  Vfs.  gewifs  fehr  riqhtis  ift.  f^acb  ihm 
hätte  der  franzöfifche  Hof  fein^  Zweck  weit  beffer 
phoe  Anerkennung  der  amenkanifchen  Unabhängig« 
«keit  erreicht,  wenn  er,  .ohne  vqn  dlefer  Sitre)ti£kelt 
irgend  Notiz  a;u  nehmen,  England  aus  andern  urün- 
denj  die  biul^ingUch  vorhamien  w^cen,  den  Krieg  er- 
jj^ärt  hätte.  Allerdings  war  ^lofes.  thunlich.  Ab^r 
.würde  ein  gleichzeitiger  E^r^'eg  gegen  Encland  nicht 
bald  zvL  einer  jf^pgep* Verbindung  zwifob^n  Frankreich 
lind  den  Freyftaaten  geführt  bwen  ?•  und  Jäl^t  es  fich 
denken,  daus  letztere  hierbey  nic^t  auf  die  Aner- 
Icannuog  cedruneen ,  rUnd  dieieibe  auch  .von  Frank- 
reich QrbaTten  hapan  w<^rden.,  .welches  in  diefem  Fall 
SniipQr  eine  zm  i«inem  Nachtbeil  einzugehende ^VVie- 
'  derivereiiiig^Dg  der  Colonien  mit  England, befürchten 
|nufstis?  Unmittelbar  n^h  dem  T^lbbner  Frieden 
trug  O^iftreiqb  in  Verbindung  mitRufsIaqd  feine  Ver- 
ipif tlujK  zu  JBeep.di^ung  des  amerikanifchen  JS^ieges 
in.  ,  ^rft  ^aunitz  ae(rieb  .diefe  Sac^e  mit  grqfsem 
lifer,  .und  «Wien  \yar  bereits \ziim  Congrefs-.Ort  be- 
ünim^  Pas  franzöfifche  KabÄoet  (ah  w.ghl  ein ,  dafs 
[iefe$  Anerbtieteo  wepigec  in  ^der  AbGc^t  gefchehe, 
iie  m;in  .vorgab,  uip  FxaiiHreich  für  deo^eifteten 
iienft  feine  jDankb^rkeit  z,u  bej^eifeo,  als  vielmehr^ 


«ingeladen,  den  Traktat  voriefen  zu  hören,  und  ihn 
mit  zu  unterzeichnen. .  Auf  den  Frieden  folgte  der 
merkwürdige  Commerz  -  Ti«ktat  vom  J.  1786*  zwi« 
fchen  Frankreich  und  England.  Der  Vf.  führt  AU6s 
was  man  diefem  TraKtat  vorgeworfen,  ift  aber 


an 


dennoch  der  Meinung,  dafs  derCelbe  für  die  La^eü- 
kultur,  befonders  den  VVeinbau,  auch  für  die  wich- 
tigften  Fabriken  feines  Vaterlandes,  fehr  vortheiUiaft 
gewefen  fey;  obgleich  auch  England  Vortheii  dabey 
gefunden  habe.     Er  macht  hierbey  die  gewifs  fehr 
richtige  Bemerkung,  dafs  b^y  jedem  Handels  Ver« 
trage,  der  beftehen  foll,  die  Vortheile  gegenfeitig  feyn 
muffen ,  und  dafs  man ,  um  über  einen  .folchen  Xral&t 
tat  richtig  zu  nrtbeilen,  deffen  Folgen  im  All^emeinea 
in  Betracht  stehen  und  fic|i  nicht  durch  die  l^agea 
einzelner  einnehmen  laffen,  fondern  .-wo hl  bedenken 
iDüffe,  dafs  dasGefchrey  derer,  deren  Gewinn  durch 
den  Traktat  gemindert  wird;  immer  weit  lauter,  als 
die  Zufriedenheit  derer  fich  Sufsere,    -welche  fdueni 
Handels  -  Traktat  vermehrten  Wahlftand  y^da^ken« 
Selir  vorfichtig  bemerkt  er  indefs  zugleich,   cfaCs  die- 
fes Urtheii,  :fo  wie  die  Anficht  des  ^anzöfifchen  Ka* 
biaets  bey  Ab'^hlief&ung  dtB  Traktats,   Geh  nur  auf 
die  damaligen  Um^tanG^  grünfle^  und'  koi^e  Regel 
iiXr  die  folgenden  Zeiten  fey^ 

Bey  den  Streitigkeiten ,  welche  die  Zttdringlicheii 
Porderui^gen  Jöfephs  II.  an  Holland  erregten ,  hilligjt 
der  Vf.,  das  von  andern  als  zu  furchtTam  getadelte 
Bec^ehmen  des. Grafen  Vergannes.  So  febr.diefer  Jdi^ 
niftnr  die  Nachibeile  fühlte  f  wenn  Frankrieicb  die 
Schwächung  Hollands  zugäbe:  fo  konnte /er  doch 
l^uch  die  Gefahren  nicht  verkennen,  worin  fein  Staa^ 
Gch.dui:ch  einen  Kric^  mit  OeftreJch  ftürzen  würde« 
„Wenn  es,**  fagte  diefer  Minifter  «u  dem  Könige^ 
„ein  Fehler  |ft,  zuweilen  den  Schein  zu  haben,   all 


m  fiqh  lEi^taüd  zu  verbinden.     Man  fijchte  daher    yernachläffi^e  man  oedeutepde  Intereffen  des  Staats; 


lieferVernult^ung-auf  iille  Weife ^us.2;uweichen*  Eng- 
^ßi^d8  VVTeigenong,  ^ie  uofi.bhaiig^keit  der  Cqlonien 
^U.äß  fy<it9  beft^end  vpraHSzufctzen^  igid  deren .Bie- 
V^oIImaciU^gte  zu  den  Unterhandlungen  zuziilaffen, 
ii^b  den  heften  Vorwaud  dazu.  Ueber  die  hierauf 
anfangenden  di^^l^ten  Unterbandluiigen  des  Grafep 
Vergennes  mit  den  verfchiedenen  naqhParJs  gefandten 
englifchen  UfiterhandXßrn ,  deren  einer  von  Franklin 
feiBft  eingeführt  wurde,  giebt  der  Vf.  umftändliche, 
wohl  9Qf|i  pirgeQ^l  mip^  W9^^  bf^anf^te^  AuCkii- 


fp  ift  der  Fqhler  doch  viel  gefahrlicheur«  y^enn  voA 
mehr  unternimmt»  ^  die  Ki:ä^e  veEn^pgen»  und  da- 
piit  endiget,  dafs  man  feine  Ohnmacht  nicht  «ftrhe^* 

gen  kann/*  Bekanntlich  wurde  die  Holland  drohende 
refahr  dadurch  abgewandt,  dafs  der  franzöfifche 
Hof  zu  der  Geldfumme,  welche  Holland  an  Jofeph  Jl!» 
zahlen  mufsle,  4I  Millionen  Qulden  bey  trug.  Gewifa 
ein  fehr  jMfsigjps  Opfer  gegen  ,den  Verluft  an  Gel4 
und  Meofchen ,  den  auch  der  kflrzefte  Krieg  hervor* 
-      '-'i^alipli  vrOrde.    Frahlüreich  verlor  nicht  aa 

'      Ach- 


Ntem: 
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^^^Mtdiireb  dhleSfly^jaa^  vielmehr 

9ir  dieToJ^ ^derfelben  cUe  iküäiHge  Allianz  mit  Hol- 
lßi%  4%ircA»  welcka ^dieü■s  ▼€•  ftnglaDd  ganz  gekreont 

wurde.  «.-.»...       ••    ;• 

Eine  gleiche  Polkik',  -  eher  mit  geiiiigeiin  Brfdg, 
bewies  ^rgenoes  bey.  den  Forderungen  Rufslanos 
M  <Üe  Pforte  Nachdem  er  ficb  eifrigU^  aber  verge- 
keas  bemüht  'hatte  Jofepb  II.  wf  die  für  jAin  zu  j^e- 
AKTgeaden  Polgen  der  Uebermacht  Rufslands  aufmerk- 

telll maDheo '9  jond  ihn  zu  beMT^geo»  fiob  gegen  dlc^ 
i  mit  Frankr^cb  zu  .verblpden»  muf^e  er  damit 
eedijpD«  da£5,  unter  Vermittlaog  4^ .  frenz4fi&heft 
Bonchafters  der  Traktat  abgefchlolfen  mmdz^  4utoh 
irelcbaa  die  Pforfe  das  grofse  C%)fer  der  Krimm  'UOd 
Cubams  bncbte»  deren  UnabhäAgigkeilt  durch  den 
lfl|2ten  JriedeD  feyerlichTt  .aoer kenni  <war.  loGaph  iL 
wtand  fich  nun  jKych»  ioniier  eitler,  mit  •Gatberioa  !!•» 
pim  f öUtgea  Ümiturz  Jenes  alten  .^^Uüitm  vq9  Frank- 
T^h« .  Ua(3  diettcZweok  nioht  erreicb^  svurde«  wßx 
wiox  das  Werk  das  franzö^fahe«  Kabinets.  Dit  her 
ivirkle  Anoahemof  de$  letzt^ern  gegen  Rinfsland  in 
Jibßcht  Jer  ßaadäs  •  Verba^tniffef*  weipbe  fint.fo 


Öer  Zeit  inerfebens^gefucbt  war,  kon«le-die  Nach« 
e  nicbt  aofwic^en»  welche  die  bey  den.ehrfttcho 
t^eo  Piaato  Cat^i^a  IL  bewieCeae.  Schwäche  zur 
folge  hatten.  Diefer  Qa^delsibraktat  mit  Bufsland 
war  die  letzte  wichtige.  Handhing  unter  Vergennae 
liinifteriam»  den  der.  Vf.  als  einten  Mann  von  nicht 
_  en«  aber  vion  vielem  gefunden 

fffiaade,  richüeef  pplitÄfcber  Einficfat»  Rechtlich* 
|(ek  nad.  nnermAdetem.  FJeifae  fehildart>  der  unter 
dea  maanichfachen  Schwierigkeiten,  mit  denen  er 
)n  kämpfen  hfitte,  fewila  Achtung  verdient»  Des 
Bonbige  Etorgi^  Jo^hs  II »^  dem  er  entgegen-  arbeir 
Un«  aber  den  er  zugleich  als  Binder  der  H^igui 
JeboBea  mofste,  machte  feine  Lage  befonders  fcfawie- 
i^t  fo  wie  auch  der  Charakter  feines  Königs,  der 
za  eatfeheidenden  ^Schritten  nscbt  leicht  zu  bringen 
war-  Yeirgennea  unterhielt  die  Allianz  mit  Oeftreicb, 
weil  fie  eimna}  da  war ,  aber  er  fuchte  zugleich  fich 
trenben  wieder  zu  nähern,  und  es  fowohl  gegen 
Oeftfwch  als  Rofsland  :^u  l^enutzen;  doch,  .bewies  er 
w  Seiactt  Unterhandloifgen  mit  Friedrich  II.  eine  be- 
fapdete  Vor£cht,  (awn^,  weil  «r  dem  Charakter 
nedUbea  nicht  trauet«,  als  auch,  weil  ihm  die  Macht 


VQfl  Prenüsaip  nicht  fioher  genue  gegründet  fchien« 
jEin  Schatz  und  eine  Armee j**  legte  er  eioft,  ,»ma<* 

teDoc&  nicht  Alles  aMe»  was  zu  einer  Macht  i^e« 
r  Uoa  epLnen  Nachfolger  von  Vergen^nea  zu  wihm 
lan>  imr  liidwig  ^VI.  einige  Zeit  unentfchloffen 
ffidhtß  Xe  VffjjgojfOü  u^d  Monimorin«  Der  erftere 
wa  nngleieh  wmr  Energie  des  -Charakters,  und 
Itfnie  aUo  f flr  d^  .Zeiten ,  die  i^tzt  folgten ,  weit 
Idhr  gq»fibt  haben,  als  der  letztere,  fär  welchen 
ticrXdnig  entfchied.  Die  Irrungen  in  Holland,  wel-.^ 
cbe^ch  nach  VergenAes  Tode  ausbrachen,  hätten, 
nach  der  Meionog  des  Vfs.,  gewifs  ein  ^lefferes  Ende 
noommen,  wäre  nur  da^  grofsmflthige  Anerbieten 
iü  la  Vanguyon  ,  felbft  nach  diefem  Lande  zu  gehen»* 


Jn  welchem  feine  frllfaei^^MillBM  Ihin  ito  grftfsten 
Einäufs  erworben  hatte,  hidbt  abgewiefen- worden. 
Die  neuen  Unternehmungen  Rüfslands  nndOeftreic^ 
gegenf  die  Pforte,  fetifen^daa  {ranzöfi(cheJUbijict  in 
noch  gröfsere  Verlegenheit.  Man  fühlte,  dafs  eine 
"Verbindmig  mit  "fingtand"  und  Preufcen  das  angemef- 
fenfte  Mittel  dageeen  fey;  aber  man  konnte  fich  nicht 
entfohüefsen,  delshalb  Schritte  zu  thun.  Bald  zog 
auch  ^  \v9fi^  im  Jnperxv.vorging ,  alle  Aufmerkfamkeit 
allein  auf  fich.  Die  nun  folgenden  Begebenheiten  der 
Revolution  find  immei^  inSt  Radifiebt  des  EinflufTes, 
welchen  fie  a;tif  Idie  auswärtigen  VerhäJtniffe  halten, 
gut.  vorgetragen.  Ein  der  Sache  dfes  Königs  höchft 
ungOnfticer  Ömftaiid.vKar  die  Verfc&redenhelt  feines 
und  der  Königin  Charakters.  Diefe,  durch  die^rän« 
kungen  welche  fie  täglich  erfuhr,  aufs  höchfte  ge* 
reitzt,  w^nfcht^  th^Ugfn  Beyrtand  ihres  Bruders, 
des  Kaifers  Leopold;  der  König  ab^r»  der  me'Kr  als 
Alles  einen  bargerlichen  Krieg 'fürchtete,  WoUte  nur 
mite  friedhche  Oazwifdhenkunfk  diefee.  Mopajrchen 
mit  feheinbaren  Drohungen.  Aus  diefer  verJPcbied»' 
nen  Stiorniuna  entbanden  die  fich.  immiir  wider- 
Iprechenden  abritte  und  da^  Handeln  das  Hofbf 
ohne  alles  Syftem.  Der  Vf.  endigt  fein  Werk  mit 
dem  Fall  der  Monarchie,  ^aa  10.  Anguft  1792.,  Uo4 
mit  der  Schilderung  Ludwögs  XVI.  In,  ruhigem  Zetf 
ten,  {igt.  er,  würde  diefer  Monarch  .  bis .  zu  feines, 
letzten  Stunde  vom  Volke  geliebt  worden  (eyn*  wi^ 
er  es  verdiente,  ^eine  ein faraen  Sitten  und  reinen  Ah* 
fichten  waren  nicht  mit  Gefotd  der  hohen  Regenten  - 
Würde  verbunden.  Gleichgültig  gegen  «nfser^Oröfse^ 
hatte  er  gar  nicht  dea  Stolz,  deuen  ein  Soüverain  be^ 
d^rf ,  um  die  Würde  des  Throns  zu  erhalten.  Sein 
Mifstrauen  in  fich  felbft  nnd  (eine  zu  groüse  Oeite  hat« 
ten  die  unglücklicUten  Folgen.  Er.fünchtete  dan 
Biet  von  Mördern  zu  veraieisen,  und  konnte  dage^ 
gen  nicht  hindern  $  dafs  das  Blut  feiner  Ij'encn  Oanf 
den  auf  den  Stufen  feines  Pallaftes  fteft-  Er  nährMi 
und  entwickelte  eine  Revolution ,  weil  er  zur  Hüft» 
fich  mit  ihr  vereinigen  wollte/  Den  aitierikani(ehe9 
Krieg  hetradiiet  der  >Vf.  alsdie  erfte  Quelle  aileaUflU 
gülcks,  welches  Frankreich  unJter  dieier  fRegierunf^ 
betroffen  hat;  aber  nioht  fowohl«  wie  mayi  ^{ewöhni 
Ucb  ^anbt,  Wegen  dea  böfien  ^Beyfpiela,  des  die  itf«i 
fentliohe  Anerkennung  einer  Infocreefckm  gab»  un4 
weaen  der  dadurch  beföpdertnn  Verbreitung  üaUoie 
vemandener  Freyheat,  fondern  vielmehr .  desÜalt^ 
weil  der  amerikaniGehe  Krieg  die  ZenrOltnog  in  deip 
Finanzei>,  diefe  die  Rerofnag  der  Stande  zur  Folg* 
hirtte.  Bis  auf  den  Fehler,  den  LudwigXVL,  wider 
feine  eigenen  GefüUe,  und  weil  er  fremder  Eiofi^hi 
mehraU  eigner  folgte,  durch  Anerkennung  der  ame>» 
rikanifchen  Unabhangigkeie  beging,  war  fein  Ver* 
halten  gegen  fremde  Mächte  ruhmwürdig  und  mufter^ 
haft  fStfernt  von  Ehrgeiz  *und  VergrOCaarnnge« 
focht,  hatte  er  fich  zn  der  Würde: des  Vermittlerw. 
von  Eucopa  erhoben ,  und  genofs  einer  höhern  Ach- 
l;iuig,  als  Ludwig  XIV.  fich  bey  allen  feinen  glänzen- 
den Eigenfchafteh  je  erwerben  können. 

•  Wir 
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Wir  tliiite*  6Ufe'Anttizp  nut 'dem  Urlheil, 
dtfr^,  wenn  gleich  Hra.  Flagatfs  Werk  io  der  dom- 
Tpofitioii  febuMTimft  ifty'svcb,  der  Natur  der  Sacfae 
aaoh »  dorn  aogekOndigtea  Plaae  otcbt  entfpVkhti  imd 


A.  Iv>Z4    Nlim,  i48.    SEPTEMBER  igio. 


in  den  filteni  Perioden  die  nSthlge  ITriflk  f^lt,  e» 
dagegen  in  den  neuem  Zeiten  fehr  intereffante  Naohi. 
richten*  enthalt,  mich  dieOrundOfze  und  Otfiimua^ 
gen  des  Vfs.  Achtung  f fir  ihn  miÄöfseB, 
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SCHÖNE 

KUNSTGBSCHICHTB. 

■  * 

J  BcRLTV)  b.  Dunker.  und  Jlumblot :  Leken  und 
Kunfl  ier  Frau  Margartie  L^ifi  Schick^  ge- 
borne  Harnet^    König!.  Preufs.  Kamoierfängerin 

\  und  Mitgliedes  de^  Nationaltheaters  zu  Berlin. 
Von  Konrai  Jsevezow.  Mit  dem  BildnifTe  der 
Könftlerin  nach  der  ttfte  von  F.  Wichmann. 
1809.  75S.gr.  8.  (-16^0 

^  Nach  allem ,  wa^  zum  "Lobe  diefer  talentvollen 
Konftlenn  geragt  wird,  verrHente*  fie  diefe  imt  Geift. 
und  Gefehmack-abgefafste  Denkfchrift  £ln  ^rech- 
ter Ruhm  (kr  Scbaufpielluwft  dient  zur  Einleitung 
la  die  eigentliche  Biographie.  Frau  Margarete  Luiji 
Schick  wurde  den  2d.  A|A-il  1773.  zu  Mainz  geboren. 
Ihr  Vater  war  Fagottift  in  der  Hofkapelle,  und  fie 
)äie  ältefte  von  4  Schweftem ,  deren  jüngfte  an  Hrn. 
Lanz  verehlicht  nnd  jetzt  n^ch  eine  ausgezeichnete 
Sängerin  auf  dem  Berliner  Nationaltheater  ift.  Das 
7aleht  der  älteften  Schwefter  zur  Alufik  nnd  vorzüg- 
lich zum  Gefange,  zeigte  und  entwickelt«  fich  frOn- 
zeitig;  und  fchon  im  10.  Jahre  ihres  Alters  wurde 
fie  auf  Koften  des  Kurfflrfteo  zu  Wflrzbuirg  von 'dem 
beröhmten  Gefanglehrer  Stgpkani^  und  nachdem  fie 
In  ihrem  16:  Jahre  wieder  nach  Mainz  kam ,  Von  den 
damaligen  Kapellitieifter  Rigkini  unterrichtet.  Sie 
^ard  nun  Mitglied  der  Hof kapelle  und  Nationalfcbau. 
bahne  zu  Mainz.  Die  Rolle  der  Lilla  war  ihre  erfte; 
auch  werden  vorn  Vf.  mehrere  Rollen  in  komifchen 
Opern  bemerkt,  die  fie  mit  Beyfall  fpielte.  Vorzilg- 
liCQ  aber  glänzte  fie  in  den  grofsen  Opern  Axur,  AU 
nanfaris,  uHdOberöu;  und  mehr  noch,  da  der  da- 
malige Mitdirector  der  Bühne,  Stegemann,  ihr  he- 
rofTches  Talent  wahrnahm ,  in  der  /Ucefte  von  Glnck^ 
und  in  der  Dido  von  IHccini.  Bey  Leopolds  Kaifer« 
Irrdnung  zU  Frankfurt  fang  fie  in  einem  Coneerte  von 
!Mo2art  verfchiedene  Scenen  mit  grofsem  -  Beyfally 
auch  diefes  berühmten  Tonkünftlers  felbft,  der  als 
er  fie  noch  zürn  dftern  auf  der  Bühne  hörte,  in  die 
Worte  ausbrach:  „Nun  will  ich  nicht  weiter  fingen 
boren.**  Im  Jahre  1791.  wurde  fie  zu  Frankfurt  am 
Main  von  dem  König  Friedrich  Wilhelm  IL  von  Preu- 
isen  gehört  und  bewundert.  Im  Jahre  1793.  kam  fie 
in  deffen  Dienlte  als  Kamcnerfängerin ,  und  wurde 
2Ugi«ich  für  i\Q%  grofse  OperntbeaJier  in  Berlin ,  und 
für  die  Theater  zu  Potsdam  und  CharLottenburg  veri» 


KÜNSTE. 
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pflichter.  Auch  dort  erhielt  ihrOeTang  lauten  «nd 
aUgemetnen  ßcyfaU.  Im  folgenden  Jahre  wurde  fie 
Dach  einer  Reife  nach  Hamburg  auch 'Singerin  der 
Nationalböbne  und  gehörte  zu  den  Liebhngen  des 
Ptthtiknms.  Der  Vf.  führt  an^  dem  L\xeum  der 
ichönen  Künfte  eine  Stdife  zu  ihrem  Lobe,  und  dann 
-die  voreagliohften  Rollen  an ,  welche  fie  mit  grofsem 
Bevfall  fpielte.  Unter  diefe  gehört  vorzüghcb  die 
Iphigema  auf  Taurit,  bey  welclle^  er  daher  am  lan^- 
ften  verweilt;  vorn^fthmlich  bey  der  Aufführung  ani 
34.  Februar  1795.  Diefe  Rollte  blieb  bis  an  das  Ende 
Ihres  Lebens  eine  ihrer  grofsen  und  beliebteften 
Hauptrollen.  Nicht  weniger  BeyfalL  erhielt  fie  in 
dem  Oediptis  von  Sacchmt,  und  in  der  Armide  von 
iäluck.  Mitten  unter  den  Zubereitungen  zu  der  Auf* 
führung  der  Giuckfchm  Iphigenia  in  Aulfs  erfolgte 
ihre  Krankheit  im  November  des  Jahrein  1809.;  und 
wenn  fie  fich  gleich  davon  erholte,  fo  ftarb  fie  doch 
plötzlich  den  29.  April  1810.  Am  9.  May  wurden 
ihr  nach  den  Gebräuchen  ihrer  Kirche  die.  feyeriichea 
Exequien  zu  St.  Hedwig  gehalten,  und  Mozarts  Re- 
qidem  wurde«  voo  4kßxi  ganzen  Singperfenale^^des  Nat- 
ttonaltheaters  und  der  grofsen  Oper,  Hern  Orchefter 
und  den  kcönigl.  Kammermnrikern,  ab  wdche  fiöh 
noch  viele  aujtgezeichnete  Dilettanten  angefchlofTen 
hatten ,  aufgeführt. 


ZEICHENKUNST. 

Paeis:  Principes  d'apris  nature.  En  34  Planche»» 
pour  apprendre  a  deffioer  le  Pay^e;!  d'une  ma« 
niere  Iure  et^facile,  defßnees  et  gräv^es  par  5L 
fTeibiL  1805.  q;uerfol.  (ßreis  4  Rthlr.  Netto.) 

Der  Vf.,  entweder  dn  geborner  Schweizer,  oder 
doch  ein  durch  Reifen  mit  der  Schweiz  bekannter 
Künftler,  gerjeth  auf  den  guten  Einfall,  fein  Tafchen- 
buch,  in  welches  er  alieriey  kleine  Studien  von  Bäu- 
men, Felspartien,  Häufem ,  Kirchen,  Schlöfserti 
u.  f.  w.  gezeichnet,  leicht  zu  radiren  und  als  Zeichen- 
buch herauszugeben.  Die  4  letzten  Blä1ter*aus^e- 
Bommen,  auf  welchen  gröfsereLandfchaften  zu  fel^n 
find.,  enthalten  die  übrigen  verfchiedene  von  einander 
abgefonderte  OegenftÄnde  der  vorerwähnten  Art,  nlle 
für  Anfänger  recht  fehr  zweckmfl&ig  und  daher  zir 
empfehlen. 


Nuttt    249. 
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INTKLLIOEN«  DES.  BUCH-  w»D  KUNSTHANDELÄ 

!•  Ifeoe  periodifchc  Schrieen»  ^^^  unantbehrlicUtoH  Redemarten  md  SymmpnM, 

^  mit  der  beiden  Spreeben  eigenen  Wendon«  in  AJjficIie 

rmDrrG*/L  t.  A^lei«/'  i^t  du  e^  Qu^Talheft    liehen  Kunßwörter  findet  m«  mdicfe«  W6^^^ 

fe  ,1,0.  «fcbieuen  .^  in  «llen  BucU»andl«ngen  fil^   Jg^f^^'^i^  t  »«f»»«^»»««'  «; 

"^^  Der  Preis  ift  euf  ord.  Dmckpaip.  3  Rthlr.  .4  gr^' 

Inhalt.  i^uf  wei&es  Druokp.  3  Rthlr.  1 8  gr. ,  und  aef  Schreibp« 

liMJimi  WA  Predigten  von  A  F.  G.  öä/w'  —  G.  A.  tooCoh.  4  AtUr.    Mannheim/den  14.  Juliu»  x|Ea/ 
L.  Hii^llw»  —  F. & G. &rt  —  7. i<*^^i*i. Ha/eirriwr ^  Schwan  und  06ts. 

7.  L  EwaU  —  Ä.  X/e/e»fr  —    J.  F.  fi-  £»e*#  —     /  ■■  ■   i 

y.H.B.Drifeke  —  H.Bredenkamp'^  C.Ö.Ribkidt  ^  ^  Verlage. Ton  C  Salfeld  ift  erfiOHraea:  ..... 

C.  (7.  /£  Mchattit  —  :/.  C.  Ga/S  -r  F.  &o/c&  —  B.  Bchrmi.    Gedichte  an  der  Oftfee«   in  den  Jahren 

W.  Spieker  —  CA.  C  Gambs —   A.  H  Nutmeffer  —  igp^  u.  igof^  ron  M.  H.  4.  Sfhmidt.    |,     ig  ge^ 

h.G.Dimmi^  y.S€lmiz€^  y.G.B^cktr^  Rim^  Cour.                                ^                                   . 

A*"**'^*                  .  Seine  Poelleen,   durch  die  grossen  BegebenhetflM 

Attchiftbey  Unterzeichnetem  crfcluenen:  im  Jahre  igo/»  in  Prenfsem  nördlichften  Gegenden 

u    ,.    .             ,.                        1^.       ^            rx.'      -*-«  ▼cranlafet,    tragen  an  Eründung.    Fülle  und  Blutba 

Regifier  über  die,  von  1799  bw  »«^?-   ^^^^^  den  füdliJhften  Cibarakter  an  ßll     Für  ledin,  weT- 

12  Binde  der  «<«eeWer//cA.Jm^^^^^^^  ^^^  ^  ^.^f^^^  S^i^^^^^  Gefallen  hat,    wird  dTefo 

kdiend  fäinnitl.  recenlirte  Schriften,  J^jegehefcr-  Sammlung  Ton  Gedichten  ein  hoher  Gewrfi  feyn.   Vor- 

ten Abhandlungen,  die  Hauptfatie  der  torzlifel.  Pre-  y^^^  empfehlen  wir  die  Gedichte  Memel  und  di« 

ÄgicA  u.  L  w.  Jgt.  8.     9  g*--                  .  Fahne,  diefe«  dem  Andenken  des  hochherzigen  Jungi. 

Stendal»  im  Augult  jgxo.  linss  gewidnvBt,- welcher  in«derSaale  feinen  Tod  fand; 

FriinxtA  wn4  Or ofse,  ^     "™  J«^««  *» «™^  ^**  gefchrieben,  wnRöniff  undK«. 

nigin  dort  r^rweilten.    Auch  «usder  Römiiäiefn  Ge- 
'^    Ibbichte  erbalten  wir  einen  zarten  Gelang.     Die-übri- 

nA.J^%.«4;miM^»M    MHtfT  Rüchec  i*^  Gedichte  iitid  Ergftlfc  einer. geläuterten  PiMrntÄfie. 

.  AnkundlgUtlgeil    «euer  UUCnCC,  t^.^^^  ^^^  ^^  ^^^^^^^^  ^^^  erfreuen.fich  einer2JSL 

SoebenhatbeyunsdiePreffeTerlaflen:  ▼<«  E50  Subforibemen,    deren  Namen  Torgedriiekfe 


du  eomman^ns  et  des  ^coles,  preced^  d'une  in-        AlhiH  nnd  MäthäeU^  oder  dieSUmmti^  Ton  demf.  ftr» 
tewlaccion  qui  irifiruit  le  lecteur  de  la  mi^thod^  fyffft.  g.     lo  gr.  Cour.     **  ... 

y.W  a  ol^rrje  en  compofant  ce  Jj^;;«;^^^^^  ,        Die  Gefchichte  zweyer  Liebenden,  welche,  nach 

di  h  mam^e  de  Ten  fervm^  Siuti  i«V?^oT""    fchwerem  Kamnfe  und  iancher  Gi^f^hl    •«Ji;.\.™ 


gr.f.  7<  Bogen  ftark.   '                    ,  ben»  reich  an  Phantafie  und  edler  Dietion. 

Diftfec  ÄiichYorzüiElichfiSr  Ausländer,  dieDeutCbh  -.^^.-..^..^.^ 

Imii  wollen,  fahr  brauchbare  Handwörterbuch    i&  ^"tjXZ^^i^^^'^'^^^'^'^.^'^IS 

Anianttche  Anftoieer  «nf  eine  doppelte  Art  nützlüeh.  •'S^n,            t^*  .V"  5?""»*r  »»<>»•    Von  G.  /T. 

dt  £e  diucfa  die  den  dentfchen  Nenn  -  und  Zeitwörtern  *«^'«;-  1-    Schreibpapier  2  Rthlr.,  Druckpapi«^ 

Wnefbcte  Oeelinaöon  und  Conjugation  nicht  nur  fttr  »  »*lr-  "  g«".  Cour. 

ihn  eiMoe  Mutterrpracbe  einen  richtigen  Leitfaden  Von  einem  Auszüge,  welcher  \m  t^t^  Hefte  4u 

CBden;£bndern  «och  Horch  eine  for^alUge  Ausi^ahl  Po«*«»»/ fich  b«£nd«t,  fimt.derÄec.ia  der  Jenaer  A. 
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L.  Z.  Nr.  X2;.  folgendes  Urtheil»  w^Mmn  jed^v  LeCav  -  ^tgemliel»  ▼fphiin irit  iind  .gerproehen.     Darum  nnib 

"'•fifLwJfs^fteiJi^ig  be^^tUöpi                    XoU  Fevier  undl-e.  die£s  Wer^  eines  .a^teiv  Wc^iljpn ^  welches  die  \vahr5h 

w^^  «n^^frirchem  cmqaHtelbaren  ll^ife-^  iina  Natur-  Hc^gelll  ip^nUc|iev&r0d/^ainkehiVorOeric}iru^'gro&^ 

genuEs'^  infobönem  clin^range  mit  den  herrlic&enGe-  Staats-  und  Familien -Ihtereffen  lehrt,  ^etzt  doppeU 

genden ,  die  in  g»ifeyol4«*J)wfte>ltntg  ftw  tip»  jwvhtr^  ^wichttg-  £070 1  wttif^  ^n^  <iNK*fti«iiftvoHe^-Gel  ehrte ,  der 

gefuhrt  werden;  befonders  anzii^ud  iXc^  0iel.pScbilde-  ,did^ £choa$  imd  oprrecte  Ausgabe  mit  wahrhaftCic«- 

derung  des  HöUenwalXers  Nolla  und  des  Martisloches  ronifchem  Geift  berorgte.   darf  wohl  auf  den  Dank 

oey  UTIm.     ^                                                               ^  des  rublicums  rechnen. 


>fovW/e  Morati  (||if'  Ffttff. ; j(«t«.  \  Ad  'ufi>  de*  pof^ani         Pkarmcvofnea  B^r^ffUu »-  oder  Phnfßißhe  Pharmak^fot. 
Itudioli  della  lingua  Italia^a  etc.,  da  C,  A.  Fri^  A)4S  dem  Lateini£chen  überfetzt  und  mit  Anmer- 

j  tßHiet^.  %.  ^Pacte  I*».  •  i  .R^«.  iS  gri  Cour»  ^^^8^  rnid-Zufätasen  beg^^itet  von  JDr*  Karl  fVä- 

...    ^DiefeNoVell^A,  eine^  vöw  der  Akad^ie  zu  Pt*  keim ^ucL    -^t^eyte  ,^ge^rW^^ 

iua  gekrönte  Pr^isfchi^ft,  find  in  Italiens  S^rhulen  ein.  .  •  '    ^^,tf  ^^Y^"^^:  .P'' ^-    iSOg,,  4FI.  Si^r.  o 
geführt;  diefsift  ihnen  hinreichende  Empfehlung.  Das        ,       3  mnir.  ö  gr. 
\terdien(r  des  Hrt.frMPe/öm  ift- diefe  Erz^W  i.DÄ«  Preufsifeb«.  Pharmakopoen  ^t  durch   iinv^^rr 

erläuternden  Noten,.  gramm|rikalifchen  Regeln,  und  kennbare  innere  Vorzuge  ein  klaflifches^AnTehen  g&- 

da,  yrp('di€  Ausfpraohe'  zweifelhaft,  die  Wörter  mit  wonnen,  und  in  der  That,  fie  ift  rollkommen  wertfa^ 

'   jl^ccepien  Terfc^zu  h^beh,   ib^dab  man  «u^  ohn#  zur  Grundlage  ähnli^er  Arbeiten- zu  dienen.  Dcrrer. 

Hi^f^  eines  Lehrers;   bey  einiger  Kenntnirs  .der.  Ausi»  4ieflft«Ule  Herr  H<4rath  Juck  konnter  ^Iq  dem  m^dii^    • 

,    fpracb^^und  Grammatik,  richtig  lefen  und  diefes  Buch  «inifchen  PubKonm  jrohl  kein  angenehmeres  Getch^nk 

Terltehnkann.     Der.  Inhal]:  dar  Novellen  ift  höchft  machen,  ^Is  indem  er  diefes  Werk  deutfcher  Einficht 

anziehend,  und  wird  denen,  welche  die  Sprache  er-  **nd  deutibhea  Keifsös  auch  in  deutfcher  Sprach«  gab, 

lerncutw^leii^  die  Mühe  ahgenebttr  bölohfteti.    -  «addaduroh  demfelbeft  einen   noch  ausgebreitetem 

j  .  ,  .WhrkungskreilB  yerfchaffte.     Auch  hat  der  Herr  Heraus- 

'!,"■■  geber  den  Wertb  des  Werkes*  durch  gehaltreiche  Zufätza 

*'^     tm  Verlage  der  J.  A  SteinTchen  BuciJiandlung  -and .  Anmerkungen  beträchtlich  .erhöht ;    und  überall 

Jn  Nürnberg  find  erCgbienen.  und  in  allen.  fi>liden  auf  die  neuefteii  und  interefranteften  Beobachtungen  ~ 

*  BttthHeftdlungen  zu  haben :  im  Gebiet^  der  Gbemie, Rückficht  genommen. 

1    7»^»  ^'^'  -*•»  Bejrträge  zur  Chemie^,  Oekonomie         Stoixner,  L.v.,  Abhandlungen  vomSeiden-,  Flachs- 
und  Technologie.     Mit  5 -Kupfern,  gr.g,    igof.  '  ind  Hanfbau,  nebft  einem  Anhang  von  einer  Art 
t  FI.  oder  16  gif.                                                        '  ^         'Seide  aus  Spinnenweben.     Zweite  Auflage.     %. 
Der  Nswae  des  um  mehrere  Zweige'  des  WitTens  ^*o8-     3©  Kr.  oder  g  gr. 
Sr^  rühmlich  verdienten  Verfaffers  bürgt  fchon  dafür,           in  klarer  und  ^infioher  Sprache  verbreitet  Geh  der 
ibls  m#n  Auch  hier  einie  gehali;#eieheMitthei]ttng  zu  er-  ^^  Oekonom"^  fchon  rühmlich  bekannte  Verfaffer  über 
harten  habe.     Vorzügliche  AufmerklAmkelt  verdienen  feinen  Gcgenftand ;    manches  vorher  unbekannte  Ver- 
•die  gröbtenibeUs  io  übterrafchend  glücklich  ausgefal-  fahretr  wird  gel  AH-,  •  «ÄÄcher  neue  Wink   gegeben 
Jenen  Veirfuchte i  mehrere  fceftfpielige  Lbttsartikel  und  «nd  befonders,  was  der  Verf.  ü^er  die  Einführung  des 
.%bßur^  Farb^ftoffe, durch  einheimifche  Surrogate  zu  er-  Seidenbaues  in  unfern  Gegepden  Tagt,  und  die  RefoV 
i<9tzen.,  und  die  Welt  wird  dergleichen  Verfuche  mit  ute  einiger  in  tdi^ftr  Hinaeht  angeftrfl^ns   Mit  glück 
i^füer  grölser»  Dank  aufnehmen,  )e  mehr  uns  in  lieh  ausgefa^enen  Verfuche,  verdienen  gewifs  die  Be- 
Jiinfi^ht  auf  manche  bisher  für  «numgörtglich  nothwen-  hcrzigungett  alle*  Vatetlandsfreunde.  - 
,dig  gehaltene  GenülTe  die  ftoifche  Lehre  des  Entbeli^  -     w/  ^^  r     .                  -^    A  tr-        .*,          •,  .^  •< 
rens  eingcfchärft  wiri                                                               Verfick  etner  neuen  DßrßeUung  dir  uralten  AU^Ehu- 
.     t»**?      .    -    •  f-'^'  -                  '       .:'          .            »      V                     Lehre;     oder    der    berühmten  '  Sammlung  TS» 
Ciceronis  rhetoriea ^  feu  ihfiitutlbife)?  arfis  efoqüentiae  '*'*''\lyufnek*katm.    fi^ej  Stiick:    Oitpnek*hat  tßktka»' 
«         fbr^nfif  opera  erfq9atttcu]tor}S'difcipliaae3fo/^pAl  ]           do»fc  gekannt.    Nach  dem  ][fateinir(pheitt   der  Per- 
1/      Gr/3(/^»e.'  il  Tomi«    Editio  lecanda*  t  ma)»  igog*              fifch'en  Ueberfetzung  wörtlich  get retie'n' tiachge- 
•  ^j  *,    >  Fh  p^er  X  Rthlr.  8  gn    ...                                         bildeten  Texte  des  HeirrnAfWer^  A*  Pfrran' frcy 
;'      Gcrr^V.Rtieiorifc  bleibt  hdch  nach  beyÄahe  «wey  '        *  f^^«  Deutfch^  überfetzt,  '  und  mit  erläuterKden 
iOirtauCenden   ein  uÄübeVtroffenes  Meifterwerk.  .  Es              Anmerkungen  verfehen    von    !•  A.  R^jernt.    |. 
find  nicht  todie  Regeln  künftHcherScholbcredfamkeit;  ^.     .    Z.«®;?-     *  ^*-  ",*^*'-  oder  ig  gr. 
Winke  und  Lehren  find  es,  ans  der  J^heiuügen  Fülle  ^        Jinmer.  ftärker  erwacht  im  edlen  Volk  der-Deut- 
^^cines   grofseh  thatenreichenGeiftcs,  hervorgegangen,  'then  das  Bedürfnifs  ,  fich  mit  d^m  verwandten  Gtift 
der  ganz  für  das  öffentliche  Wohl  fich  opferte.     Lange  ',aes  .Orienu  zu  befreunden*    'WelcTie  Schätze  unver-, 
Tchlief  diefii  ferofsartfge  Betedfamkei^,  diefe  göttliche  |[ängl icher  Weisheit  ruhen  noch  an  den  Ufern  des  Gau- 
Kraft  der  Rede.     Napoleons  Gefetze  haben  Cie  in  den  ges  und  Indus  l     Man  kennt  Anquetit  du  PHt^s  Ver- 
«ron  ihm  gefchaflTenen  Staateh  zum  Theil'  wieder  her-  dienfte  um  die  JRekanntmachung  der  oriehtalifchen  U- 
•  gestellt  ^  tind  über  bedeutöude  Zwecke  wird  wieder  teratui\    Aber  i^eiii  weltläuFtigesi   m' einer  'ausgeftor^ 

benaa 


«^ic.  N^iix  i4^    SttTEMBEK  tgio» 


iMb  Spraäie^ete^ierbeha;  'WMi  zu  lefeti  ^  ift  triebt 
iBJermenns  Sache.  Daher  Terdient  Herr  Frof.  Rixner 
An  Dank  aller  Freande  morgenIändifehe#  Weisfaeilv 
ja&  er  il^r/iTx  Wer k  in  unher^Tttch€y  und  den  Ap-- 
yani  weitlättftiger  Gelefarfamkeit  in  jredräxrgter  Kürze 
pb,  aaoh  das  Werk  mir  eigenen,  geiftreicfaen  Anmer- 
kongen  aasftattete,  welche  die -Vertrautheit  ihres' Vfer- 
hSm  mii  dem  Geifte  des  Qrients  fattfam  beurkunden« 

&icM,  H,P.A»^  Sammlung  nützlitber  Erfindungen. 
lUt  lo  Knpfertaf ein.  8*  iSoa.    3  Fl.  oder  2  Rthln 

DeTj^binem  Fache  aU  denkender  Kopf  fehr  rer- 
däetne  VmaOer  liefert  hier  eine  Reihe  angenehmer 
md  HiktiDche'r.  mechanifcäier  Erfindungen.  Einige 
fiüd  biolst&r  die  Liebhaber  mechanifcHer  Curiolitäien; 
die  meilten  aber  haben  einen  tieferen  und  nützlioheren 
Seziig  anf  das  prakti£che  Leben  ^  Gewerbe  u.f.  w.,  und 
lier  erfta  der  hier  gelieferten  Aufiüätze  ift  felbft  für  den 
«ttabandeii  Arzt^  £0  wie  für  Manchen  an  einem  im* 
ncr  gew&\xol\cW  werdenden-  Uebel  Leidenden  von 
jonterkexuabarem  Intaireffe, 

ASpmmetPcß-  und  Reife  -  HxnSuch  durchDwfcUani^ 
^  ^  tranireich^  Hüllani^  Helvetietty  Italien  uni  andere 
tagrenunde  Länder*  Nebft  einem  alpha betifchen 
Omverzeichnille  ,•  mittelft  delTen  alle  Poftrouten 
and  Gafthdfe  der  Torzüglichften  Orte  fogleich 
xa  Enden  iindr  Mit  einer  tabellarifchen  Ueber» 
ÜcDt -aller  eiuropäifchen  Münzen  und  einör  Ppft* 
Jurte  Terfehen.    g»      a  FK  45  Kn  oder  x  Rthlr.. 

Diefes  nützliche  Werk ,   welches  lieh  über  die  in* 

ttreBanteften  Länder  Europa's  verbreitet  ^   bietet  vor 

allen  bisher  erfchienenen  gleichet  Inhalts  unverkenn* 

WreVwzQge  dar»     Vornehi^fich  durch  die  befondere 

Xnriditmig  des  Regifters^,  au$  welchem  D^an  fich^ 

durch  eine  lufserft  klare  und  bequeme  Einrichtung,. 

über  jede  mögliebe  Reileroute  im  Augenblick  hinter* 

lifliitsn  kann.  —  Kleine  ftatiftifche  Notizen  bey  merk* 

wfirdigen  Orten  ,^  eine  Angabe  der  heften  Gafthäufer». 

Mriedigende  A^iskunft  über  das  Poftwefen  überhaupt, 

«nd  eine  Berechnung  der  vorzüglichften  europäifchen 

.  Vnnzennach  dem  so  und  34Guldenfufs  —  alles  die& 

yfisA  den  Werth  des  Buchen  in  den  Augen  Reifender 

oad  Ad&Iuftiger  ungemein  erhöhen.. 

Inuri ,  O  ,  das  Lioht  ms  dem  Orient;    Erßer  theiL 
gr.  |.     I  Fl.  30  Kr.  oder  1  Rtblr. 

£ine  fchöne  Blüthe  der  neuerwachten  Liebe  zunv 
Oneat,  ietn  Lande  des  Lichta  und  Lebens  f  In  hellen 
Spottn  leodtet  hier  die  innige  Verwandfchaft  des  deut* 
foien  Oeiftes  mit  demGeifte  d9s  Morgenlandes  hervt>r,. 
^  gewils  wird  diefes  Werk  npch  manchen  denken* 
'foRopf  zu  ähnlichen  Forfchungen  erwecken  und  be* 
geiliern. 

/  Hbuü  ,  y. ,  Statlftik  von  Mähren»    Mit  eineir  Karte 
wnd  TabelM  t-  Mofr  jo  Kr;*^er  f  gr^ 

Bn  fchätzbarer  Beytrag  zur  JCeaatnUa  eines  Stae* 
lvti  deTf  durch  außerordentliche  Kraftanßrengungexi. 


merkwürdig,  dem  {Publicum  liis  jetzt  fo  wenig  Blicke 
in  das  innere  Getriebe  feiner  Organifation  geftattetew 
Doppelt  wiHkomn^eh  mufs  diefer  Beytrag  dem  Statii 
IHker  feyn,,  da  der  Verf.  nicht  andern  nadifchrieir^ 
fondern  «A  Ort  und  Stdle  fleh  über  frfnen  Gegenftand 
zu  unterric&ten  Gelegenheil  halte.. 

i   .  fFahkßi'y  Dity   Uitr  dec».'Ego£smns<  in  dc^  Natur,. 
nebft  einem  Anhange^  die  Wirkungsart  des  Sauer*  . 
Ikoffs  auf  den  thieri{chen  Organismus^  betreffj^nd. 
8.  IJJ07.   .1  FL  oder  16  gr^     , 

Diefe  Schrift  verdient  wohl  mit  allem  Recht  die 
Anfmerklamkeit,  welche  ihr  felbft  Von.  grobes  Den- 
kern zu  rrhail  würde.  Indem  der  VerX  das  Wort  Eig^is* 
mus  auf  feine  urfprüngliche  Bedeutung  zurückJäfarr^ 
mad  iii  demfelben  aat  indiridualiCirernde  Princip'all^ 
Dinge  aufzeigt,  vergifsApaan  gerne  jenen,  armfeligen 
Auswuchs  eines. :  verderbten  Gemüths,  dennaan'gev 
wöEnlich  Egoismus  nennt,  und  gegen. diefea kann  ge-' 
genwärtigft  Schrift  ein  fehr  wirkUmea  Gegengift  abü^ 
geben»  '*  t  '     '» 

fValthir ,  über  Gebturt,  Dafeyn  und  Tod*   f.    1807* 
12  Kr,  oder  3  gr. 

Man  kennt  die  originelle  Manier  des  VerfaCferi^ 
womit  er,  ohne  die  Eigen thümlichkeit  feines^^Wefene 
aufzugeben,,  lieh  den  Geift  einer  geltnteiten  PbiYofp* 
phie  anzueignen  wufste,»  nnd  auf  der  von  grofsen  Deii» 
kern  eröffneten  Bahn  muthig  fortfchreitet.  Wer  ihia 
\a.  feinen  gröjjsem  Produqtionen  ]]ebgewon2xen,.wird 
euch  diele  kleine  Schrift,,  welche  die  wichtigften  Mo- 
numente unfers  Oafeyna  umfafst^  nicht  ohne  Befrie* 
digung  aus  der  Hand  Jegen*- 


mm 


Eine  Ueberletzung^  der  Reifen  des  Lordi^  Fafentüs 
nach  Oftindien,  Ceilon,^  Aegypten,  Aethiopien  u.f.wv 
erfcbeint  ;im  Verlage  des  Induf trie*Coxhptoir'e 
in  W  e  i  m  a  r  von  mir  bearbeitete 

•    Q-reifs walde»  iin  Aug.  if  la*.  FroE.K«4/* 


Fm  Verlage  der  Ren  ge  riehen  Buchhandlung  ixt 
Halle  ift  erfcfaienen ,  und  durch  alle  guteSuchbaoad^ 
lungen  zu  erhalten;  * 

Bitte>  an  deutfche  Aett^te^  ikrt  Kranken  nickt  arm  tu  ma^ 
cken.  Nebft  einer  Bey  läge  von  fraktifckenNotfzem^ 
8..    Preis  g  gr- 

Ein  fiir  Millionen  von  Kranken  Tehr  wichtiges 
Thema  —  die  aftfo  unnütze  Kqßhrkeii  dew  Heilmittel,-^ 
ift  Hier  auf  eine  gründliche ,.  g^i ft volle  ^  dcpi  Herzen 
und  dem  V^ rftande  d«^  Herrn  VejpfafCcrs  £h're  brin* 
gende  Weife  zur  Sprache  gebracht»  Ueberall  bewährt 
,  er  fich  dabey  als  ein  Maixn  von  reifer  praktifcher  Er- 
fahrung, und  wenn  auch  der  gewifTenlofe,  in  feinem 
Schlendrian  verfu|ikne  Arzt^  So  wie  der  habfüohtige 
Apotheker  Jlch  durch  diefe  Schrift  betchärot  'und  ge* 
gefährdet  fehen  follten:  fo  wird  jeder  befsre  Arzt  ihr 
gewi£^  feinen  Bejfal)  g^ben,  und  der  gröfsie  Theil 

des 
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des  übrigen  Pablicttms  ficli  ihrer  als  einer  höchft  nüts* 
liehen  Belehrung  und  wohlthätigen  SchdtzEchrift  dank- 
bar erfreuen.  Jeder  Kranke,  dem  vor  der  Apotheker- 
rechnung bange  ift,  Collte  Ge  feinem  Arzte  beym  erltea 
Befttche  auf  dem  PräCentirteller  aberreiohea. 


Bey  P b  11.  Kr  ül  1 ,    Univeifitits  *; Buddüiftdler  ia 
Landshut,  ift  erlchienen: 

0$iiiier'x!|  N.  T.,  Archir  f.  d.  Gefetsgebung.««  Reform 

d.  )uriftifcheD  Studiums.    )ten  Bds  3tes  Hefu  gr.  g« 

16  gr. 
Jahrbücher  des  Sanitätswefens  im  Königreich  Baiem; 

herausg.  ron  Dr.  S.  HHkerl  und  Or.  M.Ja€iM.   tCkeii 

Bds  ^ftes  Heft.  gr.  %.     so  gr. 
OfcesV,  Dr.,  Preisfcbrift  über  die £ntftdiangu. Heilart 

der  Nabelbrüche.   Mit  Kpf^m.  gr.  %.     i  Rthlr. 
Socfcer,  Dr.,   über  die  Ehefcheidung  in  katholiCchen 

Staaten,  gr.  f.     16  gr- 
fValtkari%  '•  F»%  Abhandlungen  a.  d.  .Gebiete  der  Me- 

dicin,  befonders  der  Chirurgie  n.  Augenheilkunde« 

xr  Bd.  Mit  Kpfrn.  gr.  g.     a  Rtbk. 


tasgxdorf,  JC*  Ch. ,  arithmetifche  Abhandlungen  über 
liiriftifcihe ,  ftaatS*  und  forftwirthrchafrliche  Fragen, 
Mortalität,  Bevölkerung  und  chronologifche  Befiim- 
mungen.gr.).  1  Rthlr»  Mannheim,  b.  Schwan 
u.  Götz. 

„Dem  Rechtsgelefarten  können,  in.  Bezug  auf 
„jährliche  Revenuen,  auf  jlLhrliche  Legare,  a^f  die 
^^Qnartd  Falcidia^  auf  das  Pactum  antichrctioim ^  Fragen 
„vorkommen,  deren  Beantwortung  er  ablehnen  muts, 
„  wenn  ihm  die  hier  vorgetragenen  Lebren  unbekannt 
„find.  Contracte  aller  Art,  dje  Hob  auf  einen  jähr- 
„Hchcn  Ertrag  beziehen;  können  ihn  in  Verlegenheit 
„fetzen,  der  Kameralift  ift  diefes  Nitmcns  unwerth, 
wenn  er  als  folcher  in  vorkommenden  Fällen  feine 
ZuHucht  zu  einem  damit  bekannten  Rechner  nehmen 
mufs.  Dem  Forft manne  ift  bey  feinen- Taxationen 
die  Kenntnifc  dicfer  Lehren  unentbehrlich." 
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tebens  in  dir  invoifitkmim  StsAadi^^Mefi  gegen  «ns 
zu  erfüllen.  Auch  wird  )etst  an  .dem  vouJlämUgtu  dem^ 
fcktn  Repßer  über  alle  lo  Bände  des  Werks  gearbeitet^ 
welches  jeden  darin  .vorkommenden  deutfchen  botant* 
Cohen  oder  Pronnzial  -  Pflanzennamen  ^egen  30,000) 
enthalten  wird.  Mit  der  Zeit  erfoheinen  auoii  noch 
ZttCäue  und  Nachträge. 

Die  Verleger ,  Gebrüder  O  i  d  i  0  k  e 

in  Berlin* 


IIL  Vermifchte  Anzeigea 

In  Beziehung  auf  unfre  frühem ,  waitUuftigem 
Ankündigungen,  welche  diefer  AJIlgem.  Lit.  Zeitung^ 
Deuifchlands  Staatsboten,  der  LandwirtbXbhaftiichea 
Zeitung  und  der  Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt  beygefügt  ge- 
wefen,  auch  noch  bey  uns  unentgeldlich  zu  bekommen 
find,  erklären  wir,  auf  befondre  Veraniallung ,  däft 
es  nicht  möglich  feyn  wird, 

D.  Gillifs  Hamdhusk  der  Landk(uJu$9iftu.Lw.  Oritrcr 
Theil  in  twy  Abcheilungen , 

wegen  der  vielen  dazu  gehörigen  Kupfer»   eber  als  im  «1 
Herbft  diefes  Jal^es  auszugeben.    Wer  fich  vor  diefer 
Zeit  noch  mit  portofreyer  baarer  Vorausbezahlung  an 
uns  wendet,'  erhält  für  6  Rthlr.  Pr.  kl.  Cour,  die  Aus- 
gabe in  Quart  mit  illum.  Kpfrn. ,  für  4  Rthlr.  Pr.  C  die 
Ausgabe  in  Octav  mit  illum.  KpFrn. ,    und  für  3  Rthlr. 
Pr.  C.  die  «Ausgabe  in  Octav  mit  fchwarzert  Kupfern.  -^ 
Wer  für  5ExempL  zugleich  die  Pf  an  um.  einfeudet,  er« 
hält  ein  fechftes  Exempl.  unentgeldlich,  oder  ftatt  det 
fen  ein  oder  mehrere  andere   belie)^ige  Bücher,    dit 
den  Werth  des  fechften  Theils  der  elngeC  Prä,n.  Gel- 
der ausmachen.     In  B  e  r  1  i  n  nimmt  auch  Hr.  Gouver«' 
nements-Baurath  Friderici  (unter  den  Linden  Nr.  41^ 
Pränumerationsgelder  in  Empfang. 

R e n g e r*fche  Buchhandlung  in  Halle« 


1 


Diu  Schluß  fo»  Dietrich' s   vottßänUgem  Le^an  der 
GdTtneretf  und  Botanik  betreffend. 


Berichtigung^ 

Nur  der  erße  Tlieil  der  in  voriger  Meffe  erfchiene» 
nen  Prcd.  z.  Beford,  d.  Humanität  (Hannover.h.  den^ 


Gebr.  Hah/i)  iCt  eine  neue  Auflage  d.  Pred.':    lidf^ 

nach  Paulus  in  Betracht,  über  i  Kor.  13.    Der  zweuteTh^^ 

Gegenwärtig  wird  an  dem  loten  und  letzten  Band    hingegen,  der  auch  den  Titel  hat:  ChrißUcke  P^ed.\  ge* 

iS  fo  überaus  nützlichen  und  wichtigen  Werks  ge-     halten  im  Jahr  TII09.  in  der .  Mar/iiu^iQrvAe  aui  Bremen^ 


diefes  _- .  _  ,      _ 

druckt,  und  derfelbe  wird  zuEndeOctobers,  mit  dem 
Porträt  des  Verfaffers,  fowohl  bey  uns  als  auch  in  je- 
der auswärtigen, /o/^deif  Buchhandlung,  für  3  Rthlr. 
oder  5  Fl.  S4  Kr.  Rheinifch  zu  haben  ieyn.  Bis  dahin 
kann  man  aber '  noch  an  den  genannten  Orten  mit 
a  Rthlr.  6  gr.  oder  4  FI.  3  Kr.  darauf  pränumeri- 
ren ,  und  auch  ]eden  der  vorhergehenden  Bände  noch* 
für  diefen  billigem  Preis  erhalten.  Jedoch  diejeni- 
gen  Buchbandlungen,  welche  diefen  Preis  benutzen 
wollen»  haben  die  ihnen  bekannten  Bedingungen  ^ä- 


ift  eine  ganz  neue  Schrift.    Dieüs  zur  Berichtigong 
von  Nr.  179.  der  Jemufchen  A,  L.  Z.  you  ig  10. 

X>r.  St^lu* 


Auf  die  neue  lehr  vermehrte  und  rerbeCferte  Auf- 
lage des  Jominifchen  Werks:  Troir^  de  gründe  Tacet^ 
que^  5  Volumes  in  ä.  et  Atlas,  luoiait  BeCteUon- 
gen  an  ^  . 

F.  O.  LevjTMU  iia  Strertbnrg. 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


tHEO^lOGIE. 

LtTPTJdy  b.  Feind:  Proteflcmtisfims  und  Ritigion.' 
BnVerfach  ^urOarft^Ilung  ihres  (gegeDreitigen) 
Verhältoiffes.  Von  Georg  Ckriftiam  Müller ,  Pre- 
diger in  Neuolark  bey  Zwickau.  1809.  XllI  und 
162  S.  8.  (20  gr.)      ^ 

\U  ent\  gkicb  diefe  Anzeige  nicht  mehr  zqerft  auf 
^     eVae  ecbaltrelche  Schrift  aufraerkfam  machen 
Jcjnn,  die  ßcb  jetzt  fchon  in  den  Händen  vieler  fach- 
küDdjgen  Lefer  befinden  wird »  fo  foll  fie  doch  we- 
iiigfteiis  ufiferer  Z^tung  den  Vorwurf  abwenden,  von 
eiuBrder  infereßantdien  Schriften  des  letzten  Jahres 
ear  keine  Notiz  genommen  zu  haben.      Ueberdiefs 
kooflea  die  darin  abgehandelten  Gegenftände  nicht  zu 
oh  erwogen  und  befpröchen  werden ,  uin  den  häufig 
rer&rdteten  irrigen  Anfichten  derfelben  kräftig  ent- 
gegen za  wirken ,  fichre  allgemein  gQltige  Refultate 
dag^eo  auszumitteln ,  iind  diefe  zur  Norm  des  Den* 
ken^  ond  Handelns  in  Beziehung  auf  jene  Gegenftände 
fe(t  zu  fteliea.    Reo.  gehört  übrigens  keinesweges  zu 
denjenigen ,  welche,  bey  der  bSufig  bemerkbaren  Ab- 
nahme äufserer  Religiofität,    fQr  die  Religion  felbft' 
benarnbigende  Beforgniffe  b^en.      Er  ift  vielmehr 
mit  dem  Vf.  der  Meinung,  dafs  die  bisherige  Crifis 
znm  Vortheil  des  echt  religidfen  Lebens  ausfchlagen 
und  die  Religion  felbft,  als  Gemeingut  der  Menfch- 
heit  und  als  ihr  edelftes  ßedörfnils,  fidier  w^fdh  rt\ert 
BeCfernunfers  Gefchlechts,  und  mit  ihnen  allmählig 
ancb  .der  verbildeten  Menge  immer  theurer  werden. 
DiefcWerk,  welches  die  Grundfiltze  eines  unbefan- 
gewn  philofopbifchen  Forfchers  mit  religiöfer  Wärme 
Bus[pnc\ky  ohne  den  myftifchen .  Mode  •  Tendenzen 
der  Zeit  das  Wort  zu  reden ,  verdiente  es  allerdings, 
dem  edeln  f^tlters  zugeeignet  tvt  ymerden;  dem  der  Vf. 
ohne  Schmeicheley  lagen  konYite  i  „  Seit  wie  lange  ge- 
hören Sie  nicht  uöfrer  Nation  an,  deren  Sprache  und 
Philofophie  Si*  fich  zu  eigen  machten,  in  delneii  Mitte 
Sie  fo  gern  leben ,  und  für  deren  Bildung  Sie  fo  brav 
mit wirkenJ    Der  Deutfcbe  fühlt  fich    geehrt,    ei- 
nen  Mann  Ihres  Oeiftes  unter  feine  Mitbürger  zu 

Was  die  Methode  der  in  vorliegender  Schrift  mit* 
«theiken  Unterfuchung  betrifft,  fo  hat  der  Vf.  zwar 
Kein  fthilofophifches  oder  logi(phes  Kunft werk  da- 
durch aufgeftellt,  welches  aus  einem  einzigen  Haupt- 
becrif fe  wie  Fäden  des  grofsen  Gewebes  kOnftlich 
berausfpinnt ,  einKunftftück,  desgleichen  die  neuefte 

A^Im  Z.  1810.    Vriü^r  Band. 


philofophifche  Literatur  manche  auf  weifet,  denen, 
doch  bey  aller  Confequenz  gerade  das  Befte  fehlt,  die 
reelle  Wahrheit.  Deito  eifriger  aber  hat  der  Vf.  zu- 
nächft  diefe  auch  ohne  jene  ftreog  logifche  Form  zu 
-erreichen  jgeftrebt,  und  diefs  ift  ihm  faft  dürcfage- 
hends  trefnich  gelungen,  ob  wir  gleich  hin  und  wie- 
der, z.  B.  fchon  im  erflen  Abfchnitte  eine  noch  be- 
ftimmtere  Anordnung  der  einzelnen  Theile  des  Rä- 
fonnements  gewünfcht  hätten.  Der  Unterfuchung  ift 
wenigftens  übelrall  ein  leitender,  wenn  gleich  nicht 
ein  beftimmender,  Begriff  zu  Grunde  gelegt,  nämlich 
der  Begriff  des  Proteftantisraus,  der  aber  nicht  einer 
Idee,  londern  der  Erfahrung  entlehnt  ift,  wie  er  fich 
felbft  auch-<lurcb  eine  That  ausgedrückt  hat#  Das 
Ganze  zerfällt  in  fünf  Abfchnitte ,  welchen  noch  eino 
kurze  Einleitung  über  das  Ferkältniß  des  Proteflantis- 
mus  zur  Religion  vorhergeht.  Der  Vf.  liellt  bier 
zuerft  die  Anficht  deffelben  auf;    welche  von  einer 

^  neuen  philofophifch  •  poetifchen  Secte  als  die  allein 
wahre  und  allein  feiigmachende  anerkannt  wird» 
nach.wlelcher  die  Religion  ein  Erzeugnifs  der  Phan* 
tafie  und  nur  für  die  Phantafie,  der  Proteftantismus 
aber  der  Religion  eher  im  Wege  als  förderlich  feyn 
föll ,  auch  keinesweges  vermögend  den  religiöfen  Sind 
anzufachen  und  lebendijg  zu  erhalten,    der  jetzt  all- 

'  mählig  zu  verlöfchen  fchelnt  Allerdings  mufs  di^fe 
Anficht  der  Religion  dem  frivolen  Zeitgeifte,  dem  d- 
les  an  der  Form  liegt,  und  das  tiefe  urlprüngliche 
Reale  fremd  bleibt,  febr  zufagen,  und  da  han  ficli 
von  den  bisherigen  Formen  des  religiöfen  Glaubens 
zu  entfelfeln  gefuoht  hat,  fo  ergreif  man  gern  das 
leichte  gefällige  Spiel  mit  fymbolifchen  Geftalten,  und 
verwifcnt  in  äfthetifchen  Bildern  die  grofsen  Ideen  dtft 
Vernunft,  und  mit  ihnen  den  Ernft  und  die  Wahrheit 
des  Lebens.  Mit  Recht  hält  es  der  Vf.  für  unnötb>^ 
geg*n  folche  Verirrungen  zu  polemifiren,  oder  gax 
dem  Proteftantismus  eine  förmliche  Sbbutzrede  zu 
halten,  deren  er  bey  dem  vemünffigen  Theile  der 
Menfchheit  ficher  noch  nicht  bedarf;  er  will  vielmehr 
die  mit  nüchternem  Geifte  gefuchte  Wahrheit  fär  fich 
felbft  reden  laffen:  Begleiten  wir  ihn  jetzt  unbefan- 
gen  durob  die  auf  folche  Weife  gewonnenen  Re- 
fultate. 

I.  Proteftantismus.  Er  ift  nach  S.  5*.  im  Allgemein 
nen  diejenige  Denkart,  welche  in  Sachen  der  Refi- 
gidti  keine  itienfcbliche  Autorität  geftattet,  fondern 
lieh  einzig  auf  die  urrprünglichen  Gi-undlagen  des 
Glaubens  ftützt ,  und  den  geoBfeinfamen  Cultus  fref 
nach  dem  Zwecke  der  Religion  ausbildet.  Die  pm- 
M  ^    tiftt.  ' 


t^tantifchen  Religionen  find  ein  Verfucb,  eine  Art 
des  religiöfen  Glaubeos  undCultus  auf  eioem  gemein, 
febaftliciien  Orunde  (der  Bibel )  und  io  Gemäfsheit  ei- 
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n 

II.  Prpteftmtismns  4$r  VenmnflnHgUm.    Der  V^ 

ftellt  diefe»  der  ZeitphflofoplUe  ^  oder  vielmehr  dea 

Exaltatienen    unferer    phantafirenden    Pbilofophen, 

Ber  gemeinfcbaftlichen  Idi^e  (der  Befaarruog  auf  dein    entgegen^   wie  vormals  der  Proießantismms  des  Chru 

Grunde.)  darzuftellen.    Da  der  IV^enfcb  in  allen  feinen   fleutkums^  ficb  dem  kUrarchifcken  Katholicismus  entge- 

*"     "  "^  ^  ^^  '^  """       '  *"  gen  fetzte.    Vernunftreligion  findet  dann  ftatt,  wenn 

w^  die  religiöfen  Ideen  nach  ihrem  Grund  und 
Gehalt  nacbweifen ,  und  fie  als  Erkitmtnifft  geltend 
machen,  die  ihre  Wahrheit  in  und  durch  die  Ver« 
nunft  erhalten.  Auf  diefie  Weife  foll  das  religiöfe  Oe« 
fühU  zu  welchem  die  Anlage  in  jedem  Menfioben 
vorbanden  ift,  zur  Erkenotnifs  und  zur  Ueberzeu« 


Handlungen  ficb  den  Ideen  nur  nähern  kann,  fo  war 
diefs  ancn.  der  Fall  bey  den  Reformatoren,  und  der 
Geift  des  Proteftantismus,  mit  welchem  Stillftand.ia 
der  religiöfen  Erkenntnifs,  und  Mechanismus  in  den 
Anordnungen  des  Cultus  in  geradem  Widerfprucbe 
fteben ,  verflichtet  uns ,  fo  wie  die  fpatefte  Nachwelt, 
das  Werk  der  Reformatoren  dem  Goifte  gemäfs,  in 
dem  es  entftand,  zu  verbeffern.    Jede  chriftliche  Par-    gung  ausgebildet  werden;  und  die  Vernunftreligion, 


s 

^ 


tej>  felbft  die  katbolifcbe,  nimmt  den  Charakter  ei- 
Ber  proteftantifchen  an,    fo  bald  fie  jenem  Princip 
folgt,  möchte  fie  auch  in  ihren  Dogmen  und  litnrgi* 
fchen  Einrichtungen  noch  fo  fehr  von  der  lutherifcben 
oder  teformirten  Kirche  ab  «reichen.     Nur  auf  diefe 
Weife  kann  eine  Vereinigung  der  chriitlich'en  Par* 
teyen  ohne  alle  Einleitungen  von  oben  her  zu.  Stande 
kommeUr    Verfcbiedenheit  in  Dogmen  und  Gebräu- 
eben  kann  daran  nicht  hindern ;  fie  wird  einmal  nie 
anz  verfcb winden,  wird  ficti  aber  von  felbft  vermin- 
,  je  mehr  der  evangelücbe  Sinn  und  die  Allein* 
Qjtigkeit  der  Schrift  herrfchend  wird*     Diefs  ift  der 
Veg  der  ftilißn,  darum  nicht  weniger  refffamen  Ver- 
befferung,  wie  er  einem .  veredelten  Geichlechte  |^e 
ziemt,  in  welcbem  die  geiftige  Kraft  ficb  immer  le- 
bendiger und  machtiger  zu  entwickeln  beginnt.    Rec« 
Slaubt  mit  diefen  Aeufserungen  des  Vfs.  zugleicb  den 
ina  jedes  echten  Prpteftanten  ausgefprochen  zu  ha- 
ben^ der  durchaus  keine.  Vereinigung  vpQ  Hellgipqß* 
parteyea  billigen  kann,   bey  welcher  das  tbeuer  er; 
rungene  Gut,  evangelifche  Freybeit,  Unabhängigkeit 
Too  aller  menfchÜchen  Autorität ,  und  un verrücktes 
Halten  an  den  AusTprQcben  der  Schrift,  wie  ficb  die- 
fer  Geift  des  PruteUantismus  fcboo  auf  den  Reichs* 
tagen  zu  Worms  ( 1517.)  und  zu  Spiyir  (1519-)  ,auf 
eine  feierliche  Art  aqsdrückte,  nur  im  mindeften  be- 
Tcbränkt  werden  follte«    A^s  dem  Princio  des  Pro- 
teftantismus  im  Allgemeineq.  folgert  der  Vf.  in  näbe- 
iper  Beziehung  auf  die  chriftliche  Religion  die  Noth* 
wendigkeit  einer  freyen  Unterfuchung  des  echten  Sin- 
nes der.  biblifchen  Urkunden,    des  gifotxtichin  Ge- 
brauchs der  Vernunft  in  Glaubenslacben,   in  fo  fern 
Seh  diefer  ftreng  an,  die  aus  richtiger  Interpretation 
erlangte  Schriftlebre  hält  und  diefe  nur  weiter  entwik- 
kelt,  und  die  Nothwendigkeit  einer  fprtfchreitenden 
Vervollkommnung    der   Erkenntnifs   und    des  Cul- 
tus.   Die  Verpfliclitiing  auf  fogenannte  Bekenntnifs* 
bflcber  ift  im  ^ntfteben  einer  Confeffiop  nothwen- 
dig;     im  Fortgange  der  Zeit  bleibt  «Piir  die   Ver* 
pnicbtung  auf  die  aägemeim  Form  de.^  Cultus    und 
das  Princip  jeder  .proteftantifchen  Religion  unerlafs* 
lieb.  \,Jede  Lehre  des  Symbolums  kann  nur  unter 
der    Beiiincung    ihrer   Angemeffenbeit    zur  Schrift 
Galtigkeit   nahen,     eine    Bedingung,     dlä  von  flen 
Urhebern    des    Symbolums   felbft    anerkannt,     und 
ohnehin  die  Bafis  des  ganzen  Aeformationswerkrilt/' 

S.  12. 


als   pfailofopfaifche  Denkart,    erlbbeiot  zugleicn  kln 
eine  proUflantifche ,  die  ficb  alle«  Willkfirljchen ,  Va- 
gen ,  Unausfpr^chlicben  in  Beziehung  auf  ReUgion, 
allen  blofsen  Ahndungen  dcfs  Göttlichen  und  vorgeb- 
lichen Anfchauungen  des  Unendiioben,   fo  fernmaä' 
darin  allein  das  Wefen  der  Religion  fucben  will,  kräfr 
tis  widerfetzt.    Die  (S.  a40  gegebene  Erklärung  von  " 
,,Relifi;ion  in.objectiver  Hin&cbt,  als  einem  Inbegriff 
gewifler  Ideen,   die  uns  in  eine  böbere  Weltanbcbt 
einfahren,  und  ein  höheres  Lekensgsßlhl ip  uns  erre* 
geq.  und  unterhalten,**  möchte  deshalb  in  Anbruch  ge- 
nommen wi^rden  können,  weil  weder  das  Einführen 
in  eine  höhere  Weltanficht,  welches  auch  bey  blofs 
kpsmopojitifcben  Ideen  ftatt  finden  kann  i  nocn  auch 
die  Erhöhung  des  Lebensgefobls  eigentlich  als  fa^fon« 
dere  Merkmale  der  religiöfen  Ideen  <4ingefehen  wer- 
den können,  deren.  Hauptcbarakter  vielmehr  in  ihrer 
Beziehung  auf  die.  Gottheit  beftebt.    Die  Urideen  des 
reügipfen  Glaubens ,  odar  des  Ohubens  an  ein  göttli- 
ches Seyu^  in  welcbem  die  Welt4>eftelit,   an  eine  bei* 
li^e  Ordnung,  durch,  welche  Alles  gehalten  wird,  an 
einen  heiligen  Plan,   für  welchen  iilleß  dai  ift,    woza 
Alles  hinwirkt,  find  vorbanden  im  Menfcfaen  als  das 
Erzeugnifs  feiner  vernOnftifien  Natur;   welche,  um 
fich  mit  ^cb  felbft  in  Einigkeit  zu  fetzen,^ und  ihre 
tiefften.  Aufgaben  zu  löfen,    jene  Uricfcen  ausbildet« 
Di^  FMgkeit  und  die  Tendenz  der  Vernunft ,  Ideen 
des. Ueberfinnlichen  zu  haben,   Vernunft  und  Phaa- 
tafie  in  ihrer  höchften  Activität  vereinigt,,  nennt  der 
Vf.  das  iiialifcks  rirmögsn  des  Öeiftes.     Die  pHilofo- 
pbifche  -  Erforfcbung  und  Ausbildung    der  Ideen  ift^ 
ab^r  allein  das  Werk  der  Vernunft  und   diefe  das 
Vermögen  des  Abfotuten,  Unbedingten»  ideffen  Idee 
durch  Symbolifiruna>  wodurch  wir  6e  uns  io  analo-^ 
gen  Begriffen  zum  Behuf  eines  beftimmten  Erkennt^ 
niffes  vorftellig  maghen,   in  dem  Begriffe  von  Gott 
dargeftellt  wird,  an  welchen  die  Vernunft  die  Erfchei* 
nungen  der  physichen  urtd  moralifcbeu  Welt  anrei^r 
faet ,  und  die  Erkenntnifs  derfelbeo  für  fich  vollendet. 
Pbantafie  und  Poefie  find  als  Organe    der  religiöfen 
Ideen  zu  betrachten,   de^ea  wir  noth wendig  bedüir* 
fen,  um  «^er  H^igien  imGemflthe  Zugang  und  Leben 
zu  verfchaffen.    „Mögen  wir,   fagt  der- Vf.  treffend 
(S.  43*)*  ^J®  Relimon  immerbin  mit  PoeCe  behandeln« 
nur  nicht  a/i  Poeue«  wo  fie  nichts  ift,    und  zur  ge* 
baltlofeu    Dichtung   wird.    —     Die   Xendeoz  einer 
gemifen  Sekte  zumMyfticismus»  und  durch  ihn  zum 
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btfaoKrisinns  liat  ibren  nicfaften  Gr qdcI  in  der  fal- 
VUb  Anficht  der  Religion :  dafs  fie  Sacli^  der  Pban- 
bfe,  fteUgioo  felbft  liurPoefie  Tev;  und  diefe  An> 
fcht  geht  wieder  ans  gewiffen  pbilofopbifchen  Ideen 
kttvor»  vrelcbe  aiao,  anftrebend  gegeir  den  nQchteF- 
MB  deutfcbea  Sinn,  und  verkennend  den  gefunden 
■hilofopfajfched  Geift ,  delTen  Bildung  wir  de^n  trefft 
maa  Kriticismus  vorzOgiieh  verdanken,  bey  uns 
bcrrfeheDd  machen  wollte.**  Es  wird  fodann  gezeigt, 
dib  die  religiofe  Erkehntnifs  nur  recht  praktitch 
werden  könne»  wenn  fie  zugleich  theoretifcb  voll- 
kommen,  wenn  fie  mehr,  nacn  klaren  Beeriffeh  und 
IBS «tfdcheideodeD  Gründen  erkannt,  und  fo  Eigen* 
^  thttm  imd  fefte  Ueberzeugung  des  Menfchen  gewor- 
den fey.  A«f  diefe  Weife  wird  das  Verhältnifs  des 
Proie/faiiijsnms  der  Vernunftreligion  zur  Religion 
fiberbaopt  aas  dem  EigentbOmlicben  jener  Denkart, 
Anerkennung  der  Autorität  der  Vernunft  in  Sacbep 
der  Reünon,  Rebiigang  der  religiöfen  Erkenntniffe 
und  {orodbt^teiider  Vervollkommnung  derfelben  iiä- 
W  entwickelt. 

JIJ*  Fm  Jim  Firkältniß  des  Proteftantismus  zum 

Ckr^iwikm.   Der  Vf.  geht  hier  von  dem  örnndfatze 

aas,    däb  dMS  Cbriftenthum  eine  aufserordenUfche 

gdttJfcbe  Anftalt  and  feinem  Inhalte  dach  ein  eicent- 

Behes Gotteswort  an  die  Menfchen,  und  als  fofches 

wahr  and  wahr  mm  diJfintwUUn  fey,  der  es  aus- 

tpfochea  bat;  daft  es  aber  auch  in  dem  göttlichen 

vA»,  dtx  darin  redet,  und  in  dem  rein  reliEiöfecr 

Iii6ea,  aus  welchem  es  hervorging,  und  mit  welcbera 

es  iaoig  verwebt  ift,  eine  Beglaubigung  finde.    Die 

Eotartung  der  natOrlieben*  und  einfachen  Cbriftus- 

Uv«  wurde  durch  das  Streben,  fie  in  ein  fyftemati- 

Mes  Ganze  za  formen  und  das  Leben  Jefu  feibft  zu 

cner  myfteriören  Degmatik  zu  verfchmelzen ,    und 

AorelidM  Tendenz  der  Kirche  zur  Hierarchie  voJIen- 

dflt    Die  Reformation  wollte  nichts  anders,   als  die 

JUtekkehr  zum  Urchriftenthum  'mit  Behauptung  der 

Schrift  als   einziger  Autorität  des   chriftlichen  und 

kaeUichen  Glaubens«     Diefs  bleibt  Geift}  und  Ten 

desz  des  Proteftantismus,  wenn  gleich  fMtker  In  der 

Aadc^ne  der  Schrift  durch  feine  Anhänglichkeit  an 

4ea  aegoitinifchen  Li^rbegriff  hin  und  wieder  irre 

ßhn  und  die  Reformatoren  Geh  genothigt  fahen^ 
>  eben  kirchlicfaeii  Syfteme  ein  neues,  mit  fremd- 
art%ea  BeCtimmungen  verwebtes ,   gegenflber  zu  ftel- 
len«    Jenem   Gnmdfatze  d^   Proteüantismus  gemäfs 
focht  der  'Proteftant   fein  Gl^ubensfjftem  conieguent 
anstnfailden  aus  dem ,    was  er  nach  genauer  Prüfung 
hl  der  Sdirift  wirklich  epthalten  findet.      Es  kann 
dem  Ghriftenthnm  kein  gröfserer  Oienft  geTchehen, 
als  wenn  der  Geift  unter  den   Chriften  herrfchend 
vird:  nichts  anzunehmen,    was  nicht  klare  Lehre 
dff  Bibel  ift.    Auch  das  Volk  hat  das  Recht,  ganz 
jpwib  auch  das  Vermögen ,  feibft  an  der  Quelle  zu 
%9i  ond  aus  dem  lebendigen  Jßrunnen  der  Wahrheit 
SB  febdpfefi    Was  Jem  Volke  ^u  feinem  religiöfen 
Glauben  und  Leben  Noth  thut,  das^  kann  es  in  der 
Bibd  klar  utid  deutlich  erkennen,   das  fotl  es  auch 
fidbft  da  erkennen.    Mao  komme  ihm  nur  zur  Hülfe 


durch  Bildung  des  Verftandes  und  Öefdbis  In  dfer  Til- 
gend und  durch  fortgefetzto  Belehrung.    Dabey  kann 
immerhin  als  Holfs-  und  Leitungsmittel,  als  Verei- 
nigungspunkt  in  den  aligemeinen  Beftimmungea  eina 
Horma  ßdei  in  den  Bekenntnifslebre^  aufgeftellt  wer- 
den, doch  fo  dafs  die  Bibel  einzige  und  entfcheidende 
Autorität  bleibt.    Aber  auch  vernunftmäfsig  foll  das^ 
Volk  feinen   chriftlichen  Glauben  erkennen -lernen, 
fich  der  planen  Grönde  bewufst  werden,  durch  wel- 
che fcbon  die  blofse  Vernunft  jede  Belefamng,  jede 
yorfcbrift  der  eigentlichen  Religion  für  Cefa  zu  be* 
Wahrheiten  weifs ,  damit  es  feinen  Glauben  rechtfertig 
.gen  könne,  und  nicht  allef  für  den  Menfchen  verlo- 
ren fey,  wenn  es  dinem  frivolen  Gefchlechte  gelingt» 
ihm  die  Achtung  fQr  die  heiligen  Fundamente  feines 
Glaubens  zu  entreifsen.     »wie  der   proteftantj^che 
Lehrer  mit  inniger  Ehrfurcht  an  dem  göttlichen  Worte 
hält,  und  es  gdtend  macht  um  fein  feibft  willen,  fa 
findet  er  in  derfelben  Achtung  ffir  diefe  himmlifcfae 
Wahrheit  die  Verpflichtung;    fie  dem  menfchlicheii. 
GemOthe  al$  Eigentbum,  und  als  ein  lebendiges  Wort 
zu  fibergeben,  und  daher  Cbriftenthum  und  Vernunft 
in  wirkfame  Harmonie  zu  bringen,  dafe  der  Glaube 
durch  Ueberzeugung  geftärkt,  und  die  UeberzeCignng 
durch  den  Glauben  geheiligt  werde.     Das  ift  echte 
rehgiöfe  Aufklärung     S.  69.     Der  Vf.  zefgf  zugleicbtf 
dafs  zu  di'efer  unfere  Cultui'  fchon  ihre  beffere  JRffh^' 
.tung  genommen  habe.      „Das  freje  Denken  iit  dar 
Religion  bat  aufgehört  ein  Vorzug  zh  fejn,  wie  ed 
auch  oft  nur  ein  Deckmantel  der  Unwiffenheit  ift» 
und  n\ir  wo  Gründlichkeit  mit  Nübhternheit  des  Ur- 
theils  gepaart  ift,   findet  Auszeichnung  ftatt*^  S»  71* 
Am  Schluffe  diefes  Abfcbnittes  werden  noch  diemo» 
dificationen  berOckfichtigt,  welche^ie  Religion;  ins- 
befondere  Katbolicismüs  und  ProteftantismttS»  io  der 
Denkart  der  Menfchen  "^und  in  ihrem  Leben  bisher 
hervor  zu  hringen  pflegte.    So  wird  nur  im  Aligemei- 
nen „die  Vorliebe  för  berge'brachte  Formen»  Mei- 
nungen, Einrichtungen  u,  IV  f.,  welcbe'fich  vorzög- 
lich  bey  den  Bewohnern  katholifcber  Länder  findet^ 
und  die  fie  gleichgtlltiger  und  fogar  widerfpenftiger 
gegen  Verbefferungen  macht,  als  es  die  Regiernngea 
oh   wOnfcben   werden"*  —    der  durch  freye  Ent- 
wickeiunff  der  Vernunfttbätigkeit  beförderten  Em- 
pfänglichkeit  för   Reformen    in   den   verfchiedenen 
Zweigen  des  öffentlichen  Zuftandes»  und  was  irgend  ' 
dahin  einfchlägt,  die  man  in  proteftantifcbenftaateo 
bemerkt,  entgegen  geftellt;  eben  fo  die  Leichtigkeit» 
ipit  welcher  der  große  Friedrick  das  Volk  über  fein 
wahres  Intereffe  aufklären  und  es  dafür  jn  Thätig- 
keit  fetzen  konnte,  den  Schwierigkeiten,  mit  wel- 
eben  der  edle  ^ofetth  in  diefer  Hinficfat  zu  kämpfen 
hatte.     9)  Das   ungjackiiche  Preußen  ^   fo  wird  nach 
S  77.  bemerkt,  bat  in  der  neueften  Zeit  ein  glänzen- 
des Bevfpiel  von  dem  Einfiuffe  gegeben^  den  die  bef- 
fere  Bildung  über  die  Gewalt  der  drOckendft^n  Ver«^ 
hältniffe  erringt.     Unter  aller  Schmach  und  allem 
Elend,  welche  es  fo  lange  erlitt,  blieb  es  ruhig  und 
duldend  —  während  das  bey  weitem  nicht  fo  ent- 
ehrte und  gedrückte  fponi^s^  dem  noch  dazu  eine 

glfiek- 
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glQckliche  Zukunft  verheifsen  wurde,  die  Fafioe  des 
Aufruhrs  ergriff,  und  mit  feinen  Feinden  fich  felbft 
ifis  Elend  ftfirzte.  Aber  auth  Spanien  und  Preufsen ! 
Welcher  Unterfchied  in^  dem  Geift  und  der  Bildung 
diefer  Reiche !  Dort  vollendeter  Katholicismus  —  hier 
ausgebildeter  Proteftantismus  bey  gleich  warmer  An- 
hänglichkeit an  den  Regenten ,  ujid  die  Verfaffung  des 

Landes.  ** 

ly.  Ueber  den  fmntkhen  Charakter  des  Chrißen- 
ihnms*  In  Beziehung  auf  das  Vorturtheil,  dafs  das 
Chriftenthum  durchaus  poetifcher  Natur,  alles  in. 
derof^ben  fymboli£ch ,  dafs  es  eine  Religion  für  Gnn- 
liche  Menfctien  fey,  dafs  di^gegeu  der  Proteftantismus 
die  Cchönen  Ideale  des  Göttlichen  zerftöre,  indem  er 
es  zu  einer  kalten  trocknen  Verftandeslehre  lautere, 
focht  der  Vf«  näher  zu  beftimmen,  wie  der  Menfcb 
nur.  durch  Symbolifirung  die  religipfen  Ideen  zu  Er- 
kenntniffen  erbebe,  und  wie  die  Art  der  Symbolifi- 
rung oder  Darfteilung  des  Nichtiinnlicben  entweder 
durch  Begriffe ,  oder  mrch  Anfehauungen ,  oder  durch 
beides  den  vernünftigen,  ßnntichen,  oder  finnlich •  ver^ 
künftigen  Charakter  einer  Religion  beftimme.  Den 
letztern  legt  er  dem  Chriftenthume  bey  9  in  fo  fern 
die  Ideen  der  Religion  darin  nicht  biofs  in  angemeffe- 
nen  Begriffen  ausgefprochen,  fondarn  auch  in  leben- 
digen Anfcbauungen  erkannt  werden,  die' für  ßch 
"vi^rheit  haben,  und  zur religiöfen  Wahrheit  leicht 
und  ficher  hinfahren.  „Wir  haben  hier,  beifst  es 
&  103- 9  «i<^^  Symbolifirung  des  Göttlichen,  die  alles 
hinter  fich  läfst,  was  die  vereinigte  Macht  der-Ver- 
nunft  und  Phantafie  ihr  gezenüber  ftellen  möchte; 
es  ift  das  lebendige  Wort^  dargeftelk  in  dem  We£en 
und  Leben  Chrilti."  Der  Vf.  geht  hierauf  die  ein- 
zelnen cbriftiichen  Ideen  in  jener  Beziehung  durch, 
wobey  er  jedoch  den  Lehrbegriff  Jefu  und  der  Apo- 
ftel  nicht  Icbarf  genug  von  einander  trennt.  Als 
Grundidee  des  Chriftentbums  wird  die  Idee  des  Got- 
tesreicbs  anerkannt»  wozu  die  tbeokratifche  Verfaf- 
fsng  des  Mofaismus  die  na^hfte  Veranlaffung  gege- 
\t&a  haben  foU,  Auch  hier  hat  uns  der  Vf.  nicht  völ- 
lig befriedigt,  wenn  er  S.  93.  fagt,  dafs  im  Chriften- 
thum an  diefe  Idee  alle  übrigen  angeknüpft,  durch  fie 
bedingt  und  aufgehellt  warden;,  da(s  man  felbft  cfie 
mit  den  religiöfen  und  fittlichen  Begriffen,  felbft  mit 
denen  des  Chriftentbums,  fchwer  zu  vereinigenden 
cbriftliohen  Vorftellungen  von  einer  Begnadigung  der 
Menfchen  durch  Chrillum  9  von  Vergebung  der  Sün- 


9« 


den,. von  Rechtfertigung  durch  ded  Glauben,  von 
ewiger  ErMffung  und  Befeligung  durch  Chrifti  Tod    ' 
und  Verdidnft,  ohne  Anftofs  für  "die  Vernunft,  und      I 
zum  Vortbeil  des  religiöfen  Lebens  hätte  behaupten    ^ 
können ,  wenn  man  fie  nicht  für  fich ,  foniflerrt  immer    ; 
unter  der  Idee  des  Reiches  Gottes  aufgefafst  hätte.    ', 
Diefs  möchte  fich  wenieftens   in  exegetifchem  Be-    I 
tracht  nicht  wohl  rechtfertigen  laffoi.     Als  Eigen-    t 
thümlicbkeit  oder  Verirrung  des  Katholicismus.wird 
S.  106.  angegeben ,  dafs  er  mehr  den  finnlichen  Cha-     ■ 
rakter   des  Chriftentbums  ausgebildet  habe.    „Die    } 
Umgebung  der  Religion  wird  bey  ihm  leicht  rum  ein« 
zig  w  efentlichen ,    aus   den   Anfcbauungen  werden 
Glaubenslebren,  das  Bild  herrfcbt,  und  die  Idee  wird 
in  Schatten  geftellt  —  die  Religion  wird  finnlich,  ihy- 
thologifcb.     Daher  der  eigenthQmlicfae  Lehrbegriff     ^ 
des  Katbolicismus,  daher  der  finnliche  Gultus  deffek     j 
ben  mit  feinem  reichen  Apparat. "    ]iän^  eigenthümll*     1 
che  Verirrung   des  Protcitantismus   dagegen    ift  es,     j 
dafs  er  leicht  in  das-andere  Extrem  verfällt,  das  Sym-    \ 
hol  gänzlich  auf^geben,   das  Chrifteathum  zur  blo-    ' 
fsen  Vernunftreligion  zu  läutern ,   und  die  Herzen  zu    * 
erkälten,   um  blofs  den  Verftand  zu  erhellen,    wel-     ; 
ches  befonders  in  den  letzten  fünf  Decennien  b  emtrVb^ '  '! 
bar  gewefen  ift.    Allein  wie  unrichtig  und  aberelk    J 
man  von  einer  folchen  Verirrung  Einzelner  auf  eiee    \ 
allgemeine,  und  auf  eine  Untauglichkeit  des  Prote- 
ftantismus zur  BeförSerujag  des  religiöfen  Lebens 
Oberhaupt  fchliefsen  würde,  liegt  am  Tage.    Soü  ihi 
Chriftenthum  etwas  vorherrfchend  feyn,   da^Sinnll-    ' 
che  oder  das  Vernünftige:    fo  können  wir  unfehlbar   ( 
nuf  das  Letztere  wollen,  ohne  das  Erftefe  indefs  ganz  | 
auszufchliei]5en.    „  £hre  alfo  dem  Proteftantismus,  der  1 
uns  zur  Quelle  der  Wahrheit  führt,  und  .fie  uns  lau-C 
ter  und  rein  kennen  lehrt!  Er  beharre  lo^diefemStre^  J 
ben,  und  bleibe  uns  eine Schutzwebc. gegen  Unglan«  \ 
ben   und   Aberglauben!    Er  bilde  immer  mehr  die  l 
Ideen  der  Religion  auch  m  philofophifcbea  Erkennt«^ 
nifs  aus,  wozu  ^,  ein  Kind  des  Lichts  ,  die  Bahn  ge. 
brochen  hat,  damit  Vernunft  und  Chriftenthum  in 
Einklang  ftehen ,  und  ihre  vereinigte  Macht  uns  die 
Wahrheit  aufhelle  und  fiebere !  —    Aber  die  Prote« 


ftanten  mögen  auch  auf  der  Hut  feyn,  dafs  fie  nicht  1 
in  blofsen  Begriffen  das  Göttliche  zerlegen  und  au£i  - 
löfen,  und  dem  höhern  Sinne  die  lebendige  Kraft  det  1 


Glaubens  rauben,  die  im  Chriftenthume  wirküim  ^tx* 

den  foll.''  S.  iio. 


(D«r    Befchluf*  folgt.) 
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n  ka'ifcvl.  franz. Decret  enthält  folgende  Vcvfügun- 

gen:  jMit  Ausnahme  des  Seine -Departements  foll  künf- 
tig in  jedem.  Departement  niir  ein  Journal  erfcheinen ; 


tmd  zwar  unter  d^r  AufGclit  der  Präfectur ;  indelXen 
können  diefe  daneben  in  den  grofsen  Städten  den 
Druck  von  Intelligenzblättcm  7.ur  Anzci!^  von  Waa- 
rcn,  Auctioncn  u.  ^gl,  erlauben;  die  gelehrten  Jour- 
nale dürfen  keine  fremdartigen  Artikel  enthalten  u*  £  w*. 
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THBOLOGIB. 

L11FSI6,  b>  Feiod:    Proteftantismus  und  RittgUm* 
Voa  Giorg  Cliriflian  Müller  u.  f.  w« 

(BefhUafi  der  in  Hunu  25a  abgebrochenen  Reoenfimu  ) 

VJ  jbfm  BmrthBilung  des  proUßawtifihen.]    Den 

Onmd  des  ^etimkenen  Anfebns  der  öffentlichen  An* 

dacteeD  tucht  der  Vf.  varzOgUcb  darin»  dafs  man  über 

das  Wefeo  derReUgion  beffere  Einficbteo  ergriff,  aber 

darüber  das  Aeafsere  der  Religion  gehörig  zu  wfirdi* 

Sa  vergafs;  doch  mögen  auch  die  Frivolität  und  £r- 
üathog  des  Zeitalters ,  die  Beyfjpiele  der  höberea 
Kltffeo  tt«d  andere  Urnftände  daran  Theil  haben.  Sehr 
treffeod  ia^  der  Vf.  S.  1 16. :  »$  Wofür  und  wozu  die 
AafticDgiing  fo  vieler  Schnftfteller  der  neueften  Zeit, 
Baridihmgen  und  Oebränche  auszudenken  9  die  man 
Utiü  in  Ausftbrung  bringen  kann  und  Tür  welche 
nan  fich  nur  fo  lange  intereffirt,  als  der  Reiz  der 
Neobeit  zieht?  —  ^iur  von  der  Veredelung  des  reli- 

SEea  Snoes  dart  man  die  wSnnere  Theifiiabme  an\ 
tos  und  felbft  die  Veredelunjg  deffelben  erwarten." 
Galtns-ift  deon  Vf.  der  Inbigrtffvon  SimriehH^ngen  und 
Btkvukeik  asur  Darßelhng  und  BelAung  religiöfer 
üfaM  und  GefMhti.  Üneern  vermifst  man  mit  dem  Vf. 
■odi  eine  ▼ollftandige  Theorie  der  Liturgik »  zu  de- 
ICO  Abfaffuns  wir  den  Vf.  felbft  durch  unfern  hiemit . 
dffflBtlich  eriuinen  Wunfeh  gern  veranlaffeii  möcb- 
Un*  Als  Haupttrfordernifs  mr  DarJieUung  einer  re- 
Kgidfaildee,  (iegefchehe  nun  durch  die  Hede  oder 
4u€h  fjmbolifcbe Handlungen ,  z.B.  dieAbendmahls- 
iejer,  wird  ff^akrheH  angegeben»  Angemeffenbeit  der 
Sdrfidbogen  und  Uebungen  zu»den  religiöfen  Ideen 
Ukb.  Nfichft  der  Wahrheit  wird  aber  auch  SskönheU 
der  Darftellung  erfordert,  vorzüglich  in  negativer 
HiDficht,  ins4o  fern  dabey  alle  Gefchmacklofigkeil 
vernriaden  -yverden  mnfs.  „Alle Schönheit,  alle  Reize 
fo  Beredfamkeit  verfchwindeo  vor  dem  Mangel  aa 
"Wdirbeit  und  Kraft  der  Ideen«  Kein  Pomp,  keine 
Macht  der  Kunft  kann  das  vergüten,  was  durch  die 
Vaangemeffenbeit  der  religiöfen  Uebungen  zu  den 
Ueen  der  HeUgion  im  Gemüthe  verdorben  wird." 
&  fa|.  Wird  der  Cultus  als  Mittel  zur  Erweckumg 
lad  &/rtofii?  religiöfer  Ideen,  Gefühle,  Entfchlie« 
fcongen,  betrachtet:  fo  ift  Zweckmaisigkeit •  fein 
Gentes  Gefetz;  und  diefe  erfordert  wieder  Lebendig- 
kiü,"  EinfatMieU,  Freyheii  des  Cultu&,  als  Bedingun- 
go'zor  Erreichung  feines  Zweckes.  „Def.Culfu^  if< 
A.  X.  Z.   1810.    Dritter  Band. 


« 
Mittel ,  nothwendig  foll  er  daher  feinem  Zwecke  ent- 
fprechen,  tfTid  es  iu  ganzlich  gefehlt,  wenn  man  ihn 
als  etwas  für  fich  beUehendes  behandelt,  oder  ihn  be- 
liebig, zum  Behuf  eines  aftbetifchen  Genuffes  ausbil- 
det. *'S.  133.  Um  die  Grenzen  einer  Anzeige  nicht 
zu  überfchreiten ,  muffen  wir  uns  ungern  verfagen, 
mebrers  aus  der  gehaltreichen  Ausfahrung  diefes  Ab* 
fohnitts  mitzutheilen.  VVir  heben  nur  noch  folgende 
einzelne  Bemerkungen  ^us :  Mit  Recht  tadelt  der  Vf., 
dafs  der  Todestag  Jefu  faft  überall  in  der  proteffan- 
tifcben  Kirche  nur  als.  ein  baibheiliger  Tag  gefeyert 
wird.  *  Die  von  dem  Vf.  empfohlene.  Fe^er  des  Auf- 
erftehongsmorgens,  wie  fie  in  der  Brüdergemeinde 
ftatt  findet,  würde  noch  zweckmSfsiger  erfcheinen, 
weni^  fie  immer  nur  an  einem  wirklich  fchönen  Mor« 
gen  und  in  eitler  milden  Jahrszeit  veranftaltet  werden 
könnte.  Der  Vf.  wflnfcht  zwar  dem  proteftantifchen 
Cultus  noch  mehr  Lebendigkeit,  doco  geftebt  et*  mit 
Recht  zu.,  dafs  für  Verftand  und  Herz,  als  den  Mit« 
telpunkt  aller  Wirkfamkeit  des  Cultus,  durch  Rede 
uodGefang,  unftreitig  den  wichligften  Theil  derGot*' 
tes Verehrung,  eifrig  eeforgt  werde»  und  dafs  der 
Menfch  bey  erhöhter  Bildung  je  länger  je  mehr  die 
Empfänglichkeit  für  die  finniicben  Reize  des  Cullu^ 
und'  fomit  die  Theilnabme  für  ihn  felbft  verliere^ 
wenn  er  weniger  fürGeift  undQerzt  9\s  für  die  finn* 
liehen  Af fection^ . darbietet.  DefCen  ungeachtet  kana^ 
man  behaupten,  dafs  keine  Partey  nocn  die  Bedin« 
gungen  des  Cultus  ganz  erfülle«  wenn  «deich  jede  ihr 
eigentbümlicbes  Gute  hat ;  dafs  aber  dem  Geifte  des 
I'roteftantismus  gemäfs  eine  fortfchreitende  Vered* 
lung  deffelben  am  erften  und  leichteften  bey  den  pro- 
teftantifchen  ConfelBonen  zu  erwarten  fey.  Die  Fort- 
fchritte  des  Cultus  ftehto  Indeb  immer  im  Verhält- 
nifs  zur  vollkommnern  Ausbildung  des  öffentlichen 
Glaubens.  So  konnten  Exorcismus  und  Ohrenbeichte 
erft  dann  abgefchafft  werden ,  als  richtigere  Begriffe 
über  diefelben  verbreitet  waren:  Der  Vf.  fucht  hier- 
auf zu  zeigen,  dafs,  wenn  onfere  öffentlichen  An- 
dachten  dem  Geifte  und  Zwecke  der  Religion  nicht 
durchaus  entfprechend  find,  diefs  zuiti  Theil  die 
Schuld  derXiturcen  felbft,  und -eine  Folge  ihres  un- 
proteftantifcben  Geifte«  fey,  dafs  ihnen  aber  febr  ia 
die  Hände  gearbeitet  werden  könne,  wenn  man  \h^ 
nen,  was  fo  febr  BedürfniCs  ift,  eine  neue  Agende  in 
Form  der  Schleswig -Holfteinifchen  jdarböte.  Treff- 
Uche  Bemerkungen  finden  fich  hier  zugleich  über  die 
Vortheile,  die  man  fich  von  der  Umwandlung  des  öf- 
fentlichen, i^ment)lc|i  des  proteftantifchen  Cultus 
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.  verfprlcbt,  und  aber  dieThunlichkeit  der  Secbe  übef- 

haupt.    Sebr  richtig  wird  hier  geüagt  S.  159. :  },  Wahr- 

iKifüg,  diejenigen  beratbeo  aas  Uhr  übel,  die  auf  eine 

Umwandhing  deis  Cultus  dringen ,  auf  dafs  es  mit  der 

Religion  unter  uns  beffer  werde.     Unfer  Cuhus  ift 

freyncb  gegen  den  katholifchen  fehr  einfach,   und 

greift  nicht  fo  ftark,  wie  diefer,  die  Gefühle  an.  Aber 

er  ift  unfrer  religiöfen  Denkart  angemeflen.    Man 

mQfste  uns  den  Geift  nehmen,  wenn  man  uns  einen 

andern  Cultus  geben  wollte.     Der  Pfoteftantiscrius 

kanü  Qberall  nur  einen  einfachen  Cultus  haben ! "  — 

Gern  gebel)  wir  auch  folgenden  Refultaten  des  Vfs. 

Beyfall :  Die  Gebräuche  jeder  Kirche  find  dem  Glau* 

beu  derfeiben  aDgenreften ,  will  man  jene  ganz  umän« 

dern,    fo  mufff  man  erft'^diefen   verändern  köncfen. 

Aber  wem  fällt  es  jetzt  noch  ein,  den  Meofchen  ^* 

nen  andern  Glauben  aufzudringen,  wenn  fie  ihn  nicht 

wollen?  Wer  kann  jetzt  noch  an  eine  gewaHfatniXJm* 

kehrung  des  Glaubens   denken?    Diefs  wflrde  eine 

Revolution  der  Religionen  feyn ,  wovon  man  freytich 

fcbon  geträumt  hat ,  die  aber  grofser  und  fchreckli- 

cher  feyn  würde,    als  die  politifchen  Umwä^ungen 

injsgefammf.      Atich   dem   eiogefchränkteften   Kopfe 

kann  es  nicht  entgehn ,  dafs  ficn  eher  alle  Reiche  aer 

Welt  umfchaffen  laffen,    als  dafs  die  Gewalt  in  den 

Meinungen  und  Gebräuchen  der  Religion  Ver^de- 

rungen  bewirken  konnte.      Auf  cfiefem  Weee  läfst 
•  fich  daher  auch  keine  Veränderung  des  religiö^n  Cul- 
tus denken.    Die  beflere  Ueberzeugung  aliein  kann 

dazu  vorbereiten,  die  höhere  Bildung  in  allen  Klaffen 

mufs  das  Bedürfnifs  dazu  wecken:  To  erft  kann  die 

Verbeffcrung  felbft,  obwohl  immer  nur  allmählig,  er- 
folgen. Aber  man  darf  fich  nicht  damit;  beeilen.  Denn     nimmt  die  eigne  Geiftesfihigkeit  des  Lefers  überall  in 

das  Heil  der  Religion  hängt  überall  nicht  vom  Cultus      "    "  " —     _    -      _   ^  - 

ab.     Laffe  man  jeder  Partey  ihren  Glauben  und  ihren 

Cultus;  möge  fich  jener  erft  ftill  und  in  fich  felbft  läu* 

tern  durch  die  Arbeiten  edier  Männer  an  allen  Orten 

der  Chriftenheit.    Dann  wird  fich  auch  der  Cuitud 

fchon  mit  ihm  veredeln. 


ctmirovHfa  (ifloo.  8.)  dazu  vorgearbeitet,  und  es 
freuet  uns ,  diefe  Materie  in  geowärtiger  Schrift  wei» 
f  er  ausgeführt  zu  fehea.  Bekanntlich  hatte  der  poly» 
graphilohe  NUfck  unter  dem  Titel :  Die  Thiotogu  dir 
Jfimnn  u.  f.  w.  (Erfurt  1790.)  ein  ähnliches  Werk 
verfucht;  aber  es  C^hlte  diefem  Manne  durchaus  an 
feften  Principien,  und  fein  Werk  felbft  iftin  der  Aus- 
führung eine  unzweckmäbige,  planlofe  Compilation 
?e worden.  Andere  Verfuche  von  Gaab,  Branbirgtr^ 
Ttieß  u.  a.  waren^  entweder  iinvollftändig,  oder  auf's 
Einzelne  gerichtet ,  fo  dafs  man  alfo  behaupten  darf, 
dafe  Hr.  T.  durch  feine  Oefchicfate  eine  wirkliche 
Lücke  in  unferer  Literatur  auszufüllen  angefangea 
habe.  Seit  der  Erfcheinung  diefes  erßen  Theiles  find 
zwar  zwey  ähnliche  Verfuche  erfchienen ;  allein  es  ift 
jedem,  der  näher  damit  bekannt  ift,  fogleich  einleuch- 
tend, dafs  fie  diefe  nützliche  Arbeit  nicht  flberflüffig 
machen  können.«  Die  Schrift  von  Manitms  ( (Jeher 
die  Ueftalt  der  Dogmatik  in  der  Luther.  Kirche  feit 
Afdni^.  *  Wittenberg  1806.)  beginnt  theils  mit  einen 
etwas  unficheren  Terminus  a  quo ,  theils  läfst  die  Aus* 
führung  vieles  zu  wünfchen  übrig.  Das  voluminöfe 
Werk  aber,  welches  der  Prediger  Fuhrmann  unter* 
dem  Titel :  Die  Außeiungin  neuerer  Gattesgetehrten 
in  der  ckri/ltichen  Glaubenslehre  feit  1760.  lerfler  Band« 
Leipzig  1807.  g.)  angefangen  hat,  ift  nicht  »nur  ^e 
fehr  zweck jofe  Compilation,  fondern  vertheidigt 
auch  jene  theolbgifche  Aher- Aufklärung,  welche 
zum  Glück  für  die  Theologie  bald  vorüber  feyn 
wird.  —  Die  gegenwärtige  Gefchichte  dagegen  Ift 
wirklich,  wofür  fie  fich  ausgiebt,  pra£fmatt/cfc;.d.\u 
fie  ftellt  die  Begebenheiten  im  Caufal- Nexus  dar,  und 


BRESLAU,  b.  Hamberger:  Pragfnatifche  Gefchichte 
der  Theologie  und  Reiigion  in  dar  proteflantifchen 
Kirche  während  .der  .zweyten  Hälfte  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts«  ,  Von  SohannAuguß  Hein- 
rich TUtmänn^  Profeffor  der  Theologie  zu  Leip- 
zig. Erfler  Theil,  bis  zur  Erfcheinung  der  kri- 
ti^hen  Pbilofophie.  1805.  XVt  u.  348  S.  gr.  8« 
(iRthlr.  lagr.)  .      '       '        ,      . 

Wir  empfehlen  diefe  Schrift  jedem,  dem  dasSohiök- 
fal  der  Tlieologie  nicht  igleichgültigiiV,  zur  aufhierk-^ 
l&Rnen  Leetüre.  Vorzüglich  lehrreieh  aber  ^#ird  üä 
den  jüngeren  Freunden  des  thedlögifeh^' Studiums- 
feyn,  weil  fie  am  heften  daraus  lernen- itdnnen,  wie 
die  neuem  Anfiehten  der  Theologie,  "wodurch  Tich 
die  letzten  Decennien  des  i8ten  Jahrhunderts  fo  merk- 
würdig ausgezeichnet  haben ,  entlianden  und  ausge- 
bildet wurden,  und. wie  diefe  Neuerungen  richtig  gt' 
Würdiget  werden  mülTen.  Der  gefcbätzte  Vf.  hatte 
Seh  fchon  durch  fein  Progfaimii :    Hieötogia  recenei 


Anfpruch.  Wie  richtig  Hr  T.  den  Gefichtspunkt  fei- 
ner Gefchichte  gefafst,  erhellet  theils  aus  der  Vor^ 
rede,  theils  aus  der  Einleitung,  wo  wir  befonders  ' 
das  S.  31  ff.  Gefagte  empfehlen.  Der  Fleifs  des  Vfs. 
geht  zwar,  wie  bev  einer  folchen  Arbeit  mit  Recht 
gefodert  wird,  auch  ins  Einzelne;  aber  feine  Haupt« 
abficht  ift  doch  immer  auf  die  Hefultate  gerichtete 
Und  fö  hält  fich  diefe  Schrift  glücklich  frey  von  zwey 
Modefehlern  unferer  Zeit:  einem  blofs  fllgemeinea 
und  gewöhnlich  hdchft  einfeitigem  Räfonnement,  und 
einem,  ängftlichen  Zufammenratfed  einzelner,  fchiecht. 
geordneter  und  verbtfndener  Notizen ,  worunter  das 
lebendige  Wort  defi  Oeiftes  wie  unter  den  Dornen  ^^ 
fticket.  Die  Literatur  ift  nicht  vergeffeo,  aber  mife 
Werfer  Sjparfamkeit  beygebracht  worden. 

Daß  die  Gefchichtef  über  den  vqrgefetzteo  Ter-p 
iMn  hinaus  geht,  iitid  die  Scbickfale  der  Religion  und 
Theologie  feit  der  Reformation  (umn^arifch  b  .'rück« 
ichtig^,  verdient  alle  Billigung.  Denn  alles«  was 
tfachher  gefchehen  ift,  kannrnur  nach  dem  Zwefike 
undOeifteder  Reformäktoren  richtig  beurtheÜt  wer- 
den. Vorzüglich  gelungen  fcheiAf  uns  die  Darfte(- 
lung  des  dogräatilchen  Lehrbegriffes-  S.  50  ff.,  naj 
wir  ftimmen  dem  Vf.  vollkommen  in  der  Erklärung 
CS.  52.)  bey:  ,^  dafs  das  Princip  desSyftems  der  chrilb 
liehen  Religion ,  fowoht  in  Anfebung  der  Materje 
als  der  Form »  in  nichts  anderem  >  als  ia  der  obrilkii* 
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dm  Lebre  fdbft  Heg«'"  a*  f<^  w.  Eben  To  beyfalls- 
mth  find  auch  die  Bemerkungen  über  den  wiffen« 
JefaftUcben  Zuftand  der  Theologie  im  i7ten  und  im 
Aabog^  des  igten  Jahrhunderts.  Die  Veranderun- 
gm  feit  diefem  Zeitraum  werdei»  nun  9  der  eigentii- 
ckn  Aufgabe  gemüfs^  zuerft  im  Allgemeinen ,  lodanp 
in  Befoodereti  aufgezahlt  und  zugleich  beürtheiir. 
Die  Natur  der  Sache  geftattet  nicht,  einen  AuszAg 
hiorfOD  zu  geben;  aber  jeder  unbefangene  Lefcr  wird 
adt  der  Oenaiiigkeit  der  Relationen ,  7o  wie  mit  der 
Richtigkeit  und  Billigkeit  der  gefällten.  Urtheüe  zu« 
fdeden  zu  teyn  Urfache  haben. 

Yfis  wir  an  der  Form  des  Werks  im  Allgemei- 
nen aaszutsitzen  haben ,  betrifft  die  Abfonderung  der 
Maleriabea  unter   die  allgemeinen  Bubriken:    Rili- 
gkm,  Thn^9gii  und  KjßTche^  •  Diefes  Fach  werk  ift  dem 
echten  PrmBStismus  des  Ganzen  etwas   nachtheilig 
gewordenjndem  beydiefer  Methode  manche^  getrennt 
crfchcMit,   was  man  lieber  verbunden  fäbe.    In  den 
ijnheäen  <ib«r  die  kritifchen ,   herm^eotifchen  und 
txegi^UAieQOnmd&tze  der  Neuem,  fchien  uns  Hr.  T, 
xaw^ko  milder  nod  nachgiebiger,    als  wir  es  ge^ 
wüBfcbt  bäfteos  weil  gerade  hierbey  die  Arroganz 
maneber  TbeoJogen  den  freyefteri  Spielraum  hat. 
JMk  djefer  Theii  nur  bis  zu  der  durch  Kanins 
liferfMfaie  bewirkten  Revolution  in  der  Theologie 


1^,  (agi  fehon  der  Titel.  Der  zwepti  Theil  foll  die 
Grfciiicbte  bis  auf  die  neueften  Zeiten  herabfflhren 
Bsdibf  Ganze  l>efcbliefsen.     Wir  hoffen  ^   dafs  der 

Wibidd  Zeit  und  Mufte  haben  w^de,  fein  verdienfit- 

bdM  Werk  zu  voU^adien. 


PASTORALWISSRNSCHAFTEN. 

O&TTiKGKN»  b.  Dieterich:  Anweifung  zum  Rhyth- 
mus in  komiUtifcher  und  liturgifcher  Hlnßckt ,  als 
HfUfsmitUt  betrachtet ,  den  ReligionsvortrSgen  über- 
hoMpt  und  den  Predigten  insbefondere  mehr  An* 

'nekmlichkeitf  fTürde  und  Eindruck  zu  eeben.  Von 
T>x.aoh.  Fr.  Chriflaph  Gräfe.  1809.  XX  u.  292  S.  8* 
(iRthlr.) 

^ir  baben  (A.  L.  Z.  igog.  Nr.  249.  S.  972)  des 

Vh.  JmeUung  zum  Periodenbau  mit  Beyfail  ange* 

Jü^;  anch   vorliegeni|e  Anw'eifung  verdient  eine 

rAmliebe  Erwfibming     Das  Buch  handelt ^nvörderft 

'  von  dem  Wohlklange  flberfaatrpt,  und  dem  redneri- 

tehen  insbefondere,  und  von  d6m  wichtigen  EinflufTe 

«MUben.    Von  dem,   wiks  der  Vf.  Rhythmus  heifst, 

,«Biwofir  wir  im  Deutfchen  kein  ganz  daffelbe  fa- 

gcndes  Wort  haben ,  wird  Colsende  Real  •  Definition 

m^el»;    es  fey  „derjenige  Wohlklang  der  profai- 

naaRede,  welcher  aus  der  angemeffenen  Miichung 

der&flpzen  und  Längen  entfache,  und  in  der  Reihen- 

UAgeSki  Wörter  ein  Ebenmafs  der  Bewegung  hörbar 

werdtt  lafTe.*'    Sodami  wird  von  den  Beftandtheilen 

gMredeis   aus  deren  Zurammenret2ung  der  Rhythmbs' 

CBtfteht,  und  diefe  Theorie  wird  hernach  auf  Reif* 

domtvortrage  angewandt.  ,  Der  letzte  Abfehnitt  bringt 

ttt  iiteratur  diem  Fachs  bey.    Es  ift  dem  Kec.  ange* 


nehm  ge^efen,  etwas,  das  man  nur  ffir  Saiche  tfes' 
GefQhls  halten  könnte,  auf  Begriffe  gebracht  zu  fe-v 
hen,  und  Hr.  (rir.,  dem  auf  d^  Oöttingifchen .  Uni? 
verfität  die  Vorlefungen  Ober  die  Homiletik ,- fo  wie 
über  die  ganze  Paftoraltheologie  aufgetragen  find,  und 
der  dafelbft  in  dem  katecheiifcheo  Inftitnte  und  in 
dem  homiletifchenSeminarium  diepraktifchenÜebun» 

SSV  der  Studirenden  leitet,  verdient  Dank  fOr  feitte 
em{lhung,'die  Aufmerkfamkeit  und  das  Nachdeo^ 
ken  angebender  Theologen  auf  diefen  Oegenftand  zu 
leiten.    SoUtp  auch  hier  und  da  von  dem  Rhythmua 
zu  viel  erwartet  werden,  fo  ift  doch  vorliegende  An- 
weifung  fehr  unterrichtend,    und  auch  geübte  Homi- 
leten und  Liturgen   werden  manches   daraus  lern«'.n 
'können.    Mit  Recht  werden  die  metrifcben  Altarge- 
bete und  Anfangsgebete  von  Predigten,  in  denen  ei- 
nige eine  befondeie  Schönheit  zu  finden  glauben,  als 
zu  künftlich,  zu  manierirt  uxid  mit «iner  innigen  An- 
dacht, die  ganz  Natur  feyn  will,  unverträglich ,  ver- 
worfen- auch  die  ermadende  Einförmigkeit  folcber 
abgemeuenen Gebete  macht  fie. verwerflich.  Vielleicht 
wäre  es  auch  nützlich  gewefen,  vor  einem  pecfanti- 
fchen  Streben  n^h  Rhythmus  zii  warnen,  den  Studi- 
renden  zu  fagen,  dafs  die  gröfsre  Kunft  im  Verbergen 
der  Kunft  beftehe,  und  ihnen  die  Wahrheft  eindrOrk* 
lieh  zu  machen,'  dafs  der  Geift  das  wahrhaft  Bele- 
bende ift,    dafs  alfo  ein  geiftiofer  Rhythmus  keine 
Wirkung  tbutr    Die  Infpirirteften  Stellen  gfofserPro- 
faiker  find  rhythmifch  geworden ,  ohne  dafs  die  Ver- 
faffer  '  daran    dachten,    ihnen    diefen  entzückenden 
Wohlklange  zu  geben;  man  kann  z.  B.  alles  verwet- 
ten, dafs  Güihen  in  der  herrlichen  Stelle  dex  Leiden- 
des jungen  IVsrthers,   die  in  der  Gölchen'fchen  Aus- 
gabe diefes  unfterblicben  Kunftwerks  das  Datum  des 
IG.  Mays  hat,  die  Regeln  des  Wohlklangs  nicht  vor- 
fch webten",    als  er  fie  niederfchrieb ,    und  welchen 
Zauber  von  Rhythmus  hat  ddch  diefe  Stelle!  Daffelbe 
gilt  vonderScene  in  dem  Qdtz  von  Berlickingen^in  wel- 
cher die  Richter  des  heimlichen'  Gerichts    auftreten! 
Auch  möchte  Rec.  noch  bemerken,  dafe  man  es  mk: 
den  Regeln  des  Rhythmus  nicht  allzu  ftrenge  nehmen 
dürfe,  und  dafs  man  fie  ^u weilen  glücklicher  über- 
tritt als  befolgt;  Hr.  Qr.  hat  z.  B.  zwar  richtig  erin- 
nert, dafs  in  manchen  religiöfeo  Liedern  gegen  die 
Profodie  .gefehlt  w^rde;    aber  darum  möchte  doch 
Rec.  lieber  fingen;    „  ÄrAö«  jÄ.dte  Tugend,,  mün  Ver^ 
langen,"*  als:  Ja  fchün  ifl  Tugend,  mein  Fer langen,'* 
lieber:  ,,Preift  ihn,    Ihr  Lieben,  preifet,  den  Vater^ 
der  uns  fveifet ,''  als:    ,,of>reift,  Ihr  Lieben ,  preifet'' 
li.  f.  f.;  lieber:   „AufJ  Laßt  uns  ihm,   dem  GoU  der 
Macht,    Lob,  Preis  und  Dank  ertheilen,**   als:    „den 
w&rmften  Dank ertheiten."*    Ueberhaupt  kann  raait 
hier  fagen:  Sey  nicht  allzu  gerecht,  und  allzu  correet! 
Warum  gefiUt  uns  ein  Stil  nicht,  in  welchem  atlzn 
merklich  jeder  Fehler  vermieden ,  allzu  fichtbar  nacli 
Zierlichkeit  und  Wohllaut  geftrebt  wird?  Ohne  Zwei- 
fel, weil  er  nicht  dKs  Freye,  das  Leichte,  das  Unan« 
seftrengte  hat,  das  in  dem,  was  in  feiner  Art  vor^zOff- 
ach  ift,  fo  fehr  anzieht;  Schuliehrer  find  eben  defs- 
wegen,  weil  ihnen  immer  die  Regeln  des  Stils  vor- 
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Tolfwebea,  dfe  fie  den  Schalem,  von  Rechts  wefen, 
ernftlich  einfcbärfen,  oft  nicht  die  berteo  Stiliiten« 
Einige  Kleinigkeiten  erlaube  der  Vf.  dem^Rec.  zum 
Schluffe  bey läufig  anzufahren.  Man  darf  nicht  fagen : 
„Shr  fteht  in  dem  f alfchen  Wahne ; "  denn  es  giebt  lei- 
nen wahren  Wahn.;  auch  wüfste  Rec,  wenn  er  als 
Schaler  in  der  Kinderlehre  von  Hn.  Gr.  als  von  fei- 
Hent  Katecheten  gefragt  würde:  „  fi^as  für  ein  Feuer 
mufe  das  feyn,  wodurch  Felfen  und  Klippen,  und 
Oebirgsklüfte  zerfcbmelzen?**  nicht  anders  zu  ant- 
worten, als:  „ich  weifs  es  nicht."  (Hr.  Gr.  läfst 
den  Schüler  antworten:  ein  großes  Feuer.)  Endlich 
ift  es  nicht  genügt  zu  fagen :  „ich  bin  der  Meinung^ 
daCs  es  einerley  iey,  ob  man  Collecte^  Compofitionu.  f.  f. 
mit  einem  c,  oder  mit  einem  i,  fcbreibt ;  man  raufs 
auch  einen  Grund  angeben;  warum  man  es  für  einer- 
ley Mit-;"  Rec.  fcbreibt  diefe  Worte  mit  einem  Cy  nicht 
jBit  einem  k,  aus  dem  Grunde,  weil  fie  vom  Lateini- 
fchen  abftammen ;  roüfsten  fie  hingegen  aus  dem  Gria- 
chifchen  abgeleitet  werden,  lo  würde  er  fie  mit  einem 
k  fchreiben, 

HAT  URGESCHICHTE. 

•  Brkslau,  b.  Kayfer:  Orniihologifckes  Rtlderbuch  für . 
die  §fugendj  oder  naturhiftorifche  ünterhaltun 
cen  über  die  vorzü^ichften  Sing;-  und  Stuben- 
v5gel*Deutfchlands.  Erflen  Bandes  erßes  Heft, 
welcher  aus  der  vierten  Ordnung  des  Bechflein*- 
fchen  ornitholoßifchen  Syftems,  die  XVI.  Gsitz 
Tung  (Lö/üä)  oder  die  Naturgefchichte  der  ver- 
fcbieJenen  in  Deutfcbland  einheimifcben^  Kern- 
beifserarteniRund  deren  Abbildungen  enthält,  igog« 
3a  S.  4.  tnit  6  illum.  Kupfert.  ( i  Rthlr.  8  gr.)  mit 
fchwarzen  Kpfro.  (1  Rthlr.) 

Der  ungenannte  Herausg.  will  mit  diaf^r  Schrift,  die 

in  dialogiKsher  Form  die  vollftändige  Naturgefchichte 

der  deulfchen  Sing  -  und  Stubenvögel  enthalten  foU, 

Kindern  von  reiferm  Alter  eine  lehrreicheUnterbaltung 

verfchaf fen.  Den  Dialog  hat  er  um  deswillen  gewählt, 

•weil  er  aus  Erfahrung  weifs,     wie  gern  die  Kinder 

Raffs  und  Campens  Schriften  der  An  lefen.    Rec.  hat 

tiirfits  gegen  diefen  Zweck,  nur  würde  er  erflens  nicht 

das  fianze  Detail ,  fondern  blöfs  das  hauptfäcblichfte 

lind   merkwQrdigfte  aus  der  Naturbefchreibung  der 

Sin£-and  Stubenvögel  gewählt  haben,    um  das  Buch 

rieht  fo  weitläufüg,  und  theuerzu  machen,  und  zweff^ 

tens  würde  er  mehr  Sorgfalt  auf  die  Kupfer  und  ihre 

Ausmahlung  gewendet  haben  als  getchehen  ift.    Der 

Herausg.  fcneint  fich  zwar  auf  feine  getreuen  Abbil« 

dunccn  etwas  zu  Gute  zu  thun ,  und  tadelt  fo  gar  die 

Namannifchen;  allein  wir  rathen  ihn  nur  die  Naßman- 

wfchen  beyzubehalten ,  und  er  wird  beffer  daran  thun, 

ab  wenn  er  Ge  nach  feincrlArt  verbeffert  ftechen  lafst. 

S6  will  er  z.B.  die  feinigen  dadurch  herausheben,  dafs 

er  feinen  gemeinen  Kernbeifser  mit   den  Naumanns 

fchen  in  Parallele  fetzt     Die  Figur  hat  er  zwar  etwas 

oeändertf  aber  nach  unferer  Meinung  nicht  verbef- 
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fert«   <}utwäre  es  gewefen,  wenn  ef  die  untere  iVoi. 

fM/iiiff^i:Ae  Abbildung   copirt  hätte,    welche  treu  ittf 
und  auch  den  männliehen  Vogel  vorftellt.    Was  die 
Qbrigen  Abbildungen  anlangt ,  fo  ift  fein  grüner  Kera- 
beifser  weit  fcblf chter  als  der  Naumannifche^  und  eben 
fo  der  Gimpel.    Am  heften  geratfaen  find  der  kreuz« 
fchnäblige'und  fcheerenfcbnäblige  Kernbeifser,  doch 
ift  erfrerer  etwas  zu  dunkel  illuminirt.  -^     Der  An« 
fang  diefes  Heftes  wird  mit  dem   gemeinen  Kreuz* 
fchnabel  oder  fcbeerenrc^näbligen  Kernbeifser  (Lofeia 
curviroflra)  gemacht.    Ein  Schaler,  dem  er  zumKaof 
angeboten  wurde,  hält  ihn  fOf  eine  Mifsgeburt,  eine 
Schülerin  meyat ,   er  fey  ein  Papagey.    Der  Lehrec 
nennt  ihn  Kreuzfchnabel ,  und  dza  Gefpräch  fährt  (e 
fort :  Fritz.  Ja  wenn  ihr  fchon  etwas  von  der  Natur»», 
gefchichte  der  Vögel  wQfstet,    fo  würdet  ihr  euch  j 
nicht  fo  Ober  einen  Kreuzfchnabel  verwundern ,  und 
ihn  für  einen  Papagey  oder  gar  für  eine  Mifsgeburt 
halten.     Lehrer.    Ey  ey  Fritz!    Diefer  Vorwurf  ift 
hart.    Wer  wird  fich  mit  feinem  bischen  MehrwÜTen 
fo  aufblähen !  Jaeinrkh.  Was  wir  jetzt  noch  nicht  wit 
fen,  werden  wir  kfloAig  lernen,  wenn  wir  Achtung 
geben. und  fleifsig  find.     Lehrer.    Brav  lieber  Heia- 
rieh!  ^  Seyd  ihrs  zufrieden,  wenn  ich  euch  täglieb 
etwas  aus  d^r  Naturgefchichte  der  Vögel  erzähle? 
Aäe.  O  ja!    guter  Hr.  Ring,    wir  bitten  recht  fehf 
darum.    Lehrer.  Ihr  feyd  mir  zuvor  gekommen;  ich 
hatte  euchdiefs  Vergnügen  für  den  Sommer  zugedachl 
u.  f.  w«    Diefs  kann  zugleich  eine  Probe  von  der  Be- 
handlung der  Materie  feyn.  Die  weitJäuftigeo^  und  ge- 
nauen Defchreibungen,  die  vpn  den  Vögeln,  ihrer Oe* 
ftalt  und  Farbe  gegeben  werdefti,  und  welche'  zuweilen 
die  Kinder  felbft  machen,    paflen  eigentlich  nicht 
recht :  denn  eines  Theils  find  die  AbblTdtiDgen  niefat  | 
fo  gut  gemacht,  dafs  fie  die  Kinder  darin  wieder  fin-  : 
den. können, und  fie  mßfsten  daher  denfelben  nicht  in« 
tereffant  genug  feyn ,  andern  Theils  können  fie  auoi| : 
überhaupt  nur  dann,  wenn  die  Kinder  den  lebendigen 
oderausgeftopften  Vogel  vor  fich  haben,  welches  hier  ] 
nur  ein  einziges  mal,  nämlich  bey  dem  Gimpel  der  Fall.., 
ift,  vnn  reellen  Nutzen  feyn,  um  nSmlich  ihren  Beob«^ 
achtungsgeift  zn  wecken ,  zu  fchärfen  u.  f.  w.  Wenn | 
nun  volleods  Fritz  feinen  Gefch wiftern  die  Kennzeichen  ^ 
der  Ordnungen  und  Gefchlechter,  und  die  ganze  Bar  ^ 
fchreibung  des  Kreu^fchnabels,  ohne  dafs  er  ihn  feil»* 
oder  feine  Abbildung  vor  fich  hat,  aus  dem  Kopfe  vo? 
erzählt ,  fo  ift  diefs  auch  in  der  Form .  ein  Fehler  unlf 
unnatürlich:  denn  fo  etwas  läfst  fich  fogenattigarnicW 
im  Gedächtnifs  behalten  und  wiedergeben.    Oer  Her*' 
ausg.  mag  diefs  auch  felbft  gefühlt  haben,  denn  in  dae 
Folge^giebt  er^ewöhnlich  die  Befchreibungen  felbA^ 
und  zeigt  die ' Abbildungen  dazu  vor.    Wird  derfeRm 
bey  der  FortfeUung  aufdiefe  hier  giemachten  Hemer« 
küngen  Rückficbt  nehmen ,  fo  kann  allerdings  ie\m 
Bilderbuch  eine  angenehme  und  nfitzliche  Unterhat 
tung  fqr  Kinder  werden :  denn  auch  die  in  den  Oefpxi» 
eben  gela^entlicb  eingeftreuten  Lebreif  find  gut  und 
zweekmäisig.  * 
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ERDBBSCH&EIBUNG. 

HsTüKLBEita  f  b.  Mohr  u.  Zimmer:  Geographiae  et 

/        ftijtoruif  Dncatus  Magni  Baienfis  primae  tineae^ 

äuctoTt  Caroto  Georgia  Dümgiy  Acad.  Ruperto- 

CaroiioaeD«  L.,  Atbenaei  GaIlico*AvenioiieDfis 

de  Clauti  VaUe  fodall^    Pars  I.    MDCCCIX. 

93  S.  8« 

Das  BedlltEfuIs  änes  Abriffea  der  Badifcbea  Oeo* 
,    gTäphie  and  Gefcbichie  zom  Gebrauche  in  den 
ffiebriea  Scbuleo  des  Grolsherzcgthams  Baden  be- 
maNDte  Ha.  D.  Dümßt  zur  AosarbtitUDg  der  vor  uns 
iieg^dma  Schritt.    Unterftfitzt  wurde  er  hej  Ausar« 
beirong  derfidbeo  durch  die  Gate  des  Ho.Staatsrathes 
Widiroäi  ood  des  Hn.  MioirteriaNSecretärs  Büchler. 
Der  LalÖBÜcheo  Sprache  bediente  er  fich,  theiis  weil 
feüeSriinft  zugleich  die  Stelle  einer  Inaugural  r  Dif- 
hutioa  vertreten  folltet  tlheils  weil  er  glaubte,  fich 
iB  der  Lateinifcbed  Sprache  kürzer  und  beCdnamter 
anidrflcken  zu  können,  als  in  der  Deutfchen.    Noch 
wr  dem  Drucke  der  Schrift  erhielt  er  von  der  nun 
as%ebebenenGeneraI-Studien*Gommifl]on  die  fchrift« 
li6iieZtt6cherung,  dafs  diefelbe  wirklich  als  Lehr- 
Imcbia  den  Grolslierzoglich  -  Badifohen  Schulen  ein- 
ffiälvt  werden  follte.    Vielleicht  bitte  ihr  für  den 
«ttm  Zweck  eine  etwas  andere  Form  und  Eiorich- 
ing gegeben  werden  können;  aber  hievonatoefehen, 
i^St  ein  Cchätzbarer  Beytrag  zpr  nahem  Montnifo 
des  Grolslierzogthums  Baden ,  und  zeugt  von  vielem 
FlöCse.    Die  dado  abflebandelten  Gegenftande  find 
Uyside:    GeogrAphifcne  Lage,  Grenzen ,  FUlcben- 
nim«  pob'tifche  JEintheilni^  mit  Angabe  der  alten 
^  Bcnerworbenen  Befitzungen  des  Haufes  Baden 
wcA.den  Läneviller  und  Presbufger  Frieden  1803^ 
od  ige6,  natürliche BefcbafFenKeit  des  Lalides(Ber-i 
9,  Thäler,  Gewä(Ier,Clima),  Boden  Producta  aus 
4a»£rey  Rachen  der  Natur,  Nahrune- und  GewerbO' 
der  £io wohner,  Fabriken  uud  ManuFactaren ,  Han- 
4d,  Einkünfte,  Kriegsmacht.     Ueberall  ift  bierbey 
anf  den  altem  und  älteften  2«u&and  des  Landes  und 
faaier  Bewc]iuier,  fo  weit  die  Nachrichten  reichen, 
bdkficht  genommen.    Der  Text  ift  mit  zahlreichen 
IRoiea  verleben ,  worin  tbeils  die  benntzmo  Quellen 
abgegeben  Ibd,  theiis  der  Text  näher  eriiutert  wird. 
Än/serdemm  jedem  Hauptabfchnitteein  Verzeiebüifs 
<fcr  iötern  und  neuem  Scbriftfteller  vorang^fc^iekt. 
Welche  fich  vor  dem  Vf.  mit  den  von  ihm  oabandel- 
A.  tm  Z.  1810.    Dritter  Band. 


tan  Gegenftänaen  befchlftjgt  haben,  fo  wie  die  n^- 
thige  Notiz  von  den  altera  und  neuern  Karten  des 
Gfo£sberzogthames  Baden  oder  einzelner  Theile  def- 
felben.    Mit  Uebcrgehnng  der  Ton  dem  Vf.  angege- 
benen ,  aber  durch  die  neue  Organilätion  des  Ch-ofs-  ' 
berzogthumes  Baden  vom  a6.Nor.  1809.  (S.  Nr.  153^ ' 
der  A.  L.  Z.  »on  diefem  Jahre)  wieder  abgeSaderteo 
poütifcben  Eintheilanc  deffelben,  tbeilen  wir  aus  Hn. ' 
2?**  Schrift  den  Freunden  der  Geographie  und  Stati-  ' 
ftik  foleende  Notizea  mit.  Das  Gro&herzogtbum  Bi' 
dea  nach  feinem  jetzigen  Umfange  Üegt  zwifchea  4.7* ' 
37'  39"  und  49'  45'  nördlicher  Breite  und  zwifebea 

?*!  *'  ü*?*  57' 30'  **«"  ^°fS^-    Es  erftreckt  fich  als 
radwertUche  Grenze  des  jetzigen  Deutfcblande«  lings 
dea  RheiaM  von  Saden  gegen  Norden  in  ununterbro- 
chenem. Zuuunmenhange  mehr  als  55  Meilen  weit ' 
Seine  Breite  ron  Weften  eeeen  Often  ift  verlcfcieden  • ' 
von  3  und  3  bis  zu  30  Meilen.     Gegen  Weften  und 
Süden  hat  es  d^  Rhein  und  den  Bodenfee  zu  natOr-  - 
liehen  Oreezen,  gegen  Often  dasKönigreich  Wärtern-  • 
berg  nnd  das  Grofsfaerzogthum  WOrzburg,   gegen 
Norden  das  Grofsherzogtbum  Frankfurt  (das  f%r- 
ftenthmn  Afchaffenburg).    Sein  Fläehenraum  beti«et 
gegen  «79  bis  sgo  Quadratmeüen,  wovon  kaum^ 
ererbtes,  alle  flbrigen  neucrworbenes  Land  find.  Der 

{;r«f9tn  TheÜ  des  Landes,  nSmlich  der  obere  oder 
QdUcbe  und  der  mittlere,  ift  vorzOgUch  gebireir. 
Der  bAchfte  Berg  ift  der  Feldberg  in  iet  ehimaliged ' 
Provinz  des  Oberrheines ;  feine  Höhe  beträgt  4670 
Fofs.  In  derfelben  Provinz  kommen  ihm  atn  nlch- 
ftM  der  Belchen  von  ^53,  der  Handel  von  3901,  der 
Kohlgarten  vOn^79a  Fu6.  In  der  ebemal&en  Pro- 
vinz des  Mittelrl^es  ilk  der  Höhekopf  von|«6<»Fufe 
unter  den  Bergen  «vn  bekannter  Höbe  der  böchfte: 
in  der  Provinz  des  rjiederrheinesdermajeftitifcheKö- 
Digsftuhl  von  spso  FWs  Höhe,  der  mit  feinem  Schei- 
tel  hoch  fiber  das  an  fmnemFufse  liegende  Heidelberg' 
emporragt,  und  feinen  Namen  von  dem  tapfero  und- 

einft  befheg,  habe«  foll.  UeBÄrhaupt  werden  33  Ber- 
ge  ausgezeichnet.  Von  den  Gebirgen  find  einige  Ur- 
^"jXL'"*!"*  Uebergaagsgebiree,  andere  Trapp, 
und  riötzgebirge,  andere  aufgefchwemmte  Gebirge^ 
andere  endhch  Vulcanifche,  wie  die  Gebirge  an  rfer 
Bergf^rafse.  Unter  den  Thälem  in  den  ehemaligen 
Provinzen  des  Ober-  und  Mittelrheines  ift  das  reizen- 
de,  auch  fenwidurchßefchreibungen  bekannte  Mure- 
thal.     In  d«r  «bemaUgea  Provina  des  Ünterrhda4 

"  ^  •  <  und 
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und  zwar  in  dem  jetzigen  Neokar;_und  Pctenwalder* 
Kreife,  bildet  eine  doppelte  Reihe  "von  Gebirgen  auf 
deft  beiden  Seiten  des  Neckars  das  romautifebe,  mit 
TrAmmero'alter  Ritterburgen  auf  dett*Berghöben  ge- 
zierte, Neckarthal.  Unter  den  Wäldern .  vjon  fenr 
grofsem  Umfange,  nicht  nur  in  den  gebirgigen  Ge- 
genden, fondero  auch  in  den  Ebenen,  die  aus  Fich-  • 
ten,  Eichen,  Buchen -uttd  Kaftatti^pn  .beftehen,  Amt 
der  Schwarzwald,  das  weftliche  Ende  des  alten  Her- 
cjnifchen  Waldes,  der  mit  Nordamerikenifobeo  Bätir. 
inen  und  Gefträuchen  bepflanzte  Hagenfchiefs  und 
dj^  Härtwald  zwifehen  Mahlburg  Und  Graben  in  der ' 
mittelrheinifcben  t'rovinz.  Aufser  der  Donau,  wel- 
'  che  jetzt  in  demfelben  ihren. Urfpraog  nimmt»  ift  es 
npch  gegen  Weften  dureb  den  Rhein  begrenzt,  meU 
cfier  bey  Mannheim  den  Neckar  als  Neueoflufs  auf- 
aimipt.  Vom  Maine' wird  es  nur  auf  eine  kurze  Stre- 
cke e  hefpalt.  Unter  den  29. kleinern  FiüfTen  und  Bä- 
chen behnden  fich  die  Kinzig,  die  Tresfvm,  die  Sehnt-- 
ter ,  die  Hench ,  die  Murg ,  die  Enz ,  diekryftallhelle 
Alb,  dieElfenz  und  Jaxt,  welche  fioh  theils  in  den 
lUiein,  theils  in  den  Neckar  ergie&en.  Seen  hat  Ba* 
d^n  in  der  ehemaligen  Oberrheiniicben  .Pt*oviaz;~  in^ 
jener  den  fiodenrjge,  den.  ilmenfee  und  den  auf  dem 
Feldberga  befindlichen  Sehluchfee  u«f«  w.;.in  diefer 
d^  Mummelfee  auf  d6r  Spitze  des  Seekmfes,  den 
Wilderfee^  Hornfee.und  Fiiederfee.  Als  Tmpfftein- 
holeift  merkwflrdig  dieHafelerhdie,  aneh  Erdmanns*- 
\ocU  genannt.  NatQrliche  Säuleo  voaS tein. findet  snan- 
in  dtf  Herrfchaft  EbeTrftein  bey  GausJMcb.  Das  Kli* 
ma  ift.|i4ch:der  vejrfcbiedenen*BefcbaffenkeirunGhlia-' 

fß  des  Landes  verfchieden ,  rauh  und  <  kalt  in  den  ge-* 
jrgigen,  mild  i^id  angenehm  in  den  ebenen  Gegen- 
den, Ebei^  fo  verfchieden  ift. die  im  ganzen  febr  gro- 
lle F^ruchtbarkeit  des  I^mdes.  Aurdem  Thierreiche 
liefert  es  von  wilden  Thieren  Hjrfche,  Rt^he,  Dam« 
h^rfcbe,  wilde  Schweine,  Hafen,  Kaninchen,  Plfch- 
oUeru,  Iltifffs,  Marder,  Fücbfe,  Wiefei  u.  f.  w. ; 
(l'eyer,  Adler  ^ den- gemeinen,  den  Seeadler  und  den 
Flilchadler),  mehrere  Arten  von  Falken,  den  Weihe, 
den  Habicht,  den  Uhu,  die  Eul^u.  f.  w.-  und  aufser 
apdern  bekannte  mehrere  Arten  von  wilden  Ganfen 
Wid  Enten I  den  Tauctier;  den  Löffelreiher  und  an- 
dere Arten  vqn^Reiher«  den  Rohrdombiel,:  den  Storch; 
den  Nachtraben,  die  Schnepfe,  dtfi  Kibitt,  den  Par-» 
cfel  ( aaradrius  ptuviaUs  ij,  da?  Wafferbuhn,  den 
Wachtelkönig  (tUüm  cr4x);  die  Trappe,  das  Auer- 
hubn,  Birkhuhn,  Bafelhuhn,  Rebhuhn  und  die  Wach« 
*  tel'  mehrere  Arten  von  wilden  Tauben,  Lerchen, 
den  Staaf;  den  Seidenschwanz,  den  Krametsvogel, 
die  Singdroffel,  die  Amfel,  den  Ostolan,  den  Hänf- 
ling u- f,  w;  von  Fifchen,  Stören  Laehfe,  Hechte, 
SeÄarhen,  welche  fich  im  Rheine  aufhalten,  nr>d  wo 
Ton  die  heilten  erft4)rn  aus  dem  Meere  in  den  Rhein 
kommen«  der  Stör  aber  fich  nicht  übnr  fünf  bis  fechs 


läge  lang  VOOl  lV19«r9  eoiienii^  urr  i^üuus  ^  of»*mvy(i< 

/arj hingegen  zur  Laichzeit  denRbeiribis  zumSchaff- 
haufer  Bh^infall  hiMuiffteigt;  ferner  •  grofse  Lam- 
pretten,  Nettngi:^en,  Aale.uod  A«lra«pcD->  Berfige^ 


f/Vf rat j^wV«i/tf>,. Weife,  Flufs-und  Teichforelleri, 
Barben,  Karpfen  (am  heften  im  Rheine,   oft  vog  40 
Pfund),  GrQnde>,    WeifsfiFche  (C^ffrmus  imtismsj, 
mit  deren  Schuppen  die  Einwohner  von  Heidelberg 
ftarken.  Handel  nach  den  Schweizerifcben  und  Frau» 
zöfifchen  Glasperlenfchleifereyen  treiben.     Zur  £r«  ^ 
Zeugung  von  Prerdenfindmehrere  bedeutende  Stutte* 
reyen  im  Lande.      Die  Bienenzucht  wird  mit  Etfar 
und  dem  heften  Erfolge  getrieben»  befonders  in  meh* 
jrem  Gegendeik  dtsi  QdenMraldes.     Das  Pflanzenreich 
hefert  aufser  nutzbarem  Laub  -  und  Nadelholze  Ka» 
ftanien,  WallnQdei  Birnen,  Äepfal',  Zwetfchen  und 
P^aumen»   Kirfcben,    Aprjkofeo',  Mandela,  Pfifft* 
eben  u.  f.  w.,  mehrere  Arten  voq  Beeren;  Winter- 
und  Sonunerkorn ,    Winter  -  und   Sommerweitzen, 
Spelte,    Gerfte,    Haidekorn,    Wälfchkprn,    Mays, 
llafer,  Erbfen,  Linfen,  Kartoffeln;  Klee  und  Hoben; 
Wdin  (wovon  der  fögenannte  Mark'gr£fler  und  der 
Bergftrafser  von  Lauoenbach  und  Hemsbach  der  vor* 
zflgUchfte  ift),  Hopfen  und  Taback  (in  der  Gegendf 
um  Heidelberg),  Flachs,  Hanf,  Itrajnp,  l?6^aid,  Saf- 
ran, ^afior,  Reps  CBi^aJ)icanapus)y  Cichorien  u«  f.  w. 
An  Mhierklien  liefert  das  Grofsberzogtham   Badea 
Uold,  Silber,  Kupfer,  fiifen,  Wismuth,  Zink,  Spies- 

flas,  Kobalt,  Arfenik,  Braunftein;    Granit,^  Oneos, 
^<irpbyr,  Sanöfteine^  Katkfteine  und  Kalkfpath,  Ala- 
bafter,  Bafait,  Schiefer,  Frauenei^,  Topfftefn,  Speck« 
ftein  u.  f.  w-;  den  Granat,  Amethyft,   BergkrjrftaU, 
Quar^,  Prafer/Obaloedon  und  Chalcedonyx^  A^ba^ 
Chryfopras«  Jaspis,  Feuerfteioej  Töpfertbon,  Por- 
celian*,  Pavence-,  Pfeifen-  und  Ziegeterde^  Sächti* 
fdhe  Wundererde,-    Mergel«    Kreide,     Mondthilch, 
Trippelerde  tt.  1  w. ;    Ko<^falz,    Salpeter,    Vitriol, 
Alaurr;  Steinkohlen,  Steinkobienfebiefer,  dieHolz^ 
kohle  (Biiumin  hihantrax  Hgnofus)  ,  Erdpech ,  Berg- 
tbtter,  Gagat,  nebft  mebrernPetrefacteni     Allen  die-*^ 
fen  Producten  bat  Hr.  Dümge  dAt-LiuntiTcken  Namen  ^ 
bejgefetzt,  und  in  den  Noten*  il^  überall  angeg^baii 
in  welchen  Gegenden    des  Grofsherzogtbumes  dieCs 
Pröducte  fich  in  vorzüglicher  Gate  und  jyi enge  befin-. 
den.    Heilfame  Waffer  und  Bider  rählt  das  Land  agt, 
vrovon  15  6ohin  der  ehemaligen  Provinz  dw  Ober- 
rhjDihes  befinden,  das f Bad  zu  Baden  aber  dasultefte* 
imd  beri)hmt0(^ift.    Der  Menge  der  Producta  «nt* 
ipriebt  die  Zahl  der  Badifchen  Fabriken  und  Manu««' 
ffkturen.     i/iefe  ftnd  Garnfpinnereyen,    Dumaftwir'«'* 
kereyeo,  Paplermahl^n<  fauch  «hie  Fabrik*  von  Pa«*' 
piermache  zu  Kaftadt),  ^  Wöl  lentuch webeirey ^.n,  Bauod^  • 
vrollenfpinnere vel> '  und  Kaltunf abriken .    Weilsgerbe»: 
reyen  und  Rothgerbereyeil ,' '  felir  viel»  Thrai|brenn|e- 
reyen  unii  Potta«*bfidereyen ,  Bijouterie   ,   Quincail- 
lerie-  und  Uhrenfrfhwken  i  batiptftcfaf idi  zu  Pforz- 
heim^, EnglifcheStahifa'briken,  Eifendrnfatzii^hereyen, 
IKifennämmer  ^nd'  Eifenfchmelzen ,  Flauten fchmiedeni^ 
Fayence    ufuS  Steingotlabriken  und  Krugttackereyeil,; 
Stein  - ,  'Granat  -  »-'und  Korallen fchleifereyen  (zu  Carlsv 
ruhe,   Freyhurg-und  Michelbach),  viele  Blerbrane^* 
reyen  und  Effij^fiedereyen,    Brante^<veir>brenaereyeti, 
w^fain  düff  treOi^e  Oberllndifcfae  Kicfchgeift^giihört, 

^  '  Bley- 
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■moekfer-y   viuf  StfTpeterfabriken ,    Pulverniobkn^ . 
'Fafaticks  ,  Krapp  • -und  Wachsfäbriken ,   Licht^iebV' 
njen  und  Sftifennedereyen  u.f.w.    Auch  werden  stut^ 
(Km  Schvrarzwalcf«  zur  Winterszeit  von  den  Landleu-  [ 
teavielerley  Molzwaaren,  hölzern«  Uhren  u.  dergL' 
ferfefti^,    imd  In  roebrern  Gesendeli  gemeine  Tö- 
pferwiareo,  am  beften  ^u  Neckargenaand*  bey  Rbi-; 
ddtxrg.    Der  Hauptbandel  befteht  in  St>editionshan. , 
M.  Ansgefahrl  werden  Holz  (befonders  Holländer- ' 
bbhtat  Erbauung  von  Schiffen;  wofür  allein  aus  ^er  ' 
Markgfaffchaft  Baden  im  Jahre  igoi»  105000  Gulden 
g^85bt  ¥itirden ),  Getreide,  Wein,  Kirfchbrahnt^wein, 
««icod^neie  Prüqbte,'  Mandeln,  Kartanieh^:*Nanev' 
Od,  Leinwand',    Taback ,   Krappe   Vi6h,    Fifche,. 
JFelley  Haute^  Metallarbeiten»  gemeine  Stöirie",,  Edel« ' 
t^iaef  ger^Uiffene  VVaaren,    Glas«   Tupfer waaren, .' 
Vitriol,  raineralifche    Waffer  u.  f.  w^;    eingeführt 
werden  franzö&fcbe  und  andere  ausiSndifche  Weine,' 
Sfidfrücfale,  Specerey waaren ,    Arzeneyei^;    Pferde, 
IbAd^ieV,  S«ra!cbe;   ausländifcfae   fernere   wollene 
7;»u;Vi^,    %aumwoUen  -   und    Seiden zeuche,    ELilen, 
StihI;  PapjBT  uiid  mehrere  Arten  Von  Galanteriewaa- 
rea.    DieEJoküaftt  des  ganzen  Grbf^beirzogthü'mes 
betragen  3,955,936  Gulden»    Die  Kriegsmacht  belauft 
ßihgmnwirtig  auf  10,000  Mann,  wovon  gooo  das 
n  iieUesde  Bundescontingent'  ausmachen.      Ange* 
Vbc^t  find  Uer  Schrift  vier  Tabellen,  drey  Specialta- 
bellen  &ber  die  drey  ehemaligen  Haoptprovinzen  d^s 
Iii0(/9ond  «Ine  Generaltab3le,  zur  ueberßcht  der 
dMh^im  Oberämter  unid  Aemter,  ihre$  Sitze-s  der 
dazQ  eehörigen  Stä  !te  und  Dörfer  u.  C  w.,   der  An- 
nhl  der  Gebäude  in  jedem  Oberamte  und  der  Ein- 
«olmer  nach  Gefchlecht,    Religion  und  Confef6on, 
d^  Grobe  des  angebauten  und  unangebanten  Landes, 
-dfa'  Art  des  Anbaues,  der  Wälder  in  jedem  Oberam- 
tf  ouDd  der  Zahl  des  Viehes ,  mit  interefbnten  Be- 
ARrfcooeen   am   netern   Rande    derlTabellen.    Der 
zweyteTheil  des  Werkes  wird  fiich  mit  derOefchich- 
li  des  Orofsherzogthumes  Baden  befchäftfgen.     Nach 
fÜBi  kHtorifchen  und  geographifrhen  KenntnüTeri*  und 
der  Oeoauigkeit ,  welche  Hr.  D.  in  dem  vor  uns  lie- 
fMdcnerften  T heile  bewiefen  bat,  dorftejeicht  der 
ntjte  noch  tron  ihm  zu  erwartende  eigentlich  hilVo- 
fine  Theil  feines  Werkes  zu  den  beften  Arbeiten 
Aerdie  Badifche  Gefchichte  gehören.      Vielleicht 
Hfre  es  ]edoch  zweckmäfsiger ,  fich  dabey  der  Deut- . 
iefaenaisder  Lateroifchen  Spräche  zu  bedienen';  das' 
Btodh  wittde  dadurch  an  ailgerfteiner  Brauchbarkeit 
piriantiiy  und  um  fo  viel  mehr  L^fer  finden. 


-  » 


RIHCHEKGESCR^ORTB.  .    ^ 

.BiesirsBiimG :  Ueber  die  U^ahrfcktintkkkrit  itr  Exl: 
fenz  dir  P&pßin  Sfcfhanna,^  Ei»e  hiftorifche^lteri 
krfuchong.  igo^y,  ialkS.gr«  t«    (14  gr.) 

Je  weniger  wir  durch  den  Eingang  diefer  ünterfu* 
ebsng  tiefriedigt  wurden ,  delto  angenehmer  wurden 
^  bey'm  Fortgange  Qberrafcht*     Denn  wenn  wir 


Expofition  des  (abtums  (/pftÖj: /hrti)  v^mibte», 

vvenfi  der  Vf.  Bek^otfchaft  mit  denf  |;ailzen  frütiera* 
Si(lre;te  Vortfusfetzt6,  auch  —  (wie' uns  vwjgekeiii^J 
nteci)  —  den  ganzen >  hie  und  da  heftigen,  £lii>- 
gang[  an  einen  un  Bebt  baren  Gegner  (wohlio  d^n  W.) 
eines  hierher  g!;hörigen  Auffatzes  im  Morgenblatte» 
1807:  Vir,  210.)  richtete,  fo  konnten  wir's  nicht  bUll-- 

fieri.  Abci-,  b^y.  weiterem  Studium  wurden  wir  reieh- » 
fch  entfehädi^t  diirch  des  Vfs.  ftelefenheit  tm,Beiftüe*- 
zeti  der  Schrmft^Uer,  durch  feinen  Scharffinb  tfndv 
fefäeCdnfequ^n^,  wo  er  unterfucht,  und  dtirtb  die' 
Umficht,  wo  er  entfcheidet  Nicht  den  ganzen  Streit' 
wollte  er  erfcliöpfeb  t  denn  fonft  hätten  wir  andre^. 
Streitschriften  von  HeufHünn,  Blasco  u.  a^  angezogen  fio*  - 
den 'mO,ffeii ,  iTonft  hätte  unterfucht  werden  folleif)  ob,' 
wie  iandre  behaupten,  die  Sage  aus  einer  allegorifehen 
•Darfteilmig  der  Geburt  der  Decretalen  oder  ans  dem ' 
nachherlgeh  Weiberfegimente  entftanden ;  nur  ,jlde6ii;^ 
und'  Winke  wollte  er  geben,  die  zu  Löföng  diefes- 
fchwierigen  Räthfelir  «Ihren  kennen.**  (S.  is)*  — ' 
In  welchem  Mafke  ihm  diefs  gelungen,  möge  jeder 
felbft  nach  derp  Äiiszuee  bemrtheilen,  den  wir  ge- 
drangt und  gedrcUd^t  hier  geben» 

-Die St^U^^t^ryAnäftaüus bautet:  ffohanms  Akg^' 
ticus,  'quVjoem%a  fiipdkitur',.  ac.fupra  duos  cmnos^ 
Romanae  Ecclefiae  ragimini  ffräifuiffi.  (S.  50.)  Diefe» 
im  Murideid^ä^M^As^^i%MOefchichtfchreibers^  felt- 
fame  Aeufserung ,  lafst  fich  als  Factum  nur  auf  zwey 
Wegen,  Ldeni  der  übrigen  Zeugnijfi\  und  II.  dem 
der  Chronologie  2u  hoher  Wahrfcnekilichlceit  confta- 
tiren, 

I.  i)  Die  wenigften  Bfi7gra|phieen  in  Anaßaß  tri* 
US  pontificum  find  von  ihm  feibft,.  und  (elbft  in  den  ech- 
ten ift  er  verdächtig»  wie  S.  39.  bef.  S.40.  N0M4.  er- 
wiefi^n  wird.    Einige  Codd.  haben  die  Worte  freylich' 
nicht,  z.  B.  zwey  aus  der  Ambrofifcben  Bibliothek^ 
zu  Mailand ;   aber  zwey  andre  atis  derfelben  BibliO'^ 
thek,  ferner  der  Parifer  und  Mazarinifche  haben  fie, 
und  zwar  im  Contes^te,' obfchon  Onuphrius  ,Panviid' 
von  dem  vatikanjfchen  behauptet ,  fie  feyen  von  einer 
neueren  Hand  ad  den  Rand  gefchriebfen«     Nach  Ser* 
ravius  (S.  2^.  Anm.  9.)  finden  fie  fich  auch  indenHei-^ 
delberg^er  Codd.  auf  dem  Vaticane,  und  diefe  folltea 
freytich  Verglichen  werden.    Da  es  aber  nirgends  ein 

Swiefeiies  Original  voil  Anaftafius  giebt^  tiat  eine- 
ändfchriftfö  viel' Gewicht  als  die  anrdre.  Mangell 
an  Zufamniehhang  Ift  weder  aus  der-lelDen  Berührung* 
der  Gefchi^ht^,  noch  aus  ^inem  Defecte  iil  derChro-^ 
Dologie  fichtbar.  Diefe  Stelle  fagt  noch  nichts  von^ 
Schwangferfehaftund  Ntederkunff.  '  2)  Dafs  das^tfll-' 
fchweig^en'vöii  Rhabanusy  Strabo^  flaifno,  'Frecuiph^^ 
Pafckaßu^,  nictts  beweife,  hatTelbft  e^n'Oegiier'if^' 
Mfy^WPSv  .  der  '  berühmte  Blonde& ,  gut  dargethan. 
('S. "5a.  Anm.  19.)  3)  Gleich  unkräftig  ift  jRheginoU 
und  LuitprMd's  SlülfchweigeQ.     Denn  jener  erzählt 

mehr 
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Boekr  frSok^cha  Gefchic^te,  und  abergeht  di^Päorte  iiers. ;  iq)  Die^e  Reibe  von  Zmgem\tchli^  'PlaüM- 
Voo  Karl  d.  Gr.  bis  Nikolaus  d..Qr.  faß  ganz.  ^  pic-.  (Xia'O*  A^us  feiner  Rubrik  Giovanni  femina  erhellt, 
fer  aber  ift,  wie  Gattirer  und  Sfianheim  ermereir,\  dafs  er  fie  mitzahlte,  was  Pawini  wegliefs,  ficb  aber 
miekt  der  Vf.  der  ihm  zugefchriebenen  Papftgp {bleich-,  merkwürdig  verrietb,  wie  der  {cbarffinnjge  Vf.  in 
le;  f  wie  denn  qun^  wann  fie  von  pinerh  OleichMlü-;  der  37/  Anjtnerk,  gezeigt  Ucbrigens  föhrt  Plßtina 
gm  herrührt?)  und  feine  europajfcbe'  gebt  von  891 '  die  andern^^agen  auf,  und  nimmt  von  der  feUa  fiereo* , 
^      ,x  «#-„.. et... .  j-^  n^_r.. j    räri^  eine^fehir  bekannt^  Deutung  an.     äeine  ganze' 

Stelle  aber  hat  CoeffeUau ,  einer  der  wichtigften  Geg»  ^ 
fier  vergeht,  wie  S.  «o,  «i.  .zu  lefen  ift.  —    So  viel 
iä  durch  die  Zeugen  gewifs,'  das  Factum  ift  nicht  un-  ■ 

flaüblich,  es  ift  fogar  w'ahrfcheinliob.     Die  riefen- 
afte  Ausfcbaiöckung  war  eine  natörlicbe  Folge  dea 
SrfieimnifsvoUen  SchleYers,  den  der  Römifche  Hof 
arüber  breiffete^  Diele  Parerga  ebtftanden  meift  im . 
I5teri  JaljrhundSrt,  als  in  welchem  man  die  päpftli»- 
che  Würde  befonders  lächerlich  zu  machen  fucbte. 


fas.946r.  .4)  me^ianus  Scotns  nennt  d|e  Päpftia  und 
ihre  Regierungszeit  ^  zahlt  fie  aber  in  der  Reihe  nicht 
mit  f  fagt  auch  nichts  von  Schwangerfchaft  und  Nie- . 
derkunn.  Die  Einwendung  gegen  lein  Zeugnifs  (im 
Morsenbl^tte  18.07.  Nr.  '\%o.}  iit  in  d^ r.  Thai  wf^- 
gründet.  Weil  er  fihottifck$r  Hönph  war«  foll  er 
iHchts  von  IZoiifgewufst« haben:  aber  er. lebte  zu  Ful- 
,da,  reifte  viel  in  Deutfchland,  und  koimte  es  wiflen.  | 
5)  SigibiTtus  Gemblacenfts  fährt  fie  ebenfalls  in  der  ^ 
e^if.  Pariß  de  ao.  1513.  ^auch  in  andern  Ausgaben!) 


ajif ,  und  erwähnt  zuerfl  dieSchwancerfchaft  undNier    Lange  fchwieg  der  Hof  zu  Rom,  tbcils  weil  er  die 
derkuoft.    6)  Otto  von  Prßißngen  Sührt  fie  auf  Lifa.  7^'  Thatfacfee  felbft  niqlU  laugnen  konnte,  theils  weil  er 


chron.  c.  3^  was  Pam^ini  ausdrücklich  laugnet^.  :.  7) 
Ausführlich  erzählt.  Alles  zuerft:  AJartihf^  Potonus 
(f.  S.  61.  Anm.  a6.)  deffen  Zeitangabe  genau  mit  der 
d&s  Marianus  zutrifft  V  und  der  Schwangerfchaft 
und  Niederkunft  als  Grund  angiebt,  warum  die 
Fäpftin  nicht  gezählt  würde.  Die  Gegner  ziehen 
feine  Glaubwürdigkeit  in  Zyireifel.  Aber  die  wird 
durch  die  andern  Wunder  und -F^ehmärchen,.  die 
er  nacbeKählt,  njlcht  au{gel;ioben;,.^f^/Gefchichte 
der  Päpffb  felbft  von.  Pipips  Zeiten^.'^an,  jft  im 
Ganzen  klar,  und  Martin,  ein  berühmter  Gelehr- 
ter |(tU2780»  itknA  ^m  päjDßHchen  Hofe  in  Gunß 
lind  Aemtern;  Uebrigens  benauptet  er  die  Hauptla- 
che, fagt  aber  von  Nebendingen:  dicüttr,^  ajferüur. — 
Bayli  u.  a.  behaupteten  ixe^^y^artine^  Aber  der  Zeit 
nach  koiiinte  und  wird  es  ein  und  derfeibe  gewefen 
fejn.  Auch  hat  man  ihn  mit  dem  Martin  Minörita 
des'*i4ten  Jahrhunderts  verwechfelt,  der  jene  Ge- 
fchichte  in  feinen  florlhus  temponim  febr  ausfchmück« 
te.  — ^  BMarmtn  hilft  ficb^mitder  bequemen  Behaup- 
tung: Martin  habe  es  aus  Dummheit  gefchrieben.  -— 
Andre  erklären  die  Stelle  für  untergefchoben ,  und 
wahr  ift,  dafs  fiefich  ip  einigen  Codd.  nicht  findet. 
Ail^lp  in  andern  fteht  fie  wieder,,  namentlich  in  den 
_  tfften  gedruckten  Ausgaben,  die  alter,  als  der  dar- 


im  WaJane  der  Untrüglichkeit  und  Alilgewalt  allen 
Spott  verachtete^    Erfl  im  löten  Jahrhundert,  bejdear. 
ungeheuren  Schlagen,    weiche  von  allen  Seiten  auf 
den  hierarchifchen  JEplofs  fielen »  erklSrte  er  die;  Oe- 
fchipbte  f ür  Z%^    ^  / 

»  -  •  • 

IL    Die  Chronolpgii  (S.  89»  ff.)  ift  freylich  un- 
ficher  und  ShndeßV  Annahmen  retten  nicht.     Aber . 
felbft  bey  den  Schriftftellern ,    die  de^^r  Päpftia  miclU,{ 
erwähnen,  ftöfst  man  auf  chronologifche  Wjderfpra-j 
che.  Darum  find  die  verfchiedenen  Zeitangaben  fiüanmt-  ' 
lieh  aufgeführt  (S.  91.  ff.),, und  raan.fieli^,  daCs  die. 
be^  Anaflaßus  und  Amalricus  Auger  die  fjciftenz  der 
Päpftin  wahrfcbeinlicher  machen«    al^^  die   von  den 
Gegnern  angenommene  Zeitrechnung.    Zwar  ift  Bene- 
dict IL  unmitteltar  auf  Leo  IV.  gefolgt,  wie  ein  voa 
Blondell^  MaBiüon  und  LeibnÜz  angeführtes  Document 
der  Abtey  Korvey  belagt,,  das.  mabiüon  für  echt  er-, 
klärt.    Allein,  ungerechnet,  dafs  die  Abdrücke  def- 
felben  verfchieden Tauten  (S.  loa.  wobey  wir  jedoch 
bemerken,  dafs  fie  im  Wefentlicben  Eins  fi^d)     fo 
geftebt  auch  UabiBon  felbft,  dafs  die  Weife  der  ciiro-^ 
nolpgje  in  diefem  Dokumente  von  der  gevvöhnlichea' 
des  Kömifchen  Hofes  ganz  abweiche,    fo  fteht    die' 
Zeitrechnung  deffelben  doch  in  offenbarem  W^ider- 


Über  gefithrti  Streit  find.     Pialina  beruft  fich  darauf,    fpirnch  mit  der  andern ,  noch  einzig  übrigeo  Url^un« 
er  mu&  fie  alfo  in  den  vatlkanifchen  Codd«  gefunden'   de  deffelben  Papftes,  dem  privUegio  Dionyßanp^  und 

ün,   nur  ausge-    £^&{^#y  Lesarten ,  diefem  abzuhelfen,  und  ganz  wUL-' 


haben.  8)  Oaipz  mit  Martin  überein 
fgjimückter,  erzählt  das  Factum  Amalricus  Augtr^ 
päpfllichir  Schriftfteller ,  und  Urban  V,  Kapöllan'  ums 
J-  1363»  der  .feine  vitasPontiJf.  aus  209  Chroniken  zu- 
f|u:nmeotrag.  Sein  Anachronismus  mit  IfaiferLotha^ 
kann,  cLa^uefer  ein /r^mi^  Regent  war,  die  übrige 

E 

z^hlt 

vonNiem,  Bifobofvdn  Verden,  nach  Martin,  und    Vf.  fdlbft  bemerkt  hat,' nicht  tr^  

«rwähnt  fogar  ein  deshalb  gefetztes  Monument,  das    Diefs  das  Refultatainer  Schrift,   die  wir  als  Mbftec 
der  pi^fthche  Hof  nach  Sixtu^  V.  Zeiten  we|rnehmen    hiftorifcher  Skepfis  und  Fbr£ohei^geiftes  empfehleo» 


kÜrficH.  Zudem  gehörte  diefes  Dokument  zu  den 
Sphenkungsurkunden ,  bey  welchen  B^trihrereven 
nichts  SeUo^s  find.  ^      ^     ' 


Hey  folchen  Widerfprüchen ,  fo  vielfacli  verwor- 


■»— 


• « 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


PHILOSOPHIE. 

.Halls»  b.  Hemmerde  und  Schwetfchke:  Hand-' 
huh  dir  Atflhetik  für  gebildete  Lefer  aus  allen . 
Ständen.  In  Briefen  herausgegeben  von  ^pk.  Au- 
gujl  Ebtrhard.  Für  Theile.  1803  — 1805.  XU  u. 
<  394.,  Vm  u.  45«.,  VIII  u.  438.,  VIII  u.  376.  S. 
8-  ^«£'#yi#vvTbefferte Auflage,  JEr/f«rTheil.  1807. 
'-  VIll  u.  423  S.  ZwiuUr  Theil.  1809.  VIDI  u. 
4;&%  S.  &.  ^eder  Theil  1  Jltbir.  g  gr.) 

M  5  WS re  fmU  ffir  unfer  kritifches  Infdtut  eihe  be- 
JL^  (ondtrs  ungfinftige  Meinung,  die  wir  am  We- 
nigfteo  .^aliig  aufnehmen  könnten,  wenn  man  die 
\mgt  Verzögerung  einer  Recenfion  des  vorliegenden' 
Werkes  einer  gewiCTen  Gleicbgiütigkeit  gegen  feine 
Erfebeihang  zuCcbreiben  wollte«  An  diefe  wäre 
.wohl  fcboB  bey  dem  dankbaren  Andenken  an  die 
fliantiichfateigen  Verdienfte  des  vielverehrten  Vfs. 
nidUisa  denken,  fie  wäre  bey  der  Wichtigkeit  des 
Wirkes.felbft  unverzeihlich.  Wie  willkommen  es 
dem  grofsen  Publikum  gewefen  fey,  "bat  das  nach 
wenig  Jahren  eingetretene  Bedttrfnifs  einer  neuen 
Auflage  erwiefen;  dafs  es  aber  auch  der  gelehrte 
Yreond  des  Faches,  bey  aller  Verfchiedei^heit  der 
GmndfiLtze,  von  denen  er  ausgehen  mag,  ungern 
entbehren  wttrde,  klauben  wir  mit  GrQnden  behaup- 

\   tea  zn  können.  -  N^r  die  eigne  Verlegenheit,  in  der 

fidljder  Rec.  bey  Schriften  befindet,   in  denen  fic)i 

ein  furker,  vielfach  gebildeter  Geift  in  den  Fetfeln 

willkttrlichery  aber  einmal  als  unumltöfslich.  aufge> 

falsier  Grundfätze  bewegt,  über  die  defshalb  fein  Ur- 

thoi,  )t  nachdem  er  feinen  Blick  mehr  hierhin  oder 

dorthin  richtet,  in  einem  fchmerzlichen  Schwanken 

iHf  kuttk  ein  ungewöhnliches  Säumen, loft  erklärbar 

nacben;  eine  wohlbegrandete  Verehrung  des  Vh,^ 

«fie  feioe  Reizbarkeit  mit  jedem  Tadel  verfchont, 

^  lelbft  genngfam  entichuldi|fto.  Jetzt,  da  die  letzte 
Raejuteht  auf  keine  Weife  mehr  das  Urtheil  zu  mo- 
dificiren  vermag,  darf  man  das  Spätere  wenigftens 
fflr  das  Unpartneyifchere  halten,  und  Lob  und  Tadel 
uelit  darcD  Aniehn  der  Perfon  des  Vfs. ,  fondern 
durch  freye  Prfll^ng  feines  Werkes^eftimmt  achten. 
Sehen  wir  zuvörderft  auf  die  Form ,  welche  d^m 
AFSm  feinem  Handbuch  der  Aefthetik  zu  geben  gefal- 
leo  hat,  fo  wünfchen  wfr  wohl  dafär,  wenn  auch 
nielit  eine  ftreng  iKnflenfchaftliche  — deren  Verfchmä« 
boBg  dorcb  das  Publikum,  was  fich  der  Vf.  fetzt, 
l^tebtfertigt  wird  ^ —  doch  die  ununterbrochene  zu* 
A.  L.  Z.    18 10«    Dritiir  Bmd. 


fammenbängende  Rede.  Ein  Handbuch  foU,  wie  der 
Titel  fagt,  ziim  Nachfchlagen  und  Nachlefen  zur 
Hand  liegen.  Eine  leicht  zu  überfehende  Ordnung 
dei^  Materien  ift  HaupterCordefnifs ;  jede  frenxiartige 
Einmifchung  des  befondem ,  perfönlichen  eine  unair- 

Smehme  Störung  beym  Lefen,  und  ein  unbequemes 
indernifs  beym  Nachfuchen.  Soli  die  Belehrung, 
dadurch  in  eine  geiftreiche  Unterhaltung  verwandeK 
Werden,  fo  könnte  es  zwar  für  einen  Ebirkard  nicht 
als  Anmafsung  selten ,  mit/^ato^  Htmflerhuis^  Sthttf'^ 
tisburjf  in  die  Schranken  zu  treten,  nur  würden  wir 
dann  kein  Handbuch  haben  ^  und  es  mflfste  dann 
mehr  für  diefen  Zweck  gethan  feyn,  als  dals  blofe 
drey  Perfonen,  die  uns  nur  in  fehr  allgemeinen  Um« 
riffen  därg^^lh  wefdenf»  untereinander  Briefe  wech«^ 
fein ,  wovon  ohnehin  die  eine ,  ein  Herr  von  ^ßlir, 
tnh  ununterbrodien  den  Lehrer  macht*  Seine  Toch- 
ter, eine  Frau  upe  Drivirs^  ladet  den  Vater  zu  ibireni 
Sommeraufenthahe  ein ,  theüs  um  dun:h  feine  Gtg&[k*' 
wart  ihren  Oedufs  der  fchönen  Natur  zu  erhöhen, 
theils  diefemGenufs  durch  Benutzung  der  vaterlichen 
Weisheit  mehr*  Würde  zu  geben.  Insbefondere  geht 
ihr  Wunfeh  dabin,'  für  ihren  Gefchmack  äh  deni 
Schönen  der  Eunft,  was  ihfeln  M(iiiteraufentbalt  in 
der  Stadt  reichlich  dargeboten  hat,  eine  fefte  Regel, 
beftimmte  Grundfiitze  aus  der  Unterhaltung  mit  dem' 
Vater  zu  gewinnen.  Der  Vater  entfchuldigt  fein 
Ausbleiben ,  verfpricht  aber  dafür  in  einer  Reihe  von 
Briefen  4em  Verlangen  der  Tochter  zu  genügen.'  ^ 
Wie  und  auf  welche  Wetlb  er  dlefs*  thüt;  wird  ]etzt 
unfer  Gefcbäft  feyn ,  nachzuweifen« ' 

Zuvörderft  erklärt  er  fich  über  dieGründe,  war- 
um er  nicht  den  Weg  eingefchlagen  habe,  der  viel' 
leicht  der  erwünfchtere  gewefen  feyn  möchte,  „von 
der  Kritik  unferer  Literatur  anzufangen ,  und  von  da 
zu  den  Grundfätzen  hinaufzufteigen.  Gewifs,  fagt  er, 
würde  es  um  ein  Grofses  unterhaltender  und  in  vielen 
Fällen  *^ucH  belehrender  feyn ,  bey  der'  Zergliederung 
und  Beurtheilung  der  berühmtelten  lyrHchen,  epi- 
fcben  und  dramatifchen  Dichter  unvermerkt  die  , 
Grundfätze  des  Gefchmacks  zu  entwickeln ,  und  in- 
dem tnan  die  Schönheiten  ihrer  Werke  geniefst,  zu- 
gleich, ohne  darauf  auszugehn,  feinen  Gefchmack 
zu  berichtigen  und  fein  Urtheil  zu  fchärfen.  ~r  Allein 
„theils  find,"  fährt  er  fort,  viele  Stifter  unferea  • 
goldenen  Zeitalters  der  Literatur  noch  am  Leben  «m 
und  ^iefer  Umftand  hat  immer  einigen  Einflub,  wo 
nicht  auf  die  reinfte  Unparteylichkeit,  doch  gewila 
auf  die  durchgängige  Unbefangenheit  der  Kritik,  die 
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die  ganze  Literatur  ümfaffen  foll,  wenigstens  auf  den 
Glauben  an  beide,  —  tbeils  haben  wir  noch  gar  kei« 
ne  fetten  unveränderBcben  und  allgemein  anerkana- 
tetf  Oründfatte  der  Kritikr*  Wir  Tolften  %en  \m  Ge- 
gentheil  meynen :  Hierin  habe  eine  genugfame  Ver- 
anlaffung  für  den  Vf.  gelegen,  fich  nun^  eben  mit  Auf- 
ftellung  der  höcbften  Grundfätze  der  AeftheÜk  in 
einem  Handbuche  für  gebildete  Lefer  aller  Stände 
nicht  zu  befaffen,  fondern  diefe  den  eigentlich  ge- 
lehrten Werken  ober  Gegenftände  der  äfthetifchen 
Kritik  zu  überlaffen.  Auch  fehlt  es  uns  eben  nicht 
an  LehrbOchern  die  darüber  Auskunft  zu  geben  ver- 
fuchen,  die  aber  alle  von  einem  einzigen  Werke,  wie 
z.  B.  Schlegils  Vorlefungen  über  die  dramatifcfae 
Kunft  und  Lfiteratur,  au^e wogen  werden.  Gerade 
ein  Werk  diefer  Art,  '&oh  über  alle  Zweige  der 
fchönen  Literatur  verbreitend,  hätte  von  einem  Eber' 
Jtard  ein  grofser  Schatz  für  idie  deutfche  Literatur, 
werden  können«  Denn  wei;,  wie  er,  nicht  durch 
Grundfätze  oder  Formeln  in  Compendien  au%efteilt» 
zum  Gefühl  des  Schönen  gelangt  war,  fondern  wen 
die  Natur  mit  zartem  Kunftfinn  begabt,  und  wer  d-ie-^ 
fen  Kunftfmn  durch  unbefangenes  Studium  des  klaf- 
fifch  Schönen  jeder  Zeit,  jedes  Volks  erhöhte  ubd 
ftärkte»  für  wen  es  in  den  frühem  Jahren  vieUeioht 
nur  einiger  andern^ bildenden, (Jmftande  bedurfte,  um  . 
feinen  Namen  weniger  unter  der  Reihe  der  Philofo- 

S'hen,  als  unter  der  der  Könftler,  oder  doch  fefnfteo 
^unftkenrier,  aufgezeichnet  zu  lefen,  den  hört  man 
«nd  lieft  man  -gern  unter  allem  Wechfel.der  Theorien 
i;nd  Svffceme.  So  wie  die  wahrhaft  Gläubigen  fich 
tinter  ledem  Volk  und  in  jeder  Zeit  im  Innern  Heilig- 
thume  der  Religion  begegnen,  und  nur  die.todle^ 
fiuchftaben  der  Kalfbn  £focmed  fie  trennen,  fo  find 
cU^  echten  Kunftfreuiide  ßlet  Zeiten  im  Wefeo  ein- 
^erftaoden ,  fo  verfchieden  die  F'ormein  feyn  mösen, 
in  die  fie  die  eben  gangbaren.  Theorien  zerfpalten. 
tV^äre  dlefa  nicht  Ib,  Tö  müfsten  Henur,  Ptato,  So- 
jpfioUts^ —  Qöihe  unfere  neuen  und  allerneueften  Lehrt 
tfOcber  der  Äefthetik  ftudiert  und  ßch  azigeeignet  ha- 
ben -^  oder-  wir  hitteo  kelrm^difjfie  y  keinen  lüppiasy 
keinen  Phihktet,  keinen  Tajjb, —  daher  find  es  eben 
micht  die  auf^eftellten  allgemeinen  Grundfätze,  die 
dem  Handbucne  der  Äefthetik  einen  befondernWerth 
geben  :  denn  in  diefer«  Abficht  beleidigt  uns  viel- 
i^elxr  die  den  neuern  Anfichten  oft  widerftrebende 
Beharrlichkeit  bey  einer  altern  Theorie,  föndern 
der  wahre  Kunft-  und  Scbönheitsfinn ,  der  fich  darin 
ausfpricht,  der  lebendige  Geift,  der  das  Ganze  durch- 
weht,, die  grofse  Menge  treffetider  geiftreicher  Be- 
«nerloiA^g^Q  9  die  fich  an  das  Einzelne  fchliefsen,  da- 
durch hc^bt  es  fich  fo  vort heilhaft  vor  den  anatomi- 
fchen  Pxäp.^raten  der  Kunft  und  der  Schönheit  her- 
vor die  uns  fo  v^^l®  andere  Lehrbflcher  vor  Augen 
legen,  ^dadurch  wird  es  dem  Freunde  der  Kunft  noch 
dann  ein  liebes  H*?ndbucb  bleiben,  wenn  er  jene  kaum 
noch  des  Aufblättefns  werth  hält. 

Solcher  fchätzbarer  einzelner  Bemerkungen  ent- 
halten fchon  der  driiU  bis  fiebinte  Brjjef ,  worin  von 
afthetUöben  GrundStzeA  flherbaupt,  und  deren  £vi* 


denz'die  I^ede  ift.     Wir  rechnen  dahin  vorzüglich 
einige  des  vierten  Briefes:  ^,Ehe  die  Äefthetik  war, 
war  die  Schönheit;  fo'wie  der  geftirnt^  ^hnmel  war, 
ehe  es  eine  Aftrononüe  gab.    Sie  war  von  Ewigk^t 
in  Gott,  von  Anfsnäg  an  in  den  Werken  der  Kunft, 
und  vor  aller  Philofophie  in  den  Werken  der  Kunft. 
Die  AVerke  der  Dichtkunft  entftanden  anfangs  (nicht   • 
zu  jeder  Zeit?)  wie  Werke  der  Natur  :    fie  ipan- 
gen,    wie  Athene,    aus  dem  Haupte  des  Kroniden, 
an$  der  Bruft  des  begeifterten  Sängers.    Der  Haapt- 
Charakter  der  Griechen  war:  dafs  fie  alles  als  Oegen- 
ftand  der  Betrachtung,  als  Uebung  des  Geiftes,  (als 
Stoff  zur  Mittheilung  von  Gedanken,    Bildern  und 
Gefühlen  intereCßrte.  —    Der  Aegyptier  hatte  etn^ 
dürftige  Kcnntnifs  des  Himmels  für  feinen  Ackerbau« 
der  Phönizier   für   feine  Scbifffahrt,    der  Chaldätr 
far  feine  Zelchendeuterey ;  der  Grieche  hatte  feine 
Aftronomie  für-dle  Betrachtung"  u.  f.  w. 

Sehen. wir  uns  nun  aber  nach  dem  um,  vras  in 
diefen  Briefen  wirklich  verfprochen  wird/  fo  vermif- 
fen  wir  ebep   fo   fehr   eine  fcharfe  Unterfcheidung 
der  Werke  der  Natur  von  den  Werken  der  Kunft^ 
als  eine  g^enOgende  Löfung  der  Frage:  wie  entttebt; 
ein  menfcnlicnes  KunftNverk?  »»Der  erfte^Grundzu|i 
woran  wir  ein  Werk  der  Natur  zu  erkennen  glau- 
ben," heifst  es,  ^,ift,  dafs  es,   wenn  es  aufser  uns' 
entfteht,  ohne  unfer  Zuthun  geworden  ift,  und  wenn 
es  an  und  in  uns  wird,   unn-eywillig  wird.*^     Biofs 
nur  an  zwey  negativen  Merkmalen  foUte  uns  deutlich 
werden,,  was  Werk   der  Natur  fey?     Warum  ver-, 
fchmäbte  der  Vf.  hier  die  bekannten  tiefern  Forfohun- 
gen  Kants,  Herders ^  Schellings?  Mehr  verneinend  al$ 
eriltuternd  ift  die  Berührung  der  Werke  des  Zufalls« 
Da  es  nach  den  eignen  Aeufseirungen  des  Vfs.  genau 
genommen  keinen  Zufall  giebt,  weichen  Gewinn  kann 
fich  dann  die  Theorie  'von  feiner  Einmifchüne  ver- 
fprechen?  die  Entftehung  eines  menfcblicben  nunft* 
Werks  ift  ihm  hauptfächlich  NachahmuTig  der  Natnr« 
Was  ahmt  doch  wohl  der  Dichter,  der  Mufiker  aus 
der  Natur  nach?   gewifs  nicht  das,   was  eben   fein 
Weyk  zu  einem  Werk  der  fchönen  Kunft  macht 
Nichts,  als  das  Aufserwef entliehe«  Zufällige,'  findet 
er  vor  fich.      Wohnt  nicht  in  dem  Men fchen  fdhft 
eine  fchöpferifche  Kraft,  die  die  Alten  als  Gottheit 
-—  Genius ,  Mufe  —  anerkannten ;   wiederhohit  fich 
nicht  in  ihm  felbft  die  Natur ;  mit  er  nicht  aus  fich 
felbft  mit  geiftigem  Leben  eine  neue  Welt  heryor,  fa 
mag  die  Natur  ihm  das'  Schonfte  zum  Schauen  unl 
Gennfs  darbieten ,  es  erzeugt  fich  in  ihm  kein  Kpnft« 
werk^  '  Wäre  es  fo,  wie  die.  Th/sorie'^äaft  mit  dem 
Vf.  meinte,  dann  müfste  die  fchönfte Natur  fich  felbft 
die  kräftigften  Kunftler  bilden,   und  die  VoUkom« 
menheit  der  Kunftwerke  in  ununterbrocbenem  Sfeir 

Sen  feyn.  Einen  höcbften  Grundfatz  fQr  die  fcht^nen 
[flnftlsaufzuiinden,  hak  der  Vf.  an  und  fflr  fich  nicht 
fchwer ,  fondern  nur  die  allgemeine  Anwendbar- 
keit derfelben  möglich  zu  machen.  Unftreitig  ift  aber 
dann  der  vermeinte  faöchfte  Grundfatz  nicht  ner  wirk- 
liche, und  die  mangelKafte  Anwendbarkeit  liegt  doch 

eben  in  Mangelhaftigkeit  des  Grundfttzes  feibSL    Ob 

di« 
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die  Theorie  der  (bhöneo  Euirft  jemals  bis  zu  einem 
^^emeioeD^Grundfatz  gelangen  werde  ifl  eine  Fra^e, 
die  gleich  eine«'  damit  verwandten :  ob  Philofopnie 
ficfa  jemals  zu  einer  allgemein  anerkannten  VPil'fen- 
fiehaft  im  ftrengeren  Siiine  or^anißren  werde?  hier 
keine  Beantwortung  erwarten  darf. 

Im  ßebinten  und.  achten  Briefe  wird  die  Eintbei- 
loDg  der  KQnfte  gegeben.     Reiner  und  klarer  würde 
2e  vor  uns  liegen,  wenn  der  Vf.  des  der  Kunft  cöor- 
dioirten  BegriTfes  WiQepfcbaft  nicbt  blofs  beyl&ufig 
ils  die  Scbarfe  der  Eintbeilune  hindernd  erwähnt, 
{bodetn  früher- WifTeofcIurt  uocT Kunft,  dann  fchone 
undmechanifche  Kunft  unterfchiedeo  hätte.      Die 
VeranlafTung  zu  dlefem  Irrwege  Cegt  in  dem  zi}  gro- 
üea  Gewicht,  welches  der  Vf*  der  Benennung  freye 
Konfte  gegeben  hat.    Wohl  war  es  gut  hiftorilch  der« 
felben  zu  gedenken,   aber  billigen   können  wir  es 
Dicht,  dafs  fie  sleichfam  den  Faden  bildet,  woran 
fich  dasUebritfe.&nüjpft.  Nur  zwey  Stellen  wOnfohten 
"wit  be^  einer  Veränderung  des  Oeäankenganses  nicbt 
ongebütst  zu  haben:  ,« Das  war  vielleicht  alles,  was^ 
der  ßemeine  Grieche  bey  dem   Namen   der  freyen 
KQaHe  dachte;  der  Philoioph  dachte  fich^tooch  etwas 
taefar  dazu.    Nach  dem  erftern  waren  die  Mufik,  die 
Baukunft,  die  Geometrie,  die  Philofophie,  Hurz  alle 
MufenkOnfte  freye  Künfte,   weil  der  freye  Menfch 
Ymt  andern  oben  konnte.      Der  Philofoph  dachte 
anfserdem  noch  an  die  Veredlung  des  Charakters; 
erlegte  den  MufenkOnften  die  woolthätige  Kraft  bey, 
die  oiedem   Leidenfchaften    zu    unterdrücken,    den 
Menfdien  zu  hoben  Geßonungen  zu  erheben,  und  in- 
dem fie  ihn  der  Knechtfchaft  der  groben  Sinnlichkeit 
«ntaehn»  durch  die  Kultur  feiner  vemOnftigen  Na- 
tnr  ihn  zur  HSeberrfcbung  ferner  felbft  zu  gewöhnen, 
vaA  (p^wahrhaftig  frey  zu  machen "  und  gjiercb  dar- 
auf: „So  hatte  man  dann  die  edehn  KOnfte  der^Muien^ 
Ibbaid  man  ihren  Werth  gef&hlt ,  als  die  wohhbätigen 
PBegenunen  der  Humanität  erkannt ,  und  diefes  oe*' 
)(eoDtoi{s  ihre^  hohen  WOrde  ii?  ihren  Noamen  aie-^ 
dergd^.    Und  das  mufs  auch  ft&r  uns  ihre  Beftlm-' 
mung  bleiben ,  wenn  wir  fie  nicht  entweihen  wollen* 
Mit  reinem  Sinne  monien  wir  uns  ihrem  Heiligtbume 
nahen,  und  der  fchönfte  Preis,  den  wir  von  ihrem 
iMeoCte  davon  tragen ,   mufs  die  Veredlung  unferer 
GefäUe  und  Gefinnungen  feyn.     Wehe  dem  Volke, 
das  fie  zu  blofsen  Dienerinnen  der  Frivolität  und  Uep- 
dt-herabgewOrdigt  bat!  es  hat  die  Quellen  fei* 

fittlicben  und  politifchen  Verbefleruqg  vergiftet; 

CS  hat  die  Sünde  wider  den  heiligen  Geift  begangen, 

£e  ihm  in  diefer  und  in  jener  Wot  nicht  wird  verM- 

Jmb  werden ;  für  die  es  in  diefen  und  in  den  ktotti- 

^Uk  Oefchlechtsfolgen  wird  bofsen  muffen." 

In  der^eftimmung  des  Begriffes  Humanität  und 
finmaniften  vermif^t  man  genaue  Richtigkeit:  „Man 
smAt,*^  heifst  es;  „diejenigen,  welche  die  freven 
Kaufte  treiben,  Humahiften,  weil  fie  den  Menfchen 
io  feinem  vorzüglicbften  Theile,  in  feiner  verftändi- 
gen  Natur  veredeln.*'  Der  Lefer  entdeckt  leicht  das 
unbcftimmte  >  maDgelhafte  diefer  ErkUnuig  in  Ab- 


licht  auf  Ausdruck;  aber  auch  unrichtig  ift  fie  in  je^ 
dem  Ihrer  Theile.  Denn  eben  jede* einfältige,  aus« 
fefaliefsende  Bildung  ^eWilTer  Kr&fte  der  Seele  brei- 
tet mit  echter  Humanität ,  die  auf  eine  Harmonie  der 
Kräfte,,  auf  eine  wahre  Achtung  alles  rein  Menfch- 
liehen  dringt*  Dann  giebt  gewifs  nicht  jede  Auszeich« 
nuDg  in  dem  Betreiben  der  freyen  Kflnfte  Anfpruch 
auf  den  Namen  eines  HumaniUen.  Auch  der  bloße 
^ortklaubende  Kritiker  der  Alten ,  auch  der  bloße 
emfige  .Aufbewahrer  jeder  grammatifcben  Kieinig« 
keit  zeichnet  fich  aus,  und  zeichnet  fich  nutzbar  aus; 
nur  Humanift  würden  wir  ihn  nicht  nennen  können, 
fondern  mehr  einen  Gegner  des  Geiftes  der  Huma- 
nität, den  er  oft  durch  feine  Art  des  Studiums 
vertreibt.  Erft  wenn  di^es .  WiiTen  als  eine  Stufe 
dient,  die  dem  freyen  Auffchwunge  des  Oeiftea 
einen  feftern  Boden  erhält,  wird  es  Beftandtheil 
d^  Bildung  zum  Humaniften»  Einen  weit  freye« 
ren  Gefichtspunkt  für  den  Begriff  der  Humanität 
giebt  uns  daher  fchön  das  komo  Jum ,  nil  humani  etc., 
und  umfaffender :  ^akobi ,  in  feiner  Preisfchrif t  Ober 
gelehrte  Gefel tichaften;  fTolfs  Mufeum  für  Alter« 
thumskunde  i«  StQck:  f^oß  Beurtheilung  des  Lebr« 
plans  für  die  beyerfcnen  Mittelfcholen ;  und  Herder 
m  feinen  Briefen  zur  Beförderung  der  Humanität. 
Richtig  ift  übrigens  die  Bemei^kung,  daCs  die  Benen- 
nung ELumaniften  wiUkQrlich  und  ungerecht  lange 
Zeit  auf  griechifdhe  und  lateinifche  Sprachgelehrtea 
eingefchränkt  fey,  nur  fehlt  es  hier  wieder  an  einer 
leitenden  Orenzbeftiinmung.  Nicht  nur  die  angefohr- 
ten  Namen,  die  ohnehin  zum  Theil  grofse  Kenner 
der  Alte!^  find,  verdienten  hier  genannt  zu  werden, 
fönJero  warum  nicht  auch  in  einem  andern  Fache 
ein  Garve,  Schaf tesbury  u.  a.  Maft  könnte  fagen, 
dafs  mehr  die  Art  der  Behandlung  des  WiCTenfchaft- 
liehen,  als  die  Gattung  deffelben  zum  Humaniften 
mache;  Jede  Wtffen^cfaaft,  die  Ober  der  Sphäre 
des  blofs  bOrgerlich  Brauchbaren  liegt ,  die  eine 
wahrhaft -philofophifche  Behandlung  verträgt,  kann 
nach  ihrem  abfoluten  Wertbe  als  eine  Zierde  der 
menfchlichen  Natur  angefeben  werden,  an  Jeder  der« 
felben  fich  der  Gelehrte  durch  Art  der  Anffaffung 
und  Darftellung  als  Humanift  zeigen.  Nur  wird  man 
auch  ferner  nicht  abläugnen  wollen,  dafs  eben  aa 
den  grofsea  Werken  des  griechifchen  und  römifchea 
Alterthums ,  die  uns-  nur  die  höchften  Gefiohtspunkte 
fars  Wiffenfchaftliche  aufftellen,  der  Geift  am  ficher- 
ften  dev  Humanität  zuerzogen  wird. 

Im  Heunten  und  zehnten  Briefe  find  die  Begriffe 
des  Schönen  und  Erhabenen  vorläufig  im  Allgemein 
nen  entwickelt  Als  einleitend  geht  eine  Beftimmong 
des  Unterfchiedes  zwifchem  dem  Schönen  und  Ang^ 
nehmen,  und  um  diefen  deutlicher  zu  machen,  eine 
•  Eintheilung  der  äufsern  Sinne  voran ,  der  wir  aber 
unmöghch  ganz  beyftimmen  können.  Schon  die  Be- 
nennung deutlicher  und  untleutlicher  Sinn  ift  weder 
erfchöpfend  noch  bezeichnend  genug,  wogegen  das 
Prädicat  edlere  oder  unedlere,  was  allgemeiner  ange* 
nommen  ift,  mehr  das  Wefentliche  ihres  mittdbarera 
oder  unmittelbarern  Bezugs  auf  Geift  und  Herz  andeu- 
ten« 


^ « 


tetf.  A^olten  vfir  aberja  die  Worte  uBbeftritten  Ut* 
fen,  fp  wOrdeo  wir  doch  noch  weniger  das  Gefbhi 
^sTäftfinn  ittit«r  die  deuUicbern  Sinne  zahlen.  Scbdn 
itr  dagegen  die  Steile  am  Schliiffe  des  neunten  Briefes : 
„Unter  dem  Vorlenchten  der  fchönen  körperlichen 
Formen  geht  der  menfchliche  Geift  in  das  Reich  der 
unkörpenichen  formen  Aber,  die  er  nach  ejben  den 
Gefetzender  Harmonie,  des  Geziemenden,  desWohL 
lauts  in  dem  Unfichtbaren  wie  in  dem  Sichtbaren 
fcbafft,  an{cbaut,.geoieIst»  liebt,  bewundert.  Mit 
il^nen  (chafft  er  ficfa  endlich  Ideale  körperlicher  und 
fittlicher  Schönheit.  So  verbindet  die  Kunft  in  den 
fchönen  Formen  <he  Regionen  des  Sinnlichen  und 
Nicbtfinnlichen  durch  die  gemeinfchafdiche  Mitherr- 
fchaft  des  Verftandes  und  der  Vernunft  in  bdden. 
Darum  fahrt  die  Knnft  den  Liebling  der  Gottheit  an 
den  Blumenketten  der  Schönheit  .auf  den  leichten 
uqd  fanften  ddS  Vergnügens  zu  der  edelften  Bildung 
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des  Verbandes  und  der  Vernunft*^    In.  dem  zehn- 
ten Briefe  giebt  der  Vf.  die  JErklarung  des  Schonen 
und  Erhabra^D^  felbft.     Dafs  fie  mehr  objtctiv  und« 
realiftifch»  als  fubjectir  und  idealiftifch  fejn  werde» 
wird  der  zum  Voraus  ahnden ,  der  mit  den  philofo- 

EhiCchen  Anflehten  des  Vfs.  überhauot  nicht  unbe- 
annt  ift.  Einheit  mit  Gröfse  verbunaen ,  giebt  ihm 
das  Erhabene,  ohne  zu  bedenken,  dafs  diele  relative 
Beftimmung  doch  erft  eine  gewiffe  Begrenzung  durch 
das  befchanende  Individuum  empfangt.  Das  von  KmiU 
fosenannte  dynamifch  -  erhabene  Ift  gar  nicht  berOck-' 
fichtigt;  auch  würde  es  nach  dem  genommenen  Stand* 

S unkte  am  wenigften  eine  Stelle  finden  können,  la« 
em  es  hier  faft  ganz  von  der  fubjectiven  Befchaffea«' 
heit  des  Individuums  abhangt,  ob  die  finnliche  Em- 
pfindung der  Furcht  und  des. Schreckens,  oder  das 
JLfthetifche  Geföhl  des  Erhabenen  vorberrfchen  foil. 

(JDie  Fortfetzung  folgt.^ 


^    WERKE    DER    SCHÖNEN   KÜNSTE. 


SCHAUSPIELE. 

Hkidclbero,  b«  Engelmann:  Zahn;  ein  Trauer^ 
fpiel  nach  Foltaire  von  jS.  M.  U^aäenbtrg^  D.  der 
Med.  u.  d.  Philof.,  nebft  dem  Originale.    1809« 
'     XXXIX  u.  i8i  S.  8.   (aogr.) 

.  In  der  Vorrede ,  die  in  dnem  ziemlich  myftiCghen 
und  widernatürlichen  Tone  gefchrieben  ift,  w^den 
zuerft  Liebe  und  Religion,  als  vorzflsliche  Beftand- 
theile  des^Romantifcben,  und  die  Verbindung  beider 
angegeben.  Unter  andern  heilst  es  S.  VIII. :  „  Hoch- 
gepriefen  bleibt  auch  ein  weniger  tief,  doch  reich  be- 
gabter Geift,  wenn  die  Pforte  feines Innerften  gern 
fich  auffcbliefst',  und  die  ganze  FOlle  und  Schdnheit 
feines  erfreulichen  Wefens  glanznmgeben  in  das  Da- 
fevn  hervortritt  und  unfer  Auge  entzückt.**  Und 
s/lX.:  „Das  peripherifche,  der  Vergötterung  der 
Tbat  geweihte  Leben  Europa*s  aber  muTs ,  geziemend 
der  Natur  der  Lieblichkeit,  durch  eine  neuere  innere 
Entzweyung  feine  Verwirklichung  begehen/' —  Nicht 
minder  fonderbar  ift  die  Vergleicbung  der  Engländer 
und  Franzofen  ausgedrückt ,  wenn  gleich  dabev  viel 
Wahres  zum  Grunde  liest;  und  fb  atich  da^  Lob  der 
franzöfifcben  Frauen  una  der  franzöfifchen  Literatur, 
deren  VVürdigung  ziemlich  umftandlich  aber  nur  halb- 
wahr  ift.  Zuletzt  redet  der  Vf.  von  feiner  und  jeder 
andern  Ueberfetzung.  In  diefer  fallen  ihm  zwar 
keine  Fehler  der  Untreue,  wohl  aber  des  Zwanges 
und  der  Htrte,  zur  Laft.  Zur  Probe  mag  hier 
Anfang  des  fünften  Aufzuges  dienen : 

m 

Orosmann. 

» 

Sie  ward  gerufen  fclion»  die  Undankbare. 
'    Sie  wird  erfcheinen;  denke,  dafs  des  Hernie 
Oefchick  in  deinen  Händen  rnbc,  sieb  ihr 
Den  Brief  des  frechen  ChxifMn*    Oieb  mif  X^aobricbt 


er 


Von  itlem  nnd  genan  beob^ebfie 

Sie«    Thre  Ancweit  bringe  mir.    Man  naht  •  •  ,  • 

Sieiftt 

(su  Cora^gmin)   . 

Koilim,  .aavtiich  trener  Frenitd  d«a 
Gebeugten  FOrftea ,  bilf  die  Woüi  mir  bergen« 

Zayn. 

Wer  will  in  diefem  Seelenfcbmerse  xn 
Mir  reden  ?    Wer  Termag  et  folcben'  ScbrecVen 
Mich  au  cncaiehn?    Oas  Serail  ift  fchon 
Gefchloffen.    Himmel!  wenils  nrein  Bruder  wSf%t 
Wenn  diefes  Gottes  Hiind,  nm  meine  Treue 
Zu  fcdcaen ,  dnrcb  geheime  Wege  iha 
Zu  mir  geleUea  hficte  I    Welcher  Solave. 
I^aht  meinen  Blicken  fich,  mir  unbekanat? 

Von  einer  fchon  1778*  hey  Schwickert  zu  Leip* 
zig  herausgekommeilen  Ueberfetzung ,  oder  yielrnehr 
Auszug  der  Zayre  in  deutfchen  Jamben  Ton  einem 
Ungenannten,  hat  zwar  der  neue  U^herfetzer  keine 
Notiz  genommen;  fie  mochte  aber  wolü  in  diefet^ 
Stelle,  wie  in  mehreren,  mit  jener. die  Probe  aus- 
halten:  *  '  - 

M 

Orosmann. 

Sie  kcttamt  hielier;  gieb  ihr'den  Brief  und  wifTe, 
In  deiner  Hand  fteht  jetzt  des  Sultans  Schiokfal. 
Bemerke  fie  genau ,  ond  Tage  dann 
'  Mir  alles  -wieder ;  gieb  mir  ibre  Antwort;  • 
Sie  kUmmc  fcbon  • .  • . 

(«Ift  Cona^min) 

Da*  mein  Freund,  hilf  meine  .Wölk 
Und  meinen  Kummer  mir  verbergen. 


Ztiff  r  i. 
Kann  iettt  mich  Cebn?  — *  — r 
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Ditnstttgs,    den    i8.   iS«fl^m&^f   l8iö>/ 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE, 


«" 


PHILO  SO?  RIJS. 

'  Kkixk«  h;  Hcftimerde  u.  Scfcvtfetfohke:'  Hanähuck 
dir  AtßkitUt  Hfer  jR^ildcte  I^efer  aus  atlcn  Stan- 
den.  in  BticFeb  hertusgegebcii  von  ^o%.  Ai^gufl 
Eberhard  a.  t  w, 

(Forcjbe««!!^  4er  im  MuH.  %S^  tthg^hr^okenm  Rtom^ßm.^ 

Vom  «IAm  Ms  c;t^z^J^»  Brief e  ift  von  der  Grazie 
die  Rede.  Diefe  vier  ßriefe  gehören  zu  den  in- 
terenmlern  des  trftan  Bandes.  Bey  der  Beftimmung 
öes  Begriffes  find  Schiller's  Ideen  benützt.  Die  Menge 
eigner  bedanken,  wodurch  rich«der  Vf.  als  eii^  feiner 
Jtenoer  der  Grazie  beurjt^ufideli«  geftatten  keinen  I^w- 


werke»  die  mehr  Phifofel^hie  ieja  ibIL  Nicht  gaiil; 
treffend  ift  das  einleilend^  Beyfpiel  Voit  dem  Kock-' 
zage  eines  Kri^beer«  aus«  einem  Feidzuge  mit  fei- 
nen KpankcQ-  padr  Bagtgewagen  gewalilt»  am  eiilier 
Grundidee  des  Vfs.  zu  dienen:  dau  das  Gefallen  ^afai 
Schönen  überhaupt  nur  auf  dem  Gefühl  einer  befaa|^ 
Jichen  Thai^keit«4infprer  Seeleokrafte  bettike..  Die 
T^eilnahme  an  dem  gefchijderten  Anzüge  kcnante 
nur  diirek  das.G^mileb  anderer  Empfinduneea  g^ 
weckt  und. erhalten  werden,  di«  mit  dem  &hönea 
an  fich  durcbaus.nichtszu  thun  haben ^—  durch PrcMite 
O^er.den  geendeten  Fddzug»  oder  das  Wiedenfebk 
von  bekaoptepi».  felbft  cheuern  Perfoiiei^»  pdesi^duvok 
U^Idj^r  Ub0rfta,fK!ener  Gefahren  v*,.f.  w.    lmiXt»ama4r 


zug.  Weniger  befriedigend  find  der  jf^i^^rrAe^  Brief  ßin  6riitfe.wei:d.?n  (JK«  Kaufte  in  bildende  und  pniktf- 
tber  aftbetilche  VoUkominenhf i^i  um  A^v  fickszehnU:  .{che  ((Onfte  getheilt ^  eipe  Eintheiluag»  die  fcbweclMÄi 
vielches  ift  die  fchönfte  Linie^  dieiCphönfte  Farbe,  der    alJgeniein  angenofnmen  werden  mf^cnte.  Uenil  >,  weidi 


Icböiifte  Ton?    Pr^fifQ 

incUic 


die  bioTs  einer  Berührung, 
«cht  einer  umftanJTichen  Bea^twoTt^ijg  bedurften. 
Imjiffcw/iji*4»Briefe.irt  d^r  Digreffipq  Ober  die  Beur- 
theiluog  eines  neuerbauten  Schau^flbautes  zu  viel 


der  V/f.  vielleicht  auch  njcht  fQr  die  Bdchräekneil; 
des. Begriffs  ^s  Praktifcb^n  ^uf  4a8  Moralifeber,  jM»- 
far,j^t  Xprjoblt.geftimmt  war;  vio  durfte «r  d«n^eh 
meinen  Spoiohgebriittell  der  gewählten ,  Benennung 


Baum  gegeben ;  daran  fchlieffien £ch mehrere  wahre   jaaeh  i^eaigeng^b^tjghfisKleQ«,  i^dem* dtefert}iraktiCeA 

Bemerkungen  über  die  reiiae  geiftige  Behandlung  de^r    -• "--* ^u^^~  o^^.n^c^zt^  .^^ 

Snnk  and  der  W^rTenfchaft  ^nter  cTenJC^riech^n,   Nu^ 

itt  es  nicht  ganz  der  paff e^dfteiAusdwk,  ,wenage- 

bgi  wird,: .  dafs  }ti  Gr^heniand  felbf^  oie  Speculatio- 

neoderpiiilofo^hieiunii^cr  reinen  Mathematik  ge- 
trieben worden  wären,  ym  eiq  angenehmes  Spiel  zu 
^wahren*  Plat^  und  ArifioUUjf  -r-  '£uUi(Us  u|id .  Jlw- 
*€kbudts  zeigen  uns  i|i  ihren  Werken  wohl  den  freyen 
.Geib  einer  Betrachtung  obqe^  gemeinen,  auf  bürger- 

hAea  Gebrauch  gerichteten,. IJebenzweck,  aber  es 

Utibiett  wariicb  kein  leichtes  angenehmes  Spiel,  was 

.fie  mit  ihren  Id^en  treibeui,  fondern  ein~  fear  ern^es 

Ge/cfaift.    Der  acklziknU  und  neupzihnti  Brief  ver- 

fachen  einen  Aasdruck  für  das  Scbönfte  zu  geben. 

Wäre  der  Antheil  d^  Vermmft  bey  Producüon  Ichö- 
Aer  Kunft werke  fchärfer  von  ihrem  OefchSft  bey  der 
•  BeurtheUuog  der£eM>en  unterfchieden :  fio  würden  meh- 
:cere  einzelne  wahre  ^und  treffende  Bemerkungen  ei- 
.|Mn  reinem  Genofs  gewälpnen.  In  dem  harmonifch  or* 
.fanifirten  Geifte  des  .Künftlers  wird  allerdings  nichts 
'fezeugt  werden,  was  deo  Begriffen  des  Verftandes 

«ad  den  Ideen  der  Vernunft  widerfpricht;  aber  der 

liat  wohl  alle  Urfacb^fein  künftlerifcbes  Genie  in  Ver- 
4iaclrt  zu  ziehn,  derdieich  dem  Loaiker  mit  Bewufst- 

fejn  und  Vorfictit  das  Mannichfauige  in  Reihe^und 

GUed  ftellen  wollte,   um  Einheit  hervorzubrJMen. 

Etwas  anderes  ift  es  mit  der  Kritik  der  (chöAcn  nmft- 
jL  JL  Z.  1810a    Dritter  J9a«dL 


das  zu  Df^nea  p&Mt ,  was  aaehriidem  BedQf fnifis  u$i^ 
dem  unmiuelbaren  G^hnmoU  dient,  in .wekhem Stotaa 
aUo  ger^e  di^  bildenden  Künfte  .dbn  Namen  der  ijiaab- 
tifobtn  verdiepen  würden»  Warunik  gefiel  deiii  M4* 
nicht mebrdWEiQtheituag  i^.bildende^iredendii  (iSMier 
noch  befler  ;Mi^<:V>  tH^d  gemiCQhtn  beyzubebeitfli^ 
Der  m{imdl,aipiriy.|i9dffffMM(^g/feBrief  ji^te 
here  Betnachtung  .der  bildenden  KOnCle  »Mierliäupl. 
Im  erfterfi  derCelb^n  findet  fieh  eine  plVcKologifchr  feiM 
Widerlegung  des  Paradoxons:  defs  die:ScMnhdt  ati 
yollftandigften  und  heften  durch  das  Gefühl  der  Häi^^ 
empfunden  werd^  Im  letztsern  yfirdMoußiau*^  Fram: 
jwarum  man«  ungeachtet  d#r. Fliehe  durch-MaM« 
Hunft  der  Schein  körperlicher  GeftakeH  gegeben  wer- 
de, niebt  auch  dem  Körper«  den  Sohein  einer' Fifik^he 
zu  geben  verfuche?  dahin  beantwortet,  dafsdlelschA 
Zwecken  der  Kunft,  die  Natur  zu  vervollkooMnoeli, 
zuwiderlaufen  würde.  Wir  fiberlalTen  hier  eine  rick«^ 
tigerie  Beantwortang  der  genannten  Frage  der  Mathe* 
matik,  undjrOgen  .es  nur,  wenn  felbft  ein  Eherkafd 
noch  den  Kunftzweck  a^  wefentlteh  auf  fteUt ;  die  Na«  . 
tur  ZV  vervollkommnen ,  wovon  wir  nun  wohl  nach 
fo  manchen  trefflichen  und  gründlichen  Unterfucbui* 

5 en  zurückkommen  foUten.  Eben  fo  wenig  werden  wir 
as  einzelne  Beyfpiel  für  gültig  erklären  können :  defs ' 
d^r  Körper  etwas  voUkommneree.üls  Fläche  fey;  wir 
werden  höchftens  zugeben  köoneat  .dafs  der  Körper 
Q;  unter 


/ 
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unter  abneens 


ALLO.   LITXRATI7R  -  ^EIJUNO 

_  UmftSndcn  einer  gröft^    nicht  Shflllch  find.  So  entftdit  £e  gm«  eigne  Erfchei* 

Mannichfaltigkeit  künrtlerifcber  Arbeiten  empBUig-  nung  eines  Gefühls  9  ii|  welchem  fcöbliqher  Spotf« 
^''^h^/ey,  als9ieFlä<;be..'Eüifach  und  wabr^Kt  dfgei  Ehr&irciit  und  Webmutfy  ei|r«ini9ei^e&^.  \ium 
gen'  die  Vereinigung  der  drey  rerfcbiedenetl  Formetn  Naivea  wird  erfordert,  dafc  die  Natur  Ober  die  Kunft 
über  den  Vorzug  der  Antike«    welche ^mwkelmam,  ^^dea  Site  davon  tra^s«  es  grfohehe  dieCs  nun  wider 


Lejfmgy  Hirt 

Briefe  gebt  der  Vf.  auf  die  Nachahmung  der 'Natur 
über,  und- fetzt  diefe  Betrachtung  durch  SreyBeweifö 
fort.  HiftoriCch  und  kritifcb  behandelt  der  Vf.  die« 
fen  Oegenftand  auf  eine  fejto  leffnsWerthe  Weife  bis 
auf  den  Punkt  der  zu  verfchönernden  Natur»  wor- 
über bereits  giäpröchen«  Vom  fechs  und  zwatasigßm 
bis  neun  unazwanzigflen  Briefe  liefert  der  Vf.  eine 
Reihe  dei;  fcharffimiigften.'Benierkungen  über  äftheti- 
ipbe  oder  «Kunfttäufcbung.  Er  thäk  fie  in  Tiufchung 
dies  Scheins  und  des  Vergnögen^.  Nur  gegen  den 
letzten  Bezug  der  ganzen  Betrachtung  auf  die  Kunft 
lind  ibf e  Brodttcte*  wire  fö  manches' einjnwenden,  hi- 


Wiffen  und  Willen  der  Perion ,  oder  mit  völligem  Be<^ 
wufstfeyn  derfelben. '  In_dem  erfteo  Falle  ift  es  das 
Naive  der  Ueberrafcbung  und  belüfügt^in  dem  an- 
dernift  es  das  Naive  der  Oe&nniing  und  rohit."  Im 
XjÜen  und  4ortieln  Briefe  4fvird  von  dem  Grofsen,  Star* 
Ken  und  Leichten  gefprochen.  Einige  Irrthfimer  in 
der  Entwickeluog  des  Oroljen  hmi^ti  ihren  Grund  ia 
einer  mangelhaften  Auffaifung  des  JBeg;iiffs;  des- Er* 
habeneui  die  wir  fcjion  berührt  haben.  Entfchadigt 
wird  man  aber  wieder  durph  fg  manche  treffliche  pfy« 
choloeifche  Bemerkung,  die  gapz  ans  dem  Innern 
des  Menfchen  hervorgenommen  ilr.  Z.  B.S.235.: 
Ich  g«ft<Fhe  gern, ^dm  in ^leicifeii Gefahren  der  gfo- 


•dem  er  als  zu  aHgemein  und  das  innere  Wefen  der  '£se  Geift  und  die  ftarke  Seele  gleich  unerrcbrockefi 


S3an^mttaeind  Szt^ettellt  wird.  *Daffelbe  Lob,  fo 
•sie  diefeibe  Aüsfiellung  ^verdienen  die  bdden  folgen- 
den BHefe,  die  £ch-mit  £ntwickelun|[  der  Begriffe 
&ii6ftw»hrheit  und  Naturwahrheit  beichäftigen.  Im 
«beay  md  drisfiigfliiihneie  fpricht  der  Vf.  über  daä 
ISatärUoha  —  KQnftllche,  Geköüftelte,  G^wungene, 
ViinatarHehe,  vid  Wahres  und  Gutes.  DaiTelbe  gjh 
iton  den  folgenden  Briefen,  in  denen  das  Uebertrie- 
4>ene,  Ungereimte^  W^nderba»re  charakterifirt  wird» 
^o  der  Vf.  ganz  in  (einer  Sphäre  in  befonderh  Be- 
-ftndonen  und  der  Kritik  einzelner  fieyfpiele  ans  Dich* 
^ßtm  verweik.  Der  f$eks  mtid  drijßi^t  Büef  handelt 
:yom  Naiven.  Nicht  erfchöpfeifd.  Del:'  M^ahrheit  zu- 
mifdtt  'ift  das'  lieheitli<^  i»d  FAlit»dtt''Naitre  en^ 
^^eilgeftellt.  Denn  etamal  kann  das  Naii^e  nie  li- 
«cberlieh' feyn ,  nie  ein  Lachen,  foddern  nur  ein  Lft* 
^heln  erregen,  vnd'  dailn  ift  die  dgpe -Brührung  wäb- 
.lr<Jnd  des  liinheltta  bey  iednem  üDr  Natvr'  empfimgli- 
cheo  OemOth»immer  unauBblelMiob.  Welch  ein  gan% 
^anderes  Ueht  giebt  uns  Schuht's  AMumdhing  über 
^a«ive*ttnd  dsiitimentale  Diehtuog,  notev*  andern  S^  1 3. : 
^,Eben  aas  ttem  Widerfomche  zwifchen  dem  Urtheile 
nder  Veranbft' upd  des  verftandes  aeht  die  ganz  eigne 
^Xrfcliemwir  des  gemifchten  OefObls  hervor,  welches 


bleiben  werden.      Aber,  ifch  behaupte,  dafs  fi<?  ihre 
Unerfchrockehhelt  aus  ganz  verfcnied^nen  Quellen 
erhalten:  def\grofse  Geift  aus  der  Gröfse  feines  hel- 
len Verftandes,   die'  ftarke  Seele  aus  der  Heftigkeit 
ihrer  Leidenfchaft«   Der  Muth ,  der  den  grofsen  Man  n 
deri  Gefahren  ent^egenträgt^  kann  ans  der  Hartnäckig- 
keit und  Beharrlichkeit  entfpringen ,  die  ihm  die  Lei- 
denfchaft  giebt,  und  vor  diefen  Waffen  weicht  eine 
Schwierigkeit  nach  der  andern.      Es  ift  dann  feine 
ftarke  Seele,  die  fie  befiegt.    Er  kann  aber  auch  aus 
dem  hellen  Verftande  entforingen,  ihit  dem  er  den 
grofsen  Beichthum  fetner  Holfsmiltel  Qberfieht,  oder 
aus  dem  AnfdMmen  höherer^   unfichtbarer  Zwecke» 
to  d^neh  fich  ein  gemeitfer  Geift  m*cht' erheben  kann, 
und  das  ihn  in  &t  Verfolgung;  feines  Ziels  ftärkt; 
alsdann  ift  der  aufserordentlicne  Mann  ein  grofser 
Geift.     Der  grobe  Mann  m uOi  ein  aufgeklarter  Mann 
feyn;  derdumpfefteSchwirmer  mit  den  grdbften  und 
niedrigften  Vorurtheilen  kann  eine  ftarke  Seele  haben^ 
und  felbft  feine  dQftem  Vomrtfaeile  können  ihm  die 
Stliiceder  Sede  geben«     Der  anfgeklirte  Sokraie^ 
war  ein  grober  Gmt ,  der  ehrgeizige  fehwärmerifche 
CrofKWiS  hatte  eine  ftarke  Seele.  *"  iJesgleichen  die  Ent- 
wickdung  der  Gründe:  warum  oft  StStke  des  Wil« 


«das  Naitre*  der  Denkart  in  nns  erregt.    Es  verbindeti  lens*  ohne  hellen  und  weitumfaflbnden  Verftandl  fich 
die  kindliche  Einfalt  mic  der  kindflbben ;  durch  die    zeige?  (S.  a)?.);    Der  4ifte;  bis  4$fte  Brief  befcbäf- 


letztere>  giebt  es  dem  Verftande  eine  Bldise  und  b6- 

«wirktr jenes  Lächeln,  wodurch  wir  unfere  (theore- 

nifiDbe )  lleberiegUng  zn^  erkennen  geben  •    Sb  bald  ^\t 

»aber  Uriach  haben  zu  glauben,   dafs  die  kindifche 

•Sinfalt  zugleich  eine  kindiiGhe  fey,  däfs  folglich  nicht 

•tJnverftandv  nicht  Unvermögen,  fondern  eine  höhere 

(praktKche)  Stärke  ^    ein  Herz  voll  Unfobnld  und 

\Wahrfaeit,  die  Quelle  davon  fey,  welches  die  Hülfe 

der  Kunft  aus  innerer  Grobe  verfchmähte:  fo  ift  je- 

aer  Trinmpf  des  Verftandes  vorhey ,  und  der  Spott 

Irtier  die  Einfältigkeit  geht  in  Bewunderung  der  Ein- 

^ftcbheit  liber.     Wir  fahlen  uns  genöthigt,  dea  Ge- 

Eenftand  zu  achten.  Ober  den  wir  vorher  geiächdt 
aben ,  und ,  indem  wir  zugleich  einen  Blick  in  ^nns 
iet^ft  werfen»  ona  zn  bekbgen»  daCs  wk  demblben 


tigen  fich  mit  dem  Edlen  und  der  äfthetifehen  Sittbch- 
keit ,  und  enthalten  viel  Treffliches.   Im  46ften  Briefe- 

§eht  der  Vf.  zn  eitler  i^abem  Betrachtung  dte  Erlia- 
enen  über.  Das  Erhabene  ift  hi^  allgemeiner  und 
richtiger  au^efafst  als  oben.  Wenn  uns  nicht  alles 
zufagt:  fo  müITen  wir  hier  den  Grund  in  der  nofsen 
Schwierigkeit  des  Begrifftl  felbft  fuchen.  JElngret- 
fend  ift  daher  Hn.  Sckriibei^s  Erklärung:  ,, Oas  Er- 
habene ift  unbegrenzt,  und  hebt  den  Menfchen  zum 
OefflbI  eigner UnendUobkeit.  Es-ift  daher  auch  ohne 
Mafs  und  kein  Vergleicbungsbegriff.**  Befremdet 
hat  es  Bec.,  dafs  der  Vf.  von  Aaa^den  Ausdruck  mA> 
tlamatifck-irkaitH  aufgenommen,  oder  doch  'für  zu- 
läflk  erklärt  hat.  So  icharffintiiae  Bemerk  u  n  sen  wir 
üUr  dielen  wichtig  Gegenlhuid  iEaii«  zn  da&Ken  ha« 

ben; 
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beo :  fo  kSnoeii  wir  doch  dief«  Bezeichmiiig  der  zwey 
BanptarteD  des  Erhabenen  nicht  gut  liensen.  Der 
Aosdnick  dfnamtßh  erinnert  zu  anitihtdbar  nn  die 
befoedere  matbematifcbe  Wiffenfchaft  des  Namens, 
vod  dann  kann  der  höhere  allgemef nere  Begriff  ma- 
ünu^üt  nicht  als  Oegenfatz  coordinirt  erichdneo. 
Schon  SehUtiT  hat  ditber  vorgezogen ,  beiden  Worten 
za  entgebeo ,  nod  diu  von  Kernt  genannte  MatkemO' 

2'dh'Erh^iii  -^  das  unfere  Faflung  Ueberfteigende, 
wie  dds  Dgnamifch  •  Erhabem  *-  ^as  unferer  Le- 
beoskcaft  Drohende  za  nennen/  Noeb  pafCendbr 
ffidabten  das  txUnfiv  »nd  itiienßii  Erkabem  ^  oder  das 
tfhdmi  iir  jtusdthnumg  (in  Raum  und  Zeit)  und  das 
Srluihi.der  Kraß  feyn.  Mit  Ueberzengnng  können 
ynr  tbi%ens  verficbern ,  dafs  nach  KoMt  und  Schiller, 
Skrägrd  mit  Birdtr  ond  ff^tm  Paul  RUkUr  dasMeifte 
dielcm  vielleicht  nie  ganz  beftirombären  Begriffe  zu* 

«irbeitet  haben.    Der  Text  dafbr  liegt  in  Schiller^s 
orten: 

.Ziv«s«k\«7  Gtaka  (Schön  Hiad  Krhabeo)  Bndf,  die  dttx«k 

das  Leben  dich  leiten , 

Wohl  dir«  ireflAlie  yereint.  helfend  sur  Seite  dir  gehn! 

jtfift  erlieifenidefB  Spiel  TerkOrEt  dir  der  eine  die  Reife, 
hmehfei  an  feinem  Arm  werdea  dir  Schickf al  and  Pflicht« 

Uater  Scherz  nnd  GefprSch  begleitet  er  bii  an  die  Kluft 

dich» 
He  aa   der  Ewigkeit  Meer  foba^demd  der  Sterbliehe 

ftehc  -^ 

&r  empfangt  dieh  eatfchlolTeB  und  ernft  und  fchweigend 

der  Andre » 

TMst  vrit  n^aatifohem  Arm  fiber  die  Hefe  dieh  hin« 
Ibamer  widme  dieh  feinem  allein.    Vertraaa*  dem  erftern 
Peme  Wurde  nicht  ail »  nimmer  dem  andern  dein  Qlflck. 

Der  mdkm  Brief  befehfiftigt  fieb  mit  d«ro  Idealen.    Er 
inriefit  tod  dem  Wecbfei  der  Bedtatnng»   die  hmu 
gefaa  Worte  beigelegt,  und  fOgt  dann  liinzu:  ^Ib 
in  nenafken  Bodeotttog  umfafst  es  Alks,  was  ficb 
«ePiHMnieiilbft  «erfehafft,  alle  Bilder  ^  welehedie 
Saria  nadit  durch  die  Sinne  erhält»  mrI  diefen  Bilden 
nicht  in  AUeo»  äbnliGh  fiod.*^    Es  ift  uns  kein  neuer 
Iritaier  bekannt  9  der  diefefo  voznldni^cbe  Bedeit> 
taag dem  Ideale  unterlegte}  dagegen  haben  vnr  meb- 
Ter»,  4ßr^M  Erklärungen-  ein  wn-küches  Licht  auf 
dia&fihe  falbft  werfen.     Nur  ans  der  angegebenen 
iUdarliafteD  Erkiamnjc  konnte  eine  Bemerkcing,  als 
»3  hervoif  ehn:  yySo  yreit  die  Oafcbdpfe  derKunft 
find,  können  fie  bald  ichleebter,  bald  beffer 
4m,  als  das  WirkUche'*  ?  ?    Die  angefahrten  Bey- 
^pade  ervwifien  nichts ;  oder  hätten  im  Gegentheil  anf 
Goea  tiebtigern  Begriff  des  Idealen  fOhren  können« 
-fai  cifhBo  wiefe  haben  die  befoad«*n  Beinerkongen 
ftn  SeUuITe  wahren  Wertb.    In  den  folgenden  Brie- 
fen bis  zum  soften.  Worin  von  der  Anwendung  de§ 
IdeoleB  In  der  Kunft  die  RSde  ift  $  vermifst  man  im- 
aaer  wieder  den  Orundhegriff  der  aus  der  Vernimfit 
lienronehenden  Idee  im  Uegenfatz  des  Verftandes* 
faegiiffs.      Was  aber  unabhängig  von  diefer  Unter- 
frhriidnng  gebgt  ift»  wdieot  Aufinerkfamkeit  und 


Beyiall«  Vom  soften  Briefe  bis  tn  &ide  d€S  erflin  Baii- 
des  wird  vom  Intereffanteften  g^fprocben,  und  zwar 
lelbft  auf  eine  höchft  jnteretfante  W ^ife. 

Der  Tsweyti  Band  beginnt  mit  Betrachtungen^  aber 
das  Verhältnis  des  Schonen  zu  dem  Dunkelo,  titid 
fetzt  diefe  in  Verbindung  mit  Bemerkungen  aber 
äfthetifche  Klarheit  bis  zum  66fren  Briefe  fort.  Ein* 
geflochten  Gnd  Gedanken  aber  das  Schickial  im  grie- 
cbifchen  Trauerfpide.  Voll  feiner  pfycbolo^fchea 
Anm'erkungen  und  herrliehen  Stellen,  df«^däs  obeik 
Gefagte  ton  des  Vfs.  zartem  Scbönbeitsfion  beftätt^ 
gen,  die  aber  keinen  Auszug  zulaffen.  Das  aber  das 
Sebickfal  im  griechifcben  Trauerfpiel  Gefagte  kana 
fehr  wohl  als  an  Pendant  der  Herderfcheo  undSbble* 
geFfchen  Aniiobten  gelten.  Oiebt  es  uns  eben  auok 
nichts  eigentlich  Neues:  fo  fafst  es  den  Qegenftand 
doch  von  einer  andern  Seite,  die  mehr 'auf  uns-Bezug' 
verfpricht.  Uebrigens  hat  den  Vf. «wohl  das  Alter» 
die  Ansficht  auf  unfere  neuere  philofopbifcfae  und 
poetifche  Literatur  getrabt  und  verdoftert*  Wenn 
wahre  Pbilofopben  aus  reiner  Liebe  zu  ihrer  WilTea»^ 
fchaft  noch  unbefuclite  Tiefen  zn  erf^rfcben  ftreben» 
und  nicht  immer  fogleich  imstande  find,  andern,  diai 
unterdeffen  oben  geblieben  find,  deutlich  zu  machen^ 
was  fie  Neues  gelehen  Haben ,  wollen  wir  niclit  den* 
noch  ihrem  Muthe  und  eroften  Eifer  Gerechtigkeit 
wiederfahren  laden-?   Wenn  Dichter,  durch  ihren .el* 

Sentbamlichen  Genius  angetrieben,  bey  ihren  Poe« 
een'  melnr  der  Falle  ihrer  Phantaße  folgen  ,  woUea 
wir  fie  durch  harte  Urtlieile  zurOckfohr ecken,  weil 
die  Natur  mit  ihnen  einen  andern  Weg  geht,  als  wie 
ihn  bisher 'iiaben  betreten  gefebn?  Wenn  aber  yn« 
geweibte  durch  Excentritäten  den  Mangel  des  Berufen 
'  zu  verdecken  fucnen ,  gefchiebt  das  erft  jetzt  das 
erfteMal,  oder  nb  es  nicht  far  alle  Perioden  der  phi« 

*  jofopbifchen  und  poetifchen  Literatur  fekfaep  Tro£s?. 
Warum  wollen  wir  doch  nicht  lieber  jeden  reinen 
Ercnfe  einer  wirklichen  Naturiiraft  mit  Erkenotlicli- 
keif  aufnehmen,  Hentn  fr  nnii  auf  eine  ähnliche  od^ 
verfchiedene  Stimmung  des  Gemaths  von  dem  unfcj- 

iren  hitt?  Möchte  doch  jedem  (krengen  Kritiker  nn- 
eres  N^ueften  dieErinnerunÄr  an  die  erften  Urftlieila 
aber  Klopfloek  eio  warnendes  Brnfpiel  Udben !  Voift 
66fteff  bis  6gtten  Briefe  fpricht  der  Vf.  von  dem«iiUia« 
tiichM  Kolorit^  Licht,  Gian^i  Schatten ^  Hsltui^l 
mit  vieler  Feinheit,  und  zeigt  fich  debe v.  als  geoauer 
Kenner  von  mehr  als  einer  ichönen  Kunft.  \^n  hier 
bis  zum  g9ften.  Briefe  ift  Ober  die  Wapen  nnd  die  be« 
fpud^m  Arten  derlelben  das  Befte  gwigt^  was  wir 
bis  jetzt  daröber  haben,  indem  der  Vf.^die  Anficht^ 
als  Grammatiker  und  als  Kunft philofoph.  gerade.,  an 
der  gehörigen  Stelle  zu  verbinden  weiis.  Der  g^f^a 
bis  93rte  Brief  fprechen  von  dem  Läidierlicfaen'  imd 
dnr  Vergleichung  des  Wahren,  Schönen  und  .Grp<- 
fsen  mit  dem  Läcnerliebenl  '  Pas  Läcberiiche  hat  d<|i 

•  Kritikern  von  je  her  viel  zu  fchaffen  gemacht,  und 
noch  immer  darfen  wir  nicht  glauben ,  mit  dem  Be- 
griffe deffelben  ins  Reine  gekommen  za  feyn.  La« 
Verlieb. ift  dam  Vf«  das;    worin  wir  einen  aberra- 

fchcA* 


I2ti7  A«  Li  Z.    Nbu. 

•flefataftefi  Gegedbte.d^  Beftimmangeii ,  aiM  wefefaaa 

«ine  unwichtige  UdvoIIkommenheit.entijteht,  mit  leb-, 

haftem  Anfcbauen  wabrnehmen.      DiiL'fe  Erklärung 

'Wird  fcbon  mangelhaft  durph  das  unbeftimmte  Nlerk- 

mäl  unwkktige  Unv6Ukamm$nhiU  ^  der  Fehler  wird  aber 

kioch  gröfser  dadurch :  dafs  es  tbeils  weniger  vop  der 

<jrörse  der  Unvollkommenbait,   fondern  mebr  von 

■der  Gattung  derfelben  abhängt,  ob  der  überrafchende 

-Gegeofatz.  derfeiben  mit  andern  Beftimmungen  des 

.Gege'oftandes  bey  uns.  Lachen,  erregen  foU  — -  tlieils 

fshr  wichtige  Unvollkommeobeiten  aus  dem  Qegeo- 

•fiitze  entftehen  können,   ohne  dafs  der  Gegenftanil 

•«üfhoren  follte  lächerlich  zu  feyn ,  fo  ferq  diefe  fich 

sämlich'  nur  unf^rer  Aufmerkfamkeit  und  Beachtung 

entziehn.     Die  Kant'fche  Definition  ift  vm^ean  Paul 

In  feiner  VorXchule  aus  Ibharffinnigea  Gründen  als 

gleichfalls  unzulingUch  gefunden,  an  weicher  Stelle 

'  .man«  woM  eugieleh  dae  Befte  Qher  diefen  Cchwierigen 

G^gtofta'nd  finden  möchte«  Weni^  auszuftellen  dürfte 

'an  tjer  Giaffificiruf^  der  verfchiedenen  Arten  des  La- 

;cfaerHchen  feyn,  mir  dafs  man  zuweilen  auf  eia  nicht 

-ganz  pa£fendes  Beyfpiel  ftörst.    Viel  Schönes  utid  Le- 

rtenswerthes  theUt  der  Vf.  Im  94ften  bis  97ften  Briefe 

tunter  der  Ueberfchrift :  übir  die  btlebU  Schänkiit ,  mit. 

«Wec|]g  Ausgezeichnetes  findet  fich  dagegen  in  den 

^rey  fotgendenüber  den  Scherz,  das  Burleske,  das 

wKomifcbe,   das  Groteske,   cUe  Arabesken  —  mehr 

"Andeutungen  als  erfohöpfende  Entwickelunsen.  Jetzt 

'kosimt  der  Vf.  auf  einen  wichtigen  GegenTtand  der 

«Aeftiretik  •—  das  Launichte   und   die  bumoriftifche 

.^«niery  und  beantwortet  die  Frage:  „Haben  die  AI- 

.'ten  die  bumoriftifche  Mapier  gekannt?"    Wahre  mit 

•Irfigan  Gedanken'  find  in  diefennJiriefea  mehr^  als  in 

Hien  meiften  übrigen,   gemifcht.      Schoo;  die  Erklä- 

:runggi^bt  uns  kein  Licht:  der  w^eniiich^  Charakter 

'des  Launichten  fcheint  nur  in  folcfaen  UrthcUea  zu 

b^ftchtt,  die  einiMenfch  durch  feipc  Handlungen  aus- 

'druckt,  und  die  der  wahren  Natur  des  Gegenftandes, 

*feinem  Werthe  und  feiner  Befehaffeoheit^  «auf  eine 

>bfteehende  Weife,  entgegengefetzf  find«n.Man  würfle 

'b^phftens  zugeben  köilnen,  daCs  durch  diefe  Worte 

c^  Grund  angegeben  worden,  weshalb  das  Lanniohte 

'tafffer  Lachen« erweckt. «    Wiebtiger  find  die. Bemer- 

'ftungen  fiber  den  launichten  Charakter  und  djsQeo 

"tJtiterfchied  vom  Launifcben^  als  die  über  den  lau- 

inicfateii  und  faumdriftifchen  ScfariftfteUer;  beide  find 

"^  ftfar  unter  einandertfiemifcht.    Unter  den  Schrift- 

'jtellern«  dieels  bnmorimfcbegerOhmt  werdf»,  iMr 

ted  unfer  M^ßus  und  ^0ßn  Paut  wohl  fnit  vöUigem 

'Kecltt  einetStelle  verdient.    In  des  letztern  Vorfehule 

Mer  Aefthetiklft  zugleich  <nit  vielem  Scharffinne  und 

'Humor  der  eigehthümliche  Charakter  des  bumorifU- 

-fcben  SchriMtsHers  entwickelt.    Der  folgende  Brief 

^efitÜlk  auf  wenigen  Seiten  viel  Wahres  uod  Gutes 

'Ober  Irotiie  uikI  deren  Unterfchjed -vfi^  Humor.    Kr 

^fehiie&t  fich  mit  IfoJgönder  Beinerkui|g :    „In  einer 

*  .  (Der  Se/oh 
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Nation,-  wp  Jedermann  den  grö(st«n..Werth  auf  das 
GefiOhl  feiner  Ünabliangtgkeit  fet2t>  und  fich  in  dem 
Mafse  fphätzt,  als  er  nach  feiner  Weife  denken,  re« 
X  den,  handeln  und  leben  kann  — -  iaeiner  folchen  Na«  ' 
tion  wird  es  gewifs.  mehr  Humoriften  geben;  indeb 
eine  andere,  buy  welcher  man  feinen  W^rth  vond^m  ' 
Ürtheil  anderer  erwartet,  fich  immer  der  Bewunde« 
rung  darzufteilen  fücbt,  und  Witz  und  Feinheit  dos 
bewuodertfte  Talent  ift  —  indeffen  eine  folche  Natioi 
Jmehr  witzige  und  feine  Spötter  wird  aiifzeichiicn  köo- 
fita.  Wo  werden  alfo  mebr  Humoriften  fejfn,  ve 
mehr  feine  Spötter?  Unter  den  Franzofen  oder  un- 
ter den  Britten  7  **  Vom  io5ten  Briefe  bis  zu.  Ende  d^ 
^wejfUn.  Bandes  wird  vom  Aahrenden  gefprochen; ' 
eingekochten  find  Bemerkungen  Qber  das  Pathetifcha^ 
'Rojpantlfche  und  die  Hyperbel.     Der  Vf.  geht  weni- 

Ser  auf  Erforfchung  des  Wefens  des  Rahrenden^,  fön« 
.  em  mehr  auf  Beftimmung  d^r  Mittel. aus,   woclurch 
man- Rührung  bey  andern  erwecken  kann.  >^  £r  er« 
örtert  deshalb  als  zwey  Grundregeln  diefe:   i)  Wenn 
'Wir 'gerührt  werden  foUen,  fo  müflen  wir  mehr  kn« 
feres  Zuftandes,'als  des  röhrenden  Gegenftandes  be- 
wufst  werden.    2)  Wer  gerührt  ift  und  rohren  wilt 
der  wird  nicht  fcbiidernt  ei'mufe  Empfindungen  mmA« 
ken,  oder  Empfinduaeen  ausdrücken ,  die  in  unfei« 
Empfindungen  übergehen  können.     Diefe  zwey  Be* 
geln  fin^  pfvcbologifch  entwickelt,  und  ihre  Anwen- 
dung an  mehreren  treffenden  Beyfplelen'geauiigt. .  Un« 
gern  vermifst  man  hier  die  Unterfcheidung  der  Rüh- 
rung im  Allgemeinen   durch  jeden  Gegatfiftend  ^ei  | 
äfthetifchen  Wohlgefallens  und  des  befördert)  Gefühls»  J 
das  mit  diefem  Ausdrucke  ausfcblteCseod  b^^gt  wird:^ 
denn  das  darüber  Gefegte  .trifft  die  Sache,  niclit  g;^z. 
Mehrere  feine  Bemerkungen  finden'fich  in  der.'Ver-j 
gleiohung  des  Rührenden  mit  dem  Lacherlichen'  und  I 
-dtr  Beykge  Abcrr  <Ue  lacheriichd.Mti6k.     Uie^r-dv 
Pa^etifche  finden  wir  ztt'Wenige&;  Schiltnf^s^  Abband- 
Jungrüber  .diefenGegenftand  konnte  eioa^re^^bereA^'  1 
bipute  jßRbßBk.  'Daf^be  gilt,  »obgleich  nicht  ^w%  in 
tdeiV'Malse,  voA  deo^  Tragifebeo:4<desln.||if^;4f(Biffiittf , 
fich  der  Vf.  meiiff  a«f  <les  ihm  eignere  Gebiet  der^be- 
fondem  Kritik.     Sehr  unvollftä^g  und  finbefriedi'- 

feiid  find  die  Bemerkiingen  üb^ .  des  RonK^u|li(ejlff, 
gönnen  wir  auch  nioht  einigen  neuem  JCritikera  b^y* 
'Stimmen»  die <ias  Poetifc^heüberhaupt  in  da^Aomao- 
tifehe  zu  befchränken-fanelgt  find:  fo  macktes  doob 
•einen  va  wichtigen  Be&odtheil  deffebep  aus » 4Us  dafe 
es  mit  fo  weaifgen  Setten  abgefertigt  wcerdea  <|iirfi^ 
Die  Gr&ide  des*  WohlgefaHeas  an  rührendan  Qeg^^ 
fründen  find  «eeh  dent  .Vf..  i)  Thätigka|tstri^ 
.3)  Egoismus,  j)  Verfchdneruog  der  Nay^hahinou, 
4)  die  Liebe,  fn  e|nem  hoh^n  Grade  verdieBUCKWwl 
noch  genannt  zu  werden  das  Woihlgefallen.iana  tbeq- 
redfcher  Zweekftiäfsigkeit  in  der  Haodiiftogatyäfe  ei- 
nes Molchen  Im  Wider fpniche  mit  praktifcber  G^ 
fetzlichkeit  oder  im  KaiApfd  aait  dem  SctikdiLlU« 
i^ft  folgt.)  '^  ' 
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.WISSENSCHAFTLICHE   WERKE. 


PHILOSOPHIE. 

« 

Halt.r,  b.  Ilemm^rde  u^  Schwetfcbke:  Handtmeh 
der  Aeßhetik  ffXr  gebildete  Lefer  aus  alled  Stän- 
den.   In  Briefen  Herausgegeben  von  ^oh,  Augufi 

Ebtrliard  u.  £.  w« 

« 

(BefiUuft  dmr  in  Nam.  254.  mhgghr^öhmm  Msomifimi.)    . 

Der  dritte  BanJ  beginnt  mit  der  Klaffificatipn  der 
Kilnfte  flach  den  Mitteln  ihrer  Darftellung,  wor- 
über das  Otwohnliche  mitffetheiit,  aber  darauf  die 
fcboa  oben  berO^riei  firundlofe  Eintheiiung  der  fobö- 
nen  Kütkke  öejfgebraent  ift.    Allein  vom  i^sften.  Brie- 
fe bis  i45freo,  finden  wir  eins  der  reichbaltigften  und 
.vortref4ictiften  Stacke  des  ganzen  Werkes  —  über 
Miifik.    Es  vrOrJe  nns  weit  Ober  die  Grenzen  einer 
H^ceafion  fahren»  wenn. wir  im  Einzelnen  auf  die 
fUea  tuer  zofammeogedrängten  wahren  Gedanken, 
dieden  Knnbkenner  in  Verbindung  mit  demKQnftler 
ferratben;  fainzeigen  wollte«    Jeder,  den  diefeKunft 
tatfreArt,  mufs  hier  felbft  kommen  und  lefen.    Vom 
i^tfttn  bis  tssften  Briefe  können  wir  zv^ear  niebt.fo 

ra  anbedingt  d'affelbe  fagen ,  doch  enthalten  auch 
nuflcbe  eigne  inte^edante  Anficht«  Sie  betreffen 
Baukooft  und  Malerkunft.  SchrHbirs  kurze  Para- 
mwbtn  m  (einem  Lehrbuohe  der  Aeflhetik  Aber  die 
JUalerej  und  votzaglich  GlUki*s  Reihe  verdienrtli- 
ehe  Arbeiten  fOr  die  Theorie  diefer  KOnfte,  erheben 
»sf  freylich  für  fo  manche  Anficht  auf  einen  höhern 
Standpunkt.  Der  Band  ichliefst  ficb  mit  viele«,  wah- 
ren,  znm  Theil  neuen  Bemerkungen  über  den  me- 
ehaaifeheo  Theii  der  redenden  KQnfte. 

Dar  jfie  und  letzte  Bapd  enthalt  endlich  noch 

die  Theorie  der  redenden  Konfte.    Den  Anfang  ioa* 

<bm  fiatwickelungen  der  Begriffe»  Beredfamkeit  und 

JEÜeblkmift,   die  aber  nicht  befriedigen.     Der  Vf. 

oämUob  zu  willkOrlidr  Beredfamkeit  in  einem 

lieo  Sinn  und  nennt  in  einem  weiteren  Sinne 

-dam  Werke  der  Beredramkeit ,  was  wir  in  Oe- 

^dhtan  von  einigem  tlmfanc  ah  Rede  finden ;  z.  B. 

JlNleta  Reden  Im  Merfias.    uurch  diefe  Vermifcbung 

arei^lett  aber  die  Begriffe  beider  Kaufte ,  die  ohnehin 

«iete  laicbl  zu  beftimmen  find ,  «ur  fcbwankender^ 

So  wie  der  Vf.  auf  der  einen  Seite  ganz  mit  Recht  die 

KmoArnkhi  f9r  den^  Schauplatz  eigentlicher  Bered- 

ÜMnkelt  erkUrt,  da  fie  mehr  Be^hning  fOr  den  Ver- 

ftaiid  als  Ergreifung  des  blofseo  Gefahlver'mögens  ge- 

bea  (oll|  fo  natte  er  von  der  andern  Seite  ^ucb  das 

ßdblet  derfelbei».  .nach  d^r  Seite  der  Dichtkunft.  ztt 

'  A.  L.  Z.    i%io.    DritUr  Band. 


fcbarf  abge!'teckt  erhalt>»n'  foUen«  Dafs  der  Redner, 
der  vielldcht  neben  redoerifchen  Talenten  euch  poe^ 
tifche  in  ficli  vereinigt,  bald  das  eine^  bald  das  äoiU*' 
re  Gebiet  berühren  wil*d,  ift  natQrlicb;  die  Theorie 
bat.  diefe  Naturerfcheinung  aber  iiur  zu  evUiareHt 
nicht  in  Geh  aufzunehmen.  Ueberbaupt-  vermiftei 
wir  fcbiirfe  Beftimmuogen  der  Begdffe  ^  BeredraAu 
keit  ^  Dicbtkunft  •  Gedicht. ,  Die  hiftonfcben  «e- 
merkupgen  zur  Oöfcbichte  der  fieredCamkeit  enthal« 
ten  dagegen  viel  lefi^nswerthes. 

Der  i66rte  Brief  liefert  eine  Eintheikii^  der  Dich- 
tungsarten, die  wir  aber  niciit  anders  als  fflr  unvoilftfin- 
dig  erklären,  und  in  deren  Eimheilungsgüeder  daher 
nur  mit  Zwang  die  einzelnen  Dichtungen  eingefcbo« 
ben  werden  können.    Der  Vf.  fagt  näjplich:  „Allee 
was  ficb  dar  (teilen  läfst,  können  nur  entweder 'aUn*  ^ 
meine  Wahrheiten ,  Bilder  oder  Empfindungen  fefn. 
Welches  vondiefen  drey  Hauptelementen  das  herr-, 
fcbende  ift,  des  in  allen  Theiien  bervoricbeint,  und 
auch  die  kleinften  derfelben  berbeyfahrt  und  fich  un^ 
terordnet,  das  beftimmt  die  Dichtuagsairt,   zu  wel- 
cher wir  uns  ein  Gedicht  zu  rechnen  berechtigt  ach- 
ten.   So  ift  ein  Gedicht»  deflen  Hauptelemente  allge- 
meine Wahrheiten  find ,  ein  didaktifches;  ein  ande^ 
Tes-,  wo  es  Bilder  von  flnfsern  Gegenfl&inden  find,  eiA 
befchreibeodes ;' ein  anderes,  worin  die  Empfindunt 
den  Gedanken,  berbeyfahrt,    einjyrifcbes  u.  f.  v^  . 
Sehen,  wir  auf  die  Eintheiiung  felbft,  fo  fehen  wir 
kein  Princip,  vras  uns  die  VoUftandigkeit  derfelbeit 
ver fieberte ;.  es  liefsen  ficb  leicht  noct{  mehrere  Glie« 
der  hinzufügen.     Sehen  wir  auf  die  Folge,  in  wel« 
eher  die  drey  Eintheilnngsgli^er  genahnt  werden   Ig 
begreifen  wir  nicht,   warum  der  Vf.,  der  fonft'  Ib 
gern  der  Natur  folgt,  es  nicht  auch  hier  tbat,  und 
mit  dem  lyriichen  begann.    Sehe*  wir  endlich  auf  dasi 
Einfchichten  der  einzelnen  Pichturiben  —  w6r  würde 
wohl  das  Drama  unter*den  befchreibenden  Gedichten 
fuchen  ?  u.  f.  w.    Wie  weit  fchärfer  und  logifcher  ifk 
es ,  zuförderft  alle  Poefie  in  objektive  and  Aibjektive 
jMnzutbeilen ,  indem  der  Dichter  entweder  ein  höhe- 
res Seyn  anEser  ficb,  oder  dit  fchönen  Momente  fd- 
nes  eignen  innem  Seyns  darfteilt.    Im  erfteh  Falle 

Eiebt  er  uns  entweder  gewiQe  edlere  OeftlhiÄ  —  wir 
eben  dann  das  lyrifche  Gedicht  oder  Ideen ,  Beirrif-^ 
fe,  denen  er  ein  fchönes  finnlicbes  Leben  mittbeilt  w 
dann  das  didaktifche.  Die  objektive  Dicktkuoft  ftellt 
uns  entweder  MenMienleben  noch  uöyerfälfcht  durch 
die  Zeit  dar  --  Idylle;  oder  der  Kampf  des  einzeln 
uffx  Me^fcben  juit  ficb  Celbft  und  mit  fremden  EHrften^ 
^  -  Bai. 
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-<*-  Ballade  —  ErzSUting  —  Üraftia  «—  Roman;  odet 
der  Kampf  ganzer  V4&iker»  wobey  die.  Handlung  der 
Idee  untergeordnet  ift ,  das  Epos. 

Vom  i67ften  Briefe  an  bis  zum  vorletzten  Briefe 
^ebt  der  Vf.  nun  die  Theorie  der  einzeln^  Dicktungs» 
arten  und  fchliefst  mit  eigenen  Bemerkungen  aber  aas 
Genie  und  Kunftgenie.    Dafs  wir  hier  an  den  Bemer- 
kungen des  geiftreichen  Vfs.  über  die  einzelnen  Dich-, 
tungsarten.  einen  wirklichen  Schatz  haben,    yermn- 
tbet  gewifs  (chon  Vor  dem  eignen  Durchlefen  Jeder, 
der  den  feinen  ^bildeten  Qefcbmack  des  Achtungs« 
-wardiken  kannte.     Wir  können  ihn.  bey  dem  grofsen 
Reichtlium  derfelbeä,  nur  mit  einzelnen  abgeriffenen 
'Bemerkungen  begleiten.    In  dem  Briefe  über  die  S£h> 
*tire,     ceftattet  der  Vf.  ihr  zu  viel   Freyheit  in  der 
Wahl  «r  Form.  ~  Des  Metrums  kann  fie  nicht  .ent- 
*behren ,  wenn  fie  als  poetifches  Product  gelten  fjoU. 
-Auch  verdient  die  perföniiche  Satire  keine  Aufoah- 
-ne  vor  dem  Forum  der  Dichtkunft,  wenn  fie  es  nicht 
vermag  fich  zum  Charakterbilde  zu  erheben.     Das, 
was  der  Vf.  über  die  Moraiität  der  Satire  und  die 
PAicht  des  Satirikers ,   den  Menfchen  als  Menfchen 
zu  fcbonen,   fagt,    wäre  wohl  fchärfer  und  kürzer 
•durch  die  Regel  zu  erfetzen  gewefen :  dafs  menfchli* 
.che  Fehler  nie  als  Kränkungen  des  Vernunft gefetzes, 
•fQ^dern  fofern  fie  inconfequenzen  für  den  Verftand, 
Anftpfse  für  unfer  Gefühl  des  Schicklichen  undSchö- 
jien  find,  Oegenftände  für  die  Satire  werden  können. 
"Wie  grofs  oder  gering  der  Vernunft  ein  gewiffes  La* 
fter  erfcheinen  möge,    das  kümmert  die  oatire  nicht 
— -  fie  hat- es  blofs  damit  zu  thun,   ob  es 'zugleich  als 
Thorheit  unfern  Spott,  unfer  Lachen  erregen  könne. 
,  So  verdammt  fie  den  Befpotteten  nicht,  fondern  über- 
läfst  die  Sittlichkeit  feiner  Haiidiungsweife  jedem  hd. 
hern  Gericht,  \^elcbes  das  Innere  zu  durchfchauen  ver- 
mag.    iVur  fofern  feine  Fehler  als  Erfcheinung  in  die 
winüiche  Welt  treten,  nimmt  die  Satire  fie  ^uf ,  und 
fetzt  fie  auch  nur  der  Strafe  blofs,  die  fie  als  folche 
^  verdienen  —  dem  Belachen.    Dafs  ganz  unverfchuldete 
Cebrechen   nicht    der  Satire  zu.befpotten  vergönnt 
find,  verfteht  fich  daneben  von*  felbft  — -  fie  würde  vor 
den?  gefunden  öefchmacke  ihres  Zwecks  verfehlen. 
So  viel  Schönes  und  Wahres  die  Briefe  aber  das 
Drama  und  deffen  Arten  enthalten,  fo  ift  doch  für 
den  Freund  der  dramatifchen  Literatur  fo  manche  när 
here  Beftimmung  u'^J  Erweiterung  der  Ideen  in  Her- 
dirs  Adraftea  un&ScUegets  Vorlefungen  über  drama- 
tifche  Dichtkunft  zu  vergleichen.     Unbefangen  ift  die 
Prüfung  der  SchWerfcken  Empfehlung  des  Chors  von 
der  Braut  von  Mefuna;   aber  die  Refultate  würden 
auch  einige  andere  Modificationen  durch  Schlegels  Be* 
u^erkungen  in  der  genannten  Schrift  erleiden.    Ueber 
das  epifche  Gedicht  finden  wir  den  Vf.  nach  Verhält  • 
nifs  zu  kurz.     Es  hätte  ihm  nicht  fch wer  werden  könv 
SfB,  Manches  über  das  Eigenthflmliche  des  Epos  in 
{einea;|LJnt^r.(Ghiei(en  vom  Drama  beyzubringen »  und 
zngleiph  einige  txnferer  neuen  beliebten  Kunftwerke,' 
die  eine>ßp)rcrie  Form  angenommen  haben.,   in  diefer 
B/ückficht  7u  würdigaD*    Des  Vfs.  Gedanken  nber  den 
ljU)mai:^iniü^a  ub&  um  fo  fchatebarer  feyn,  }e  weni*< 


ffer  wir  feit  BtoMknUmTg^ .  der  nach  den  damals  vor* 
Eandeneo  wenigen  Kuoitwerkeii  diefer  Art  kaum  et« 
was  befferes  liefern  konnte,  al«  er  geliefert  hat,  .et- 
was einieermafsen  Vollständiges  Aber  den  Roman  be- 
fitzen. Ueber  die  Aefopifche  Fabel  finden  wIrimGan-* 
zen  die  Leffmgfchen  und  Herderfchm  Ideen.  In  den 
Briefen  über  das  lyrifohe  Gedicht  finden  wir  dieÜn- 

Sereqbtigkeit  gegen  einige  unferer  neuen  Dichter  wie- 
er,  die  wir  oben  andeuteten,  und  die  wir  fo  gern  ans 
dem  Sinne  eines  fo  freyen  Geiftes  wegwünfchten. 
Die  Erklärung  des  Ivrifcnen  Gedichts  ift:  die  Ergie* 
f.«ung  eines  ftarken  Affekts.  Wird  diefe  Erkläruoe 
auch  auf.das  Lied,  die  Elegie  anwendbar  feyn?  SoU 
in  jeder  Art  lyrifcher  Gedichte  .  derfelbe  Orad  der 
Stärke  des  Affekts  liegen  —  wod^iirch  unterfchiedett 
fie  fich  dann?  Der  Vf.  fagt:  die  Oile,  die  Hymne, 
der  Pfalm  ergiefsen  fich  aus  dem  höchften  Affekt  — 
foll  diefs  heiisen  —  ftärkften  ?  wo  «ft  dann  die  Gren« 
ze  vom' ftarken  zum  ftärkern  und  von  da  zum  ftärk- 
ften? Sehr  unbequem  möchten  auch  die  Ausdrücke 
für  die  fogleicb  folgende  Erklärung  gewählt  feyn: 
der  Pfalm  und  die  Hymne  haben  ihre  Quelle  in  goU 
tesdienßHchen  Efnpfindmngen  ?  Zu  der  Ode  kann  eine 
jcNJe  andere  Art  der  Empfindung  den  Dichter  begli' 
ftern??  alfo  auch  die,  welche  das  Lied,  .die  Elegit 
darflellt?  Gefh  ftimmen  wir  vielmehr  in  die  fo  natür« 
liehe,  einfache  Eintheilung:  der  Gegen  ftand,  welcher 
das  Gemüth  des  Richters  rührt,  iA  entweder  ein 
flberfinniicher  —  Hymner;  öderer  gehört  der  böbern 
Menfchheit  an  —  Ode;  oder  es  ift  eine  freundJicfae 
Erfcheinung  des  wirklichen  Lebens  —  Lied;-  oder 
ein  Sehnen 'nach  Veränderung  — -  Elegie.  Mit  d^ 
Vfs.  Bemerkungen  Ober  die  Idylle  vergleiclie  man 
Herders  fchönen  Auffatz  über  das  Idyll  in  feiner  Adra» 
ftea,  der  felbft  in  einer  idyliifchen  GeiftesftimmuDi^. 
gefchrieben  zu  feyn  fcheint.  In  dem  Briefe  über  das 
npigramm  vermilien  wir  ungern  eine  genügende  WOr^ 
digung  des  griechifchen  Epigramms  in  der  Aotbologie^ 
In  den  letzten  beiden  Briefen  fpricht  endlich  der  Vf. 
vom  Kunftgenie  ^^  wie?  ergiebt  fich  leicht  aus  dem 
bisherigen.  .    i  .        .   ' 

Werfen  wir  nnn  einen  allgemeinen  Blick  ^auf  das 
beurtheilte  Werk,  fo  kann  es  uns  nicht  entgangen 
feyn,  dafs  es  :evi  denen  gehört,  die  auf  dem  teehni- 
fcben  Wege  durch  blöfse  Reflexion  ein  fchönesKnoft'» 
werk  zn  conftruireo,  oder  doch  die  Conftructk^o  det 
felben  zu  erklären  nneynen.  Es  wäre  für  den  fteo. 
leichter  und  kürzer  geWefen,  von  diefem  GefidM* 
punkte  aus  ein  mehr  allgemeioeR  Urtbeil  zn  f&Ueii^ 
A.liein,  theils  glaubte  er  vielen  Lefem  det  A*  L.  Tk 
zu  Gefallen  mehr  ins  Einzelne  eingehen  zu  mäffen^ 
theils  fürchtete  er  ungerecht  gegen  den  würdigen  VH 
zu  werden,  indem  bey  AuffafuingjeneS'GefiehtspliiA^ 
tes  das  Vortreffliche  (eines  Werkes  kanm  in  Betracht 
gekommen  feyn  möchte.  -     .  ^ 

•  Mit  Ueberzeugung  können  wir  vielmefafi  vef« 
fiebern,  dafs  dem  "Freunde  der  fchönen  Kunft(  we»n 
er  mit  Schreihers  vor  Kurzem  empfoblnen  Lekrlmchi 
der  Aeßhetih  dAS  Eberharßifche  Hondbucli  verbindet; 

wenigi  zu  «waofcfaen  übrig  bleiben  wird » iim^f^b 

•  -• .  fei' 
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fenies  dinittlrar  de«  SebAnen'  mit  KIdfjieit  bewufsV  zu 
irtrcfen.  Sckrnber  wird  ihm  den  fchlarfeni,  beftimm- 
tern  tJeberblick  veärfebaffen ;  Ebifharä  fein  GefQhl 
ISrs  Schöne  erwecken,  und  beyni  befondern  Unheil 
OD  willkomraner  Fflbrer  feyti.  ^  ^ 

Die  zweyte  Auflage  des  Werks  ift  nicht  blofs  als 
ferbeflert  auf  dem  Titel  an^^pzeigt.  Dör  ehrwürdige 
Vf.  bat  fie  wirklich  irr  den  atzten  Monaten  feine^s  Le- 
bens gerändert,  iind  ift  fehr  ftreng  gegen  Geh»  beft>n* 
dersib  deir  Wahl  des  Ausdtocrks  gewefen,  \>^ie  di^ 
Vergleicfanng  jedesT  einzefnen  Briefe^  fn  d^t  altera 
imd  Deiiern  Ausgabe  beweifen  kann; 

Ancb  die  Buchhandlung  hat  die'fchon  nette' erfte 

Angabe  im  zwerjften  Abdruck  noch  gefSiliger  und 

iDrs  Aage  wobltnitiger  zu  machen  gewuf^f ,  fö  wie 

esbevfhr  kaum  noch  ei*wihrit  werden  darf;  dafs  'iie 

V  eine  Lbre  darin  gefetzt  hat  j  Fehler  des  Drucks  aufs 

SorgfiUtigde.  ua  verbütep« 

KATURGBSCHICHTE.      .        :.  ) 

Halls»  b.  Hemmerde  u.  Scbwetfchke:  Likrhuch 
der  Afineraiogie  mit  Beziehung  auf  Technologie 
und  Geographie  für  Schulen  und  den  Privatun- 
terrichtj  von  §o%ann^  t4tMi^  ^^^8.  Meineche^ 
Doctot  der  P^ilofophie »  Lehrer  am  königT/  Pä- 
dagogium zu  Halle  u.  f.   i8o8-   XIV  u.  ^^e^  S.  8* 

Jbift  io  der  Tbat  nicht  fo  leicht,  ein  far  den  erTten 
Uoterridit  rweckmilfsiges  Lehrbuch  der  Mineralogie 
a&sznarbeiteo,  als  es  manchem  beym  erft'en  AtiblicKe 
leheinen  dftrfite«  Es  muffen  dann,  um  andere^ode» 
Tmio  zu  übergeben,  die  man  Oberhaupt  an  BQcher 
dBelerArt  zu  machen  berechtiget  ift,  die  Oründbre^ 

niffe  in  einer  ftreng 'fyftematifch^n  Ordnung  aufs  . zählt, iTohdern  mit  jeder  neuen  Sippfchaft,  und  wo^^es 
Maffl^uhdric'htigfte  entwickelt,  und  alle  Zweige  kefne  fippfchaftlichen  Verwandtfchaften  giebt,  mit 
der  WilfenfQbaft,  wenn*gleich  nur  in  ihren  äufserften  jedem  nenen  Gefchlecbte ,  unterbrochen.  Die  Sipp- 
UmriReo,  dargeltelit  werden.  Wir  mOfien  geftefaen,  fchaftsftufe,  welche  nur  eine  Mittel-  und  HdlFsftufo 
diifeFoderurig  in  dem  vorliegenden  Buche,  dem  wir  ift,  fpielt  liier  eine  Hauptrolfe,  aber  ganz  mit  Unrecbti 
U  ctetdÄen  Abfchnlften'unfefnBeyfall -nicht  verßt-  Offenbar  ift  die  Gattungsftufe  die  wichtigfte,  daheff 
geokfruaen,  nicbt  vdllkomnien  erfüllt  gefnoden  zu  ha-  werden  die  Foffiiiengattungen  am  zweckmäfsigften  ia 
Seit  Das  Wtrkcben  ^erfäHt  itf  fieben  Abfchnitte.  einem  fort  gezählt.  Man  findet  hier  blofs  die  allge- 
Indemerftcn,  welcher  die  Einleitaog  enthalt,  finden  meinften  ädfsern  und  einige  g'eographifche  Kennzei-^ 
ficb  dift  Definitionen  dar  MiaaraJogie  und  der  ihr -^iheo  arigegeben,  mit  Uebergehung  der  chemifchen 
inrtffyordneten  Doctrinen«  .nilt  einigen,  obfchoa  und  geo^noftifcben  Verbältniiie,_zuweilen  jedoch  mit 
ganz  dflrftigen ,  literarifch  -  hlftarifibberr  Nach weffun- 

Mi.  (^rf  war  jiM^:  jEehr  auffi^Hendv  unter,  d^^-  Au!^ 
GBäern  deir  'Miner9lo|;ie,  den  gröfsten  und  erften  der- 

ifehen.)»-^     Der 


ESntheilung  der  Fof&fieir,  In  einfacfae,  gemengtiiV  te^tf 
Verf^teinerungen,  ift  unvöUftSndia;  und  fcHielehd.'  Iiti 
zvveyten  Abfchnitte  geht  der  Vf/^eleick  zur  Keiinzei« 
chenlehre  über.  Das  Unfyftepiatilrhe  diefes  Vei'fah* 
tens  liegt^am  Tage.  Er.h^te,  um  wenigftens  feine^ 
in  der  Einleitung  vorgetragenen  Gruädiftze  feft  ztL 
hatten  ,  den  dort  angenommenen  '  mlneralogifchent 
poctrinen  jeder  einen  befondefn  Abfchnitt  widmen^ 
und  die  Oryktognofie  in  zwey  Theile,  einen  vorbe- 
reitenden und  einen  angewandten,  zerfpalten,  in  ji&* 
nerti^aber',  außer  der'Könnzeicbenlehi*e;  'auch  tlö^ 
Klaffifirationstfaeorie  und  der  Naitienbildungslefare; 
einen  Platz  einräumei\  foHen.  Die  letztere  hat'  der 
Vf.  ganz  übergangen,  von  der .  vorletzten  aber  nur 
iqi  dritten  Abichnitte  am  unrechten  Orte  tni  Vo^beyi 

irehen  etwas  weniges  ganz  unbefriedigendes  einge- 
chaltet  Difefe  beiden  Theorien  gehören  ausfchliels^ 
lieh  in  dia^Oryktognofie,  i^elche  überhaupt  der  Mit* 
telpunkt  aller  mineralogifchen  Doctrineo  ift.  '^  Öle 
Kennzeichen  werden  nocli  in*äufsere,  innere,  phyfi- 
kalifche  und  empirifche,.  eingetlieilt.  Die  befondern 
Kennzeichen  der  flöftigen  roffiiien  Kätten  ebenfalls 
lioch  befonders  aufgeftellt,' und  zuletzt*  hätte  noch 
^n^  tabellarifche  Ueberficht  der  fimmtlichen  äufsern 
Kennzeichen  gegeben  werden  follen.  '  Ini  Ganzen  ift: 
jedoch  diefer  Abichnitt  ziemlich  gut  bearbeitet.  Löjcher^ 
der  Verfeniger  der  Kryftallmodelle,  lebt  nicht  in 
Göttingen  fondern  in  Freyberg.  Im  dritten  Abfchnit-i 
teift,  unter  der  Auffchrift :  Einfache  Foffilien,  der 
applicative  Theil  der  Oryktognofie  abgehandelt.  Der 
Vf.  befolgt  Werners  Syftem.  Jeder  hlaffe  geht  eind 
Cbärakteriftik  ihres  Hauptbeftandtbeils  voran,  jedenl 
Gefcblechte  eine' Charakterjftik  des  3eftandthpiles 
von  dem  es  den  Namen  erhalten.  —  Die  FoCßlien- 
gattungenfind  nicht  mit  fortlaufenden  Numem  ge' 


Bemerkung  des  ökonomifchen  Gebrauchs.  —  Die 
veraltete  Eintheäung  .der  MetaUeiio  edle,  gemeine 
und  Halbmetalle,  hätte  hier  nicht  wieder  erneuert 
werden  follen. •  Auch  diefer  Abfchnit^' ift  im  Ganzen 
nicht  mifsrathen.  Unter  der  Rubrik:  gemengte  Fof- 
^lien,  findet  fich  im  vierten  Abfchnitte  eiij  ganz  ver- 
unfflOckter  Verfuch  über  der  Gebirgsar^eq  Sü-uktur 
|mTÜeinen.     per  Vf.  theilt  diefejbcn :  in  granit^riigl^ 


S4ben,  ^ff^qi»  nicht  genannt  zu 

ti.  nimmt  drc^  n^ineralogifche Doctrinen  an:  Oryk- 

hgm^t  Geognafie  uml  (jeolo^te.    AUein  die  Geologie 

i^keitt  TbeiTdeT'mineralp^/letztere  .vielmehr  eii;! 

»eil  der.erftern^     Auch  ift  Geologie  keines weges 

i|Ieicbbe<1eutend  mit  ^rdgefchichte,  und  was  der  Vf. 

soterder  Rubrik  Geologi^abhfindelt,.  ift  auch  keine 
Erdgefchvchte,  fondern  ein. Thdl  der  Geognofie,  de* 

ri^D  Begriff  hier  viel  zu  fehr  verengt  ift.     Uie'minera;  ^  

togifc^e  Ceogriphie,  Chemie  und  pekoponue  fcheil-    fieht,  dafs  der  Vf.  hier  "noch  gar  nicht  im  Reihen  l?h 
nea  Vom  Vf*  Weh  nicht  auer^i^t  zu\  feyn.    Die   Diefe  Materie  i  deren  Bebandlupg  am  wenigften  be| 

f rie- 


und  porphyrarliae  Maffen,  in  Gonglomerate,  in  nep- 
tunifcben  und  vulkanifcbea  Schutt.  Gneis  und  Glim« 
merfchiefer  ftehen  unfer  den  granitartjgen  MarCen- 
und  die  Aeorofithen  beym  vulkanifchen  Schult»    Man 
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£nedist»  hltte^keUin  i»Igesei^ Abfchpitt  bilden»  fön- 
ierh  in  den  Abrdinitt  über'  die  Gebgnofie  verthejll 
irefden  foUep.  D\e  Ver^fpwßrungeß^  welche  den 
fi&nftea  Abfcbnitt  au^fCiUen,  üonoiea  ia  der^^enozei- 
chenlehre  recht  fflglich  ihren  Platz  nebroen.  Im 
|[ecb&ten,  derGeogoofiö  gewidmeten  Abfchpitte,  wird 
von  djer  auCserp  Geftalt  des  feften  Erdkörpers,  vpn 
Cebirgsarten  und  deren  Struktur  im  Grotsen,  und 
Bonden  Erzlae^rfiätten  Recbenfchaft  gegeben.  Wi^ 
l)ch  hier  eine  Ber^baukanft  und  eine  Hüttenkunde  en 
fl^taAiri  einfcbleichen  konnten,  ift  nicht  wohl  abzufe- 
gen. Im  fiebenten  Abfchnitte,  welcher  dem  fechrteo 
einzuverleiben  und. der  Gebirgskunde  voranzufenden 

Jrewefen  wäre,  verbreitet  &ch  der  Vf.  über  den  Urzn* 
tand  des  feften  Erdkörpers,/ die  Bildungsepochen 
der  Erde,  Ober  die  Geftir^sFormationen,  und  die 
peueftep  Veränderungen  auf  der  Erdoberdäche*  Die 
Behandlung  diefes  Abfc!binitte$  ifjt,  gfnz  gut  ausge^^ 
fallen. 

« 

..  EoPEHHAOEV  9  h>  ProFt :  Monographia  Gtnicum  Sue^ 
ciau  Auetore  Carot.  Fred.  raUih^  Ph.M.  Botan. 
l)emonftrat  ord*  Ac4d.  JLund;  ig07.  133  S*  8« 
^16  gr.)  , 

Der  VF.,  fchon  bekannt  durch  eine  Mobographic^ 
der  Cicaden  ia  den  Abhandlungen  der- Stockhuimi- 
fchen  Akademie  der  Wiffenfchaften ,  erwirbt  fich 
durch  diele  Monographie  der  Linnitjchen  Cimices  fei- 
nes, Vaterlandes  ein  neues  und  grofses  Verdienft  um 
die  Ordoung  der  Rhyngoten.  £s  find  hier  190  Arten 
)>efchrieben,  unter  welchen  78  bis  dahin  unbekannt 
waren;  und  gleich  wohl  hat  der  Vf.  mehrere  bis  da- 
bin als  Arten  aufgeführte  mit  andern  als  Abarten 
gereinigt,  nämlich  Lygatus  ßltaiorius^  fatda  tittorcU 
Us  und  Jaläa  vallipei;  Araius  bitutae  und  annulicorniiji 
Cimex  füuratus  und  eoUarisf  C.  c^gaiU^s  und  inUr 
fiinctus;  ^dnus  tnorio  und  triflis;  Lffgäeus  pini  und 
tyncius ;  •  Capfins  abietis  und  Miris  abieiis  unter  dem  ^^-^ 
waen  Lffg^eus  abiiiis;  Sßlda  fyluifiris^  nemaralis  pro- 
fenßs  nnd  Lygaeus  außriaeus  unter  dem .  Namen  Zy* 
gaeus  nemorumy.  wonin  feiner  Meifoung  nach  auch 
fatda  firratula$  und  catnpeflrU  gehören;.  Capß^  atir 


ändflamoBis^  ]^u^u  ftrus^vx^i 99gmf»-  ^Xi93(^VU^i^^ 
en  grö&ten  Tbeil  der  Arten  felStt»*  vorzOglicb  be^ 
Efperold  gefangen  hatte^   wurde  Qberdiefs  durch  die 
Kabinette  d^er  Hn.  Sdteftiii^  X^^y  "^^^  befonders  lies^ 
Hn.  Gyllenkat  unterftüt^t.    In  der  Vorrede  Tiandelt  er 
von  deo.  Gbnif ^  im' aHgemeineo.     Hier  können  wir 
^vorzQgliqb  die  merkwürdige  Beobachtung  nicht  Ober* 
gehen,  dafs  manche  derfelben  fich  nicht  feiten  fclion 
früher  begatten,  als  fie  ihren  vollkommoen  ZuftancI 
erreicht  haben.    In  den  Gattungen  folgt  zwar '  Hr.  A 
ffröbtentbeils  Fabricmsj    bemerkt  >  aber    düe  grofsf 
Schwierigkeit  und«  felbft  nicht  völlig^  Gev^ifsl^eit  in 
der   Entlehnung   der  Gattungsk,ennzeichen  von  der 
JBildung  des  Rüffels  und  der  f  ülilhörner,.  ihrer  Lage 
u.  L  w« ;  er  giebt  daher  neben  den  Fa^ruiusYchen&enn* 
zeicbetn  aus  dem  Habitus  Wt,  und  bemerkt  es  bey  den 
Gattungen,,  wann  fie natiirUcb  und.     Mehrere  Arten 
ftehen  nach  feinen  Beobachtungen  u^tßr  suidern  Gat- 
tungen.   Salda  gryüoides  ^  fylviflris  ^  paUicomis  utiM 
Ly gaeus ^  Cumex  tnorio^    bUotar,  biguttatms  und  um- 
brines  unter  Cydßßs;    Lffgaeuf  equfflrH  und  kyoscya- 
mi  MDtex  Coreus^  und  Capfus  abietis^  unifgffdatus  iiod 
flisvovariusf  tö  wie  Miris  abieiis ^  pnbulinus  ^  flriainSf 
paUins ,  uhin ,  femiflanus  und  longUomis  unter  iygaett- 
rieue  Gattungen  zu  bilden  hat  er  nicht  gewagt,  oV 
gleich  einige  Arten,  als  SaldagryUfiides.fjftueAris  uni 
coieaftrata^  Cimex  umbrinus  ^  Oaftcus  magmeornis  ^  die 
Lygaei  mit  langen  FiAlhörnem  nnd  Hydrometra  flag* 
norum  diefs  zu  verdienen  fcheinen.     Wo  öbs  Kennzei- 
chen der  Art,  fo  wie  es  Fabriciusi  gab,  ibm.liinzu- 
reichen  fcbien*,  da  behielt  Ar*  F.  daffelbe  bey,  fonfk 
änderte  er  es  ab.    B^y  den  Befchreibungen,  die  maa 
oft  e^was  ausführlicher  wünfcben  möchte,  ift  ftets 
bemerkt,  ob  fie  von ,  Männchen  und  Weibchen  ode|r 
nur  von  einem  Gefohlecht ,  ob  von  lebenden  (  welcb^ 
gröCstentheiis   der  Fall  ift  4    und  den   Werth  dieiS 
Werks  fo  fehr  erhöht^  o4ßr  vofo  todten .  entlehnt  hji» 
Als  Synonymen , find  i^a&Hci»«  Sntamologia^jMßn^aii^ 
und  Syß.  fyufHgoU     Liunis  $sßema. Naf^,^ .  P ^ g «Vr, 
/SToZ/und /^affsfr  angeführt.^    Den  inebreii^en  Ar^ 
'  ten  find  kleine  fcbätzbare  Bemerkungen,  .die  auf  ibf 
re  Lebeosart,  Aebnlichkeit  oder  Unähnlicliktfit  mit 
andern  Arten,  ihre  Ahinderjui^geo  u*  f.  w.  fiezpg 
haben,  beygefügt.    ..   - 
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as  Hofgericht  xu  Würzburg  hat  im  Julius  d.  J.  feh 
hen  yortrefftichcfi  Präfidenten,  den  •geheimen  Staats- 
i-ath  Hn.  to»  Se^ffert^  (auch  als  Schriftftellcr  rühmlieH 
bekannt)  Üet-  vo-rher  über  3  Jahre  auch  die  Stelle  einei 
ÄirigirendenMinifteri  bey  dem  ÖrofsheVzog  verw^ket 
halte,  verloren,  indem  dicfer  eine  neue  Stelle  für  ihn 
fchuF,  'ihn  zun^  geheimen  Hoflcomrailfar  ernannte. 
Als  Xolcher  foll  er  j  unabhängig  von  allen  Landescolle- 
gien ,  blofs  diejenigen  Gefchäfie  beforgen,  die  ihm  der 
Gro&herzog  iramittelbar  übertragen  wird,  und  indef» 
fen  Abwefenheit  iCl  er  tmmictelbar  dem  dirigiretiden 


NACHRICHTEN. 

lainifier  —  welche  Stelle  riach  driftdialh  Jabrein  noA 
immer  unbefetzt  ift  *•—  untergeordnet.  Er  foR  alles, 
was  der  Regent  feiiie^  Beurtheihinj  micf'  feitlem  Gut- 
achten Torlegen  wira,'  von  der  Sene  d^s  Rechts  unft 
mit  beftähdiger  Hinficht  aitf  das  beleuchten  undprüftni 
was  zur  Aufrechthallung  der  Hoh^itsreehtfe  fn  Beztefiu^ 
auf  auswärtige  fowöhl,'  als  innere'  S^äatsverhälthme 
oder  zur  Afcw^ndungund  Verm.^  Jung  ihrer  Beeinträcli- 
tigung  nothwendig  un3  ratblam  ift.  ErTiekam  zugleich 
den  Ran^  ror  allen  Präfidenten.  Das  Hofgericht  aber, 
deffen  Mitglieder  ihn  aufrichti|[rt  verehrten  tmd  hdch^ 
fchätzten,  wird  diefeh  höchb' einpfindlicl^ea  Verluß 
"fo  leicht  aiicht  v^rfdbnterjseri.       »     .     •   -       « 
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I.  Neue  periodifclic  Schriften,   .  . 


iMiD  ILUNSTHAND£i;rS. 


_»ey  F.  Kupf^rberg  m  Maijnz  hat  die  Prcfl« 
veria/Ttin:  Fopund  IVeitzcVs  rheinifches  Archiv  ftir 
Gefcbichte  und  Literatori  Ttes-Heft,  mu  folgendem 
Inhalte:  1.  Gedichte.  Das  RheintlVal  bey  Mainz,  erüte 
Ele^c;  son-hthme.  Edwm  und  Lena;  von  N.  Malier. 
Cbaraden;  v<m  K,  Hadcrmann.  —  11.  Die  Wäldgräiin^ 
Vo\VAk%e;  TOt\  DmtfelbeM.  —  III.  Kritifcbe  MwceHen 
%ber  OenÄlde  und  MaJer,  Portfetzung;  von  N.  M»/. 
y^,  i-  IV.  Veber  eine  Paria menMrefoirm  in  England, 
Be£chhifs ;  von  fFei$zel.  —     V^  Gefdiiebte  der,  Zeit ; 

II.  Ankündigwigeii  ncaet  BQcher. 

Jii  der  Andreä'fchen  Buchhandlung  «u  Frank- 
fart*a.  M,  find  folgende  neue  Bücher  erfchienen: 

Bdir^  Tfilk.  JoJ.^  SyRem  jler  angewandten  allgemci- 
neu  SUatslehre  oder  der  Suatskunft  (Politik).  3te 
lulcute  ^btheilung.  gr.  %.     i  Rthhr.  i6  gr. 

Mtafe,  C.  H.,  Materialien  rü  deutfchen  Stilftbungen 
iiiid  feycr liehen  Reden,   ater  Theil.  %'.     i6  gr. 

jb»,  C  i*-  CA.,  Grundlehren  der.  reinen  und  prakti- 
fchcn  Geomeirie   far  die   crften  Anfänger.      Mit 

7  Kupfertafein."  8-    ^  g*"-  ^      ^ ,        r 

fip,  Nik.,  Abriö  einer  Gefofaichte  derDeutTchcn  für 

Mälttr  und  Lehrerinnen,  g.     i6  gr;  %   .. 

du  >cune  Anacharfis  cn  OrAoe  vers  la  mili^ 
d^TquatriAtne  fiecle  avant  Iure  vulgaire  par  J.J. 
WkdewM,  Extrait  complet  pubH*  k  l'nfage  des 
Dames  et  de  la  ieuneffe  pär  J.  B.  Engtlmum. 
Vol.  UL  %.     I  Rthlr.  4  gr* 

.    I.,'  ■■     • 

Heue  Verlags  'Bücher 

4m  akadctnifcben. Buchhandlung  in  tCiel. 

AmMka^e^  fotirifcbe ,  flu^  Römifchen  Dichtem  über- 

Am^vdn  Ptof.  y.  kd.  Naffer.  Erßer  Band.  f.    io  gr. 
Bevträire  zur  Naturkunde.    In  Verliindung  mit  ihren 

»ÄleÄ  teffäCst  und  herausffeffeben  v6n  Dr.  und 
••   Pitf.  Fr.  mber  und  Dr.  D.M.H.  M«*r.      Zweyter 

BanA.  MU  Kupfern,   gr.«.     i  Rthlr. 
RriNris/,  EH-,  t.  ß.,  Anleitung  «ur  Tchemuchen  Ana- 

IvCe  unorganifcher  NÄturkÖrper.   g'.     *<>«. 
Fiel,  ConfirrorWrath  ?.  G..  Fragen  über  die  Lehren 

nid  VoiXchriftten  der  ReUgicm  Jefo;  ids  Leitfaden 


•     bey   d^m  Vorhereittingsunterritflxt .  der  "Coxffirtmtn- 

den.   gr.  g.     3  gr. 
H^msf  das  Chriftenthum,    In  eiverm  kJekieniCatetnili- 

mus  aufs  neue  der  Jugend  vorgeftelltund  geprieXe]). 

la.     a  gr. 
Heinrich^  Prof.  C.  F.,€iber  ^ne  Frage,  die  Herder ge* 

than  b€it.    Eine  aicademifcke  Rede.    4.     g  gr; 
Pfaffe  Prof.  C.  Ä,  über  die  ftreitgen  Winter  der  letx-* 

ten  20  Jahre  des  ig  teil  Jahrhunderts.     Zwtyte  Ah' 

theilittig.   gr.  g«     20  er.  ;       • 
Schmiedigen ^'Raiky.G.D.^  Andeutungen,  oder:  kleine 

Erzäblunjen.     Äir^re/ "  Bändoben,     g,       j 'Rtblf, 

(Auch  unter  dem  Titel :  Lartdlrüchte  n,  f.  w.) 
Wörterbuch,  deutl^h - dänifchbs ,  wcfii  O.  H,  Von  H^lhr^ 

r e  vidirt  von  Prof.  F.  Hdegh  ^Guldherg    Dritter  Thei] . 

Zwetf  Abth.   gr.  g.     s'Rthh'.   16  gr.  ^^  , 

Zeitung  für  Literatur  und  Kuuft  in  defn-Kdntgl.  Däni» 

Ichen  Staaten,  flrrr^r  Jahrgang.  4.    4  Rthlr.  12  gr. 


mam 


fVtbgefchickte  in  einem  gedrängten  Auszuge  ßir  die  Jit* 
gend  und  ihre  Lehrer,  auch  folphe,  welche  fich 
felbft  unterrichten  wollen;  von  dem  Verf.  d.  Q^ch* 
cL  Feldx.  Napole&nf  gegen  Preußen  und  Rußland,  %^ 
Zeitz,  b6y  Wilh.  Webel.  igio.     i  RthJr.  g  gr.^ 

m  % 

Unter  den  mannigfaltigen  neuem  Gefcliiobtshandr 
buciiem  verdient. dieCs  gewiCs  die  Au£merkfamkeit  des 
Publicums  im  vorzüglichen  Grade :  denn  auf  deiv  be* 
fchränkteh  Raum  von  ag  tehr  eng  gedruckten  Böge« 
ift  es  fo  ungemein  reichhaltig,  als  irgend  eins  feinelr: 
Vorgänger,  ungerechet  des  zufälligen  lehr  gut  benui«- 
ten  Vortheils  des. neueften Datums :  denn  die  GeJTchichte 
läuft  bis  Ende  Jnnius  xgto.  Auch  hat  es  der  VerfalTer 
durch  ein  Uegifter  dem  Lefer  möglich  gemacht,  die 
fynchroniCtifch  bearbeitete  GeTohichte  «thiliDgviL]lhifch< 
zu  lefenr  ,-  ' 


Neue  Vfriagf' Bücher  der  Leipz.  Ortermeffe  xtio. 

Tön 
'  C.  H.  Reolam. 

Benedict ^  Dr.  T.^.  0.,  Gefchichte  des  Schartechfie- 
bers,'  feiner  Epidemieen  und  Heilmetboden.  Mit 
Slückficht  auf  die 'neuerdings  vorgcifchlagene  An-' 
Wendung  der  Abführmittel  in  demfelben.  kl.  tf. 
I  RtWr.  . 

Dabehw^  Dr.  C.  C.^  reprehenfa  Savignii  capitk.   gr.  jf. 
,X4gr.  •  '    /    ' 

S  Hoff. 


«     ^ 


w 
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Hoffbaner^  Dr.  5^»  C,  Verfacb  über,  die  lieber Cte  und  <beit  auch  fiir  Prediger  anderer  Linder  brauchbar  zu 


leichtefre  Anwendung  der  Analyüs  in  den  pbiloCx)- 
~  ^(cHen  Vinü^nfcbaltdn.     ^  £iite<  Ton  der  Königl. 

'  .  PrenfiAfcaHc^ie  der  WilTenrchafien  jm  Jahr  1809. 
gekrönte  Preisfchrift,  mit  einigen  von  derAkadejnie 
reranla&ten  ZuTätzen*   kl.  g.     i  Rthlr. 

Jtör&e,  Dr.  F.  A.^  vom  Einflufs  des  kirchenhirtorifcben 
Studiums  auf  die  Bildung  des  Gemütbs  und  des  Lv- 
bens.  Drey  Vorle£ufigen  beym  Beginn  fernes  Lehr« 
amts       "   '      "  ---'»--* 


mache n,  Folgende  Stellen  find  in  diefem  BaAde  bear- 
beitet: '  X  Qor.  I,  «3;  ^4,  •  Je£  5^^  5.  t)axi  9,  >.  ^  rt, 
Jef.  48,  x8*  PL  X199  xo5.  Job.  3,  36.  6,  39.  OfFenb.Jdh. 
3^  X5.  Philipp^  x^^2.  JeL  H«  ^-  Job.  6,  37.  Hebr.  5, 
X  Job.  3,  3.    Job.  12,  36. .  EpheL  5»  8*  St-    Jet  59, 


8.  9. 
X.  2. 


llöm.  1 1,  22. 


ts  auf  der  Herzog],  $^bf.  Q^ßinmt-Akadamie  .^^j^j^g^^l^^'  j  ^ 

au  Jena  gehalten.    4.     12  gr.  ■  p  ^  2     V^i 

l&-aij/e,  Dr.  Jf.  C  F.,  Syftem  der  Sittenlehre^  irBand.    *  '^*"''  ''  **'    ''J^'^' 

Aach  untei;  dem  Titel :  Verfuch.  einer  wiiXenlchaft- 

lichen  Begründung  der  Sittenlehre,  gr,  4.     a  Ktblr. 

^12  gr. 
Schregery  Dr.  C.  /£  T. ,  Verfuch  einer  vergleichenden 

Anatomie  des  Auges  und  der  Thränenorgane  des 

Ittenfchen  nach  Alter,  Gefcblecht,  Nation  u.  L  w. 

und  der  übrigen  Thierklatlen.  gn  %.     2X  gr, 
SthMlz^'i  Qi^vy*«  Predigten,   gr.  8*     a  Rthlr.  %  gr. 


Vom  erfitn  Bande  find  auch  noch  Exemplare  fOr 
1  Rthlr.  X2  gr.  zu  bekommen« .     In^  diefem   find  fol- 

^  Cor.'  X,  30.'  Öebr.  4,  x6.  Jer.  9,  23.24, 


Sprichw.  23,  17.  I8< 


Pf.  1,  I.  2.  Hebr» 
12)  2.  i  Petr.  4,"x.  2.  Pf.  50,  X5.  »7,  3.  OiFcnb.  Job.  3, 
II,  X  Cor.  i6|  13.  Rdm.  g,  31.  32.  Hebr.  a,  17.  ig* 
Klagl.  Jen  3;  aa.  23,  Jer.  s,  xa.  x^.  x  B.  d.  KöxL  8»  57t 
58.    Jer.  a4,  7. 


Zur  Mich.  Meffe  erfcheint: 

Benedict  ^  Dr.  T.  fF.  C,  de  morborum  oculi  humani 
inflammatoriis.    Libri  XXIIL   4.        .  * 

JXffoli^  Dr.  H.  JC«,  und  JTdrA«,  Dr.  Tr.  A.y  Hi&orl- 
fches  Archiv,   in  JBandes  is  Stück,   gr.  8* 

HauUy  Lehrbuch  der  Mineralogie ,  überfetzt  von  Dn 
iarfien  und  fViiß*  4r  Band.   gr.  g«  Mit  Kupfern. 


So  eben  ift  erfcbjenen  und  für  16  gr.  oder  x  FL 
in  allen  Buchhandlungen  zu  bekommen  1 

Das  zweyte  Buch ,  Glaube,  Liebe^  Hoffnung;  odier 
das  merkvfrürdige  Jahr  des  Oberförfters  Bl^ci/ 
herausgegeben  von  J.  fVolf^  nebft  einer  unpa^ 
teyifcben  Vorrede  yon  Jean  Pauk 

Frankfurt,  iniAuguft  1810.. 

Gebbärd  und  Kdrbert' 


B  ü  c  ki  r 


Im  Verlage  von  C.  Salf  eld  ift  erfcbienen: 
Schmerz  der  Liebe;   ein  Koman  von  der  Verfairerin  des 


l^iUf  Verlage 

von. 
Friedrich   Chriftian  Wilhelm  Vogel 

in  Leipzig. 

Jubilate  -  Meffe    xSop. 


Romans:    Louife ^  oder  kindlicher  Gehorfam  und  Liehe ^  «    »ü  .  ,        ^     .*  .  .        ^,  «.  1 .  , 

im  Streit.   %.     ig  gr.  Cour.  ^^^'^r'',  ,  ^\  ^'  '\  gemeinnützige    Naturgerchictof 

Deutlcblafids  nach  aJJen  drey  Reichen.     Ein  Hand- 


g.      Ig  gr 

In  einem  weiblichen  Tpne  wird  hier  ein  Gemftlde 
aus  dem  Leben,  dem  Treiben  und  den  Verwickelun- 
gen der  Liebe  dargeftellt.  Ein  unüberlegter  Schritt 
hat  unzuberechnende  traurige  Folgen  für  unfre  ganze 
Exiftenz ,  und  zieht  uns  und  andere ,  mit  d jenen  wir 
verbunden  find,  ins  Verderben;  diefs  die  Moral  des 
Romans.     Eine  Lehre,   die  nie  mannigfach  genug  vor- 

5etragen  werden  kann ,  uxid  diefem  Buche  zur  befon- 
eru  Empfehlung  gereicht. 


Bey  Fr.  Chr.  Dürr  in  Leipzig  ift  herausge- 
kommen und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben :  ' 

Sammlung  einiger  hiblifchen^  Stellen ,  exegetifch  und  ho- 
mileti  fch  bearl>eii:e t ,  nebft  einer  Predigt  über  jede 
derfelben;  zuerft  zum  Gebrauch  an  den  in  den 
Königl.  Sächfifchen  Landen  angeordneten  Buüb- 
tagen  beftimmt.  Von  G.  Lavgf,  Pred.  zu  Pj5tewitS 
bey  Zeitz.    Zweyrer  Band,     x  Rthlr.  12  gr. 

Der  Beyfall,  mit  welchem  der  vor  drey  Jahren 
^fcbienene  erße  Rand  aufgenomm^  worden,  und  die 

SünftigeBeurtheilung,  die  derfelbe  erhalten,  bewogen 
en  VcrfafTcr^  auch  diefeit  Band  berau&zugeben,  uitd*^ 
Ip  diefis,  eigentlittb  zuerft  für  Sachlen  beftimmtei  Ar« 


buch  zur  deutlichen  und  vollftändigen  Selbftbeleb* 
rung,  befonders  furForftmänner,  Jugend lebrer  und 
Oekonomen.     4ter  Band  in  a  Abtheilungen, 

.Auch  unter  dem  Titel: 
Gemeinnützige   Naturgefchichte    der  'V5ge1   Deutfeh* 
länds.     3ter  Band  in  a  Abtfaeilungen ,    die  Sumpf'^ 
und  Schwimmvögel,   nebft  dem  Regifter  über  dis 
Vögel  DeutCchlands  enthaltend.     Zweyte  fehr  ver- 
xnebrte  und  verbeOTcrte  Auflage,    gr.  g. 
Mit  38  illuminirten  Kupfern  10  Rthlr« 
Mit  fch  Warzen  Kupfern  6  Rthlr. , 

-—  •—  Dritter  Anbang  zu  der  gemeinnützigen  NfllWr 

gefcjiicbte  DeutfcliTands  u.  f.  w.    irBand,  oderlja* 

•  turgefchrchte  der  Sängthicre ,  welcher  die  neuefil^ 

.  theilung  des  gefammten  Thierreichs  und  die  Sftaf* 

tbiere  enthält,  wornach  vorzüglich  das  Mufeum  za 

*  Paris  geordnet  ift.   gr.  g.     2  gr. 

Mit  diefem  4ten  Band  ift  nun  auch  die  Natur«^ 

.    gefchichie  der  Vögel  ganz  neu  bearbeitet,  und 

vollendet.     Die  4  Bände,   mit. Anhang  und 

14a  Kupfern^   koften   fehr  Tchön^  iJJuminkl 

•  .  36  Rthlr.  Ig  gr.|^ 

fchwarz  24  Rthlr., 
und  ohne  Kupfer  a  i  Rthlr, 

Bilder- 


1 


l 


Kkbrbmfli,.  Hlbo^fifbes;  fchf  die  Jogendr,  enthaltend 
Vaterlandsgefchichte.  ^tes^dchc^iu  Mit  ii  Kupfern« 
In  farbigei^  Umfchlag  gebuadeir.  %^     2  Rtblr:  la  gr« 

Auch  unter  dem  Titel:    ' 
Qefcbichte  der  Deutfdien.-9tes  Bdoheil.  Ohilef'lCupfer, 
roh,    |.     X  Rthlr.  g  gr.  »  ' 

Die  9  Bände  diefes  fahr  gefchätzten  .Werkes, 
mit  141  Kupfern  von  Mettenleiter  ^1  a.  j  koften 
Auber  gebunden  22  Rthlr.  12  gr., 

'  ohne  Kupfer    tAthlr.S.gr..        •*   "      * 

Wer  fich  aber  bis  Weihnachten  unmittelbar  an 

die  Verlagshandlutig  wendet,  erhält  es  gegen 

gleich  baare  Zahlung  mitKpfrn.  für  ,17  iKthlr., 

und  ohne  Kupfer  für  6  Rthlr.  6  gr. 

Hnkt't^  H,  Pk.  H, ,  Auswahl  biblifcher  Erzählungen 
tax  die  erfie  Jugend,     jte  yerbefCerte  Auflage.     S. 

Horatii^  Q.  Tlaccij  Carmina,  varietate  lectionis  et  per- 
petua  adnotatione  il]uftra;vit  M.  Chriß.  David,  Jani, 
i\oV.   cum  Fig.  impV.     Editio  fecunda  einendata« 
.}  m^.    In  Charta  imprelT.  3  Rthlr. 
In  Charta  Icript.     4  Rthlr. 

Xefebacb,  mythologlfches,  für  die  Jugend.-  i  und  ates 
Bindchen.  Mit  22  Kupfern,  vonMeä,  Zwetfte  wohl* 
/euere  Ausgabe,    g.     2  Rthlr. 

licias'/  ausgewählte  Gefpräche«  Als  Lefebnch  fjür  die 
mittlem  ClaCTen  gelehrter  Schulen,  herausgegeben 
TOD  A.  Matthiä,  Mit  einem  griechifch  -  deutfchen 
Wortregifter  nnd  beftändiger  Hinweifung  auf  feine 
Grammatik,    gr.  8.     zg  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
llatduä'r^  Amg.y  Lefebuch  fQr  die  mittlem  ClafTen  ge* 
Jefarter  Schulen,   .mit  jeinexn  griechifch  -  deutfchen 
Wortregifter  und  beftändiger  Hinweifung  auf  feine 
Grammatik.    Lucian's  ausgewählte  Gefpräche.  gr.  g. 
I«  gr. 
InraamV,  jure«.,  allgemeines Bergwerkslezicon.  Nach 
-  dem  Schweditchen  Original  bearbritet  und  nach  den 
»eueften  ^^  atdeckungen  i^ermehrt  Ton  einer  GeCell- 
Ichaft  deutfcher  Gelehrten  und  Mineralogen«   Erßer 
undtweyterTheil^   die  Buf^bftaben  il.hst.F  enthal- 
tend.  Mit  Kupfern,  gr.  g.     g  Rthlr.  ,  - 

Sakmam^  Chriß.  Gatth.^  über  die  wlrkfamften  Mitfee!« 
Kindem  die  Religion  beyzubringen.  l)m^«.Verbef- 
lerte  Auflage,  gr:  g.     16  gr« 

ÄMlrr'/,  Fr.  ir.,  GeicM^hte  des  Abfalls  der"' vereinig. 
ten  Niederlande  von  der  fpanifchen  Reg^ierting.  jter 
«iid4ter  Theil.    Fortgefetzt  von  Karl  Curtk.  g. 
Druckpapier  2  R^hlr.  14.  gr. 
Schreibpapier  4  Rthlr.  lg  gr, 
Velinpjapier  6  Rthlr.  4  gt"« 

Auch  unter  dem  Titel: 
fCWifc,   Karl  4    der  Nieder!  äitdifche  ReVolutionskrieg) 
als  Forifetznng  des  von  Schill er^fchen  Werkes:  Ge» 
fchichte  des  Abfalls  den  vereinigten  Niederlande  vu 
r.  w.    2tcr  imA  ^ter*TheiI.  / 

&bmit't^  C.CLB.,  Aaiaphora,  philofophifch ,  the^ 
logilch  und  hiCtorifch  unter fudit*  4«^.  2  Rthlr.  ao.gr« 
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Tivmm^darff's^  Dr.  y.  S.f  Tounlal  der  Pharmacie  füi? 
Aerzte,  Apotheker  und' Chemiften«  i^ter^.  xgter 
Band,  und  i9ten  Bandes  is  Stückt  Mit  Kupfern,  g«- 
6  Rthlr.  20  gr. 

Tzfchimer^  Dr.  fL  G.\  filker  die  Verwand tfchaf ten  der 
Tugenden  Und  der  Llifter.  Ein  moralifch  -  anthro« 
pologifcher  Verfuch.   gr.  g.     i  Rthlr.  T2  gr. 

Vater' t^  y»  S,^  hebräifches  Lefebuch.  Mit  HinweifuA- 
gen  fowohl  auf  deffen  gröfsere  Sprachlehre,  aU  auf 
den  erftfen  und  zweyten  Curfus  des  Lehi-bdcbs  der- 
felben  für  Schulen  und  Uoiverfitäte"n.'  Mit  einem 
Wortregifter  und  einigen  Winken  über  das  Studiuin 
der  morgenländifchen  Sprachen.  Ztvetft^  verbeilerte 
.   Auflage«    gr.  g.     16  gr.      ' 


Von  dem  zu  Paris  bey  Le  Wormajrit 'neu  er* 
fchienenen  Werke  des  Hrn.  Afp  er  t:  Le  livre  de  tout 
les  menages\  ou  Vart  de  conferver  plujieurs  annhs  toutef 
Us  fiibßanies  animales  et  vigitdes  -r-  erfcheint  nächfren^ 
in  einer  foliden  Biichhax^dlung  eine  deutfche  Ueber« 
fetzung. 

Anzeigt 
nützlicher  Schriften  für   die  yugcni^ 

'  welche 

bey  Georg  Trachsler  in-^ürich 

erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben 

find. 

A'BCrBuch,  neues,  mit  kleinen  Erzählungen,  Lefv 
Übungen  aus  der  Naturgefcbicbte ,  Fabeini  Lieder 
u.  I.  w.  Mit  ill um.  Kupfern.*  gi.  Gebunden  16  gr. 
oder  I  Fl.  12  Kn 

Abecedaire,  avec  25  Hg.  enlum. ,  fous  prefTe. 

Anekdoteftr  aus  der  Thiergefchichte.     Ein  Bilderbuch 
für  die  Jugend.  Mit  12  .Kupfern.    Illuminirt.und  ge- 
bunden I  Rthlr.  g  gr.  oder  2  Fl.  24  Kr. 
Schwarz  i  Rthjr.  3  gr.  oder  2  Fl. 

Bilder-  und  Lefebuch,  neues ^  für  die  Jugend..  Mit 
20  Kupfertafeln ,  worauf  über  100  G  egenXtände  ab- 
gebildet find.  lUuminirt  und  gebunden  i  Rthlr.  20  gr« 
oder  3  Fl.  1 8  Kn  > 

Sobwarz  u.  geb.  i  Rthlr.  4.gr.  od.  2  Fl.  12  Kr. 

Darftellungen,   bildliche)   der  Landwirthfchafts->Ge« 

fchäfte  und  der  vorzüglichften  Feld-  und  Garten^ 

fruchte,  für  die  Jugenn;     arThle.    g.     Mit  zg  illum. 

Kupfern j,  ge^  2  Rthln  i7^gi\  .oder  4  Fl.  30  Kr. 

Mit  12.  fch Warzen  und  6  illum,  Kupfern ^   geb. 

2  Rthlr.  oder  3  Fl.  ;3^'Kr. 

^^g^h  M.,  das  erfte  Buch  für  Kinder,  die  gerne  bald 
lefen  lernen  wollen«    g.     6  gr.  oder  27  Kr. 

—  — ^  Prämienbuch  fiir  gute  Kinder^  die  bald  und  gut 
lefen  lernten.  Mit  24  illum.  Kupfern.  Gebunden,  g. 
2  Rthlr.  oder  3  Fl.  ^6  Kr.       ' 

Erzählungen  und  Gefpräche  fiir  kleine  Knaben  und 
Mädchen,  Aqs  dem  Franz.  der  Frau  von  K.  über- 
fetzt.  Mit  t2  illuminSrten  Kpfi-n.  in  12.  gebunden« 
aJ&thTr.  g  gr.  oder  a  Fl.  24  Kr. 

Fabel- 


»4J 

FaLelIeüe  t&r  -die 'Jugend. '^  Ih^ifte  mngeßrhtketm  und 
->  Termehrte  Auflag«.    Mit  12  neuen  iljum.  Kupfern 

in  8.  geaiimden.  i  Rtlilr.  s  gr.  oder  i  Fi.  24  Kn 
—  kleine,  für  die  Jugend.  Mit  6  illum.  Ki:qfifem  kl n. 
•  gebunden,  aogr.  oder  j  Fl.  jö^Kr, 
GaUerie  der  vorziigliohften  Künfte  und  Handwerke. 
Ein  lehrreiches  und  ujaterhaltendes  Bilderbuch  für 
"  die  Jugend.  2  Thle  in  «.  Mit  42  ausgem';  Kupfe^l 
*-•  Geb.  4  Rihlr.  i^  gr.  oder  g  Fl.  27  Kr. 

Mit  braun.  Kpmu  in^Eufcbmahier  j  Rthlr.  jigr. 

oder  j  FJ.  43  Kr, 

6*H«Tie  dör  merkwürdiglten  Säugthierc.     Ein  lehr» 

'    reix^es  und  uiflterhaltendes  Bilderbuch  für  die  ju« 

*  gend.    Mit*  24  ilium.  Kupfern*     Neue  Auflage.,  g« 

%  Rtblr.  20  gr.  oder  3.  Fl.  .18  Kr.  - 

Kufferßiche: 

Oeßmrs^  Ätl.,  Denkmal  bey  Zürich,   gezeichnet  von 
7.  Se««,'und  Vadirt  von  C.  fV' Kolbe,  Fol.     i  Rthlr. 

'  14  gr.  t:^^"^^  *  PJ-  48^  Kl'- 
Geßncrs^  Conrad  y'  Studien  ftr  Pferdteeichtter. .  2  Hefte. 

Ouer  4.     Jedes  i  Rjthlr.  ^  gr.  oder  2  FJ.  24  Kr. 
«-.  —  das  Gewitter  und  der  Mond fchein.  ZweyPferde- 
ftiioke«    in  Tufohmanier   ge&ochen    von  rn  Hegt, 
V    Quer  Fbl.     Colorirt  4  Rthlr.  oder  7  Fl." r2' Kr. ' 

•  Braun  2  llthlr.  g  gi^.  oder  4  Fl.   12  Kr. 
Kolbe,  Ci  py>i  4  Blätter  Figuren.  4.     ti  gr.  od.  54  Kr. 
..^—   2  Kräuterblätter,   4.     12  p*.  od.  54  Kr.  , 
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levesqne^  f.  C,  krilifdiie  Gelbbichte  der  Röiitilchen 
KepuMik.  '  fcinWe|rk,  das  die  eingewurzelten  Vor- 
urthteile  über  die  Gefchiehte  der  erften  Jahrhunderte 
der  Republik,  über  die  Moiral  d^r  R5nier,  ihreTu- 

f [enden v  *^r^  Politik  gegen  das  Ausland,  ^re  Ver« 
afCung  und  den  Charakter  ihrer  berühoiten  Man« 
^  ner —  vemithlen  wird.  gr.  8*     3  Bände.     Zeitz, 
bey  Wilb.  Webel.   igio.     3  Rthlr» 

Mit  Verwunderung  wird  hier*  das-PoW icrnn  die 
neuen  fehr  gegründeten  RefuUate  der  römifchen  Ge« 
fdiic^te  ßndi^n,  "ufid  den  Schar fßnn  nnd  FleiCs  desVer« 
faffers  bewundern,  wenn  es  im  Paul  Aetnil,  Marius« 
SyllÄ»  Cato,  Ponipejufi,  Cäfar  u.  £.  W,  ganz  anderci 
als  die^wöhnliehex|,rCharaktere  fimden,  und  die  ver- 
änderte mchtung'  des  rönifcben  G^Cobichtsftndxitail  be« 
mferken  v^ivd» 

Salluß^»  Tradüctidn  de  C.  t.  Mcücvzui,  SeeonS^  ^ditfon^ 
iSto.  Ä  Paris  et  i  9trälsbourg,  cUez  A.  Koe» 
nig,  libraire.  '  ^ 

Herr  MoJtcvciut  befolgte  bey  diefer  Ueberfetzüng 
den  Grundfatz,  fich  mit  gewiffenhafter  Strenge  den 
EiijentbümTichkciten  dos  Stils,  aus  vvelMien  fich  die 
Manier  de^Scbrififtellers,  fo  wie  aus  denLineamenien 
die  Phyfiognoiniei  bildet ^  durchaiis  anzufcluniegen. 
Die  franzülirche  Phrafe  ift  in  dicfer  Ueberfetzüng  ge-- 
nau  nach  der  lateinifchen  gisforint,  und  gewährt  e'mtn 


breutn  Abguls  des  Originale.  DorAi  tB^  roNkmimeii« 

Glelchfdrinigkeit  geiang  >e8  dem  Üeberfetzer,  unge* 
zwungenes  Leben,  die  Kraft  feines  Ausdrucks,  feine 
kühne  El Jipfen,  fein  lebendiges  Kolorit  zu  erhalten« 
Man  findet  in  dein  frAnzöfifchen  Weri^e  den  Stil  det 
römifchen  Gefchichtfchreibers  rafch,  nerrig,  »ale- 
rifch,  durchaus  originell.  Der  einzige  Mitkämpfer, 
den  tir.Mollevdut  iu  fürchtenh^t,  vrArHr.Dureau  de  h 
MaJlt.  Mehrere  JouTnaliftein  machten  es  fich  zum  Ge- 
fehäfte,   beide -neben  einander  zu  Xtellen  und  zu  ver- 

frl eichen.  JEs  ift  wohl  nicht  zu  läi^nen,  dals'l^r.  Afrf- 
evaut  als  Sieger  aus  dem  Kampfe  herTorging.  Es  be- 
darf  hiezu  nur  eines  auFnierkfamen  BJickcs  auf  feine 
Arbeit.  In  Hn.  Mollevaui's  Werke  ift  der  Gang  rafcher, 
die  Sprache  kräftiger,  die  Beliandluug  gl«idi|örmiger; 
in  ihm  endlich  erkennen  wir  das  Starke,  dai  tretende, 
was  wir  in  Salluß's  Phrafen  bewundern.  Im  Frapzö- 
fifchen  giebt  es  kein  anderes  Werk,  welches 'fo  fel^r 
das  Gepräge  vollkommener  Nachahmung  trüge.  Aufser " 
dafs  diefe  Ueberfetzüng  fich  durch  Treue,  CJiaral^teri- 
rtik  und  klaffifchcn  Wertk  auszeichnet,  empfiAU  fie 
fich  in  gleichem  Grade  alsBcyfpiel  eines  eben  fo  glück- 
lichen als  wichtigen  Verfuchs,  die  franzöfifcheSpraefci 
zu  vervoflkntiimncn  und  Ce  umfafren4er  zu  machen. 
Man  hiatte  die  Beftimihtheit  d^efer  Sprache  beftritteil, 
das  Gegentheil  ward  durch  Montesquieu  erprobt*  Seit- 
dem übten  ißeh  der  Gi-af  Fontanes  m  der  Ueberfclzunft 
des  Effat/on  Man,  und  mreau  dehi  Malte  in  der  des 
Tacitus,  die  Sprache  in  kraftroHe  Körze  zu  drängen; 
gVücklicfcer  nooh  beherrfchte  fie  Hr.  Afoffwaar  ;^Iier 
gröfsere  Schwierigkeiten  wufste -er  wi  fiegcn,  fo  dafs 
fein  Werk  in  verfchiedsner  Riickficbt  ebto  fo  geeignete 
ift,  die  Theilnthme  des  «rilofopben,  als  die  dcs'Lite* 
jpatora  mid  Sprach&richers  zu  erregen« 


/ «   • 


IH.  Neue  Kupferftiche. 

Bey  uns  iTt  in  Commiflicm  zu  haben: 
«Mwr,  j^ftc.,  tnalerifahe  Anfi<ihten  au^^.-r  Onsind 
der  üniv^rfitau.Stade  Jena,  nach  der  Natu? ^«c- 
aeichoetrund  rtfdirt.  *  .  »^ 

.ti  gr.  SäcM     Sie  entbä]t:    ■ 


M 


0  AnCcht  der  Swlbrucke;  ^tt  G^kSii^feV.  ,„1 


Ca'msdorF. 
3)lluirieri  der  KunitzJ>urg*        '     '         *  .'• 

4)  Wafferfall  im  Rauthaie.. 

5)  Der  Badeplatz  ani  Paradiefe- 

6)  Gegend  hey  Unter -Wo  1  Im  tz. 

Di«  Frtrtfeöang  befteht  in  eimselxiÄft  *laÄ»^ 
wovon  b,r«i*  ei«id,wnen  find :  i)  Schlot  Öontbm* 
j;  Schiller«  Gnrten.    Jedes  a  la  gr.  SilobC 

^  A.^ad.  BUchhandluäg/Jo  f^ni 
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Üoter  den  vielen  Reifebefchretbungen ,  Welche  'die 
Lefer  mit  der  Seh weii*  bekannt  machan.  fdlleh, 
Uikautn  eiiiie  fo  oberääTcblich' Wie  diefe;'  glekhWphl 
Uetl  &c\i  das  Buc&' nicht  ohne*  Ve^|a^geo»  weil  es 
leicht  und  angtoebm  gefchri^ben  Ift.  -  Am'  meiften 
|Iaii/>t  Rec.  .den  offenen  Sitin  und  das  warme' Oefühl 
es  Vis.  £3r  die'^aturfchötrheiten,  an  denen  ,.diefs 
(and  fö  reich  ift,  loben  zu  mQffen.  So  find  die  lacbi^- 
deo  Ufer  des  ZOrcherfees  und  die  Ufer  des  ahmuthi- 

BZogerfees— fo  il%  die  Outmatb^gkfeit  lind  Freund- 
kkelt  dei*  Landleute  in.  den'üebirgen  dfs  Cantons 
Frejbarg  und  Leman  gut  be^chr^eben ;  vorzOglich  ge- 
ßUt  die.  Schilderung  des  Rheinfalls.  Aber  nicht  rei- 
ten wird  d^r  Vf. ,  indem  er  gewiffe  Perfonep  oder  ap,- 
dere Gegenftände  lächerlich  machen  will,,  hochft  un- 

i^recbt:  ikianches  mögen  luftige  Gefellfchafrer ,  die 
ch  aa  leiner  Leiclltgläubigkeit  ersetzten ,  ihm.aufge- 
beftic«  haben ;  fleichtig  muTs  von  ihm  manches  andre 
beobachtet  worden  fe jn ;;  gewifs  ift  es ,  dafs  er,  als 
Erzähler,  nur^u  viejeßlöfsen  giebt,  und  an  mehrern 
Stellenden  MuthiVill^n 'des Spötters  gegen  fich  reizt. 
Di^^fs  tbut  um  fo  mehr  leid,  da  er,  wo  die  gehörige 
Aufmerk&mkeit  auf  Menfctien .  und  DingÄ  gerichtet 
ward,  zuweilen  gute  Bemerkungen  macht.  Uie  Kri- 
Hk  mirfs  ihn  fchon  auf  feifl^*  einfamön  Wanderungen 
t&  wenig  begieUen.       .»        , 

I«  Sladtchen  nennt  er  $.4.  lind  ib.  die  Städte  Bafel 
iiodZflncb;  beide  lind  jedoch  fo  grofs  wie  einige  k&- 
Bkßche  Refidepzen ,  Zürich  wie  Stuttgarjd.,  Bafel  un- 
gembr  wie  Mönchen.'  S.  7.  wird  einem  grofsien  Klofter 
pqr  Bruggt  fcey' welchem^ er  vorbey  führ, '  ein  Name 
kegeben,  den  pah'  und  fern  kfein  Klofter  trägt ;  "Ovfin^ 
ngrg  Kennt  e\  e^;  tt  fcheint  alfo  nichts  vom  Klofter 
XhoBsfrlien  zu  wiffen,  einem  Orte;  .'deffen  Namen 
ond  Mge  jedem  eebildetjdn  Manne  bekannt  feyn  follte^ 
irdl  es  in  der  Gefcbichte  verewigt  ift..  ;  Die  Anekdote 
mdem  MaVr  iTefü^f  von  Bern  (S/II.)  m  ein  Mahr- 
chai,  das  cier'  Vf.  nicht  hatte  nacher^hlen  foUelqf. 
Uag  es  feyn,  ^afs  man  in  entf ernten^  Städten  der 
Schweiz  —  Zflnch  ift  .12  deiitfctie  Meilen  von  Bern 
entfernt  •  — :  wahrend  der  t^lvetifchen  Ijlevolutlon  ei- 
eice  T^sfi  Pl<ibt  wufste,  welche  ParteV  irt  den  gefetzt 
fXenden  Rätlien^öder  \tk  deiii  VöItzidiutigsratKe  6ik 
A:  L.  Z.  i8io.    JDriftfr  Baitd. 


andre  geftQrA  habe, 'jedes  ICind  wofste  d<toh,  Aaß  nli 
M  ifö^  ^  -0^»  regHTte.    Das  Aergfte  ift ,  da/s  det 
JAdlernönig  damals,  das  heifst  Im  1.1793-^  I799«  bey 
deim  fchonf  im  J.  1788*  zu  Zürich  geftprbenen  Dichter 
Satomon  (jf^n^r  eingekehrt  feyn,  und  ihm  erzählt  haben 
fbll,  mto  habe  ihn  tfoiThore  fftt  denK^nig  von  Bern 
gehalten.    Wie  unzuverläiGff  macht  der  Vf.  dnrch  fol» 
bhe  Anekdoten  auch  das  Wahre,  was  er  erzählt !   So 
kennt  mac  auch  niemanden  zu  ZClrich,  der  den  fchon 
etwas  hohen  Titel  Kanzler  hat;  vielleicht  war  es  nu:^ 
der  Secretär  der  Municipalität  bder  des  StaJtrafhs^ 
dem  er  diesen  Titel  giebt.    S.  45.  vergifst  er  fich ,  in- 
dem er  von  Handfchriften  anf  derZOrcherStadtbiblio« 
tl)ek  redet,  -bis  zu  folgender  Oebereilung.    ^,Den  al* 
lergröfsten  Beweis  unnOtz  angewandter  Geduld,,  heifst 
es,  hat  ein  Literat»  bfamecisSSiff/^,  gegeben.    Er  be« 
fchäfrigte  fich  fein  ganzes  Leben  hindurch,  aus  allen 
Bachern,  die  er  je  gelefen  hat,  fi'e  mochten  gut  oder 
frivol  feyn,  Auszüge  zu  machen,  alleStädt-  und  Land« 
itnerkwflrdigkelten  zu.fammeln,  die2leitungsnachrich- 
ten  zu  redigiren,    Notizen  aus  der  Privatcorrefpon* 
denz  zu  .verewigcfn,  ond^da  er  alle  diefe  verfchiede- 
denen  I^ubriken  in  äctenmäfsig  gebundenen  FotiobänM 
den  cbronologifch  niederfebrieb :  fo  ift  (ein  Werk  zu 
bundert  dicken  Foliobänden  angewachfen,  welche  di0 
Bibliothek  nach  feinem. Tode  geerbt  hat,  und  fie  den 
't'remden  als  eine  Curibfitä^zeifit.*'    per  3^f.  errdtivs 
über  diele  Unbedachtfamkeiü  Hätte  ier  irgend  einen 
fiichkundlgen  Geehrten  darüber  gesprochen,  fo  würde 
ih^m  diefbr  gefagt  haben^  dal$  diele  Sammlung  dü^  m^r^- 
würdigfien  Not&'en  xur  Gtfctkckti  dir  Reformation,  Bri^ 
€er  R^otmatCTitif  Abfckr^ten  zerftreufer  wichtigirPo^ 
iumetUe  äüsdiefer  Periode,  entband  und  dafs,  ehe  der 
Staat  in  deti'Befitz  diefer  wichtigen  Sammlung  kam,  es 
kaum  mögUch  g^wefeii^äre,'eine  volLTtändige  fchwei» 
zerfche  Keforthatlonsgefchichte  zu  fchreiben,    S^,  $2. 
erzählt/jdAk?  Vf:»  erfey  Unweit  Älbisxirden  vom  Uetli- 
berge  frefunt^r  gefefleii;  und  habe  gcfürchtpt  in  d^ 
See  tvL  fa)^en•    vieUeicfit  träumte  ei*,  oder  dichtete 
bey  ^bfaffung  föfaer  R*ifebefchreibüng  diefe  Anek- 
dote, um  ihr  einen  romäntifchen  Reiz  zu  geben  *   se* 
wifs  ift,  dafe  der  F)ifÄ  des  üeUibergs  ^om  Ufer,  da 
Sees  eine  halbe  Meile,  ja  in  der  angegebenen  Gegend 
I  Meile  entfernt  ift,  und  dab  nur  ein  guter  Fubgäii- 
ger  r#/}7*  in  Uoer  oder  anderthalb  Stunden  diefen  Weg 
zurücklegt;  wie  kann  denti  der  Vf.  zwifchen  den  G(? 
fträuchen  ftefl  in  den ISee  hinab' gefeben  haben?  S.  61. 
wird  die  ZÖV-cberfche'.feyer  des  Prühllings  im  März- 
nsotatezur^dt  derTkg-  und  Naebtv  Gleiche  ^efchrte- 
T  *  ben. 
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ben.  Diefes  Valksfeft  liefst  das  Sect^etlhUin ,  weil 
dann  bis  zum  Uef bft  -  Aeauinoctium  alle  Nachmittage 
itilr6Ubr'zam  Zeichen  des  FeyerabeDds  der  öffent* 
liehen  Arbeiter  eine  Gloöke  gelauter  wird.  Zu  Zd- 
rieh  felbft  und  in  dem  canzen.Cantone  diefes  Namens 
werden  von  der  Jagend ,  {o  wie  an  diefem  Tage  zum 
erften  male  wieder  die  Glocke  ertönt^  Freudenfeuer 
angezfindety  und  aHgemetn  werden  firemidfchaftiieb» 
Mittags-  und  Abendmablzeitea  {;efejert.  Diefs  ift 
eine  alte  Sitte.  Unfer  Anooyinus  nennt  diefe  Mahl<^ 
Zeiten  das  IPurßMty  unter  welchem  Namen  fie  nie- 
mapd 'keimt.  „ Die  JSelri^i»  -  fa^t  er,  die  Et^emets 
und  das  Diffnrt  heftenden  aus  Bratwürften ,   dic^  mit 

Bnzen  Flalcben  Wein  begofTen  wurden."  Aber  diele 
ahlzeiten  find  frueal,  und  damit  auch  der  weniger 
Bemittelte  mit  den  Reichern  zu  Tifcbe  fitzen  könne, 
werden  gewdbnUcli  unkoftfpielige  Schaffein  anfgetra^ 

8m ,  worunter  aueh  Würfte  fevn  mögen.  Bey  diefer 
eWenheit  erlaubt  fich  der  Vf»  ancn  einen  Au^aQ 
auf  me  ehemaliffen  Rathsherren. ,  „Auch  fie  feverten 
diefen  Tag!*'  Und  warum  hatten  fie  es  nicht  u>llen? 
&  83«  fagt  er  fo  gar:  „o  ZOrchery  ewig  werde  ich  an 
Eure  Biederkeit,  und  an  Eüern  herzlichen  Frohfinn 
denken;  ftofst  nur  aus  Eurer  Mitte  einig  elBge  (fie! ) 
Herzen  mit  bepnderten  Perrflcken,  dann(  ifj  wenlet 
Ihr  wieder  diefelben  braven  Schweizer  feyn ,  wie  fie 
zu  Wllhetlm  Teils  Zeiten  waren#^'  Diefer  fansculotti- 
fche  Ton  thut  dem  Reo.  in  die  Seele  des  Vfs.  wehe. 
Aus  welcher  traben  Quelle  mag  der  Vf.  feine  Noti- 
zen von  ;diefen  Männern  gefchöpfit  haben!  Gewifs 
nicht  aiis  dem  Kreife  der  Manner ,  die  er  mit  Namen 
nennt:  denn  diefe  hätten  ihm  ohne  Zweifel  verfichert, 
dafs  die  noch  lebenden  ehemaligen  Rathsherren  we* 
gw  ihrer  Kepntnilfe  und  ihres  ^ttlichen  Charakters 
allgemein  gefchätzt,  zum  Tbeil  als  Schriftfteller  auch 
3n  Oeutfcluand  rahmlich  bekannt  find,  und  dafs  man, 
ftatt  ibreRathfchläge  zu  fliehen,  wie  angerathen  wird, 
fehr  wohl  thut,  wenn  man  ihre  liogere  und  reifene 
^fahrung  benutzt.  Veu  Lucern  fagt  der  Vf.  wenig; 
viel  Spott  wird  Ober  die  Gemälde  auf  den  dort^en 
Bracken  verfph wendet ;    vergebens  wfirde  man  hin- 

J regen  Beftiierkungen  von  Gehalt  fuclien.  Am  mejften 
cheint  es  ihm  am  Herzeii  gelegen  tu  haben,  ,dafs  er 
delitfche  Zeitungen  finde,  ^nd  zum UnglQcke  fand  er 
nicht  alle,  die  er  fuchte.  Es  giebt  aber  der  deutfchen 
periodifchen  Blätter  (o  viele,  dafs  kaum  in  Lefecabi- 
netten  viel  gröfserer  Städte,  als'  die  yerhältj^ifsmäfsig 
nur  kleine  Stadt  LuQcrd  ift,  alle  gehalten i werden^ 
Ton  den  in  das  Ausland  gehenden  frap^ö.firchen  Lei- 
tungen hingegen  ddrfen  nur  einige  der  wicbticeriir  ge- 
lialten  werdei^,  um.  alles  Wj^nswardig^  firatizöfi^ 
fcher  Taeblätter- zu  erfahren.  So  biUigdirtheilt  iä; 
deffen  miler  Vf.  nicht.  „  Apch  in  .diefem  Städtchen^ 
'firgt  er  S.  123.,  findet  man  Parifer  Affen;  an  der 
Reufs  -  Bracke  ift  ein  Caffi  ItUrain  etablirt,  wo  alle  (i^ 
franzaGfcben,,aber  nur  einige  ^entfchp  Zeitungen  zu 
liafaen  find,  und  wo  fich  ^ies,  wasAnfpruch  auf  Bil-  . 
düng  macht,  yerfamiwlt./*  Andre  Frepide,  welche 
die  Hauptftärlte  der  vörnelimften  Länder  kennen,  iind 

tn  den  gebüdeilteii  Kxeifea  Zutritt  bekameifi  iuiA^ 


gerade  zo  Luc^n  den  GefelHcliaftstoo  beffer  als  ir- 

Seqd  wo  fooft  noch  in  der  Schweiz ;  anch  werden 
Oft  die  heften  kritKctaen  Blätter  yoa  Dfutfc^laod 
häufig  gelefen«  Efn  neck  härtere»- Urtheil  wird*  aber 
Bern»  und,^  w^  ioXixe  es  denken?  auch  Ober  die 
Polizey  dfeles  Staats  gefidlt.  n  t^^^  Polizey »  heifst  et 
S.  144..)  *hit  dhSs  ünglflek,  einen  eben  fo  unwiffenden 
alt  0ingahiidetep>Rath  ao  ihsier  Spitze  ,ztt  haben ,  der 
ehrfurchtsvoll  zittert,  wenn  der  Polizejminiilter  zur 
Paris  BW  nie^t.r.  Die  Wahrheit  ift,  dafs  die  Polizey 
zu  Bern  «afterhaft  ift,  und  kein  Fremder  anders  alt 
mit  UöfÜchkeit  gefragt  und  zurenht  gewiefen  wird. 
Was  (jie  Furcht  vor  Paris  betrifft,  fo  hat  im  Oegeo- 
theU  wibrend  der  ganzen  Revolutionszeit  ih  der 
S^weiz  fick  niemand  fo  behera^  pnd  untemehmeod» 
franzdfifchea  Agenten  und  JUachtlubem  c^genOber» 
bewiefen,  als  die  Berner  und  ihre  öffentlichen  Behör^ 
den.  Von  dem  dortiffeB  Naturalien  kabinette%  das 
Kenner  fo  fehr  bewundern ,  heifst  es  S.  144. :  ,^  Es*  hat 
nichts  beiCpnderesi  ^ufzuweifen ;  einige  inländifche  Vö« 

Sei  und  vier&iffigl^  Thiere,     worunter  ein   wildes 
chwein,  das  bey  dem  Bemer  Publicum  fehr  viel  Au& 
fehen  miicl^t,  einige  Mufcheln  und  Mineraliao  ohne 
Wdhl  und  Ordnung  machen  die  ganze'  Herrlichkeit 
aus.**    fievnahe  folue  man  glauben, 'der  Vf.  habe  at 
nicht  gefenen:  denn  gerade  die  forgfSltige  Behandlung 
undfiute  Ordnnne  lällt  jedem  auf  der  hinkömmt. 
Von  den  fbdindifcbennnd  otabeitefchehMerkwdrdig* 
keiten,  welche  der  Maler  IFebbet^  der  mit  Cook  ^n% 
Reife  um  die  Erde  machte»  dahin  gefchenkt  bat,  und 
die  niemand  ohne  Erftaunen  betrachtet,'  wird  kein 
Wort  gefagt.      Am   Obelften   kommen  die  Bei^ncr« 
"^fiauermädcben  wee.    Der  Vf;  glaubt,  die  alte  Sitte 
des  Kiltgdngs  beftebe  in  einer  Gemeipfcliaft  der  Man« 
nerund  der  Weiber,  nicht  nur  Ein  Liebhaber  fe^  der 
begaoftigte,  ein  Mädchen  laffe  alle,  die  ihr  gefaHei^ 
der  Reibe  nach  in  ihr  Schlafzimmer,  und  fie  wifle 
deswegen  oft  felbft  nicht,  wer  fie  in  den  Zuftand  der 
Schwangerfchaft  verfetzt  habe.    „In  fo  fern  müfs  ich. 
fagt  er  S.  347«,  den  Cai^tpn  Bern  das  grobe  Bordell 
(1er  Schweiz  nennen."  —  'XJt^betPeßalozzi  ftinicnt  das 
Unheil  des  Vfs.  mehr  mit  den  Urtheilen  derjenigen 
aberein,  diediefen  Mann  perföhlich  kennen  und  län* 
er  zu  beobachten  Ao^^Cf  hattet.    „  Er  ift ,   lieifst  es 
.iii.,  dej  gutmathigfte  lind  rechtfchaff^fte  Menfch 
von  der  Welt;    bey  diefer  Ueberzeugung    Qberfiebt 
man  feine  kleine,  unanfehnlichlsFigqr,  maif  verzeibt 
ihm  die  Vernachläffiguns  des  Aeafsern ;  flenn  das  ehr» 
wardig  gerunzelte  Geficht  des  luiehr  als)  fechszigiäh« 
rigen  ManDe[s,   das  ihn  dem  Abbe   Sicard   ^nlicfai 
macht»  erweckt  Vertrauen,  und  feine,  felbflt  in  tinan^ 
geuehmed  Schweizerdeutfeh  aWsgefprochenen  ,  Worte 
'Oberzeugen.    Sein  Zweck  \h  fehr  edel;  er  opfert  fefn 
Vermögen  .und  feine  Tage  auf;  um  durcbdäphte  Plane 
zum  Beften  der  Menfchheit  durcti  ^u  fetzed;     feine 
Abficht  ift,  alle  geiftigen  Kräfte  des  angebenden  Menr 
fchen  zu  entwickeln,  .alle  geheimen  RefCorts  feinet 
(von  den>ri);  Seele  in  Bewegupie  zu   fetzen»    feinen 
(deflcn)  Kp^f  nicht  mit  PhrafeA^  Tondern  .mit'adl^bau'* 
JUchcjDi  Begriffen  im  bereicheiro ;    ob  er  kber  dlefan 
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ZiTttdK  «miofalt  eb  tr  (te2d  di«  mhteii  Mittel  wiblt, 
ob -er  biy  der  edelftM  Abficht  in  feiaen  Vbrau^fetzna- 

rnicbl  (maacliiMi)  »rit^.ift  eine  Frage  andrer  Art.*^ 
vrird  hierauf  bemerkt,  daft  dir«llza»olse  Anzahl 
ckrZögMnge  ein-  Haspthindernifii  des  (iedeibens  des 
hßühxMJfrkm  Inftitnts  feyn  mte«^    und  dab  der  Un* 
tmidit  im  dernfSslben  »  weit.  Aisgedehnt^  s.  B.*  auch 
iader griecbilbhenSpracbe nnterrichtet' werde.    Der 
tf.  fuid,  dafe  die  ZddÜnge,  deren  die  Schule,  als  er 
Itfah,  igo  hatte»  nicht  2u  guten  Manieren  ingehal* 
^  Ud  wtfden;  «och  nahm  er  einen  Mangel  inj^nfenung 
'  «BIS  bdcbit  0otbwendigen  «Pmakts  der  Ersiebon^* 
der  Rmbchkdt»  wahr,    »,Ich  habe»  fagt  er  S.  S19., 
äaem  Mittasgeflen  beyge wohnt,  das  mir  allen  Appetit 
iMMhoL   Ein  Tifchtttch,  M  dem- der  weifseurund 
fur Fettflecken  nicht  zu  fehen  war,   zinnerne  TeUer 
aod  Löffel  ib  fehwarz  als  die  Erde,  erregten  Ekel  und 
EtfUunenb"  Unrichtig  ift  fibrigeils,  was  S.  310.  ftebt: 
mVot  derRevolntten  erhielt  P.  mit  feinen  beiden  Leh*^ 
ttrnton  dem  Staate  einePenfion  und  anCriinlicheVor- 
Ub&tte  nt  ItabUrung  fernes  Inftituts.  *"    P.  hatte  vor 
teResolntkmgtr  kiin  Lrinr*lnftitutj  und  eben  fo 
wen^  ß^noü  er  einer  Penfion.    Erft  im  J.  1799.  fieng 
er,    wie  weititttftig  in  feinen  Schriften  zu  lefen  ift, 
ein  laftiftft  so ,  zuerft  zu  Stanz  im  Canton  Unterwal. 
dse.  —   Anch  in  dem  Urtheil  fiber  von  Feltenberg 
trifft  dar  Vf.  mit  erfahrnen  und  genau  prafenden 
Bttteehlem  znfiunmen ,  und  ftatt  der  bisherigen  un- 
badiagien  Bewunderung  der  reichen  Vegetation  zu 
Hotmyl  dürfte  man  bald  allgemein  das  nflcnterne  Ur- 
tlieUliöran:,  Es  find  Proben  eines  Uebbabers  auf  ei« 
JMoi  kleinen  Oute,-  wo,  wer  das  Oeld  nicht  achtet, 
imOruade  alles  erzwingen  Icann ;  aber  der  Landmann^ 
dar  aas  dem  Ertrage  feines  Landes  leben  foU,   kann 
moht  fo  wjrtbfiehaften :  es  würde  ihn  gerade  zu  Orunde 
ntbtn.     Cbarakteriltifcb  ift  folgendes:    „Als  ich 
(S.  jj&)  in  di9  Wohnung  zu  Hofwyl  trat,   war  R 
eben  aasgegangen ;  ich  wurde  daher  in  das  Bureau  der 
Irtaswii  rmraU  eingefabrt ;  dort  bekam  ich  einen  gro- 
&a8ial  zu'Xehen,  mit  Schriften  und  Rechnungen, 
in  Repofitorien,  wie  in  einer  Ungeheuern  Acten- ile- 
l^ftiatnr  Ober  die  Adniiniftration  einer  ganzen  Pro- 
trinz;  drey  Schreiber  find  dabey  beft£ndig  berchäftigt^ 
wA  Ich  konnte  mich  des  Lachens  nicht  enthalten,  als 
kh das «inzige  Gütchen; mit  diefer  Ungeheuern  Regi- 
Arafsr  rerglich ,  in  die  man  es  bejnane  einfchliefsen 
klMiie»    von  anften  ift  fo  gar  eine  grofse  fchwarze 
1«i  mit  eioer  Auflchrift  in   goldnen  Buchftaben; 
Ibffin  irr  Landwwthfikaft  angebracht.    Da  auf  dem 
l^en  Gfitchen  nur  Ein  Wohnhaua  exiftirt,  fo  weifs 
fiftnicht,  wozn  diefepomphafte  Affiche  dienen  Coli; 
irltoaebt  gtgeü  ^en  Kuhftall  Front;    aber  die  Kähe 
kdnnen  niät  leien.  "•    Ferner  S.  339. :  ,,  F.  will  nichts 
oahenutzt  hiiigehen  laffen ;  aber  die  Mittel  dazu  find 
biswcBen  lächerlich«  So  hält  er  biofic  desw^en  4Efel, 
mir  eben  fo  viel  kleinen  Wagen  und  Knaben,  die  den 
Vift,   den  die  Pferde  fallen  laffen  aufiefen.     Da  er 
son  bey  einer  fo  aufserordentlichen  Bewirtfafchaftung 
fanes  Ouu   keine  Difteln   haben  kann,  mit  denen 
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fo  wohl  als  dienbrigenThier*Riie«a  mit  Reu  ftittem, ' 
nhd  ihr  Unterhalt  und  die  Beköfticung  der  Efeljun-  ' 
een  koftet  mehr ,  als  der  Mift  ( wertn  iu),  der  durch  * 
fie  gewonnen  wird« "  —    Noch  ^einige  nicht  unwiob4 
tige  hiftoriicha  Fehler  wollen  'wir  nier  l>erichtigeo<(  . 
S«  i68*  heifst  es^:  „  Gsn/ vereinigte  fich  mit  Frankreick 
im  h  1790.'*    Dieif  gefchab  almr  erft  in  dem  Winter 
von  1797  anf  179s.    im  If^aaiUmii  fienf  auch  nicbt  im  ' 
J*  1790.  fondern  erft  mehr  als  zwev  Jahre  fpiter»  ala> 
fich  Frankreich  icbon  als  Republik  eonftitnlrt  batti^ 
und  zu.  Paris  der  NationaTconveat  reaierte,  der  Infur* 
reoMottsgetft  an  laut  zu  werden^  oira  erft  im  J.  1794^ 
^795-  brachen  die  Unruhen  am  Zörcherfee,  zuStilfa, 
aus.    S.  169.  baifst  es:  „  Die-Be wohner  der  Seegegeod 
reclimirteny  durch  den  Trotz  der  Gemeine  Stifa  mi% 
tbig  geniacbt,    gewiffe  Prirogativen   von  der  Stadt, 
die  den  Canton  fouverSn  befaerrf^hle,  und  arfchienen 
mit  den  Waffen  in  der  Hand,  wurden  aber  von  den. 
ftSdtifchen  Truppen  gefchlagen  ,  d|c  Rädeisfahrer  ge« 
fangen,   und  tneils  zum  Tode  ii».L  w.  verurtbeilt«" 
DieTs  ift  in  mebrern  Hauptpunkten  febr  unrichtig, 
und  ein  Schriftfteller,    der  aber  hiftorifche  Gegen- 
ftände  aus' nnferem  Zeltalter  ^twas  drucken  läist,  ver- 
wirkt die  Ehre  eines  glaub  würdigen  Erzählers,  wenn 
er,  ohne  fich  erft  genau  nach  aüem  zu  erkundigen« 
nur  hinfcbreibt,  was  er  vielleicht   nicht  einmal  ba» 
ftimmt  fo  gehört  hat.    Die  Bewobnsr  der  Seegegend 
foderten  zwar  gewiffe  Prärogativen,  hielten  geheime 
ZufammenkOnne,  gehorchten  nicht,  als  mau  ihnen 
dieCe  unterfagte,  weigerten   fich  zu  erfcheinen-,  als- 
man  fie  zur  Veraotwortung  ziehen  wollte,  bewogen 
andre  mit  ihnen  gemeine  Sache  zu  machen  ,  und  ver« 
harrten,    aller  wiederholten  Ermahnungen  ungeaoh» 
tet,  in  ihrer  Widerfpeofrigkeit;  aber  zu  den  Waffen 
griffen  fie  nicht;   als  nachher  die  Regierung  in  die  ' 
renitirenden  Oenieioden  eine  Befatzung  legte,   zogen 
die  Truppen,  ohne.  Widerftand  zu  finden,  in  die  zu 
befetzenden  Dörfer  ein;. man  fchlug  fich  ganz  und  gar 
nicbt;  auch  ward  keiner  «der  Rädelsführer  mit  dem* 
Tode  beftrafk,  fondern,  ob  man  fie  gleich  einmüthic 
des  Todes  fcbuldig  fand,  wurden  fie  doch  nur,  nacn    * 
dem  Verhältniffe  der  Schuld  eines  jeden ,  zu  lUngerer* 
oder  .karzerer  Gefängnifsftrafe  verurtheilt^   nadiber 
ward  am  Ende  des  Januars  179t.  Ober  alle  Strafbaren 
gänzliche  Amneftie  ausgefprocheo ,  und  feder  deshalb 
Verhaftete  in  Frevbeit  gefetzt;    mehrere  derfelben 
nahmen  nachher  Tbkil  an  der  helvetifchen  Regie* 
rung,  und  einige  find  noch  jetzt  Mitglieder  des  cro- 
fsen  Raths  des  Cantons  Zarich.   <^    Am  meiltea 
irerfündict  fich  unfer   Anonymus  an  den  Pflichten 
der  Gaftfreundfchaft.    Unberangen,  zurorkommend, 
und  mit  liebenswOrdiger  Offenheit  nahmen  ihn  nach 
feiner  eignen  Erzählung  die  guten  Zaricher  in*  ihre 
freondfchaftlichen  (C^rkel  auf,  und,  zum  Danke  fOr 
fo  viel  Gutherzigkeit ,  klatfcht  er  dem  Publicum,  was 
dort,  ohne  Mifsbrauch  zu  vermuthen,  a^herzt  und 
geplaudert  wurde.     Er  rahmt  zwar  ferne  neuen  Be* 
Kanntfchaf ten ,  allein  anf  eine  Weife,  dafs  diele  ihm   - 
wenig  Dank  dafar  wiffen  werden ,  z.  B«  nwifs  nicht 
der  matsfacretir«  LmaUr^  welchta  «r  den  diefsmal 
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0iBzigtii  KIvgctt  Riffes  Namens  nennt.  Kdn  edler 
MaoB«liebt  den  Ruhm  auf  Unkoften  andrer,  und;  fo 
viel  uns  von  diefem  Manne  bekannt  ift,  bedarf  er  die- 
las  Ruhmes  nicht;  aus  Öffentlichen  Schriften  ift  feine 
rabloCe  Thatigkeit  und  feine  uneigeanfltzige  Vater^ 
kndsliebe,  die  Geh  während  der  letzten  zwölf  Jahre 
erprobte,  -bekannLl  Der  Vf.  Scheint  ihn  aber,  von^ 
tiefer  Seite  nictu^nmat  kennen  gelernt  zu  haben  t' 
denn  er  hafobie;.  mehr  nacfatVer^dguneeo,  als*er 
grandlicha  Nachricbtea  fachte.    Viele  k[elnere  Irr* 


m 


thOmer  mögen  ungerögf  bMbeni  ^  fAnti  glefch  no«i 
eine  Seite  damit  anf Ollen  kÖniHe.  Der  Vf.  tchmbt 
%.  B.  immer  diß  lUfublA  Sekwäz,  wofOr  ncbtiger; 
dii  fckwtizwfihi  EuUgmoffeftfckafit,  gefagt  wird;  atiell 
ift  mehr  als  die  Hälfte  der  Namen  >  von  Dörfern  ^xii 
Bergen  unrichtig  gefchrieben  Da  es  abi^r  nicht  wshii 
fcbeinKcb  i^,  dals  jemand  £ch  didTer  ReifebeTcbrfi« 
bong  als  eine«  WegweiCers- bedienen'  werde,  fo  matf 
es  an  dem  bisdahin  Angefahrten  genug  feyn.        ^^ 
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^    Erlangen, 

^\.m  27.  Junius  d.J.  crtheilte  die  philorophifbhe  Fa- 
cultät  Hn.  Karl  Heinrick  Brunntmdnn^  au^  Magdeburg, 
^ehrer  am  Friedrich -Wilhelmsgym/iaGum  zu  Berlin, 
die    Wür4o    eines  Doctors   der   PhiloTophie. 

Ana  2.  Julius  that  fie  daHelbe  in  Anfehung  des  Hn. 
Johann  Adam  fValther^  Doctors  der  Medlcin  und  aus- 
übenden Arztes  zu  Bayreuth.  (Das.  darüber  ausgefer- 
tigte  Diflom  war  der  >rße  öffentliche  Anfchlag  der  lluiver- 
fitüt  unter  der  netten  königl.  Bayrifchen  Reßier^g.J 

Am  16.  Julius  erhielt  Hr.  Leontius  uhldlin  ^  aus  dem 
Kanton  Lucem  in  der  Schweiz,  nach  vorhergegangen 
ner  Prüfung  und  eingereichter  Difputario  de  Hypojoifö^ 
die  medicinifche  und  cfairurgifche  Doctor würde. 

Am  a.  Augüft  beehrte  die  philofophifche  Facu]tät^ 
den  feit  dem  J.  igoo.  hier  pri tat ifir, enden,  nun  aber 
.uls  ordentl.  Profcffor  der  Medicin  nach  Wittenberg  be- 
rufenen Hn.  Dr.  .Heinrich  Chrißian  Theodor  Sckreger^ 
durch  mehrere ,  mit  allgemeinem  Beyfall  ^ufgenom* 
mene  B&cber  berühnit ,,  mit  der  Magifter würde. 

Am  ao.  Auguft  gefchah  von  ihr  daffelbe  in  Anfe- 
hung des  Hn.  Heinrich  Chrißoph  Schimer^  Diaconus  der 
Altftidtifchen  Gemeinde,  vorherigen  Lehrers  an  der 
biefigenRealfchule  und  dem  Gymnafium.^ 

^  Am  !•  September  hielt  der  im  J.  igop.  zum  4iu- 
fser ordentlichen  Profeflor  der  Philofophie  ernannte, 
vorheriger  Adjunet  der  pbilofophifchen  Facultät,  Hr. 
Michael  AUxander  Liftf»  feine  Antrittsrede,,  zu  wel- 
cher er  durch  ein  Programm,  betitelt;  Qitaetlam  de 
fiientiae  folitktf  nßmrü  ßLC,  fanibus  medsfoHomßt  (2  Bog.  gO 
eingeladen  butte* 

IL  Beförderungen  und  Ehrenbezeugangeiu 

Hr.  Profeffor  ff^ur^er  zu  Marburg^ift  zum  Direct«ur 
des  da£gen  CoUegii  lindiH  ernannt  worden. 
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.  Hr.  pr .  Meime  che ,  Lehrer  am  Pädagogium  zu  Han& 
ift  von  dem  eihabnen  Befchüt^r  der  Wiflenibhaften 
und  fCünfte ,  dem  Gro&berzc^e  von  Frenkfiirt  ffir 
fein  Lehrbuch  der  Mineralogie,  mit  der  goldenen  Huf. 
digungsmedaille  und  einem  fehraufmuntmidcaScimik 
ben  beehrt  worden. 

An  die  Stelle  des  rerftorbenen  Montgo^ct  ix 
Hr.  Ma/s/,  Bataillomch/rf  bey  den  Ingenieurs .  Cörpi^ 
gewählt  worden.  - 

Der  hekannte  ruflifche  Sehriftfteller  Karamfin  ilk 
zum  Ritter  des  Wladimirordexis  dritter  Klaffe  ernannt 
worden.  _     » 

Der  Oberprocureur  B{iron  C.  17.  van  Ej^trs  ift  zum 
Confercnzrath  erhoben  worden,  und  der  BiCcdiof  On 
Munter  hat .  den  Befehl  erhalten ,  4er  Cmmnifücxi.  zm 
Aufficht  über  fämncitliche  Elementar»,  Aealr.  und  Barr 
gerfchuJen  in  Kopenhagen  und  den  Vorftädten  ds 
Glied  beyzutreten*  .  .        ' 

•        « 

in.  Vermifchte  Nachrichtea» 

^  •  •  •  • 

Mit  den  Königl.  Bayerifdien  DicafterlenT  revlieii 
bey  der  üebergabe  der  Stadt  Ulm  an  Wirtembcf  g  auek 
die  Eedaction  der  Allgemeinen. Zeitmrigdiefe  ^tadt 
Jene  wurden  proTiforifch  nadi  Dillingen  verfetzi;  . 
diefc  aber  durch  Hn.  Cotta  nach  Augsburg  Terkfft 
um  zu  rechter  Zeit  der  wirtember^iCchen  C^nTov  afi? 
zuweichen,  welche  fie  früher,  iehon^  titoefa  unter  ih 
▼erftorbenen  Hubers  Redecfdon,  auK  Stuttgart'  aust» 
wandern  veranlafste.  Der  gegenwärtig«  Redaet^it 
ift  feit  delfen  Tode  bÄkartntHch  derVerfalFer  derlW 
mente  üherlulien.,  Stegmann  ^  ein  geborrtek-  Schldiw, 
der  vorher  euch  eine  Zeitlang  die  Zürcher  Zeitun« 
Ichrieb,  jmd  nun  neben  der  Allg^memen  Zeituni 
auch  die  Redaetion  der  EuropidiGhen  Aiuial«n  be? 
forgt. 
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Donnerstage,     den  2a  September-  i«gio. 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vnn  KÜNSTHAWDELS. 
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L  Ankündigangcn  neuer  Bücher. 


0  eben  ift  errchienexi  und  «A  alle  Baablu|ii41ungen 
f;aiiiiuit  wordene 

Utkr  drs  Stttit  der  Strafirtchstkewien.  Ein  Verfuch 
tu  ihrer  VerCöbnutig»  Ton  Dr.  Eduüfd  Henlie. 
Ncbft  einer. literarifchen  Beylage,  (Mit  lÄtaeini- 
(cbetk  Leitern.)  %.  Regensburg,  in  der 
lAotitaL^-  und  Weifsi f eben  Buchbandlung. 
Preis  9  gn  Sächlircb  oder  3 6  Kr.  Rheinifdb. 

Jfit  diefcr  kleinen  Scbrift  kenn  der  feit  geraumer 
2rie  ge/ttbite  Streit  über  die  höcbften  Principien  der 
SnrifrjBcbuwiffenfcbaft  als  beendigt  angerehen  werden. 
Der  Vcrfafler,  der  fcbon  durch  frühere  Schriften  eina 
wtrtiife  Bekanntfchaft  mit   diefer  W^iffcnfcbaft   bc# 
nährte,  f teilt  hier  in  fruchtbarer  Kürze  die  I\efültate 
rfer  JMsberigen  Strafrechtstheorien   auf>,    enthüllt  die 
eber  )eden  eigenthümlichen  Irrthümer,  und  begrün- 
det tfnm  dauerhaften  Frieden  unter  ihnen,   indem 'er 
4W  Quellen  ihres  Wiederftreites  aufzeigt,  und  ihr  Ver- 
hH^sas&L   zu    einander   nach   feften  Grundfätzen  be- 
tümmiu  — .    AuCserdem  enthält,  diefe  intereffante  Ab- 
luttdbmg,  di^  )edem  Gebildeten  dringend  empFoKlen 
wird,  eine  Menge  neuer  und  treffender  Bemerkungen 
über  die  WilTcntchaft  der  Straf gefetzgcbung,  überAusr 
legxmg  und  Anwehdung  der  Straf  gefetze,   über  Ein- 
rieiuung  und  Verwalttuug.  der  Strafanftalten  u.  f.  w., 
and  leiftet  daher  noch  mehr,  als  dfr  Titel  derfelben 
verbricht«. 

'  I 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

Qgdkki  Ton  J'  O,  Seupft'    Drim  t^eirin  ehrte  und  Ter- 

beCTerte' Ausgabe,    mit  dem  Bildniüsi  des  VerfafCers 

*  ttttch  Schnorr  von  Böhm,  gn  $•  iftto»  2  Rthlr.    An£. 

.geglätt.  Velinpap.  mit  dem  Bilde  ¥or  der  Sobrift  ge- 

.  KBTf^i^n  4  Atblr* 

„Paft  jedes  dtefer  Öedichte  ift  ein  echt  inditiduel- 
les  Kind'^ines^  momentanen  iProhfinns  oder  noch  hau- 
fitem  Milsmuths,  und  ein  Beleg  für  das  eigne  Gc- 
Itiiidmls  des  Dichters:  ^\cYk  habe  mich  Ton  Furcht 
„uni Hoffnung  losgemacht;  aber  für  die  Menfchheit^ 
«för  licht  und  Recht  und' Vernunft  zu  fprechen  mid 
„zu  fchreib«»»  ^**'^  ^^^  "^'^^^  ®^^^  aufhören,  als  bis 
HipeuU  Zunge  den  Ifetztcn  Gedanken  ftammelt;'"  Die^ 
letzte  Politur  tcrfchmä^te  er  ihnen  zu  geben,  es  m- 
«l^ftrebte  ^ie&  Ausfeilen  feinem  ganzen Wefcn.   Doch 


liat  Ar' in  drey^  fchnell  auf  einander  folgenden,  ^s» 
^aben  redlich  geb^Cfert  D^s  Garage  empfiehTt  £ch 
weder  durch  Glätte,  noch  durch '  zierlichen  Aapd; 
aber  es  ift  echte f  Gold.  Keui  Deutfcher  fällte  iii  die* 
fcn  Tagen  A«i»e*x  Gedichte  ignorir^n,,  und  viele  davon 
folhen  die  Jünglinge  auf  Schulen  recitiraii  u«  f.  w«'* 
(Allgem.  Zeitung,  ijio.  Nr.  x/g  bis  18.1.) 

Das  frappant  ähnlicbe  Bild  Stume^s  ift  audi  ein« 
zeln  für  12  gr. ,  in  Abdrücken  vor  det  Schrift  fiür 
1  Rthlr.  zu  haben.  .  - 

V  er  ze  iehniß  der  Bücher^ 

welche- 

in  der  Oftermeffe  igto. 

in  der  Weidmann'fchen  Buchhandlung 

in  Leipzig 

fertig  geworden,  und  um  dit  beygefetzten  Preife  in  al»' 

len  BuchhandlungeOi  zu  bekomnien  find. 

Arißofhanis  Comoediae  auctoritate  libri  praeclarjCfimi 
faeculi  decimi  eoiiendatae  a  PAi/.  Invernizio»  Accc« 
dunt  crit.  animadverC,  fcholia  graeca,  indices  et  vi», 
rorum  doct.  adnotationes.  Vol.  IV*>^.  Commentarios 
interpreti^n  complexum  Vol.  11^  Curarit  C&fi- 
fiiap.  Dixn.  Beckius.  g  maj.  Chaifta  fcript*  3  Rthlr«* 
oder  5  Fl.  .24  Kr.  RbeixiiCcbf 

*  —  —  Idem  liber,  Qiaru  belg.  opti"*5  RtUn  16  ßtr 
Qfi,  10  Fl.  X2  Kr.  ^ 

Etiam    fnb,  tijtiilo^'  : :  '  ;     ,.    ,. 
Commentarii  in  Ariftophams  Comoedias«    Collegit,  dl 
•geffit,  auidt  C.  D.  Jieck,    VoL  II"».  Commentarii  ii 
Nubes  etc.  cont.   8  maj. 

BeflV,  Befgamin^  LehrbegrÜF  der  WundarzneykuivCk 
t  Aus  d.  Englifchen  nach  der  fiebinten  Ausgabe  über^ 
fetzt;  Bfit  ZuTätzen  und  Anmerkungen,  /ter  und 
letzter  Theil,  nebft  einem  Heglfter  über  alle  Theile 
uxid  mit  4  Kupfertafeln.  Drme  vermehrte  AuBogel 
gr..8-     2  Rthlr.  16  gr.  od.  ^FL  4g  Kr. 

Bierituh's^  Dr.  u.  Prof.  Karl  Friedr.^  Phyfiologie.  gr.  g. 
a  Rthlr.  Ig  gn  e^.  4  Fl;  ^7.  Kr. 

Catalogns  librorum  qui  librariae  Weldmanniae  fumtir 
'   bas  funt  editi  co€mtive  vel  quorum  copia  fuppetit 
etc;   g  maj^ 

1  (gratis  diftribuitnr.) 

Heinrich* s^  Chrifioph  Gottlob  ^  Handbuch  der  Sachfifch^ 
Gefchichte.    Erßer  theil:  gr.  g,     i  Rthlr.  g  gr.  od.* 

2  Fl.  48  Kr. 


m 


ISS 


ALLO.    LITEAATITR  •  ZIITUNO 


ydrdeiiT^  Karl  FtewrUh^  Lexxcon  deutfcher  Dichter  und 
Profaiftcn.  ytenr  Band.  *T— Z.  gr.  J,    a  Rtblr.  21  gr. 
9od.  5  FI.   10  Kr.  '  ;         . 

mmm  <—  DjalTelbe   Buch,    auf    FranzöL    Schreibpapfer. 
'     3  Rthlr.  16  gr.  od.  6  F).  56  Kr. 
^Kalender,  KönigUcli  Säcbfifcher  Hof*  und  Staats*,  auf 
das  Jahr  iSio.  Auf  Schreibpapier.!  Rthlr*  od..X:fh 
-  48  Kr. 
Sajfphus  LeshiAeCarmm^  etFjtragmßnta.  Recenfuit»  cpm- 


«s* 

mes,  et  lePortrait  deManiMSekoMga4er.  gr.  f.  igof. 
iur  pap.  jin  colie.    14  Rthlr»    (Tom  los  11  V61|unof 
ay  Rthlr.  8  gf.) 

(La  Suite  de  cet  Ouyrage  eft  fous  prelle.) 
'Princfpes  metaphyliqu ei  des  Ltres  et  des  ConnoiJIanoat 
par  TAbbA  ManM.  4.  X807.     i  Rthlr.  8  gr. 

'du  Guide  des  Voyageurs  en  Europe,  arec.  une 

carte  itin^raire  de  r£urope.    NouTeile  Edition,  re« 

corrig^e  etaugmemle.  x8.  ^^{09.  reli^.   so  gr. 


▼uo, 
mentario  illuftravit,  fchemata  mufica  adjecit  et  In-    -— •  •—  le  m6me  fans  carte  8  gr. 
djces  c.onfecit  Henr,  Frid.  Magmus  Volger.    %,     Charta    DeCcription  et  Plan  de  la  Ville  de  Vlenne  avec  un  pro 


fcript.  I  Rthlr.  o4*  x  FJ.  4g  Kr. 
-^  —  Idem  über,    Charta  meliori  x  Rthlr.  6  gr.   od. 
•    a  Fl.  15  Kr.  ^ 
"^  — -  ^^^  Idem  über,  Charta  membran.  (velin)  x  Rtblr. 

x6  gr.  od.  3  Fl. 
tVthir*s^  Dr.  Georg  Michael^  Handbuch  des  in  Deutfch- 

land  üblichen  Lehnrechts,  nach  den  Grundfätzen 

Geür%  Lutboig  Böhmer  s.    jter  Thei].   gr.  8.     a  Rthlr. 

12  gr.  od.  4  Fl.  30  Kr. 
'•'^  —   DafTelbe  Buch.,    auf  Schreibpap.  3  Rthlr.   od. 

5  Fl.  a4  Kr. 


Mehrere  Anfragen  wegen  der  Fortfetzung  meiner 
Gelchichte  der  I^teuz^üge  veranlaffen  mich  zu  der  Er- 
klärung, dafs  im  nächften  Her  bfte  der  Druck  des  zi^cii.     „,!^"P',^*'"-   '^^  ^i"^^-     VV^'r'.^^-     W, 
^e«Theils  beginnen,   und  zur  OftermefCe  x«  11.  unfehl-    ^^'-^^^^^^^^^      ^'  ^'.""'i    Schaurpielo.       Neue  Auflage 


eis  iiiftorique  für  cette  Capital e  j^ar  Jeixn  FtzzL   Nou- 
volle  Edition,  revue  et  augmentie.'  Format  de  Poche« 
.  i^op.   reliA«     I  Rthlr.  4  gr. 

Pees/,   3^.,    Befchreibung  und  Grundrifs  /der  Haupt- 
und  Reiidenzftadt  Wien ,    fammt.  ihrer  kurzen  Ge- 
'  fchichte.     3te  vermehrte  Auflage.     TafchcnformaL 
X809.     Gebunden  1  Rthlr.  4  gr. 

-^  -r  Befchreibung  der  Gegend  um  Wien^  als  zwey- 
ter  Theil  der  Befchreibung  von  Wien,  ^nit  einer 
Reifekarie  nach  Schorer,  geftochen  von  GerCtner/ 
Tafchenformat.  1807.     Gebunden  16  gr. 

Gjcirz,  Jac.^  neue  Familiengeraälde  und  Erzählunjea 
für  die  Jugend,  zur  Bildung  des  Sinnes  für  häüsVi« 
che  Tugenden  und  häusliches  Glück.    2  Theile*   Mit 
Kupfern,   iz,  I809.     i  Rthli 


bar  vollendet  feyn  werde.  Der  nacbüchtsvolle  Bey- 
fall,  welchen  der  etfte  Theil  diefes  Werks,  den  itfh 
alsVerfuch,^  und  gröfstentheils  eine  Arbeit  der  Jugend- 
jahre, dem*Publicumfchächtem  übergab,  erhielt,  hat 
»ich  noch  mehr  zur  forgfältigen  Bearbeitung  der  Fort- 
fetzung aufgemuntert;  &  wie  überhaupt  der  Zeitraum, 
'W/elcher  zwifcheti  der-Erfcheinung  des  etßen  und  zwey- 
Siu  Theils  liegt,  für  die  Gelchichte  der  Kreuzzüge 
Ton  mir  nicht  unbenutzt  geblieben  ift.  Alle  meine 
hiftor.  Studien  des  Mittelalters  hatten  bisher  die  Kreuz- 
Züge  zum  Haujltziel,  und  eben  deswegen  wird  auch 
aunmehr  das  Werk  in  kurzer  Zeit  ganz  beendigt  feyn. 

Heidelberg,  den  %6.  Julias  x8io. 

Fr.  fFilken.^ 


m^^t 


Anzeige  einiger  Verlagr  •  Bücher 

Ätt  J.  V.  Degen'fchen   Buchhandlung    in  Wien, 

welche  in  Leipzig  bey  A.  G.  Liebeskind 

zu  habexv  find, 

I>]Ct]oxmaire ,  nouveao,  de  poche,  fran9ais-all.ema)nd 

et  allemand-franyais  redig^  d'apres  le  Dictiomiäire 
.  de  TAcademie  fr4n9aife,  ceux  de«  deux'Nations)  de 

Rabenhorft  et  de  O-atmer;  par  Jtan  Peztl.  i  Tömes 

in  X2.  18IO.     t  Rthlr.  8  gr. 
JBMrcIr,  CT.,  Poeiie.    3  Tomi.     Edizione  completa  e.la 

£>la  corretta,  ed  approvata  dall'Autore.  Jin  8  gründe. 

X808.     Carta  yelina  13  Rthlr.  8  gr. 
*—  r-r  il  medeümo  carta  fina  reale  6  Rthlr.  i^  gr. 
Feintre-graveur,  le,  par  A.  Bartfeh,    3««  Livraifon  ou 

tome  VI  4  XI"«  contcnant  TF.cole  alleroande^  avec 

9  pleoches  evplicatives  33  planobes  de  Monogram^^. 


in  6  Bänden,  »mit  dem  Porträt  der  Verfaflerin.    g» 
18 10.     Auf  weifses  Druckpap.     3  Rthlr.  12 'gr. 

—  —  DiefeW>€n  auf  ord in.  Druckpap.  2  Rthlr.  16  gr. 
-^  *—  Derfelben  3ter  bis  6ter  Band  für  die  Befitzer 

der  erften  2  Bände,  g.  1810.     x  Rthlr.  ig  gr. 
H$$tt'fy  Luftfpiele ;  enthalten :  Das  war  ich  !*eine  länd« 
*    lii^he  Scene.  —    Der  rechte  Weg ;   eine  Eheftanda- 
-    Scene.  -—     Hab  ich  nicht  recht?  ein  OriglMtl^-LuCt* 

fpielin  dreyActfen.  8,  i8oj.     Velinp«  t  Rthlr.  g  gr., 

Druckp.  xo  gr. 
Oßians  Gedichte  nach  Macpberfon ,  von LudufigSchAan^ 

Ueberfetzer  der  Jahreszeiten  von  Thompfon  n.  f.  w. 
'     »Tille  in  12.  xgo8.    Auf  Yelinp.  3  Rthlr.   16  gr. 

—  —  Diefelben  auf  Druckp.  i  Rdilr.  2b  gr. 

l/s,  J,  P.,  poetifche  Werke,  nach  feinen  eigenhändi- 
gen V^rbeXT«  ungen  herausgegeben  vom  Kreisfteuer- 
einnehmer  Chr*  Jf,  fVeiJfe.  2  Thlc.  Mit  Kupfern  von 
Jokn  und  KM.  PrÄchtaasgabe  auf  Veliifipap.  gr,  4. 
X804.  i'i  Rthlr.  8  gr. 
•*-  —  Diefelben  2  Thle  in  g,    Velinjpap.  ohne  Kupfer 

"    5  Rthlr.  8  gr.  —     Druckp.  16  gr. 
Auswahl   verfchiedener  Gedichte   von  Collim^     Htutik 

.'  jF/oiTf,    Kuhn^    Lindmer^    StretkMi^'.  Trtitjchke  \x.  a., 

.   herausgegeben  von  L.  Str^ckfiiß  und  G.  F.  Trtitfihh. 

.    X2.  1-805.     Velinpap    i  RthJn  .       ' 

—  —  Die£ßlben  auf  Druckpap.  8  gr.    , 

^chiibart's^  C.  //.  D. ,  Ideen  zu  einer  Aefthetife  der  Ton- 
\    kimfr;  herausgegeben  v.en  Ludwig  Sckukartm  Mit  ei-* 

nera  Titelkuplcr. .  gr.  g.   1806.     20  gr.   ;  " 
ReinhMs^C.  L.,  Anleitung  zur  Ke^nntTiifs  und  Beur.' 
,    theilung  der  Philofoj^ie  in  ihren  tamxntUchen  liehr- 
.  gebäiiden;  ei^i  Lehrbuch  f ilr  Vorlcfmigcn  und>]asid- 
bu(;h  für  eigene«  Studifun«  p,  i,  1404^    16  gr. 

Scke^ 


»17 


Nnn.  858.     SEPTEMBER  1810* 


X5S 


; 


Sfkmefi^  y.y  anfAlirliche  Anweifung^  zar  Entvirerftmg, 
ErlMumng  und  Erhaltung  daoerhaher  und  bequemer 
Stra&en.     3  Theile.    Mit  28  Kupfern«   gr.  g.   1S07. 

•  3-Rthlr.  13  gr.      ' 

fyitkkiäg'fy  CK,  Anleitung  zur  AufFiihrung,  Wie- 
derherftellung  und  £i-baitung  bequemer  und  das 
Commerz  befördenlder  Landftralsen«  Mit  3  Kupfer- 
tafeln,  gr.  g."  igö4,     16  gr.  .  * 

Cbpro/»  RMitr^  Parfnt«$kr^  ^«j(pc«^  tlicoretifch -jw A* 
Diche  Abhandlung  über  den  \Veinbau ,  nebft  der 
Kanft ,  Wein ,  Branntwem ,  WTeingeift ,  einfache 
and  zutammengefetzte  Efilge  -itW  bereiten.  Aus  dem 
.,  Fnozöfilchen  volirtindlg  iiberfetzt  und  mit  Anmer- 
kungen und  Zufdkzen  verfehen^  welche  fich  auf  den 
fTeiniiaa  der  6fteri;eicbifchen  Monarchie  beziehen. 
3  Theile.  Mit  ax  Kupfern,  gn  g,.  1804.  Schreibpap. 
4Rthlr.^  Dmck^.  2  Rthlr.  20  gr. 

tamiMtitr^  Koizitr^  Laßofrie  und  Delalnufe^  theoreti- 
tche  und  praktiXche  Abhandlung  über  die  Cultnr  des 

'  Q«vr^des^  uAd  die  Kunft^  Brod  zu  machen.  Aus 
dem  iFranzaUfchen  yoUftändig  überfetzt.  2  Theile. 
Mit  16  Kptrn,  gr:  g.   1866  —  1807.    4  Rthlr.  4  gr. 

MMdt9rfer'j^  F,  X.,  Abhandlung  über  die  einfachfta 
und  üidierfte  Operations  -  Methode  elngefperrter  Lei- 
hen- und  Schenkelbrüche,  nebft  einem  Anhange 
nerkfrürdiger ,  auf  den  operatiren  Theil  der  Wund* 
•rmcykunft  fich  beziehender,  Beobachtungen.  2  Thle. 
Mit9Kp£m.  gr.  g.  igog.     i  Rthlr.  ^gr. 

—  —  Abhandlung  über  die  Operation  des  Blafenfteins 
nadifaj^b'/Metliode.  Mit  5  Kpfm.  4.  igog.    »o  gr.. 

tVddmgtTy  H.,  Wahrnehmungen  an  Pferden,  um  über 
ihren  Znftand  ujrtheilen  zu  können,  ite  yerbefferte 
nad  rermehrte  Auflage,  g.  ig  10.     xo  gr. . 

—  —  Abhandlung  über  die  gewöhnlichften  Krankhei- 
ten des  Rindviehes.  Für  Ockonomen  und  Thierärzte. 
Mit  einer  Kupfertafel,  g.   igio.     4  gr. 

Ffga,  C,  natürliches,  aus  der  wirklichen  Gröfse  un- 
Xerer£rdkugel  abgeleitetes,  in  ganz  Frankreich  und 
einigen  angrUnzenden Ländern  zum  allgemeinen  Ge- 
hraadie  gefetzmälsig  eingeführtes,  Mais-,  Gewicht - 
und  Munzf  jfteur,  mit  einer  Darftellung  der  in  den 
)^k.£rbftaaten  gebräuchlichen  !\la£5-  iltid  Gewichts- 
TerUTang,  nebu  VergleichungSierfelben«  4«  Xg04. 
Ve/inpap.  i  ^thlr.,  Schreibp.  9  gr. 

Thaten  und  darakterzuge  berühmter  öfterreichifcher 
Paldberren.  2  Thle  in  3  Bänden,  mit  dem  Porträt 
des  Erzherzogs  Johann,  g.  xgog.     20  gr.  . 

SdubtSf  J.  A.y  Ausflüge  nach  dem-Schneeberge  in  Un- 
ter «Odkerreich,  mift  beygefügter  I^auaa  und  Flor# 
derffidweftKckeii  Gegend  um  Wien  bis  auf  den 
Ciirfiel  des  Schneebergs,  ite  Termeh^te  und  mit 
7  upfera  nach  Mailard  Ton  Dunewkofer  verfchö- 
nertt  Auflage.  2  Thle.*  g.'xgo/.  Velinpap.  5  Rthlr. 
tgr.,  iifetlk  Drnckpj>2  Rthlr.  g  gr. 
*^—  Rflifeauf  den  Glockner  an  Kämthens,  Salzburgs 
mid  Tyrohf  Gränze.  4  TTile.  Mit^-Kupföfn  nach- 
Miilard  yonOerftner.  g.  ig04.  Velinp.  9  Rihlr.  g  gr., 
u  4lUiilr*,  Druckp.  9Rt|iIr;  16  gr« 


Fertof^  Vf.,  ReTolui:idng  ^  Gefchichte  deS  alten  Rams« 
Aus  dem  Franzöfifcben  TOtlTftändig  Q&erfvtzt.  2  Thle. 
Mit  Kpfm.  Neue  Auflage,  gr.  g.  1803..     i  Rthlr.. 

Sabor^  y. ,   Uetxerfetzüng  desüneueii  Teftaments,  mit 
'    erklärenden' AnlAerkungen,    zum  Gebraucbts   der 
Religionslehrer  und  der  Prediger.    3  Thcäle«  gr.  g» 
'xgP5.  .  1  Rthlr.  4  gr.  . 

Xai/,  3^.,  Anleitung  zur  Pferdezucht  für  die  k,k.  ößer^ 
reichifchen  Staaten,  g.  igix.     g  gr« 

Gabriel,  oder  die  Stiefmutter  -  Natur,  Ton  Fezd^  g. 
igxo.     6  gr. 

Sachfen  und  Polen,  Jungen  Gefchichtsfreunden  ge- 
v^dmet  Ton  J.  G.  Dyk,  2  Theile.  g.  Mit  dem  BildniH^e 
des  jetzt  regierenden  Königs  und  den  Profpecten  von 
Dresden,  Pofen,  dem  Königl.'Schloüs  zu  Krakau  und 
der-Bergfeftung  Kaminiezk.  Pr.  2  Rthlr.  Das  Bild- 
nifs  des  Königs,  in  polnifcher  Uniform,  von  SchMle 
in  Leipzig  geftochen ,  einzeln  6  gr. 

Leipzig.  *  Dy k'fche  Buchhandlung. 


Bey  F.Chr.  W.  Vogel  in  I^eipzigift  fo  eben 
eribhienen  und  an  alle  fqlide  Buchhandlungen  verfen- 
det  worden: 

Dr,  fVilh4  Gefemus^  ProfefTors  der  Theologie  zu  HaJIe, 
kehri^fck>cU$ußk^s  Hindwörterhue/i  über  die  Sckrifien 
des  A,  Teßamems^  mit  Einfckluß  der  geop-afhljclun 
Namen  und  der  ckaldSLifcben  Wörter  beym  Daniel  und 
Efra.     Erfitr  Theil  ^  h— !).  XXXI  u.  509  Seiten, 

gr.  g.  Lexiconsformat. 

Ohne  der  Kritik  vorgreifen  zu  wollen,  die  über 
den  Werth  diefes  Werlces  hoflFentlich  bald  entfcheiden 
wird ,  zeige  ich  nur  an ,  dafs  es  Geh  der  Herr  VerfalTer 
zum  Gefchäft  gemacht  hat,  die  Unterfuchungen ,  auf 
denen  die  Kenntnifs  der  hebräifchen  Wörtarbedeutun» 

f[en  beruht,  von  Grund  aus  zu  erneuern ,  und  die  Re- 
ultate  derselben  in  möglichfter  Kürze  und  Klarheit 
dem  Auge  des  Lefers  darzitftellen^  mithin  eine  durch- 
aus neue  Bearbeitung  des  Hebräifchen  Sprachfchatzes 
zu  liefern.  Diefes  Wörterbuch  wird  auf  diefe  Weife 
nicht  blofs  durch  feine  rein  alphabetifche  Anordnung^ 
die  Klarheit  der  Darfteilung  und  crinem  angehängten 
analytifchen  Theile,  einem  längft  gefühlten  Bedürf« 
niffe  des  An^ngers  auf  Schulen  und  Univerlitäten  ab« 
helfen,  fondern  auch  auf  der  Studierltube  des  Gelehr- 
ten ein  nützliches ,  )a  unentbrin-liches ,  Handbuch  bey 
Lefung  der  altteftamentlidien  -Schriften  aljgeben;  in- 
dem es  dem  Hm.  VerfaOfer  auch  durch  die  angewandto 
typographifche  Oekt^nomie  möglich  wurde,  hier  auf  ei- 
nem kleinen  Räume  eine  Menge  von  Vorzügen  zu  ver- 
einigen ,  deren  die  händereichften  Wörterbücher  zunt 
Theil  entbehicen  dürften.  Man  rechne  dahin  die  aus- 
führlichem Unterfuchungen  über  einzelne  Wörter,  die 
Sammlung  und  Clafiißcirung  der  mit  einem  Worte  ge* 
bilddfen  Phrafen  und  Rederormeln ,  die  genaue  Dar- 
ftellung der  verfchiedenen  Conftructionen  der  Verha, 

das  Attsfohyiben  «inar  Anzahl  claflifcber  Stellen  für 

«ixie 
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Yjf9(  A.  L..Z,  V  Na« r« jf*; 

eine  Badmtumg  if»  f*  l«r.  Es.  V W  i*af  dicfe  WmCe  (^ie 
der  berüfajnM  §pracfa£orrdh«r^  ,,Hr.  Dn  und  Prof.  Vafer 
in  R6aJgsbet-g,  in  der  Vr.rede  feines  hebr.  LeCebuchs 
^e  Tcrb.  Aufl.  fegt)  »»viel  dazu  beytragcn,  das  liebräi- 
fdbe  lÄxlcon  zu  dem  zu  machen,  wa^  es  f^ynbiuls, 
^nd  läog^  hatte  £eyn  IpHlcn. "  .  , 

Der  Verleger  hat  ein  gefälliges  und  geCchniAck- 
itillci  AeuGsere  mit  dem  nöglichit  biliigen  Preif«  ztt. 
vereinigen  gcfucht;        -.».».. 

Derfi^^Thcilkoftetauf  örd.Dt^ckp.iRthlr.  xigr.» 
auf  ganz^^eifses  Druckp.  3    —       4  ^— 
und  nuf  Schrcibp.     -  •-     4    —  . 

Daffelbe '  wird  der'PrW  des  bey  uAunterbrochenem- 
fortgefetzten  Drucke,    zu  Ende  dieses  Jahi:;s  erfchel«. 
nenden,  iten  und  letzten  Tbeiles  feyn;  beid^Tbeile 
köimen  aber  sddkt  vereinzelt  werden« 


IL  Her^efetzce  Bücher - 

Hi  r  <te  rT  ^Schrifitn 
in  herabgefetzteiiPreifen«. 

Der  unterzeichnete  ältefte,  rechtmäfsigc  Verleger 
der  Schriften  des  rerewigtcn  Hrrcf^r,  glaubt  detl Freun- 
den und  Verehrern  des  grofseii  Mannes  keinen  un- 
wichtigen Drenft  zu  teilten,  wenn  er  ihnen  die  in  fei- 
nem Verlage  erfchienenen  Original  -  Ausgaben  der  Her- 
der'fchen  Schrifticn  um  beygefetztc  niedrige  Preife  fich 
anzufcbaffen' Gelegenheit  giebt.  Von  heute  an  Ei»  Jahr 
&/ff(3i«r(Ä^dnnen  lie  für  diefe  Preife,  gegen  baare  poft- 
ft*eye  Zahlung  in  SächC  Conv.  Gelde,  von  ihm  felbft 
oder  durch  alle  Buchhandlungen  bezogen  werden. 
'  Nach  dem  I5ten  Auguft  ig  11.  tritt  der  alte  Ladenpreis, 
wieder  ein.  Nur  bey  denjenigen  Werken,  wobey  diefs 
ausdrücklich  bemerkt  ift,  können  eiwcehe  Theile  wohl- 
feiler verkauft  werden.  Bey  den  übrigen  gilt  d^r  nie* 
drige  Preis  nur  von  dem  vollftändig^n  Werk.  . 


An  Prediger;  fünfzehn  ProvinzialbUtter.  gr,  g,   1775. 

(fonft  6  gr.)  )etzt  4  ^. 
Erläuterungen  zum  N.  Teftamente,  aus  einer  neu  er« 

öffneten   morgenländifchen   Quelle,    gr*  4.    1775« 

(fonft  20  gr.)  jetzt  10  gr. 
Vom  Erkennen  und  Empfinden  der  menfchlichen  Seele^ 

Bemerkungen  und  Traume,    gr.  a*     ^Tl^'^     (fonft 

8gr.)  Jetzt  4  g*'* 
Plaftik,  eine  Wahrnehmung  über  Form   und  Geftalt 

aus  Pygmalions  bildendem.  Traume,    gr«  g.    177g. 

(fonft  g  gr.)  Jetzt  4  gr. 
Maran  AdiA ,  das  Buch  Yon  der  Zukunft;  des  Herrn,  des 

Neuen  Teftaments  Siegel,  gr.g.  1779.   (jQ^iogt:) 

Jetzt  10  gr. 


Ideen  x^r  Pbilolbphie  dler  OeCchicSite  der  MenCobMt«' 
.4  Theile.    g,  17g 5  bis  179%^    (fofift  3  Rthlr.*  i^  gi^.) 
ietzt  3  Rthir. 
NB.  Von  der  fchönen  Ausgabe  in  4^  Und  nur  noch 
.    .     wenige  Tollftändige  Exem^.  in  dem  alten  «  ver- 
•  hältnirsmärsig  fehr  billigen,  Preife  vöu  6  Btfalr. 
zuhaben.   Nur^der  ifte,  2 te  und  4te Theil  kön- 
nen zur  Ergänzung,  Je.der  für  i  Rtblr.^  abge- 
laßen  werden. 
Brie^  zur  Beförderung  der  Humanität.   10  Theile.  f. 
1793  bis  1795.   (fonft  5  Rthlr.  16  gr.)  jetzt  3  Rthlr. 
Von  der  Gabe  der  Sprachen  am  erften  chrifth  Pfingft- 

feft.  g.  ^794.    ^fonft  CO  gr.)  jetzt  6  gr. 
Von   der  Auferftehung  als  Glaube,    Gefchichte   uod 
•  Lehre,  g.  1794.     (fonft  la  gr.)  jetzt  i  ge, 

NB.  Obige  beldie  machen  die  erfte  Sammlung  ^r 
chriftHohen  Schriften  ans. 
Vom  Erlöfer  der  Menfchen ,  nach  unfern  drey  erften 
-    Evangelien.    Der  cfariftl.  Schriften  ite  Säminlking.- 

-g.  «796.    (fonft  20  gr.)  jetzt  12  gi^. 
Von  Gottes  Sohn,   der  Welt  Heiland;    nach  Jbbunnis 
•    Evangelium.    Der  chriftl.  Schriften  3te  Sammlung'. 

g.  1797»     (fo«ift  X  Rthlr.  6  gr.)  jetzt  16  gr. 
Vom  Geift  des  Chriftenthums.    Der  cbrifd.  Scfanfuaa. 

4te  SammL  g.  179g«     (fonft  2;»  gr.)  jetzt  12  gr.    - 
Von  Religion,  Lehrmeinpngen  und  Gebräuchen.   Der 
/    chriftl. Schriften  jte  SammL  g.  179g.    (fonft  z%  gr.) 
jetzli  12  gr*      ,  ;    ^ 

Alle  5  SamnUungeniüomplet  (foB&  4RthIr..'20  gpr.) 

]et2rt  2  Rthlr;  1 2  gr.  . .      - 

Mctakmik„zur  KritilCder  reinen  Vemunft.   ^  Thöilc, 

.    8.  1799-   (fonft  2  Rthlr.  16  gr.)  jetzjt  i  Rthlr.  a^^^*,^ 

Kalllgone.   Vom  Angenebmen*und  Schönen.   3  Tbqile* 

g.  igoo.  (fonft  2  Rthlr.  16  gr.)  jetzt  i  Rthlr.  %  ^. 
Adraftca. .  6  Bände  in  12  Stücken,    gr.  g.    igoi.    ig02. 
igoj.     (fonft  10  Rthlr.)  jetzt  5  Rthlv. 
Jedes  einzelne  Stuck  (fonft  i  Rthlr.).  jetzt  12  gf. 
Aeltefte  Urkunde  des  IVIenrchcngefchJechtsi '  3,11ieHe.^ 
NeiieAuFl.  gr.4.  1737.  (fonft  2 ^tliir.)  j etat  x  Rthlr.* 
KritifcbeWäkler,  odei-Betrachtuiifen,  die  IVillenfchaft 
vjQfdi  Kunft  des  Schönen  betreffend  u.  f;  w.  3  Bändeb^u« 
gl*,  g.   17^9-     (fonft  I  Rthlr.  ig  gr.)  jetzt  21  gr. 
Htrder*s  Anficbtan  d^s  klaffifchen  Altertiiums.     Nkdi 
deflen Ideen  geoi^dflete  Auszuge  aus  feinen ScbriMn, 
mitZufätzen  aus  deffen Munde,  Erläuterungen,  An- 
merkungen u,f."w.,  vonDr.y.T.  L.Dan%.  z  Thiei  |. 
1    igo$. igo6.  (fonft  3  RtUr.  I2gr.)  jetzt  i Rtl^lr;  »^gfi* 
Herders  Charakteriftik  Von  Dfiuuc  und Gruhef.  ^    ^gof* 
(Ibnfti  Rthlr.  20  gr.)  jetzt  ai  gr.  .     ♦  .     . 
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^  Wer  .alle  diefe  Schriften,  die  toa  Liii|enpi9|]& 
4iHthl<r.  22  gr.  koften,  vollftändig j^immi^«  suihU^r 
2p  Rdilr.  SäehL  Conr.  Münze.  « 

Leipzigs  den  15.  Auguft  igio., 

loii.  Fr.  Hartknoeb 
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Freytags,     den   21.    September   igio. 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


GESCHICHTE. 


TfiBiHGSv»    in  d./  Cottafcben  Buchlu:     Ruffifcke 
QUfUinge.  X809.  503  S«  gr.  £.  (2  Rtblr.  8  gr- ) 


n 


Jer  Vorrede  nach  entftand  diefs  Buch  aus  der  Be* 
merUung  des  Vfs.,  als  er  während  eines  viel- 
jahrigea  Aufenthalts  in  Rufsland  (in  welchem  Ver- 
nlltniffe  jnird  picht  angezeigt)  die  neuere  ruffifche 
CMeVtichte  durchlas,    dafs  in  diefem  Staate  ehemals 
die  meitteo  GflnTtlinge  zu  finden  waren.    Er  hielt  es 
iferAftf/ie  werth,  ein  Namenverzeichnifs  davon  anzu» 
'fertigao,  uod  einige  Merkwardigkeiten  ihres  Lebens 
hiozuzofagen.    „  MBndUche,  fchriftlkhe  und  Bedruckte 
Kehrichten  wurden  nun  benutzt y^  fagt  der  Vn,  y^nack 
mmen  Begriffen  eingekleidet^  und  in  ein  Buch  geformt.**  — 
•Der  Gedanke,  eine  biographifche  Oailerie  der  Perfo- 
Mfl  aufzuftellen,    welcne  feit  der  Tbronbefteigung 
Alm  I.  eine  Rolle  in  Bnfsland  gefpielt  haben,    in 
tiaem  an  den  jtnerkyirOrdigften  Revolutionen  und  dem 
ichoellften,    oft  fcbrecküchften  Glücks wechfel  nur 
toreichen  Staate,  dar  einen  fo  bedeutenden  Einflufs 
auf  du  Qbrige  Europa  gewann,  und,  ohne  die  uner- 
wifteten  Eceigniffe   der  letztern  Jahre  in  den  gro- 
Imq  Weltbändeln;    einen  noch  bedeutendem  zu  ge- 
wifloen  drohte ,   ift  aa  ficl>  fehr  gut  und  hätte  in  ge- 
ichkkten  Händen ,    bey  Sacbkenntnifs  und   einiger 
Kritik,  ein  nicht  nur  mr  die  Unterhaitung  ioteref- 
fintes,  foAdern  auch  fOr  die  Gefchichte  dieies  merk- 
wUrdigen  Reiches  felbft  wfchtiges  Werk  hervorbrin- 

C  können.      Durch  das  gegenwärtige  wird  höch- 
s  die  Neugier  genutzt,    allein  in  keiner  Hinficht 
'Vifriedigt,  und  bey  dem  nacbläffigen  weitfchweifigen 
Stile,  hey  der  öftern  wiederholten  Erwähnung  unbe- 
deuttaitt  Vorfälle  und  Perfonen,.  bey  den  leichten 
Tiraden,  die  befonders  in  den  Eingängen  der  kurzen 
Lebensabrifre  ganz  unleidlich  find ,  ja  nicht  feiten  zu 
itabrem  Unfinn  ausarten,    findet   man   fich  wenig- 
fiflot  nicht  angenehm,  unterhalten.  —    Viel  zfl  viel 
Setgi  die  Behauptung  der  Vorrede,  dafs  kein  merk- 
winfiges   Ereignifs    in  Rufsiands  JahrbOchem   von 
der  Regierung  Peters  I.  bis  zur  fchrecklichen  Kata* 
ftrophe  PanJs  L   aufgezeichnet  fey,     von  welchem 
Bicki  in    diefem  Bucne    etwas   yoOflHndiges  gefagt 
Wäre;  im  Oegentheil  ift  von  keinem  einzigen  £reig- 
Qifle  etwas  wirklich  VoUTtandiges  gefagt  worden.  -^ 
Doch  diefs  wird  nur  bemerkt,  um  die  AnmaCRung 
der  Vorrede  zurück  zu  weifen :   denn  die  Aufzeich* 
talg einzelner  Begebenheiten,  Händlungen  und  Gha- 
A.  L.  Z.   1810.    DriXtir  Band. 


rakterzflge  von  PerConen,  die  einen  bedeutendea 
Elnflufs  auf  das  Schickfal  eines  grofsen  Reiches  ge« 
habt  haben ,  und  die  fo  leicht  in  Vergeffehhelt  gera- 
then,  hat  immer,  befonders  von  einem  Manne,  der 
diefe  Perfonen  zum  Their  perfönJich  kannte,  wie 
diefs  bis  ungefähr  1796.  bey  unferm  Vf.  der  Fall  ift, 
einiges  Verdienft ,  das  wir  ibm  keineswegs  zu  fchmä« 
lern  gemeint  find. 

Der  Titel  des  Werks  ift  nicht  glflcklich  ge- 
wählt: denn  fehr  vielem  ja  die  meiften  der  hier  aufge- 
führten Perfonen  gehören  gar  nicht  (mit  einem  Lieb- 
lingsausdrucke des  Vf«.  zu  reden)  in  die  Kategorie 
der  Günfilimge.  Die  meiften  find  Elende«  weiche, 
wenijfrer  unfchuldig  als  Riceant  de  la  Martimhre^  die 
Kunft  verftanden,  de  corriger  la  fortune;  —  Em^ 
porkömmtinge ,  wie  fie  in  der  Vorrttie  und  im  Werke 
felbft  oft  genannt  werden,  ift  ein  angemefsnerer 
Ausdruck;  der  wenigfteVis  den  gröfsern  Theil  h^ 
zeichnet,  und  a  potiori fit  denominatio.  Aber  in  kei- 
ner Hinficht  können  wir  die  Wahl  aller  hier  aufge* 
fahrten  Perfonen  rechtfertigen.  Einige  verdienen 
gar  keine  Erwähnung,  weil  fie  an  fich  zu  unbedeu- 
tend waren,  und  nicht  höhere  Anfprüche,  als  fo 
mancher  Nichtgenannte  an  die  Aufnahme  Jq  dlefis 
Gallerie  hatten ;  andere  verdienten  wenigftens  kein^ 
befondern  Abfchnitt,  da  fie  blofe  ins  Leben  anderer 
eingreifen  und  ihr  eignes  Leben  weiter  nichts  merk-. 

^würdiges  darbietet,  fo  dals  blofs  niinöthige  Wie- 
derholung des  bereits  Gefegten ,  oder  e^ne  unbe- 
deutende JNotiz  von  ihrer  unnedentenden  Naehkom- 
menfchaft  den  ihnen  eigens  beftimmten  Abfchnitt 
ausfüllen.  —  Auf  502  Seiten  liefert  uns  der  Vf. 
ktirze  Lebensabrifle  von  110  Perfonen,  die,  ob- 
gleich   auf   fehr    verfchiedenen   Wegen,     während 

'  eines  Zeitraums  von  120  Jahren  ein  mehr  oder^in« 
der  bedeutendes  Glück  gemacht,  und  eine  mehr\der 
minder  bedeutende  RoUe  auf  der  Staatsbühne  von 
Rufsland  gefpielt  haben.  Wir  zeichnen  darunter  als 
eigentlich  bedeutend  aus:  Franz  ffac.  I^  Fort,  Alex, 
ander  MenzUtow^  Catkarina  Atexjewna^  Pet.  SchapU- 
raw,  Heinr.  ffok  Fr.  Oßermann,  Pawt  ^agufchmskL 
Emanuet  Devür^,  Adam  fTeide ,  Mons  de  la  Croix 
Katfertmg  geb.  Mons,  Emfl^oh.  Bühren  (Biron)] 
Soh.  Herrm.  VEflocq,  Alexej  und  KyriUa  Rafnmawsbi, 
Sckubin,  Berger,  Jwan  Sckuwatow^  Dmitrej  Wolkow. 
Btejfan,  Gregory  und  Alexej ,  Orlow,  Pajfek,  Greg. 
Teplow,  Engelhardt,  Stanist.  Aug.JPoniatowsky,  Iwau 
Betzkoy,  Ktfchensky^  Sattem  (Saldern),  Alex.  U^af. 
fittfikikoiff,  Greg.  Potjemkin,  Pet.  SateadowAy ,  Alex. 
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Bisboroikoy  Torizfck,  KorfakaWj  Lanskoff,  T$rmohw^ 
Mamonatd^  lüdifehetff,  Piaton  und  l^aUriam  und  Nico 
M  Subow ,  Markow^  Xi^iaizow.'  —  Alfo  höQfafieiis  43 ; 
aUe  übrige,  und  Mbit  anch  manche  von  diefen»  koon- 
ten'faglieh  in  einer  allgemeiueo  Ueberficht  ^ogefabrt 
i«erden.  Wenn  daon  alles  unndthige  Oefchwätz  weg- 
geblieben wäre,  fo  hätten  uns  wohl  300  Seiten  mehr 
Seleiftet,  -als  jetzt  502;  fo  dafs  ficb  des  alten  Hefiodns 
temerkung:  Die  Hälfte  ift  oft  mehr,  als  das  Ganze, 
wieder  an  diefem  Werke  beiwähn ;  befonders  da  mun 
im  Drucke  felbft  mit  dem  Räume  febr  verfchweAde- 
^<fifcb  uingBgaiigen;  denn  oft  enthalt  eine  ganze  Seit^ 
mir  g  bis  IG  Zeileo. 

Wir.  werden,',  da  ans  der 'Raum  beengt,  cur  ei- 
•4»ige  der  MerkwQrdigfteo  von  deq  Erwähnten  anfüh- 
'ren,'ttmunfere  Behauptungen' zu  belegen  und  unfre 
.I^efer  in  den  Stand  tu  fetzen,  felbft  ein  Urtheil  zu 
. fallen.    ^ 

Wer  Peters  !•   mei;-kwafdige  Gefchichte  kennt, 
•der  k^bt  auch'  den  Namen  Le  Fört^  und  die  Ver- 
dienfte,   W^che  ficb  diefer  Mann  um  feinen  Herrn 
.und  um  den  Staat  erwarb.    Auf  einen  Le  Fort  pafst 
/der  Name  Gümfllmg  nicht :  er  war  der  Freund  Peters, 
fmd  ein  fo  gebildeter  und  umfaffender  Geift  .würde 
in  keinem  Staate  eine  untergeordnete  Roiiegefpielt  ha- 
ben, wenn  es  auch  nicht  zn  läugnen  ift,  dafs  ein  erftaus- 
c^siibildender  Staat  dem  grofsen  Talente  ein  vorzCIglieh 
-MnftiBes  Feld  zu  feiner  Entwickelung  und  Wirkfam- 
'Seit  cbrbietet«  -^      Den  Grund    zu  Peters  unum- 
lehränktem  Vertrauen  legte  er  dadurch  ^   dafs  er  in 
-dem  von  des  Czaren  llaibfcbwerter  Sopbui  i688*  an- 
'geftellten  furchtbaren  Aufruhr  der  Strelitzen  mit  ei- 
nem an fehnlicben  Corps 'a(}s  eigenör  Bewegung  das 
«Klofter  befetzte,  in  welchem  der  junge  Czar  einge» 
flohloflen  war  und  ermordet  werden  tollte.-   Er  ret- 
•tete  Peters  Leben  durch  diefe  kobne  und  befornene 
•That.    ^päterlno. gab  er  Petern  Anleitung,  fein  Reicb 
•umzuformen ,  richtete  das  Kriegs wefen  auf  den  Fufs 
.anderer  .europäifcben  Staaten   ein,   und  war  der  ei- 
rentliohe  Stifter  der  rnffifchen  Marine.     Er  veran- 
ifste  feinen  Herrn  zu  der  bekannten  Reife,  welche 
diefer  incognito  im  Gefolge  Le  Forts   unternahm ; 
half  ihm  aber  anch  ei|nenhändig  bey  der  fcbauder- 
baftep  Hinrichtung  der  Strelitzen  nach  dem  letzten 
^ Aufrühre  169g.,   wo  der  Gzar,   Le^Fort  und  Menzi- 
-kow  mit  den  Mioiftern  und. Generalen  die  Köpfe  mit 
nBeHen  abhackten,    und  Menzikow,   der  ficb  unge- 
rlcbickt  dabey  benahm,  von  dem  Monarchen  eineOnr* 
7feige  und  praktifchen   Unterricht  erbi^Jt.  —    Der 
.•Vf.    nimjfit   Le    Fort  wider   die   Befcbnldignng   in 
"Schutz,    als  habe  er  zu  der  Uneinigkeit  Peters  mit 
feiner  erften  Gemahlin,   der  eiferföcntigen  EuJoicia, 
heygetragen;  nach  ihm  rettete  er  vieiraehr  der  Cza- 
,<rin  das  Leben,  als  Peter,  aufgebracht  Aber  ihr  un- 
finniges Bet/agen  als  Gattin,  und  noch imehr  darüber, 
ilafs  fie  ficb  aus  Voruttheil  mit  feinen  Gegnern  zur 
Hintertreibung  feiner   woMthäticen   Plane  verband, 
in  die  heftigfte  Wuth  gerieth«    Sie  wr^rde  ynn  dem 
jongern  Gemable  fietrenift  und  iu  ein  *Klofter  gefperrt, 
•wo  fie  fpfiter.al«  £atfaarina  L  iüa:b.    Aber  gegen  den 
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Vorwurf  einer  nusfehwdfenden  Lebensart  kann  er 
ihn  nicht  fchotzen ,  und  diefe  ftarzte  den  talentvollen 
Mann  in  ein  frühes  Grab.  Er  ftarb  1699..  ^^  46  Jahre 
feines  Alters  als  vertrantefter  Staatsminifter,  erftir 
General«  erfter  Admiral  und  Ritter  des  zehn  Jahre 
vorher  geftifteten  Andreas  -  Ordens.  Sein  einziger 
Sohn  ftarb  1702.,  als  er  von  Genf,-  wohin  der  Vater 
ihn  zur  Erziehung  gefandt  hatte,  znrdckkefarte.  Aas 
Achtung  für  den  grofsen  Minlfter  upd  den  Freund 
fifiines  Urah«herrn  ertl^iite  der  freygebige  Paul  I. 
der  Wittwe  eines  Grofsneffen  deflelben ,  der  am  Hofe 
der  Elifabetb  Ceretponienmeifter  gewefen  war ,  einer 

freborjoen  Gräfin  Schpiettau  (Scbwefter  des  preufsi« 
eben  Generals,  der  1806.  in  Weimar  an  feinen  indte 
Jenaer -Schlacht  empfangenen  Wunden  «ftarb  )^  weL 
che  vielleicht  gegenwärtig  noch  in  Berlin  als  Wittwe 
kbt,  einen  J^brgehalt,  der  nach- ihrem  Tode  anlibl^e 
Tochter  <übergebt*^ 

Nicht  nunder  bekannt  ift  Minzikow ,  der  ajien- 
Saus  eher  den  Namen  Günftliog  verdient.  Es  wf  ra 
nberflüffig«  hier  das  Allbekannte  za  wiederholen« 
Sehr  artig  behauptet  der  Vf.  von  ihm  (S.  15.) :  ,^  Er  war 

fewifs  fo  febr  Genie,  als  man  es  in  einem  defpotifchcp  . 
taate  feyn  darf,  deffen  Regent  kein  Gefetz  zu  Jm- 
nen  braucht;"  und  8*26*1   »Sein  Vecftand  und  aäft 
mit  demfelben  in  Verbindung  ftehende  Fähigkeiten 
des  Gel ftes". hatten  einen  hohen  Grad  von  Genie  er- 
reicht."   Ob  der  Vf.  ficb  wohl  gefragt  hab^n:  mag, 
was  er  unter  Genie  verftebe?  -—    Da&  Menzikow. 
höchft  eigenmächtig  und  eigennützig  war,  ift  gewifii; 
dafs  er  die  ihm  aufgetragene  Aufficht  über  die  Erzi«- 
.hung  des  unglacklicbenAlexej  vernachläffigthabe,be- 
ftreitet  L'Evesque,  den  wir  öbrigeils  nicht  als  zuverläffi- 
genGe.wäbrsmann  anführen  wollen;^ wenn  aber  nun  4ei^ 
Vf.  me}*nt,dafser  fchon  damals  auf  die  Ausfchliefsung 
des  Prinzen  vom  Throne  gedacht,  und  alfo    feine 
•  Pfilchtgegen  ihn ,  unr  ihn  dem  Vater  vefhafst  zu  ma- 
chen,  abfichtlicb  vernachläffiat  habe,  fo  geht  er  zu 
weit;  und  wenn  er  nun  gar  behaoptet,    Menzikow 
habe  erft  mit  Katharinens  fieyhoife  die  Tage. PeterS,' 
und  alsdann  auch  Katharinens  Tage  felbft   verkürzt, 
to  können  wir  eine  fo  Ichreckliche  Hypothek  nicht 
ohne  triftigere  Gründe,   als  er  dtafür  beybringt ,  gel- 
ten, laffen.    In  Rufsland  felbft  wird  das  Oefohwälz 
dai^über  ^on  Unterrichteten  für  ganz  unerwiefen  er- 
klärt; dort  hält  man  allgemein  dafür,  djfs  Peter  ficb 
während  einer  Galanterie -Krankheit  bey  der  Befich- 
tigung  des  ;5cblüiTelburger  Canals,    in  welchem  er 
herum  watete  ,<.erkältet,  und  £0  ficb  den  Tod  zugeaso- 
genhabe.  —    Ob  ficb  Menzikow  gleich  oft  die  fOhl- 
barften  Züchtigungen  von  feinem  Herrn  zuzos*,  fo  be- 
wies er  doch  bey  vielen  Gelegenheiten  eine  lo  grolse 
•Ehrfurcht  und  AnhäMÜchkeit  für  ihn,   dafs  nicbte 
berechtigt,  ihn  einer  lo  fchändlichen  That  fähig  zu 
halten,    moh  feine  ehemalige  Verbindung  mit  Kathie 
rinen  und  dann  der  weit  fpäter  entworfene  Plan,  &iaa 
•Tochter. mit  dem  jungen  naifer  Peter  IL  nach  ihrem 
Tode  zu  vermählen,  kdnilen  eu  dergleichen  Mnifa« 
mafsungen   verleiten ,    allein  unerwiefen  '  Gnd  fie  auf 
feden.f alL    Eine  vaeUeiobt  nicht  al^emain  bekannte 
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Aodidote  4s«g  Uar  ütebea^: :  wBoes  Abtnds  i^fuhr 
derKiifer  eine  Meoge  gegrßodeier  Be«iaträcfatig«a- 
geo,  die  der  Ffirft  yerQ.bt  hatte.    Am  «udem  Morgen 
Mgab  fieh  Petev  nach  Waffilej  "Ottnom  zu  Mensäkow, 
der  damals  in  feiveai  Palais  r  dem  Jetsigea  Landoadet- 
teo-Corpßg,  wofaote,  giedg.  in  das.Scolafzimmer  zu 
ihm,  dc^  »ocb  fcfalief<,.  hielt  ihm  fein  Vergeben  vor, 
und  zAcbtigte  ganz  in  der  StiUe,  aber  aul  eine  fehr 
fühUare  Art»    (omeo  Gap&ling»   der  niedrig  genng 
dacbte,  dergieidbeii  .Strafe  zn  ertragen.      Nachdem 
diefsgefcfadieD, warf  fuhr  Peter ^»der  fort.  .Anf 
dem  Rückwege  bMegnete  «r  einer  Menge  Leute,  die 
«ui  fein  B^ragen  inm  tagten »  dais  fie  nach  Waffilej- 
O(trow|^engjso»*  um  dem  FürftenjMenzikow  zu  fei- 
nen» Namenstagn  CUOck  zu  wünfcüteni    Der  Kaifer 
kehrte  Jbgjoeli  noit  ihnen  ;um*   :Manzikow  erfchrak 
heftig,  weil vglaahte,  •Peler''kamnie  nuir,  «mihn 
nocbeiiiinal  zu  zQehtigem^  ..-Aber  der  Monarch fpraöfa 
ibm  Miithein,  ilidem  er  ihm- gleich  bevm  fiiotritle 
ias  Zimmer  Ikfüe^  ieh  habe  getärt^  es  ift  heute  dein 
Tdt*)  yAk  bin  wiir  mit  diefen  Igutai-  Leuten  «iKom* 
aaeo,  dir  QlücJiiztt  wdnfcben  und  bey.dirzamhmau- 
üt0«"—  l^pniisuiierTreitlofigkeitgegeftfdnen  Herrn 
WJ^d 5«, 19.  ^e  Smm  angfifohiti  die.  in  ihren  Anga- 
ben ZB  /cowankencTift,  als  dals  ^aü  fie  fOr  erwimn 
aooehinen  kdnnte,    ^Veifir  1%,^.  fai^jdier  Vf;,    „der 
immer  gewunfclit  hatte,    deutfcber  Reichsfürfi:  mit 
Sits  und  Stimme  auf  dem  Reichstage  zu  Werden;'  ftand 
einmal,  wir  wifTen  nicht  zu  welcher  Zeit  .und  durch 
iveickn  Zufall,  auf  dem  P-uokt»,  Schwedifch«  Pom- 
mern zu  bekommen«    Det  preufsifeh'ieHöf,  der  nicht 
gern  einen  fo  unbequemen  Nachbar  haben  wollte, 
wendete  fidhi  an  den  Fürften  Menzikow  wd  beftach 
ihn  mit  9000Q  Dukaten.    Der  erfte.  Staatadiener  des 
EaiTers,   auf,  welobem  diefer  fein  jeanzes  Vertrauen 
fetzte,   brachte  nun   verufiqthlich  i^heingründe  vor, 
die  den  Mon^urchen  von.  dem  Wunfcbe  abbrachten, 
Pommern  befitzen  zu  wollen..    Kurz y  die  Unterhand- 
lung wurde  abgebrochen.'*  -^    Darf  der  Hiftor^er 
aaf  Sagen  foloh^Art  ein  Haifonnement  bauen,  wie  der 
Vf.  thut?  -r*  Menzikows  fehi:e9kli€her  Sturz  unter 
leinem  mnthmafslich^^chwiegerfobne  ift  bekannt; 
auch  die  dcpi' Kaifer  bjaftjmmfe  vfid  ihm  bereits  w* 
VcA^e Braut  war  nicht  davon  aufgenommen.    Er  ftarb 
in  der  Verbannung  1729^  zu  Berefow  (einer  kleinen 
5ladr  am  Sos wa-Fluile  in  Sibirien  von  ungefähr  150 
üaofern,  welche  gröfstentheils  von  Kofaken  bewohnt 
worde^  im   55  Jahre  feines  Alters,   nachdem  feine 
trefßicne  Gattin,  eine  gebörne  Arfeniew  (nicht  Ar- 
fenien),  welche  ihm  mit  ihrem  Sohne  und  zwevPrin« 
zeffinnen    ins  Elend  cefolgt  war,    ein  Jahr  rrQhei:« 
io  wie  die  kaiferüche  Braut  bereits  ein  Jahr  nach  der 
Aakunft.in  Berefow  geftorben  war*    Der  Sohn  wurde 
too  der  Kaifer^n  Anna  nach  des  Vaters  Tode  zurOok- 
gerufen  y  und  erhielt  einen  nicht  «beträchtlichen  TheU 
ieiner  unermefslichep  Cater  zurQck«    BeyderConfif- 
Grtion  des  väterlichen  Vermögens   hatte,  man  nach 
dam  Vf.  ffir  drey  Millionen  an  Juwelen,  baarem  Geldei 
Gold-  und  Silberzenge  gefunden ;  aufserdem  foil  der 
für&  100000  Baflqnl  beleffeh  haben.  —    Von  diefem 
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PrittMi  Meiizikow  lebt  noch  ei«  SeHny^abär.nieiil, 
wie  der  Vf.  nMjnt,  imiAaialatide,  rfondern^ini-Mankwa 
hdchft.reingezogÄn;»  Ihn  hat,^eBo  wir  nicht; .irreif 
vos  mebrern  J«ak-en  der  Schlag  gdMbrt  uodek;  kann 
.hicht  gehen;.'  Er  JfteiheArt  ^nderlibgi'  aber-chib'^ 
ein  äoberft  unternohieter,.  aufgeklaarter  undai^tBnga^ 
•werther  Herr,  undwär.nocii  1805.  be^.iaiitjeni\trat- 
rigen.  Gefundheitszuftande  fiehr  iehtka!^.;  >Seilie  iKil- 
mais  ihrer  Schönheit  wegen  berOhmleGem^hlinv  ajwte 
Forftin  Galizin,  hiek  fich  miMhram  Sobnn,  eioem 
iebr  liebenswürdigen  gebildeten  jimgen-Hemi,'  lai^ 
Zeit  iti.Deutfchland,  und  zwar  bis  1806.  in  Dres- 
den auf.  :  -i  t  ..  I 
Audh  gegen  KaAarina  L  ift  deat  V£  fahr?  ftrenjg. 
Selbft  Reize  fpricht  er  ihr  ab,  uid^^war  nach  fehitcot 
gemalten  Bildern,  die  er  Tdn  ihr  fah^,  von.deneä 
wir  aber  nicht  wifEen,  in  welchem  Alter  fie  g^mak^ 
wurden ,  noch  ob  fia  ähnlich  waren.  Er  macht  as 
ihr  zum  gröfsten  Verbreohen^  dafs  ße  nicht  früher  te 
ihre  Familie  dachte,  als  da  fie  von  ihrer  Mutter  bey 
ihrer  Durchreife  durch  Riga  nach  De'ntfchland  dar^n 
■erinnert  wurde;  allein  «daran  war  Peter  .wohl  eher 
Schuld  als  fie:  denn  die  Art,  wie  fie,  befonderStnacfa 
ihres  Gemahls.  Tode,  ihre  Verwandten  Ibehiandeke» 
dünkt' uns  diefer  Vorwurf  züfentkrä^en.  Wärow^ 
uneaapfindiich.far  die  Bande  des  Blutes^ gewa&o^  was 
hätte  fie.  nöthig,  die  Ihrigen,  deren  Aeufseres  ihr 
isben  nicht  £hremacheir  könnt«  ,*naefa^Petersburg  an 
den  Hof  zu  bribgen.  Der  Vf.  theilt  darüber  folgende ' 
interefTapteAnekdote  ,mit^  „Als  der  hochfelige Kaifer 
Petbr  I.  nach  d^t  Eroberung  Liefiands  untericbfedene 
male  Reifen  nach  Deutfchland ,  in  Gefellfchaft  der  Ka« 
tharina,  unternabti),  gefcfaajh^)eia,'*9afs  fie  einmal  in 
Riga  in  der  Citadelle  dem  griechifchen  Gottesd]en|te 
beywohnte.  .  Beym  Weggehen  .ans  der  Kirche  jsäberlfs 
ficn  derfelben  eine  bejahrte  Frauensperfon  mit  ver- 
fchiedenen.  Kinderni,  die  aus  dem  Lennewardfcbei^ 
Gefiode  gewefen^  und;  redete  mit  der  Kaifer^n.  Piefe 
gab  derfelben  zu  erkennen,  fie  tollte  fich.nur  ganz  rur 
hig  nach  Haufe  begeben ,  fie  würde  fchon  'ihrer  g^e* 
denken.  Nachdem  die  Kaiferin  aus  Deutfchland  in 
Petersburg  retourniret,  kam  von  daher  eine  ver* 
fdhloffeile  Ordre  an  den  damaligen  General  -  Gtaver- 
neur  von  'Liefland  und  General-  Feldmarfchali  Sehe*» 
remetiew,!  dafe  er  die  in  dem  Lennewardfbixea  Gr- 
ünde befindlichen  Leute,  die  aus  Littliauen  nch  da- 
felbft  gefetzt,  unverzüglkh  auf  die  bonorabelfte  Weife 
von  Riga .  naAh  Petersburg  transportiren  follte.  Der 
Herr  von  Wolf enfchild  .^wahrfcheiniich  .damaliger 
Befitzer  von  Lennewarden)  verfügt  auf  erhaltene  Qrdre 
fich  felbft  nach  Riga,  und  will  wegen  der  ans  feigem 
Gefinde  genommen^  Leute  Vorfteliungen  thon.  Er 
ift  aber  bald  befriedigt  worden.  Die  nach  St.  Pifters-^ 
bürg  gebrachte  Frau,  als  die  Mutter  der  Kaiferin, 
hat  beb  vom' Hofe  ein  ftilles  Privatleben  ausgebeten. 
Die  Kinder,  die  fie  bey  fich  hatte,  wurden  auf  Sehn* 
len  gebracht,  um  doch  etwa$  zu  lernen.  Ihr  Sobn 
und  ihre  Töchter  wurden  in  der  Folge  die  Stifter  Aex 
noch  jetzt  in  Rufsland  bekannten  und  in  den«Grafen- 
ftand  erhobenen  Fiimüien  Skawronskii    Henrjkow 
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^WtA  Jefimowstty«  '^  Dia  Bauern  in  heBnewsadea 
iwitbtces^reolft'gatj  dafstKaliuinoa"faey*  ihnen  gewe- 
ian  ift,  und  bilden  fioh  viel  darauf  isin,  daft  mancher 
oroa'  ihnen: mit  der  kaif erheben  Familie  vierwandt 
dft.''  -*-  99 So  lange  Peter.  I. 'lebte, .  durften  Kathari- 
njena  Verwandten,  nicht  an  den  Hof  koInmeB«**'«^ 
üMb  Achtung,  welche  iie  für  ihre  Mutter  hegte,  und 
ihre  Anhängüchkeit .  an  ihre  Gefchwifter  und  Ver- 
i^randte  inrecAen  fOr  die  Ofite  ihres  Charaktera,  fo 
y/n^  die  iundlnne  am  Pruth  iitimer  em  Deriknfial  ih- 
ver  f ebenen  gro&n  Denkart  und  ihrer  Anhänglich-' 
-keit  an<  Peter  bkdbt.  ^  Ob  fie  Theil  an  des  unglQck* 
lieben  Alexej  Schick (al  hatte,  ift  völlig  unentfchie* 
den; ''  Pnter  natte  naich  feiner  Denkart  und  Anficht 
lOrfinde  genug,  den  Richter  Aber  den  Vater  fiegen  zu 
dafTen«  ^^'  Ihr  Verftändnifs  mit  Mams  de  la  Croix  ift 
;auch  noth  unerwiefen«  Peter,  war  ieicfat  zur  Wuth 
jtatA^txants  -i—  Für  Katharinens  natürlichen  Tod  giebt 
«der  Vf;  felb&  fo  viele  Gründe  an,  dab  wir  der  ge- 
^tttfamafsten  entbehren  können«  Ihren  Antheil  an 
'P^tera -frühzeitigem  Tode  fubht  der  Vf»  durch  folgen- 
ides  R&fonnement  darzuthun,  welches  wir  zogleich 
als  Probe  feiner  Schreibart  hier  anführeii  wollen 
AS*  39.)«  £r  fpricht  von*  der  Verföhnnng  Peters  mit 
Menzikow,  ^ul  den  er  in  der*letzt)en  Zeit  zflmte,  und 
Ifcbrt  dann  fort:    »Sobald  alles  wieder  im  vorigen 


Gleife  war^   arbeitten  Gemahlin'  nmf  Ofinftling  ndt 
^rerdoppelten  Kräfiien  an  der  Befeftigung  ihres  Sohick- 
fals.    Natürlicher  Weife  philofophlrten  fie  fo:  wird 
der  Monarch,  der  feiner  Gemahlin  dur^b  dieHiDrich« 
tung  des  Gflnftlings  *  (  Mons )  das  gröbte  Leid  zuge- 
fügt hat.  Wieder  hergeftellt,  fo  ift  es  möglich,  dafi 
er  dieTbronfolge  verandert ;  Katharina  geht  vielleicht 
in  ihr  voriges 'Niehta  zurück,  oder  es  wird  ihr  doch 
<i]e' Hoffnung  benommen,  diersinft  Selbftheririkberin 
,zvL  werden ,  und  einen  freyen  Lebäiswandel  nach  ih- 
rem Wunfeh  zu  fahren;  Menaikow  auf  feiner  Sdta 
bat  das  nämliche  zn  erwarten,  wird  wahrfcheiolich 
grober  Verantwortlichkeit  ausgefetzt,  oder  vidldokt 
gar  vernichtet.    .Stirbt  hingegen  Peter,    ehe  er  die 
Thronfolge  anders  beftimmeokann,  fo  re^ert  toadi 
feinem  Toidle Katharina,  oder  vielaMbrMenzikow  mit 
unumfchränkter  -Gewalt-  in  ihrem  Nantcin.     Uebef- 
diefs  find  feine  kdrperlieben  Leiden  faft  gröber,  ab 
jtr  fie  mit  menfchlicfaen. Kräften  ertragen  Kann  (nach 
der  auch  von  dem  VL  angenommeitsn  Kvankbeit  Pe- 
'ters.  hatte  rar  den  Blafeoftein);  und  es*  ift  alto  wahr* 
fcheinlich ,  dafs  man  durch  die  Abkarsung  feines  h^ 
bens  HUF  feine  Krankh^t  eher  endigt,  die  von  der Bi* 
fchaffenheit  ift ,  dafs  fie  vielieicht.nie  <(ie  Wiedete^ 
ftellung  feiner  Oefmfdheit  gefuttet.** 

(Die  Fortfeitung  /oigtJ^ 
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Todesfälle. 

XJLm  »6.  März  d.  J.  ftarb  Jofe^h,  Hühner^  Erzprie- 
Tter  hey  St.  Nicolai,  wie  auch  Überconiiftorialrath  und 
f i'u (tbifchöfKcher  ScholenratH  zu  Breslau,  nachdem  er 
'ProFefforder  y^ilofophie  bey  der  dortigen  Uni veriltdt 
'gewefcn  war,  m  feinem  ^5rten  Lebensjahr.  Vergl. 
^ckumtnel'f  Bfcsl.  Almknach  tTi.  i.  S.  aiSj  — adg;  und 
dbn  II.  Band  des  gel.  Deutfclilandes. 

Am  aS.  April  ftarb  Dr,  Franz  KafisarLieUtin^  eh'e«- 
maliger  fürftl.  Fuldailcber  Hofluuniiaerrath  und  Hof- 
-tföctbeker,  wie  auch  ordentlicher  Profcffor  der  Bota- 
•Alk  und  Chemie  bey  der  dortigen  Univerfität,  alt 
i66  Jahre.  Durch  feine  Flora  Fuldsnfis  .und  durch,  die 
IMitarbeit  an  dem  Difpcnfatorio  FMenfi  hab  er  lieh  haupt- 
llSlchl  ich' bekannt  gemacht.  '. 

^  /  Am  i  j.  Auguft  ftarb  zuWeular  Dr,  Friedrick  yakob 
fOft^oßd^  herzogl^achCen-  Meiningifcher  Hofrath  und 
Xdvocat  bey  demehemaligenReicliskammergericht,  m 
einem  Alter  von  67  Jahren. 

'  "'Am  51.  May  {titrh  Heinrich  Sautier ^  Eacjefuit,  un4 
ProfeiTor  der  Po«tjk  am  akadeinifchen  Gymnafium  zu 
Preybnrg  im  Breisgau ,  durch  viele  anonymifche  und 
pfoudonymifche  Schriften  berühmt /in  feinem  64Cten 
Jahr, 


Am  »g.  Jonhas  ftarb  Dr.  ^W.  CÄr?^«!»  f^olgr ,  furftL 
Brand enborgifeher  Hofrath  und  ausübender  Arzt  za 
Schwarzach  anter  Culmhach)  in  einem  Alter  von  #5 
Jahren.  Seine  Schriften ;  befonders  über  die  BieneU:» 
Zucht,  zeugen  -Ton  eigenen  fiinßchten  und* Nachden- 
ken. \et^,Mey€r's  biograph.  Nachrichten  von  Ans- 
bach, u.  Bayreuth.  Schrift ftel lern.    •;•• 

Am  97.  Julius  ftarb  M.  Eugen  JckaMCkriflaphE/fer-^ 
ordentlicher  ProfeCfor  der  Philofoj^ie  zu  trlangen 
und  Director  des  Üniverfitats'-Nitturalienkabinets,  um. 
welches  er  fich  höchft  verdient  machte,  in  "einem  Al- 
ter von  68-  Jahren;  ein  Mann,  der  durch  feine  i^atur- 
hiftorifchen  Werke,  befonders  durch  die  allgemeine 
Qefchichte  der  Schmetterlinge ,  und  durch  feine  wert- 
-läufige Correfpondenz,  in  ganz  Europa ,  ja  ,  zum  Thcil 
audk  in  andern  Erdtheijen  berühmt  ift,  und.  der  f^ 
dem,  dem  er  bekannt  wurde,  wegen  feiner  Religiofi- 
tät,  RechtfchafFenheit  und  DienftbeflifTenheit ,  Ach« 
tung  einflöfste.  Zum  -erften  Decennium  der  A.  L.  % 
hat  er  mehrere  Bey  träge  geliefert. 

Am  30.  Julius  ftarb  Jokann  Anireaf  Stjct^  Doctor 
und* erfter Prof elTor  der  Theologie  auf  der  ehemaLUni- 
vferlität  zu  Airdorf,  fvie  auchPaftor  dafelhft,  in  feinem 
dgften  Lebensjahr. "  Man  vergleiche  Nppitjckens  4ten 
Supplementenband  zufViü's  Nürnberg.  $äel ehrten Lexi« 
con,  wo  man  auch  ein  ToUftändiges  Verzeidanii^  fei- 
ner Schriften  findet. 
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GESCHICHTE. 

TftBiMKit,    in  d.  CotUfchcn  Buchh :    Euffifehe 
QiiilUaige  u*  L  w. 

'(Forifeuung  der  in  Num,  259>  uhg^roohentn  Rtcenßon^ 

H6;^.  ffok  Fried,  Oßermann  ift  uaftr^itig  einer  der 
henrorftechendften  Charaktere«  Was  von  ihm 
allgemem  bekannt  ift,  bedarf  keiner  Wiederholung. 
Et  ^<enoU  das  torzaglichfte  Zutrautn  Peters,  Katha- 
rioens  ond  derKaiferin  Anna,  und  wurde  vom  Kai- 
Ar  Peter  IL f  den  er  erzogen  hatte,  in  den  Grafen- 
ftaaderbobeo.  Trotz  der  Klugheit,  mit  welcher  er 
ßcb  vom  Hofe  zu  entfernen  {ucbte,  konnte  er  doch 
nicht  dem  traurigen  Schickfale  entgehen ,  von  Elifa- 
'  belh  las  Elend  gefchickt  zu  werden.  Die  Erzählung 
des  Vf.  voa  der  Inquifition  beym  Antritte  ihrer  Rc- 
fieroDg  gegen  die  Graf enOftermanp ,  Mflnnich,  Go-* 
kwkin^  Löwenwolde,  Baron  Mengden,  Staatsrat!! 
Demerefow,  und  den  Sekretair  Posniakow,  ift  fchau« 
dferbaft  intereffant.  —  Gegen  MUnnich  ift  aber  der  Vf. 
fiberali  böchft  ungerecht.  MOnnich  war  als  Krieger 
imd  Staatsmann  gieiöh  grofs,  und  was  ihm,  aufser 
dem  Ehrgeize«  vorgeworfen  wurde,  war  gröfsten- 
^hcils  Verläumdung  feiner  Feinde.  Wir  erinnern 
ans  in  Petersburg  die  Leichenrede  auf  Münnich  ge- 
lefeo  zu  haben ,  die  ein  Mufter  von  Beredfamkeit  ift, 
Qod  in  der  linter  andern  ungefähr  die  ftarken  Worte 
xnf  Gegenwart  vieler  feiner  Widerfacber  ausgefpro- 
dien  wurden :  Hier  liegt  der  sproise  Mann ,  den  der 
Reid  auch  noch  im  Tode  anbellt  ^ 

Wenn  S.  66.  gefagt  wird :  „  Das  Leben  der  Etifabetk 
iH und  bleibt  ein  durchgängig  fchändlicbes  Buch,  in 
welchem  höchftensnur  zweyoderdrey  leidliche  Blät- 
ter zo  finden  find**:  fo  können  wir  dem  Vf.  nicht Un- 
recbt  geben.  Die  weibliche  Schwäche  diefer  Farftin 
war  leicht  zu  den  gröfsten  Graufamkeiten  zu  verleiten. 
Liebe  und  Bewunderung  aber  erregen  die  häufigen  Bey- 
biele  von  den  Aufopferungen  der  Gattinnen  bey  dem 
tSaglftcke  ihrer  Männer;  viele  folgten  diefen  frey- 
wilüg  ins  Elend,  .und  erleichterten  ihnen  ihr  trau- 
Tiges  Schickfal.  Auch  die  Dienftboten  bezeigtto  febr 
Oft  gleiche  Anhänglichkeit,  z.  B.  gegen  OTtermann 
nnd  Löwenwolde.  Schrecklich  .war  das  Schickfal 
des  Barons  Mengden,  Er  liebte  feine  Gemahlin  fo 
febr,  als  fie  ihn  liebte,  und  fand  fie/als  er  mit  dem 
Verbannungsunh«il«  vom  BlntgerQh«  kam»  um  von 
ihr  Abfchied  zu  nehmen ,  in  ^iner  völligen  Zerröt- 
toog  des  Verftandes  vor  Schmerz.    Sie  hatte  ein  klei* 
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nes  Kind,  .und  war  von  dem  Entfchlufle  nicht  abzu« 
bringen,  ihren  Gemahl  zu  begleiten,  und  das  Kind 
mitzunehmen.  —  Oßermann  itarb  am  25.  May  1747. 
zu  Berefow.  Er  war  ein  durchaus  trefflicher  lindt 
erofser  Mahn.  Sein  Sohn,  der  Vicekanzier  unte^ 
Katharina  IL ,  deq  Paul  zum  Grof^kanzler  machte^ 
um  ihn  zu  entfernen,  kam  ihm  in  keiner Hinficbt  äÜT 
Staatsmann  bey.  •  -.      ' 

'  Adam  fTeide  war  von  deutfcher "  börgeWicher 
Herkunft,  Peter  halte  ein  unumfchränktes  V^r^ 
trauen  zu  ihm^  und  bediente  fich  feiner  in  den  wich- 
tigften  Angelegenheiten,  vorzüglich  aber  bey  den Un- 
terfuchungen  gegen  den  unglücklichen  Aiexej  1718* 
Der  Vf.  erzählt  hier  die  Ichreckliche  Kataftropli% 
infofern  Weide  mit  im  Spiele  war,  und  vereinigt  lehr 

Sut  die  beiden  Sagen,  dafs  Aiexej  an  Gift  ftarb,  und 
afs  ibm^  der  Kojpf  abgefchlagen  wuiUe.  Da  wir  be* 
ftimmt  wiffen ,  dafs  des  Vfs.  Erzählung  die  richtiafta 
ift,  fo  wollen  wir  fie  hier  mittbeilen:  „  Vgm  eritea 
Augenblicke  der  Unterfuchung  an,  vvar  er  (Weide) 
in  dieier  Angelegenheit  gebraucht  worden.  Seibit 
dann,  wenn  es  darauf  ankam,  den  Prinzen  durch 
Zwangsmittel  zum  Geftändnifs  zu  bringen ,  braucbtoi 
der  jTaifer,  der  das  Geheimnifs  keinen  -gemeinea 
Leuten  anvertrauen  wollte,  niemaiiden  zu  diefem 
Gefchäfte,  als  den  General  Weide.  So  weifs  man» 
dafs  der  Monarch  an 'dem  entfcheidenden  Tage,  an 
welchem  Alexis  fich  ganz  fchuldig  bekannte,  den  Ge- 
neral vorher  mit  fich  in  die  Felfung  und  in  das  Ge« 
fängnifs^des  Czarewitfch\nahm ,  und  dafs  erft  durch 
diefen  Befuch  das  Geftändnifs  erprefst  wurde,  wel- 
ches ihm  das  Leben  abfprach.  Das  Todesurtheil 
wurde  .abgefafst,  unter  andern  auch  vom  Generaf 
Weide  uhterfchrieben ,  und  vom  Kaifer  betätigt. 
Um  es  nicht  öffentlich  zu  vollziehen,  befcblofs  oet 
Monarch,  den  Czarewitfch  durch  Gift. umbringen  zu 
laffen.  Er  fchickte  Weiden  zum  Hofapotheker,  ei- 
nem Deutfchen ,  um  dalielbft,  nach  einem  mitgebrach- 
ten Kecepte.  einen  ftarken  Gifttrank  zu  beftellen« 
Der  Apotheker  erfctirak  hefüg  darüber,  fagte  ^bet 
doch ,  dafs  in  einigen  Stunden  der  Trank  fertig  (eyn 
foUte.  ^Nach  Verlauf  diefer  iSeit  kam  der  General 
Weide,  in  einen  Mantel  gehallt,  wieder,  und  ver- 
langte den  Trank,  Allein  der  Apotheker  weigerte 
ficfr,  ihn  verabfolgen  zu  lafTen,  und  fagte,  er  würde 
denfelben  in  keine  andere,  als  in  die  Hände  des  Kai\ 
fert  geben.  Weide  war  diefs  zufrieden,  und  nahm 
den  Apotheker  mit  zu  dem  Monarchen,  der  das  Gift 
annahm,  Djsr  Kaifer  und  Weide  brachten  am  7.  Ja- 
Y  M  Mus 
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lius  den  -Trank  dem  Prinzen ,  allein  dlerej?*  i4^ar  auf 
keine  Weife  zum  Trinken  zu  bewegen.  Man  fchritt 
hteraiiff  Inntmrnf mübhen  AueeHbliclte  ft?  einem  an- 
dM-n  Mitlei.  'Mm  holte  einlfeil,  hob  eine  Diele  im 
Fufsbodeii  auf,  damit  das  Blut  in  den  Schutt  laufen 
konnte,  und  nun  hieb  man  dem  durch  Ohnmächten 
abgematteten  Prinzen  den  Kopf  ab.^  -—  ,,  Nach  der 
Enthauptung^"  tagt  def  Vf.  S*  103.»  »»mufste  Anna 
Kramer  (die  erfte  Kammerfrau  der  Kalfenn),  die  der 
Kaifer  und  der.  General  Weide-  aus  dem  Palais  abboV 
ten«  uuif  in  die  Feftuog  in  das  Gefängnirs  führten, 
den  Kopf  wieder  an  den  Rumpf  annähen ,  und  den. 
lieicbnam.alsdann  anziehen »  der  einige  Tage  in  der 
Feftungskirche  ausgefetzt  ftand,  und  nachher  dafelbft 
begraben  wurde.'^  —  Bey  Pauls  Beyfetzung  (oll  der 
$arg  des  unglacklicfaen  Alexis  gefunden  und  geöffnet 
worden,  jedoch  der  Kojpf  vom  Körper  getrennt  ge- 
"Wefeß  (ßjB^  —  Der  Vr..  bezeugt  übrigens  von>  Ge- 
neral VVeide:  Er  Hatte  den  Huf  eines  treueu  Dieners» 
eiaes  recbtfchaffenen  Majanes,  und  eines  einfichts- 
tollen  Staatsbargers. 

Nach  S.  10^.. wurden  in  den  achtziger  Jahren,  als 
dieFörftih  Üafchkow,  Präfident  der  Akademie  der 
'V^ifTenfchaften,  die  Rechnungen  durchCah,  gefunden^ 
itih  viel  VVeingeift  auf  zvtrey  Köpfe,  die  fich  im  Keller 
in  einem  Kaften  befanden,  verwandt  würde.  Man 
Itichte  im  Archive  nach,  und  fand,  dafs  Peter  I.  die 
Köpfe  des  Hoffrs^leins  Hamilton  (feiner  Geliebten, 
welche  ein  mit  ihm  erzeugtes  Kind  umgebracht  hatte, 
und  daftlr  enthauptet  wurde^,  und  des  unglücklichen 
Mons  de  la  Croix  (Kammernerrn  der  Katharina,  den 
der  Kaifer  mit  feiner  Gemahlin  in  Verdacht  hatte, 
ttnd  deffen  Hinrichtung  fie  mit  anfehen  mufste)  hier- 
ker  gegeben  hatte.  Katharina  11.  liefs  die  Köpfe  ho- 
lep,  und  man  bewunderte  noch  an  ihnen  die  SfAiren 
ehemaliger  Schalheit ;  beide  wurden  in  dem  ILeikr 
begraben* 

In  der  Frau  von  Kaifirting^  einer  Schwefter  de$ 
ttpghlckUch^n  MönSy  ftellt  uns  der  Vf.  «in  feltene^ 
aber  unglOckh'ches  Beyfpiel  weiblicher  Tugend  auf. 
Sie  war  eben  fo  fchön  als  geiftreicb,  der  Kauer  liebte 
ie  leidenrchaftllch,  und  es  hing  nur  von  ihr  ab,  Jia- 
iharinen  gefälirlich  zu  werden;  aliein  alle  Bewerbua-. 
^n  des  Monarchen  und  die  vprtheilhafteften  Anträge 
waren  fruchtlos.  Sie  hatte  fich  im  Geheim  mit  dem 
preufs.  Gefandten  Kaiferling  verrprochen;  ein  Brief 
an  diefen,  worin  fie  fich  über  dt^  Kaifers  Zudring- 
hchkeiten  beklagte,  wurde  aufgefangen,  Peter  ging 
voll  VVuth.  auf  den  Ball ,  wo  fie  war ,  und  gab  ihr 
Ohrfeigen.  -  Um  £e  nicht  wiederholten  Mifshand' 
luQgeo  auszufetzen,  enffcblofs  fich  Kaiferling,  fie  fo- 
^leich  ^ch  antrauen  z^  laffen,  und  erfüllte  diefs  auf 
dem  Todbette,  als  ihn  zu.  eben  der  2^it  eine  gefähr- 
liche Krankheit  befitieL  „Seine  Wittvy^  blieb  ip  Mos- 
l^wa.  wo  ihr  G'^mahl  seftorben  war,  verlebte  ihre 
Tape  entfernt  vom  Hofe  mit  Würde,  in  häuslicher 
Stille  und  verfunken  in  dem  Andenken  an  ihre  ]«rz- 
ten  uogiucklichen  Begebenheiten,  und  ftarb  ebenfalls 
aafelbfc" 
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Der  hier  gelieferte  LebensabriCs  dea  zuletzt  fo 
nnglacklichen  JEIerzogs   von  Kurland , .  Kart  Biron 
(der  gegen diefeb  NjOSic«)  fefb%b FamHie^namln  BUhrijß 
vertaufcnte),  "des  unumfchrankten  Liebhog^der Kai«^ 
ferin  Anna,   liefert  uns  keine  neuen  Beyträge  oder 
AuffchlQffe.     Er  wurde  von  der  Regentin  Anna,  der 
Mutter  des  unglücklichen  Iwan,  nach  Sibirien  ver- 
wiefeo;    erhielt  aber  voo^  Elifabetb— die  ßrkniboifs, 
von  Pelim  nach  Jaroslawl  zu  sehen,  und  auf  diefem 
Wege  war  eSy  wo  er  MiUinich  begegnete,  der  nac^ 
eben'  dem  Haufe  hingebracht  wurde,  das  ausdrück- 
lich nach   des  letztern  Rif(e  far  Biron   war  erbaut 
worden.    „Beide  Taheii  einander  ftarr  aa,  und  fuhren 
^orOber-,   ohne  nur  durch  irgend  einen  BiickiBre 
Empfindung  zu  verrathen.*'  — >     Auch  diefe  beiden 
Männer  fanden  fich  am  Hofet  Peters  1IJ[.  wieder«  ^ 
Als  fie  fich  zumErftenmale  hier  trafen,  rief  ihnen  Fe« 
ier  entgegen : ,  „  Ah ,  da  find  ja  zwev  alte  gute  Freund 
de;  die. muffen  zufammen  trinken.     Er  liefs  ügliäck, 
Wein  geben,  gofs  ein  und  gab  felbft  jedem  ein  Glas» 
In  diefem -Augenblicke  trat  Gudowitfch  ins  Zimmer, 
und  fagte  dem  Kaifer  etwas  ins  Ohr  (einen  Wink, 
wie  man   nachmahls  erfuhr,    vpn   der  Revolutioajt. 
Der  Kaifer  ging  hinaus«.     Sobald   er  fich    entfernt 
hatte,  fahen  beide  fich  ernft  an,  fetzten- mit  aintr^ 
wegung  die  Gläfer  auf  den  Tifch,  und  wendeten  fidi 
den  Kücken  zu.     Als  Peter  wieder  eintrat^  hatte  et 
das  Trinken  zum  Glück  vergeffen."  —    Ob  es  g^radii 
von  Birons  Henkerfinn  zeugt,   wenn  er  bej  der  Rer 
volution  1762.  fagte:   „hatte  Peter  III.  aufknflp/>n, 
köpfen  und  rädern  laffen,  fo  würde  er  Kaifer  geblie<* 
ben  fejn**  —  das  möchten  wir  doch  nicht  behaup- 
ten. —    Bey  diefer  Gelegenheit  führt  der  Vf.  aucK 
das  Schickfal  des  letzten  Herzogs  von  Kurland  ancj^ 
feiner  Familie  an;   der  Herzog  war  nach  fejoer  Be* 
haüptung  zwar  :  ein  Sohn   des   Ernft  Jobann  ,    aber« 
nicht  feiner  angeblichen  Mutter«  fondern  der  KaiTeria 
Anna  felbft.  -^    Die  Gemahlin  Karl  Ernft 's,  Bcuders, 
des  letzten  Herzoges,  eine  geborne  Gräfin  Pominska» 
deren  S.  175*  erwähnt  wird,  ilt  vor  einigen  Jahren Jn 
Polen  geftorben.     Nicht  blofs  der  jüngite  Sohn  hatte 
einen  Procefs  mit  den  Erben  feines  Oneims,  fondera 
beide  Söhne.    Dafs  diefer  1805.  entföhi^edene  Procefs, 
der  einen  höchft  iherkwürdigen,  aber  wenig  erfreu* 
liehen  Beitrag   zur  Gefchichte  der  Rechtspflege  ia 
Rufsland  liefert ,  zum  Nachtheil  der  Herzo^n  ßod 
ihrer  Töchter  angefallen  fey,  können  wir  de$wef;ea 
nicht  glauben,  weil  in  diefem  Falle  die  Vormund-, 
fchaft  deir  jüngften  Herzogin,   welcbe  in  JPetersbarg 

Gegenwärtig  war,  beCchloffen  hatte,  die  Akten  dem 
ubiikum  gedruckt  mitzutheilen ,  und  cfiefs,  fovie^ 
wir  wiffen ,  nicht  gefchehen  ift.  —  Oder  foliten  di^ 
nachherigen  unglücklichen  Vorfälle  in  Preufseo  dief$ 
Project  hintertrieben  haben  ?  —  Wahtfcheinlich. 
haben  wir  noch  einft  Auffchlüffe  Über  diefen  höchft 
merkwürdigen  RechtshanAel  zu  erwarten«  Prinz 
Karl  Guftav  hat  nicht  alle  feine  Befitzungen  in  Scble* 
fien  blofs  gekauft,  fondern  die  Graf'fclutft  Wärtern* 
berg  ift  ihm  zugefallen. 
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ir  Sdv*  «evlftwavdbiftft'diNr  GbaräMer  des  b^kmiiT 
tJBf  ^«fc  *rCT|.  VRj^^.^J^ftis  Elifebetb  den  ThfOQ 
^ipaktetr.  Die  Umftädde  Jeip^  Herkunft  uod  f^E^- 
j^e»  LiabTO8:':fii|4*  au%  d^r  G^fci)iqbte  .'dleffr  ,Kaifei^cit 
b^ka»ot;;*v7^ig.ar  vielieieiH,  dafs  $r»'<l«r  ElKabeths 
Qh^nkieiV   geoan   kannte, ^  ihr  j^ieiob    oach  itirer 

TbR)ol)fftf»£ui9M«  >'ß  &^  ^bi^  initGiiflideD  ^berbaa^lea 
fr«ymOtUg  y^rj^usbgte,  dal's  >&eif£ftQe  Dionfte  ver«(- 
iifl)  tiho  mit  V^laBk  beloimeo-,  iki4  wohl  eodiiGU 

Cr  faftnen^Fdiiden  aufopfern  wOrd^v  £li{a<bah  v>eF* 
horte  das  OogoititbeUi,  v^nd  gebtt  ihm,  wooji  j^pialsr 
ibff  (ie&iinung«9ifich  geg^  ibn  äbd^irn  folHen»  our 
at^^m  fcbfisibfe^,  itfid^fie.aQ  diefe.UfllterrediKig  xu 
efkiBtff«.  ««»  Ais  jsr  otwKwirkH^  .eiii^  Opfer  der  uo* 
£mig|ao  Verlaomduritf  fid»  uls  der  Graf  BeftuGDbew 
^'iMimBjid  der  Oao.  Fisldm*  Aprapctn  (voo  dem  der 
«%  il»cb]^ :  4w  ,V9!r)^iQ«^9i  hakP^  i  um«  Sc  t^^ndtba«- 
teo  erkielt»  der  letztere  aber  zur  recb^en  'M^  nocb 
ftarb)  ibn  der  Kaiferia  verdächtig  macbten ,  und  man 
Üo^t  durch  P^tfcbenhiebe  ihm  ein  GeftSD^Ihrr>  ab- 


per«6g  dureh  EU«tg^iblil0  Aefaügw  ? .  Wk^  irAUefi 
MNHraer?  di#fe  Leute  IcsbeA-laffea^  dta-iohidiun^  VVefÜ^ 
tbu«  auf  beffere^Gedeak^briiigeii  wjard^.'*  rr-.  VEr 
(locq  bintedrliefs.  kein«  Kioder.  Dtf  b^cClbmta  preur 
Csifche  General  diefea  Marodu^.tfl  watofobi:ioliob.:Ci|| 
oea  )üngften  Bruderi(S9faaJ    ... 

Der  Naim  Arg^  iüt  dturch'  ditf  lcbaiid«i4)||fiMf 
Foigen  etAer  Bösheit  dea  Ela^tdea^  der,ilin.'tjriig,*.4)^ 
rücbtigl  vt^ord^.  Die  J^M^itiOtioMa,  zÄ  citaeo  ^ürGe» 
legehboit  gab»  ;fiad  ^u  merkvrfirdig  aU  dufs  Wir-  fi* 
nicht  unfern  Lefern  mittheiien  {aliten.  Berger,  ein 
KuHändiM-  Vi»  det  gemänfte^  AbkmÄ^.vur(fi|cliirch 
EmpCebluHg  Offr<i^  in  einem  .Feldregidiealfv  %%^ 
war  fr743.foeftimmt,  kiiaroslawl,  dem  Vei:b4nnttags^ 
orte' des.  Graf ea  Löwen woide  •(  L  d^  Artikel -C^Aww 
mann)^  die  Wache  be;  dlefem  Gefangenea  zu  öbern 
aehmea.  Die  Staatsdame  LapuchM»  ,•  welche  von  fiwb 
ner  Beftimmung  horte»  trug  ihref»  Sc^bae.  auf« .  dei^ 
Lieutenants  Berger  Bekanntfchaft  zu  machen,  und 
ihm  aufzutragen,   in  ihrem  Namen  den  Grafen  Lö- 


prebVe^  VOajtf^    hin   üerZ   Olcht&^WuJkte^Xabriebt.    w^f^wnMft,^^^'''^«  hpftanHigftn  AnHpnUi>n^  «y»  y^rfirKüm 


er  der  Kaiteiln;  allem  —  wahrfcheinlich  ift  der  Brief 
foa  (einen  Feiaden  ^  die  zugleich  feine  Richter  wa- 
ren, anterfchiageii  word.ep.  .  Setn  Vermogetf  Wurde 
confiscirt,  er  bekam  in  der  Feftung  die  Rnute  und 
wardo  daff  B  HAkh  Uglftfcli  inder  Järasiai^lfcheoFStatf-t 
liaiterfchafit  gebtacltt,   wohin  ibn  feine  vortreffliche« 
Oe^nahUn  begMtete.    Peter  Ul.  rief  ihn  zurück,  uodf 
4s  ar  fic^  bey  dem  ^lonarchen  befchwerte,  -4-   er«? 
I    0ik  der  Vf,^  «^  dafsl  er  die  ihm  geraubten  Juwelen,.' 
Xoftberkeiten  und  Meubeln  nicht  widerfindeo  i^nnei 
fietkibmider  Monarch  im  Scherze,  feine  Sachen,,  die* 
er  Termutblioh  noch  kennen  wQrde,  und  die  wahr- 
{pheinKe}i  in  Privathäufera  zerftreut  waren,   aufzu* 
liiciiai  und  wegzunehmen ,  wo  er  fie  ßmde.   \2  Eftoeq 
beb  (ch  das.  nicht  zweymal  fegen.     Er  kannte  die 
Perfiantof.  dur  ihm.  nicht  wohl  wollten;    zu  diefea 
fafar  er;  uad  da  fie  auf  feinen  Befuch  fich  nicht  hat* 
\m  vorbereiten  können,  fo  fond  er  hier  manches, 
4$B  er  als  fein  ESgehthum  ohne  Urnftäadeoiritnahm. 
.  Doch  war  dieCs  im  Ganzen  nicht  bedeutend.  -*-    Pe- 
l  Wi  tu.  wurde  durch  den  Tod  verhindert,  ihn  zu 
t  eaifaMdmen;  .  Katharinar  II. '  gab  ihm  •  feinen  Gehalt 
^   ~* — Getebäftr  wieder.  •  Er  ftarb  1767.  fei  einem  fohr 


i   Imkta^Alten:   Von  1750.  bis  vj6pL.  blieb  er  in  der 

Vcrtexinon^^     Seine  Fehler  waren  Leicht6hn  und 

i  eiacipnglsublicba  Unrein liobkfit.-^    £ine  xObrende 

';  AatMcfte  erzihlt  der  Vf.  vdn  Peter  lU.     Ah  die 

'  Orifia  L'Eftocq  ibnt  aufwartete,  um  ihm  for  die  Zu- 

:  lAckbenifiaiig  itirea  Qeniahls  ^u  daiiken ,    fagte  6e: 

,«Kw«Ma)l;iii)d  imaser  noch  der  liebenswürdige,  men« 

fclieafeBMidhche  Prinz,  der  Sie  waren.     Ihr  grofs* 

«ttüi^ee  Heno. vei]Eibt   Ihren  Feinden;    aber  glan-^ 

lteB:Sie  mk,  Ihre  GQte  wird  Ihaen  gefäbrlkh  wer* 

i9&0^  Bs  wire  wol|l  aöthig,   eSoe  Menge  Meofcben^ 

4e  alsihra  Feinde  .bekannt  find,  hinrichten  zu  laf> 

1^»  _     „Ach,  Gräfi«,".  £e]  der  Monarch  ihr  Ja* 

^hend  ins  Wort,  „haben  Sie  Mitleid  mit  diefen  armen 

^oteo.     Bin  ich  nicht  alles ,   was  ich  zu  feyn  wün 


und  ihn  zu  bitten,  er  möchte  ja  nicht^  vertagen,  fon- 
dern auf  beffere  Zeiten  hoffen.  Berger,  der  nicht 
g0tn  0(icl|  laro^awl  woiltiS ,  fahe  in  der  Denunciation 
diefes  unfchuldigen  Auftrages  ein  Mittel,  fich  davon 
loszumachen.  Die-  Frau  von  Lapifbhin  und  die  Grä- 
fin Beftafchew, -Gemahlin- c^s  Ob^hofmeifters,  fäll- 
ten nun  einmal  gefagt  haben ,  fie  ,)Vären  noch  jetzt 
als  ziemlich  bejährte  Damen  fchöner  als  die  Kailerin. 
Diefs  war  zu  Elifabetbs  Ohren  gekommen.  Jetzi  bot 
fich  drie  Gelegenheit  zur  Rache  dar;  und  'fiid  wurde 
fürchterhch  benutzt..  Berger  nudste  in  Gegenwart; 
eines  Zeugen  den  jungen  Lapuchin  auszuforfchen  fin-. 
eben.  :  Sie  trafen'  in  einem  Weinhaufe  zufammenj; 
Berger  fteilte  -fich  unzufriedM  mit  der  Regierutigr 
Lapurhin.  wurde  treuher:^g  und  vergafs.fich  in  .femen^ 
Aasdrflcken.  Sogleich  wurde  darans  eiue  Verfchwp-' 
rung  gemacht,  die  beiden  Damen  .und  wer  aur  irrf 
gend  mit»ihnen  in  Vetbändung.  Ttan^ ,  wurdcil)  eingtb« 
zogen,  ui|dfi<er  junge  Lapubfain  unter  der  Kaate^^a^' 
fragt,   veo  man  ihm  alle  beliabigen  Geftändnitfe.ah-r 

Erefete.  Leider  mifchte  fieh  aber  auch  noeb^diis  Po-; 
Ük  hinein.  Frankteich  fuchte  den  £4pflaf8;Oe6ar'^ 
reiehs  zu  fchwächen",  und  fein  Gefandter,  d.'Aflloiii? 
kkag  ta -daher  deti  Marquis  de  Botta,  der  währeadfeio. 
neS'  Aufenthalt»  am  ruffifchen  Hofe  als  öfterreiehif'. 
fob^r  Oefandter  mit  den  JÜaufara  Lapmthla  und'Be^ 
ftbfchew  in  f^r  genauer  Verbindudg  geftaaden  hatte,: 
der  Aeufserungen  an :  Elifabetbs  R^eriing  kdha^. 
nicht  beftehen ,  und  dafs  er  mit  den  Damen  Lapucbinl 
und  Befiufcfaew  Abrede  penomman  habe,  TrieümcÜ) 
den  Grofseo  zur  Wiederemfetzuag  der  braunfcdiv^ig-^ 
fchen  Familie  zu  bewegen.'  l)ie  KUfe  über  fioHil 
ging  nach  Wien;  0ad  als  man  dcsrt  ohne  Bew«if# 
nfohr^v^rdftnntnev  wbllre,'  wi>rdco  iranze  Stirfwrfoga4r 
nannter  Akten,  lauter  Weibenjeklaiföbe •  ui  dergL' 
dabin  'gefandt.  Um  derPoIftik  dn  Opfer'  zn  briogen»i' 
fiel  fiolta  auf  kurz^'  Zeit  ^ichetiibarr.  in  IJ^^aadaii 
Friedrich  II.  liefs  ausdrOfbklicb  durch  feinen  Gefand- 


^bea  kann,  Kaifer  von  Ruf^land?  Soll  Ich  mölneR^-  *'ten  e'rkläreü,  dals  ihm  dergleichen  Anträge  nicht  ge- 
macht 


m 


A.  L.  <Z; '  »Nu«;*  afc.  'SKP^EMfiltR  igio. 


^ 


macht'  il^ffen  ^  Utt^  Jiab  ifr'  flu  i  wenn  es  gefcbehe« 
'Wt^ey  ftbit  ^gebahr«i>der  V^erftohtung  iwÜrcJe-  zurück^ 
g^wiefeff  haben.  Jn  'Petersburg  veffubr  nän-  abei? 
ifiit  ded;  fohreoklidifteti'  Exeeucionen.  GeneralUenti 
]ki^tteiiid,''^ifiäiie'6^i<Aabiin^  die  Gräfin  Beftufchew^ 
der  junge  Lapuchin,  der  Lieni;^  Mafchkow,  und  der 
Fn^fr^iiMätin  y  beide  von  d<er  Oarde^  tmd  der  Staats- 
raÄi*  Sybin  bekamen  die  Knote.  Den  vier  erftern 
-werde  noch  obenein  die  Zunge  ausgefcbnitte'n ,  und. 
ubzähUge  ändere  Perfoneb  muTsten  wie  fie»  ins  Elend 
nach  Sibirien  wandern. 

Die  LebensabriiCe  des  AUxeJ  Rafumowäuf ,  dem 
geheimen  Gemable  Elifabeth»,  tifnd  von  Iwan  S^hu': 
iffaht»^  ihrem  letzten  OOnfÜinge,  geben  uns  das  AU- 
befcahtlte.  Wie  der  Vf.  aber  dezu  kommt,  gerade 
in  der  Einleitung  zu  dem  Abfchnittei  welcher  von^ 
dem  erftern  handelt  ,•  die>  Lefer  darauf  aufmerkfan» 
machen  zu  wollen ,  dafs  es  unter  keiner  Regierung 

•  (Die  Fortfet 


i«  Rufsland  fo  viele  genlefne  imd  fö  »tvz'^^mt^irfin$- 
Günftlinge«    die  fchkchterdings  auf  Keint  Voceüge 
der  Seele  Anfpruch  macbed  konnten,  'gegeben  biibe^* 
als  tinter  '£li£abeth,  da  er  doch  felbft  nachher  den 
Gr.  Rafumowsky  als  einen  fehr  ehrlichen' und  wohl« 
thätiffen,  wenn  auch' nur,  geiffesbefchrätikteri'Manii 
fchlldert,  w&rde  6ch  kaum  begreiien  laffen^  wenik 
man  nicht  Oberhaupt  feine  Stärke  4m  Raifondement 
bald  kennen  lernte.  —    Dafs  die  ung(üdkliche-Prin«* 
zeffin  Tatacanow,  welche  von  Orlow  fo  bfntertifHgf 
aus'Livorno  entführt  wurde,  eine  Tochter  Schuwa- 
Iows  und  der  Kaiferi^  war,  ift  keinem  JSweifel  un- 
terworfen.    In  Petersburg  behaupten  aber'  febr  uo^ 
terrichtete  Perfonen,  dafs  fie' nicht  in  Schlaffefbnrg, 
fondern  bey  einer  grofsen  Ueberfchwemmung  in  Pa*' 
tersburg  in  der  Feftun^,  wahrfcheinfoh  nicht  oklke 
Abficb^,  in  ihrem  Gemigniffo  vergeffon  worden  und 
ertrunken  fef. 

zung  folgt.)  ?  V*      *  ' 
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WERKE   DER    SCHÖNEN    KÜNSTE. 

SCHAUSPIELE 


IimsBUUCK^    a.  K.  d.  Vfs. :  Die  Maskerade,     Ein 
Luftfpicl  ifach  höherer.  Anficht  von  L.  Andreas 

Petz.    1809.  XV  u.  112  S.  8- 

.  • 

Hier  fieht  man,  wie  relativ  Alles  in  der  Welt  ift, 
und  wa^  auf  den  Standpunkt  ankommt,  ür.  L.!^-« 
äreas  Petz  in  Innsbruck  nennt  feine  Maskerade»  ein 
Luftfpiel  nach  A&A^#r  .Anficht;  Liegt  denn  das  Nar- 
renhaus in  Innsbruck  fö  hoch?  *—  In  der  fünfzehn 
4HiggedmcktevSeiten  langen  Vorfpracki  mäht  fich  der. 
Hr;  iiicentiat  ab ,  feine  Leier  auch  auf  feinen  .Stand-^^ 

Snkt  zu  ftelleuy  und  wer  fich  etwa  die  Mühe  geben. 
_  ite,  di^e  Vorfnrache  verftehen  zu  woUen,  dem 
k6nnevwSr  den  Troft  geben,  dafs  er  ihn! ^ewiCs  er- 
reicht:  denn  der  blofse  Verfuch  zeugt  bemts  von. 
itnllugbarer  Anlage  dazu.  —  Eine  Stelle  aus  dlefer; 
Vtirrpipacfae  lautet  folgendermafsen:  „Für  jene  Kri«; 
tikafter ,  die  fcientlfifche  Lichter  putzen ,  und  gro*- 
fsientheils  fb  putzen  ^  dafs  die  Funkeb  auslöfcbep,  far* 
Recenfenteo  zu  Abdera,  fflr  £hr»koraxe,  die  vom 
Titel  das  UrtMl  falleov  wie  Levaber  »nd  Gall  fehon 
aus  dem  Knocbenbaue  Sitten  -  und  Seelenzuftand  de« 
dticiren,  fQr  halb  literarifcbe  Aventuriers,  die  auf 
Koften  des  fiehttldlofen  der  witzigen  Welt  einen  Pcut 
dant  zur  Otronique  fcandahufe  vorkauen^  —  habe  |ch 
auch  nun  nicht  gefchrieben..  ,  Hingegen  eiaemodefte 
Kritik  fchmOcke  ich  gern  mit  Hochachtung,  die  dem 
Verdienfte  jedes  Namens  voi:  Stern  und  Band  gebartj^; 
vnd  wven^ ein  weifer  Kritik^  in  der  vgelehrten  Re«^ 
publik  vor  nllen  ohne  weiters  AnfprQche  hat.*'  -r  Da 
nun  unftreitig  4ii  Kritik  die  .modeftefte  iCt,  die 
ichweigtf  fo  woUeii  wir  uns  der  Hochachtung  des 


Hrn<  L.  Andreas  P$tz  nach  höherer  .Anficht  wfirdig 
machen,    ob  wir  gleich«- nicht   zu  fürchten  hättet 
Fsnken  auszulöfchen.    Nur  mfiffen  wir  noch  die  Be- 
merkung hinzufügen ,   dafs  der  Hr.  Licentiat  auch- 
etwas  in  der  göttlichen  Liederlichkeit  a  Ja  Luclncfe 
gethan  hat,  und  mit  einem  patriotifchen  Paroxysmus  j 
daS' edle  Werk  krönt.  —    JJoch,  damit  er  uns  nicht?] 
etwa -zu   den  Ehrnkoraxen  rechne,    fb  wollen    ivirl 
nur  noch  die  HauptperfoneA. anzeigen*  —    Ani(miui^\ 
Kronweü^  ein.  reicher  ParticüJier,    ein*  fentimerrtaier 
Hahnrey,  der. eine  ganz  poIBerlictoe  Sprache  fütiit,* 
zu  zwey  Kindern  unter  andern  z.B.  ifagtc  „So!  tfauet 
immer  Gutes,  indeffeUiÜie Perücke  über  pergamemne  - 
Dinge  fchwitzt  und  am  erftcn   Orundlatze  bratet/ 
Nur  verderbet  euchs  nicht  mit  Matedoren !  Kminet 
euch  felbft !    Nichts  zu   viel !    nie  vergeffet  diefee 
Gfückfeligkeitsvehiker'  u.  f.  wl  ~      BlatAa   fein^':] 
Frau,  eine  geborne  BaroneiTe«-^ eine  graue  liederliche 
Vettel,  welche  fich  mit. dem  TanzmMer  ihfer  Ean« 
der,  einem  abgelebten  franzöfifchep  Fat,  auf  folgen- 
de gefcbmack volle  Weife  Rendezvous  giebt.    „  i^tf». 
Nach  der>  Vefper  lade  ich üe  ins  Gynizeum  u|sd.  zum 
Diner.    Meine  Herrlichkeit  wühlt  fchon  ior  Arohive. 
(Uebergiebt  ihm  unter  zarten  GrimafTen  ein  Brief« 
"  eben. )     Sodann  zum  tSte  1^  tit$  und  zum  jomiam  dn 
JNormandü.  ^   Tanzm.  (nachdem  er  gelefen,  kofst  er 
fie)  Sehe  ich  Sie,  fo  fchmelzt  mir  alier  Schoee  vom 
Hufen.    Darf  ich  bitten  deti  KOcbenzettel  etwas  n&« 
her  deducirt  zu  hören.    Ein  Liebhaber  ift  «in  fchwer 
zu  beruhigendes  Gefoböpf ;  auch  fpfire  idt  Naturtrieb 
zu  einer  ficilianifchen  Tafel,  ich  dürfte  wie  Tanta* 
Ins."  —    Qke!  jam  fatU  tß.  ^ 
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tlEUBRV  SPRACHRUNOC     '. 

b>timviiOK ,  in  d.  UniTerfitatsdrockerey :  An  itjf- 

*      mtflogiatt  DUtknahf  of  thls  fioUfh  iangMdf^  Jilu- 

firatiog  tbe  wurcis  io  theirdifferentägnmc^ftionst 

.    by.examplesfrcHntiMuiciant  ^ludmoctexQ  wrkers; 

fhewing  their.  afBoity  to  ihofe  of  olhar  Ungnagea 

and  efjpeciaNy  tbe  Dorttlero  ^    explatokig  many 

terms ,  vrhieb ,  tfiQUglrnolir  obfoleie  in  ^nghnd, 

^ete  toTroerly  ponunoo  to  Bbth  coüiitries ; '  and 

eluciclaiiag  Bationäl  rites^  cuftoaiaand  inCtttiiüons 

JD   iheir  anälogyto  thofo  of  öthernations:  to 

whicb  » trt6xed  a  differtation  M  tbe  orighi  of 

ffae  fcottifh  taoguage :   by  ^C|&»  SämtP^n ,  T>.  T). 

3  Aipb.  15  Bogen*    IL  4  Alptlabelb.    X)asLexi- 
coA  felbft'ift  unpagtnirt.' 

iefs  Werte  ift  «iM  der  intereiTaateften  tiod  wich- 
tigften  Arbeiten,'  womit  die  aeuefte  englifche 
Xtteratur  bereichert  worden.     Seit  der  Vefeinigung 
der  beiden  Königreiche  war  die  fchottifche  Sprache 
Mbodern  Onftülen  unterworfen;   ihr  Gebrauch"  in 
5fft*ntlichen  Verhandlungen  hörte  auf  otid  dip  Ent* 
feroQo^  des  Hofs  hatte  auf  ihre  Ausbildung  einen  un- 
jpftaßigeii  Einflufs.     JSiir  im  gemeineo  teben  und 
durch  die  Bemühungen  einzelner  Patrioten,   die  fie 
an  (iefariftlich^o  DarTteÜnngeq  brauchten ,  hat  fie  fich 
erhahen.    Der  Gefchmack  fan  die  fchottifche  Litera- 
tur hat  iedoch  .in  England  fahr  zugenommep ,  und  es 
find,   befonders  in  der  «eueften  Zeit,   viele  ältere 
läenkmäler  derfelben  an?^  Licht  geftellt.    Ein**  Wör^ 
terbttd:!  war  daher  ein  ianggefQhltesBedtlrfnifsr  frey- 
ßcfa  haben  die  fchottifchen  Liederfammlungen   und 
•Wfrt  Schriften  kleine  Glonarien ;  -v^er  hat  aber  nicht 
bemerkt,  dafs  fie  faft  ausfchHefsedd  nur  die  Wörter 
erklären,  die  jeder  Lefer  ohnehin  verfteht,  und  die 


gröfstea  Reinheit  erhalten  liat,  Beytrage  g^fainniejt» 
w  Vor  dem  erben  Bande  fteht  ein  Verzefchnifs  dek- 
itt  dem  Werk  angefahrten  und  beniitzteir  Schriften; 
Rec.  bemerkt  daraus :  Sir  Z?*  DatfympUJpeeifHin  cf  i 
ScoUiß  gloffarif,  prinUds  bui  Wöt  fubl^d.  Hferaitf 
folgt  eine  Abhandlung  über  d\en  Urfprung  der  fcfliöt» 
tiCchea  Snrache.  Gewöhnlich  nimmt' ynan  an»  daf^ 
die  Spräche  in  den  fchottifchen  Niederlanden  im  ver« 
dörbener  cnglifcher  oder  angelfäcbßfcher  Dialect  ift- 
imfer  Vf.  hingegen 'verwirft  diefe  Meynung,  dfe  Pic* 
ten  find  nicht  Cdteik  oder  Gdeleb,  fondern  gotbifcher 
(germanifcher)  Herkunft;  för  diefen  (auch  von  Pir^ 
kereoii  vertbeidigten )  Satz  werde»  folgend«  Grpnd^ 
aog^ahrt:  i)  die  GtJchichÜ.  Es  ift  unftreitig  dafs  dill 
alten  Schriftfteller.  insgefammt  Picten  und  C^ten  vott 
iünander  uiitiBrfebeiden ;  nur  verKert  fich  tit.ff.  bef 
lainer  Poleoak  gegen  einen  peuer n  englfed.  Aftcrw 
thumsforfeher  Chalinirs(Cakd0ma,  Lond;  1807,  4. V 
in  einen  Wirrwarr  aber  Gelten  u&dScytben;  aus  dem 
aaan  fich  nicht  heraus  finden  kaidtt:  hier  fehlt  ihm 
^läuterte  Kritik,  er -wirft- feine  Orffnde  fu  fehr  uh. 
ter  einsTnderuhd  viele Behauptongen  befuhn  auf  oFfeä^ 
baren  MibverftindnifTea;  auob  &d  ihm  alle  heue  tJa« 
terfuchungen  der:  Daatfclsen  Ober  die  Öeographle  der 
Alten  uabekanaU  a)  Die  Fulgmrfjpracki.  '  Qi, 
Hvöhilltcb  me^nt  man»  dafs  die  fächmbhe  &n-achb 
nnter  der  Regieraitr  Malrolm  Ganmore*s  durdi  fein6 
Gemahlin  und.  ihr  Gefolge  ia*  Schottland-  eidgefohit 
ward.;  allein  der  Vf*  macht  dagegen  Ein  weil  (hingen'; 
er  Badet  es  unglaitfalich  und  aller  Analogie  zuwulei^ 
dafs  einige  wenl^ä  Sachfen,  keine  fcoüirisr,  fonä^ 
FlftchtÜnge  der  Nation  ihre  Sprache  tnfttheiiten,  dib 
fie  in  Schutz  nahm.  3)  Dit  GefihiekU  der  Orkmys^ 
fie  waren  ui^pranglich  von  Picten  bewohnt  uhd  die 
fpätern  Norweger  nennen  diefe  ihre  Vorfahren :  und 
idle  Na^mM  und  W^er  derSprache  find  geripanifch  ;. 
dje.Picteo  auf  diefen  li^feln  fcheinenalfo  zum  germa» 


Jie  wird  nicnt  wenig  -^mt  ociquudk  uc»  i^wuiu»!«  ««. 
Icbottifchen  Sprache  faeytragen :  fflr  uns  Deutfcbe  ift 
&e  ausnehmend  wichtig,  da  fie  uns  eine  germanifche 
MufidartvolITtandig  kennen*  lehn,  die  uns 'bis  )etzt 
anr  fragmeotnrifch  bekannt  war.  Hr.  ^amiefon  bat 
alle  Oenkmiler  feioer  Sprache,  fie  mögen  eedruckt 
oder  Jiaodfchriftlich  vorhanden  fevn,  durchforfcht^ 
tocteicb  at»«r  auch  während  einer  Reihe  von  20  Jah- 
rao  aus  dem  Mtuide  des  Volks,  befonders  in  der 
Otaffohaft  i^Lngus ,  wo  fich  das  Akfchottifche  in  der 
'    ^.  L«  JSl  1810.    DrittirBoHdi 


unter,  theilsabei*  der  Erde;  welche  die  Tradition  SaM 
den  Picten,  bald  den  Schotten  zufchreibt:  ihre  Be* 
nennungen  find  gothifeh^'  (genMnifch)  in  den  Orkv' 
neysBurghs,  brughs»  burians,  heg  (vonbyga,  brßd% 
Attch  die  Gaelea  nennen  diefe  Gebäude  Häpfer  det 
Picten:  In  dbn  Gegenden ,  wofenefelbft  gefefTen  ha^ 
ben ,  findet  osan  keine  Spur  diefer  Architektur  auch 
nichts  darüber  bey  den  Scbriftftellera;  daeeeen  hat 
fie  die  anffaUendikei  Aebolichkeit^mil  den  RwSen  voo 
Oc  Sfila. 


1»3 


i/ 


ALLOf  ^rri^RAXUR  -  ZBITÜNO 


Svalsburgh  (?)  bey  Drontheiirij,  Ymsburgt .  (Ymfe- 

borg)  in  Weftgothland ,  mit  den  Togenannten  Danes 

raibg  «uf  ilen^eltmbeti^^Dfelä  tind  dtt  (äuart  der  is- 

ükidHMiW  Haufen  ^  i)-DTa  iümät  Ver  GtgekdeH 

Ufid  Namen,     Wo  find  die  JPicten  gebli^bfip?  jiusge^ 

rottet  von  den  Scbotten?  Unmöglich  :  fie  bliebeo  ini 

Allgemeinen  in  ihren  alten  äitteb,  die  Bewohner  der 

Gegenden,  wo 4e-befoiider3  zahlreicfa  wiren» 'habmi' 

nocn  die  Eigennamen »  die  den  Picten  gehörten :  di»* 

fe  haben  eine  grofse  Aehnlichicait -mit  d«n  Namedf 

cfiein  den  nordifchen  nndislaodifcben  Denkmälern 

.  TOKkamm^n«     Meffc  wMd»  i&'  datey » .  'di^fsr  fie  fich 

Joiciit  im  A|[^eI{aol)fifcben  finde».     Zum  Beweis  hat 

Jäx*:^^  dn  v^rzeid^b  der  pietif eben  Namien^  eing«- 

brücHt  und  iluien  die  fcdndinavifeben ,    mit  d«oen  er 

A^e  vergleichen  möcbfe,  gegen&bergeftellt.  '  Rec.nnuCs 

Jedoch  g|(ftehnt    dafs  die  meiiUn  £tjmdlwien*f<ifat 

jins läcklich  .i»n4'  gev^tiam  herbeygezogm .  Snd :  anf 

^efe^'Art  kan^i  es  niclit  fchwer  (ej^,  die  piotifchea 

fien^liungea  aus  jisder  beliebigen  Sprache  au  erk'U>- 

^^n;  j&beraiefs  find  die  picd (eben. Königsnamen  febr 

f  robiematifcb  und  höchlt  wahrfcheinlicherft  von  Cpir 

^rn  £2hronic0nteo  erdiöbtet.     Beffer  gelingt  es  deiü 

yf.  die  U^bereii»fiimnanog:a8ehreMr '  nodi  in  gobou- 

Jaqd  ablieben  Namem  mit  fkandiAaidfi^iaEi  ?n  zeigeit. 

J^,).,Djie  AehnfichkeitAUer:Gtbtih$cke..  DleXJatkn:  bat- 

£n  keiqiFeft  zur  Zeit  des  Wii^erlolfidtiums»  auok 
.  tbep  fie.  nichts  wie  die  Ootben,  die  Benanihing  dak 
.  h^i'dJEUJC^hei]  F.^ftee'aiif  Wdboaahten  Abergetragien ;  letd^ 
xire^  beifst  abe//in  den  Gegenden»  wo*  die  Pictoa 
)wohpt0Q,  Yiile,  wiebey  den  Skandinaviern:  in  d«r 
peliifcben  $pn)obe'hioaN»^ff-wirH-  es  Bekiine; gebannt« 
Anc^  ^  Ertränken  &  Strafe  för  w^tbhebe  Verbre- 
jqb^.()as  in  Sqbotttod«  nicht  abärbey  den  Gaelen 
Xtatt  fand«  b^t  der  Vf.  fitr  eine;  germanifche  Sitte. 
^)^)Nocb  virfchiidm  .andri  BemirkUmg§n.     £in  >Theil 

?:on  £oglaa4  «^ajod  &flh  voii  denr  Be%en ,  die  Hr.  ^. 
pr;iei^  Wik  fkandifcber  Hefknslfc  e'rkUit,  bevöt- 
^er|!»»4ipd  es  laust  .fich  denken  ^  d^fs  ein  lo  unterneh- 
mendes Volk  feine  Enterbungen  auch  etwas  weiter 
ch  OIte&au$ftreckte :  iandliä  fisdM  zwifdiea  den 
cbottifcbeOiHock-  imd  ISIiederiändem  die  auffallend»^ 
I)  Verfchiedi^eit  der  Btldmag  Statt.  ^  Unftreltig 
verdient;  d€fr  G^genftand  eine  tiefere  Erörtemng.: 
jn^nche  Grflnde  des  Vfe;  find  von  groieer  Bedeutung 
»repn  gleich  aodre»  befeoders  die  aus  denahen  SchriJt- 
fteBern  gefcböpfteli ,  atfeh  anf  tier  Wagfefari^  eider 
AenaixenAritik  zu  leicht  befunden  werden  foUten.  ^ 
pas  Wörterbuch  felbft  ift  febr  gut  «ingeriditel':  fe- 


beilfer  kexinen jn^iehreo ,  bebt  Ree.  ^ige  kMoe  Ar- 
tikelaus: 


•*  - 


*• 


Tbgtt%er,  Jo  €LM  kojorm  ä  *lhick  grüil,  ^  (ScHofetircli.) 
There  will  be  dronunaek  and  erowdie, 

Kit  fort'«  S.  ptfCHU  l.  211. 
Cr'QWdjf'nrow^ytiJbmenmes  ufid  in  tke  fwne  fenfim 
fvith  eröwaY  mourdv  thevJcd  me,  ' 

ibid.   p«  IS2» 

.%•  h  ji'i  Jrequenilv  t^ed  at  m  deßgnaäon  fot  food  •/  ike 
^  *  .  '       p0kridgß  furUlin^deneral, 

Grind  the  graadcn,  g^ind  it: 
Witl\i  gpt  crvftvdjie  mkam  'i^^  iAiyy, 
Avd  bannocks  ftecvc  to  bind  it. 
...  :  Jm'miefpn*4  pdpmJn'r^httii.vi.-^^., 

JSUcayotir  htath i0  oool  your  arßwdieJ*     JBUun/ay*t 
.      'S.  Prov.  p.  4t.^  .  .     ,  t 

Tki^'ward  is  ifery  tmtiene  and  btaltn» ' affinhy* \bitk  .a  vM' 

i;tf,^aM*ur'f  putfh^mmde  e^-meal  jmd  laauTf  edußi  gf 
n^us  esc  -^qum^  et  ^^iftinm  e^rifecUifti^  .  Am  ^..^ru»,  -^rytm 
JBelgigrutte^  iPerm  gr§AS^  ^al  B. ,£.roui^courfi 
tfteat  S>  groät^t  od^  that  have  tke  kusK  taken  of  tmd 
are  poPtiäly  gronnd,      Shttl.  g-t^ktte  id  IV.  gruotUf 

'.Cr ojuf die-Tim^y  ^^ .  Tim^ of tukinghromkfaji ^ ip row 
die.beiag  hatte  ufed  ms  mktfvt,,  f^iht^  Ujl  a  ludicrpu$  faißt 
ftfr  pefridget*S.       -        .     .     '  i 

TifQöig,  (g/b/t)  V.  n.      Tönuike  «  creähing  noijh  a*  e 

.yiöar  \'  tünen  ihe  hinget  need  ka  be  grea/hd,   ^ 
..).,'  'UndiK' ike(pajyfartd  and  ibe  hevy  eharge 
Gan  gran  er  geig  nAf <  tvil.janit  batge. 

f   t>bugCVirgil  (fg,  !!• 
jRudd.  and  Sibb.  hoth  vieta  the  ward  a^  fcrmed  frome  tht, 
.Jkmd.  xB^fh^»  tt  i#  aUied  Jq  Gowni  ^  g^  i^  en  ,  /nca^, , 
to  rub,  when'i^  tVachter^  derivcs^ßeige  a  fiddle:    m0r^ 
kitrg  tffe  rejemplance   of  Gh^  jfiyy^ocv  Jlridulum  canct^^ 
Lät:  f^ingf-'4re/    Teitt,   g^fegaeg  -  en,  to  'ht-ay  «K. 
Jeeg* 
G  e  iV  *•  :«»^  ^M  %f  tfn  o/d  f^kiened  n^  ufed  fie(u^  for  w^» 
ßhing  offpauts.*^    Note»  ,  I^vcrgr,  *.  26l. 
^eüt*  J Oi^iit' garen yj jag ht' nett  ptagae^  rena^  caj^ 
ßs  ;  Swi 'j  a  g  t ''n  e  t  hunterä  net, 
Stage^^»    k  ftep ;  e/peeially  Of^lied  t4  ike  ao^hela  %c  dkf 
•     gable '€nds  ^f  qIu  koufee* 


i 

I 


i 


'tfptrtin  the pliane 'ground ,  by  thare'^awin -^utttpUjgOm 
'    ,     '  Baug.(Virg.  Pköl^  40O,  21. 


Rudd.  tlfirivae  it  fi'om  fr»  .eßage,  .a.ßprey  afa  hmmft» 
Üat  perhap^  ive  augkt  to  refer  to  Germ^  Site§»  M»  \f€i' 
gi,  graduet  Jcala;  fteigent  ajcendere» 


Die  logifehe  Anordnung  in  <ler  Claffificttioa 
"Ableitung 'der  fiedeuhingen  ift  nioht  .immer,  fatobnch« 
tat.  Auch  In-feinen  Etvmologien  ift  der  Vf.  oft  nidift 
febr  glaeklicb;  ihm  fehlt  eiile  tiiBlere  KeoDtnife  d^ 


|Ies  Wort  wird  nach  feiaen  -graikimitifcnen  Verbilt-  -germanifcfaed  Mundarten :  was  er  von  ihnen  weäCb 
nifli^  entwipk^tj  die  ^reirfi^biednM  Bedeutun^n  wer-  -vat  er  nur  aus  WörterbOckem  eefehöpft;  das  mgmH^ 
jlten  ansee^b^b«  udd  der  Gefaranch  deirlblben  wird  iliche  Beutfche  mit  feinen  Diaiecten,  -die  befon^lei^ 
iPit  ßeyTpielen  ^uS  fchottifoben  OicUtera  und  Schrift-    vielen  Stoff  zvl  Vereleidiungen  darbieten',   ift  ihm 

^ancs  fremd«  fiisweiten,  docnzQm<ilAckr  nicht. «}|^ 
nimmt  ^.  fogar  auf  hebräifche  Wurzeln  ROokfiotiC» 
3ej  vielen  Wörtern , '  z.  B.  Abbot  of  -Unreffoun^  Bm^ 
ne,  Barla  -  Breykis ,  Belly  blind,  Bellane,  Breto«» 
Browoy^  Crowner,  Robin-Hood,  Yuie  und  nozali« 
iigeo  andern  'Artikeln  kommen  hdchft  intereflanae 
AnffeUftffe  aber  ^e  alte  Verf afinngi  das  Julk&wef«, 

die 


'^leUer^  belegt;  udd.aM  £ilder' werden  4ie  gleicbkltii. 
j^enden  Wörter  aus  verwendtfei)  Dialecten,  dem  Anr- 
j^eli^tififcben,  dem  Dentfehen  {ouch^fyikiiUf)^  dem 
Schw^Üohen  (nach  Arr^und  demLiUndifdien  {nach 
0u4fnumi  Andremä  und  den  Gloflarien/xar  ttinigen  Sa- 
ugen )•  fo  wie  aus  dem  Latetnifchen  5  Altfranzöfifchen 
M»  f.  w«jWQ%atvie{eiu     U19  die  £inricbtitiig  noch 


-•  ft* 


m 


üfum.  264.    SEPTEJMBER  igro. 
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iüSitfn'uM  OebVlache  vor)  fo  düfe  man  auch  gern, 
iiam  grade  etwas  nacbzufcblagea»  in  dem  Werke. 
-U^ert«  £a  ift  dem  Priami  von  Wales  zugeeisniet ; 
las  Papier  und  die  Lettern  Gnri  vortrefflich,  und  bev 
«dta  yorzOgeoLin  diefer  Hinftebt  ift  doch  der  Druck 
Mir^kiNiomifcb  taiBgericbtet :  jede  Colurone  enthält 
^Zdlen. 


••».  t 


VfeUMISCHTE   SCHRIFTEN. 


*  PXits  >  b.  Dentb :  Fotfüge  m  Alttmague  it  in  Suifdiy 

eoDteMfit  des  obfervatioxi's  für  les  phenomenes, 

*  In  ittffiraticma  >  les  arts  et  les  moeurs  des  traits 
UGtörtques  (ur  les  monumens  et  les  endroits  re- 
jaarqaables ,  des  anecdote^  für  les  hommes  cele- 
bres  et  le  tableau  de  la  deroiere  revolution  de 
Svede  par  ^.  P.  CaUtau.  i%io.  T.  1^98«  IL  333. 
m.  988S.  8* 

.Scütffk  ind  die  Erwartun^n  digs  Rec.  fo  febr  ge- 
^^tel^wevdeD,  als  durch  die  g^gianwärtige  Scbrin; 
Jkt  Ntme  des  Vb^y  der  lieh  fo  Tange  im  Norden  auE- 
jcka/iea  baty  ui^  die  Sprachen  der  von  ihm  sefchii- 
•daUeQ  Uoder  kennt»  berechtigte  zu  der  Hoffnung» 
Jtts  er  eine  vorzügliche  Schilderung  befem  worde; 
alhiB«fie  ift  Ib  allgemein,  dafs  man  beynafae  glauben 
i^ttle,  £e  Reife  ley  nicht  ^virkHcb,-  fondern  mit  Hal- 
ft «aas  nioht  gsttz  alten  geograpbifchen  Compendiums 
aafJar  Stube  gemacht:  bey  mehrern  Stellen  find  auch 
eAahir  ao/dre  SehriftfteUer ,  wie  z.  B.  bey  Pommern 
«ad  Mecklenburg  ZdUmry  ausgefchrieben :  überdiefs 
ifffbt  dar  Vfi  nirgend  das  Jahr  aD,>  wann  er  reifto; 
i|de  Aesaben,  die  vor  10  Jabreo  richtig  hjn  moch- 
IM,  £aa  es  Jetzt  nicht  mehn  Wir  erwarteten  eine^ 
PaifteUung  Umtfchlands  nach  leiner  letzten  unglQck- 
Ikhm  Kataftraphe,  aber  davon  fagt  er  keine  Sylbe, 
fiaieiehr  fpricht  er  von  dem  Handel  und  Woblftand 
Bambergs«  ohne  nur  zu  erwähnen,  wie  tief  diefer 
Ort  jetzt  gefuaken  ift.  Hr.  C  reift  von  Kopenhagen 
Ä:  er  besinnt  mit  einer  pretiöfen  Befchreibting  des 
lamgangs  auf  dem  Waffer»  wobey  es ,  wie  im 
Bttdi ,  «n  dea^  triv;alften  OemeinplStten  nicht 

^   Einige  Amerikaner,  die  ficb  auf  dem  Paket- 

koet Waden,  wOnfchen  einen  Begriff  von  der  Ge* 
ibiocliteDetttfehlands  zu^haben:  unter  Vf.  ift  fogleich 
tiimft,  fhneo  dMrflbereine  Vorlefung  zu  halten^  die 
« in  fein  Buch  eirtgerackt  bat :  ,,  tt  cftti  tinfideratitm^ 
iclfidat  fie,  4omi  le  ^h$s  fUfffani  monarque  tfi  le  pro- 
tmtm^j  fi  eMHfofimt  des  ra^ames^  de  granis  duchts^ 
^feMpemUi,  fixerafurt^ut  wUre  attentUm.'^  Die 
JbM  Femern^eptit  er  dMlteurs  fem  eoHmue :  uns  dünkt 
den  Vf.  einer  danifchen  Statiftik  hätte  Ottes  vollftSn- 
^Üge  Befcbreibung  diefes  Landes  nicht  .unbekannt 
'Jeyn  Mlen.  Er  trifft  hier  einen  Schulmeifter  und 
ruft  ihm  In  einer  pathetifcbeo  Aufwallung  zu: 
»/^öus  kabitis  ün  fijour  digne  d^envie  dans  eette  ierre 
^Uij  la  patx  ei  le  U$nitre  fönt  le  partagt  ajfurt  de 
rkmtmm^  qne  h/ort  y  a  cachty  vöUs  iUs  ici  totn*des  tve^ 
nemens^  qnijbouleverfint  le  monde  et  vcus  pouvUvublier 
tu  wMUnnrs  de  flmmaniU. "    Allein^  weh ,  der  Hr. 


IST 


Scbulmeifter  will  nichts  von  diefem  Olück  wiffen 
und  erzählt  dem  fentimeiltiüen  Hrn.  C  aus  .der  6e« 
fchiefate,  wie  Femern  im  Mittelalter  fo  gut  von  grau* 
(amen  Kriegen  beimgefucht  wotden  fey ,  als  alle  an- 
dre Länder.  Der  Vf.  liefert  nicht  fowohl  eine  ei« 
Sentiiche  Reife ,  fondem  eine  Art  von  geographifcher 
iefchreibung :  Dentfchland  fchildert  er  nach  den  Flaf- 
fen :  zuerft  ale  Länder  an  der  Elbe ',  der  Wefer,  dem 
Rhein,  der  Donau,  dann  geht  er  zum  Oberrbein  zu« 
rflck  und  über  Fiilda  nach  Tharingen,  Sachfen,  Böh- 
men und  Brandenburg.  (Ueber  Friedrich  IL  theiit 
er  einige  Anekdoten  aus  den  hinterlaffenen  Memoi- 
ren des  ehemaligen  fchwedifchen  Gefandten  in  Berlin, 
des  Grafen  Rudenftddld  mit,  die  jedoch  von  keiner 
Bedeutung  find.)  £r  kommt  darauf  längs  d^r  Oder  . 
nach  Scblefien  und  Pommern :  ur^d  die  Mefcbreibora 
von  Rnmn  befcUiefst  das  Gemälde  von  Deutfchlano. 
Ueberall  find  eine  Menge  bekannter  hiftorifcher  Noti- 
zen und  ganz  triviale  Bemerkungen  über  berühmteMän- 
ner,  z.  B.  Klopftock,  Göthe  und  Schiller  eingeftreut. 
Es  ift  klar,  cfars  Hr.  C.  die  Werke  diefer  gröfsen 
Geifter  nur  febr  oberfläcbHch ,  vielleicht  gar  nur  von 
Hörenfagen  kennt;  nichts  deftoweniger nimmt  er  ßch 
heraus ,  fie  vor  fein  äftbetifches  Haßsericht  zu  zie- 
hen :  über  Göthe  z.  B.  läfst  er  Seh  auf  folgende  Art 
vernehmen:  (I,  2g6.)  .^.Goethe  annoncade  banne 
heure  un  genie  original  et  crtateur;  'mais  quel^ies  bi- 
'leafreries  marquSrent  en  mime  tems  fon  debut.  11  affec- 
-  toit  lafingutariti  dans  fon  exterieur,  dans  fon  ton  et  Sans 
9fonftyte.  Un  eoflume  bizarre  ^  un  maintiin  negtigi  9  ün 
reginte  particulier  lefaifotent  remarquer  dans  le  ntonde.  , 
Jl  eher CHoit  Jen  krivant  des  toumures  penibles  y  retran- 
ekoit  les  voyeües  et  ptacait  ä  ckaque  demipkrafe  des  fig- 
nes  d^exdamatian  ou  de  repos^  qui  devoient  proiroquer  la 
fnedHation  ou  tenthoußasme.  Le  troupeau  des  imHatetefs 
'  faifit  ces  faibleffes  y  d^un  komme  de  ginie  et  les  copia  fet* 
vilement.  tljüt  du  ton  def*exprimer  d*une  manierß  em- 
phatique  et  de  keriffer  fes  periodes  de  points  et  des  tire^^ 
Les  med ecins  mime  ckangerent  teure 'metkodes.\  Hs  pf^- 
ferivirent  äe  fe  router  dans  la  neige,  de  prhtdre  des  bäins 
h  la  gl^ey  de  gravir  les  rockersy  de  fe  nourrir  unique» 
ment  de  vegetaux  et  de  fruiis.**  Rec.  hat  diefe  Abge- 
fchmacktmitien  abgefcbrieben ,  um  eine  kleine  Probe 
von  Hrii.  Cs  äfthetifcher  ürtheilskraft  zu  geben :  efe' 
ernftbaftes  Wort  hinzuzufügen,  ift  der  Mühe  nicht 
.werth/  —  Die  Reife  durch  Sübweden  fingt  im  z^ey- 
ten  Bande  S.  150.  lan :  die  Nacbricbten  %nA  eben  fo 
flflditig  und  al&emein  als  die  des  erfteh  Theils  über 
.  Deutfcbland.  Der  Vf.  befchreibt  zuerft  Schonen  und 
Blekingen:  dann  wird  ein  Abrifs  der  fchwedifchen 
Gefchichte  eingefcfaaltet ,  der  über  das  Fabelalter;  al- 
Icrley  verworfene  und  unnütze  Angaben  wiederholt. 
Ober  die  neuem  Zeiten  aber  weder  das  Charakterffti- 
fche  hervorbebt,  noch  irgend  eine  neue  Anficht  auf- 
ftellt.  Es  folgt  die  Befcbreibung  von  Smlland  und 
Oftgothland:  Wadftena' giebt  Gelegenheit,  einen  Ent- 
wurf der  fcliwedifcheo  KirchengeTchichtiB  vinzurOk- 
ken;  bey  Norrköping  wird  die  StaatsverfafTung  vor 
der  letzten  Revolution  dargeftellt.  Befchreibung 
Gripsholms»  Stockholms  und  feiner  Umgebungen» 

Csach'i' 
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Nachrichten  ron  den  fchwedifcben  Bergwerken  und 
endlich  Schilderung  von  Bohus  und  Gothenburg*   Aqi 
Ende  des  Bandes  ftehn  einige  Briefe  der  Kdnigin 
^Charlotte  von  Preufsen^  und  ihrer  Mutter  y  über  Zar 
Peter  L  und  ^in  Auszug  aus  der  Hervarafage.  —  Den 
dritten  Band  eröffnet  die  Befchreibun^  von  Unland  und 
Upfala.    Etwas  fchr  unbefriedigendes  und  Oberfiäch- 
licnes  tlber  die  fchwedifche  Literatur«     Das  Kapitel 
mit  der  Auffchrift  Savdns  handek  blofs  von  Klingen- 
ftjerna  und  Wargentin.    Unter  den  Nachfolgern  Kell- 
grens ,  eines  bekannten  Belletriften »  wird  auch  Hai- . 
lenberg  erwähnt,  eine  Stelle,  worauf  diefer  verdienft- 
voUe  Gelehrte  gewifs  felbft  keinen  Anfpruc}}  macht. 
Schifffahrt  längs  derKofte  yon  Unland  und  nach  den 
Alandsinfeln.     Schilderung  der  Nordlande.      Hier- 
auf geht  der  Vf.  tu  den  neueften  politifchen  .Verhält- 
siiffen  über;  etwas  Ober  Finland,  Kriegsbegebenhei- 
ten, trauriger  Zuftand  desiteichs»  HevolutioQ.    Ue^ 
.  her  all^  diele Gegenftände  wird  aber  nichts  weiter  ge- 
fagt,  als  was  man  b*ereits  aus  den  Zeitungen  weiis: 
uns  ift  durchaus  kein  neuer  Aiiffcblurs,  nicht  einmal 
jrgend  ein  charakteriftifcher  Zug  aufgeftofsen:  da- 
b^  ift  die  Anficht  fehr  einfeitig.     Ausiziug  aus  der 
neuen  Conftitution.     CarJ  Xlll.  Wahl  feines  Tl^ach- 
folgers.  --  AmSchluffe  finden  wir  noch  einigte  Nach- 
ricnteli  yon  den  alten  Städten  in  Schweden^  von  Stok- 
lofter ,  Lindholm  u.  f.  w.     Dem  letzten  Bande  find  fol- 
gende Anhänge  beygel^t:  herrfcbende  Dynaftieen  in 
Schweden  feit  den  altern  Zeiten,  ein  Auszug  aus  des 
Kanzlejratbs   Rofenhane's  Konungalängd ,    der  letzte 
Friedensfchlufs  zwifchen  Schweden  und  Frankreich 
und  eine  Ueberfichl  der  politifchen  VerhäitnifTe  zwi- 
fchen  Frankreich  und  Schweden.    Diefe  Angabe  des 
Inhalts  wird  dieLefer  hinreichend  in  c(en  Stand  fetzen, 
das  gegenwärtige  Werk  zu  beurtbeilen ,  das  in  wif- 
fenfwiaftlicher  Hinficht  jjanz  ohne  Werth  ift.     Der- 
Stil  ift  'correkt,    aber  äufserft  pretiös  und  gefchro- 
ben:  und  eben  dadurch  find  fogaroft  ganz  fauche  Be- 
.  hauptungen  entftanden.     Uebrigeds   find  die  Nach- 
richten im  Ganzen  richtig,  nur  geht  ihnen  das  Ver- 
dienft  der  Neuheit  ab :  auch  hat  er ,  was  grade  dtis 
Anziehendfte  in   einer  Reifebefchreibung  ift,   kein 
freyesi  oder  eig^othümliches  Urtheil  über  die  befcbrie- 
benen  Gegenden  und  Länder. 


t\ 
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'die  vaterländifcben  Fefte  nkbt  bloft  diitcbSehtaaüü^ 
reyen,  Bäile,  Scbaufpiele  u.  f.  w.,  fonderir  zugteioii     1 
durch  jpatribtifche  Reden  und  Gefange  gefeyert  wc^    j' 
den.    Solche  Reden,  in  Priv^tgef^llfcbaften  gehaltei.    f 
thun  oft,  wie  Kec.  aus.  Erfahrung  weifs ,  ein^  defte    ' 
ftärkere  Wirkung  f  je  uqierwarteter  fio  den  Aiiwefe»-    '{ 
den  kommen ,  je  freiwilliger  der  auftretende  Redo*    i 
fpricbt  und  je  vortfaeiJhafter  fie  fich  nicht  feiten  von 
den  herkömmlichen  Amts-  oder  den  gnädigft  ange- 
ordneten und  äusdrQcklicb  befohlnen  Jieden  ihrem 
Inhalt  und  ihrer  Tendenz  nach  iintorfchekieii«  -  Q|bk 
von^vder  Art  ift  die  vorliegende  Rede«  velnbe  dec  ^ 
würdige  Bifchof  ^anfen  zxiAoiburg  iA  der  dafigi^  Ä 
nigkeitsgefellfchaft  am  2HJan.  1809  hielt,  .um  den  el- 
ften Geburtstag  feines  neuen  Königes  feyerlich  eu  ma* 
eben.      Vieles  hätte  die  ftreng«  Kridk  an  diefer  Rede 
auszufetzen ,  wenn  fie  auf  den  rhetorifchen  Charak- 
ter derfelben  ihr  ganzes  Augenmerk  ri^ht^n.  wollte; 
aber  fie  fieht  fich  durch  die  befcheidene  Refignafion 
des  ehrwürdigen  V£s.  auf  iufseres  Rednertilent  (S;4.) 
entwaffnet  und  iind^  in  der  herzlichen  Spracht,  det 
liebensvyürdigen  Frcymatbigkeit  und  dtoi  trefflicto 
Inhalte  der  Rede  felbft  reichen  Er fatz  fOr  \entnM» 
gel.    „Meine  Denkungsairt,  fagtder  Vf.,  meän^het 
und  mein  Amt  erlaubt  mir  keine  Schmeicbeiey.    \k 
halte  beute  keine  Lobredi.    Eine  Lobrede  beynr  Re* 
gierungs  -  Antritt  eines  Fürften  wfirde  eine  SeitetihA 
(?)feyn,    leb  entwerfe  alfo  die  GmadzOge  zutn  Oe- 
.mälde  riit^j  guten  Förftcn,  aberiiioht«»/Sr^gure|f  P«u 
ftcn ,  auf  dem  Throne.    Oder  foil  ich  heuU,  unter  d^s 
Vaterlandesj^tei^ÄifiZuftandedenWohlftäod  und  d|i 
Höhe  fchon  fcAilclern,  wozu  fich  dag  Zvi^iUingsreidl 
unter  de^ichßen.  Friedrichs  weifer  und  gelohter  R^ 

fierung  noch  erft  erhiben  faU?  Nein !  IceiDeswe^«^. 
affeqder  finde  ich's.  Von  den  Tugenden  zu  reden, 
durch  vi^ch^  wir  wlbifehen,  daCs  unfer  geliebter  Fried- 
rich feinem  Throne  Glams  verfchaffen  und  fem  Vok  * 
beglücken  te^ird".u.  f.  w.    Der  guteFOrft  Äy  ipiifi  aU 
Gifitxgeber  (S.  g.),  er  fey  in  Verwaltung  der  OOtet 
des  Staates  W/a«  (S.  10.),  er  fitze  auf  feineitvTbro. 
ne  allein  und  leihe  keinem  ^cfameicbler  fein  Ohr  (&  ' 
12.),  er  ftrebe nicht  nach  dem  ^sunen  des  Helden^  odtt 
dies  GroM{S.i4^).    Treffend  ift  der  Vergleich,  den  : 
der  Vf.  (S.  J5.)  zwifchen  dem  krf^gsluftlgen  Farfteii  ' 
und  dem  pafBonirten  Schützen  auf  der  Jacd  atifreJ/fc  ' 
„Der  gute  Fflrft  ruft  das  Unglück  des  Krieffes  idrf* 
herbey,  tfber  er  flieht  auch  nicht  ieage  vor  ihm.    Et 
huldigt  dem  Frieden ,  fo  lange  er  kann ,    aber  er  e^ 

Seibftftandigkeit  fernes  Reiches ;  er  liebt  fein  Volk  und 
wird  von  ihm  geliebt;  er  wOnfoht  lieber  den  Bevoe- 
men  eines  Frohie^  als  den  eines  Alexanders  zu  vtrdH- 


Aai^bubo,  b.  Wandall:  Enkette  Grundtraek  tit  BU- 
tedä  af  den  gode  Fyrfte  paa  Thronen.  '  (Einzelne 
Grundzüge  zum  Gemäblde  des  guten  FOrften  auf 
dem  Throne.)-  £n  Tales  af  iL  ^^aif/Jr/i,  Bitkop. 
1809.  19  S*  8» 

Die  patriotiTche  Stimmung  d^r  Ivanen  Jft  bekannt. 

Gewifs  trägt  '^zur  Beförderung  derfelben  die  faft  in  nen."  {S.  16.)    Alle  diefe  Foderungea^an*den''ßu^^ 

ganz  Norwegen  und  Dänemark  ftattfindende  lobend-  Fürften  vveifs  der  Vf.  fehr  gefchickt  mit  BevfDielett 

würdige  Sitie  bey,  nach  welcher  in  jeder  bedeuten-  »"c  H^r  Clt^tn\x\n\yk>^>A^^  n-^^^ir^x —  n /  i*   . . 

den  Stadt  in  öffentlichen  ^  wie  in  Privatgefelifchafren, 


aus  der  Gefchichte  det  Dämfchea^Rcjjentea  zo  be- 
i  egeB»  " 


4* 


N'um.     2Ö5. 
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FreiftagSf      den^  28*    September     igio. 


WISSENSCHAFTJLICHE    WERKE. 


PASTORALWISSENSCHAFTEN. 

EiLAKOKH»    b«  Palm:    TMurgifcher   Verfuch  oder 
Dntfches  Ritual  für  kathotifehe  Kirckin ,  von  Lni 
mgBmfch^   Prediger  uod  Seeiforger  bey  der  ka* 
thol.  Gemeinde  io  Erlangen  (jetzt  königl.  baier. 
Pfarrer  in  Weismain  im  Mainkreife).    Mit  Ge- 

.  sebroisuag  eines,  hochanfefanlicheo  kathoL  Cen- 
turcouegiums.  1803.  i{2  S.  g.  (lagr.).  Zweyte 
^exV^nentuDd  vermehrte  Auflage.  i8io.  ijSo  &  8« 

MH  FergoOgen  bemerkt  der  Freund  einer  wahren 
religiöfen  AufklSrung,  dafs  man  auch  in  der 
kathobTchen  Kirebe  knmer  mehr  das  Bedfirfnifs  fQhlt, 
Aa  ich  verbreitenden  Irreligion   und  UqGttlichkeit 
Aircb  eine  der  Zeit  und  dem  Zweck  angemeflenere 
liorjdituog  öffentlicher  GottesverehruDgen  und  des 
AircUicheo  Rituals  Iträftig   entgegen  zu    arbeiten» 
Jeder  Verfuch ,    diefs  grofse  Werk  zu  fördern  und 
üe  Geoüther  Air  dafleibe  empfänglich   zu  macheut 
«trde  daher  mit  freundlicher  Naenficht  ^Kifgenom* 
0ea.   Je  mehr  erft  die  grofse  Volksmaffe  zu  eige« 
■en  Verlaogeo  nach  folchen  kirchlichen  Verbefferun«* 
IM  and  zo  williger  Aufnahme  derfelben  gellinfhit  ift» 
aefto  mehr  werden   auch  weltliche  und    geiftliche 
Uachthdl>er  fich  veraolafst  fahlen»  jener  Stimmung 
aalgegea  zu  kommen',    und  defto  eher  werden  fie 
im  Stande  fejnf  ohne   alle  gewaltfamen  ly^afsregeln 
die  erwfinicfaten  WirifiOngen  hervor  zu  bringen.  Vo^- 
rtgiich  werden  aber  würdige  Oeiftliche  dur<3i' zweck* 
MV'n^  VerbrdRuns  richtiger  Grundflitze  io   jener 
Binkhi  eine  grdncUiche  R«orm  des  Kirchenwefens 
M^rberdtea  können.    Der  Vf.  des  anznzeigenden  Ver- 
6edm  üefert  dazu  einen  fchitzanswertheo  fiejtrag, 
ftr  defbn  gOnftige  Aufiaabme  auch  die  zweyte  noth* 
wendig  gewordene  Auflage  borgt,  die  zwar  im  Gan- 
9eo  keine  wefentliche  Veränderung  erlitten  hat,  weil 
^VE.  fich  gedrungen  fablte.  feine  Diöcefan- Agende 
bej  donfelben  zum  Grunde  zu  legen ,  doch  aber  im 
Einzdnen  onanche  zweckmäfsige  Verbefferung  ent, 
hat.    Ift  moralifch  -  religiöfe  Erbannng ,   wie  der  Vf. 
hl  der  Vorrede  bemerkt  <    der,ZwecK  aller  feyerli- 
icfaen  Religionshandluogen»    fo  kann  diefe  nur   da* 
dorcfa  erreicht  werden ,  dafs  auch  das  Volk  durch- 
gängig  verftebt,  was  der  Priefter  bey  feinen  Functio* 
Hen  fpricht,  betet,*  lieft  oder  fingt.    Selbft  d%s  Tri- 
dentinifche  ConciliilTtr  hat   daher  fcbon  verordnet, 
dab  die  Pfarrer  und  Seeiforger  d^m  Volke  die  Be* 
if.  L.  Z*  igio.   DriiUr  Band. 


deutune  und  den  Sinn  der  Kircbenceremonien  erklä* 
ren  follen.  Wie  kann  diefs  aber  kdrzer  und  ieich- 
ftr  gefchehn,  als  wenn  die  Kirchengebräucbe  ihre 
AusJeguDg  gleich  mit  fich  fahren,  und  wenn  die  da- 
bey  auszufprechenden  Worte  in  einer  allen  Anwe« 
fend^  veritändlichen  Sprache  vorgetragen  Werden? 
Möchte  man  fich  demnach  wenigUens  btj  Taufen^ 
Begrähniffen ,  fo  wie  bey  Eiofegnungen  der  Ehen 
und  der  Kindbetterinnen,  Isey  welchen  Veranlaffun«* 
gen  der  Geiftliche  fo  reichen  Stoff  zu  erbaulichem 
Reden  in  der  Landesfpracbe  vorfindet,  des  Gebrauchs 
der  iateinifchen  Spractie  gänzlich  enthalten '  und  nach 
dem  Beyfpiele  d€s  wardigen  Vfs.  fich  nur  der  deut« 
fchen  Sprache  flberall  bedienen !  '       '^      - 

Unter  der  UeberfchriFt  Taufceremonien  findet  maa 
znerft  die  BefchreibuDg  des  in  der  kaiholifchen  Kjrche 
bey  der  Taufe  ablieben  Rituals  nebft  paffenden  An- 
reden und  Gebeten,  welche  über  anderthalb  fielen 
ausfallen.  Ob  gleich  die  verfchiedenartigen  RituS^ 
welche,  dem  Beyfpiele  der  älteften  Kirche  zuwideft 
von  der  neuem  katholifchen  Kirche  mit  der  Taufo 
verbunden  werden ,  als  das  Anhauchen  d^  Täuflings;^ 
die  Ceremonie»  ihm  Salz  in  den  Mund  zu  ftecken^ 
der  drey fache  Exorcismus,  die  Beftreichung  der 
Ohren  und  der  Nafe  mit  Speichel,  die  doppelte  Sal« 
bung  mit  Oel,  Ueberreichung  des  weifsen  Kleide« 
und  einer  brennmden  Kerze  und  aridere,  auch  verw 
fchiedene  Deutungen  in  befondern  Reden  und  Geb^ 
ten  erfordern :  fo  fcbeinen  doch  die  von  dem  Vfv  mi^ 

Setheilten  noch  beträchtlich  abgekürzt  werden  zu 
önnen.  Am  wanfchenswertheCten  aber  möchte 'eS 
feyn,  daiSs  die  ganze  Taufhandlung  zn  ihrer  urfprOng- 
liehen  Einfacl;iheit  zurück  geführt  würde.  Wie  leicofc 
kann  überdiefs  durch  eine  io  lange  dauernde  Ceremo« 
nie  in  einer  kalten  Kirche  zur  Winterszeit  die  Ge- 
fundbeit  und  felbft  das  Leben  des  Täuflings  und  der 
Taufpatben  in  Gefahr  gefetzt  werden.  Ueber  die  an- 
dern Auffatze  haben  wir  nur  febr  wenig  zu  bemer- 
ken gefunden.  In  dem  zunächft  folgencmn  Formular 
zur  Smfegnung  einer  Kmdbetterin  hätten  wir  ftatt  der 
Pfalmen  lieber  eigene,  für  diefen  Fall  ausgearbeitete 
Gebets  formein  zu  finden  gewünfcht.  Die  jetzt  ver- 
altete mehreremal  vorkommende  Anrede :  „  Vielge- 
liebte in  dem  Herrn !  '*  hätte. mit  einer  paffendem  ver- 
tanCcht  werden  mögen ;  auch  wäre  wonl  in  der  Cofm. 
lationsordnung  die  Erwähnung  der  „ehrbaren  fiev- 
wohnung**  S.  4«.  zu  vermeiden  gewefen.  Die  Bemer- 
kungen des  Vfs.  über  Jü^änksn  Ferfekemg  enthalten 
viel  «weckmälsig  gelagtes;  nur  die  Gebetsformeln 
Dd  ut. 
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Utteo  weniger  allMineio  abgefaf$t  fejh  tejn  follat. 
Die  Litapey  und  die  Gebete  bey  der  Utzitn  Oelung 
fiad  verliakoifsmäfsig  zu  lang.  Dagegen  finden  (ich 
lo  den  Cibrigen  Formularen  febr  paffend  gewählte 
Denkfprficbe  und  Lieder,  deren  allgemeinere  Be- 
nutzung in  vorkommenden  Fällen  höchlt  em|^feh- 
lungswerth  ift. 

1)  AvosBURO,  b.  Doli :    So  4enki  ich  über  den  EnU 
umrf  eines  neuen  Ktuats.  Auch  ein  Wort  zur  rech- 

•  ten  Zeit  ron  einem  katbolifcben  Landpfarrer,  igio. 
30S.  gr  g.  (6Kn) 

2)  Ohne  Druckort ,   aber  ebendafelbft :    Zwey  Ge* 
JprHchi  eines  Scknllehrers  mit  zween  braven  Darf- 

mSnnern  über  die  bifchöfliehe  Ordinariats-  rerof^dnum 
gen  zu  Konßanz  vom  lo«  Jänner  igoo.  ia  Betreff 
der  Brüder/ckaften  id  dem  KönigL  Wirtembergi- 
fch^n  Bircbthumsantheile.UDd  vom  28«  Dec.  iSog« 
in'ßetreff  der  erften  Communion  derScbuljugend* 
MDCCCx.  53  S.  M«  (10  Kr.) 

3)  Auch  ohne  Angabe  des  Dnickorts,  aber  Augs- 
burg,   b.  BoUing:    Freundliche  -  Erinnerungen  au 

'  die  Priefter  des  i^ten  Jahrhunderts ^  von  ffo/eph 
Zänst,  Vice  •  Regenten  des  Hocbfarftl.  Bifcbufl. 
Prielt erbau fes  und  Prediger  der  deutfchen  maria- 
nifchen*  Congregation  zu  Eicbftatt.  igio-  160  S. 
gr.  8,(36  Kr.) 

^ '  Augsburg  war  von  jeher  der  Hauptplatz  der  ka- 
tbolilcben  Uppofitionspartey,  und  die  Hn.  Doli  und 
BoUing  machten  immer  ihr  Hauptg^fcfaäfte  daraus. 
Jene  V7erke  der  Piofternirs  zu  verbreiten  und  damit 
die  Einfalt  und  Leichtgläubigkeit  zu  däbren;  und  ob 
gleich  Augsburg  nun  zu  Bavem  gehört ,  wo  es  nicht 
Btir  durch  feine  Lage  an  cien  gepriefeoen  Vorzögen 
Sflddeutfchlands  Theil  nimmt,  fondern  unter  einer 
Regiefung  fleht,  die  wirklich  mit  rfihmlichem  Eifer 
fOr  die  Verbreitung  des  Lichtes  unter  dem  Volke  be- 
forgt  ift:  fo  bleibt  es  doch  noch  immer  der  Waffen* 
platz  der  Feinde  deffelben,  und  noch  immer  treibt  der 
«infaubere  Geift  der  berQchtigten  Kritiker  aus  der  Ge- 
fellfchaft  Jefu^ort  fein  Wefen. 

Der  Vf.  von  Nr.  i.verfandigt  fich  fchon  durch  fei- 
nen Titel  an  der  gefunden  Vernunft.  Denn  Denken 
kann  feine  Sache  nie  gewefen  feyn,  fonft  wurde  er 
ficb  nicht  auf  folcbe  Art,  wie  hier  gefchiebt,  dage- "" 

5en  fträuben,  dal%  „  von  nicht  wenigen  eineUmfetzung 
er  katbolifcben  Liturgie  in  die  Landesfprache  ge* 
wunfchen  und  von  Beda  Procher,  einem  eifrigen  ^,Ud- 
a^fwa^M^deutfcb-liturgifcber  Anftalten,  der  Entwurf 
•ines  neuen  Rituals  aufgeftelh  wurde,  wodurch  der 
Bürger  und  Landmann  ein  Klügler,  VernOnftier,/ 
Zweifler,  Schwach-  und  Frevgläubfger  werde/* 

In  Nr.  3.  werden  vorzflgrich  die  von  dem  aufge- 
klärten bifchdflichen  Orfiinariat  zu  Konftanz  beriätig-^ 
Cen  Verordnungen  der  kdnigL  wirtemberg.  Regierune 
dadurch  dem  Volke  verdächtig  gemacht,  dafs  durch 
fie  eine  Uebereioftimmüng  und  Annäherung  zu  den 
Lutheranern  hervörgebracnt  werde.  Aufrichtig  wird 
daher  hier  gebetet»  dafs  Gott  dide Schlangenbrut  von 


_  ^ 

Freidenkern  ans  der  Web  Bebme,  wobej  kaum  der 
fortreffliche  Generalvikar  neu  IFeffenberg  aus  Refpetik 
noch  ausgenommen  wird.  ' 

Der  Vf.  von  Nc-J.  Xjpricht  zwar  in  einem  mil^ 
dern  Ton;  allein  fein  Ueift  verratb  fich  fchon  ia  der 
üeinen  Amtsbrüdern  (S-  84*)  g<^ebnen  Warnung: 
„Jede  ihrer  Unterfnchungen  in  der  Sache  des  Glaa^ 
bens  fej  willig  auf  der  Bann  der  gefunden  Lehre  der 
Väter  zu  wandeln ,  dann  werden  ne  fich  das  Lefeu  fol« 
ober  BOcber,  welche  fich  mit  ftolzem  Grflbeln  be-' 
fchäftifen,  gar  nicht  naftrii  und  Oberhaupt  jener  KKppe 
gar  nicht  nahe  kommen,  die  far  manchem  Priefters 
Gbiuben  to  gefährlich  ift.** 


i)  GmOitd,*  b.  Ritter:  £01  paar  intereffante  PaßaraU 
Fragen^  beantwortet  von  G.F.  X.  Bronn ^  Pfarrer 
in  Srralsdorf.  ig  10.  Erfies  |Ieft.  74  S.  Zwojßtss 
Heft.  1 13  S*  kl.  g.  in  blauen  Umfohlag  broSch« 
(iFl,) 
.  3)  (Ebeudafelbfll  nacb  dem  Titelblatt  aber) 
Altona:  yom  Kirckenregiment.  Ein  Wort  zu 
feiner  Zeit.  1807.  89  S.  g.  (24  Kr.) 

Der  Vf.  diefer  Schriften  rechtfertigt  in  denJdbea 
die  Erwartungen ,  welche  er  fchon  frohe  von  faner^ 
auf  Einficht  und  .Kenntniffe  gegrOndeten,  TbättdK^t 
lind  Freymüthigkeit   in  Beorderung  einer   vmireB 
Aufklärung  Ober  manche  dunkeln  Partien  feiner  ICIr-t 
che  erregte,  auf  eine  rfihmlicbe  Weife,  und  beweifiet 
zugleich,  dafs  ein  edler  Eifer  far^wiflienfebafUiche  BU* 
düng  durch  keine .  Hindernifle  unterdrOekt  werd«^ 
und  befonders  die  Klagen  fo  maneberLandgeiftlicfaeii 
durch  die.  ungOnftigen  Umfiände  ihrer  Lage  an  ^prei« 
term^Fortfchreiten  in  derfelben  gebindert  zu  werdea^ 
nicht  immer  einen  fo  unQberfteiglicben  Grand  babenl^ 
Hr.  dkido  Franz  Xaver  Brom  natte  von  )eber  aoct» 
damit  zu  kämpfen,  und  wufste  fie  doch  glfleklich  i^n 
aberwinden.     Geboren  1761.  (deifi'4*  April)  zu  Un* 
terkocben  in  der  ehemaligen  Reicbsprobftey  ElwaB* 
Ren ,  kam  er  unter  eben  nicht  fehr  glänzenden  Om« 
Uänden  dafelbft  auf  die  Scbuiea,   trat  Lf^g-  zu  Kai* 
fersheim ,  einem  ehemaligen  Reicbsftift  des  Gifterciea» 
ferordens,  das  Mönchsleben  an  und  wurde  1784«  Pri^» 
fr  er.    Allein  fchon  )  792*  trat  er  oiit  päpft lieber  Dim^- 
penfation  in  den  Weitpriefterfti^nd  über  un^  hielt  fioJb 
eine  Zeitlang  bey  mnem  Baroo  von  Späth  in  Uoter* 
marchthal  auf,  in  welchem  Jahr  er  auch  unter  befon* 
dem  Aufpicien  zuerft  als  Scbriftfteller  auftrat. 
die  in  der  Wobterfchen  Bucbbandlungr  zu  Ulm, 
che  $,ch  von  jeher  durch  Beförderung  folcher  & 
ten  um  die  Verbreitung  des  Lichts  verdient  machte^ 
von  ihm  erfcbieoene  Parailete  zwifcheri  dem  eckten  Seai^ 
f orger  und  dem  MStrche  als  Pfarrvermejer  ^  fehlen  den 
Herren  Reich^prölaten  fo  gefährlich,    dafs  der  von 
Kaifersheim  dem  Verleger  alle  noch  vorräthigen  " 
emplare  abkaufte,  urtd  daher,  fo  vielRec.  ^^eif?, 
1000  Exemplaren  vielleicht  kaum  100  ips  Publica 
kamen.     %s  wurde  alfo  diefe  Schrift  wirklich  niclafc 
fo' bekannt,     als  fie.es  verdiente,    und   wird   jet2ft 
fchon   als  eine  Seltenheit   aufgekauft,     da  fie  b«« 

foaa^ 
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bocfert  idoli  imoclie  Züge  bi  iiner  geoaueren  Dar- 
ftrilmig  des  Kiofterlebens  jener  Zeit  aufftellte.  Hiezu 
fenüeiue  aber  al^  Nachtrag  aocb  bekannt  zu  wer« 
im%  was  «ua  den  von  dem  Herrn  Keichsprälatea 
■i^ekanften  Exemplaren  wurde  und^ welche  vStrafe 
Seine  Hoch  würden  und  Gnaden  ihrem  geiftlichen 
Sohne  /flr  feine  Freymathi^keit  auferlegten.  3ald 
dar^f.kam  Hr,  Br.  als  •  Frobmeffer  nach  Bohmen- 
kircb,  einem  der  hdchften- Punkte' auf  der  foge- 
nannteo  irordern  oder  rauhen  Alp,-  und  naobher  aM 
Pfarrer  aaf  den  nicht  v  /,  it  davon  entfernten  Rechberg, 
dtA  aar  etwaa  kleinem  Zwillingsbruder  dea  Hoben- 
tUnfto |. welcher  das  Stammfchlofs  der  noch  blühen- 
den Familie  von  Rechberg ,  und  auf  feiner  fchoner  ab- 
geroadeten  Spit^ze  eide  Kirche  und  das  Wohnhaus  des. 
GieJitlicbeQ  weit  Hber  'alles  irdifche  erhaben  tr&t, 
von  wo  Hr.  Br»  nun  nach  StraCsdorf  bey  Schwäbiich 
Gmünd  irerietzt  wurde.  Wie  wenig  er  aber  auch  (fi»i* 
Der  ifollrt«!  Lage  ftörenden  Eioflufs  auf  fein  eifriges 
¥onUui^eT«ii  ver Kältete,  davon  geben  die  von  ihm 
YH«caui«okMaeii,  hier  anzuzeigenden  neuen  Schriften 
einen  ßlMichco  Beweis.  - ' 

in  iVir.  I.  iiefert  er  .verfchiedrie  Abhandluosen  zur 
Beantwort nni;  eotwedler  in  den  zu  haltenden  Kapitell 
wirkJicJi  angeworfener,  oder  anderer  intereuanter 
Traffen,  z«  B.  im  erßenKeit:  i)  den  Verfuch  einer 
brandigen  Aofldfnng  der  Conterenzfrege:  -Woher 
kommt  die  grofse  Vorliebe  des  Volks  für  die  abge- 
fteHten  Feyertage ,  Bittgänge .^und  Wallfahrten?  Und 
vje  liefse  fich  diefe  blinde,  *  ungeordnete  Vorliebe 
aritogen  and  auf  wichtige  Zwecke  leiten?  und  2)  Wo^ 
tethnnterfefaeidet  6cb  der  wahre  Eifer  des'Seelfor» 
pnvoUdetn  falfeben?  Und  wie  äufsert  fich  diefer 
wahr»  Eifer-  bey  den-  verfchiedenen  Verrichtungen 
Ibums  Amte?  Und  im  xweyien  Heft:  Welches  ift  der 
"Qrfpnuig  des  Aberglaubeoe?  Wib  wurde  er  bis  auf 
dieaenefieo  Zeiten-unter  dem  Pöbel  der  chrifdichen 
Oamdadofi  fortgepflanzt«  uodiwieifoU  ihm  derSeel* 
ir^pr  entgegen. arbeiten?  die  Beantwortmigen  find 
verzagMcfa  ao^  der  Kirchengefchicbte  <  gezogen  und 
gawib  iedem  Gkiftlicben  intereffant. 


•14 

fckiH  DUkifi  -  AnÜutUf.  Von v  dte  tcften ,  Spuren 
des  Chriftenthumes  dafelbft  bis  auf  unfre  Zeiten. 
Aus  dem  Baumburgifcben  Archidiakonal'»  Ar^ 
*  chive  bearbeitet  von  ^fepk  Leckmert  K^nigk 
(Ober  - )  Schulen  -  Infpector  im  Landgerichte 
Traunftein  nnd  Pfarr*  Vicar  zu  SiegSdoirn  Erßer 
Band,  igip^  356  S.  «.  (i  Fl.  40  Kr.)     - 

rf    •  •         • 

Beide  Schriften  geben  aber  die  Kircfaengefchichti 
ubd  Statiftik  der  angegebnen  Mnder  fehr  dankens- 
wert he  Bey  träge«  Wenn  bisher  rielleicbt  weniM 
liänder  in  diefw  Rackficht  (b  unbekannt,  wsren,  7o 
werden  deren  jetzt  noch  i^eniger  feyn»  von  welchen 
wjr  fo  genaue  Nachrichten  haben. 

Nr.  I.  verdiente  nicht  nnr  an  fich  fobon. durch  ei- 
nen neiien  Abdrui^k  bekannter  zu  werden,  fondern  hat 
auch  durch  die  hinzugekommenen  Notendes  Heraus«- 
gebers  neuen  Wicrth  erhalten ;  indetn  dlefedie Angalsen  v 
des  Textes  entweder  durch  ans  Urkunden  angerührte 
Beweife  belegen  oder  berichtigen ,  oder  auch  auf  be« 
fondre  Nebennmftände  aufmerkfam  niacfhen.  Ueberall 
zeigt  Hr.  fT.  gründliche ,  aus  genauen  hlftorifchen  Por- 
fchung^n,  gefcfaöpfte  ftenntniffe  und  geläuterte  An<» 
fichten ,  die  zur  Beförderung  feines.-in  der  Vorrede 
angegebenen.  Zweckes,  beytragem  ^^yBs  .ift .  bekaunti 
fagter  dafelbft,  welche  harte,  verachtende  Urtheile 
»an  über  Priefter  tmd  deren  Amtsverrichtungen  vor 
einiger  Zeit  geäufsert,  wie  man  über  begehende- An- 
ftaiten  p(es  äufse^n  Cultug  gefchmähet,  welch  eine 
Menge  diefenf  betreffender  Vorfchriften  und  Verord- 
nungen man  erlaffen  hat.  Aliein,  man  wird  nie  ein 
billiget,  humanes  Urtheil  fälleii,  man  wird  mit  den 
verfucbten  Reforrnen,  wie  es  die  Erfahrung  fchpn 
bewiefen  hat ,  nicht  leicht  zum  gewünfchten  Zieje  ge-  ^ 
langen,  wenn  man  die  innere  und  äufsereBefchaffeuheit 
der  Menfcben,  wie  fie  wirklich  find,  nicht  wie  man 
fie  fich  einbildiet,  wenn^  man^den  Zuftand  der  Dinge 
und  die  Verhütnifffe,  *wte  fie  die  Erfahrung  zeigt, 
nicht,  wie  man  fie  fichwünfcbt,  oder  nach  vorge^ 
fafster  Meinung  träumt,  nicht  gepug  beberzigjt.  Di» 
Aufmerkfamkelt  darauf  zu  lenken )-  war  einer  der 


Nr.  ft.  geht  auch  biftorifch  zu  Werke,  zeigC  die    vorzüglichften  Zwecke,  den  zu  erreichen  i<^  mich 


Ibeekte  des  Landesherra  auf  geiftliche  Gegenftände, 
«ad  Befiert  'für  die  gegenwärtigen  Verbältniffe  wich« 
tiSge  Baserkungen« 

KIRCHCNGCSCHICHTE. 

V 

1)  Salzbubo,  b.  Mayr:  Die  kierarcktfchB  Virfar- 
ßng  von  Salzburg  und  Bird^sgaien.  Hiftorif4t 
dargefteih  von  Auguflin  ITinklhofer,  Vikar  in 
der  Koppel.'- (Befonders  abgedruckt  aus  dem 
zmefften  Bande  von :  Satzburg  und  BirekUsgaden^ 
m  kiftar^h- ßatiflifck>'y  geograpkiftk^  und  ßaats- 
lAmiomifchen  oeyträgen;  betausgegeben  von  ^o- 
ftpk  Ernß  Ritter  v«  Kach-SUmfeld,  wirkl.  Regie- 
rungsrath.)  Mit  den  Noten  des  Herausgebers. 
Igte  SaS.  8.  (30 Kn) 

a)   Ebendafi tbß :    F erjuck  einer  beurkunde fen  Dar 


bemühte."  Die  ertheiiten Nachrichten  fangen  an  mit 
der  Verbreitung  des  Chriftentbums  in»  der  Gegend' 
von  Salzburg,  welches  wahrfcheiniich  fchonim  zwef- 
ten  Jahrhundert  durch  chriftlicbe  Römer  gefchah;' 
(gewifs  ift,  dafs  bey  der  Zerftörung  Juvavias  dur-cb 
Odoacer  im  Jahr  476.  fchon  der  Priefter  Maximür 
mit  vielen  Gefährten  gemordet  wurde)  und  gehen  bis 
auf  die  peueften  Zeiten,  wo  im  S.  igdo.  zu  Pleimfel- 
den  und  Viehhöfen* und  1803.  noch  zu  Pufchel,  auf 
Veraniaffung  der  Wirthe,  welche,  um  WiebrereGäfte 
herzuziehen,  ein  Nahrtingshfiuscben  faerfchenkteo, 
neue  Kirchen  gebaut  und  Vicariate  errichtet  wur- 
den, und  bis  auf  die  neueften  Veränderungen  bey 
Abtretung  Salzburgs  zur  Difpcfition  des  franzöfifchen 
Kaifers  für  den  rbeinifcben  Bund  am  ^29.  April  igOQ« 
Dar  kirchliche  Zuftand'Salzburgs  und  Berchresgadens 


/ 


.  .  war  damals  folgender.    Das  Haupt  der  Geiftlichkeit, 

ß^fiung  des  Ksrckenu/efens  in  Baiern,    Salzburgi-    der  Erzbifchof  Uieronymus»  lebte  feit  igoo.  in  Wien, 

'  Das 


Das  t807*  aofgdftCaie  Kapitel  ^  Salzbairg  beltand  in 
94  Domnerreapräbendeo ,  unct  das  Stift  zn  Barobtes- 
gadeo  aus  8  Kapitulareo.  AaCserdeps  gab  es  56  Pfar- 
reyeo,  95  Vicäriate,  7  Curatkaplaoeyen ,  3  GuratiAi» 
ft  Curatbenelicieo ,  und  9  Curatcanonicate,  aufwei- 
chen icgOeiftJicbe  die  Seelforge  fahren  und  153  die- 
fen  zur  Hülfe  dienen;  fejrner  über  100  Mönche  in 
9  Klöftern  und  mehrere»  welche  in  klöfteriicbea 
Commuoitäten  leben,  wie  z.  B.  der  Rector  und  la 
Profefforen  von  der  Üniverfität ,  (o  dafs  der  fämmt- 
bebe  Perfonalftand  der  Geiftlichkeit  566  Priefter  be* 

Jyriftf  37  Laienbrüder  und  gl  Nonnen  mit  6  Regel« 
chweftern  zn  Hallein,  welche-  weder  an  ein  üe- 
lObde,  noch  an  eine  Mönchskleidung  gebunden  find» 
aber  doch  ein'  eemeiafcbaftliches  Leben  führen  und 
fich,  wie  die  urfulinernonnen  mit  Mädchenunter« 
rieht  und  Erziehung  befchäftigen« 

Noch  reichlicher  fliefsen  die  Quellen  in  Nn  2. 
Der  Vf.  geht  auch  von  der  Verbreitung  des  Chri- 
ftenthums  aus,  und  giebt  eine  genaue  Ueberficbt  der 
Kirchengefchithte  des  Landes  überhaupt,  und  dann 
ausführliche  Nachrichten  von  .  der  Stiftung  und  den 
Schickfalen  jeder  Kirche  und  Kapelle  insbefondre^ 
deren  Darftellung-fo  anziehend  und  mit  fo  vielen  prag- 
iMtifchen  Semerkungen  verwebt  iCt ,  da&  nicht  blola 
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der  GeCchichtforCbher  oder 

Freund  der  Vaterlandsgefchichte  Intereffe  daran  fia^ 
den  und  dem  verfprocbenen-  zweyUn  Tbeii ,  welcher 
•ufser  dem  Cierus,  den  moralifch  •  religiöfen  Zuftand' 
des  Volks  und  die  geiltliche  Reeieruflg  bd)chreibeB 
foUy  begierig  entgegen  feben  wird. 

"  TECHNOLO  d  I  E. 

* 

BKKLnr:  Die  Kunß  in  Paineii  zu  SHeiin  fm  Ce« 
fchmack  der  Englifcben  i*^id  Brüfsler  Kanten,  des- 
gleichen zur  Kndtchenftickere; ;  herausgegeben 
von  A.  Philipfon.  —  Erßi  Sammlung,  kl.  Quer  F<A«. 
( i  Rthlr. )  ' 

Piefen  undeutfchen  Titel  begleiten  6  Ktfpfiertafefai 
mit  Stickmuftern,  von  denen  Nn.i.  reeeimafsieer  ge^ 
zeipboet  und  geftocben  feyn  follte.  Uiefs  gilt  aucii 
Nr.  3.9  die  noch  dazu  leicht  gefchwungene  Zdge,  wie 
fie  derScbreibmeifter  zu  machen  pflegt,  en'tbäu,  wel- 
che  geftickt  fich  unmöglich  gut-  ausnehmen  könoeo» 
Da  indeffen  für  Stiqkerejen  immer  neue  Mufter  ver« 
kn^trwerdeor,  untf  einige  aus  der  verliegenden  Sanunr 
lung  in  der  Tbat  zierlich  find ;  fo  wdient  fie  iü  dit« 
fer  Hinficbt  Empfehlung.  • 


-     WERKE    DER    SCHÖNEN    EÜNSTR 


^    O    B    S    I    B. 

BsIiLTK,  ImKunft-  u.InduftrieCompt.:  HorUnfta^ 
ein  Tafchbuch  für  Damen  auf  das  Jahr  igii.  Her- 
ausgegeben von  Augufi  Kuhn»  isio.  234  S.  12« 
mitlLupfern. 

Die  bunte  Reihe  der'füf  das  kommende  Jahr  be- 
ftimmten  Almanache  und  Tafchenbücher  wird  durch 
das  vorliegende,  in  feiner  Erfcheinüng  allen 'übrigeD 
zuvor  geeute,  rühmlich  eröffnet.  Es  enthält  zuvdr* 
derft,  unter  der  Ueberfchrifi:  Fragment  aus  einem 
Reifejournat^f  eine  fehr  rührende  Erzählung  von  dem 
Scbickfale  des  unglücklichen  BaiUy  und  feines  einzi- 
gen Sohnes»  während  der  fran^öfifchen  Revolution, 
die  niemand  ohne  innige Theilnahme  lefen  wird.  Der 
Vf«  ift  Friedrich  RoMiiz ,  deffen  Namen  wir  nur  zu 
nennen  brauchen,  um  auch  den  guten  Erzähler  zu  be- 
zeichnen. Nicht  minder  interefiant  find  ^wey  andre 
Erzählungen:  Der  Taugenichts ^  von  Karl  Stein ^  und 
Aime ,  die  PyreAäen  -  Hirtin ,  vom' Herausgeber  felbft ; 
'Jene  mehr. ip.oralifchen,  cliefe  mehr  romantifcben  In- 
nalts ,  beide  aber  durch  eioe  eefällige  und  correcte 
Diction  fich  gleich  empfehlencL  Eine  humoriftifche 
Anekdote:  Gemeiner  Sinn  und  wahre  Größe  ift  auch 
recht  lebhaft  und  beluftigend  erzählt,  und  in  der 
letzten  Erzählung:    Emilie  Soltau,  von  K.  L.  M.  MUU 


ter ,  ift  fowohl  die  gute  moralifche  Tendenz  als  fli^ 
das  Herz  jedes  gefümvollen  Lefers  anfprechende,  Darv 
ftellung  zu  Loben.  Von  demfelben  Vr.  find  auch  ßf^ 
theilungen  aus  meiner  Sehreibtafel  aufgenommen :  der 
tröflenSe  Traum  und  der  Kuß;  von  denen  fich  befoa« 
ders  die  zweyte  durch  manche  neue  und  treffende 
pfycholegifcfae  Bemerkung  au^eichn^t*  .  Aufaerdem 
enthält  Sefes  Tafchenbucn.  noch  ein  -  artiges  kieines 
Dritmolet  von  einem  Act,  in  leiobt  verfificicteo  ge* 
reimten  Alexandrinern,  derEhezwifl^  und  eine  reiclif« 
haltige  Sammlung  von  einzelnen  Gedichten  von  Lamg" 
beiUy  Friedrich  Kind ,  Buri ,  Loutfe  Brakmanu ,  Moritt^ 
Karl  Beffetdt  und  Gubitz,  worunter  fich  manches  Vor» 
zügliche,  z.B.  der  Bergknappe  von  Langbein,  befindet 
Man  fieht  aus  diefer  Ueberficbt,  dafs  der  Inhalt  diefec 
Hortenfia  eben  So  mannichfaltig  als  ihrer  Beftinusting 
anpaffend  ift;  auch  hat  die  Verlagshandlung  das  Aen« 
fsere  durbh  niedliche  Kupfer  von  Meyer,  Wolf  und 
BoUinger,  wovon  dasTiteiknpfer  die  von  G^Uis  befun« 

Sine  Johanna  Sebus  in  ihrer  hochherzigen  Rettunes« 
at  darfteilt,  dem  fchönen  Biumeünamen  diefes  u« 
fchenbtucbes  entfprechend,  verziert,  (ö  daCs  die-voa 
Herausgeber  in  der  Zueignung  angekündigte  Fort- 
fetzpng  deffelben  gewifs  allen  jCeferinaen  diefes  etfln 
Jahrgangs  willkommen  fe^n  wird. 


^* 
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I    Keoe  periödifche  Schriften.         "  '  Antch  St.DdmiTigo.     g)  Thötnafine  Spmöla.     0)  Merk. 

^^           •                 r                                           '  würdige  Belageruhg  def  Sta(}rL(>y<ltfh  im'Jtihi-  t$^^^ 

Eine  Benrtheilung  der  i«  Gaftrollen,    in  welcBen  i»)  ^i^f'l^S*''""«,''^;!,.^^«^""^:;  ">  D"  M^rq«» 

^/>S1  im  A«g5rt  und  September  Tg'.o.  zu  Leipzig  '°?  J'*"''^^>'V  „  **\  ?*! /^Tf^pT  P««»padoun 

fStfeten  ift,  findet  man  i/dem  «en  Stück  des  7ten  ^35"»"«  ^^^^^  -   J^n~^'^<r        ^»\    *^^  ^"X?^^ 

2d«  lerÄvÄ.*  J^r  «tfc«Jc«  ««4  W/d*«<i*«  KänJU,  Chnft.an  y  Kleift.     i6)  Ca,«s  Verres    Pritor  von  S^- 

Sreten  tey  um  die  Pretfe  TerlktPen  bat.      .       ,  !»•»•     i7).Zuge  «»«  de»Ubendes  Feldmar&halT,«*. 

au  lo  eueii  uejf  ««•  -*v  warow.  .  I8)  Anekdoten  Ton.  dem  Könige  v.  England 

\,«i^x\^                       "D  y  k'fcke  Buchbandlimg.  Georg  11.     19)  Andreas  le  Notre.    ao)  Der  feltn«  Räu- 

.     .  ber.     11)  Gfeneral  Luckneif.--  »1-)  Ein  Beyfpiel  feljfa» 

•                  A    ,.     i.                               n-i  t.].«  mer  Schickfale.     33)  Porträt  (}es  Fräul.  t.  iUonpenGer. 

If.  i^nfemdlgungcn  neuer  BUCncr.  34)  Der  Mäachenräuber.     »5)  Job.  Heiar.  Naimbaiw, 

In  wriger  Leipziger  Oftermeffe  ift  im  Verlage  Ton  ^^  liebenswürdiger  Afrikaner. 

loTtus  Perthes  in  Gotha  crfchienen  und  mallen  •.  ,^v,i r^  ; 

Buchhandlungen  zu  haben:              .             ,                       '  •    ,,       ,        1-     11          . '       •• , 

Ikmroth,  Dr.  7.  C  .4. ,  Beyrräge  zur  KrankheitsUkre.  ^       Von  dem  fo  allgemein  gefchätzten 

%.  Preis  I  Rthlr.  8  gi%  Sächf.  od.  i  Fl.  24  K^-  l^heitL  Communionbuch  für  aufgtmrtc  Chrißen ,  von  Dr.  J.O^ 

Iftefe  Schrift  hat  zur  Abficht,  eine  wahrhaft  ra^  /^»    a        ,          r  ^.                 ,  .     •  „ 

iincD« Praxis  Torzübereitcn,  indem  fie  eine  den  Gren-  ift  die  vierte  Ausgabe  erfchienen  und  m  allen  Buch- 

sm  des  menfcWichen  V^rftandes  und  unterer  Zeit  an-  handlungen  für  9  gr.  zu  haben. 

gemeOene  Theorie  zu  begründen  fueht.  -  ?i^f^^^j^^^  Das  Urtheil  mehrerer  verehrter  Männer  erkennt 

anipruchlofen  Titel   der  Beytrlige,^  weil  ^^r  Verf^^^^^  ^.^^^^        ^^^  ^^  ^^^  ßeftimmung  zu,  dem  denke" 

fiberzeugt  ift,  dafs  eme  TbUftändige  ^1^^^^''^^^^^^  den  und  gefühlvollen  Chriften  eine  Gemüthsftimmunc 

lüdit  das  Werk  Eines  Me^ft^en  oder  Emer  Gen^^^^^  ^^    ^^^?  .^  ^^^^^^^  ^^  ^.^  kirchliche  Handlung  de? 

tkvi,  Tondern  nur  einer  m  der  Zukunft  voJlendete«L  Communion  mit  Andacht,   Erhebung  und  zu  moralfc 

irstUcben  Schule  feyn  kann.  fcher  Bellerung  feyert. 

Nicht  blofc  die  Neuheit  der  Anfichten,    welche  ^ 

dowiaas  diefe  Scbrift  charakterifirt,  fondern  auch  die  w         ' 

Methode,  nach  welcher  fie  verfafst,   und  die  ihr  völ-  Zur  angenehmen  Vmerhaltung 

^  eigcmhümlich  ift,  unterfcheidet  diefelbe  von  allen  j^  den  herannahenden  langen  Winterabenden  kö'nnett 

ahnViAen  Darft6Uungen  der  Pathologie ,  und  eftphehlt  ^j^  nachftehende  Wi^ke  mit  allem  Recht  empJFehlen  • 

fe  der  Aufmerkfamkeit  denkender  und  wahrheuhe-  ^^^^^^.^^    ^  J  Fr.  Em  fixier  Brjgam^^ 

taidarAerzte.             ___^  .,  Braut,   mit  Kix^em  yan,  fF.  Jury.    g.     i  Rthlr. 

In  alleii  Buchhandlungen  iftttu  haben:   ^  Düfs  ift  der  neueüe ,  erft  kürzlich  herausgekoin. 

iutriffante  Erzählungen ,  Anekdoten  und  Charaherzüge  aut  mene,  Roman  diefes  fo  allgemein  beliebt^  genialen 

dem  Leben  berühmter  und  berüchigter  Menfdun.     ater  Dichters.    «Fepier  find  ron  ^emfelben  VerfaHer  bey  • 

Band  (oder :   H09rifehe  GemtÜde  in  Erzählungen  merk»  uns  erfohienen : 

würdiger  BigAenheiten  u.  f.  w.    igter  Band.)     Mit  Der  Sonderling  und  fiine  SBhne ^  Roman,  mit  Kpfriu 

1  Kupf-  von  Jury.   8-   18 10.     i  Rthlr.  8  gr.  vot  f^.  7wif.  g.     i  Rthlr.  12  gr.                    ^ 

Inhalf    0  Friedr.  Wühehn,  Herzog  vonBraun-  Franz  undRofafie^^oder  dar Krämerzwiß ,  Roman,  mit 

Ichweis -Lüneburg  -  Oels.     2)  Anekdoten  aus  dem  Le-  Kuhn,  von /T.  y«ri^.    g.^  i  ^                          N 

wTdcs  Prinzen  Heinrich  v.  Preufscn.      3)  Der  däni-  Zettfihmnßek  (mtereirante  Erzählungen),  m.  Kpfrn.' 

Ifihe  Staats minifter  Bernftorff.     4)  Anekdoten  von  Pe-  von  AT.  Jury.    g.     1  Rthlr.  10  er. 

ter  d  Grofeen.     5)  Mons  de  la  Croix.     6)  Gefahr  der  Thmas  Kellerwurm^  Roman,  m.K^FriL  iotitV.Juru. 

SuielfMcht    7)  Okeno;  cfineFrzählung  «ts  einer Röife^  »n     ^"     *  ^*****  »o  gr. 

-A.  L.  Z.  igio/  DrüUr  Band.  Ee                                                                    ^^ 


9if 


ALLa    L^Tf ;^ATUR  -  Zi^^TUNO 


Per  Ritter  der  fFmhrheit^  Roman^in  i  .Bänden  j  mit^Schreher^  F.  B.  D.  imt,  Befchreibong  der  Grtfer»  nMt 

Kvhn.  rön  fV.  Jurtf.    %.     i  Rthln  i6  gr.  '    '        -' '*••--"  ,      ,       ^,  ««    ., 

'    ''Mejfe^  uifd  5^^t  ndth  utue^  Wd  HimI^.    |. 
3  Rthlr.  Ig  gr.  ^ 


Aufserdem  find  nocb  yon  andfem  beliebten  Sbhvifb* 
fiellern  bey.uns  erfchieuexL:    .- 

Arnoliiy  fVilh,^  Jutius  von  Werten ^  Roman,  mit 

Kpfm«  von  IfK^<%   S*     i  Rthlr.  9  gr. 
Stein^  Karl^  'Herr  von  Schutrerbein  und  fein  Peter^" 
r      eine  )orial&£r2;äh)ung.m  4  fächern,  s«   ^  RtUr. 
.,  Bothi^  Fr.H,^Rof<mr9L^  nauliubref- Titel -Vignette.^ 
IK     I  Ätblr.  4gr. 

S ch  üp  p  e  1  *  f che  Buchhandlung  im  Berlin* 


2Uftl^  Dr.  Fr.  Fr.  J&y  IMFCertatitf  inauguralis  de  Pro^ 
eefTaretmionentef Heiente«  %  maj.  Haiae,  Küm* 
viel*    5  gr,  .  ♦ 


Keue  Verla  Qs  -^  Büek  er         , 

von  -     , 

Friedrich   Christian  Wilhelm   Vogel 

iif-L  e  rir«i"|. 
Jubilate  -  Meffe    igio« 

Bilßedictf   Traug.  G.  Guß.^  {de  Pupillae  ärtificialis  ei»n« 

formatipne  libellus.  Cum  s  tab,  aeri.  4  inaj,    X<^  gr. 
Broder^  C.G^^  kleine  lateinifcbe Grammatik,  mit  leich- 
ten Lectionen  .fiiV  Anfingfer.     Jte  verbelTerte  Ori- 
ginal -  Auflage,   gr.  g.  •  g  gr.  • 
«--  --;-  Wörterbuch  zu  feiner  kleinen  Uteinifehen  Gram- 
matik für  Anfänger«     /t^  verbeffert^  Originale  Auf* 
,   %e.  gr.  'g.     6  gr. 

ffejinms^  Dr.  fVük.^  Hebrärfch-deutfches  HiiT;dw.5rter- 
buch,  mit  Einfch^luf^  der  pbaldaifchen  Wörter  dea 
t)aniels  und  Efira.     Eryfer  Band»  Hrr->i 
Ordin.  Druckpapier   2  Rthlr.  ii  gr. 
Weils  Druckpapier  3  Rthlr.  4  gr. 
Schreibpapier  4  Rthlr. 
HB.  Der  zxveyte  und  fcra^*  Band  erfcheint  nach 
der  Mich.Meffe.    Beiff^  Bärtdf  ober  werden  ni%hf 
'^trenntn 
-•*  •*-  Verfuch'  über  die  IMtiltefifche  Sprai^he,  slur  fee- 
in?dieilung  4er  neulich  wiederholtien  Behauptung, 
•  dafs  fie  einUeberreft  der  alten  Punifchen  fey,  und 
.  eX%  Beytra^  der  Arabtlchen  Dialekthologiel     gr.  g. 

Handbtteh^»  eieiegetilches^  desNöuenTeftanients,  t9te« 
Stück.      Naehtrige  zur  Verbefferung .  und  Vertoll« 
.  ftändigupg  deffelben  Werkes,  gr.g.  •  i  Rth)^. 

JC«7,  Dr.  'S,.  Äug,  G.y^hrbuoh  der. Hennisneutik  des  

^.Teft»,  nach  Gruncir&te^n  der  grtimdlatifch  •  hifto-    ' 

rifchen  Intenpretetion.  gr.  g,     14  gr,  Sunem*s^  Dr.  /F.  C  F.,    Pharmakopoe  für  klixii- 

^cU/ifffm^    Jok.   Ff\y    LibeUiJfes   aniatadrerfiottttili  ad    ibObe  Inftitute  und  ielbrtdispeniirende  Aerzte,  zwetftef 
JPHotii  Lexicon.   4  maj.  Thei)  •»  ift  nunmehr  er Cchienen  und  für  1  Rtb in  16  g^r. 

^   J^  Charta  impreCC  i  Rthjr.  ii^  allen  Buchhandlungen  zu  haben.     In  Rücklicht  rier 

In  tharta  fcript.  x  Rtbki  iffr*  •    .      ,  Baiser  ^u  nfiiU  Theila,   als  auch  des  literarifchen 

Publi. 


ihren  AbbDdungen   nach    der  Natur,     aten  Theila 

'  '  4tte  Abtl|6i1iA|;'.^— «^^;  Ttf.  #1^  54.«  N«bft  TmH 
rnid  Votrede  ^um  aten^Theil;  Fol.  • 

Schreibpapier  illum.  g  Rthlr. 

—  Ich  war  z  4  Rthlr.  u  gn 

ÜaCTelbe  Werk  i  iK  2ter  Band  complet  auf  Druckpapier 
mit-  54  fchwarzen  Kupfern.  £ok-   -g  Rthlr.  12  g1^. 

Thieme ,  M.  K.  Tr. ,  Gutmann ,  oder  def-  Sächfifche  Kin* 
derfr^umd.  Eni  L^CelKidh  för  £^orger-  und  Land- 
fchulen.  2  Theile  mit  i  Kupfer.  5te  vom  Herrn 
Vice  -  Director  Doln  v^rbeUerte.  und  rermehrte  Auf- 
lage, g.  '  16  gr. 

Tzjchimer^  Dr.  H.  G.,   Predigt  ,bey  der  VeranlafluBl . 
der  ^tiftungsfeyer  der  Leip^ger  Üniverlltät,  am  er- 
Iten  Sonntage  des  Ad venti  in  der^Univerfitätskircüte 
gehalten,    gr.  g.     4  ftt. 

Vater ^*  J.  S, ,  Unterfucnungen  über  Amerika*s  BevtSl« 
kerung  aus  dem  alten  Cominente.  Dem  Kammer- 
h<t*m  Alexander  Ton  Humboldt  gewidmet,  sr.  i% 
I  Rthlr.  •  ^ 

fVeher^  Dr.  F..S.,   theoretifch  -  praktifches  Handbodi 

-  der  grJE^lWrii  Viehzucht.  £n^  Theih   Mit  RupAnL 
gr.  g.     I  Rthlr.   12  gr. 

Auch  unter  d(em  Titel: 
Jiandbuch,  theoretifch-praktifches,  derPJFerde-»  Maul- 
thier-  und  Efelzucht,  nebft^einer  Torhergeh enden 
'    allgemeinen  Einleitung  in  Uie*  Lehre  roxi  der  Vieh- 
zucht übethaupt«   gr.  g.     Mit^Kiipf€>rn. 

fVeiße^  CL  F.,  neues  ABC-  Buch,  nebft  eipigen  kl  ei« 

-  ncn  Uebungen  und  Unterhaltungen  für  Kinder^  ^^ 
.neuen )  vom*  Herrn  Prof.  SefyeAert  gezeichneten  ^^o/^ 

radirten\,  Kupfern  <n  einem  farbigen  Umfoblag  Im»'* 

her  gebunden.     Neue  Auflage 

,     .    '■  uift  ilhiminirten  Kupfern  t  Rthlr« 

mit  Ichwarzen  Kupiern,  gebunden*  i  tf  gl&, 
DalTelbewit  kleiilem  illum.  Kpfrn.|  gebunden  19  gjß. 

roh  10  gr. 
qqit  Icliwar^i^  Kpfrn, ,  gebunden  g  gr; 

£)a£felbe  mit  Holzfchnitten,  roh  4  gr. 


"▼f^* 


AnXeige  für  Orientalißen. 

Bey  uns  ift  in  Comminion  erfchienen,  wird 
nur  auf  ausdrückliches  Verlangen  zugefandt: 

Tydemann^  B.  F«^    confpectus  operis  Bif  (^laUcani^ 

jde  yitis  illuftrium  yirorum.    4  maj.    £har|^  bei- 

gica*     Lugd.uni-Batav.     1  Kihlr.  20  gr.    \  ^ 

•  Duieburg^  den  6iben.  Auguft  i%tOf 

Baedeker  et  Rüir«ek 


Num.  it6.     SEPTEMBER  igi^ 


4^ 


Pd>licaBiS'  benerl^tlft  wir^  d^  4ie  iFerfpfttete  Erfcfaei- 
nang  diefeS  zwtyteHTheiU  weder  dem  Herrn VerkHer, 
noch  der  Vortogsliandlimg  zur  Laft  fällt,  fondem 
lißk  befondere  ZeitvexhältnilTe  und  Uinftände  daran 
Schuld  wjtren^  und  dafs  das  ganze  Werk»  dabey  an« 
grö&rer  Brauchbarkeit  und  Wenh  gewonnen  hat. 

'  Akad.  Buchhandlung  ii^i  Jena« 

lia  allen  Buchhandlungen  ifc  zu  haben : 

E  k  r  t  n  r  e  t  t  $t  H^2 
der 

Proteftanten 

Egen  die  Bafckaldigungen  des  ^^ Morgenboten"  und 
rSchnft:  ,^  Plane  Napoleons .  und  leiner  Gegner, 
^YonJmatkciMSIt'^rojf."  g.  Leipzig,  bey  Ger- 
hsrd  Fleifcher  dem  Jungem.  1810«     12  gr. 


In  ^ta^  Kr  lege  r'fehen  Buchhandlungen  in  M  a  r  - 
"brnTg^  Ca[(e\imd  Her  born  und  folgende  neue  Bü« 
cfaer  erfcbienen  und  für  beygefetzte  Prelle  zu  haben : 

Pkibpfjac^^iierit^s  Verfuch  einer  Darftellung  der 
«usiandilchen  Arzney mittel  in  Rückficht  ihrer 
£nt-  und  Unentbehrlichkeit.  gr.  g.  igio.  %  gr. 
oder  36  Kr. 

Es  ift  gewils  eben  fo  zweckmäfsig  als  wohlthätig, 
iik  Hänner  yon  Kenntniffen  und  vieler  jprakiifcher 
£r/aliruxig  über  den  höchft  wichtigen,  auf«  neue  zur 
Sprache  gebrachten,  Gegenftand  mk  Unparteylichkeit 
inre  Stimme  abgeben.  Der  VerfalTer  diefes  Verfuchs 
litt  &ch  durch  Tiel^  andere,  mit  Beyfall  aufgenom- 
Qiene|  Arbeiten  bereits  als  einen  competenten  Votan- 
ten  legitimirt.  £)iefer  Verfuch  enthält  überdiels  noch 
aber  manche   Arzneymittel    nähere   Auffehl üfle    und 


d)  Uebcr  fli«  W^h^iten  Ai^s  d^m  6e|»et«i  4^  Ent- 

bindungskunft,    Fröchte    iriel)ä\iriger.  Ausübung 
-  •   derfelbeu,  yom  Hrn.  Prof.  fViedfißt*min  in  Kiel. 
0  Holländifche,  die  Ausübung  d^r  GeburtsfaiUfe  und 

das  Hebaimuen wefen  betreffende ,  Verordnungen. 
/)  Geburtshu] fliehe   Uteratiu:  djel*    Holländer   yom 

J^hre  Ig 00  an. 
g)  Deutfche  seburtshülfliche  Literatur. 
,n)  Annalen  der  klinifchen  Schule  an  der  Enthiil? 

dungsanftalt  zu  Würzburg,-  des  Jahrs  1807.  " 

Das  3te  Stück  des  6ten  Bandes  ift  unter  der  Prelfe. 

» 

Die  Gasarten  ;sur  Erleichterung  ihrer  Kenatnifs  für 
angehende  Chemiker  und  Pharmacevten ,  zufam- 
m.engeftellt  von  JC.  P.  JC.  Momberger^  mit  einer 
Vorrede  mideinigenAnuiarkungen  begleitet  yon 
Dr.  f.  H^urzer.  gr.  8-18^0.     ii  gr.  oder  54  Kr. 

Wer  den  grofsen  und  in  mannigfaltiger  Beziehung 
höchft  wichtigen Einflufs  kennt,  welchen  fich  die  Che- 
mie unferer  Tage  in  fo  vielen  Künften  und  Gewerben,' 
in  fo  vielen  Angelegenheiten  des  Lebens  zu  vcrfchafFen. 

Jewufst  hat ,  der  wird  das  Verdienft  zu  fchätzen  wif^ 
snj  welclies  fich  der  Verfaffer  durch  'die  lichtvollem 
Darftellung  feines  Gegenftandes  erworben  hat.  Dio 
Tendenz  dief er  Schrift  geht  ganz^ dahin,  angehenden 
Chemikern  und  Pharmacevten  gründliche  Einficht  in 
diefe  wichtige  und  höchft  intereffante  Lehre  zu  ver« 
fchalTen ;  -  und  unftreitig  hat  derVerfaffer  feinen^weck 
in  einem  durch  Kürze,  Präclfion  und  Deutlichkeit  lieh 
auszeichnenden  Vortrage  vollkommen, erreicht.  Herr 
Prof.  fVurzer  hatte  die  Güte,  diefelbe  mit  eii^er  Vor- 
rede zu  verfehen,  in  der, mancher  fchwierige  Punkt 
diefer  Lehre  zur  Sprache  kommt,  und  ihr  eine  Menge 
lehrreicher  Anmerkungen  zuzufügen,,  wobey  die  neue- 
ften  und  wichtigften  Quellen  nachgewiefen  find,  aus 


iwiiew  Erfahrungen,    fo  d.fs  man  ihn  zugleich  als  ei- '-^1"«"  J^f*«"«  «**"»  gründliches  Wiffen  »edörfnife  ift, 
■»  Beytrag  zu  der  iiri  Jahr  1807.  von  Dr.  E/«a/ heraus.    Ichdpfen  kann. 


Egebenen  deutfehen  Ueberfetzung  .4es  h^^gen  Lan> 
t-Difjien&toriums  betrachten  kann. 

Uicma ,  eine  Zeitfcbrift  zur  Vervollkommnung  der 

j  Entbindunäskunde ,  herausgeg.  von  Dr.  £.  v.  Sie» 

r  Wd,    SechßeB  Bds  i  u.  ^tes  St.   Mit  Kpfrn.  .gr.  S« 

Brofcb-  I  KtUry  %  gr.*  oder  2  FK  X4  Kr^ 

£ey  dem  ausgezeichneten  Beyfall e,  welchen  diefe 

Zeitichrift  durch   ihren  fich  fortdauernd  erhaltenden 

l&nerttWerth  genicist,  und  den  ¥erfaffer  und  Verleger 

^nkbar  erkennen,  bedarf  es  blofs  der  Inhal tsanzeige 

fcr«r  beiden  fo  eben  erfohienenen  Hefte : 

«)  Befchreibung  eines Gebärhettes,'nebft Abbildung 

delTelben.  Vom  Herausgeher. 
ii)  Geburtsgefchichten.  Vom  Herrn  Dr.  Michaelii 
zu  Harburg. 
**0  Nachricht  von  einem  an  einer  Lebenden  unter- 
nommenen Kaiferfchnitt ;  nebft  vorläufiger  An- 
zeige eines  Falls,  ün  w.elchem  eine  Schwanger-« 
Jbbaft  imEyerftocke  vermittelft  desBauclifchnitts 
li^ohCrgiü^l^liah  lieend  igt  worden  feyn  fol).  Vom 
Hrn.  Dr.  Mendel  in  Breslau. 


Einige  Worte  über  die  ^u  Treis'  und  in  der  umlie« 
genden  Gegend  im  Rhein-  und  Mofeldepartement 
herrfchende  Krankheit  und  über  das  Heilverfahren 
der  Brown'fohen  Affen,  von  KarlTBoofi^  Arzt  zu, 
Cochem.  Zweyte^  mit  einem  Anhang  vermehrte, 
Aufl.  8.     4  gr.  od.  18  Kr. 

Den  Zweck  diefer  Schrift,  den  Ichon  der  Tlt^l 
ausfagt,  macht  der  erße  Abfchnitt  der  Vorerinnerung 
noch  deutlicher  bekannt.  „Meine  Abficht  ift,  heifst 
es  dafelbft,  durch  Mittheilung  einiger  .Bemerkungen 
über  eijie  Krankheit,  die  fo  viel^  meiner  Mitbürger 
weggerafft  hat  und  noch  ferner  wegraffen  kann,  ins« 
befondere  aber  durch  Enthüllung  des-  Heil  verfahrene 
der  Brown'fchen  Affen,  welche  hier  zu  Lande  mit 
Reizmitteln',  0|>ium ,  Schinken  und  Wein  ein  weit  ge* 
fährlichefes  Spiel  treiben,  als  jener  Orang  -  Oiitang 
mit  dem  bey  feinem  Herrn  erwiCchten  RaüermeiTer, 
mich  nützlich  zu  machen,  und  die  Richtung  der  Auf» 
merkfamkeit  unferer  Obrigkeiten  auf  den  Erfolg  eines 
mdrderifchen  Heilverfahrens  zu  veranlalTen,  welchem 

Europa  I  und  zumal  Deutfcbland,  in  einem  einzigen 

Jahre 
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Jabre  um  mdir  Menfclien  gebracht  haben  mag,  als  Sa» 
non  feit  15  Jabren  her  lodernde  Kriegsfeuer,  indcoi 
niclit  bloffi  graduirte  Doctoren,  fondern  auch  die 
Chirurgi  Jyheßrcf  ^  eampefires^  atvtnfes  et  erratiei  unter 
Brown  f  Standarte  mordend  einherziehn. "  Der  auf 
dem  Titel  erwähnte  Anhang  enthält:  Eine  Sammluns 
Ton  Bemerkungen  über  die  BroWn'fcbc  Irrlehre  und 
die  Anwendbarkeit  der  neuen  Philofopbie  auf  die  Me« 
dlcin«  ^ 

Handbuch  der  Gefchichte  KafoUans  des  Erften  and  fei- 
nes Zeitalters.  Vom  ProfefTor  Schütz  iu  Halle,  gr.  g. 
692  S.     Preis  2  Kthlr.  16  gr. 

Es  umfafst,  in  chrorologifcher  Ordnung,  den  gan- 
zen Zeitraum'  von  1769" —  18 10.    Mit  der  Befetzung  der 
Infel  KorCka  durch  franzöGfche  Truppen  i^egann  vor 
40  Jabren  die  Revolutions- Epoche,  und  in  demfelben 
Jabre  ward  der  aufser ordentliche  Mann  geboren,  der 
.die  ReTolution  in  Frankreich  vernichten  und  dem  eu- 
ropäifchen  Staaten -Sjftem  eine  veränderte  Geftalt  ge- 
^    ben.follte.     Diefes  Handbuch  bat  daher  das  IhtecefTe 
,  eines  Drama's,    und  ift  nicht  nur  jedem  Gelehrien, 
fondern  auch  jedem  gebildeten  Manne  unentbehijich, 
theils  um  die  erlebten  Begebenheiten  im  Zufammell- 
hange  zu  überfehen ,  tbeifs  um  Cch  wegen  eines  oder 
cies  andern  Vorfalls  zu  orientiren. 

D  y  k'fche  Buchhandlung  in  L  e  i  p  z  i  g. 


III.  HerabgeCetzte  Bucher  -  Pflege. 


Burdaeh^  K.F.^  Literatur  der  Heilwiffenfchaft.  Erßer 
Band.  gr.  g.  Gotha,  bey  J.  Perthes.  Preis 
a  Rthlr.  6  gr.  Sächf.  od.  4  Fl.  30  Kr.  Rhein. 

DieCes  Werk  liefert  eine  vollftändige,  nach  einem 
neuen  Plane  geordnete,  Ueberflcbt  der  Literatur  der 
Medicln,  Chirurgie  und  Geburtshülfe,,  fo  wie  ihrer 
H()1fswiffenfchaften,  und  wird  daher  den  Aerzten  und 
Wundärzten,  welche  Ach  für  ihre  Wiffenfchaften  in- 
tereCTiren,  eine  febr  angenehme  Er fcheinung  feyh,  in» 
dem  in  den  neuern  Zeiten  kein  die  medicinifche  Lite- 
ratur in  diefem  Umfange  und  in  fyftematifcher  Ord« 
nung  umfaCTendes  Werk  erfchienen  ift. 

Der  zwetfte^  als  letzter,  Bap^d  wird  noch  vor  Ende 
diefes  Jahres  ausgegelien  werden. 


Uehcr  Geißer  -  und  Gefpenfierwefen 

Vrit'd  jetzt  wieder  fo  Vieles  gefeinrieben ,  gelefen  and 
gehört,  dafs  es  Heb  wohl  der  Mühe  lohnt,  Urtheile  ei- 
nes denkenden  parte  ylofen  Kopfs  darüber  nachzule- 
fen.  Man  findet  diefe  in  der  neuen  Ausgabe  der  geift- 
reichen,  und  doch  für  jedermann  leicht  fafsliclien, 
Schrift: 

Können  höhere  PVefen  auf  den  Menfcken  wirken  und  ßck 
mit  ihm  verbinden ?^  Freymüthig-  unterfnchl  jrom 
Prof ef£br  fci/to.     Gera,  ig  10.     Preis  12  gr. 


fV4iklfeiUr  Bntkerverkamf. 

Um  die  häußg  bey  uns  eingebenden  fchrifflidien 
'Anfragen  auf  dem  kurzeften  Wege  zu  beantworten, 
machen  wir  hierdurch  bekannt:  deSs 

Bourguet^  Dr.  Ludw.^  chemifches  HambDorterhudt^ 

nach    den    neueften   Entdeckungen    entworfen, 

nebft  Vorrede  von  Dr.  S.  Fr,  Hermhßädt^^  fonge- 

fetzt  von  Dr.  J.  B.  Richter^  6  Baade  und  i  Band 

•  Supplemente, 

welches  fonft  g  Rthlr.  8  gr.  koCtet,  noch  bis  zur  Öfter- 
meHe  ig  11.  für  den  her  abgefetzten  Preis  yoti  $\  Rthlr. 
durch  alle  folide  Buchhandlungen  zu  haben  ab  Der 
Werth  diefes  nützlichen  Werks  ift  iA|ilenRecenfionea 
laut  i^nerkannt  worden,  und  nicht  uloüs  Chemiker  und 
Pharmacevtiker,  fondern  auch  Kunftler  nnd  Fabrlkao* 
teA,  fo  wie  gebildete  Perfonen  aus  allen  Ständen,  kön- 
nen ihre  Bibliotheken  durch  kein  bratsch bareres  ßiidi 
bereichern;  da^  überdiefs  noch  den  Vortheil  gewilnt; 
da(s  es  das  wohlfeilfle  in  feiner  Art  ift. 

Berlin,  im  September  ig  10^ 

Sc'häpperfche  Buchhandl^. 

IV.  Kunftfachen. 

tVtiknackts 'Gefchenke  für  Kinder» 

Torßer^s  und  KliigeFs  naturhiftorifche  Zinnfigure 
wovon  15  Lieferungen  bis  jetzt  erfchienen,  find  von- 
allen  Pädagogen  als  zweckmäEsig  und  angenehm  be%' 
lehrend   anerkannt.     Niemand  auf  dem  ganzen  Erd* 
boden  hat  für  Kinder  ein  folch  vollftändiges  Spielwerfe 
gewagt,    als  ich  —  das  kann  ich  frey  und  mit  Wahr- 
heit lagen.    Es  erforderte  viel  Koften ,  und  Niemand 
wird  es  mir  verdenken,   wenn  ich  nur  gegen  baare 
Zahlung  von  i^  llthlr.  iTompleu  Netto,  oder  22  Kthin 
ord.  mit  ^  Rabatt  felbige  ab] alte. 

Halle,  den  21.  Sept.  ig  10. 

Kunfthändler  Dreyfaig* 

■ 

V,  Vcrinifchtc  Anzeigeiu 

Für  Freunde  der  Botanik, 

Leer's  flora  Herbomenfis^  diels  klaffifcfae  Werk  wflt  \ 
bisher  nur  mit  Schwierigkeiten  zu  beziehen,  und  ditf« 
(Exemplare,  welche  Hr.  Himburg  in  Berlin  tA 
verkaufen .  hatte ,  lind  längft  vergriffen.  Um  fo  ange- 
nehmer wird  es  dem  bot^nifchen  Publicum  CeyHi  '" 
erfaln'en,  daCs  lieh  noch  ein  Vorrath  der  echten  Orip» 
nal  -  Ausgabe^  mit  den  früheften  Kupfer  -  Abdrücken« 
vorgefunden  hat,  welche  ich  den  |^rben  abgekauft 
habe..,  k  2  Rthlr.  12  gr.  oder  4  Fl.  30  Kr.  find  Exism» 
plare  durch  alle  Buclihandlungen  zu  erhalten.  - 

Georg  Friedrich-Heyev 
in  Giefsen  unit  Dartnftadt« 
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thiiK ,  b.  FefTtl :  StografOÜfcke  und  titirarifche  Nach. 
fiekUn  vciH  den  SchriftJUiern  u^^d  Künßlern,  welche 
h  dem  Herzäßthäme  Steyermark  geboren  f%nd\  und 
in  oder  anfsef  (fedifelben  gelebt  haben  und  noch 
leben.     In  alphabeti'fcher  Orcfnung,      Ein  Bey- 

*  "trag   Tat '  Natiotfal  -  ^iterar^^efchichte  '  Oefter- 

reiclis  yon  Sdk/Säffi,  v.  PTtHhTern^  Pfarrer  zu  St, 

*  loVtasm  un  S^gatbäle.    18  lo.   aga  S*  und  Namen- 

T^ifter.  «. 

Eine  gewKs  fehr  ▼/sFdienftJiobe  Arbeit  eines  too 
der  Hauptftadt  Grata,  der  Bibliothek  und  Mar 
dem  iiterar,  Halfsinitteln  entfernt  lebenden  Pfarrers 
in  der  bifchofl.  Saganifchen  Patronatspfarre  St.  Jo- 
hann in .  Marb^^ger  Kreife,  fchätzbar  um  fo  mehr, 
\%  «ehr  Schvnerigkeiten  der  Vf.  dabey  ta  aberwin* 
ika  iiaite,  and  wie  es  der  Erfolg  aeigt,  unermOdlich 
•berwunden  hat.  Mit  Kccbt  bemerkt  er  in  der  Vor* 
rede:  dafs  Steyermark  nicht  allein  wegen  feiner  Berg- 
mrke,  W^ngebirge,  Gefundbruonen  und  Kapaunen 
gduomt  zu  werdeil  verdiene.  Die  Namen  eines  Brok- 
en&nm  (geboren  zu  Grätz  30.  Sept.  174s* ),  Cäefar  y/qui- 
IsMU  Uegen  (des  Buchhändlers  und  Buchdruckers), 
Fr9k&ck,  Gmeiner,  Hammer  (geb.  zu  Gratz  9.  Jun. 
1774.)  Herrmanmy  ffand^,  ^(^qnff^  Kakkbergs  Kau* 
^.  LkfgMig,  Mazburg,  Mofß^,  Sartori,. fTeißig. 
ger^  WVflmg ,  JTiniert ,  Zitier  machen  allerdings 
ihrem  Vaterlande  Steyermark  Ehre.  Der'Vfr  war 
)b  gjUlckUcb,  von  den  noch  lebenden  aus  Steyermark 
febOrtigen  Gelehrten  ziemlich  ausführliche  Biogra* 
fbree  and  richtige  Verzeichnifle  ihrer  Schriften  zu 
erhattio.  In  Rttckficht  der  verftorbenen  und  ahen 
Scbnßfteller  hat  er  ebenfalls  gethan,  was  man  bey 
mamr  erften  Ausgabe  billig  wanlchen  kanik  Was  der 
VL  fchon  geieiUet  habe,  nad  was  in  einet*  2weyten 


Ober  dem  Vf.  gewifs  alle  ndthlge  Aufklärting  v%t^ 
(chaflt.  S.  20.  hätten  wir  zu  erfahren  MwQnfcht ,  wie 
der  vierte  Band  von  Caefars  Aneuüwuä  Ducedus  Stf* 
riae  zta  Wien  verloren  geganeen  fey.  Carfar^  Ttf; 
desjahr  179a.  wird  gemeldet,  aber  der  Todestag  fehlt» 
S..34«  hatten  wir  die  proteftantifchen  Schriften  dei 
ßaßtius  Qtnerkofer,  .evangel.  Prediger.  2u  Steyer  geim 
aufgezählt ,  ujid  bey  diefer  Gelegenheit  auch  die 
Schickfale  der  Reformation  in  Steyermark  erörtert 
celefen.  S.  a?.  find  die  ftereotTpifcneA  Verinche  vou 
^ok  Vincenz  jDegen  Qicht  berührt;  feine  neuefte  Aa- 
Itellung  als  Kumt  -Director  bey  dem  Drucke  der  Ein:. 
löCuftgsfcheine  bey  der  neo  errichteten  Bancozettel«- 
tilgungscommiflion  konnte  noch  nicht  bemerkt  wer- 
den. S.  33.  Bey  Makhias  Eifet ,  der  feine  Reitebe- 
merkungeo  über  Ungern  demnichft  herausgeben  foll, 
fehlt  Geburtsjahr  und  Tag.  S.  34.  Ueher  ffohan* 
Ennenkl  oder  Knnökl  wire  mehr  aus  andern  literar. 
Halfsbflebern  zu  fagen.  S.  53.  Bey  dem  Artikel 
Franc.  Xaver  Crmeiner^  Prof.  des  Kirchenrecfats  mid 
der  Kirehengefch.  zu  Gritz,  wird  erzählt,  dafs  erfit 
1:07.  mehrere  100  Exemplare  feines  Lehrbuches  nach 
Coimbra  in  Portneal  terfehrieben  worden.  Es  wäre 
Intereflant  zu  wiifen,  welches  —  vermuthlich  dnt 
drey  lateinifchen ,  Epitome  kift&riae  EccL  '^  Inf^ 
tutiomes  juris  Eeefefiaßici  und  Tkeotogia  Dogmalicd* 
S.  65.  Unter  den  Schriften  des  Hrn.  ^f.  IVük.  v.  Ham^ 
euer  fehlt  fo  manches :  z.  B.  Gedichte  ilach  orienta« 
lifchen  Originalien  im  Deutfcfaen  Merkur,  und  die 
Pofaude  des  heiligen  Kriegs  herau$gegieben  voä  ^ok. 
Uüller.  Seine  aeoefte  MiiMn  nach  Paris  könnte  noch 
nicht  erwähnt  werden.  S.  69.  Die  Biographie  Beke^ 
diet  Franz,  ffak  Herrmann*  ^  jetzt  Oberbergbaupt* 
manne  und  Befehlshabers  zu  Gatharinenbui'g  in  Sibi? 
rieh,  enthält  die  berQchtiffte  Anekdote  ausfflhrlicb 
Ober  den  Dintenfleek  nnd  den  häfslichen  Procef^ 
der  diefen  gefchickten  Mann  der  öfterreich.  Monar- 


Aoesibe  noch  zu  leiften  fey,    wird  man  am  Beften  ^chie  geraubt  hat.    Er  hatte  nämlicb  im  erften  Thtili 


ans  ciniebien  Bemerkongen  erfeheUf   die  uns  beym 
thurehlef  n  auffielen.  ^ 

S.  13.  nncenz  Graf  Batihjfdni  ift  zwar  in  Gritz 

am  e8«  Febr.  1771*  geboren,    doch  (chwerliöh  den 

^emfchen  Gelehrten  beyzuzahleh«^  S.  15.  giebt  der 

Vf.  folgende  Nachricht :  „N.  Betkmanu,  Sehauffie- 

iarm ,  vorherige  Unzetmann.  Eine  vortreffliche  Schau« 

i^'elerin,   dermahl  beym  Nationaltheater  in  Berliis, 

m  oder  um  Grätz  geboren ,  von  der  ich  aber  aus  Man- 

Wi  zaverliffiger  Nachrichten  nichts  mehreres  mel« 

Oski  kami.''    £ia  Bri^f  an  Jfflund  io  Berlia  bitte  bieC4 

ji:L.  Z.    iSto.    DriUer  Band.     0 


leiner  Reifebemerkungen jgeGigt,  dafs  er  eine  Be« 
fchreibungdes Stablprocefles  bej  den  FarftLSchwar- 
zenbefg.  Bergwerken   in  Steyermark  herausgeben 


Prof.  der  Technologie  zu  Wien  nieder,  und  reifte 
Ober  Warfchan  nach  Petersburg.  DiA  Nachrichten 
▼on  ihm  gehen  nur  bis  zum  Ende  des  J.  igoi.  _  s^' 
verliert  oTe  öfterf .  Monarchie  fo  manchen  guten  K^»pf 
durch  die  noch  iidifter  niebt  ganz  atlfhte^nde  Be« 
*"*  Icbria- 


fchiüakaiif  der  PablidSt. 
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Ilath  und  Kanzleyclkector»  .dem.das  £tändifche  Ar^ 
chiv  zur  Benutzung  offen  ftebt»   wird,  febr  zweck* 
tnSfsig  aufgefordert,  die  Gefctijcbte  Steyermarks  zu 
fchrerben.      Er  *  bat  mehr  hierher '  geht^rlges ,   "Mit 
der  Vf.  meldet ,    im  Pulte  :    was  wQrde  in  Oefter- 
reicb  nicht  geleiftet,    fändcn/dtfrai  GelefartB  mehr 
Auszeichnung  und  Ermunterung!     S.  I2i.  Von  ^o[. 
ikfsgamg  (glsb/  zuGi^fz  17^9.  t4<  März  1799.)  keifst 
•s:    yyDer  rühmlich  bekannte  Aftronoioa»  Freyberr 
er.  Zach\   mibt  ihm  geradeeu  eigenmächtige  Verfäl- 
Ißhung  bey ;  dar  aber  Liefigamg  zu  einem  deor  Urn; 
Baron  anCserft  verba&ten  Orden  gehört,  £0  mag  man 
billig  die  Frage  aufwerfen:  ob  cuefs  fo  ganz  fim  ira 
mndftuiio  gelchiebt?'^   Beffer  hätte  der  Vf.  getban, 
«inige  Stellen  aus  2^aeh  dber  Liefsganig  mit  v.  Zaehs 
Beweifen  abdrucken  zu  laffen ,  und  dann  das  Unheil 
litti\disen  Mathematikern-  anheim  zu  ftdla».    S.  133. 
Von  Mazziotis  Fehde  mit  den  Prediger  •  Kritikern 
kätte  der  Umftand  nicht  verfchwiegen  werden  foUen, 
4lafs  er  einen  diefer  ihm  bekannten  Kritiker  von  der 
Kanzel  herab,  mit  Fingern  zeigte,  um  ihn  der  Volks- 
wuth  Preis  zu  geb^,' welches  eine  TJrfacbe  feinchr 
Verfetzang  ward.  S.  ißo.^ok  Sigm.  Popowitf€k\  „def* 
Jen  reinere  deutfche  Sprache  in  Wien  als  lu^berifch 
verketzert  ward.,"^  hätte  eine  ausfährlicfaere  Biogra- 
phie und  beftimmtere  Anzeige  feiner  Schriften  ver- 
dient    S.  163.  wird  uns  die  angenehme  Hoffnung 
femacht ,  dafs  Hr  Gubernialrath  Cafvar  Rimko^  dettea 
Biographie  hier  too   JVMfUng  austahrlicb  geliefert 
wird,  zu  ÜBinen  Abrigen  zahlreichen  Verdienften  um 
4id  vfttfirländ*  Literatur  auch  noch  die  Herausgabe 
j0iner   Kirchengefchichte    von    Böhmen   hinzufügen 
werde«     Eben  fo  lefen  wjr  S.  313.  in  der  febr  aus- 
lahrlicben  Biographie  des  Jixn.  Finanz  SaHori, —  woir« 
in  auch  .alle  Krumen  genannt  werden,    mit  denen 
Hr.  Sartori  in  Ijterar.  oder  fonftiger  Verbindung  ge- 
wefen  —  dafs  wir  von  ihm  eine  Reife  durch  Oefter- 
reich,  Steyermark,  Kärnten,  Salzburg  und  Berchtes- 
i;aden,  und  eine  Geographie  des  öfterr.  Kai£erfta'ats 
;{u  erwarten  haben.    Santorit  bekanntlich  der  fetzige 
Hedacteur  der  Oefterr.  Annale»  der:  Literatur  und 
Kunft,  wiMT  in  der  Meynupg,  d^e  Klöfter  feyen  Afvie 
der  Wiffenfcbaften,  einige  Zeit  läng  Noviz  bey  den 
Jdinorjitep,  und  trat  aucQ  drejmahi  als  Prediger  auf, 
Jbh  aber  feinen  Irrtbum  b^d  ein,  verliefs  das  RloCter, 
mid  iiels  iich  2um  Poctor  der  Medicin  graduiren« 

Wir  machen  noch  aufmerkfam  auf  die  Namen 
SchwiZin  {vro  aber  S.  234.  das  Urtbeil  nicht  fo  zu 
ftellen  gewefen  wäre),  tveißtgger,  fTtlßing .  Wintert, 
JZeiler.  Von  fich  feibft  hat  der  Vf.  eine  kurze  und 
b:^fcbeidene  Biographie  S.  970.  eingefcbaket,  aus  wel* 
^er  erbellt,  dafs  er  einige  Zeitlang  weltliche  Studien 
and  A«?tsg^chäfte  getrieben  und  lieh  Kenntniffe  er* 
worben  habe,  die  ihn  jetzt  als  Pfarrer  und  als  Schrift« 

fteUer  Äb^ff  vieto  folaes  Standes  emporheben« 


SvoCKMohUy-  hr  NordftrSm  r  Bemülkigmr^  wr  Hm 

Tungen  aus  Sr.  £xc.  des  Staatsminiuers  n.  1.  w; 
Herrn* JPreyherrn  l^-v^m-Emgsßrwns  Bibliothek; 
herau^gegeb*.  vop)  P.  A.  ft^aUmark,  FSrßa  Haftet 
1809.  5  flogen  gr.  g. 


Herr  Baron  vonSngiflröm  ift  von  mfltteriicher  Seite 
ehi  Spsdlslixig.des'.bkr&binten  Oefchlechtes  Benzeliuf, 
aus  denr  fo  viele  grofse  und  bedeutende  Männer  her* 
vorgegangen.'&id.>  Der  ehetbeIfge'Sttatstecreläc  und 
Oberpoftdii^ector  WaUhia^  Bgßziißjema »  ein  S9bn«4e$ 

{ irzbitchoh, of a€Qb  Binzelius  i  behielt  in  feinem  öffeQ^ 
icben  Wirkuqgskreife  die  angebojene  Liebe,  zii  des 
WiffenCcbaften ,   und  jammelte  eine  i^ofse  ko(t bare 
Bibliothek.    Nach  feinem  Tode  beCtimmte  er  f^e  za 
feinem  Fidcu^oniniifs,.  dae  er  keinen  beffem  Hunden 
anvertrauen  kopnte,^ls  dep^n  ieiit^s,  Neffen ^  des 
jetzigen  Befitzers,,  de^  von  einem  gleichen  Eifer  fOr 
die  Literatur'  befi^elt,    die  günftigen  ^ej^^nbeiteoi 
die  ihm  feine  Reifen  und  Verhältniffe  als  Gdaodter ' 
an  verfchiedenen  Höfen  in  Wien,  Warfchan,  BerB$, 
London  u.  anderwärts  dkrboteri ,  Törtheilfaaft  WuVl- 
te ,  diefen  BQchervorrath  -zu  vermehren.    In  der  Eid- 
leitung,  aus  welcher  der  warmfte  Patriotismus  bet- 
"vorleuchtet,  und  die  zugleich  das  Andenken  faerOhm«* 
ter  und  verdienter  VorTahren  auf  eine  wfirdige  Art 
erneuert,  tfaeilt  Hr.^tf.  S.  zügleieh  febr  iiitereffanle 
Angaben  über  die  Umftände  mit,   womnter  er  hm* 
tneite:  feine  nächfte  Abficht  war  au^Gefchichte,  Sta^ 
tiftik,  das  Staats*  und  Völkerrecht  und  überhaupt 
auf  das  diplomatifche  Fach  gerichtet;  hierin  ift  die 
Bibliothek  auch  ausgezeichnet  reich;  die  Handfcfarif* 
ten  find  von  grofser  Bedeutung  und    enthalte»  die 
hinterlaCsnen  Papiere  vieler  berühmten  Männer,  die 
in  den  wichtigften  GeCchäften  gebraucht  find ,  2.'B. 
eioes  Bjlh'futoy  eines  Liljercth,  eines  OUvecram  u.a. 
Zu  einem  befonderri  Ruhm  gereicht  es  dem  Hnn.  v.R 
dafs  er  dem  Publikum  den  Gebrauch  diefer  Schätze 
mit  einer  edlen  Liberalität  verftattet;   er  macht  fich 
dadurch  infonderbeit  um  Stockholm*  verdl^it ,  defloi 
einzige  öffentliche  Bibliothek  febr  unvollfttodlg  il^ 
und  aus  der  man  bisher  keine  Bacher  in  feine  Wob» 
Dung  erhalten  konnte.     Um*die  Anordnniig  dertwi 
Mngtflrdmfehen  Bibliothek  hat  fich  Hr.  BibJiotbefcar 
U^Mmark  ein  grofses  Verdienft  erworben :   ihm  TCt* . 
'danken  wir  auch  die  vorliegende  Sammlung,  die  be- 
ftimmt  ift,  Auffätze  zur  'chwed.  Gefchichte  und  zur 
Gelehrtengefchicbte  mitzutheilen.    Das  erße  Heft  eilt« 
hält  aufser  der  Einleitung  oder  Vorrede  von  der  Hand 
des  Hrn.  Staatsminlfters  u  £.,  deren  wir  bereits  ge- 
dacht haben,  folgende  Artikel :  i^  AufßEtze  2ur<5e- 
(chicbte  des  Aberglaubens.    Bericht  von  dem  hdchft 
kläglichen  Zauberwefen  in  den  Nordianden,  aus  den 
Bekenntniffen  der  Inquifiten ,  fo*  wie  aus  xien  Zeug« 
niflen  anderer  Perfonen.    Um  das  J.  1 674.  berrfchte 
in  dem  nördlichen  Theile  Schwedens  der  Waim  v(m 
Hexen ,  ihren  Umgang  mit  dem  böfen  Geift ,   und 

ihiren  V^i^ttchctribm  Kinder  zuzufahren  to  allgemeh^ 
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M$  mm  m  3tt  Hityn^iig  V^nliiCst  werden  könnte» 
«k  gäbe  es  auch  anfteckentleKrankbbibn  des  tnenfch- 
IicbenQeift«5|Jtr aurig  mufste.  es,am  die  Aüfkläiiung 
tiberbaupt-lAilcellt  teyn,  da  die  Gebildeten  "und  Gel- 
lefarteo ,  Predigeir  und  Richter  felbft  an  diefe  Toll- 
hoMn  glaubten ,  und  '  Weitläiifd|re  Unterfuchun^en^ 
darüber  anltellten.  '  2)  Des  Er^bifcbofs  Dr,  Er.  Ben- 
ggfü  Memorial»  eingegeben 'ah^ die  ^eheimfte  D^ütii- 
Uoh,  d.  20.  Jon.  '1741.  Es  betrifft  die"  damaligen Ver- 
[  Utniffe  mit  Ruf^land^;  der  Erzbifchöf  räth  gänzlich 
,  dk  Fropoftionert  tu  einem  Vtrgteidh  voit  der  Hand 
j  tn -weifen,  j)  ünterthÄnigftes  Pro  Memoria,  ge- 
fUmeben  aar  Veranlaffung  der  Reire  Königs  Uu- 
filfrfiL  nach  Italien ,  tom  General  -  Admiral  Grafen 
MttnfvSrd^  das  aber  nicht  Qberaeben  \^ard;  es  ent- 
hik  Refiexk>nen   über  die  Verichiedenheit  des  Ge- 


,'  / 


fchinacks  bey  den  llitioneh,  der'ficb  in  ihren  Kunft« 
tirexken  >  aber  weit  beftiminter  in  den  noter^  Volks« 
klafftni  zeigt;  fie  f;nd, bisweilen  vielleicbt  zu  fchar^ 
verrathen  aber  einen  hbchft  genialifcfaen  Kopf.  Viel- 
leicbt hielt  der  Vf.'  fie  weeen  feiner,  ürtheile  Qbeir 
den  Gefchmack  der  Franzo^n  zurück.  4)  Anzeich« 
nongen  von  merkwarcligen  oder  feltenen  Büchern  in 
der  van  Engeßrömfchen  Bibliothek.  NächKchten  vo& 
des  beracbtigten  Myftikers  Heinrich  Khunrathh 
ompkiikeatrtHn  fapientiae  aeternae  folius  verae,  beföi:^ 
dere' einiger  von  feinen  WulAdei-baren  Auffalten  ge|e4 
feine  Widerfacher.  •  Recht  febr  wOnfehen  wir»  daft 
diefe  Sammlung  vom  Publikum  beganftigt,  und  dw 
Herausgeber  in  den  Stand  gefetzt  werden  möge,  recht 
bald  neue  Hefte  zu  liefern. 


SCHÖNE 

IV^YSTGSSCHICHTE. 

OoTBA,  w.  Reiher^  Schrift«:  Die  Göttin  von  Paphos 
Mf  jAm  BUdwerken  und  Baphomet.  Von  C.  6. 
Liuz,  igog*  a68  S.  4*  mit  2  Tafdbn  in  Steindruck. 

Cine  .von  dem  leider  zu  früh  verftorbenan  Vf.  mit 
viebr  GelehrCamkeit  ausgeführte  Abhandlung.     Er 
^    mA  ziierft  darin  das  hohe  Alterthum  des  Tempels 
V>    aaa  Bildes  der  himmlifchen  Aphrodite  auf  Paphos  in 
Cypern  und  ihre  Verehrung  in  mehreren  Städteii  die- 
kr  lafel ;  dann  die  fohderbare  Geftaltung  diefer  'Göt- 
tin,  Auf  den  Münzen  erfcheint  fie  nämlich  blofs  als 
Äegd  oder  rundlicher  Stein ;  doch  ve^räth  ficb  fchon 
dabev  mehr   o Jer  weniger  die .  bildende   Haoci   des 
Menidien,   weicher  durch  irgend  ^in  Zeichen  Natur 
and  Oefcblecht  andeutet.    Der  Vf.  beftimmt  noch  ge- 
aner  die  Oeftalt  der  Papbia.    Das  Wefenüiche  der- 
ttben  blieb  jedoch'  immer  unverändert.    Auf -einigen 
Ifflnzen  erfcheint  die  Göttin  als  völlige  Pyramide; 
aaf  andern   hingegen'  abgerundet  und  kegeiförmig; 
doreh  den  obern  Schmuck  hat   fie  fchon  ein  kopf- 
attises  Anfebn»  und  zur  Seite  etwas»  wodurch,  wie 
«s  Cdteiot,    Hände  oder  Arme  angedeutet  werden; 
Aach  Spuren  von  Hieroglyphen*  lanen  fich  auf  eini- 

£■  ilföozen  entdecken.     Am  merkwQrdigften  ift  dit 
oobus  -  «oder  Nabelgeftalt ,  die  man  den'  Heiligen 
NilkrOgen  in  Aegypten  gab,  und  worunter  die  gro- 
ßen  phönicifchen   Götter,    die  fogenannten  Kabiri, 
Patäki  nnd  «Dioskuri ,    gewöhnlich  vorgeftellt  wur- 
den.   Ihre  AnzabHil  unbef^immt;  und  da  die  grofse 
Naturgöttin  ihnen  angehört,  fo  hat  fie  auch  ihre  Ge- 
ftalt.     Diefe  Göttet  nun  werden- uns  als  kleine  Pyg- 
mäen gefcfaildert,  deren  BiiirlniiTe  man  mit  fich  herum 
trag«»  die  man  auf  Tafeln  fetzte,  und  fehr  ^ern  als 
Wacbige  Wafferkrüge.  vorTtellte.    Unter  dielen  trag- 
baren Göttern  wird  vornehmlich  Herakles  genannt, 
uter  welchem  fich  die  Aegypter  und  Phönicier  den 
SoDoeogott  dachten.  Beym  Athenäus  wird  ein  folches 
Bild  der  Papbia- ausdrflcklicb  angeführt,  welches  die 

SotoEfonden  vob  ttnam  Stnrm  rettete«   £efoader$  fin« 
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den  fich .  dergleichen  krugartige  Geftalten  dnf  den 
alexandrinifchen  Münzen ,  zuweilen  mit  Hiero^ly« 
phen;  auch  auf  Gemmen,  wo  gewöhnlich  der  Bauch 
der  Urne  mit. allerhand  Zeichen  nnd  Linien  fiberzo* 
gen  ift.  Ob  aber  an  der  paphifchen  Meta ,  wie  hao- 
fig  an  den  Hermen,  Gefcnlechtsbezeichnunfien  ange-. 
bracht  find  ,  bleibt  dahingeTtellt.  Wahrlcheinlich 
dachte  fie  fich  urfprünglicrf  der  Pböniclef  als  ^iti 
Zwltterwefen.  Erft  in  Qiäterer  Zeit  erhielt  der  Kopf 
eine  weibliche  Geftalt.  —  Der  Vf.  betracUtet  nun 
den  paphifchen  Ke^el  in  Verbindung  mit  den  zwey 
Nebenkegeln  oder  Raulen.     Auf  einigen  Denkmälern 

ffiebt  es  deren  drcy,  und  diefe  find  vieU'eicht  Vorftel* 
ungen  der  Kabiren.  Auch  kann  hier  eine  Gottheit 
unter  dreyerley  Gefichtspunkten  gemeint  feyn:  Eine 
in  Drey.  Es  kommen  fowohl  drey  Aphroditen  ala 
drey  Scbickialsgöttinnen  in  den  alten  Knnftwerkefi 
vor.  Sodann  ift  von  den  Umgebungen  der  paphifchen 
Kegel  dieJRede,  und  von  der  befondern  Bauart  des 
Tempels,  der  blofs  aus  hölzernen  Balken  und  Stan- 
geii  zufammengefetzt  zu  feyn  fcbeitit;  und  Von  den 
zu  deffen  einfacbften  Darftellungen  auf  beiden' Seiten 
iiinzügekommenen  Leuchtern,  dem  Voi^iof,  und  be- 
fonders  von  den  äiuf  einigen  Münzen  bemerkten  Tau- 
benfchlägen  und  den  Tauben  felbft,  die  bekanntlich 
diefer  Göttin  gewidmet  waren.  Diefs  veranlafsf  ver- 
fchiedene  fchdrffinnige  Bemerkungen  des  Vfs.  Atif 
einigen  MQnzen  imden  fich  die  verticalen  Balken 
oben  mit  Bändern  und  einer.  Art  von  Hängewerk  aus. 

fefchmäckt ,  welches  vielleicht  ein  Klingel  •  und 
chelienwerk  war.,  das  vom  Winde  bewegt,  fönte. 
Alles  diefes  ift  freylich  dahin;  es  findet  fich  ab^r 
noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  im  AllerbeiBgfireii 
Tempel  zu  Mekka  die  Kaaba ,  ein  altes  Gebäude  dtt 
AVaber,  an  deffen  Wand  ein  fct^warzer  mit  Silber 
umfafster  Stein  als  Idol  angebracht  ift     * 

Zuletzt  noch  ein  Veruich  von  dem  AngefhhrtMi 
die  Anwendung  auf  ein  in  heiliges  Dunkel  gehfllltet 
Idol  des  Tempelherrnordens  zu  maphen«  •  U^fprüttUu 
lieh  fcbreibt  bch  die  Vernnithung,  dafa  der  BopkomH 
4itk9  Orden$  pichte  anders  fey ,  da  Paphi^  Jutta,  der 

Ke. 


Keg^wF^plfOS*  Dif.  Ableitung  ifl;  freylieb  einFacb 
.i|Da  ungezwungen;  und  dieV^eränderunff  des  b  in  p 
kommt  dabey.  nicht  febr  in. Anfchlag.  ICine  anderß 
Trage  ift»  in  w|e  fern  diefe  Hypotbefef'die  biM*  aller- 
i}ings  wahrf^heinlicb  gemacbt  vird,.  überhaupt  flatt 
.^ndet.  Üebrigens  fipd  die  beiden  Kupfejrtafeln  durch 
Idie  neue  ^rfipdung  des  STtelndrucks  aus£efQ|irt,  und 
der  jüngere  Herr  DäU  hat  dazu  die  Zeicnnungen  un- 
;|ter  cfen  Augen  des' Vfs«  beforgt.  Dem  letztern  waren 
jdie  Münzen  in  dem  fo  anfebnlichen.  Münzkabinet  ^u 
i:>othä  tbeils  felbft  «beils  in  Mionmi^s  Scbwefelabdrü- 
jdrücken  iror  Augen ,  und  nur  bev  wenigen  mufste  er 
^cb^auf  Abdrücke  in  den  nacbgewiefenen  M.ünzwer«* 
)f,efx  verlafien.        -    . 

R  O  M^NE. 

Maoi>bbur(|»   b.  HiBinricbsbofea  :    Bibliothek  dmr- 
Abintkiurir.    In  zweckmdfsigcn  Auszügen ,  vom 
Verfaffer  der  grauen  Mappe.    Erfkr  mnd.  ibio. 
lXu.4aiS.  8-  (sRtUr.) 

.Der  Vf.  diefer  Bibliothek  der  Abenteurer «  welr 
cber  der  Lefewelt  fcbon  in  feinen  Amarantben  —  in 
ieiner  grauen  Mappe  —  und  der  Bibliothek  der  Ro- 
Jbinfone  einige  wiDkommne  Gefcbenke  gemacht  hat, 
beginnt  unter  dem  obengenannten  Titel  die  Ausfflh* 
rung  einer  Idee  9  die  ihm  fchon  bey  der  Ausarbeitung 
Jeiner  Bibliothek  der  Hobinfone  vorg#ichwebt  hat. 
^r  will  nämlich  das  Denkwürdigfte  aus  der  frühem 
Periode  deutfcher  Romantik  in  Kurzen  oder  langem 
Auszügen  der  Vergeffenheit  entziehn«  Zunachu  ift 
feine  Abficht,  in  einer  kurzen  Reihe  ¥on  Bänden  ddiM 
zu  liefern,  was  an  abenteuerlichen,  wunderbaren» 
Cefchichten'  betitelter  oder  unbetitelter  Avanturiera 
noch  aufzufiodep  ift.  Indeffen  gedenkt  er  nur  das 
davon  wiederzugeben,  was  ficb  ourch  Originalität  in 
/der  Erfindung,  Lebendigkeit  der  Darfteilung,  durch 
glücklich  anfgefafste  Momente  unterfcheidet ;  das 
übrige  Aber  durch  eine  kurze  Erwähnung  abzuferti- 

EB.  Derorucfa  liefse  ficb  von  dieCem  Werke,  neben 
r  bea^ficbtigten  Unterhaltung  noch  die  Erreichung 
eines  ernftera  literariichen  Zwecks  erwarten.  Dazu 
wäre  denn,  aber  zu  wünfcben,  ^fs  fich  der  Vf.  ent- 
fchbefsen  mächte,  theils  eine  vollftänclige  Nachricht 
aber  die  Origtnalfchrift ,  tbeils  noch  mehr  eine  An- 
zeige der  vprgenommenep .  Hauptreranderuii£en  des 
'Werks  ufdeine  Probcr  de^  Vortrags  und  der  Sprache 
feines  V^rfeiffers  zu  geben.  In  dem  vorliegenden  irßen 
Bande  ift  diefs  nicht  gefcbehen».  Er  enüiält  die  be- 
irübmten  Irrfahrten  und  Abenteuer  de%  SmplUtffi' 
^NffcTy.die  einft  einem  Soi$  fo  \ielea  Beyfall  abgewan« 
fiea^'.dafs  er  das^  Buch  Lijjimgen  eiyipfahl,  und  ihm 
ll^  Eptichluts  entlockte,  mm  ftifur  Art  etwas  für 
^nfere  Z^ite^  daraus  zu  nuicben,  deffen  Ausführung 
|e<^och  t^^terblieb.  Unfer  Vf.  giebt  zwar  den  voil- 
Itandigen  Titel  der  frübtten  Ausgabe  von  1669«,  fo 
^ie  die  Ad^^^S^  ^^T  ^^^^  bekannt  gewordenen  neuen 
Umformungen ,  aber  nicht  den  Namen  des  Dichters^ 
piefer  ift  Sanmil  Grtiftnfohm  von  Hirfehf$ld.  Wir 
^ferdaüken.  ihm  in  feinem  Simpliciflimus  ein  treues 
Sitte%eqiäid«  xier  erften  Hälfte  :d(e«  jj.  Jabriignderts^ 
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befonders  des  Jammers  des  .scnihrigeo  IBgriegs«  ya^ 
lernen  in  ihm.  einen  Mapn  voll  OrigiDalilat  und  Witz, 
ib  wie  voll  altdeutfcber  Biederkeit  uncj  'GutmOthig» 
keit  Hennen;;  «—  MJnfer  neuer  Bearbeiter  des  Sim« 

fjioiflipus  ift  ganz  der  Mann  dazu,  jenes  GemäUt 
6  wieder,  zu  geben,  dafs  es.  nichts  von  feiner  Wahr* 
l^eit  und  feinem  IpterefTe  verliert,  und  die  anzieheo» 
den  Zi^  eineS{  edeln  Herzens  unvermrfpbf.  zu  laiTeik 
—  und  dennoch  alles  das  zu  entfernen^  was^.durd| 
Beleidigung  des  Gefchnsacks  unfern  Genufs  böhrea 
könnte.  Seiqe  Sprache  hat  eine  grafse  Gefchmeidiy 
keit  und  Einfachheit«  Er  giebt  ihr  ungefucht  fteti 
die  dem  Gegenftande  anpaifende  Farbe»  und  fetz| 
uns  durch  weife  Benutzu njE  alter  körniger  Ausdrücke^ 
fo  wie  durch  einen  gewiUen  romantifcn^en  Rfaytbimii 
in  eine  frühere  Vorzeit  zurück«  Die  BearbeitpngfS 
von  fPagenfeit  1783.,  lind  die  anonyme  von  1790b 
vertragen  daher  keine  Vergleichung  mit  der  gegen« 
wärtigen,  und  wir  können  jedem],  der  eine  interet« 
fante  untefrhaltung  diirch  Leetüre  fucht ,  den  hier 
umgekleideten.  SimpUnUiftiiiM  #ns  rodler  Uebsrzea« 
gnng  emj^fehlen. 


rB  !  C  R  e  N  R  U  N  S  T. 

LBiPzra,  b.Gräff:  FarttgMätUr  xmH\^iktmenßt 
Scimtin  und  HmUiwfrh^^  vorxUgUck  mit  RSkkfiM 
auf  rickttgi  SckatUngibung  mmd  2HH^kmmng  mr^ 
iektontfchfr  Gigenflänät  im  geometrifekäm  umd'Mt* 
fpiktivifckim  Rys.  Herausgeffeben  Von  ^SM.  Okri^i 
flophSckmager ,  Lehrer  der  Matbem.  «. Phyftk  an- 
der Herzog!.  Fürftl.  Aebalt  -  D^fatnfoban  Schult 
zu  Zerbft.  igog.  Erßis  Heft  mit  VIL  Rupfert»  u. 
30  S.  Text.  kl.  quer  fol.  ( i  Rthlr.  6  gr. ) 

Der  Vf.  ift  zw:ir  nicht  eigentlich  zu  tadeln :  denn  Cf 
hat  nach  herkömmlicher  Weife  und  regelrecht  aiif 
den  VorlegetJättern  djefes  erften  Hefts  gezeigt,. wie  | 
JCörper  von  verfcbiedener  Geftalt  Liebt  empfaiu|ei% 
und  wieder  auf  andere  Körper,  befonders  Flächen, 
Schatten  werfen;  auch  find  feine  Vorlegeblätter  ganz 
reinlich  geftochen.  Allein  nach  einer  höbern  AnScbt 
der  Sache  ift  es  unrecht  und  unzweckmaiCsig  und  h»- 
diger  Schlendrian  9  dafs  man  Handwerker  mit  derglei' 
eben  Blättern  nicht  unterrichtet,  fonder a  plagte  ihnen 
<He  Zeit  raubt,  und  fie  Dinge  treiben  laut,  wc/ciis 
ihrer  Ha|iptbefchäfti£ung  fo  aut  wie  gäozlich  fremda 
find.  Der  tüchtige  Baukflnfuer  mag  uch  mit  dem  be- 
faflen,  was  hier  vorgebildet  und  vorgeschrieben  ift; 
dem  blofsen  Hand werKer  hingMsn  ift  es  unnütz :  denn 
höcfaft  feiten  erwirbt  fich  ein  lotcher  fo  viele  Fertigt 
keit  im  Zeichnen  alsnötbig  ift,  un»  den  Wunfeli  zube» 

äen,  Licht  und  Schatten  ftreng  den  Regeln  gemäis  ae* 
euten  zu  kennen,  und,  wenn  eres  nun  könnte,  wür- 
de er  zwar  ein  gefchickterer  Zeichner,  ledoch  darum 
noch  kein  gefchickterer  Maurer  oder  .Zimmermann 
oder  Tifcbler  feyn.  Was  aber  folien  dergleichen  Leuts 
mit  den  Säulenordnuneen,  die  der  Vf.  in  den  folgende^ 
Heften  verfpricht,  anfangen,  was  fi>r  einen  Oebrauch 
davon  machen?  Doch  bimc ift  k«iAeFnctCntziiDgeK^ 
fcbieneo« 
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Das  CrinHnaltecht  erklärt  Okei-appellktionsratli  und 
Prof.  Dr.  Grohnatt  von  8  — y.ühr  nach  fieinem  Lehr- 
buche. 

Das  ifutfche  Privatrech  lehrt  Prof.  pri  Jauf  Itfpn* 
tags„  Mittwochs^  und  Freytags  von  4 — .j:Uhr,  «ben- 
falK  naph  eigenen  Diciatcn.  .  ,.,^  ,,     ,, 

Das  Lehnrecht  erklärt  nach  Böhmer  Gel?.  Ratk  und 


agt       ^  

^  feinem  Lehrbucbe  mit  Rücklicht  auf  das  FranzöHfcbe 
Handelsgefctz  DienjStags^  und  Donnerstags  von  ^  — 
4  Uhr  vor,  ^  'J.  *.  >  .  /.^At%m 


«wWiCtzogÜch  H^fchen  üniverto«  zu  Oiefsto  Prot  Dr.  Mi/4»/ von  10-11  Uhr.  

VI  1  n\%  rTafb  e'nTa  b  r  a  ^  P^  ^^^^^^  "".^  P^eckfelreck.  t^gt  Derfelbe  nach 

vom  22£tea  October  Ig  10. 'an 

^efiaiteuwerdenTolIen, 

>  ^,       .  •         -     .       ■  '■    ,  '    Das  FroiiÄüiÄ/c&e  a»//r^flfo  lehrt. Öberappellationsrath 

7^  AUioiagti.  „^^  p^^  ^^^ Grobnan .  vepnittelfi;  einer  «usf uJirf iphen 

htel$pfihi  EncyklofädU^  Methodologie  und  Bücherkunde  ^Erläuterung  des  Code  r^afoUon^  in  Grundlage  dqr  l^ev 

luden  gew^nlicli^n  Stunden  gelfth  Geh,  Rath  und  Heyer  erfcliieneiieu  Üeberfeizung  deffelbeni  voii  o^~ 

BMteffar  Dr«fSc&iiti«Ir.  loundvoiiii  —  12  Uhr.     -   ;  •    »  '    * 

^      i,  titmeneutik  nach  Keiil«  Lehrbuch  v<mjio— ^H  ÜJbr^         li>as   fößtiife   turo'jp'difche ,  Völkerrecht  in  I\rie<ys2eitei^ 

.;  ^«afeflbr  pr«^ JiCikAiiö/«    ,   ,  ,  »  lchr|  Prof.  Dr.  Jaz/p  Dienstags  üiii  Donnerstafs  von' 

Ueber  die  ^falmeu.  von  i  — " 3. Prof.  Pr:  Kifh^  üni  4—5  Uhr.     '    '  '  .  .5  .»-v. 

^(S»9— rio.  Prof.  Dr.  i^«ifi«cÄtf.  Prahifcke  Vorl^mgen  hält  G^ti.  Rath ^ und  Prof^Pr.  * 

ücbcr  die  &elle^  des  A^  T.v»  .iy?lclie  in  denEvaaigr*  Mußus  von  3  — ^  Uhr  Montags,  IVIittwochs  und  Frey« 

ÄV»  angefühirt  werden ,  in  demnächft  zu  beltimnienden  tags ;   und^  Prof.  Dr.  Arens  in  noch  zu  bgftffpnio^r^^ii 

St»ndcn  Prof.  Di\  i^i«»^i*ci^.,  %    ,  .  Stunden.  ^         _ 

üeber  d\e  'dreu   erßtn  tvdnfftfleit  näcli  Griesbach's  "  J^- --'■--* ^-•-.-iJ       '  -j 

JjÄopßs  von  fo— » II..D#>yrf^#. -•        -.v         .       ••      i  '  -  ^^ 

Ueber  ^ie  Apoftelgefehiehtevm^ 9-^  10.  FrofelTor  Dr.         Gefcbichte  der  Medkin   trägt  Prof.  Dr.  N^W  vor 

AafbMA.  '  ^'-  i  :     .        .  .  TOn  8  — 9  Uln-,  -  -  ,    •         .    .     v     .    .  ^  v 

üeber  die  kathoUfeken  Brief»  iii  demnSchrt  zu  beftinK'        I^»:«^  Lehre  von  den  Knochen  des  mcnfchlichen  Kör- 

teuren  Stunden  <>rtff.  Ör.  K«»«^  pe«  mit  Beziehung  au*  di«  Vergl^fcHende  AnätonJie, 

Heuert  Kirchengefchichte  nach  ^  Scliröclh  vcÄ  8  ~  ^.  ^»'of.  Dr.  IVilbrand.         .  •.  .   •   .    .-.Tl^ 

ItowwcndteÄt  und  Frofeffor  Dr.  Pa/«*^.  Di^^gefemmte  Anmmnit  des  «ÄfifcHiclien Körpers 

"  .   --      -  ^  lehrt  D^Wtf/^c  von  II— r  12  Uhr.      '  ..    *"^    w 


Tkpuitik  nach  Morus  von  r  t  -^  li.  Dkrfel&e, 
Vui^ifche  Mor  '       '  '*  '    "" 
Dt.  Dieffenhach.     * 


tCi^ifche  Moral  nach  Staudlin  von  j  —  4.  Profcffor         Unterricht  im  5*<rttW»',  verbunden  rhit  emim  E^ifeii- 
'^^  -^^  •     '  "  •  ilatorium  über   die  vorkommenden 'GegenftUnde  *i^' 


•  Anaromte,   för  all*  diejenigen  «nentgeldlich,   welch'd' 

Richtsgitihrfamkiit.                   •    :  St^^^T^''"  anatomifchen  Theater  liefern  vollen^ 

Jie  fUtktsgeJthichte  trägt  nach  dem  von  Selchow^fchen  ,   Aügemeine  Pathohgie  trägt  Medicinalräth  und  Profil 

Lefarbuche  Geb.  R«th  und  Prof.  Dr.  Buchner  von  10  —  Dr.  Balfer  von  8  —  9  Uhr  vor.                                    '  "-    T . 

II  Öhr  vori                                                         '             ^  Allgemeine  Therafie  lehrt  Derfelbe  von  9—10 Uhr.      ' 

Tyie' Inßitutionen  det  romißhen  Rechet  lehrt  Berftlbe  '  SjncielU  Pathohgie 'und  Therapie  der  ReBer^  Der/e(jk 

«lacb  dem  Waldeck'fchen  fteincccius  von  8—9  Uhr.  von  2  —  3  Uhr.                                                      '                r 

m  Die»  Pandekten  •  lieft   nach  Xhibaut  Prof.  Dr,  Arena  ^  *"  ArtneymiiteUekre  trägtt^b.  Rath  undE  Praf.  Dr.  MüU, 

"▼««19  — 10,  und  von  XI  —  12  Uhr  täglich,  und  aufs  er-  fcr  von  10-^1  r  Uhr  »von                                '            '^  '    -^ 

^Montags,  Diemtags,  Mittwochs  und  Freytags  von  *    Pharmacia ^  nach  Retzius,  'l^rt  Derßtke  voto  11  — « 

{-^/Ubr.  11  Uhr.                                      •        •           .                              > 

^  Das  Ststartreiht  der  Rhmifchen  Bundes  trägt  Pk-of.  Dr.  Chirurff€\  najQb  Uecker*g  Ahrils ,  leirt  PröF.  Dr.  Ne^ 

jhnp  Ton  3  — 4  Uhr  nach  eigenen  Dictaten  vor4            -  M  von  3  — 4  Uhr.                               ...                           > 

JL  L.  Z.   igio.    Dritte  Band.  Og                                                            pi^ 


I^e  Lehre  ron  den  Hanjptmängeln  far  gkri<^t]tohe  "^taatt  •  •nd  Skonümlfeht  Wifftuftkafitn. 

^"i:^*"i''L'^''*"*la  r     ?'"L  r       'S?*cir'r'*'*  L««tow»A/rAa/?;»#jj/aka/»  tragt   Prof.  Dr.  IValllm 

«  Ehs'  P|-rf-  ^P^«**-^*  iandphyfi«s  Dr.  **Wfl*e  «tv  ^^  ,-,  _  ,.,^uj,^  ^,^j,  ^^.„1;^  «dfrWith*  tor."     ;    • 
Ifetel  ipby  autywkdgen^tJiAe  naA  £ilne^  bfekaniv         Ibrntral : Rcclt»m,gntißMrkaß  trägt'  v«i  t  —  S^WW 

ten  Plane  aa  beftimmend»  TBeile  der  Thierarzney-  ^„  q^i,.  Regierunflsrath  und  Prof.  Dr.  Crm*  tot. 
wiffenfchafivorzurt-agen.                            ^.,  ,    ^.,^  Ndtimal.OikdMomie  roxi  1 1  —  12.  Dirftlbt. 

Naturwtffn/chafitn  fiehe  imt«t  AA  phdofepbilchea        Statißik  der  mtttitrm  imd  närdlkk  mrSjOtfthtm  &tmn 

Dirdpliaaa« -•-       -  -  -nn  t^~  4,  Dtffiiie, 

Poliztif-Wllftnfcksfi  ron  i-" 6.  Derftlkt. 

Phiiofophifeht  Wi]f/4nf<kdfttn.  ..'-..    .    -   i  . 

Qefckiehii, 
;        .        FhiUprhU  im  enitrn  Sin.*.      .  ^.^  Sher^^kfi-ßd '^  Gefikidut  V«b^4-»5  \Jhr  mcl 

L&g^  MYiA'  ffyeholope  nach*  eigenem  Leitfaden  ton  Beck's  Lehrhacke  Prof.  pr,  Stpeü^ 
3  —  4  Uhr  Prof.  Dr,  Schaumann.  Die  Gefchich^  dir  ofrofäifihen  StAäten^  Derfelhe^  t« 

•  metckfkv^k  ron  1 1  ^-*  1 2  Ulir  Dtrfith^^  2  —  5  Uhr ,  nach  Galletti's.  Lehrbuche« 
Fhilcf&phifcke  Ihberfiehs  der  neaeßen  Erfcheinungen  im         T)ie  GefikicH^e  Qfuifiklands' paiih  tatttx  ton  i — ^Olir 

Gebiete  der  fVehgeJchichte ^  Linratur  md  lUfi^^  von  1—'  Geh.  Rath  und  P^of.  Ehr.  Mufiuf. 
j-UhTy  Dnfefbe.  K^ligtwsjfffehichnderGriecbenyQntt'^xtVbf.^^ 

Ueber  die  Bedeutung  der  Ncttür  9nd  das  StwümH  ifir-  tags,   Oienstags,   Idittwoch«  nml  Frey  tags  Prof.  Dr. 

y>2teif  lieft  Prof.  Dr.  m»ro»rf.  miker. 
•     '  Dijftamatik  lehrt  SyndicuslDr- O^r  mit  praktlfcltir 

•  ^  '    -  ^.#         j       •;#*^ft*  •/  f.      nr^rr  Anweifung*  wöchentlich  yiermal  von  10^-  11  Uhr.    . 

MmikimaUk  und  mtUtanfcki  JFiff^n.  Derfelh^Urd  i^öchentHch  «wi^ymal  die  Äii*r/^ 

'^^        .  /c^/Xä»^  ief  Mittelalters  mk  aU  £iuleitim|  rär  DiplooiKtik.  los- 

-    Retne  Mathetnatik  nach  G.  G.  Schmidts  Anfanßsgrün-  tt-^gen*  .        .  . 

Jn^rfer  iMathematik  trägt  von  .10-  n  Uhr  Major  und  OrUnUlifcbi  Philo  fogilt. 

RroR  Dr.  Cdnmerer  vor.  •  •'  * 


AngewoMdse  MathematA  von  4  ~  5  Uhr  Prof.  Or-         P»«  hebräifeke  Grammatik  wirdPreF.  DrJ  fftmtknAr 

Stkmidt  nstch  fehlem  Lehrbuche.  ¥rm  i  —  1  Ohr  Montag»,  Mtttwoch«  vmd  FVjeytagr«  tnid. 

JiMoigßs  in  einer  noch  «u  beftimmendeh  Stunde  Bf  r-        Di^Aufangsm^  derßfrißkim  Sgraek^  in  dtmnMeMti 

JeXht,  W  beftitmnenacn  Stmideyi  Tornrngen.  \ 

MgMfiJkhc  Btc^Iäpidte  von  f  —  9  Uhr  nach  G.  Chr.         ZweymaJ  die  Woche,  von  a—  3  Uhr ? wird  Frirf.  Bif/  j 

llüjkr's  militärifcher  £ncykIopidie,  Major  imd  Prot  Kmjfdie  kfM^O^mimmk  v<»rt^agen.  \ 

0r.  €ämmenr. 

thMfuickmu  von  x  —  s.  Derfelbi  nach  feinen  Vorlege»  .    C/  äfftfc  ki  Pkitotoglf^ 

UuternbeymPlanäekbnen.  CiVmV  Ä*dr/»r^.  Ctaf*r»«f  vrird  Prof.- üb-.  Ä^ 

indUier.noeh  ^tt  beftiiiitiienden  Smnde  erUirtti. 
Natur tikr t  ^d  Jiafur gif ekickti.  UeberPi«4ir  lieft  von  11  — laührÖonncMUfsw*. 

Katifr/iAriP  vw  ^  — a  Vhr  Pijaf.  Dr.üc*Mir  9^  i;»^        ^^^^^  die  Frö/iiU  <£rr  «*^«f*i«ir  m  esmr  s»9oll  « 
*em  Lehrbuche.  ^    ^,      .  ,^  -htfHm^mAtxiifiiakitDerfilbu,       . 

, ,  Nii^itt^&dfff  jUs,  ff^hm  TflÄ  I  ~  a  Uhr  zw^ymal        Uehmgem  im  bMetfrißk  reden ,  fekmtm  mmA  iifmim 

wöchemiich,  Prof.Dr.  l^y.  ^  '  v<m  5  — dCBir  ProtDr.ÄfcMHW»«.  -^ 


i^uj>t4pden  nüt  £:](ci»-£onen,  ertW  *' NiMin  Sftaekim.     \ 

ip4e^  Woche  ip  froren  Stunden  PrgF.  Dr..  ^ä^WMKiL!  •      ^         .^r         r.^r    w^ji^  •         >••     i.^       •*ili 

Ueber  die  «ace«^Äc  EftwUhehng  dßr  gefammf^  «tm-         TheorettfA^fraktifdu  VMeßtmgem  über  die  yniM#k 

tfi/«««»  Na^r,  mit  Vorzeigung  von  Naturalien  mA  Prür  %«'*«  hält  nadh  feiner  Uenm  Awzölirchcn  Sprach- 

para^n  aus  4er  vergleiche^len  Anntomie^   2i«lt  Der.  lehre  der  adierordwthche  Profcffior  Ckaßd^  Ar^y^d. 

feJhi  nadi  feiner  Schrift :  DarfieUung  der  ge£ftmmt«t  ^J^^Sh^\,^^^Jr'\^'^^\r^\.      «  .  -    .-.^ 
Orgamfetion»  von  4—  5  Uhr  Onfilhe  fetzt  feine  FranzöfiFchen  PrivatiOmia  fort, 

Mimeralag^  trägt  Qeli.{Uth  und  Pre£  Dln  AfiUfar  pri.        Die  itaim^  Sffaeke  lehrt  Pref.  Dr-  /T^Är r. 


Va'tiC&nre  vor. 


.  HofkaniDjerrath  £MVMr?»«  tft  erb&ii«,  ^Sw^mfe  in  IMi^gt»  ertbeilen:  ^        - 

•iner  noch  za  beftimmenden  Stunde  zu  lefen.  lin  Rtittm^  UnirerütSts-  Stallmeifter  Framkei^U. 

.jOr^offf^,  litrftlh».  irfWi.«fc liii^wmftMn  Miie       In  der  3<i#k  UOTvefiMUrMtOÜK-  i«)nMMr,  Caawr 

QcfdiAft« erlaiÄMi.  ..^  JU^tU^, ..  ..  ^ 


m 


ttmm,  2i8«    SBPTIKMBE&  lüiq* 


m 


ImZßiJiwfß^  tlBirerfiUtr-ZeioIienmeirter  &A9re. 

'  -'■.■■ 

II.  B^eförderi]ng.en« 

Hr.  Dr.  y.  S.  KoßiJutfn ,  bekarailb  ab  Dicfatev ,  dttr«b 
Use  facymiri  Vtlhfamt^  md  eioige  Scbrifctriftcn,  ifr 
dl  erfter  Obsrlebrer.  und  xwmyx%9  IntfcUtr  äff  d» 
&B(Xiwi  Srkitrkkmim^  wekiMi  m  ein  G^ni nafiuni  ▼«r- 
«Welt  wird^  na^  KAnigsWi^  m  P»«ul<«n  JMsmfe» 
«fNcdcü»  imd  hat  f^t  Ende  May  iSoin  Aiat>ereics.Ter- 


iMrahec  Sait  i|95«.Iitf  tr aja l«tiiirr fluder Katliedral* 
jj^nle  za,J[^ariai|w:«rd^T  j^arbe)tei«  Unter  «ndem  il| 
er  auch  mit  einer  yollftändigeit  lateiii.  Gratniv^tih  lie« 
fchäftigt,  wozu  er  fo  viel  als  njöelich  den  ganzen  kr!« 
tifchen  Apparat  der  latefh.  Spracne  zn  beautcen  Ach 
bei^Abe.  Damm  »iicb  wird  ar  fo  til^  picht  mit  die- 
fem  Werke  ans  Licht  treten. 

jDev  bisherige  I^eibarzt  des  Hersogs  ToiiBernburg^ 
Hr.  Hcrfmb  Gr3ft^\it  als  ordentt.ProfelTor  der  Qiirur- 
gte  an  d!r  Berliner  Unirerfilät  ber»fefi«  Eir  erbieU 
feine  Dimiflxon .  nur  für  die  Aufteilung  an  jräiem 
f»  viel  Te»fpreckeiid«i|  InAkste^ -imcl  wird  deaiBinfo 
fo)|{en* 


^mmk 


INTELLIGENZ  DES  B^QH-  uxo  KITNSTHANDELS. 


V  AnkQndjgungea  neuer  Bücher« 

1n.ier3oli.Ben).  Geerg  Fleifclier'fehen  Boel^ 

\waA\imft  in  Leipaig  find  in  der  JaUlate-Melb 
i|to.  erldiicnen: 

mpi'Mmtwürh  über  die  gewOhnliehen  Sorni-,  Feft- 
■nd  Apofeeltags  -  ETan^elien  und  Epifteln  durchs 
ganze  Jakr,  in  ausfahr  lieber  und  abgeliürzter  FiMtn* 
Tter  Bd.  i  bis  jtes  Heft.  g.     i  Rthlr.  4  gr. 

••  •-  Qber  die  Abfchnitte  heili||^r  Schrift,  welcbe, 
aUtrliddifur  Anordnung  gemä&,  ftait  der  gewöhn- 
Stben  ETaügelien  in  den  KAingl.  S^ehf.  Landen  1^^ 

'  Aaiiicb  erklärt  w^rdm  follen«    Als  Anhang  au  den 

.  Fredktentwurfen  über  die  gewdhnl.  Sonn->  Feft* 
vnd  Appfiekags  -  ErangeKen  und  Epifteln  derc^« 
r»zf  Mhr.  Von  HL  Kirf  Hnmiik  Sikdirp^  %. 
I  Bilde.    J  Bihlr.  i4  gr. 

Commiffioni-  Arrikel: 

i.  HT.^, «uafthviiobe  praktifche  Anweifnng  rar 

Icicfatan  und  richtigen  Berechnung  des  cubifchen  In» 

kiks  der  Baumltäaune,    des  b^ichlagenen  Holaes 

end  anderer  «er  ForAigebmetrie .  gehörigen  Auf« 

mit* 


denneck  für  immer  brauohbar  faleiiH,  wird  fowohl  telv 
rem,  'als  allen  denen,  die  ihr^  geogr«yhifehe|i  Keniit« 
nirfe  berichtigen  und  erweitem  woUejs,  K^cl^t  wil^ 
kommen  feyn. 

Ein  Repertoritno,  das  diffiem  Atlas  beygefelit  ift^ 

Siebt  va  daffen  Gebrauch  ntlbere  Anl^uing.  Alle  ^nf 
en  a4  Karten  Vorkommende  Namen  Ikid  i&  demfel- 
ben,  mit  Hin  weif  uns  auf  die  Karten  t  ^ach  ^IphabetU 
fcher  Ordnung  angefahrt;  eine  diefem  Werk  Torsö|f» 
lieh  zur  Empfehlung  gereichende  Einrichtung,  welche 
das  Auffinden  der  Ckrte  außerordentlich  erleiditert^  .  • 

Diefes  Werk,  das  fick  a«^  dureh  Deutlichkeit 
dfs  Stichs  iiq4  gutes  Papier  Tortheilbaft  auszeich* 
net,  ift  far  %  RtUn  Säcfai.  oder  14  Fl.  34  Kr.  Rhein. 
zu-  bekommen«  Wer  aber  meh^toe  Esamj^are  Ton  mw 
dkecte  verfchrmbt,  erk(Üt  fie  gef^  haare  Zahlui^  nii| 
fMen  fPoUCtiteini  Pr#i^    Gotha,  im  Julius  igio« 

J^f^na  Psirtlift* 


BBffigtt'f 


fhdk^j  «le  aadlö- 


mkm,  mit  beygefogten  Tabellen.    Nebft  einer  An-    ^^^J*  .^^•**»!n8»  ."^^^  f^T  ^^^1^^"^ 


Jhfr    I  Rtidrv 
M«|r,  M.,    Anleitnng  zum  pnktifcben  Rechnen, 
sveOtbranch  der  Jugend  fowohl ,  ab  anderer  Lieb« 
iakr  der  Rechenkunft.  f.     16  fp^ 


Veiiage  ift  et^fchietien  t 

^^^fi9gir^  y.  H.  G.,  gcographifckir  /faedorbi^  über 
alle  bekannte  Tbeile  des  Erdbodens  in  34  Karten, 
aebft  einem  Mtfer^mmm  Nach  einer  «pf'Netnr- 
Jensen  beruhenden  Darfta)l|mg  der  Lander  ent- 
würfen, ZQm  Studium  der  Geographie  und  Ge^ 
•*ttBckte,  zum  JuAendunterricht,  imd  für  jedes  all- 
gemeinere Bedürniüa  der  Liebhaber  der  Geographie 

^^  Diefer  AtlaS^  weldier  nach  Naturgrenzen  estwor«  ^rock  desKnpCers  fo  colorirt  zu  befitzen  wbnfeht;  zAii 
^  ift»  mithin  bey  aDen  poütifioke»  Vsrindsgmigia  dabr4TlMter,  «id  mals  ficb  deswegen  befenders  mel- 
den: 


Buchhjmdlmgen  zu  haken  fefil.  Per  Preis  einee 
Exemplars  ^auf  gutes  Scbreibepiqpier  ift  nur  s  ThaQer, 
damit  auch  onfaSaiittelte  Liebhaber  fich  ein  Werk  fn* 
Schaffen  können,  welches  über  Tiele  Theile  der  Afy- 
tfiologie  und  Konft  Lipht  Terbreitet.  Auf  £e  arc&ao- 
logifche  Abhandlang  ron  W^ttigef^  welcher  mdirer^ 
Excorle  über  Gegenftände  der  Altertfaumskünde  an* 
^efiigt  find,  folgt  eine  Abhandlung  ron  Heiiirieh  Meuer 
in  Weimar  über  diefs  antike  Geito&lde  in  artiftifcner 
Rückficht,  wobey  der  VerÄiffer  fich  YeranlaCst  fühlte 
Qber  ^biz  Technifdie  der  alten  Malerey  überhaupt  feine 
auf-  eigen0  Anfdiauang  in  Italien  gegründeten  Ueber4(, 
saagimgen  mitsutheilen.  Unter  Hn.  Meytr's  Direction' 
worden  auch  eine  kttme  ZaU  Kupfer  nach  dem  Origii 
ijuil  in  der  Villa  Aldobrandini  colorirt.  Wer  einen  AIjh 


-'S 


^39 

äen:  «Jetin  oline  Bef tellmig  darauf  wird  mit  der  fcSoa 
brofchirten  Schrift  blot  das  tingehcftete  ftAwar^e  Kn- 
pfcr  verfandt, 
4  ^resd'en»  den  i,  Sept.  igxp- 

*  Dte  ^  a  1 1  h  B  rTche  Hofbuchhandlung. 

Pur  dfütfchf  Land-  und  HaüftoirtKe.] 
Von  y.  fy*  Sckntider^  der  wohldfahnu' AUker  n$i 

Brauer^ 
Iftiet«  die  ite  Ausgabe  mit  Kupfern^  erfchiencn,  und 
für  12  gr.  i»  Allen  guten  Buchbandlungen  brofcbirt 
zu  haben. 

Der  Herr  VerfafTer ,  welcher  felbft  eine  Fürftliche 
BraucrcyfeitvieleÄJahrtodirigirte,  liefert  in  diefer 
Schrift  die  Refultate  feiner  Erfahrungen,  und  giebt 
deutliche  Anweifunff,  wie  inan  an  jedem  Orte  mit 
Icidit^  Mühe  g^fundes ,  ftarkca  und  wohllchmecfcen. 

de?  Bier  brauen  kann. 

In'  der  RuflF'fchen  Verlagshandlung  zu  ftalle  ift 
fo  eben  erfchicncn  und  in  allen  Buchhandlungen 

-zuhaben:  > 

p   BaczkoV  GefchJchte   der   franzöfifchen  Revolution. 

/   atef  und  letzter  Band.'  *'i  Rthlr.  4  gr. 

A/a»£eWorr/, Hausbedarf  aus  der  allgemeinen  Ge- 
Ichichte  neutrer  Zeit;  fortgefetzt  ron  Ludw.v.Baczko. 

'     Qter  und  letzter  Band. .   1  Rthlr.  12  gr, 

iaßntaine:  Amalito  Horft,  oder  das  Gehcimnifs  glück. 

•     lieh  zu  fcyn.   1  Bde.     3  Rthh-.  8  gr. 
.  behfi  Eduard ,  oder  der  Maskenball.  5  Bde.    5  ^^"J"^- 

Cie-OraPeA  von  Eichthal,  oder  die  ungleichen  Brü- 
der •  ein  Familiengemillde  Tom  Verfaffer  des  J^arl^ 
^(mfhorß^    ^  Rthli;.  l  gr. 
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..    .Im  Verlage  des  Unterieichneten  erl^eint 
»ff.  iiAohßca  Oftermeffe  der  ttfit  Band  der     . 
Jütifem    im  fädlisktm   Afrika, 

von 
•    •  'Doet-or  Hinrich  Lickttnjitim.      , 

Im  Vertrauen  auf  den  vörtheUhaft  begründeteA 
Huf  des  Verfaffers  und  auf  die  Vorliebe  des  Publicum« 
fär  treue  und  v'orurtheilsfreye  Befchreibungcn  entfern- 
terUnder  und  Völker,  halt  der  Verleger  es  für  über- 
ftöfGß  und  unwürdig,  hier  dem  Werke  ein  Lob  voran- 
«ufchicken,  das  er  dereinft  ron  .andern  und  freyern 
Stimmen  zu  »,ernehmen  hofft.  In  der  Tollkommncn 
Ueberzeußung,  dals  fcr  etwas  Gutes  und  Nfltzlichet 
untemelime,  bat  er  den  groCsen  Koftenaufwan^ ,  wel- 
cher erfordert  «rurde,  wenn  das  Werk  m  emer ,  des 
legenftandes  würdigen ,  .Geftalt  erCphemen  folltes 
niJ&t  gefcheuet,  und  hofft  auch  von  diefer  Seite  auf  d^e 
SSiedenueit  der  L'el'er  rechnen  zu  dürfen.  "»1«^«* 
4ca  Erfolg  der  Umefnehmung  bey  Zeiten  beliehnen 


A4^ 

ZU  kdnnen,    tmd  um  zugleich  die  leichtere  AnfcW- 
fnng  und  fchnellere  Verbreitung  des  Werks  zu  begilu- 
ftigen ,  eröiFnet  er  mit  ZuCtimmung  des  Verfaffers  ciua 
Subfcription  auf  das  Ganze,  und  liefert  den  Subfcri- 
benten  den  erßen^  über  40  Bogen  ftarken.  Band  fhit 
einer  neuen  forgfältig  gearbeitet to Karte,  fünf  Rupfem 
und  dem  Bildhiüs   des  Verfaffers,    für   den  mäßige« 
Preis  ,von  4  Rthlr.  Sächfifch.     Der  Subfcriptlonspr«« 
für  die  folgenden  Bände,  von  welchen  jeder  ebenfalls 
eine*  Karte  und  fünf  bis  fecfas  Kupferftiche  enthalteil 
wird,  ibll  nach  eben  diefem  VerbältniCs  beltimmt,  der 
Ladenpreis  aber  um  ein  Bedeutendes  höher  «ngeCetzt 
werden.    Die  nähere  Einrichtung  des  Werks  ift  «u^ 
dem  Milien  halben  Bogen  ftarken  gedruckten  Profpectus 
zu  erfehen,   der  in  diefem  Augenblick  an  die  Herren 
Buchhändler  verlandt  wird,  und  bey  ihnen  unentgeld« 
lieh  zu  haben  ift.     Eben  diefe  Herreix  nehmen  auch 
Subfcription  auf  das  Werk  an,     aber   «dch  Xonftiga* 
Freunde  des  Verfaffers  und  Verlegers,  die  fich  bemü- 
hen wollen,  Suhfcribenten  zu  famtiieln,   bckomaien 
auf  10  Exemplare  das  xite  frey.     Da   der  erße  Band 
zum  I.Januar  igii.  vielleicht  fchon  ausgegeben  wer- 
den kann:   fo  wird  deltl  fetzten  December  igic«  <fii 
SubfcripGon  gefehl  offen.  '  % 

Berlin,  d.en  6,  Sept.  iSio.  C  Salfeld. 

Vorftehcnder  Anzeige  fOge  ich  mit  VergnS^ 
und  «Is  fchnldigen  Dank  füfr  den  Eifer,  init.  welchpm 
fioh  Herr  Di*.  Salfeld  die  Ausftattung' meines  Wefks 
angelegen  feyn  läfst,  die  Verficherung  hinzu,  dafs  ich 
es']edem  meiner  Freunde  aufrichtig  Dailk  wiffen  w^r«» 
de ,  wenn  er  das  Intereffe  an  unferer  Unternehmung 
in  feinen*  Kreife  möglichft  zu*  verbreiten  fucht,  und 
dafs  ich  Colchen  Dienft  anfehen  werde,  als  db  er  inir 
unmittelbar  felbft  geleiftet^würde* 

D».  Hinrick  'hicktemßein*  *- 

* 

IL   A  u  c  t  i-o  ff  e  lu 

• 

Den«3tenDecember  diefps  Jahres  und  folg«  Tage 
fbll  zii  Dillenburg  die  von  dem  verftorbenenge- 
keimen  Regierungsrathe  vqm  Meufeback  hinteriaffen«^. 
im'liiftorirchen,  ftatiftifchen ,  itinerarifchen,  liternri- 
fchexi  und  afcetifchen  Fache  febr  anfehnliche  und^aa^l* 
reiche  Bibliothek ,  welche  den  Freunden  der  Literatur 
längft  fohon  aus  GcrcAe»/ Bei fen^  Bd.I[L  8.459.,  rühm- 
licbft  bekannt  ift,  an  den  Meiftbietenden  Verfteigerr 
werden*.    Kataloge  find  zu  haben  bey  \ 


1 


I 


^n.  M.  Stimme!  zu  Leipzig, 

—  Budihßndler  Lechner  in  Nürnber-g» 
der  Jä^er'fchen  Buchhandlung  in  F rankt  a.M.| 

jder  Krieger'fchen  Buchhandl.  in  Gaffel ,  Mar- 
^    '     bürg  und  Herborn,  * 

weldie  fich  auch  zur  Uebernahme  jausvräxtager  Ce»* 
jniflionen  erboten  haben« 
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yerxttcluiifo  der   in  der  Allgem.  Lit  Zeit  und  den  Ergänzungsblättem  recenfirten^  Schriften. 

%itu  Ziffer  seigt  4i«  Numer»  dit  iirayce  di«  Saite  «a*    I^^r  Bejrfau  £B.  bexeicJiii«^  die  Br^SasungebllUer. 


AUvilJlnAg  «•  firläatemng  der  funfzelm  DenkmQnzea, 
w^elcbe  an  dem  Parifer  grofsen  Fefte  unter  die  ans 
T>aui£.clDL\ain&  zurückgekehrte    franz.   Armee  ausge« 
tbeik  werden  follten.     EB.  to8»  86i* 

^AeocfonteiiiaitnBgen  9    religionsgefcbichtliche,    eines 

Pfarrers  mit  feinem  Sohdimeiuer  u.  einem  Bauer. 

EB. '  ioof  797.  • 

^^  —  nene  religionsgefcbicfatlicbe  u.  f.  w.  .od.  sr  Tb. 

EB.  1009  797.  « 

Anders f  K.  Fr.  |  ScbleGen   wie    es   war.     sr  Tb.  EB. 

;^  Anekdoten,  interelTante,  Cbarakterzuge  u.merkwurd. 
Begebenheiten  berühmt,  ^u.  berüchtigter  Menlchen. 
^BdLEB.  io&ä64. 

Ißtchjttin  9  J.  M. )  Naturgefchicfate  der  Stubentbiere.  sr 

Bd.  3e  venu.  Aufl. ;   auch : 
— »  —  Anleitung  zur  Kenntniß  u.  Wartung  der  Säuge- 

tbiere,   Amphibien,    Fifche»  Iqfecten  n.  Würmer. 

E^  97»  77^* 
Btkker,  C.  W.,  t  Ornithologie. 

Bemerkungen,  ümftändliche ,   üb.  die  Befteurung  der 

Cottlicben  n.  welti.  Staatsdiener,  u.  üb.  ihren  Bey« 

<ee«ir  Kriegslaften-Concurrenz  ^42,  39. 

Anp*,J.A.,  f.  W.  fii«g/ex. 

Bibel\  die,  des  Neuen  TeftamenU;  überf.  ?on  W.  F. 

mzei,   1J9,  1. 

Rbfiothek  der  Abenteurer,  ir  Bd.  167,23-1. 

Klderbncfa ,  ornitbologifobes ,  für  die  Jugend;    in  Bds 

isli.   351,  103« 
^üigiej-'Sf  W.,  Biographien  der  Thiei^.      Nach  dem 

iCngl«  fon  J.  A.  Bkrgk.  1  u.  ar  Th.  EB.    102,  ^09. 
S^ckMiMtnmer ^  L.  £•  K.,  Predigten  üb.  die  Sonn-  Fert- 
n«  Feyertagl.  Evangelien,     x  u.  se  Jahreshälfte.   EB. 

99*  79^* 

BorkJkaufgnt  (•  Ornithologie. 

Breifig^  J.,  ri  W.  A.   Lamp^adiuf, 

Bv^ipi  ,  G.  F.  X.',  ein  paar  intereCTante  Paftoral  •  Fragen 

und  der^n  Beantwortung.   1  u.  as  H.  365,  sis. 
-^  .»»    Yom  Kirchen -Regiment.    165,  ais* 
'^f^A ,   P.  L. ,    t  F.  w.  fVildungetu 


Bufch^  L.,  liturg.  Veiiuch,   od.  deutfcfaes  Ritual  tdit 
kathol.  Kirchen,  i  u,  se  Terb.  Aufl.    265^  aoy. 

Catteauy  J.  P.,  Voyage  en  Allemagne  et  en  Svede» 
T.  I  —  HI,  264,  aoj« 

Demokrit,    f.  J.  A.  W.  Gefintr.  i 

DUtkey^  K. ,   der  Tbüringifche  Rinderlireund.    ir  Tb« 

auch:  ^ 

—  -^  der  allgemeine  Kinderfreund.  EB.    xo2,8i6« 
Dmockowskif  Fr.,  £•  Eneida  Wirgiliusza. 
Dämgiy  e.G.,  Geographiae  ethiftoriaeDucatus 

Badenfis  primae  lineae.  P.  I.  a^a,  105. 

E. 

Eberhard ,  J.  A« ,  Handbuch  der  Aefthetik.  4  Thie«  «•' 

se  yerb.  Aufl.   t  u.  ar  Tb.    253,  113. 
Eilmänn^  P.M.,  Wahrheiten  aus  beiden  Trigaaome* 

trien  auf  eine  neue  Art  bewiefen.  EB.  9^^  ^Qu 
Eneida  Wirailiusza,    dzieio  posmiertne,    tiomaczotte 

przez  Fr.  Umookowskiego.  145,  55. 
Erzählungen,  interelfante ,   Anekdoten  u.  Charakter« 

Züge  aus  dem  Leben  berühmter  u.  berüchtigter  Men- 

fcben.  I  u.  sr  Bd.  KB.  io8v  8^4« 
Efckenbachy  Ch.  G.,  f*  WäJGTerungsm  ethQ.de. 
van  E/s^  K. ,  u.  L«,  f.  Schriften,  diehMligeu,  desN* 

t^eft. 

r 

F.  ' 

Fallin^  C. F. ,  Monographie CimicnrnSueciae.  a^fytjf, 

FlorUlo^  J.  D. ,  Gefchicbte  der  zeicbneuden  Küntte, 
Ton  ihrer  Wiederauflebung  bis  auf  die  neueften  2LeL« 
ten.   IV  Bd.  EB.    107,  849* 

de  Flaßan ,  Hiftoire  generale  et  raifonnee  de  la  Diplo- 
matie fran^otfe,  depms  lafondation  delaMonardiie 
]usqu'  a  laKn  du  regne  de  Louis  XVI.  VI  Tom.  146,  tf« 

Forftarchiv  i  f.  W.  G.  V,  MoJ'er, 

tränket  u.  fVolf^  Suli^mhh.   ir  Jalirg.   ir  Bd.    EB.  löf, 

831- 
FrenzeU  Fr.  Ch.»  f.  Herodou 

.         G. 
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■^^' 


G. 


Satterer,  Ch.  W.  J. ,   f.  W.  G.  v.  Mo/er. 

Geißler  f  Ch.  G.  H.,   f.  Zeichen-  u.  Illuixiinir.  Schule. 

Geiftf  Caj. ,  Vaterland.  Gefchicbte  Kiederöfterreicbs« 
£B.  101,806.. 

_  ^  Taterländ.GercbicbteSteyermarks.  EB.  101, 8o6. 

Gemälde,  biftor.,  in  Erzählungen' merk würd.  Bege- 
benheiten aus  dem  Leben  berühmt,  u.  berüchtigter 
Menfchen.   16  -  iS^  Bd.  EB.   loö»  8H' 

4^,GenliSy  Md.  |  Le^ons  ou  Traite  elementaire  de  Det 
Üiti  et  de  Peinture.  £B.   102,  8^6. 

—  —  neues  und  fafsliches  Lehrbuch  zum  2^ich- 
nen  u.  Mahlen  nach  richtigen  Grundßltzen.  EB.  102, 

815- 
Gericke^  Fr.  K.  G. ,  prakt.  Anleitung  zur  Führung  der 

^  Wirthfchaf ts  •  Gefchftfte  A&r  angehende  Land wirthe» 
irTh.  2eTerm.  Aufl.  EB.^  ip))8H' 

Gefpräche,  zwey,  eines  Schullehrers  mit  zwey  braven 
Dorfmännern  üb.  die  bifchöA.  Ordinariau  •  Verord- 
nungen zu  Konftanz,  die  Bruderfchaften  u«  die  erfte 

•'   Communion  der  Schuljugend  betr.   265,  21 1» 

Ge/jner,  J.  A.-'W. ,  Demokrit;  od.  ireymüthige  Ge- 
ipräche  üb.  Moral,  Religion  u.  and.  würenfchaRl.  u. 
polit.  Gegenftände.  i  u.  ir  Bd.  EB,    99^  785* 

Groffey  J.  Fr.  Gh.,  Anweifung  zum  Rhythmus  in  ho* 
miletificher  Q.  Kturg.  Hinßcbt.    251,101. 

*Gramberg^  G.  A.  H. ,  Sophonisbe.  Tragödie.  247,71« 

Gruithuifem^  F.  v.  P. ,  naturhiftor.  Unterruchung  üb. 
den  Unterfchied  zwifchen  Eiter  u.  Schleim  durch 
das  MikroftoD.  240,  11. 

Günftlinge,  rufufche.  259, 16  t« 

k 

fieij^us,  Th»^  der   vollkommene    GeTchäftsmanii.  20 

verb.  Aufl. ;  auch : 
WT'  —  Anhang  zu  K.  Ph.  Moritz  ollg.  d^utfcK  Brief* 

fte}ler.  EB.    105,840. 
--  ~  L  iL  Ph.  Moritz. 

•  ^ 

Henke  y  £  ,  Grundrifs  einer  Gefchichte  des  deutfchcn 
.  ycfinL  Rechts  u.  der  pein).  RechtswiHenfchaft.  1  u, 
.  ar  Tb.  299,  7. 

Herodot's  Gefchichte  der  ägypiiCchen  Könige  vor  Pfam- 
aaelich*s  Alleinherrfchaft ;  üherf.  von  Fr.  Ch.  Frenze^ 

EB.  101«  808« 
Hezel^  W.  F. ,  f.  Bibel ,   die,  des  N.  Teft. 

Ubpfaer^   A.  Fr.,   die  kleinen  Freunde  der  Naturge- 

Xchichte.  6r  Tb.  EB.  98,  784« 

mm  -—.die' kleinen  Freunde  der  Pflanzenkunde.  }r  Th, 

I. 

JamiefoMf  John,  an  etymological  Dictionary  of  the 
fcotifh  languoge ;  in  two  Volumes.    264,201. 

hänfen  ^  R. ,  enkelteGrundtraek  lil  Billedet  af  dengod« 
Fyrbe  poa  Thronen.   264,  207. 

Jeftery  F.  E.,  über  die  kleine  Jagd.  Si"  Th.  EB..X00, 
800. 

Jorgi  J.  Ck  O«)  Eileithyja^  od.  diätetifcfae  Belehrun« 


gen  fär  Schwangere ,  Oebirende  u,  Wddmerinnt»« 
"240,  9* 

Jeumol ,  liturg. ,    L'  H.  B.  fVagnitz. 

,. 

K. 

Kinderfreund,'  der  Thüringifohe ,  f.  K.  DUtkey 

Koch ,  J.  Fr.  W. ,   botanifches  Handbuch  zum  SelbftoiK 

terricht  für  deutfche  Liebhaber  der  Pflanzenkunde; 

nach    fVilläenow.       se   umgearb.    Aufl.  x  — jr  Tb«; 

letztrer  auch: 
—  «-  Handbuch  zur  Kernitnifs  des  LiniiüeKen  PAoÜ^ 

zenryftems.  EB.  98,  784« 
Kuhn^  A.,  Hortenüa;   Tafchenb.  für  Damen  auf  das 

J.  i8ii*  2^5,  215. 
Kätemey-er^  G.  A«,  de^  termino   probatorio  feciuidttii|l 
iura  Mecklenburgica,  2)9,  )S* 


L. 


♦«  ' 


de  La  Combe ,  A. ,  et  C.  L.  Seebafi ,  nouvelle  Grammeire 

fran9oife.     Franz.  u.  Deutscher  TheiL    Nevfe  retb, 

Aufl.  EB.  107,  854-  '^ 

Lampadiui,  W.  A. ,  «^läu^emde  Experimente  <A».  d\e^ 

Grundlehren  der  allgem.  u.  Mineral  •>  Chemie ;  her- 

ausg.  von  J.  Breißg.  ir  Rd«   246,  64. 
Lechner  ^  J. ,  Verfuch  einer  beurkundeten  Darftellnng 

d^s  Kirchen wefens  in  Baiem,  SalzburfiXchen  I>idc6* 

fe-Antheils.  ir  Bd.  265,213. 
Leitfaden  zum  chrifü.  moral.  religiöfen  Dnttrric^t  fuar 

Confirmanden.   40  Aufl.  EB.   106,  848* 
Le  Mang,  G.  F. ,  die  Kunft,  mit  der  franz.  Sprachig  u. 

ihrem  Geift  ganz  vertraut  zu  werden«.  1  u.  %y  Tb. 

241,  21.       , 
Lenz;  G.G.,  die   Göttin    von  Paphos   auf  alten  tiild« 

werken  n.  Baphomet.   267,  229. 
Leopold  ^  J.  L.  G.  9    C  R.'Ch.  A.  Keuenhahn, 
Levezow,  K.,   Leben  u.  Kunft  der  Frau  Marg.  LuiTe 

Schick  j  geb.  Hamel.   348,  7'9* 
Lichthammer ^  f.  Ornithologie. 
Luife  Montaui  od.  die  Schäferhütte,  EB.  97, 775, 

M. 

Mader,  J. ,  kritifche  Bey  träge  zur  Münzkunde  des  9Bf> 

telalters.  ^r  Tb.  EB.    lot,  801. 
Meinecke  ^  J.  L.  G. ,   Lehrbuch  der  Mineralogie  mit  Be* 

Ziehung  auf  Technologie  u.  Geographie.  2f5,  133^ 
Mef^fcenen,  Leipziger,   i  —  3s  H.  EB.    1051  839* 
Migneron^s  neuerfnnden es  Verfahren  Holz  zu  verbefXern 

n.   ftarke  Stäfmme  zu  beugen;   nebft   einem  neueia 

Zimmerungs-Syftem.     Nene  Aufl.  EB.   989780* 
Moritz ,  K.  Ph. ,  allgemeiner  deutfcher  Brieffteller.  5^ 

verm.  Aufl  ;  herausg  von  Th^  Hsir^w.  EB.  105, 8fo. 
V.  Mo/er  y  W.  G.',  Forftarchiv    zur    Erweiteroz^    ^cr 

Forft-  u.  Jagdwiffenfchaft.     Fortgeletzt  voft  Ch.  Wl 

/  J.  Gatterer.     jor  Bd.    auch:  -  ^ 

—  '—  neues  Forftarchiv  u.  f.  w.   i3rBd    EB.  ioo,8eo» 

Müller^  G.  Ch \    Prot^ftantismus  o.  BeUgion.   e«o,89* 

Münzingy  Ch.  F.,  Befehreibung  der  Kgl.  SäehL  Selia«. 

Durrenberg.   246»  6^ 


^'          ^                                ^  Thierfeelea- Kunde  auf  TbatCacIien.  begründet.  t«or 

KarenkakH^   K.   Ch.  A,«n -  A'nfcdiCüag '  nm   ländwirtb*  v     Th.  EB,*  194,809«.    '  *         *' 

/chafi^.  Handel«  ir  u.  %n  Bis.  ir  Th.  fortgefetzi  toj^  Tittmann,  J.  A.  H.,  pragmat«  Gefchiohu  der  Theologie 

'  i,  L.'  G.  Leopold,-   2^0,  13.  u«  Beligion  in  der  proteftant.  Kirche,   ir  Tb.  3  54,99, 

*  Q^  ^    K*  A.,     Handbuch    der     S trafrech tswiHenfcbaft^ 

*  '                                                                                   "  Attcb  * 

ie^,  dMtföbe.  Herattsg. ^wBorkhaufen, IicÄA  ^  _  Handbuch  desgemeinen demfcbfen peinl. Rechts! 

'   3  «•  4r  Tb.  EB.  icj,  8«  7« 

Tirner^  D. ,  Hiftory^  of  the  Fuci.'    Hiftoria  Fucorum» 


kmnmer^  .B^er.u»  L  ^«{  jij$  H.  EB«    iM^gi). 

P. 

AveZf ,  CJ- ,  Smaafkriftcr.   EB.   98«  7Si* 

f«f2„A.,    die  dlaskerade.  Lrtfp»  260,  175. 

f  hei/er )  G.  M. ,  Gedanken  üb.  den  medicin.  Wertbdev 

eirenbaltigien  AlineralwaOer.    240,  Z2. 
rhilipfon^  A. ,  die  Kunft  in  Petinett  ^u  fticken«     sfte 

SMmwl.    165,  21 6« 
PoMge^  S.9  Gemäld«  zur  franz,  Unterhaltung,  i  — je 
laefr.  141^  2}*  : 

•    \JL         -  -     • 

Kamdokr*s,  R  K»t  Abbildungen  zur  Anatomie  der  In- 
f ecten ;  beraalg.  ron  der  naturforfcb.  Gefellfcbaft  in 
HsJle.  t^^  H;   262,  187. 
Eüd^ipkis'CA^^    Entozoorum    live  Verm^.um  intefti« 
BaJiiUn    Jiiftoria  naturalis.    Vol.  II.    P.4etIL   EB. 
97,  769. 

Sackfe^  K. ,  Verfuch  eines  Lehrbuchs  dergriech«4i.  römi^ 
/eben  Literargefebichte  u»  klafL  Literatur.  262, 189« 
&kade^  Ch.  B. ,  nouvelle  Grammaire  allemande  a  Tula« 
ge  des.  FjTfnf ai^  f$  eme  edit.  äugm.  \Efi»   ioi,^8«  - 
Scknwgtfr,  J.  Cb. ,  Vovjegeblätter    zum    Zeichnen    fiir 
Sdbulcn  u.  Handwerker ,  mit  Rücklicht  auf  richtige 
Scfaattengebung  u.  Zeichnung  arcbitekt.  Gegenftände«' 
167, 232.  '^ 

Sdsw/s,  Tb.,  Han4bucb  der  Staats  wirtblchaft.  242,  if« 
Jebii'<tf,  <^. )  Theodore,  od.   der    weinende    Bettler» 

^-    «07,  855- 
Scbrilten,  die  heiligen,  des  Neuen Tef t am ents;  uberf» 

Ton  K.  9an  Efs  u.  I^  van  Efi.    te  verb.  Ausg.  239,  u 
Sftiafs  y  C.  L. ,  f.  A   de.  Ifa  Combe. 
«.  Seutfitr^  J.  G.,  ToUfcandigcs  Handbuch    der    Forft- 
.  ^mrÖifciiaft.   i  n.  ar  Bd.  auch: 
-^  -^  Forltbotanik.  Eft.  'lej,  8^0. 
So  denkt  ich  üb*  dex^  Entwarf  eines   nepen  Ritual^ 
\        265,2x1. 
*    Äei«;  G.  J.,  Gelehiehte  des  peinl.  Recfits  u.  der  Crimi- 

-  MlTerfaCTtng  XKeutfcblands  u.  f.  "W,    ^39,  K  ' 
'   ttofdhooi,  U.,  darf  eil  Stiftungen  befteuert  werden?    z« 

Aafl.  2425  29.  * 
/    Srmri^erg,  R.H^^  das  Bächlein    vma    der  Giebt.  EB» 

,  108»  hST*        1  ' 

,  H.  ^  bifer^ftaüftilbbeaOemäldedes  RuILReichs 

Ende  dies  »^eniahrk-^sr-^Ar  u.Sapph  Bd.  £B^ 
864-     ^ 

Tatehenbneh  fo«  Feift^  imd  Jagdfrennde ,  f.  F.  v.  fFU^ 


/ 


ir  Bd.  in  12  Heften.   243,  33. 

Üeber  die  feßalozzifche  Methode  u.  ihre  Einführung  in 

die  Volksfchulen.  241,  19. 
—  die  Wahrfcheinlicbkeit  der  Exiftene  der'  Päpftin 

Johanna«  252,  109.  » 

T.   Voltaire's  Zayre.    T^fp. ,    aus  äem  Franz.  yoi^  A.  M* 

f.  IVaäenberg,   253,  i»9. 

Vom  Kirchenregiiüent,  L  6*  F.  X.  Birom. 

fr* 

fVetgnerj  J*  J.  y  Karl  u.  Julians  Zeichenbuch.  EB.  10^,847» 
fFagnitz^H»  B. ,  liturgifebes  Journal.  5  — 8>*Bd.  io/i,848-' 
Wabrnebninogen  üb.  den  gefunkenen  Merifcbenwerth# 

EB.  106,  841- 
fFallenberg ,    A*  M. ,  C  t^.  Vottßire^  w 

fFaiimarky  P.A.,    Handlingarur HansExcell.*,  Statsm. 
'in.  m.  Herr  Friberre  L.  v.  Engeftr&ms  Bibliothek,  is 

H.  267,  226-  '        ^ 

Wanderungen,  einfame,  durch  die  Schweiz  im  J.  1809. 

WäCferungs  •  Methode,  neue.  Nach  dem  Engl. ;  herausg« 

von  Cb.  G.  Efchenbach.  EB.   99,  788* 
fVeber^  J  ,  PbiloCopbie,   Religion  u.  CbriftenthüÄi  im 

Bunde  zur  Veredlung  u.  BeCeligung  der  Bf enfcbenl 

6  Hefte.    24T1  17»  , 

Weibel^  S. «  Principes  d*  apres  natura ,  en  24  Plasichet« 

/Ferner  ^  G*  A. ,  Anleitung  zum  U^berletzen  aus  der 
deutfchen  in  die  griech.  Sprache.  EB    97,  774. 

tf.  fVildungen,  L.  C.  E.  H.  F.  u.  P.  L.  Bunfen,  Tafdiettr 
buch  für  Forft-  u.  Jagdfreunde,  fiir  das  J.  1808.  CB.; 

•fö6,  844- 

V,  Winklern  ^  J.  B.,  biograph.  u.  fiterer.  Nachricbien 
Ton  den  Schriftft allem  u.  Künftlem ,  welche  int 
Hrzgth. Steyermark  geboren  find.  267,  22f. 

fVinklhnfer,  A. ,  die  hier arcbifcheVerfafTung  von  Salz- 
burg u.  Bercbtesgaden.  265,213. 

JVo/f,  f.  Fränket. 

z. 


Zayre,  f.  v.  Voltaire. 

Zängl^  i.y   freundliehe  Erinnerungen  an  die  Priefter 

des  i9ten  Jabrh.    265,111. 
Zeichnen-  u.  Illnminir ^Schule.  MitKpFrn.  von  Ch.  G*' 

H.  Geifsier.   i  u.  2S  H.  EB.  106,  848. 

( Die  Simmt  dler  angezeigte«  Schriften  Ut  105*) 

jii. 
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Verzeicbnifs  der 

Befdrdenmgen  und  Ehrenbezeugungen* 

Brunnemann  in  Berlin  2571  151,  v.  Eggers  in ^o* 
penbagen  257,  152.  v.  Engeffrömm  Stockholm  SASy]!* 
Cerreshtim  in  Dresden  ^40,  x6.  tzy^r/eur  in  Kopennagen 
»42,32.  'Grü/e  in  Bemburg  2689  338*  -  Karamfin  in 
Fetersbuig  257«  153«^  LxWe  in  Warfchau  242^  !')• 
Malus  in  Paris  2579 152*  ßSfinecke  in  Halle  «579152» 
Munter  in  Kopenhagen  257,  152.  Neidherr  in  Oedei|- 
bürg  2  6 1 9  X  S  4<  Oxenftjerna  in  S  toclchol  m  242,31«  Rei* 
berger  in  Wien  2ÄI9  i8^«  'Rofenkeyn  in  Marienwerder 
26S9  237.  Au/n/  in  Schmölnitz  26 1>  iS^*  Schimer  in 
Erlangen  257,  151.  Schreger  in.  Erlangen  257»  151. 
^.  Sey/fert  iti  Warzburg  255»  135.  PVallenius  in  Greifs- 
^itlde  242,  32.  /^a//A«r  in  Bayreuth  257t  15  f.  IVurt^r 
in  Marburg  157,  15  t» 

Todesfälle. 
V.  Bo/Ve/  in  Wetzlar  259,  167.  Efper  in  Erlangen 
9S9>  1^8*  c^eFisZ/en  inChrittiania  (Nekrolog)  262,  191* 
Hühner  in  Breslau  259,  167. .  Landerbeck  in  UpCala  242, 
31.  Lieblein  in  Marburg  259,  167.  Sautier  in  Freybnrg 
M  9«  1  ^7*  Schneider  in  Darmftad  1241,23«  A'xr  in  Alt» 
dorf  259,  l6g«  Topor  von  Maraivitzky  241,  24.  TirriA 
in  Mainz.  241,  24.  *  4^oigt  in  Schwarzaeh  259»  168« 
JVolf  in  Zürich  24a,  31* 

Univerfitaten ,  Akad.  u.  andre  gel.  Anftalten. 
Coblenz ,  Rechts  :  Facul tat ,   Anzeige  der  Vorlefwi- 
gen  während  d.  Schul-iahrs  ifiio  —  i8ii«   263T198* 


P^dirichtaa; 


Erlangen ,  Uni^erL ,  Dotetor  •  u.  91  agifter  •  V&rden  -  EfW 
theilungen  257,  151.  Giefienf  UniyerC,  Verzeichnili 
der  Vorlefungen  im  Winterhalbenjahire  iSto*  a^68iS3)« 
Midie  ^  Univerf.,  Verzeichuils  der  Vorlerungmi  im  WiHJ 
ter  -  Semefter  i%i6.  a^)»  i-^S«  —  näturforfchende 
Gefellfch.,  gehaltne  Vorträge,  eingefandte  AbhaacU 
lungen ,  aufgenomtnne  Mitglieder  2409  '1 5*  K&nigsberj^ 
errichtetes  philolog.  Seminarium  unter  Er/urdts 
Leitung  2639200«  Kopenhagen  ^  Gefellfcb«  der  Lani« 
haushaltung,  Preisfragen  2629  iSH*  —  GeCellfcbtft 
zur     Beförderung    des    KunttfleÜses«     Preisfr.   %i% 

V^nnifchtd  Nachrichten. 

Deeretf^kaif.  franzdfifehes ,  in  Genf ur  •  AngeleM' 
heiten  »50»  fg*     Dio^fterien ,  kCüiigl.  baierfcbe ,   int 
proviforifoh  nach  Dillingen  yerletzt  157«  ift*  FUrimli 
Werke,    Yollftändigfte  Sammlung  dert,   mehrere £cfi- 
tionen,  Prachtausgabe,  Preife  derfi  262,192.   ffffrm- 
heim  in  Dresden ,  hat  fein  Kabinet  von  Zoophyten,lA- 
thophyten  u.  a.  dem  König  t.  PreuEsea  zum  Gebraack 
bey  der  TJniverf.  in  Berlin  angetragen  240, 16.  Hacqütfi 
in  Krakau,  Verkauf  feines    Naturalien -iCabinets  und 
Niederlegung   teiner    Profeffur    261,  iS^       MuCisuin 
des  Herzogs  Heinrich  von  WIrtemberg  kommt  wahr* 
fcheinlich  nach  Ruisland  »43,  39,     R^daciion  der  All- 
gemeinen Zeitung  zn  Ulm  tft-  nadi  Augsburg  rerlegl 


II I. 


Intelligenz  des  Buch«  u.  Kunfthandels. 


Ankündigungen  too  Autoren. 

lAchtenftein  ^  Reifen  im  fudlichen  Afrika  268)240. 
Bühs  in  Grefifswalde«  Ueberfetz.  der  Reifen  des  Lo^d 
yalentia  nach  Oftindien ,  Ceilon  u«.  f.  w«  249»  86« 
Wilk^n  in  Heidelberg,  Gefchichte  der  Kreuzzüge  2r 
Th.  2589  155- 

Ankündigungen  Yen  Buch-  u.  Runfthandlem. 

Akadem.  Buchh.  in  Jena  2^6^  144«  266,220«  Akäi^ 
dem.  Buchh.  in  Kiel  256,  137«  Andrea,  Buchh.  in 
Frankfurt  a.  M.  256,  137»  Anonyme  Ankünd.  256,142. 
^589^5)'  2639.200«  266,217.  218.  223.  2681  2)9»/^'''2<>/<'*. 
3ucbh.  in  Dresden  263,  199«  Bädecker  n,  Kürzel  m 
Duisburg  266,  220.  Degen.  Buclih.  in  Wien  2589X55« 
Dreyßig  in  Halle  2669224.  Dürr  in  Leipzig  256,  139» 
Dyk.  Buchh.  inLeipzi^  2589 158*  266,  217.  2-23.  B.  i*/ef- 
fd:er.  Buchh.  in  Leipzig  268)237*  fleifcher-i^y  in 
Leipzig  266,221.  Franzenn,  Grofse  in  Stendal  249, 8iv 
Gadicke^  Gebr. ,  in  Berlin  '249,  87-  Gebhard  u.  K'drber 
in  Frankfurt  a.  M .  25^,  140.  Hartkn^ck  in  Leipzig  a 589 
253«  Konig  in  Paris  u.  Strafsburg  256»  143.  Krieger^ 
Buchh.  in  Marburg  263, 199..  ^^6^  221.  Krüll  in  Lands- 
hut 2  4 9,  87  •  Kümmel  .  in  Halle  266,219*  Kupf erborg 
in  Mainz  2569,137.  Lieberkind  in  Leipzig  2589  155 v 
Montag  u,  fVeifs^  Buchh»  in  Regensburg  2^89 153^   P^^' 


fA«^in  Gotha  266,2x7*  223*  2689237.  Rec/om in Leipal* 
256,138*  Rtnger.  Buchh.  in  Halle  249,86 •  ^Hff*  Vet« 
lagsh.  in  Halle  268,239.  Säffeldin  Berlin  349,82*  2561^ 
139«  268,239,  5cÄic;att  u.  Gdrz in  Mannheim  249,81* 87* 
SchüppeL  Buchh*  in  Berlin  266,218*  Stein.  Bnchh.  11^ 
Ni^mberg  249,  83-  Trackslerin  Zürich  25*6,142.  Vogel^ 
F.  Ch.  W. ,  in  Leipzig  256,  140.  258«  isS*  266,  2i|* 
Vofs.  Buchh.  in  Berlin  263,  199*  IValther.  HofbucbL 
inl>re$den  2681  238.  fVeh^l  in  Zeit«  256,  138-  14J5 
fVeidmatof.  Buchh.  in  Leipzig  ^^69154* 

Vermifchte  Anzeigen« 

Auction.  Ton  Büchern,  in  Dillenburg,    9.  Mmf^ 
tot/i'fohe  2689240*     Hartknadi  in.  Lelpstg,     9.  Herdeif^ 
Schriften , .  herabgefetzte  Preife  derf.    a  5bj  1 59«      i%^ 
inGiefsen,  ron  Leeres  fliratlerkornsmfis^&nA}^oGh%'MMt* 
plare  der  echten  Original  -  Ausgabe  zu  haben   »66*214* 
Levrault  in  Strafsburg  nimmt  Beftdluagw  auf  <iie  ntnii 
yerb.  Anfi.  des  J^mäirfobett  Tmitd  dm  grmndm  Tmaifte 
an  249) 88- X   Renger.  Buchh.  in  Halle^  G<7/y-*jr  Uandbttdi 
der    Landbaukunft    3n  Th.  betr.  r'^49,  88«      Schäi^id^, 
Buchh.  in  Berlin,  heruntergeCetzter  Preis  des  cbeini»| 
leben  Handwörterbuchs  von  ßour^umf  a6^'  ««4.    -«Statpl 
in  Bremen ,  Berichtigung  zu  Nn  179^    d.  Jefta»  JAu  2äh  ^ 
tung  X81A.  «499  08% 
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EixoeLB^maf  b.  Mohr  u.  Zioamer:  Dms  SituUs^ 
BtdU  der  Shiinifchim  Bundesflmien  wd  das  Bkü-^ 
ntfcki  Bmndisriikt^  erläutert  in  einer  Reibe  Ab- 
haAdlangeo  voo. Dr.  Karl  Sahmo  JZachariai^  öf* 
fcetL  ordentL  Rechtslebrer  auf  der  ÜDiverfitäft 
in  Uttdelberg,   i«io.  XU  u.  289  S.  8.    (1  Rthir. 

I  Yia^Erwirtangf  zo^  welcher  des  Vh»  Name  be* 
J^  reelitfgt,    wird  durch  die  vorii^ende  Arbeit 
«dll^erftlJt;  auch  hier  findet  man  diejenige  Orflnd- 
hchkeit  nod  denjenigeo  Scharf 6nD ,  welche  Hn»  2.  < 
Werke  charakteri&ren;  und  gern  giebt  man  dem  Vf. 
dkb  2^agmti»  wenn  man  ihm  auch  nicht  in  allen 
dnadneo  Satten  beitreten  kann.     Der  Vf.  hält  es 
tivar  fflr  einen  gewagten  Schritt,  in  einer  Periode, 
«iedie  g^geowirlige,  in  welcher  man  der  endlichen' 
üb  wflnfcDenswertnen ,  gebieterifch  noth wendigen) 
ikftiinmung  der  Verbältniffe  der  Rheinifchen  Sun- 
dcstUateo    entgeg^nfieht ,    mit   Abhandlungen   über 
letztere  hervorzutreten ;    allein  mit  Recht  glaubt  er, 
ibb  diefe  Bedenklichkeit  hier  wegfalle ,  weil  er  fbl- 
che  Oegeoftände  gewählt,  deren  InterefTe  entweder 
genda  10  einer  fölchen  Periode  erheblich  oder  von 
itner  endlicheo  Eatfcheidung  aber  die  Verfaflung  des 
lUMänifbhen  Bundes  unabhängig  find.   Das  Werk  ent- 
Ukfi^eodefechs  Ahandlungen.     L  Fon  dem  rieht' 
tekem  Gefiekirpmnkt ,  tms  weichem  die  den  Standesherr^ 
ämeh  die  Khemifche  Bändesakte  zugeficherten  Aeckte  zu 
hikaduea ßad.  (S.  i  —43.)     Wenn  gleich  die  Praxis 
^■im  Sraaten'  des  Rheinifchen  Bundes  diefe  Rechte 
Mr  0«g»oftände  der  freyen  WillktSr  des  Souveräns 
wf  eioe  die  Gerechtigkeit  laut  anrufende  Art  er- 
Jüirt   zu  haben   fcheint:    fo  hat  doch  bisher*  kein 
Scliriftftdler,  kein  Hofpublicift,  diefs  Verfahren  wif** 
fiBfebafüicb  vertheidigt;  alle  Bearbeiter  diefer  Leh- 
<^%  wie  febr  fie  auch  in  ihmti  Grundßtzen  abwei- 
godgeo,  kommen  vielmehr,  wie  Hr.  ^.  (S.  4.) 
tu:,  darin    ttberein,  dafs  diefe  Rechte  als  ver- 
Etnäisig  beftellte  Rechtf  zu  betrachten ,  die  eben 
Jb  l^eilie  und  unverletzlich  find,  als  der  Rheioifche 
Bvaorf  ftlbft,  «1  deffen  Bed^eungen  fie  eben  fo,  wie 
^üe  abfielen  in  de^  Bundesakte  enthaltenen  Stipula* 
liea^  mbörea.    Der  Vf.  greift  diefen  Satz  in  diefer 
Abhaiidlviig  an,  und  behauptet^  dafs  die  ftandesherr* 
Raehte  keineswegs  In  dte  Klaffe  folcher  ver- 
lilsigen  und  conftitutiönellen  Rechte  gehöceni 
Jt.  L*  Z^  Vivo.    DrüUr  Band. 


fendern  fich  auf  zwey  KlafTen  zurQckfQhren  IsfiPeU» 
indem  fie  theils  Rechte,  auf  die  ein  feder  UnterthatoS 
dem  allgemeinen  und  pofitiven  Privatrechte  nach.  An* 
Ipruch  machen  kann,  theils  aber  Vorrechte  find,  dili 
uch  auf  die  Verfaflung  und  Verwaftimg  des  Sfnate 
beziehen;  beide  Arten  beruhen  atif  einem  Gefelae^ 
in  der  weiteflen  B^eutung  genommen ,  welches  M* 
fällig  in  die  Rheinifche  Bundesakte  anfgenommeii 
if^,  ob  es  ^  wohl  an  fich  nur  aus  der  gefetzgebendeii 
Gewalt  eines  jeden  einzelnen  Souveräns  abgeleitet 
werden  kann,  n  D^r  Tiäher  beftimmte  Rechtsgrun^ 
der  erften  Gattung,  fo  fährt  Hr.  Z.  fort,  Vt  das  Oe- 
fetz  in  ,'der  engern  Becieutung ,  der  tter  letzten  ab^ 
ein  Privilegium ,  mithin  jene  nach  den  Reöbtsgtvhd^ 
fatzen  von  den  Privatrecnten  der  Untertbanen  Ober* 
haupt ,  diefe  aber  nach  den  Rechtsregeln  aller  und  je- 
dqr  Privilegien  zu  beurtheilen  und  zu  würdigen ,  mit* 
hin  eben  fo  von  dem  Standesherm  abhängie  und  zu 
jeder  Zeit  ohne  Entfchädigune  wiflerruflicn,  als  ^ 
jedes  Privilegium ,  nach  des  Vn.  Theorie,  ift.  Wir 
können  weder  mit  dieferfi  Refultate,  noch  mit  den 
Granden  und  Grundfätzen ,  aus  welchen  ddr  Vf.  da& 
felbe  ableitet,  Clbereinftimmen;  diefe  Gründe  find  fo|« 

Sende:  i)  der  Rheinifche  Bund  ift  in  Anfehuns  def 
tandesberrn  ein  unter  dritten  Perfonen  abgefchloffe* 
Vertrag,  welcher  föwohl  nach  rdmifchen  als 


ner 


nach    franzöGfchen  Gefetzen    einem    Dritten    keiM 
fechte  sehe  und  geben  könne.     Allein,  möchte  R^6; 
den  verdienftvoUen  Vf.  hier  wohl  fragen:  warutar-foH 
len  hier  öffentliche  VerhähnlfTe  nach  dem  MafsftaM 
privatrechtlicher^ormen  beurtbeilt  werden?  woj^e^ 
gen  doch  der  Vf.  fedbft  z.  B.*  S  27.  38.  und  88«  uch 
erkUUt.  „Es  ift  überhaupt  ein  eigenes  Wageftackf 
fiigt  er  S.  37.  fehr  richtig,  wenn  man  den  Rechtsbe« 
^riff  auf  das  Verhältnifs  zwifchen  dem  Souverän  und 
2;wifcben  den  Untertbanen  anwendet.**    Aliein  fetUt 
nach   den    angeführten   Grundfätzen  des  römifchefl 
Rechts  würde  doch  ein  folcher,  in  favarem  tertii  ein* 
gegangener  Vertrag  diefem  tertio  Rechte  gewährerti 
weil,  wieS.  la.  zugegeben  wird,  dfefs  dann  gefchiet 
htit^fiflipuUntisintereß,  und  diefs  ift  hier  der  Falll 
Denn  allerdings  erheifcbte  es  die  Ehre  und  das  In« 
terefle  des  Bundes  und  feiner  Glieder,  Hab  'die  Stif« 
tung  des  Bundes  möglichftreinvonJederUnserecfalii|(« 
keit  fey.     Mufsten  nicht,  geftebt  Hr.  Z.  ÜMl  S.  I7;, 
die  Souveräns ,  eingedenk  des  Wechfels  menfchlicher 
Dinge,  die  Staiidesherrn,  die  noch  vof  kurzem  alf 
deuiiche    Reichsftände    und    Landesherren    gleiche 
Rechte  mit  ihnen  gehabt  hatten^,  den 'Gnterfcbied 
Hb  ^  xwi- 
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sWifcfaen  der  Vergangenheit  und  peg«?»^'?**.  ^„X* 
S  als   m5elich  empfinden  laffen?  und  "eth  n,cht, 
S  gleichfafl.  des  Vfe  elgwier  Worte  (S.  19.)  ßch  zu 
b^^neo,  die  Klugheit,    befonders  diefe   Seite  dw 
Bundes  ii  ehi  müdIreS  Licht  zu  »«"«>  ""'»,;?"  Sg«: 
desherrn  «ewiffe  Hoheitsrechte  vorzubehalten?  Das 
Äffe  ler  Ehre  und  Gerechtigkeit    nicht  minder 
"ichtfg  als  das  pecuniäre,   ift  daher  das  Band ,  wel- 
Sesaie  BundesgÜeder  berechtigt,  auf  die  Aufrecht- 
laiTuigder»  den^andeshetru durch  ^^ß^'^f]^'' 
«rge83»ert<i.  Rechte  zu  achten,    "«berdiefs  mochte 
S&TrScht  eiflmal  behauoten,  dafs  d»e.Bandesakt^ 
£  Rockßcht  auf  die.Stiiidesherrn  und  ihrer  Rechte 
^packm  mter  »liu  initum  fey,  denn  die  Souveräns 
iSlJffendlefelbe  nicht  blofs  für  fich  und  ihre  Perfo. 
«WS  fondern  auch  für  ihre  Staaten  ab,  deren  ausge- 
^hÄstaat^arger  die  Mediatifirten  find.  Da  die 
iSSoSuigen  Souveräns  vorher  auf  die  Mediatifirten 
fow^^  Rechte  hatten .    als  diefe  auf  jene,  fo  fallt 
2es!if.aufgefteUteIdee  von  Verzichtleiftung  ganz 
wL     Sicht  zu  vergeffen  ift  es  übrigens,  dafs  die 
S?veräns  die  fund^herrlichen  Gebiete  ntebt  ver- 
»ö«rSLener  Macht  und  Qewak   territonalifirten, 
Saäin  vom  Protertor  des  Bundes  zur  bundesakt- 
«äfoSo  Regierung  überwiefen  erhielten,  mithin  in 
SiSigoS»  der^  Analogie  de^  S.  la.  angefahrten 
lL  c£  danat.  aitat  fub  modo  ftehen.    So  wie  di? 
Sta*d«h«r?  fichTn  Bedingungen  der  JBdndesak  e 
ftien  mu"  tii,  fo  find  letztre*dagegen  Gefetze  für  die 
Suverinsl  und  jedes  Bundesglied ,  es  mag  in  feinem 
sSStrSJndeeh«""  i^^  ofer  nicht,  hat  aus  dem 
Se  fclbftdas  Recft.  »4  4^«  Erfüllung  femer  Ge- 
Sf«r  zu  driocen.     Aus  keinem.  Ortinde  lafst  ficb, 
S»Hr.^  Ä).  fokern.  dafs  diefe  Vor  chnften. 
'£m  Sinne  der  Contrahenten  gemafs,  oicbt  bUtbend 
iZ  follen,   vielmehr  geht  an  mehrern  SteUcn  der 
i'  j    -t»!  ,  R  A^r  Vorfchrift  der  Steuern  -  Gleich- 
Bun^esakte  z.  »f  d^J^j^^S^'n^und  ftandesherrlichen 

fcSf d^efs^eFtrS  der  F.achte  der  let^ern 
„  ?.  m.  das  G^entheil  hervor,  und  wäre  es  mcht> 
STmuSien  dochoß«  Contrahepten  fie  erft  aufgeben. 
SaS  vJiTs.  19  bSauptet  ift,  die  AbBcht  nur  gewe- 
£  fe*vrÄ?skJ  der*Gerechtigkeit  zum  Sehe  n  und 
S^S'&m  zur  Eiufchläfer^ung  des  JeuJ^^en  Volks,  an^ 
luleiren.  möchte  Rec.,  ob  er  gleich  die  neu6fte  btaats- 
«ffirü"g  W.  Deutfchland  »on  ;^Seiten .  des  ftrengen 
ni^h^wanWals  der  Vf.  rechtfertigen  kahn,  doch 
■iw  2L^?nf«n  ^-S  Da  die  Souveräne  Jer  Standesherrn 
FÄSÄfind^dlidiefen^^^ 
SKrt  hffirfo  können  fie  ihnen  die  elben  auch  ent- 
j^ciiert  °«'°*"?  *  ,.  r,  Qr^ad  ift  hiftorifch  und  recht- 
fö5ri"l?^  nicht  allein,  fondern  fie 

S  der  P^^^         find  übereingekommen,   dafs  d^e 
SSirfesheSn  diefe  Rechte  behalten  foUen,  erftere  ha, 

fil^ooesneix"  u*.i.A« .^_.  Ja-  Bedinffunff,   ihnen  diefe 

bei,   letztere  nur  ^""t;;  JJ^  SouÄtät  bekommen. 
Rec>ite  zu  laffen,  unter  iure  ^^?*^r„  «„nHPs  ift  voll- 
t\  büQ  Grundüdncipdes  Rhemifchen  Bundes  iit  von 
a)  U9S  yrumipni  c  p  verbündeten  König«  und 


^rbi^  Grundprincipdes  Rheinifchen  tsunaes   ii  von- 
a)  IJas  vrwooprjiicip  verbündeten  König«  und 

^   Sn'^'&sS  -"   viel,  mithin  . 

£*i;f^ntf5^^^^^  die  uobefchränktae  So«. 
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verSnität,  wenn  fie  nicht  ansarten  foll,  ift  durch  da» 
Gefetz  der  Achtuag  wohlerworbener  Rechte  bedingt 
iind  bcfchrähkt;  öberdief^  ift  diefe  unbedingte  Sou?e- 
rlnitit  ;nicht    die  Ba^fis   der  Bundesakte,'  welcTie  )a 
^fclbft  den  deutfchen  Fürfteo  mehrere  Gränzen  ihrer 
Macht  vorfchreibt.     Die  Errichtung  einer  Souverä- 
nität, welche  an  keine  Pflichten  und  an  keiner  Rech- 
te Achtung  gebunden  wäre,  wäre,  nadr  Rec.ürtbeil, 
eine  Schmach   unfers  Zeitalters  und  nnfrer  Pörfteo, 
und  daher  von  bekien  gleich  entfernt.     4)  Eine  Tom 
Protector  gegebene  authentifche  Interpretation.    Rec. 
kennt  fie  nicht,  yreifeiaber,  dafa  es  dabey  auf  den 
Fall  felbft  und  deffen  Individualitäten  wefentlich  jn- 
kommt,  und  dafs  Ungebundenheit  deütfcber  Fürfteu- 
macht  eben  fo  wenig  der  Erhabenen  Gerechtigkeit 
als  der  Weisheit  eines  Monarchen  gemafs  ift,  der 
ni^bt  biofe  der  deucfchen  Farften,  i^on^dern  des  gen. 
ten  deutfchen  Bundes ,  mithin  der  Farften  und  üntBr- 
tlumin,  Protector  ift ,  un*  der  ^^ewifs  nicht  zugeben 
wird,  dafs  dasjenige,  was  gemeinfam  beurkuhdet  und 
feftgefetzt  ift,  in  einem  Staate  gebalten,  in  dem  aor 
dern  aber  umgeftofsen  ün^d  unbeachtet  gelafleo,  aod 
von  der  jedesmaligen  Willkür  eines  jeden  RegenTeo  ab» 
hängig   gemacht  Y^ird,  woraus. am  Ende  .eine  uodGi 
gröuere  Ungerechtigkeit  und  Mannichfaitlgkeit  der 
Rechte  und  Verhältniffe  entfr^hen  mufs ,  als  der  ehe» 
maligen  Reichs  Verfaffung  von  ihren  unkundigen  Wi<» 
derfachera  vorgeworfen  wird.     Alleina  wenn   mau 
die  bundesaktmäfsigen  Rechte  der  Stanaesherm  mit 
dem  Vf.  für  Privilegien  halten  wollte,  fo  |.anii  man 
doch  unmöglich  mit  demfelben  ihre  abfolute  Revoca* 
bilität  und  die  Nichtberechtigung  zur  Entfcbädigung. 
annehmen,  zumal  fie  Bedingungerf  des  Beytritts  zum 
Staat  find;  Privilegien  j^ann  man  fie  nicht  nennen, .^fia 
find   den  Standesherrn  nicht  erft  beygel^t ,  tut  find 
nicht  AusfluITe.  der  Rechte  des  Souveräns»  fondara 
die  den   SW^^^^^^J^ä  conftitutionsmäfsig  gelaffenea 
Rechte  ihrer  vormaligen  Gerechlfame.   Ihre  Ünvc^relo- 
barkeit  init'der  S^atsregierupg  ift,  genau  genommeo, 
nur  eingebildet;  dafs  es  jn  wohlgeordneten,  neuor« 
gadifirten  Staaten  Steuerexemtionen  gebenkönne,  be- 
weift der Uniftand  ,.dafs  Napoleon  felbft  fie  nett '  fugu 
dirt ,  und  warum  follteo  alte  Steutf  bef r.öyungen  .  dea 
Staate  nachtheiiiger  jufd  mit  ihm  weniger  vereinbair 
feyn  als  neue?  Hr.  Prof.  2achariä  ift  ein  zu  fcbarl^ 
iiniiiger  Re6htsgelebrter,.  um  nicht  felbft  zu  fQbliBn, 
dafs  leine  Recht^gründe  nicht  hinreichen;  er  nitnoit 
daher  zu  Gründen  der  ftandesherrlichen  Politik  feine 
Zuflucht.      Allein,  möchte  man  hier  billig   frage«^ 
mufs  denn  in  Deutfchland  durchaus  in  atleurv^rhält^ 
niffen  fouveränifirt  werden,  foil  der  (chone  Geift  deir 
Rechtlichkeit,   den  Hr.  -ZI  (S.  119.!  febr  treff^d, 
für  ein  Vermächtnifs  der  deutfchen  Reich«: verfaRong 
erklärt,  in  Rückficht  auf  die  Standesherrfi  durebautf 
erftorben  feyn?  liegt  Schonuiigi|  Gerechtigkeit  und 
Humanität  für  die  Srandesherrn  nicht  auch  in  der  Po*» 
litik  deji  Souveräns?  und  follen  die  Ttandesherrlicbf*** 


!m 
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iUMüa  pff  liei^  lliBiJa^MP  ^Mi^keftV'^ini^  den 
SMMle^lHMrm«  volle  fioffcfhädiguiig  ^ür  ^e  -  dtM  Staats«* 

IL  DiiiEtkfÜkrmfff  tiir  Cedr^mpöltik'Hn'An  Staaun 
A>  Rhm^hm  Bund€s,  htirMM^t^m  ^tm  Qejkhts» 

S'nUfdis  SiaaUi^ckis  iS.  43  -i.^.)i  n  I1»  diefer  fcblirf^ 
Digcn  und  gebdtreientn  Abmin^trifg<tr«weifet  Wer 
Vf.,  dals  das  franzdfifckt^  Civllreeht  hiit  dem  einhei- 
nilblieo'  <le«itfeif«ti 'GiviiYectiV  ilf 'dltfH  ^dYtffnll^ridfteii 
WiderTpruch  ftefal,' und  daCs  dkfer  Widerrpinich  auf 
1B0  Verficliiedeiib«it  der  >  fSolitifehefl  ^  Ff  iticipleii  fich 


-feididfstv  *  ftidcm  ^öbcrNjiB  Vcrwerfljclikdt  eitiei 
Rechtsgad^s  diefer  Art  nur  dne  Stimme  feYfi  köDna^ 
foodern  niir  tfie  Prcuc^fsform  verfteht,  Dacn  ^trelcher 
zwaf  cid^  fcRriftlibtitf  Verband Whg  der  Sache ,  a^i» 
i.  fl?  in  GJnKachen  ein  Schriftwccbfel  uotet  deli  Pai*» 
tejen  und  - 19  Griiriitiairabben  dre  Veröehn\tsitg  Ö^ 
Angeficbtrldigten  und  das  Verhör  der  ^ttg^n  M 
Ptotocollum ,  Torausgeht  ^  jedoch  die  ricbt^riicbe 
Eötfcheiduiig  terft  danb'*tto]gt,  Wthn"die.Stfche  nöcfei. 
mals  in  einer  öffentlichen  Oericbt^tzung  iht^hi  ^t^ 
zeh  Umfange  dach  mfibdlicb  verbändelt  Worden  Ifk 
(Mmitt,  TMl'wekbeii  das  eine^und'da^  andetre  R«cbt,  für  ein  reiches  müniÜibes  und  Sfrentlich^S'  gericbt^ 
attsg^.    Die  BobedYngt«  Eihföhriiifg  des  C6d,e  Nsl-    üähes  VerFabren  erklärt  Hr.  Z.  fich  Im  AllgemMhe« 


voieoi^in  4«»  Staate«  des  Rbatiiich^n  Bundes  und 
dife  ftreoge  Beybehaltung  der  bisberlgen  deutfchM 
Territorial:'- t^tfaffun^ i^kiart  cr-dahtr  ffir  zjvey 
Cehlechterdkigs  unvereinbare  Au  fgabeix,  und  behaup- 
tet, dafs,  Torausgefetzt,  diifs'dle  Aüfnafime  des  franzöb- 
{chaa  Cätri^afetzbucbs^Jetzf  oderin^ZuKu^ft^^f^h- 
^wend^^L  od^  rathfam.^yh  rollteVc.iJie.*raße  nur  die 
Seyn   Kbnne':  foU  die  bisherige  dei^tf^he  Territorial- 
Ver£ifruiigfcUechth]n;beybebalten»'oder  in  foFe^n  fie 
iait   dem    franzöfifchen   Clvilrec^^t  in  *  Widerfpruch 
Üditf    fchlechthio  .aufgehpb'en  werdei>»  oder  kann 
nndfoJi  ni^n  ein^n  Milielvyeg  einfchlagen,*  und  bald 
fei  jener  Verfadun^*  ^a]c(.'in  dem'  franzofi&hen  Givil- 
lewt  gewiffe  Modificälfibnerf  anbringen,  um  fi*a^rnit 
.^Badcv^ln!  Einkkf»[ztf  (fetzOtf?  '  Ohnb  über  deit  rela^ 
IfatB  Wertb  diefervGififClhf tfiiglsarten  ein  UrtHeil  zu 
filica,   fetz^  der  Vi;  ditP  Vo^rthdNe'  und  'Nachthtfilei 
wdche«vo0  einer 'j^denr'tlerrelbeti  zu  erwarten  find^ 
«s  elikaiider.    Sehr  treffend  entwäskelt  Aer'Vt. ,  dafs 
itit  God«  Napoleon  mii  der  Organifation  der-frantöfi; 
Ickn  Staafswrfafliing'^'finc^  iiifdodwheit  mit  deV  dav 
fraiizöSrciico  Oericfat9vet>fafruhg  Irf'föfar  genauer  Ver^ 
hindiiag  -ftehert  ,  hntf  mehrere' Grundfätz^  emhäl?^ 
weiche  entweder  fchon  an  fiob  in  dan  Sraats^e&bt  ge* 
Il6ren ,  oder  fich  doch  ifäher  oder  entfernter  auf  -dief 
i»  Recbiit  beziehen ,' .  z«  B.  die  Modifieat^MÄen  detf 
im   Freoufen  euftehendeo  Genuf fes  d^s  Giyilrechts 

&  eiche  ohne  -gröfsere  Zerrüttung  des  (Rheinifcfaba 
Ddes  und  dkTnachthffil^gfte  IfoHrung  fevner<  einzeln 
wa  Staaten  in  Deutfchland  nicht  an^adminiftf  wer^ 
«lea  teanen ,  londern  die«  deuffcbb  National  £Sntleit 
jinzlidi  untergraben  \i^ürden),*idie  RecbtswirknngS* 
Jwgfceit  der  von  fremden  GerkhtshöFen  g^fproche^ 
flCB  Erkeontniffe  (aui?ft  hierbey  tritt  diefes  eih)^,  der 
fiericfatsftand  darr  Fremden;  die  -Verfcbiedenheit  der 
Sünde,  die  pritritreohtlichen  Privilegien  rdi&  Unbes 
libbarkeit  dds  GrandefgenihumS'mit-pofitiveniDienrt« 
iwrkeit«n ,  .^ie  Oleiehheit  dei;  Ehereobts  ohne*  Rock: 
£«^ht  aof  die  veffchledefien  Glaobensparteyen,  die  Ua*- 
«uti^Digkeit  der  Sdbrtitutionen.  u«  de}  ,  deren   Detail 
SeeTdenfp^Lefer  dberiaffen  trmfs.  «  lu.   üibfr  die   Kin^ 
fiiknmg  dis'dffaiitieken  und  mUnUichen  Verfahrens  im 
den  Gerichten  der  Rhemfßhin  BundesßaaUn  (vS.  lop^ 
lao-)«     Zur  Verbötung   alles  Mif^vcrftändniriVs    be- 


aus   allerdings '  fefar  erbebU^h^n  GrQhden,  wichen 
Reci  feine, Zuiftimmün^.  nicht  vertagen  kann,  ob'e^ 

Sleich  nicht 'glaubt,  dats  damit  irgiend  ein  I^ut^i^n  fair 
ie  fnbjective  grörsere  Einficht  derRichter  'vert>udden 
ift,<  für  dhfdiefe  öffentliche  mOndliche  Wiedexlioluttg 
allemal,  wenn  man,  wie  fich'  Yon^felbft  verfteht^ 
Rieht(^  voä  Kopf  und  KeDtttäiffefn  vorausfetzt,  ein 
Aotztofei*  und  zeitverderbender  ^^  feyn  wird.  Dleft 
i^  einer  von  den  l'ä^llen^  in  welchen  die  Praitis  hiit 
der  Theorie  nicht  flbereinftimmt  und  nie  (ibereinftim* 
meri  wird.  Diefa  ^ft  einer  fdkhM'VerfaHV^ngsdrtgaifh 
ftiger  als  jene  und  dei'  ridbterllcfae  Ausfprueh  iü  in 
den  Ländern  des  fchriftlich^n'VerfahrMs  grQndlicheri 
als  hl  denen  des  mühdlicben  Vet^ahi-ens ,  vorcusgeTeta^ 
dafs  di«  Organifation'  der  Trib\inäle  durch  alle  Ver^ 
häftmlTe  richtig  ift.  In  t>efondrer  Beziebnn^  auf  di« 
Staaten  d^  Rheinifchen  Bundes^^empfiehlt  der  Vf.  <laa 
öffenthübe  .VerlTahrea  zur  Verhütung  der  Ga%ineta- 
juftiz.  Mit  Recht,  fagt  er^  füriihVet  man,  dafs  Vliefs 
Ungeheuer  in 'den  kleinern  ^  jetzt  foUVeräaen,  d^uD^ 
Cohen  Staaten  übei^  kurz  und  lang  das  Hauet  wled^ 
emporheben  könne;  ^-Von  dier  Gegenwart  oOrfe  mati 
nicht  auf  die  Zukunft  fcbliefsen';  4Jas  W4ite6  det 
Dinge  und  der  Geift  der  Reehtlicbk^lt,  def-  ein  Ver^ 
mächtnifs  <)er  deutschen  Reichsve'rfaffung  Ift,  wa<iheil 
jetzt- noch  fordie  SelbAftindigkeit«  d«r  R^chtsv^rfcD* 
fung ;  alleiti dftffekann  aufhören  kann,  um  fo  mehr,  fdgt 
R^c.  hinzu,  aufhöre»,  ade  die  Lehm  mifj^v^rftandenet 
Souveränität  immer' mehr  und  fo  Wuchernd  um  ficll 
greift,  dafs 'ntoiilich  «in Sohfiftffelier  dfc^Cabin^tsjufdt 
Ichon öffentlich  verfheldfgt  halt  und  al«r'  es  gegenv^ärti« 

(;egen  cli^fe  Staatspeft  keilten  Damm*  mehr  giebt.   A% 
ein  ¥tr.  Z.  '  "  "     "   '        "  ^  " 


r.  felbft  gifteht,  dafs  die(>  Mittel  nicht  garii 
asdi^eichend  fev,  und  ^ller  Schütz  nur  in 'der  E-Moik* 
ttms  doeir  oundD^gerfcht^  öder  Ausführung  einer 
Ähnlichen  Mafsreg^s  z.  B.  dem  Recurs  atf  ein  kö^ig« 


liebes  oder  gror$hcrzogKche9  Obergerrcbt  erithato^a 
lejK  IV.  Utier^Ok  auswärtigen  techtlitkm'VerhHlU 
4yfe  des  SkeiMflken  Bundes' {ß.  121 1-  ig^.).  Die  Ab- 
handlung, Welche  eine' bisherige  Lücke  in  der -Bun«* 
des,  Literatur  füllt,  4ft^a  •  wichtig  tind  zuarUgettieiii 
intereffant,  als  dafs  wir  bey  derfdben  nicht  etwas  ver- 
weilen tollten.  Die  aaswdrtigen^  jioiitifoben  Vef- 
bältniffe  des  Rheinirchen  Blindes  fchlieTst  der  Vf.  von 


ftinimtder  Vf.  den  Begriff  (^s  mündlichen.  Vei:fdhr«.&iA^X'UDterfuchuiig  aus,  iind  Oberläfst  (ie,   bey  Hern 
^eos  dabin,  dafs  er  darunter  iticht  eine  Verbaadlung,     unauniörlichen  Wechfel  der  Begebenheiten,  den  po- 

^eUlM  dos  febriftUche  Verfahren  fchlechllün  aus- ,  iitifchen  Zeitfcbrif ten ;  es  befchrinkt  fich  aoif  die  aus« 

^  war- 
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Ausfchlttfs  jedoch  d^r  V^frhlJtoiUe  delTelbcD  ai 
F/aokreiob«  ,da  der  Kaifer  d«c  Vtan^otm  zw^r  ia  djer 
^oen  Beziehung  Prptec^or,  aber  io'  ein^r  aiiderio.  zu^ 
gleich  MitgUe^  des  Buades  ivt.  Im  afl^tf^^u»ii#ii|XfaeU 
«ptwickelt  Hr*  ^.  den  GrnodUitz^  daCs  der  9ud4 
fiacb  GjrnnKlQitzeD  des  philofopbilcheii  Völkerrechts» 
^m  Verbältni&  zu  denjenigen  Staaten  /  die  nicht  Mit- 
glieder ^deltelben  änd,  keiaeswa^e  auf  die  Rechte  ei- 
j^er  Uemeinheit,  Xondern  nur  auTdie  Rechte «  die4^n 
«nzelnen  Glit(^^T^  fOr  fiqh  zv^oninpen,  Änfprucb 
Kiacben,  weil  dif  gefellfcl^j^he  VerfafTung»  wel^ 
l*brcr  feibft  fich  gegeben  4ut,  und  er  lelbft  fflr  einen 
ieden  Dritten  eine,  res  intn^  alias  acta  ift,  es  wäre  denn» 
4af8  er  als  folcher  von  hinein  dritten  SUftt  ausdrock- 
lidi  oder  ftiilfchweigMd  anopkannt  worden,  indem 
in  diefem  Fall  letzti^er  verpflichtet  Üt»  dem  finnde  die 
ilechte  einer  moraliCcben  Perfon ,  einer ,  Gemeinheit 
einznräumen»  vormusgefetzt,  daf#  der  Bu^d  anüdh 
Idne  4^erfafl:ung  l^af,  die  geeignet  ift,  das  Merkmal 
l^r  EinhettaurHinenzuwenden.  Wenn  man  beideic 
^  Sundeseklfe  (t^hen  bleibt:  (p  i(t  fiehier^lber  (b-unvoli* 
ikfindig,  da^s  man  es  geradezu  unsntfohiedea  taffen 

.  mvibs  ob  dem  Rbs^mlbhen! Bande  die  fiigeiifehaft  ei* 
nes  reohtlirahep  Ganzen  bejgel^  werden  könne  oder 

.  Iiictit?  denn  fie  beftimmt  mcht  einmal  die  Frage:  ob 

Sf  dem  Bundestage  die  Mehrheit  der  Stimmen  en^- 
seiden  foll?  nnd^e  erklärt  eben  fo  wenie  den  Pro* 
teptor  fdr  den  Reprifentanten  der  Gelammtnelt  in  fie« 
'■  viehupg  juf  deren  auswärtige  Verbältniflb  (intereC- 
fant  un,d  neu,,  ift  S*  las-  die  Bemerkung»  dals  ans 
4er  fQrftlich  reu&ifchen*  Acceflionsakte  vom  7.  Ainril 
ItP?«  die  Abficht,  da(^  die  Stimmenmehrheit  entfcnei- 
dipn  foU^»  hecvorgebt)/  AUein  das  Herkomme«  hat 
dem  Proteotor  diefe  Reprä(entati,v*Eigenlcbaft   bey-r 

fsle^  nnd  fopiit  die((en  Zweifei  hefeitigt.  '  Be;  der 
rage;  ob  nnd  in  wiefern  der  Bund  von  detn  auswar«» 
tig«B  Staaten  in  diefer  fi^enfchaft  anerkannt  worden  ? 
theiltder  Vi  lelateire  in  zwey  Ha.up&la(fen ,  in  Staa« 
|en ,  .die  Glieder  des  groben  europäifeben  Staaten ver« 
fins  find ,  an  deCTen  Spitze  der  Kaifer  der  Franzofen 
^eils  ab  verlraciid^äisijKer  Frotector  dies.  .Bundes, 
Iheils  als  Haupt  der  kaiierlicben  Familie  ftebt,  und 
In. Staaten,  die  zu  diefem  yerein- nicht  getreten  find« 
i;kitejr  den  erftern^^SpaiucHiW  die  iMliäniTchen  Staaten, 
}}olli|pd,'  Schweiz,  Warichaa  und  die  Rheinifchen 
Bufl^sfiaaten  beftebt  unmittelbar  oder:  mittelhart 
d*  b.,  dnireb  Fi^ankreicb  -^  ein  allgemeines  gegenlei«> 
tiget  Schutz-  und  1  rutzbandniiii^  und  die  Mzteri| 
find  wiederum  entweder  AlÜirte  (RnGsland),  odet 
Freupd^  (Oeftreicb  9  P^reufsen «  Dänemark ,  j^zt  auch 
^Schweden),  oder  Feinde  des  Bundes  \England  mit  fei- 
nen BundesgSQoII^n)*  Von  Seiten  des  erftern  Staates 
Jiednrfte  es  nberbaunt  nicht  einer  Anerkennung  des 
Bundes,  weil  dem  Kaifer  als  Schutz  und  Schirmherrn 
deS'BuiidMs  din  Aüi&iahme  neuer  Mitdattler  fthnrlaC» 


^w^ 


fon  iü^rUi^4Mm^mafb i^  kein«  diefer  StsMn 
durch  Frankir^icb  ^u&efordert,  fich  -ftbertdie  AMty 
IjLfiVlung  de^  I^heüiifoben  Bundes  befonder^  zu  erklä» 
jren,  fo  wie  iic^  keiner*  der le|ben  aue  eigel^r  Bew^ 
gung  darpber  er  klart  ligtj  eUein  vnn  den  ^UMten  dnr 
z\My tea  QlßU^^-^  mjt  .if^usnahme  der  Bundesfeinde«  ift 
diele  Anerkennung'  des  Bundes  als  ein«r.  unter  Frank« 
reichs  Schutz  ftehenden  Gelammthtit,  ausdr0cklick 
badungen  und  erA^igt,  und  zum  Tb^e  ^auidrAcfclich 
(durch  Rufsland  und  Pceufsen),  theiJs  ftiUfcbwnigend, 
indjem^  6fi  degi;  fra^nzöiifcben  Kaifer  deit  Titel  eines 
ProtectQ|;s  (des  Hbeinifchen  Bund^es  go^ben  $  pder. .  mit 
ihm  in*  diefer  Eiget^fchaft  unterbendclten,  merdurob 
ift  aifo  d^e  MAgMehkeit  eines  aus wäatifen  fitfüdeS' 
leecbts  begründet.. 

{D,er  M  efpklu/j /9igii^ 
TECaNÖLO  GIB.. 

FRAirKlrüitra.  M.,1}.  firönner:  TojbiUm  Xjßr  fih^ 

.  .  Un  B^ifnnkfig'  iis  IVtrfelgehalU^  von  R^ndÜSl 

'  iitn  und  ihres  mSgUcken  Ertrages. an  Breien  m4 

Latte»   verfikiedener   Größe,    aU  HüifsrnUk/ ^ 

'^,:::prmßhe  Forßteute^^^^  ' 

~  yie»,  nadh  i2Zöüigem  Werkmqße  berechnet  voe^. 

L.  LoUe^  gräfl.  StoUbergifchem'Oberförfier.  igoa» 
•VIU07S.  gr.4V    (lÄgr.) 

;  Der  Vi*  ^ubt,  daCs  neben ;  der  Ai^zabl  von  «tan 
Tabellen,  w^cbe  wir  befitzdQv.aucb  diefe  belMiA 
gönnen,,  weil:  er  durch  einen  nmfaiiendeca  Zweck 
feiner.  Arbeit  fdr  manchen  Gefehäffcsmann  eine  höT'* 
züglichc^fl^  Brauchbarkeit  gegeben  hat  Di^fe  beftebt 
bauptfächlich  darin,  dafs  man  daraus  den  Ertraf  aö  Die» 
U^  undLiatten,  weliche  aus  ememiKlotz  von  ^nem  ftai- 
ftiifttaten,  QurdbmelTf^r  gefcbnitteil  werden  ktooeo^ 
erleben  kann,  wodurch  fie  far  Auffeher  von  S^^ 
mühlen  und  Holztnafl^azineo  hefonders  hrauebbar  wey^. 
den.  Ein  anderer  Vorzug,  den. der  Vf.  diefen  Tab4ä« 
)9n  g^gebea  zu  haben  glairt>t,Jft,  dafs  er  bei  dra  B^ 
rechnungen  latheiliges  Mafs  zum  Gvunde  gelegt  bat; 
allein  man  findet  Hiernach  auch  mehrere  andere  Tat 
tMUeU: berechnet«,  -r*  Das  Ganze,  enthält  7  Tabeliaib 
wornaeb  fich ,  ajuber  der  Beftimmuna  der  Dielen  und 
LattejD ,  di9f  cubifcbe .  Gehalt  -der  Bau  •  und  Bloch» 
ftämme  findet:  fodann  darnach  beftimme»4äfst ,  «fs 
ftark  fich  Bauhölzer  im  Quadrat  befchiagen  bifiTen,  wa 
aus  der  g^ebenen  Peripherie  der  zugebönM  Dyrcb» 
mefTer  gerunden  werden  kann^  und  wie  Cbn  dmt  Diüf 
meter  zur. Kreisfläche  v^hält», «-  Wegen  der  mnA» 
nichfaltigen  Aufgaben  #  welche  durch  mefe  TabeUan 

Eelöft  werden  könnet ,  find  fie  als  b^fenders  brauch« 
ar  zu  empfebJee ;  nur  hätte  der  Vt  des  bequenwrii 
Gebrauchs  weeen,  hefonders  im  Walde,  eis  kÜne* 
res  Format  dafür  wählen  foUeni,  welches  äucb  unb^ 
fchadet  der  Deutlichkeit  "und  der  gutnn  Cabncficht 
w^en »  bältn  gefefanhen  können« 
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RRCHTSGE^AHRTUBIT. 

BEiOKt-BERG,  b.  Mohr  u.  Zimmer:  Das  Staats- 
Rieht  der  Rheinifchen  Buniesßaaten  und  das  Rhiinü 
fikß  Bundesretht ;  —  von  Dr.  Kart  Satamo  Zactia- 
rhu  u.  f.  w* 

( Fortfetzung  der  in  Nunu  269.  ahgehroehenen  Keeenfiaiu } 

Im  Etf/oidmi  Tbeile  werden  die  auswärtigen  recht- 
1  Uchen  Verhältnifre  des   rbeinifchen  Bundes,    in 
to  fern  fie  po&tiv  find ,    beftimmt,      I.  In  dep  Qbri- 
gea  Staaten  des  germanifcben  Völkervereins,  unter 
welchem  der  V(.  das  fogenannte  Empin  franfols  ver- 
freiity   befteht  der  Grundfatz,  dals  das  Schutz-  und 
Trutzbötidnifs  s^wifchen  Frankreich  und  dem  Rh.  B. 
Biittelbar   auch  auf  die* übrigen,   unter  Frankreichs 
Schutze  vereinigten ,  Staaten  fich  beziehe,  indem  die 
Rh.  Bundesftaaten  und  die  übrigen  Mitglieder  jenes 
Fereins,  ein  jeder  Theil  für  fich,  da  fie  mit  Frank- 
reich zur  Vertheidigung  und  zum  Angriffe  verbunden 
&nd,  esüuch  unter  fich  find;    In.dem  die  Rh.  Bunds. 
tjsXt  die  gegenfeiticen  Pflichten  der  Verbündeten  be- 
{dmmt,  beftimmt  fie  zugleich  mittelbar  die  Pflichten 
des  Bundes'  gegen  die   übrigen  unter   Frankreichs 
Schutze  vereinigten  Staaten ;  die  Pflichten  hingegen, 
die  den  letzten  gegen  den  Rheinbund  obliegen,  find 
keine  andre,  als  diejexijgen,  welche  fie  gegen  Frank- 
v«icfa  auf  fich  haben,   und  deren  Quellen  ^as  kaifer: 
lieb  franzöfifche  Familien* Statut,  die  Conftitutionen 
der  einzelnen  Staaten ,  die  Bündniffe  zwifchen  ihnen 
und  Frankreich,  die  Friedensverträge,  welche  Frank- 
Teidi  im  Namen  diefcr  Staaten  gerchlofTen  hat ,   z.  B« 
AtrTilfiter  und  der  Wiener  Frieden.     „Jedoch  will 
3ch^  —  fagt  Hr.i^.  S.  147.  —  um  fo  weniger  den 
Verfocb  machen,    die  VerhältnifTe  jener  Staaten  zu 
Tradkreich  aus  diefcn  Urkunden  zu  entwickeln,  da 
,  &  doch  nur  Bruchftücke  und  Andeutungen  enthalten, 
derao  Ergänzung  und  Auslegung  von  der  —  vielleicht 
sahen  -^  Zukunft  zu  erwarten  ift.  '*    Die  praktifche 
Vidilkkeit  der  vom  Vf.  oben  ge^benen,   Grund- 
&^7haben  befonders  die  neueften  Ereigniffe  in  Spa- 
ÄJen  in  ein  heller  Licht  gefetzt,  indem  er  die  Theil- 
«a^une  der  Rheinbundsgenoflen  am  fpanifchen  Krie« 
begründete,    feioc  nähere  Ausbildung  diefes  Verhält- 
oln«  i&  von  der  Zukunft  zu  erwarten;  gleichfam  in- 
timirt  ift  fie  fchon  durch  die  merkwürdigen  Worte 
ia  Napoleons  Schreiben  an  den  Senat  von  \%.  Xanuar 
ttob- Cbey  GelegMihcit  der  Adoption  des^  Vice.  Königs, 
too  Italien):  „Wir  behalten  Un«^  vor,  flurph  weitere» 
jf*  L  Z.  1810.  "^  DrUtir  Band. 


Verfügungen  die  Bande  zu  beftimmien,  die,  Uofeitil 
Willen  gemäfs,  nach  Uns  alle  Föderativ- Staate  des" 
franzöfifcfaen  Reichs  umfchlingen  foliep.  Da.die  vett 
fohiedenen  Theile,  unt^r  einander  unabhängig,  ei« 
gemein fcbaftliches  Intereffe  haben ;  fo  mufs  fie  ancli 
ein  gemeinfcbaftliches  Band  umfpbliog^n«'*  Erft  danni 
wann  diefe  Verheifsung  in  Erfüllung  geht,  bemerkt 
Hr.  JS. ,  dürfte  der  Rh.  Bpnd  feine  endliche  Organa» 
fation  ^rhalteii  —  vielleicht  auch  als  efn  bifimderer 
Bund  zu  exiftirent  ganz  aufhören,  erft  dann  dürfteo 
fo   manche   Wünfche  und  Hoffnungen  in  Erfüllung 

J(eben^  denen  man  fich  um  fo  lieber  hingiebt,  jegrö» 
ser  die  Schuld  ift,  die  die  Zukunft  der  Gegenwart 
zu  bezahlen  hat.  II.  Zu  den  übrigen  europiifcheo 
Staaten.  Oeflnieh  erkannte  deii  Rh.  B  fchön  in  det 
Erklärung  von  6.  Auguft  igo6.,  noch  beftimmter  aber 
durch  den  Wiener  Frieden  an,  welcher  Jetztre  meh^ 
rere  Beftimmungen  enthält,  die  auf  die  Pflichten -und 
Rechte  der.  verbündeten  Souveräne  unmittelbar  odei^ 
mittelbar  fich  beziehen,  worunter  die  Abtretung  an 
Salzburg  und  Berchtolsgaden  fo  wie  «ndrer  Staaten: 
„^our  fahre  partii  de  la  Canfidtration  du  Kkin  et  en  itri 
dtspofi  en  faveur  des  fouverams  de  la  am/kliiratiön^ 
nebft  der  Garantie  der  Integrität  des  öftreichifdbeit 
Staatsgebiets  gehört ,  welche  Garantie  um  fo  mehr^ 
als  auch  vom  H.  B  geleiftet  zu  betrachten  ift,  als  dec 
Kaifer  der  Franzofen  diefe  Verbindlichkeit  ausdrücket 
lieb  als  Protector  diefes  .  Bundes  .  eingegangen  ift.- 
Rußtand  hat  den  Bund  zuerft  im  Tilfiter  Friedeife 
anerkannt,  und  zwar  nicht  blofs  im  Allgemeinen  foni 
d^rn  auch  zugleich/  ^uf  einige  befonders  namhaft  ge^ 
machte  Punkte  erftreckt ,  wohin  infonderheit  die  g4^ 
genfeitjge  Garantie  der  Integrität  des  Staatsgebiets  ifa<* 
rer,  im  Frieden  eingefchloftenen ,  Bandesgenoffen  ges 
hört,  unter  welche  auch  der  Rheinbund  gehört« 
Preußen  war  die  erfte  Macht,  welche  den  R.  B.  aner^ 
kannte  und  diefe  Anerkennung  im  Tilfiter  Friedaaf  ' 
erileuerte,  welcher  über  diefs  eine  Menge  vc^nStipule^ 
tionen  für  das  \^erhältnifs  zwifchen  Preuben  und  deM 
Bunde  enthält ,  worüber  der  Vf.  hier  einen  fehr  goteor 
Gommentar  liefert,  obgleich  er  aus  dem  franzmfcfc*' 
rulBfchen  Frieden,  den  er  felbft  (S.  165.)  aushebt^ 
das  Verhaltnifs  der  Garantie  der  Integrität  dee  weoh«^ 
felfeitigen  Staatsgebiets  überleben  hat,  indem  Preu^ 
£sen,  als  Alliirter  Rufslands ,  allerdings  in  der  Dii^' 
nofitiön  des  Artikels  35 des  gedachten  Frtedensrchluffe#  • 
begj^iffen  ift,  durch  welchen  Frankreiob  untl'RufsJ^ 
land,  mithin  auch  der  Rheinifche  Bund',  einender^ 
geg^ofeitig  die  Integrität  ihrea^  jOebieU  und  der  Be^ 
^  ^  fitzun- 
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fitzuogen  ibrer  Btrndesgonolfen »  alfo  auch  Preufsen«) 
gjiraatireo.  Uebrigeas  ift  Reo.  der  Meinung,  dafs 
dar  Art.  XL  des  rranzöfifcb  preufsifchea  Friedens- 
fchluITes  mir  auf  die,   aut  dem.  rechten  Elb-  Ufer  lie- 

Senden  Staaten  ficfa  befchränke.  Schwiitm  hat  dutofc 
en  Parifer  Frieden  vom  6  Januar  1810;  den  R.  B.  an- 
erkannt, und  von  Frankreich  die  Garantie  des  fchwe- 
difchen  Staatsgebiets  erhalten,  welche  fich  auch  auf 
die  Staaten  des  Hh.  Bundes  erftreckt^  Das  Verhält- 
nifs  zu  Dänemark  und  zur  Osmannifchen  PforU  ift  in 
diefer  Abhandlung  flbergaogen.  V«  Uebir  dii/ranzö- 
Jochim  Majorati  in  Deutfchland^  zur  ErtHuUrumg  t\es 
kaifertkh' könie ticken  Decrets  von  2g.  Octdber  \io%. 
(S.  181  —  236.}.  Ein  vollitandiger,  erfindlicher  Com- 
mentar  ober  diefes,  far  Deutfcbland  10  wichtige,  und, 
wie  der  Vf.  (S.  iJSl*)  mit  Recht  fagt,  der  Aufmerk- 
fiimkeit  der  deutfchen  Publiciften  faft  ganz  entgange- 
nen Decrets ,  deETen  Gegenftand  nicht  blofs  ein  ausge- 
zeichnetes Zeit  -  Intereffe,  fondern  eine  bleibende 
Wichtigkeit  hat.  In  der  Gefcbichte  der  franzöfifchen 
Majorate  und  der  Darftellung  der  Verfaffung  derfel- 
1>en  Oberhaupt,  beftimmt  der  Vf.  fehr  richtig  denCba* 
rakter  der  neuen  Stiftung  dahin ,  dafs  in  den  Majora- 
ten alle  Wefentlichen  Merkmale  eines  Lehens  enthal- 
ten find  —  iie  find  theiis  fiuda  data,  theils  feuda  ob* 

'  lata  —  dafs  mithin  die  franzdfifche  Majorats- Verfaf- 
fung eine  Lehens  -  Verfaffung  das  franzöfifche  Majo- 
ratsrecht, eine  Art  von  Lenensrecht  ift.  Denn  ein 
Majoret  ift  ganz  fo,  wie  das  Lehen,  ein  Gut,  das 
blofs  zur  Benutzung  unter  der  Verbindlichkeit,  Kriegs- 
dienfte  xu  leiften  und  mit  Vorbehalt  des  Obereigen- 
thums  verliehen  wii;d :  Lehenseid ,  Erneuerung  der 
Bdehnung,  ausfcbtiefsliche  Lebenfolgerecbt  des 
Mannsftamms,  Verbot  der  Veräufserung  und  meh- 
rere Eigenfchaften  der  Lehen  find  diefen  mit  den  Ma- 
joraten gemein.  Gleichwohl  entbält  das  franzöfifche 
Majoratsrecht  auch  andre  Beftimmungen,  theils  über 
das  VVefen,  theils  aber  die  Natur  der  Majorate,  wo- 
durch fie  fich,  als  eine  eigentbfimiicfae  Art  von  Le- 
hen, vom  Gattungsbegriff  unterfcheiden ,  namentlich 
Verbindung  des  Lebnseides  mit  dem  Unterthanen- 
Eide  und  Verbindung  mit  einem  erblichen  Titel,  wes- 
balb  fie  auch  mit  dem  vollen  Landfaffiat  und  mit  deut- 

..  Ichen  Amtslehen  verglichen  werden  können«  und  als 
ai^sfchliefsliche  Addsjehne  zu  betrachten  find.  So 
viel  infonderheit;  das  Verhäitnifs  der  franzöfiCchen 
Majorate  in  Deutfcbland  zur  franzöfifchen  Regierung 
«nd  dem  Souverän ,'  in  deffen  Staatsgebiet  fie  liegen, 
betrifft :  fo  find  fie  nichts  anders ,  als  feuda  ixtra  cur^ 
iem^  fiuia  in  terrüorio  aUsno  fita,  indem  die  Gater, 
worauf  fie  haftenr,  dicht  von  den  Ländern,  worin  fie 
Üeaen,  getrennt ,  und '  dem  franaöfifchen  Reiche  ein^ 
TeneSbt»  foadern  nur,  unbefcbadet  der  Einheit  des 
Staatsgebiets^  in. welchem,  fie  liegen,  franzöfifche 
liehne  find*.  Sie  find  als  Lehne  des  franzöfifchen  Kai- 
üerSf  und  iändfäffige Güter  dem  Souverän  des  Landes, 

,  ia  welchem  fie  ii^ed,.  unterworfien.  Da^die  Grund- 
Jatze  d^  ehemaligen  deutfchen  Ober  die^  in-dem  Rechts- 
Gebiel  eines  andern  Landesherrn  gelegenen,  deut- 
ichen  Ladde^leb«  biei  f OgUch,  wenigftaos  fo  fgblecbt* 


hin-,  nicht  zur  Anwendung  kommen :  fo  entfteht  die 
Frage:  ob,  bis  auf  weitreFeftfetzong,  Ober  das  recht- 
liche V^rhältnifs  zwifchen  lehnsberrlichen  und  Spu* 
veränitätsrechten  in «r Beziehung  e^f  Staatslehen,  die 
in  dem  Staatsgebiet  eine^,  von  dem  Lehnsherrn  verfehle- 
denen  Souveräns  gelegen  find,  fich  im  Allgemeinen  et* 
was  feftfetzen  lalle?  oder  in  v^eichem  v erhähnilfe 
fteht  der  Souverän ,  der  ein  Lehn  in  dem  Staatsgebiet 
eines  andern  Souverän  verleihet,  als  Lehnherr  zu  den 
Souveränitätsrechten  des  letztem^  in  fo  fern  die,  ihm 
zuCtehende  Lehnsherrlicbkeit  theils  auf  einem  Staats- 
vertrage beruhet,  theils  auch  gewiffe  Rechte  der 
Staatsgewalt  Ober  das  Leben  und  deffen  Inhaber  unter 
fich  begreift?  Hier  normiren  theils  die  Grnndfätze, 
die  von  der  verbindenden  Kraft  der,  unter  fr.eyea 
Völkern  gefchloffenen ,  Verträgen  Oberhaupt  gelten, 
theils  find  die  Hoheitsrechte  derXehnsherrn  als  Staats- 
dienftbarkeiten  zu  beurtheilen;  ein  folcher  Verfrag  ift 
durch  die  Auslegung  möglichft  zu  befchränken,.  oder,  . 
wenn* fein  Gegenftand  eine  Friedensbe*diogung  oder 
die  Souveränität  ein  Gefchenk  des  Souveräns  ift,  dem 
die  Dienftbarkeit  zufteht,  nach  dem  Zweck  anszole« 

«en  den  der  berechtigte  Theil  b^y  derSchllefsuDf  des 
^ertrass  hatte.    Hiernach  erftrecken  fich  die  lehnt- 
herflicnen  Rechte  des  franzöfifchen  Kaifers  übet  die, 
in  den  deutfchen  Staaten  gelegenen,   Majorate,  in  lo 
ferne  fie  nicht  durch  ausdrOtkliche  Verträge  nähet 
beftimmt  find  (z.  B.  im  Franzöfifch  -  Seh  wedifcnen  Frie* 
densvertra«^  Art.  V.),   fo  weit,  als  es  der  poiitifcfae 
Zweck  dieler  Majorate  fordert,  fo  wie  diefer  Zweck 
durch    dae    franzöfifchen    Ma^oratsgefetze   beftimmt    { 
wird«    In  fo  f^rn  diefe  Majorate  in  Frankreich  von    ' 
dem  gemeinen  fVecht  aosgenommen  lind,   in  fö  fern 
find  fie  in  Deutfcbland  der  Souveränität  des  FOrften»    i 
in  deren  Gebiete  fie  liegen ,  nicht  unterworfen;  in  fo 
fern  fie  aber  in  Frankreich  nach  dem  gemeinen  Recht 
zu  beurtheilen  find,  in  fafern  find  fie  auch  in  Deutfeh« 
land    nach   denfelben    ftaats  •  und    privatrechtlicbea 
Grundfätzen,  wie  andre  Güter,   zu  beurtheilen.     In 
Anwendung  diefes  Grundfatzes  auf  die  einzelnen  Fille, 
in  welchen   das   rechtliche  Verhältnifs   zwifchen  le» 
hensherrlichen  und  Souveränitäts  -  Rechten  bey  den,, 
in  Deutfcbland  gelegenen  Majoraten  vornehmlich  zor 
Sprache  kommen  kann,'  fahrt  der  Vf.  folgende  Satze 
aus :    i)'  obgleich  der  Eid ,  v?elctlen  der  Majoratsheir 
dem  Kaifer  der  Franzofen  zu  leiften  hat,  zugleich  Le» 
hens^  uiid  Utitertbaneneid  ift:  fo  ift  doch  der  Soove* 
rän,  in  äelTen  Gebiet  das  Majorat  liegt,  dem  Rechte 
nach  allerdings  befugt,  vom  Majoratsherrn  die  Lei* 
ftung  des  Huldigungseides  zu  fordern ,  welcjier  Eid 
indeffen  nicht  auf  die  Perfon,  fondern  auf  das  Go^ 
nicht  auf  eine  perföniicbe,  fondern  nur  auf  eine  ding^ 
hebe  Uhtertbänigkeit  fich  beziehen  würde,    den  Fi3l 
des  Aufenthalts  im  Staate  abgerechnet,  obgleich  diefer 
Unterthänigkeit  nicht  eine,  den  lebnsherrlichen  Rech* 
ten  widerfprecheode ,    Ausdehnung  gegeben  werden 
darf.    2)  Die  Mcjorate  bleiben  den  Civilgefetzen  des 
Staats,  in  deffen  Gebiet  fie  liegen ,  unterworfen ,   in 
fo  fern  fie  nicht  in  Frankreich  durch  das  Statnt  Von 
|. März  i8oa.  oder  fpätere  Lebensgefet^eToa  der  Herr- 
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iebfft  dds Civi1recht9 ImtfgeiiotnmeD  find;  das  Recht, 
iBeQrdoaog  uncidie  Art  der  Lebnsfolge  9  die  Rechte 
der  Allodial*  i^ben  in  Beziehung  auf  da6  Lehn,  die 
Veiiufserung  oder  Verpfändung  der  Majorate,  die 
Lehosfebniden  oder  die  Beftellung  eiber  Dienftbark«it 
80  Lebea  6nd  daher  nach  den  Grundlatzen  des  fran- 
sC'fifebea  Majoratsrechts  zu  beurtheile,  wogegen  aber 
diejeoigeo  Rechte,  die  fchon  vor  der  Stiftung  desMa- 

E*  rais  ao  dem  Gut  oder  von  dem  Eigeothümer  deffel- 
!0  eiworben  find,    und  alle  diejenigeii  rechtlichen 
VerbäitDifle  der  Majoratsherro ,     die  v^eder  in  den 
•    franzöBfefaen   Ma}orat.9gefetzen    ausdrücklich    (diefs 
ktitreift  wohl  nicht  wefentlich)  beftimmt  find,  noch 
mit  den  Zweck  der  franzöfifchen  Majoratsverfaffung 
jo  doer  untnittcslbaren  Verbindung  ftcheo ,  nach ,  als 
fotf  nach  den  ailgemeinen  oder  befondern  Gefetzen 
de$ Staats»  in  welchem  das  Majorat  liegt,  ficb  rich- 
teo,  z.  B.  Dienfte;  Frphnen,  Zinfen  u.  dgl.    3)  Es 
leidet  keinen  Zweifel,  dafs  der  Majoratsherr,  als  Klä- 
ger, die  \}nterthanen  eines  deutfchen  Staats  vor  den^ 
tamheivniTcbeiiGerichten  belangen  muffe,  und  dafs  die 
deutfchen  Gerichte  v^egen  einer  Lehensfchuld  in  den* 
Ubea  Fällea  competent  find ,  in  welchen  die  franzd- 
fcbco  Gericbte  in  oeziehung  auf  die  in  Frankreich  ge- 
Jcgeflee Lehne  es  find,  und  dafs  hingegen  in  allen  an- 
dern Fällen,  in  weichen  eine  Sache  nach  den  franzö- 
\    fifehen  Majoratsgefetzen  zu  beurtbeilen  ift,  den  deut- 
lehcB  Gerichten  die  Gerichtsbarkeit  Ober  die  franzd* 
Sieben  Majorate  nidht  zuftehe,  fondern  die  Lehnsge- 
rfefctsbarkeit  durch  <las  confeil  dufcea»  des  ^i^f/ans- 
ansge&bt  wird*    Die  GerichtsbarKe|t  in  allefn,  nach 
dm  «ohelmifchen  Civilgefetzen  zu  beurtheileiiden  Sa- 
chn  »efteht  Hr..?.  aus  Qberwiegenden'GrQnJen  den 
dwrfenen  Gerichten  zu ,  in  fo  weit  fie  in  den  Lebns- 
rcrbaod  nicht  eingreift.    4)  Der,  im  LVdde  fich  auf* 
ludtnde,  Majoratsherr  fteht,  fo  wie  jeder  andre  Un- 
teithan,  unter  den  Criminalgi^fetzen   und  Gerichten 
des  Staats,   allein  dfff  Majorat  felbft  kann  nicht  zur 
Strafe  eingezogen.  Ja  felbft  der  Verluft  des  Niefs- 
ftraochs  niclit  ohne  Zuftimmung  der  franzöfifchen  Re- 
k^ernog  erkannt  werden;    das  verwirkte  .Lehn  fallt 
3tr  letztem  anheim.     5)  Das  Befteurungsrecht  des 
'SiMKferans  erftreckt  fich  in  gleichem  Grade  ober  die 
Ma^fonte,  me  über  andre  Güter.    6)  Diejenigen  kai- 
'  hf»  Schenkungen,  welche  nicht  zur  Ausftattuns 
erblichen  Titels  beftimmt  find ,   wurden  durch 
«las  Decret  vom  3.  März  1810.  in  Beziehung  auf  die 
flechte  des  Befitzers  den  Majoraten  durchgängig  gleich 
^(elac^a.      Da  diefe  ganze  Anftalt  aus  dem  OeJi^hfi- 

Kt  der  Politik  klar  vor  Augen  liegende  Bedenk- 
eiteo  hat:  fo  ift  die,  im  kaiferlichen  Decret  von 
,3.  Märt  1810«  enthaltene  VerfCeung  fehr  wohlthätig, 
Aach  welcher  diefe  Güter  zur  Hälfte  wenigftens  bin- 
^^  so  Jahren,  und  zur  andern  Hälfte  binnen  den  dar» 
^af  folgenden    20  Jahren  verkauft  werden  mflffen« 
iHefe  icbätzbare  Abhandlung,    zu  welcher  der  Vf. 
^"tine  andre,  als  die  nicht  ganz  voUrtändigen  fraozö- 
fcben  Majoratsgefetze  hatte,   und  von  dem  Gefetz 
Herkommens  ganz  verlaffen  war,  wird  hoftent- 
dazu  beitragen ,  dca  franzöfifchea  Oefetzen  Ober 


die  Abfchaffung  des  Fendalfyffems  eine  richtigere  An- 
ficht zu  geben,  iHdem,  wie  Rec.  bereits  mehrmals 
erinnert  nat,  unter  dem  letztren  keinesweges  da)?» 
was  wir  Lehen wefen  nennen,  fondern  die,  aufPerfo- 
nen  und  Gütern  ruhentJen,  Abgaben  und  Dienfte  ver* 
ftanden  find,  wie  der  Inhak  A^  bekannten  Gefetzes 
derlSationalverfammlung  fo  deutlich  zeigt,  dafs  fchon 
bey  deffen  blofser  Anficht  darüber  alle  Zweifel  'fich  ^ 
löfen.  • 

(Der    Vtefehlufs   folgt.) 


TECHNOLOGIE. 

McissEN,  b.  Gödfche:  Hiflorifche  Nackrichien  Ubß^ 
die  Königliche  Porzellan  -  Manufaktur  mu  Meinen^ 
und  deren  Stifter  Johann  Friedrich  Frhn.  vonBotU 
gir.  —  GefammeJt  von  M.  C  B.  Kenzelmann^ 
Archidiaconus.  1810.  3a  S.  g.  (3gr.) 

Ein  günfti^er  Zufall  brachte  dem  Vf.  am  30.  May» 
alfo  wenig  Tage  vor  dem  6.  Junius,  an  welchem  diele' 
Porzellan  -  Marinfactur  ihr  erftes  Jubiläum  feyerte, 
einige  noch  ungedruckte  Nachrichten  davon  in  die 
Hände,  die  ^  fogleich  ordnete,  um  fie  noch  vor  die* 
fem  feyerlichen  Tage  durch  den  Drupk  in  die  Hände 
des  Publicums  zu  bringen, 

Porzellan,  d.  i.  Oefäfse  von  dem  feinften  und 
reinften  Thone,  vermifcht  mit  Quarz  und  Kiefel,  ha- 
ben die  Chinefen  und  Japaner,  diefe  noch  jetzt  culti-. 
virteften  Nationen  in  jMen,  fchon  vor  einigen  Jahr* 
hunderten,  und,  wie  fie  behaupten,  vor  Janrtaufen*' 
den  gemacht;  aber  in  Europa  ift  die  Königliche  Pör-^ 
zelian-Manufactur  in  Meiflen  die  erfte  uhd^ärtefte  un- 
ter allen.  —  Nach  einiger  Behauptungen  war  der  be- 
rQhmte  Mathematiker  und  Naturforfcher  Tzfchirnhau-'^ 
fen,^der  den  kupfernen  Brennfpiegel  erfand,  auth 
der  Erfinder  des  Meifsner  Porzellans.  'Allerdinga 
machte  er  den  Verfuch,  Porzellan  zu  verfertigen» 
ab^  alle  feine  Gefäfse  waren  mehr  Glasarbeit,  als 
wahres  Porcellan,  und  er  legte  auch  in  Sachfen  die 
drey  erften  Glasfabriken  an.  Das  weiße  Porzellan 
wurde  erft  nach  feinem  1708*  im  October  erfolgten 
Tode  erfunden  (1709.);  —  Dafs  Johann  Friedrich 
Freyherr  von  Böttger  (nicht Böttcher  oder*Bötticher) 
der  wahre  Erfinder  diefes  Porzellans  fey ,  beweift  ein 
Refcript  an  das  erfte  Directorium  der  neu  geftifteten 
PprzeQan  -  Mannfactur  in  Meiffen ,  d.  d.  Dresden,  den 
d4.  Januar  1710.,  worin  die  merk  würdigen  Worte 
ftehen:  ^  Wir  Friedrich  Auguft,  Könis  in  Polen  n^d 
Kurfürft  in  Sachfen,  thun  kund  und  bekennen:  Nach- 
dem wir  aus  Landesväterlicher  Sorgfalt  fchlaffig^wor-  . 
den,  die  von  Unferm  Lieben  getreuen  Johann Tried- 
ricB  Böttgern  e^f«  erfundene  manufactur  ziim  Beften» 
und  Aufnahme  unferer  Lande  ohne  fernem  Anftand 
etabliren,  und  ins  Werk  fetzen  zu  laffen,  fo  befeh- 
len u.  f.  w.*^  Er  war  geboren  zu  Schleiz  am  4.  Febn 
16&S.9  fein  Vater  ftarb  ihm  frühzeitig.  Sein  Stiefva- 
tcr,  Stadtmufikus  in  Schleiz,  gab  'ihm  eine  g^te  Er- 
ziehung, und. wollte  ihn  einf^  Medicin  ftudiren  laQea« 
Vorher  aber  fcbickte  er  üw  nach  Berlin,  wo  er  bevm 
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/^poihtk'er  Zpra  die  Apolbekerkunft  lernte«  Du 
Böttger  viel  cbemifchaKenntoiffe  brfafs)  und  er  bej. 
feinem  Lehrberra  ein  alcfaymiftifcbes  Bucji  entdeckte,. 
So  las  er  es  febr  fleifsig ,  fchrieb  ficb  das  WicbtigftQ 
daraus  ab,'  und  glaubte  xiun^  den  Stein'  der  Weifen* 
gefunden  zu  haben.  Als  ibm  fein  Lehrberr,  nacb 
überftandenen  Lebrjahren ,  denAbfcbied  verweigerte», 
fo  befs  er  einice  verfänglicbe  Worte  -von  geheimer 
Kunrt  fallen.  Zorn  drohte  ibm,  aber  er  entwich  ei- 
nige Tage  drauf,  im  Jahre  170IV  aus  Berlin.  Da  ihn 
Zorn  für  einen  Goldmacher  hielt,  fo  berichtete  ec  die 
Saphe  an  den  König,  welcher  demjenigen  1000  Thaler 
zu  geben,  verfprach,  derBöttgern  nach  Berlin  bringen 
wQrde.  Aber  Böttger  war  Ichon  in  Wittenberg,  ,um 
hier  Medicin  zu  ftudieren.  Da  ihn  preufsiTche  Steck- 
briefe, als  einen  Goldmacher,  verfolßten,  fo  liefs  ihn 
der  Kreisamtmann  Ryffel  zu  Wittenberg  in  Verbaft 
nehmen.  Auf  feine  Appellation  wurde  die  Sache  an 
die  Regierung  berichtet.  Der  König  von  Polen  und 
^rfürft  zu  Sacbfen,  Friedrich  Auguft,  geheimen 
Wiffenfcbaften  nicht  abgeneigt,  liefs  Böttgern  fogleicb 
nach  Dresden  kommen,  wo  er  denHn.  von Tzfcbirn- 
haufen  kennen  lernte.  Böttger  behauptete  in  vol- 
lem Ernfte,  Gold  machen. zu  können,  und  fetzte  fei- 
aen  Kopf  zunv  Pfände,  wenn  er  es  nicht  machen 
wQrde.  Man  liefs  ihn  daher  unter  ftrencer  Auf6cbt 
im  Laboratorium  des  Un.  v.  Tzfcbirn bauten  arbeiten. 
Er  machte  einen  Verfucb  nach  dem  andern,  fand  aber' 
kein  Gold,  aber  doch  etwas,  das  GSIdes  wertb  ift  — 
er  erfand  1704.  das  Porzellan,  und  zwar  zuerft  das 
braunrotbe.  Er  hatte  nämlich  Schmelztiegel  machen 
vollen,  und  dazu  verfchiedne  Erd'arten,  unter  andern 
auch  einen  röthlichen  Thon  aus  der  Meifsner  Gegend 
bey  Okrylle  angewendet.  Aus  der  Mifchüng  diefer 
verfchiedenen  Erdarten  gieng  eine  Maffe  hervor, ^aus 
ivelcher  er  ein  braunes  Porzellan  brannte,  das  die 
Tzfcbirn haüfifGhen  Verfuche  an  Schönheit  und  Dauer 
weit  übertraf.  Nun  war  Böttgers  Giilck  gemacht. 
Das  Porzellan  fand  ungetheilten  Beyfall,  die  Wieb* 
tigkeit  feiner  Erfindung  ward  allgemein  anerkannt; 
er  ward  von  .feinem  Könise  mit  Gefchenken  und  Eb- 
renbezeugupgen  aberbäuU»  und  im  J.  1705.»  wo  er 


eben  Rticbsvicarius  war«  von  ibm  in  den  Reitlisfrey* 
herrnftand   erhoben.  —     We'd  man  fich   von   dieief 
neuen    £r6ndung    wichtige  Vortheile  verfpracb,   b 
bielt  man  fie.febr  geheim,  und  Betl£;er  bekam  Befebl 
nach  Meifsen  zu  ziehen,    wo  er^cb,    auf  der  AI* 
brecbtsburg,   ein   neues  Laboratorium  baute.     Avi  < 
Vorficbt  gab  man  die  Oberaufficbt  Ober  ihn  dem  Ha  1 
V.  Tzfcbirnhaufen,   der  viel  mjt  ihm  laborirte^    ood 
felt>ft  die  Arbeiter  verpflichtet.^  die  Böttgern  halfen. 
Im  J.  1706.  bekam  er  noch  fOnf  Hotteoleute  aus  Frey* 
berg  zu  Gehalfen  bey   feinen  Scbmelzarbeitcso ,   aud 
einen  Maurer,  der  feine  Laboriröfen  repariren  mnfsteb  1 
Nun  arbeitete  Böttger  mit  feinen  Gehaifen  frifch  Qod 
freudig  an  feiüem  neuen  Werke,    um  es  immer  mebt 
zu  Vervollkommnen,  erlebte  heiter  und  froh,  batta 
TafeJ  und  Equipage  frej,  aber  doch  war  ein  Officier 
fein  beftändi>^erGefellfchafter,  der  nie  von  feiner Seitl 
geben  durfte.  -<-    Als  in  demfelben  Jahre  die  Schwe« 
den  in  Sacbfen  einfielen,  brachte  man  Böttgern  atof 
die  Feftung  Königftein,    und   fein  Laboratorium  ia 
Meifsen  wurde  mit  des  Königs  Petfchaft  verfi^f» 
Im  folgenden  Jahre  verliefsen  die  Schweden  Saofafe% 
und  man  brachte   ihn  wieder  nach  Meifsen,  wo  er 
feine  Arbeiten  von  neuem  anfieng,  und  fem  Erbh 
düng  immer  mehr  veredelte.    Endlich  entdeckte  tD«t 
im  J.  1709.  die  fchöne  weifse  Erde,  und  der  uneraift« 
dete  Böttger  erfand  nun  anch'  das  weiCse  Porzelhtt» 
das  feiner  und  fchöner  war,  und  ^uch  mehr  BeyU^ 
fand ,  als  das  bisher  verfertigte  braune.      Von  ditf  ^^ 
Zeit  an  vergröfserte  er  feine  Oefen',  vermehrte  ib 
Anzahl,,  die  fich  ohnediefs  fchon  auf  36  belief,'  na 
mehrere  Töpfer  und  Arbeiter  an,-  und  fucbte'fei 
Werke  die  möglichk  ^röfste  Ausdehiimg  zu  ge 
Nun  wurde  fchon   eine  fo   anfehnllche  Menge . 
Gefchirren  fertig ,^  dafs  man  fiezum  Verkauf  ^m    _ 
ten  konnte.    Diefes  erregte  die  allgemeine  Anfmedt« 
famkeit  von  ganz  Europa.    Als  daher  das  erfte  wetf 
und  blaue  Porzellan  im  J. .  17^0.  auf  die  Leipzig 
Oftermeffe  kam,   fand  es  fo  grofsen  BeyMI,   diafs 
in  wenigen  Stunden  zu  hohen  Preifen  .verkauft  m 
Das  weitere  wird  man  in  diefer  kleinen  int^eflan 
Schrift  felbft  nacblefen. 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 


ler  von  dem  k.  Bayer.  Uru  Appellationsrathe  G.  JBay/ 

zu  Bamberg  an  die  Juri ftenfacul tat  zu  Kiel  ober  den 
trften  Theil  des  Entwurfes  einer  yeinUchen  Gefetzgehung 
itr  die  Ha'%ogtkümer  ScJäestvig  und  Holßein  eingefandten 
Abhandlung  wurcle  von  der  gedachten  Facultät  der 
Preis  von  looRthln.  einmütbig  zuerkannt. 

Der  Förfiprimas  und  Grofsherzog  von  Frankfiurt 
haben  dem  Prof.  der  Theologie,  und  Director  des  Ly- 


oeunjs  zu  Bamberg,  Hn.  Dr.  Jakob  ff^agner^  für  die 

iibergebene  Scbrin:    ^^  Nachricht  vion  dem  konigL 

fchen  Gtjmnafinm  zß  Bamberg  im  Schuljahre  1 807.  ^ 

und  Würzb.  b.  Göbhardt  go  S.  J."  die  goldene  Fra^ 
furter  HuldigungsmedalHe  nebfc  einem  eigenhüMiigeili 
in  den  gnädigften  Ausdrucken  abgefafsten  Sebr^bistf 
aufteilen  zu  laden  gernher. 

Die  Herren  ProfelToren  Hugo  und  Gauß  zn 
tingevi'  haben  den  Orden  der  weftpbälifcben 
erhsüten. 
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BIT. 


Hbiüclbcrg,    bev  Mohr  u.  Zimmer:   Das  Staats- 

iicht  der  Rheini/cken  £undisflaatin  und  das  Rkeini' 

fiki  Bundesrtcht^  —  voq  Dr.  Karl  Salamo' Zacka» 

{JitpUuf\  disr  in  fJunu  270i  ahgehroehenen  lUoer^oiv) 

VI    I   )^^  i^  hiutige  Antffendbarkeit  des  dmtfehen 
w  PHüMfUrßiU  Rechts  (S^  337.  —  28^.)-     ^^n 
glcicii  tiefer  Ga^nitand  bereits  hin  ui^d  wieder  erör- 
tert worden;  fo.ift  diets  doch  weder  fo  grOndlicb» 
euch  io  umfländlich  als  hier  gefchebeo.    Ds  das  Pri. 
frt- FOrften  -  Recbt  gröfsteotheik  nur  auf  Fdrftea  an-. 
«cHlbarifty  die  Uaterthanen  einer  hdbern  Staatsge« 
myttind :  fo  hat  der  Grondfatz  der  Rbeinifchen  Bun* 
>  Ar-Akte,  dafs  die  Mitglieder  des  Buodes  fouveräoe 
JMUnCod,  aufdiefen  Fheil  des  .deutfchfn  Rechts 
tHirziigsweife  eioea  eotfcheidenden  Einfiuüs  gehabt« 
fHir  Vf.  unterfcheidet  bey  der  Frage:  ob  ond  in  wie 
r  Jbadie  Orundfätze  de«  ehemaligen  deutfohco  Privat« 
.RiHbn- Rechts  noch  jet2t  in  den  Staaten 'des  Rheini« 
ibhci»  Bundes  anwendbar  find?  folgende  zwey  An fich- 
tw:  1)  in  wie  fern  6nd  die  Prl^atrechte  der  verbfln- 
ieteo  Souveräne  und  ihrer  Familien  und  3)  in  wiefern 
^fed  die  Pxivatrechte  der  Standesherrn  und  ihrer  Fa- 
MKen  noch  jetzt  nach  diefeki  Grundfätzen  zu  beur« 
iheflen?  und  befcbränkt  fich  nur  anf  die  erftere«  Ob- 
l^b  er  in  Ansehung  der  letztern  (S.  259. )  zwey  all-! 
Bcine  Grnndfatze,  welchen  Rec«  beytritl^  aufftellt: 
^•obt  er  doch  mit  Redfat,  dafs  enie  voUftandigCb 
Ihn»  praktiCchen  Nutzen  gewährende,    Antwort 
meto  nnr  auf  einen  jeden  Staat »  in  welchem  es  Stan*- 
dmkmin  Riebt^  .hefpnders  gerichtet  'feyn,   .fendern 
tfneb  die  Hnosgefetze  <4er  einzelnen  ftandeshefrlicfaei» 
SmiMeo  nach  der  Reibe  durchgehen  und  in  Bezi^- 
kuDg  anf  jene  Enge  prOfea  mafle.    So  viel  die  Sou- 
eniae  nnd  derep  Familien  betrifft;  fo  (bhläst  das  deut- 
ftbe  Privat  -  FOrften  -  Recht ,  \jrie  der  Vf.  fthr  nobtig 
Uttuptet,  auch  in  diejenigen  RechtsverhaltnifTe  ein» 
ia  welchea  ein  Bundes-  Souverän  zu  andern  Souvert* 
nco  ftebtund  die  Richtfchnur,  naefa  welcher  .die  Ci- 
viigericbte in  allen  den  Fallen,  in  welchen  der  Forft 
for  ihnen  Recht  zu  nehmen  gelobt  bat»    ihre  Ent- 
fcheidungen  w  faffen  haben ;  ein  gewifTenbafler^  wird 
fttcb  dann ,   wenn  er  deich  kein  äufseres  Hindernifs 
«tt  Wülkobr  zniafchten  hättet  di/d  AephteCr^ge  vor 
A.  U  Ä    i«tbi    Dritter  Band. 


•Hea  andern unterfachea.  DieUeberiretrane  oder  woM 
0>r  Verachtung  derielben  ift  der  Gränzpunkt  zwi. 
fcbeo  einem  FOrften  und  eioem  Defpoten,  der,  fefbft 
kein  Recht  aebend,  für  fich  keine  Rechte  anfprechen 
^"il  !^'*  Q«e"«  .welche  för  das  Privat  Fürften- 
Aeciit  der  Bundes  >  Souveräne  noch  fetzt  Entfchei* 
dun^gronde  abgeben,  nimmt  Hr.  Prof.  ^.  zwar  die 
deatloben  Reichsgeretze  für  bundesaktsmäfsie  anfce- 
baben  an,  ob  er  gleich  fie  in  Hinficht  diefes  Theifs 
des  Rechts  als  eine  Art  von  ftiilfchweigend  bevbehal. 
teoen  Staatsgrundgefetzen  betrachtet ,  in  fo  fern  fie 
theils  aucb  unabhängig  von  der  deutfchen  Reiehsver- 
faOuag.ibcera  Inhalte  «ach  befteben  können,  theilc 
aber  nicht  durch  nenere  Staatsgefetze  feit  der  Anflö- 
fun^  der  Reichsverf^fung  aufgehoben  find ,  wes- 
halb Hr.  Z.  kein  Bedenken  trägt,  die  Succef- 
fionsordnong  und  Dauer  der  MinderjähnVkeit  des 
Regenten  eijies  ehemaligen  Kurftaats  nach  der  ebldi 
B«n  BuUe  zu  beftimmen;  aberdiefs  haben  die  Reichs- 

Gaitigkeit  behalten.  Eben  fo  wrenig  ift  es  zwei« 
(elhaft,  dafs  das.Römifohe  Recht,  in  fo  fern  es  Aber* 
haupt  in  den  Rheinbunds -Staaten  fortwährend  se-- 
fetzlicbe  Eraft  bat  (welche  nach  Rec.  keinen  AvteeA- 
Wick  zu  bezweifein  ift),  auch  auf  die  Prlvatvei'hSlt-i 
nilfe  der  verbOndeten  Sooverine  noch  immer  anee- 
wandt  werden  könne,  da  fogar  die  diefen  Förften  zu» 
kommende  Souverioitit  als  ein  neuer  Gmnd  fflr  dis 
Aofehen  des  Römifchen  Rechts  in  der  vorlieeendea 
Beziehung  betnichtet  Werden  Jtann.  Auch  die  ferne- 
re  Oflltigkeit  der  in  den  einzelnen  FOrltonbäiifern  be 
ftehendea  Gefetze  und  Gewpbnheiten  'ktoa  im  All- 
genveinen  fchon  deshalb  nicht  beftritten  werden,  weil 
fie  nicht  der  Abhängigkeit  der  deutfchen  Fflrften  von 
der  Reichsee walt,  fondero  grade,  der  Selbftftändie^ 
keit  diefer Pjurften  ihr  Dafeyn  verdanken,  auch  fo 
böge  bis  durch  andre  Staats  GmndgefetEe  fie  erfetzt 
find,  ui  allen  den  Fällen,  die  das  philofophlfehe  (unrf 
eben  deshalb  fubj^i»  foverichiedwie)  "Recht  nnbe- 
ftimmt  Ifitst.  dem  Znftaode  eines  gInzUcb  unge^Viffen 
Rechts  allMia  vorbeugen  können..  Allein <  kann  in  ri^ 
oem  fouveränen  Suate.  deOen  Verfaffnng  monarchifck 
ift .  aberhaupt  von  eme«  Priyatrecbte  <&  Monarch«» 
und  feiner  Famiüe  die  Rede  feyn  ?  find  die  Orundft^ 
ze  des  Privatrechte  auch  auf  den  Monarchen  anwend- 
^p  n'"  ""u*  f«"»,»«nn  der  Monarch  nicht 
blofs  als  Monarch,  .fo»dem.aorb  als  «in  einzerSr 

^*  die- 


/ 
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diefer  £igenfcbaft  mit  andern  Privatoerfoneo ,  als  foi-  der  Famili«  desRe^entM  ift  dabw  das  Pri? atreete  dar- 
eben,  io  rechtlichen  Verhältniflen"ueben ?  Der  Vf. '  felben  in  Reeel  mit  dem  allgemeinen  Privatrecbt  des 
vie(nei|rtdiere'Frape,Nweil  die  Sieenfebaft»  ¥erniöge  Staats  identilcb.  Hr. ^.  zlebpail^ dldfef UotdrfaobDü 
tiiaicber  eto  Sut^ect^fouverdn  in,   eine  jede  andr«    folgende  Hefoltate^  t)'Von  einem  allgemeinen  dettt« 


rechtliche  Eigenfchaft  ausfchliefst  und  die  Souveräni- 
tät auf  der  einen  Seite-  ein  jedea  niögllcha  Zwangs- 
recht  unter  fich  begreift,  und  auf  der  andern  Seitenur 
durch  die  Pflichten  j»  die  aus  ibreut  Wefen  hervorge- 
hen, befcbränkt  ift    Hieraus  folgert  der  Vf.;  dafs  die 
Rechte,  die  der  Monarch  als  IVlenfcbbat,  nach  den 
Grundgefetzen  einer  monarcfaifchen  VerfalTung^  als 
Rechte  der  Souveräne  zu  beurtheilen  find,  und  dafs  der 
Regent ,vwean, er  mit  «iii;!iebien  Mitgliedern  d^  Staats 
in  ein  rechtliches  VerbäUnifs  tr^,  das,  objectiv  be- 
trachtet,  weder  aus  der  Unterthanenpflicnt ,  noch 
aus  dem  Staatsbdrgerrecbt  abgeleitet  werden  kann^ 
i.  J3.  wenn  er  ein  mgenthum  an  Landgatern  erwirbt, 
ein  folches  Verhältnifs  in  der  Regel  zwar  ganz  fo  zti 
beurtheilen  ift,. als  ob  es  unter  Privatper fönen  beftia-' 
de;- allein  nicht  d'esbalb,  weil  dalTelbe  an  fich  insPri« 
vatrecht  «hörte»  Condem  aus  dem  Grunde^  weil  es 
mit  cten  Grundfätaen  des  öffentlichen  Rechts  im.  Wi^ 
4erfprnph  ftehen  wflrde,  wenn  d^r  Souverän  die  Rech- 
te f  von  welchen  hier  die  Rede  ift,  nicht  mit  der  bflf- 
feriicfaeor  l^r^beit  der  einzelnen  Staatsglieder  in  Ue^ 
ereinftimmiuig  fstzeft^  wollte.     Die,  oem  Souverän 
in  diefer  Beziäung  zufteheaden  Rechte^   find  aber 
jiicbt  als  Rechte  des  Lndividunms ,  fondern  als  Rechte 
des  Souveräns  zu  beurtheilen  und  gehen  daher  ins'ge- 
•  fammt  z.  B.  auch  die  älterlicbe  Gewalt  nicht  ausge« 
fcbloffen,  auf  den  Regierungsnacbfblger  Ober,  in  fo 
fern  fie  nicht  blois  auf  die  Perfondes  Monarchep  ein- 
gefchräokt  find.     Von  doem  Privatrechte  des  Mo- 
narchen kann  hiernach  mir  in  to  fern  die  Rede  feyn, 
als  derfelbe  auch  mit  Privatperfooen ,  als  felchen,  in 
gewiffen  reobtlicben  Verbältniffen  ftehen  kann,  nicht 
aber  in  dem  Sinn,  ak  ob  diefe  recbtlfchen  Verhält« 
hiffe  ihrem  Wefen  nach,-iia(^  den  Orundßtzen  dts 
Prtvatrecbts  beurtheilt  werden  müfsten ,  indem  viel- 
mehr die  Beftimmung  diefer  Verbältniffe^  für  das  öt* 
fentliche  Recht  icehört,  und  wenn  fchon  diefes  den 
Ürundfa}3  aufTteOt^  da&  ^diefe  Verbähniffe  eben  fo  zu 
^  beurtheileo  find ,  als  ob  fie  vaii  beiden  Seiten  unter 
Privatfierfon^Mi  beftändte :  fo  beruht  dobb  diefer  Grund. 
Iitz  nicht  auf  dMfi  Re^htieder  Privatperfonen,  fon* 
dern  auf  einer  Recblipflicht  des  So>iveräirs  ;*  weshalb 
'inan  diefe  WVinihhnSt  nicht  Privat  -  Forfteorechf, 
fondera.  das  Qffebtlieb^  Recht  in  Beziebune  auf  die 
l^rivatverhältniffe  des  Monarchen  nennen  follte.     In 

Jiner  ei^blicbeA  Monarchie  ftehen  die  Mitglieder  diar 
'amilie  de^pc^uvetins  an  fich  uatisr  denfdben  Privat* 
geletzeo,  welchen  die^ü brisen  Mitglieder  des  Staats 
unterworfen  find;  allein  die  Anwendbarkeit  diefer 
Oefetze  auf  die  einzelnen  SprofCen  der  Herricher  -  Fa^ 
ifoitie  leidet  eine  Ausnahme',  ^enn  das  InterfefTe  d«r 
inonarchifcbenVerfaffung  bdbndre  rechtliche  Beftim^ 
Ölungen  nothwendfe  maeht  und  wenn  PrivatverhSit* 
BKfa.zvirifcb^.deai  MonaniheD  undj einzeineilMitglie- 
dern  (eines  GefchUcbts;  die  nach  dem  öffer»tli^>!n 
]^ecb)^2^blewtÄMilaiiABd)  dytrelSB«    loAdfebung 


fchen  Privat  «Fürften- Recht  kann  jetzt  nur  in  fo  fera 
die  Reder fev9 ,  als  nach  allgemeinen  Rechtsgrundfäz- 
zen   eiJt  folcbes  Recht  angenommen  werden    kann« 
a).  Die,  aber  die  PrivatBerbäkaiäe  .^nes  MoDarchcn 
und  feiner  Familie  aufgefkellten ,  allgemeinen  Reehta« 
grundfätze  find  auch  auf  die  Rheinbunds  -  Souveräne 
anwendbar^  in  fo  weit  fie  nicht  fett  der  Stiftung  des 
Rheinbundes  ausdrücklich  (diefs  ift  nicht  wefeotlicb) 
au^ehöben  oder  abgeindert  find.    3)  IHe  Gruatlfatze 
des  ehemaligen  deuUchen  Privat -FQrften- Rechts  fi|id 
in  fo  fern!,  als  fie  mit  jenen  allgemeinen  Rechtsprin* 
cipien  im  Widerfpruch  ftebto,  jetzt  fcble<;hterdings 
nicht  Weiter  anwendbar,   weit  letztere  unmittelbara 
Folgerungen  aus  dem  Begriff  eines  fociveränen  Staate 
find,  defien  V^faffung.eine  erbliche  Monarchie  ift« 
4)  Allein  daffelbe  ift  auch  noch  jetzt  anwendbar,  als 
es  mit  Jened  alleemeinen  Rechtsprincipien   befii^fam 
kann  und  es  dieselben  ergänzt  bder  näoer  beftimnK;^ 
und  die  Regeln ,    die  diefss  Recht  zur   Auskfguog 
der,  in  den  deutfchen  Farftenbäufem  beftebeodenGeb 
fetze  und  Gewohnheiten  anwendete,  find  aofib  Doä% 
jetzt  zu  dielem  Zwecke  in  So  fem  anwendbar ,  eh  &n 
als  Fdlgerunf^en  aus  den  äufgeftellten  aUgemeiam. 
Recbtsnrinclmen  beträchtet  werden  könn^.  .  Nacli 
Aufftellung  oiefer  Grundiatze  wandlet  der  Vf.  6m,mgJi 
^nige   der  wiol|tigften  Lebren  des  bisbeiüen  rieutv 
Ichen  Privat  *  Forften  -  Rechtl;  an.    ObgMcbRee*  hier«  ; 
in  nicht  feigen  kann,  £0  will  er  dodi  einige  Haupt« 
momente  diefer  Unterfuchuiig  ausheben.     Der  dbe« 
malige  Grundfatz,  dafs  nicht  der  Landesherr,  föncfera 
die  regierende  Familie  das  Subject  diy  Souverän itft 
fey,  ift  jetzt  anfjgehoben  und  der  Monarch  au&fchrio*    | 
fsend  das  Subject  der  Souveränität;  die  Familien  und    j 
andre  Anordnungen   eines  Regenten  find  jetzt  -voia  j 
Nabhfolger  mehr,  als  ehedem  aufrufbar ^  die  EbeaJ 
der  Mitglieder  einer  für fthchen' Familie  find  jetzt  nur.* 
in  fo  fern  gOltig ,  ^k  £e  vom  Souverän  verftattet  odec . 
anerkannt  wordien,   ohne  Rackficht   auf  ebemajig«^ 
Mifsbeicatben ;  die  Beftimmung  der  Appanag«  hän^^ 
allein  vom  Regenten  ab;  das  Erfteeburtsrecht  i&  ml^ 
iffo  eiogefofart ,  in  Anfehung  der  Verbindliehim^  d v  ^ 
Nachfolgers   aus  den  Handlnogen    der  Verfahren^ 
kommt  es  jetzt^  nicht  mehr  anf  den  Unterfchnul  zm« 
febexr  Regenten  und  Privathandlungen  ani,   iondam' 
die'Recbie  und  Veirbindlichkeiteft  d^  Regeatei»  ^b^m 
inseefammt  auf  feinen  Nachfolger  Aber,  ih  £p  fem* 
nicht  ein  Vertrag  odfa'  das  Recm  eines  Dräteii  (dnaw 
gehört  denn  doch  wohl  der  Staat,,  aus  deffen  hßu^tm 
blöke  Privatbandlmigen  des  Regenten  unmf^liob  bfr* 
zahlt  werden  Icdnnen)  eineAusnahmebegrilnden,  ob* 
fli^cfa  der  Naebf^iger  diejenigen  Handluagea  feinen 
Vorgängers  widerrufen  kann,  bey  welchen  derfeJb« 
die  Glänzen  feinar  Gewalt  überfcb ritten,  d^  b.  gemtm 
das  Wbbl  des  Staats  gehandelt  bat  (imptiäU  ift  faier« 
durdh  der  Unterfcbied  zwifchen  Regenten,   und  Pri* 
Iratbandtnogan  wloder  hergrftalb)}  dte  Eiiitbeitna^ ia 
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dn  Mfeiididie,  YamiOIeD^  und  Perfönliche  Vermögen 

te  Renten  Wh  jetzt  n^es,  weU  die  Kag;mergflter 

m  iocb  tum  AfFeotlicfaen  Vermögen  g^oren  ( diefs 

mrUkon  unter  der  Reichs verfafTung  der  Fall),  und 

Jemem  fodverinen  Staat  das  Veripögen  des  Staats 

and  des  RMeaten  eia  einzelnes»    recntliches  Ganze 

aamiclien  \fn  Franicteicfa  felbft  ift  es  doch  anders  )• 

fiiefe  Abhandtung  2«gt  abermals ,  wie  grofs  die  Un- 

leberiieit  aller  VerliiltnUre/felhftider  der  farftlicbea 

IlMirilieo  y  bey  dem  Begriff  einer  abfoluten  Sou veränr» 

9k  ift  and  rechtfertigt  ganz  den  patrictiTcben  Wnnrcb 

in  Via*  9  d^  die  Souveräne  trnd  ibreRäthefich  recht 

MHndtg  von  der  Noth\^endigkeit  überzeugen  mönb, 

Mdaodgft  die  Haoptgefetze  der  deutfchenFarftlicben 

ÄnäicD  einer  forgffitigen  Revifion  zu  unterwerfen 

■ad  diefetoen  in  Staatsgrundgefetze  zu  verwandeln. 

Wen  diefer  Wnnfch  nicht  erfüllt  wird,  fo  entfteht 

Ükom  bey  dem  Ableben  der  gegenwärtigen  Regenten 

sine  Ung^Ewibheit  det  Rechte,  die  ünendiich  gröfsej^ 

)Ct aUs  diejenige,  die  ntan  ^mit  Unrecht)  der  Reichs- 

^rttfaShmg  verwarf,  war,  und  die  um  fo  nachtheifiger 

ik,  als  jetzt  die  Behörde  fehlt,  welche  Zwil^e  dii^er 

An  SiUhsbtea  kann«    Mancher  dentfche  Regent  hat, 

imr  einen  Fall  anzuf Ohren ,  zur  Verforgung  fei- 

MchgeborAea  Söhne  hau shilterifch  eine  Metige 

Sahatuil-  Oflter  erworben,  ohne  fie  incamerirt  zu  ha- 

Wi,  weldie^  nach  den  letzt  herrfchenden  Begriffen, 

üeh  fbiDem  Tode  Theile  des  St^atsvermögens  feyn 


AftZKEYGBLAHRTHEIT. 

Haixk  u.  Berlin,  in  d.  Buchh.  des  Waifevhaufes: 
Seue  Auffchliiffe  über  die'Natur  und  JSiUumg  des 
Sckarlachficbers  ^  von  Gottfr.  Ckriß.  Aiuk,  d.  Ä. 
D.  u.  Prof«  in  Berlin,  igio.  276  S.  8-    (iRtblr.} 

Mit  onerfchotteriicber  ^uverficbt  bangt  der  VT.  an 

^Jeen  einmal   aneenömmenen  Grundfätzen  von  der 

QMtigiKeit  der  pbylifchen  Cefetze  fQr  den  belebten 

{Merachen  Körper :  mit  hohem  Selbftvertrauen  ftellt 

Ml  In  die  Reihe  der  Reformatoren ,  um  anzukün- 

dafe  es  der  gröbfte  Irrthum  fej ,  wenn  wir 

^  Polgenxler  Erkältung  aus  der  Einwirkung 

he  herleiteten ;  dafs  es  vielmehr  eine  unurnftöfs- 

Wahrhelt  fey:  der  Körper  dilnfte  defto  mehr 

y  jt  kllterdle Luft  fey;  dafs  alfo  die  hefte  Heil- 

■Mtbode  des  Scharl^chfiehers  unter  allen  Urhftänden 
"la  der  Zulaffung  der  äufsem  Kälte  beftebe.  Durch 
IJbeoredfche  Gründe  und  durch  Erfabrune  fucht  er 
JSm  ZB  beweifen ,  und  verfiacblälfigf  abficbtlich  alle" 
C^^eogrönde,  nm  feinen  Behauptungen  defto  mehr 
OeWirSt  zu  v^rfohaüea;  Wir  TnOfTen  alfb  fcbon  eine 
A^n^fibigere  Pröfung  des  Buches  unternahmen ,  wel- 
I  in  eitfem  fo  vornehmen  Ton  gefchrieben  ift* 
In  der  Vorrede  gebt  der  Vf.  von  dem  Orundfatz 

^  den  ihm  Niemand  ifriderftreiten  wird ,  dafs  die 

pi^fifelieD  Geffftzf  audi  fnr  den  menrchlicben  Körper 
fer^o«  Allein,  wer  mit  den  Portfcbritten  der  neuern 
nyiiiL  bekannt  ift,   und  ohne  Vprurtbeil  Verglei- 
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chungen  zwifchen  den  Lebens  •  VeiYicbtungen  un^ 
den  Ericheinungen  in  der  übrigen  Natur  anfteJIt^  dei^ 
wird  der  Tbätigkeit  der  unwägbaren  Stoffe  zufchrei)^ 
ben,  was  nicht  nach  den  Gefetzen  der  Schwere  und 
di^s  Zufammenhangs  im  tbierifchen*  Körper  erfolgf« 
Wenn  6cb  die  Kräfte  der^Muskeln  oft  fchnell  unb^ 
greiflich  verftarken ;  wenn  die  Anfteckungsftoffe  ficbi 
allen  Gefetzen  der!  Verähnlich ung  und  des  Reizes  zu^ 
wider,  vervielfältigen  und  von  einem  Theilzum  an- 
dettf  fit>erl^ringen ,  ohne  die  Mittelglieder  zu  bera^ 
ren;  wenn  die  thierifche  Wärme  fich  grofsenfheiÜI 
gleich  bleibt;  wenn  durch  Belebung  des  Samens fiÄ 
aiis  einem  Tröpfchen  Schleim  neue  ICörper  geftaltenl 
wenn  die  Kraft  des  Denkens  und  Wolleos ,  wenn  d}« 
Freybeit  des  Mepfchen  eiidhch  ihn  über  alle  fi^ineMit«^ 
gefchöpfe  erhebt :  wer  kann  bey  allen  diefen  Erfchef^ 
nungennoch  an  die  einfachen  Gefetze  der  Sch^erd 
und  des  Zufammenhanges  denken!  Wer  erkennt  nicht 
tbeils  die  gröiste  Aehnlichkeit  mit  den  Wirkungen 
der  Imponderabilien ,  tbeils  das  Gejftige  und  Göttli^ 
che  im  Menfchen ,  welches  offenbar  Ober  alle  Mate^ 
'rien  erhaben  ift!  Wann  wird  man  fich  von  der  Einfei« 
iigkeit  entwöhnen?   Wann  wrird  die  richtige  VorfteK 
longsart  allgemein,  dafs  der  menfcfaliche Organismus 
drey  Seiten  iiabe,  von  denen manihnbetrachtenmul^^ 
die  cbemifch-phyfirche  (wo  Verwandtfcbafteo ,  Zu« 
fammenhang,  Schwere  wirken);  die  dynamifcbe  (wd 
man  blofs  mit  Imponderabilien  zu  thun  hat,)    und  di4 
plychifcbe  (wo  Denken  und  Wollen  und  Freyhelt  herr*  . 
icheu^?  Hr.  R.  ift  feit  elf  Jahren  in  der  einfeitigei^ 
cbemlfch  -  phyfifchen  Vorftellungsart  befangen  nnd 
fcheint  f&r  )eden' höhern  Gedanken  alle  Empfänglich- 
keit verloren  zu  haben.  .  • 
Das  Buch  felbft  fängt  mit  dbr  Erzählung  von  fechs 
unglQcklichcn  Fällen  des  Scbarlachfiebers  an.    Dana 
folgen  zwev  Krankengefchichten,  die  den  Nutzen  der 
Kälte  im  Scnarlaclifieber  beweifen.    Hieraufhebt  nun 
der  Vf.  feine  Theorie  zu  entwickeln  an,  nach  weU 
eher  die  Wärme  des  tbierifchen  Körpers  ganz  denfet 
ben  Gefetzen  unterworfen  ift,  als  in  allen  übrigen  tod« 
ten  Körpern,  und  fich  alfo  immer  nach  dem  kühlerEt 
Medium  hinbegiebt.      Um  diefs  darzuthun ,  behabp^ 
tetHr.  iZ.  (S.  66.^  dafs  die  Temperatur  der  freyen 
Atmofphäre  in  allen  Orten  des  Erdbodens  niemals  nö^ 
her,  londern  immer  niedriger  fey»  als  diejdes  leben« 
den  Menfchen.    Die  Angaben  einer  höhern  Tempe- 
ratur zwifchen  den  Wendekreifen,  feyn  aus  den  Wir* 
kungen  der  zurückgeworfenen  und  ftrahlenden  Hitze 
zu  erklären.    Die  mittlere  Temperatur,  felbft  in  der 
heiffeften  Zone,    überfteise  kaum    den   i6ten  oder 
Igten  Grad  des  Reaum.  Tnermometers.     Dafs  diefs 

f^anz  falfche  PrämiiTen  find,  rnnb  einem  Jeden  klar 
eyn ,  wer  nur  die  Beobachter  zwifchen  den  Wende- 
kreifen, Sehott,  CJarkt  Lind,  befonders  I^nel  Chmt- 
«»#ri,  eelefen  bat.  Dafs  der  letztere  die  zorückpraK 
lende  Hitze  von  der  freyen  wohl  zu  nnt^rfcheidea 
wufste,  folgt  daraus,  dafs  er  ( Nachrichten  über  §0d- 
Karolina,  i.  i6.)  die  erftereauf  lao^'Fäbrenfaeit'.an» 
giebt ,  Venu  die  letztere  94  ift.  liirtl  «berfagt  ei^srAs« 
drücklich  auf  der  folgenden  Seite  ^  das  Queckfilber 
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f^be  im  Schatten  h5h«r  geftinden  als  der  Grad  der 
tbierifchen  Wärme  beträgt,  und  fey,  unter  die  Ach- 
tel gehalten,  um  6^  Fabrenheit  gefunken.    Diefe  und 
ähnliche  Stellen  fowohl  in  Chalmers  als  in  Clarki  vor- 
aüglicb  beweifcn ,   dafs  die  freye,    ni>bt  die  zurQpk- 
»rallende  Hitze  zwifchen  den   wendekreife  oft  grö- 
fter  ift  als  die  tHicrifche  Wärme.     Mit  Unrecht  be- 
ruft fich  Hr.  R.  auf  Humboldt,  dafs  dicfer  die  mittler^ 
Temperatur  zwifchen  d6n  Wendekreifen  nur  auf  24'* 
]^eaum.  ^  86^  Fabr.  angebe.     Wir  erinnern  uns  da- 
iregen  febr  wohl  von  diefem  berühmten  Reifenden  die 
Bemerkung  gclefen  zu  haben,  dafs  115**  Fahr,  der  äu- 
.fserfte  Grad  der  Hitze  zwifchen  den   Wendekreifen 
fcy.    Nun  fteht  aber  dem  Vf.  noch  die  grofse  Menge 
Verfuchc  entgegen ,  welche  Sanciorius^  KeilwxxA  Do- 
dart  über  die  Unterdrückung  der  AusdOnftung  durch 
die  Kälte  gemacht  haben.     Und,  was  fagt  er,  diefe 
za  widerlecen?   Nichts  weiter,  als  folgendes:  „Da 
'alle  diefe  Schrifttteller  mit  den  chemifchen  Principien 
jinferer   heutigen   ExperimentalPhyfik   ganz    unbe- 
jlannt  gewcfcn  fibd,  fo  hat  ihr  blols  auf  Mechanik 
und  Mathematik  gebautes  Räfonncment  febr  oft  zu 
Jrrthomern  ausarten  muffen'*  u.  f.  w.    Es  würde  we- 
big  Zutrauen  zu  der  Beurth^ilungskraft  unfercrLefer 
ierrathcn,,wenn  wir  fic  anf  die  Armfeligkeit  einer 
folchen  Widerlegung^aufmerkbm  machen ,  wenn  wir 
itarzuthun  fuchen  wollen»   dafs  weder  Vernachläffi* 
0ung  neuerer  qhemifchcr  Principien ,  noch  Räfonne. 
nient.    auf  Mechanik  und  Mathematik  gebaut,   fon- 
dern dafs  reine  Beobachtung  jene  Mänuer  geleitet  ha- 
be ,  und  dafs  daher  die  Relultate  ihrer  Verfuche ,  fo 
lange  die  menfchliche  Natur  iich  gleich  bleibt,*  wahr 

feyn  mOrfen. 

1  Weiter  glaubt  der  Vf.  die  eigcnthömliche  Natur 
imd  die  anfteckcnde  Eigeufchaft  des  ScbarJacbfiebers 
läivgnen  zu  mOffen.  Er  fetzt  das  Wcfen  der  Krank- 
heit blofs  in  dias  allgemeine  Abfterben  der  Oberbaut 
vqd  in  die  Wiedererzeugung  eines  neuen  Ueberzuges 
unter  dem  atten.  Und  fo  wie  ein  Blatt  feines  Poftpa- 
pier  die  Einwirkiing  der  Kälte  abbält,  fo  werde  die 
durch  das  Abfterben  verdickte  Oberbaut  die  Ans- 
llämpfung  zurück  halten  und  dadurch  die  Krankheit 
erregen.  Dagegen  erinnern  wir,  dafs  djefs  Abfter«? 
heo,  fbeilwelfe  wenigftens,  oft  cefchieht,  ohne  ähn- 
Jichc  Erfcheiiiungen  zu  veranlaffen ;  dafs  eine  fo  ge- 
fiihrlicbc  und  tödtliche Krankheit  durchaus  nicht  von 
cüefer  Urfache  abhangen  kann ;  dafs  ihre  anfteckpnde 
Natur  über  allen  Zweifel  erhaben  ift;  dafs,  wenn  hier- 
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in  die  Natur  dts  ächarlachaebers  be&SÜe^  die  KiH 
welche,  nach  den  genaueften  Erfahrungen,  Me  feto 
Tbeile  zufammenziehtt.die  verdickte  Oberhaut 'noch 
mehr  verdicken  mafste.  In  de<B  letztern  .GnpadeJiegt 
auch  zugleich  die  Widerlegung  der  vop  dem  W.  vor- 
getragenen Lehrfatzevaus  ihnen  felbft,  de  hier  blofi 
allgemeinepbyfifche  Oefetze  angewandt  werden.  Noch 
inebr !  Der  Vf.  giebt  felbft  den  kalten  nnd  fchneiden- 
den  Nordoft winden  einen  grofseo  Tfaeil  der  Schitid 
bey  Erregung  der  Scharlach  Eprdemieen«  '  Wie  kann 
nun  die  KäUe  zugleich  Urfache  und  HeiluDgemittel 
der  Krankheit  feyn?  Wie  kann  der  Vf.  bald  nacbbat 
(S.  109.)  fagen:  „Je  kälter  die  atmofpbäriCche  Luft 
ift,  deito  unbedeutender  mufs  auch  die  Krankheit 
feyn.**     Wahrlich,  Hr.  i2.  hat  noch  febr  geringe  B^ 

{griffe  von  der  Lofiik  des  gefunden  Mentoben  -  Ver* 
tandes,  wenn  er  folcbe  Widerfprflcbe  reimen  kann. 
Wenn  die  Zimmer  wärme,  fährt  er  fort,  die  Tempe- 
ratur von  15^  Reaum.  {(A''  Fahr.)  überfteigt.fo  wirf 
die  Ausdämpfung  unterdrückt.    Doch  heifst  es  vier 
Seiten  vorher :  «,lndeffen  kann  döch  auch  das  za  wal> 
me  Verbalten  blofs  mech«^ni(ch  die  Mautausdfiafitui|f 
vermehren.  '*    Di  efer  Widerfpröche  augeachtaf,  bJeiU 
Hr.  R   dabey,    das  zu  warme  Verbalten  hriege  die 
Krankheit  hervor ,  und  d^s  befte^Heilmitlel  tt^  in  y^ 
dem  Falle  die  Kälte.     Das  ift  nun  die  Entdeckung, 
die  er  hier,  groCsmütbig  genug,  nicht  der  Regiecui^j 
als  Arcanum  verkauft,'  fondern  allgefieiii   bekannt 
macht,  lind  wodurch  er  glaubt,  fich  den  Raiig  einü 
Reformators  erworben  zu  haben.    In  der  That  find 
die  Engländer,  Mosman^    Ckm#  und  Riid  viel  vo^ 
fichtiger  upd  wiffenfchaftllcher  zu  Werke  gegangeoi 
indem  fie  den  Nutzen  der  Kälte  überhaupt  und  des 
kalten  Waffers  insbefondere,   blofs  ^uf  den  Anfang 
der  Krankheit  einfchränken ,  wo  die  Empfindlichkeit 
fehr  erhöht,  die  Hitze  und  der  Wahnfinn  heftig,  die 
Bewegungskraft  dagegen  gefunken  ift;  wenn   fie  es 
hinwieder  verbieten  ,  wo  die  Ea^findUchkeit  fchon 
vermindert,  der  Kranke  in  beftändigem  Taumel  Uegb 
und  die  Hitze  nicht  fehr  bedeutend  ift.     Daratts  kajaa 
man  den  Schlufs  machen,  dafs  das.kalte  Waßer  ftärkt» 
indem  es  die  Empfindlichkeit  herabftimmt.      Es  häUt 
wahrlich   weder  diefer  Schrift,    noch  der  Erlang« 
Preisaufgabe  bedurft,  um  die  wahren  Anzeigen  einai 
Mittels  ins  Licht  zu  ^fetzen,  welches,  zurrechten  Zeil 
angewandt,  das  Leben  rettet,  aber  eben  fo  oft  tdrflea 
kann.    RHd^s  und  Curriis  Schriften  find  belefaraiA 
genug  aber  diefen  l'uukt» 
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Todesfalls. 

i\ai  t,  Aug.  18.10,  ftarb  5J.  Chrißopk  AnguflUi  Qir- 
ul  ehedem  Confector  .der  Fiirftcnfchiilc  zu  Neuftadt 
enVei^Aifcb,  nachher  Pfarrer  zu  Stübacb  unwreitNeu- 
t.a,dt.  zuletzt,  feit  .1793  zu  Markt,  EnaskirchenJ  in 
ekiien  Alier.  von  heynalic  62  Jahren. 


Am  10.  Aug.  ftarb  M,  Dtnid  FritiHck  vtB  Cfc/x, 
Stadtpfarrer  und  Decan  zu  Reudingen,  wie  aucb  i^ 
1809  Ritter  des  Würlemricrgifchen.avi]Terdieiiftordew;i 
in  feinem  saften  Lehen^^ahre.  Sein  Verfuch  einer, 
kirchlich  -  politiCßben  Landes  -  und  CuHurgefchicht* 
von  W^rtemberg  hat  ihm  auch  ftuber  leineifti  VaterUa^ 
de  Ruhm  erworben.. 
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^■■1   ■  iiiiw 


LITERARISCHE    N  A<2  HRIC  fi.TEN. 

.  I 

Universitäten.  druckt  werden  foU  —  ift  fragmentarifcfa  nnd^  vhTöll- 

r  -  >  ^  bändig  in  Beziehung  auf  die  Idee,    welche  audh  dag 

,-.  B  e  r  tin*  '    '  Publicum  yon  felbft  fchon  zumal  istfer  Unirerlhät  ztini 

Bl  '         '      •       r         Grunde  legen  zu  muffen  glaubt,  Jkonnte   aber,   dem 

a& dii^  Arbeiten  der  hier  zu  fuFteaden  Univerfität  obigen  zufolge,  nicht  ander«  feyn,  zeichnet  lieh  ie* 
auf  Michaelis  d.  J.  ihren  Anfang  nehmen  j:ollen ,  ift  be-  j^^,j^  j^  einigen  Theilcn  fcbon  aus,  und  kündigt  die 
]«its  ▼ohÄitea  der  Sectäon  fär  den  öflfentUchen Unter-  (jefralt  an ,  wejche  man  dem  Gonxen  nach  vollßändi- 
vidit  bekannt  gemacht  worden.  Die  vollftändige  Be-  g^^  Befetzung  aller  Lehrftellen  zu  geben  beabfichtigt» 
orundung  und  Einrichtung  eines  fo  anfebnlichen  Infti-  Einige  Ergänzungen  durfte  auch  wohl  der  lateraifche 
vmu  fsÄ>Ta«rt  aber  zu  wichtige  twid;tielfcitige  Vorbe-  Lections  -  Katalog  fcbon  enthalten.  Abw  welch  eiA 
reitungen 
kßante.    J 

jpeyÄeÄogen ,<  *»»»*•  *••«•  ^w»— — -.— ^  -^ — —  ua»  wuitigAv«?*«»  «ksivul  tj%ij  \A^iEt  ^Ajat.t.igc»  ji&,i.il.uvii',  wci* 

die  reiflicbfte  Ueberlegung  der  dazu  mitwirkenden  ^hen  auch  mehrere  iMitglieder.  der  Königliehen  Akade- 
SuBubehördeh  feftgeftellt  werdend.  '       V  •«     "*^^  ^^^  WifTenfchaften  an  der  werdenden-ATiftalt  frey. 

Keine  bedeutende  Univerfität  ife  deswegen  geltif-    ^iuig  jiehmen,  fchon  aur  diefem  erftert  Verfucb. 
MwtnleA,  welche  .fngleich  in  allen  Theilen  ▼o^^e^-  Mögen  alle  gjinftTgen  Umftinde  aiu  lammen  wirke«; 

Ict  hatte  auftreten  können.  Ihrer  förmlichen  Ecöff-  ein  für  deutfche  Wiffenfchaft  und  Bildung^  fo  Tic!  ver- 
^ng  mafste  der  Anfang  der  Vorlefungcn ,  fo  wie  die  fprechendes  Inftitut,  deffen  Stiftung  die  Regierung  un- 
ProfelToren  ficb  nach  und  nach  zufammenfanden ,  oft  f^^g  Monarchen  für  iminer  glänzend  bezeichnen  wird, 
mehrere  Jahre  vorhergehn.  .     .^  .         j    leicht-  und  frey  zu  dem  Grade  der  Reife  zu  erheben, 

•      Aul*  die  Errichtung  der  hiefigen  Univerütitt  und    ^^  welchem  gediehen  es  als  ein  grofees  National-In- 
die  dazu  nöthlgen  Vorkehrungen  geltatten  keine  Ueber-    fjj^yj  mit  allgemeiner  Theünahme  zu  feiner  Beftim- 
^inng*,  «nd  wenn  auch  ihre  feyerliche  Inauguration,    mungfeyerlich  eingeweiht  werden  kann!  DieBeliörde» 
fo  Tiel  die  Umftände  vergönnen,    wird  bcfchleunigt    ^^leher  zunächft  die  Pflege  der  Wiffenfchaft  im  Vater- 
werden: fo  erlaubt  es  doch  die  Bedeutfamkeit,  welche    ^^^^^  ^^^  ^^u^h  diefes  ihren  neuen  Heil  igt  hums  4>bliegt, 
man  detolnrtitqVe'  «tt  geben  wünTcht,  uiid  die  Gröfse    ^-^j  ^s  an  Eifer  und  Thätigkeit  nicht  fehlen  )affen, 
Inner  Zweckes  nicht,   den  mit  Bedacht,  eingeleiteten   jj^^^  Womögliob,  binnen  Jähresfrift  herbeyzuführen- 
imd  minmerbrochen  zu  verfolgenden  Mafsregeln  tq^t        p«^i:„     j^„  ,n.^„  Qi.r»f^«,K^v  r^t« 
»greifen,    ohne  Welche  das  Ganze  nicht  mit  feftbe-        Berlin,  den  igten  September  i«io. 
»to^eter  Verfaffung  und  in  ausgebildeter  Vollkommen-  -  DU  Stctitmder  hffemlicfun  Vnurrichts  ithMinißcri^ 

'SAkerfcheineti,  und  die  Vollendung  des  Werks  öffent*  des  Innttn. 

fidi  anaakündigt  werden  kann.  K  ic  olov  iü  L 

*üS  aber  die  Zeit  bis  dahin  nicht  ungenutzt  ver- 

ftrejchcn^Xondern,  während  die  conftitntionell^  Grund-  «.-...  \.> 

läge  bereitet  wird ,    das  Inftitut  felbft  in  der  Wirklich-      .  V  e  T  Z  e  1  C  h  n  1  f  tf        ^  ^ 

(seit  lach  allmählig  bilden  und  in  ihr  wurzeln  zu  4 af-  *  der  ' 

ein     um  den  fch^  ernannten  und  nach  und  nach  ein-  vOB  der  liiefrgeü  UnivcrCtit  itti  tticblteii  Winterhalben- 

freunden  trefflichen  Lehrern  der  neuen  Univerfität  jähre  vom  ijjep  October  an  zu  halteadetf 

fo  bald  wie  fnögl^ch  ^''«^  f^^^^^^^^^^^^^'^S^^'®'^  ^"  '  Vwlefnngcn.  ' 

^fröflfhen,    und  die  ^^^^^f^.^^^  T^^T'/r^^/^Z!;  Tkeotogifchi  Wiff^nfckafifM. 

Cenden  lind  fich  noch  einfindenden Junglmge  für  ihren  .  **^  jj      j         j 

'  .Zweck  nfltzlieK  zu  hetbhäftigen ,  Allen'  die  akademi-         Encyktopüdk  dxriktol(^fchen  mfftnfekäften  trägt  Herr 

ichen    Vorlefimgcn*  bereits   mit   dem   bevorftehenden  Prof.  Schleiermacher  in  zwey  Stunden  wöchentlich  yor. 

Wliuerlialheniahre  ihren  Anfang  nehmen.  •    Hermeneutik  lieft  derfelbc  in  zwey  Stutiden  wöchentK 
I>as  nachftehende  Verzeichnis  derfethen,  w-elches        Die  Pfalmen  erklärt  Hr.  Prof.  de  fVttte  in  fech's  Stun- 

4ir  «ur  KenntniR  des  gröfsem  Püblicums  vorläufig  lie-  den  wöchentlirh. 

tannt  semachtwird  —  indem  der  eigentliche  Lections^      \'Eine  Einhitung  in^s  Neue  Tefiau^nt  gieht  derfelbe 

Katalol  noch   hefonders  in  lareinifcher  Sprache  ge*  in  vier  Stunden  wöchentlich.       '  *  • 
^     Ji.L.JZ.iiio.    DriUif  Band.  LI  -  Die 


N.. 


961 


ALLO.    LITERATUR  -  ZIITÜNO 


M» 


Die  Sckrifiin  des  Luhit  erklärt  Hr.  Prof.  Sehkiermacker 
jRlnf  Stunden  wdcbentHoh.  .  " 

'Die  Kirchengefihiebe^  unS  zwai*  den  erfintHitil  der- 
{elben,  trägt  Hr.  Prof.  Markeineke  ror. 

Symbolik^  oder  hiftorifch  -  dogmatifche  Dorftellung 
des  Pro^^ftantismus  und  Katholicismus,  wie  auch  der 
Lehre  undVerfaXTung  der  kleinen  chriftlichen  Kirchen- 
parteyen,  lehrt  derlei be.  ^ 

Homiletik  fielt  derfelbe. 

Rithtswiffinfckßft. 

Ueber  die  ^egenußänigeJjige  der  Juris  fr udinz  inDeutfch- 
hind  und  die  Af/m«cie  ihres  Studiums  wird  Hr.  Prof.  Schmäh 
Ter  dem  Anfange  der  Collegien  einige  Tage  lelen. 

Das  eurap&ifcke  Volktrrtcht  trägt  derfelbe  dreymal  wo- 
ebentl.  ror ,  nach  Martens  frUis  du  drmt  des  geus  etc. 

Aügemeiuts  und  fifitives  Staatsrecht  der  europäifchcn 
]iiiche  lehrt  derfelbe  nach  fernem  Handbtiche  dreymal 
wöchentlich. 

tutioneu^  Qefchkkte  und  Alttrtkimir* des  römifchen 


Rechts  trägt  Hr.  Prof.  v.  Samgmf  täglich  in  zwey  Stun 
den  vor.  •' 

Das  Crmtualrecht  «ii>  CrimiuaUProceß  lehrt  Hr.  Prof. 
Steuer, 
,  Dae  Lehurecht^  derfelbe. 

Detafches  Rechte  befonders  Handels -^  See^  und  Weth- 
fei  -  Reckt  ^  trägt  Hr.  Prof.  Schmalz  nach  feinem  Handb. 
eine  Stunde  täglich  ror.   '-  . 

Das  Pfandrecht  lehrt  Hr.  Prof.  v.  Saviguy  öffentlich. 

JSiitkuude. 

Eucuklopädie  der  fnedicinifchen  fVißenfchafien  trägt  Hr. 
Prof.  Rudolf hi  in  zwey  Standen  wöchentlich  ror. 

Die  geßmmte  Anatomie  curforifch  trägt  Hr.  j^rof.  Ru' 
Mfhi  im  anatomifchen  Theater  yor. 

Oßeolope  trägt  Hr.  Plof.  Knafe  yor. 

Syndesmologie  y  derfelbe. 

äflanchuologie  ^  derfelbe. 

Bttde  jeemeinfchaftlich  leiten  die  Vehungen  im  cwa- 
semfchfu  rräfarireu» 

Vergleichende  Anatomie  lehrt  Hr.  Prof.  Rudolfbiia  yier 
Stunden  wöchentlich. 

Die  PkiflUlogie  lehrt  derfelbe  in  vier  Stunden  wÖ- 
ciietitlicb. 

Diefelbe  Winenfchaft  lehrt  Hr.  Prot.  Horkel 

Die  Arzneymittellekre  lehrt  Hr.  Prof.  Hufeland.    > 

Dicfelbe  Wirfenfcbaft  werden  die  Herren  Dr.  FnVd- 
Vtnder  und  'Dr.Staherok^  leuterer  auch  Toxikologie^  Tor- 
tragen. 

Die  Pathologie  lehrt  Hr.  Prof.  Reß. 

Von  den  MetoMhorphofen  des  Hfrzeus  handelt  Hr.  Prof. 
Horkel  öffentlich. 

.  Patholofffihe  Auatonüe  lieft  Hr«  Prof.  Rudolf hi  in  zwey 
Stunden  wöchentlich. 

T>ifiSemiotik^  nach  eigMien  Dictaten ,  Hr  Prof.  Dr. 
Wolfart  zweymal  wöchentlich. 

Das  Tormulare  ^  derfelbe  nach  feinem  Comp^dium: 
Formulare  oder  Lehre  der  AbfaOttSg  T©»  Aecepten, 

zweymal  wö«heatticbt 


Die  frakHfehe  Heilkunde  Idbrt  Hr.  Prof.  Hufelaui. 

Ueber  di^Fiehirlehrc.  nach  den  Grundf&t^n  der  er» 
gamfchen  PAjt^* ,  Hr. Prof.  ÄeirAzweymal  wöcheml.  , 

Die  Chirurgie  und  Enthirtdungskunß  lehrt  Hr.  Brofi 
Gräfe. 

lyit  Efitbindungskunß  wird  Hr.  Dr.  KMraufik  vfrrtrui' 
gen,  und  fein  vorläufig  angefangenes  thirurpfckes  CAo- 
cimi  Im  Charit^hofpitale  fortfetzen. 

Den  theoretifchen  und  praktifohenTheil  der  Gekttros- 
kulfe  trägt  Hr.  Dr:  Friedländer  nach  Olianders  Grand*  • 
rifs  der  Entbindungskunft  Tor,  und  Terbindet  damit 
praktifche  Uebungen.  « 

Die  ambulatorifch  '  cJinifckeu  medicinifck  -  tkirurpftktu 
Uebungen^  fo  wie  das  Clinicum  fQr  AugenkrauldHeiteu^. 
wird  Hr.  Prof.  Hufeland  in  Verbindung  der  Herren  Ar, 
Bert^ßein  und  C^.  Flemming  im  UniTerlitätsgebäade  tftg^ 
lieh  fortfetzen. 

Cliniftke  Uehtngeu  werden  Tom  Hn.  Prof.  Reii^im 
dicinifdien,  yom  Hn.  Prof.  Grifi  im  chirnrgifchen 
nicum  angeftellt. 

Das  eUnifcke  inßitut  im  Charittiiofpital  dmgiri  Hr. 
Prof.  Hom.  ^ 

Die  Lehre  vom  ckirurgifcken  Verhande  und  den  eätruT'-' 
gifcheu  Mafchineu  trägt  Hr. 'Dr.  Bemßein  nack  feinem 
Lehrbucfae  vor.  . 

Die  ehirurgifihe  Heümi$telUkre  (Akologie),  d.  i.  SSm 
Kenntnifs  der  Inftrumente  zu  allen  chirurgifchen  Ope- 
rationen,  ingleichen  der  Binden,  Bandagen  und  Ma- 
fchinen  zu  fämmtlichen  äußerlichen  Krankheiten ,  und 
die  AnweifuTfgzu  einer  richtigen  Anwendung,  lieJft 
Hr.  Dr.  Benrßein,^  , 

Die  ftrichtliche  Arznetfkunde  lehrt  Hr.  Prof.  Ktepe« 

Pie  ^kitrarxneifkunde  lehrt  in  ihren  dteoi-etifefaen 
und  praktifchenTheilen  fowohl  fürThiertrzte  als  künf- 
tige Phyfiker  Hr.  Dr.  Recklebeu  in  der  Thierarzney«* 
fchule. 

Pkitofophifeke  t^ifftnfekafiem. 

Ueber  Baco's  neues  Organon  wird  Hr.  Prof.  Fifcker . 
zwey  Stunden  wöchentl.  öfFentlich  lefen. 

Ueber  das  Studium  der  Philofophie ^  überhaupt  eis  Ein* 
leitung  in  feine  gefammtenVorlefupgen,  lielt  Hr.  Pro& 
Fichte, 

£ine  Darlegung  der  Thatfachen  des  Bewußtfeyur  ^  «!# 
Vorbereitung  auf  die  Wiffenfchaftslehre,  und 

die  mffenfchaftslehre  felbft  trägt  derfelbe  Tor; 

ingleichen  die  Recktslekre,  •  , 

Näturreckt  lieft  Hr.  Prof.  Schmäh  nach  feinem  Haad« 
buche. 

Pßfckclogie  Ur.  Prot.  Reil.  '^ 

Matkematifcki  Wiff^nfckafUn. 

EnctMofädie  der  mathematifchem  Wiffenfchäfietf  ließ  HrJ 
Prof.  Burja.  * " 

Arithmetik^  Geometrie ^  Stereometrie  und  ebne  Trigoieu* 
metrie  trägt  Hr.  Prof.  Grufon  yor,  zweymal  wöchentl. 

Buckftabenrechnung  und  Algebren  bis  incl.  der  Atflöfumg 
uumerifcher  Gleichungen  90U  euliu  Graden^  derfelbe  zwej^ 
imI  wövhentli9b* 


\ 
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ilid!^  lAßfdbr  Or4l8'^  '  Sei^ni  KU)^fif. 

^Z^^^'^^^Jr^     r,../7         j      ji    n.ir  f  Vie  Gefikiekte  der  biWichen  Monument  mit  Rücljtch 

jt'^i''^"^'**'^^'?^*  oder  die  i>#fr««/a/.  a^f  Kwißfluorie  und  K^gekhichti  wird  Hr.  Prof.  Ä>^ 

Pi<fcejrJ.K.cÄ«wrg,derfc^^  öÄentl^bh  vortragen.     ^^^^  . 

Br  IW  SSJ?.  Äj*r«walgfcKAi»p»  lehrt         jj-^  Ä«ii«tff  ^derfelbe  privatim.  .        ^ 

^M^  «br  Gtmetrii  trägt  derCelbe  rw.  Wtäi.^^iri'kM  Ixnrtm^fi^ttMrimiä 

Ücber  die  Kegelfdkwine  uad  Äeorie  rirrCiWf»,  nehft      -  Hißorifck$  W^iffinJchßfUiU 

«idytilclier  Trigonoiaetrie,  lieft  Hr.  Prof.  Grufiu  zwey«         Propädeutik  der  Gefckickte  lieft  Hr.  Prof.  JSfii/* 

^1  iröcbentlicli.  Die  römifilu  Gefchicku  trigt  Hr.  Dr.  Nitimhr  in  i^wey 

Die  opt^tken  fViffenfchafiem  ^  zweymal  wöchentlich,  Standen  wöchentlich  vor. 
licrlelbe.  Die  mittlere  Gefchichte ,  Hr.  Pro£  Kfii/. 

«  Steril,    tfyiroßatik  und  Aerometrie^    zwejrmal  wo-         Die  neuere  Gefikiekte ^  derfelbe.  •  ^. 

Aendidi,  derfelbe.  *  .  Eine  Einleitung  in  die  ükeße  Gefehickte Diutjmandt  uud 

MeektMik  vaad  ttfdrauUk^    derfelbe   sweymal  wo-  det  Nordens^  xvBiQh  Tacitus  Gemunia^  trägt  ^er£  rdr. 
ebentlicb.  Gefchichfe  des  Preußifcken  Staats^  Hr.  Prof.  Spmm  nach 

lieckamik  fißgr  KSrper  und  Hifdraulik  trägt  Hr.  Prof.  JCeinem  Handbucbe.« 
Ej^ei»  Tor,  nach  feinem  Lehrbuche.  Statiftik  det  Preußifcken  Staats  ^  derfelbe  nach  feinem 

Die  Thtwie  der  geographifchen  Ortsheßimmung  aus  aßro-  Lehrbuche  der  Geographie. 
Mvt/clu»  Beehachtungen  giebt  Hr.  Prof.  Oltmauns.  Statißik  der  Eure^ifch^n  Staaten^  derfelbe. 

^f^Mnt  die  Anwendung  der  4/'roiioifi/r  asif  dte  Land'' 
MdFcU.lIejBhiii/?  lieft  derfelbe.  Alturihumskuudi. 

GiWiiMMMnigeV^U^^^       uher  die  ^^4ßr^ome  pd^r        Archäologie  der  Hebräer  trägt  Hr.  Prof.  de^fVetti  Tier- 

uagemniunjmbefihretbHng  gehmgeu  mßißfckafien  hält  ^al  wöchentlich  vor. 

Naiurwiff$nfchtlftiu.  Philologifchi  Wiffonfehafien. 

JUgemeine  Naturlekre  trägt  Hr,  Prof.  Ermai  ror.       ' '  ^  ^^3?^^'^"^^  Methodologie  der  ge/ammenrpkilologi^ 

•    Ej^mentalvh^k,  Hr.  Prof.  Tourte.  ßdienmjfenfcbaften  trägt  Hr.  Prof.  Böclk  in  vier  Stunden 

^gmei«r(%eiiii^,  derfelbe  nach  eigenen  Heften.  '^^^'^^)^^''^^^        ^       t  -  „    r^     »      l    .. 

E^trhmntüdchemie,   Hr.  Prof.  Klaprotk^  awey  Strni-         Phfhfgvhtfil^  GraMmank,  Hr.  Dr.  Bernhards.^ 

aen  w^chcnUieh.  ^  %i*  ÄlV*  «''''.'"  ^"^^^  Stunden  wöcheijthch^ 

Mpmeimo  Experimentalekemie^    Hr.  ?ro(.  Hemlftädf^  "^i^®^- ff^^'^^f^S^^'^H' ,  „     «    .«  ' 

rier  Stunden  wöchentlich  nach  feinem  Grundriß.  ^?^^r  ^^^f'''  ^'?'  ^'^?  ?^  ^J?^' ^^T^^"-     ,, 

liase/ee  K^ifc  ifcr  Chemie  wird  Hr.  Prof.  Tpwtf  Tor-  .  PindarsOlyHpiJc/ie  und  Pythifihe  StegsÜeder  erklärt 

ly^-gjj^      •  tie|;mal  wöchentlich  Hr.  Prof.  ÄÖcftA. 

fbumueutifdu  Oumk,  derlelbe.  ^  .H?*'*\"''/'^y'"o*?**i^''fi  ^ >:'>«•?*<»•»♦'  ««^,  *^«« 

Die  AÜmeraiogU  lehrt  Hr.  Prof.  »'«V?.  **<'^'!?  J»«^  "«'•  ^«"«^  '^"^^  öffcntlicli  zweymal   wo- 

-  PkHfifihe  GngrafJut,  Hr.  ?rof.Zeune  zwejStanavtt  ««entlieh.  „     «    c«._*^ 

,H5c2Silicb.  ,    PVr'**^  imchfchtnBukolAer,  Hr.  Prof.  Ä,«|fc/ 

iK<  trägt  Hr.  ür.  licAr ei^«« *  or.  "«''«'  **«'^  IÄ«*y«W«/,  Hr.  Prof.  fFel/^ yitrmnl  w«. 

Bmmßhe  fV/*y«aBflr  wird  Hr.  Prof.  Wittdenw  n«ch  ol»«?«!»«*-  ,     _      .         ,      _  .     , ,      ,      '    „     „    , 

fcw«  Zuruckkuiift  *on  P«ri«  halten.  »„f/"""/  ^T***'   '!"'  ^?^*^   *'^*''2"  «^-  ^'*^- 

Böikh  vier  Spinden  wöcheijitlicb. 

Kamirmtißifcht  fTiffinfckaftiu.  Ueber  die 5f rnwiif j»  undEp^/Ie/n  d^  Hcraz^  mitEin- 

Die  &aatswirtkfchafi  lehrt  Hr.  Prof.  Hofmann.  fl*'«^  ^^  Poetik ,  lieft  Hr.  Prof.  Heindorf  i»n{  Stunden 

Diefelbe,  Hr.  Prof.  &Äi»i(i/«  nach  feinem  Handbuche,  wöcbenilidi.  ,      ,       ,     ^ 

Ff»  (itü  Gewerbe  der  Landtoirtkfcha^^  iAer  der  Be-         "^&J"  Awafc»,  fünfmal  wöchentlich,  Hr. 

^thfchaftung  der  Landguter  im  Allgemeinen,  in  Hin-  ^T^oLfVolf.         -,,,      ^..,. 

fcbt  auf  die  Landwirthe  und  den  Staat,   handelt  Hr.         ^«^   ™'  ™   ^'.^ff^'i'f'*^*"'  *  inßitutione 

Frof.  nbfr.   •  oratorta  erklärt  Hr.  Prof.  Spakbng  ölFentlid^  hl  zwey 

VimAAerbauumlderyiehmktin^eueinueheuZwei.  Stunden  wöchentlich. 


jn,  derfeibe.  „              *«^         c           ^  r  .  *' 

Einen  Mriß  der  Technologie,  alt  Vorbereitung  eum  NiUiri  Sprackin  mid  Lsiitafr. 

r^liortrafie  der  allgemeinen  Technologie^  giebt  Hr.  Prof.  Eine  Einleitung  in  die  Gefckickte  dir  altern  dentfckiß 

^  IkrmbfiUb,  Po^fie  Oberhaupt  und  jnfonderheit  in  das  Nibelungen  »  Ued 

Uit  techmifche^bkpnomifcke xinä  UHdiciniJche  fyäarenkunde  wird  vortragen  und  dieß  Gedicht  in  der  Vrfprache  gram^ 

Hrt  derfelbe  ^Stunrlen  wöchentl.  nach  eigenen  Heften,  matifch  und  amiquarifch  ^klären  Hr»  Pr^fi  VOU  der  Hagen 

ycri^  iMk  ilMmifih^n  Qtwrbm  )MAifii^  ^drey  Stnadm  w9«b«üi«hi 

^  ^  Zum 


4(S 
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^ 


Zum  Privatimtet^i^M^  £a  der  ft4fi9ff(/cÄ^^  Ter}«ngt.   Ueber  die  Bedingitf^vn^  tHtier't^läieiiSta« 

jJAfli- Sprache  erhietet  fych  Hr,  Mpntucci s  - .     -^-^     -,  -  dicrende  Bücher  von  der  Bibliothek  geliehen  erhalttü 

^'w.  der  Sfamfchtnlir/ de  Liaioj  ^  kbiinen  j  yi^rtien  noch,  ^fonder«  Befdmmuitgen  getrof* 

in 'der  Fransußfchen  die  Herren  Prediger  Redam  uad'  fea,  und  gehörigen  Orts  bekannt  gemaeht  werden» 


Th^remin, 


Zum  Unterrf<*fc  im  Fechten  und  f^jiiigtre»  erbietet  lieh 
Herr  F«chtÄetft«i»  JF^/lwy^ 

'V  Uht^rrlcfertiÄ  Käf€mvrij^itä\Ji  der  Königlichen- Reit- 
bahn ertheilt.  - 

■  4P 

,  1        O^feniliaki' getehrte  Jnflalten. 

Dier  KönigU^  BiUi^^idt  wird  alle  Tage  geöffnet  ven 
f  «^li-utui.voA  2«->-4'.Ufar.  Auf  der  Bibliothek  felljft 
erhält  man  jedes  Buch,  das  man  nach  den  GcdCetzeiä 


Die* &»rw20arre,  der  ImMayikeGkfun ^  das  atuammjclu 

und  zootütnifcki  Mufeum^  das  zoohgijche  Mufeum^  ditf 
Sammlung  von  Gyfsahgüffett\  vo0  vttjclüeitritn  KUf^reidun 
ttkrkvürcUghiren ,  werden  zumThcil  bey  Vorl^tm^cn 
benutzt,  oder  können  von  Studierenden^'  die  fieh  g^ 
hörigen  Orts  melden,  befucht  werden: 


W^^gen  der  ^^''öhnungen  meldet  man  fich  an.  den 
Logis  -  Com miHarius,  Herrn  CommiCfionsrath  Gädikt* 
Auswj^rti^e  können^  vdn  ihm  fowdhl  über,  die  ENite 
der  Wohnungen,  als  andere  Umftände,  Nachticfat  e^« 
halten,  und  durcdi  ihn  im  Voraus  Befteihmgeit  macfaea 


f.: 


irfTELLIOENZ  DES  BUQü^  ifwji   KÜNSTHANDELS. 


1.  Ankflndigungen  neoer  Bücher. 

Jn  der  EttingerTchen  Buchhandlung  in  Gotha 
find  folgende  neue  Bücher  erfchienen,  und  in  al- 
len Buchkandlunsen  2m  haben ; 


ßulletti*Sj  y,  G.  H.y  kleine  Welt gefchichte  zum  U/it[er- 
richt  und  zur  Unterhaltung/  2ir  Bi    8.     i  Rt£lt> 


Sg 


r. 


—  Gcfchichtc  der  franzöfifchen  Revolution,   ir  Bd.  g, 
•  1  Rtliir.   8  gr.  ■  I 

—  Lehrbuch  für   den    ferften.  SpHulunterricht  in  deij 

Gefcbichtskunde.  »  6te  verbefferte  und  verm.  ^ut 

-läge.    8-  ..  12  gr.  ^  . 

PhilidoTy    A.  D.,    prakrifche  Anweifung   zum  Schach- 

fpiel.     Aus  dem  Franzölilbhen.'    Neue  Auflag^^.    8- 

1  Rtiilr. 


Werk,  fcinerverften  Ankündigung  gemäls,  getchJoITeü. 
Liebhaber,  die  lieh  dieles  allgemein  gefchätzte  Werk 
complet  anaufehaffen  wftnfcben,   können  es  bc-^  vn^ 
noch  um  den  Pränumerationspreis  gegen  liäareZaän^un^^ 
erhaltet!,   und  haben  fchöue  untadelfaäfte  Kupfer -Ab- 
drücke zu  erwarten,  deren  die  «erften  vier  Bände  |9 
enthalten  J  die  von  den  beften  I^nftlem  geftoehen  DiiS^ 
Gotha^  im  Auguft  iSiQ* 

Jfuftus  Pertbea. 


HagtV'f  empififche  Pfuchohgie  und  aUgemtike  JLogik.    Ein 

Leitfaden  für  St uclier ende  u.  r,  w.    8.     G-era,    bef 
Heinfius.    1810.  "  • 


illepi  guten  BadihftiuIluDgea } 


Diefes  bereits  vor  zwey  Jahiven  aitgekundigfee  und 
-^  ,^i^^^'^*,   f^     A      1     •     j      t?- 1       •  T?-     c  »u     i^.-  -uT    feit  diefer  Zeit  fo  häufig,  verlangte  Buch  hat  letzt  die 
Schäfer    fV  P>,   Apologie  des  E.des^  l'^ifS  ";^  Pt:«^^  Terl äffe«  und  if^in. alle»  luten  BudiheiLllu^^^ 
,    zu.  der  f^merfchenSchrifu    t^her,  d^e  g^zhche  Ab,     ^.^  ^^  ^^^^^^ 

fchaffun^  aller  Etde  vor  Gerte fUs    8-  .  5  gr.  ° 

Bfgf^i  F.  u.A,,  englJfcbeTChreftomä^i'e,  nebft  einer 
grammatifchen  Einleitung  und  Wörterbuche,  gr.  8» 
•    X  llth^r.  la  gi;.  . 

fVyttenhachy    Philomathiäe.       Mifcellaneae    doetrinae; 
.     .,8.maj.     i;Rthlr.  6gr.  ^ 

fUgefiljog^n  ^  y*H.^  Commentatio  de  fructibus.,  quos  hun 
manitas,  libertas,  mercatura,  induftria,  artesatque 
,*  diücipliiiae  per  cüntstam  Europam  percej[)erint  e  hello 
facro»    8  maj.     i  Rthlr.  21  gr. 


i*"^ 


'  Von  Loffius  moraUfcher  Bilderhihel  ift  fchoh  vor  ei- 
niger Zeit  des  vif r^e»  Bandes  «tr^y/tf  Lieferung  mit  5  vor- 
züglich fchönen  KuBfe^biätiern  an  al.le  Abonenten 
-frcrfendet  worden.  Die  dtitte  Lieferung  diefes  Bandes- 
drfchei*it  in  einigen  Monaten*,  und  mit  dem  nachfol- 
genden/Ä^e»  Band«,  welcher  das  Leben  Jefui^ndfii^ 
^ner  Junger ^  oder  das  ncueTeCtament  enthält,  wird  daa' 


.   Sowohl  zumSelbftftudium,   als  zum  Lehrliufeh  ai 
Gymnafien   und   Uiiiverfitäten   vorzüglich    bi-anciibar^ 
wird  drefes  längft  erwartete  Werk  ein  grof&es  Publ^l 
cum  auch  ohne  weitere'  Lobpreifungen  fhiden.    ' 

•  •  •  V    '  ' .     »   ;   . 

!!•   A  u  c  t  i  o  a  e  II; 

■  *  • 

I^  Verzeidmifs  eSner  auserlefeiien  Satmslmqf  Voft 
Büchern,  vorzüglich  betreffend:  Theologie,  PatriüiHlp 
Kirchen  -  und  -  Profan  •  Ctefchichte .,  RechtawiffenfehJli 
Philofoiphie,  Naturgefch.,  PhyC,  Mathem.,.  clafil^e« 
cbi£che  und  röim«  Auttirea,  Lexicogi^,  Phil  dl.,  PMÜe 
der  Deutfchen,  Ital.,  Engl.  u.  Franz.  AI terth.,  Kopf«^. 
ftiche,  Mpte,  JMuilk-u^C  W.,  weldie  den  t2;M>v.  a 
Le^ipzig  verfteigert  werden  foUen^  ift  clan:h  dli 
Buchhandlungen  zu  erhalten« 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


•  BRONOMIt; 

b&LiWt  gedr.  b.  Oecker:    Syßm  •ndQniß4/aUt$, 

dts  Königl.  Preubifcheo  Churmarkircbeo  ^rften 

Ot^erforfcmeilters  Karl  Philipp  von  Krofff,  ,bey. 

Firmejfung,,  Eintlmlung^  Abfihätzung ,  Siwirth^ 

(ckaftung  und  CnUundir  Foräen,    Nebft  beyläufi- 

cer  Berichtigung    vorfcbiedfeoer    in   dai|  Forft-^ 

.-      madbflchern  des  Obarforftmeifters  F.  A.  L.  von 

B«rgsdorf  enthaltenen  Lebren.  i$07.  16  &  Vorn 

86»  S.  Twt  gr.  g.  (5  Rihlr^  8  gr. ) 

W«s  dte  Vorrede  fagt,   bertitigt  dbs  Bncfa »   dafs 
das  Syftem  und  die  Grunddtze»  die  in  dem- 
Üben  eotbalten  find »  den  Preufsifcben  oder  vielmehr 
Bnodenburgircben  Forftmiihiern  in  den  untern  Klaf: 
fifta  von  grolseoi  Intereffe  feyn  können ,  um  die  Be- 
wfrthfcbaftung   derjenigen  Forfte  zu  erlernen,   die 
sfteo  diefs  LocaH  haben ;    ob  es  aber  zugleich  gut  ift, 
dafe  fie  auch  und  diefs  hauptfichlicb  erfahren ,    wie 
der  Vf.  dm  bocbftäbKch  eingerückten  Befehkn,  die 
«  von  (einer  oberften  Behörde  erhielt,  hat  entgegen 
Jep  mflfTen ,  und  wie  wenig  fie  n$ch  feiner  Anficht 
den  Bmrgdarftfekin  Orundfatzeo  in  feinem  Forfthand- 
becbe,  das  auch  auf  höchften  Befehl  herau^egeben 
]ff 9  mid  gewifs  in  den  meiften  Fällen  zu  befolgende 
Lehren ,  und  zwar  in  den  Preufsifcben  Staaten  mehr 
A  in  andern  enthSIt ,  trauen  können ,  ift  eitie  Frage, 
die  wenieftens  Rec.  verneinen  mufs,  da  jenes  unmög- 
[,  Beb  den  Oefefzen ,   wie  fioh  von  felbft  veH^eht,  ohne 
'Wl^trfprncb  folgfame  Forftmänner  erhalten,    und 
Mifstrauen  im  Selbftftudiren erwecken  mufs ,  da 
^eder  feiner  Lefer^  ohne  einen  gewifTen  Umfang 
forftwiffenfcliaftlichen  Kenntniffeo  und  Erfabrun* 
gee  ZQ  befitzen  im  Stande  feyn  wird,  zu  beurtheilen^ 
ob  der  Vf.  Recht  hat,  und  manchen  dabey  einfallen 
mofB,  ob  nicht  jene  Männer,  wenn  fie  noch  lebten, 
Mgm  dehfelben  mehrere,  .und  vielleicht  die  mehrften 
"Mmu  Grufidfatze  ^ü  vertheidigen  gewufst  haben  wflr« 
tfte.    Politifoh  und  pädagogifch  richtig  ift  diefe  M»- 
tiNKte nicht,  und  unterer  finficht  nach  hafte  der  Vf. 
befler  gethan  feine  erprobten  Forftwirihfchaftslehren 
figeu  fflr  die  Preufsifcben  Forftbedienten  beraoszu* 
giSeo;  und  wenn  er  es  nöthie  fand  den  buchftäbli- 
eben  Vorithriften,die  in  jenen  Befehlen  und  Inftructie- 
Ben  enthalten- find ,  wieder  bucbftSblicb  zu  begegneA, 
«nd  die  Grundfatze  in  dem  Burgsdorfifckin  Forithaod- 
buebe  zu  widerlegen,  fo  wäre  diefs  in  einem  Forftjour- 
lale  tiel  febicklicher  gewefen ,  als  hier  in  einem  0u- 
J.  L.  Z.   1810»    XV-Mfr  AnnIt 


che ,  das  blofs  eine  beflfere  Förf^bewirthfcbafbMg  be^ 
zwecken  foH.  Das  ttfli  Kapitel  handelt  von  der  Ndth-^ 
wendigkeit  der  Eintheilung  der  Forften  raeGrOndeft 
der  Natur  und  Oekonomie;  da^zwigti  Kap.  wie  ein 
Forft  angehauen,  alfo  auch  die  Eintheilang  deffelbe» 
ans  phyukaiifch '  botdnifchen  Gründen  regulirt  wer- 
den itiufs.  (Meift  bekannte  Sachen,*  die  derjenim^ 
weicher  die  allgemeinen  Rteeln  kennt,  aach  auf  dae 
Local  feines  Forftes,  und  alfo  auch  auf  die  Branden* 
burgifcbenForften  anwenden  kann.  Die  Aosfteilungen« 
die  gegen  desHn.  t;o»  iSi^^^dor/r  Grundfatze  gemacht 
werden ,  find'  meilk  geringfflgig/)  Drittes  Kap.  Von 
der  Lage  des  Forfteinthdiungs  -  Cmchift^  in  aen  Kö- 
nigl. Preufsifcben  Staaten  und  von  den  deshalb  er- 
theilten  Inftructionen  in  den  Jahren  1754«,  1764.,  1776 
und  1786.  ( Hier  werden  die  xlahin«  gehörigen  In* 
ftructionen  und  Verordnungen  mitg^theilt  und  bey 
den  Erläuterungen  bemerkbar  semacht,  *  dafs  ein 
7ojähriger  Turnus  in  Kiefemwaidungen  viel  zu  ge^ 
ring  fey,  und  vielmehr  ein  140  oder  wM  im  folgendem 
Kapitel ,  welches  von  der  verändert«^  Lage  des  Forft> 
eintbeilungsgefchäftes  und  der  darzu  ertheilten  in* 
ftructionen  feit  den  Jahren  17B6.  bi^  jetzt  mit  dem  Out-» 
achten  darfiber  handelt,  ein  I4ijähri£er  angenom^ 
men  werden  mfif$te.  In  dietetb.  viirten  Kap.  wird  ntaa 
die  von  Henmrf  entworfene  nnd  von  Burgsdorf  em^ 
pfohloe  Eintheilung  widerl^  Jenes  Syttem  ift  je^ 
dem  denkendeifForftmann  ohnehin  bekannt,  undhat 
auch  vor  dem  Vf.  fchon  manchen  Tadles  gefnndeih 
FUnftisK^p.  Wie  der  Hieb  in  den  Kiefern  rSchläJseA 

f^fahrt  werden  mufs,  damit  der  Wiederanwuchs  dek 
lolzes  fo  viel  möglich  ohne  Kofteo,  blofs- dnrch  ^4 
Wirkung  der  Natur  befchafft  werden  könne;  inglei<- 
eben   von  den  Durchförftubgen   der   Kieferwalduftp 

f;en.  (  Es  enthält  viele  anwendbare  Vorfohriflen ;  alf 
ein  zuweilen  wird  auch  unnöthiger  Weife  gegen  die 
Arnim^fdben  Verordnungen  und  Burgsdorfifiüu  Lek« 
ren  geeifert,  z.  B.  g<«en  das  Verhauen,"  denn  dieCs 
wird,  wie  jeder  praktifcbe  Forftmann . w.a&t  zdv 
Seltiftbefam\tng  oft  noth wendig.)  Sukstis  Kap.  VoH 
der  Eintheilung  und  Bewirthfcnafhing  der  Laubholz^ 
forften  Oberhaupt.  (Hier  wird  der  Bewirthfiohafr 
tungsart  mit  Ober-  und  Unterholz  zugleich  der.  Vot< 
zug  gegen  die  Hocbwaldswirthfchaft  nafih  den  b^ 
kannten  Granden  das  Wort  jgeredet,  und  der  Vf.  b«^ 
bauptet  (S.  163.),  dafs  er  das  Anziehen  eines  Laub« 
holz-  Hochwaldes  in  allen  GegMden,  wo  fich  derBo« 
den  zum  Anziehen  des  Schlagholzes  fchicke,  und  det 
Bedarf  an  Brennbolz  fttrk  fey ,  aus  folgenden  wicfati. 
Mm  ,  gen 
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enUrfachen  nicbt  Vorttieilhaft  ftacte.;  ^aXwe^ßo  dd^  JSutd{fUs  Kap.  Von  dem  Anban  doiger  msslaDdlfeiMB 

ey  deo  Laubholz* Hoch waldnngeD  auf  den  wieder"  Holzarten.     (Hier*  werden    die    vom    verftorbenen 

ipViids  za  f^WentlilndeA  oft  bArSchditheif  KofbtOt:  Bnr^sdorf  in  mehrernr  Sskriften  4iad  Abhandlungpft. 

und  weil  inzWifclK^i  bis"  liTr  Satneif  einmal  wfed^   enipfobhinen  Anpflän2un|;i<n  des  Lerch<»nbaumes,  oef 

Serätb,  fo  vieLZeit  in  decCultiir  vejirloren  gdbe»  und  Weyhmgitfh/L'  aififer^  dgr  ScharlacMche,  der  Kafta- 

er  behauene  Boden  oft  5,  6j  7  Jahre  unbeüimt,  und  nien blättrigen  Eiche  u.  L  w.  widerrathen,  weil  dieE^ 

alfo  untragbar  bleibe;  h)  wegen  der  deii  Viehftänden  '  fahrang  gezeigt,  dafe  fie  in  der  Foige^  felbft  in  derTe- 
dadurch'  eiiCgeheuden  beffenr  Weide;:  e)  we^gen  der^  gelfehen  rflenzmig,  aeckbey  aller  Sorgfalt»  das  niebt 

grofsenVortheilei  welche  bey  jenen  Vorausfetzungen  bewährt  haben,  was  von  ihnen  Y^rfprQcbeD  worden 

mit  der  Bewirthfhaftung  zu  Ober  **  qnd  Unterhch  ver-  iCu    Ein^  durch    den  Hf  upttitel   nicht  vermntbetec 

knflpft  find«  *'    Der  Vf.  giebt  zwar  zu ,  dafs  bey  dem  zweyler  Band  beginnt  in  fortlaufender  Seitenzahl  mit 

BeemMl^  cdnie  Igröf^te^Holzmaffe  «rzeugl  werd^  dem  drfyar^w^MKw«  vcud  der  Einrichtung  der  Forft« 

bdit  aber  doch  aus  den*  genannten  Gründen  die  comr  verbefferungs-Anfchläge  in  Preufsen.    (Die  hier  » 

ponirle  "W^wirthCchaft  für  zweckmäf^^er,  alfo  die  g^benefr  Vorfchriften  und  TabeAen  werden  dem  Un- 

dkoDdmifcheHi^Nibarkeit  fQrvorzöglicher  alsdie  pby.  geObten  fehr   willkdmtnen  feyn.)L  ^VkrzeimUs  Kap^ 

ikaliÄshe«    Die  Vorfchriften),  die. er  bey  Behandlung  Von  der  Guhur  der.  SandfchoUen,    {Gleditfch  und 

MobervHölzerj^ebt)  find  gut  und  richtig.    SiebenUs  Burgsäorf  haben  über  dkstß  in  Preofseii  fo  notbwen- 

Kap.  Von  der  Snifaeilung  und  Bewirtbfchaftung  der  dige  Bindung  und  den  Anbau  der  SandfcboUen  die 

Sirken  -  Fwftreviere,    (Uer  Vf.  hält  es  fftr  vortbeil-  erlte  Anweifang  gegeben.    Der  Erfolg  bat  aber;  wie 

ha(k  dieteiaenBirkenrevi^re  in  mit  ändern  Holzarten,  mm.faiei*  lieft  ^  den  Erwartungen  nicht  ganz  entfpro- 


^fetnderfioiit  Kiefern  vermengte,  zu  verwandehk,  und 
oiinmt  dabe^  einen  Umtrieb  von  45  Jahren  an.  Achtes 
Kap.  Von  Eintheilung  und'  Bewirthfcbaftung  der  Er- 
len -  und  Elfen  ^Arüche.  (Diefs  Kap.  i{t  mit  viel 
Sichkenntnifa  bearbeitet«.  Die  Erle  ift  in  den  vielen 
Btandeoburgifcben  Brüchen  eine  fehr  bedeutende 
Holzart,  in  andern  deutfchen  Gegenden  weniger  1  dar 
her  eine  zweckmäfsige  Bewirthfcbaftungs  •  Methode 
hier  am  rechten  Orte  iteht)  Neuntes  Kap.  Von  der 
Abfi^ätzuns  der  Forften  Ikberhanpt.  ( Der  Vf.  nennt 
die  genaue&e  Abfohätzung  eines  Forftes  ein  genaues 
Ohngefäkr^  und  darin  hat  er  Recht;  auch  giebt  er 
mehrere  gut«  Regeln  mr  praktifchen  Abfchätzung  an, 
f6(a  mancnerley  Mifsgrifie  zu«  vermeiden.  Man  er» 
lifart  zu  cleicher  2ieit,  dafs  .in  deoPreufsifchen  Staa* 
tsn,  die  Scblefifehen  und  Fränkifchen  ausgenommen, 
irom  J.  1779  bis  1786;  63364  Rtblr.  aa  gr.  3  pf»,  und 
vüm  J.  1786  bis  i8o6.  ^34462  Rtblr.  2  gr.  3  pf.,  alfo 
In  37  Jabredi  zvfammen  2878^27  Rthln  5  pf.  an  Ver- 
meffonge-,  Eintbeitunga  -  und  Abfchätzungs .  Koften 
find^  ansgegeten.' worden ,  und  e^  bäh  den  gröfsten 
Xheii  die£ec  Siunma  f Qr  weggeworfen. )  Zehntes  Kap. 
Etwas  von  der  Cnlbur  der  Kiefern  •  Forften.    {Die 


eben.    Der   Vf.  liefert  daher   andere   vorfcfariraBi 
welche  felbft  durch  königl.  Brfeble  eefetzlicb  worden 
find.)    Fünfzehntes  Km.  Von  der  phyfikalifcli-boU* 
nlS^ben  Verwaadifchart  der  Holzarten  nntetficb,  Be- 
hufs der  Grundfitze  beT  Anlehrung   der  &cV\  dem 
Forftwefen  widmenden  japglinge,  befonders.  in  An- 
wendung der  Cultur  und  hötiern  Benutzung  der  For« 
ften ,  ingleichen  von  einigen  wichtigen  Fehlern  in  An« 
fahrung  unferec  jungen  Forftleate«  '  ( Die  vorfcbläga 
wie  man  im  Preuisitcben  Staate  taugllclieForftbedien» 
ten  erhalten  könne,  find  beberzigenswerth.    Statt  dac 
Burgsdarfifckfn  Befcbreibimg  nnd  Eintbeilong    vem 
100  dentichen  Holzarten  giebt  der  Vf.  14a  an ,    und 
fahrt  fie  unter  denRabrilj^.vonLaabbolz-WaJdbäa- 
men,  —  hart  und  weich,  1 —  Gartenbänman,  Laubbo/s 

Sanzen  und  halben  Sträucbern,  Dornfträttcbern,  Wd« 
enfträucbern^  wilden  Kofengefohlecbt,  Brombeeff  •>  und 
Himbeergefchlecht,  Erdbölzern,  Nadelbolzbäirmen  nnd 
Stauden  auf,,itnd  meynt  eine  folche  Ciaffificatlop  wäre^ 
fvftematifcher,  kürzer,  fafslicber  und  zweckdienlicbec 
als  die  Burgsdorffche.)  Seckszehnt^s  Kap«  Von.  etni« 
gen  gefetzHchen  Vorfchriften ,  Verfaflengen  uiifl  Eiu» 
rieh tnneen  im  I(oaig].Prei»fsi(chen  Forftwefen.  ,SMe\ 


Anweifnngen  zur  Ctikur  dtr  Forften  find  in  den  Jab*  zehntes  Kap.  Von  der  Befugnifs  der  Forfteigentbamet- 


i«n  1779  und  1780.  von  dem  Vf.  entworfen  wordifb, 
«ad  man  bat  von  4779  bis.l8o6.i>946338Rtblr.  logr. 
9'pf.  auf  die  Giilturen  in  den  königl»  Forft^^n  verwen- 
ilet,  ohne  den  Oeldwertb  der  von  den  Uotertbanen 
jfihäicb  iinen^ekUieK'  zu  l^iftenden   Cehr   beträcbtlir 


gegen  die  Höthungsberechtigtenr  Ip  Kiefern  •  Wal» 
düngen  nimmt  der  Vf.  im.  Allgemeinen  i7Jähi%a 
Schonungszeit  oder  die  Schonung  vpoU7'Scblägeo  uu 
Jites  Kap.  Unmaisgebljcbe  Gutachten  weigen  Be* 
f rey ung  der  Forften  von  den  Servitut « GerecMfaflaea^ 


dien  f&Qfftj.Sggt'  und  Heokedianfte  und  Kienäpfel-    insbefoodere  von  den  fiehnthnngep^     Die  Endchädli 


AbVebrufig  n^  in  Anfeblag  ^  bri|9gen.  Das  Ver- 
Sabren  bey  dcff* ;  Kii^fern  -  Cultoi^  lift  nachabmens- 
welilt)  und  tnm  findet  auch  die  Anfohläge  und  Zeich* 
arnngeni^  von.den  Fewr  -  und  Sonnendarren ,  die  zum 
AosKtängeln  des  Kiefernfamens  gebraucht  werden« 
S^s  Kapu  fVon  der  Cultur  des. Eichenholzes»  (Emr* 
plehlungsw«cth.    Der  Vf.  fchligt  an  einander  hän- 

Sende  Saat*  nnd  PAanzkämpe  vor,  aus  welchen  erft 
ie  Pflänzlinge  i|  bis  s^ZoU  ftark  ins  Freye  ausge- 
Ipflanzt  wer<H^»   wann  fia  ficher  garathea  foUen.) 


gungen  an  Waldboden ,  wie  fie  jn  neuern  Zeiten  var- 
g^fcnlagen  find,  Jft  in  der  Kornaark  nicht  aazura* 
then»  Es  ift  diefs  eins  der  gerathenften,  mit  uas^* 
f ender  Satchkenntnifs  behandelten. Kapitel,  demRcC« 
{einen  ganzen  Bey  fall  fcbenken*  muls.  19^^  Kap* 
Win  Forftbereifnngen  od^er  Fojrftrevifionen  vorgencMii' 
m^  werden,  muffen«  wenn  felbijge  von  Nutzen  feyn 
foUeo,  Alles  gehörig  berOokficbtiget.  sK^es  Kap. 
Von  der  Nothwendigkeit  einer  befondernForftkarten« 
Regiftratur*    Ganz  dam  Zwecke  angemaOan«    ^ifl^ 


\ 


■«fc  tftmunmgm  begr  wdcheo  UrnftSoden  das  V^t- 
ktUeo  des  Holzes  taräthtioby  und  dafiS  es  ain  vor* 
iMIiflftttften  kl  eiferoen  Mafehjoeo  zu  betreiben  fey. 
Die  AbztiehDiiogeD  nnd  genauen  Befcbreibtmgen  der 
aatükbeo  cUerocn  Verkonlungs-Mafcbioen,  die  in 
iMMm  Zeiten  wieder  zur  Sprache  gel^emoien  find, 
if€rdm  manchem  Lefer  willkommen  feyn.  Es  wird 
asbm  den  mrdfaem  vnd  befiero  Kohlen  zo  gleicher 
Zeit  noch  Holzfilinre,  Kienöl,  Theer  and  Pech  ge- 
tsnaeo«  —  Schon  die  Ueberfcfariften  der  Kapitel 
leffln»  dafc  fte  den  Forftmaon  in  den  Preufsifchen 
laadm  in  diefem  Bncbe  fiel  Natzliobes  und  Anwend- 
taMi-entbalten  feyn  müde,  und  der  Vf.  bewährt  ficb 
in  Bctibeitnng  feiner  Geeenftande  als  einen  denken- 
im  md  in  ißt  Praxis  fenr  bewanderten  Forftvorge« 
faztes.  Hätte  er,  wie  oben  fcbon  erwähnt,  nicht 
dh  iwefaftiblich  angefahrten  Verordnungen  beftrit- 
tm,  fendem  nur  indirecte  darauf  ROckocbt  genom- 
Ben ,  fo  wihrde  fein  Buch ,  wie  Aec.  dOnkt ,  noch 
w«t  ttUdklier  gewefen  feyn. 


KATUKG£SCHICHTB. 

LAnsHUT  u.  HBiDBLBKUa,  b.  Mohr  u.  Zimmer: 
jfaätomU  iis  Fljckherzins ,  von  Dr.  Frudruk  TU- 
tUmmm^  Prof.  der  Anatomie  zu  Landshut.  1809« 
41  S.  4.  mit  4  Kupft.  ( I  Rthlr.  3  gr. ) 

«Obgleich  mehrere,  auch  hier  in  der  Einleitung  ge- 
anMNe  Sohriftfteller ,  unter  denen  wir  doch  aaüir^ 
tifäm  u.^a<r  vermilTen,  Fifobherzen  befohrieben  ha- 
fo  fehlte  ee  uns  doch  noch  immer  an  einer  all- 
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^apndnerenKenntnifsdeffelbeOyda  es  bi)5  jettt  Aur.bey 
&f  wenigen  Arten  unterfucht  war,  uod  man  daraus, 
wie  aus  diefer  Schrift  erhellet ,   oft  fchr  unrichtig  auf 
fittBe  Befchaffenheit  im  allgemeinen  gefchloflen  hatte. 
Dscb  Schrift  grönd^  fich  auf  die  Zergliederung  von 
'^Fi(chen,gröfstentbeilseus  dem  adriatifchen  Meere, 
~  ftlbft  zwey  amerikanifcher  und  der  Ft/tutaria  ckL 
,  welche  der  Vf.  gröfstentbeils  in  Paris  und  Ve« 
,  anfteUie.    Von  30  Arten  find  hier  die  Herzen  ii| 
%n.ren ,   aber  leider  gröfstentheils  kaum  mittel- 
abgebildet.    Der  Vf.  hätte  gern  die  Abbildung 
hügen  X*age  des  Herzens  und  des  Herzbeutels 
bij§eflgtY   bekfiift  aber  dafs  auf  der  Univerfität  zu 
landchut  kein  Zeichner  fey,  der  fie  habe  verfeitigen 
i-Wanen.    Er  liefert  dadurch  einen  Beweis  m^hi' fu>n 
Mtt'  ansgema'chten  Notb wendigkeit,  dafs  ein  Natur- 
r  und  Anatom  felbft  mtiffe  «eicbnen  können« 
[Aber  noch  die  Pranarate  nach  denen  die  Zeichnungen 
^mSmtigt  find,  laflen  noUi  viel  zu  wfln(chen  Obrig» 
Ägeirdholich  die  beiden  Hohladern  fehlen,  und  die 
«Aorte  zu  dicht  am  Herzen  weggefchnitten  ift.    Hätte 
Hr.  T.  zuvörderft  die  einzelnen  Fifchherzen  befcbr^e- 
bea,  fie  dabey  nach  ihren  Aehnlichkeiten  und  Ver- 
fcliiedenheiten  geordnet,  und  dann  aligeineioe  Sätze 
Arans  hergeleitet,  fo  wflrde,  wie  wir  äatiben-,  feine 
Ppiinft  eine  |trölsere  Brauchbarkeit  eni^ten  haben, 
«r  bat  hier  biofs  einige  aligemeine  Bemerkungen*  ge* 
^kkn^  und  dann  dabey  einige  beüandre  Bildongen.an« 


fezelgt ,  wob^y  auch  ihm  die  Rochen  Torsttelich  die 
)ata  lieferten,  deren  Herz  wjr  bereits  an)  heften  kern 
neu ,  da  doch ,  wie  Xeine  AfobUduneen  ta  bdweifen 
fcbein«!,  die  Orätenfifche  eine  weit  lorgfähigcre  Un- 
terfuchuog  in  Kückficht  ihres  Herzens  verdieaen,  ala 
ihnen  bis  jetzt,  auch  durch  ihn,  zu  Tfaeil  ward. 
Die  Anzeige  von  dem,  was  die  Kupfer  enthalten, 
weiche  bleich  wohl  fieben  Seiten  einnimmt  ^  erfet^et 
des  Fehlende  nicht.  Die  Gegenftäqde,  welche  der 
Vf.  hier  abgehandelt  hat,  find:  clie  L^gf  iis  Hir* 
»ins^  der  HerzbiuUl;  er  wird  hier  im  allgemeinen 
„eine  dflnne,  weifslich  glänzende  Hant*'  g^annt« 
ohne  Rückficht  darauf  zu  nehmen,  dafs  er  nach  Cot* 
Ums  beynv  Rochen  knorplich  ift;  auch  erwähnt  der 
Vf.  der  defafse  nicht,  die  ihn  nach  Haüem  bevm  Aal 
an  das  Herz  heften.  Di  er  fiind,  dafs  beym  Rochen 
derfelbe  an  die  Herzkammer  annwachfen,  beym  Meer- 
aal „durch  fadenf^mijgeAdhäfionen"  damit  verwach* 
fen  war,  fo  hätte  diele  Bemerkung  des  grofsen  Tat* 

Sliederers  Aufmerkfamkeit  verdient.  Verkältniß  der 
'thuffen  dis  Hirztns  znr  Sckwgn  du  ganzen  Körpers. 
Der  Vf.  findet  aus  der  mitgelbellten  Tabelle  „  dafs  daa 
Herz  der  lehr  irritabeln  rifcbe,   welche  fich  durch 

g-ofseMusk^lftärke  auszeichnen  und  die  daher  fchnell 
hwimmen  und  andere  Fifche  wflrcen ,  wie  z.  B.  die 
Hayfifche,  der  Hecht  u.  t  w.  vernäitnifsmäfsig  viel 
fcbwerer  und  gröfser  ift ,  als  das  Herz  der  wenige^ 
.irritabeln  Fifcbe,  die  trag,  wenig  und  langfam  fchwim« 
men/*    Des  Vtn.  Angaben  fcheinen  uns  aber  diefem 
in  fo  fern  zu  widerfprecben,  als  der  nicht  vom  Raubet 
lebende  Barbe  ein  grösseres  Herz  hat,  als  der  Hecht.  -^ 
Richtiger  und  0  priori  zu  erwarten  war  die  verhält-  . 
nifsmäfsi^  hier  gleicbiUls  bemerkte  Orofse  des  Her* 
zens  zu  den  Kiemen.     Ferhättnj^  dir  Längs  des  Her- 
Zins  zur  Länge  dis  Körpers.    Geßßi  des  Herzens. 
Nerven  deffelbeu  (ihrer  find  febr  weniee).    Musketfa- 
fem  des 'Herzens.    Nebft  einer  ausfahrlichen  Demon- 
ftration,  dafs  die  Rötheder  Muskeln  der  Thiere  von 
der  Röthe  des  Blutes,  und  diefe  von  der  Ausbildung 
der  Refpirationsorgane  abhängCi     Die  Vögel  hauen 
daher  die  rötbeften  Muskeln  und  das  röthefte  Herz ; 
die  der  Säugetbiere  feyen  weniger  roth,  und  bey  den 
Fifchen  das  Herz  der  Salmarten  röther  als  das  Hörz 
der  Fifche,  die  fich  am  Boden  des  Meeres  aufhalten» 
weil  fich  das  Waffer  der  Oebirgsflflfln  beltändig.  mit 
der  atmofphärifcben  Luft  vermifcht.     Wir  können 
nicht  umhin  hier  den  Vf.  zu  bitten  nnr^ einmal  die 
Farbe  vom  Hahnerfleifch  mit  der  Farbe  des  Hafenflei* 
fches^  und  felbft  das  eines  Adlers  mit  dem  eines  Det 
phins  zu  vergleichen,  oder  zu  erklären ,  warum  denn 
das  Fleifch  der  ftets  in  Gebircsbäcben  lebenden  Fo- 
relle minder  roth  wie  das  des  Lachfes  fey,  der  doch 
einen  Theil  feines  Lebens  im  Meere  zubringt,  und 
warum  felbft  das  Fleilch  des  letztern  oft  feine  Röthe 
verliere,  wenn  er  aus.  ruhiger  fiiefsenden  Strömen  in 
BergwafTergeht?  Eben  fo  unrichtig  ift  die  Behauptung»  , 
dafs  das  Schwimmen  weniger  Afuskelftärke  erfordri^ 
als  Bewegung  durch  die  Luft,  „indem  das  elaftifcb«' 
und  dichte  Waffer  an  fich  fcbon  träct»  und  das  Fort- 
bewegen befördert«'*     £s  widerftent  ja  nur  gerade 
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Ceiner  Dicbygkeit  und  Slafticität  wegen  der  Bewe- 
gung Üark:er9  und  zwar  goomal  ftärker  als  die  Luft, 
wenn  es  ruhig  ift;  wie^ei  mehr,  wenn  es.  d^r  Be•^ 
wegung  der  ^föbb  entgegen  ftrömt.  Abiheilung  des 
Jferzenss  ftDie  Geftalt  der  Herzkammer  und  des  Ve* 
nenl^ckes,  fo  wie  die  Lage  beider,  ftimmt  in  den  ver- 
fcbiednen  Fifcharten  aufs  genaufte  mit  der  ganzen 
Oeftait  des  Körpers  aberein."  Möchte  doch  der  Vf. 
uns  nun  einmal  diefeUeb^reinftimmungzwifchen  dem 
Herzen  der  Fifluiaria  chinenßs ,  wie  er  es  weoigftens 
hat  abbilden  laffen ,  und  dem  Körper  derfelben  zeigen» 
oder  auch  voii  den  Salmen,  und  den  mefareften  an- 
dern, f^enenfack,  fo  nennt  der  Vf.  den  Sinus.  Andre 
haben  aber  bereits  die  Vereinigung  der  Hohladern, 
i^be  fie  in  den  Sinus  (die  Vorkammer ^  treten,  bey' 
deffFifchen  fo  genannt,  und  es  wäre  daner  beffer  ge- 
wefen,  der  VtT  hatte  Vorkammer^ gefagtt  um  Zwey* 
"deutigkeiten  zu  vermeiden.  Aur  diefen  Vereini- 
gungsbehälter ift  zu  wenig  oder  vielmehr  faft 
gar  keine  ROcklicbt  genommen.  ^on  der  Berz^ 
tammer.   *   Die   des^  Domrochen    mit    ihren    Klap- 

Een  ift  gut  befchrieben.  Ueberhaupt  diefer  Theil  am 
eften  oebandelt.  Bey  den  Salmarten,  Hajfifchen, 
Hechten  u.  a.  faild  Hr.  T*  28~33*>  ^^y  ^®°  Aalen 
22  —  28  Pulsfchläge  des  Herzens  in  einer  Minute. 
'ViTenn  der  Vf.  behauptet,  die  Zahl  der  Contractionen 
des  Herzens  ftehe  bey  allen  Thierklaffen  nift  der 
Ausbildung  der  Refpirationsorgane  im  genaueften  Ver^^ 
bältnifS,  und  ihre  Zahl  betrage  bey  den  Saugethieren' 
zwifchen  40  und  90,  bey  den  Amphibien  zwitchen 
35  bis  409'fo  widerfpricht  er  fichfelbft,  weil  darnach 
die  Pulsfchläge  wenicftens  einiger  Amphibien  denen 
^  einiger  Säugethiere  gleich  feyn  wQrden.    Seine  An* 


Eben  find  ab^r  faifch.    Da»££erd,  derEtephiM  u.  a; 
ben  in  der  Regel  keine  409  fondern  nur  30  bis  31 
Pulsfchläge,  die  Schildkröten ,  Frdfche,  Molche  not 
13  bis  19,  die  Schlangen  nur  17  bis  28  PulstcbUge  itt 
einer  Minute,  wodurch  freylieb  fdne  Bebäuptaog  hat-. 
ftätigt  wird:    ^denn  den  Fifcbei»  möchten  wir  dodi  , 
kein   fo  unvollkommnes  Refpirattonswerkzeug«  we^ 
Biffftens  in  Abficht  feiner  Wirkung  auf  das  Blnt^  za- 
fchreibeh ,  als  es  die  Amphibien  bmtzen.:  ZumSchlnli 
behauptet  der  Vf.  noch,  die  Dauer  und  Stärke  dal 
Reitzbarkeit  ftänden    im    umgekehrte  Verhältnil^  . 
ein  Satz  der,  wenigftens  als  ulgemeia  angeoo<nmeiii 
gewifs  noch  erofsen  Zweifeln  unterworfen  ift«  uad 
eben  £0  fefar  itt  es  derjenige,  womit  das  Werk  fcUielst: 
„dafs  nur  alle  diejenigen  Säugthiere  in  Winterfichirf 
verfallen ,  welche  in  ihrer  Organifation  den  Amoiii«  \ 
^bien  an  fich  fchon  ähnlich  find.      Wir  geftehn  olrah 
herzig,  dafs  wir  durchaus  nichts  finden lionnea,  we* 
durch  die  Fledermaus  den  Amphibien  ähnlicher  (ef 
als  die  Olter,  oder  die  Hafelmaus  als  die  Hausnuos». 
Schade  iftes,  dafs  Hr.  T.  bey  feiner  Gelegeofaeit 
und  der  aus  feinen  Schriften  hervorgehenden  I^ignog 
zu  unterfuchen,  fich,ftatt  genaue  Zergliederuogeo  aa» 
zuftellen,  und  feine  Bemerkungen  ^enau  zu  bmiuret«'*' 
ben  und  mitzutheilen,  lieber  in  ein  Räfonnem«al  ein« 
läfst ,  welches  Mangel  allgemeinen  Ueberblickes  und  i 
Tieffinns  verrath.    Wir  hätten  diefe  Schrift  mit  unbe« 
.  fchränktem  Dank,  und  Lob  aufnehnäen  können,  wena 
der  Vf.  Die  vom  Wege  abg^wicl^en  wäre,   da  er  hiii* 

fegen  durch  die  vielen  Abweichungen  iuB  Gebiet  d<  ' 
hyfiblogie,    die  feine  Sache  nicht  zu-  feya  fohei 
und  die  herbey  gezogenen,  gar  nicht  hieher  g^hftrj 
Dinge  Celegenfaeit  zum  T^el  geben. 
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fumBeften  der  UniTerlität  hat  der  König  derWittwd 
des  verftorbenexi  Suat^aths  und  Profeffors  Fabricius  die 
-von  diefem  Naiuirforfcher  hinter^  afCene  bedeutende  Na- , 
turalien- Sammlung  abgekauft;  auch  hat  der  König  das 
Anerbieten  des  JuUizraths  und  Prof.  fViedemann^  feine 
Naturalienfammlung  der  Univerßtät  zum  öffentlichen 
gebrauche  zu  überlafiTen,  angenommen. 

II.  Cenfur  -  Angelegenhekea* 

Nach  einer  neuen  Cenfur- Verordnung  der  Regie- 
rung zu  Bcrn^  folleh  in  Zukunft  Buchdruckereyen  und 
Bucnbandel  nur  durch  patentirte  und  eidlich  yer- 
|»fljyditete   Perfonen    betrieben,      und    keine   Schrift 


darf  ohne>B4!rechtigang  durch  dleOnfor-Goimnii 
ireirkauft  werden. 

III.  Todesfälle* 

Am  5.  Auguft  ftarb  zu  Amfterdam  Dl*.  Gadfo 
mans^    Profeffor  der  Chemie  und  Mitglied   me 
gelehrten  Oefellfchaften  im  öjften  J.  C  A. 

Am  Tf.  Auguft  ftarb  die  als  Dichterin  bdka 
Gri&nLuhientka^  geb.  Gräfin  BiWin/^,  Gemahlin 
Juftizminifters  desHerzogthumsWarfchau,  ixn  430 
ihres  Alters ,  zu  Krakau,  wo  fie  fich  eben  mit  i' 

Gemahl  e  befand.  ,        . 

— 

Am  37.  September  ftarb  zu  Hamburg  H.'W.  v,  Kfc 
low^  ehiemal.  Hofiath  bey  der  BrauhlchweigiCplien  JiK 
ftizkanzley,  bekannt  als  Schrifrfteller  im  juriftifchc^ 
und  hiftorifchei\  Fache «  im  6%üexi  J«  d^A« 
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WISSENSGR'tVFTLICHS    WERK& 


GKSC»!  GMTB. 

l)  Paris»  b.  Vf.:    ffißoin  chronotogiqui ^  giniato- 

giqne  ei  potitique  de  ta  Maifon  de  Bade»    Avec 

üoe  defcriptioQ  exacte  des  yilles,^  boiirgs»    vil- 

ligeSf    chateaux»   fortereiTeS9   fleuves»  ri vieres» 

jnoaUigDes  et  forets  du  granB  -  ducli6 ;  la  relatiob 

des  Seges »  batailles  et  a^itres  ev^nemens  m^mo- 

rables^^les  noms  des  banunes»  qui  fe  foot  rendus 

celebres^r  leurs  vertus,  leurs  talens  ou  leurs 

{otta\U*J  tto  tableau  'comparatif  des  monnoies 

d^AlleniagDe  avec  celles  de  France;  et  enfio  tout 

er  gui  peut  coDcerner  la  IVatiftiqne  des  provioces 

de  cet  etat  roaveraio«    Par  M»  V.  (itonj »  anciea 


Ib/pectear  -üGeneral    des    Equipages    Militaires. 

^       /.  VUI  u.  272  S.    Tc       " 
47  ^  &'  8« 


iflOT.   Tarne  L  VÜI  u.  ^72  S.    Tome  IJ.  2yi  und 


^  Darmstadt»  b«  Leske,    Paris  r.  Strasburg^ 

1     b.Treattel  o«  Wflrtz:  TabktUs  giniatogtaues  des 

itb^fllrfs  moffons  des  ßucs  de  Zaeringen^  Margra- 

«Cf  H  Gremds-Ducs  4<  Bßde^  .igiq.  4^111  u«  229.S. 

gr.  g.      .  ,  ^: 

£f  ift  «cie  eigene  ErfeheiDRttg»   dtls  fioh  bhioeii 
knimr  Zeit  zwity  neeth  einander  in  frßntsöjifcher 
^piadia  Rrfcbieoene  äobriften  mit  der  Gefcbicbte  ei- 
mm  der  älteften  und  ebrwardigCten  iml^AMFarfteib 
[<teafer»  des  Uaufes  Baden,   befohaftigen*     Indeffen 
man  fich.  Weniger  darüber  ^ mnutders »    wenn 
das  geoRue  Verbaitnib  erWigt,'  in  vrelcbelh 
Heos    Baden    gegenwirt^  -  gegen   Fraokreioh 
»    und  lyodoroo  die  GefcmomR  daflblbea  auoh 
den  Bewobner  Frankreichs  ein  erhöbetes  In- 
erbällk     Unter  den  zom  Rheinifchen  Bunde 
rängen  Grofsherzogen  ift  dem  Grofsberzoge»¥on 
der  erftiB 'Rang  angewiefen-,!  fein  £nkd  ift  der 
dder  kaiferucb-franzöfifchenPrinaeffin,  fein 
greasi  im  eiiier  weiten  Strecke  läags  des  Rheines 
ttUmr-^a^  däis  nene  Frankreiob.    Diefs  mdgea 
angh  dieOrüRde.gewefian  leyn»  wodarcb  Seh 
Vif.  del:  law^oy  vor  uns  liegenden  Schriften ,  tieide 
•cebonM  Fransoien»   au&efordert.  f&blten»  .  diie  Ge- 
^metite  Badens  ^u  bdiaRoeln.    .  WenLgfilens  ift  es  bey 
^der  farfteo  Schrift  unverkennbar,  dafs  fie  die  Beleb« 
iisnng  det  Landsleute  des»Vfs.,ftb^  die Badlicbe Oe- 
Mchicbtezam  Hauptzweck  hatte.  Bey  der  allgemeioen 
\limbbait%   welche  die  franzöfifobe«  Sprache  (bhon 
Gefitzt,  nod  noch  iaunei^  mehr  erhogen  maCs«  wens 
^eUm&äodei.fo  bleibiKi^  wie.  &•  jetit  fiRd>  durften 
'  jL  JL  Z.  igxä    Dfütir  Bernd. 


die  VfL  beider  Schrifbn  nicht  daran  sweiBeln  ^  dafll 
letztere  auch  äufser  Frankreich  warden  gelefea 
werden. 

J>ie  Schrift  Nr.  t.  kondigt  fchon  durch  ihre« 

weittänftigen,  einer Afficbe ahnlichen ,  Titelan,  wie 

alles  fie  fich  zum  Ziele  gefetzt  berbe.    Sie  foUJieflMrn 

eine  cbronologifch  -  geneaiogifch  -  politifche  G^bichtü 

des  Haufes  Baden ,    eine  genaue  Befbhreibong  det 

Städte,    Flecken,    Dörfer,    SchlOffer,    Feihingen ^ 

FlaCTe,  Bäche,  Berge  und  Waldungen  des  Orofsneiv 

zogthums' Bkden  u.T.  w.    Wenn  diefs  alles  zu  liefern 

khoa  fflr  einen  Einheimifchen  j  der  mit  feinem  Lande 

genau  bekannt  ift,« und  dem  alle  nöthigen  Hülfismit* 

tel  dazu  zu  Gebote  ftebn,  ein  fohWeres  und  mifslichet 

Unternehmen  ift:  fo  mui^  es  diels  in  efaiem  nocä  w«it 

hOlyern  Grade  fQr  einen  Ausländer  feyn,   wenn^er 

auch ,  wie  Hr.  Ftion  S*  VIII.  der  Vorrecte  verficbertf 

ficb  pourti  qui  concernt  ta  gtographie  ettaJkUiftiqM^ 

anfser  den  gelchät^teften  altern  und  neuem  Schrift* 

ftellem,    anch  renfetgnemens  pris  ßnr  les  tieux  be^ 

niitzr»  vaid  ^fdbft  die  ^omehmften  Städte  des  Grofs? 

herzogtbums  durohftrichen'(p^rcfirR )  haben  (olItA» 

Aber  der  Vf;  rühmt  fich  fojBfar  in  Anfebnng  des  *hf{h»» 

rifcben. Theils  feiner  Schrirt,' dasjenige,  was  frflberi 

Schriftfteller  über  feinen  .GegeRftand  iitfertcoi  piekt 

imr  benutzt,  fondern  fogar  anch  berich^'gt  "m  habeab 

Durch  (tiefe  RuhmredigKeit.fieht  (man  fich  «berCafar 

.  getätticht.     Xter .  nfii  Aärkeise  Theä  des  Buchs  be^ 

icbäftigt*  fidi  mit  der  Gefchichte  Badens  bis  zum  He^ 

«giernngsantrittedesieteieenOroÜBheirzoHS,  derasr#jjrflr 

etwas  fchiAräcbere^Theiliiefert  die  GeCobicbte  Badent 

.  feit  leoenr  Regierungstetrittei    In  dem  erßen  Thefln 

fiRd  ri^R^fr  {la  vMtabk  arigmi  des  maiftms  tA1ßc9^ 

däLorrame.  dfAmtrioke,  de  Bade  etc.  Paris  1649.}  un^ 

Sehoepftin  (in  (^ntrJi^ßoria  Zahringo-Sadef^)  Cünn 

beiden  Führer,  diefer  Aiehr  als  jfeder.  -DiiberiQ  anoli 

<das)  wasHler  Vf.  aus&Mfr/URabMlehrieben  oder  99^ 

-boTgthat,  daefiefte  in  feinem fludie;'  wo  er  es  udte» 

«immt,*  diefets  Meifter.  liiftorifeher  'UntsHmfanngte 

:rr  ineiikern  i  erfdietet  er  gewöhnlich  in  lainer  'nieht 

Tübknlioben  BldfsR.   ^  Hätte  er  fich  defifen  eMhaUniH 

und  fich  dafür  noch  weit  mehr  von  SckBpßiä^  leiten 

kffetf:  -fb  würde  feinR  H^ain^iU  Bade  moht  -wenig 

dadurch  gewonnen  beben.    Wie  ganz  1  anders  wurde 

4ler  miS^  GeCchichtCchreiber  dee  EUaffes  uiui  den 

ZähfSngifch  -Sadilchen  Haufies  von  dem  längft  rbCW 

Itorbenen  fiadifchen  Kirdienrathn-  imd  Rector  det 

Karlsruher  Oyninafii  illuftris,   ShL  Ch.  SSidkrv- b^ 

juntzt »  deffsn  „  Anleitung  in  diüOefchichlrdisff  Marfe» 

Nn  gral- 


mi  '  ALLO.    ^.UJER'A-^ülV.-BfilTUNO 

graffebaft  und  des  markgrSflicheo  altfarfiliphen  IJim- 
fes  ßaden"  (1764—73.  5  Bde)  wegen  ihrer Oenauig- 
Iceit  lind  ^es  darauf  verwendete  uoerni&deten  Plei*. 
ises  noch  imttiei^  ntch  Schöpf Un  ein  Hauptwerk  ffir* 
die  Badifche  Gefchicht«  ift»  wenn  auch  Porta  jotnd 
Stil  derfelben  dem  beutigen  Oefchmacke  nicht  mehr 
zufagen  follten.  Der  zwiif teTheil  der Vitdtffchen  Oc- 
fchicnte  ift  eine  wsfhre  olta  ptftrida^  ohne  Plan  tind 
Ordnung.  Hier  findet  man  zuerft  vier  Seiten  über  die 
Aegierungsgefcbichte  des  jt|tzigen:Gix>fsbtrzoge  "vpn 
dem  Antritte  feiner  Regierung  an  bis  zum  Jahre  1796» 
lind  dock  ifttüefeetoen  Zeitraum  von  .fiiofiig  labrete 
niftfaffendft  Periode  feiiersGefcliichte  fo  reich»  wo 
nicht  an  grofsen  aufsern  Veränderungen-,  doch  an  den 
Wicbtigfteo  und  beilbrlngendftev  Innern  Einrichtun» 
gen. .  Hätte  Hr«  Fka»  cfie  lehrreiche  Schrift  des  jetzi- 

El  PrSfidenten .  der  ObiBrhofgeriebu  zu*  Mannheim, 
FiP^herro  C  fF.  F.  L.van  Drais:  Beiträge  zur 
iklti^gifdUchti  uniStatiflik  von  Baden  unter^Ka^t  Frie- 
tbrick  Am  SMuffi  fiines  fnnfzigftin  Rigierungsjiohris 
1796.  (jKarlsruhe,  b. Macklot)  gekannt  und  ben«1izen 
«rollen:  fohätteei^  ficb  gewifsdadurcli  den  Dank  fei- 
'•er  Lefer  erworben,  und  die  heften  Belege  liefern  kdii- 
iiea2u<d|eaB.gerecbt€mLQbi»^das  er  dem  Grofsherzoge 
in  der  voihrede  ertheih,  wenn« er  von  ihm  fagt:  Si  te 
iBräni^dtuc  fttgnaht'^  Charit^  Frtdiric  L\  n\iß'  pas  un 


m\ 


jBe  das  oiusöglidb«  Das  Ganze  zengt  ron  Oberflfeh 
lichkeit  und  UngrOndlichkeit,  verbunden  mit  daan 
nicht  geringen  Grade  von  Anmafsung.  V    V 

Von  Item  fiflchiißen  und  pläolofen  MaebweiSci 
Nr.  I«  unterfcheidet  nch  auf  das  vortheilhaftefte  dit 
Schrift  Nr.  a.,,. deren  Vf.,  wie  wir  hören,  der  ebt* 
malige  Grofsherzodich  -  Heflifche  Gefaodte  bey  dem 
POrften  Pfimas'zu'llegensbnrg^,  fre^biHrr  von  TUfA- 
kifim,  ift.  Während  «der  erften  StQrme  der  Revoh* 
tioafah  0r  ficti  genöthigt,  ficb  auf  das  Land  zarOck« 
zuziehn;  die  Mufse,  die  ihm  diefer  ländliche  Auf- 
enthalt gewährte«  benutzte  et  zur  Ausarbeitung  {ü- 
nerSphrift.  Als  er.ehen.  i^i  Begriffe-. war.  dididbe 
dem  Drucke  zu  übergaben,  erfchien  Vtions  Wehi; 

Jlleih  Hr.  von  TUrckhem  fand  bald ,  dafs  diefs  kein 
rrund  fflr  ihn  feyri  durfte,  feine  eigene  Schrift  ?on 
ähnlichem  Inhalte,  aber  nix:ht.  von  gTeichem  Gehalte^ 
dem  Publicum  vorzuenthalten.  Sie  verfpripht  zwar 
weniger,  aber  fie'leiftet  defto  beffer,  was  fie  ver- 
fpricnt,  und  fo  wie  die  Viton'fche  Arbeit  von  leicbt« 
finniger  Fiflchtigkeit  z^ügt:  fo  offenbart  fich  deinLe- 
fer  .der  Türckbeim'fchen  Schrift  bald  die  Genauigkeit 
und  Sorgfalt»  womit  fle  ausgearbeitet  ift.  der  /afte 
Plan,  den;  ihr  Vf»  beftändig  vor  Augen  oatte,  und 
ein  gewiffenhaftes  Studium  d^r  Qu^'l^n*  wetaus  dec 
Gcfchicbtfchreiber  Badens  zu  fQhQpfen.bat.  Auch 
Hr.  von  Türckkeim  wählte  fich  Schöpf Hn  zvm  Hau^ 
führer  bey,  Entwerfung  feine;*  genealogifcben  Tarn- 
itfXi  in  y  redtifiant,  wier'er'  ügt^'äutlliü^s  Ugereä^ih 

dntde 


corrections.  Auf  jeder  Seite  fini 


dem  uotei'n  Ras4lt 


^s*plms'pwffims  nnmitrques,  tmr  Vkeniiu  de  fis  tiais, 
Mm  tä  ghin  bun  plus  dArähli-;  ttitre-cüi^  comm(hmn 
frmct  dteomjdi  it  de  .feryir  de:  modiie  emo6  ftois  ^par  fa 
juJHce  ^  fa  prudence ;  fan  iconome ,  ^et  fa  iendrtffe  Mi»- 

ftdfanie  pour  hs  peuples^,    qu'il  gonveme,-    {)a  jene  die  Quellen  angegeben,  au|  weichen  der*  Vf.  fchöpfil 

Schrift  gerade'^voiv  eicrer^ Periode  der  Regtorungrdes  -wi'eeSHcletfi'ge&mrteii  Hiftorik^  geziemt.    DasGatfl, 

Grofsherzogs  fnridit,.  wo  die  Zeitei»  ruhig,  waren,  befteht  aus  zwetf  Haupttheilen,  wovon  der  etße^  m^ 

«od  er  dl^!da  keine^widngen  nndiberotnendeh  Utfi-  Hr.  von  Türckkeim  mit  Signier  und  andern  die/A^ 

Aind«  abgehalten  wurde,  dem  vonihin^beHörrfcbteP  koftft  desllanfes  Baden  von  den  allen  fSmztjfeot^ 

Volke  gunz^as  au  leyn^,  was 'er.  nach  feinemifnüdeq,  'Elfaffes  -(von  dem  üerzogeAdalriob.  oder' WiAte^l 

.•delti  und  inedinheofrenndiichen  Uerzrifeieifam.zu  kjn  -im  C eben teo  Jahrhunderte ). ableitet,  6eb  anit  deoHai»,! 

«aünfciite :    fo  ifetzt  fie^feinea  Cäiarakter  als  Menjch  -^ogcn  und  Grafen  des  Elfaffes,  dann  mit  dien  Greift^ 

^tid-als'ftegent  Wfdas  iioUefte,  ^JiroitheilhafteftetLicht«  von  AUenburg  und  .Breisgau  (dem  HerzogIioh*2ilM; 


4iiad  erregt  den  lebhaften  Wnufch  i  dafs  *es  ihim:  doch 
'9m  auf  ^ektztsarZaten  tbdd^t&'vergihQait  gewtsfen 
iayn ,  feiaen. von  ihsH »geliebten  Uiitestbanen  fichaUeki 
«Is  weifeifi  ond  wotiltbäl^ea<Vater«z&  zeigen^  imd  dA& 
ihns  nie  der  Druck  der  >,2^tamfita9de.^u  wetten  VchrlA- 
IgoBgeoAbgeiöffaigt  hätte,dfe  feitJem'iroinmeoGepfiathe 

snascbenfiampfgekolt^tbaban  mögen.    Im  Verfölge        ^  „  -      ^ 

äerVitkmYcb^(^fri}ichte bieten  (ich  demLefer,'ftatt  \a)  mit  det  altern  1418^  erhifchenen  Lir»ift  derifi»lh 
^er  pragmatdnbeB  Erzählung*  der.  Begebenheiten    grafen  von Hacfaberg  ( gewöhnlich  Hochbe» )i       ^ 
«DltihreskiownaindfofserAZiuamnafeabanges,  Ohec-  :de»  1503.  aosgeftorbenen  Markgrafen  von.  Ha 
mUr  znfliuilPtngdraBfe : flmiehftlloke »  öffSMrtSobe^Vec-   AniIeabergV!4)Aiitder  jangeraiLsnleder  ft 
JMmdluBgMi  .wöhltcta  aibgedrucdfttai«  dgl..iiifär«  :  Viati    von  finden;*- 5)' mit  abr  i7?i.  etfioicfattten 


rrngifchem  Haufe),  faieraufi  mit  de0  Herzogen 
Teck,  und  zuletzt' mit  den  Grafen  von  Freyberg 
Fahrftenberg  f  al9  \iex  verfcbiefdeneb  Zweigte 
iind  deffeiben  Stammes,  derlzwe^  Ifauptuieil 
•fich  mit' dem  eifientiicb  Grofsheirzoglieh -- BadiC 
Haufe  belchäftigt,  und  zwar  i}'Diit  der  altern' 
«usgeftorbenen   Linie  der  Markgrafen 


von 


jMtndlanEi  nrelfi  man  gar-^nkÜt,  wde^ies  vom  ^f;  m 
«iöe  'Hißri^  .de  -Sode,  konnte  aufgenommen  werden, 
juikiff  imntr  es  «damit  gemcin\faati  z.  :Bi7dfe  Naebriebt 
9VD*  jder  VentiäUnog^eyerboUceit  des  ^Königs  Von 


Markgrofisn«  vot»  Baden- Baden*;  6)  mit  d«k  |atft 
gierenden  4-  ebemals'Baden  - D^irlacbifoben«»  nvmiktA' 
£eirzogJicb«-Jh|difeben  Linien  Von* jeder  Linie  i(t  der 
SStiftdr  mit  fieinen  Nachfolgern  bis  zfün  letzten  defid-j 


JHTefipbalan  biitdeirPrifizeffin'vOüQ  Würtembere<(  {>ie  -beu',  midvon  jede«  einzelnen  Gliede  der  Linie  "fitttj 

Asitimk  von<Baden  trä^  i^ur.niieigeitftlicb  diefen  Ma-  «wieder  die  Söhne  und  Tödbter  nebft  ibnsa^Scfaick« 

»en ^iÄBiIäddem«al^ocrgeaQ£eD, -aber . denen,  wel-  faleiiklirz,  aber  mit  Genauigkeit  ond  in-^ntiBr  (Hi 

«ben,  büefff^e  Hoif^ittd  znr  Kenntoifs^der  Geogra-  «vog  aEngMeben,  ib  dafs  dn^'enige,  weknemdarM 

pfad^und  Siaftiftikf^ott  Baden  xn  Gebote  ifteha»  kaoa  Jiegt^  die  Votf£abren  de«  jetzt  rc^erendeii  Oroftbai' 

i  '  ;.♦•.'.-     ^%  zog- 


m 
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logüdi-fe^ifdriti^li^es  49t  IMIm  asKsfa  kmmBii  ^ii 
kmo,  kk  der  Toreü&^lniYcben  Sdnrift  eine  befirle- 
'  tuende  Ueberfiebt  darfelb^  ^ndet;    Auch  lehrt  §e, 
im  ficb  das  jetvge  Grofeher zogthurm  Ton  Baden  in 
«fiokfeht  auf  fdaen  Umfang  und  felde  Bertandtheile 
t     nch  «id'ttaefa  gebildet  hat,   was  ehemals  dazu  ge- 
hörte, was  im  veriairfe  der  Zeit  neu  hin2u,   oder 
lileb  wieder  von  demfelben  hioweg  l(am.   Eigentliche 
r" .  (»edogirefae  Tabellen  find  jedeäi  Abrchnitte  voran- 
-    gBMricKt.      PreylK^h  wer  mehr  als  diefs  zu  wiffen 
^.    *rt«lgt,  und  die  eigentliche  Öefchichte  des  Landes, 
tieOefchicbte  feiner  Verfaffung,  feiner  ifufsern  und 
ftmcTn  Verwdtttii0,    feiner   ökonomifcfaen »    wiffen- 
:    Miklkfaen  mnd  fittlicfaen  Gultur,  und  die  Umftände, 
liie  darauf  einen  vörtbeilhaften  oder  nachtheiligen 
fioüols  hatten ,  kennen  zu  lernen  wffnfcht ,  findet  in 
li«rTörokbe]m*fcben  Schrift  eben  fo  wenig  Auskurift 
I  ibr^ber,  als  in  der  VitohYchen.    Sie  befchfinkt  fich, 
lr»fo  viele OefchichtbQcher  von  fihnlicher  Art,  blofs 
eaf  GeMafogie  und  eine  zufaitimengedrängte  Erzib- 
teu^toSdbickfale  des  Badifchen  Farftenhaufes.   Da- 
her  fpricht  aocb  fie  von  dem  jetzigen  Grofsherzoge, 
ifeAeo  Verrf/etffte  um  fein  Land  dem  Gefchichtfchrei- 
h€t  auMtt  to  reichen  Stoff  darbieten ,  nur  auf  vier  SeK 
•o,  wovon  oöeh  zwey  mit  den  Namen  feiner  Gemah- 
luisen  und  Kinder  angefoUt  find/   Aliein  da  es  nicht 
^ Qffprfittgiicbe  Abncbt  des  VfS«  war,  mehr  zu  ge- 
pi:  fo^  WSre  es  unbillig,  mit  ihm  darüber  zu  recn- 
W,    itod  nieht  mit  Dank  abzunehmen ,  was  ihm  zu 
befiebte/  Indeflen  erregt  die  gute  Ausfdhrung 
von  ihm  gewählten  Planes  den  gerechten  Wunfch, 
es  ihm  gefallen  haben  möchte,  feinen  Plail  zu  er- 
,  und  litis  mit 'einer  umfafrendern  Gefehiehte 
ztf  befehenüenv  und  zwar  um  fo  mehr,  da  es 
.  ifcl  J<  I  il  aif  einem  guten  Handbuche  diefer  in  fo  man- 
'^ ^  Rftekfieht  jetzt  vorzüglioh  wichtigen  Öefchichte, 
;  zö^eicb  in'Beziehiiin'g  auf  die  neuere  Zeit  den 
Gefchichten  Badens ^ür  Ergänzung  und  Fort^ 
dienen  kdnnle,  mangelt. 


f  •  t 


►•  1   *- 


i  '«<  I. 


't 


VV^miiCHTB  3CRR1FTEN. 

IKFCRT  a.,  M. ,  b.  w  ilmans :  Jbhandti^ngen  lUr 
A^^MßkaUfih.'  .meäkinifcbtH  SoMtäi  zu.Srlangin.  — 
JJ?  3^#rBand.  Mit  sKpfrt.  i8io.  487  S.  4- 

^fVkr'ev^ttUoh  es  ift ,  dafs  gerade  unter  d^n^drackend- 
^      teäern  Ümflanden  afuf  der  Univei^tSt  Erlangen 
vHi&MifelMtftlieber  Verein  zu  Stande  kam :  eben  fo 
k%is  f^r  die  Mitglieder  und  Theilnehmer 
.^  IttnfetbM^'dals  In  Ib  karzer  Zeit  eine  ganze  Samte« 
'haig  intereffanter  und  wichtiger  Abhandlungen  ge- 
•  ^nvJil  werdeb.koteteb      .    ' 

s-     Vbtao  gdü  tiiie  kwrze  Oefbbichte  der  Söcietät 

[kmitia  Nekrolog  der  srerftorbenen  Mitglieder^  ff  oh. 

\M.  SchmUtt  und  ffoh.  AnL.Schmidtmmtir.     Die  Ab- 

kandlnngen  felbft  find  folgende :  i)  G.Fteifchman  nV, 

i'IVofeflbrs  in  Erlangen,  anatomtihß^.WQhrjuhmitngsn. 

mmbimerüi  Farietäten  der  Mwshitn ,  übtr  tine  Oflio- 


waMdi\und§Aer  FHwaMkngdir'BaeteHzShmi.  2)  GF. 
jf .  Go  iifuß  mikrofkop^cke  Biobßckkingtn  Über  die  Ußr 
*tmaorpkoft  dis  vegetamfiBhen  und  mimalifeken  Libens. 
Diefe  beftatigen  den  Uebergang  der  niederften  vege- 
tabilifohen  Organlsnlen  in  niedere  auimalifcbe,  wel- 
cher fchon  von  JVentepoht  (in  Roth's  bot.  Bemerkun- 
rn,  S.  193.)»  ^<^  ^-  ^^-  Trwiranus  (Biologie,  III. 
sSi.)  angegeben  wdrden;    Und  in  derThat»  wenn 
man  ^ewrAer'^  Bemerkungen  über  die  Bewegungen  der 
Ofcillatorien  im  Sonnenfchein  kennt:  fo  fällt  es  gor 
nicht  mehr  auf «  dafs  beym  ZerÄillen  der  Ulven  fich  * 
Infiiforlen  erzengen,  wie  Hr.  G.  hier  an  der  Ulva  tu- 
bricä  beobachtet  hat.  3)  ffoh.  Chrifl.  RofeitmÜUi^^ 
Ober  die  Anal<ygtt  ^sr  niännlichin  Mnd  weiblichtn.  Gns-^ 
fchteektstkeite.    WaS  AmUnrktk  in  neuem  Zeiten  am 
•umftändhchft'en  ausgeführt  hat,   dafs  beiderley  Oe- 
fcblechtstheile  urfprflngiich  nicht  fo  gar  verfchieden  . 
itud,  beftätigt  der  trefniche  Zergliederer  hier  durch 
Beobachtungen  am  Eyerftock  und  tien  failopifchea 
Trompeten  in  einer  fehr'frQhen  Lebens -Periode,  wo 
befonders  das  Band  des  Eyerftocks  grofse  Aehnlich* 
keit  mit  dem  Ausfohrungs-Gange  des  Samens  hat. 
4)  Chrifl.  Fr.  Harlis  AhdeutungeH  einer  paikoh gi- 
fchen Elektrohgie.   Sehr  weitfch weifige  Ausführungen 
der  Aehnlichkeit  des  Lebens ^Ptoceffes  mit  dem  Gal« 
vanifchen,  und  Artwendunffen  davon  auf* die  Kcank« 
heitslehre,  wie  wir  fie  in 'den  Schriften  derTabioger 
Schule  und  zum  Theil  in  ReiFs  Abhandlung  von  dut 
Nervenknoten  finden.    Es  ift  Obel ,  dafs  Hr.  H.  fiefa 
nicht  gewöhnen  kann,  klar,  bfindig  und  ohne* fremde 
*Wortme»g€rey  zu   fcbreiben.     5)  Eugen.  Efpif^s 
Bemerkungen  zur  Naturgefcichte  der  Manna*    DaU  die 
•Tettigonien  .den  Saft  der  blühenden  Efche  in  Italien 
ausfaugeif  und  verdaut  in  Geftalt  der  kömigen  Mtfnna 
von    fich    geben , '  focht  Hr.  H.   hier  zu  erwejfeo. 
6)  Schmidtmüller*s  Gefihichte  emer  Zerre^iung  dUr 
SpiiferlUtre  und  des  Magens.     Bey  einem  fcroftuöfen 
Kinde  war  durch  heftiges  Erbrechen  die  Spelferöbne 
faft  Ranz  vo«  Magen  abtferiffeo.    7)  ^.  Jr.  Hein-,, 
ieins  Bemerkungen. über  das  Stapkylam^  welches  der 
Vf.  in  einen  Vorfall  oder  Bruch  der  Hornhaut  odiyr 
harten  Haut  fetzt,  und  Rkkter^s  Meinung  von  der  Ver- 
dickung der  Hornhaut  zu  widerl^en  fueht»    Er.eirr 
zahlt  die  intereflante  Gefchiehte  der  Verletzung  des 
Auges  feiner  eigenen  Tochter.    8)  F.  B.  Ofiander*s 
neue  Methode  zum  Gnlvanifiren  der  Augee^  bejfmfekwar- 
zen  Stäar  und  der  Gefckwüre^  mittetfl  metallener  Unfern. 
-Kleine  Linfen  von  Zink  und  Silber  fchob  der  Vf.  un« 
ter  die  Augenlieder,  und  der  Kranke  bemerkte  Bren- 
nen und  Funkenfchiefsen ,  auch  entftand  Entzündung 
und  etwas  Befferung.     Indeffen  folgte  keine  völlige 
Heiluos  der  Amaurofe;  auch  ift  der  Verfuch  nicht 
yein:  dfenn  das  meehanifche  Reiben  wirkt  mit,  und 
die  Berühnng  der  fremdartigen  Metalle  ift  zufälh'g. 
Wirkfamflr^eigte  fich  das  Auflegen  folcher  Metall- 
/Linfen  bey  holen  Gefcbwflren  und  wildem  Fleifcb; 
das  letztere  verüchwand ,    und  es  bildete  fich'.-guter 
Eiter,      o^  Hartes  Bemerkungen  und  Erfahrungen 
über  Jie^&if/amkeiLjles  Arfeniks  gegen  IVechfetfieber. 
Mit  ermüdender  Weitfchweifigkeit  v^ird  die  kanza 
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Literatnif  dlelbs  Gefjenftaodes  aitgegeben  i    jmd-  Mr 

Jrende  Bereitungsart  als  die.befte  eoipfablea:  ILAr^ 
\nk.  atb.  5fi*  Aqn.  €omm.  dißüL  ^vj.  Diger.  ifir^^tlmeo 
avena»  ptr  hör.  vj.  aii.  Kaü  carbon.  ^j  fotaU  i»  Aq%. 
cmnam.  fimpL  iij.  äigir*  denuo  p$r  aliquot  horßs*  Sta^ 
des  koHlenfauf  en  Kali  nahm  der  Vf.  in  der  Fol^e  Na- 
tfum  in  eben  der  Menge,  und  gab  von  diefer  i^lüQig- 
keit  4 — '6  Tropfen  aur  eiomal»  oft  auch  mit  etwas 
Opium  -  Tinctur.  Die  Folge  war  durchgehends  glQck^ 
liehe  Heilung  dßs  Wachfemebers.  lo)  Friedr.  Hit- 
dibrandt  übitr  dm  Zwick  des  Pamknas^  £r  vermu- 
the^t,  daTa  durchs  Berührung  des  Zwölffingerdarms 
die  Erregbarkeit  diefes  Organs  unterhalten  werde» 
dafs  alfo  die  MagendrQfe  auf  galvanifcbe  Art  wirke, 
ll)  Sat.  Schweig g$r*s  Bemerkungen  Über  die  Theo» 
rii  der  tlektrtfchen  Säule  Fotta's.  xa)  Soh.  Aug. 
EhrticKs  Gefchickte  einer  complicirten  Schußwunde. 
li)  ^ok.  Fr.  Kütttinger's  Befchreibung  einer  neuen 
Wirurgifiken  Geräthfckaft ,  als  ßevtrag  zur  beffern  Be- 
handlung  der  unvollkommenen  Anhylofin  und  Contractu^ 
Diefe  Gerätbfchaft  fcbeint  wenigftens  zweck- 


ren. 


mäfsiger,  als  die  von  Bell  vorgefchlagene.  14)  Karl 
Bohnbaum  Gefckichte  einer  BauckwafferfucHty  welche 
•auf  ein  freywilliges  Nafenblufen  verfchwand.  Sehr 
merkwQrdig  una  b«ftäti£eod  für  die  Entftehung  der 
VPafferfupbten  ans  dem  Cruok  der  gefch wollenen  Ve- 
nen ^uf  die  Saugadern  ^  fo  wie  f flr  die  Weohfel Wir- 
kung der  letztem  und  der  Blutgefäfse«  15)  E.  W,* 
JUartius  Ober  die  Bereitung  zweiter  neuen  Arznt^^ 
Priiparate^   der  Tinctur  des  Wafferfenchels  (f|^  auf 

^  Alkohol),  und  des  Fingerhuts  mit  Efßg  dtgerirt 
^nd  mit  Zucker  Terfofst.  ( Oxyfaccharum  Digitalis,) 
16)  PTildberg^s  Gffchichte  eines  hächß  merktffUrdigen 
fcMeunigen  Todesfalls.  Ein  Edelmann^  mit  verfchloC- 
fenefn  After  geboren,  bej  dem  die  Operation  zwar 
'eine  Oeffoung  bewirkt,  aber  keinen  dchliefsmuskel 
hatte  erzeugen  können,  trog,  weil  die  Unreinigkei- 
ten  unordentlich  abgingen,  eine  Rdhre  mit  eioeb3 
Pfropfe  in  der  Oeffoung.  Durch  Preffen  qder  Klyftire 
entleerte  er  fich  dann  des  Koths.  Die  dennoch  nach 
und  nach  entftandne  Anhäufung  ziirQi^ktebliebo'er 
Darmunreiaigkeiten  drflckte  auf  die  Biutgefafsti 
nnd  fo  entband  eine  widernatürliche  Erweiterung  des 
Herzens,  die,  ohne  vorhergegangene  Zufälle,  den 
plötzlichen 'Tod  des  anfcheinendgierunden 'Mannes 
nach  fich  zog.      17)  Ä  F.  Ofiander's  Kra^ketts- 

f^efchichte  eines  jungen  Mannes  ^  der  zwey  ffahre  lang 
loß  an  feiner  Unken  Seite  krank  war ,  mit  eioer  Ein- 
leitung in  die  Lehre  von  der  Verfchiedenbeit  der 
*Srankheiten  der  rechten  und  der  linken  Seite  des 
menrchlfbhen  Körpers«  Sehr  intereffante  Beftätigung 
der  Bemerkungen  vpn  du  Put.  18)  A  Gf.  Schreger, 
^ber  den  U^aßerbruch  des  Scheidenkanats^  einö  neue  Art 
der  Hydrocele.  Vortrefflich  und  fehi&^elebrend ! 
Seit  Garengiots  Zeit  hatte  man  den  Waffm>ruch  des 
.Samenftranges  faft' durchgehends  in. den  Zellen  des 
letztefn  angenommen,  und  nur  Hebenflreity  derUeber* 


fetzer  Y^a  Belfs  Cbiirtar(^6f  •  hiMi  deb'  Wiflerbmch 
desSch^denkaoals  angedeutet.*  LidefTen^bjemi^rkt  i^^ 
dafs*(jra^r.  Fatlopia^  d^r  fp. vieles  beUer  gefehn^  da 
feine  Vpr£ahrei#,^  und -vieles  beffer,  .als  leine  Nach« 
folger,  }n  feinem'  Buche  d§  tumor*  prßetemaiur.  c.^4^ 
den-Unterfcbied   diefer   Fälle  fchoq  genau  angiebt 
Hr«  Sehr,  zeiat  nun  auf  einleuchtende  Art,  befpnders. 
durch  die  Ericheinuog  des  aogebomen  WafTerbrnchi 
diefer  Art,  dafs  der  Sitz  deffedben  in  dem  Scheiden* 
kanal  felbCt  ift.    Man  wird  die  anatomifche  J&riäute- 
rung  des  Vorganges  der  Natur  mit  eben  fo  angeoeh- 
mer  Belehrung  lelen ,  als  die  beweifenden  WaBrnehr 
muogen.    .19)  ^.  B.  Ofierhaufen's  Ideen  Über  ver* 
gleichende  Pathologie.     20)  Gräfe  über  die   Btfim 
mung  der  Morgagnifcben  Feuchtigkeit^  der  lAnfenkaM 
und  aes  Faltenkranzes.    Der  Vf.  glaubt ,  dafs  der  Fu- 
tenkranz  auf  die  Liofeokapfel  und  durch  fie  auf  die 
Morgagnifche  Flüüfigkeit  wirke,  jene  wölben  und^ab- 
platten,  und  diefe  vorwärts  oder  rfickwarts  dräogeo 
könne;    weil  ihm  die  Veränderung  der  Linfe  feliÄ 
durch  Verkürzung  und  Verlängerung  der  apgeoont- 
menen  Fafern   unwahrfcheinlipn   ift.      ni)    Tkci^iß' 
Schreger*s  vergleichende  Anßckt  der  Augen,  oach 
ihrer  Gröf^e,  Form,  Farbe  und  Stellung,  durcfa  eikt 
Tbierklafl'en.    Aeufserft  wichtig,  nur  b^y  ^zdooft 
Thierklaffen  zu  unvollftändjg.    aa>  Goitfr,  Ckrlt 
Retch's  Unterfuchung ^  ob  die  Gefetze  des  Lebens  MW' 
rer  Natur  feyn^^  als  die  allgemeinen  fkyßfchs»  Gefe^ 
der  todten  Materie?  Hr.  R.  verneint  dieie  Fi'äge,  wd| 
er  den  Grund  des  Lebens  ganz  allein  in  den  verfcl 
denep  Vei:bindungen  derfelben  Urftgffe  fucht.  JFnr 
Wahrheit  des  Satzes,  dals  dieMaterie  felbft  nur  dui 
don  Begriff  von  Kräften  enlftebf ;  fär  die  f tupfen  weil 
Steigerung  t  des  Mbisns  in  den  höheru  Thierklafle%^ 
und  für  die  gänzliche  Immaterialität  des  Denk varnift- 
ens  fcbeipt  er  keinen  Sipn  zu  haben.   Das  Gefeti^dv 
erdunftung  will  ^  von  todten  Körpern  auf  den 
menfchljchen  findenden ,  und  widerfpricht  lieber  jdr 
1er  Erfahrung,  als  daf^  er  geftehen  foUte,  durch  ^ 
Kälte  werde  die  Hallt  zufammengezogen  und  dadun 
die Ausdünftung  unterdrückt;  durch  die  Hitze  hii 
gen  die  feften  und  floffigen  Theile  deis  OberflSche 

fedebnt  und  alfo  die  Ausdünftyng, vermehrt.   23)  ^^i 
V.  Alb  er  s  Bemerkungen  über  den  Bau  des  AuB 

zweyer  Thiere  mus  dem  Qefchtechte  der  fTaUßfcl  „ . 

Er  ift  der  grönländifche  WaUfifch  und  der  Nnrw^ 
deren  Augen  hier  genau  be&hrieben  nnd  abgeUlÄi 
werden.    Bey  jenem  fand  der  Vf.  die  harte  Haut  veHi 
merkwürdigem  Baix,    und' hinten»  nach  dem  SdM 
nerven,  bef  weitem  nicht  fo  dick,  als  fie.ielbft  CMtfi 
angiebt,  der  die  Zellhaut  n^t  da^u  rechneuu 

.   ,-.  .     ■    • 

Den  Befchlufs  machen  Correfeonden^^  und  fcöiv 
zere  Nachrichten.  Die  OefelWchaft  giebt  eine  Preis» 
fraze  Aber  die  Vortheile  der  Currie'fcheii  M^hode 
Im  Scharlach  auf,  deren  hefte  Beantwortung  mit  15  De* 
eaten  belohnt  werden  foll»  *  . 
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Sonnabends^    den  6.  Oetober  rgto* 


WISSE  NSOaASTLIGHE    WERKE. 


VSItMLSCHTB     SCHRIFTEN. 

Weimar,  im  Verl.  des  Landesinduftrie-Compt.: 
WorUrbuck'  zum  Behuf  der^  Aeßhetik^  der  fchönen 
Sinfte^  der  Theorie  und  Gefchtchte^  und  Archäolo- 
gie. Von  Ä  Gf.  Gruber.  Erflen*Thei\es  erßer  fiaod. 
lg  10.  ^Iv  u.  759 'S/ Spaltendruck  in  gr.4.  Mit 
Kupfero. 

*^y\t  IfUitfter  Fronde  ^&^  ^^i*  ^^  Erfcheinung 

^^  ^  mies  Werkes  an ,  deuen  blQ&e  Ankandieang 

idioa,  aäeo  Jreundeo  und  Befördern  des  äfthetilcben 

Studiaan  gewih    hdehft   willkommen    gewefen   ift. 

Weidier Kenner»  ja  welcher  Dilettant»  irti  Fache  der 

üsbdnen  Kflnfte,  weifs  nicht,  mit  wie  viel  mannichfai- 

ten  neueni  An&ebtcn  die  Theorie  derfeiben  %  feit 

Jpvr,  namentlich  in  unferer  vateriändifchen  Litera- 

bereicbert  worden  ift,   und  welcher,  von  diefen 

Sicherungen  nur  einigermarsen  Unterrichtete ,  bat 

[^«icbt  laagft,   und  um  fo  mehr,   als  jene  Anfichten 

[«Bebt   ietoen    fehr    verfcbieden*  und  , .  eine   phHofo- 

i^hd&h-nfchicbthcbe  Zurammenftellung  derfeiben  n- 

rMafebtr    Diefem  allgemein  und  lange  gefühlten  Be- 

-därhif^  abzuhelfen,  ift  aber  ein  Unternehmen,   das, 

«BBO  onag  nun  auf  den  biftorilchen  oder  kritifchen 

^Tbeil  deflelben  fehn,  ▼ielleicfat  mehr  als  /irgend  ein 

-««leres  Werk ,  deffen  die  (^iteratur  noch  zur  Ausfat- 

^  einer  wefentlichen  Lflcke  bedarf,  durch  Schwie- 

4iigkeiien  fchreckt.  Der  Mann ,  der  fiefa  ihm  unterzieht, 

t^urird  Dicht  nur  Pbilolog,  Hiftoriker,  Literator^  Phi- 

ondKunftAfiNifr;  er  wird  aneh,  wo  nicht  felbft 

f<iyD,  doch  die  Pbanta&e  des  KOnftlers  be- 

ma(len,  um  den  Stoff  feines  hiftonfohen  und 

WttÜDben  WiiTens,  mit  eben  foviel  regfamer  £ffiW/- 

jtu^fdre^  als  klarem  und  ruhigem  pkHoßphifchen  Qeiße 

^läberricnen  zu  können.  Es  ergiebt  ficb  aus  diefen  An- 

temegen  die  nothwendige  Beedingung  einer  der  fei- 

kiteo  Vereiniffunffen   von  menfchiichen  öemfltbs- 

VerftandesKräften ;  aber  es  fpringt  auch  in  die 

dafs  der  Geift,  dem  &e  zu  Theil  geworden, 

zugleich  in  einer  HußemLage  wird  beGnden  mflf- 

lu,  die  ihm  geftattet,  die  willenfohaftlicbe  Thatig- 

\A  eines  ganzen  Lebens ,    diefem  einzigen  Werke 

ihdmea  zu  Rönnen«    Otflcklicher  Weife  hat  ficb  nun 

•fa  Herrn  Dn  Gruber  zu  Weimar,  der  dem  Publikum 

linrch  feine  frQheren  Schriften  im  Fache  der  Pbilofo- 

|hie,  GeTchichte  und  fcbönen  Literatur,  als  eiiufein 

lHbiender  und  fcharffinois  denkender  Gelehrter  be- 

Ittts  rfthmli^hft  bekannt  ift ,  der  Mann  gefunden ^  der 

A*  L*  ^'    i8io.    DriUer  Band. 
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mit  den  erforderlichen  Fähigkeiten  auch  die  Luft,.  un(l 
einen  I  felbft  nicht  AufojpferMngen  fcbeuenden,  Mut(i 
zur  Ausfahrung  eines  lolchen  Unternehmens  befitzt, 
wie  fchon  aus  dem  Anfang  feiner  trefflich»  und,  mjt 
mufterhafter  Befcheidenbeit  gefchriebenen ,  Vorrede 
zu  dem  vorliegenden  Werke,  hervorgeht.  ,>Das  Vei[- 
gnügen  ,^'  fagt  er ,  „  wdchps  mir  in  den  Biathentagen 
meines  Lebeos  die  Werke  der  Einbildungskraft  g^-^ 
währten,  die  Bildung,  welc}ie  ihnen  mein  Geift  unjl 
Herz  verdankten,  feffelten  mich  an  fie  mit  einer «(b 
holden  Gewalt,  daCs  ich  auch  dann  noch,  als  lab  hßv 
reiferer  Erkenntnifs  die  Jugend hoffnung,  wohl  felb(t 
Etwas  dem,  was  mich  fo  entzückt  hatte,  AebnÜches 
hervorzubringen,  aufgegeben  hatte,  mein.fchönftes 
Glück  in  der  Betrachtung  ^eoer  Werke,  in  derUn- 
terfuchung  ihrer  Urfachen  und  Wirkungen,  und  in 
der  Verfenkung  in  den  Geift  ihrer  Urheber  fand.  Das 
Schone  aber  beut  fich  nur  feiten  von  telbrt  dar ,  .will 
in  den  mdften  Fällen  gefucht  (eyn,  nnd  wird  nur  dem 
anhallenden  Suchen  offeobari  Diefs  erkannte  ich 
bald,  und  fah  mich  nach  Belehrung  um,  die  mein  Ge- 
fühl in  Erkenntnifs,  meine  dämmernden  Ahnungen 
in  deutliche  Gewifsbeit  verwandeln  könnten.  Sut- 
zers  Theorie  der  JehSnen  IPiffenfehaften.  wurde  mir  zu- 
erft  dargeboten,  und  ich  ftudierte  fie  mit  gröCstem 
Eifer'.  Da  ich  aber  beyher  noch  Alles  las,  weffen  ich 
:über  diefen  Gegenftand  habhaft  werden  konnte;  uivl 
mir  manches  aufftiefs,  was  ich  nicht  verftand  woXL 
«worüber  ich  Erklärung  wüofchte:  fo.entdeckte  ich 
.zuerft  bey  Sulzer  manche -LOcke,  welche  ich,  wie  es 
die  Gelegenheit  gab,  für  mich  auszufüllen  bemüht 
war.  Lange  war  mir  übrigens  Sulzer  ^  was  er  /oyie- 
len  andern  auch  gewefen  iu,  ein  Orakel,  in  welckem 
Glauben  mich  zuerft  mein  Gefähi,  das  Deinen  Ans- 
fprüchen  bisweilen  widerfprach,  dann  die  Unterf«-«  * 
chungen  Anderer,  in  denen  mein  Gefühl  fich  gerecht- 
'fertigt  fand,  wankend  maehten.  Bey  dem  innigen 
Antheil ,  den  ich  an  allen  Verhandlungen  über  die 
Aefthetik  nahm,  und  den  der  Unterricht  Äyd#iirm/kf 
und  der  Umgang  mit  Konftlern  immer  mehr  belebte, 
konnte  ichobnehin  unmöglich  lange  an  der  Autoritit 
eines  Einzigen  haften ,  nnd  bey.  den  fo  häufig  fich  wi- 
derfprechenden  Meinungen  und  Urtheilen  mfuste  ich 
bald  auch  lernen,  von  Autoritäten  überhaupt  mich 
loszureifsen,  wozu  dasStudium  der  Rantifeken  JCH- 
tik  der  UrtheiUkra/t  mir  nicht  wenig  beförderlich  war. 
Schon  dafs  fie  Kriük  war,»mofste  meineiA  Geift  eine 
Richtung  zu  freyer  Unterfuchung,  partheylofer  Prft- 
^ng  geben.  Wie  anders  aber  Konnte  icli  z»  iener 
O  o  Un- 
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Unterfuehunff  und  Prüfung  gelangen,  als  durch  Samm- 
4unff  der  verlcbiedenen.  Meinungen  und  Urtbeile «  und 
Ziiuimaieoftellung  derfelben- unter  Principe,  Hiermit 
befcbäftifft,  erwuchs  mir  ein  grofser  Vorrath  von 
Materiahen,  den  ich  vorläufig  als  Supplemente  zu  SuU 
zer  betrachtete,  Diefe  dereinft  herauszugeben  rieth 
taiT  Heudinnich;  allein  da^das  Schickfal,  meiner  Ju- 
gend Mangel  zur  Oefährtin  gegeben  halte,  und  ich 
sendthigt  war ;  meine  heften  Jahre  im  Dienfte  harter 
Noth wendigkeit  zu  verzehren;  (o  waren  £e  wahr-- 
£cbeinlich  von  mir  felbft  vergeuen  worden,  wenn  es 
nicht  einmal  A%tk  Anfchein  gehabt  hätte ,  als  ob  ich 
beflere  Tage  feben  follte.  In  diefen  Tagen  der  Hoff* 
sninc,  vor  denen  Ich  doch  nie  aufgehört  hatte,  mein 
LieUlngsftudium  aus  dem  Auge  zu  laffen»  in  deßen 
Betreibung  aber  vornehmlich  DtUbirß's  Aefikitik  die 
Richtung  verändert  hatte,  indem  icn  jetzt .  weniger 
auf  das  enge  todte  Buch,  als  auf  das  weite,  rege,  frrfcbe 
Leben  fah,  gedachte  ich  meines  alten  Vorfatzes  wie- 
'der;  allein  fe  mehr  ich  über  ihn  nachdachte,  defto 
-weniger  fchien  es  mir  rathfam,  ihn  fo  auszuführen, 
^e  ich  ehedem  Willens  gewefen.  Bey  den  öffent- 
lichen Vorträgen,  die  ich  zu  Jena  vor  ein^m  zahlrei- 
veichen  Auditorium  Ober  Philofophie  uud  Aefthetik^ 
hielt 5  war  es  mir  Pflicht,  keine  Verhandlung  der  Zeit 
hierflber  unbeachtet  zu  lafTen ;  mein  Streben  die  Ae- 
fthetik  mit  der  Philofophie  in  Verbindung  zu  fetzen, 
'wovon  ich  in  meiner  Dlffeitation :  Aetthitiea  pkitofö- 
fkia^  p0rs  (Jena  1803»)  die  erften  Winke  gegeben 
tiatte^  wurde  dabey  immer  eifriger;  und  je  heller 
Ich  in  beiden  Hinüchten  feben  lernte,  defto  mehr 
überzeugte  ich  mich^  dafs  es  belTer  getban  feyn.wQr- 
de,  ein  ganz  neues  Werk,  angenreffen  denFortfchrit- 
ten  welche  wir  gemacht,  als  blofse  Supplemente  zu 
Sulzir  zu  liefern,  deffen  Werk  immer  fflr  fich  be- 
ftefaen  bleibt.  Anfänglich  erfchrak  ich  vor  diefem 
Oedaoken;  denn  nur  .die  gröfs^n  Schwierigkeiten 
-und  Hindernide,  auf  die  ich  bey  der  Verwirkfichung 
fkofsen  Würde,  traten  vor  meinen  Geift,  und  ich  fah 
snehr,  was  mir  fehlte,  als  was  ich  zu  haben  mir.ge- 
ftefan  durfte.  Bey  dem  mir  aufgetragenen  Gefchäft 
fdner  Rn/ißon  dir  Aeflketik  für  die  Ergänzungsblätter 
-der  Allgemeinen  Literatur -Zeitung  aber  fing  ich  an, 
mich  erft  an  ihn  zu  gewöhnen,  und  der,  meine  Er- 
wartung in  der  That  weit  fiberfteigende  Beyfall ,  wo*- 
-mit  ausgezeichnete  Männer  jene  Revifion  beehrten, 
teitzte  mich  dann  zu  Verfuchen*  Kenner,  denen  ich 
.einige  Proben  meiner  Ausarbeitung  mittheilte,  nnin- 
.t^en  mich  zur  Fortfetzung  auf;  cüe  Schwierigkeiten 
dUbft ,  die  fich  zu  befiegen  mir  darbieten  würden , 
fpömten  mich;  mein  Euer,  mein  Muth  wuchfen; 
tiind  -^  hier  ift  nun  der  Anfang  meines  Werks.  Was 
ich  in  meiner  Lage,  bald  unter  dem  Geräufch  des 
Krieges  und  den  Gräueln  einer  Plünderung,  bald  un- 
ter oen  fchwerften  häuslichen  Leiden,  und  bey  den 
Httlfsniitteln ,  welche  mir  zu  Gebote  ftanden,  in  einer 
Sür  ruhige  Unterfuchungen  fehr  ungQnftigen  Zeit, 
«mit  meinef  Kraft  habe  letften  können ,  das  bin  ich 
mir  bewttfst,  redlich  geleiftet  zu  haben;  ja  ich  habe 
in  cjner  Hinfioht  diefem  Werke  Aufopferungen  ge^ 


macht,  die  ich  nachher,  bisweilen  fehmerzlich  ft* 
nug,  habe  fühlen  muffen.  Dennoch  Oberge)>e  ich 
dem  Publikum  diefes  Werk  tnit  einer  *Ärt  von  Aenclt« 
Uchkeit,  weil  kein  Anderer,  auch  der  ftrengftene« 
urtheiler  nicht,  fo  lebhaft  fühlen  kann  als  der  Vf«, 
wie  weit  er  in  der  Ausführung  hinter  dem  Ideal  za< 
rück  geblieben  ift,  das  ihm  bey  dem  Entwurf  vor 
der  Seele  fchw^bte.  Wie  gern  ich  aber  auch  dm 
Werke  mehr  Vollendung  gegeben  hätte ,  fo  ftand  ci 
nicht  in  meiner  Macht  ^  und  ich  muCs  mich  dasdt 
tröften,  dafs  man  weoigffens  Streben  nach  dem  Bet 
fern,  und  hierin^  meinen  Fleifs,  ein  ernftes  Studian, 
die  reinfte  Wahrheitsliebe  und  Benutzung^  der  beftea 
Quellen,  erkennen  werde.  Vergönnt  mir  das  SchicfcU 
.  eine  gOnftigere  Lage  und  forgenfreyere  Mufse,  fo  darf 
ich  hoffen,  durch  die  Foraetzung  den  Anfang  a 
obertreffen,  und  meinem  Ideale  mich  mehr  zn  na* 
hern." 

In  diefen  Worten,  wdche  zndeich  die  Geoeiis 
des  Werks  felbft  enthalten,    fpricht  fich  der  fsiMnr 
Beruf  des  Vfs.  zu  feinbr  Arbeit,  den  der  vorliegend^ 
erfte  Thejl  derfelben  auf  das  Erfreulichfte  docmoea- 
tirt,  unverkennbar  ans;  fo  dafs  wir  in  Rackficfat auf 
die  Bedingung  feiner  Fähigkeit,  Entfchloffsalteit  und 
Behatrlichkeit,  an  dem  guten  Fortgange  dieler  gco« 
fsen  Unternehmung  nicht  zweifeln  dürfen.   Aber  wie 
viel  Beforgnifs  erregen  dagegen  die^  obfchon  nicht  nn« 
männlich  Klagenden,  doch  höchft  traurigen  Aeulse- 
rungen  des  edeln  Vfs.  über  feine  äußim  Uniftioda^ 
die,  wenn  fie  diefelben  htribm^  ihm  unmö^iich  dte^ 
Vollendung  feiner  fo  rühmlich  begonnenen  Arbeit,  ge*^ 
ftatten  können;  denn  diefer  erUe  Band  enthält  adEi 
759  Ouartfeiten  im  engften  Druck  nicht  mehr  alfl 
erft  die  Buchftaben  A  und  B\    und   ob  er    gleick 
das  Ganze  in  fünf  folchen  Bänden  zu  vollenden  ge- 
denkt, fo  glauben  wir  doch,  es  ihm  berechnen  tu 
können,  dafs,  wenn  er,  wie  fehr  zu  wQnfchen  ift» 
die  einzelnen  Artikel  in  eben  dem  Ma(se  der  Aue- 
führlichkeit,  wie  bisher »  zu  bearbeiten  fortfährt,  ^\ 
feinen  Plan  wenigft^ns  auf  g  Bände  zu  erweitern,  fi< 

{{enöthigt  fehn  werde.  Es  kommt  alfo  nun  hauptfacl 
ich  daraiif  an,  daCs  dem  Vf.  bald  das  fo  verdien 
Glück  einer  gUnßigim  Lage  werde,  um  fein  VVeri 
das  er  unter  den  drückendften  Leiden  dennoch 

fo  gutem  Erfolge ,  beeonnen ,  in  einer  von  iräifc , 

Dränge  ungeftörten  Mutse ,  auch  des  Anfangs  wfird%^ 
vollführen  zu  können!   Es  gilt  die  Vollendung  wM 
Werkes,  das,  ein  lanM  jgemhltes  Bedürfnifs»  jedem 
Aefthetiker  unentbehrlich  feyn,  und  unter  den  waii^i 
gen  klaffifchen  Produkten  unfrer  neueften  Literatui;^^ 
als  eines  der  ehren voUften  Denkmale  deutfcben  Gm 
nie's    und  Fleifses ,    feinen   Rang    behaupten   wlnL 
Möchte  der  erhabifne,   um  unfere  äfthetiiche  Litern* 
tur  fchon  fo  vielfach  verdiente  Fürft  Primas^  dem  et» 
als  den)jenigen  Aefthetiker  der  auf  des  Vfs.  Dank« 
weife  den  ipeiften  Einflufs  gehabt  hat,  zugeeignet  ifi^ 
nun  auch  fein  huldreicher  Beförderet  werden ,-  oder 
möge  eine  unfrer  Akademieen  der  Wiffenfcbaften  da» 
für  forgen ,  dafs  oich aucht  diefe ausgefzeichnete  Unter» 
nehmung^ in^tocken  gerathe,  und»  wie  fchoa  fo  ou» 

che 
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ehe  grofire  SntwOrfe  detitfeher^telAbrten ,  derop  Aus- 
fldimog  diurch-Mangel  Terhindeit.  ward»  dw  Gegeä- 
ftudäiner  Gebliiclu«  d^r  ff0flmmm  Literatur  werde. 

ionMEen  Wniifclie  frehen  wir  niin  zur 


Darlenng  des  vfm  Hrn.  Gruier  bw>Igteii  Plans  aber. 

Man  Ealte  feine  Arbeit  nicht  für  eine  bleCse  Uraav- 

biitnng  der  Sulxirfchm,      », Wodurch  niein  Werk,** 

lüirt  er  in  der  Vorrede  fort,  „fich  von  dem  Werke 

5b(eiri  unterfcfaeidet ,  das  z^gt  fciion  der  TiteL 

ftbir  wollte  nur  eine  Tlieorie  der  fchönen  KOnfte 

in  tlpbabeüfober  Ofdnung,  ich  ein  Wörterbuch  zum 

Bdmf  derfelben  liefern. "     Dieis  war  es  auch ,  was 

wir  bedurften.  Mit  einer  neuen  Theorie  wire  nichts 

pmmnuk  gewefen^  als  eben  wieder  eine  neue  Theo- 

ne.    Is  kam  darauf  an  >  aile  vorhandnen  Ober  die 

Asftliatik  ftberhaupt  wie  ihre  einzehien  GegenftSnde, 

tödlich  einmal  zulammenzufteUen  >  fie  anwendend  zu 

vergleichen,  und  mit  der  Fackel  einer  auf  Prlncipen 

berahenden  Kritik  zu  beleuchten.     Dieb  ift  die  Ab- 

fiefat4es  Vfs«,  und  fehon  dadurch  mufste  der  Inhalt 

{auet Werkes  einen  ungleich  gröfsern  Umfang,  als 

4er  des  Sehedcfaen  erhalten.     Hierzu  kommt  aber 

noch,  ddiEr.  ßruUr,  auch  die  von  A»te#r  gänzlich 

Awgaapm  Artk&oUgii  und  G^fchkkte  dir  ßtnß  mit 

jD  täom Flan  hineingezogen  hat»  fo  dafs  fein  Wörter- 

fcocfa  nm  etUcbe  Uufend  Airtikel  mehr  enthalt  ak 

tflurs  Theorie.    ^Noch  um  die  Hälfte  mdir,"  fagt 

< .«.  i^wOrde  es  enthalten,  wenn  ich  nicht  einiges  ge- 

JBMlich  auscefchloffen  hätte.     Die  Gefchiohte  der 

Idifadfs  Sünffler  nämlich,  aufser  denen  welche  Epo- 

Me machten,  und  der  Mufiker,  hibe  ich  übernhen 

|is  können  geglaubt,  weil  fUßlVs  und  Chrb$r*sVTöt- 

Ebacher ,  letzteres  mit  RiicHordts  Nachträgen,  hier- 

Hlirdie  nötbige  Belehrung  ertheilep ;  die  Oefchichte 

mt  hollandiifchen  ,  dänifchent,  fchwedifchen  ,  ruffi- 

ttcn  und  pohiifchM ,  Dichter  aber ,   habe  ich  auch 

berührr,  weil  ich  oi^t  gern  etwas  fagen  woU- 


le,  was  ich  andern  blofs  auf  auten  Glauben  hätte 

agen    mflffen.  '    Aufser .  mefen    willkOrlicfaen 

Len  findet  man  yielleicbt  noch  einige  unwillkflr- 

die  jeder  billige  Beurtheiler  gewifs  verzeihen 

und  allenfalls  ein  Supplementband  ausfallen 

.    Nicht  alfo  auf  VoUftändif^eit,  nur  auf  grö- 

«Reichhaltigkeit,  als  fich  bey  irgend  einem  fei- 

^^«gäoger  findet,  macht  diefes  Wörterbuek  An- 

jdb,  ohne  jedoch  auch  auf  fie  ein  zu  grofses  Ge- 

'wfebt  zu  legen..  Viehnehr  Tollte  es  fich  dadurch  aus- 

i jschnen ,  «Is  in  jedem  der  vorkommenden  Artikel, 

He  verfchiedenen  Meinungen,  Urtheile  und  Anfich* 

Ca,  welche  der  Erwägung  werth  waren  ^  zufammen- 

faifeKagen  wären,  fo  dais  der  Befitzer  ftiefes  Wörter- 

'  Steiner  gröfsern  äfthetifchen  Bibliothek  leichter 

esckbreh  könnte.     Deswegen  aber  fiel  es  mir  nicht 

dn^  Uof ser  Amm/#r  feyn  zu  wollen,  denn  nirgends 

kAe  ich  mich  des  eigenen  Urtheils  übetboben ;  und 

WO  man  nur  Andere  reden  findet,  da  kann  man  an- 

[gehmen,  dafs  ich  mit  diefen  Andern  völlig  derfelben 

Wdnuog  war,  die  ich  denn  auch  Jederzeit  zu  vertre- 

itao  ber&  ^in/'    Alle  Rrfultate  der  philpfophifchen 

hiilorifchen  Forfchungea  alfo  >  dia  von  JrißßUtis 
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bis  auf  die  neoefte  Zeil,  von  Orlechen, '  RdmMm, 
.Franabfen,  Italienern,  Sj^aniern,  Portugiefen,  Brit-« 
ten  und  Deutfchen,  aber  die  Gegenftände  der  AefC« 
hetik,  fobönen  Literatur,  fchönen  Kaufte»  und  Ar- 
chäologie ,  gemacht  worden  find ,  foll  der  Lrfer  it& 
'diefem  Wörterbuche 'alphabetifch  zufannmeneeftelH» 
und  „nach  dem  Maafs  von  Aufklärung,  welches  die 
Philofopbie  und  Gefchlchte  letzt  darbieten'*  heu»» 
theilt  finden.  U^berdem  aber  hat  der  Vf.  in  Csinea 
reichhaltigen  FUin,  audrnoch  Hterarifcki  Nächwi^w^ 
ffim  mit  aufgenommen ,  die  far  das  was  im  Text  ans 
Mangel  an  Raum 'entweder  ear  nicht  oder  nur  unvoll, 
ftändig  Busgefahrt  werden  Konnte ,  Erfatz  geben  Col- 
len. In  ROckficht  diefes  UbltograptUfcken  Theils  fei- 
nes Werkes ,  wodurch  es  zugleich  die  zwäbkmä(si|;^ 
fte  Anleitung  zum  tiefern  Studium,  der  darin  behan- 
delten Gegenftände'  werden  wird  ,'  hatte  dem  ^t^ 
wie  er  felbft  fagt,  SUmktnburgs  Fltib  trefflich  vor- 
gearbdtet ,  fo  dafs  er  in  vielen  Fällen  nur  das  Neuero 
nachzutragen  brauchte«  Dafs  aber  auch  die  Bttunkitt^ 
hurgifchen  LUeramatizm  zum  Snlzir  hier  nicht  etwft 
hlofs  ausgifehriibm  worden  find ,  können  wir  mit 
dem  Vf. ,  zufolge  einer  fehr  forgfäitig  angeftdlteo  Ver^ 
gleichung ,  verfichem.  Auch  hat  er  nicht  Alles* 
was  BtaSuniurg  gegeben  hat,  aufgenonraien ,  inden^ 
er  bey  der  Angabe  oer  Ueberfetzunaen  alter  Dichter- 
werke, alle  ausländlfchen ,  und  fooit  überflaffigen  Ci^ 
täte  weggelaffen  hat,  was  wir  um  fo  mehr  biUigen» 
als  jeder,  dem  an  diefer,  nur  dem  eigentlichen  Lit#- 
rator  von  Profeffion  wichtigen,  Vollftäodigkeit  ge*- 
legen  ift,  Btankenburgs  lUirarifehe  Zuß^Zi  zum 
Sutzer^  bekanntlich  auch, einzeln  haben  kann.    >  . 

Was  nun  den  bis  jetzt  erfcbienenen  Theil  der 
Ansflikrung  diefes  trefflichen  Plans  betrifft,  fo  haben 
wir  in  dem  vor  uns  liegenden  erften  Bande,  der,  wie 
bereits  erwähnt,  nur  die  Buchftaben  A  und  JS|  ent- 
hält, nicht  weniger  als  654  einzelne  Artikel  gezählt» 
von  denen  mehrere,  wie  z.  B.  AbentkiMrlich^  jtf#^yp- 
Un^  Atfchftos^  AUeg&rii,  Bauart  u.a.m.,  .über  ao» 
30  und  40  Seiten ,  jeder  far  fich  allein  einnehmen ,  fo 
dab  fchon  in  Betrm  diefer  beiden  erften  Buchftaben, 
das  Sutzer'fihi  Werk,  wie  die  flochügfte  Verglei- 
chung  zeigt,  fich  an  Reichhaltigkeit  mit  dem  (Srubirm- 
fcken  gar  nicht  meffen  kann.  In  der  Ausarbeitung 
diefer  Artikel  felbft  aber,  hat  der  Vf.  ab«ralt  einen 
uner madlichen  Fleifs^  eine  eben  fo  erandliche  als 
Jvielfeitige.Sach-<iMui  Sprath^- Gelebr&unkelt,  «ine 
wahrhan  pbilofophifche  Beurtbeilungskraft,  und  ei- 
nen feinen  durcn  langes  Studium  reich  genährten 
Knnftfinn  bewiefen,,  vorzaglich  zeichnen  fich  in 
diefer  Hinficht  die  theofetifcheo  Artikel :  Ab- 
druck ,  Abenihmirtkk.  ^  Abßract  ^  AccifU ,  Aiflki* 
iik,  AäigorUy  Angin$hm^  Aifordurnttg,  Arli,  "Auf" 
zug,  Ausdriuk^  Bauart,  BaukuiJt^  Bidiuiung^ 
BsgekrUHgsvermdgeH ,  Btkändtung,  Biwegung,  BiTd^ 
^SUiliauerip  und  BUderiy;   die  archäologifchen :  Ai- 

äyptin^  Afoäon^  Arabien,  ArckHotogig^  Artimis^  und 
ie  Kunftgefchichtlicben :  Aifckutös^  Aifofos^  Atfieri^ 
Alkäos,  Anakrion,  Ariofla^  AriftopkaueSf  ArUjoUl$$^ 

SaUiUx^  Bioummrckm^  &0Uf  Bouaccio  undBttrgir, 

auf 
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jmfda^tühmlicbftetus.  .Obaetn  das  ^i 
idie{er  Artikel  jetzt,  einzMgehii^  ^Yf^bfhßs^  «hfiqttesier, 
\veiia  das  Werk,  volleodet  leyn  wird,  gefcB9hea%kaitti, 
wpUen  vi^ir  doch  aa  Eineia  WfDigClea^,  dieBebanflluDgs- 
.  weife  des  Vfs.  darzutbao  verfwhfu)«  .Wir,w»blea.da- 
,zu ,:  als  eioen  der  fchicklicbfti^ ,  dep  Artikel  BanntmUft. 
Der  Vf.  uoterfuucht,  naebdem  er  in  dem  vorbecgebeo- 
de9:  Bauart^  die  Gefikkhtider  fiaukunft  abgebaodelt 
bat,  bier  auvörderft  attx  Bf  griff  der  JSrcHtektury  als.et- 
ner  Dicbt  blofs  z weokro^iaigeti  9  foiidlE^n  ^wh  fckskin 
Kunft.  Ip  dlefer  Unterfuchuog  fahrt  er  dierDaacher« 
Jey  Einwendungen,  die  gegen  die  Baukiinftalsy^ilt^hi^ 
•Kunftv  bereits  von  Twinmngy  Beyiinreichy  Hermumn 
■undi^ji^  felbft»  gemacht  worden  find,  an;  unterftOtzt 
Jte^  aber  noch  mit  mehrern  neuen  und  febr  fcharf. 
^nigen  Gründen ,  die  ihn  zuletzt  zu  folgender  Defi- 
^iltioo  Ton .  der  Architektur  als  einer  äfikitifokin 
^unft  fahren:  ,,6e:ift  diejenige  bildende  Kunft,  wel- 
che Sfthetifche  Ideen  in  wirKlicber  Raumerfüllung, 
4ia6h  blof$^  ideeller  Norm,  unter  Bewegungsverbalt- 
niCfen,  lediglich  für  das  Aii^e,- darfteUt«'*  Hierauf 
Jetzt .  er  d^  UnUrfchnd  xwijchin  tkr  äfthiUfeken.  und 
kärger lichin  Bmihunfl  feft  »»Wo*  die  öbjieüvi  ZwiA- 
tnäßigktit  zu  walten  anfängt,,  da  fcheiden.ficb.  beide 
Voh  eiiQinder,  difTeits  liegen  die  eigentlichen  Gibaudi^ 
^jenfeits ^Bofif ,  die' man,  da* fie  eine  Zweckmäfsigkeit 
ohne-(ob)ectiven)  Zweck  enthalten,  von  den  eigent- 
Jicben  Gebäuden ,  die  ohne  ob^ectivea  Zweck  nkfat 

Esdacht  werden  können ,  unterfcheiden  mufs/*  Dann, 
ommt  er  anir  Beftimmung  ihres  Virhälin^^s  zu  dm 
andern  fchönen  Künßinj  das  er  in  die  Mitte,  zwifchen 
die  Mufik.undPIaftik  fetzt,  ,%iofoferA  jeneam  unbe- 
f timmteften ,  wie  durch  eine  Ahndung,  diefe  am  be- 
fiimmteften,  in  klarfter  Anfchauung,  Ideen  und  Ge- 
fable  in  der  fchöpferifcb  gemachten  Einbildsngskraft 
hervorruft*'  Hierauf  folgt  die  7%farM  und  Einthei- 
Jung  der  Baukunft  ,•  .wobey  JFeMigs  und  Ikitbergs 
Grundfätze  geprüft  werden. . .  Den  BelcbluCs  macbaii 
zäfalreiobe  Literarnotized:  i)  .die  Ar^bitektor  über- 
haupt, 2)  die  Aefthetik  der  Baukunft,  3)  die  Lehr- 
bücher  der  Baukunft,  und  4)  xlie- lexicographifchen 
Wjerke  betref&nd.  Wie  diefer  Artikel  nun ,  Co  zeu- 
•vgian  aUe.in  diefem. Bande  bebandelten  unverkennbar 
^avon,  dafS'der.Vf.  nicht  nur  das  Befte,  was*  vor 
ihm  darüber  gedacht  und  gefebrieben  worden,  kennt, 
fondern  auch  felbft,  die  id^en  feiner  Vorganger  «rO- 
lottd » iiarohgbig1|^rQj»«roAchgedaeht  bat.'  Wm  Moß 
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eigenen  Anficbten  Vöatiei  tkiciNtdirJihonmKatfß 
üisrhai^t  anhehngt t  fo.laffen  diefe :fich  ans  dem  vor- 
liegenden Bande  noch. nicht  wohl  fyfteolatifirent  nwl 
wirj  muffen  alfo  unfer  Urtheil  darüber  wenigfteD$  (• 
.  lange,  verfparen,  bis  wir  den  Artikel  fiiilii/dfNigifci»^ 
-aurden  er  felbft  in  der  .Vorrede  verweifet,,  gerne 
haben  /werden.}  Der  >  in  diefem  erften.  Theile  •  befiadl- 
liche  Artikel:  A0hitikr  enthält  eine  weiter  au8gefülu> 
te  Entwicklung  der  grundfätze,  welche  die  Ldlar 
der  A.  L..Z.'  fcboti  aiis  Hrh.  Grubers  Revifion  (fa 
lAeütbetik  in  unfern  Ergilnzungs  Blättern  knaoen, und 
MTodurch  dec#Unterrcbied  zwifchen  Theorie  der  fcb6* 
neu  Künfte  und  Aefthetik ,  fa  wie  :die  Noth wendigkot 
der  Vereinigung  der  Jetztern.  mit  der  PbiJofa^ibicb 
mit  eben  foviel  Klarheit  ajs  Scharffinn  auadnaader 
.gefetzt  wird.  Die  Literamotizin ^  wdche  der  vor* 
negendo'Baad  enthält,  bieteo'eineft  überaus  reiolM 
Schatz  biblioarapbifcher  .Naohweifbncen  dlir,  onl 
die  vielen  Schriften,,  welche  der  Vf.  darin  aoga« 
führt  hat,  haben  wir  eben  fo  zweokteifsig  gf- 
wahlt  als ,  in  Abficbt  des  Zwecks ,  volllÜbM/ig  nh 
fammengeftellt .  gefunden*  ' .  Nachträge  einzelner  ft- 
ch^rtiteH  fo  ^ie  auch  eitiiger  Artikel,  felbft^  die  wir 
ilam  Vf.  noch  zun  Aufnahme  .empfehlen  icdjniMi^ 
verfparen  wir  lieber  auf  die  Zeit^  wo  er,  (e^nein  grar 
ben  Ziele  lieb. nähernd,  über  die  Heransgabe nntt 
SnppleineiMhandes  entCcheiden.  können  wird.  "^^ 
aat  dorn  Titel  angekündigten  Kmfifir  befinden 
bev  dem  vorlieg€oden.  Tbeile  nicht,  weilrße,  «ne 
Scblirffe  der  Vorrede  bemerkt  wird.  In  gröh 
Format  und  fvftematifcher  Ordnung,  ^4^  erfte  L 
•ruog  bey  Vollendung  der  Hälfte  und  die  andere- 
der  des  ganzen  Werkes,  erfcheioen  folleti.  Ein 
befonderes  Lob  verdient  der  Vf.  auch  noch 
gen  der  anmulbigen  Jj^bendigkeit  feiner  Schiail 
die  durchgängig,  befonders  aber  in  dem  mit  wahrtfe 
Däahtergefahl  abgefaüsten  Artikel  jdefehyios,  m 

SutbOmlicbcs  Talent :    den  mObfarnften   Fleils 
r.  heiterften  Pbantafie   zu  \  vereinigen  ,     bearl 
det«    Und  fo  fcbliefsen  yirir  denn  uniere  Anzeii 
der  innigften  Ueberzeugung,  dafs,  wenn  Hr* 
fein  verdienftvoUes  Werk  el>en  fo  meiftecliaft 

feendigt  haben,  als  er  es  begonnen  bat,  Ihm.i 
'olgezeit  den  Ku hm. entziehen  werde:  .dadurch  ^ 
Wiffiteifchaft  fefter. begründet,,  und  den  Geiftdesi 

Sien  Forfchens,.  zum  Gewinn  noch  gröüaerer 
ritte  der feiben ,  geweckt  zu .  haben. . 
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•m  S'  April  is  10.  Ftarb  '«u  Klagetifurt  der  Abb^ 
Qiuliam^  £x)efuit  und  ExprofelXor  der  Mathematik 
a.m  dortigen  Lyceum.,  Verf.  eines  -Werks  über  die 
Markfcheidekuaft  und  mehrerer  latein.  Gedichte,  ge- 
tbürtig  aus  Tyrol. 


- 

Ai|i  3,0.  Jul.  iSxp.  frarb^  zu  Wien  Afitpm  SMk^  J| 
k.  Regierung^rath  und  CenXbr,  ehemals  Miterxiehei 
'Sr.  kaiferl/Hofaeif-des  Kronprinzen.  Er  war  cinv« 
f tändiger  Mnd  fanfter  Mann,  nur  durch  eiu  Uebe]  d| 
UnterJeil^es  öfters  verfti mm t.  Aus  Schüchternheit  tiä 
er  nur  einmal  ah  Schrifcfteller  auf:  in  einem  Gedimjfl 
das.  eine  reizende  Gegend  vlm  £<^hmen  iibhi}d«t.      ] 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


ARZN£YG.(LAHRTHEIT.:    .   . 

Bmiw>  b.  Hitzig:  Kräifche Bemerkungen üherUtt. 
Dr.  ji.  F.  Marcus  Schrift:  über  die  Natur  undBe- 
J  iandUingsart  der  häutigen  Brctuney  nehh' einigen 
^ '  Beobachtungen  und  Erfahrungen  über  diefe  Kranke 
heit  und  einer  iUiiminirtcn  Kupfertafel.  ,Von  /"..Ct 
Heim^  K.  PrenTs.  Oeheimenratn,  Leibarzt  des  Prin- 
xen  Ferdinand  vod  Preüfsen.  igio.  68  S.  8* 


me  hier  eine Eotzün^o^  (wdcber  Art?  tind  wakba» 
Grades?)  zu  Stand«^  ohne  jbr^  ragleicb  der.  OrM« 
daraus  hervorgehe.  Da$  g«!?.  Jjgenthftmliobe  diefeS^ 
Krankheit  habe  bis  jetzt  ooehtiiemaofigefuBiieQ^  Oi^ 
Schilderung,  .firkenntjpifS}  und  Heilung  des  Crtmfi 
bat  einQ  hohie  Siufe  der:.Verv,ollkotiimQung  erreiabli 
ohne  dafs  ali«  ftr^itigen  Punqte  befeitigt  flBd'^'iuall 
man  ift  fehr  weit  auf  d«m  Wege:iForgerackt,  unfrt 
Eiaiichteoin  die  Naluir.  dieCer  Kjrankhek  fo  zu.ver« 
voilftändigen ,  dats  wenige  andre  jUebel  die  tbtoreti* 
fcbe  und  praktifche  Meaicin  von  einer  fo  giSnzendea 


r.  Geheineii^th  Am,  derwoo  34  Jahren  feinei;  ^  ^^ 

aasg^deiktuen^  milRuhn  gekroatenpraktifchen*  Seite  zeigen).    Auch  leinem  geabten  Arzt  l^^nne^ieb 
laaibaha  allem  27  in  einer.  Sudt  wie  Berlin  verlebte^    die  Erkennlnifs  diefer  Krankheit .'entzieheo:  Hn  ein»; 


trfreffel^Us  ärztiicbe  P-ubjicuj»  ia>  dep  letztem  Jahren 
^  durch  Mjttbeilung  der  bdebreod^  und  interef- 
Jtßim  Kefnltate  temer  Beobachtungen  am  Kranken* 
jkMtak  Unter,  den  vielen  Ürüachen,  die  die  Ar7ney- 
aiederha^ten  und  beyder  immer  aunefaroendea 
d€r  fitksber  -ivieileicbt'  m^br  yQ^irren  a^  auf* 
a;  (ticbtin  Deotfbhland  besonders  hervor»,  dafo. 
f^bernbelcbaftigt^n  Praktiker,  fo  feiten  alsSchiiift- 
Wauftreten»  und  das  GeTchäft  des  Repen&re^s^ 
iTOnsOglicb  jetzt  unter  uns  fo  viel  aber  di^  Eichr 
d6C  JUtefatnr  und  der  dffeptlicbent  MeyBung 
leidel,  oft  J4^gen  erlahrii^gslofm  ^^rzten 
blofsea  fogenaimten  ThearetilL^n  übertragen- 
Bs  ift  erfreulich  zu*  feben,  wie  de^r  dem  hohem 
fich  niherside  Berlinifohe  Arzt  mit  jugendlicher 
tftHjkeit  und  JIraftiav die  Erörterung  yDricl^giejc 
Ltilcbw  Gecenftande  eingeht»  und  gwiqh  einem 
^nd  Lentin^  ohne  wie  diefe  ia  allen  Zeiten 


gen  Formeo,  in  ^ßnea  fie  $cb  feiten  darftellt,  odec 
vielmehr  in  der  erXten  Entwicklung  diefer  fiormea^ 
die  aber»  fobald  fie  gehörig  gefchildert  feyn  werden,' 
nicht  mehr  vf rkanpt  werden  darfen  )•  Bey  Scharlach 
Mafem,  Pocken,  in  derLuftrdbrenfcbwiadfiiicht  feii 
der  Kehlkopf  und  dif  Luftröhre  oh  entzOndet ,  ohna 
da£s  daraus  der  Croup  erfolge  (von  einer  beftimmten 
Art  fintzflnduag»  der  extudativeo,  kann  beym  Group 
•nur  die  Rede  feyn  und  danin  kömmt  es  -allenfaUs  dar<« 
auf  9D,  welche  Ausdehnung  oder  B^renzuog  maa 
der  Beneonuog  Croup  ceben  will-)«  Eben  fo  wenig 
zeige  die  Erfabrugg»  dafs  nur  difÄälte  und  die  Nor£ 
oft  winde  diefe  Krankheit  hervorrufen«  Mitten  iia 
Sommer,  ohne  Nordoftwinde  habe  er  fie  beobachtet. 
Er  habe  die  Neigung  zum  Schlafe,   wohl  zu  weite. 

äanzAm  AöfiuJg,  ftber  nicht  in  der  Mittle  uud.am  Ea«« 
e  der  Krankheit  bemerkt.  (Rec.  und  andere  i  auck 
oft  in  der  Mitte  und  am  Ende).    DeLs  Schwerathmeir 


Lebens  alsScbriftfcelier  tbätig  gewelen  zu  feyn,    fey  hier  auch  ^u  grofs ,  die  Beangftigung,  ^  der  Man 
rdocb  die  Natur  imd  den  Gang  der  Kraukhei-    gel  an  Luft  zu  drückend,  als  dais  die  Kranken*in'hi 


,  dk  er^je  zu  behandeln  hatte,  mit  Geift  und  Eifer 

erferfcben  luobte.     ßr  Jiiebt  e^  bey  Öelegenhaii 

erfcheioender  Schriften  in  der   Form  von  Kri.« 

die  4iey  aller  fcbätzbareiiT  grofs^  Jg'reyoill^ 

dt  za  Zeiten  auf  Koften  der  Wahrheit  zu  febr 

verno^tlicb  grolsftadtifcher  Höflichkeit  zu  IStr»» 

inen,  feine  eigenthcimlicben  Anfichten  und 

mngi^  bej^anot  zu  mapben.  '  So  finden  ficb 

ibm  mehrere  geiCtvolle  und  der  Unterfuchung 

ie  Aeufserungen  Ober  den  €rou9}  in  diefen  kriti- 

BegierJinngeo,  .die  at^s  dem  ll&riiffckin  ^tobivt 

i  Zierde  die' Beimfcki»  Auifsitzt  Büdt  befonders 

tmckt  find« 

In  unzähligen  Fallen  leide  der  Kehlkopf  und  ditf 
^Loftrölire  am  njal;arrb,  ohne  dafs  fich  der  Croup  ^nt* 
wickle,  und  eben/o  häufig  (das  ift  zu  viel  gefegt)  kons- 

JLL.  Z.  lÜio.    jymerBgmi. 
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nen  Schlaf  verfallen  könnten.  (Nicht  immer  finddief» 
Leiden  gleich  ftark ,  das  Athmen  zu  allen  Zeiten  fa 
fehr  eri^hwarend,  und  grade  die  fo  fehr  unterdrück^ 
ta  Reipiration  verbindert  den  Rockflufs  des  Blutan 
vom  Kopf  und  erragt  Scblaffucbt.).  Nach  dem  Wobf-*' 
befindeufdec  Kranken  im  Ganzen  zu  urtbeileo,  möch^ 
te  es  «einen  echt^  Croup  ohne  Fieber  allerdinn 
geben.  An  einer  Frequenz  des  Pulfes  fehle  es  nicht- 
aber  ift  diefe  hier  als  wefentlicbe  Fiebererfcheinnnä 
zu  betrachten  und  .foUte  fich  diefe  nicht  auch  von  ei^ 
nem  hoben  Grad  der  Engbraftigkeit  ableiten  \a'ü^a\ 
Auf  der  anderen  Seite  vermifb  man  hier  faft  immer 
das  Gefühl  von  Mattigkeit  nnd  HinftUigkeit,  welchea 
den  meiften  fieberhaltea  Kranken  eigen  zu  feyn  fobeä« 
he.  Er  habe  m^et%  am  Croup  verloren ,  w^cb» 
noch  einen  Tfg  vcirjbrtpi  Todi^  zu  Fnfii  %xl  ihm  ing 
Pj^  Haus 


1 1 


^99 


ALLG.   LITitaATUR.  ZUrrUNO 


Haus  kameo  t  tndre,  die  bis  den*  Tag- tot  ÜMrem  To* 
d^,  wo  die  EngbraftigKeü  aofs  bdcbite  Aeftiegen  war» 
hetamliefen  und  mit  aikaera.  Kindern  ^ieltj^n,  w^ 
man  bey  Kranken,  die  an  einer  Continua  ieiden,  wobl 
nicht  leicfat  finden  werden  (  Die  Wahrnebnraiige» 
des  Vfs.  find  febr  richtig,  aber  berecbtigeii  nicht  auf 
Abwefenbeit  des  Fiebers  zu  fcbliefsen,  das  hier  von 
MgenfhOmlicber  Artlft*  Der  fcbpelifte  PulsTchlag, 
Temperaturveränderung  ,  wechfelnde  *Befchaff edheit 
des  Urins  ^  Remiffion  und  Exacerbation  der  Zufälle, 
fobnelles  Uebertreten  eines  Stadium  der  Krankheit  in 
4tL$  andrer,  altes  diefes  becdcbnet  doch  unft reitig  ei- 
aen  Rebercharakter,  den  die  tum  Grund  liegende 
Sflftaflndong  auch  erwarten  lifst.  Dafs  die  Beichaf- 
fsnheit  der  Krifte  zu  Zeiten  Geben  und  Spielen  ge^ 
i^ttet ,'  was  die  Leiden  der  Luftwege  fchon  unterfa- 

CfoUten,  Itk  allerdings  auffaUeiid,  aber  entzieht 
Uebel  nicht  dem  Oelcble'  nt  der  Fieber. )  Sither 
gebe  es  Krankheiten  der  Luftröhre  und  des  Kehlko- 
pfes ,  welche  mit  dem  Oroup  Aehnlichkeit  haben  ^nd 
doch  von  Ihm  verfchieden  find.  (Bey  mancher  anfchei- 
Mnden  ITerfchledenheit  ift  das  Uebel  aber  oft  derfel- 
ben  Art  ood  erfordert  diefelbe  frahzeitige  Hälfe.  In- 
#efs  rtithmen  wir  dem  Vf.  bey  und  wünicben  nuf*,  er 
Snöchte'diefe  ibntfchen  Uebeluns  dargeftellt  haben.) 
8e  lange  fioh  noch  keine  membranöfe  R5bre  in  der 
Trachea  gebildet  habe,  halten  die  Kinder  den  Kopf 
Mrade  und  können  Ihn  lefcht  von  einer  Seite  zur  an- 
Sern  drebe^n,  (Das  ift  nicht  fo  beftimmt  der  Falf. 
Die  entWndliohe  Befchaffenheit  der  Oefafse  ^er  Luft- 
wege And  ihres  2^llgew^bes^  d|is  Austreten  detLym* 
Ehe  befonders,  :Swingen  fchon  oft  zu  einer  fthnlicnen 
laltung  des  Kopfes,  die  oft  felbft  bey  Ausbildung 
der  Membran  noch  fehlt  oder  fich  nicht  fo  ftark  aus- 
*  tfrOckt,  wie  Rec.  ein  paar  Mal  beobachtete, )  Dauert 
die  firankbeit  7  Tage,  ehe  der  Kranke  ftirbt,  fo  be- 
kalte  der  Kopf  bis  zum  4teh  oder  5ten  Tage  feine  ge* 
hörige  Riebtuns,  (viel  zu  allgemein  ausgedruckt). 
Dann  aber  (nicnt  immer)  fehe  man  bi«;  zum  Tode, 
4Mb  diefe  UnglOeklichen  den  Kopf  ganz  zortlckbeugen, 
wenn  |le  die  Luft  einatfamen  wollen ,  fo  dafs  dadurch 
wnthWeodig  der  Hals  anfchwellen  inflfle.  Dxefs  Zu- 
Mckhalten  des  Kopfes  fey  ein  ficbres  Zeichen ,  dafs 
f  eh  die  membranöie  Röhre  gebildet  habe.  Der  Qriiind 
^von  fey  wohl,  weil  die  einzuatbmenrfe  Luft  durch 
das  gebiidele  Concrement  dringen  mafle»  um  zu  den 
Lungen  zu  ffelangen.  Die  Heilei  keit  fey  beym  Croup 
•fr  hur  mifsig.  (Sie  ift  ein  febr  charakteriftlfcbes 
Zeichen  und  erfordert  immer  die  gröCste  Aufmerk* 
famkeit  des  Arztesf,  zumalda  fett^  und  faft'  niefo 
auffallend,  Kinder  bey  aifriern  Affectloneö  d^  Luft- 
w^e  und  Lungen  iii  diefeibe  verfallen.)  Wenn  auf- 
fsre  Betaftnng  de.^  Halfes  dem  Kinde  unangenehm  Tey, 
€o^  folge  nicht  9  diifs  es  Schmerzen  davbn  empfinde, 
SoBuiiNm  dafs  diefs  den  Durchgang  der  Lnft  durch  den 
Kehlköpf  mehr  oder  weniger  erßhwere  und  hemme. 
('Eine treffende  Unterfchefduns .  obgleich  m  Zeiten 
ehnei  und  auf  Druck  wahre  Schmerzen  empfunden 
werdcsi.  Ein  genauer  fieobaöbter  wOrde  den  veV- 
fabedne»  AuMrü«!«  von  Scitmerz  und^Heihmung  des 


Athemholena  ni^  Terkennea  köniaen. )    Atnofphi- 
rifche  Einwirkungen  fcheint  er  aoezidchlldrsan«  we 
der  Croup  fporadifcb  6cb  zeigt    Uns  jBe<i  ne  .lU^  fp^i 
wöbnlicbTten   äuCsern    Bedingungen  der  Kraukheiry 
obgleich  man  iSe  hier,  wie  fim  OberaU  zu  beftieiait 
felU^tzt.    Sporadifch  fah'en  wir  auch  nur  das  Uebd, 
aber  doch  in  einer  Zeit  vor  der  andern  mehrere  Kia» 
der  davon  befallen ,  ani  hiulgTten  bey  fchaVfein  Oft- 
wind, der  in  manchen  Jahren  oft  lange  wieder  herrichte 
ohne  ein' Kind  auf  diefe  «Art  erkranken  zu  inachca. 
Er  fabe  Kinder  in  Croup  verfallen,  welche  gefaods 
trockne  Zimniler  bewohnten,  und  reidlich  gehalt« 
wurden,  obgleich  die  Jahrszeit  gQnftig,  die  AVint* 
irucg  warm  und  rein  (?)  war.    DteätiologifcheQutUi 
fey  uns  daher  ^wohl  noch  unbekannt  (  wie  (b  vithr» 
feibft  epidemjfcber  Krankheiten,  befonders  wenainia 
allgemein  geltende  Jtfeinungen  zu  jprflfen  den  Math 
hat ).    In  Berlin  habe  er  die  ICrankheit  nur  etwa  4s 
mal,  in  Spandau,  vorher  nur  4  mal  beobachtet,    itm 
Miliarfchen  Afibma  habe  er  nichts  KatarrMibn]icMl 
finden  können^  jenea  zeige  fich  gleich  anfinglieii  fdl» 
lig  ausgebildet ,  der  Croup  hingegett  (eütwmh  Bck 
langfam  (auch  er  tritt  of^  plötzlich ,  gleidi  aiit  riefar 
Heftigkeit  ein^  abiBr  inmier  an  Sti^e  zoDchmte^ 
Auch  Un  jft  ift  nicht  ftberzengt,  dafs  die  von  ilatcii* 
ritth  gefchilderte  Krankheit  der  Croup  war  und  tmofr 
fe  daher  BeJenken  tragen ,  zuzugeben ,  dafs  dertelto 
eine  epidemif(fehe  hantige  Briune  sn  beebechten  i^ 
habt  habe.    Rec.  der  das  in  diefen  BUttem  ausfob* 
lieh  danhat,  f  ebt  fein  Urthell  gern  von  foMien  Aei^ 
teil  als  •%M  und  fbrMf#y  beftitigt.  •  Bev  einem  ^usgllj 
bildeten  Croup  fey  das  membranMe  {joncrement  e;^ 
deethch  wahrzunehmen,^  als  dabman  daffelbevetketf 
nen  könnte.    (Bey  der^ection  flt  es  wohl  nicht 4e 
öberfehen ,  wenn  es  da  ift.     Aus  der  KrankMfiJ^ 
fchichte  ii^  nicht  immer  zu  entfcheiden,  ob  es  ach 
vorfioden  werde  oder  ob  nur  eine  eiterahhliche  Ly# 
phe  fich  ergolTen  habe.)    Nicht  darum,  weil  der  K(' 
köpf  und  die  Luftröhre  hefHg  ergriffen  find,  ftei^ 
die  Kinder  am  Gfoup ,  fod'dern  well  die  hier  fich 
bildete  Membran  eine  Erftickung  veranlalTe.    (C 
fer  Ausrjpruch  ift  höchft  einfeitig.    Selbft  bey' Aa^ 
fenheit  einer  febr  anfehnlichen  Membran  findet 
Tod  durch  Erftickung  feiten'  ftatt. )     Dafs  diefes  «1 
lieh  fo  fey,  zeigen  die  vielen  Fllle  vob  heftiger  l# 
zQndung  des  Kehlkopfs  nnd  der  Luf^hre  als  B  ''"* 
ter  des  Scharlarhs,  welcher  bekanntlich  feiten  ti 


dä'fcingeged  alle  Kinder,  die  am  echten  Group  hÜ^^t 
nothwendig  einen  Erftickungstod  fterben  mafTen,  f#' 
bald  das  hautige  Concrement  fich  fo  vollftindig  g^ 
bildet  habe,  dafs  deffen  gänzliche  Entfernung  (wü 
Ad^huften  unmöglich  fey.  (In  diefen  BehauptaSj^ 
,die  voll  falfcher  Satze  find,  verkennt  man  den  fof^ 
fahrung<:reichen ,  fonft  mit  fo  viel  Befonnenheit  and 
Beftimmthett  urthcilendcn  Vf.  ganz.  Im  gewölm* 
eben  Lauf  des  Scharlachs  und  anderer  Exantheme  Ä 
Enta;flndqng  des  Kehlkopf!«,  und  der  Luftröhre  nldl 
wahr<un#>|hmfn.  Tritt  diefe  hinzu,  fo  Wird  die  Kraul^ 
heit  febr  gpfahrvoll  und  häufig  töi^lich  feyn  ,  die  W 
hinzugefellende  EcitzOndung  mag  nun  gewöfanlM^  ^ 
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nfvf  lürtnAmg  ft|ii'0<lir  dtt  toii  exfudAtifwr  Art, 
«ikiw ietato^t,  mil oder  ohne. Haat,  dea Croup fatzi^) 
b  «I  Cpitw  .S«eii«ii  nach  ttoUb  werd#  Immer  Urfe-^ 
Ae  kitt&fer  TodeeRlle  em  Group  fejfo.  Kr  fead  nie^ 
M  dtü  GottcremeDi  eo  der  fouern  OberftSeho  der 
linftr6bre feft  eohlog:  er  gieobt/aicbl,  defe  wahre 
IhtgeftCia  eö  diefer  Membrao  gefebea  wordea.  Es 
kj  wahfrfehaialich ,  daft  eioe  kOrzere  oder  ISng^re 
tat  for  de«  Eiotreteo  dee  Groop  io  der  Siftemafle 
UUk  VerfatferaMea  eiatnbtea^  welch»  zu  diebr  Nei^ 

ngtu  lyaiphatiicbeo  ^usfehwitzoogea  uad  zor  Bil-' 

haotartl|{er  Goaeremente  difponjren«     ( Das  ift 

ib^ümiMis  äthgiflUB.)    Die  Momente,  welche  die« 

Im  knakhalteo  Zufcaikf- be^liogea ,  (eyo  uös  eben  fo 

flibdcaaot,  wie  (Ke  aadero  Formen  krankhafter  Stirn- 

veagaa  dee  Nerven-  and  Gefarsfyftems.     Hat  jene 

hfimhafte  Befchaffenheit  des  Sift^gehaites  ihr  maxi- 

mtm  erreicht  (vor  dem  Eintritt  des  Croup  zeigt  fich 

eichtB,  was  auf  eio  araA^f^ifffa  oder  artiriwafii  diefer 

ktVLkbaltea  Berchaffeabeit  des  Siftegebplts  hinwei- 

itt)  te  iM  Mcb  ohne  Efitzflodiing  der  Luftröhre, 

htj  aiaer  andara  Form  von  Leiden  diefer  Gebilde»  de-^ 
reo  £^fend»flmliche8  bis  jetzt  noch  nicht  ausgemacht 
hyt  diefe  Jjmpbatilbbe  Aosfchwitzung  >  auf  der  der 
€roiq»'beratar,''ztf*  Stande  kbmihen  können.  (Wir 
keeoao  bis  jetzt  nur  Eatzflndung'  als  Urfache  ibicber 
Asstretuag  und  Veräif  derung  von  Lymphe  und  Hiutbil«-- 
dmg;  d«  antiphlogiftrfehe  Apparat,  befonders  Blut-» 
mn^en  uad  Quadkfilbeir,  frafazejtig  angewendet» 
teftsB  bew^darnswardTge  Hfllfe.  Wederinden  Er- 
ftbeianagea  d«  Croup,  noch  ib  deffen  Gang,  und 
is  weoigften  in  deOea  möglicher  Heilung  ift  etwai 
Adhsowelfett,  zu  defftn  ärkliruUg  die  angenommene 
ttn  IM  Eatzandang  nicht  zureiche.    Was  kann  dä^ 

^VärüHäRung  geben ,   eoch  eioe  andre  Form  von 
ien  aataaehmeo,  von  der  gar  kaja  Begriff  aufzu- 
AifieB  ift?  Dia  B<ifchäffeaheit  der  Säfte,  dii  vorher* 

rD  fal>,  ift  eine  Hypotbcffe,  auf  die  nichts  binwei- 
■nd  ^abt  man  fie  zu,  fo  bat  man  grade  die  ent- 
gtodBMia  AdMge  üafrer  iltern  Patbologieen,  die  ja 
tdba  Saa  lingft  mit  Recht  Verworfen  ift.)'  Steigt  die* 
\tmlMden  f^ft  bis  zur  Ent^Ondung  (hier  verwickelt 
(«b  der  Vf.  offenbar  ift  «nen  Widerfpruch!)  fo  wird 
^rlürtittig^  diefer  Röbi-ali  vielleicht  noch  leichter 
MMfeh  werdea.  Es  fpreche  fo  vieles  f Or  die  Verglet^ 
llae^  diefer  Haut  mit  dar  fogenannten  Entzflndungs- 
ÄM&  auf  dem  Blute,  das  bey  Entzündungen  durch 
Aderlafs  eritzdge»  wird  ( liod  fpricht  alfo  für  EntzQn- 
mmtL^\  Hr-H.  hat  g^fucht  aus folchem Blut von.Kran- 
•  ^  dia  aa  echter  Entzffnrtung  litten,  ein  Concre* 
X±9  arhahen,  das  an  Form,  Farbe  und  Gonfifteoz 
gor  betrfi  Crotop  grfuöd^en  Röhre  ihnlich  fcy.  DaJ 
?«rfiibran  euwd  4en  ferfclg  lefe  man  in  der  Abband- 
W  felbft  tiach.  Viel  Werth  iÜ  nicht  darauf  zu  le- 
^^  Der  Behauptung,  dafs  bey  Kindern,  die  mit  aK 
/Zeichen  des  Croupe  ftarbeuv  diefe  «aut  fich  nicht 
0er  finde.  Hege  ein  Irrthum  zum  Grunde.  Dicfe. 
ibacbter  möi>cn  entweder  nicl^  g«iaa  geaog-  «ra 
en  urterfucht  haben  (wahrlich  eipe  kecke  Be- 
)  oder  ihre  Erkenntoils  der  Kiankheil:  war 
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iitig»  diafe  Klader  litten  nicM  am  Croup.  (Alle  Za- 
lUla  derCroup  wareiLda,  die  Leicheaöffaangen  zeig« 
t#n  die  Luftwege  bis  tief  in*  die  Bronchien  kineia  mit 
aiaer  eiterSbnlicben  Lymphe  erfüllt,  grade  wie  GeficH 
auch  vorfindet,  wo  die, Haut  fich  erzeugt  hat,  mit 
and  ohne  aachgabliebene  Sporen  von  Entzfindung  die« 
ier  Theiie.  Weil  die  Membran  abet  ivck  nicht  gebiK 
det  hat,  fbll  die  Krankheit  nicht  Croup  gewefenieyn: 
ein  Attsfpruch  far  dea  feb  nichts  anfahren  lifst,  ab 
das  Belieben  lind  YKe  Oaa^ohnheit  des'  Hn.  Öeh.  Ratfa 
Hiim ,  nichts  auf  dem  medicinifehen  Gebiet  gelten  za 
laffen ,  was  Voa  dem  abweicht,  wat.  er  felbft  wahrzUr 
aehraen  viel  oder  Wtoige  Gelegenheit  hatte.  Das  Ana«' 
treten  einer  folchen  fremden  Plftffigkeit  veraolafsfma^ 
chanifches  Hindernifs  des  Athemholeos  genug  und  ift 
im  Gefolg  Von  folcher  Krankheitsbefchaffenbeit  der 
Luft w^ ,  'die  dieCe  zu  ihrer  wichtig^  Function  un« 
tauglich  geauj;  macht,  die  Symptome  des  Crouo  dar* 
ftellt  und  an  neb  fchoa  Urfache  des  Todes  auf  man^ 
nicbfaltige  Weife  werden  kann.)  Er  -bleibe  defn  Re- 
fultat  feiöer  eignen  bjafigea  Beobachtungen  and  oft 
mit  Genauigkeit  angefteMtea  Sectioaen  getreu ,  wena 
er  fbhon  die  bev  Geleaenheit  der  Siiegl&nfclun  Schritt 
aber  das  ScharUchfieMr  geiafserte  iSehauptung  -audl 
jetzt  mit  voller  Ueberzeogung  Wiederhole ,  dafs  diefe 
Haut  bev  den  Kindems  die  am  echten  Croup  fterben» 
nkmats  fehle.  (  Wer  hunderte  und  taufende  von  FfiK 
Ien  wahrzunehmen  Gelegenheit  hafte,  ftief^  vielleicht 
auf  gewiffe  Modificationeor  ^nes  Uebels  nicht.  .  Er 
kann  daher  nicht  bereclitigt  feyn,  zuverlSffige,  ge- 
naue Beobachtung  andrer  anzugreifen  üpd  umzotto» 
fsea.,  blafs  weil  er.etwas-üholicnes  zu^  fehen  nicht  Ge^ 
legenbeit  hatte.  Negative  Erfahrung  vernichtet  pofi« 
tive  nie.  Aber  iNras  nier  befondre  Verwunderung  er** 
regen  mu(s  und  das  dreifte  Urtheil  defto  befremden^ 
der  macht  ift :  dafs  dieZahl  der  Leichenöffuungen  am 
Croujp  Verftorbner«  die  dei^  Vf.  arizufteilen  Gelegen«* 
heit  hatte,  nichts  weniger  als  grdfs  gewefen  teya 
kann.  44  Mal  hatte  er  d^  Croup  als  Araakheit  za 
bebandeln,  ob  er  gleich  jetzt  feibft  bezweifelt,  dab 
alle  dieCe  Fälle  echter  Croup  waren.  Hiervba'  heilte 
er  gewifs  viele  und  bey  eiaigea  mag  fich  NaturbOlfe 
thätig  gezeigt  haben.  Unter  10,  die  ftarben,  fielea 
immer  zwev  we|,  deren  Section  verweigert  wiircfa. 
Sollte  er,  alles  diefes  abgezogen,  wohl  2K>XeichetodfS> 
nungen  diefer  Art  gebebt  haben  ?  Und  was  er  da  za 
finden  und  zn  feben  Gelegenheit  hatte* ;tlas'nfufs  deü 
Umfang  deffen  enthalten,  was  hier  wahrzunehmen  ift^ 
das  folT  den  Kreis  von  Veränderungeb  bezeichneUt 
den  der  Verlauf  und  der  tödtlicbe  Ausgang  diefer 
Krankheit  in  den  Leichen  binterlä&t,  aas  foU  fat 
ihn  und  die  Welt  der  Mafsfiab  feyn ,  nach  dem  dia 
Wahrheit  oder  Unwahrheit  des  Befundes  andrer  See- 
ticnen  zu  beurtheilen  ift?)  Er  hab^  felbft  bey  meh* 
rem  Leichflnoffoungen  keine  Eotzändong  igerunden. 
Die  innere  Fliehe  cm  Kehlkopfes  und'  der  Luftröhre 
fand  er  oft  ear  nicht  entaOndet  und  zuweilen  nur  et* 
was-rdlbUeKir-  Diejenigen,  die  an  Pneumonie,  Schar- 
lachfieber  und  an  der  Wafferfcheue  fterben,  zeigen 
dafar  bey  der  Section  zai^eilea  eine  ganz  blutrot  he 

Ober- 
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deA  Kehlkoipfes  und  der  .Lwftföhve,.  (W-tr 

diedterjLluilicIie^Flaffiskeit  b^y:  Pi^euaioaie,  rScbari» 
lacbfieber,  Poekeo  upa  Materp  zugleich  "mit  da»  (a 
fehltön  ficherlich  anch  nicht  t^kr  oder  weniger  Zu-% 
fiUle  dea  Croup»  fo  war  es  diefer  Mbfu  ßas^Dafeyn 
aiper  gewöbmichen  iuiUQndangderJ^abwesgetoiacht 
aber  noch  keinen  Croup.»  ,Die  V)(aCferfQheue,;  wo 
der  oefophagus  noch  öfterer  entzündet  gefnod«»  wird» 

SehOrt  vollends  nicht  iiicbeyr.)    Uiecaus  gebe  hervor« 
äff  die  Entzflndiiog  nicht  iauoec  dea^Cf^p  begleüe^ 
noch  weniger  aber  nlnrcficbey  ,uni  ihn*  hervorzubrinr 

Iren.  (Eine  beftinypte  Art  der  Entzü^diing,  .die  e;c* 
udative,  ift  zur  Bildung  des  Croup  erforderlich,  -ip 
einem  fpatern  Zeitraum  nue.  Qch  diefe  Eatzänd^ing« 
wie  Rec.  es  felbft  einisenifil  fand»  ^n  ihrem  Pi-oduct» 
in  der  eiterShnlichen  Lymphe  oder  in  der  aus  cUebc 
erzeugten  Haut  erfchöpft  Babeii»  aUp  ni<;ht  Mi^)^  '^U^ 
Perioden  der  Krankheit  fteb^en  bleiben.^  .  Hr.  Heim  ift 
Bicbt  der  erfte,  der  Bebauplung^  diefer  Art,  w^igte. 
JSr.  Garnifonmedicus  Michailis  zu  Harburg  ift  hier 
fein  Vorgaogjer.  ( Hufilantfs  ^  und  Himhfs  Journal 
B.  ag»  St.  .6.)  Ein  fehr  gpiftvoUer»  pur  noch  immi^r 
viel  zuviel  fprudelnder  iirzt»  Hr.  ,Dr.  H$giwifch  zu 
|[iel,  hfkt.  in  e|ner ,  fahr  gehaltreichen^  aber  meh* 
rerer  Berichtigung  bedür^nden»  .Abhandlung  von 

f^o&em  Werth^  in  demfelben  Band  des  Hüft.  u.  HimU 
ournals,  St.  3.;  Ober  die  AnifSJidung  des  Queckfil- 
bers  in  entzAndlicben  Krankheiten»  die  hier  vpr\<valr 
tepde^  eigenthamlicbe  Art  von  Entzündung  genau  b^ 
ftimmt»  fie  lehr  lehrreich  coipmentirt  und  ihr  denNat 
2nen  der  exludativen  beygelegt.  Oiefe  Entzündung  ift 
wohl  nicht  tfrfache.»  fondern  F^^g^c^es  Crogp.  iJ^sA 
ift  der  greise  Streitpiinct»  in  dem  Hr.  H.  J^k  aila 
Sobriftfteller.und  bisherigen  Beobachter,  alle Analp-r 
gie  andrer  entzandlicber  Krankheiten  g^en.'fich  bat 
l^d  der  mehr  Erörterung ,  von  ihm  bedarf«)     Stirbt 

ein  Kind  den  jten  oder,  4t^  '^^t;*  ^  ^^^^?^^  8  vT 
nvöhnlicl  •    '      ''  «--..*»-..«. 

birbt^es 
Keblkopi   , 

Iiten;i  entzflndet.  ( Belegt  der  V/.  diafen  Ausfpruch  mit 
dem  3^f  lind  vonLeicHenoffnungen^ip  f^ö^^terunfre 
ganze  Lehre  «on  der  .häutigen  firäuf)c^  019»  und  hat  ei- 
ne det*  gi:5fsten  Entdeckungen  gi^machtn  Wir  bezwei- 
feln aber»  ob  er  diefes  zu  Xejirten  irermögö.s  Warum 
lagt  er  nlcht^  wie.  oft  er  es.fo  fand?  Was  .man  bis 
]ßXz,t  tili  deo>Anl«P«»  als  da^,>yefen.  c^9r  Kr^nl^heit 
unfabe»  ift  dann  eine  zufällige  Erfcneinung»  ein  klei- 
ner Anhang»  der  die  Scenebefchlicfst,  und  alier  Be- 
deutung ermangelt.)  Der  Schluls  f^y  gewagt,  dafs 
eine  Entzündung  vorhanden  fey.p  muffe»  weil  das  Ader- 
lafTen  eine  wohithitige  Wirkung  aufsert.  Es  gebe  ja 
mehrere  Krankheiten ,  bey  denen  die  AderlaUe  indi- 
rect  bedeutend  nOtze,  obgleich  keine  Entzündung 
vorbanden  ift.  Wie'  wenn  diefes  auch  beym  Croqp 
gelte?  (Dann  wird  nber. nicht  das  frühe  Blutentzie* 


-tftei|^den.HMpttbeil-daPJCar«anfHi)iqliM»  MPftf^^mr 
Ziger»  entfc^heidnndar  Wirknng  feyn ;.di^A  wfsd  ficl|. 
niicbr  das  grofata  entzfimhuigawldrtga 'Mittel  ^S^ 
be(timn)te  Artei^  voa  EntzQndnng»  das  Queokfilbee» . 
Baben^.^tndu^liae  Biaiül^iTa^  afe  das  SKwe^t.e  itod  dit> 
euizjge  foaürerüna  ilaiiaifuel  bewahren.!.  UAbärdielf; 
ift  d^r.Cfioupigröfstentbeils  eine  Kindarkn9iAk|Hi|^ 
bey  .dar  der  ^rols^  Erfolg  von.  Aderlaßan  ood  filu^ 
igän  viel  enticheideodar^aaf  eine  eotzQndlicha.  Natur 
daa  Uöb^ls  hi»miCB|«),ii4>ifi..X«i8l^2idfrJS$fi^e  zur, 
Ocarinnung»  das  StrabW  dar  Artarien  durch,  ihre  UtV{ 
tpn  ausbauchenden.  Enden  garinsibare  «Stoffe  abfcufez« 
zen»  deden  innere  Ur fachen  noiph  bis  jetzt  uns.unbsK 

k^nnt  feyn;  fey  wahrrcheinliebdervor^^dbfteGrttpj^ 
dßip  Bildung  des  häutigen  .C^naremenis.    ,£a:kfi^ 
auch  ohne  Entzündung  cOaguIabieLymtfheaiisgalcbisc) 
dan  nnd  der  .Croiui  gebildet  werden,    ttey  einem  ge-, 
wiffea  Grad  von  Entzündung  fcbeine.diefe  Af^rpron 
duction  laichtar  zu  Stande  zu  kommen;  wenn  aber 
dia  Entzündung  heftiger  fey»,  fcT  fchefna  djafar  Seen«»/ 
^ionsprocefs''ganz  zufebiao*  •  (Das  Enta^Andoncsfiebei^ 
das  gewöhnlich  von   einer  beftiniiliteB.  JjocJmUüa^ 
dang  ausgebt,  oder  doch  van  diefes. begldllitjrt»  ver- 
ändert die  iMaffe  des  Blutes  uod  gjebt  ihm  dte  Rieh* 
tang  die  hier  bezeiobnat  ift*    *  ßiefe  ^BefchaffeaVi«!^ 
nimmt  es  in  Folgader  Local«9tzflnduii^  und  desEatH 
zündangsfiebers  an »  &ß  ift  nach  richtigen  Begriffen, 
nicht  d^is  urfprüngticb  Dafeyenda^  nicht  daaznQrouo4' 
liegende.    Wo  die  exfudaMve  Entzündung  fiob  ausbikr i 
deli,  bat  ma|i  nicht  Urfacha;»  noch  eine  aodra  kran) 
hafte  Stimmung  od^r  Anlage  an^uneboien,  vm  ihi 
Erfcheijouogan»  difeausv fich  feU|^ft  fißh  hialängUdi 
kjaren,,zu  begreif eUf  zumal  wenq  rnan jajcht  v^rpmi^ 
von  einer  (ploben  anderweitige  Stimmung  öder  Afü 
läge  irgend  einan  fi^riff  ^u^tellen  untf  oiollCs  ui 
Verlauf  der  Krai|kheit  oder  dar  HeiloMh^da  4»[W^ 
hinvveifet.    Wo  ohne  Ept^Qndnpg  unter  andern  Vi 
hältnifTen  Lj^mphe  austritt^,,  frarnda  K&rpar  ficb.l] 
den»  ift  keine  höchft  acute  järankheit  im  Gafolj 
(bndern  es  eot  wickelt  fich  ipachtind  nach^eiacbi 
fches  Uebel»  das/arb^  ipäter^cankbeitszuiaila  ^fl 
Die  exfudative  Entzandnag, tritt  ^mit  vielgarioMra  ^ 
eben  der  Entzqndung/m.deB.  ffgriffepen  Stdl^n  ai 
aber  an  Intenßon  ftiijbt  fie  fehr  hervor,  ift  voUac 
fahr»  verlangt  fcbnell  gro^  Mittel.    Sie  arlifcht  1 
oder  weniger  in  den  Produotos,  die  fie  bildet. 
Arten  von  Entzündung  fcbaijdi^n  keine  Lympbe 
verändern  fie  nicht  in  ein  eiterartigas  Walen,  bili 


keine  {laut,  oder  diefes  ift  doch  mpht  fo  wefeotli^ 
damit  verbunden«  ; ereignet  fich  nicfat  fo  iTrflbzeitii 
Zwey  Blutigel  köomen  binreichond  fayn,    um  8—1-« 
Unzen  Blut  aus  dem  Kdrper  zu  fchaäep»     (ffla  en*i 

f5n  bey  zarten  Kindern  leicht  fihj'tungfii.,    dia  ohitf 
ünfüicha  StHUing  qicbt  zum  Aufhbrcn  su  brini 
iincL ) .  .  if    .  ..  .    ^    •    ,         ,,... 
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WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


BauK,    b.  Hitzig:    Krittfche  Bmirkungen  über 
Hiv.  Dr.  A.  F.  Marcus  Schrift:   Über  die  Natur 

9td  Bihandlungsart  der  häutigen  Bräune 

von  F.  C  Heim  u.  f.  w. 


Gegen  diefen  Auflats  erfchieo :       * 

Brebüeit,  b.  Hejfe:  Krüifeke  Bemerkungen  geg/n 
eine  ReceDfion  des  Hd.  GebeimeDratnes  Heim 
über  Marens  Schrift  n.  f.  w.  Von  Dr».(9^.  J.  AU 
bers.  i8io.  54  S.  8«  '"^ 


Hr.  Dr.,  Albet^s^  fa^e  in  einer  Anmerkung  ^ra  cLm: 
von  ihm  veranl^Csten  CJeberretzunjr  Ton  Homs  im  Wt- 

^f entlichen:  mebrere/i^ykr^dr  liinder  habe  er  vodh 
v«j  teVff  lehrreiche  Krankheitsgefchicbten  mit  Croup  glOckÜch  gerettet.  Hr.  i7#tei  verftand,  ohne 
I  Lfiicbendfbunffen  und  einer  nicht  viel  ausdrpk-    dafs  ein   Ausdruck  des  Hn.  Aliers  darauf  fahren 

„w      w  konnte,  diefer  glaubte  fioh  im  Befitz  einer  eigenthflm- 

ift  befoodeä  reich  an  bemerkenswerth^n.UmftanrfeD,  liehen  Methode,  folche  Rettung  fell>ft  noch  in  folcher 
apdliat  Hn.  Hofmedicus  Grafmgießer  i*^m  Vf.  Das  Laze  und  Zeit  zu  beiwirken,  und  arklfirte,  der  bre- 
behsfabrige^  Madeben  verlangte  vom  vierten  Tag  an  milcbe  Arzt  habe  nicht  genug  eilen  kümen,  Mitte!» 
%RiD  An&U  der  Krämpfe  ftark  im  Rücken  geklopft  ^i«  diefea  zu.  leiften  vermögen,  bekannt  zu  machen. 
Ü  Verden,    und   die  vier  folgenden  Tage  ois  eine    Hr.  ff^tm  äufser^e  £ch  hierüber  mit  viel  Nachdruck 


{BtfMuJ^  der  U  Num.  7fj6.  ahgthrochenm  Rtcenfion.) 

v«j  teVff  lehrreiche  Krankheitsgerchichten  mit 
— i  LeictaendfiDungen  und  einer  nicht  viel  ausdrpk- 
keaden  ITop&rtafel  fiod  noch  beygefflgt.    Die  erftre 


Iribe  Stunde  vor  dem  Tode  ha  diefes  Klopfen  beftän- 
forlgefetzt  werden  muffen.    Im  zweytcn  Fall  fand 
nach  7tägi|^m  Verlauf  der  Krankheit  4iucb  nicht 
Snnr  von  ttntzOndung  im  Kehlkopf  und  in  der 
Ihre.    Die  Krankheit,  welche  mim  Croup  nennt, 


obgleich  ohne  VevUogoung  (einer  fefariftftellerifchen 
Artigkeit,  und  ficher  ohne  die  entferntefte  Abficfat  zu 
beleklijgetti  DieWnrte:  „faft  fterbende  Kinder '^mö* 
gen  allerdii^  etwas  zh.  ftark  bezeichnend  fej^n,  und 
telche  vom  .Tode  am  Croup  errettet  zu.  haben ,  dai^f 


^_      nicht  ^er  fo  genannt  werden,  als  birfich  wirk-    nur  wohl  der  fagen;  der  &j\  bewufst  i(St,  zum  Aus- 
Jtteine  rdhrenf Armige  Haut (fie  ift  nicht  iq^mer  rSh-   wurf  der  gebildeten  Haut,  zu  ihrer' Auflöfuog  oder 
^mig)  im  Kehlkopf  una  in  der  Luftröhre  .gf|-    zu  ihrer  Verwacbfung  mit  der  TVikcAra  viel  beyeetra« 
et  bat.    (  Wie  foU  dieKrankheit  denn  vorher  hei-    g^n  zu.haben,  was  noch  über  das  Vermögen  derKutift 
,  da  diefe  Baut  auch  nach  des  Vfs.  Darfteliung    hinaus  geht  und  wahffcheinlich  immer  eine  Gfenie 
erft  in  einem  fpateren  Zeitraum  ausbildet?  und    derfelben  bleiben twird.     Bewirkt  das  die  Natur,  fo 
oficbnichtUrnfta^de  denken,  welche dieGerinncmg    hat  der  Arzt  nicht  errettet.      Diefef*  bitfil  nur  fehr 
Haot  verhindern,  wie  es  auch  die  Erfahrung  dar-    fchweren  Croupkranken ,  wenn  er  noch  im  Stadium 
Co  dafs  bey  der  Leichenoftßung  blofs  die  eiter-    der*  Entzündung  diefe  herunter  zu   bringen  oder  zu 
t,  Lymphe  ausgetreten  fich  darfteUt  ?  warum    mäfsigen  vermag.  IS0  länge  find  die  Kinder  fehr  krank.  In 
alfo  der  Vf.  dieCen  Fall,  blofs  weil  er  ihn  bey    grofsec  Gefahr,  undniir  durch  kräftige Mafsfegeln  dem 

Imner  wenigen  Sectiönen  fand?)    Der  dgent^   naheii  Tode  zu  entreifsen,  aber  wohl  feiten  faft  fter* 

rbe  Ton  mit  und  ohne  Hüften,  das  Zurückwerfen    bend,  wenn  nicht  zufällig  und  höohft  feiten  fjch  «ein 
Kopfes ,    kurz  die  wefentlicliften  Erfcheinungen    folcher Vorfall  ereignet,  «als  der  würdige  0/6^5^  hatte,  der 
^oeo  und  werdaa  nur  mit  der  Bildung  der  Haut  ^  ein  am  Croup  kranl^es  Kind  dem  Tode  nahe  durch  An- 
sehen«   (Vom  Anfang  an,  fo  bald  die  Luftwege    häufung  des  Blutes  :im  Kopf  fand  und  es  durch  Durch- 
'  idlich  befallen  6nd,  die  Exfudation  yor  fieh  ge-    fchneiden  der  eurtma  Umporatis  rettete.    Um  untre 
ift,  ift  diefer  Ton  zu  hören,  find  die  wefent-    Unpärteyiichkeit  darzutfaun,  muffen  wir  diefe Bemer* 
i  Erfcheinungen  der  Krankheit  da.    Alle  Sym-    kung  gegen  die  Worte  faß  flerbend  machen ,  ob  gleich 
„  geben  nur  mehr  in  die  Höhe»  fo  bald  die  Haut   jeder  weifs,    dafs  felbft  Aerzte  fic  oft  gebrauchen, 
erzeugt.    Aber  auch  ohne  diejaHaut  kann  der    ohne  fie  in  ihrem  vollen  Sinn  zu  nehmen  und  etwas 
fich  vermehrende  Zuflufs   der    eiterähnltcben    anders  zu  bezeichnen  als  grofse  Gefahr  und  einen  er- 
inpbe ,  die  zunelimende  krankhaiBM»  Befchaffenheit    fchüttemden  Anblick.    Es  ift  alfo  nicht  zu  läugnen, 
r  Luftwege  die  Krankheiuzufalle  und  die  Lebens-    dsfs  Hr.  Heim  fich  hier  eine  auffallende  Uebiftreiluog 
ahr  fehr  fteigem.)    Die  Annahme  eiwr  häutigen    tmd  Mflsvepftändn)(s  hat  zu  Schulden  kommen  laFfen. 
une  oVne  Haut  widerfpricht  fioh  felbft.  (Den  un-    Er  hat  fich  daher  über  den  Ton  nicht  zu  befcbweren, 
^kUchen  Namen  geben  wi^  den  Vf.  gern  Preis« )       in  dem  ihn  Hr.  Atbers  auch  über  andre  Punkte,  über 
A^L.Z.  igio.    DrUUf^Bnni.  Q?  die 
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die  5e' nicht  fibereinftimmen,  zurecht  weifet,  obgleidr   ^TteirTage  fterhen  fefaen^  dte  Cehon  am  zw^ten  Tag 


^^%  pejrföaliche  BeoehiMn  des  ^remiCcbei^  Ajrzt^  ge- 

Sen  eipen  fo  iioch  feroienten ,  ^^hrwürcfi^en  Veteran, 
ie  viel  zu  derbe,  oft  fpöttifche  Pplemik  jedem Unbe- 
Jangnea  mifsfallei^maL9,  fo  volles  Hecht  jener  auch 
lat,   ficb  fiber  Hn.  ^im  zu  beljclageo  >   und  fo  tief^ 


mit.  zur0ckgebogaem  Xopf  lagen.  Er  habe  nie  eme 
betraqhi[icbe  TrächiiÜs  mit  roifsiger  Heiferkeit  geCe- 
hen.  Bey  der  ftärkften  Heiferkeit  habe  der  Hüften 
das  eharakteriftifche.  -Der -Ton  bleibe  im  Verlauf 
der  Krankheit  nicht  ftets  derfelbe ,  behalte  aber  auch  1 


umfafTend   und   aberwiegend    auch    des  Hn.   Albers^   bey  dem  höchften  Grad  der  Heiferkeit  etwas  ihm  oor 
Kenntnifs'diefer  Krankheit  ift,  über  die  er  uns  zu  be-     eignes*    tn  drey  Fällen  klagten  die  etwa  11  jährigen 

Knaben  über  Schmerzen  im  Kehlkopf,  Gkifi  habe  au 
fcbon  ansefülirt.  Er  fey  gegen  JBHm  der  Meinangi 
dafs  für  die,  welche  den  Croup  npr  einmal  am  Kran- 


lehren. den  volH^n  Beruf  hat,  da  er  fie  fo  oft  in  Bre- 
men zu  beb^aeln  Gelegenheit  hattie,  _hnd  ein  £0 
glückliches  vielfeitiges  Studium  auf  fie  verwendete. 

Auch  Hh.  Albirs  i|t  der  Cfoup  eine  Entzündung 
der  Schleimhaut  der  Luftröhre,  die  Vorzugs  weife  (im- 
mer und  oothwendig,  wenn  es  Cfoup  feyn  fpU)  mit 
einer  häufigen  A.bfonderung  von  plaftifcher  Lymphe 
verbunden  ift.  In  feltnern Tillen  .fey  5]|iefe.Abfonde- 
rung  nicht  ftark  und  foUe,  was  er  zwar  nie  fand,  bey 
einzelnen  Leiohenöfftiungtfti  ge^feHlf  habeli.  (^Die  Ab- 
fonderung  der  plJTtifchen  Lymphe  darf  dk  nicht  f^H- 
'len,  wo  Sie  Haut  fich  nic^M  gebildet  liät  j  ja  fft  felbft 
'Hoch  neben  derfelben  wahr  zu  nehmen >^—  dtier  es 
fand  eine  andre  Art  Entzündung  ftatt^    als  die  dem 


kenbette  beobachteten, '  jede  T'äufchung',  jede  Ver- 
wechfelung  mit  Lungencatarrh  unmöglich  fey,  (Aerzte 
von  Einficht  und  Erfahrung,  die  mit  groteer  Gewif« 
fenbaftigkeit  und  Sorgfalt  dieKuoft  ausüben  t  verken« 
nen  zuweilen  eine  etwas  ungewöhnlichere  Croupform, 
weil  fie  fich  ein  Bild  diefes  Uebels  aus  ihren  eignen 
Wahrnehmungen  oder  aus  Büchern  eindrückten,  dat 
ihnen  eine  faifche  Sicherheit  einitöfst.  So  worden 
Aerzte  irre  geführt,  weil  fie  einen  befoodern  T<^ 
des  Huftens  felbft  zu  boren  verlangten,  und^andra^ 
ein  Fall  in  dem  Reo.  felbft  war,  verkannten  dasUebtl 


Croup  eigne. )    Der  'Unterfchied  die^fer  Entzündung,  *  in  cler  Periode  des  Entftehens  ein  bi^  zweymai,   weil 


Tirofheitis,  von  der^  yM^elthe^ejüßtatarrkusfulmonum 
ftatt  finde,  beruhe  darauf ,  dafs  tiey  erftrer  hauptfäch- 

,lich  die  Blotgefäfse  und  bey  letetf^er  vorzüglich  die 

.£)rüfen  entzündet  find.  Er vi^erde^dlefen Punkt,  über 
den  er- SäMmering'viel  BelehruAgxiaA'ke, ^^weiter.aus- 

.  f Qhreo,  {Reil  deutete  4^  fchon  an  in  (einem  Werk 
Ober  die  Fieber  Th;  tt;  &  4^7.,  die  nähere  Ausfüh- 
Tongwiiid'äberffrofseSohvvierlgkeiten  haben,'  da  die 
vermehrten  Abionderungen  bey  catarrbaüfehen  Af* 
feotioaen/  nicht  von  den  Drfifen  ^allein  '  oder  vorzüg- 
lich abhängen,  fondern  mehrentbeils  von  leichter  Ent- 
zündung einer  abfondernden  Oberfläche,  die  in  gröfsi'e 
Thätiekeit  gefetzt  wirdJ)     Dit  Bntaomlung'der  Luft- 

Töbre  oabe  fo  vieie  cfaarakteriftifohe  Zeichen,  dafs  er  äs 


fie  das  eharakteriftifche  deCfelben  in  eiglenthümhcbe 
öefcbweKd^i?  des  Atllmens  fetzten,  die  zuweilen  ftH« 
her  fehlen' und  dann  erft  eintreten,  wenn  die  Ta^( 
möglicher  Hülfe  vorüber  find.  In  einem  fpäteff 
Zei.traum  der  Krankheit  ficht  man  dann  zu  fein 
Schrecken  den  Irrthtfm  ein.)  Bis  jetzt  habe  er  n 
kein  Kind  am  Croup  leiden  fehen,  welches  in 
frfihern  Stadien  deffelben  ftline  Stimme  gehabt  h 
und  er  dächte,  je  gröfser  die  Heifei^eit  wäre^  •  cT« 
mehr  könnte  man  ne  als  eins  der  gröfsten  diagno 
fchen  Zeichen  anfehenj'da  fie  beym  Lungencatar^^ 
Wohl  feiten  den  Grad  erreit:ht.  ( Öiefes  präge  fich  j^ 
der  ausübende  Arzt  tief  eitit^  Diefe  Heiferkeit  f^ 
indefs  ^nur  rin  Zeichen,    undf  wer  alle  Zeichen  d^ 


taurrfjdouil  verzeihlicher  findet    eine  Lungen-  oder     Croup  kc«nt  und  zufammen  hält,  werde  nicht  in 
Bauchfeilsentzüttdungzu  übei&hen,  die  leider  oft  fo     Fall  kommen,, fich  zu  irren  (wenigftens  in  der'Hdl 


fchwjer  ziä  erkennen;  feyn.    ( DiefeAeufserung  dünkt 

uns  doch  a^. ftark.  -  Üer  Croup,  fohleicbt  in  einigen 

,  Formen,  oft  fo  langfaqi  bennr,  judann  früher  mit  fo 

,  wenigem  Erkranken  Iverbunden  ^  dafs  wer  nicht  auf 

cewiffe  firfcbeioangeo  ftets  achtet,  als  äüf  tiefe  Hei- 

.terkeit,  auf  einen  zuweileA  fonderbaren  Toxk  desHu- 

Ii^ns,  der  oft  ganze  Tageszeiten  wieder  anders  ift, 
eicht  getäufcht  wird,  Und  den  Feind  erft  erkennt 
und  wieder  ihn  fich  ruftet,  wenn  aUe  Rettung  zu  fpfit 
iti.  Ift  man  auf  diefe  Erttftebuogsart  des  Croup  auf- 
merklam ,  weil  man  fie  aus  eigneyc  oder  fremder  Er- 
fahrung kennt«,  die  tbeuer  ^it  tiem  hehefi  von  Kin- 
dern   erkauft    wurde,    fö   wird   maii:  durch  grofse 


der  Krankheit  nicht,  aber  dann  ift  keine RectiQcal 
des  Irrtbtiras  mehr  möglich«  Es  ift  gevirifs  i 
nützlich,  den  Ton  anzuffimmen,  als  fey  in  nUen 
meh  de^  Croup  die  Diagnoftik  fo  leicht,  fo  «nti 
lieh ;  das  ift  fie  im  Anfang  gewifs  nicht  immer. 
erfahreniten  ^erzte  erwarten* und  fürchten  oft 
Croup,  wo  nachmals  andre  Krankheiten  Gc|i  enUndk 
lep.  Das  ift  fchon  ein  grofser  Mangel  der  Oiago 
ftik,  die  immer,  auch  bey  den  leichteften  Krankhä 
formen  in  mancheti  Fäl/en  ein  entfchiednes  pral 
fches  Talent,  grofse  Einficht  und  viele  Erfahrung  voti 
ausfetzt  )  Pas  Millarfchi  Afthma  habe  wieder  eT) 
noch   OiberSy    noch  Stromeyer  zu  Göttinnen,    noefl 


Furcht  vor  der  Mögiicbkeitdiefer  Entftehung5rairt  ihr     Sbmmiring  je  beobachtet,    und  Mittar  tej   es  nicht 
*  zuvor  kommen,  .aber  ikherüch  auch-  oft  die  Crotp-  '  in  Sinn  gekdmtnafi,    die  Krankheit,  die  er  fchildr^i 


bebandlopg  eintreten  J^ffen ,  wo  fie  entbehrlich  War. 
Letztres  ift  , wohl  feiten  ein  foigenredcher  Fehlgriff,^ 
zeigt  .aber  das,  Seh  wankende- der  Diagnoftik«)  Der 
fchTaffüchtige  Betau bungszuftand-  der  Kjnder  in  der 
Mitte  und  am  Erid^'  der.Krankheit  fey  >eine  ganz  ^- 
wohnliche  Erfcheiniing,    Er  habe  Kinder,  am  6ten  und 


vom  Croup  zu  unterfcbeiden^  fontlern  die  Hauptabi 
ficht  Miliar s  Uj  gewefen,  nur  Ronnys  MLeinung  vod 
der  entzündlichen  Natur  der  Krankheit  zu  vwide^ 
gen  und  fie  als  eine  Nervenkrankheit  aufzuziehen 
(Wenn  noeh  fo  viele  grofse,  befchaftigt*»'  Präkrfkef 
d^aAfifi«f]|^ül# Afthma  nie  beobachteten,  fo  ift  es  dod 

nidH 


309 


^bf  ti»cl«rK^ihe  wlrkUcberKrankbeiteD  zu  verdran- 
ceo.  Jenes  beweifel  Bur>/eifi^Seltenheit)  beweifet  nur. 
Sab  es  an  gewirCeoOrten  oicbt,  weaigfteos  ganzeReiheo 
fOD  Jahren  darch  nicht,  vorkömmt.  Aber  Wukmann 
fcbildertees  Zu  genau  aus  whrkUcher  Erfahrung,  andre 
Aerzte  von  nicht  weniger  ZuverläCßgkeJt  beftätigen  die 
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diefe  V^rwacbfiing  der  plaftirdieil  Lymphe  (derPfeii* 
domembran )  mit  der  Schleimhaut  der  Luftröhre  er- 
klären, indem  nämlich  durch  die  neue  zarte  Mem- 
bran die  Bänder  der  Stioimritze  gleichfam  gedämpft 
werden?  (Zu  diejEer  Erklärung y^die  hiii  und  wieder 
die  Wahrheit  treffen  mag ,    braucht  man  bey  f^cher 


Ausfagen  deffelben,  wenigftens  mit  einzelnen %ranH^  nachbleibenden  Heiferkeit  doch  feine  "Zu^ucbt  nicht 

beitsgefchichten.  Afi/?ar\r  iSefchreibung  hat  eiiie  Wahr-  imm^  zu  nehmen.     Die  Nerven  erhalten  in  foloben 

helt«  eine  Beftimmtheit  und  Anfchauliehkeit »  dafe  fie  Fällen,  wie  bey  andern  gehobnen  Uebeln  nicht  immer 

bey  jedem  Unbefangenen  volle  Ueberzeugung  bewir-  dbre  vorige  Stimmung  -ganz  wieder,  oder  die  Abion- 

ken  iDufe«     Er  kannte  den  Croup  aus  eigner  Erfah-  derungen  bleiben  auf  immei-  etwas  verändert   oder 

ruog  nicht,  ein   paar  Fälle  machen   es  ielbft  wahr-  der  Mechanismus   der  TfaeiJe,    die  gelitten   haben, 

kWnticb,  dafs'er  den  Croup  mit  feinem  Afthma  ver-  kann  zu  feiner  voUeiy  Integrität  Geh  nrdit  wieder  ber- 

wecbUte.     717/üfar  machte  ßch  der  Einfeitigkeit  fchul-  ftelien.)    Wie  eihe  aus  einer  fo  zarten  Materie,  wie 

^,  dafs  er  nicht  einfabe,  dafs  ^T^iwr  ein  ganz  andres  die  plaftifche  Lymphe  ift,    gebildete  Haut  feft  und 

Uebei  darfttilte.  Er  erfclieint  übefbaupt  in  feiner gan-  derb  genannt  werden  könne,  begreife  er  nicht.  (Aus 

«en  Schrift:    Obfervations  on  tht  Aßhma^  äni  oh  the  folcherplaftifchetn Lymphe  etwas  fehr  feftes  zu  bilden, 

HoofingCongh^  London  1769.,  in  der  er  vieles  andre  iCtdie  Natur  allerdings  im  Stand,  und  feft  ift  die  Pfeudo- 

tnch  enter  einander  wirft,    zwar  als   ein   gelehrter  roembran   zu  Zeiten  allerdings.)   'Röhrenförmig  fey 


Arzt)  aber  nicht  als  ein  Mann  von  treffendem  Urtheil 

i&ikd  üefcm  Blick.      Wichmann  fehlte  darin ,  dafs  er 

glicht  angab,  wie  feine  Darftelluiig  in  vielem  von  der 

Hißarfikm  stbvrmcht^  weil  diefe  von  befondern  epide- 

wailchea '  und  endemifcben    Verhältniffen    abftrahirt 

wurde:  denn  Miliar  fahe  fein  Afthma  dem  Charakter 

.fiiies  intermittirenden  Fiebers  fich  näh^cb,  das  gleich- 

4Nit^  faerrfcbte,  unter  dem  Aftimia  wabrCcheiniieh 

'"'  yerfteckt  war.    Er  gab  fchon  Mofchus,  fand  aber 

ftarke  Gaben  von 'Afa  foitiäa  viel  wirkfamer, 

weftfntlipbfte  der  Hülfe  leiftete  aber  die  China- 

ide.    Seit  tf^ekmann  find  die  deutfchen  Aerzte  v<fn 

;er  Furcht  leiner  zu  leichten  Verwechfelung 

filtarfckin  Afthma  und  des  Croup  erfüllt,  da  je- 

[Uebel  fehr  feiten  eiMtritt  und  ejne  Verwechfelung 

siben  mit  dem  Croup  in  der  Wirklichkeit  nicht 

it  denkl^r  ift,  fo  bald  man  die  grpfsen  Verfchie- 

iheitcn  kennt.  Das  Hinabertreten  des  einen  Uebels 

das  andre  ift  Täufchunff  und  Irrthum  der  prakti- 

Aerzte,  nach  Rec.  Frafung  derFäI{e,  aus  de- 

B  erhellen  foUte.    Hn  Albirs  wird  fieh  alfo  ein 

res  Verdieoft  erwerben,  wenn  er  diefen  Gegen- 


die  Haut  bey  weitem  nic^it  immer. •  Es  fey  noch  vie- 
len Zweifeln  unterworfen,  >  ob  die  Gerinnung  der  pla- 
ftifcben  Lymphe,  die  Bildung  der  Hiut  durch  die 
eindringende  Luft  bewirkt  werden  da  es  andei^jS  wx> 
derfelben  dazu  nicht  bedarf. 


«rofs 


Den  den  Croup  betreffenden  Sreitpunkt  zwi«* 
fchen  Hn.  Geheimenrath  Heim   und  dem  Vf.  diefer 
Recenfion   hat  Hr.  Albers   nicht  richtig   aufgefafst. 
Letztrer  behauptete  in  feiner  c^chrift  über  das  Schar- 
lachfieber, Hannover  1807.,  den  Croup  ohne  diePfeu- 
domembran  walvrgeopmhien  zu  haben,  aber  dann  die 
Luftwege  bis  tief  in  die  Bronchien  mit  einer  eiter- 
ähnlichen Feuchtigkeit  erfüllt  gefehen  zu  haben.  Die 
fogenenDte  plaftifche  Lymphe  fehlte  alfo  nicht  wie 
Hr.^. anführt.  Siewal^inderfelben  Artda,wie  man  fie 
bey  Sectionen  neben  der  gebildeten  Haut  findet,  aber 
in  gröfsrer  Menge;  es  ift  aber  die  Frage,  ob  fie  den 
Namen  plaftifche  Lymphe  verdient.  Die^rockne  Tra- 
ch$iüs  würde  Rec.  nie  als  Croup  gelten  laffen,  keiner 
fpricht  fo  viel  von  diefer  als  Hn  Heim.    Es  fey  nicht 
zu  läugnen ,   dafs  die  blofs/s  Entzündung  der  fa  em- 
einer  ^euen  Critik  unterwirft. )    Immerhin  mag    pfindlichen  Luftröhre  nicht  tödtliche  Krämpfe  ihrer 
den  40  Fällen  von  Croup,  die  Hr.  Heim  zu  be-    letzten  Veraftiungen hervorbringen  könne.  (Auch  auf 
Gelegenheit  hatte,    keiner  jgewefen   feyn,    andre  Art  den  Tod,  durch  zu  hohen  Entzündungs* 

grad  und  deSfen  Uebergang  in  Lähmung.)    Gegen  die 
Angaben  Hn.  Heims  von  der  Befcbaffenbelt  der  Pfeu- 
domembran   und  der  ausgetretenen   Lymphe   machte 
Hn  A,  fehr  gegründete  Bemerkungen,    fo  wie  über 
defielben  Scblülfe  von  der  Abwelenbeit  der  Zeichen 
der  Entzandung  bey  den  Leichenöffnungen   auf  ihr 
nicht  früheres  Uafeyn.      Einige  Einwürfe  laffen  fich 
aber  beftreiten,    als  z.  B.  die  Analogie  von  der  Ver- 
fchwindüng  und  Veränderung  der  Sc*harlaclirölbe,  da 
(der  Pfeudomembran)  mit  der  Schleimhaut  der    diefe  woblnicbtalsEntzündungauf;urteIIenjrt,oder die 
rObre,  grade  wie  bey  Pneumonie,  Enteritis  u.  f.  w.    Verfleichung  mit  dem  Befund  beym  Kindbettriniiebej, 
Präparat  Slhnmerings ,   das  in  Kupfer  erfcheinen    wo  der  im  Blu^enthaltne  Milchftoff  und  die  eigen- 

thOmliche  Befchaffenhtoit  des  Bauchfells  nach  der  Nie- 
derkunft ganz  andre  Verhältniffe  erzeugen.  Eryfipe^ 
latös  und  oberflächlich  ift  die  Entzündung  b'eym  Croup 
gewils  iiicbtyrund  bey  echter  Entzündung  wird  der 

»  Mo- 


ficfa  das  Uebel  vom  Anfang  an  völng  ausgebildet 
Zuverläffige  Aerzte  fanden  es  anders.    Nicht 
er,  fondern  auch  fo  viele  andre  Aerzte  haben 
ler  ob9e  Auswurf  der  plaftifchen  Lymphe  gene- 
bben.   Aus  welchen  Symptomen  kann  nian  wit 
t»  dafs  alles  durch  Aushuften  entfernt  ift?    Giebt 
dean  keinen  andern  Weg,  durch  welchen  die  Na* 
dieKrankheit  heilt?  Er  wolle  hier  nur  einen  nen- 
L,  nini lieh  die  Verwachfung  der  plaftifchen  Lym 


w  "      '  a 

le,  ftelle  diefe  Verwachfung  möglicHft  deutlich 
Wodurch  läfst  fich  die  nach  dem  Ctoup  oft  fo 
forf^auernde  und  in  einzelnen  Fällen  durchs 
Leben  bleibende  ^iferkeit,  beffer  als  durch 
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Moment  des  Sterbens  nicht  (o  fehr  alle  ihre  Sporen 
vervvJfcbeD.  Vorlrefilich  fagt  er  aber:  »»dafsdnrVh 
Eotzündung  plaftifche  Lymphe  abgefondert  wird^  ift 
eine  ffewöhnliche  Erfahrung;  dafe  aber  plaftifche 
llympne  eine  Entzündung  erregt,  etwa$  wovon  ich. 
nie1>is  jetzt  gebort  und  worQber  ich  mir  Belehrung 
erbitte."  Auch  macht  er  fpäler  mit  vollem  Recht  auf 
den  Uoterfchied  der  EntzOndu^ng  einer  ferdfen  Haut 
\vie  die  des  Bauch-  und  Bruftfe)leS9  und  der  Entzaa- 
dung 'einer  Schleimhaut»  wie  die  der  Luftröhre  nach 
Bickat  aufmerjiiam. 
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4Su  febr  richten  alleSohriftftieller  über  den  Croup« 
und  die  neueften "vielleicht  mehr  als  die  altern ,  ihre 
Aufmerkfamkeit  bey  demfetben  allein  auf  den  obern 
Theil  der  Luftröhre,    hdchftens  auf  die  Luttröhre 
überhaupt»  ehe  fie  lieh  In  die  Lungen  veräftelt.    Al- 
lerdings ift  diefe  hier  hervorftechend  befaliei^,    und 
die  Bilciung  der  Haut  findet  nur  hier  ÜJäit.    Aber  die 
Erfcheinungen  der  Krankheit,   der  Befund  der  Lei- 
chenöffnungen zeigen  doch  alle  Luftwege  bis  tief  in 
die  Bronchien  ergriffen ,  was  wohl  nicht  ein  fpätres 
Fortfcbreiten  der  Krankheit  bezeichnet,  fondem  auf 
einen   frfih^eo  Anfang  hinweifet*     Die  Namen  /it- . 
ryngitis,    Trackeüis\    Cifnaneke  trackealis  find  daher 
wohl  gleich  unzureichend  nnd  Verwerflich*    Es  mufs 
intereifant  feyn,alle  anderaKrankheiten  derXuftwege 
kennen  zu  lernen,   ihre  Symptome,   ihren  Verlauf, 
ihre  Heilart,  und  ihre  Verwaltungen  in  den  Lerchen 
mit  denen ,  die  fich  beym  Croup  darfteilen ,  zu  ver- 
gleichen.    Diefer  muis  dadurch  an  AufkiSrung  ge- 
winnen.   Um  nur  eins  hier  heraus  zu  beben,  fo  ha- 
ben die  Aerzte  in  den  fpätem  ZeitrSumen  des  Group 
immer  nur  das  Extravalat  und  die  etwa  entftandne 
Pfeudomembrao  im  Auge,     und  beziehen  alles  nur 
auf  das    mechanifche  Uindernifs  des  Athemholeos. 
Dafs  ein  folcßes  vorhanden  ift  und  wir  nur  wenig  thun 
können,  es  wegzuräumen,  ift  nur  zu  wahr.    Aber 
die  Kranken  erftjcken  fdten ,  eine  andre  Todesart  fin- 
det am  hSufigften  Itatt.    Aus  dtr  Kenntnib  anderer 
Fiebef  mit  leidenden  Bronchien  gebt  hervor,    dafs 
der  entzündliche  Zuftand  jeder  Art  und  jedes  Grades 
hier  febr  leiclit  und  fchnell  fich  in  Schwäche,  die  an 
Lähmung  gränzt,  umfetzt.    Der  Croup  hat  das  mit 
der  Bronchitis  gemein,    nicht  nur  v<7eil  jeder  Croup 
mehr  oder  weniger  zogleich  Bronchitis  ift,    fondern 
auch  weil  die  ganze  Luftröhre  die  Eigenthümlichkei- 
ten  ihrer  Verlttlungen  und  untern  Endigungen  haben 


wird,  befondersin  der  angegebnen  Beziehung)  a^f 
welche  die  Unterbrechung-  der  geeenfeitigen  £iowir 
kung  der  atmofphärifchen Luft  undder  nach  den Lun« 

fen  gelangenden  Blutmaffe  wohl  vorzüglich  Einfiufii 
at.  Diele  Unterbrechung  ift  nun  da,  die  Luftröhre 
oder  die  Bronchien  mögen  für  fich  aliein  erkraokt 
und  mit  Feuclitigkeiten  irgend  einer  Art  zu  fehr  er- 
füllt feyn.  .  Die  praktifche  .Wichtigkeit  diefer  Aa- 
ficht  leuchtet  fehr  ein«  Es  mufs  ein  Zeitpunkt  ia 
der  Behandlung  des  Croup  feyn,  in  der  es  thöricbt 
nnd  höchft  fcbädlich  feyn  wird,  noch  anHerunttt^ 
bringung  der  Entzündung  zu  denken,  noch  Ader  zo 
laffeo,  B)utigel  zu  fetzen  oder  Queckfilber  anzuwia* 
den.  Das  ent;zöndiicbe  Stadium  ift  vorüber,*  die 
Extravafat  ift  in  feiner  yollftandigkeit  da,  fey  es  nua 
gröfstentheils  zur  Pfeudomembran  gewordea  oder 
noch  ganz  in  feiner  flQffigen  Befchamnbeit.  Nicht 
nur  die  Natur  ift  in  ihrer  Thätigkeit  (zu  unterftOtzeiii* 
das  Ausgetretne  auf  irgend  eine  Art  wegzofchaffe% 
die  Haut  auszuftolsen  u.  f.  w.,  fondem  auch  die  da* 
getretne  Schwäche ,  die  drohende  Lähmung  der  er* 

Sriffnen  Theile  ift  zu  berackfichtigen.      Wer'mag 
lofchus,   Senega,    Kämpfer  nOtzen.      D/e  Aerzte 
beginnen  aber,  werden  ne  jetzt  erft  fainta  gerufen, 
felbft  dann  noch  ihreCur  mit  Blutigeln ,  Hie  cmn  d<a 
Tod  fehr  befchleunigen ,    wie  Rec.  einigemal  iahe; 
oder  (eben  noch  jetzt  nur  Heil  in  den  grofsen  OaV'^ 
von  Queckfilber,  die  unmöglich  jetzt  an  ihrer  St 

Sanz  feyn  können,  die  jetzt  fparfamer,    in  Verl 
ung  mit   andern  Mitteln  gegeben  werden    mOfl 
weil  der  allgemeine  Zuftand  der  Gräfte  mehr  Er  wägi 
verlangt  nnd  das  Queckfilber  jetzt  nicht  als  enit 
dungwidrige  Arzney,  foadern  nur  zur  Befeilif 
des  Extravafats  dienlich  feyn  kann.    In  Bezug 
diefe  Erinnerung  ervräge  man  das~^Refnltat  fo  fii 
Leichenöffnungen ,    dafs  in  dem   intern  ZeStrav 
fich    wenige  oder  keine  Zeichen   von   EntzOndi 
wahrnehmm  laffeo.      Nur  hate  man  fich,    dem 
nius  der  jetzt  herrfchenden  Grundfatze   geniäfs,J 
frühe  an  Aufreitzung  und  Erhöhung  der  Kräfte  zu 
ken.    Reo.  glaubt  daher,  dafs  bev  den  jetzigen 
haften  Verhandlungen  Ober  den  Group  eine  in  ' 
land   erfchienene  Schrift  Ober    die  SromehiHs 
Intereffe  hat,    da   diefe  Art  von  EntzQndi&ng 
niemals   befondre  Aufmerkfamkeit   auf    fich 
gen  bat,    die   fie   doch    fcbon    ihrer    felbft 
verdient. .  Er  hofft  daher  die  Leüer  diefer  A. 
fich  zu  verbinden ,   wenn  er  im  folgenden  SMckj 
um.ftändlich  anzei^. 
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H«  Gehaltszulage  von  300  Fl.  bedacht  worden« 
iinrlch  Sckott y  Gärtner  im  botat^  Univerfitllsgarten  Die  neue  Lehrftelle  der  OekWomic  zu  Lii 
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WiSSBNSGHAFT.tiCHH    HfttLKtL 


AitZNCTGEtAHRTRQFT. 

lono«^  b«  Gallo w:  Obferväüons  ,on  thf  Mtammä- 
kry  /fffsctiofts  qf  the  Mucous,  Membram  o/  tfn  Bram^ 
fkäi.  Bv  Charles  Badham ,  Pb jficiaa^  to  bis  R. 
H.  tbe  JJttke  of  Süffex  etc.  igog.   X  u»  133  S.  ^ 

Dts  y fs.  Bemerkung  zuFofM  herrCcbt  der  (Hau- 
be, da&.es  nur  einer  Kenntnirs  der  Erföhei- 
Vk>ui(|ea  und  Behandlungsart  der  Lungenentzandurrg 
Und  des  Sätenftiches   bedfirfe,   um  alles   das  inne 
za  tAeo^   was  in  ^ezug  der  hitzigen  Krankheiten 
der  Ae/pirationsorgane  vun  einiger  Wichtigkeit  fey. 
ilber  die  urirkliche  Ausübung  ibue  reicfaKoh  dar, 
da(s  Einficbt  in  jene  Uebel  den  Gegenftand  keines- 
- — I   erfchöpfe.     Man    ftofse  auf  hitzige  EnteOu- 
der  Lurtwege,    begleitet "voii   JFieber,    Eng- 
ugkeit  und  Hüften,  die  oft,  vielleicht  gemeinig- 
iP)  einen  fiblen  Ausgang  (limmt*    Des  Vfs.  oeobach- 
Igen  an  t^eflfninßer  general  Dihenfary ,  deffen  Se- 
rfkjfpeumtr  fich  nennt,,  reichten  zwar  hin,  di^ 

f*  Reit  feiner  Anfichten  von  der  Entzcrddung  d^ 
ien  darzuthun,  er  wolle  ihnen  aber  doch  mehr 
nricfat  geben  durch  Anfahrung  der  grdüsten  Anto^ 
äten,  da  fiebia  fetzt  nicht  viel  Aufinerkfamkeit  auf' 
^  gezogen  hätten.    ImtroddcHon*    Eariy  Ofinibnsre- 
mg  Bronchial  Affeetums.    Das  Uebef  fe^^  ein  ent- 
dlicher  Affect  des  Theiles  der Schlexnihaut,  welche 
Loftröhrenafte  Oberziehe  und  alfo  vielleicht  der 
(eben,  in  die  fie  endigen.    Oerfelbe  könne  gleich 
lern  Entzündungen  in  eine  Eitererzeueufag  tlberge-  • 
x  oder  viel  haußger  in  ein  Uebermafs  der  nier  ftatt- 
den  Abfonderüog.     In  jedem  Fall  könne  der 
dann  erfolgen,    entweder  durch  mechanifche 
w»fung  oder  durch  Unterbrechung  der  gegenfeiti* 
I  Einwirkung  der  atmofpbärifchen  Luft  und  des  Blu* 
aufeinander,  fo  dafa  eine  befoüdre  Art  von  Inanition 
^ete  und  unäbhdlfliche  Schwache  herbeyg^fohit 
.Je»     Ophikuns  6f  the  modirn  SgßematUs  on  Bran- 
üAjfgctims.    SnMMßon  ofthe  Difeafei  of  thü  ge> 
\  m  bnem  Bau  der  Luftwege  und  noch  mehr  im 
litlelbaren  Einflufs  d^r  Atmol^h^re  und  Tempe- 
r  auf  fie  liegen  srofse  Urfacben^  krankhaft  atfi- 
B werden.    Es nen-rcheeiue eigenthflmliche Vdf- 
'enheit  im  Charakter  der  Brpnchialaffection,  tm 
:en  wahrlbheinlieh  abbänffi^  Von  den  Befonder- 
eo  der  lüdivldueov  aber  vieueicbt  auch  nicht  ohne 
Infaider  erregenden  Urfache.    Wenn  z»B.  ein  ^f- 
itTt  kräftiger  Mann  von  mittlerm  Aker  ei^riffell 
A.  L.  Z'    i8io.    DriUir  Band. 


> ) 


Werde,  fo  wevdMfieh  «eSynlntpiiiettarkerRMcÜo« 
«nd  eines  fchon  1nflamm.torifcVen  Fiebers  darftSS 

Tod  bald.  Führt  er  aber  «in  fitzendes  Leben  ift  Z 
gefchwicht  duirch  Unroäfsigkeit  odfer  andVvürfilAS 
«od  bufchränkt  ßcfa  feine  oVundhelfnir  dWdS- 
jr  frev  von  b^fümmtea  Krankheiten  m.üiSz.t 
die  Handwerker  von  London,  fo  wird  eifi«  1\^iiil 
JonZuftHen  folge«  die  den  ChUÄrhleiÄ 
den  Nervenfiebers  Bat.  A  ndre  fchon  in  der  Abnahm, 
de»  Lebens  and  mit  manchen  Zeichen  einer  irebroS! 

Kraft,  nm  «ifite  Zeit  eine  chrpnifcheEntzandiin» 
ausTühalten.  Äefe 'erkranken  nnter  einer  driSS 
Modification.  Das  G«»«  mag  jSrcwÄi«,  Keiften  »3 
indr«^Speciesgetrelint,werden,  BronckiUs  acuta.  m1 
ntca  et  (^ama.     BroHckiüs .  afiktnka.  ift  das ,  v£ 


Oa:  Wach  VerkälÄog  und.  einigt  SSSSefÄ 
Ien ,  den»  Man  nicht  viel  GewiSbt  heylert.  ftXS* 
bedentende  Verhindel^n*  «nd  Befchw&3fÄ  AdJ 
»en  ein,  in  manchen  FäDen  mit  einem  Druck  um  dL 
jwaworrfi«  oder  «nein  alJgemeinettOefflhl  von  SchWl. 
re,  AengftlichkejtundSpannungüberdieganzeßruft! 
Das  Athemholen  ift^em^iniriicE  fchneUer  und  £  d« 
Rege  in  Begleltim^  lines  ralfehiden ,  pfeiLdtnxS-  ' 
räuTches,  das  AffÄtionen  diefer  Art  Leo  ift.  sS 
der  Kranke  lÄf  eihathmea  und  die  BrSft  möelicS 
ausdebneä ,  fo  wird  die  Anftrengung  durch  eiJla  A?. 
fall  von  Hüften  unterbrochen,  oder  Wenn  fie^not* 

'ü!  c  I'  u  ^"^ .°"'',«''» febr  rerbreiteterSchmera 
empfunden,  kein  Seitenfteche».  Di«i  fingbrüfdSS 
nimmt  zn  bey  ledem  Verfuch .  gehörig  im*Bett  ÄS 
gen,  und  der  Kranke  wählt  daffer  ein? tage,  diWfi^ 
mehr  oder  wmiger  von  einer  hörizoot,den  entfeS? 
auf  beiden  Seiten  kann  er  gewöhnüeb  gleieh  autuT. 
geo  In  manchen  F«U*h  tritt  ein  fvSptoinSfch«  • 
Äfthm.  da*«:  3  -  4  ««1  im  Ta«  WÄärkJn  Ich 
die  Befehwerden  des  Athemhotens  jVhr  merklich,  ni 
das  ganze  Bruftgewölbe  herum  wird  eine  Zu&nteie^ 
fchnarungigrfQ&t,  Ip  d*ft  pft^das  SprecheHSS- 
dert  wird.  Diefe  krampfhafte  ExaeerWon  iff  ^ 
immer  nur  vp»  kurzer  Dauer.  Zugleich  ml  der  frS 
hern  Engbrüftigkeit  oder  bald  naShher  beginnt^ 
*'  Hb. 
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Bttftoa,  fiuerft  ohoa  Auswurf,  der  oft  m  den  er&eo 
fl  --  3  Tagen  fehlt.  Häufig,  aber  nicht  fo  beftändig 
als  man  erwarten  folbia,  ift  Heiferkeit  im'  Oefolg« 
Nimmt  das  Uebjel.eine  güuftige  \^tfndiiiig.,  Co  folgt 
ein  dicker,  weislicber,  fcbaumiger  Auswurf  mit  sro- 
fser  Erleichterung.  In  wenigeii  Fällen'  Hatte  er  bluti- 
ge Streben  und  wurde  ohne  viel  AnftTengiirig  l^eraipf- 
gebracht  mit  Vermiiideruag*  decüeftigkeit^- nicht 
aber  der  öftern  Anfälle  des  Huftens*  Der  Grad 
der  D>spnoea  entfcheidet  Aber  die  Qröbe  ^nd  Gefahr 
der  Krankheit,  fieiftoft  fetir  bedeutend,  wenn  der 
Hüften  viel » wenieer.  f^gen ,  will.  -  Konfwebe  ill  fehSr 
nllgemein  in  der  Begleititn|^  der  Krabkneit  und  zu  Zei^ 
ten  fo  heftig,  dafs  es  einzig  die. Auf rnerkfamkeit  des 
Kranken  auf  fich  zieht.    Letzteres  ift  wohl  eher  ein 

SflUftiges  Zeichen ,  denn  hier  miifs  das  Hinderoifs  im 
Uhmen' nicht  fo'grofs  Tejn,  es  findet  oft  in  den' der 
HeiluVi'g  Tehr  empTangliche'n  Fällen  (tatt  und  fehlt  in 
den  bdsartigften.  Der  Kopffobmerz  Kt  befondrer  Art : 
ein  heftiger;  fpanöender  Schmerz  um  die  Ang^nbrau* 
oen,  grade  ded  Vorkopf  durchkreuzend,  uiierträg- 
lieh  zunehmend  bey  jedem  Abfall  des  Hüften.  Er  ver* 
mindert  fioh  nur  .mit  der  Abnahme  der  urfprflnglicheii 
Entzöodung.  Daher  glaubt  auch  der  Vf  ,  dafs  diefer 
Schmerz  der  Stirn  von  einer  confenfuellen  Entzttn* 
düng  der  Schleirtihaut  des  finus frofitalis  abhänge.  Die 
Zunce  ift  nicht  natarlich,'  die  Verdauuogskraft  im 
Stilmand  ,  gemeiniglich  mit  Wider willep  gegen  Spel- 
ten, fo  wie  bey  idiopatbirchen  Fiebern.  ,  Der  Kran- 
ke hat  Dürft,   aber  keilten  fehr^. dringenden.      Der^ 


zu  Kräften  und  verM fst  das  Bett  t  aber  fein  Athmoi 
bleibt  beCchwerljch  nnd  unbehagBcli«  Hüften  vbd 
Auswurf,  obgleich  f ehr  gemildert ,  hören  nicht  aa^ 
quälend  zu  feyn,  der  Puls  Ift^fchwicher  undTcbneller, 
und  allgemeine  Schwäche  mit  Verluft^von  Fleilob 
greift  lim  Geh.  UnregelmäfsigeSchweifse  finden  ftatt 
und  im'  Lauf  weniger  Monate  macht  oft  die  Abzeh* 
rung  grofse  Fortfehritte.  Hat  4m  Uebel  diefe  Wen- 
dung genommen  und  flllt  erft  dann  in  die  Beob« 
aiehtUQg  dps  Arztes,  fo  glaubt  diefer  eine  Lungea- 
fchwindfuchi  Tor  £cb  zu  naben.  Bey  aller  äufseni 
Aehnlichkeit  tCiii  derfeiben  ift  aber  die  iwefentlichs 
Verfchiedenheit  grofs,  wenn  man  auf  die  frohem  Er« 
fefaeSnunfl^n  zurückgibt.  Die  Kranken  ktenen  iKe 
Bruft  voUkörhmen  ausdehnen,  ohne  befondere Seh wia« 
rigkeit  und  ohne  irgend  einen  Schmerz,  da  die  Loa« 
genfubftaoz  nicht  kränk  ift.  Sie  liegen  zu  Bette  mit 
viel  mehr  Behaglichkeit  als  Schwin^ifflchtige,  babea 
keine  die  Bruit  durchfcbiefsende  Schmerzeif,  uad 
obgleich  fie  fchwitzen,  fo  finden  doch  die  reicblicbai 
^chweifse  nicht  ftatt,  diejeden  Anfall  des  hectifchea 
Fiebers  endigen.  Das  Anfehn  des  Auswurfs  mag  In 
Betiiacbt  kommen,  aber  kann  nicht  |usfchbef5ea(/  ent« 
fcbeiden.  Stpü  hat  Beyfpiele  dieler  Art  io  feioer  Sa* 
tio  medindi  aufgeftellt  und  man  lefe  feine  aU&^meinei 
im  Ganzen  treffende  ^icihilderung  dafelbi^  VoL  VIL 
p.  lo.  Mehrere  Fälle  von  genefenden  SchwiudfftcbtL- 
fl«n,  gehören  hieh^r  und  befonders  folche,  die  dea 
Winter  über  tLüPkthißs  dem  Untergang  nahe  zu  feya 
fehlenen,  aber  bey  der  wärmern  Witterung  des  FrftbK 


Urin  ift  ftets  fehr  beladen,  trüble  und  hochcefärbt.^  lindi  nnd  Sommers  wieder  h^rgeftelk  wuraen.  imi 
Der  Puls  ift  hier  nicht  fio  zuverlaffig  der.Ma/aftoib  der  nScbfteii  Wioterfallen  fie  wieder  bey  kleinen  Veranlifrl 
Starke  und  Gefahr  der  Krankheit  als  fonft.  Er  hat  fuqgen  in  daffelbe  Uebel.  Diefen  ift  befonders  eioel 
zu  Zeiten  alledie  Härte,  VoUhdtti/id  Schnelligkeit  ho-  Reifein  fodlichere  Gegenden  anzurathen.  (Die  A> 
her  S^ntzündungszhftände.  ^  Aber  gewöbplipb  ift  der  rimiumonia  fi^tha  zog  {t\t  Sydänkam^s  Befchre)(>DOf 
Puls  der  Airt,'wie  er  hitzigen  rheumatifcben  Leiden  .die  Aufmerkfamkeit  der  Aerzte  auf  »fich,    in  ihrer 

:he|, 

laft; 

,  __  di^j 

Abend,  die  Haut  ift  trocken  und  es  hält  oft  fcBvver,    le  Krankheit  ihrem  Wefen  nach  nochnicht'aufeukl 
Schweis  hervorzubringen.     In  mäfeigen  FaOen  neh-    ren  fey.    Frank,  der  Vater,  fafae  ein,  dafs  hier 
Sien  nach  7  --  fo  Tagen  di^  Zufalle  ab,  aber  der  Uu-  *  SranchUn  ergriffen  find,  nannte  fie  aber  mit  Önri 


ften  i>leibt  oft  lange  zurück  aus  krankhafter  Reiz* 
bairkeit  der  Luftwege  und  erd  nach  einigen  Wochen 
kehren  die  Kräfte  Zuröfck.'  Dfe  Witterung  bat  hier* 
nuf  viel  Einfiufs.  Es  bleibt  eSne  auf/aUe^de  N^igüqg 
•zurück,  von  neuem  in  daffelbe  Üebel  zu ' verfallen. 
DieHauptge^ahr  d^r  Bronchitis  aflhenicaoderPeripneU' 
ßioma  notha  beftehtin  einem  hohen  Grad  von  Scnwi- 
tebe,  den  fie  erzeugt,  nicht  inur  der  Conftitution  über- 
Jlaupt ,  fondern  auch  ganz  befonders  der'  befaltnen 
Tb^ile.  Daher  entftieht  bey  einem  ungünftigen  Aus- 
igangeine  gir  zu  retcblirheAbfonderung  vonScbleim, 
4fr  Auswurf  hört  auf  und  es  folgt  ErftJckung. 
•Das  Uebei  bat  aber  noch  andre  mifslich^  Ausgänge. 
Es  ift  ftnanctmial  derUrrprungeinerfalfchen^chwind- 
*fccrbt,  nnd  es  Ift  hiebt  ungewöhnlich ,'  däfs  di^  Hef- 
tigkeit <\(^v  Ziifirile  unterdrückV  wird,  ohne  dafs  die 
gehoben  ift«    Der  Kranke  kOnunt  wieder 


Ünrei 

catarrhus  hronchiorum.  Ardftafff  verdanken  wir  nicht 
lein  eine  vortreflicheCbarakterifirung  des  Uebels,  fei-i 
dern  auch  A  ufheJlunfi  diefes  TheiJes  der Pathologie.j 

Eißarjf  af  Bronchitis  Acuta;  witkfonu  Cafa^  aw 
Examinations  after  Death.  Alle  die  Urfachen,  Vw» 
kältung  o.  f.;  IV. ,  die  andre  Lungenübel  erzeugien,  6nd 
auch  hier  wirkfam.  Aber  diefes  Uebel  ent&ehtpUts- 
licher  und  ftatt  dafs  .die  Peripummonta  notha  auf  «nt 
verft^ckte  Weife  fich  fettfetzt,,  fo  zeigt  es  vom  erfreu 
Beginnen  feinen  furchtbaren  Charakter.  Der  Kranke 
wird  von  einer  Empfindung  ^on  ZufammcnfcbnOre» 
oder  von  einem  andern  widrigen  Gefühl  der  Bruft  e^ 
griffen,  £ein  Äthmen  ift  befchleunigt  und  fchmerzroA 
wird. immer  mehr  und  mehr  befchwerlicb,  bis  eai 
lieb  eine  Qrthovnoea  fich  vollftändig  ausbildet,  unddig  j 
Anftrengung  aller  willkarJiohen  Muskeln,  die  nori«  \ 
Thatigkeit  gefetzt  werden  können»  den  gßprebte» 


an 
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ZsftaiMl  dar  Lvdtea  Vtaididi  dartbun.  *  .Die  ganze 
Baftüflg  U04  ^6  ^^tf  drOcken  grofse*  Beäogftigang 
aas,  die  NalenflQgd lieht  man  in  fortwährender  fie 
wegitag  ond  der  Kranke  bicstet  den  traurigften  An- 
blick  oar.  Haften  folgt  bald»  aber  einiger  Auswurf, 
der  ficb  einftellttgiebt  wenige  oier  Reine  Erleichte* 
mag.  Haut »  Zange  nnd  Urin ,  obgleich  von  verän^ 
dtrucher  B^cbaffenheit ,  bezeichnen  immer  die  ent« 
laädiiche  Natur,  und  das  er&e  Anfühlen  des  Pulfes 
nebt  gteicfa  das  dringende  BedürEnifs  eines  fobnellen 
Aderlafleoa  zu  erkennen.  Das  raffelnde,  pfeifende 
Aibemboleo  ift  kein  beftändiges ,  vielleicht  kein  ge* 
ii5ti)iliohe8  Symptom*     Hat  das  Uebel  einige  Tage 

Plaatrt  ohne  angemefsne  oder  ^hne  alle  Behandlung, 
ftrfcbwinden  ^e  Zeichen  überfpannter  Thätigkeit, 
der  Pols  verliert  feine  Härte   oder   Vollheit,    wird 
höchftlchwach  nnd  fo  fchnell,  dafs  man  ihn  nicht  zählen 
kaoe«    An  einzelnen  Stellen  brechen  in  gewiffen  Zei- 
tsa  Scbwetfse  aus  ,  eine  ungeheure  Menn  gelber  Spu« 
•ta  wird  aussewprfen,  die  endlich  aus  Scnwache  nicht 
nthr  hetaoigebrachl  worden  können  und  fich  bis  zum 
Toilein  den  Bronchien  anhäufen.    Der  letzte  Todes* 
kämpf  ift  oft  febrecklich  und  oft  treten  noch  vor  dem- 
hlbeo  Deiiria  hinzu. 

Em  fiilriet  fich  hier  mehriores  Eigentbtlmlicbe.   Vor* 

irft  j/t  dßs  LocalQbel  viel  heftiger  als  bey  Lun^^enent. 

tflodune  und  Seitenftich.    Dana  erfolgt  der  Lod  oft 

iBoerbalb  eiiter  Wocbe,  was  bey  letztern  Krankhei- 

iea  febr  ieltender  Fall  ift. .  A^er  ganz  befonders  auf- 

iftf.  WAt  nie  fehlt,  die  plötzliche  Ui^w^pdluog 

ibta  entzandiicheh   Ueberfpannuqg  in  rettupgsloie 

^ wiche, .  die.  fich  in  allen  Functionen  ze^tf  ^aber 

Üb  am  unzweydeutigften  aus  dem  Pülfe  fich  ergiebt. 

BnGemilde  der  Kran  l^heitfey  hier  fo  aufgenommen, 

.Ifie  fie  fich  bey  ftarken  Körpern  darfteilt.    Bey  fchwa- 

chea  fey  alles  nicht  immer  fo  hervorftechend.     Es 

Verden  nor  einige*  Krankheitsgefchichten  und  Lei- 

dnöffnnngen  angefahrt.    Der  Vf.  verichert,  diefes 

^    el  oft  beobachtel^  zu  haben ,  fo  wie  er  fi^h  auf  ei* 

Auffatz  feines  Freundes,  Mr.  Chivatiir  im  Medi- 

miffMmat,  May  1802  beziebt,  dem  fünf  folcber  Fälle 

halb  eines  Monats  vorkamen.     Ausführlicher 

r  aUea  das  in  einer  Monographie  mitgetheiit  und 

'thAaBdeh  werden  follen.    Uns  Icbeiot  doch,  zumal 

%m  lindem,    ein  paarmal  Verwechfeiung  mit  dem 

ChMip  ftatt  gefunden  zu  haben.    Erhält  es  für  uqnö- 

jft^,  in  andern  Schriftftellern,  wa  fich  viel  hieher  ge* 

terigea  vorfinde,  Beftatigung  feiner  Wahroehmuogeh 

Wfzufochen ,  doch  citirt  er  Auffchriften  aus  dem  Ba- 

iHC    Zwifchen  dieier Bronchitis  acuta  und  cynamehi  ttth 

i^Mu  finde  eine  girofse  Aehnlichkeit  ftatt.     In  jener 

ttiae  fich  eine  Verbreitung  der  EntzOndung,  die  im 

Crom»  fich  auf  die  Trdchta  befchränke.     (Aus  C*#- 

«nMtrx  Fällen  führt  er  folgendes  Refultat  der  Leichen- 

MhnnffeD  an.    Zeichen  der  Entzündung  in  der  Tra- 

,tkim  ttttd  den  Bronchien,  bey  vollkommen  gefundem 

Eoftand  der  Lungen  und  die  Luftwege  voll  von  der  ab- 

llefoaderten  Fewcbtickoit,  die  Erftickung  hervörge- 

f  Ira  ht  hatte,  einen  Fall  ausgenommen,  wo  durch  ein 

Ürecbmittel  vorhex  dlefe  Feuchtigkeit  ausgeleert  virar. 


In  feinen  eignen  wenigen  SecrinnentiNnnerkt  er  nur,  daCl 
diefe  Feuchtigkeit  die  Bronchien  anTülke.  Baikam 
fcheint  alfoauch  nur  von  einem  Croup  zu  wiffen,  bey 
dem  die  Haut  gebildet  ift.  Disr  Unterfc^ied  zwifchea 
BronchfUs  acuta  und  Croup  mufs  nach  Rec.  Ermeffea 
darauf  fich  befchranken,  dafs  bey  jener  die  vom  VE 
dargeftetlten  Kraukheitserfcheinungen  '  ftatt  finden» 
deren  Abweichendes  vorn  Croup  keiner  wettMuftigan 
Erörterung  bedarf. .  Bev  diefem  ift  die  Stimme  imntet 
afficirt,  nicht  fo  hervorftechend  ein  Leiden  in  dendea 
Lungen  felbft  eignen  Luftwegenvom  Anfang  an  zu  he* 
merken  nnd  der  fo  reichliche  Auswurf  fenit  in  den 
frühem  Zeiträumen.  Bey-  der  Leichenöffnung  eines 
an  Bronchitis  ornta  Verftorbenen  muffen  die  Bronchien 
als  der  Sitz  der  vörzüglichften  Entzündung  erfchei-. 
nen  und  die  ausgetretene  Feuchtigkeit  mufs  weniges 
von  iKram  natüntchen  Zuftand  abweichen,  weniger 
als  Lymphe  und  weniger  eiterarrig  ficb  darftellen. 
Ganz:  anders  verhält  fich  d|is  beym  Croupe  wo  die 
obem  TheHe  der  Trachea  mehr,  wenn  gleich  nicht 
einzig,  ergriffen  find  und  das  Ausgetretene^  fo  ganc 
andrer  Art  ift. )  Es  fey  höcbft  wahrfchehtlich ,  dafii 
die  fecundären  Bruftzufillle  der  Mafern  und  die  Dys» 
pnoea^  die  fich  zum  Stickhuften  »feilt,  das  hier  ge* 
fchiMerte  Leiden  der  Bronchien  lind.  (Oft  entwik- 
kelt  fich  aber,  zumal  bey  den  Maf^Uf  ein  wahrec 
Croup.) 

(Der   Se/clklufi  folgt.)      ' 


KATURG^eSCRICHTE.       *    * 

Trankituht  a.  M.,  b.  Herrmann:  Haudlfkch  iinsr 
aBgimiincntopo^rapUfchcn  Mineralogie.  Von  Kart 
Caefar  Leonhard^  Kurheffifchem  Landkaffen.  und 
Steuer -4ffeffor  u.  f.  w.  .  Erfter  Band*  18o5*  1^^ 
u«  479  s.  8*    (s  Rthlr.) 

Eine  topographifche Mineralogie  ift  ein  Werk,  daa 
in  mancher  Minfichtzwar  wünfchenswerth,^  aber  zur 
Zeit,  da  noch  fo  wenig  Gegenden  mineralogifch' un- 
terfucht  und  befchrieben  find,  mit  einiger  vollftäo* 
digkeit  i<aum  für  eine  nur  etwas  beträchtliche  Pro- 

.  vinz.,  viel  weniger  für  den  ganzen  Erdboden  au^füh^  . 
bar  ift.    Bevor  eine  allgemeine  topograpl^ifcbe  Mine« 
ralogie  denkbar  ift,  mufs  die  der  emzelnen  Staaten, 

.  Provinzen  und  Gegenden  viel  weiter  vorgerückt  feyBt 
als  es  bis  jetzt  gefchehen.  Was  wir  hierin  befirzen» 
ift  im  Ganzen  noch  imm^. unbedeutend.  Wer  eine 
vollft^ändige  mineralogifebe'TopugrapHie  einer  Pro« 
Yinz  fchreiben  will,  der  mufs  nicht  aUein  diefelbe  roi- 
neralogifcb  unterfuchen,  ihm  muffen  nicht  bloEf  matl- 
cherley  niineralogifcbe  Schriften ,  fondern  auch  gans 
befonders  die  Archive  der  Bergwerksbehör  (en  zu  Ge- . 
böte  ftehen,  in  welchen  letztern  fich  nicht  feiten  fcbfita- 
bare  mineralogifche  Nachrichten  befinden,  die  nie  durch 
den  Druck  bekannt  werden.  Solche  mineralogifche 
Proviozialtopographien  mufs  es  fchon  in  bekleutender 
Menge«jgeben,  ehe  eine  allgemeine  topographifche  Mi- 
neralogie, welche  aus  jenen  zufammengefetXt  werden 
Aufs  9  ans  Licht  treten  mag.    Zwar  hat  der  Vf.  go- 
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tbäiif   was  bey :  d«i  Jiegea wSrtigM  Vorarbeiten  ztt 

ihua  möglich  vv^r.    Gewifs  aber  wird  es'  Niemandeo, 

der  die  mioeralpgifcbep  Merkwflrdjfkeitea  our  eines 

klooen  Bezirkes  kennt,    fcbwer  fallen,    Hrn.  L's. 

bedeutende^  AasIafTungen  nachzuweifep«     Das  Buch 

ift  nicht  nach  einem  MiBeralfvftem ,  foudern  alpbabe- 

tifch  ausgearbeitete    Unfers  Bedflnkens  wäre  das  er« 

£tere  yorzQglicber  gewefen.     Bey  Aufzählung  der 

Fundorte  eines  Minerals  macht  Kuropa  allemal  den 

AuisLügund  AtoeriksL  den  Befchlufs.     Die  einzelnen 

Staaten  und  Ortfcbaften  lind  nach  dem  Alphabet  ge- 

ftellt.    BilÜg  folite  in  einem  Buthe  diefer  Art,  bey  ]»" 

4em  Vorkommen  eines  Foffils  der  Gewährsmaon  ganz 

kurz  angedeutet  feyn,  um  darnach  die  mehrere  und 

mindere  Zuverläffigkeit  der  Angabe  zu  beurtbeilen : 

denn  es  giebt  zu  vielmineralogifcheScbriftfteller,  von 

denen  man  nicht  alles  auf  Treue  und  Glauben  anbeb« 

xnen  darf.    Der  Druck  könnte  wohl  etwas  epger  zu- 

.  fammengeh alten  feyn.  —    Der  erflg  Tbeil^  den  wir 

hier  anzeigen,  geht  bis  zum  Buchftaben  JT.     Um  zu 

zeigen  wie  Cehr  es ,  ungeachtet  deS  Fleifses  des  Vfs., 

ddm  Werke  noch  an  Vollftindigkeit  fehlt,,  will  Reo. 

nur  bemerken,  wie  viel  Foffilien  allein  des  fächfifchen 

Vojgtlandes  dem  Vf.  unbekannt  geblieben  find.     Der 

natarliche  Ahiun,  als  AusblQbung  auf  dem  Alaua* 

fehiefer ,  findet  fich  zit  Reichenbi|ch  und  filfterberg. 

(DieDübner  Heide  gehört  nicht' zur  Laufitz,  Don* 

dem  zum  jetzigen  Wittenberger  "y  fonft  Kurkreife.) 

Der  Reicbenbacher  Alaupfchiefer  ift  keines weges  mit 

Quarz  durcbwachfen ;   wohl  aber  finden  fich  darin 

{chmale  QuarztrOmmer  und  Quarznefter.    Braunfpath 

ift   mit  Uauptgangart  auf  dem  Schwarzenfchmidter 

Gange  bey  rlauen.     Eifenkiefei  findet  fich  in  Pohl 

Quf '  der    fiifenfteinzeche  Schaller  Erbft.      Das    im 

Voigtlande  Leberfels  fenannte  Geftein,  ift  ein  Ueber- 

cangsgfünftein«  kein  Mandelftein.     Der  Brauneifen* 

ttein  ift  im  Voigtlaode  febr  gewöhnlich.     Man  hat 

ibn  auf  Gangen  baj  Böfenbrunn ,  Lenbetba,  GeJls« 


dorf,  Gefell ,  Pohl  o.  fi;  In  ff ienm  mid  Neftero  b«y 
Geilsdorf,  Reichen bach  und- den  umliegenden  Ort« 
icbaften ;  in  gröfsern  und  kleinem  GoTohietten  faft  al« 
1er  Orten.  Braunen  Eifenooker  liefern  die  nämlicbea 
Orte,  desgleichen  auch  braunen  Giaskgpf ,  welchen 
man  fedocn  am  häufigften  und  fchönften  auf  Gcrfiat 
Tanm  bey-  Böfenbrunn  antrifft.  Natürlicher  Eiiean«  j 
triol  findet  fich^auf  dem  Reicbenbacber  Alaunfchief«  ; 
als  Ausblabung.  Auf  Jofeph  Fdg.  bey  Pirk  haben 
mehrere  Kobolderze  gebrocnen.  Tahlerz  bricht  aef 
dem  Frechen  Stolln  bey  Blankenberg.  Flttfsfpath  bil. 
det  einen  machtigenGang  bey  Böfenbrunn,  auf  Wd* 
ehern  vor.  Alters  dfeneiüge  Dreyfaltigkeit  bautei;  er 
gehört  auch  zu  dem  Hauptgangarten  des  Frechen  Stell. 
ner  Ganges  bey  Blankenberg.  Gelbe  Erde  kommt 
vor  bey  Reicheubach:  Asbelt  und  Amlant  eben  dt- 
felbft,  fo  wie  bey  Kunnsdorf  und  Altenfalze,  Ipbmale 
Gänge  in  Serpentin  und  UeberffangscrQafteln  bildend« 
Gold  wurde  vor  Alters  in  derGöltfcn  (wdcfaerName 
aus  Galdifch  verftQmmelt  ift)  gefeift,  desgl^cben  ifl' 
den  Bächen^  bey  Reicbenbach  und  Heinsdorf.  Vor 
etwa  36  Jahren  machte  man  wieder  Verfuche  mitOold- 
wafchen,  fand  auch  Hoch  Goldfiammchen,  aber  so  tre* 
nig,  um  damit  ernftlicb  fortzufahren.  Der  Graowackea« 
feniefer  zeigt  fich  ganz  ausgezeichnet  fcfaön  bey  Autr- 
bach,  Falken ftein  und  Schöneck.  lier  Grämt  zieV^ 
'fich  aus  dem  Erzgebirge  Ober  Morgenröthe,  Gottes* 
berg,  Tannenbei^stfaal ,  Scbnarrtanne,  Ii4l6rsgrüs, 
Waldkirchen,  Grün,  bis  Treuen.    Der UebergaDgjl^ 

SrOnftein  verbreitet  fiofa  abier  den  gröfsten  Theil  dei  ' 
^oigtlandes,  und  ift  theils  auf  UebergaifgskalkfteiiKi 
theils  auf  Thonfchlefer   aufgelagert.      Lkzteres  m\ 

fanz  befonders  deutlich  in  dem  Kalkbrucfae  bey  iet 
^öhlfcben  'Schäferey  wahrzunehmen.    Der'  Arlenito^ 
kies  bildet  einen  Gang  am  Silberteiche  imSchöneekef 
Walde,   worauf  das  BergsebSude,  Neue  Roffmiet 
baut,  und  einen  andern  aufdem  fogenanntbii  VltrioF 
.  ftolln  am  Scheibenberge. 
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,ni  to.Felir.  ftarb  zu  Raab  Matthias  Rath^   evange- 

Hfcher  Prediger  dafelbft.  Er  war  zu  feiner  Zeit  der 
erfte  Herausgeber  einer  Uiigerifchen  Zeitung,  betitelt: 
Magifar  HirmouiS;  und  kund  igte  fpäter  auch  ein  2kfa* 
wuarifcius  Lexikon  an.  Da  dicfe  Ankündigung  wegen 
Ebrcs  ftarken  Tones  nicht  ganz  gut  aufgenommen  ward, 
rog  lieh  KÄfA  von  der  Ungerifchen  Literatur,  in  der 
ar  viel  hätte  leiften  können,  «inrack,  und  liefs  £ich 
durch  kein  Zureden  mehr  bewegen,  als  SchriftfteUer 

aufzutreten. 

f  Am  31.  Mar  iSto  ftarh  plötzlich  ai^  einem  Schlag» 
flufTe  Wr,J<>fifh'Fran^  Ratfcliktf^  ein  bekannter  Dichter, 
^^rfieb  vom  Amrs{chreil)er  am  Tabor  bis  zum  Ic  k. 
Staats-  imd  Conferenzratli  herau^efchwungen.  In  den 
letztern  Jabren  halte  er  alsStaatsrath  kein  Votum  oder 
Referat,  ibndern  nus  die  Direction  der  Staataratfaskana- 


NACHRICHTEN; 

ley.  Dm  z«  h^en^  hat  das  fatirifche  Gedicht:  Mt^.. 
chtof  Striegel  (in  6  Gefangen)  beygetragen ,  worin  3 1 
die  Demokratie  und  Demagogie  von  der  lächerlicBa 
Seite  angreift.  Seinen  litcrarifchen  Ruf  haben  inid 
fen  feine  frOhern  Gedichte  gegründet,  von  denen  ^ 
neue  Ausgabe  179 1  erfcbien,  Semi  neucften  Gedicli- 
te  CWien  igoj.)  tragen  nicht  mehr  den  Stemnel  drf 
Freyroüthigkeit  der  erftem.  Unter  feinen  hinterJattk 
nen  Papieren  foll  eine  metrifchc  Ueberfetzunff  von  I? 
fcwr  PÄxf/i&a  befindlich  feyn. 

Am  17.  Aug.  Ig  10  ftarb  w  Paris  y.  Ckr.  7.  Lauii 
LancivaL,  Prof.  der  fchönen Literatur  an)  Kaiferl.  Lwtam 
zu  Paris,  ehedem  Prof.  anderdafigenUniverfltaCveiy 
fairer  mehrerer  dramatifchen  und  anderer  Gediahte. 

Um  dieCdbe  2eit  ftarb  ebendafclhft  C.  P.  Clara  ä 
Fkurieu^  Staaisradi  und  ehemaliger  Seeminifter,  Bea^ 
heiter  von  Marobands  Reifen  um  die  Welt  u.  £  fr. 
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WISSENSGHAFTLICHB  ^EREE. 


AtZHBTGEt  AHKTBBIT. 

lipmMK,  k  Gallow:  Objervutions  omtie  InßammO' 
iary  jiffietians  of  the  Mucoms  Häimbram  0}  ÜuBroth 

(Be/c&/ttf>  der  in  Ntim:  tjt,  ahgebroohenek  Recen/ion*) 

TirminiüM,  Pktkotogif,'  and  Dhgnoßs  rf  tkifi  Bis- 
%afu.  Bay  der  BroachiaientzOnduDg  erregt  die 
Anbaufung  des  hier  Abgefoxiderten  fo  oft  den  Tod/ 
OboB  allen  Zvreifel  findet  faier  cemeiniglich  nar  eine 
zaabeiiiilleode  Abfonderaag  dtes  Schleims  ftatt ,  mit 
dem  diefe  Tbeile  im  gefunden  ZuftaAd  ftets  verfehen 
Üeyn  mflflen.  Man  nahm  aber  ifimer  an»- da£s  die 
Hant  der  Bronchien  bey  Entzflndvog^mancbipal  eine 
nebr  öterartige  Flüffigkeit  abfondre.  Oft  fey  .ihre 
Haut  nur  von  einer  pberflächlichea..catarrbafifchen 
Sntzündnng ,  oft  fey  aber  auch  die  innerfte  Subfranz 
diekr  Theile  mit  ergriffen.  Auch  die  Bronchitis  acu- 
ta  k5nne  in  Schwindiuchl  übergehem '  Ein  andrer  be- 
{ondrer  Umftand  ift  das  raffelnde,  pfeifende  Geräu- 
iche  des  Atfaembolens.  Es  hängt  nicht  von  einem 
necbanircfaen  Hindernifs  in  der  Aufnahme  der  Luft 
durch  den  angefammelten  Schleim  ab :  denn  der  Vf t 
bemerkte  ftets,  dafs  diefes  geraufchvolle  Athmen  am 
fcarkften  im  erften  Zeitraum  der  Krankheit*  ftatt  fin- 
det,  wo  noch  keine  vermehrte  Abfonderung  eincetre» 
ten  ilt  Es  wird  fehr  gemäfsigt  und  verliert  ficn  ge* 
jneiniglich,  wenn  die  eutzOndliche  Spannung  gehoben 
ifit,  und  der  Kranke  frey  auszuwerfen  beginnt.  Es 
hiängt  daher  von  einer  gewiffen  zufamnxengefchnOrten 
Bet^aSeoheft  der  Theile  ab,  von  einer  grdfsern  Starr- 
lielt  oder  Enge  derfelben  als  Folge  ihrer  Entzflndung» 
Das  gerifnfchvolie  Athemholen ,  das  2u  angehäufter 
Schleim  in  den  Bronchien  errege,  fey  andrer  Art  und 
ßad€  fich  befonders  häufig  bey  Kindern-  Ein  hefti- 
er  Anfall  der  Bronchitis  ßcuia  fey  eine  fehr  bedenk- 
che  Krankl^it,  felbft  wenn  fie  von  frebe  an  kräftig 
behandelt  werde.  Viel  ungOnftiger  fey  die  Prognofis 
noch 9  .wenn  der  Arzt  erft  hinzutritt,  nachdem  das 
entzflodlicbe  Stadium  vorüber  ift  und  die  Schwäche 
fich  fc hon  offenbart.  Erft  entftebende  Bronchitis  a/Uti- 
nica  verfpreohe  gewöhnlich  einen  giften  Auseang, 
^reon  fonft  nichts  befondres  UngOnftige  der  Gonftitu- 
tion  eigen  fey«  Beträchtliche  Gefohr  drohe  fie  aber 
bey  akea  oder  gefchwächten  Perfonen,  befonders 
ivveno  diefe  fcbon  einmal  der  Krankheit  unterworfen 
ipvarea.  .In  fehr  vorgerOcktem  Aher  fey  der  Ausgang 
oft  fehr  abek     Nicht  feiten  arte  fie  iiicbromfchen 
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Hüften  mit  erfchwertem  Athemholen  aus\  der  did* 
Kräfte  fchnell  erfchöpft.  Der  Umlauf  des  Blutes  er^' 
folgt  nicht  mit  gewohnter  Leichtigkeit,  eine  habi« 
tudle  Congeftion  findet  ftatt  und  in  manchen  Fällen 
erfolgt  Ergufs  von  Waffer  in  die  Bruft.  D;efe  Bruft- 
wafferfucht  ift  nicht  unheilbar,  da  fie  nicht  auf  orga« 
nifchen  Fehlern  des  Herzens  oder  der  Lungengefaua 
beruht.  In  der  Bronchitis  acuta  ift  bey  ihrem  Entfte- 
hen ,  wenn  die  Kräfte  noch  nicht  gefunken  find  und 
die  entzündlichen  Zufölle  hervorUechen,  Blutfaffea 
das  grofse  Mittel.  So  zuverläffige  Hülfe  als  in  andern 
Limgenübeln  leiftet  es  iodefs  hier  nicht.  Krankefter-' 
ben  oft,  obgleich  der  entzündliche  Zeitraum  lange 
genug  anhielt ,  um  feHift  Wiederholung  von  Aderlaf«- 
fen  zu  geftatten.  Wie  viel  Blut  zu  entziehen  und  ob' 
eine  zweyte  Aderläffe  ndthig  fey,  hängt  von  den 
Umftänden  ab.  Dann  lege  man  ein  Blafenpflafter  auf 
die  Bruft,  von  dem  der  Vf.  aber  nicht  viel  erwartet«* 
Nun  gebetnan  ein  kräftiges  Abführungsmittel,.  iÜf^igf« 
mfiä  vitriolata  alleiooder  in  Infnfum  SsnnaiznSgfiof^U 
Allgemeinen  Schweife  zn  erregen  oderzu  unteniahen,^ 
ift  von  grofsem  Nutzen,  hier  wie  in  allen  fieberhaften 
Lungenkrankheiten.  Nur  find  die  hier  fchicküchen. 
Schweifs  erregenden  Mittel  fd  unluverläffig,  erregen 
Erbrechen  vnAec  Abführen ,  oder  wirken  gar  nicht. 
Ein  warmes  Bad,  das  fonft  auch  viel  verfpricht,  wird 
hierzu  fehr  dienlich  feyn.  Am  heften  fcneint  ihm  zn 
dem  Zweck  ammonia  acetata  mit  beträchtlichem  Ueber-* 
fchufs  der  Säure  zu  a  —  1  Unzen  mit  ^  r^  i  Gran 
Brechweinftein.  Wichtig  ift  ein  anhaltender  Gebrauch 
von  Antimonialcfiitteln  in  fo  ftarken  Gaben ,  dafs  es 
nahe  an  Erbrechen  hergeht.  Das  Einhauchen  vdn 
Watlerdämpfen  durch  eine  Mafchine  ift  zu  angrei- 
fend ,  um  lange  forteefetzt  werden  zu  können.  Ein 
Mittel,  da9  viel  verlprlcht,  ift  Calomel,  obgleich  nur 
die  Analogie  bis  jetzt  für  daffelbe  fpricht.  Es  ift  viel^ 
leicht  die  hefte  Arzney  in  der  oynanche  tracheatis^  wo 
das  Fieber  gleiche  Hohe  bat  und  der  Localaffection 
ähnlich  ift.  In  den  mehr  chronifchen  Entzündungen 
der  Bruft,  die  zn  diefem  gefms  gehören,  fand  er  iil 
verfchiednen  Fällen  les  fo  viel  Erleichterung  gebendt 
däfs  er  es  anwenden  werde,  wenn  die  echte  Bronchi» 
tis  acuta  wieder  vorkömmt ,  in  kleinen ,  oft  wieder- 
holten Gaben.  Die  Digitalis  foheine  angezeigt ,  abtt 
fie  habe  nicht  befonders  viel  in  diefer  hitzigen  Krank- 
heitsform geleiftet,  fie  fey  in  der  Bronchitis  aßhentta 
nUtzhcher  und  von  hohem  Werth ,  wenn  öftere  An- 
fölle  diefer  eine  Anlage  zur  Bruftwaffepfucht  erzeuge. 
In  der  BronchiAlAffeoÜoK  der  Kinder  habe  diefes  Mit- 
Ss  tel 
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tel  in  einigen  Fillen  grofseDienfte  »than  und  verdia-  Bißory  tmd  Tnatm^nt  4/  Ckr&nu  Cauf^.     Einer 

ne  daher  alle  Aufmerkfamkeit.  Da£5  diefe  Arzney  erofsen  Mannichfaltigkeit  von  Hurten  liege  ebroni? 
viel  von  iBrem  Ruf  verlören  habe,  kokrikne 'wakr-  '  lebe  EnteOndung  zjam  .Gründe/'  Bey  böherm  Grad 
rchefnlicb.daher,'dafs  man  fiein  zukfeinenDofenge»-  diTrfelben  in  einer  fchwacton  Cönft^tntiöD gehe  Uisber- 
be«  Von  der  Tinctur  lafle  man  feiten  mehr  als .  ip  ^  jreizuQS  fo  leicht ;  in  .d^n  jaxtgegoEisefetsten  Znftaod 
Tropfen  nehmen  und  in  diefer  Gabe  habe  fie  feiten  in     von  Scn wache  über.     Folge  davon  ley  Vermioderang 


f. 


ircend  einer  Krankheit  Erfolg«  '  Kinder  von  2-^3 
Janren- veitramn  fie  oft  viel  ft§rker  obneBefebfveitie:^^ 
mit  vielem  Erfolg  fey  er  alimalig  höher  damit  geftie- 
^en,  hinge  aber  mit  Kleinen  Gaben*  an.  Hemmen  die» 
e  Mittel  die  Krankbeit  nicht,   und  die  Zufälle  von 

Schwäche  treten  ein;  fo' bleibt  nun  nichts  übrig)  als' 
ie  finkenden  Kräfte  zu  unterftützen  und  den  erfcn6pf- 
ted  filutumlauf  aufzureizen.  Kampfer  mit  amnwiia 
fUroip^ata^  Weint  Mofchus  und  die  mancherley Mit* 
tA  die  man  im  Nervenfieber  an  wendet)  kommen  dann 
in  Anwendung,  Ein  Brechmittel  mög^  dann  auch 
wrfucht  werden. 

In  d#r  BromUtis  aßkemca  oder  Peripnmmonia  no- 
fj^iftein  weit  grölserea  Feld  zum  Gebrauch  von  Arze- 
n^jen.     Oft  ift  es  erforderlich,  vorerft  einige  Un-, 
^n  Blut  zu  entziehen«     Doch  ift  di.e  Befchanenheit 
des  Sttbjeicts  da.zu  nicht  geeignet» Jb  kannd^eiHz^nd^i. 
l|che  Tendenz  durch  das  RegiiQe,  Abfahren  und  Sal- 
ze heruntergebracht  werden.     Den  Auswurf  ^be^or-; 
4emde  Mittel  nimmt  man  befonders  zp  Hülfe  und  an^: 
timomißtia  und  Ipecacuanha  habeq  hlear  be(on(|ern  ViTerth«, 
Die  EngUnder  vernacbläffigten  mit  Upirectit.  Kernes 
ffümralU  und  Sntplwr  oßrßtum*    Geringere  Wirkfam^ 
keit  habe  SquiU^^^  doch  fchaffe  fie    w^i^ig  Nutzen 
und  es  fey  zu  ihren  Gunften;,  dafs-man  fie  in  fo  verf^ 
fohiednen  Formen  geben  könne*    Weineffig  fey  wahr* 
{^eiolieh  ihr  beftes  Auflöfung$n>ittel.,   aber  acetum 
JjquiUße  errege  leichter  iUebelkelt  als  die  Tinctar,  und 
^aüffe  doch  in  viel  gröfsem  Oftben  gereicht  werden. 
Qocf/mtl  fquiUticum    fey  kein  unpaueades  Präparat. 
3  Gran  Squillenpulver  mit  i  Gran  Cahmil  und  gl^ch 
viel  Digitalis  einige  Abende,  hinter  einander  genom- 
men, habe  in,  verfcbiednen  Fällen  fehr  woblthätig  ge- 
wirkt.   Die  bjnkend^n  Gummiarten  gehören  in  die 
Jlei&e  der  Mittel,  die  man  in  diefer  Krankbeit  oft 
nat^ich  fand.    Von  hervorragender  Wirkfamkeit  fey 
^leafafoetiia^  befonders  bey  nin.  und  «wieder  eintrer 
tisnder  Z^unahme  der  Enebraftigkeit,  und  fie  b^^rirke 
pftden  Ausvrurfs  wo  alles  andre  vergeblich  gebraucht 
^^rAeji  fey.    Die  Senega  fiebt  er  nur.  ajs  «ein  mächtl- 

t es  Reizmittel  an,  dann  von  Nutzen,  wenn  das  Fie* 
er  auffif  hört  hat,  und  Schwäche  zurückgeblieben  iffc. 
Sie  fey  Kein  ixpectoransy  wie  die  Aerzte  auf  dem  Con. 
jinent  glauben.  Er  verbindet  fie  mit  Kampfer.  Dieger 
jegentliche  Anwendung  von  Brechmitteln  in  demlet:^ 
jten  Stadium  bat  fich  bewährt,  fie  entleeren  die  Bron- 
.<9bien,.  crfchnttero  die  Lungen  unti  das  ganze  Syftem 
jpitgrofser  Erleichterung,  wenn  die  Schwäche  nichj 
^u  ihrer^gröfsten  Höhe  geftiegen  ift.  Dem  Mohnfaft 
at  er  in  diefer  Krankheit  nicht  günfrig.  Die  Krank- 
Heit  hinrerlaffe  oft  folche  Schwäche,  dafe  ftärkeode 
IVlittel  nöthig  feyn.  Aber  Veränderung  der  Luft  fey 
hinterher  vorzaglich  hellfam,  wenn  die  Jahrszeit  es 
gefutjte^  befonder$  der  Aufenthalt  auf  dem  Lande.  ^ 


der  Thätigkeit  in^  den  ideinern  Geiaisen  der  Lungen, 
tier  Umlauf  in  denfelben  virerde*  fa  ftocken,  dab 
diefe  Gefäfse  über  die  Gebühr  ausgedehnt  werden, 
rohne  die  eigeiitlidien  Zjifllle  wahrer  Entzündung. 
Aber  eine  ^ranRe  Reitzbarkeit  diefer  Theile  find« 
dann  ftatt  und  die»  klaii)fte  Verankflung  wird  Hüft« 
und  befchwerllches  Athmen  Iierbeyführen.  Meiur 
oder  weniger  rhsg  das  Folgen  für  die  Con  ftftnfiön  Ha- 
ben, aber  ein  kieüaes  Fieber,  Unordnung  der  V^r^ 
dauungsorgane  und  allgemeineScbwäche  bleiben  nicht 
aus.  Aeltere  und  GefpbwäQhte  fiiid  diefeai  Hang  be- 
fond^s  unterworfen.  Säufer  leiden  mehr  doraa. 
Ni^en  von  tonUcbw  Mitteln-,  felfaA.von  Elfen,  w^ 
fen  VitrioL  fo  wie  ypo  Schierling ,,  Mohnfaft»  Zulaut 
noch  ein  Ahbang. 

fÄDAGOGlK. 

KoiFifNRA^xir,  "^fr.  Gbriftenfen:  NykWbing  Intril 
SM9  fiAen  denlt  Refbrm  i  Nov.  1^06/  (Die  ge- 
lehrte Schule  zu  Nykiöbiog  feit  ihrer  Reform 
im  Nov.  iflo6.)  ved  S.  N.  ff^Bloek^  Skodens  RebtiAr« 
igo8«  SoS.  8. 

Sehr  fchicklich  wählte  der  Vf.  zum  Gegen  ftadl' 
diefer  fHI#n  Einladungsfcbrift  zu  der  nach  der  neue* 
ften  Reform  der  Nvkiöbiogejr  gelehrtere  Schule  m 
haltenden  erften  öffentlichen  Prüfung  im  Octoba» 
1808  eine  Befchreibung  diefer  Schule  nach  ihrer  fe* 
tzigen  Geftalfi  und  Einrichtung.  Die  Infelo  LoütuJk 
und  Fo//!^  hatten  fchon  lange ,  jene  zu  Nakptov^  dim 
fe  zu  flyüöbi^gy  ihre  lateinifcben  Schulen.  Die 
fte  wurde  zu  einer  Mittelfchule  verändert,  die  let 
hingegen,  ^ da  Xolläqd  und  Falfter  in-  Ein  S^iit  v 
wanci.ott.wurden,  bed/^uteod  erweitert  und  2ur  Hai 
Gelehrten  -  Schule,  des  Stifts  erhöbet*  Der  Zw 
diefer  letzten  ift  alfo>,  den.  för  die  Wiffenfcfaa 
beftinunten  JQngUage n  von  beiden  I»feln  die  Ajt 
düng  zu  geben ^  deren,  fie,  um  fnr  die  UniverAA 
entiaffen.  werden  zu  können,  bedtlrfen.  Dock  .hih 
ben  auch  folche  junge  Leute  Zutritt  zu  diefer  ScVkII^  j 
Je,  welche "toicbt  gerade  dem  akademifchen  Stodi 
ficb  vyidmep.  und  nur  den  Unterricht  ia  folche» 
gemeionützlichen  Kenntniffen  T^nnfpheo,  die  j.^ 
:gebilcteten  Giiec^  der  X[>efellfcbaft  unentbehrlich  fi 
—  Die  Gegenftände  des  Unterrichts  find ;  gramiL,^ 
JtikaJifche  und  äfthetifche  Anleitung  zur  Kenoti^lk^ 
der  MuUerJwHuhe ^  yvohej s  aufser  des  Vfs.  Gramm»! 
tlk,  zu  Leiebücbern  Mailing s  fiore  og  gois  Binmä- 
Hnger  und  JSahbeks  Exempelbmmling  gebraucht 
den.  AÜ0  Sprachin,  uad  klajfifch  LiifraUir^  vo 
lieb  die  lateinifche  Spf;ache.  Gmchifchs  Spmdt^ 
mit  ^a€,obs  ^lementarbucb  wird  angefittigca  om: 
Ja  der  Grawcn^Uk  und  Etymologie  die  LtmU|^m^ 


Nana.  aj^.    OCTQBER  r8i#. 
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Softem  und  bAtkärnrn  dfe  BenArktdivatekmiatffAi  Coa* 

Eatkmstheorie  befolgt,    nibrätfckt  Sprachig  aiurfür. 
iiftige  Theologen.,  nach.  VaUrs  bebräifchem  Lefe- 
Ipeb»     Demtfckt  und  franz^fche  Spraehi ,   wobey  (Ar- 
I  ütf ,  Htiiinßär  und  die  von-M.  möHtr^  beforgte  Ana« 
I  flibe  der  Schrift:  Bigßriite  t^an  allem  Arten  des  deuU 
j^fTüfaifeh^  StUeSy  oenutzt  werden.  ' Reltgicmmn- 
i  iitricn  nach   Ca^fes  und   Niemeyers  Lefarbaohern. 
L  Q4Meke$  md  Geographie,  nach  Oalletti,  Murike,  Suhm, 
rSmmetffiUt  v.  f.  w.     ArithmeäkAn  allen,  GeomekU 
a«r ie  denoberften  Klafieo»  Naiargefihiekte  und  iWiter. 
idre/nach  Fmi«  und  Fi#t&/  pbyfiKalifchem  Kinder^ 
ima^  Xattigraphie ,  Znchnen  und  Uufik.  —    Wie 
Ur  attfl  fiob  indiefer  dSnifchen  Scbtile  bemQhe^  von 
I    Mk  jedem  Fache l)efteoUnterricbt$bachern^  gieicb- 
m(,  ob  ihre  Vff«  Dioea  oder  Deutfche  &nd\  Oe- 
braacb  zo  machen :  das  hat  Reo.  mit  befonderem  Ver- 
|B(igen  bemerkt«    Auch  was  S«  14«  u.  f.  w«  von  der 


Sebnldifcijplin  >  den  BefftrdeniBgsmittelii  4^  Privat« 
fleilses,  der  Sorgfalt  fQr  die  SitUichkeit  der  $diüleiv 
dem  SchuUokal  und  der  AufGcht  über  die  Schule,  an 
welcher  aufser.Hn.A/.  ale  Reotor,  nooh  4  Lehrer  ar- 
beiteo,  gefaxt  wird,  das  verdient  allen  Beyfail.  Wenn 
der  Vf.  S.  35.  u.  f.  w.  dem  Vorurtfaeile.mancher  Ael* 
tern  widerfpriobt.  «»^dafses,  um  die  Fortichritte  ih#r 
rer  Rinder  zu  befördern  1  noth wendig  fey »  diefen  etr 
nen  befondero  Fahrer  zu  halten**  n.  f.  w. »  fo  handelt  er- 
hierin  wie  ein  braver  Scbuldirector,  der  fich  auf  die- 
zweckmafsige  Einrichtung  und  gewiflenbafte'Verwal«' 
tung  feiner  Schule  verla&t :  thutaber  gerade  das  QcU 

f  entheil  von  dem,  was  dem  Rec.  von  mancher  andern 
)inifchen  Schula  bekannt  ift,  wo  es  eine  faft  uner* 
läfsliche  Bedingung  ift,  Kindern,  die  nicht  zurflok* 
bleiben  fbllen,  von  einem  Privatlehrer,  der  dann  noch 
belbnders  bezahlt  werden  mtilsy  zu  Himfe  nachhalf  en 
zu  laffen. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 
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l  Gelehrte  Gefellfchaften. 


%fFmeranfc1u  GtfeUfchaft  für  die  g^ammti  NaturkaM^ 
IjftB  HaMau^  wird  mit  froher  und  dankbarer  Erinnerung. 
idP den  verflogenen  ig.Jun.  zurückblicken. '  An  die* 
faeTage  war  es^-  an  welchem  der  Großherzog  (vqo. 
Inmkfurt)  die  öffentliche  Sitzung  der  Oefellfchaft 
^vrcfa  Ihre  Oegenwart  beglückten.  Mit  der  Eixxüchts« 
^dUten  Tbeilnahme  interelllrte  Heb  der  weife  erha- 

tporft  für  die  Angelegenheiten  der  Societät.  Nach- 
Direr  König].  Hoheit  der  erfte  Band  der  Annalen 
4tr  GefellCcfaaft  (Frankfurt  bey  Wilmans)  und  ihre 
4isniten  Torgelefit  wurden  und  Sie  das  Mufeum  und 
iU  Bibliothek  eingeCehen  hatten,  eröffnete  der  Di- 
«Ktor  Hr.  Ipr.  Gärtner  die  Sitzung.  Hierauf  trug  Hr. 
th  Dr.  Meyer  tou  Offenbacb  feine  Beyträge  zur 
gefchicbte  des.Kukuks  vor.  ^r.  Prof.  Dr.  Kopp 
eine  Abhandlung  über  die^wahre  Urfache  des  To- 
Ertrunkener  und  über  die^befte  Methode  zur  Wie* 
lebung  derCelben, «mit  Vorzeigung  einiger  dahin 
mj^^nger  Prtoarate  und  eine^  yon^uimerfuudenenAp- 
.ninis  zur  Widerbelebung  folcher  Scheintodter.  .  Hr. 
^.  Sehmeidtr  ron  Fulda  machte  die  weitern  Beobach- 
[ea  iom  Prof.  Heller  zu  Fulda  über  den£influC>  der 
ilstande  auf  den  iMagnetismus  bekannt.  Hr.  Dr. 
hielt  eine  Vorlefung  über  dfti  Wertlr  des  Stu- 
lln der  vaterländifchen  Naturgefchichte.  Hr.  Hof* 
Nen-  von  Afchaffenburg  tl^eilte  feine  Bemerkun- 
ulier  fofiile  Zidine  mit  u^d  zeigte  mehrere  dahin 
Arige  Präparate.  Hr.  Kamraerrath  Dr.  Leonhard 
idehe  Yon  dem  Halbopale,  welcher  zu  Steinheim 
^^rkommt,  mit  Vorlegung  einer  ausgezeichneten  Sui- 
I  fe  deßelben.  Die  eingelaufenen  zahlreichen  Gefcben- 
i^Jbe>Qnd  Abhandlungen  wurden  erwähnt  und  die  Er- 
^Ittnnung  einiger  Ehrenmitglieder  bekannt  gemacht. 
\  Der  sweytv  Director  Hr.  Hofrath  Noh  von  Afch^fen- 


In  .diefer  Sitzung  .wurden  zu  Ehreiimitgliedera. 
erwählt:  Hr.  Pfarrer  Girard  zu  Hanau ;  Hr.  Geh.  Rat^^ 
Ton  Moä  zu  München;  Hr.  Ritter  und  wirkl. Staatsrath 
Oferetzkovfky "zvt , St:  Petersburg;  Hr.  Reg.  Rath  Ton 
Sehmetfeld  zu  Hanau;  Hr.  Ritter  und  Hofräth  Sewaflio^ 
noff  in  St,  Petersburg.  -*  Zu  Correfpondirenden  Mit- 
gliedern Hr.  Prof.  Drapiez  zu  Lille ;  Hr.  Dr.  und  Hof- 
rath Tiltfius  zu  St.  Petersbui;g ;  Hr.  Dr.  und  Prof.  Koigt, 
zu  Jena.     - 

Naturhiftorifche  Gemälde  und  Zeichnungen  wur- 
denausgeftellt  ron  den Hn.  7i/c4^W«,  fFeßermaj/er^,  Her^ 
gfurckkr.  Kehrer  u.  f.  w. 


kferg  Cchl9la  die  Sitzung 


Am  a.  September  feyerte  die  Herzogliche  So^e^ 
tat  für  die  geUmmte  Mineralogie  zu  Jena  den  Qnit 
burtstag  des  regierenden  Herzogs  Kßrl  Augnfi^  za 
Sacfafen.-  Weimar  und  Eifenach.  Hr.  Bergrath  und^ 
Profeffor  Lenz^  als  Director  der  Gefellfchafty  un* 
terhlelt  die  zahlreiche  Verfammlung  mit  einer  Ga» 
ßhdchte  der  Metalle  in  d^n  ähefien  Ztiten.  Sodann  Tcrlaa 
Hr.  Breithauptj  der  BerffwerkswiflenfchaFc  BeflilTener 
aus  Saalfeld  eine  Abhandlung  über  dem  Kohok  und  inthtm 
fondere  über,  deffen  Vorkommen  in  der  Gegend  feiner  Vater* 
ßads.  Hierauf  declamirte  Hr.  Bil)}iothekar  Ur.  Vulpims 
aus  Weimar  eine  Ode,  worin  er  die  Alterthümer-rnndNa' 
turfehbnheiten  von  Jena  und  feinen  Umgebuttgem  befchrieb 
und  zugleich  denGlückwunfch  zur  Feyer  des  Oeburti* 
feftes  Sr.  Herzogl.  Durchlaucht  ablegte.  Hr.  Hofcesn«- 
miliar  fiedler^  l>eftdLndiger  Secretär  der  Gerellfchaft^ 
fprach  von  den  Leben  und  Verdienfien  des  für  die  mineraln^ 
gifchen  fViffinfchaften  zu' früh  verßerhenen  Hü.  Staatsrathi 
Karßen  in  Berlin;  und  zuletzt  wurden  durch  eitil^im*. 
mige  Wahl  von  dem  Director  der  Societftt  zu  auewäs» 
tigen  Fhrenmitgliedem  ernannt:  Hr. Ritter  und  wirl» 
lieber. nifüfcber  kaiferl.  Staatsratk  Q/«rarsrfiofejAy  zu  Sf. 
Petersburg  und  Hr.  Ritter  und  ruQifcher  kaiTerl.  Hof. 

ntb 
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r«t}i  SiWc^roff^tXL  St.  Patersbnt*^ »  und  zu  ordlentlichen 
lHikglieilem  nebrere  hier  Studirende  aufgenommen« 

IL  Todesfälle. 

Im  Jim.  ifxo.  endigte  zu  Pefth  fein  Leben  auf  ei- 
fw  gewaltlame  Are  MUh.  Kovatz  Martimfy  der  noch 
Tür- Kurzem  in  Jena  ftudlerte,  und  nach  feiner  Rück- 
kunft Tond^r  Univerlität  das  Amt  eines  Privatbiblio« 
thekars  bey  dem  Freyherm  Gabriel  von  PrSuay  zu  Acla 
übernahm.  Irrungen  mit  feinem  Principal .  waren  die 
VeranlaCfung  feines  Todes.  Während  feines  Aufent- 
haltes in  Jena  hatte  er  nooh  die  fragmenta  Iheraria  re- 
rmi»  Ungariaumm  (2  Hefte)  und  ein  paar  pädagogifche 
Schriften  herausgegeben  ^  wovon  iü  der  AL.Z.  zu  fei- 
ner Zeit  Nachricht  ertheilt  worden.  Obwohl  von  die- 
len Schriften  nieht  gefagt  werden*  konnte«  daCs  iie  den 
Stämpel  der  Vollendung  und  Reife  trügen,  fo^war 
doch  das  Empor ftr eben  diefes  jungen  Mannes»  und  fein 
reger  Eifdr  für  Literatur  um  fo  U^hätzbarer,  je  mehr 
Ungerifche  Candidaten  nach  ihrer  Rückkehr  yon  der 
Univerütät,  oft  das  weitere  Studieren  Temach]äf& 
ge^..  Sein  Tod  wurde  daher  allgemein  bedauert,  und 
zumahl  ron  denen,  die  dellen  Yeränlaflung  genauer 
wilTen« 

III.  Vermifchte  Nachrichten. 

Hr.  Czinke^  Prof.  der  Uncr.  Sprache  und  Literatuv 
^eu  Pefth ,  giebt  eine  magyarilehe  Zeitfchrif t  heraus  un- 
t«;r  dem  Titel :  jir  Vj  Holmi^  (das  neue  Magazin:)  die 
aber  nicht  Tiel  Beyfall  zu  linden  fcheint. 

Die  Uagrifche  Zeitung,  betitelt:  Magtfar  Kurir^ 
die  in  Wien  herauskommt  und  ron  Decjy  und  PanzH 
redigirt  wird,  und  die  feit  jdeva.  May  1909  unterbro- 
chen war,  ift  mit  Anfang  Jul.  xjio  wieder  aufgelebt. 
Sie  hat  die  nämlichen  Redacteurs  bebalten.  Aufser 
d|efer  erfcheint  noch  eine  andre  Urigr.  Zeitung  in  Pefth 
herausgegeben  Ton  Steftham  v.  Kulcfair. 

Hr.  Köslerj  zeither  Redacteur  der  Ofher  Zeitung, 
und  Herausgeber  eines  Mufenalmanachs ,  der  yor  kur- 
zem 300  fl.  Remuneration  für  feine  patriotifchen  Ge- 
fliehte und  Ermunterungen^  die  er  imJ.  1809  drucken 
Ikd^^  erhalten  hat,  ift  durch  einen  Pal atinalbefehl  ron 
der  Redaction  gedachter  Ofner  Zeitung  entfernt  wor- 
den, weil  ir  das  Gerücht  ron  einer  .angeblich  fchon 
ratiHcirten  Allianz  zwifchen  Frankreich  und  Oefter- 
veich  6it  eine  authentifche  Nachrieht  ausgesehen  hat. 

Noch  fein  neues  Journal  erfchi^n  mit  dem  i.  Aug. 
in  Wien:  eim  Archiv  für  Wtlt*  Erd-  und  Staatenkunde^ 
ihre  HülftwiETenfchaften  und  Literatur  in  groCs  Median 
gro  in  monatlichen  Heften  von  wenigftens  5  Bogen  mit 
ffl6glicher  Raum-Erfparung  gedruckt.  Es  erfcheint  in 
dem  fogenannten  cosmograpnifchen  Bureau  und  hat  al- 
f<S  den  Freyherrn  Marx  vom  Liekfenfiern  zum  Herausge- 
ber ,'»fo  wie  das  vorhergehende  Archiv  für  Geographie 
und  Statiftik  igoo  *-  1804.  Der  Pränumerationspreis 
Ar- 6  Hef^e,  die  einen  Band  bilden,  ift  in  Wien  auf 
12  fl.,  in  deA  aadeca  k«  k,  Erbfuaten  auf  i;  fl«  ange* 
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fetzt.  Im  Jahr  igto  erfäeinen  noch  ($  Hefte.  Dar 
Herausgeber  verficherti jetzt  von  folehen  Verbindlidb 
keiten  frey  zu  fe3m,  die  ihm  eine  nochmalige  Unter* 
brechung  abnöthigen  könnten^  er  verüchert  ferner, 
daÜs  er  tüchtige  Mitarbeiter  dieils  Schon  angenommen- 
hab^theils  noch  annehmen  werde,  ohne  jedoch  tat 
ZeltVie  erftern  noch  zu  nennen.  Auch  verfichert  er, 
dals  er  lieh  nicht  befchränkte, Zwecke  zum  Ziele  bi« 
ner  Arbeiten  fetze,  fondern  nur  die  allezeit  gerechte  ■ 
öffentliche  Meynung ;  daher  er  auch  verftändige  Kriti« 
ken  üHer  fein  ^voriges  Archiv  zur  defto  hellem  Redac« 
tidn  des  jetzigen  benutzen  wolle. 

Der  Dichter  Ant.^  Ftrd,  DrexUr  ift  im  Begriff,  ift 
Wien  eine  Penlionsanftalt  für  Mädchen  zu  erriefat«n| 
unter  dem  Namen  Athenaeum.  Für  750  fl.  jfihrlicli  }a' 
.Bancozetteln,  erhalten  die  Mädchen  Untemcfat  in  al- 
len weiblichen  Fertigkeiten  und  den  rtöthigen  Kennt*' 
niüen,  dann  Koft,  Wohnung,  Heitzung,  Bedienuiif- 
und  Aufßcht. 

Hr.  Kochd^  Chirurg  zu  Rownye  im  TrentTduiNS 
Comitate  bietet  auf  Subfcription  an:    Fofcicttlo/  Flm^ 
rwm  Pannomcami^   exficcatarum   50  Pfianzen  m  einem 
Fascikel  (Pi*^^  4^*  30 Xr.  Conv.  G&ld)'.  *   Snbtcription 
nimmt  Hr.  Franz  von  Fortenfchlag.  in  Wien  an.    (Ebo^V 
derfelbe  wird  bounilbhe  Wanderuxagen  in  die  Cair^a^ 
then,  mit  Kupfern,  welche  Gagenden  der  Carpadien 
vorftellen  follen,  herausgeben.).    Von  den  neuen  von' 
Kitaibtl  und  fFaldftein  entdeckten  Pflanzen  foll  der  gr<^ 
fsere  Theil  in  diefen  Lieferungen  mit  enthalten  fe; 
{Andrer  Zeitfchrift.  Heft  4.) 

Hr.  Leibarzt  Hofer  hat  im  Jun.   jgto  feine  zehnl 
Reife  nach  dem  Biefengebirge  zum  Behuf  einer  neu< 
Auflage  feiner  Befchremung  und  Karte  des  Rielenj 
birges  gemacht. 

Die  Hn.  FaUon  (Oberftlieutenanr)  und  BSrg  (Proty 
fetzen  die  angefangene  trigonometrifche  Vernjellui 
der  Monarchie  in  Mähren  u.  £  w.  fort.     (Andrer 
lehrung  u.  f.  w.  • 

Der  Abb^  und  jetzige  Pfarrer  zu  Gröüs  Tajax,  Ei 
jefuit  HoJJiätter  hat,  während  ör  bey  der  k.  k.  Hofbil 
Üothek  geftanden,  ein  Werk  über  die  Monumentedi 
altdeutfchen  Literatur  verfafst,    wovon  nächftens  £( 
erften  %  Bände  im  Drucke  erfeheinen  follen. 

Martin  Georg  Kavachich  unternahm  zu  £nde 
Ig  10,  mit  Genehmigung  des Palatinus,  eine  li.teranfijt 
Reife  durch  Ober -Ungern,  um  Handschriften,  ürkrift» 
den  und  andre  Denkmäler  der  Ungr.  Gefchidite  tk 
fammeln. 

Hr.  Tratiinik^  der  nach  feiner  Ernennung  21 
Cuftos  dL9%  botan.  Mofeumis  fein  durch  20  Jahre  gelsinj 
letes  Herbarium  diefem  Mufenm  unentgeTdlich  überl 
fen  hat,  arbeitet  an  der  Fortfetzung  des  Thefaurm 
tanicus^  ah  einem  grölsern  mycologifcfaen  Werke  ui 
•  an  einer  neuen  Bearbeitung  der  Genera  et  Specier  Plan] 
tamm^  wozu  fchon  2000  Zeichnungen  Terfertigt,  tmS 
mehrere  Kupfer  platten  vorbereitet  find.  ' 

Die  Handfchriften  des  Hn.  Anton  von  Szirmay  htf 

der  PalatinfG^  das  Ungi;ü)Bhe  iltdmuk  um  3.000  J.  g^\ 
kaufte 
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LITERARISCH-];  NACHRICHTEN. 

.  Ptei  fc.  '  eiien  zweyten  Preis  würde  Hr.  Ytatt  zu  Msilbni 

bey  Charanton ,  b^ohders  wegen  feinerOekurmetbjDdef 

adi  dem  Berichte  des  dazu  aus  Mitgliedern  der  ver-  '  ▼erdienen;  ehrenvoll  wurden  erwähnt  DijoM  im  Lot- 

Birfencn  Claffen  des  franzöfifchen  Infdtats  gewähi-  und  GaronnB  -  Departem.  wegen  femer  vorzägHch^xi 

tfti  Jury  über  die  Tom  Kaifer  angeordnete  Vertheilung  Bauaipfianzungcn,  u.  a.  m..   7)  Den  Prri«  für  die  nütz» 

ürukfyimgtn  großen  Preife  für  die  heften  fchriftftel-  ^icbfte  Induflrte  -  Anßah  erhielt  Hn.  Oberi/imp/  für 

Uri{chen  Werke  und  andere  Unternehmungen  fiir  Kün-  ^^^^^  ^^^^^  ^^e  Erfindung  einer  neuen  Druckmafchine 

fte  und  Wiffenfchaften  wurden  diefe  Preife   auf  fol-  ^^  ^e$  durch  emuialige  Behandlung  heijvorgebrachteÄ 

ffende  Art  Yertheilt:  feften  Grüns  fo  fehr  giebobene  Cattuninanufactur;  cm- 

•  ^,  -  ,  .         ,>,       ,    /•,   ..^,      ,>,.,•.    i./  ^  •  pfohlen  wurden  die  Tuch -und  Shawlmanufactureii  der 

l  C^jr<(i«'«a^nw«/c4-.pfey^b/cieji  mjfdnfchaf'  Gebr.  T(fr«a<i;r,  die  darin  eine  neue  Spinriroafclüne 

H9.    V  Preife  der  #f/?e»  Ciaffe.    0  F^r  das  hefte  Werk  einführten,  und  Hn^  Kichari's  Baumwollen  -  Arbei- 

iwikmffne  oder  der  reinen  Analyfk  uniicdp  der  Ca/-  ten  aus  europäifcher  Baumwolle.  —  2.  Preife  der  zweu; 

0fl  des  fincnons  annlyt.  det  GraS^  Lagrange   des  ^,„  Qaffe.     i)  Den  Preis  für  das  hefte  Werk,  d^s  die 

IVeifef;  ^o,  Lacrotxs  TraitS  du  Calcul  dißrenual^  Grundßtze  der  mathemat.  und  fhyfifchen  rnffenjchafien  auf 

M^  watde  einer  befondern  Axttzeichnung  würdig  das  p-aktifche  Leben  antvendep^  würde  Vin.  Delambre*s 

«Uirt;    »)  Den  Prei^.für  A^ls  hefte  Werk  in  den,  dem  ß^ß  ^  Syft^me  nUtrique  dreimal  erhalten  haben»  wenn 

Cafed  tviterworfenen,  Wiffenfchrften ,  vvie  Aftronomu  „5^^^^  j^^  yf,  Mitglied  des  Jury  wäjre;  ftatt  delt^ben 

uiMechamk^  erhielt  dit  Mkanique  cÜeße  des  Grafen,  ^urde  des  Grafen  Berthollet's  Art  dt   teinture  ge- 

Uplace;    ek^tnvo}}  wurden  erwihnt  De  Um  bre's  krönt;   ehrenvoll  wurden  erwähnt  die  hierauf  fich  be- 

09e^   und 

Ire is  for  das^  ^  ^ ^    _^ 

^fijffckte  erhielt  die  &arijriM  d»9i/f»e  des  Grafen  J«r-  keincs'zur  gehörigen  Ptti>iiciä't'gela.ngVirt.' 
fk^lltt  (neben  lyelchem  Hauy'f  Werk  einen  zwey- 

iim  Preis  verdient  hätte,  wenn  ein  zweyter  zu  Ter-  IL  Claffe  der  fi-cinzdfifcken  Sprache   und   Litefatur. 

►ilcn  gcwefen  wäre) ;  ehrenvolle  Erwähnung  erhiel-  l.  Preife  der  erflen  Claffe.   .1)  Unter  ;dcrt  epißken  Ge- 

i  das  Si/fleme  d^s  Connoiff,  chim.  vom  Grafen  fo»»'-  dickten  konnte  keines  gekrönt  werden;  doch  wurden 

\i^9y  und  die  Hißoire  des  JPoiffons  des  Gr.  Lacepede.  de  St,  MarceVs  Charles  Martel^  ou  la  France  delivrS^, 

Unter  den  medicinifchen^  anatomifchen  u.  a.  dahin  ge-  DumesniVs  Orefle  und  Doriön's  Bataille  de  Haßin  ff 

igen  Wericcn  würde  die  CommifHon  Cuvier's  Le-  ou  VAngleterre  eonquifey  ihrer  Mängel  ungeachtet,  der 

üAmatomU  de^  Prei»  zuerkannt  haben,  wenn  die«  A.ufmerkfamkeit  werth  befunden.  .^Erlaubte  das  Kai- 

Sefarift&eller  nidit  ihr  Mitglied  wäre;. ftatt  diefes  ferl.  Decret  die  Krönung   von  Üeberfetzungen :,    fo 

vrv^de  PiueVf  Nofogrc^fuue  gekrönt;   ehrenvoll  hätte  die  ComTniGTion  die  beiden  Ueberfetzüngen  der 

wurden  Corvifaris  TraitS  des  majadies  orga^  Aeneide  von  Delilte  und  Gaßo'n  und  des  erftern  Ueber- 

if^Uif  du  co<ur^  Bichafs  Phyfiohgie^  PortaVs  Anata-  fetzung  Mf/roitV  des  Preifes  werth  gefunden.      2)  Als' 

memtMl*  und  AUberis  Werk  des  maladies  de  lajaeau.  Trauerjpiel  wurden  Kaynovard*s  TempUcrs  des  Prei- 


f)  Jil&  ß-rRnder   der  wichrigften  Afq/cAii««  für  Kfifiße  fes;     Legouvi's  Mort   de  Henri  JK  und  De l'r i e u's 

Jdanufofturen  wurde  Hr.  M'ontgolfier^   früher  Arm^erxe  wurden  der  ; Auszeichnung,'  Baüur'Lor» 

*    leine  Erfin^ling  der  Aeroftaten  bekannt,    für  mian's  Omafis  und  Lf&ocV  F^A«/ einer  ehrenvollen 

Belier  bf^auUque  gekrönt;    ehrenvoll  werden  Erwähnung  werdi  befoitden.    3)  Em iM/^el  in  ^  Acten 

„/ahnt  i>^tfg/A-f'<f  i>lafbbin^en für  die Tuchfabricätipn,  konnte  nicht  £;ekrönt  werden;  ausgezeichnet  wurden 

^rie  r*s  ver?  ol  Ikoro  mnete  Feuermafchinen  ^Bethan*  jedoch  Duvalt  Tyran  domefiique  und  einige  Stücke  von 

H^mrt's  neue  Schleufe,  Droz's  Erfindungen  bey  ver-  Picari.     4)  Als  das  hefte  Litiratur ^  JVerk ^  das  Neu- 

Sckiedenen  Itfünz  -  Operationen.     .6)  rAls  Stifter  der  heit.der  Ideen  mit  demTaleiat  derCompoIltion  und  ele^ 

wortheilhafteften    hinß^irthfchafilichfn    Anßah    wurde  gantem  Stile  vereinigt,  wurde  dt  St,  Cr^ix's  Examen 

fuMaudria  dt  Chivas  im  Doira - Depart.  gekrönt,  crit^ des Hifioriens  d'Alexandre  des  Preifes,  de  Viller s*s 

ier  in  diefer  Anftalt  eine  bedeutende  Schafzucht  mit  Memoire  über  Luthers  Reformation  der  Auszeichnung 

'Aichmanufactur ,  ftarkem  Ackerbau  u.  f.  w.  verbindet;  werth  erklärt.      5)  Als  dfi$  beft«  fhihßphifchc  Wer« 

A.  L.  ^-   1810.   'DrüUr  Band.  Tt                                                                         über 
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libf r  Marat  oder  Erwkung  erhi«U  Si.  Lambert*!  Ca-  rin^s  Pliaedra  und  Hippolit;  Prudh9m'i  gStdiche  G«. 
uchitmt  wuverfil  den  Preis;  ehrenvoll  wurde  erwälmt  recbtigkeit  und  £Ucl)e,  wie  iie  das  Verbrechen  r^r« 
Juhien's  Effai  für  Vemploi  du  tempf.  —    a.  Preife  der    folgt;  Meyuier*s  Teleinftdi,*  wie  er-yon  Mentor  gt- 


tsioetften  Claffe.     x)  Unter  .den  Gedichten  in  mekrem  Ge- 
f      f^^giif%  fie  feyen  didactifch ,  befchreibenii  oder  im  AIK 

femeinen  in  einem  erhabenen  Stile,  erhieh  den  Preis 
}elille's  Imagination;  ebrenToll  wurden  erwähnt 
Esminar£s  Navigation  und  FarcevaVf  Amours  ^i- 
ques.     2)  Unfer  den  kleinen  Gedichten^  deren  Gegenr 


drungen  wird,  die  Iiifel  CaJypfo  zu  yerlaffen.  3)  Un- 
ter  eilf  Gemälden^  die  für  d^n  Nationaleharaher  eircs. 
volle  Gegenfi&nde  darftellen,  zeichnete  das  Jury  drty 
als  des  Preifes  würdig  aus,  nämHch  Datrifll^' sSalbung 
(des  Kaifers) ,  Grös^f  Peft  zu  Jaffa,  und  Tkeveuint 
Marfch  der  franzöUfchen  Armee  über  den  Sl  Bernhard 


ftäideattsderyraff£»^ÄfffGe/^Vrire*gerche>pftIind,  ent-    ^cldch  konnte,  in  Ermangelung  mehrerer  Preife,  nur 


das  erfte  gekrönt  werden).  Auberdem  wurden  noch 
drey  andere,  Scenen  ans  den  letzten  Kriegen  ia 
Deuticbland  darftellende,  Gemälde  Ton  Afejat^,  Kif.. 
vet  und  Girodet  ehrenroll  erwähnt.  4)  Unter  den 
Sculpturtcerken^  die  ^inen  hero^chen  Cegeiiftand  darftd* 


fprach  keines  d^>  Ablichten  des  Decrets ;  doch  wurde 
Vict.  Fahrers' Mort  ^ Henri  W.  ehrenvoll  erwähnt. 
3)  Unter  den  componirten  lyrifch-theatralifcken  Gedachten 
erhielt  3^0» j'x  Veflale  den  Preis;  Esmenard's  Triom- 
fhi  de  Trojan  aber,  der,  ohne  Rnckücht  auf  die  Mufik, 
den  Vorzug  verdient  haben  wurde,  eine  ehrenvolle 
Erwähnung. 

in.  Claffe  der  Cefchickte  und  alten  Literatur,  i.  Preife 
der  erßen  Claffe.  Im  Fache  der  aUgemeinen  alten  oder 
neuen  Gefchickte  erhielt  den  Pr^is  Rttlhiere*s  Hißoirt 
de  t Anarchie  de  Pologne,  ehrenvoll  wurden  erwähnt: 
Sismondi's  Hiß.  des  RfpuhL  italiennes  du  moyen  äge^ 
de  Segurs  Hiß,  des  jorinc.  himviens  du  r^gne  de  FrM. 
Guillaume  roi  dePruffe^und  Lacretelle's  Hiß.  deFrance 
fendant  le  ifßtcle.  —  a.  Preife  der  ewcyten . Clsi(te. 
1)  Unter  den  metrißhen  Ueherfetzungen  g^iechißher  oder 
htein.  Gedickte^  mit  Ausfchlufs  der  epifchen,  wurde 
Tiy/o  r*/  Ueberfetzung  der  VirgiVfchen  Eklogen  des  Prei- 
l&i  würdig  erklärt;  drey  andere  Ueberfetzungen  der- 
felben  Eklogen  von  Didot^  Langeoc  und  Mille- 
voye^  fo  wie  .die  Ueberfetzung  TibulPs  von  Molle- 
vaulty  haben  nur  einzelne  Vorzüge.  2)  Als  das  befte 
hiogrofplüßlie  Werk  wurde  de  Be  au  ff  eis  Hiß.  de  la  vie 
derintton  gekrönt;  unter  den  übrigen  gab  es  keines, 
das  Auszeichnung  verdiente.  3)  Von  den  vier  Preifen 
für  Ueherfetzungen  kandfckri/tlicher  oder  gedruckter^  für 
die,mathemAtifch'fhßßfch€nfViJfenfchafteny  die  Gefchichte^ 
Isiteratur  oder  Künfie  nütdiclißen  Werke  in  einer  orienta- 
hßhen  oder  alten  Sprache ^  erhielten  die  Preife  Coraifs 
Ueberf.  von  Hippokrases  Schrift  über  die  Luft  u.  f.  w., 
Sedillois  Ueberf.  einer  Handfchrift  Ahul  Haßan's  über 
die  Aßronomie^  de  Chetifi  Ueberf.  des  perfiCchen  Ge- 
dichts Medjuoun  und  Leila^  und  de  Sazifs  arahifche 
Chreftomathie ;  ehrenvoll  wurden  erwalmt:  QanffirCs 

Auszug  der  Gefchichte  der  Araber  in  Sicilien  aus  ^^-    -•       ,,  .^    ,   r«  r    r..  .       .^,       ^ 

feda^  und  eines  Kapitels  aus  Ehn  Jouni's  aftron.  ßeob-  J^,^?  ^^'^^j;!-  T^!?'^!^  aufgeführten  komtßken  Opefn  m 
achiungen,  La »g/e/V  Bearbeitungen  perfifcher Schrift  ^'^}}^  ^^«»^  P*""^  die  Oper  Jofeph  von  ^*«^^*'« ;, ^'^^ 
ten  vonMafo/«  ixnd Mirkhond,  Peyr« rVxUeberfetzun-  ^^"  erwähnt  wurde  die^von  deiufelben  KüTiftl«rh«H 
«n  des  Archimedes  und  EMides,  und  die  neue  Ueber-    irührende  rompofitiQn  der  Oper:  les  deu^  journ^es.J^ 

letzung  von  Straho.  ^'^  ^^"Ijf'n-  ^  f       t  t  Ä'^'^^     . *  T  *^ J^rf 

°  den  KuYferßtchwerkefi  erhielt  den  Preis  ein  KupferRici 

IV.  Clajfe  derfehönen  Künße.    I.  Preife  etfler  Clätfe.  von  Bervic^  der  den  Raub  der  Dejannira   nach  eiiwi 

1)  Als  die  befte  Compolitiön  unter  den  10   auf  dem  Gemilde  von  Guido  im  Mufee  Napoleon  darftellt;  lü 

The^iter  der  Kaiferlichen  Akademie  der  Mufik  aufge-.  gezeichnet  \vurden  vier  andere  von   TarcUett^  Gimrit^ 

führten  Opern  wurde  Jouifs  von  Spontini  componirte  Morel  und  Blot ;  unter  den  Medaillen  zeichneten  fid 

(Jpcr    gekrönt;     ehrenvoll    erwähnt    Qatets   Compo-  die  Arbeiten  von  Kammer/.  D^marrj?  und  G^i/e  fo  gleid 

finon  von  Deriaux^s  Bearbeitung  der  Vokairefchen  Se-  vortheilhaft  aas,  dafs  die  Comminion  den  Preis  unrt 

mirainis.      i)  ¥i\r  das  preiswördige  hißorifehe  Gemälde  beide  zu  vertheilen  vorfchlug;    ehrenvoll  wurde  arid 

Ymrdt  Girodet*s  Sündflutlufcene,  gekrönt ;  ehrenvoll  /l»rfrif«Ar  ansge7eiclinet  und  D«pr/ ganannt.    Denftfli 

erwähitt  J^vii's  Kampf  der  Sabiner  wjd  Äöwer ;  Gh(.  der  Steinfckneidekuftfi  erjiielt  Hr.  J^uffnu. 

.     INTEI 


len,    verdiente  'den  Preis   Chaudets   im  Verfamni* 
lungsfale  des  gefetzgebenden  Corps  aufgeftellte  Statut 
Napoleons;     ehrenvolle  Erwähnung  die  im  Säle  des 
National  -  Inftituis  aufgeftellte  marmorne  Statue  KcU 
PoufCns   von  Julien y    und  Cartelier^s  marmorae 
Statue   der  Schamhafiigkeit.      5)  Unter   den  Sculpttr- 
werken  y  die  merkwürdige  Thatfachen  aus  der  franzö- 
Ufchen  Gefchichte   darf  teilen,     wurde,  Hn.  Lernet*/ 
Basrelief  ani  grofsen  Fronton  an  der  Colonoade  des 
Louvre,  die  Mufen  darftell^nd,  wie  fie  autMinerreitt 
Einladung  dem  Souverän  huldigen ,    der  das  Gtblada 
vollendete,  der  Preis  zuerkannt;  'z\'vey  andere  mit  &W> 
fen  um  den  Vorzug  wetteifernde  Rtuiftwerke:  Moitm 
te*s  Basrelief  atff  einem  Fronton  im  innemHofe^tl 
Louvre,  das  die  Gefchichte  als  den  Namen  Napoleenf 
des  Grofsen  auf  ihren  Tafeln  verewigend  darftell^ 
und  ein  Basrelief  von  Roland^  die  Siegs-  und  FriäM 
densgöttin  darfteilend,    wurden   einer    vorzüglrdbeit 
Auszeichnung,   ^^^^g^  andere  Kunftwerke  von  CkajA 
det^  Cartelier^  Uejoux  und  Boiz-ot  einer  elireii^ 
vollen  Evwähnuhg  werth  gefundefi.      6) -Als  Jcl 
Monument  der  Arcütectur  wurde  der  unter  Fontaine 
und  Percier*s  Leitung  aufgeführte  Triumphbogen 
Carronffel  mit  dem  Preife  beehrt;  die  von  Chalgrl 
geleiteten  Reftaurationen  des  Pallaftes  Luxenburg  1 
oes  Senats- Pal laftes  wurden  ausgezeichnet;  ehren^ 
erwähnt  der  unter  Beaumont*s  Leitnng  gebaute 
des  Tribunats    und   das   von  Celeriers    aufgefuhi 
kleine  Theater  des  Varihis.  —     3.  Preife  der  aiei 
Claile.      0  Unter  den  Compofitionen  der  auf  den 


^ 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vxd   KUNSTHANDELS. 


L  Neo^  periodiTche  Schriften. 

An  Gelehrte  und  B  ut  hhä  m  dl  er^ 

Der  zo  Calle)  in  franzölifcher  und  deutfcher  Spra- 

AntxkhmnendeM&nitenr  fVeßfkaUen  wird,  Ton 

[^  aim  tB,  eine  neuö  Einrichtung  bekomnien  und  litera* 

i  HÜBheArtike]  entbahen,  durah  welche  deutfdie  Werke 

'   täattli  zur  Kenntnifs  des  In-  und  Auslandes  können 

gebracht  werden.  ^   Gelehrte  und  Buchhändler,  wel- 

At  Ton  diefer  Anftalt  Gebrauch  zu. machen  wünfch* 

UA,  dürfen  nnr  ihre  Novitäten  an  die  Redacfion 

its  Müwiteurj  nachCafTel,  in  das  Hit el  dtr  P$^ 

li${j-tr3Lfe€tnr^  poftirey  einrchicken. 

Die  Redaction 
des  Moniteur  fVeß'phalicn* 


n.  Ankündigungen  neuer  Bflcher« 

So  eben  Jiat  bey  uns  die  PrelTe.  TerlalTen : 

Kfiimmairt  lArigi  et  f&rtatif  aUemandß^an§aif  ^  a  Tufage 
des  comauaifans  et  des  licoles,  pr^cid^  d'une  in- 
troducdon  qui  inftruit  le  lecteur  de  ]a  m^thode, 
fd'en  a  obfenr^e  en  compofant  ce  dictionnaire ,  ek 
'de  la  manier^  de  f'en  fervir.  Suiyi  d'un  yocabMläire 
610901«  -  allemai^d.  Par  Ckritien  Fridirie  Schwan^ 
Confeiller'  de  ]a  chambre  des  finances ,  membre  aC- 
ÜDciii  de  l'Ath'enee  de  Vauclufe  feant  a  Aviguon. 
§r.  g.   76  Bogen  ftark« 

*  ■ 

'  Diefes,  auch  Torz  ligl  ich  för  Ausländ  er,  die  Deutfeh 
len  wollen,  fehr  brauchbare  Handwörterbuch,  ift 
deatfchfe  Anfänger  auF  eine,  doppelte  Art  nützlich, 
fie  durch  die  den  deutfchen  Nenn  -  und  Zeitwörtern 
rgefägte  Declination  und  Conjugation  nicht  nur  für 
eigen^  Mutterfprache   einen  richtigen  Leitfaden 
len,  fondem  auch  durch  eine  forgfältige  Auswahl 
unefitbehrlichften   Redensarten  und   Synonymen 
der  beiden  Sprachen  eigenen  Wendung  in  AbUcht 
Ausdrucks  bekannt  werden.      Auch  die  gewöhn« 
.Kunftwörter  Ündet  man  in  diefem  Wörterbuche, 
dnch  den  Namen  des  VerfalTers  hinlänglich  em- 
Pen  wird. 

Der  Preis  ift-  auf  ord.  Druckpap.  3  Rtlilr.  4  gr,^ 
weifses.Druckp.  3  Rthlr.   ig  gr. ,  und  auf  Scbreibp. 
4Rthln  ^Alannheim,  den  24.  Julius  igio. 

Schwan  nnd  Götz. 


An  AeJtem ,  Schulmänner  und  Hauslehrer, 

V<m  das  Hen^o  Dr.  Nie«f^erV«fchon  feit  gerau* 
Zeit  im  Buichbandel  fehlenden  Cfrundfätzen  der  Er- 

tg  und  des  Unterrichts  ift  fo  eben  bey  uns  die  fecl^fie 
lus  Terbefferte  u.  vermehrte  Ausgäbe  in  3  Bänden 

lenen ,  in  y/elcher  die  Materien  des  Supplement« 


r 

bandes  der  vorigen  Ausgabe  überall  an  den  gehörigen 
Ort  eiiigefchaltet  And,  Die  Bogenzahl  ift  um  x]  yer- 
aaehrt,  und  die  Unterrichtslehre  faft  ganz  neu  bear- 
beitet. Der  Verkaufspreis  ift,  ungeachtet  das  Ganze 
4  Alphabet  und  ig  Bogen  beträgt,  doch  nur  auf  5  Rthlr. 
beftimmt.  Ohne  Beftellung-werden  keine  Exemplara 
verfendet. 

Einzeln  ift  daraus  abgedruckt:  ^  ', 

Ueher  Peßaloz'zi^s  Grundfätne  und  Methoden*  (11  gr.) 

Und  befonders  für  Schubninner :    ' 

Seytrag  zur  Methodik  des  Exanümrens  mit  Rückficht  ctuf 
die  verfchiedenen  Gitttnngen  der  Fri^ungen*     (4  gr.) 

Buchhandlung  des  Waifeü^haufet 
,  -  in  Halle. 


In  den  Kriegeyfchen  Buchhandlungen  In  Mar^ 
bürg,  Caffel  und  Herborn  find  folgende  neueBft« 
eher  erfchienen  und  für  beygefetzte  Preifa  zu  haben  t 

Dr.  A., Bauer* s  Lehrbuch  des  Napoleönifchen  Civil« 
rechts,  xgo^.  g.    i  Rthlr.  1 2  gr.  oder  2  FL  45  Kr.- 

Bey  der  dringenden  Nothwendigkeit  des  allgamei* 
nen  Studiums  des  Code  NapoUon  und  bey  den.  damit 
verbundenen  mamiigfaltigen  Schwierigkeiten  mufs  die<- 
fes  Lehrbuch  eine  felir  willkommene  Erfchebiung  feyn. 
Der  ganze  Inhalt  des  Code  Na^poUon  ift  darin  in  fyfte» 
matifcher  Ordnung  mit  der  gröfsten  Klarheit,  Be- 
ftimmtlieit  und  Kürze  dargeftellt;  zugleich  find  aus» 
gefachte  literarifche  T^otizan  hinzugefügt.  Es  ift  daher 
fowohl.in  Hinficht  feines  Inhalts,  als  feiner  durchaus 
wifTenfchaftlichen  Form  ganz  dazu  geeignet,  um  den 
Rechtsgelehrten  und  Gefchäftsmann  in  den  Stand  zu 
fetzen,  ficb  auf  eine  leichte  und  gründliche  Art  mit 
dem  Napoleon'fchen  Civilrecht  belcaiuit  zu  machen. 

* 

Von  demfelben  Herrn  Verfaffer  ift  erfchienen: 

Dr.  A.  Bauers  Beytrfge  zur  Cfaarakteriftik  und  Kri- 
tik des  Code  NapoUon.  g.  igxo.  ao  gr.  oder 
I  Fl.  30  Kr. 

Je  nothwendiger  gegenwärtig  das  Studium  des 
Co€U  NafoTfon  n\cht  nur  für  die  Rechtsgelehrten,  fon- 
dern auch  für  jeden  andern  Gefchäftsmann  ift,  deTto 
angenehmer  mufs  die  Erfcheinung  einer  Schrift  feyn, 
welche  durch  wahrhafte  Darf:  el  hing  des  eigenthüm* 
liehen  Charakters  diefes  Gefetzbuchs  zur  gründlichen 
Erkenntnifs  und  gehörigen  Würdigung  deffelben  fo 
Tieles  beyträgt,  und  deren  Hauptzweck  in  Verbrei« 
tnng  richtiger  Anhebten  über  das  Wefen  des  Code  Nis- 
poUon  beftehf.  Vorzüglich  ift  diefe  Schrift  für  die 
zahlreiche  Clafle  derer  beftimmt^  welchen  es  an  der 

nöihi- 
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xiöthigenZeit  und  den  erforderlidien  Mitteln  einer 
mit  vielen  Schwierigkeiteü  Veifkaöpfton  SelU:il>«Ub- 
rung  gefairicht« 

#    '■ 

V^fuch  einer  ryfteinatifchcn  Darftellung  der  Amts^ 
gefchäfte  und  des  Wirkungskr^ifcs  der  Frieden«- 
fichter.  Ein  H&lfsbuch  für  die  Friedensrichter, 
fo  wie  für  ihre  Suppleanten.  und  Secretäre.  i  $  lo. 
g.     20  gr.  oder  i  Fl.  'i$  Kr. 


'jj~ 


dasirdifche,  nur  von  dem  erfüllt  war,  was  ewig  wüir 
wd  e;ivif[  glaick.  £ch  bleibt,  und  Er  Selbft  erkliint 
diefe  Vorlefungen  für  die  Befte  feiner  Schriften.  Sit 
lehrt  PhiW<>phie  des  Lebens,  praktiCdhe^:  populäre 
Moral,  und  Alles  dasjenige,  was  deren  Beförc^rant 
bewirten  miifs,  in  einem-  /o  herzlichen,  klatW  und 
hinrei£senden  Stile,  dafis  diefes.Buch  nicht  genvg  «m« 
pfohlen  werden  l^aiin,  und  ia  allen  Hand-  und^^eilu 
l^ibliotheken  j  in  allen  SchulJCtuben  und  in  dem  Wohik 
ziauner  gebildeter  lt|exifch«|i  gefui^de^  i;uid  bentmi 
Je  wichtiger  der  Beruf  ^  der  Friedensrichter   ift,^  werden  follte. 


deftö  heiliger  ift  dife  PIficbt  eines  Jeden,  der  fich  dem- 
feUieu  vfidmet,  alles  anzuwenden,  wodurch  er  Xich 
zur  gewiffenhafteh  Erfüllung  deffelben  in  den  Stand 
fetzt.  Eine*  grofse  Erleichterung  diefer  Bemühungen 
-»(j^w:|ll)üC*^  ^*^  ^^^^  genannte  Schrift,  per  Verfaffer  ' 
fchildeft  darin  zunachft  im  Allgemeinen  den  ganzen 
Umfang*  des  Wirtungskrelfes  der  Friedensrichter; 
dann  geht  er  die  vielartigen  und  fchwierigen  Amts- 
gefchälte  derfelben  nach  einer  natürlichen  Ordnung 
einzeln  durch,  giebt  eine  zweckmäfsige  Anleitung  zu 
deren  gehörigen  VerriohuiÄg,  Jaegleitet  folche  mit  den 
iiothwendigften  Formularen,  und  liefert  daher  ein 
tJAiTriedcnsriisfikera'  CelMt  fo!«irobl ,  als  ih»en  Supplean- 
-tenimd  Secretären,  in  jeder  Ruckiicbt  nützliches  und 
unentbehrliches  Hülfsbiush« 

.Einige  Bemerkungen  zu  dem  von  Htrrn  Ff^fhrs ,  1A.d- 

vocaten  und  Dittricts- Notar  zu  Göttingexi,  her- 

*  4LUSgegebenen   Unterricht    für    Lehnliefitzer    in 

-  Weftphalen,  Ton  fV.  A.  v.  MeyirfM\  Präüdetttt 

des    König!.    Appellationshofs.     g.      3  gr.   oder 

ij  Kr. 

.  *    1  I  •  • 

'I  picffe  Bemerkungen  werden  den  Belltzern  der 
Schrift  def  Herrn  /Flfir^  gewife  eine  eben  fo  willkom- 
anene  als  nöthige  Beylage  feyn;  aber  auch' andere, 
•welche  die  erwähnte  Schrift  nicht  beützen,  werden 
fiö  mit  Nutzen  und  Vortheil  bey  der  Durchlefung  des 
Konigl.  Decrets  vom  agften  März  1809.  brauchen  kön- 
iien^,.  indem  fie  nicht  blofc  Berichtigungen  des  gedach- 
ten .Unterrichts  ,  fondern  auch  noch  verfchiedene  aij- 
dere  wichtige  Bemerkungen  enthalten. 


J.  C  h-r-r. 


Unter  den  Schriften  de3  verewigten  Dr.  7*  0.  Tliieß 
veräienen*  feine 

Vorlefungen  über  die  Moral ^  für  gebiliete  Lefer' aus  aU 
len  St&ndtn , 

von  welchen  die  neue  Ausgabe  in  tswey  Bänden  bey 
"VVilh.  Heinfius  in  Gera  erfchienen  ift,  und 
j  Rthlr.-  x^  gr.  koftet,  ganz  befondere  Theilnahmc, 
Würdigung  und  ein  groCscs  Fuhliöum.  Der  Verfaffer 
fchrieb  dlefc  Buch  unmittelbar  mach 'dem  Verluft  fei- 
ne*" firiiebten  Gattin,  wo  feine  Seele,  erhoben  über 


Empedoclis  et  Parmetüdis  Frctffmnta  e*  Giif 
Bibh  Taur\  r^tuta  ah  4ff^^d.  Pf  yr on>  %  maj.  «?».äf 
bey  mir  erfchienen  und  koftet  i6  gr.  Charta  mik 
I  Rthlr. 


Leipzig,  im  Sept.  zgro. 


Univ.  Procl.  Waigel 


•  i 


1 


Langsdar/^  K,  Ob.,   aritbmetifehe  AhheaiähmgeB^nber 
|urifcifche ,  Itaats-  und  forftwirthfchahhqlie  FragMi 
Mortalität,  Bevölkerung  und  chronologi&sbe Be&^mr 
niungen.  gr.  s .    i  Athlr.*  M  a A n  h  «  ixu  >  b*  S  ch w  aa 
u.  Götz; 

„Dem  Rechisgelehrten  können,    in  Bezug 
„jährliche  Revenuen,    auf  jährliche  Legate,    auf'-i 
^t  Quarta  FaUidia,^  au£  das  Factum  amichretUum^  Fri' 
„vorkommen,  deren  Beantwortung  er  ablehnen 
„  wenn  ihm  die  hier  vorgetragenen  Lehren  hnbe 
,',find.     Contracte  aller  Art,  die  Geh  auf  einen 
„lieben  Ertrag  beziehen,  können  ihn  .in  VQrle|^ 
3,Cetzen;    der  Kameralilt  ift  diefes  Namens  un«f< 
„wehner  als  folcher  in  vorkommenden  Fällen 
„ZuHucht  zu  einem  damit  bekannten  Rechner  nebi 
„mufs.     Pem  Forftradime  ift  bey  feinen  Taxati( 
„die  Kenntiüfs  diefer  Lehren  uAentbehrlich. " 


III.  Vcrmifchte  Anzeigen. 

Unterzeichneter  .eippfieblt  fich  allcii  < 
fchen  Buchhandlungen,    welche  Bucher  i^achfl) 
reich  zu  verfenden  haben,-  und  diefelben  ioA 
Douanen  -  Bureau   zu  Koblenz   eingehen 
wollen,   zur  Beforgung  der  vorgefchri ebenen  Fori 
li täten,  fowohl  bey  dem  Staatsrath ,  Gfcneräl -^Dir/' 
der  Buchbandlungen  zu  Paris , .  als  auch  auf  dem 
nen  -  Bureau  zu  Koblenz ;  nur  dürfen  keine  Bt 
dabey  feyn,    denen   der   Eingang  unterlagt 
könnte..  Thal  Ehrenbreititein,  den  :90.  S< 
igio.  '  • 

N.y..mif<it\ 


•  1 

.1 


;  ■  I-. 


MMBlMMiHUSda 


■M^ifcjr      . 


337 


Num.     281. 


in 


ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE, 


PHttOSOPHIB. 

CtfBirx«,  b.  Ahl :    Grundzüge  und  Kritik  dir  Pkifo- 
fipUin  Kants  y   Fichtii  und  SekelUn^s^    zur  Er- 

leictUeruDg    des  Seibftrtudiums    diefer  Pbilofo- 

phien  and  zur  Vecbreitung  richtiger  Anücbten. 
*  derCelbeo ,    b^rausgeg^bea  vpo  Sokann  jindnas 

tKtniet ,  Dr.  d.  Phil,  uad  ProfeUor  am  berzogl. 

G^mnafiom  zu  Coburg,  ifiio;  328  S.  8* 

Seihlein  fiebrfie  neuem  Philofophefi  titfreh  dieKühn- 
ÜMf^  iAr«r  Speouiationen  ttfid  durch  ihre  fophifti* 
MfB  onrerfltaodlicbe  DayfleUucgsweife   fo  fefar  weit 
iber  di0  Regioneo  des  geftinden  MenrcbeitverfraDdes 
tnpor  gefcfawungen  haben»  hat  auch  Äas  pbUofophi- 
fmie  Poblfcttta  inftner  mehr  die  Luft  verloren,  ihnen 
^erlMbcAen  Räume  ihrer  Sjfteme  nachzufliegen. 
»  ungeachtet  bleibt  es  in  mancher  Hmficht  inter* 
iina  zugleich  eine  heilfam^e  Denkflbung,  iich 
mit  jenen  philofophifcben  ^nfichten  bekannt  zu 
\y  und  fie  nach  richtigen  Grundfttzen  einer  forg- 
,eo  Prüfung  zu  unterwerfen.    Sicher  kann  daher 
»  ,   der  auf  einem  etwas  gebahntem  Wejre  dazu 
reicAie  Hand  bietet,  auf  den  Dank  unberangener 
her    rechnen,    feilte    er  auch   bey.  den  Ürfae- 
fener  Sj!>ema  felbft  keinen  Dank  verdienen ,  da 
bisher  fo  wenig  durch  fremde  Darftellungsver- 
j  ihrer  Svfteme  befnedjgt  werden  konnten,   und 
Saliner  Ober  Mifsyerftlindniffe  oder  gar  abGchtli- 
Verdrehungen  ihrer  AusfprOcbe  Klage  zu  fahren 
Um  ney'dem  vorliegenden  V^rfuche' dem 
der  noch  lebenden  Urheber  der  dargefteilten 
über  die  richtige  oder  tinrichtige  Darftellung 
refpectiven  Eigetttimms  nicht  vorzugreifen ,  be- 
^eii  wir  unfere  Anzeige  vorzil glich  auf  dasje- 
,  was  hier  aber  das  Kantifcke  Syftem  geliefert  ift; 
eaf  die  Kritik  der  beiden  Obrigen. 
Ob  wir  gleich  den  Plan  des  Vi 's.  im  Ganzen  billi. 
:  tö  ULtten  wir  doch  gewünfcht,  dafs  er  der  Dar- 
r  jedes  Syftems  zugleich  eine  vollftandi^e  JLiite* 
^eUelben  beygefflgt,  dafs  er  die  wichtiglten  vor- 
eoen  Refdltate  äberall  mit  Nach  weifungen  aus 

^rfehiedeoen'  authentifchen  Quellen  eines  jeden 

MkettiS  liegleiM »  und  ficb  Überhaupt  nur  auf  diefe 

I^Mem  befehrinkt  hStte,  ohne  die  hieher  gehören- 

^^len  Scbriflvn  der  Anhänger  des  Svftems  mit  zu  be- 

^  tt«)zeo ,  welcbes  insbefondre  bey  cier  Darftellung  der 

^tlit«rphllofc»bTe  gefchehn  ift      Eine  genaue  Nach- 

ttf uog  der  öu€ÄMtt,^ttS  denen  die  einzelnen  Refullate 

AiL.  Z.  igio.    Drütir  Band. 


im 


abgeleita^  find «  wQrcle  nm  fo  nothwendtger  gewefea 
feyn,  da  'die  Syfteme  der  Hnn.  FickU  und  &kell9ng 
noch  keinesweges  als  abgefchlofTen  anzufebo  find, 
vielmehr  in  jeder  neuen  philofophifcben  Schrift  der* 
felben  eine  veränderte  Anficht  und  oft  wefentliche 
Modi&datianen1iekomitien''ha6en,  fo  dafs  man  bey  der 
von  dem  Vf.  gegebenen  Darftellung  diefer  Syfteme 
nicht  leicht  zur  Gewifsheit  darüber  gelangt»  in  wel« 
ober  Erfcbeinung  er  gerade  diefen  doppelten  Proteus 
zu  fixiren  gefucnt  hat.  Bey  dem  SclteaingifckenSyftem 
find  zvt^ar  auch  die  neueften  von  dem  Urlieber  cleffel« 
ben  gelieferten  Abhandlungen  benutzt  worden,  doch 
nicht  in  dem  Orad^,  wie  man  es  zür  voUftändigen  Er« 
kenntnifs  der  neueften  Form  dlefes  Syftems  wQnfchea 
möchte. 

In  der  EMiUung  ^td  da«  Verhfiltnifs  der  drej 
philofophifcben  Syfteme  unter  einander  kurz  fo  ange- 
deutet: Nachdem  durch  Kantus  Unterfucbung  des 
Denkvermögens,  welche  indefs  nicht  als  eine  durch- 
aus vollendete  anzufehn  ift,  diePhilofephie,  als  Wif-  ' 
fenfchaft  des  Wahren,  einen  ganz  neuen  Charakter 
angenommen  hatte,  errichtete  Hr.  Fufhte  auf  der  Bafia 
jener  Philofopbie,  welche  fcKon  In  fo  fern  idealiftifch 
war,  dafs  fie  den  Gejft  von  der  Natu^  trennte,  ob  fie 
gleich  diefe  noch  nicht  ganz  aufhob ,  ein  voilftfindim 
Syftem  des  Idealismus.  Aber  fo  wie  in  jedem  idealiTl^ 
fchen  Syftem,  fo  wurde  auch  hier  die  äufsere  Natur 
oder  cfas  Univerfüm  flberfeben  und  '  zur  blofsea 
Schranke  oder  Negation  gemacht.  Jetzt  trat  Hr. 
Schilling  auf)  und  nachdem  er  fich  von  dem  anfangs 
behaupteten  Rcktefchtn  Standpunkte  losgeriffen,  be- 
trachtete er  die  Natur  Überhaupt,  als  den  Anfangs- 
(mnkt  aller  Phiiofophie»  und  begann  ftatt  mit  dem 
ch ,  mit  den  Sphären.  „So  wie  alfo  Hr.  Fkkti  das 
Ich  mit  allen  fernen  Eigenheiten  cbarekterifirt,  fo  cha- 
rakterifirt  Hr.  Schilling  die  Natur  mit  ihren  Eigen- 
heiten ,  und  fo  wie  jener  das  Ich  hoch  Ober  die  Natur 
fetzt ,  fo  lafst  es  diefer  dagegen  von  der  Natur  ver- 
fchlingen.**  (S.  g.)  Da  man  in  diefem  Streben  der  phi- 
lofophirenden  Vernunft  leicht  den  Üebergang  von  ei- 
nem Extrem  zum  anderu  bemerkt,  und  felbft  unler 
Gef&bl  uns  davor  warnt,  die  Wahrheit  in  Extremen 
zu  finden:  fo  liifst  ficb  fchon  daraus  nbnehmen,  dals 
keines  jener  Extrem  -  Syfteme  ohne  Mäneel  fey ,  und 
cbfs  man  noch  immer  nach  Wahrheit  fuchen  könne# 
Die  DofjleUunß  dir  Kamtifehen  Philofophii,  zu 
welcher  der  Vf.  fodann  Obergeht,  ift  am  kOrzeften 
ausgefallen,  ob  fie  gleich  als  Grniid läge  der  folgen- 
den Syfteme  eine  ausführlichere  Erläuterung  verdieot  • 
Uu  haben 


t^mm 
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haben  mSclite»      Mit  Recht  konnte  der  Vf.  indefs  Von  der  Fickiefehin  PhitofpfMi  hAmrfi^iiet 

fchon^ineallgemeinereBekanntfcbaft  mitderrelben  als  Vf.  5  dafs  fie  nur  eine  Ergänzung  der  KaMitfeknloy 

mit  den  übrigen  uoransfetzeo. '  Eben  fo'  kurz  aber,  indem  fie  faft  einerley  Refultate  mit  derMben  ain- 

nnr  auf  acht  Seiten,  ift  aucb  die  Kritik  Abt  Kanüfchen  ftelie.    Dielet  Urtbeil  kann  aber  nur  nach  maochet 

Pbilofophie  abgefertigt«  welche  manches  bereits  be-  Einfchränkung  als  richtig  betrachtet  werden,   wie 

kannte,  aber  nicht  dnrchgehends  in  einer  den  Verdien«  diefs  aus  des  Vfs.  eigner  Darftellune  der  FichUfdM\ 

ften  des  grofsen  Mannes  angemeOenen  Sprache  vor-  Pbilofophie  erhellet.    Auch  xiie  moralifcbe  Tendeoz,  i 

trägt,   und  auf  diefe  Verdienfte  felbft  nicht  gehörig  welche  der  letztem  vfie-  6er  KanÜfthen  PhUobfhie 

Rflckficht  nimmt.      Schon   der  Anfang   der   Kritik  zum  Vorzuge  gereicht,   äufseit  Gen  bey  beiden  a«( 

klinet  etwas  befremdend:  „Mao  kann  itün/i*  Work  nicht  «ine  eigepthünnicbe;  Weife.      Qie  Kritik,  mit  wd- 

wohl  ohne  LHchetn  lefen.     Hat  wohl  der  Mann  wirk-  eher  der  Vf.  feine  gegebend  Anficht  des  FtdUißha 

fich  nicht  nöher  fteigen können?  Es  ift  uob^rfiifücht  Syftems   begleitet»,  .p^innt  ^t^it  folgender  Aeu{s^ 

tq^e  er  fo  manches  pTeue  erblickt,  und  doch  das,  was  rifng:     ^,  Eine    ungemeine  Schärfe    des    Arguments 

ganz  nahe  daneben  liegt,   wie  blind  Oberfiebt."  (S.  31,)  charakterifirt  diefe  Philofophie.  *  'Man  findet  aüht 

Zum  Belege  fQr  das  Gefagte  fahrt  der  Vf.. den. Unter-  leicht  ein   fo  fcharffinnig  angefponnenes  und  aosgi- 

icfaied  an,  welchen  Kant,,  doch  nicht  ohne  Grund,  fohrtes  Werk  als  die  Wiffenichaftslebre.    Abernna 

zwifcben   analytifchen    uiad    fynthetiCchen   Urtheilen  hfite  fich,  Sebirfe  fOr  Falle  zu  baltex).    Di^ FtchUfdu 

nacbte,  und  fetzl  fodann  hinzu:    „Ich  kann  es  auch  Philofonhie  ift  ein« blofse Einfeitigkeit.**  (S.  71.)  Dea 

blols  aus  dieCer  Halbheit  der  Kanttfchm  Einficht  er-  Naturphilofophen,  welche  diefen  Beweis  gefabrt  In- 

klären ,' dafs  er  bey  fo  vielen  halben  Köpfen  noch  Bey-  b^,'  fetzt  der  Vf.    fehr    oacbdrücklich  entgegeo: 

lall  findet."    Im  folgenden  nennt  er  ihn  den  „Ootbi-  »So  wie  er  (Hr.  FichU)  alles  zu  geiftig  nimmt,  (U^ 

fehen  Kant^  der  mehr  verwirrt,  als  aufgeklärt  habe,'*  Natur,  felbft  nicli^  beffer  alB  einen  Hund  achtet»  b 

und   was  foil  eine  Schilderuns  wie  diete?  S,So  lie^  ftecken  fie  dagegen  feibllt  in  ibref  Natur /bt/af,  dÜs 

alfo  diefe  Pbilofophie  als  eine  Umderbare  Geburt  ihres  fie  den  Geift  zu  l^atur»  die  Frey heit  felbli  zuoi'Refni- 

Zeitalters  >  als.ein  Riefenembryo  ohne  Nafe  >  mit  weit  tat  des  Fatums .  verkehren,  ;  Ein.  edies  Heri  (trauhl 

geöffnetem  Mund  ohne  Zahn  und  Zunge,  mit  zufam-  fich  gegen  diefe  Annahme. *'    Bey  der  Laabeil  uotorsj 

mengewacfafenen    Hansen    und    Magen,   ^und    ohne  Zeitalters  hätte  der 'Vf.  gewanfcmf,    durch  Jkhti  di^^ 

rechte  Hand-vor  uns.''  (S.  35.)   Wenn  abrigens  der  Vf.  Stoifohe  JPhilofophie  wieder  ins  Leben  fferuf<^  zii  telu^ 

derXanti/fAfiiPhUofophie  wahre BegrOndung  und  voll-  »»Wie  viel  Schönes  liod  Edles,  wie  !vM  Begeiftenu''" 

fcommnen  Zufammennang  abfpricht:  fö  ift  er  doch  fo  und  Erhabenes  hätte  nicht  aqa  diefer  ScbiHe  herv 

billig»  ihr  aneh  viel  rQhmliches  einzuräumen»  befon-  kommen    können?     Ja,  die.  Unfterblicbkeit    U 

ders  in  der  Hinficbt»  daCs  fie  das  philofophifche  Stre-  wQrde  von  ihr  ;auf  ehernem  Grunde  aufgeführt  w 

ben  wieder  zu  einiger  Schärfe  und  Allgemeinheit  zu-  den  feyn  !  Die  erfte  Anlage  diefes  Syftems  w^r  it 

rück  fahrte»   und  zuerft  wieder  i^ach  unabhängiger  lieh  noch  etwas  .roh;  —  aber  es  lag  doch  die.M 

Wahrheit  zu  forfcben  wagte«    Es  hätte  hier  zugleich  lichkeit  der  Ausbildung  zu  etwas  Herrlicbirefli 

das  Verdienft  der  meralifeben  Tendenz  diefer  Philo-  ihm.    Ich  kann  es  alfo  nich|:  ohne  Betrübnifs  aol 

IpphSe  erwähnt  werden  können  »dafs  Kant  dia..Idee  dafs  Fichte  fein  Syftem  felblt  aufgegeben  bat,  uod 

der  UneigennQtzigkeit,  welche  durch  das  herrfchen de  Scheüingfchtn  Sd[xu\e  hinüber  zu  wanken  begin 

•rfchlaffende  Princip  der  Glückfeligkeitslebre  völlig  (S.  72.)    Der  Vf.  willlndefs  poch  nicht  alle  Hoffo 

verdrängt  zu  feyn  fchien,  und  die  moralifcbe  Gefetz-  aufgeben ,  dafs  es  Ficht$n  leicht  wie  Kantin  ergeh 

Sebunff  der  Vernunft  in  Ihrer  erhabenen  Warde  wie-  könnte,  dafs  ein  mächtigerer  Genius  fein  Syftem  w 

er  aiuftellte» grOndlicher  als  irgend  ein  Pliilofoph  vor  ter  ^üsfpänne;  und  meynt,  „dafs Unfterblichkeit  u 

ihm,  und  dafs  er  zuerft  unter  allen  Philofophen  den  Moralität,  Dinge,  woran  wir  gemOihljche  DeutT 

religiöfen  GlaHben  als  die  letzte  Tendenz  der.  Ver-  foeern  unfer  Heirz  hängen «"   wohl  nur  ilurch  dj 

nunft  felbft  aus  der  moralifchen  Richtung  des  m^nfch-  Sylrem  begründet  werden  köo^n«      Die  uogen 

liehen  Geifles  fyft^roatifch  zu  deduciren  und  in  das  Schärfe  der  Ficktefchen  Pbilofopliie  hält   er  iror 

Syftem  der  Philofophie  einzufdfaren  fuchte.    In  fol-  fcheinbar,  und  erklärt  es  daraus,  wie  diefe  PhiL 

Senden  Worten  möchte  der  Vf.  wohl  fehr  treffend  pbie  auch  mit  fo  viel  Unbehülflichkeit   verbuoät 

ie  gegenwärtige  philofophifche  Stimmung  manches  fey,  dafs  fogar  die  Deutfcbheit  des  lin.  Fickti  in  G 

Wabrheitsforfohers    ausgefprochen     haben:  .   »»Ich  nen    neueften    Heden    nur    *unbehülflicb    auftr« 

möchte  fo  gern  in  ihr  (^Kants  Pbilofophie,)  unwider*-  konnte.    Auf  }>dem  Fall  foU  die   Philofophie  ^^.^ 

leglich  die  Gränze  unfers  Wiffens  und  Nichtwiffeos  durch  den  Fichtianismus  in  der  Methode  oder  Foni^ 

verzeichnet  fimlen,  wenn  ich  in  den  neueften  Philofo-  gewonnen   haben,    »»Die  Nothwen^ji^keit  des  SM 

fhemen  den  Anker   der  Zuverficbt  nidbt  befeftigen  kel$  in  der  Pbilofophie»  ihre  AoaiyfiV,aus  eincfnaM 

ann,  nnd  fo  komme  ich  immer  wieder  auf  fie  zu-  ften  unbedingten  Grundfat^e.,  fuißv  H^rA  usgana  vofM 

rück,  um  daför  nur  defto  herber  zurflckgeftofsen  i^yL  Abfoluten  und  die  endliche  Heimfahrt  zumA^folii« 

,Wcrdea     So  fehnt  n^aJi  fich  in  der  bunten  VVelt  in  ten ,  und  andreudergleichen  formal U. .Gefetze  bat  roiH 

die  belchränkten  Thäler  der  Heirhatb  zurück,  in  de-  his  jetzt  noch  in  der  Pbilofophie  gebraucht yohoedei 

nen  man  doch  nie  wieder  beiniÜch  werden  kann!**  erften  Erfinders  auch  nur  mit  einem  Worte  {eu  irecieo^ 

(ß'  33' )  ,  ken. "  (S.  77. }    Der  ßebauptun^  eines  abfoJuteD  id»^ 

.     .     ♦  .wirf 
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wifil  Amt  Ji^W^Ü  entgegen  geretzt,  <Iafs  es  gar  keinen 
ibfobten  Gedanken  aebe,  da  das  Ich  unmittelbar  un- 
ter Natarg^etzeo  ftebt,  und  da  jede  Vorfteilungsart 
oder  Theorie»  die  ganz  rein  meDfcbÜch  oder  abfolut 
»fcyn  febeint»  bey  vollftändiger  Aoalyfe  für  blofs 


Gedanke  entfteht  folglich  nur  durch  Colt.  AOesBdfn 
exiftirt  in  der  Welt  nur  vorübergehend ,  und  die  Na- 
tur ift  djuJTchaus  gut  und  ohne  Mängel.  Denn  wie 
&ch  Gott  offenbare,  im  AlJgemeinen  wie  im  Befon- 
dern,  offenbart  er  auf.  gleiche  Weife  feine  Göttlich- 


oationell  erkannt  werden  raufe.  Ungern  vermjfst  keit,  und  jeder  Zweifel  in  diefer  Hinßcht  niufs  *« 
nao  rar  folgende  Behauptung  des  Vis.  die  weitere*  dem  Feuer  einer  böhern  Anficht  aufgehn.  Der 
Beweisrabrnng :  „In  den  neuern  Zeiten  haben  wir  Menfch,  ah  das  höchfte  Product  der  Natur,  ift  vicU 
Deatfcbe  uns  vorzüglich  zu  Pbiiofophen  berufen  ge»    '    '  '     "  "  '*  ' "  ~ 

glaiibt,  und  haben  unfere  philofophifchen  Theorien 
als  die  einzig  wahren  j>etrachtet.    Aber  es  ift  doch 


Indcrbar^  dafs  wir  mit  allen  unfern  angeblich  abfo- 
kttn  Theorien  nicht  Ober  unfre  Nationahtät  hinaus 
aekommen  find ,  dafs  wir  faft  durchgängig  nur  unfin 
Mlpny  nur  iw/fr Recht,  nur  uii/5rtf  Tugend,  nur 
«i^Metaphyfik  damit  pbilofophiTch  aufftutzten,  und 
h  ftatt  weltbür^erlioher  Pbilofophie  nur  germanifche 
Philofophie  zu  Staude  brachten.  Unfere  Natur  hängt 
uns  alb;  lo  fehr  an ,  dafs  wir  fiefelbft  da  nicht  ver- 
laonen,  wo  angeblich  gar  nicht  von  ihr  die  Rede 
lix.  ^&  77.)  Ais  Refultat  der  folgenden  gründlichen 
Argnmeotatioa  eegen  den  Rchttfchen  Idealismus  er- 
aebtßeb,  dafs  fo  fehf  fich  diefer  auch  anmafse,  das 


.fach  in  diefelbe  verwachfen,  undall^  ihre  übrigen  Pxq- 
ducte  entftanden  ihr  nur  während  des  Bemühens,  den 
Menfchen  zu  produciren.  Der  Menfch  als  ein  befon- 
deres  Product  oder  ein  -Auswuchs  feines  Planeten,  ift 
ein  abgeriffenes  Stück  von  der  £rdinaffe,  und  fein  Le^ 
ben  ficptbare  Erfcheinunf  de3  allgemeinen  Lebens  der 
Erde,  das  bis  zum  höchfteü  Grade  gefteigert,  in  die- 
fem  Punkte  der  Schöpfung  nur  lebhafter  herroftrüt, 
als  an  andern  Stellen  der  Erdmaffe.  Die  Beftimmung 
des  Menfchen  geht  alfo  nur  auf  fein  kurzes  Erdenle- 
ben, in  welchem  er  fo  viel  als  möglich  die  Gefetze  der 
Natur  erforfchen ,  und  ihnen  gemäfs  fein  Leben  ein- 
richten foU. .  Selbft  die  Beftimmung  des  Univ^rfums 
ift  nichts  anders  als  VergänglicHkeit,  als  ein  ewi^ 
wecbfelndes  Spiel ;  es  gefiUlt  fich  luden  taufend  For- 


1 


llitMdbafte endlicher  Geifterznlöfen.diefs  doch  fowe*    men  der  Blumen ,  in  den  Millionen  der  Geftirne,  in 

Xron  ihm  gelöft  werjde,   dafs  wir  durch  ihn  nur  aus   <len  mancherley  Thieren  und  in  den  fonderbaren  Na« 
I  gemeinen  Rätbfdn  hinüber  in  höhere  Räthfel    tionen  der  Menfchen  nkht  beffet  als  in  den  taufend 
mtriebcD  werden ,  und  dafs  er  felbft  gegen  die  Na-    Mineralien,  Erzen  und  andern  Elementen  des  Kerns 

dasFeldfoleicht  nicht  mehr  behaupten    der  Planeten,    Da   das  ^anze  Univerfum-Ein  Thier 

ift,  fo  find  alle  einzelnen  Theile  deffelben'nur  pbyfio- 
logifche  Theile  eines  grofsen  ThierSt  und. die  einje^ 
Art  Wefen  repräfentirt  jenen,  die  andre  diefen  Theil. 
(In  andrer  Hinficht  werden  aber  auch  die  einzelnen 
Weltkörper  als  Thiere  dargeftellt.)  So  find  die  Men- 
fchen als  d^s  Senförium  commune  oder  Selbftbewufst- < 


Die  GrundzUgi  äer  SckeUingfchen  Philo.  , 

imen  bey  weitem. den  gröfsten  Theil  diefes  Werks 

li  nnd  fcbeineo  von  dem  Vf.  mit  befonderm  Fleifse 

am  gefucht  ^  und ,  foweit  e$  möglich  war ,  mit 

it^dargeftellt  zu  feyn.     Wir  woUen  värfuchen. 


dieCl  Sjftem  dm  meiften  unbekannt  feyn  möchteit    feyn  des  grofsen  Tbiers  zu  betrachten,    die  Thiere 


Vf."  wenigftens  durch  .den  wichtigften  Theil  fei* 
Dafftellung  deffelben  zu  begleiten.  Durch  die 
JcUb  Theorie  des  Bewufstfeyns  war  nic^it  blofs 
abiblutes  Ich. als  Idee,  fonclern  auch  ein  grofsea 
iipmt  ich  oder  eine  Totalität  aller  Ichheiten  als 
Itit.  gefetzt.  Diefe  wird,  von  der  Naturphilofo- 
jvelcbe  das  Abfolute  nur  als  fich  durch  und 
Natur  offenbarend  erkennt,  in  die- Natur  gelegt. 


als  das  Hirn,  die  Pflanzen  als  die  Sinne,  und  die  gro- 
fsen fogenaonten  unorganifchen  Maffen  als  der  Rumpf 
diefes  ungeheuren  Mammuths.  —  .  Von  diefen  und 
andern  alTgerneinen  Anfichten  der  Naturphilofuphiei 
die  wohl  zu  einer  leichtern  Ueberficht  nocn  bequemer 
geordnet  und  ohnem^che  Wiederholungen  hätten^dar« 
geftellt  werden^  können,  und  welchen  der  Vf.  noch 
die  Beoaerkung  beyfügt.,  dafs  der  Philofoph  vor  kei< 


W  verknüpft  fie  das- abfolute  Ich  dadurch  mit    nem  Refultate   feiner  Forfchung  erfchrecken   mülte^ 


(kfammt-iöb,  dafs  fie  die  Natur  für  das  ficht- 

Abfolute  felbft  erklärt      Die  Naturphilofopbie 

aüb  eine  Art  Spinozismus;  nur  fügt  fie  fich  dem 

ihren  Leben  der  Dinge  mehr  ^an ,  als  jenen    Ihr 

Folge  nämlich  exiftirt  nichts  als  das  AU  oder  Uni- 

rfttoi,  ond  diefe  Exiftenzift  evi^ig,  fo  fehr  auch  das 

I  wecbfelt  in  feinen  Foritien ,  in  feiner  öeftaltnng,- 

fefnen  Menfchen,  Thieren  und  Pflanzen,  denn  der 

tCel  ift-  ein  ewiges  Cfefet^  de'^  All.      Durch  die 

rganifche,  wie  durch  die  organifche  Natur  fpricb« 

nur  Ein  Geift  aus,   das  fichtbare  Abfolute  oifer 

Gottheit,  welche  mit  ffer  Natur   wefentlich  Eins 

and  vpn  welpher  der  Menfch  nur  eine  Modifica- 

I,   eine  Offenbarung  ift,    fo  wie  die  ganze  Welt 

Gottes  Selbrtöffenbcirung  feyn  kann.     Alles  Seyn 

N  jedes  Wiffen,   jedes'  einzelne  Wefen  und  jecter 


geht  er  über  zu  einem  befondern  Abfchnitte  über  die 
Conßmetio»  d^s  Bewußifeyns*  In  dem  folgenden  wird 
über  RelieUm  und  GefchichU  nach  den  Pridcipien  der 
Naturphilofophie  geredet.  Der  Vf.  weifet  nur  im 
Allgemeinen  darauf  hin ,  dafs,  da  alle  früheren  Philo« 
fophjen  die  Religion  nur  um  des  Moralifchen  willen 
zo  fcbätzen  wufsten,  die  Naturphilofophie  ihr  eine 
neue  Begründung  gebe,  indem  fie  in  der  Religion 
eine  Offenbarung  Gottes  und  namentlich  in  der  chrift« 
liehen  Religion  die  herrlichfte  der  Offenbarungen  an- 
erkenne« L)ie  ganze  Gefchichte  der  Menfchheit  ift 
ihr  eine  Offenbarung  Gott  es,  und  innig  hangt  bey  ihr. 
die  Form  der  Religion  mit  der  Gefchichte  zufammen. ' 
Der  Abfchnitt  von  der  Conflructiqn  der  Natur  fcbliefst 
mit  cler  Erklärung  de$  Todes  aller  irdifchen  Disge 
ek  einer  Veränderung  ihrei^  Focnii   indem  die  Be- 

ftand« 


343 


A.  L.  Z.    Nunu  2%x.     OCTOBER  igio. 


I«« 


ftandtbeile  derfelben  ilire  bisherige  Verbindung  auf-' 
geben,  um  eine  neue  zu  beginnen»  und  giebt  folgen- 
gendes  niederfbblagende  Refultat :  »»Die  Saele  der 
£)inge  wird  nicht  vernichtet,  indem  fie  diefelben  ver- 
lädst, denn  fie  geht  wieder  in  Gott  zurflck,  und  in- 
dem fie  wieder  in  Qott  ift ,  benimmt  fie  ihn ,  wieder 
Weit  zu  werden,  und  fo  wird  fie  mit  einer  neuen  Sub- 
ftanz  verbunden.  Es  exiftirt  aifo  nichts  als  Seelen. 
Wanderung."  (S.  294.) 

{D  €r  B  e/oklu/4 /oig  i.) 
P  H  i'l  O  1  O  G  l  E. 

HEIDELBERG)  b.  Mohr  U.Zimmer:  M.  AnUmiiWIU' 
r$ti fcripta fileCUi.  Curavit  Carolus Pkilipfus.Kay' 
fir^   Philöfophiae  Doctor,   Gymnafii  Öeidelbec- 

Senfis  ProfetTor,  Bibliothecae  Acad.  Praefectus. 
Lccedit  Fridsrici  Creuzeri  epiftoia  ad  editorem. 
1809.  XXXIV  11.  616  S.  gr.  8* 

Unter  den  neuerti  läteinifchen  Scbriftftellern ,  inrel- 
ehen  es  gelungen  idt,  vieler  dazwifcfaenWiegenden  Jahr- 
hunderte ungeachtet  fich  die  Sprache  des  alten  Roms 
in  der  Periode  ihrer  gröfsten  Vollkommenheit  und 
Reinheit  zu  eigen  zu  machen ,  und  mit  dem  beredte- 
ren^ Manne,  den  jene  Periode  hervorbrachte  und 
durch  den  fie  hauptfächlich  mit  be^Virkt  wurde,  glück- 
lieh  in  Rückficht  auf  Diction  und  Ausdruck  zu  wett- 
eifern, behauptet  Muretüs  nach  dem  Qefiändnifre  al- 
ler Kenner  der  römifchen  Literatur  den  erff en  Rang. 
Früh  hat  man  daher  auch  fchon  Ausgaben  feiner  Re- 
den, Briefe  und  Gedichte  veranftaltet ,  damit  fie  ne- 
ben den  VVerken  der  alten  klaffifchen  Römer  in  den 
^Schulen  und  von  Jünglingen  gelefen  werden  könnten, 
denen  es  darum  zu  tnun  ift,  zu  lernen,  auch  über 
Oegenftä'nde,  welche  die  alte  Welt  nicrht  kannte,  fich 
rein  und  richtig  in  der  Sprache  des  alten  Latiünas  aus- 
zudrücken ,  und  fich  zugleich  durch  die  LectOre  der 
Muretifchen  .Schriften  zur  Lectflre  der  alten  Römer 
felblt,  befonders  des  Cicero,  den  Weg  zu  bahnen. 
j^us  iholichen  Bewegungsgrflnden  beforgte  Hr.  Pro» 
feiTor  Kay  fit  die  vor  uns  liegende  Auswanl  aus  allen 
Schriften  Mnrets,  nach  der  nuhnkenifchen  Ausgäbet 
mit  Hinweifung  auf  die  Stellen  der  alten  Griechen  und 
Römer,  welche  in  dierer  Auswahl  aus  Murets Schrif- 
ten angeführt  werden ,  nach  den  neuefteo  und  heften 


Ausgaben-,  derfeiben.  Die  Abficfat  des  Rerausg^heft 
diefer  Auswahl  ift  jedoch  nidiKy  däe  aken  klaiüfchea 
Schriftfteller  der  Römer  feibft  dorch  dieftibe  aus  da 
Schulen  zu  verdrängen ,  föndern  vielmehr  ftudiereo- 
den  Jünglingen  ein  Buch  in;  die  Hände  zu  gebfn, 
durch  deffen  Privatgebrauch  fie  fich,  aufser  manches 
andern  auf  das  Alterthum  fieh  beziehenden  Keontnit 
fen,  die  nötbige  Fertigkeit  im  Lateinfehreiben  erwer- 
ben könnten ;  zum  Schulgebrauche  ift  fie  nur  ia  ib 
weit  beftimmt,  als  fie  Lehrern  des  kteinilchea  Stüs 

{|uten  Stoff  zu  Uebiingeci  mit  ihren  Schülern  imtJeber« 
etzen  aus  dem  Deutfchen*  in  das  Lateinitche  gebea 
kann«  Die  darin  beobachiete  Ordnung  ift  folgeode: 
L  epiflolae;  IL  praefationes^  III.  oratioMis;  IV.  t» 
riai  Ucüones  (mit  Rückficht  auf  die  Wolffdu  kn%' 
gäbe);  V.  commintariorum  aliquot  loia  poihraf 
VL  poemata.  Die  ftarkfte  AbtbfHlitng  macfaeii  (fil 
Reden;  die  fchwächfte  die  Gedichte.'  'Die  AttSinU 
feibft  ift  zweckmäfsig  und  entbilt  manches  Lalinra^ 
che  für  den  dem  Studium  des  klaffifchen .AiteilfamDl 
fich  widmenden  Jüngling.  VorangefdhicktiftdieOra* 
tio  in  f untre  M.  Anionü  MureHy  von  Frme.  Smfms. 
Die  Vorrede  Hn.  Cremzer*s  hat  bauptfaoUlch  die  Em* 
pfehlung  der  Kay ferycken  Auswahl  ausMorilsSc^riß' 
ten  zum  Zwecke.  Zugleich  erklärt  fich  Hr.  HoSr. 
Creuzer  gelegentlich  in  derfelbea  Ober  die  Vonftj 
der  grammatifchen  Behandlung  der  klaffifoben  Sehr! 
fteller  in  den  Schalen  vor*  der  foMiaMit^  afth« 
fehen,  und  tadelt  diejenigen  mit  Hecht,  welche 
Vernachfiffigung  eines  genauen  nad  t<mtfiltigen 
diums  der  Grammatik  Uofs  auf  IfthetifofaeEriüäi 
der  alten  klaffifchen  Schriftfteller  dringen.  Alldn^ 
gewifs  es  ift,  dafs  eincgenaue  und  gründKohe  gri 
matifcfae  Erklärung  der  alten  SchriMtriier  jeder 
dern  voran  gehen  muffe,  und  da£i  man  durch' 
allein  zu.  ekiem  fiebern  und  gewiffed  Verftehen  di( 
den  Worten  nach  gelangen  könne«  fo  glauben 
doch,  dafs  es,  wi^igftens  in  den  obern  Sobolkla 
nicht  nnr  möglich,    fondem   feibft  Pflicht  fey, 

Srrammatifche  ttrklärung  der  Alten  mit  det  iftL 
eben  zweckmäfsig  zu  verbinden,  und  den  jungen 
fer  derfelben  nicht  btofs  auf  die  Gefetze  und  Eif 
beiten  der  Sprache,  in  welcher  fie  fchrictben,  fem 
auch  auf  dieSchönfaeit  der  Gedanken  in  denfelbca 
der  Form,  welche  fie  diefengabe»,  aüfnierkfptf 
machen. 
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Beförderungen. 


^äffelbe  WaUcollegium,  das  im  vorigen  Jahre  den 
Hn.  Paft.  Franke  zum  Paftor  «u  St,  Petri  .in  Bremen  an 
Bredenkanvps  Stelle  wählte,  hat  am  30.  Auguft  den  Hn. 
Adolf  GeorgKotimeier^  Prediger  zuHartum  bey  Minden^ 


bekannt  durch  vetfchiedene  Schriften  in  dem  hoi 
tifchen  Fache,  an  des  Hn.  Paftor  primariüs 
Keerm  Stelle,  bey  dem  Aufrücken  der  drev  aaadi 
Hnn,  Paftoren  zu  St.  Petri,  mit  abfoluter  Wmm^ 
mehrheit  zum  vierten  Paftor  an  diefer  Kirche  gei 
und  der  Gewählte  wird  bald  nach  Bremen  abgebM 
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Wissenschaftliche  werke. 


FBILOSORHIE« 

Cotntf»  b.  AM:   Grundzttge  und  Kritik  der  Philo- 

Ufken   Kants  ^    FuWs  und  Scketling's,  -^ 

nerausgegeben  Ton  ^h.  Andr.  fTendel  u.  f.  w^ 

iB^fiUmfi  der  ftt  Num,  tgU  mbfthroektnm  Reom^m.) 

la  ckf  tMük  der  Seh ttling feien  PkUcfophie  er- 
1>  tidfäill  der  Vf.  derMbn  im  Anfans  die  höchftea 
l^blfvikte,  er  erklärt  fie  fOr  die  geiUreichfte  Philo- 
fa^faie,  für  dif  Erftäunlichfte ,  was  der  menfchUche 
GeiAmdea  aenwu  Zdfen  erdacht  habe,  für  das  Herr- 
hebtto^  das  Ins  jetzt  der  MenCcbheit  in  philofc^hi- 
iHiaficbt zu Theil geworden^ dafs  &^ia  Weifer  vor 
ein  Cebände  der  Art  anfgefflfart  habe ;  dafs  Ftckti 
Vcrglei^  -mit  Seketting  ein  ganz  unpoetifcfaer  So- 
fft mr>  und  <iafs  doreh  didfen  er£t  nach  Plato*e 
I  Poefie  nod  Philofopbie  wieder  in  Gemein- 
eiiicetreten  fiajn»  worin  freylieb  der  Keim  von 
nsaiicberley  Sobwirmereyen  und  dem  haltungs- 
I  poetilcbeo  Taumel  zu  fncben  ift,  Ober  Welchen 
^Stifter  der  Naturphilofophie  felbft  Klage  fahrt. 
^  hier  der  Ort  nicnt,  ausfabriicb  zu  unterfudieB, 
Menfchen  etwas  mehr  a]s>  Verftand  oa^  Ver- 
b«ym  PbilofopbireD  leiten  Celle,'  und  vires  von 
Behauptung  des  Vis.  za  halten  fcy ,  naob  welcher 
aB^n  Chemie^  Phv6k,  Naturgefchichte  und 
natorwiffenfehaften,  '  fondern  auch  Logik» 
.,  Naturfecbt,  Kunft  und  Poefie,  und^  was  vor- 
eder  Fall  gewefen  fey ,  Oefcbiehtie  und  pofitiTe 
»D  «kie  neue  Begründung  durch  die  SekeUing- 
'  pbie  erbalteo  hätten.  Wir  bemerken  nur» 
ilar  Vf.  zum  Schluffe  felbft  noch  eine  «  MeCTung 
NahirnbllofopKi^  durch  fich  fetbft*'  veranftaltet, 
aRefimatettnt  fenen  LobfarQchea  nfadit  wenig  zu 
rafitirea  fdieioen.  Zuerft  zeigt  er  hier,  dals  fo 
die  Nftur  fislbftftfindig,  confeqnent,  barmonifc4i 
(yftenallfcb  fey«  diefs  doch  kelnesweges  von  der 
philofopbie  gefagt  werden  könne«  und  dafs' 
n  HK  &kel8ng  von  dem  Fkktefihen  StaiVd- 
Lte  IbSfiCs«  er  auch  um  fo  weniger  ly&ematifcb, 
dafs  feiA^  PhAofopfaie  nur  zu  einer  Mafle  von 
tdcken  geworden  fey;  ^ben  fo  dafs  die  Natiir- 
10,  lo  wiofie  in  Hioficht  des  Meifters  fetbft 
■ioht  mit  fich  felbft  auf  das  'Klare  cekonnnen, 
th  ebeD  fo  befiandles  in  Hinfiebt  auf  die  Schaler 
Selbft  die  wichtigfteo Stützen  derNaiurphilofcr- 
>  z.  B«  den  Magnetismus,  Galvanismus,  Elektrts- 
frgrdea>voo  fadem  ianderb  erkttrU  Uebechaupt 
M  U  Z.  igio«    DriUer  Bernd. 


ift  des  Phanfafirens  in  diefer  Pbllofojihie  kein  Endk, 
und  diefs  gebt  fogar  fo  weit,  dafs  telbft  widerÜcbe 
Dinge  von  ihren  Anhängern  zu  romaotifcben  The- 
.men  gemacht  werden  (wie  die  Verwefung),  untf  <Jbi(a 
mancne  SnrOohe  nicht  beffer  klingen  als  dit  Red^n 
dar  Wabnfinnigen. "  S..305.  Es  wird  femer  bemerkt, 
dafs  fo  imponirend  die  Naturphilofophie  auch  auffrlft, 
fie  oft  nur  Blendwerke  ftatt  Wahrheit  darbiete,  dz 
fie  fich  zwar  fo  weit  als  möglich  auf  Erfabrungsfilt^e 
ftatze:.  wo  diefe  aber  nicht  mehr  hinreicbei»,  febr  lü« 
gehiöfe  Vermutbuncen  und  Analogien  einfobiebe, 
wodurch  wohl  ein  icböner,  aber  kein«j;}eiebartf«^r 
und  £efter  Bau  zu  Stande  komme.  Zugleich  tadelt  «r 
Vf.  dffs'imraerwähVende  Aufraffen  neuer  Wörter,  um 
dadurch  das  innere- Wefen  der  Dinge  zu  charakteri« 
fireh,  z«B.  der  neuerdings  beliebten Wöirtefs  dksBaftd 
und  der  Qmwd.  Selbftftändigkeit,  Ruhe  im  Intk^tk^ 
fyftematifche  Ausbildung,  Gleichheit  der  Blemetatb, 
Beftimmtheit  und  Klarheit  fucht  man  beyderNätut'- 
philofophie  vereebens.  Auch  in  ROckficht  auf  blofie 
Form  fehlt  ibrNatarlichkeit,  und  fo  fefar  fie  fich  au(Ai 
brüftet ,  fo  ift  fie  doch  ihs  Grunde  nichts  Weiter,  als 
eine  etwas  fubtimirte  Abftractioo  mit  ein  wenig  PUah« 
tafie  durch  einander  gerOhrt,  durchaus  kein  WfeVk 
aas  einem  einzigen  Oufle.  Die  fo  gepriefene  fintd« 
iectuelle  Anfchauung  ift  nichts  anders  als*  eine  pdefi* 
fche  Geftaltung  empirifcher  Einfichian :  bey  näheY^r 
Anficht  verfchwindet  der  Zauber,  durch  weldheA  fie 
uns  unfere  Umgebatigen  in  einer  gefälligen  Form  'Er- 
blicken liefs,  und  wir  werden  mit  Batraboifs  aiir  ua- 
fere  vorige  Unwiffeah«t  wieder  gewahr.  „  Wie  wfe- 
aig,  fo  wird  S.  314.  in  einer  Anoftrophe  binzug^- 
fetzt,  haben  wir  Oberhaupt  voa  aer  Göttlichkeit  an 
uns,  von  der  ihr  fo  viel  fjprecht.  -^  So  viel  ihr  uds 
auch  von  unferer  moraliichen  Freybeit  vorfchwatzt, 
ib  fehr  täufcht  ihr  uns  doch:  denn  der  ganze  Sinn 
eurer  Lehre  geht  auf  ein  Fatum,  auf  eine  eif^iiie  N*- 
tumotbwendigkeit.  Wir  find  bey  euch  nichts  eis 
'Automaten ,  deren  Elend  nur  fchlecfat  durch  die  fch4- 
aen  Ideen,  welche  im  Fatum  fpielen,  aufgeputzt  wiru. 
Das  ift  alfo  unfereGöttlicbkelt !  —  Aber  wenn  Allee 
zu  Oefchichte  ( Evohitjon  des  Fatums)  wird,  fo  muCs 
ja  die  Philofopbie  felbft  als  Gefchicbte  d.  fa.  als  etwas 
'Vorabergebendes  auftreten,  und  es  iftaUöok^bt  nfiöl;* 
}ich,  dafs  fie  die  ganze  Involution  des  Fatum's  geift& 
faffe.    Denn  wie  kenn  ein  VorQberffeheodes  den  ewi* 

f;en  Grund  aller  Dinge  ganz  In  ficn  aufnehmen?  — - 
br  felbft  trauet  etiern  Anficbten  nicht  recht:   dena 
ihr  fueht  eure  G^oer  mehr  zu  IftCMco  und  lächerlich 
Xx  zu 
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zumachen,  als  xu  überzeugen. —    WireeurePhi-    t«r  fibexibhaut  ind   bebandek«    als  dUl  «iipiülofo- 

lofopbie  wirklich  allgemein  gültig,  fo  würde  fie  auch    phifcher«  '    ^        ,  ..  ^    ^ ^ 

als  fotbhe  anerkannt  werden:  die  Wahrheit  hat 'noch  Wir  glauben  durch 'das  Obige  die  Fori^i  uiid  den 

überafi  gefiegt.    Aber  eure  Philofophie  ift  nichts  als    Gehalt   diefer  nicht    unintereffanten   Schrift  unrera 
etwas  fenr  individuelles«"  .Ausführlich  zeigt  der  Vf.  ^L^er»  fa  ^«it  charakteri£rt  zo-  haben .    daCs  wir 
fodann ,  dafs  es  mit  der  nenmodifchen  Naturerkennt-    nicht   noch   eine    befgodere  Empfehlung   derfdben 
nifs  auch  noch  fehr  windig  ausfehe,   dafs  man  zwar    hinzufügen  dürfen» 
die  Natur  der  Mineralien,  der  Pflanzen,  der  Thiere  • 
mit  allerlej  artigen  Theorien  aufzuputzen  gewufst 
habe,  dafs  man  aber  die  wichjägftep  Natur^rfcheinun^  SXAATSWISSENSCHAFTEN. 

i^-^i"  rtl^^i  '^"Ji''?^  ^ir^""'^  "^'V.^  "''"'"?]  t^'        Ko«khagen.    b.  Thonng  u.  Colding:  Forjog  til 
foödigenJ  >  naturphilofopbifch   zu  erklaren  verftehe,  ^  ^^^^^^^  Forfvarsptan  fir  köngerigit  Danemrl 

dafe:insbefond«-e  die  Medicm ,  welche  doch  am  meir      .      ^  y^^^^^  ^j^^.  mrhtärifchen ) .^ertBeidigungspla. 

i^L''''?  ^""^  ?'''.*"*'''''?'i^'^.  T«^^  »es  für  das   Königreich   Dänemark- )     Af  Dr. 

.foilee,  dennoch  immer  fort  auf  dem  alten  Fufc  ftehe,  «^  jj^  j^j-^^   Vefi^d.  Kapellan  for.  Kiöbelov  og 

.wahrend  man  ßch  vergebens  in  Theorien  abarbeite,  ^Sndebye  >lenigheder  iXoUand.  i«o8.  84  S.  l 

.die  in  pr««i  nicht  Stich  haken.    Unter  diefenUmftin-  (loer.f                                        .    .    H  "    «''» 

.  clen  mufs  man  es  bUIig  mit  dem  Vf.  höchft^licherliefa  \      ^  *) 

^finden,  wenn  die  Jünger  der  Naturphilofophie  einen  Von  einem  Geiftlicben  ein  unerwartetes  ProAroff 

.myftifahen  Schein,  uro  ihre  geringe  Weisheit  herum^  das  aber  feinem  Vf.  keine  Unehre  macht,  ihm  auch, 

.legen.    Dagegen  k&nnen  wir  ihm  aber  nicht  beyftim*  da  fein  politifcher  Glaube,*  fo  weit  ihn  diefe Schrift 

.men,  wenn  er  geneigt  ift,  die  Philofophie  überhaupt  darlegt,  der  in  Dänemark  herrfchende  ift,  den  Ver* 

',Dur  für  eifhe  Krankheit  des  menfchiichen  Geiftes  zu  dacht  oder  Vorwurf >des  ungebahrliehen  Eiaini/clieo^ 

^erklären,    wSIl  der  gefunde   Menfch  fich  nur  zum  in  Dinge,  die  nicht  feines  Standes  find,  ge^ib  nicht 

.  Handeki.  und . zur  Poefie  berufen *f üble.    Sollte  auch  zuziehn  wird.*     JDas  der  Schrift  voraeletzte  Motto: 

.alles  richtig  geleitete  philofophifche  Streben  am  Ende  ^ybMum  ita  fmfcMMtmr^   vi  nihil  aUu-dnifi  fax 

*  nui:  einen  .formalen  und  negativen  Nutzen '  gewähren,  qnatfita  vidistur*  fpricht  ihn  Überdiefo  frey  von  einem 

.(uod;wer  mdcItfe.d'Dch  allen  materialen  und  poßtiven  dem  Boten  des  Friedens  übelkleidendei»  kriegerifcheD 

,  Qewinn^tavon  abläugnen  wollen?)  fo  wäre  diefs  fchon  Geift  und  Sinn,  worauf  man  aus  der  iValil  feines  Ge- 

Iprund  genug,    daffäbe  nicht  au£zugeben.     Der  Vf.  genftandes  voreilig  fchlieüsen  könnte.    In  der  Schrift 

fg!^(teht. diefs  auch  felbft  am  Ende  zu,    nachdem  er  ielblt  zeigt  der  Vf*  —  der  nach  ihrer^ErfcheimiDl 

,  jiQi^  gezeigt  hatv  wie  es  nach  deli  Principien  der  Na-  zum  Domprediger  nach  Aarhuüs  befördert  worden 

:tAirpb;i0ropbi^   fogar    rböglicb  f<iy,  '  denl   dickften  ift -^  eine  genaue  Kenntnifs  der  gedkraphifcben  Lage 

.f^horglairben  einen  veraünftigeft  Sina  zu,  geben  und  von  Dänemark,    mit  allen  dam  gehörigen  giobern 

Ihain.einSyfteiiti  zu  bringen.    Er  behauptet  beftimmt,  nnd  kleinem  Infeli^  Seine  Abficht  bey  cler  Ausarbei- 

.idafs  ieuer.ineue  mifsluncene  Verfncb  nicht  von  ferne-  tung  derfelben  wer  die  patriotifche  und  lohenswür- 

.Ten  Pbih^fopbiren  abhalten  muffe,  dafs  die  Möglich-  xlige,  fioll  im  fein  Vaterland  anfeine  Art  verdient  zn 

•vkeit;,  auf  diefeea.Wege  etwas  Unfehlbares  zu  enidek-  machen,  wie  fie  den  Umftänden  und  den  Bedürfniden 

.kei^,  nur  .erichwert,  nicht  aber  benommen  fey,  und  ,der  Zeit  am  angemeffenften  ift;.  und  für  dieBefofl- 

.  dafsropao  befonders  in  Hinfiebt  auf  praktifche  Philo-  nenbeit  und  Güte  feines. ausgedacbten  VertheidigungS' 

.Xqpbie  )etzt  mehr  Richtiges  aufzufteOen  vermöge,   als  planes  erregt  ee  wenigstens  ein  fehr  günftiges  yornr' 

..vormals»  vorzügUcb  wenn  man  die  Gefohichte  yer-  theil,    dafs,     znfolge    glaubwürdiger «  Naofaricfattf) 
'fiangner  Zeiten  und  Geifter  nicht  nnvemommen  liefse,  ,franzbfifeh$  uod  dHnijche  Generale ,  unter  den  letztem 

], und  fich  mehr  an  einige  klare,  durch  eile  Jabrhun-  ^z.  B.  ein  Ewald ^  ein  KaflinfchiBld,  ^BtnUur  u.  f*^' 

;  dart^  hindurch  bewährte  Sätze,    als  an  die  dunkeln  v  den  Plan  mit  ihrem  fiey£alie  iieefbrt  *hiben.    ^^ 

.  Dedu<>tioaen  einzeJiier  Sopbiftea  hielte.      Unftreitig  Reo.  Meinuns,    dürfikea  viele  VorijeUfige  in^^l^i^' 

liabeo  felbft  mifsgeleitete  pnilofopbifche  Unterfuchun-  ben  im  Einzänen  ausführbar  feyn'und  mit  ^abrefli 
.gen  wenigstens  den  Nutaeftf  dafs  Aligemeines,  hervor-  Gewinne  für  die  leichtere  Vertneidimag  der  daBi- 
vg^hoben  und  Individuelles  verdrängt,  und  der  Selbft-    fchen  Gränzen  gegenr feindliche  Angi^ine  angeweao« 

weht,  dem  Eigenwillen  und  Egoismus  liräftig  entge-  werden;  der  Ausführung  des  Planes' An  iJänzenab^^ 

fen  gearbeitet  wird.     Auch  die  philofophHchen  P'or-  -dürfte,  w«mA  des  die  Kräfte  dea  dliiiföhen  iwt^ 
>huogen,  welche  xucht  unmittelbar  Wahrhbit  erzeug-  ,  Überfteigenden  Erforderniffes  fbweU  afi'ßeld,  ^'^^ 

^tan^  haben;  doch  einem  liberaleren  Zeitgeifte  den  Weg  geübten  Land  -,  und .  befonders  SeefoMaftan^,'  ifoaber' 

,^ahilt.  f Man  iaffe  daher  die  Philoföphen  gewähren  windliche  Hindemiffe  im  Wege  -ftebn.     A<|*  ^/^^ 

.und  gebe  fetbft  von  oben  herab,  *fo  weit  es  mit  rieh-  Rechte  legtHr.Z».  auf  ditSieutriMMgung^^^^^^^^ 
ügen  Grundfttzen  der  Jugend-  und  Volksbildung  veir-  .  Gewicht;    die  Befdhreibung   deir  lArt,    wie  Jf  " 

li^nbar  ift,  ihrem  Thun  4ind  Treiben  allen  mögüchen  v^ünficht,  füllt  an  i  der  ganzen Scbrifti    ^^^^'^^^L 

.Vorschub,     um*  fo  mehr,  da  es(  erwiafen  ift,    dafs  tbeidigu^  \erfodert  aber  au&er  einer  ^^^^^^Tc. 

rein     philofophifoh    gebild,eter    Kopf    jedes     andre  Flolte  (vor  der  englifchen  Invafian  1^07-  beftaDd  oe 

.faob  menfcUiobcyt  Wiffenfchaft  und  Kuoft  Idch-  .^na  }oLi^eofchi£fen),  wetebni  niobt /ia  «nf«  «^^ 
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ßHileo  (^ie  Wsftr  Mf  der  kopeniiftgener  Rbede) 
^60,  fooaem  aa  pafTendea  Stellen  in  fämmtlichen 
0^rfiiT«rA  am  OSneouirk  lind  Norv^gen  herum  ver- 
dick fajn  mufe»  noch  befooders  ^ne  fogenanDte 
SchitruifhUi,  eine '  bedeutende  Meoge  kleiner  Kaoo- 
aeobdte,  deren  ZaU  der  Vf.  nicht  zu  hoch  auf  400 
tofeUägt,  und  die.hauptfilchlicb  dazu  dienen  foUen, 
em  die  Verbindung  zwifGhen  den  vielen  Infein  und 
Balbinfeln,  woraus  das  danifcbe  Reich  befteht,  za 
^er  Zeit  anfrecfar  zn  halten.  So  notbwendig  »be'r 
•aocb  diefe  Gommunicatioil  in  Kriegszeiten »  und  fo 
voUthätig  &e  felbft  in  Frieden&zeiten  zur  Vertilgung 
A«  ProfinzialhafTes  und  2ur  firweekung  des  Geft)ein- 

rbes  unter  den  verfchiej^enen  Ii>fuJanern  feyn  würde: 
Cchwicri^  radchte  doch  die  Bewirknng  derfelben 
feyn«    Erhält  Danemark  ^uch ,  wie  wohl  zu  erwarten 
ibht,'Ceiae  von  England  weggefahrten  Linienfchiffe 
BDrttck:wo  {Men^&e  Mittel  herkomaien,  'diefe  vte- 
ies  Bote  zu  erbauen  9  auszurasen ,  »1  bemannen  -^ 
4»  mux  doch- auf  jedes  derfelben,   nach  Verhaltnifs 
•töner  Or^be«  von  80,  90  bis  100  Matrofbn  rechnen 
wBlsie?  —   Zur  LandvetikiidiguHg  federt  der  Vf. 
&  6i*)  antser  einer  zahlreichen ,  nach  den  Regeln 
^er  neuen   Taktik  Wohl  geQbten,    mit. Of Meieren, 
we/clie  nicht  nach  ihrem  Alter,  fondern  nach  ihren 
Yerdieoften  zu  den  höhern  Stellen  fortgefchritten  find, 
'kinlanglich  verfehenen  Armee,   die  Anlegung  einer 
tericntlicben  Menge  von  Fortificatiönen ,  See-  und 
batterien  auf  dem  ivften  Lande  und  den  Infein, 
be  von  den  Landeseinwohnern  eines  jeden  der 
militärifchen  Diftricte,  worin  das  Königreich  ab- 
ite.  werden  müfste,  in  Verbindung  mit  der  fto- 
Armee  zu  vertheidigen  wären.   -  Dafs  auch 
Ausfahrung  diefes  Vorfcblages,    der  -befondei^ 
das  Locale  von'Dänemark  10  feinen  iilekiikea  Pro 
vortrefflich  berechnet  ift,  ein  Aufwand  von 
mnd  Menfchen  erfordert  wird ,  welchem  Däne- 
k  weder  jetzt  gewachfen  fft>  noch ,  menteMMmi^ 
(An  nach,  fo  bald  eewachfen  feyn  wird,  fpriftgt  in 
Augen.    Schätzt  cnefe^  Staat  nicht /ein^guter^Ge- 
,  cSe  vorzügliche  Weisheit  feiner  Regierung^  ein 
F.  Am  Bimßorfs  Geift  befeeltes  Minifterium ,  und 
befTere :  Bephachtong .  der  heilig(|en  Grundlatze 
Vftlkerrecbts,.  als  wir  fie  das  erfteJahfzehend 
fften  Jahrhunderts  hindurch  gefeheti  haben ;  fo 
_itte  es  ein' unauflösliches  Problem  feyn,  dieMög- 
k^y  wie ^rj  gegen  eine  Seebaacht,  die  es  ernftlicfa 
Et,  in  die^Lange  vertheldigt  werden  könnte*,  an- 
Der  Vf.  hat  dQrch,JBekanntmaQhuQg  feines 
^9  Patriot  gebahdätV-das^Lob  wird  >ihm  nie- 
ftreitig  machen«  Sein  politifcb  poiemifcber  Aus- 
(SL  57  f!j»  auf  eine  benachbarte  mit  DänemarJk 
eundete  Macht,  1>ey  Geleg^Ahtsit  deffen,   was  er 
den  von  ihm  fo  benannten  pretffsifcben  j,  Sieben- 
^^ifcrjf^**  fagt,  wird  bey  jedem  unbefangenen  Lefer 
bkn  fe  viet  weöiger'ßcyfkll  finden,. da  diefer  fich  Bier- 
Wrcb  mit  Adwefldbni^^auf  das  traurige  und  unver- 
diente Sefaickfal   Kopenhagens  und'   der    danifcheta 
Kriegsflotte  vom  3.  bis  4.  September  .1807.  an  den, 
Me  floaii  ihn  in  det  Vfs.  Sj^racue  neimen  könnte,  da* 
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nifchen  „Zi»iyiag9ktt*g'^  unwillkfirlich erinnert  fehen 
wird,  und  wohl  gar  Veranlaffung  finden  könnte,  zu 
denken:  nrntato  nomine  de  Te^  Demia!  nnrratur 
fabnUe.  ^  .         . 

♦  — 

KATURGESCHICHTJS. 

ZöRiCTt ,  b.  Gefsner :  Coliectanea  ad  omnem  refn  ho- 
ianicam  fpectantia.  Partim  e  propriis,  partim  ex 
amicorum  fchedis  manufcriptis  concinnavit  et 
edidit  ff.  ff.  Römer  y  M,  D.  1809.  314  S.  4. 


för  den  Botaniker  engenehme  Sammlung  von 
zum  iTheii -wichtigen  Aufiatzen  und  nützlichen  Aus* 
zögen  aus  gröfsern  Werken,  auf  deren  VerdienTt 
Hr.  R»  aber  etwas  zu  eiferföcbtig  ift,  wenn  er  in  der 
Vorrede  den  braven  Sehrader  (noch  dazu  mit  einen} 
derben'grammatifchcn Schnitzer :  dominus  Schrader^ 
Profejfer  Gottingenfis  y  non  nndmt)  dafflr  ausfchilt,  di^fs  ; 
diefer  die  U^nlfenjchen  Aunätze  für  wieder  abgedruckt 
im  Archiv  ausgebe.  Tantaene  animis  coeleflibus  irae?*^ 
Wir  wollen  den  Freunden  der  Botanik  angeben ,  was 
fie  hier  finden. 

D^  Anfang  macht  LJnjb^  treffliche  Auseinander* 
felzung  der  Scabiofa  pOfpofaL.  Die  echte  unterfchei- 
det  fich,  wie  Linni  fchon  ganz  deutlich  fagt,  durch 
eine  lange  dicke  Granne,  welche  aus  dem  Samen /elbft 
hervor  kommt.  Der  Fracb^boden*  ift  mit  Spreiiblat* 
kern  befetzt,  die  oben  breiter  find.  In  Gärten  kom« 
meo  zwey  verfchiedene  Pflanzen  unter  dieCem  Namea 
vor,  denen  die  Granne  des  Samens  fehlt,  deren  befon*  . 
derer  Kdoh  aber  Grannen  hat :  die  eine  Art,  mit  Spreu« 
tilitfern  auf 'dem  .  Frnchtboden ,  beifst  hier  Sc.  plu<^ 
neofn,  aus  Portugal,  die  vielleicht  die  6Mrtner*fchs 
•Sc.  fapfof»  ift,  die  andere,  in  Gärten  häufige»  hat 
Timkt  einmal  Spreublätter,  «auf.  :dtm^' Ff ivphtbodeo^  ^ 
Hn  L.  nennt  fie  Sc.  mUichii,  Weil  mÜich  fie  iiT  illu- 
^yir»e;*^i»,te.i>efuhi leben.-  (Bey  diefer -Gelegenheit  be* 
merkt  Rec. ,  dafs  die  Befetzung  des  Frucbtbodens  bey 
den  Scabioffni  zu  yejcfchieden  ift,  um  fie  zu  einer  , 
kanftllohen  <3&ttung  zu'rA:hnen.  Und  was  bey  dea - 
fomfFo/i^iff  Rechtens  ift,  darf  doch  auch  bey  den  aggre» 
gaüs^dtm.  Sc J^hraiica,  .agK^iJn  KiU, ,  (^i^^^ffp^^g^t 
ncranita und  argenlea  hihen  z.B.  recepta^tUfHjetbjum ; 
Scalpina,  bann^ica  Kit.y  comicutapa  Ej.y^centanrS. 
des  La m.^  ^ecept.  pättuceum.)  Qandin  gitbt^  nach 
Xamarfcr  analytifcher' Methodö  eine  Ueberficht  der 
'Bromifir  Arten  in  HelTetien,  mit  vieler  Genauigkeit^ 
-Äof».  Ad.  Hedwig  befchreibt  mehrere  Pflanzen  det 
li^inziger  Gartens,  wobey  aber  $.327  —  330.  der i%i. 
tof.  bot  vetnachlaffijEtVerden.  G.  L.  Knier  neuefteBe« 
meirkunglm  fiber  Satfota  arenaria  ^  die  nach  den  ge» 
neuen  Beobachtungen  von  Hüti%  in  Schröders  Journal 
igop.  ziemlich  flberflflflig  find.  Rojn*  Ad.  Hedwigs 
Bemerkungen  Ober  die  Kotyledonen  der  Samen.  Jhn 
unfchlcfclicbei'  alphabefSfcher  Ordnung  wird"  das  Kei» 
men  der  rerfchiedenften  Pflanzen  befcbrieben.  Weit 
lehrreichÄp  wäre  es  genefen,  wenn^,  wie  neuerlich  . 
Marbel  X^^^t*  ^«  ««/•  tom.  13.),  die  Monokotyledo* 
neu  far  fich  und  andere  Familiea  wieder  befonders 
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befchrieben  w6rden  waren*  So  aber  fchildert  clet  Vf» 
das  Keimen  der  Laucbarteo  mit  fo^eniger  Eiofichtp 
dafsman  fieht^  er  wufste  nicht»  worauf  es  ankam« 
Qandin  facht  an  der  fchief en  Richtung  d$r  Blätter  des 
Bufcus  acpliotus  zu  zeigen ,  dafs  dadurch  die  Blöthe, 
die  aus  der  Oberfläche  nervor  kommt^  vor  dem  Re- 
gen gefchatzt  werde«  Cervaniis  befchlreibt  den  Chiro- 
fiemoß.  ( VergL  A.  L;  Z.  1805.  Nn  t^i.  &  251.)  Ber- 
ioioni  beüdhreibt  zehn  Pflanzen  aus  dem  Genuefifchen. 
Altium  carneum,  foL  cautinis  flanis^  fcapo  teriti, 
flaminiffus  fimplicibus  carolla  breviürtbus^  umbella  htäbi- 
ftTA,  fpaiha  qmaärißda.  AI3  Synonym  vvird  Daleck. 
hifl.  ^ugd.  159 j.  (  Mol»  /eiyentium )  angefehn.  Cen- 
tauna  ^acUata^  von  C.  ^aciä  zu  wenig  verfcbieden. 
Xarix  cuffMatat  fteht  neben  C  etwvata  jHUon.  und 
incurva^m.    Der  Vf.  zieht  MkktL  gin^fU  t.  33.  f.  6* 

~  bieber.  ^ti^f agirf  beffhreibt  felteue  Pflanzen  aus  dem 
Garten  zu  Florenz.     •AxL^^afmnum  SanAac  wird» 

«  wegen  der  achttheiligen  Blumenkrone  eine  neue  Gat- 
tung Mogormm  gemacht.  Pa^alum  Commerfonii  ift 
Ctrtfi^  eleMns  Pirf.  Agave  Tkiomittt  ift  die  kleine 
amerikanifche  Alog  de^  Muniing  und  Re^/.  Pka- 
fiölus  Xuanzii^  eine  eigene  Art,,  von  Rec*  auch  fchofi 
gezogen ,  dem  /%.  iiMmoin^s'  am  nächften;  hmla  ^i- 
thoUma  ift  von ^. Ihilkaria  nicht  verfcbieden.  Linkes 
zwiyte  Abhandlung  von  den  Gefäfsen  der  Pflanzen, 
,tnöcht0  jetzt  wieder  mehrere  Abänderungen  erleiden. 
Denn  dafs  die Schraubengäoge Säfte  führen,  dafs  ihre 
Fafern  ansaeh&lfe  und  gewundene  Platten  darftellen, 
dafs  zwifchen  den  Zellen  noch  befondere  Saftgänge 
find,  das  find  Behauptungen,  welche  der  einfichts^ 
Volle  und  unermüdete  Wahrheitsfreund  jetzt  wohl 
felbft  zurück  nimcKt.  Savi's  erfltrBntf  m  Beriotoni 
enthält  einige  Bemeilcungen  über  Orafer:  der  zwttfU 
über  Trifölmm  kybridum  und  Mkkiiianum  {Mick eL 
g«l.  fUM^  U  2$.  f.  2.)    Ein  Auszug  aus  Broter^*s 


fkjftogr.  tufUä^.  £alf^(lber  Vkfgm^iM  girmi^tk 
VUtars  aber  einige  Baftardpflanz^«  G$$akmß  bpMi$ 
Candötl.  fl.  franc.  fey  aus  G.  panmonica'  end  wwpwm 
cntftanden.  Eine  andere ,  die  n  1 1  ars  I^Sriiä  neim^ 
fteht  zwifchen  G.  lutea  und  pannamcm.  u.  puneMa  U 
fev  eine  Spielart  von  G.  pannonka.  Jubert  da  Atü. 
Thouars  giebt  ErkläruAgeo  von  89  Madagafcar 'ichii 
Pflanzen -jSatttingen,  deren  Namen  fchlecht  gebiUet 
und  die  Charaktere  oft  fehr  undeutlich  atigegebea 
^nd.  Kkimigtrs  Rede  4iber  tdie*  fintwiekn^ung  dtr 
/Früchte,  und  Samen.  Unter  mebrem  trefflichen  Be- 
merkungen zeichnen  wir  vorzüglich  die  aus ,  virelcha 
auch  wir  oft  gemacht  haben,  dafs  nämlicb  (tie  UKeii- 
artigen  Pflanzen ,  wenn  nach  der  Blüthe  der  Schaft 
.bald  abgeCchnitten  wird ,  ein  Anfch  wellen  in  der  Kap- 
fei .erleiden ,  und  beffer  Samen  anfetzen ,  als  vf  ena  der 
Schaft  auf  der  Wurzel  bleibt.  Gaoz  natürlich  deff- 
wegen ,  r  weil  der  Trieb  der  Säfte  jetzt  nicht  oAr 
fich  zwifchen  Zwiebd  und  Blüthe  t bellt,  fanderaeiih 
zig  auf  die  Frucht  eingefchränkt  wird«  iSa&Rhfy*t 
Bwierknngen  über  das  Keimen  derOrchideo.  Schade 
dafs  diefe  nicht  ausführlicher  find«  Doch  bemerkt 
man  an  dem  Eyweifs,  dem  Mangel  der&tyWooea 
und  der  Anfchwellnng  des  Würzelcbens  w  einem 
Knoten  die  Annäherung  an  die  lilienartigen  PftaDten. 
Jfinäland  machi  feine  tfeobacbtungen  über  dne  eia« 
fache  Sola  anttfoUa  bekannT,  die  er  durch  Zufall  er»j 
hielt.  £in  vollftändiger  Auszug  aus  ßofl  kems 
.difiript  gramia.  auflrbe.^  mit  ei  ngeft reuten  kritifc) 
Bemerkungen.  Hecenfionen  von  FakVs  eimma 
vol.  I.,  B roter o*s  flar^.tußkin*^  von  der  SvtHfk  b( 
niky  Sprengets  Jhr.  kal.^  SavV*  due  eenturie 
*piaHtey  B^r'tolontpiantkgenmenf.^  Vivianifraf 
pift.  Uat* '  Kürzere  Nachrichten  aus  dem 
des  Herattsgebera  machen  .den  ScfaloDB» 
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D 


'er  ^ICtl.  Rath  und  ProtHr.Dr.  Jof.BonavUaBlcmk^ 

»u  Würzburg,  hat  van  dem  Gro&herzog  zu  Frank- 
JEart,  Tifid*^  Ueberfendung  feines  Handbuchs  der  Mine- 
ralogie, die  goldene  Verduenft-  Medaille  in  einem  höchft 
eisenhändigen  Schreiben  erhalten. 

Zu  der  Zahl  der  öftreichifchen  Gelehrten,  welche 
das  kleine  Kreuz  desLeopoldsordens  erhielten,  ift  nun 
auch  der  k.  k.  Rath  und  Prof.  Mad^r  in  Prag  hinznge- 

Der  k.  k.  Hoffecretär  und  Cenfor,  Jofeph  Frey- 
herr  v.  Retztr^  hat  von  Teiner  Vaterftadt  Krems  und 
Stein ,  in  welcher  fein  Vater  als  Vicckreishanptmann 
geftändeui  Ai%  Ehren-  Bürgerrecht  erhalten. 


Der  Plarift  Reginali  Knctfely  Jetzt  bey  der  k.  ^ 
ThereCan.  .Ritterakademie  angeft eilt,  bat  für  filjll 
zum  Gebrauche  des  GymnaCal -Unterrichts  Tei6&f^ 
Gefchichte  Mährens  eine  Belohnung  Ton  200  B.  i^i 
balt'exu 


II.   VeTtnifchte  Nachrtditeiu 


•  Zu  Schaßumfen  bat  £ch  eine  Anzahl  geh}\it)f^ 
Männer  Tereinigt,  um  ihrem  verewigjten  Mitbßigerti 
yehuHnef  Mutter^  ein  Denkmal  zu  errichten,  &«?il 
in  feiiiem  Bruftbilde  aus  carrarifchcm  Marmor  beCa« 
hen,  und  in  dem  gefchmackvollen  Cafimo  in  dem  n 
angelegten  englifchen  Garten  zuni&chlc  be j  der  S 
angelegt  werden« 
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Montags^*    den    15.    Oetober  I810. 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


G  E  S  CH  I  C  H  T  B. 

Xsipziä«  b.  Glectitfch:  HoMdbffck  der  neuen  Staa- 
Un^efchithU  von  ^.  ö.  ^.  GÄßfWi.  ^r^«-  Theil. 
Osßerreichifcke  filonarchie.    Mit  einer  Landkarte. 

Auch  unter  dem  Titel : 

GefeUAU  des  Oeßerreiekifehin  Kaiferthums  von  ^.  G. 
A.  GaüettL    I810.    544  S.  gr  8.  ( 1  Rtblr.  8  gr.) 

I  ^r  uDffeiDrin  fleiFsIge  Vf.,  der  Geh  feit  30  Jahren 
^^  der  De/cfaicUte  üeutfchlands,  Europas  und  der 
Kdt  gewidmet  hat,   benutzt  den  gefammelten  Stoff 
und  täglich   die  Ausbeute  einer  neuen   Durchfor- 
khang  der    Hauptgefchicbtfchreiber ,    um   die   Oe- 
[kbicoie  der  vorzaglichften  europ.  Staaten  mit-ROck- 
Ukbt  auf  den  gejgenwärtigen  Zuftand  des  europ«  Staa- 
'^fjitefDS  bis  auf  die  neueften  Zeiten  darzuftellen, 
'  leder  Staat  allmahlig   aus   mehrern  Ländern   er- 
rofea  ift,    fo  bat  die  Erzählung  feiner  Scbickfale 
b  zwey  Haupttheile.     Der  ertle  enthält  die  Ge- 
liebte des  einzelnen  Bandes  bis  zu  ihrer  Vereini- 
l^  der  zweyte  ftellt  die  Begebenheiten  der  verei- 
ta  Lander  oder  der  eigentlichen  Monarchie  dar. 
der  Oefohicbte  eines  Staates  bebt  das  Handbuch 
dasjenige  aus,   was  auch  für  den»  der  nicht  zu 
Eiogebomen  gehört,  merkwürdig  ift,  d.h.,  was 
den  Urfprung,  die  Ausbildung,  und  den  gegen- 
>^en  Zultand  eines  Staates  in  einem  leichten  Zu- 
enhaoge  überfehen  läfst.    Die  Quellen  der  Be- 
iheitea  werden  bey  jedem  Zeiträume  oder  Ab-' 
e  im  Allgemeinen  angegeben.     Befoiidere  An- 
finden nur  alsdann  {tatt,    wenn  das  Erzählte 
,er  .bekannt  oder  befonders  wichtig  ift.    Regf- 
'ftammtafeln  und  Karten  erleichtem  den  Ge- 
.'h  des  Werks.    Diefem  Plane  ift  der  Vf.  auch 
der  G^chichte  Oefterreichs  treu  geblieben.     Er    ' 
f  mit  derfelben  an,  weil  die  neueften  Sckickfale 
öüterr.  Kaiferthums  die  Gefchicbte  deffelben  zu 
genz  vorzOglichen  Gegenftaade  der  Aufmerk- 
t  gemacht  haben.     Wir  haben  fchon  —  fo  be- 
_  er  weiter  —  fo  manches  vortreffliche  Buch 
ieiazelne  Linder  der  dfterr.  Monarchie»  Ober 
jaeThe)le  der  öfterreich.  Gefchicbte,  aber  noch 
zafammenhängende,  bis  auf  die  neueften  Zeiten 
letzte,  Darftellune  der  vomehmften  Begeben- 

des  fo  meiicwardigeo  oft.  Staates.    Was  diefe 

te  Bebaaptung  betrifft,  fo  kennt  der  Vf.  wohl 
dfterr.  Plntarch  von  Sormayr ,  aber  die  Vcrfucbe 
A.  JL  Z.     igia     DrUUr  Band. 
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eines  Seiffer,  ^anitfch  u.  f.  w.  m'cht,  die  feiner  Ar- 
beit vorangingen,  ob  f)e  gleich^  wie  andere. hiftori- 
fche  und  Ttatiftifche  Schriften   über  den  öfterreicbl- 
fcheo  Staat  in  unfrer  A.  L.  Z.  angezeigt  find.     Wahr 
ifl  es  indeffen,  dafs  die  Verfuche  von  Reiffif ,  ffanU/ck 
udd  Grezmiller  aufserft  mangelhaft  find,  und  jdie  Ar- 
beit des  Hrn.  GaUetü  keineswegs  überflüffig  gerosicht 
haben.  —     Schriebe  Hr.  G.  in  Gotting^n:  fo  würde 
-  Rec.  noch  ftärker  feine  Unbekanntfchaft  mit  Inland. 
Gerchichtfchreibern  der  oft.  Monarchie  rügen,  deren 
manche  felbft  einem  Heeren  bey  aileo  Schätzen  der 
Gott.  Bibliothek,    in  feinem   Handbuche   der  neue« 
ften   Staatengefcbichte    entganj;en    find.       Bey .  deia 
Vf.    mufs  man  erwägen,   dal?  er\pur  die  Oothai- 
fche  Bibliothek  an  der  Hand  gehabt  habe.    So  z.  B. 
kennt  er  wohl  bey  der  Gefchicbte  Ungerns  G#War& 
fflndifch  und  Enget,   aber  nicht  Prajf's  hißarfa  IU> 
gum  Hung.,  Ka^^nas  Werke  und  Patma's  Notiüa 
rerum  Ung,  nach  der  letzten  Ausgabe.    So  jft  bey  der 
böhmifchen  Gefchicbte  ihm  Petzeis  Chronika  czeika    ' 
entganeen,  (zu  deren  Benutzung  denn  auch  flavifche 
Sprachkunde  gehört)  und  mehrere  einzelne  Abhand- 
lungen in  den  Schriften  der  böhm.  Gefellfch.  der  Wif- 
fentchaften.     So  find  in  der  öfterr.  Gefchicbte  die 
Werke  von  Mumetter,   U^eißegger  n.  f.  w.  nicht  ge- 
braucht    Wie  viel   Einzelnes  in  den  Zeitfchriften 
und  ideinern  Schriften  Zerftreuetes ,  und  doch  we- 
fentUch  zu  Benutzendes,  kennt  der  Vf.  nicht!  Es  ift 
diefs  aber  nicht  ganz  feine  Schuld;  nur  benimmt  es 
feinem  Werke  viel  von  dem  Werthe,  den  es  fonft 
bey  Ken9efn  der  oft.  Gefchicbte  behauptet  hätte. 

Der  Plan  des  Werks  ift  folgender:  A.  Von. der 
Monarchie,    i)  Vorgefchichte  der  Länder  woraus  fich  - 
die  öfterr.  Monarchie  gebildet  hat.    2)  Gefchicbte  voii 
x"ll^r".^*^^*  '5^*-  '3)  Oefch.  von  Böhmen  bis  1526. 
4)  Gefch.  von  Oefterreich  bis  zur  Vereinigung  mit , 
Ungern  und  Böhmen  1526.    B.  Gefchicbte  der  Ifterr. 
Mpnarchie  vor  und  nach  dem  Raftadter  Frieden  1^26 
bis  1810.  —    Diefer  Plan  ift  einfach  und  natürlich: 
aber  die  Ausführung  ift  von  der  Art,  dafs  das  Werk 
mcbt  eben  unter  die  glänzenden  Erfcheinungen  der 
neuen  hiftorifchen  Literatur  gebort.     Die  iShri/ik^ 
Kritik  bleibt  unbefriedigt,  undlieht  hier  mitfiSm 
alte  Irrthümer  weiter  verbreiten.    Auf  VoUfländigkeü 
jnd  richtigen  Zufamnunhang  der  wichtigim  That-  . 
fachen  ift  nicht  zu^  rechnen.     Der  bekannte  Sül  des 
Vfs.  ift  denn  aucb  nicht  gedgnet,  das  Werk  zu  he- 
Den. 
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VITir  wollen  zn  diefen  Aöfahruagen  einzelne  Be- 
Rge  ausheben«  Die  Kritik  ift  häufig  beleidigt.  Wer 
.wird  jetzt  noch  (wie  S',  14.)  glauben,  die  Ungern 
feyen  eine  grofse  Horde  vom  Stamme  der  Kalmüken 

Sewefen?   (S.ai.)  Wer  wird  jetzt  noch  von  der  ungr. 
[rone  glauben ,    fie  fey  durch  die  A varen  j/on  den 
Griechen  erbeutet,  ,den  A varen  von  Karl  dem  Gro- 
fsen  abgenommen  worden ,  und  fo  nach  Rom  gekom- 
men?   (S.  40.)  Wenn  hat  Andreas  U.  nur  den  vier- 
ten Theil  des  Reichs  befeffen  ?      (S.  47.)  Dafs  die 
Pieugerier  keine  Zigeuner  waren,  hatte  Hr.  Gf.  aus 
£i(ge/j  Gefchichte  des  Ung.  Reichs  wiffen  können. 
(S.  IGE.)  Eine  Verfammlung  zu  Hetwar  kennt  nie- 
mand, wohl  aber  zu  Hatvan,  u.  f.  w.  — .   In  Rück- 
ficht dir  Foüflandigkeit  d$r  TkatJ/ichen  dfirFen  wir  uns 
nur  an  die  Gerchichte  F^dinands  t«  halten,  um  zu 
bemerken,   welche  Lücken  der  Vf.  im  Innern  Zu- 
fammenhange  der  öftern  Gefchichte  fibrig  läfst.    Die 
Begierung  Karls  V.  im  deutfchen  Reiche,  feine  Ver- 
bältniffe   zu  Ferdinand,    die  verderblfche  Erbfchaft 
fpanifeher  Regiejcungs-  und  Religions- Maximen,  die 
von  Karl  V*  auf  Ferd.  I.  überging,   das  Syftem  der 
Spannung  gegen  die  Reformation,  das  Ferd.  L  von 
Karl  V.  annaiim,  ftatt  die  Reformation  felbft,  und 
das  Säcularifationsf^^ftem  zur  Ausbreitung  der  Mo- 
narchie zu  benutzen  ,    hatten  als  Hauptgründe  des 
Falles  vom  Haufe  Oefterreich  beffer  entwickelt  wer- 
den follen.     Uie  Epoche  der  Einführung  der  J«fuiten 
<•.-.  das  verderblichft«  Ereignifs  in  der'öTterreicb.  Ge* 
Schichte  —  ift  nirgends  ausgezeichnet.^  Der  höhere 
Oefichtspunkt  in  cier  öfterr.  Gefch, ,   wodurch  diefe 
eigentlich  lehrreich  werden  foU  und  mufs,   ift  auffer 
Acht  gelaffen.     Was  die  öfterr.  Regenten  für  das  In- 
nere ihrer  Länder  jZethan?  und  wacher  Minifter  fie 
üeh  bedient  haben? 'ift  meiftens  rhit. Stillfchweigen 
übergangen.  —    In  Rückfickt  des  Stils  heben  wir  nur 
eine  Stelle  aus:  S.  301.  „Ferdinand  I.  behauptet  un- 
ter Oefterreichs  Beherrfchern  eine  vorzügliche  Stelle. 
Den   Regierungsforgen   alle   Ergetzlichkeiten    nach- 
fetzend,  und  in  feiner  StuVidenabtbeilung  die  pünkt- 
lich fte  Ordnung  befolgend,  war  er  von  glücklich  ge- 
wählten Miniftern  unterftützt,  der  Staatsverwaltung 
fo  vieler  Länder  hinlänglich  gewacbfen;      Aber  er 
war  auch  ein  guter  Vater,  den  von  feinen  15  Kindern 
,(25.  Jul.  1564.}  drey  Söhne  und  10  Töchter  überleb- 
ten. **    Diefes  ift  doch  wohl  keine  befriedigende  Cha- 
rakterzeichnung diefes  Regenten ,  kein  lebhaftes  Bild 
von  ihm ,  wie  er  wirkte  und  nicht  wirkte. 

Zuweilen  verrSth  der  Vf.  in  Noten  ^  wie  fehr 
ihn  hie^  und  da  feine  Quellen  verlaffen  haben.  So 
z.  E.  fragt  er  S.  378.  felbTt :  wer  war  der  öfterreichi- 
fche  Homanzler,  der  den  fchwachen  Leopold  I.  (wir 
würden  nicht  fchwachen  fagen,  aber  den  pfäfrifch 
erzogenen)  zu  den  harten  Mafsregeln,  die  über  Un- 
gern fo  viel  Unglück  brachten,  autmunterte?  wobey 
er  Spiitiers  Entwurf  der  Gefchichte  der  europ.  Staa- 
ten citirt.  IJ.  299;  —  Schon  oft  hat  Rec.  die  Bemer- 
kung gemacht,   dafs  ein  eignes  Werk  zu  wünfchen 

wäre,  betitelt:   hiftorifche  Ueberficht  der  Erüeber 


und  der  vornehmften  Mimfter  ider  dfterneicWelicii 
Regenten  feit  Maximilian  I.   Bev  der  Gefchichte  Lm- 
polds  I.  ift  es  von  gröfserer  Wichtigkeit  zu  wideik 
wie  lange  ein  Porcia,    wie  lange  ein  Leopold  Oru 
KoUonitfch,  (und  diefer  ift  es,  deßen  Namen  der  VL 
wiffen  will)   wenn  und   wie   lange  ein  Strattmaan  f 
u.  f.  w. ,  und  welche  Hofjefuiten  neben  diefen  auf  iha  1 
gewirkt  haben.    So  wird  in  einer  künftigen  Gjsfchidi- 
te  Franz  I.  feine  biographifch  >  charakteriftifche  No< 
tiz  von  Franz^  Grafen  GoUoredo ,    Sigmund  Grafen 
von  Hohen  wart,  Fürftbifchof  von  Wien  (als  lErzie- 
herq  und  hernach  R^thgebern  deffelbeny,  KarlGnf 
Zicby,  Staatsrath  Any(on  Baidaoci  u.  t.  w.  tiicht  feh- 
len dürfen.      Das  Lob  der  Unbefangenheit,  MaTsi' 
{rung  und  Unparteylichkeit  verdient  der  Vf.  in  vd- 
em  Grade.     Diefs  beftätigt  auch  fein  Urtheil  Ober 
Jofeph  II.  im  Contrafte  mit  andern  vorfcbnelleo  Ver^ 
urt heilern  diefes^  anCter blichen  Regenten  :   nMt^b, 
deffen  fefter  Charakter  fich  auch  in  den  letzten  Au- 
genblicken feines  Lebens  ausfprach ,  hatte  ^eineo  lo- 
bens würdigen  Eifer,, (einen  Regentenp&ichteii GeoQt^e 
zu.  leiften ;   Schade  dafs  er  nicht  lange  genu;  iebtei 
um  das,  was  er  zuweilen  mit  zu  grober  R»fchbeit 
begonnen  hatte,  mit  befonnener  £rUhruog zur  Voll* 
endung  zu  bringep*" 

Der  Vf.  hat  feinem.  Werke  den  Vorzug  gegcbiBi] 
es  bis  auf  die  neueften  2^iten  (bis  zum  2. April  t8iö>[ 
f ortzufetzen ,  und  er  fchliefstmit  dem  Wunfohe,!' 
der  Wunfeh  eines   jeden  redlichen   Deutfchen  i 
mufs:    „Möchte  Napoleons  Verbindung  ttiit  Mi 
Louife  der  öfterr.  Monarchie  einen  langen,  für 
Wiederherftellung  ihrer  Staatskräfte  fo  nnentbi 
liehen  Frieden  gewähren."  —     Wie  fcbwer  es  Ol 
gehsfey,  neuere  Staatsbegebenheiten  jetzt  fclioo 
nau  zu  erzählen,  erficht  man  aus  S.  517-9  wenn 
les  Unrichtige  gemeldet  wird.    Der  Vf.  verräth  ft 
Verlegenheit  auch  durch  die  Frage  S.  -512..    Mao 
Unricntigkeiten  hätte  er  jedoch  vermeiden  köot 
z.  £.  den  ganz  falfohen  Begriff  von  dem  ungr.  Reit 
tage  1805.  Oct.,  wovon  der  Vf.  das  Richtiger* 
unferer  A.  L.  Z.  hätte  wiffen  können.      Auch 
neuefte  Finanzpatent  vom  26.  Febr.  igio.  hatder 
nicht  authentifch  angeführt ;  es    ift  darih  nur  ni 
von  Verpfänduni;,  noch  nicht  vom  Verkaufe  gi 
Heber  Güter  die  Kede. 


Am  Ende  findet  man  ein  gutes  Regifter,  vier  gl 
nealogifche  Tabellen  (der  Könige  von  Ungern,  iQtj 
Böhmen,  der  Bäbenberger,  der  Habsburger^  tmdl 
letzt  eine  kleine  Karte  der  Öfterr.  Monarcnie'm 
dem  Wiener  Frieden  1809. ,'  worin  aber  nocb^ 
neuefte  Ceffion  an  Rufsland  nicht  abgegranzt  werde 
konnte.  In  di^  genealögifchen  Tabellen ,  befoddei 
in  die  drey  erftern,  haben  fich  manche  AusiafTuDgl 
Verkehrungs  -  und  Namen  •  Fehler  einjeefchlictüB 
und  befonders  taugt  die  genealogffche  Tabelle  A 
ungrifcben  Könige  beynahe  gar  nichr<?,  felbft  die  K 
Palma  gelieferte  ift  beßer  und  richtiger. 
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t  finMBiawi  -  \k  -Mokr  Ok-  Zimmer :    Fw  itiri  e  k 

i  •.  MfUhmm,  Banibmtkdir'imtfehtnBißim».    1810. 
..  Vm'jo.  336  S.».  (I  Rtblr.  4gr.) 

•Wie  Debker  Von  d^  Poefi«  Üebaupten',    dafs  fie 
nicht  dai  volle  Leb^  felbft,  fond^rn  nur  deiTen  Nacli- 
bomier  fey^  dafs  fie  Dur  aus'  der  Entzweyung  mit 
dem  Lebea  herVorgeliei  fo  dünkt  uns,  läfst  Geh  auch 
TOB  vielen  Epochen,  der  Gefchich^fchreibung  Tagen, 
dils  ihr  goldnes  Alter  das  ehrae  der  Nation  fey.  Was 
war  Griechenland)  als  Polybius  den  Griffel  der  Ge- 
ibbichte fährte»  was  Rom,  als  Taicitus  urßentibus  im- 
ycfttfiifi  fcbrieb,  wa^  die  Schweif  ^  als  der  Barger 
toa  Schlaufen  fein  grpfses  Bild  in*ibren  Scboofs  nie- 
derlegte ,   was  *  wir ,    unter    welchen   die  Liebe  zur 
Dfot&hheit  mit  einer   fo   tiefen,    gewaltigen  Sehn- 
fucht. erwacht?,  —  .  pin  wackres,  Viedres  Volk,  das 
ich  fühlt,  fich  regt,  und  ein  gemeinfames  Vaterland 
bjoaitdeinTrofte  fcb&nerer  Zukunft  im  ftilien  Reiche 
der  Wiffenfcb^ften-  fucht  utid  findet;  das  nameDtlicti 
uk BelcViwung  der  Vorzeit  fich.  wieder' heraufnäfaet-q 
und  erltarkexi  wHl ,  nachdem  ihm  Wafffn  und  Genius 
des  alMndi£odilchen  Helden  feine*  ganze  Nichtigkeit 
lum  Eotfetzen   gezeigt !    Nur  die  Gefchichte  Kann 
im/re StahJkur  feyn,  fie«  die  der  Weisheit  vollkocb- 
men/tQ Praxis  lehrt,  die  Herzen  kflndigt'  und  prüft, 
dieCnsmatber  ftark  und  fröhlich  macht,  fie,  Inder 
Fhilofophie  und  Kunft ,  als  Abftractes,  verfchwindfen: 
^nuDy   hat  es  je  eine  Zeit  »gegeben ,   die  zur  Ge- 
Jichtfchreibung  deutfcher  Nation 'geeignet  war,*fo 
!*sdie  untere,  alfo  dafs  auch  der 'Vf.  oes  vorliegen- 
HandbuchS|  als  vieler  Jünglinge  gepriefener  Leb- 
die  S.  VI.  und  VII.  angeführte  Behauptung  mit 

^^ ^t  gar  keiner  Widerlegung  wOrdigte.     So  lange 

!;iicfet  beffer,  als  bisher,  auf  die  Bildung  dir  vater- 

uiifcheo  Jugend  durch  Kiftorie,  namentlich  durch 

Dtfche,  hingearbeitet  wird,  fo  lange  läfst  fich  auch 

*    gröfserer  Gemeingeift  erwarten ,  und  es  kommt 

mcbt  dai^auf  an ,  ob  ein^  neue ,  zu  diefem  Behuf 

Juenene,  Sclirift  die  fchon  vorhandehen  tieün  und 

nzis  um  eine  hundertfte  vermehre,  (welches  eben 

Unglück)  fpndern  nur>    ob  man  darin  einen 

.tt  weiter  gekommen  fey.    Das  ift  ki  dem  vorlie- 

ien  allerdings  gefch^hen ,  ob  wir  fchon  manches 

-a tadeln  werden,  was  der  würdige  Vf.  mit  dem 

läe  aufnehmen  möge,  in  welchem  wir  es,  ubferer 

TTeberzengiung  gemäls»  ihm  hingeben  wollen.  • 

Wllrdie  und  verftandig  find  die  Principien ,  auf 
liebe  der  vf.  den  hiftorifchen  Vortrag  gründet  ^  ip- 
^ Jen  find  diefeAnfichten  von  gründlicher,  allfeitiger 
'Sebandhing  -*  fo  Weit  iiAs  bewufst  —  gegenwärtig 
..iftaiigemem  In  dem  wifCeofchaftlichen  Publikum :ga« 
i^enommen^  die  „  peatbeiftifchen  Beftrebungea**  bin- 
l'^iegen  fo  unfcbnlJig»  dais  wir  nicht  nöthig  gefun- 
tt»  hätten,  diefe  zo J)erückficbtigen,.und  jene  zu 
itchtfertigen ,  oder  gleich fam  eioQ  Scbutzfchrift  vor 
dem  gravitätifchen  Tribunal  der  höchflfeligen  Publi- 
^«iften  nni  juriftifchen  Hiftoriker  abzugeben.  Anfich- 
Ico,   wieS.  7.  Anm.  i.,   verftchen  Geh  ia  von  felbft, 

Bad  9» dafs  es  ji  «UtzHeh  fey,  wenn  der  Hiftoriker 


feine  Phantafie  durch .  eine  feffe  Anhin^Kchkek  an 
hiftorifche -Belege  zü||)e,^  können  wir  nicht  eugehen^ 
wdl  diefs.  nicht  zuweilen,  fondern  immer  und  über- 
all imit^iafllichy  motliwßndig,Mt.  Es:  ift  nicht  davon 
dte  Rede,  ob.  der  Hiftsoriker  die  Pbiintafie  zügeln 
fffoäe:  er  nwß,  und  foUnieht  ändert  ^Pas.i&  die  Gi* 
HBuigkeity  SMf  die  ff<A.  >.  JüSUlitr  io  drang,  uqd  in 
'  weldier  er  es.felbft  unter  aUen  Hauern  unbedingt  901 
weiteften  gebracht  (uit4.  '  ;  .  »       , 

.  Wie  wo  hL  wir.  nun  .Srlffi^^  dafs:  fitohd^riVir,  vpii 
der  publiciftifchen  Einfeltigkeit  entferpl  .halte9  W}js4$ 
fo  läfst  lieh  doch,  über  ^ieC!omj9io&tiQft  des.  Ganzen 
zur  Zeit  nicht  yithmer^^  da  diejWlBaod  nur. bis  füj^ 
Heinrich  V«  (1125.)  getk»  wir.alfo  nicht  J>^.f|immeiB| 
können,  mit  .wip  vielem  Glücke,  fich idei?,Vff,,duj:f:^ 
die  weit  gröJüseren  Schwierigkeiten  der .  folgenden 
Zettälter  .windenvwevdeir*  ^Z^ahat  uns.  die.^ttwas 
ariftotelifche  Methodologie  dejs  üftorifchepVortr^g^^ 
die  S.  3  —  9»  vorausg(9fcbickt  worden  ,v((^ineswegs 
behagt:  aber  fie  mag  wohl  nöthig  feyn^  uwr  fich  mi| 
feinem  Publikum  gehörig  über  das  VVas  .und  Wie?! 
ssu  verftdndigen«  Wir  erwähnen  ihrer«  j^i^eil  unfr/s$^ 
Ermefrens  der  Vf .  felbft  ihr  nicht  ^nz  tre#,gebUei]^ni 
So  hat  er  $.  4.  und  $.  5.  fub  A,  (^.  5eU.;6.)  bemerk^ 
wie  die  Kultur-,  Kunft-  und  Gewerb.. Q^fcbichte.  ei- 
ner Nation  durchaus  in  die  DarCtellung,. ihrer  Schick«^ 
fale  aufgenommen  werden  muffe  ^  auein.dlefe  ganze 
,erfte  Abtheilung  nimmt  aufser-  den  gewöhnlichen 
Facten  faft  nur  auf  Geographie  und  Entwicklung  dec 
RechtsverfatrunjT  Rückficht.  In  Hinfictn:  diafer  bei-^ 
den  Seiten  zeichnet  üch  das  Buch  freylich  vor  allen 
andern  aus:  das  GeoEraphifche,  das.  do^sh  fo  uner*. 
lafslich,  unil  gleichwonl  immer  als  iNebeofacbe  aiige- 
feben  worden,  ift  hier  voilftandigerund  genauer,,  ahi, 
in  irgend  einem  Handbuche  berührt,  namentlich  in 
der  dritten  Periode  vortrefflich  angegeben,  pie  Ent- 
wicklung der  Rechts vi»rfaffung  andecatheils  erwähnt,^' 
berückfichtigt  gar  Vieles,  was  bisher  übergsEigeti 
worden  ( z.  B.  S.  1  gg.  dl ) ,  deutet  fo  manche^  Andern 
nvit  feiner  Aufmerkfamkeit ,  oder  gar  mit  Oirfivr 
fchrift  für  den  mündlichen  Vortrag  an,  dafs  esfapi0nU 
fmt  ift  »und  fich  oft  zum  wahren  EsprU  des-  loix  er- 
bebt. £>effen  ungeachtet  finden  wir  diefe  Enjtwjcklung 
oftr  namentlich  in  der  zweyten  Periode,  xu  minptiös» 
zu  unverbältnifsmäfsig,  fodafs  das  Buch  fehr  bände« 
reich  werden  mufs,  wenn  diefs  in  deichem  Mafsftaba 
fortgeführt  whrd,  and  zweifeLn  bülig,  d#fs*  dadurch^ 
die  5.  V.  ang^ebene  Abficht  erreicht  werde.  Wir 
finden  ferner,  dafs  Kultur,  Gewebe,  Sitten,  JCünftc^^ 
individuelle  Chav^akteriftik,  ja  felbft  j>i$  auf  die  ^^arc^ 
lioger  Religion  und  Kirche  weniger  noch,  als  2,B,  ift 
fPülands  btfkanntem  Handb.,  berücj^fichtigt  wQrd^Oi^' 
Wir  finden  endlich,  dafs  die  Oefchichtserzahl^ng  jn 
den  Paragraphen  viel  zu  allgemein,  b^y  weitem  nicht 
individuell  genug  sebalten,  dafs  zu  viel  in  dialliQteflv 
geworfen  worden  fey-  Zu  dem  Letztgenannten  kommt 
noch ,  di^fs  die  Schreibart  des  Vfs.  nicht  immer  Lob 
verdient.  Zum  Belege  mögen  die  fchwerfälligen  Pe- 
rioden S.  loa.  Z.  5.  V.  u.,   S- 176.  $.  Im  S.  igg.  &.  4. , 

„Als"  u.  t  w.,  ^&  195.  »Dal«  Heinrfch*;  iu  f.  w.  — 
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dienen.  Abur  fehr  Idb'enswfirdig  äft  die  Sitte»  -dit 
Wort€f  del"  (^eUco  durcte^glg'asiziifflbreo.  DofcU 
dds  Aäufige  Anrieben  derielbeii  'werdenvnr  es  dabitz 
hirin^^n,  dafs  die'wicbtigften  (wiex.  B.:die  Witt$^* 
kindiftk» : ^ ^  ^grmriis  HöimM - fuimqui  eligins  in  wfi 
tibus  kabkar^  fecU  — ). alieb  Gelehrten  und  Studierem 
^enifflmei*  gegenwärtig  erhalt^. Werden,  und  gleiche 
hm  ^9t  biftötifcbe  Hauptftueke  (oder  ftehendeAiti^ 
kel)  von  Munde  zu  Munde  geben.;  eine  Sit^,  die'von 
Hiebt'  zu  b'erebKnehdem  Vortbeile  for  die  Gefcbicbts- 
^Jffenfcbaft'iftr.  .  . 

*  '  Diirdigängig  bat  uhsr  der  Vf.,  wo  er  Forfober 
ihi  eine  erfreu^faere  Odfige  gethany  üod  wir  baheii 
fifiisr  ganf  den  tiaifichtfgenr-kenntnifsreicben,  fcbärf« 
finnfgen=  Griebrten  v^eder  gefunden,  den  wir  iä  fr(K 
h^rn  Förfcbungen  kennen  Tettiten. 

ODiefe  utffer^  Meinung  vom'^Ganeen.'  "Wir'weow 
tins  zur  Beurtbeilung  von  Einzelheiten. 
Die  von  S.  12  —  ^25.  rtiitgetbeilte  Literatur  der 
Quellen  und  Halfsnaittei  ift  zu  weitläufig  für  den  er- 
ßen  Bedarf  i  für  Weiteren  aber  nicht  umfallend  ge* 
fing.  'Auch  katin  der  Vf.  nicht  blofs  eine  Auswahl 
hfaben  ffebeiK  wolien ,  da  wir  manches  treffliche  Butfb 
^p^räfiiflen/  Aus-^  dem  folgenden  Namenverzeicbniffe 
Wird  ficb  die  Richtigkeit  unferer  Behauptung  ergeben; 
iSs  fthUh:  7»ur  Chronologie:  fTafir^  Vartdeviri- 
fier  les  datisy^-^  Zur  Diplomatikt  HirtiuSy  Sek* 
Surd-  HeUfHMH.  {fidljan  war  damals  wohl  noch  nicht 
beraus?  und  das  Ckronkon  Gottwictfife  ift  eigentlich 
ton  F.  5^.  df  "P/iAä.)  und  zur  Entzifferung  der  Diplome 
Walthers  treffliebes Lfxicon.  —  Zur  Siegelkundi: 
Polyc.  Littßr^  L,  A/Muratorl  —  Z\xr  Numisma^ 
tii,  die  lehr  reich  ausgeftattet  ift:  Leucifetd,  ^od* 
Mm,  RtMH^y  Spiis.  —  Zur  Heraldik:  ^.P.Rein- 
kuri,  —  Zur  Genealogie:  BueeVm,  Spener,  eigent- 
Bfch  aucb  RHttrskufius.  —  Zur  Archäologie;  Ha- 
ehenberg\  Sptner,  namentlich  £'cAftte ,  fowieScAf/- 
fers  ihejimrus  (S.  19. )  fchon  auch  hier -aufgeführt 
feyn  fpUfe.  ~     Zur  Geog^äfhi^:   Ceüariusy  und 

fewltfeirmärseii  auch  das  4. -Buch  von  McMäon  de  Ri 
\  —  S*  15.  konnte  bey  Freher  auch  Adelungs  Di- 
fedtörium  genannt  weinden,  da  der  Inhalt  nicht  fo 
ipedSell,  als  der  Titel  ift«  — '  Za  S.  16.  noch :  it.  RH^ 
neccius,  ff-  G-  Eeeard*  —  Zu  S.  17.  nocht  Sceard 
jprmcia  Orientalis,  und  Hoffmann  fhr  die  Laufitz.  — 
B.ey  S.  18-  2U  den  altgemeinen  noch:  'Matthaei  vH. 
dhfi  ämdeeta**  und  Pt<R  thefanr^  ^necdot  —  Dtfnil 
Fn^^li  für  die^cbweiz,  Swert  für  Belgien,  Langebeck 
ftir  Dänemark,  Piflotins  für  Polen,  hätten  bey  deii 
Au^lAidern  noch  erwShnt  werden  mögen.  —  Bey 
Sli9i  T,ixt  Kirchen gejckiehiet  Raynald,  dfle^und 
die  Migdeburger  Centuriatören.  —  Zur  Alten 
Sprache:  Afyff^r^  Sammlungen,  der Manefeifche Co- 
dex, Bodmers  Proben  der  fchwäbifchen  Dichtkonft* 
ftnd  t:  d.  Hi^gins  und  Büfchmgs^OitümlMQh  hierher  ge- 


liörgJrArSeiten..--^  Siuft  ariden  ffrkwmAMhikm. 
ht^HPe n^^rG. ^U^jf^sibnlixr G iM^t^fUxopßiU^  iite  «ad 
Reichshandlung^fl:^  Celiift  Ziitti#tfliP..^.LBejS.a4. 
haben  wir  vermifst.-   Königskoven,  Aven(in^,Stumf. 
piüUjf,  fTu^ßiipn)  A3nn,  Sii^ntJ^v^Bifkö^M^ 
CThroniflcn  Überhaupt,   fodahn  Friidrfah'It  (^^  ftiai 
deiiburg,' .S;fi«/^r  für  \Virtt^mberg,^'Z^r^ör  Biiefni  I 
t;.  Horrnnyr  für  Tvrol,  N.  Fogihr  NTaini;  ^»tos'^fftr 
die  deutfpfae  LäadwJrthrchaft^  utid'  HUÜt^ann  undÄ- 
fcherfiir  die  Stadtegefcbicht^  — "  Splbrt'tliel.ltcratui 
der  Quellen  und  Subficiien  füi^  die  )ede$malige  eii^zelne 
Periode  hat  uns  nicht  völlige'Gnüge  geflian.   So  vrflr« 
den  wir  bejdererßen  noch  Suetonuä ,  Hiroiianns,  di« 
fiript,  triß^Aug.mini,  SoUnus,  und  Auretius  f^ictoty  bey 
der  VölkeriKranderung  noch  Rößler^  bey  der  zweyUi^ 
und  dritten  ebenfalls  noch  einige  ni  ehr*,,  bejm  falifcnea 
Gefetze  U^iarda's  Werk ,  bey  Karls  Verträgen  mit  dea 
3achren  ^en  poetaSaxo,  beym.Cqpit  d$  FtUis  Antön't 
oben   genanntes  Buch ,    bey  Karls  Schul wefen  noch 
^i?t(^W  aufgeführt  babien    $«  26.  $•  j.  war  fcfaicküchi 
pelegenbeit,  auch  pie  Tf^t^oLvioi  hey  HeroJ.  I.  uj, 
134^  135*  anzuführen.      S.  32.  §.  6.  Der  Vf.  fcbeiQt 
Vogts  .treffliche  Expofition  von   des  Dmfus  Openf- 
tionslinie  nicht  gekannt  zu  h^abeti ,  aber  flrate^fche 
Grofse  greift  wefentlich  In  die  Gefchichtc  ein.   5.  5^^. 
51,  u.  a.  a.  O.  m.   Dieß  -  un(J  jenfeitiges  Ufer  tnicul 
dunkel.'    'Wai'um  nicht  immer  rechtes  und  linUsl  iH< 
ift  keine  Verwirrung  möglich.    S.  42.  b.  Dafs  Loogfe 
bürden,  von  der  langen  Börde  genannt  Worden ,  bedai 
eines  Bewelfes.    Das  Wc^rt  Börde,  d^s  Übrigens  g«' 
provinziell,  fcheint  uns  weit  jünger  2a  feyn,    S.  4$. 
feinen  Unterfchied  de^  gemeinen  und  häuslichen  neel 
tes  haben  wir  in  der  angebogenen  Stelle  des  Tatl 
{Germ.  e.  35.)  nicht  finden  können,     S.  52.  Anm.} 
mifsten  wir  gar  febr  eine  Notiz  über  die  falifcbea  2 
ripuarifchenr  ranken ,  wie  über  den  Urfprüng  d\efd| 
Scheidung.  ,  S.  197.  not  a.  wird  gefagt,  urbs  bedeii 
Burg  bis  auf  Kaiier  Heinrich  IL  —     Wenn  hiefs 
denn  aber  Stadt?    Was  der  Vf.  S.  212.  not.  a.  aus  i 
Stelle  Herrmanni  Contractt  deducii'en  will,  batni 
nicht  eingeleuchtet.   Wir  haben  in  Hirmtanns  vorbc 

Sehenden,  hier  nicb(  mit' angeführten  Worten  gerai 
as  Gegentbeil  gefunden.  Die  Ungern  waren  aiel}| 
berwundenen  und  demüthigten  fich.  Stellen, 
uns  aus  einer  oder  der  andern  ROckficht  ganz 
fonders  gefallen  haben,  find:  S«0.  die  Amnerktfi^ 
S.  14.  S.y4.  vob  Müfer;  S.  43.' J.  ^.j  S.  26.  it^ 
S<  47.  f.  IG.)  WO  Heerbann  und  Oomitait  (Landwfefaf 
lind  Fehde^,  wie  fchon  von  ^ogf  gefdlieheo,  fdii 

5;nt  unterfcnieden  worden  find.  So  bod  .auch  die  Bl 
ege  aus  den  Quellra  imnrer  fehr  tevreckmafsig  g^ 
wählt, ^iner  und  der  andere  auf  neue,  be£riedigeceri 
de  Art  erklärt,  z.B.  S.  1 12.  Ai9m.  a.  und  S.  1^9«  2ft 
die  fchon  oben  angezogene  Stelle  aus  fPütekimd^  dis 
bisher  immer  fo  ungefcnickt  gedeutet  -worden. 
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•  WERKE  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE 


•    :     »'  O   ^    S    I    «. 

l)  P4RT8«  ib.  le  NormanH : .  L$s  martyrs^  on  1$  iriqm- 
«A#  de.  i»  rUigion  chrüienni*.  Par  F.  A.  de  Chateau- 
kriand.  1800.  Tom«  pnmiir.  *XXIV  u.  414  s. 
Tome>i»«/.  403S^'8rv(3RtbIr.) 

s)  Darmstadt,  b.  Imkn:  Bk  Martern,  oder  dir 

\      Trimmph  des  C&H/I^iftfMMfx,  .Necb  ddm  Franzö- 

&ie\i^ des  (Ha.) F. A. de OiaUmhrumd.  'Fre^  ba- 

aibe^  VBo  Theodor  von  H01IM.  X8lo«  £r)l^r  Tbeil. 

XXVI  ii.  341  &    Zw§!fiir  TheU.  IV  «.  314  S.  8* 

.  (jÄUr.) 

I  ler  Vf.  hatte  in  einem  frabereo  Werke  behauptet, 
1^  das  Cbnftenthum  fcbeine  ihfh  fftr  das  Heklen- 
-Jiebt  der  Entwicklang  der  Cbarakterei  und  dem 
Me  der  Leideolchaften  güAftiger,  als  das  Heiden- 
m,    tmd  das  Wundertiere  jener  Religidn  könne 
.Jdcht  mit  dem  aus  der  Götteriehre  entlehnten 
Fttüderbaren  den  Kampf  beftehen,    und  nahm  fich 
r,  diefe  Behauptungen  durch  ein  fieyfpiel  zu  recht- 
""leo.     Er  fucbte  zu  dem  Ende  in  der  Gefchichte 
I Stoff  auf,  derin  demfelben'Rahmen  dAx  GMMßi« 
^  RtUgitmen  vereinigte,  einen  Stoff ,  „0«  le  lan- 
^ede  ia  Genefe  put  fe  fairem  entindre  aupris  de  celui 
IfOdyjße  au  le  ^upUer  dfTIonAre  vintfe  piaeer  ä  eoU 
Jehava  de  MUfon,  ßans  bleffer  tapieii,  le  goit  et  la 
fhmUamee  des  moeurs';^  und'  er  fand  ihn' leicht  in 
Epoche  der  von  Diokletian  befohlnen  Chriftenver- 
iog»  die  in  den  SchluTsdes  dritten  und  den  An- 
^s  vierten  Jahrhunderts  ßßt.     Der  Ohriften- 
ift  in  diefem  Zeitpunkte  noch  nicht  der  herr- 
eoee  in  dem  rdmifchen  Reiche;  aber  die  Altare 
Cbriften  fteben  doch  fchon  den  heidnifchen  Tem- 
zar Seite ;  beide  Religionen  reichen  einander  die 
J,     Die  zwey  Hauptperfonen  in  diefer  Dicbtuog 
aus  beiden  Religionen  genommen ;  der  Vf.  macht 
.  Ltfer  mit  diefen  zwey  Perfonen  bekannt ;  die  £r- 
dmiie  zeigt  den  Zuftand  des  Chriftenthams  in  der 
lU  bekannten  Welt.  Der  übrige  Th^  des  Werks 
rickelt  die  Schick&le  feines  Helden  und  feiner 

in,  und  ihr  Märtyrertod  fehliefst  ficb  an  den 

i^^Shiiftenmord  unter  dem  ffenanntan  Kaifer.    So  liefe 

n-  gewählte  Stoff  den  V€  über  das  beidnifche  und 

iriolicba  Alterthum  berrfchen;  auch   bot  er  ihm 

ittel  dar,  in  dem  Lauf  der  erzählten  EreignifTe  die 

rfcbiectenen  Provinzen  des  grofsen  Reichs  zu  fchil- 

I ,   der  Lef^r  konnte  zu  den  franken  und  GaUiem^ 

JL  L.  Z.  1810.    Driüst  Ban^f 


nach  ItaUen  Und  Grieckenland,  nach  ^dSa  und  Aegy^ 
pttn  geführt  werden.  In  der  That  m  diefe  Idee  finn- 
rdch;  auch  bat  der  Vf.  an  die  Ausführung  derfelben 
viel  Zeit  iind  grofsen  Flcifs  gewandt.  Schon  im  Jahir 
I802.,  wenige  Monate  jnacb  der  Erfcheinung  feines 
Ginie  d»  Chrißianisme,  fing  er  zu  Rom  die  Arbelt  an» 
imd  fetzte  £le  beynahe  ßeben  ^ahre  unabläffig  fort - 
viele  Bacher  wurden  in  dieier  Zeit  gelefen,^  und 
Freunde  von  verfchiedenem  Gefchmacke  und  eben  fa 
verfobiedener  Denkart  zu  Rathe  gezogen  *  ja ,  nicht 
zufrieden  mit  diefen  Studien,  fchiffte  er  neb  zuletzt 
noch  ein ,  um  die  Gegenden  feibß  zu  befuchen ,  deren 
Gemälde  er  entwerfen  trollte;  bey  den  Ruinen  von 
Sparta  fing  er  feltae  Wanderungen  an ,  und  endigte  fia 
erft  bey  den  Trümmern  von  Karthago;  Argos,  Ko* 
rinth,  Athen,  Conftantinopel;  Jerufalem,  Memphia 
wtirden  bereift.  (Da  manche  von  dem  Vf.  auf  diefer 
Reife  gemachten  Beobachtungen  dem  Stoffe  diefed 
Werks  fremde  find,  fo  ift  er  nicht  abgeneigt,  fein 
Tagebuch  unter  dem  Titel :  Itiniraire  de  Paris  ä  ffe- 
rufalemet  de  fferufaiem  h  Paris,  en  pajfant  par  la  Grecs 
et  revenani  par  tEgypte ,  Iß,  Barbarie  et  FEjpagne ,  her« 
auszugeben.)  Hier  der  Umrifs  der  in  diefem  Werke 
behandelten  Dichtung.  Kymodoke,  einzige  Tochter 
des  letzten  Spröfslings  der  Homeriden»  Demodokos. 
eines  Priefters  (lomer's  in  deffen  Tempel  auf  dem 
Berge  Ithome  in  Meffenien ,  wird  von  ihrem  Vater 
dem  Dienfte  der  Mufen  geweiht,  uni  fie  den  Nach« 
ftellungen  des  Procdnfuls  von  Acht^a  und  Günftlings 
des  Gfifars  Gaterius  zu  entziehb.  Eines  Tages  verirrt 
fie  fich  auf  dem  ROckw^  von  dem  Fefte  dsTLimnai' 
fcken  Diana  ^  wohin  ibreTflegerin  fie  begleitet  hatte» 
und  trifft  auf  einen  jungen  Mann ,  der  am  Rande  ei- 
ner Quelle  eingefchlafen  war;  wach  geworden  bringt 
diefer  die  Verirrte  wieder  nach  der  Gegend ,  wo  ihr* 
Vater  wohnt;  es  war  Endorus,  der  Sohn  des  Lafihs. 
nes,  eines  angefehenen  und  reichen  Ghriften  in  Arka« 
dien,  Freund  des  Prinzen  ConftanHns,  CoManÜns  Sohns. 
Der  dankbare  Vatet  bäh  es  für  Pflicht,  da  der  Retter 
feiner  Tochter,  fo  bald  er  das  Mädchen  in  Sicherheit 
fah,  fortgeeilt  war,  einen  Befucb  bey  Eudorus  Fa- 
milie abzoftatten.  So  wird  dje  zu  diefem  Befuche  mit« 
genommene  Tochter  mit  den  Sitten  edler  Chriften 
von  Erziehung  bekannt,  und  eine  wechfelfeitige  Nei- 

Smg  fchleicht  ficb  in  das  Herz  des  Retters  und  der 
eretteten ,  fo  wie  fie  fich  einander  näher  kennen  ler- 
nen.   Um  zum  Befitze  des  Geliebten  zu  gelangen    er- 
Wärt  Kymodoks  ihrem  kindlich  verehrten  Vater,  dab 
Z^  fie 
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fie  den  Glauben  der  Chriften  annehmfn  wolle  i  Üsmo- 
dokos  hört  diefs  zwar  nicht  gern;  aber  um  die  Toch- 
Hr  4ün-VerMgnafeii  ilei  Proconfids^M^ai/^f  ztflMS 
ctiben,  willigt  tr  bey^JSas^m  Kachdeitken- ei».  Ky^ 
modokß  wird  von  einem  Chriftenlehrer  unterrichtet,^ 
und  ihre  Verlobung  mit  Euiarus^  einem  in'tereffan-" 
ten  Manne,  der  die  WeltjEefehen«  den  Krieg  ibitg:e- 
macht,  zum  Lohne  feiner  Tapferkeit  grofse  Auszelcn- 
nungen  davon"  getragen ,' freylich  im  Getümmel  der 
Wen  einige  Zeit  feines  Glaubens  vergeffen ,  aber  durch 
Reue  und  öffentliche. Bube  feine  Verirr^ngep  ver» 
gatet  hat,  geht  nach  den  Gebrauchen  der  Chriften 
vor  fich.,  Diefs  erregt  die  Eiferfucbt  des  gegen  die 
Chriften  ohnehin  feindfelig  gefinnten  Proconfuls ;  um 
'die  Verlobte  feiner  Rache  zu  entziehen,  wird  fienach 
Jerufalem  gebracht  und  dem  Schutze  der  Mutter  des 
Prinzen  Cofiflantin  Qbergeben;  ßuiorus  begiebt  fich 
'nach  ^om,  wo  in  einer  verfammlunff  des  Senats  Ober 
die  Duldung  öder  Nicbtduldnng  deic  Chriften  ent-. 
fchieden  werden  foIU  und  woEudorus  die  Sache  die« 
fer  Partey  vertbeidigt.      Diokliüan  giebt  zuletzt  das 
2dict  der  Chriften  Verfolgung,    und    damit    es   mit 
Strenge  vollzogen  werde,  wird  er,  auf  HiiroUts  An- 
trieb, von  dem  Cäfar  Galerms  zur  Tbronentfagung 
gezwungen.  Jetzt  bereiten  fich  die  Chriften  20m  Mac- 
tyrertoae ;    Eudorus  wird  verhaftet ;    auch  Kymodoke^ 
jetzt  getauft,  und  nach  manchen Scbickfalen  nachka- 
men verfchlagen,   kömmt  in  das  Gefangnifs;    beide 
werden  zuletzt  dea  wilden  Tbieron  preisgegeben  und 
fterben  als  ftandhafte  Bekenner  ihres  Glaubens.  Hätte 
fich  nun  der  Vf.  darauf  befchränkt,  durch  diefe Dich- 
tung zu  zeigen,  dafs  in  harten  Zeiten  der  Glaube  des 
Chriften,   innig  dem' GemOthe  angeeignet,  in  dem- 
felben  einen  netdinmutk^  eine  Gr^ßi  der  Suli^  eine 
Erktbung  übfr  das  Irdifcke  zu  entwickeln  vermöge, 
wie  das  Heidenthum  es  nicht  zu  leiften  im  Stande  fey : 
fo  würde  die  Tendenz  diefes  Werks  untadeihaft  feyn; 
aber  der  Vf.  wollte  auch  darthun,  dafs  (um  es  kurz 
fo  zu  nennen)  die  Mythologie  des  Cfiriftenthnms  mit 
der  Mythologie  des  Heidenthums  den  Kampf  befhhin 
Icönne;    und  wir  fürchten,  dafs  der  hUraiif  fich  be- 
ziehende Tbeil  des  Werks  gerade  der  fch  wächfte  Tbeil 
deffelben  fey.     Hr.  Ck.  mt  freylich  berühmte  Vor- 

5'  ganger;  aber  auch  diefen  ift.dje  kimmtifchi  und  Aff/- 
ifche  Wafckmirii  in  ihren  Dichtungen  nachtheilig  ge- 
wefen,  und  die  Anrufung  der  Mufe  dis  keüigen  Gi- 
Jangs  bat  felbft  den  gröfsten  Dichtern ,  w/enn  fie  fich 
über  die  Menfchheit  hinaus  verftiegen,  vveoig  Ge- 
winn gebracht.  Wir  können  es  nicht  verhehlen,  dafs 
'uns  vieles  von  demjenigen,  was  uns  der  Vf.  aus  dem 
Himmel  und  aus  der  Hölle  erzShh,  g«geii  den  guten 
Gefchmack  etwas  hart  anzuftolsea,  und  nichts  weni^ 

fer  als  poetifch  zu  feyn  fcheint.  Das  allergefährjichfte 
t^ageftück ,  das -^  wir  möchten  es  kühn  behaupten  *- 
immer  mi  Jslingen  mufs,  ift  in  diefer  Hinficbt  das  Kunft- 
ftück,  die  drey  Perfomn  dir  Trinität  redend  eiazufüb- 
ren,  und  ihr  Gefpräckewickfel  unter  fich;  immer  wer- 
den diefePerfonen  unter  der  ihnen  bevgelegten  Würde 
fprecben,  und  was  zur  Anbeiung  hinreifsen  follte, 
wird  burlesk  werden. .  Audi  Hr.  Cb.  bitt  diefe  Klippe 


TUR- aJBITÜNO  ^ 

des  Licherlicbeii^.  die  feineNilioii  fonfk  fo  Mir  tAm^ 

nicht  ganz  zu  vermeiden  gewuCst.     Dsä  Ceremmkl 

'  (tes  Himmels  /  ififfebnf  it»tt  »e/  jede  Abfbiftuig  rcfalrf 

bezeichnend^  'E&kettr  eines  grbfaen  Hofes  «-^  und  d« 

Qsgeiibild.  djieb&.  CeremPiuels  in  der  den  Himmd 

dieisfalls,  fo  weit  es  angebt,  copirenden  Hölle  batet* 

was,  diBtdbft  einen  fonft  nie  lachenden  Cato  zumU- 

,cbela.bevf  <^en  miif«,.  ^  Dsxflsrki  SchfßliinsgpU  hrvk 

z.  B.  zu  dein  fils  engendre  de  Umi  temjpsy  dem  er  allagi- 

hörigen  Titel  giebt:.  ^^Ftts  de  wm  hUetligence,  verii 

jeui  remtrezjahs.ce/fi  en  moi^mime  etjorttg 

Jans  ceffe  de  mon  fein^  am^ur  et  tiendernmmnt 

vuinqneur  des  demgns  ßt  redemfieur  des  kammes,  dii 

Chriften  haben  das  Feuer  meines  ^orns  angehclik; 

ick  wit  den  SaUm  auf  Erden  toslajjfeu  «.tf."^    Der  M 

4er Milde  ergiebt  fich  daran,  dafs  dem  Qthfßme des Fs^ 

-Urs  der  ewigen  ^^Hfe  das  Opfer  Eines  heiligen  BilchoCi 

noch  nicht  genügt,  dafs  er  noch  mehr  Blut  fehen  mofs, 

und  der  SckteckensgM  Hthtt  fteif  dogmatifcii  fori: 

\,Verbe  tgat  *  rtfprit  qui  fraeide  du  fils 

et  du  piri,    Oto  cefnfeUs  ne  pemvent  fic^rkr  to 

Redens .  • .  ma  jußke  dsmmds  uns  kojtis  etiXkfe  • . « fw* 

mölaMk.  de  iette-  mctime  jlisarmera  mon  ceitr* 

roux»  •  .**    Bey  einigen  Schilderungop  heaat^te/Zer 

Vf.  die  Apolalypfe^  deren  Bilder  er  nur,  zaiDNaek> 

theile  dftf  Sobönbeil,  noch  mit  eignen  Zeßiae«  über* 

lud.     Dafs  dir  t^^ck  -  kätkolifcken  Aoficbtco,  v^B. 

in  Anfefaufig  der  Verehrung  denr  Maria,   ftirk  ani- 

gedrOckt  find,    wollen  wir^ihm  als  eioem  frofl    ^ 

Katholiken  nicht  hocb*^  anrechnen,    wie  wohl 

findev  «7«tv,    eine  Lehre  jft^  dia  tr  ofit,  mit  Gewi 

für  fein  Werk,  fich  in  das  Gedachtnifs  gerufm   ~ 

man  kann  z.B.  dem  Mirakel,  das  fich  nach  dem 

zehnten  Buche  des  Werks  mit  einem  Scbaufpieler 

trug,  der  desGhrifteothums.fpottete,  und  gegf»    . 

neu  Willen  eitt  Chrift  wurde,  kaum  Gerebmacktt* 

{;ewinneh.    Diefer  Huchlofe,  £0  erzählt  er  felbft) 
angte  einft  fpotisnd  die  Taufe  und  dieMärtyrerkr« 
kaum  berührte  ihii  aber  das  Waffer,   fo  ward  er 
plötzlich  umgewandelt,  und  rief:-  .^Ickbinem 
ich  (ehe  eine  Hand  aus  dem  Himmel*  hertorgetan, 
Engel,  über  meinem  Haupte  fchwebend,  mehu 

-den  aus  einem  Buche  löfcketn**  Geduldig  lifst  er 
nun  mit  Rutben  (^reichen,  und  ift  bereit,  fich 
martern  zu  laCTen«  Diefs  und  mehVeres,  deie  A  ^ 
liebes,  kaiin  dem  Werke  bey  Lefero  von  gebUfelg 
Gefchmacke  nur  fchaden,  nicht  nützen,  undge^fl 
würde  es  bey  feinen  vielen  und'  groisen  Schöob^ 
noch  um  ein  Bedeutendes  an  Werth  gewinnen,  ^j 
der  Vf.  es  ober  fich  erbalten  könnte ,  alles  dafaia  Ep 
fchlagende  zu  ftreichen;  der  Sieg  des  Ckrißenllhi^ 
würde  nur  in  einem  um  fo  herrlichem  Glänze  erfcM 

.neh,  wenn  er  diefer  unnothigen  Beyfaolfe  niclrts  a 
verdanken  hätte;  wenn  der  Vt.  zef^te,  dafs  diefsGutt 
liehe  fchon   durch  feine  ihm  e^enthOmlicfae  Krflfl 

*  durch  die  Energie,  der  davon  begeifterten  Seeke«  <tt 
dafür  alles  dulden^  tragen^  muffen,  ßufopfsm,  hm^^ 
konnten,  zuletzt  den  Sies  davontragen  mufste.  ÜeM 
die  Anachronismen,  die  och  Hr.  £%•  in  dem  Werks e^ 

.IftubU,  erklärt  er  fich  Inder  Vorrede«   Er  habe,  &# 
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«Tf  iit.Jä^  früftltiiHiliintr»  welche  die  Kirche  er- 
«Ntttei  beynahe  alle  zwifcbeo  dem  Ende  des  dritten 
pid  dcnr^nftnge  des  vierten  Jahrhunderts  geblüht 
liftren»  lUefe  erhabenen  Geftalteo  gern  dem  Auge 
-dc8  Liefere  .voraberfahren  •  wollen ,  und  Cey  deswegen 
leedthigt  gewefeo,  .^äe  pnfftr  un  pm  Us  Umps;** 
übrigens  fpidten  diele  Peifoaen  keine  wicbtiflen  Kpl- 
JBB,.tMid  wSren  nur  in  die  Ge<'chichte  veraocbteo, 
«A  Icbdae  Namen  (Hieronymus,' Auguftious  u.  a.) 
M  i$B  GMäcihloifs  aorflckzuruCen  ,  und  .edle  Erinoe* 
'  €vifgBa  zu  wecken:  dafs  er  eodtich  den  Schauplatz 
.  .«kht  nach  Nikomtiiin^  wo  Diokletian  ficb  {auf hielt, 
iHidsro  nach  Aem  •  verfetzt  habe»  das  fey  darum  ge- 
Idbehoif  weil  ein  Lefer  fiif//rx  Zeitalters  fich  einen 
•rAiofelien  Kaifer  nicht  leicht  anders»  als  zu  Rom  re- 
^dlrmd,  vorftdle,  und  es  Dinge  gebe»  welche  die 
JiobUdttnggkraft  nicht  zu  trennen  vermöge«  Bey  ge- 
.wohnlichen  Lefern  wird  er  mit  diefen  EntCchuldigun« 

E,mML  dprchkommen;  wer  aber  in  der  Getchichte 
rdmlfcben  Reichs  bewandert  ift,    deffen  Täu- 
Sdhue^  ^ird  durch  folche  Anaohfonisraeo  zerftdrt» 
4Hid  man  loUli  denken»  es  hätte  ni6lit  mehr  Mähe  ge* 
-koftetj  <fer .Gefchi(^ble  getreu  zu  bleiben,   als  fich 
woa  ihr  za  entfernen;   und  wie  leicht  wäre  es  dem 

Eidicn  Geifte  und  der  fruchtbaren  Pfaaotafie  des 
e£illen,  ^e  Dichtung»  ohne  Verletzung  der  hi- 
liMd  Wahrheit ,  fo  einzukleiden»  dafs  auch  Rom 
nad  die  fpitern  berühmten  Kirchenväter,    deren  er 
tenken  wollte»  nicht  wären  vergeffen  worden.  Von 
r  e^oen  Reife  in  dl^  Gegenden »  deren  Schilderung 
diMm  Werke  vorkommt »  bat  vieUeicbt  Hr^  Ch. 
^Csere  Vortheile  fflr  fein  Kunftwerk  erwartet,  als 
reibe  davon  eingeerntet  hat.  Futrfzeknhundirt^ahri 
^  als  die  Diokletian'fche  Chriiten Verfolgung  fich 
lg«   befuchtö  er  die  Länder  und  Städte»  die  in 
fo  Werke  vorkomn^en.     Wie  vieles  wird  er  ganz 
rs  gefunden  haben»  als  es  damals  ausfah,  wenn 
sh  dSe Berge»  FlAfle»  Buchten»  Vorgebirge,  Land- 
»  Meerengen  immer  poch  an  der  alten  Stelle 
den  waren;  iüne  OimHldrnach  der  Naiur^  wor- 
eir  einen  grofsen  Werth  legt,  find  alfo  auch  in 
Werke  im  Grunde  Anachronismin;    der  V(. 
bey  feiner  l$ekanntfcbaft  mit  der.Gefchichte» 
Dichtone»  wie  die  vorliegende»  fich  feiner 
ie  aberlalTen » 'und  das  H^Mrfchnntiche  in  der 
rung  von  Gesenden  war»  wenn  es  fonft  nur 
war»  beffer»  als  das  tf^ahn.    Bey  allen  diefen 
leruiigen  erkennen  wir  aber  mit  reinerm  Ver- 
den die  hoben  Schönheiten  diefes  in  24  Bücher 
'Oefangi^  eingetheilten  neuen  Werks  des  Hn.  Ck. 
wer  die  «^^rot  ^»jfixr* «  die  er  uns  aus  dem  drit- 
Himmel  und  aus  der  Refidenz  Satans  anvertraut» 
Tcblagen  vi^ill»  wird  durch  das  Uebrige  gröfsten- 
i  fehr  befriedigt  werden^    Die  heiligen  Gebräu- 
der  Cbriften  find  fchön  befchrieben ;  vorzQgUch 
ida«  fanden  wir  die  mit  zartem  Gefühl  entworfene^ 
lilderung  des  rahrenden  Märtyrertodes  der  beiden 
Iden  der  Gefcbicbte,     Mit  einzelnen  Zagen  darf 
In  es 'freylich  nicht  allzugenau  nehmen.    So  mifs- 
'    10  dem  erfim  Buche  der  im  Oeifte  einer  intol»* 


ffantcn  alleip  fSsUgmachendad  KirChe  gi^achte  Ab« 
Icfaied  des  chriftlichen  Helden  Eudorus  von  Kftßodoh^ 
die  er  in  die  Nähe  ihrer  väterlichen  Wohnung  zurOck« 
fahrt:  „Q»#  üieu  ait  pitii  di  vatn  ame  U''  (Als 
wenn  das  gute  Heiden -Mädchen  ewig  verdammt  wor- 
den wäre,  wenn  es  fich  nicht  in  die  Gemeine  der 
Cbriften  hätte  aufnehmen  laffen ! )  So  lieft  man  nn« 
gern  im  drüten  Buche;  dafs  Gott  »in  feinem  Zom"^ 
,  und  in  feinem  Erbarmen  ein  Opfeir  unter  den  Cbri- 
ften ausge£ucbt  habe.  Noch  unangenehmer  wird  der 
Geniifs  geftört,  wenn  man  in  dem  vierzibnten  Buche 
lieft:  J^modoki  habe»  unterrichtet  durch  den  Bifchof 
von  Lakedaimon  in  dem  Glauben  der  Cbriften ,  vor 
dir  Grdßi^ifu  gezittert.  (Weich' eine  unvepftän« 
digeSchiiderung  von  Jefu  mnfs  der  ungefchiciae  Leh- 
rer gemacht  haben»  wenn  die  Schülerin  darüber 
ängftlich  zufammenfuhr ,  und  fich  im  Geifte  zu  Maria 
flüchtete y  um  fich  gleichfam  vor  Jefu  zu  verbergen!). 
Ein  Irrthum  ift  es»  wenn  in  dem  fiebenzeknten^auche 
Mickal  als  dieienige  Tochter  Sauls  vorgeftellt  wird» 
•die  dem  Ueberwinder  Goliaths  »v^fy^rrc^rA^/f  worden 
fey;  Merob  hiefs  diefe  Tochter,  und  Adriel  bekam 
fie  nachher,  weil  Saul  nicht  Wort  hielt;  'Mickal^  die 
jüngere  Tochter, -bekam  David,  ohne  dafs  fie  ihm 
verfprocken  ward;  fie  mochte  ihn  wohl  leiden,  und 
Sauf  fagte,  als  er  von  ihrer  Neigung  zu  dem  fchönen 
Helden  Nachricht  bekam :  „ Das  in  recht;  er  folt  fie 
haben;  fie  foil  ihm  zum  Falle  gerathen."  Doch  wir 
wollen  »um  dem  Lefer,  der  diefe  Schrift  noch  nicht 
kennt,  eine  Idee  davon  zu  geben,  einige  wenifi;e.Stel- 
len  ausheben;  die  Wir  fodann  'mit  der  Ueberfetzung 
im  N.T.  vergleichen  wollen.    Das  ia  poetifcber  Proie 

!;efchriebene Gedicht  fängt  alfo  an :  ^^^eveux  raconter 
es  combat!  des  Ckritiens  et  les  vicioires  qne  les  fidiles 
rempottirentfur  tes  efprits  de  tabyme  par  les  efforts  gfe- 
rieux  de  deux  Ipoux  martyrs.  .  Mufe  cileße^  voüs  qui 
infpirdtes  te  poüte  de  Sorente  et  taveugUj^Atbion^ 
vons  qui  plaeez  v6tre  tröne  fotitaire  für  Ie  Tkabor^ 
vous  qui  vous  ptaifez  aux  penßes  f eueres^  aux  miditU' 
Uons  graues  et  fitbümes  y  fimvlore  h  prtfent  vStrefeeours» 
Enfeignez  moifur  la  karpe  äe  David  tes\  ckants  quejs 
dois  faire  eutendre;  douuez  furtout  (?)  ^  mes  yeuie 

J]ielques  unes  de  ces  tarmes  que  ^irtmie  verfait  fier 
s  malkeurs  de  Sion;  je  vais  dife  les  douieurs  de 
feglije  fer/icutie.  Et  toi,  vierge  du  Piude.fille  ingt- 
nieufe  de  la  Grice,  defcends^  ä  ton  tour  du  jommet  de 
rMelicou;  je-ue  rijetterai  point  tes  ^guirlandes  de 
fleurs  dont  tu  couvres  les  tombeaux^  6  riante  iiviniii  de 
la  fable ,  toi  qui  tias  pu  faire  de  la  mort  et  du  malkeur 
mime  {du  malkeur  mufs  voranftehn,  und  de  ta  mort 
mufs  folgen)  une  ckofe  ferieufe.  Viens,  Mufe  des  meu- 
fonges ,  viens  lutter  avec  la  mufe  des  vlritis!  ^adis  on 
lui  fit  fouffrir  en  ton  nom  des  maux  cruels;  ome  au» 
jourd'kui  fon  triomphe  par  ta  difaite ,  et  confeffe  qu^etk 
Statt  plus  digne  de  toi  de  reg'nerfur  la  lyre.  **  Das  zwe^ 
und  zwanzigfle  Buch  beginnt  mit, Beziehung  auf  den. 
Apoftaten  und  Atheiften  Hterokles:  „  Quejontles  pei- 
ues  du  Corps  aupris  des  tourmens  de  fa^!  Q^elfsu 
peut  ttre  compari  au  feu  des  remords  l  Le  jufle  efl  tour- 
menti  dansfon  iorps;  mens  fon  ame^  comme  une  forter  ejfe 
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üuxpt^gnable  t  tefU  paißUe^  qnand  Umi  efl  ravage  tm 
dtkart;  le  michant  au  cantrairt  repofe  parmt  des  fiiuts 
im  für  un  tu  ii  pourpre;  ilfembtejouir  de  la  paix,  mais 
tennemipefi  giyji  au  dedans;  des  ßgnet  fumsfUs  traUf- 
fent  tefeeret  Xe  cef  komme  qui  femble  heureux.  Amfi  am 
mlis»  Sune  campagne  flariffante  an  dkouvre  te  drapeau 
fknebre  qui  flotte  Jur  les  tours  d'ane  citi  dont  la  peß  et 
ta  mortje  disputenl  les  debris,^  Und  bald  daraut  folgt 
das  entfetzliche  Gemälde  jenes  Ruchiofen :  ,,  La  haine 
publique  te  pourfuü^  unprince  terribte  le  menace'{wie  er 
m  Ungnade  gefallen  i(t);  un  effroyable  atnour  brüte 
daus  Jon  Coeur.  Dans  eette  perplexiU  les  yeux  du  per- 
vers je  tachent  de  fang^  Jon  regard  devisut  fixe^  fes  le- 
vres  pentr*ouvrent  et  Jes  joues  Uuidcs  trembtent  ai;ec  taut 
te  Corps.  Ainfi  lorsqu^uu  ferpent  pejl  empo'rfonni  tut 
mime  avec  les  fucs  mortets  dont  il  compofe  Jon  venin  ^  le 
reptUe  couchi  ians  la  voie  publique  J^agite  a  peine  für  ta 
poußere;  fes  vaupiires  fönt  ä  demi  f ermies  ^  fa  gueute 
uohrcie  laiffe  knapper  ume  icume'  impure ,  fa  peau  deten- , 
dueetjaunie  ne  J^arrondit  plus  für  fes  anneaux;  il  tn- 
fpire  encore  teffroiijmals  cet  effrolmejl  plus  annobli  par 
fidle  de  fa  puijfance.  **  Der  Aushebung  mehrerer  Siel» 
len  bedarf  es  nicht,  um  den  Kenner  aufser  allen  Zwei- 
fel zu  fetzen,  ^iinter  v/äs  für  eine  Gattung  er  diere 

(Der  Befehl 


Dicbtuoff  za  •briBgeo  habe.  '  Wf r  bMietlceii  iMb  nir 
noch,  dafs  die  Rede  toö  Symmachus^  Ober^riete 
Jupiters ^  Vor  dem  römifchen  Senate;  ja  0^6o«fif| 
des  Imperators  Diokletian^  and  des  Cäfars  Galtme^ 
die  Rede  von  liierokles  und  die  Ton  Eudorus^  in  der 
Sache  des  Chriftentbums  (Buch  XVI.)  za  den  ton 
zQglichften  Theiien  des  Ganzen  gehören.  Am  niei- 
ften  g^fäHtSymmachuSj  der  fflr  die  Duldung  derChri* 
ften  fprioht«  und  nur  allergerecbteft  verlangt«  dib 
man  den  Chriften  verbiete,  öle  Gdtter  der  Heid« 
fanatifch  zu  läftern  und  zä  Terböbnen.  Die  Rede 
des  Sophiften  Hierokles  aihraet  den  Geift  des  Hof- 
marfchalls  Albibogtun  in  Asnms  Befchreibotog  {ei- 
ner Audienz  bey  dem  Kaifer  in  ^äpem^  und  ve^ 
anfcbaulicht  die  herzlofe  Frejgeiftvrey  und  die  hOn- 
difche  Kriecberey  manches  FQrftengOnfdings.  Die 
Rede  von  Euiorus  ift  beredt«  Lächeln  mnfs  maa  dar- 
aber ,  dafs  der  Imperator  und  der  Cäfar  Ew.  Emg* 
keiten  titulirt  werden ,  und  man  erinnert  ficb  dab^ 
ieicht  des  Czaars  Peter ^  der  den  Bdrgermeifier  zi 
Dan  71g  Ew.  Ewigkeit  nannte  y  und  als  man  6cb  dar« 
Aber  verwunderte,  nach  feiner  Art  von  Witz  erwie^ 
derte:  er  wiffe  gewifs,  dafs  der  Titel  des  Borger* 
meifrers  im  Fiaterunfer  ftehe. 

ii/r  folgt.) 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


« 

Keue  Anftalten  und  Stiftungen. 

_^  Oeflerreichifche  Staaten. 

Xßer  Deoan  der  medicin.  Facultät  foll  nun  auch  in 
Pk-ag  (wie  in  Wien)  nicht  mehr  ein  wirklicher  Prof  eüor 
leyn,  um  durch  Decanatsgefchäfte  nicht  iqi  Lehramte 
geft^rt  ^u* werden,  fbndern  ein  andrer  ausübender 
Arz^  auch  foll  der  Gewählte  der  bölimifchen  Sprache 
kundig  feyn ,  um  z'«  6.  Hebammen  in  diefer  Sprache 
examiniren  zu  k6nnen.  — •  Die  Anatomie  foH  künftig 
allemal  zwey  halbe  Jahre  hindurch  von  einem  eigenen 
t^rofeflbr  (dem  ein  Profector  mit  300  Fl.  Gehalt  zur 
Seite  fteht)  gelehrt  werden.  *  Aufserdem  foll  die  Pro- 
feiTur  der:  hohem  Anatomie  und  Phyßölogie  beybehal- 
tcn  werden* 

Es  ift  eine  eigene  Belehrnng  über  die  Abficht  der 
über  die  Zeichnungsfchulen  neu  aufgeftelltenDirection 
und  das  Verfahren  bej  diefen  Sphulen  gedruckt  ^  und 
als  Norm  allen  Gubemien  mitgetheilt  worden.  An  der 
Wiener  Hauptnormalfchule  ift  ein  zweyter' Lehrer  der 
Zeichnung  mit  500  FL  Gehalt  augeftellt. 

Se.  Kaiferl.  Hoheit  der  Erzherzog  Johann  hat,  um 
Jen  »Unterricht  in  der  Naturgefchichte ,  Oekonomie, 
Phyfik  und  Technologie  zu  erleichtem,  dem^Lyceum 
.in  Grätz  Seine  Sammlungen  in  diefen  Fächern  der  Wit 
fcnfch.  überlalTen,  und  Cch  erboten,  den  Dlrector 
des  Mufeums ,  wo  die  Sammlungen  aufgeCtellt  würden. 


und  das  Auffichtsperfonale  felbft  zu  befolden, 
die  Vermelirung  diefer  Sammlimgen  Zeitlebens,  f 01 
fetzen.  DieLandesftände  w^erden  einen  eigenen  nei 
ProFeffor  der  Chemie, Technologie  undBotanik  befoIA 
und  drey  Individuen  zu  diefer  Stelle  vorlbhlageo. 

D4S  Wiener  Inralidenhaus  hat  durch  Vorforgete^ 
Hn.  Maj.ors  Ilegnolini  die  Grundlage  zu  einer  eige  '^ 
Bibliothek  erhalten. 

Der  Graf  Szechenyi  hat  nunmehr:  feine  in  , 
Gold-,  1770  Silbisr-,  190 Kupfer,  und  tiZinnftocJ 
beftehende  Sammlung  von  Ungrifchen  lUünzen  im 
nius  igiOi  dem  Ungrifchen  National- Mufeum  fib( 
ben,  mit  dem  Verfprechen,  bey  feinen  Lebzeiten 
weiter  fiir  die  Vermehrung  diefer  Sammlung  zu  forgflS 
Das  Mufeum  fteht  nun,  mit  InbegrüF  der  Regnicabr'! 
Bibliothek,  täglick  von  9 — ra,  und  von  3— <ük- 
offen :  es  ift  bereits  mit  dem  nöthigen  Perfonale  ro«' 
fehen.  Neben  dem  Reichsbibliothfekar  Ferd.  t.  MM^ 
ift  nämlich  Hr.  Jof.  Strazfay  als  Regiftrator  mit  ^oo^ 
Hr.  Anfon  Haliczki  als  erfter  Cancellift  mit  ^00  Fl.,  He 
Joh.  Katfckersfeld  als  zweyter  Cancellifk  mit  500  R 
dann  noch  ein  Amtsdiener  Andreas  Czeronka  mh^jof 
Gehalt  angeftcllt.  An  Mineralien,  Büchern,  tii 
fchriften,  Mafchincn,  Altertbümem ,  Bildern , 
felbft  an  Capjtalien,  geben  noch  immer  anfebnli< 
Gefclienke  an  das  Mufeum  vonUngemsEdeln  ein,  x.| 
Stephan  Niezky  fchenkte  noch  unUngCt  |ooo  Fl* 
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Mittwochs^    den  aj*  Octobir   igio. 
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WERKE    DER    SCHÖNEN    KÜNSTE. 


.  r  o  B  s  I  B. 

i)  ?ARis,  b.  le  Normant:  Lis  mariyrs^  au  U  triam» 
phe  it  la  ritigian  thrhunne»  Par  ¥.  A.  di  Chatiau- 
iriand  ik  f.  w. 
j)  Darmstadt  ,  b.  Leske:  Dh  Marturn,  oder  dir 
'  Triumph  des  CkrifienÜiums,  Nach  dtem  Franzöfi- 
{eben  des  (^rn^  F.  A.  de  Chateaubriand.  Frey 
bearbeitet  voa  Thtodor  von  Haupt  u.  f.  w. 

^B4JbU»/«  dir  in  Num.  2t4.  Mhgebroöhenen  Reoenfitm.) 

Die  Uibiffl&ung  dietes  Werks  ia  die  Deutfche 
Spr^e  bat  gewifs  ihre  Schwierigkeiten,  wie* 
man  aus  deoausgehobenen Stellen  des  OrigiDats-fcblie- 
Ise0  kann ;  der  Geift  der  franzöfifcben  Poefie  ift  voo_ 
dem  der  Peatfchea  feb>  verfchieden;  und  was  der 
Goiins  der  franzöfifchen  Sprache  in  der  Poefie  ver- 
tiact»  das  verträgt  .der  Geift  der  deutfched  Sprache 
t.  Hr«  V'  H*  nuifsteunftreitig  feiner  Ueberfetzuog 
8  Wohlklang, einen  Rhythmiis geben ;  ein  über  das 
einprofiaifcfae  (ich  edel  erhebender  Stil  mnCste  den 
Inhalt  der  iJrfchnft  ausdrücken;  allein,  ob- 
der  Ueberfet^er,  deffen  Fleifs  ¥^ir  nicht  ver- 
,  es  nicht  Wort  hab^n  will,. feine  Arbeit  ift 
oicbt  recht  gelungen.  Der  Rhythmus  der  JProfa 
yon  den  Sylbenmafsen  der  gebundenen  Scbreibart 
z  verfchieden  ;  indem  Hr.  v.  H.  den  Hb.  v»  Ch*  in 
m  hohem  Stil  wollte  fprechen  laffen,  ift  feine  Ue- 
etznng  wirklich  in  fenr  vielen  Stellen  d«i/ und  oft 
labe  mmmßändlieh  geworden;  am  meiitekithundie 
ficeo  Sambeu  eine  flble  Wii4<ung  und  entftelleP 
Ton  des  Originals,  delTen  Sprache  zwar  edel,  aber 
ioirtier  klar  und  natürlich  ift.    Der  Anfang  lau- 

m  der  Ueberfetzung  alfo :  „Der  Ghriften  Kampf, 

Siege  will  ich  fingen,  |   die  eines  Martyrpaares 

Tflil  Streben ,  |  Ober  der  Hölle  freche  Schaaren 

Abgrunds  Geifter)  den.Gliubigen  errang.    Dich, 

^e  Muie,  fleh  ich  an,  I  die  auf  Sorents  und  Al- 

s  bbnden  Sänger  einft  Begeiferung  niederftrömte 

e  d«  bl^ift^teft  u,  f.  f.)'*  dich  die  in  hfebrer  Stille 

l  Tabors  Gipfeln  einfam  thront  (dich ,  die  dn  auf 

äbor  deinen  einfamen  Thron  fetzteft),  Dich,  die, 

finnenden  Betrachtung' hold,   \  der  emiten  An- 

Jbt  Schwinge  zu  dem  Himmel  hebt.   |   ,,  Lehre  du, 
f  Davids  Harfe  mich  GefSnge  wiedertönen ,  fchen- 
mekieaa  Aoge  f«ne  Thronen«  die  «init Jeresnaas4itt- 
A.  L-  2.  18  lo.    DriUer  Band* 


gen  Sions  Schickfal  ausgepreCst;  der  frerfolgten 
che  beiden  will  ich  fingen.  .  Auch  du,  des  Pindus 
jungfräuliche  Mufe,  du,  Hellas  bilderreiche  Tochter, 

fteig  auch  du  vom  Gipfel  Helikons  herab !  Zer pfladc^ 

will  ich  nicht  die  blumigten  Gewinde  |   (Blumenge- 

winde),  mit  denen  du  felbft  Gräber  deckit;   [   o  du, 

der  Dichtung  heitre  Göttin,  |  die  duch  denSchhi^rz, 

den  Tod  fogar,   1  nicht  in  des  Ernft's  Gewänder 

hüflt.   I    Herbey  der  Täufcfarang   trügerifcile  Mufe, 

(Mufe  der  Täufchung)  |  herbey^zuoi  Kampfe  mit  der 

Wabrhejt  Gdttin  (Mufe  der  Wahrheit)!  Einft  liefis  in 
deinen  Nahmen  man  des  iieidens  herbften  Schmeiß 
fie  dulden ;  beut  feyre  (fchmflcke)  du  befchämt  .der 
iSiegeriU' Triumph;  bekenne,  Mufe  heut  (und  be- 
kenne), dafs  ihr  der  Leyer  Preis  gebührt!**  .  Wie 
viele  Jamben  kommen  hier  vor»  da  doch  in  der  poe- 
tifchen  Profa  eben  fo  wenig  als  in  der  gemeinen  ein 
JH^fTMm  in  dasOhr  fallen  foUte!  Undfo  geht  esdurdh 
das  ganze  Werk.  Befler  hätte  Hr.  v*  H.  gethan,  da^ 
ganze  Gedicht  in  Jamben  zu  überfetzen,  was  ihn  nicht 
.  viel  mehr  Mühe  gekoftet  haben  könnte.  Nun  ift  iei'^ 
tie  friffe  Bearbeitung ^  die  übrigens  gröfstentheils  üf- 
berfetzung  ift,*  weder  metrifchr  noch  rhytbmitch,  we- 
der ganz  in  gebundener,  noch  ganz  in  ungebundener 
Schreibart.  Und  wie  ungelenk  find  häufig  feine  Jain- 
ben !  Von  unzähligen  Beyfpielen  ^  die  a^igeführt.  wer- 
den könnten,  nur  einige.  Tb.  L  $•  30.  jyDer  ff^irik 
Vemodckos  bekleidet  ihn  mit  einer  tunicaJ'*  ( Diefs  ift 
-  ganz  undeutlich;  das  Original  fagt:  •  Chöte  dt  Demo- 
docus  te  revit  n.  f.  f.)  S.  37.  ^^Nicht  näe  waren  meine 
Tage  gut.*"  (!)  S.  143.  „Die  Kaiferin,  die  ich  jtdoeh 
erkannt  noch  zeitig  hatte*''*  S.  195.  MpOblft  du,  dafs 
etwas  er  für  dich.gewirkt,  dann  bittet  er  nur  das  7um 
Liohn ,  dafs  du  nicht  wieder  dich  vom  Kummer  beu- 
len läffeft ,  dafs  du ,  die  Seele  dir  zu  retten ,  ihm  m- 
Itatteft,  naclidem  den  Körper  er  geborgen."  Tb.  II. 
S.  6ft«  Por  dem  Auge  des  Ewigen  ^  meine  Gattin  fchon 
Kymodoke.  (  K.  ift  vor  dem  Ewigen  fchon  meine  Gat- 
tin;)  S.  75.  ffupiUrs  Pontifex  trug  die  Prieflerfchaar^ 
vor  der  die  Augurn  zogm  (Le  Pontife  de  ^piter «  per- 
te  par  te  colli ge  des  prttres ,  pricidt  des  arufpices). 
S.  82.  Oft  werden  felbfi  von  ihnen  fie  befchimpß.  Diele 
auf  allen  Seiten  dem  Lefer  begegnenden  VerrenküB« 

Sen  der  Wortfflgung  fallen  um  fo  unangenehiber  auf, 
a  die  Urfchrin  fo  leicht  dahin  flielst.  Verwun- 
dei^t  haben  wir  «as»"  dafs  Hr.  f^.  ti.  durch  das  ganxe 
'    Aaa  Buch 
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Bacb  eünfejfiwr  durch  Seichiißir  (! !)  ikberfetzt;  drang 
ficb  ihm  dlenn  oicbt  wenigltens  in  Einer  der  vii^len 
Stellen,  wo  diefs  Wort  vorkommt,  die  Gewifshelt 
auf,  dafs  nicbt  von  Beichtigimy  fonderh  von  Beken- 
'mm  des  chrtflluhen  Glaubens  die  Rede  (eyn  könne? 
La  dfvlne  mere  dufauveur  ift  durcb:  des  Erlöfers  Göt- 
termutter,  und  d  la  droite  de  lä  divine  Marie  durcb: 
an  Mariens  GöUerfeite ,  gegeben ;  warum  nicht  ganz 
wörtlich:  des  Heilands  göttliche  Mutter,  zur  Rech- 
ten der  göttlichen  Maria?  Eben  fo  ift  der  Gedanke 
der  Urfchrift :  le  Toutpuiffantfoceufait  de  leur  deßinie, 
unrichtig  fo  ausgedrückt:  lieber  ihrem Loos/aim der 
Allmächtige.  Denn  es  ift  etwas  ganz  anders : .  übter 
etwas  nacnfinuen^  weil  man  die  Sache  noch  nicht  auf 
das  Reine  gebracht  hat,  und  ficb  mit  etwas  befchafli- 
geny  bey  etwas  tkätig  feyn.  Einige  Worte:  wie: 
nutzenta/eßer  y  verheifchen  u.  dgl.,  hätten  auch  vermie- 
den werden  können.  Nichts  wäre  jedoch  leichter, 
als  aus  des  Hn.  v.  H.  Ueberfetzuog  eine  fehr  gute 
Arbeit  zu  machen;  man  könnte  das  meifte  beybehal- 
ten;  nur  würden  die  unzähligen  Jamben  ohne  Gnade 
^vernichtet;  dem  Steifen  würae  freye  Bewegung  gege* 


reixd  in  dehi  Miethwagea  'eines  Rhvihnms,  den  fie 
nicht  recht  zu  leiten  wufste.  Dafs  nr.  v.H.  diefraa- 
zöfifch  zugefchnittenen  griechifchen  Namen,  wie  Cy- 
modocte^  griechifch  9usdraqkte,  ift  gut  zu  heifsen; 
dann  mtifste  er  aber  auch  nicht  S^em ,  Teater^MijU* 
rien,  ritkmifch  fchreiben.  Das  iWerk  Nr.  a.  ift  Sr. 
Hoheit  dem  Forf^cn  Primas^  von  defn  nVerfaffer^  zu- 

S eignet.  Eine  fo|che  Zueignung  haben  wir  jetioch  in 
em  Original  nicht  gefunden;  fie  wird  alfo  wohl  dem 
Hm.  V.  Haupt  zuzulcbreibto  feyn ;  und  Ferfaffer  ift 
er  auch  unftreitig,  aber  nur  der  Ueberfetzung ;  andre 
pflegen  fich  in  ähnlichen  Fällen  Ueberfetzer  zUueDnea. 

RUNSTG&SCHICHTB. 

Die  Regierung  des  Cantobs  Bern  hat  fchon  feit 
mehrern  Jahren ,  geleitet  von  dem  richtigen  Gntnd- 
fatze,  dafs,  um  in  einem  Staate  Künfte  und  WifTen- 
fchaften  zu  befördern  ,/r^ytf  Concurrenz  nöthig  fej» 
nicht  blofs  Bürger  des  Cjantons,  fondern  auch  andn 
Schweizer,  und  felbft  Ausländer,  die  fich  io  der 
Schweiz  nieder  gelafTen  haben,  an  den  zu  Bern  eün- 


ben;  die  gefuohten  Wendungen  würden  in  ungezwun-    gefühirten   neuen   wiffenfchaftlichen   Anftalten  Tbeil 
ene  verwandelt;  wo  der  Sinn  im  Deutfchen  zweifei-  *  nehmen  lafTen;  auch  war  fie  unter  allen  Regierungen 


aft  ift,  da  würde  die  Unzweydeutigkeit  des  Franzö- 
fifchen  hergefteUt  werden ;  alles  flöfte ,  die  Kuni^  ver- 
bergend, anfpruchlos  dahin.  So  würde  z.B.  der  oben 
ansgehobene  Anfang  des  zwey  und  zwanzigft^n  Buchs 
etwa  fo  aberfetzt :  „Was  find  des  Körpers  Leiden  ge- 

Sen  dieQuaalen  der  Seele!  Welches  Feuer  gleicht  dem 
er  Gewiifensbiffe !  Der  Körper  des  Gerechten  kann 
Pein  empfinden ;  aber  feine  Seele,  eine  nicht  zu  er- 
ftürmende  Vefte,  bleibt  rubig,  wenn  auch  in  den  Au- 
fsenwerken  alles  verwüftet  ift.  *  Der  Böfe  dagegen 
aoag  auf  Blumen  ruhn,  auf  einem  Betts  von  Purpur; 
aber,  fchelot  er  gleich  des  Friedens  zu  geniefseo,  in 
fein  Inneres  hat  der.  Feind  fich  eingefchlichen;  trau- 
xige  Zeichen  verrathen  das  Geheimnifs  des  Men- 
fchen,  der  uns  fo  glücklich  fcbeint.  So  .flattert  in 
blühenden  (^filden ,  die  Leichenfahne  von  den  Thür- 
ipen  einer  Stadt,  um  deren.  Trümmer  Peft  und  Tod 
kämpfen."  Und  etwas  weiter  hin :  „Der  öffentliche 
Hafs  verfolgt  ihn ;  er  wird  bedroht  von  einem  furcht- 
baren Fürften ;  eine  abfcbeulicbe  Leidenfchaft  brennt 
in  feinem  Bufen.  In  diefer  Ajngft  färbt  Blut  die  Au- 
gen des  Verruchten;  fein  Blick  wird  ftarr;  die  Lip« 
Jen  öffnen  ficb  i  mit  dem  ganzen  Körper  zittern  die 
lauen  Wangen. ,  So  liegt  an  offner  Strafse  die  Schlan- 
ge, die  mit  dem  Tode^fafte,  wovon  Ce  ihr  Gift  be- 
reitet t  fich  felbft  vergiftet  bat;  kaum  regt  fie  fich  im 
Staube;  halb  gefchloffen  find  ihre  Augenlieder.;  un- 
reiner Schaum  entfiiefst  dem  fchwarzgewordenen  Ra^ 
eben;  die  abgelpanate,  gelbe  Haut  rundet  fich  nicht 
ndehr  um  ihre  Ringe«  Noch  flöfst  fie  Entfetzen  ein; 
aber  diefs  Entfetzen  ift  nicht  mehr  veredelt  durch  den 
Gedanken  an  ihre  Macht.**  So  könnte  Hr.  v.  H.  felbft, 
der  fich  an  diefem  Werke  des  Hrn.  Ch,  verfucht  bat, 
feine« Arbeit  verb^ffern;  eine  Mtife  würde  c^  reden  laf- 
fen ;  aber  die  Mufe  ginf^e  zu  Fuße,    und  gefiele  doch 

t^ielleicbt  «la  mufa  fedeßris  beffeir  ßlu  ftoiz  dahet  /ab- 


der  Eidgenoffenfchaft  die  erfle,  die  ficb  zu  der  Anficht 
«rhob,  dafs  es  beffer  fey,  geichickte  Ausländer  zu  öf- 
fentlichen Lehranftalten  zu  berufen,  als^dle  ahen  Ge- 
bräuche, denen  zufolge  diefe  Stellen  nur  mit  Einge- 
hörnen  befetzt  werden  {durften,  zum  Nacbtheile  der 
Wiffenfchaften  zu  verewigen.  Von  diefer  liberalen 
Denkart  ift  auch  die  öffentliche  Kli/nfl^  und  Indußm- 
AusßeUwigy  welche  im  Sommer  von  i8fO  zu  Bern 
veranftaltet  ward,  ein  neuer  Beweis.  Zur  Erlheilung 
vieler  ausgefetzten' Prämien  ward  ein  Ausfchafs  von 
Mitgliedern  des  Raths  und  der  rühmlich  berkaontefl 
dkonomifchen  Qefettfchaft  ernannt,  und  zum  Dlrector 
der  Ausftellung  Hrn.  Siegmund  IVagner^  ein  Kund- 
liebbaber,  beftellt,  dem  die  Anordnung  do^  Salons, 
die  Verfertigung  des  Katalogs,  und  was  fonft  noch 
dahin  einIchTug,<iufgetragen  ward.  Diefer  ift  Ver- 
faffer  folgender  zwey  Schriften,  wovon  Wir  jetzt  Nach- 
richt geben  wollen : 

1)  Bbrv^>  gedr.  in  der  obrigkeitL  Druckerey:  Vtf- 
Ziichniß  der  Kunßwerke  und  ändern  Gfgenßände  dif 
Xunß-  und  Indußrie '  Ausßeäung  in  Bern,  wekhi 
eröffnet  worden  den  11,  ^nius  1810.  26  S.  gr.g. 

a)  Neues  aüerte^  über  Kunß^  Kunßßnn,^  Gefihmackj 
Jnduflrie  und  Sitten.  Ein  Gelegenheitsblau  wäh- 
rend der  Bemerfcken  Kumßausßellung.  80  S.  4.  mi^ 

*    gefpaltenen  Seitenabtheilungen. 

Im  Fache  der  X«ff^  wurden  vierzehn  Primlen,  Me- 
daillen in  Gold  und  Silber,  die  grdfste  von  jenen  \i 
Ducaten  an  Werth,  die  filberne  von  dir  Gröfse  eines 
neuen  Thalers  mit  der  Infchrift:  civi  bene  tHerito-^ 
und  im  Fache  dwinduflrie  ebenfalls  vierzehn  Prämifefl) 
alle  in  Gold^  von  12  bis  zu  2  Ducaten  ausgetJieiit.  Vn- 
ter  denjenigen»  welche  Preife  erhielten,  bemerkt  man 

neben  Schweizern  au«  verfchiedenea  Cantonen  auch 

einen 
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aaen -KöOSoder  f  PiUr  Rmo  von  Amßiritm,  wohn- 
haft zo  J7<;/rA  der  im  I*  ache  der  Comtrfationsflücki  den 
Preis  einer  goldoen  Medaille  von  lo  üncaten  erhielt. 
Dar  Kaulog  beftebt  aus  271  Numern ,    die  doter  vier 
Abtbeilimgen  gebracht  find :    Materig  Nr.  i  ^  146. 
Siniptur  und  ^Mvuri  Nr.  147-^  163.     Mechanik  Nr. 
164  —  193.    htdmftrie- Fabrikate  Nr.  194—  a7i.     Von 
den  Gemuden  wurden  febr  viele  ^  zumal  von  den  vor- 
sflglichern »  fcbon  hey  den  AusäeÜungen  am  Zürich  in 
den  Jahren  1609  und  litio  geleben»  und  wurden  in 
dar  A.  L.  Z.  1809  Nr.  186.  1810-Nr.  »3.  angezeigt; 
wir  erwähnen  nur  der  übrigen.    Die  meiften  und  be- 
llen sebören  in  das  Fach  der  Landfchaft  ( zur  Bildung 
der  iiuidrcbaftmaler.  i(t  neben  l&ien  die  Schweiz, 
das  von  der  Natur  vorzflglioh  b^günftiste  Land).   Die 
fim.  Kä9r  und  Kbnig  lieferten  fehr  fchöne  Stücke, 
doch  febdot  fich  der  Gefchmack  des  Letztern  leider 
mehr  auf  das  Seitlame  und  Sonderbare  als  nur  auf  die 
irofse  nnd  fchöne  Natur  zu  lenken;   er  malte  eine 
Gcm/ii^ttgd  auf  den  Höhen  des  obern  Grtndetwatd' 
Gtftfcktrs  y  und  die  Scene,   wie  auf  den  Gebirgen  der 
Snmgftm  tui  Lämmergever  mit  einem  Lamme  weg- 
Uegt,usd  Hirten  und  iieerde  voll  Schrecken  nacu<% 
üAsmea.    In  dem  Fache  der  Porträts  verdient  Hr. 
GmU  von  Pageme^   Zeichnungslehrer  zu  Freibmrg^ 
^als  vortreffliclier  Mign^turmaler ,  Erwähnung ;  er  er- 
hiebauch  eben*  deswegen ,  obgleich  für  djeies  Fach 
■a  Preis  ausgefetzt  war ,  die  filberne  Medaille.    Im 
torifchen  Fache  verdienen  folgende  noch  auf  kei- 
andern  Ausftellung  gefehene  Gemälde  vorzfldtich 
jerkt;,  ta  werden :   Von  Qeorg  Vollmer  von  Bern 
Ölgemälde  von  13  Fufs  in  der  Breite  und  von  g 
in  der  Höhe.    £s  enthält  den  Abfchied  des  Bru- 
^  NikoUms  van  der  Ftüe  ( Erg*  Bl.  z.  A.  L.  Z.  igia 
r*40.)  von  feiner  Familie,  als  er  fich  IndieEinfam- 
i»egab-     Das  Gemälde  enthält  10  Figuren,  die 
Lebensgröfse  haben.    Der  Gedanke  -ift  vor- 
gewählt; auch  verkennt  man  darin  nicht  den 
frühere    Arbeiten    ausgezeichneten   genialen 
Jtler;  eben  fo  wenig  wird  vergefTen,  dafs  diefs 
erftes  in  dem  eigentljchao  hirtorifcben  Fache  ift; 
-.-  die  Erwartung  der  Kenner  befriedigte  es  doch 
:bt.     Schon  die  Stellung  der  Figuren  ift  nicht  gut 
jpÄIt;    dej  Ausdruck  ift  nicht To  gemOth voll,  als 
ifidh  für  dieCe  Scene  erwarten  liefs,  und  die  Farben 
nicht  transparent  genug,  was  von  öfterer  Abän- 
ng  des  Coftume's  während  des  Malens  herkom- 
.  mag;  Einzelnes  hingegen,  z.  B.  die  Vertheilung 
.  Lichts,  ond  in  der  Zeiclmung  das  Schwierigere^ 
foadersrdie  Hände,  find  fehr  gelangen.     Von  Hrn. 
iger  Dautun  zu  Bern,  einem  Liebhaber,  ward  die 
^,   wie  Bruder  Nikolaus  von  der  FlÜe  im  J.  1481 
flidgenofRfchen  Gefandten  der  altern  Cantone  zu 
\z  verföhnt,  dargeftellt;   der  gewählte  Moment, 
^  fich  der  Eihdrock  von  des  frommen  Einfiedlers 
tede  auf  dem  Gefichte  der  Gefandten  zu  Zeigen  an^ 
1«^  ift  glücklich  gedacht ;  auch  follen  die  verfchie- 
tien  Comime  cfer  üefandten  Von  hi'torifchem  Inter- 
oder  gefchichtlich  treu  dargeftellt  [eyn  ;  aber  das 
irit  ift  za  bunt  und*greU>  und  verrätb  noch  nicht 


fenuff  Bildung  des  Gefchmacka  und  Gewandbeit  des 
mi&.     DieralBen  Fehler  zeigen  fich  in  zwey  Gemäl- 
den der  Mad.  Eynard ,   gebornen  ChaielatH  von  ScUe^ 
Cantons  lAmany  welche  zwejr,  von  dem  verewigten 
Pfeffel  noch  befungene,  Sceneii  aus/>iM/oa^ Leben  dac- 
fteflen:  wie  F.  einer  armen  Familie  ihre  verlorne  Eu^ 
wieder  verfchaffte,  und  wie  diefe  Leute  die 'Bahre  des     ^ 
meofcbenfrenndlicben    Erzbifchofs  umgeben.     Rüh- 
rend ift  der  Ausdruck  diefer  Gemälde  und  die  An- 
ordnung geiftreich^    In  der  Sculptur  fah  man  Ichöne 
Arbeiten  von  Hn.  Atbrecht  Schenk ^    Graveur  in  der 
Münze  zo  Bern,  beftebend  in  mehrern  Medaillen.   Die 
Induflrie  -  Fabrikate  beftaoden  in   Wollentuch ,    Lein-  • ' 
wand  und  Leder ;  alles  war  in  vgrzüglicher  Qualität, 
und  das  rohe  Material  war  im  Lande  gezogen  und 
verarbeitet  worden.    Ferner  fah  man  mehrere  GerHth- 
fchaften  in  Holz^  und  eiferne  Werkzeuge  ^  die  letztern  ' 
menr  zweckmäfsig  verbeflert  als  neu  erfunden.     In 
den  Arbeiten  in  Elfen  zeichnete  fich  der  auch  auswärts « 
rühmlich  bekannte  Waffenfchmied,  Franz  Ulrich^  ^q- 
hurtig  aus  Schwyiz  und  zu  Bern  wohnhaft  aus ;   feine 
Flinten  und  Piftolen  werden  ia  mehrere  grofse  Städte 
von  Europa  verfandt.    Den  Befcblufs  der  Euoftau^- 
ftellung  machte,  fo  wie  feit  einigen  Jahren  zu  Zürich, 
eine  Lotterie  ^^  das  Billet  zu  zWey  neuen  oder  franzöfi- 
fchen  Thalern.    Aus  dem  Ertage  von  220  Billeten  wur- 
den 16  Loofe  gemacht,  von  einem  bis  zu  22  neuen 
Louis'doren  an  Werth;  das  erfte  Loos  war  die  Land-  . 
fchaft  von  König  mit  dem  Länunergeyer.    Schade  dafs 
auch  zu  Bern,    fo  wie  zu  Zürich,   Stücke  gewählt 
wurden ,  von  denen  mehrere  weder  Belohnung  noch 
Nachahmuog  verdienen. 

Nr.  2.  enthält  theils  detailUrte  Urtheile  über  die 
Gegenftände  derKunftausfteliung,  theils  Aufßtze  Über 
die  Kunftgefebichte  und  über  die  verfchiedenen  Schu- 
len der  Kunft,  Anekdoten,  Anzeigen  u.  dgl.  Hr. 
ß^agner  nennt  fich  in  mehrern  Noten  als  Vf. ,  nicht 
blofs  als  Redacteur.  Mit  der  Miene  des  Kenners  und 
mit  dem  Anfehn  des  Salon  -Infpectors  tritt  er  fofeyer- 
lieh  auf,  dafs  felbft  ein  dufterer  Selbftpeini^er  fich 
darüber  erheitern  wird;  fein  Aüertey  eignet  nch  des- 
wegen in  der  Schweiz,  wo  man  Bern  in  der  Nähe  hat^ 
für  öffentliche  Häufer,  in  denen  man  ergetzende  Un- 
terhaltung fucbt.  So  heifst  ei  S.  5.  n  In  Bern  find 
die  (Kunit-)  Kenntnifle  vielleicht  aUgemeiner  verbrei« 
tet  als  in  jeder  andern  Stadt  von  gleicher  oder  wenig 
beträchtlicherer  Gröfse ;  Sinn  för  hunft  und  Gercbmack 
fcheinen  hier  beynähe  allen  Perfonen  voti  Erziehung, 
ich  möchte  fagen:  angebohren  zu  feyn.  Häufig  wird 
der  Kunftkenner  dafeibft  durch  den  gefcbwinden  und 
richtigen  Tact  im  Fache  der  Kun  Ct  unddes  Gefcfamacks, 
und  durch  die  feinen  und  treffenden  Bemerkungen 
über  Kunft werke  jeder  Art,  von  Individuen  beyder- 
ley  Gefchlechts  au5:gerprocben,  überrafcht  und  in  an-' 
genehme  Verwunderung  gefetzt.  Diele  koftbare  Ei-' 
geofcbaft  mag  Zwar  zum  T heil  bey  einigen  die  Folge 
einer  glücklichen  Organifation  und  feinerer  Sinne  feyn; 
Jndeffen  mufs  doch  auch  d^s  nicht  wenig  dazu  beytra- 
gen ,  dafs  bey  nahe  kein  Haus  irgend  eines  etwas  be* 

nüttekea  Eiovrobners  von  Bern  zu  finden  ift »  deffen 
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Zimmer  Dicht  «ItOemäldeii,  Zeiehnangea  od«r  |Co- 
-pferftfcbeD ,  und  oft  mit  tr'ef fliciian  Stacken ,  beton- 
ders  im  Fache  der  letztero»   ausgefcbmflckt  wären, 
wodurch  denn  der  Sioa  fttr  Kunft  deicblam  von  Ja- 
iretid  auf  ntit  dem  Lichte  und  der  Luft  üngeßgen  wird  ; 
»rielleicht  ddrfte  aacb  noch  als  eine  der  Oiiachen  die- 
ser glücklichen  AuszeichnuBg  (der  Berner)  hinzuge- 
rechnet werden,  dafs  eine  überwiegende  Anzahl  der 
Einwohner  von  Bern  von  jeher  bis  vor  nicht  langen 
^attrenll)  in  fo  günftigen  Verbältniffen  lebte,   dafis 
der  Geilt  derfelben,  erhoben  über  alle  Sorgen  des  ge^ 
vneinen  Lebens  und  olme  Befobäftigung  für  Erwerb 
und  Geswinn,    blofs  einem  höhern  Lebens genuffe  fich 
überlaffen  konnte,  jpvelcbes,  wie  die  Oefchichre  lehrt, 
zu  ieder  Zeit  und  in  jedem  Lande  den  Natiönalgeift 
zur  Liebe  für  die  Kflnfte  hinaufgezogen  hat."     Und 
S.  7.  „Einige  Fremde  (die  vielleicbt  einen  Scherz  mit 
dem  ViF.  trieben)  gcftanden  fogar,  dafs  diefe  Aushei- 
lung ihnen  durch  Mannigfaltigkeit  der  Art  vorhan- 
dener kunftwerke,   durch  Vertchiedenheit  des  Stils 
der  Arbeiten,  durch  Onginalitat  der  Wahl  und  der 
B^andluoe  der  Gegeoftdnde,  und  befonders  durch 
eirten  gewiifen  Charakter  von  Nationalität  die  Aus- 
ftellung  gröf serer  Städte,  felbfi  die  von  Paris  und  Ltm^ 
dön  zu  Übertreffen  fcheine  ,  wo  freylich  eine  bey  wei- 
tem gröfsere  Menge  von  Gemälden  «nd  vorzOglich 
viele  von  grofsem  Kormate  zu  fefaen  feyen ,  wo'  aber 
das  meifte,  ohne  genugfame  Verfcbiedeoheit  und  Ori- 
ginalität gleichfam  Ober  Einen  und  denfelben  Leiften 
lefchlagen  fey,  feit  einigen  Jahren  nämlich  zu  Paris 
fm  hiflorifehen  Fache  nach  dem  modern .  antiken  Stil 
eines  Davids ^  und  in  dem  Converfationsfaeke  nach dBta 
etwas  geziert -galanten-  eines  Girardy  Poiüff  u.  a.  m.. 


in  London  hingegra  Im  hiftorifcben ,  bellMiders  mllr- 
länfahea  Fache  nach  dem  za  regulär  errangirten  tond 
etwas  leUofen  eines  If^efi^  und  ITorÜuüte  oder  dem 
zu  Gefpenfterartigen  eines  FUßti.   endlich  Im  fM»> 
-nannten  Genre  und  im  Porträt  nacii  dem  zu  febr  Ke* 
•petirenden  eines* Opie  und  ekies  Coptejf,  ohne'dittch^ 
nen  und  lieblichen  Compofitionen  und  üie  feböne  gra- 
zienvoUe  Zeichnutis  eines  Raynotds  erreiehen  zn  kte> 
nen."  —    In  den  ifrtbeilen  über  Gemäkie  Aütdet  rasa 
alle MalerausdYackereicbliehausseftrent;  euchkönir» 
ten  aus  denfelbeO  von  gewiffen  Buchhandtuogea  lob* 
rednerifebe  Phrafen  zu  neuera  Bücbetvnzetgen  gefauH 
melt  werden.  — -    Noch  eine^ Bemerkung  fey  tios  er* 
laubt,  die  fich  jedem  iltiparteyifchen  ("remdeA  beym 
Lefen  diefer  und  roeb^rer  Seh  weizer blätler  über  Kunft- 
fachen^ darbietet:  Die  Vff.  find  nämlich  zu  freygeUg 
mit  dem  Namen  Künfller.    Wenn  man  Liebhaber,  Äe 
nur  Erbolungsßunden  auf  Verfuche  in  ^nem  fionft- 
fache  verwenden  können  — und  von  folchen  war  fdm 
beträchtlicher  Theil  der  auf  diefer  ohne  Mffs  ge* 
priefenen  Ausftellutig  gefebenepi  Arbeiten^  auch  wt?»- 
ren  viele  nur  mit  Mühe  zu  bereden,  Ihre  Arbeit  Ml* 
•  zufteUen ,  weil  fie  zu  befcfaeSden  waren,  vm  Aafptfk* 
che  zu  machen  —  oder  jungen  Lenten,  die  kaum  afn 
ipaar  Stacke  verfertigt^  haben,  die  zu  Erwaftungeo  Air 
die  Zukunft  ihrenthalben  berechtigen,  mit  d«m  ^%« 
mea  von  Künßlern  beehrt,    welch  ein  Name  YilMA 
dann  für  anerkannte  Meifler  fibrig?  Dureh  zu  ffül 
und  übertriebenes  Lob  find  fchoncrftaufkeimetotle^ 
lente  von  dem  Fleifs  abgezogen  worden»  and  raun' 
ihnen  dadurch  fchon  früher  einen  Dünkel  eing«fi4 
der-fie  fpäter  g^en  alleKritik  von  Sacbverftändigtfo 
empfindlich  >  und  in  ihrer  Art  unverbeCfexlich 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  Beförderungen. 

S. ,'  -  •        .. 

r.  Maj.  haben  den  vfcrclienftTollen  Hoffecretär-Refe- 
' reuten  bey  der  Studien- Hof cömmiflion  vnd  Director 
des  Bureaus  diefer  letztern  Johann  Dehrois  non  auch 
zum  Beyfitzer  des  unter .  dem  ?rälläium  des  Grafen 
Chofek  errichteten  Hofcommifiion  in  politifchen  Gefetz- 
fachen zu  ernennen  geruhet.  (Vater  1.  Bl.) 

An  die  Stelle  des  verfiorbeiien  fanßin  Prochcuka 

ift  der  Domherr  an  der  Metro poHiankij-che  zu  Prag, 

*  Franz  Pallas  als  Director  aller  bölmiifchen  Gyronafien 

getreten. 

Hr.  Jofefh  Schitko\  Prof.  der  Phyfik  zu  Linz,  hat 
die  an  der  Sghemnitzer  Bergakademie  neu  errichtete 
Lehrkanzel  der  Logik,  reinen  Mathematik  und  aligc- 
.  meinen  Phyfik  erhalten, 

Hr.  Franz  Poffelt^  Verfaffer  einer  Apodemik  oder 
Kunft  zu  reifen  (1795),  die  auch  ins  Englifcheüherfeittt 
worden,  und  ein  unermüdeter  ethnologifcher  und  lln- 
guirtiCcher  Foricher  hat  im  May  ig  10  die  erledigte 
SteUe  eines  Bibliothekars  an  der  künigl.  Uniyerßtät  zu 


Pragj  mit  %velcher  der  Gehalt  von  1200  fl.  tmd  Fi 
'Wonnung  verbunden  ift,  erhalten. 

Hr.  Joli.  Koiimannj  Yorm als  Prof.  der  Pathologie 
Materia  medica  zu  Krakau ,  ift  zum  Prof.  der  allgei 
.nen  Patl^ologie,  Therapie  und  der  Materia   med'  — 
der  Jofephinifchen  chinirgilchen  Akademie   zu 
mit  einem  Gehalte  von  Sog  11.  und  dem  Cliarakterj 
nes  k.  k.  Ratbes  und  Staabsfeldarztes  emaxxxu  yin 

n.  Vermifchte  Nachrichten. 

Mft  dem  Abgang  des  königl.  Bayerfchexi  C^ni 
Kreis  -  Kommiffaritfts  ron  Ulm  nach  Dillingezi  hat 
der  als  Kreis- Schul rath  dabey  angeftellte  Verfaffer 
gelehrten  Bayerns  und  andrer.  Schriften ,   Klemens 
Da(\der  die  Stadx  Ulm  verlalten.     Unter  dem  ühri 
Regierungsperfonale  ift  noch  der  bisherige  Stadt- 
miffär  zu  Ulm  Ftfihery  durch  den  neuen  Gany med 
einige  andre  belletrifcifche  Producte  als  Schriftlii 
bekannt. 
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Lehr  an  ft  a  1  t  e  n. 

•  '     *  •     - 

Bamhirg. 


iifien  S^temberigo^.  hatte  an  depi  hiciig«ii 

Käaigh  Gymnafiuin  die  £eyerliefae  ölFeiuUciie  Verthei« 

l«]i{  dev  Praife,  nachdem  das  erfte  Schuljahr  (eit  der 

•mgcBahartoi    nteueften    Stadien  -  OrganUation     znm 

VUii^^adi^n  war,  in  der  dazu  eingerichteten akar' 

dcmiüchen  Kirebc  Statt.  Sie  wurde  auch  dieüso^al  durch 

in  Aoire&iiJieit  des  Hn.  General  -  CoaunifCärs  dea 

Maynkrmbij  Fr%^fiak,  vonSttugel^'  eines  innig 'tbeihiefa^ 

■Miden  Beferderers  dei;  Jugendbildung,  varberrliobt« 

^ereiaber,   angehen- Ton' dem  K.  Kreisfchdlratb«.  detE^ 

Rectoren  und  fämmdiehent:  Profelloren  ; .  den  ja* 

laltgen  Frc^senap&nger  feine<i  eroutn^erhdj^n  Beyr 

m  erkennen  gab,   ü  wie  auch  dnrob  die  Gefgenr 

der  übrigen  hohen  K.  Behörden  und  Il&the,  der 

deher  ^    Aelterh ,    Jugendfreunde ,  *  auod*  überhaupt 

lehr  -safalreiche  Verfanunlimg  des  P«b]ibnms,  b 

darch  die  zur  Erhöhung  d^ir  Feyec   geh*offeneA 

Kahnmgaa,  qp.  B.  die-Ton  Hn^  Gymnaualv  Rector 

gehaltene, Vorrede ,'  eine  TonHn«  Prof.  iG^fi;^lfr 


14  Schüler  zählte.  Neu  ift  ferner  die  tabeHarifche  Ein, 
richtung  des  Final  1  Verzeichniftes  der  Studierenden 
XjBlbft,  iridem  es  jetzt  in  einer  1  eichten  üebcrficht,nebfv 
dem  Namen  und  f  ortgangsplatz  des  Schülers ,  auch  das 
Alter,  den  .Geburtsort,  und  Stand  der  Aeltern,  was 
man  fchon  früher  vranfcHtc,  angiebt,  und  die  Namen 
nicht  mehr  nach  alphabetiTcber  Ordnung,  fondem  nacH 
den  aus  allen  Fächern  ziifammen  yerdienten  iFortgai^gS 
platzen  mit  der  bestimmten ;  Ordnungszahl  ai^üfirt, 
Neu  iß  endUch  auch  <Jie  Verordnunff  in  l^infic^.  der 


^es  Königs  (in  der  Obergymnafialklaffc)^  in  Büctarn 
yoi[i  gnechifcheh  und  lateinirchen  Klaffikerp ,.  in  wder|i 
nützlichen  deu.tfchen.undfr^j^öfifchen,  mit  Köokfi<4jt 
auf  das  Fach  ocjer  die^Kunft  *(^pichnüngs-,oder  Sin& 
kunft  u.  r  w.)  zwcckmäfsig  eBwährten  Scbrijften ,'  dann 
in  Prfeifediplomen.     Ah  *ällg^i»e5ne' Regel  «bey  -^ihrer 
Vcrtheilung  ^v*r  feftgeftm,   dab  im  Gymn'alfeti.lß'arf 
•  t  Schüler  Äiri  i^reis  n^bft  Blplota,  ün*  aö&et'äeirr  halfc 
fo  viel  Preisdiplome  als  Preisfjücher ,  in  detii  Prögy^iirf- 
r       -    j  ^       Ti     nM  ri^  i.        ur-L    •     i«   Tu'         ßum  abet^  auf  7  Scbölei^j   uHd  in  den  PrilnäkiftWd)eÄ 
foe  und  ton  Hn.  Mufikle^^^^^  ^r  in  Mufik  gc-^  ^^,f  ^  ^^^  Preig  ^u  piFenen  Zeugniff».  (ohne  Preis- 
le  Hymne ,  und  die  zur  Belobung  der  PreisempFän-     diplom)  vertheilt  wurde. 
fon  den  Schi^ern  niederer^  KU£fen  dcclamirteiiHrr',  -'^  it-s."  ^a   t  rß  ■ '  t-   •  i        -  • 

Mwn  oder  kliirfeÄ  P^oTfi^erf  J.  C  w.'   ^  ^\i  ^eTp  ;     .  »>*»«*f«f^J^«  ^mjjyciti,,;,  nxA  zwar  a)  der  Theo- 

d« P.w^«r^  4er *iefig^.Kr.ishapptMt  und    '^;^  %  dS^^'SS^SiÄ^ 

Deuber.  Rütttnffr.  Die  Zahl  aller  Lyceuins.Kfnd'^aten 
helief  Achim  AnFang  d^s  Schul  jalires  auf  3  5 ,  tvörtinter 
T7  t^ologeii  und  ig  PhDofopheh  i^ven.-  'HVvon.  fti- 
dierten  iron  eigenem* Vermögen  21,  vcai  fremder  llSohl- 


Torbe^  öffenlKcb  angekündigt  iijrurde :  fo  if  urd^ 

das  Niihere  d«lTon  in  dem  ^,wphnlj^en  gedirPck; 

um/  .  f^^rzdfihfiiß  .aller  Stßlia^iifHkfi .c^n  dm  hitfig^ 

•  A^ßolttn  CBamberg,  den;»i,;Si^]ptemher  i|q$s 

JQebsadel)  bekannt  gemacht.  .  Neu  ift  dabey  der 

Verzeichnila  TOrg^rucfctftuJrW  5^«», beiden  V^i?. 


ober  alleJ^i    wa$  die.  Einrichtung,  dea  Lyceums  .•^%^?^/  3« » ^l^  d^en  ,^  Theologen  zum  W^^prie- 

Tmiiafiums,  utid  die  fahreÄgefchichte  derfeibcn  iterfunde,  und  etwa  gP^ilofophen  zur  Jurisprud^ 

^diirea  darbot,  öffenUiche  Kunde  ertheilt,  und  5:eten  wollteÄ  InVergleichungm^^  igdi.hatfich 

^  die  Gefammtzahl  der  Kandidaten  uni  XX  Termlndert 

., .  .«DieProfefforen  am  Gymnafitm  waren  die^Hnii.  Uc^ 
tenthofler^,  Hiffeher^  Gengier  ^  als  Klaffenlebrer,  und  die 
Hnn.  Kohefleii^  (zugleich  Rector)  und  Klein  als  Fachleh- 
rer, wovon  jener  Mathematik  ^  diefer  PhilöTophie  fiir 


rdigea 
Poblicnm  unterriehtet  wird ,  wie  das  im  Torieen 
sülgemein  aufgeftellte,.  und  ^n  den.hifAgei^  An- 
frft  durchgebends '  geitau  befolgte  allgepieine 
•NormatiT  bereits. wohlthät ige. Früchte  getragen 
Bemerkexiswerth  ift,  dafs  die  in  mehrem  grö- 


StSdten.  des  Königreichs  noch  nicht  zu  Stande  die  filmmtlichen  GymnaCal  kl  äffen  lehrte.  —  Am  Pro- 

Mkommene,  dem  Progymnafium  gegenüberftebende,  .gymnafiura  lehrte  Hr.  Prof.  NfR^,    an  der  Realfchul« 

UmlfikBlt  Cch  hier  eben  jb  leicht  bildete,  als  im  guten  ^Hr.- Prof.  Steinruck ^  in  der  Oberprimärfchule  Hr.  Prof. 

^ort^anse  erhielt,  und  am  Ende  des  Sobttl)«bres  naisb  Hohn^  in  d^  Uiuerprimärfchule  ür.  Prof.  H^iMer>  <— 

A^Cz.\%io.    DrüUrBand.  .  Bbb  "         --' 
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Die  Kunftlelirer  wairen  für  Ate  T#rf<obiid#n»n  Infritim 
^ufamnien  die  Hnn.  Baron  de  Kofpin^  und  I«e  Cointe^ 
beide  Lehrer  4er  franz.  Sprache;   cfieHnn-  Primjund 


G»^^/  Lehrer  der  2eichnungskuntt  j  Hr.  LacAwüf^er  Leh- 
rer derSchönCchreibkunft;  dieHnnrA'Mm^,.  üMfkofer 
xaii  ff^uhr  Lehrer  der  Inftrumental  -  undVqkal-MuCk. 

Uie  Zahl  aller  Schüler  der  vier  Gifmnafialklajfen  be- 
trug im  Anfange  des  Schuljahres  6 2. '  Da vofi' gingen  in 
der  Fo]ge  li  ab,  nämlich  6  zum  Militärfunde,  einer 
zur  Bucbd^uckerey,  und  4  auf  das  Q^ymnaikiiq  in  Mün- 
chen. Dagegen  wurden  zwey«  Uefonders  ausgezeichnete 
Progymoaßc^irchi^er  In  die  Untei  klaffe  des  Gymnafiuins 
aufgenommen;  und  es  befanden  üch  fonacb  am  Ende 
des  Schuljahres  noch  53  Schüler  an  demfelben.  Unter 
diefen  waren  7  Aoisl^^nder  und  einer  aus  dem  Bauern- 
ftande;  40  ftudierten  aus  eigenen  Mitteln,  xi  ^enoffen 
Stipendien ,  und  einer  ernährte  lieh  gröfstentheils  durch 
Priratimterricht.  —  An  dfen  StudicnfckuUn  (Progymna- 
fium,"Realfchule,  tVvey  Primärfchulen)  waren  anfangs 
'%6%  Schüler  infcribirt,  und'am  Ende  noch  167  vorhan- 
den.  Die  im  Laufe  des  Jahres  ausgetretenen  X2  Schüler, 
wurden  durch  ix  neu  Aufgenommene  bis  auf  einen  er- 
fettt;  4  wardn  VomBauei^ftande,  3  ron  der  )üdi£chen 
Iteligioxi;  3  genoffen  Stipendien,  und  X64  ftudierten 
luis  eigenen  Mitteln;  doch  find  unter  diefen  noch  10  ~ 
90,  die  nur  wenige  Hülfsquellen  haben.  —  Die  ganze 
^umme  aller  Studfiercnden  am  Lyceum,  Gymnofium 
und  den  Stüdienfchulen  betrug  am  Ende  250.  — ^  Das 
]iöch£ka  und  niedrigfte  Alter  war  von  g  bis  sf  Jahren. 

JDieVorlelungen  amLyeeum  wurden,  w^isamEinp 
Ige  des  Berichtes  befbnders  bemerk^  wird,  für  alle 
Kandidaten  unentgeldlich  gegeben-;  daffelbe  gilt  a^och 
.iFon  denk  wiOenfcfaaftlicben  fow<^  alt  dem  Kun£t-Un- 
t,errJKdite  «Der  Art  an  dem  Gymnafinm.  *—  Auch  erhellt 


an 


ajBa.de«a  Bericht,  da&  xwadkmtCdg  Ür  dlie  j(rtlici.r» 
.  UiOfe  Bildung  gelorgt  ift. 

. .  Die.Term^g^  einer  früheren  iillerhöehften  Verord- 
nung Sr.  Kön.  Maj.  Ton  Baiem  zu  Mü  nchen  und  £am- 
bcrgzxk  errichtenden  Schülern  für  Landärztt  find,  nach« 
dem  zuTor  eine  Inftruction  über  die  innere  Einrieb« 
tung  derlei ben  ergangen  war,  mit  dem  Anfange  die- 
fes  Jahres  an  "beiden  Orten  eröffnet  worden«  Folgendes 
Verzeichniis  -enthält  die  Namen  der  dabey  anseltellten 
Prof  eflbr  en.  ei)  Für  Mü  nchen:  Hr.  Dr.  Karl  vom  Orjf, 
Prof.  der  Anatomie,  Phyfiolofie  und  geri^chtl.  Arzney- 
künde ,  z.  Z.  Director  der  Schule.  —  Hr.  Dr.  Er»ß  von 
Grojß^  Prof.  der  Therapie  u.  Klinik,  fo  wie  der  Patho- 
logie u.  Semiotik.  —  Hr.  Dr.  Joh,  Bapt.  Grrff  Prof.  der 
Pharmacie,  Heilmitteliehre  u,  Diätetik.  -—  Hr.Dr.ite- 
dreas  Koch^  Prof.  der  medicin.  u.  operativen  WundsrZ' 
neykunft.  —  Hr.  Dr.  Lnkas  M^ßnan ,  Prof.  d.  Bsa^dagen- 
lehre.  — •  Hr.  Dr.  Frojw  van  Faula  Gmithuifen^  Doctor 
legensder  Phyfik,  Anthropologie,  Chemie,  GewäcW 
künde,  Zoologie  u.  Staatitan&neykuhdc. «—  Hr. Dr. /^i^ 
heim  fViügtl^  Prorector  tmd  Repetitoi"  der  Apatomie.  <^ 
h)  F^r  Bamberg:  Hr.  Dr.  Adalherr  Frieierkk  Markuf^ 
Prof.  der  Therwie  u.  Klinik,  und  ts.  Z.  Director  der 
Sobule.  —  Hr.  Dr.  .^«^eii  Dore,  Prof.  der  Pathologe  u. 
Semiotik.  *-  Hr.  Dr.  yakoh  Schillinge  Prof.  der  Anato- 
mie,  Phyfiologie  u.  gerichtl.  Arzney künde.  -—  Hr.  Dr. 
Karl  JcJteh  Du^^  Prof.  der  Anthropologie,  Zoologie, 
Phyfik  u.  Staats  -  ArwxeywiOenfobaft.  -^  Hr.  Dr.  Jfijfi^ 
Friederich  Omhard^  Prof .  der  Heilmitteliehre «  Diätetk 
n.  Bota|^k.  ^  Hr.  Igtttun  Röfeh^  Prof.  d,  Geburtshulfe.«- 
Hr.  Friedmch  Rnrnff^  Prof.  d.  Cbeniie  u.  Pharmaoie.  ^ 
Hr.  Georg  Seeglehner^  Profecter^  Repetitor  4«r  Anato- 
mie, und  Doctor  legena  der  Bandagenlebre« 


^^> 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vma  KüNSTBANDKLS. 


.1.  Ankfladj^ogcn  neo«r  Buchet; 

So  eben  iTt  in  pieinem  Verlage  erf<dijenen : 

RefreheiA  Savigmii  Qeepita  fcripfit  Chriflufh.  ChrifliOM* 
^  .  Dahehw»     Sectio  ^rior,  nebft'dem  Foft/cript: 
'Ad  fectionem  pviorem  irefrehelifinmm  Savignii  CapsoMS 
poftfcripGt  C.  &  Dcdtelauf.    Infunt  rrrx  Cafus,  iique 
raril&mi  ad  ^oram  Scmgnii  doctrituun  decdfi. 

t^elches  Auffehen  das  Werk  des  Herrn  vonSavigny 
-Aber  dcfai  Sefitz  bey  feinem  ErXcheinen  erregte,  ift  be- 
kannJU  und  dafs  l|^an  darin,  das  MujTter  einer  echt  wif- 
ffnfchx^tlichen  Bearbeitung  des  Römifchen Rechts  Anden 
wollte.  Ein  paar  leite  Stimmen^  di¥  Geh  dagegen  er- 
hoben ,  und  es  nicht  fo  ganz  kaufcher  finden  wollten, 
wurden  bald  überhört.  Hier  tritt  nun  Herr  H.  R.  Drt- 
helow  auf,  und  zeigt,  dafs  das  Werk  des  Herrn  von  Sa^ 
vigny  gröfstentbeil§  ober ,  aus  dem  Zufammenhang  geriffene^ 
tmd  nach  einer  feihflgef&ttigen' Theorie  wieder  zufammen- 
geflickte e  auch  gegen,  alle  Regeln  der  Interpretation  ^  ja 
oft  gafiz  gewaltfam  erklärte  Stellen  it^  torjtor.  Jnr.  auf- 


geführt fey,  and  keinRiernfthef^tonAem  ein  tungAcAe- 
net^  mit  Ars  dialectica  heznekerter^  JR^cikr  enthalte; 
auch  dafs  Herr  von  Savigny  fein  Werk  wohl  nur  g^ 
fchrieben  „ad  tentandeim  quid  valeait  ynrfconJUti  Gtr- 
manici  in  jure  romano^  ut  -oHn  Judicium  de  U^  generalitrf 
ferre  foßk.  '*  In  dem  Foßforvpt  wird  die  Arbeit  ^ts  Hn. 
vn/Sinrigny  mit  Hinficht  anf  die  Anwendung  heüeiabteL 
Die  Rechtsfälle  mit  dam  Hafen  und  dem  Juden,  wel- 
chen letztem  der  Verfaffer  cum  animo  dominii  fraejmefo 
et  facto  Savigniano  auf  unferm  Planeten,  der  Beütz- Er- 
greifung halber,  umher  reifen  labt,  find  darunter  die 
wichtjgften ,  und  behalten  auch  da  noch  immer  Inter* 
efTe,  wo  man  die  Hafen  nicht  mehr  leiden  will  9  una 
die  Juden  einbürgert. 

Die  etße  hier  angekündigte  Section  der  Schrift  bat 
es,  «ufammt  dem  Poftfcnpt,  lediglidi  mit  der  U^ 
▼on  der  Erwerbung  und  dem  Verlnß  des  Befitzes  eu  tbun. 
Die  tweyte  viel  ftärkere  Section  wird  die  mtnon  a  Ss- 
vignio  commijfa  (wie  üch  der  Verf.  «usdrudtt,  und  wo- 
hin er  nichts  weniger  als  die  Theorie  des  Hn.  von  &- 
mffnj  Ober  die  naturalis  et  cHrilis  p-e/e^a,  nebft  deHea 
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lasen  ArracngemMt  i^i'^eit^i  rebimefc)  zunuGegen- 
Inda  hshen.  —  Da  Cch  Hr.  DaMow^  wo  es  auf  t^ein- 
^ten  des  R<faiiirchen Rechts  ankommt»  oft  gstnz  Hgew. 
*-imt  (L  dieHiidilbfrg^yahrbOf  «l.h*  unter  lumen  Licht^ 
niciit  Schatten,  und  unter  c&rporf  adptirert  wirk'' 
M  Ergreifen  imd  Handeln ,  tind  nicht  phy ßfche 
Sglichkeit  des  Ergreif ens  und  Handelns  rer fteht:  fo 
es  fehr  natürlich,  dafs  er  lieh  hier,  wo  er  es  mit 
liiter  rerkehrten  Dingen  und  LuftfchlöfTem  (vidgOj 
tharffinn)  za  thon  hat,  faft  beflAndig  gcmt^  tigern  nehp 
lan  mülTe« 
H 


eipzig. 


Reclam. 


i  Kettt  f^erlagf  »  Buchet 

MST  akedemifchen  Buchhandlung. in  Kiel. 

'wdkologie ,  fisitirifche ,  aus  Römifchen  Dichtem  über- 

fctzt  ▼«a  Prof.  y.  Ad.  Naffer.Erßer  Brnnd.  t*    20  gr. 

Beytvftge  zur  Naturkunde.    In  Verbindung  mit  ihren 

'    'Ftevudtaa  rerfafst  und  herausgegeben  Ton  Dr.  und 

•  9t^.  Fr.  Weber  und  Dr.  D.  M.  H.  Mehr.      Zwetper 

Bad. 'Hit  Kupfern,   gt,  %.     2  lUhlr. 
ßUfecmr^  Dr.  T.  B, ,  Anleitung  zur  chemifchen  Ana- 

•  /yfe  aaorganifcher  Naturkdrper.   t«     10  gr. 

I«ri,  Gonfiftorialrath  J.  G.,  Fragen  über  die  Lehren 

•  und  Vorfchrif^en  der  Religion  Jefn;  als  Leitfaden 
"^  Vey  dem  Vorbereitungsunterricht   der  Gonfirman« 

dm.   gr.  S.     3  gr.   . 

rw,  das  Chriftenthum.  In  einem  kleinen  Katechis- 
ams  anfs  neue  der  Jugend  Torgeftellr  und  gepriefen. 
la.     s  gr.  , 

,  Prof.  C.  F.,  über  eine  Frage,  die  Herder  g*- 
4am  hat.   Eine  akademifche  Rede^  4«     %  gr. 
^y  Prof.  C.  H.,  über  die  ftrengen  Winter  der  letz- 
ten so  Jahre  des  igten  Jahrhmiderts.     Zweyee  K^ 
f_  iheilnng.  gr.  %.     *o  gr. 
\meifgem  ^  Rath  7.  G.  D. ,  Andeutungen,  oder :  kleine 
ErzÜilongela.       Zweytes  ^Sadchen.     S;       i  RtUn 
(AiKsb  unter  dem  Titel :  Landfrüchte  u.  £  w.^ 
Jktvrbiich,  dentfch-dänirches,  von  G.  H.  vomMäler^ 
«endnt  ^om  Prof.  F;  H6egh  -  GuUherg.    Dritter  Theil. 
iMf^Abth.   gr<  S.     3  Rthlr.  1^  gr. 
itaag  für  Literatur  und  Konft  in  den  KönigL  Dftni- 
fihai  Staaten,  f'ifrrer  Jahrgang.  4.    4Rthlr.  S2  j;r. 

n.  Bflcher»  fo  zo  verkaufen. 

Be^  demUnterzeiehneten  find  folgende /biti- 
I,  ££c&er  und  Kftjfefßi€k'f9^erke  um  die  beyge- 

Preife  in  Preufc.  Cour,  oder  für  Handfchriftea 

Bücher   in  Saßtfcher   (flattdeutfcker)  Sprache  zu 

In  E.olio.      . 

i        O  IH<  Schach-  oder  ICdnigsfpiel  ¥on  Ge^no  Se^ 

'  fa»  (Herz/Augoft  dem  Jüngern  zu  Braunfchweig).  Die- 

Vfaa  ift  angefügt  ein  lehr  altes  Spiel  ^  genannt  Rhytk- 

mwMfkia      Leipfli.  1^x7.    Mit  yielen  Kupfern.     Prgbd. 

ji  Kthlr.  — *     1)  ^)  CulmiCches  Recht,  ffelc^rieben  in 

Sehdnecke  durch  Meleh.  Titlis,   i66o.     b)  Translation 

ies  newen  PrivUegii  der  kleinen  St&dce  in  PreuAea 


▼on  Sigismund  HL  1593«  -  0  Änoxdnüng  Tndt  Bey- 
Zucht  der  ehrbaren  Gerichtsperfonen  der.  Stadt  Grau- 
deox;  1^72.  d)  Landrecht  des  Preufs.  Adels.  i59i» 
Eine  äulserft  fplendide  Handfchrift.  5  AJph.  ftark.  Alk 
13  (fchönen  Handzeichnungen.  Prgbd;  4  Rthlr. '  -^ 
3)  ß)  Culmilches  Recht,  gefchrieben  in  £>anzig  von 
Meleh.  Tielis.  1669.  bj  Wiimühr  der  Stadt  Danzig. 
163 1.  cj  Grnndl.  Bericht  Ton  Erbfallen  in  PreuDsen 
durch  Cafp.  Schätz.  1519^  Ein  lehr  lüferliches  lUanu^ 
fcript.  si  Alph.  Prgbd.  3  Rthlr,  —  4)  Fränkifch- 
Nümbergifche  Chronik  Ton  Qurifti  Gebort  bis  1603. 
Eine  fplendide  Handfcfarift.  10  Alph.  ftark.  Prgb4. 
5  Räür.  —  5)  ErfurtTche  Oironik  Tom  JahrCr^M  bis 
1(16.  Eine  fehr  leJGerliche  HandCchrift.  $  Alph.xp'^o« 
gen.  Geh.  4  Rthlr.  —  6)  Strafsburgifche  Chpnik 
Tom  J.  X545«  Eine  leferliche  Handfchrift.  19  Bogen 
£tark.  Geh.  i-|  Rthlr.  — -  7)  BoetfUus  de  confolätiona 
Philofephiae  cum  Commentario  Sti  Thomou.  Arg.  I50i. 
Mit  79  fchönen  Holzfchnitten.  Prgbd.  4  Rmlr.  — 
j)  yoh'.lj»(LVms  Vnderweifung  ayner  chriftUFrauw cn 
Tnd  Jungfrauwen.  Augsb.  1544.  Mit  25  HolzGchnitten. 
Prgbd.  3  Athlr«  — ^  9;  VirplH  Opera  omnia  cum  Com- 
mentarüs  ServH^  Donatio  Ländini^  MancinelU  et  Ca/- 
deriniy  edid.  Seb.  Brant,  Arg.  1502.  Mit  2i4lTorzfigli* 
eben  Holzfchnitten.  Frzbd.  (Sehr  wohl  erhalten.) 
5I  Rthlr.  —  xo)  Biblia  latina  impreOa  Venetiis  per  fra^^r. 
de  HaäbrufL  et  Nie«  de  Franctfordda.  1476.  Mit  gemalten 
Anfangsbuchltaben.  Schwlbd.mitKlau&iren.  5  Rthlr. — 
X  i)  Liber  moralitatum  per  Matth,  de  fVtfenna  ftagneis 
caricieribus  itt  lucem  productus.  Arg.i4|a.  b.  Englbd« 
(Vorzuglieh  wohl  erbelten.)  4|.  Rthlr.  ^  is)  Schuld- 
hteehts  Inftiij»  und  axmiuthrg<(^  Anleituiig,  Feftungen  zu 
bauen.  Stettin  1^51.  Dr^  Theile  oompL  mit  4oKunfer* 
eafeln.  Frzbd.  x|  Rthlr.  —  13)  o^  Fafchen*i  Befchrei- 
bung  des  Voltigers  Cowohl  auf  dem  Pferde  als  über  den 
Tifoh.  Hallo  X 606.  Mit  xo7Figg.  b)  Creutzberger's  Con- 
trefactur  und  Formen  der  Gebils  ftkr  allerley  Mäxfgel» 
auch  Uhterricbtung  der  Pferde.  Wien  159X.  Mit  407 Fi« 

äürexi*  Hprgbd.  4  Rthlr«  -—  14)  DUichii  Kriegsfchul% 
er  Römer  uxul  Griechen  zu  Waller  und  zu  Lande« 
FrkL  x689«  ^  Tkeile  compl.  mit  sog  Kupfern.  Pppbd« 
3<|  Rthlr.  —  15)  Les  Hommes  illuftres  qui  ont  tocu 
dans  le  XVII  Siede  ayec  leurs  Armes  etDisvifjßs.  Ainft, 
17x7.  Frzbd.  Ein  änfserft  fplendides  Werk  im  gröfr« 
ten  Folio,  welches  x|x  BildnUTe  dev  Fürften,  Staats^ 
manner  und  Gelehrten  aus  det  Zeit  des  30)fthrfgei» 
Krieges  endiilt.  Der  berühmte  jjtißlm  van  Hülle  hat 
diefe  BildniCTe  xiach  dem  Leben  gezeichnet,  vnd  fbl« 

fende  grolse  Meifter  haben  fie  in  Kupfer  gef lochen ; 
^<ud  Pantimt^  Pft.  de  yode^  Comr.  Troumanns^  Com* 
Galle  ^  Matth*  Borrekens^  T.  Matham^  Pet.  Clouvet^  Ant» 
va»  der  Doet^    Pet.  de  Baillin  u.  f.  w.    16^  ftthlr.  — 

16)  Elogii  di  Principi  ed.  Huomini  illuftri  dltalia  di 
Gio.  Banifta  Fabri.  Venet.  1690.  Pppbd.  2  Alph.  i«  Bo* 

fen,  nebft  %  Porträts  und  22  andern  Kupfern,  von  der 
ranciskaner  -  Nonne  Ifabella  Piccinigthochen. )  Rthlr.*— 

17)  a)  Pauli  Jevii  Elogia  yironim  bellica  Tirtute  illu- 
ftrium  ex  e)usdem  Mufeo  ad  vivum  exprefCs  iihaginibus 
exomata.    Baf.  1575.    4I  A]ph.|  nebft  tsg  BildniOTen 

berühmter.  £r7>j;^A^/fl(|«t    tj  Jj*  Elogia  Tirorum  literis 

illu- 


/ 
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illofmimt.  B^f.  1^77-'  ^fAlph.,  nAft  6»  BilcbiiflMir 
berühmter  GeUkrtcn.  c)  Ej.  Vitae  illnftrinm.  Tiromm 
Tom^  duobni  coniprthaiike.  B«f.  157t'  6|  AJpfa.,  nebft 
^9  Porträts  grober  Furften  und  Suuttsmäniier.  Sohwlbd. 
Diele  drey  äufserb  feltenen  Sammlmgen  entbaltea 
si^  BildniCTe,  welche  der  Bifdiof  Jevius  theilt  nach 
dem  Leben,  tbeiis  nach  wohlgetroffenen  Originalen 
in  Italien  arbeiten  ]ie(j,  und  welche  der  berüihnite 
Joh.  Cfk.  Stimmer  zuerft  in  Holz  febnitt.  9  Rthlr.  — 
IS)  Sanctoruin  quomm  fculptae  imagines  in  ponte  Prap' 
gcnfi  Tifuntin:  Elogia.  Prag.  1716.  Pppbd.  17  Bogen, 
nebft  i%  lanbefn  Abbildnngen  der  Heiligen  in  grob  Fo- 
lio. Von  A.  Neurautter  geftocheii.  2  Rthlr.  —  19)  Fa» 
larh  Tafti  Ducales  Venetorum.  Venet.  16^6.  Hprgbd. 
4  Alpb. ,  nebft  109  BildniCCen  der  Herzoge  TOn  Vene- 
dig und^  vielen  Wappen  und  Münzen,  ^f  Rthlr.  — - 
io)  Baraei  Annales  Principum  Brabantiae.  Antw.  162). 
3  B&bde  öompl.  Prgbd.  12 Alpb.,  nebft43  äoberft Tau- 
bern BildniCCen  der  Herzoge  ron  Brabant.  5  Rthlr.  — 
i  t)  Pet.  di  Katalibui  Catalogut  Sanctorum  et  ge&orum 
eornm.  Lugd.  ifi4«  Geh.  f  Alph.,  nebft  245  Holz- 
fcbnitien.  ^\  Riblr.  -r-  22)  Jac.  de  Vorapne  Le^tnAk 
Sanctorum  quae  Lombardica  noroinatur  hiftoria.  Arg. 
)  48  5 •  Mit'  gemal  ten  Anfangsbuchftaben.  Schwl bd.  mit 
iciaufuren.  6Alpbr  34  Rthlr*  -^  23)  Thefanms  noraa 
de  Satictis.  Arg.  1484-  Mit  gemalten  Anfangsbuchrta- 
T)cn.  Scliwlbd.  5^  Alph.  3^  Rthlr.  —  24)  LudL  RaH. 
Hiftoria  Atr  Märtyrer.  Erfter  Theil,  darin  das  erfte 
^d  ander  Bach.  Strafcb.  1571.  S-|  Alph.  Mit  50  Holz* 
fchnitten.  Schwibd.  miiKlaofaren.  4Rthlr.—  1 5)  LeClerc 
HiTtoire  des  i^ro^inces  -  unies  des  Pays  -  Bas  avec  1^9 
pri^icipales  Medailles.  Amft.  1728.  f?rr  Theil e  öompl. 
mit  X  Karte  und  106  groÜBen  Kupfertafeln  von  D,  ikfo- 
>Vf,  J,  V.  Munnichuijfen  ^  A.  Blo&teüng  uniPicart.  h.Saf- 
fianband^  (Ein.fehr  wohl  erhaltenes  und  unbefcbnirte-' 
ites  EiccmplarO  6  Rthlr.  —  16')  du  Boucket  Hiftoire  ge- 
fieatogiquc  de  laMaifonroyaledeCourtenay.  Par.  j66u 
Mit  9  fchönen  Porträts  von  dem  berühmten  van  Sckup^ 
jscn^  ^4  Wappen  und  30  Sigillen.  7  Alph.  ftark.  Frzlni. 
i  ftthlr.  '-^  27)  Dreifkauft*!  Befehreibung  des  Saal- 
kreifes,  nebft  Hotmdjoff's  Befchreibung  des  Salzwerkes 
ku Hall *^.  Halle  1755.  2Bindeoompl.  Frzbd.  27|'Alj>h. 
Iinfl  (^4B92^nmitPortrfits,  Wappen  und  topograpbifch- 
antiquärircben  Kupferftichen.  4^  Rtblr.  —  ag)  Inqu»- 
Iitions  -  Procefs  der  Giftmireherin  Ckrißina  Scklüterin 
7u  Ilmsdorf  vom  J.  169s.  Ein  fehr  leferliches  Mann- 
'  frvipr.  3  Alpb.'ftaric,  nebft  32  gedruckten  Schriften 
in  4***  und  %^^  über  das  Leben  und  den  peinlichen  Pro- 
cefs «ausgezeiclmeter  Krimina}  -  Verbredier  vom  Jahre 
1696^  bis  1^90.  Zufaminen  z|  Alphabete^  mit  vielen 
Kupfcm^  Pppbd.  und  geb.  6  Rthlr. 

In  Quarto. 

j)  Memoire«  pour  fervir  a  THiftoire  de  1a  Maifon 
daBrardenböUr^(Voti  Friedrich  dem  Grofsen.)  Berl. 
17^)7.  Drrt/^eilc  compl.  mit  Karten  und  Kupfern  von 
Ci.  F.  Schmidt.  Geh.    Ein  Pracht -Exeniplar  auf  Schwei- 


zer -  Papier.     (I^denpr.  8  Rthlr.)      2  Rthlr.  16  gr.   — 
2)  Rafin  Abr^gA  de  rHiftoire  d'Angl< 


leterre ,  i  la  Heye 


1730.  Drey  Binde  eespL;  nehlk  3  LcaAunrten:  FcaU. 
ti  AJ^h.  14  Rdilf.  —  3>  Dam.Me'^neri  Scaagnpki^ 
Cefmice«  beCtehend  in  |oo  Kupfertafeln,  weicht  dit 
Tornehmften  Städte  in  allen  Theilen  der  Welt  darfui* 
len.  Numb.  1^7%.  ilc4^  Theile  compl.  Prgbd«  (Ein  fekr. 
wohl  erhaltenes  Exemplar.)  4  Rthlr*  — >  4)  Jo.  Iknii 
Veridicos  ChriXtianna.  Antw.  1606.  Mit  103  vorzaglick 
Caabern  Kupfern.  Prgbd.  2  Rthlr.  i5  gr.  — >  5)  Poe£e8 
diverfes.  BerL  1760*  Mit  Kupfern  von  G.  JF.  Sckmiiz  uail 
Meil.  Englbd.  Nebft  6  Schriften  über  ihren  VerfaQer^ 
Friedrich  den  GroGsen ,  in  ital. ,  franz.  nxkA  dentfchct 
Sprache.  Zulanranen  4  Alphabete.  2  Rthlr. »»  6^ZMc}un't 
fyCtematifche  Befchreibvig  «11er  Gefondbmnnen  mid 
Bäder  Deutichlands.  Berl.  176%.  Hfrzbd:  Nebft  45Spt- 
cial  -  Befchreibungen  dentfcher  Bäder  und  Gelund- 
btimnen  vom  Jahre  1-699  bis  t79t-  19  Alpbabete,  idif 
vielen  Kupfern.   6f  RtÜr, 

In  Octavo. 

i)  FifckiT^s  Gefchichte  Friedrichs  IL  vonPrcolsett 
Halle  X7%7i  2  Bände  compl.  Hfrzbd.    N^bft  ti  btofra- 
phifchen  Werken  über,  diefen  groben  Küni^i  in  fianz. 
und  dentfcher  Sprache,   vom  Jahr  17(1  -^  i/fS,   Zit 
lammen  41  Alphabete  in  3t  Bänden«  Mitvielen^apfenu 
Hfrzbd.  und  Pppbd.    20  Rthlr,  —     2)  Anekdoten  ud4 
Charakterzüge  aus  dem  Leben  Friedrichs  des  Gr,  Berl. 
1716  -^49«  hiay  Ungar.  19  Hefte  eompL .  NebSt  71  klei- 
nern <»  gröfstentheils  fehr  feltenen  ^  Schriften  über  das'i 
Leben  diefea  grofsen  Maibles  in  franz.  un4  deut£di<| 
Spracbe,'  vom  J.  174^  —  1S05.    %n£ammen  17  Alp 
bete.   Pppbd.  und  geh.    9  Rthlr.  *—     3)  AutheivUiebs^ 
Aufklärungen  über  die  Gefohicht^  der^Grafen 
und  Brandt^  Aus  dem  franz.  Mannfcripte  eines 
Utigenannten.  Germ.  17g g.  Pppbd.  Nebft\2g  zmuTli^ 
fehr  feltenen  Schriften  über  di^e  KriminaHiacbajpoi' 
das  Schickfal  der  unglücklichen  Königin  KarpJinaSU* 
thilde,.  in'franz.9  «ngL  und  deutCqher  Sprache.    It^ 
Ikmmen  g  Alphabete.  -3^  Rthlr.  — r    4)  G.  F.  Sibtmis 
aus  beglaubten  Urkunden  genommei^ft  l^^chricbt  loA 
StettiniCchenRechte,  abfonderlich  vom  Rechte  der 
folge.  Alten  Stettin  1713.    DlurdifohofC^n  jund  mit 
len  fchätzbaren  handfchrifüichen.ZuCätzen  eines  P|»b 
-nterfchen  Präcticus«  Pppbd.  Nebft  16  ajidem  Schrift 
über  das  Fommerlche  Recht»    Zufamn^en  5.  Alpbals^te» 
2  Rthlr.  g  gr.  — -     5)  a)  Keusneri  Imagines  vi^oniin  Ji^  ^ 
teris  illuftrium.    Arg.  1690.    i  Alph.  %  Bogen.    Vehk 
100.  BildnifTen  deutfcher  Gelehrten  von  Tgl.  StimMf 
nach  dem  Leben,    h)  £/.  Imagines  vivae  literis  daro-J 
rum  viror.  Italiae,    Graeciae,   Germaniae,  #Ang1is«|!l 
Ungariae.   Baf.  1590.  17 Bogen,   Nebft  g3  ronC.A&J 
ehern  nach  dem  Leben  gearbeiteten  Bildnifien.    e)  T^  \ 
Zwingeri  Icones   claror.  viror.    BaL  1590.     4  BafM-  < 
Nebft  ^  Bildniffen»     Diefe  drey  Sammlungen  madieti 
ein  Ganzes  aus,   welches  ans  191  Bildiftifilpg  bfftebt» 
Frzbd.  und  wohl  erbalten.    4  Rthlr. 
Berlin,  den  19.  Sept.  xgio. 

i)r.  Erduin  Julius  Kqchf 
erlter  Prediger  der  Marien- Kirche. 
^    Bi£cho£Enra£ie.Nr.  §. 


höbeori 


i^a^MM. 


tatm 


r 


m 


.'<  '  ♦  Cf 


r-   K 


Wii'iS-Wt.- 


J  « A 


3t< 


1 1 


Vii     iii 


Mh&i 


»j 


ALL GE]y^i;iNE   LITERATUR 


^■iMM 


•»•     '.- 


kl 


''ponyi^rsfags^    den 


•  -  • " 


i  i  • 


ig.    Öriofr^r    igiQ-  , 

* ;   »  !  •  •  I      r\    .  '  ■ «         'i  i 


^  . 


'   V 


5»; 


%^ 


*  V  «      <   .^ 


WISSENSCHÄFTiilCHE    WSRKE. 


rr 


1    'f)»'f. 


1 


V 


BIBLISGHB    LITERATUR. 

i^'B«t.rär,4n  'd.  Realfchülbuchhj:.  Ueber  den  foge- 

wMten'erfien  Brief  ^  des  Pautqs  an  din  Tittiotheos. 

-      ßnkrÖifches' SenfdfchAibtfn    ah'^P.    C/Gaß; 

Corif/'Ant«ff.  nod  Feldpfedf^er  zu  Stettin.     Von 

F.  Sthlegermdcher,  ord.  Prot.  d.  Theol.  u.  aufser-* 

•  ord.  d.  Philotopfiie,  iuch  (dafqal.)xtJniverfitäti5-: 
pted.  an  der  konigl.  preufs.  Fnedriehsuriiverfität 

•  TO  Hatte.  i807-  239  i.  8-  ( i  Rthlr.)      ' 

•  ^  Oörtwdtirf.,   b.  Röwer;  Bekierkungen  über  den 
^    irflen  Paufk^chin  Brief  an  den  Tintüikeüs,  in  Be- 

"•  zi>/iirn£abf  das  kritifche  Sendfchreibeo  des  Hn. 
'   Prot.  Fr.  ^Schleif emiacher ,  /von  Heinrich  Planck^ 
Dr.  d-  Philof.  .u.  Kepetentert  d.  tbeoL  FacultSt  zu- 
<röftingen.-r808.  256  a  8.*(40gr.)   " 

•  3)  Sbendafetirfi.   b.  Ebendemf.:    Der  erfle  Brief 

it^  jfpaßets  Paums  an  den  Titnotheus.    Neu  öber- 

^fctzt  nnrf  erklärt,  mit  Beziehung  auf  die  keue/len' 
»....  .     -*    •_    • '.  •   »*i-'^^'ij«'     jtj.At,J^A:^  ^^rr^rK^w«     L,^— 


M  * 


(16  gr.) 


AnoH  unter  dem  Tical: 


fik  PaflöraU  Briefe  des  Apofl.  Paulus.  Neu  öber- 
frtzt  und  erklärt,  fitit  eikleitenden  Abhandlungen 
herausgegeben  von  u.  f.  f.    Erfler  Theil. 


»gkipb  Hr.  Sckteyetmachr  fich  deffen  vielleichtt 
-     Dicht  deutlich  bewujTst  ift,  fo  mag  doch  eine  Stelle 
Äf^A.  £riiÄ  Chrißian  Schmidts  Einleitung  im 
-i»R  r.,  welche  di«  Verdäcbtigkeit  der  •rften  Epi-i 
^  ao  Timotheus  leife  andeutet,  bey  aliem  3efreii|-i 
€iai(/rat  das  die  Stelle  anfangs  für  ihn  hatte,  und  das 
«auch  damals  in  einer  exegetifchen  Vorlefung,  b«y- 
JHiififf  fich  darüber  äqfsemd,  nicht  verhejilte,  in  ibip, 
iÜneo  Eindruck  zurbck  gelaffen  habeq,   der  fich.eF- 
SStftet  als  fpätere  eigne  Studien  ihn  wieder  zu  .die- 
'iQr'Epiftel  zurück  fü^irteniund  für  einen  Mann  van, 
hioem  Scharffinne,  feiner  di^lektifchenünnft,  feiner. 
Celehrfatnfceit  mufste  es^cinen  mächtigen  Beiz  haben» 
<6e  Schmidtfche  Andeutung  zu  verfolgen  und  durch . 
Weitere  originelle  Ausbildung  der  entdeckten  Zwei- 
Pfründe. fich  als  einen . fein^un  Fac^^e  g^wachleR^n^ 
''    -       r  der  theologiCchen  Wiffenfchaften  ^u  beglaubi- 
Freylich  etwas  zu  ftark ,  beynahe.  noch,  e^wa^ 
odlich,  drada  er  gegen  das  Ende  f|ioes  Seqd- 
eibeo«  an  Hn,  G.,  nach  vollendete^  Darftf^ung 
^.  LZ.    m?:  Dritter  Band. 


der  Befultate  feiner  Unteirfochungen^.  fein  Selbfcge» 
fflhl  aus»  indem  erifagt:  .„das  gralw  tiierfogif^ 
Publicum  (der  Halb|gelebpten,  dielfidhrtnit  ihm  nicht 
tneffen  ktonten?)  weirde  wohl,  um:ni<$ht  in^feäne)! 
Ruhe  geftörl:  zu  werdenitden  Brief  lossprechen  ,^  ihn 
hingegen  abvveifen  und  ^ur  r  Abbitte  !  verartheilen»  ** 
( Das  kleinere  Publicum  aifo.  der  competenten  ilicfaters' 
der  Gelehrten,  die  6r  aU  feinä  \aequal»t  nirerkemieii 
könnte,  würden ,  fetzte  er  als  etwas  fich  von  felbft 
Verftehendes. vorauf,  mitihm)  dem^Scharffiobtigen, 
gewifs  einVerftanden  feyn«.).  £io  'wenig  z9f  leicht 
nimnit  ^r.  auch  vorne  herein  die  Sache,  indem  ^  za 
vec&ejien^giebt,.«  es  könne  wohl  nicht  viel  daran  geli- 
gfw/fjfif,"  ob'ein  oftoXo-jrov.-^i^^vov'j  oder  mehrere  «>oAo^ 
YovfAfi«  ftehen  oder  fallen,,  die  Göttlichkeit  des  CJhri- 
ftenthums  fey  unabhängig  von  dem  Dogma  der  Gött- 
lichkeit der  Schrift,  und  einem .gefcheuten  Menfcheo' 
fey  die  Göttlichkeit  der  Schrift  keine  andre  als  die 
des  Chrift?nj.hnr»^;  »felbft  i  das  darin  enthalten  ifey. 
Denn,  wenn  gleich  darüber  keine  Frage,  feynkann» 
cfb  die  freye  Üpt^rfuchung  der  Antfaentie  jedes  ein-» 
zelnen  Tbeils  der  Schrift  erlaubt,  nützlich,  verdien  ft« 
Höh  fey,  und  wenn  es  gleich i^eviriCrift'^'dafevirlr  unsr 
dareinfinden  müfsten,.  falls  unwiderlegbar  bewiefer» 
werden  Könnte,  dafs  dießnoHtluhenBtthet  desN.T.l 
dann.erft  dem  zweyten  oder  dritten.  Jahrhnnderte  an* 
gehören ,  ^  fo  foll.  uns  doch  Hn  Seh.  nicht.'ghmbea' 
machen  wollen,  dafs  ^s  ^dem*  Tbeobigiein: -jr/nV/k- 
viel  gelten  könne,  ob  z.  S.  der  erfte  Bri^an  Timo-" 
l^eus  vordem  Apoftel  J^^us.oder  von  .einem  Betrü* 
ger  eefchrieben  fey:  denn  in  der  Theologie  hat  e^ 
allerdings«  ein  grofsee  Moment,  ob  die  Schriften  de^ 
N.  T.  authentifch  feyen  dder  nicht,  und  kein  vir  flfieJ'- 
tote  gravis j^  kein  ^Llheolog^  von  ernttbaftei*;  beföbnes^ 
ner  Denkart  würde  bey  aillgemeinen  CalaMitdten,  au$ 
Unmuth  Ober  den  Druck  ;der  Zeit,  um-'  fo  «leichter  * 
wie  Hr.  Schi,  dem  ßn.  O.  bitter  fehertend  zutraute! 
fich  dazq  verftehen ,  „  ein  netiteftamdntlfches  Buch'dein^ 
Kritiker  preis  "Zu  geben.  ?  Würde  es.  nichts  die  ^deliJ 
ften  tind  würJigft^n  Theologen  in  I>entfcbtaiid  i^i» 
CchAttero,  weOn.  mit^unflberwindlicbäh  OrÄnden  einb' 
Anzahl  von  Gelehrten,  >9ovon  jeder  nuif  ein  elnzet*^ 
pes  Buch  ,des.N.  T.  als  Unepht  anfdohte,..und  die  än^^ 
dem  als  echt. anerkennte,  jeder  ab^  die  AuthenticP 
tÄt  ekies  an^n  Buchs  >.Anfpruch  nähme,  das- die' 
übrigen  als  ^nicerfälfcht  gelten  liefsen^^  die^ftmmtli»- 
eben  S9hrifteo;de5  N.T.,.  worauf:  bis:  idähin  dfe^irnJ^ 
lehrte  fowohl  als,die.{ioptjtMlre  Theologie  die  Lehrai* 
<(^S,chnftlichtii  Gl4ut>M||S  ulauiMtWi^  iefteii^fiM«« 
C<^c        ■  ge- 
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gebiut  faats  ab  aotarmfchobcoQt  mfäilißbl)^  BaohfiiL  Sßg^jitr  doch  niaht  Vf.  davon  warl  Ancb  im  unm- 
darzuttellea  wflfste?  XJnd  mQfsten  fie  es  nicht  anfe-  kehrten  Falle,  wenn  die  Echtheit  einer  aJten  Schrift, 
heli»'«I$  woBte  ntaA  fie  vKe  Kinder  behandeln,  ^edn  die  lang^ einftimmig  ein^  gWüTen  Vf.  zegefchrie- 
ilrin  ilftieirfagte;„BÄs<3hriIleiftftuhi  ift  in  fich*g5tt-*-  bÄi  ^arcf,  an^efochfeit  wrrd7  hat  man  fich  gegen  die 
lieh;  was  kann  daran. gelegen  f^üf.  ottdic, Schrift^ . .Kugfe  des  Jlnh dabey  vegfuchenden  Gelehrten, d^r  feio« 
ecbt  (eyen,  in  denen  cne  Lehren  diefes  Glaubens  ent-  hervorrageodeii  Talente  nicht  leicht  bey  andern  Geie- 
iialten  find?"  Man  entgegne  hier  niclit,  dafs  es  eine  cenheiten  von  einer  fo  gUnzeaden  Seite  zeigen 
alberne  Farefat  fey^  fidrvor  der  iFMr*rie  2o  flire)i«  Kana,  "za  waffnen,  üni  fich  Zeit  zu  röblger,  oft 
ten:  denn  davon  ift  keine  Rede;  wir  wollen  der  Wahr-  wiederholter  Prflfung  einer  von  der  gewöhnlichen 
heit  wie  Manner  in  das  AngeGcht.febeto;  witverho-  Meinung,  abweichenden  Behauptung  zu  aehoien,  die 
gen  nur,  und  aupb  Plato  würde  ohne  Zweifel  diefs  manchen  fchon  durch  ihre  Neuheit  befticht,  zumal 
verlangen  bllligeD,  dais  Oegenftinde  diefei*  Art  iinmer  wenn  fie  mit  Gefehieklicbkeit  vertHeidigt  wird. 
fliit  Würde,  mit  Ernft^  mit  theologifcber- Gravität  Der  Ruhm  des  Gelebrten,t  der  durch  ein  folches 
TOn  Theologen  bebaadelt  werden.    OewUs  bat  Obri-    tro^Ado^oy  AufTehen  maoht,   leidet  bey   diefem.Auf- 


des  er  in  dieter  Sdirift  entfaltet  hat,  betrachten,  und  tung  einer  vielleicht  von  den  meirten.zu  fahr  nf 

wer  fie  mit  AttAnerkbrnkeU  gelefen  hat,  wird' fich  Treue  und  Qlaiiben  angenommenen  Meinung,  uod 

nicht  darüber  verwtmdert  beben ,  dafs  fiti  in  Deutfcb-  wir  halten  es  für  fehr  verdienftlich  t  die  zur  &hlaf- 

hnd  unter  den  gelehrtern  Theologen  eine  ftarke  Sen*  fucht  genei|ten  ^Theoloffen  von  Zeit /zu  Zeit  darch 

Stion  machte.     Etwas  zu  rafcfa  gaben   fich  jedoch  eine  folche  Schrift  anzultofsen,   und  wieder  munter 

manche  -dem  erften  Eindrucke  bin,-  den  des  Send-  zu  machen,    gefetzt  «tiph,    dafs  man  es  mit  fefueia 

fchreiben  auf  fie  machte:    denn  es  ift  bekannt»  dafs  Skepticismus  To  ganz  ernftlich  nicht  geaeyat  haben 

nichts  mdir  tauichen  kane?  als  die  Verfuchefcharf-  foUte.     Diß  fiufsern  Zeugnlffe  für  die  aegefochteae 

finniger  K6pfe,  die  alle  Gewandtheit  ihres  Geillesacff-  Epiftel  find  freylich»  nach  dem  Vf.,  d/srfelbeo  eher 

bietelD,  um  entweder  eine  gewiffe  anonyme  oder  jpfeü-  günftig  als  uiu^finftig»  und  nur  weniges  könnte  in  die- 

dooyme  Schrift  einem  beKannten  Schriftfteller,  der  ler  Hinficht  ttnigen  Verdacht  gegen^e  erregen»  Aber 

fie  verfafst  haben  folle,  zuzafchreiben,  oder  umge-  erftens  find,  wie  er  glaubt,  der  unpaiilinifchen£iigiii> 

kehrt  eintei   Manne»    der  für  den  Vf*  einer  alten  ketten  in  der  Sprache  unverhaltnifsmatsig  viele y  und 

Schrift  gilt^  diefelbe  abzufprechen ;  wie  oft  ift  hier  laffen  auf  ein  etwas  fpäteres  Zeitalter  fcbiiefsen.    Die 

des  mit  allein  Aufwende  feiner  Cbmbitiationsgabe»  in  Anfpruch  genommene  Epiftel  wird  zweytens  mit 

und  kritifchen  Sbharffinns  wahrfcheinlicfa  gemachte  der  an  Titus  und  der  zweiten  an  Timoihems  verglioben, 

docb; lilEeb^  und« das  VnwibHbheinllcfae'i^abr! '  AiSf^  um  daraus  klar  zu  machen,  dafs  fie  nur  eine^belge* 

iilleilde  Bejfpiele  aus  neeer^  Zeitea  l<hk*en  hier  Be«  rathene  ComniIati<jn  aus  diefen  beidett  Sendfchreiben 

butfemkeit    Mit  wddier  Kunft  ha^  z.  B.  vor  bald  ao  fey^  und  dais  fo  wohl  das,  :^«s  fie  enthalt ,  als  das, 

Jahretij.der  Obrlftlteutenant  lUämnlkfB^  der  doch  das,  was  man  dann  vertnifst,.fie  verdächtig  mache.    Drit- 


ter  «M  Zimmufwmm  Vf.  dee^hrift :  Säkräi  tnUäer  lieh  viertens  Pauli  Schi^-  utid  Darjlethmgsärt  in  der 

effemen  Stim,  hj\    Würden  nicht  nach  Verlauf  von  Epiftel  nicht  zu  erkennen  feyo.    Aus  der  ganzen  B^ 

p^brerh  hundert  Jahren  viele  Lüeratoren ,  denen  der  lencbtung  der  Epiftel  wird  das  für  ihren  Vf.  nDe^ 

.wahre  Vf.  unbekannt  wire,  die  al(er  noch  dieScbrif*  freuliche  Refultat  gezogen,  er  fey  nichts  mebi"  als  eia 

ten  des  BUtters,  worauf  fich  diB  iSauvUlonJike  Schrift  fmmmer  Verfölfcher,  de^  Sngftlich  fich  mübtte,  am 

lieru{t»  zu '  Ha the  sieben  und  damit  vergleichen  kOnn*  für  den  Apoftel  Paulus  genommen  zu  werden,  und 

IM»   fleh  bereohtigt  glauben  können ,  anzunehmen,^  d6r  doch  ganzlich  unvermögend  war,  einen  vrirkli* 

2&mmermakn  hebe  wirkllob    di^$  Libell    verfa&t?  eben  Moment  d^  Paulinifchen  Lebens  treffend  zu  er* 

tüne  bibeh  ftodi  lebende Menfcben ^  die  Z.  niehtj^er-  greifen;  Inzwifchen  foll  ihm  fein  Betrug  nicbr  bock 

^Ueh  kannten,  damals  verfiobert,  daf»  fie  den Jm«^  aHrgerechhet  werden,  weil  er' durch-  die  Anmafsong 

aji|(ei)Mvyi  Qf flüdaA- kaum  hatten  widerftehen  kdilnen;  des  Namens:  Paulus,  x)ur  manchem  echt-cfariftlicbea 

wfkd  deob  ^wa^  A  bey  allen  &fafV5ebenf«tfnes  Gbärak*  ein  gröfseres  Gewicht  habe  geben  wollen.    Dafs  die 

tera  moiadifcfai  unfilng ,  elAr  fel^be  Scbatitffefarift  zu  Schrift  für  ein  ^dXeret^fLifvov  gilt,  erklart  der  Vf.  tut 

fc|ireibeil9>"und 'niemaüd,    der  ihn-  genau   kannte,  dem  hoben  Alter  der  dem' Apoftel  nnterge&hobenen 

fc^fieb.fie^ihm  zu.    Und  wi<f  entfcheidend  ward  an-  Epiftel;  'er  vermiithet,  da&  ne  fcbon  in  dem  erftea 

faag8».vonanehremOelehrten,  denen  man  Beortfiei-  jahrliuQd^rte  der  chriftllchen  Aera  in  den'Oegenden> 

luagskfifit* ib  foAchen  Dingen  gewifs  rrfcfat  abfprechen  wo  Timatki^  lebte,    geicfariMyen  fev;    nod  da  der 

ko^ntei«  und  Uie  dafür  überwiegende  Gründe  zu  ha-  fjpäter  lebtode -fe/vMa^  von  einem  Zweifel  an  ifarer 

li^i>..ghi*bl6n^  bdUmpiet,  defy  der  f^eHkck  einer KriHk  Echtifeit  m>  etwas  gehöirt  bat,   fo  habe,  belfst  es» 

edhf^i  ftfeeibmmtuf  wd^  «ln#m  Wrilweifcfr  gefchriebeii  dUfarftrch^vater  fie  nicht  in  die  Rubrik  der  0ider' 


n^ 
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^hrottmiit  Ww  niii^gifchohen$W  Schriften  bringeo 
WnDcn;  ohn^bfti  fey  der  Kaoon  desJV«  T.  zu  feiner 
BHt  fcbpt)  abfrefihlojfin  gewefeo,  und  alle  dem  Apoftel 
ftdlu^  zugefcbriebefnen  Briefe  feyen  als  Ein  ntzer^ 
ltnm8(kis  (Simzes  betrachtet  worden. 

DiefeiT  AngirÜf  fiegreich  abzurchlagen»  war  kein 
tkf^htesStfiok  Arbeit,  und  es  gereicht  ffn.  P/oiiift  fchon 
larEbr»,  dafe  er'fich  Kräfte  genug  zutraute,  um  es 
jtfr  Ha.  SM.  aufzunehmen ;  auch  fohlte'  Hr.  Pt.  die 
Sdiwierigkeiten  feiner  Unternehmung;   man  fieht  e$ 
Jj^Mr  aanzen  Schrift  an ,  dafs  er  den  ganzen  Vorrath 
Ätt  emrderhchen  Kenntniffe  und  deinen  ganzen  Pleifs 
ivibot,  um  dan  Kampf  mit  Ehren  zu  beftehen.    Diefe 
?0D  dem  Kriege  entlennten  Bilder  dürfen  jedoch  nie- 
iamdm  auf  den  Gedanken  fahren,  dafa  er  (einen  Geg- 
to  mit  fdndfeliger  Leidenfchaft  werde  befehdet  har- 
tm :  iwror  bewärte  ihn  fchon  der  gute  Geift  feines 
Amanten  Vafters,  den  er  6ch  ohne  Zweifel  in  diefer 
«Sri  in  andern  Rttckfichten  zum  Vorbilde  wählte;  in 
tetThit  cm|(ehlen  fich  feine  Bemerkungen  von  Seiten 
des  Toxks  h  Mir,  dafs  fie  von  diefer  Seite  far  mufter-« 
tÄ  f^ea  könncin ,    und  kaum  einmal  entfchlttpft 
IhiT  em  Wott  di^  Ünmuths  Ober  «ine  kleine  Schicane 
its  Oegnert;     er  hat  es  |iur  mit  deffen  Gründen 
totbnn;    er  fcbiebt  ihm  nirgends,    nach  der  Aft 
flnmuoer  Effer^r,  die  Verdächtigung  eines  «V^^^Y^^* 
in  das  Qett^in;  er  hat  nicht  die  Unart,  dem 
ler  in  keünena  Stflckfe  Recht  lafTen  zu  wollen ;  er 
gamdnfcluifilich  mit  ihm  nach  dem  Wahren, 
wo  ibdü  ifiefes  auf  des  Gegners  Seite  zu  liegen 
it,  geht  er  felbft  zu  ihm  aber.     Aber  tt  läfst 
rauch  nicht  von  deifen  Genie  imponiren,   ob  er 
rgieiöb  vermuthlich  den  Vofzug  in  Anfebunji;  der 
itoirgaben  willig  einräumt;    er  6eht  felbft  genau 
iKh,  ob  es  fich  alfo  hält,    wie  behauptet  wird;   und 
krtfc  diefe  von  ihm  fefbft  angeftellten  Unterfucbun*» 

tl^bt  er  fich  berechtigt,  auf  den  erften  Punkt 
Wcfeotlichen  nach  folgendes  zu  erwiedern :  Die 
:lie  Pauli' habe  keine  beftimmte  rhetorifcbe  Aus- 
jng  erhalten;  Hr.  &&/.. habe  nicht  eine  Verfehle-' 
kheit  de^  Spracktlti  den  alsjpaulinifch  anerkannten 
Pen  und  oer  als  unpaulinilch  verworfenen  Epiftel 
«dun,  fondern  nur  eine  Verfchiedenheit  des 
yidHforraths ;  di^  von  ihm  getadelteli  einzelnen 
fbrte  und  Redensarten  feyen  gröfstentheils  wohl' 
kh  za  vertfaeidigeto ;  und  wenn  die  übergrofse  An« 
tt  der  ^tt{  Xt'yofif VMv  in  dem  erften  Briefe  an  Timo- 
bs ein  Grund  geg^ii  ihre  Echtheit  feyn  foUe:  fo 
|j»tife  diefer  Grund  zuviel:  denn  in  dem  zwevten 
fÜtt  an  Tifftotben»  und  dem  Briefe  an  Titus  nnde 
kn  verhaltnifsm^sig  noch  mehrere  fonfjt  nirgends 
X  dem  Anpftel  vorkommende  Wörter.  Auf  den 
ftpen  FnÄt  antwortet  Hr.  Pt. ,  ergebe  die  Aehnlich- 
ft  der  obgedachten  Kpifteln  zu,  erkläre  fie  fich  aber 
Jnrcb  ,  cuifs  die  erfte  Epiftel  an  Timotheus  und  der 
lef  an  THus  um  diefelbe  Zeit  auf  einerle^  Veran- 
inng  und  nntei^  ähnlichen  Umftänden  geicbrieben 
eo»  fo  wie  eben  defswegen  eine  Aehnlichkeit  zwi- 
io  dcA  Eniheln  an  dib  Sfkefir  und  Koloffir  futt 


Qnde.    Die  Unvereinbarkeiit  des  in  det*  angefochte- 
nen Epiftel  vorkommenden  Hiftorifchen  mit  den  Zei^ 
und  OrtsverhältirifTen  des  Apoftels  und  feines  *Schü^ 
lers,    die  in  dem  drütin  Ablchnitte  der  Schrift  d^- 
Hn.  SckL  behauptet  wird,    giebt  hingegen  Hr.  /% 
nicht  zu;  nach  ihm  läfst  fiah,  was  man  von  Paulus 
und  Timotbeus  weils,  fo  comblnlren,  dafs  alles  mit 
dem  wabrfcheiolicben  Zwecke  und  dem  Inhalte  det 
Epiftel  vereinigt  werden  kann.      Auf  den  '  vierten 
Funkt  wird  endlich  geantwortet»  dafs  der  briefliche 
Charakter  der  Epiftel  nicht  mehr  zurQcktrete  und 
der  Gefcbäftsftil  in  diefem  auf  das  Vorzeigen  berech'» 
neten  Sendfehreiben  an  den.  vertrauten  S<niöler  nichir 
mehr  hervortrete  als  in  der  Epiftel  ah  Tiius  und  itf 
dem  Briefe  an  die  Gataffr^  die  doch  Hr.  5VlrA  als  echt 
anerkenne.    Wenn  nun  gleich  in  Hn.  PI,  Schrift  zu« 
weilen  ein  kleiner  Mifsverftand  mi^  unter  läuft ,  auch 
nicht  alles  Vorgebrachte  den  Hn.  Sdil.  treffen  dürfte» 
ja  einiges  Einzelne  leicht  zu  widerlegen  fevn  m&ohte, 
ib  kann,  doch  Rec.  nicht  anders  als  Un.  PC.  darin  bej^ 
ftimmen,  daCs  die  Einwürfe  des  Bit.  Schi,  nicht  za- 
reichen, um  die  anaefochtene  Epiftel  von  ihrer  Stelle 
unter  den  Paulinifonen  Briefen  zu  verdrängen ,    und 
dafs  man ,  um  Hn.  Sekt,  bevzuftimmen ,  den  angebU« 
chin  Falfarius  fich  bald  verfchmltzter,  bald  einfältiger 
VorfteUen  imflfste,  alsdieRegelo  derBeurtbetlung'aea 
Wahrfcfaeinllchen  es  erlaubten.    Am  ftärkften  wirkt 
in  diefer  letztern  Beziehung  &tgtn  die  Scktitfermacher.  ^ 
fcke  Hypothek 9  was  in  der  Epiftel  in  Antehung  des* 
fVeinSy  der  dem  Tynotheus  empfohlen  wird,  und  in. 
Anfehune  desB{/ff^Ax,    den  Paulus«  der  nie  wieder 
nach  Epnefus  zurück  kam,   zu  Ephefus  bey  feinem 
Freunde  bald  zu  machen  hoffte,  vorkömmt.  Auch  daa 
Poftfcript  I  Tim.  VI,  30.  21.  ift  für  einen  Verfäifcher 
etwas  zu  fein,  und  eine  eiferne  Stirne  mülste  er  ge* 
habt  haben,  um  II,  7.  zu  Cchreiben:  «Xq^eiay  Xf^M,  w' 
4'ei/do|üi«ij  was  ein  nur  ein  wehig  befonneoer  Lügner 
fchon  darum  nicht  würde  geicbrieben  haben ,  weil  er 
hätte  fürchten  muffen,  feine  LeCer  dadurch  felbft  auf 
fein  Logengefpinnfte  aufmerküam  zu  machen.     Ohne. 
Zweifel  könnte  niemand  «beffer  als  Hr.  Sehl.  felbft. 
wenn  er  denfelben  Scharffinn ,  den  er  auf  die  Beftrei« 
tMUg  der  Authenticitat  der  Epiftel  quaeß.  verwandte, 
auf  deren  Vertbeidiaupg  verwenden  wollte,  das  Feh* 
lecide  in  des  Hn.  H.  Scnrift  ergänzen»  den  Gründen 
diefes  Gelehrten  ihre  völlige  Schärfe  geben ,  und  daa 
Speciöfe  in  feiner  eigenen  Schrift  entkräften.    Aber 
auch  fcjion  Ho.P/V.  Arbeit  giebt  der  desBn.  Seht: 
ein  be^ieutendes  Gegengewicht,   und  ob  gleich  Reo* 
eben  fo  weni||  Tagen  möchte,  dafs  durch  Hn.  Pt^sMt" 
merkuogen  die  Sache  ganz  auf  das  Reine  gebrächt  fey» 
als  er. glaubt,  dafs  man  Grund  ftenng  habe,  um  aur. 
Hn.  SchVs.  Wort  die  erfte  Epiuel  an  Timotbeus  tu' 
verwerfen,  fo  findet  er  doch  durofa  Hn.  ZW  Scbrifit' 
die  angefochtene  Epiftel  im  Ganzen  lo  gut  vertheidigt, 
d^fs  man  dabev  vor  derHaod  bis  auf  einen  efwA  künf- 
tigen, die  Sache  einer  negativen  Entfcheidung  näher 
bringenden»  gefährlichem  Angriff  fich  wohl  hernbi» 
gen  kann ,   und  wenigftens  in  dem  grobem  tbeolo|p- 
&ben  Publicum  wohl  berubigea  wird« 

Der 
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Oef  Vf.  vpp  Nr.  i.  hat  Geh  bereits  «yifser  aiufera 

ShiIoJ!bpVncl|.^a  und  tneoiogifchen  Schriften  neuerlicU 
uroh-i^U^en  t^irfych  einer  voüjlHndieen  lE,inteitiing  in 
^ai^vangeliuin  Sohannis  (ööü.  iSodT)  von  einer  vör- 
tfaietßiaften  Seite  oekanot  gemacht.  Auch  in  vorb'e- 
gender  Schrift  l^leibt  er  feinem  Grundfatze  :  j*)|o«v 
QLyxVi  getreu^  Auch  von  leiner  Seite  foUen  dier  Grund- 
fatze einer  richtigen  grammatlfch  -  biftorifchen  Schrift- 
auslegung ^uccb.Kede  und  That  in  gebQbrender  Ach* 
tung  erhalten, werden.  ,, Mögen  immerhin,  heifst  ea 
in  der  Vorrecie,  Uebelunterriohtete  oder  üebelv7ol- 
l^nde  das  BemQben  gelehrter  Forfcher»  den  wahren 
Sinn  biblifcher  AusfprQcbe  aufzufinden,  und  die  Vor- 
^rtbeile,  miC  welchen  befangene  Gemüther  ihn  häufig 
umhallteo,  aufzuklaren,  j^ottend  eine  Ausklarung - 
nennej;! :  der.  unbefangene  religiöre  Denker  ift  über- 
^eug^i  dafs  eine  auf  richtige  Grundfatze  geftfltzte  Aus- 
legung der  chriftlicben  Religionsurkunden  dem  Chri- 
ftentbum  keinen  Nachtheil  bringen  kann,  dafs  vibI- 
mebr  der.  Geift  ideffelben ,  welcher  nicht  an  einzelne- 
Buchftaben  und  Wörter  gefeffelt  ift,  durch  einfolches 
Beftreben  nur  immer  herrlicher  hervor  ftrahlt.".  Und 
weiter  hin :  „  Das  wahrhaft  religiöfe  GemOtb  ^  wel- 
cbes  mit  heiliger  Ehrfurcht  den  grofsen  Plan,  das 
nxenfchliche  G^fchlecht  durch  das  Chriftenthum  <u 
bi]<ien«  anerkennt,  verehrt  ihn  dadurch,  dafs  es> 
ohne  in  dunkeln  GefQhlen  zu  fchwärmen,  auch  bey 
der  Auslegung  feiner  Religionsurkunden  die  göttliche- 
Gabe  des  Verft^ndes  •  und  Vernunftgebrauchs  mit 
Weisheit  und  BeTcheidenheit  anwendet,  und  fich  un- 
ter Leitung  der  Vernunft  zu  den  e<?ht  reli^iöfealdeen 
erhebt,  zu  deren  Ausbild önc;  in  den  chriftlicben  Re- 
ligipnsfchriften  ein  fo  trefflicher  Stoff  vorliegt-"  Diefe 
beiden  Stellen  zeigen  deutlich  genug  an,  in  was  für 
einem  Sinne  die  Paftoralbriefe  des  Apoftcis  Paulus 
Ton  dem  Vf.  theils  fchon  bear1>eitet  find  ,  theils  noch 
bearbeitet  werden  follen.  FQr  diefsmal  hat  er  fich  auf 
den  erften  Brief  anTimotheus  befchränkt ,  der  durch 
die  Schriften  des  Hn.  SckL  und  PL  in  den  letzten  drey 
Jahren  ein  befonderes  Intereffe  erhalten  hat.  Die 
Einleitung  in  diefen  BrieiP  enthält:  i)  Notizen  aus 
dem  Leben  des  Timotbeus ,  a)  eine  Prüfung  der  Au- 
thentie  des  Briefes  mit  Rückficht  auf  die  genannten 
Schriften,  und  das  Refultat  derfelben  ift:  dafs  der 
PauIinifcbe'Urfprung  des  Briefes,  wenn  gleich  nicht 
über  allen  Zweifel  völlig  erhaben,  doch  viel  wahr- 
fcheinlicher  fey,  als  jede  diefer  Annahme  entgegen  zu 
fe^ztode  Hypoihefe,  die  auf  jeden  Fall  keine  hiftori- 
fcbe  Stütze  haben  würde,  und  dafs  einige  noch  nicht 

fXnz  befeitigte  Schwierigkeiten,  welche  diefe  Epiftel 
rücken,  durch  Annahme  einer  fpätern  Zeit  der  Ab- 
Sffung  bedeutend  gemildert  werden  können,  3)  eine 
ntenuohung,  betreffend  die  Zeit  und  den  Ort  der 
4iVfaffung  der  Epiftel;  die  Wahrfcheinlichkeit  einer 
zweyten  Gefangenfchaft  des  Apoftels,  die  in. einem 
z^eyten  TheUe  ausfübrllcber  erörtert  werden'  foU, 


wird  von  /dem  V4*i  ttogftachlel  dar  daifigfii  erhobeoea 
und  von  ihm  nüoch  eefchärften>Zweifd,  angenommen; 
dafs  der  Ort,  von  dem  fi^cb  die  Epiftel  datirt,  fchwm 
äuszumitteInTey,  und  dafs  darüber  nur  gerathen.  wer« 
den  könne,  wird  unverholen  feftaoden.  A  Die  Ge- 
danken des  Vfs.  über  den  Zweck  und  Inhalt  des  Briefs; 
der  Zwepk  läfst  fich  bekanntlich  nicht  leicht  beftim- 
men ,  weil  ^ie  Epiftel  viele  Spuren  der  jEilf^rtigkeit^ 
und  einer  oft  unterbrochene^.  Abfafifuog  trägty.  b~^ 
welcher  kein  berührter  Gegenftand  voliitändig  abi 


] 


und  einer  oft  unterbrochene^.  Abfafiuog  trägty.  bgr 
welcher  kein  berührter  Gegenftand  voliitändig  abge*/ 
handelt  werden  konnte.    Auf  die  Einleitung  läfst  oer 
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Vf.  eine  Ueberfetzung  des  Briefes  folgen:, in  der  Vor* 
rede  fagt  er  von  diefemTheilo  feiner  Arneit^  er  habli 
Ech  vorzflglichTreueund  VerftändlJchk^it  dabej  -am 
Zwecke  cefetzt,  neben  demSinn^  auch  das  W'ort  un^ 
die  Wortfügung  des  Originals  nachzubilden  fich  bie-^ 
müht,  und  von  einer  blofs  paraphrafirenden  Ueber-. 
fetzungsmanier  eben  fo  ferne  fich  halten  wollen,  ali 
vop  einer  affectirten  Alterthdmlichkeitv  w^cbß,  iuch 
da  wo  deutfcher  Sinn  und  Geift  mächtig  widerftrebet 
diefen  in  die  peinlichen  Feffeln  einer  geftanlplien  Gri^br 
heit  zwänge.  Bey  allem  diefem  Beftreben  kiuui  jedqcH^ 
Rec.  nicht  fagen,  dafs  die  Ueberfetzung  fic/^  üb'eealk' 
angenehm  lefen  laffe^  Kunft  und*Möhe  2fu  verbergeff» 
ift  hier  Kunft,   und  diefe  Kunft  wird  wohl  zuweilea 
vermifs.t;  auch  ift  die  Aufgabe»  deutlich  za.  über fetzeiy 
ohne  zu  umTcbreiben ,    oadurcb  noch  nicht  gelöfi 
dafs  man  in  Parentbefen  einjB  umfchreifaende  Erld 
rung  beygefügt;     vielmehr  wird  eben  durch 'lolcl 
Parentbefen  das  Ganze  an  fqlchen  Stellen  breiter ,; 
in  den  Ueberfetzungen,     welchen  dec  Vf.   eine 

rofse  Breite  vorwirft.  Gröfsern  Werth  legt  Rec. 

leSchelieny  weiche  auf  die  Ueberfelzung  tolgen, 
die  den  gröfsten  Theil  diefer  Schrift  ausmachen, 
find  mit  Ruhe  abgefafst,und  empfehlen  denSchofitTn 
als^inen  unparteyifch  prüfenden  Gelehrten ;  über  eil 
ges  denkt  zwar  Rec.  anders;  aber  Verfchiedenbett 
derScbriftauslegung  wird  wohl  immer  bleiben»  und  < 
im  Ganzen  doch  das  Vorzfiglichfte  gewählt  ift,  fo  wi 
er  Ober  das,  worin  er  von  H&.  ff^.  abweicht,  nicht  n 
ten.  Es  fey  alfo  nur  noch  .ben>erkt,  daCs  der  Vf.  di 
ftrebte ,  den  bearbeiteten  Brief  aus  den  übrigen  pai 
nifchen  Briefen,  insbefondere  aus  dem  zweyten  os 
motheus  und  aus  dem  an  Titus  zu  erläutern.  Was  Hr. 
nach  fo  ausführlichen  erklärenden  Anmerkongeo, 
er  hier  mittbeilt,  angehenden  Schriftforfcbero,  di 
er  ein  exegetifches  Colleaium  über  die  Paftorai 
Pauli  lieft,  noch  mündlich  darüber  vorzutragen 
Kann,  weifsRec,  freylieb  nicht:  d'iefs  ift  aber  desVi 
Sache;  uns  genüge  es,  der  Wahrheit  gemäfs  zu  vi 
fiebern ,  dals  der  Vf.  fich  durch  diefe  Arbeit  als  ei 
tüchtigen  Mann  in  feinem  Fache  erprobt  hat, 
dafs   wir   mit  Vergnügen  den  zweyten  Theil   Hieß 
Schrift  leCen  werden,  wenn  er,  woran  wir  keine  1J] 
fache  haben  zu  zweifeln,  dem  erfiem  an  Güte  glei« 
kommt 
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*KZK«TGBiLA«|lTREir« 

UrmUfur  l§  Umg^ik^    farQ.lOmx,  Doctuir 

ineinbro  corfefp.  des  Soc.^  xn^d.  <r£ini4atiaq  ,^f 
Paris»  meäl'de  Bärdeatix'et  de  celle/des  Ol^fer« 
tateors  derfaomme..    ito?«   XX.nad  an  &  ft. 

1»  diehait  dbn  phibfophifdfaM  Anst  und  Pröfeflbr 

^  /Sm/  zitfBlchri^beuii  Werke «  liefeft  der  Vf.  die 

fiM  ihm  itoz.  zu  Paria  Tertbeidigte  Streitrebrift :  D^ 

ßrümm/kr  U$  JUmgiob  fimph  ete.  (  Rdtbeln  oder  Ma* 

Cnt  die  Reo.  Im  Oaatten  ttr  elnerW  Haotkraakb^ 

^  Ul  f  iwumurbeftel  aod  erweitert).    Der  Vf.  beobech» 

"^  dflD  Oaiig  diefee  Au^feUagfi^bers  in  feinem  Wir^ 

rkreife  za  Pierre  unweit  »Cbälons  iiir  Sadoe  !il 

[erhft-^und  Winter- Monaton  igö6-^ ISO?-  «war 

einmal  eifft  in  feiner  irztüeben  Eianfbabn,  dafar 

te  er  aber  defip  fleilai«r  die  itltera  und  neoera 

9  welebe.über  diefen  O^enftand  vorsfig* 

Ißfarieben»   ale*  «inen  ÜSatUmi    SgtUnkam^   Skfä 

jCw«,    wad  fi»  entfuind  diefe  Abbandhmff  in  mim 

In  deoa  trßgn  befebreibt  er  13  wo  »m  felbft 

tete  Kraiilien£all6  der  einfachen  Mafem  und 

der  conan^ioirteo ,  tron  denen  '^er  drey  von  StoB 

eine  wob  uuhoft  entlehnte :  ancb  ersSblt  er  den 

'  tof  diefer  Piil^gmafiet  weicbe  naeh  gefcbeh^ner 

der  Packen  zom  Vorfcbein  kam ,  fo  wie 

^ang  der  MaferÜ  *  inocolation  felbft  nach 

und  Anden>ScbriftfteUeni.    Nun  folgt  eine  de* 

teBorohreibnng'des  Orte^  und  der  G^end,  w6 

Mafem -Epidemie  berrfobte,  dea  Waners,  4m 

rsng  ond  Leoeniart  der  Einwohner ;  die  gewöhn^ 

B  Krankhnitco  derfelben  u.  f.  w.    Gegen  Ende 

\wb%   i8o6»  Sttberte  •  fich  an  einzelnen  Sübjecten 

Hnut  *  Exanthem  9  das  fich  aber  bia  gegen  Ende 

khara  immer  allgehieiner  verbfeitete,  bia  es  itet 

und  Februar  1707..  merklich  abnahm ,    und 

der  FrOblinss  ^  N'cbtgleiche  cfanlioh  auflbdrtei 

Oaozen  war  die  Natur  diefer  Bpidemie  fehr  got« 

Irtig,  weil  nur  drey  ErwacbCene  nnd  fiebon  Kindeif 

ran  MfO  nnt  diefer  HautkrankheirBBfidlHen  ftarben, 

*ekeo  Kamen  gaftriiche  oder  andre  Complicationen 

ins«;  doch  Im  der  Vf.  vier  Falle 9  in  welchen  die 

brfpoevmotfe  damil  verbunden  war.  Wo  diefe  Aue* 

fUa^  -  Krankheit  giazUoh  veroachUffigt  wurde»  da 

tWb  c^  ein  hartnicfciger,  trockner  Huilen  lange  Zeit 


nrOckt  der  ganz  dem  Keicfahuften  glich.  —  (In  det^ 
Mafern "- ^cmiiie,  weicbe  Reo.  fo  eoen»  als  ir  dieCr 
iebreibtt  (ehr  befefafiftieet,  gieog  diefer  HufteO,  als 
getreuer  Begleiter  der  Rötbem ,  gar  oft  in  den  wafa«' 
ren  Keicbhuften  Ober;  welcher  die  armen  Khideir 
bnge  marterte.)  «-^ —  Andr^  wurden  mit  Darcbßaien,' 
Aiigenentsflmlungen  und  .^ratifbbeb  iPtebem  beftd« 
kn;  ^^  (Erlch^inungen  weicbe  Rec.  iti  der  gegto-' 
#irtigeil,in  feinem  Wirkungskreife  berrfchendenMa« 
fem  » Ej^demie  bäufie  beobachtete.  -^.)  J>ie  'Heiimn^ 
thode,  weicbe  der  vr.  mit  den  benidnbarten  Land« 
Wondineten  verabredete ,  war  die  atonifche  oder  ati. 
tiphlpgiftifchd  9  und  heftend  in  Pappeln  •-,  Eibifcb^ 
Safsb^z- AufgAlten  mit  ^.  Cap.  Piner.  d$  AtA.  Fw^ 
Im.  oder  bey-  der  firmem  Elaffie  mit  Hornig  verfofst.* 
Auch  Mandämikb  erwieü  fich  hexlfam ,  pnd  wnrdw 
von  den  Kleinen  gerne  gi^tradken.  -  Da^'  arabifcHai 
Onmmi  mfifsigte  die  Heftkdidt  und  Trockenheit  4mf 
HnftaD$  fiohfbar.  Wo  daa  Athmen  iufserft  knrz,^ 
aägftlich  und  beficbwerlicb  war,  da  fchaffte  eine  mi^ 
fsige  Aderiaffeem  Arm ,  zu  }eder  Zeft^defKranfibeit» 
augenblickliche  Erleichtertiag:  ihre  Wiederholtmg 
aber  war  feiten  n^blg.  Wenn  die  Dnmhfille'  fchmerc** 
haft  und  mit  Koliken  begleitet  waren ,  fo  lindert^ 
b^finfticende  Klyftire :  gegen  4m  Haliweh  leifteteü* 
Fufsbfider  gute  Dienfte,  befonders  'Wcnu  fie  mir 
Afchen-'  oder  Senimefal  verfetzt  waren :  auch  eirleich-^ 
terten  Katjqplasmeo ,  mitSlUifmehl  beftreut,  ttan  d^ 
Hala  gelegt»  die  Sclunerzta  morklich.  Wnr  da  wiür^ 
den  Opiat -Mittel  gereicht,  vro  der  Hufted  'lind  dUf 
DurcMSlle  2u  lange  quiken.  In  Hab^-,  GCfirftüK 
Reib  -Schleim  unddilnoen  Fleifchbroben  bidtaiOd  *tfa^ 
KoTt  im  Aniang  der  Krankheit^  bis  der  Ausfthlag  Ml» 

Einzen  Körper  iherans  warl  t^ine^  Äfifehe  2imme#w' 
ft  war  nothwendfa;  fOr  die  ftrkfMkten;  Nor  dl^^o^ 
eigen  .bekamen  gelinde  AbAihrungen ,  bev  wiatebM'' 
die  Efslnft,  felbit  nach  Oberftandner  Krankheit  t  fidt- 
nidit  einfand»  oder  welche  Morgens  Aber  unminett; 
Mnod  klagten.  Die  Jafappawnrz^in  Pulrer  war  dcdi 
Manna,  Sib-  nnd  Tamarinden -Trinkchen  weit  wtH 
mziehm.  Gegen  den  Hnften ,  als  getrenen  Begleiter 
der  Rötheb,  erwies  fich  Milch  zum  Ototrinke  mit 
der  Hälfte  einer  Bmfttifane  fehr  gut.  Die  Dtmrli«»' 
ifiUe  und  Aogenentxondungen  wurden  mit  wiederliol^ 
ten  geliodeo  Abftibmngen,  2ugpflaftern  u.  t  W.  ge«> 
hoben.  ~  Im  matftm  Kapitel  wfard  die  OefehicKt 
diefac  Epidemie,  welche  zu  Seurro  liMrribhte,  mir 
Ende  Mirz  anfiens;  und  im  Verlauf  des  Augufta  fictf 
endete»  weitar  venoJgt  nnd nait  Recht  baheuMct,  dab 
Ddd  Ein- 
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Kinder  viel  leichter  jJ^Terwac^feBfu  am  fchwerfegn     ^cL    Hiertut  ISlit  iidi  aHb  iblgera 9  Ads  Haften 
^    .-     .      .  ^.^*i.^._  ir-^j         -._j__  i-i^i_  j  »_-r_%_i_      .  • .  ..  mfehl|3iareiL  Btejeiter 

r  kd^o  {e^lf  dem 
heo  Zufalle, 'fie  befte- 

fcbenden  Mafern  -  Epidenfie  eiqeaSäuglinjr  9m  hütfii^,.,J;k&KmULim&»ÜJUk  oder. Miefen  y  -Tbrnito  der  Augen, 
Ton  feinen  fieben  Gefchwiftern  damit  befallen»  ob  leichtem  Halsweh,  al^  die  wefentlichen  idiopathifcnea 
fcbon  deffen  Mutter  ihre  nach  und  nifch  erkrankten'  ^Erfchisioiiiigeii  diefer  Krankheit  sebalten  werden.) 
Kinder  befiäodig  pfiegte-und -ofc-eo  dem  flette -  der  -  ^^ie  wt iBgMiiliei  e  IBmpfarngttchkea  für  die'Mafeni 
Durchfeuchenden  dem  Säugling  die  Brnft  reichte.)  ^  yom  zarten  Jugendalter  bis  zur  Mannbarkeit  iaffe  fich 
Gewöhnlich  kündigt  fich  dp^tefi  rAnsC^lanfielrer.  mh  ixi^fr  «l^foeyr:  '?v9il>i9  ^r  Kindheit  uad  f rflbern  Ja« 
mehr  oder  minderm  Froft  und  Hitze,'  verlorner  Efs-     gendf  alle  Functionen  fowohl  der  Haut  als  des  Ath* 

mens  fehr  actir.^ciifbifteiKJfldienv'i^.'T^e  bey  her«. 
nj|bendem  Alter  auch  das  Hautorgan  n^cl^  und  ivach 
r^ine  Lebensei;rergi^  yerlfere.'^  Das  C6nta|iüm  diefer 
Krankheit  pfiknze  fitb*,  ohne  Barühfu&g  vqn  eiaem 
Ort  znm'andß'm  und  von  einer  Oemeindlei  zur  andern 
foirt:  daher  mfiffe  das  Vehikel,  diefes  Anfteckiings- 
ftoffes  in  der  Atmofpbärfe  felbft  anfzqfuched  feyn.  — 
BnHii'KaffÜÜ:'  Von.  den  tbmpticatiafint  und,  zwar 
zuerft  von  der  Verbiodun|;  der  Hdtfaeln  Aift'dnem 
gafirifcben  oder  Gallen  *  Fieber ,  wie  fie  auch  (cboa 
EMI  I7t7;iab^ndi  beM^ri^b^  ffaxher  die  Verhiodung 
diefes  MMtauefcblagesi  isi&t  dem.  Ad^sHadfei^en  oder 
^aulfieber»  vHe  eS'^4{/SM  m^deonFindelhadfeziiLoii* 
don  beobachtete  und  .ibfaild^rt^:  weiter' die  Com^H- 
CAtfoodjafmlHautlwinkheitaMtdemAtaxifebeD  oder 
faSsertigeo  Fieber,  des^neeftons  tödtUeh  abttaft,  and 
enidUcb  die  Vcatbindtiikff  dexiMalem  mit  andern  £&»• 
tbeoMKi  f  und  vorzOglicB'  aoit.dert  LungenentzOndimgi 
die. dann  gewöhnlich  .out  Erfitiekunj^  endet«    i^SA 


Mt .,^t^eiiser,,Zapge,vPW  Scblrf,  ,  gfiefym, 

lußften^xnd  andern. )iatarrba|f leben  ZuMlen  an*  Die 
Atig'ei^.fin):^  frab,  rotb  und^bräocnd,-  a^ch  f<pheinen 
oje  4ugQnUeder  .etwas  abgelau£ei|  zu  feyn.  Dief/i  £r* 
{dieiniingen  dauern  -mit  gleicher  Qeft^keit  bi$  den 
dxfmir  -JKierf  ep  ja  iOof t^  T^  odecJbif .  dM  AMf cUag 
ZWK&  10^  Geübte,  dann  ^bqr  .die  ßruft.,  ..den  Unten» 
}^  undaA  cLph  Extremitäten  zmp.Vorfpbepn  k^mmh 
fd  jA  derfei(>pn]  Ördnpng  ci^n  6tWj  jtefmnd  8(ei^ 
ig!)V^€(er  abniipipt  ufid  verfchwin  ßieFleckett 

chen4!^]^#f^^^>^^^S^^^  ryndw  Fi(^«>Stiebenf 
AJoifangp  über  d^r  Haut  erhoben^  und  durch  dae 
ifeK»  TftWbar.  «nde  ,  Am ,  istw  vnd  «ten  Tag  er- 
ftcfa  d^  pberhaut|Ben  und  f^llt  feiten  ftückweifet 
f^ncieifn  .gewöhnlich  ii^.  Kiijiqea'Sqhuppeaoder  kleien« 
^ig.  ab.  ^,  Um  eben  cfenfolMen  Zeitraum  ift  dii 
ga|ize  Krankheit,  wenn,  fie  einfach  und. gutartig  *ifti 
vollendet«  .qocb  dauern  einige,  fie  begleitende  ZnfäJlb 
rbefond^rs  der  Hüften )l^^er,. und  bey  g^ln^n 


(^ber  VenAfchlaffigung.  jderfelbei^.  in   Anszebruiigi    fiiüm  MorUthrmm  ßumi^f 


Waffcarfucbto  «vtMi^Acklg^,  Apgm^t^tTfladmgi»  (X>iäi>. 
«Me  u.  f.  w.  ober.  No^  fey en  die  A  er^te.  laicht  einige 
^7rlMP.i4^C^.:I^r-d^h^- vMederhoH  haben  K^noe» 

mfieftßm.  rpjf r  Vf.  fAb»/ ^^)gftW^'  währ«i»d  dfefeie 
Q^i^fpj^i.  9ie  ;eüi«p:£iMkeH.  rflekfällte.  werdent 
4Mti  «#rfiFfe¥M9.*h»i|mgB  fiwfpnen,  d^  fii$  diffep 
Aft^^)9g.voT  einigelt  Ta^tiobo«!^  einmal  gehabt  hit* 
im»  li&iflpabSiag  ifc^dwiiOrund  auf29ufucfal»n  itgu^ 
iBpymq j^nbey :fna ' Rm^kl^ «9d  NUfitn.  kennt,  die 

i|bv  Lwmw^Ufh;  Trobl  aj^bt.  veriol^indefi ,  vder-  ^hus 

^4KXfa!4rc  Knivt^Il^t  19  fwe/ enlzüttdliobe  Irrüatio» 
^W'  Pbbga)«!»/  d^  HaiMneUengeweboS»  und.  der 
%^4Ahä^0  d«ir<  Af^iMs;.  dm:Nafenhdhlta«,i.deft 
%|Änpde9  und  der  Branehien :  eb^  nicht  wefentlkb 
■ab^f^dlP  -diefer.  Krankheit  icUeOierrhöeitfid  das  J5^ 
m^l  WfMl  4e  R9tbein  anoh  ohne  fie  ^ftiren  kdnnan. 
(jg^.:ikam'w4btmd  liaMr  vieljibi'igen  Piasisnock 
^j|0  ali^  itf  af^nr.Patient .  phneiFiablsr  vos«)  Nur  der 
lM^#;.tt0d<dP'  JffMtmufthtag  mit  eifiaodei!  vereinbart 
Sml  .  tii^Ytrennbare  .Bi^eiter  dieCer  Pblegmafie: 
b{^4  fmdl  in  dem  reiabaven  Zuftand-  dar  Hiut  und  in 
der  E^IB  r  UDd  Ans^MicbOng  durch  die  Arptfchfen  bew 
flmqd^  ^  (Vioii  mehr  als  huiMert  Matern -Kranken» 
Y^h^.  BMw  vfffn^  ApnU  bis  Augüft  d..  J.  zn  behandeln. 
^Htj^^  kam  11»!  nur.  ein  Madchen  von  16  Jahren  vor,. 
4M  diefeii  ftmtaiftfftW^  ohne  H^ßin  gladüioh  aber-^ 


nißimß.MfM  aloaiMr^pataaieMi,  fiui#  laorHiifi  käudptr 
rpm  fatäim  nddit.  «-    Im  vbtrtm  Bapitrt'  feszt  der 
Vf.  den  Sitz  diefer  Kraekhak  awir^  in  das  Heapror* 
gIM»,  rla{$t.aber  ünantfohiedan;»  ob  fiteüm  ZeUeog^ 
#.eba,  wie  Faßgl-^,  odw  im  ivisVrftenCapiMir-Sy 
ftama,  wie^QtfMil^.glaQbt,  fixirt  fey.  .DerAffiDitü 
wegen  ftellten  die  Ciolbk>gen  dieTen  Haut  *  Ausfoblig 
bald  awifchen  dim  FriaCd  und  des  Seharlaehfieber, 
bald  a^ifchen  djafea  und  die  Pockeh  n.  1  >.    C^«- 
(ein  und  Adthelo  find».*  uria  fehon  ftfagr^  wo  nifcht  ei* 
nerle]^  doch  gawifs^awr  Abartto  und  aii^  wefeodick 
v0n  einende  unearfchiaden::  von  deanSshaHaefa  ato 
fiad.^ewafiftittiefa  und:  zwar  dlMifft^vbifolneden»  dab 
Janas .  gem^igliah  mit  Haliwdi  fverlJunden  ift»  ^i^ 
äabt  Aiaht  kleyenirtig  und  in  SobapAdn:,  fondero  ie 
gaazen^taekeu' abgeht  «nd  gat»  oft^HdiAwaiTarftichl 
mr  NacbkrankheithalK)>  Zu  Varutfiteddar  Rötbelft 
■ahfce»  die  Arten  mit  ^ad  ohne  Ab&hielfcrnog  diB 
Obevbintg^nsir  üad  the  Complia^tioncD  mn  ^firiTcfa^ 
ted  andern-  Fieber*^  AsMi :.  Afar  wefeotliebar  diftiacti- 
ver  GbarakAer  aber  Utibdn  rniar^r  rothe  Fleckeo  aof 
darHa^,  Plöhb-Sfiahbn  fihnliah  mh  Fieber  -  ond  ka* 
tarrhdifchenZafälen^  vorzAgliab  nnt  Höften  begleitett 
die  mit  Hatu^tabOibitpiie»  eaden;^  ^Di^*  Cbiraktere 
vmrdao  im  fUnftm  Kapitel^  das  die  IHagMfHk  abbao- 
dfelt,   nmiUhidÜchac. durchgegangen»  und  daher J» 
anch  diafer-Hautanefohhg  von.*  den  wiAvea  «0^  ^* 
fiDhen  Pocken,  von  danFriefel*,  NefM  ,  Patecbiee- 
Fiaekfn  iu  L  w.  laiefat  zu  uaterfeheiden:   n^o^^^f 


•        *  « 


t 
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KM^t  iB6t  i^VästtiläthMbtr^  das  felbift  Aerzt« 
^b  zuweilen  mit  cieii^  Mafera  verwacbfeli] »  wdche 
tvdift  'gelfaMdte^  «katarrhaüfehe  ZufiMe ,  aber  nicht  der 
tMsvreh  in  dem  Grade  zo  Begleitern  haben»  aUr  daf 
SdNOlach.  — '    Im  fickrtem  Ks^itel  .wird  di^  Pragno^ 

aimd  endBch  im  fitHntm'vIkid'htiXtxx  d\^ Behamdlung 
Ssr^rankheit  beffihrt;    Die  einfachen ,  gutartigen 
Rötbäli  bestfirfen  weniger  öder.^ar  keiner  Arzney- 
iDittei:'  doch  Wird  der  Gang  derielben  durch  erfri- 
feheode  feMfimichte  Bru^ffltte  und  Tbee  erleichtert. 
Wttden  -aber  vollbliltige  jungß  Leute  mit  Heftigkeit 
ikwBL  ergriffen ,  16  fey  eine  mäfsise  Aderlafs  unum- 
,  Mh^^  an^ezdgt,  weil  darauf  HabWeh,  Hüften  und 
wiH^Sfianß  fo^eich  nachlaflen  und  der  Ausfcfalag 
khÜB  roficnt  über  den   ganzen  Körner  eiTcheinet. 
Scboü  die  Araber,  fpäter  Jfleai,  Frmi  u.  a.  haben 
te  Npthwendigkelt  und  den  Nutzen  des  Blutlaffens 
in  diäer  AusTcblags- Krankheit  eihgefehen   und  an- 
empfoUien.  —  .Fufsbäder  im  Anfang  und  während 
9at^  Verhiifs  der  Röthein,  und  nach  Beendigung  der- 
ttfeen  (i^iide,    wiederholte  Ausleerungen ,   vprzQg- 
lifili  wenn  hmnäckieer  Hüften  oder  eine  Augenent- 
Moduiigf  iD  den  Mainom;  DrOfen,   Mangel  des  Ap- 
n^ts  tt.  £  w.  zurOck  bleiben,  feyen  angezeigt.   — 
mtä^Ae  Mtfeirb  m^t  GompHcationen ,  je  nachdem  fie 
■nt gaf rrifchen  oder  biliöfen  Zufällen,  mit  Faul-  oder 
liMstftigen .  Fiebern ,    mit  Bruft -»Affection   begleitet 
'idi  bald  mit  Brechmltterh,"  bald  mitBIäfenpflaftern, 
feia  und  ähnlichen  ionern  und  äufsern  excitirenden 
toeln,  als  da  find  die  Arnica,.  China,  Serpent«  Virg. 
£  w.  behandelt  werden  ^muffen,  vei^freht  Beb.  fOach 
igen  kurzen  mediclnifch  •  philofophifchen  Betrach- 
igen'abor  das  Therapeutifcne  der  innern  Krankheit 
tMÜiaopt  uiBd  'der'RT^heltt  insbeföndre^    wird 
ilar  Sinintpfnng  derfdben  erwähnt ,  welche  Dr. 
saEdkkbiicgi7j8«'Ma  erftcn  Terfuohte,  die  aber 
*diiii»  zn  unternehmen  fey^  wenn  61t  Mafem  von 
r^taGar  Art^d. 

Ant/Schlofle  d^i;  Anzeige  diefer  ohne  alle  An- 

irä'  nnd  Wahrhaft  gründlich  gefchriebeneii  Mo- 

iphie  bemerkt  R^.  noch,,  dafs  der  Vf.  derfelben 

I  Atifbnthalt  während  der  Anwefenheit  der  fran- 

chea  Trupi»en  •  in  '  Deutfchland ,    als  zu  Berlin, 

i  V.  f.  w..  mit  Vortheil ,  fo  wie  einice  feiner  Col- 

r,  j^Dr.  (^c^v^yßu  benutzt»  deiitft^lm Kranken* 

Itf»  neifsig  befucbt  und  dleperfönlichen  Bekannt« 

ften^^t  nnfera.  heften  Aerzten  d^felbf]^  gemacht 

'    Aiif.diefe  Weife  möchte  der  yieljährige  fran* 

;be  Trujppen  -  Aufenthalt  in  Deutfchland  auch 

'4eren  G^ciers  de  Saufe  und.zur  endlichen  Ver- 

riuig  des  klinifohen  Faches  in  Frankreich,  von 

gewdnfehtem  gutem  Erfolg  fejn. 


Ntlm,  aS9^     OdßOBEA  *i8^o. 


*  .^ 
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^  ^SrmmKL^  b.  Franzen  nnd  Grotse:  ^oh.  Hermann 
I  Becker  *Sj  ausübenden  Arztes  zu  Parchim  in 
L  Mecklenburg,  Verfuch  einer -^{nmeinen  uffitti^ 
\^  fanäerm  Nahrungsmittetkunde.  Mit  einer  Vor> 
^.       tedit  von  £  Xi,,  Vogel ^  Prof.  in  Roftock.    Erßer 
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künde,     liftentiir    und    Gefebidite    d^rfelbeb^ 
A^#  AbtheiiuD^.  igib.  XXXJLI  u.  3401 S.  gt«  %.>^ 

*       "        *  -     .  ,, '        '   *'      '        '    • 

'  Was  Xorry,  Zuckert  \mA  FteiA  in'kilnton  Entwfir« 
fbn  unvolifttfidig  darlegten ,  eine  imUmbi.  oHmintarla, 
dije  dtm  Arzte,  dem  Erzieher  und  jedeMoi'  gebiMeteii' 
M<tofchen  ungemein  wichtig  ift,  das  hat  ficn  der^  Vf. 
vorgefetzt  voUftindig  auszufahren.  Die  erße  Ähf 
theuung,  die  wir  vor  uns  haben,  zeugt  von  lelfeenem 
Eifer,  rOhmlichem  Fleifs  uiid  reifem  Urtheil,  und 
Rec' glaubt  daher,  daTs  die  Ertipfehhrbg  de!9'<ibrWQr« 
digen  Vogel ^  der  diefs  Buch  ein  Meifterwerk  nenntf 
kdnes^yeges  zu  ^anfti s  ift ,  obgleich  nian  dae'Oänze 
noch  nicht  öberfehn  kann.  In  der  Elnleitnng  wji^ 
der  Begriff  von  Nahrungsmittel  beftimmt  und  die  Wirw  ^ 
kungsart  aus  einander  gefetzt.  >Ian  ficht  Wohl,  dafs 
Oflhofs  treffliche  Ideen  den  Vf.  leiteten ;  aber  dennodb 
ftellt  er  den  Grundfatz  anf,^er^mehfchiiche  Körper 
könne  zu  feiner  Nahrung  nur  folphe  Körper  verweii^^ 
den,  derea  einfache  fieftaodtheile  diefelMa  find  a^tf 
die  verloren  gegangenen :  woraus  älib  die  Folge  her** 
vorgehn  wDrde,  dafs  Aehnlichkeit  der  Mifcbnngdaa 
Antetzen  befördere.  Diefer  Grnndfatz  aber  'befteht| 
ünferm  Erachten  nach ,  nicht  mit  den  geläuterten  Be« 
griffen  Ober  die  thierifcbe  Haushaltung.  Nicht  darum 
nähren  thierifcheSpeifenmefar^'  alrfPflanzenkoft,  w^il 
jene  ähnlicher,  fondern  weil  fie  zerfetzbarer  find. 
Denn  der  Procefs  der  VegeUfion"  Betteht  gerade  in 
der  lUoiänderung  der  Stoffe  und  in  dem  verhält- 
nifsmafsigep.Wachsthum  der  Kraft,  die  die  äurscrn 
Stoffe  in  mr- Gebiet  zieht.  '  Wenn  die  Aehnlichkeit 
der  Beftandtheile  entfchiede:  fo  wQrde  man  auch 
leicht  auf  die  chemircheV^rwandtfchaA  ipd  Wahlan- 
ziehung fchliefsen',  und-  dann  wäre  di^  Ernährung 
blofs  das  Spiel  zufalliger  Dinge.  Nur,  wenn  die  Ver« 
dauuneskraft  ganz  eelvAken  ift,^ndet  Verähnlicbung, 
oder  chemifche  Wahlanziehung  ftatt;  die  thierifch^ü 
Speifen  erregen  faules ,  diePftanzenipeiienfaures  Auf. 
ftofsen;  der  Schleim  in  den  Speifen,  wird  zu  Sciileim 
u,  f.  f.  Nährt  nicht  Rockeobrod  mehr  als  Weizen? 
Gefalzenea  Fleifch  mehr  als  fettes  ode^  an  £ywei£g- 
ftoff  r^kl>es?  Offenbar  rtthrt  diefs  nictit  von  dec 
AeUnlicbkeit«  fondern  von  der  leichtem- Z^rfetriiaN 
keit  her.  -  Was  eodtich  ift  das  Refolt&t  des  ProcelTes 
.der  Verdauume,  wenn  ee  nicht  itte Bildongde» Cby- 
Ins,  was  die  Wirkung  der  Erfahrung,  wennre^nioM^. 
die  Bildung  des  Faferftoffes  ift?  In  fo  fern,  nun  beide 
Pvoducte  ein»  Myfiobnng  von-Sauerflnoff  und  £ticK%of£ 
find ,  mit  denen  ficb  im  Chylus  noch  £ifefk  verbindet : 
f^üehtflia»  wohl  ein,  dafs  die  höcbft  maiinichfaki« 

Ki 'Speifen  and  Getränke  keine  Verähnliohttog  ihisert 
ftandtheile  zulaffen,  (ondern  daCs  ihre  Itiofate  Zer^ 
fttzbarkeit'  und  'die  Aufreizung  der  Ve^etationskrafil 
enttcbeiden.  Ümftändlioh  und  grtodlich  bandeltdeK 
Vf.  hierauf  von  der  nährenden  fiigenfchaft  des  Waf- 
fers und  der  Erden.  Jenes  ift  im  geringften  Grade 
Ykdhrend,  weil  es  zn  wenig  Beftandtheile ,  und  diefe 
find  es,  weil  ihre  Beftandtheile  nicht  zerfetzbar  find. 
Der  Vf.  führt  fowohl  die  bekannten  Beyfpiele  vom 
Erde  •  Effeh ,  als  auch  Oflhofe  Erklärungen  an.    Kr 

hätte 


^  A.  W  Z»    Nhb^  ^. 

tillte  no<;h  Rimtmm^s,  LafailU's  uwC  Lavoyt's  Qeob- 
acbtuDgeo  voo  den  TdUneo  upd  TerebeUoi  beoutzea 
kdoaen,  di^  ganze  Kalkfelfen  verzehren,  weil  die 
PboTpborEäure  ibf es  Körpers  den  Kelk  auflofet.  Sehr 
intereffani  und  grOndli(;n  ift  die  Auseinapderfetzung 
des  Begriffs  von  Leckereyen  \  liber  vergebens  haben 
Vflr,  was  eigentlich  in  ciie  Einleitung  gehörtet  die 
Uebergange  der  Nahrungsmittel  in  Arzoeymittelt 
durch  die  Oe wOrze  und  Uetränke ,  gefncbt.  Wie 
lorgfältig  der  Vf.  Ober  feinen  Plan  nachgedacbt  habe» 
erheUt  vorzagtich  ans  der  Angabe  deffelben«  Es  wer- 
den nämlich  die  Naturkörner  felbft,  welche  Nah- 
rungsmittel gewihren »  nach  ihren  naturbiftorifchen, 
pbvufchen  und  pb^roiCcben  VerbäitniOen ,  nach  ihrer 
Zubareitubg,  den  Kennzeichen  dei:  Ofite  und  endlich 
nach  ihren  Wirkungen  befchrieben,  auch  die  Ge- 
fobichte  ihrer  Benutzung  angefahrt. 

.  Die  Literatur  dieCer  Lehre  ift  mit  grofser  Sorgfalt, 
ziemlicher  Vollftindlgkeit,  in  genauer  fjftematiicher 
Orchittog  und  mit  beygefiQgtem  grandlichen  Urtheil 
^mtworfen.  Diefe  AbUieilung  enthält  aber  nur  die 
ftUgemeinen  Schriften ,  die  Schriften  voo  den  Gefchir- 
yen  und.  von  der  Zubereitung  der  Nahrungsmittel. 
Uns  find. bey  genauerer  Dorchncht  wenig  bedeutende 
Fehler  und  Auslaffungen  auigeffofsen.  So  kommt 
Vi^k.  J^ihus  doppelt  JSr.  66.  und  8a.  vor.    Aus  die- 
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tev  Sohrift  machte  S^fmtM  SM  einm  bekttslfn  Am* 
Zug:  man  kann  daher  es  nicht  heiligen,  wenn  der  Vf. 
fyßjL f. Siths Schrift  fevans  d^m.Pjmus  ahf|[elchriebei« 
iJafs  Seih  aus  Aatiocbieo  eebartif  jgewelen»  ift  dm 
Reo.  unbekannt.  Es  wiro  ff^roiSfaW^;^^  rov  ir«Xc». 
r/ou  'Avrioxov  genanitf.  (  Vergt  Spreugüs  Gqfch.  der 
Arzney künde  II,  313.  Aufl.  2*)  Eine  bedeutende 
Lacke  ift  es ,  dafs  Athenäus  mit  feinen  ganz  biehe^ 
gehörigen  Dfpnofophiften  ausfeUffen  ift.  Auch  Ori- 
bafins  fehlt.  Die  englifche  Üc^rfetzung  von  jpajler 
Duranti^s  herbario  nuovoj  wdche  ö.  141.  sage' 
fahrt  wird  9  gebort  nicht  hieber.  ftwas  entfernt  iä 
die  Literatur  der  Feuer  -  Materialien  ,  Brat  -.und  S^ 
Öfen«  Die  Titel  der  fchwedifchen  Bacher  find  mdrt 
immer  richtig  gedrückt:  fo  mufs  S.  127«  fliMi$ 
Aßmmn  ftatt  Ammim  ftebn.  S.  287-  il^  Bergms  Ui  m 
läckirhiUr  fo  zu  lefen :  bSdi  i  fig  ßilfvfk  ßim  9A 
ßr  fldane  anfeddf  genom  folkstags  bruk.  S.  126.  t2U 
ift  Ritzius  ßrfok  at  utriia  Romarms  Müffäxtir 
Lund.  1809.  ausgelaflen.  Doch,  diells  find  genii{üi^ 
gige  Verfehn,  die  wir  blolis  anfahren,' um  zu  zä|ei^ 
mit  welcher  Aufmerklamkeit  und  HochacbtoDg  wk 
die  wichtige  Arbeit  des  Vfs.  betrachten «  uodwiefebt 
wir  wOnfcnen »  dafs  er  durch  Tkeilnabme  dßr  tefi^ 
weit  in  feinem  Ilj^ternehmea  imteiftlMt  .werdm 
möge. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


.    I.  ünivcrfitätcn. 

Birtiu. 

jDey  dafiger  UniverliUt  find  durch  die  königl.  Cabmets» 
e^re  vom  2t*  September  beftSUigt  worden:  Hr.  Prof. 
Schmäh  als  Rector,  Hr.  Prof.  ScUeUrmachtr  als  Decan  der 
dieol.  Facuhit,  Hr.  Prof.  Bitner  alsDecan  der  juriftifchen, 
Hr.  Prof«  HifiUnd  als  Decan  der  medicinifohen,  Hr.  hof. 
lÜui  als  Decan  der  philofophifoben  für  das  erfte  Jahr 
W»  zum  AuguTt  1)11., .(0  wie  auch  der  Hr.  Prof.  <i«  fFetti 
(-aus  Heidelberg)  zum  Prof.  der  Theologie,  Hr.  Prof. 
^eiß  iem  Leipzig)  zum  Prof #  der  Mineralogie,  Hr.  Dr. 
GrAfi  (biAer  I>eibarzt  des.  Herzogs  von  Anhalt -Bem- 
•  burg)  zum  Prof.  der  Chirurgie  und  Hr.  Dr.  Zeune  zum 
ÄUÜerordenÄdien  Profeilor.  Ferner  geruhte  Se-  Maj. 
bey  der  UmTerlit&t  folgende  Gelehrte  aaaiuftellen: 
fbLfrxif.Marhtineehe  (ausHeidelbet^)  als  ordentlichen 
Prof.  der  Theologie;  Hn,  Dr^iencr  (aus  Leipzig)  als 
drdentl.  Prof.  der  Rechte;  Hn.Prof.  JTiMgf  zu  Berlin  als 
ordeml.  Prof.  der  Anatomie :  Hn».Prof.  RBks  aus  Greifs^ 


walde  als  ordentlichen  Prof/derGefchichte;  Hau] 
Hirt  zu  Berlin  als  erdend.  Prof.  der  Theorie  va^ii 
Ibhiehte  der  bildenden  Künfte;  Hn.  Prof.  £8dUk  aoittsh 
d/»lberg  als.  Prof.  der  peredTamkeit  und  Dicbtki 
Hn.  Prof.  Heiftdarf  a}s  ordentl.  Prof.  der  giriedi.$| 
che;    Hn.  Staatsratb  //Oj^Seami  als  aufserordentl  ~ 
der  Staatswirdirchaft;    Hn.  geh.  Oberbauradi  Ejfttl 
als  anfserordentl.  Prof.  der  Mathematik;  Hn.Dr. 
als  aufserordentl.  Prof.  der  Heilkunde  mid  Hn«Offi. 
der  Hagen  als  Prof.  der  deutibhen  Sprache. 

II  Gelehrte  GefelUchaften  undPreife 

• 

Die  imifche  Akademie  zu  Carfn  hat  eulenPreb 
600  Franken  auf  die  hefte  ftatiftifche  Abhandl 
über  die  ionifchen  Inleln,  und  einen  gleicfasn 
auf  die  Beantwortung  der  Frage  gefetzt:  durch  ws 
Mittel  der  Anbau  des  Getreides  und  der  Kartofiela 
der  Infel  Corfu  am  fiUeunigften  befördert  trertf 
könne. 
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ALLGEMEINE   LITERATUR -ZEITUNG 
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Sannabinds,   den  20.  Octob^r  1810. 


WISSENSCHAI^TLICHE  "WEREE: 


PHILO  SOPHIC. 

kiGSNSBURG,  in  dt.  Montag-  und  Weifsifchen 
Bac^bh. :  C/ebir  den  Streit  der  Sircfrecktstkeorien. 
Sin  Veifucb  zu  ihrer  Verföbnung,  von  Dn  Edußrd 
Heuke^  .Nebft  einer  literarifchen  fievlage.  igii. 
iigS/a.  '  » 

I  V^^f^^^U®  ^^  gehaltreiche  Schrift  des  durch 
i^J  anore  kriminaliftifche  Werke  hinreichend  be- 
kaaoren  Vf&  empfehlen  wir  der'  aufmerlcfacnea  PrQ- 
hog  deakender  Lefer.  .  Mit  Klarheit  und  Würde  ift 
JA  ibr  d^s  gefammte  Gebrechen  unfrer  neueren  wifTen- 
febaftiichen  Bildung  hervorgehoben ,  dafs  man  oam- 
kh  mit  abftracten  Theorien  zu  vornehm  thut  und 
(k%  Leben  v^rnachläfSgt;  dem  Begriffe  die  bQchfte 
^£Iire  gebend,  die  Idee  verkennend.  Solches  fleht  in 
inem  Verbtltnifs  zu  der  herrfchenden  Selbftfucht, 
Charakter  unfrer  cbarakterloCen  Zeit ;  daher  das, 
idlofe  Streiten  und  Schwanken  der  Principien  dds 
rkennens  und  Handelns ,  wodurch  die  Wiffenfcbaft 
Worde,  und  die  That  ihren  Adel  verliert,  de- 
Preis  und  Ruhm  einzig  aus  lebendigem  Feftbal- 
an  Ideen  hervorgehen  kann*  Der  Vf.  fagt  fehr 
[lidttig:  ,,6efellt  (ich  zu  diefer  ertödtendenSelbitfucht 
berrfchende  Philofophie,  die  allen  Wiffenfchaf- 
eine  verkehrte  Richtung  ertheilt;  wird  durch  fie 
Beftreben  geweckt,  diefar  alle  wifTenfchaftliphe 
fcfauDg  leitenden  Ideen  in  die  niedre  Sphäre  des 
Terftandes  herabzuziehen,  fie  dem  Begriffe  nnterthan 
machen ,  und  in  Syfteiuen  und  Theorien  zu  f ef. 
;  geht -der  Verftand  in  feinem  Uebermuth  fo  weit, 
iftati  feine  Thätigkeit  auf  gegebne  Verhältniffe  zu 
sMebräoken,  diefe  beb  felber  fehaffen  zu  wollen;  fo 
es  nicht  anders  feyn ,  als  dafs  jene  wifTenfcbaft- 
I  Productionen  des  Zeitalters  jener  indem  Wahr- 
und  Lebendigkeit  entbehren ,  wodurch  fie  allein 
ifs  auf  das  Leben  gevrinnen  und  für  Gegenwart 
Zofcunft  beälbfingend  werden  können. .  .  Eine 
iQthige  Schulweisheit  erhebt  alsdann  auf  die  AI- 
-e  der  Gottheit  das  Götzenbild  eines  todten  Begriffs, 
w^elcbem  fie  ficb  felbft  anbetet  und  relrgdttert.** 

Eine  doppelte  Folge  entfpringt  aus  folchen  Ver- 
fimmgen:  die  mannicbfaltfgeo  Thedrien  det-WIffen- 
flebaft- zerftören  fich  unter  einander ,  und  die  Praxis 
inlit  von  ienen  gefebiedeo,  ihren  eigenen  Gang.  Bey- 
^3c8  hört  auf,  wena  die  Idee  ib;^  wahre  Bedeutung 
•echält:  die  Tbeoriefi  werden  verlohnt»  und  die  Wif 

J.  L.  Z.    i8io.    DriUir  Band. 


fenfchaf^  wird  mit  dem  Leben  vercnittelt:  Dafs 
RechtswifTenfchaft  überhaupt  einer  folchen  .Regene^ 
ration  bedürfe,  zeigt  der  Vf.  kurz  an  der  gewöhnli- 
chen Befchaffenheit  unf|^er  Naturrechte,  und  an  dem 
Götzendienft,  welchen  man  befonders  in  der  neuem 
Zek  mit  dem  römifchen  Recht  getrieben,  welches» 
ungeachtet  aller  Bewunderung,  die  es  von  vielen  Sei- 
ten verdient,  dennoch  nicht  als  das  Mufter  einer  Le- 
gislation ,  als  feftftebende  Norm  für  alle  gedenkbare 
verhältnilTe  aller  und  jeder  Staaten  gepriefen  werdet 
kann.  Der  urfprünglich  deutfcben  öeietzgebung  und 
dem  alten  ehrwürdigen  Reicbsverbande  des  Vaterlan- 
des bat  es  fogar  ge(cbadet. 

In  Bezug  aufStrafgefetzgebung  —  dem  befonderit 
Gegenftande  diefer  Schrift,  auf  welchen  zugleich  die 
philofophifche  Ueberzeugung  des  Recbtslehrers  den 
unmittelbarften  Einfiufs  nat  —  ftellep  wir  kurz  die 
Gedanken  des  Vfs.  zufammen«    Er  geht  ans  von  der 
im  Gefahle  der  Menfcbbeit  ficb  verkündenden ,  bey 
den  älteften  Völkern,  anerkannten  und  durch  Piaton' 
wiffenfchafUicb  zum  Grunde  gelegten  Idee  der  Ge- 
rechtigkeit, bey  welcher  man  aber  nicht  an  jene  voa  > 
den  Neueren  unternommene  Trennung   der  Moral 
von  dem  Rechte  zu  denken  hat,    fondem  vermöge 
welcher  die'Strafe  als  Sinnesbelbrung,  Züchtigung, 
Heilmittel  der  Seele  ( i«r^f  1«  '4^^^^ )  angegeben  wird» 
Jede  Strafe  ift  daher  äufserer.  Ausdruck  einer  innesn 
Idee,  und  erfüllt  nurfo  alle  gedenkbare  Zwecke.  .Et«^ 
ner  befondern  Begründung  der  Recntmäfsigkeit  der' 
Strafe  bedasf  es  nicht,  fondenn  fie  ftebt  und  fallt  mit 

K'  ner  Idee  der  Gerechtiskeit.  Der  Staat  mulf  aaf 
ealifirung  der  Ideen  fico  richten,  und  wenn  tiiefa 
Ihm  auch  nicht  vollftändig  gelange, >  iit  er  demori» 
von  dem  Beftreben  darnach  nicht  freyzafprecben» 
und  wir  werden  nicht  dadurch  berechtigt  anzuedb* 
men ,  dafii  es  eine  von  d^  moralifbhen  Strafe  gänzlich 

?etrennteund  verfcUedne  bOrjgerliche  gebe*  (S.  s^). 
)ie  Anficht  des  Staates  sAk  einer  blofsen  Rechtsan- 
ftalt, worin  einzig  der  finnliche  Menfcb  durch  Z\^ang 

'  gebfindigt  und  gezähmt  wird ,  beruht  auf  einer  leeren 
Abftractiott.  Die  Idee  der  Gerechtigkeit  fallt  mit 
der  der  BilHgkeit  durchaus  znüammen^  Die  gerechte 
Strafe  Ift  nirat  -die  in  einem  pofitiv«n  Gefetze  ausge- 
fprochne ^ fein  Inhalt  fey  welcher  er  wolle)  fondem 
nur  die  billige^  d«*  h.  dieienige^  die  im.  Gefühle  eines 
jeden  als  die  allein  gerechte  erfcheint.'  AucKtuffieigh 
ift  dadurch  die  Frage  über  da^  Mafs  der  Strafe  bia- 
aiHwörtet:  jedem  foU  vergollep  werden. naob  feinen 

-  Werken ;  f^  viel  ein  jecler^vei^fQiialMUi«  16:  vUA  $tr$tn 
'    £ee       -  loll 
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folt  er  Iddea,  Nur  ift  diefe  Herftellune  des  rimn  Ver« 
hältniffes  zwifcben  Schuld  und  Strafe  >eio  blofs  äu- 
ßtris^  fo^ft  entfteht  das  "Softem  der  roheften  Talion. 
Auch  ift  die*  Todesftrafe  durch  dieTe  Anseht  niclit 
ansgefchloffea»    aber  wohl  ewige  GefängiilfsftraCe» 

(S.a9.) 

Daraus  folgt:  eine  Oefetzgebnng  aUein  kann  nie 
das  Ideal'  dner  Rechtspflege  unter  Menfcben  realifi- 
ren«    »In  dem  Buchftaben  des  Gefetzes  feflelt  ihr  nim- 
mer die  Idee  des  Rechte ;  all  euer  Bemflheo ,   fie  in 
Satzungen  zu  verkörpern,  iftumfonft.    Des  gefchrieb- 
.UD  Gefetzee^  Charakter  ift  nothwendig  eine  gewiffe 
Einfeitigkeit  des  Begriffes,   ohne  Welche  es  Überall 
nicht  entftehen  könnte,  weil  der  Gefetzgeber  die  Idee 
in  ihrer  ganzen  Ueberfchweoglichkeit  nicht  zu  faffen 
vermag.    Aber  dem  Richter  ziemt  es ,  die  Beftimmt* 
heit  des  Geletzes  in  feinem  UrtheMsfpruch  wieder  auf- 
zuheben ;  fein  Gefchäft  befteht  nicht  in  einem  blofsen 
Eatfcbeiden,  in  der  Subfumtion  eines  beftimmten  Fal- 
les unter  das  Gefetz,  eine  Anficht,  zu  der  man  in 
neuem  Zeiten  durch  eine  unglQckliche  Confequenz 
bingetrieben  würde;  fondern  in  einem  Vermitteln  zwi- 
fcben dem  einzelnen  Fall  und  dem  Gefetze,  in  wel- 
.    eher  Vermittelung  die  Idee  des  Rechtes,  die  im  Ge- 
fetz nur  dunkel  und  verworren  hervortritt,  in-unge- 
-irQbter  Klarheit  und  HerrKchk^t  ^rfcbeine.**  (S.  36*) 
^P)aton  fagt:  „Das  Befte  ift,  nicht  dafs  die  Gefetze  gel- 
ten, fbndem  der  Mann,  der  weife  und  königlich  ift, 
weil  da^  Gefetz  nicht  vermag,  was  aufs  Genauefte und 
allgemein  das  yortrefflichUe  und  Gerechtere  wäre, 
^  ToUkommen  vorzufchreiben.'*  (S.  ^8.)     Das  Gefet/ 
•Ifo  Ht  eine  Handhabe  für  den  gerechten  Richter, 
.  nicht  umgekehrt  diefer  ein  blofser  Handlanger  für 
das  Gefetz;  und  wir  finden  die  Bemerkung  ms  Vfs. 
lehr  segr&ndet,  man  folle  fuchen  Richter  zu  ergehen, 
die  den  Widerftreit  zwifcben  dem  po&tfven  Gefetz 
iand<lera  ftreitigen  Fall  in  ihren  Urtheilsfprüöben  auf- 
snfaeben  und  beyde  nach  höbern  Recbtsgruqdfätzen 
mit  einander  zu  verföhned  vermögen.    „WeDigftens 
•rgeht  die  Warnung  an  die  Lehrer  der  Wiffenßbaft, 
iflie  Jünglinge  vof  einfeitiger  Verehrung'  irgend  eines 
.pDfitfven  Rechts  zu  bewahren,  und.unendlioh  nützU- 
. eher  und  ehrwürdiger  erfcheint  daher  derjenige,  der, 
.wenn  auch  mit  weniger  Gelebrfamkeit  ausgeftattet, 
ihnen  je&e.jngeDdlicbe  Lebeadigkeir  und  Verfatilität 
de»  Geiftes  bewahrt,  als  wer  feinen Rubm  darin  fetzt, 
f£e  unter  den  TrOmrhern.  einer  ausgeftorbeoen  Gefetz- 
cebung  zu  begraben,    worunter  fo,   \edem.  frifche.n 
Hebenshauche  unzugänglich,  ^äld  zutodlen  Mumien 
,  erftarren!''  —  (S.  39.) 

Von  diefem  Standpunkte  aus  fiifd  zwey  Abwege 
der  bisherigen  Strafrechtstbeorien  kenntlich :  entwe- 
der »wird  eine  einzelne  Seite  der  Strafe  vorzüglich  her^ 
JTorgeboben  und  als  das  Wefen  derfe]ben«^betrachl;et; 
'oder  die  Idee,  als  das  allein  Unbedingte  *vnd  Abfo- 
lute,  >ward  auf  eine  Art  .für  den.Verft»nd  begrel&ioh 
gemaefat,  wo<furcb  fie  in  der  That  aufgehoben  und 
^aerftört  wurde.  •'  Ih  den  Abfcbreckungstbeorien.  fafet 
*män'  eia  zwecbmäfsigea  Mittel  ins  Auge  um  dtaküiiif* 
ÜgioRieohtSverkfaQi^BiebZtthiifdaeii^  ehArdujpcfadi^ 


Zweck mS&ifikeft  ift  noch  nicht  die  Rechtmabigkeit 
dargethan.     Nur  die  gerechte  Strafe  ift  die  zwecW 
&ige,  nicht  aber  die  zweck  mafsige  fteti  die  gerechle. 
Letzteres  wird  von  den  Präventionstheorien  ftets  vor- 
aiisgefetzt,  und  überhaupt  ift  es  ein  Fehler  aller  Ab- 
fchreckungstheorien,  dafs  fie  den   Menrchen  als  ein 
rohes   rein    ßnnliches  Welen  ergreifen,    das  durch 
tbierifchen  Srhme^  beftimmt  wer  Jen  könne.    Der 
Menfch  aber  kann  fich  gegen  alle  Drohung  vonZvraog 
und  Martern  in  Prejheft  fetzen.    Statt  nun  den  iMea- 
fchen,  wie  fie  find,  die    l  beorie  ^u  accommodires, 
bat  man  lieber  für  die  Theorie  fieli  die  Menfchen  ge- 
macht«    Man  fchied  die  Freyheit  als  etwas  Innerefi 
Moralifches,  Metaphyfifches,   von  der  Recht^lehee, 
man  fpaltete  den  MenfcHen  der  Wirklichkeit^  der 
finnliches  und  flberfinn liebes  Wefen  zugleich  ift,  ia 
eine  rein  finnliche  und  reiir  Oberfinnliche  HSIfte,  wo- 
von man  fich  nur  die  erfte  für  das  Kriminalrecbt  w- 
bat ;  fchritt  dann ,  vermittelft  einiger  neuer  Ahtlnlh 
tionto  zu  der  Sondervmg  von  -Legalität  und  Morifi« 
tat  juridifcher  und  moralifcher  Imputation,  onA  gt^ 
langte  fo  zu  demBefitz  eines  Gebietes,  "wonnderVer- 
ftand,.za  feiner  unbefchreiblichen  Freude^  Aifesnaph 
feiner  Weife ,   ohne  Einmifchung  der  iafti^  Vei« 
nuoft  und  der  Ideen,  beberrfchen  konnte.   Uab  man 
durch  die  Ablragouog  der  Freyheit  alles  Kecht  und; 
alle  Imputation  aufhob,  dals  em  Zwang,  räptjebe*! 
logifcher  Zwang,  gar  keine  Bedeutung  habe,  ohm 
die  Freyheit ;  dafs  man  Freyheit  und  ^lothweDdiglic^ 
einander  nicht  enigegenfetzen  könne,  indem  diefeai 
ift  durch  jene;  daran  dachte  man  nicht.   (S.  67.) 
Andre  gehen  aus  von  der  Wiedervergehong 
dem  Princip  der  Strafe,  z.  B.  Koni,  deffeo  Nacbtn 
aber  an  die  Stelle  einer  wahren  Vergeltung  derSch 
eine  blofs  jufsere  formale  Gleichheit  cwifaheB  Ci,*. 
Effect  der  verbrecherifchen  Handlung  und  dein  StiÄj 
übel  fetzen.    Letzteres,  widerfpricbt  der  Idee  derf  ' 
rechtigkeit,  ida  mit  VernacUäffigung  aller  Rflckfe 
auf  Verfcbuldung  und  Zurechntmgsfähigkeit  eine ' 
gangne  Rechtsverletzung  blob  objectiv  aufgefalst' 
nach  Ihrer  Gröfse  und  ihrem  Umfang  das  Straft 
^beftimmt  wird.    Dadurch  verleitet,  ift  fogar  aeu 
^  lieh  die  abenteuerÜGbe  Lehre  von  einem  fMentL- 
,  ten  obfecüvin  D^lus  vorgetragen.     Es  ift  eine  m  iki\ 
,  rechtigkeit  verhöhnende  Barbarey,  wenn»  maa  ia  4# 
Identität  des  Strafübels  mit  dem  Verbrechen  ifiaOs» 
recbtigkdt  zu  finden  wähnt.    Manche  Anhäagp-A^ 
fes  Syftemes  blieben  freylich  nicht  ganzbey  einerb^-^ 
äufsern  Vergeltung  ftehen,   fondern  woDen  die 
wiederung  eines  analogen  Uebel^  der  Abfcbrecki 
unterordnen,  werden  aber  dadurch  ihrem  dnieB 
fteme  ungetreu ,  und  bringen  zum  Thell  ein  fiim««^ 
bares  Gemifch  zu  Stande.    Daher  alle  die  Streit^teM 
ten,  welche  in  neueren  Zeiten  auf  dem  Gebiet«^-*' 
Strafrecbr^  geföhrt  worden  find.    S\%  ebtfprmgeo  - 
dem  yViderftreit  zwifcben  Idee  und  BegriiFf ,  der 
denmeiften  Wiffenfcbaften  wiederkehrt.  Beflerml 
fei:tigt  man  die  Strafe,  die  ihrem  iooerften  Wefen  01 
•Befferuog,  Aufhebeng  des  durckdas  Verbrecbe» 
iiukimm  Z^ieftreites  ift,  eiazig  durch  die  Fodic 

der 
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rikrOtftf^tigk^it,  dsfs  Ted^nt  vergolten  werde  nach 
{eloeD  Werken.  Weil  aber  die  innere  Schuld  nicht 
tf^rr/m erkannt  werden  kann,  and  incommenfura- 
feelift,  fo  roll  die  Strafe,  der  Dauernach,  beftimmt 
trerdeD  durch  die  eingetretne  BefTerung;  weil  eine 
Strafe,  die  hinreichend  war,  die  Befferung  zu  bewir- 
ken, als  der  innern  Schuld  vollkommen  aagemeffea 
beirjcbtet  w^den  mufs.  Moralifche  BefTerung  näm- 
lich. Dicht  die  fogenannte  poUtifche^  die  auf  einer  lee- 
mAbftraetion  beruht«  Die  Einwürfe' dagegen  laf- 
ten  ficl^  befeitigen.  .  Wenn  der  Staat  kein  Recht  hätte, 
tnf  die  Moralität  feiner  Bürger  einzuwirken,  fo  mufs 
«r  ftto  Strafen  anheben ,  da  den  Menfchen  nichts 
Araiserea  berührt,  ohne  zugleich  das  Innere  lu  er« 
freifeo*  ^Auch  die  Strafe  kann  und*  toU  den  ganzen 
Meofeben  nmfaffen.  Viel  zu  voreilig  hat  man  ii^  un- 
Ibtb  aafg^lärten  Zeiten  Verbrechen  wider  die  Reli- 
gioD,  als  dem  Staate  gleichgültig,  auf  der  Lifte  ftraf- 
wfirdigtr  Handlungen  getilgt,  und  auch  die  Kirchen- 
btttse  bitte  minder  vorfchnell   verworfen    werden 

Wie  abervnrd  die  eingetretne  BefTerung  des  Ver- 

Aradkert  erkanttt?  Der  Geferzgeber  bat  kein  anderes 

OetdMf  ds  im  Verbältnifs  der  Immoralität,  weU 

elie  £ch  in  einer  verbrecherifchen  Handlung  im  AU- 

'gneiBen ,  abgefehen  von  mildernden  oder  befchwe- 

'  rmdto  Umft&nden,  ausfpricht,  die  Qualität  der  Stra- 

:Ä2d  beftimmen.    Auch  ein  minmutH  und  maximum 

Strafe  mag  zur  Befchränkung  der  Willkür  des 

iehters  feftgefetzt  werden.    Die  Gefetzgebnng  kann 

auf  das  Allgemeine  und  Gewöhnliche,  nicht  auf 

Individuelle  einzelner  Fälle  gerichtet  feyn,  fiekann 

it  alles  lefiften.    Der  Richter  mufs  fich  beftre- 

f,  "den  Oeift  der  Gefetzgebung  feines  Landes  zu  er-» 

Inden ,  und  die  beftimmte  Form  zu  erfaflen ,  worin 

die  Gerechtigkeit  erfcheint.    Durch  die  natürli- 

Befcbrinkung  des  Richters  auf  das  Aeufsere  ei- 

That  wird  fein  Urtheil  über  die  Immoralität  in 

meiüen  Fällen  fchwankend  bleiben«    Selten  wird 

fogleicfa  nach  gefthlofsner  Unterfuchung  ein  ganz 

"    imtes  Urtheil  zu  fälleri  im  Stande  fevn*    Ein  per- 

TctierBefferttngstermin  kann  von  ihm  beftimmt 

y.  nach  welchem ,  foj^ald  unzweydeutige  Zei. 

^r  Befferung  da  find  ,'^  der  Verbrecher  entlaffcn 

f    nnd  das  Oefchäft  des  Richters  geendigt  ift. 

Gebildete  weifs,    was  In  den  Nordamcrikani- 

__  Stra&nftalten  geleiftet  wird.    Die  eclelmöthigen 

fker  freylich  verwalten  dort  diefe  Anftalten.    Wo 

f  uns  diefe  Aufopferung,  folcher  Religionseifer 

^rcmeingeift?  Vielleicht  in  jenen  religiöfen  Or- 

\4  welche  unfre  beutigen  Staatsökonomeri  als  Qppi- 

Attswüchfe  der  Gefeiifchaft  wegfchneiden.     Die 

^wierigkeiteh  der  Ausführung  können  einer  Theo- 

Ib nicht  fchaden.,  wenn  ihre  praktifche  Brauchbar- 

:at,  oder  mit  andern  Worten,  die  Möaüchkeit  d,er 

träfe  felbft,  dargefhanift.     Nach  -iler  Idee  der  Ge- 

tH^keit  ift  Strafe  die  durch  Vernunlt  geforderte 

Itiingieder  böfen  That/  Das  vermittelnde  Prin- 

10  Tor  die  Benrtheilung  einzelner  Verbrechen  ift  die 

jffarnp£  das  Verbrec&era* 


£S. 


Vorftehende  kurze  Inhaltsanzeige  der  Scbriflt: 
dient  zum  Belege,  dafs  in  ihr  wichtige  GegeciftSnde 
einer  Wiffenfchaft  zur  Sprache  gebracht  werden,  wd« 
che  ungeachtet  aller  Bearbeitungen  gewifs  einer  Re- 
vifion  bedarf.  Die  litterarifche  Beylage.  bezieht  fich 
auf  Hrn.  Prof.  Cfhnnier^  von  welchem  der  Vf.  anee- 
griffen  wurde.  Wie  wenig  auch  dergleichen  Fehden 
im  Allgemeinen  erbaulich  und  nützlich  find,  fo  läfst 
fich  doch  etwas  zu  ihrem  Vortjieile  fagen,  wenn  fie 
entweder  zu  einer  nähern  Entwickeinng  wiffenfchaft- 
lieber  Sätze,  oder  — ^  wie  hier  der  Fall  ift  —  zu  eünpr 
gut  gehaltenen  Ironie  Gelegenheit  geben,  weswegen 
wir  die  Beylaga  mit  Vergnügen  lafoo» 


PÄDAGOGIK. 

Stockholm,  b.  Marquard :  BtrHtUtfi  om  TyMan4$ 
Undirwtsnmgsverk  ifrän  dejs  Hldßa  intiä  uärvarM' 
de  tider.  Utgvifen  af  (Bericht  über  Teutfcblands 
Unterrichtsanftalten  von  den  älteften  bis  auf  die 

fegen wSrtigen  Zeiten,  von)  Kart  Utr. Sroocmann^ 
örfta  D.  1807.    1 19  S.  ohne  Vorrede.     Sednara 
<Letzter}D*  iSog«  igoS.  8* 

Der  Vf.  diefer  Arbeit,  der  jetzt  als  dritter  Lehrer 
an  der  deutfchen  Schule  in  Stockholm  angeftellt  iftf 
hat  fich  zum  Pädagogen  in  Deutfchland  gebilcf^t ;   die 

fegefiwärtige  Arbeit  ift  ein  fchdnes  Denkmal  feiner 
linßchten  und  feines  Fleifses:  und  fie  wird  gewifs 
nicht  wenig  dazu  beytragen,  die  Vorurtbeile  zu  ver- 
nichten ,  die  noch  hin  und  wieder  gegen  die  neu« 
deutfche  Pädagogik  in  Schweden  übrig  feyn  mögen» 
und  die  Verdienite  unfres  Vaterlandes  aucn  in  diefer 
Hinficht  in  ihrem  voUen  Glänze  zu  zeigen;  Hu.  Rr. 
Bemühung  ift  um  fo  verdienftlicher,  da  wir  felbft  noch 
kein  vollitändiges  Werk  über  den  Gegenftand  befitzen^ 
das  er  zum  Grunde  legen  koqnte,  fondem  er  mufste 
die  Materialien  felbft  znfammen  fucben.  Er  tfaeiltdas 
Ganze  in  fechs  Zeiträume»  wovon  die  vier  erften  im 
erflen  Bande  enthalten  find.  I.  Von  der  Zeit  der  Be- 
kehrung Deutfchlands  bis  auf  die  Reformation.  Frey- 
lieh  nur  eine  fummarifche,  aber  doch  hinreichende 
und  zweckmäfsigeUeberficht.  II.  Von  der  Reforma* 
tion  bis  aufs  J  16QO.  Folgen  der  Reformation  für  die 
Schulen  und  Univerfitäten,  die  blofs  als  Anftaiten 
zum  Behuf  der  Kirche  betrachtet  wurden.  Die  bef- 
fern  Anficbten  eines  Trotzenburg,  ff  oh.  Sturm  und 
Afich,  Sturm  j  machten  nur  wenig  Glück.  III.  Voa 
1600  —  1670.  Das  proteftantifche  Erziebungswefea 
ward  vom  völligen  Untergang  bedroht.  Die  Vor- 
fchiäge  denkender  Pädagogen,  eines  Ratkhiis,  Come^ 
niusy  Erh.  JFeigel  u.  A.,  die  recht  gut  auseinander  ge- 
fetzt find ,  blieben  bey  dem  Kriege  und  den  theolo* 
gifch  •  pbilofophifchen  Streitigkeiten  ohne  bedeutende 
Wirkung  für  die  Schulen.  '  IV.  Von  1670  —  1770. 
Das  deutfche  Lehrwefen  erhielt  in  diefem  Zati^aum 
durch  Spener^s  und  Frankes  biblifch-  praktifchen  Reli- 

Sionsünterricht ,  durch  die  höhern  Fortfehritte  und 
ie  verbefferte  Behandlungsart  der  WiOenfchaften,  fo 
wie  durch  die  mehr  bildende  Methode  ättSgezMcbne- 

ter 
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ter  Altertbomsforfcher  bey  der  Leciare  der  ClafGker 
eioe  andre  Geftait.     Verdienfte  ^<^.  Hübners.  '  Eat- 
ftehung  der  Sokratifcbeo  Methode,  der  Realfcbulea 
und  BUdanssanftalteo  fflr  Lebren    Einflufs  Gisners 
auf  die  BelebuDg  der  verfallnen  clafBrcben  Literatur: 
'  Erneflii  Miäer^  SUfching.    Aus  verfcbiednen  Aodeu- 
tuDgen  erbeut,  dafs  der  Zuftand  des  öffeiUlicbeoUn- 
!  terrichts  in  Schweden  ungefähr  fo  geblieben  ift,  als 
er  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  iii  den  mei- 
ften  Gegenden  Deutfoblands  war.  —     Der  zweytß 
Tbeil  enthält:  V.  von  1770  —  1790.  Von Jlloiiff'eau's 
(deffen  Leben  fQr  eine  Gefchichte  des  deutfchen  Er- 
*   ziehungswefens  faft  zu  ausfabrlicb  dargeftellt  ift)  pä- 
dagogifcben  Ideen  und  der  EntftehungderPhilantbro- 
piUen.    TDie  Entwürfe  Bafedows  und  feiner  Freunde 
und  Anbanger  IfiürCs^    U^olke's^    Campe's  ^    Trapfs, 
Salzmatfns  u-  A.  find  mit  groüser  Unparteylicbkeit  ge* 
"Würdigt.      Die  Erziehüngsanftalt   zu  Scbnepfentnai . 
bat  Hr.  J3. 1805  befucht  und  theilt^.5}.  eineBefcbrei- 
bung  derfelben  mit.    Mochows  Verdienfte  12m  die  Ver- 
befferung  der  Landfobulen}  Schilderung  feiner  Schul« 
anftalten ,  die  der  Vf.  kurz  nach  dem  Tode  des  Stif* 
ters  befucbte.     Schnimeifterfemiuarien.   Fflr  das  hefte, 
das  er  gefebn  bat,  erklart  er  das  Kopenhaener.     Iiv 
duftrielchulen. .  (Die  vorzflglichfte  Einricbtung.der 
Art  fab  Hr.  B.  in  Nürnberg.)    Bemühungendes  Abts 
Refewitz  zur  Verbefferung  der  Schulen.     Entftehung 
der  Schulen  für  das  andre  Gefcblecht.     Zuftand  der 
gelehrten  Schulen  und  Wirkungen,  die  die  allgemei- 
nen Fortfehritte  der  Literatur  auf  diefelben  aufsef  ten. 
VI.  Von  1790  bis  auf  die  neueften  Zeiten.     Die  Pä- 
dägogen  fucbten  bey^m  Unterricht  in  den  praktifchen 
K.enntniffen .  beffere  Metboden   zur  Erweckutig  und 
Entwickelung  de^  Verftandes  zu  erfinden  und  verfuh- 
'  ren  feit  iTmMyftematifcher;  diefe  verfcbiednen  Lehr- 
arten« deren  man  ficb  bey  den  verfchiedenen  Zvvei- 
f;^n  der  Erkenntniffe  bediente,  entwickelt  der  Vf.  ia 
obenswerther  Kürze  und  mit  vieler  Beftimmtbeit. 
Einflufs  der  kritifchen  Philofopbie  au(  die  Pädagogik. 
Veranftaltungen  der  Regierung  zur  Verbefferung  des 
Schul-  und Erziehungswefens.     Unzufriedenheit  der 
Altertbumsgelehrten   mit  den   fogenannten  Realien^ 
worüber  die  alten  Snracben  vemacbläffigt  wurden. 
•  Pefiahzzi,  feine  AbficM,  Methode.  —  Hr.  J?r.  mach- 
te,   unterftützt  durch   den   entthronten'  König  von 
Schweden,  eine  mehrjährige  pidaeogifche  Reife  durch 
'  Deutfchland  und  die  Schweiz»  und  fammelte  während 
'  derfelben  dto  Stoff  zu  diefem ,  auch  auf  königliche 
Koften  gedruckten  Buch,  das  zugleich  fehr  gut  ge- 
fcbrieben  ift  und  für  Schweden  von  grofsem  Nutzen 
feyn  wird.  —    Der  Vf.  hat  fo  eben  ein  Magazin  für 
Altern  und  Lehrer  angekündigt,  das|zunächft  unmit- 
telbar auf  die  VerbefTeruog  des  Erziehungswefens  in 
feinem  Vaterlande  berechnet  ift,  aber  auch  biftori* 


iche  AufTcblafre  ttber  fehw^'fidie  md  auswiitltt 
Lebranftalteo,  Scbulordnuiuren^  u.  f.  w.  enth^teo  toQ. 
Rec.  wünfcht,  dafs  diefs  lo  nützliche  Unteraehmiii 
die  Untei'ftützung  finden  möge,  die  es  verdient,  nad 
die  allgemeine  AufmerkfamkeitaufdieJugendbildang 
und  den.  öffentlichen  Unterricht  leiten  möge,  deria 
Schweden  noch  unglaublich  weit  surfick  iu. 


VERMISCHTE   SCHRITTEN. 

/  i 

(  LiHD AU  ) :  üeber  den  Kathoticismms^  mit  Wanfches 
und  Vorfchlägen  einer  zwekmäfsi^en  Vecbe& 
rung  deffelben  Ig09.  36 S.  g.    (la  Ar.) 

So  klein  diefe  Schrift  ift  an  Umfang,  fo  bedentöd  I 
ift  Soch  die  Wichtigkeit  ihres  johaks«  welcher  aoch 
4n  die  von  allen  Seiten  erfchallenden  Klagen  über  die 
Noth wendigkeit  einer  VerbeQerune  in  der  katbofi- 
fchen  Kirche  einftimmt  und  das  BeaQrfniCs  derfetbea . 
felbft  als  dem  Volke  fühlbar  darftellt.    Der  V(.  "v^ 
zwar  den  wefentlichen  Lehren   feiner  Kircbe  aichtt^ 
vergeben  und  bleibt  damit  felbft  fcbon  biaterdeoEot* 
fcheidungen  der  Zeit  zurück,  indem  er,  dieKircbeB- 
gewalt  ah  einen  Ausfiufs  der  Staatsgewalt  aoznfehen, 
nur  fQr  neuerungsfOchtige  Träumereyen  erklärt  und 
den  Fapft  mit  feinen  Kardinälen  immer  als  denPr^n"^ 
und  allgemeinen  Vater  der  Gläubigen  für  nneolW 
Kch  hält,  ja  diefen  Mangel  den  Proteftanten  als 
Urfache,  warum  fo  viele  vom  Unterfucbungswi 
herum  getrieben,  ihre  fymbolifchen  Bücher fammt 
Chriftentbume  vergefTen,  vorwirft;  doch  nim 
mit  der  einen  Hand  felbft  wieder,  was  er. mit  der 
dem  giebt  und  faft  fcheint  diefes  felbft  nur  ein 
nicht  fehr  loblicher  Kunftgriff  um  feinen  fol^ 
Forderungen  Eingang  zu  gewinnen ,  wornach  er 
Papft  wieder  nicht  nur  den  fiefchlaffen  eines  allf^ 
nen  Conciliums  unterwirft  und  jeden  Bifcho 
hängig  von  demfellfen  in  feinem  Sprengel  alles  bei 
dein  läfst,  fondern  auch  im  übrigen  Eingriffe  10 
bisherige  KirchenverfaiTunfi;  thut,  welche  der  ^ 
bisher  nicht  zugab  und  nach  feinem  Charakter 
zugeben  wird.     Unangenehm  ift  es  S.  7.  diev6 
Schmähung  der  Proteftanten  aus  der  berllc 
zu  MGnchen  erfchienenen  Scharteke:  DiePbae 
poleons  u.  f.  w.  wieder  angeführt  zu  fehen , 
auf  einer  andern  Seite,  das  Haupt  der  Pn 
wieder  der  ^^weife  Luther^  genannt  wird  und  alle 
neuern  Verbefferungsvorfchläge  und  Wünfcbeans 
fen  Quellen  gefchöpft,  nur  aber  nicht  mit  feiner 
fenheit  und  Ueradbeit,  fo  wie  nicht  mit  feinem  l 
und  Verzichtlciften  auf  allen  äa£sera  Oewinfl  ti 
tragen  werden. 


■i« 
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WISSENSCHAFTLICHE   WERKE. 


NATURGfiSCHIpHTS; 

I^BAVCFtJRT  a..M.,  b.  WilvttRns:  Tafcheifbuck  der 
diut/chcn  Pügitkundii  öder  kurze  Befchreibniig- 
aller  Vögel  Deutfchiands  vbo  Hofr^h  Dr.  Miytr 
tti 'Offenbach  und  Proffeffor  Dr.  Wotf  zu  Nörn- 
berg.  Erfter  Thcii  die  Landvögel  enthaltend,  — 
Zmeyttr  Theil  Sumpf-  und  Wafrervögel  entfaä!« 
tend.  lg  10.  Mit  (75)  illuminin^n  Kupfern.  Zu* 
bnuneQ6X4S.  8*  ' 

■  .  •         '       ^ 

\  \o  äbolkb  auch  der  Plan  diefes  Werkes  beym  -er- 
k^  ftea  Anbliqk  dem  Plane  von  Hrn.  Bechflein*s 
frmiiokgifckim  Tafcheniuehe  y  (o  ähnlich  es  aucn  dem. 
^  'beo  in  der  Behandlung  (cheint  und  ift ,  fo  wiilkom- 
wird    es   doch  jedem   Freunde    der  Ornitho- 
tmja ,  da  fein  Zweck  nicht  blofs  auf  Erzählung 
pattuDgen  und  Arten ,.  und  kurze  Bemerkun- 
flber  ihre  Bildung  , .  Wohnort  >    Nahrung  und 
pflanzaag  geht,  fondern  öberdiefs  und  vorzOg* 
durch  Anzeige  ihrer  Abänderungen  nach  der 
^biedenheit  oes   Gefchlechts«    des  Alters    und 
.Jalireszeit,,  und    kritifche  Beleuchtungen    und 
'litigongen  fich  auszeichnet»    und  dadurch  ins- 
idere,  To  wie  durch  die  Mense  eingeftreuter 
Beobachtungen  feinen  Wertn  erhält.      Die 
x^   fchon  längft  durch  ihre  prächtige  (nur 
fOr    viele    zu    koftbare  )     Naturgefchichte 
VöRtl    Deutfcblands    und    andere    ornitholo- 
£:hriften    berühmt ,    glaubten    mit    Recht, 
noch  lange  dauern  wQrde,  ehe  jenes  gröbere 
feine  Vollendung  erreicht  habe ,  dafs  es  den 
logen  nützlich  teyn  werde,  wenn  fie  ihre  Be« 
^ngen  und  Erfahrungen  früher  bekannt  mach- 
UeberdieCs  fehlen  ihnen  ein  Werk  zu  fehlen, 
nöthig  zu  feyn,  welches  die  Keninzeichen  der 
Jcbea  .Vögelgattungen   durch  Abbildungen   an- 
glich machte,  und  fie  liefs^en  deshalb  den  Kopf 
Fnfs  einer  Art  jeder  Gattung  deutfcher  Vögel, 
rwar  alle,  ohne  Ausnahme,  nach  gut  erhaltenen 
reftoplten  oder  ganz  frifchen  Exemplaren  abbilden. 
7ii»V  SUmmata  av'mm  liefern  fr^Iich  etwas  Aehn- 
KS9   nnd  in  fofem  melir,  als  ne  fich  nicht  hlofs 
deulfcbe  Vögel  und  die  Gattungen  befchränken, 
Tfl  letztem   find  aber  nicht  ganz  vollftändig,  und 
e  feioer  Abbildungen  drücken  das  Charakterifti« 
Hiebt  fo  gut  aus,  find  nicht  immer  mit  der  Ge- 
Jgkeit    gezeichnet ,   wi^    fie    feyn    foUten ,   und 
\kaffirM  Elementa  omUfuilogka  dürfen  ,hier  gar 
J.  L.  Z.    18 10.    DfflUtr  Band. 


nicht  eimäal  zur  Vergleicbnng  angeführt  werden. 
Niemand  war  auch  mehr'im  Stande,  diefen  Zweckeä 
fo  ganz  zu  entfprecfaen,  wie  die  Vfr.,  befonders  Hr. 
Miyer.^  da,  was  vielleicht  niemand  in  Deutfcbland 
fich  rühmen  kann ,  feine  Sammlung  alle  deutfche  Vö- 
gel bis  auf  20  in  der  Vorrede  zum  zweyten  Theil  ge« 
nannte  Arten  enthält,  von  denen  Hr.  M»  13,  unge- 
achtet feiner  Reifen  nach  Holland  nicht  einmal  zn 
fehen  Gelegenheit  hatte,  und  unter  diefen  find  meh« 
rere  tlieils  überhaupt,  theils  als  in.  Deutfcbland  er- 
fchienene  fehr  zweifelhafte  Arten ,  welche^  wahr- 
fcfaeinlich  nur  als  folche  aufgenommen  wurden,  un 
nicht  geradezu  andrer  Autorität  zu  widerfprechen» 
als  Turdus  dubius,  Silvia  fruikeü,  Larns  mintUus^ 
und  PiUcanus  Aquitus.  Wir  wollen  unterfuchen,  wie 
die  Vff.  bey  diefen  Hfllfsmitteln  ihrem  Endzweck 
entfpfocben^  und  in  wie  fern  fie,  was  man  er  war» 
ten  mufs,  mehr  als  Beck/liim  geleiftet  haben. 

Wir  machen  mit  den  Kupfern  den  Anfang.  Sie 
ftellen  alle,  bis  auf  die  Titelkupfer,  eueren  jenes  tine 
feltene  Art  ganz  abbildet,  nur  einen  Kopf  und  einen 
Fufs  dar.  Sie  find  unftreitig  vt>n  einem  niebt  unge- 
fchickten  Mann  gemahlt,  und  mit  Vieler  Sorgfalt  ge- 
ftochen,  aber  die  Illumination  ift  nicht  immer  der 
Natur  getreu,  wie  beyni  Wendehals,  beym  Baum- 
läufer u.  a.,  und  eben  fo  das  Charakteriftifche  nicht 
immer  genau  ausgedrückt,  wie  beym  Pyroi,  der 
DrofM,  dem  Regenpfeiffer,  dem  Löffler  u.  f.  w* 
Die  Vfr.  würden  ihren  Zweck  weit  vollkpmmner 
erfüllt  haben«  wenn  fie  ftatt  diefer  koftbaren  illumi- 
nirten  Kupfer  bloüse  Umriffe  geliefert,  und  durch 
dieCe  den  Kopf  und  Schnabel,  ¥on  oben  und  von  der 
Seite  vorgeftellt  hätten.  Um  die  Kennzeichen  voll- 
lUndiger  zu  liefern,  hätte  auch,  wie  es  bereits  Schaf- 
fit  that,  die  Zunge  um  fo  mehr  eine  Abbildung  ver- 
dient, da  fie  auch  von  ihnen  feibft  unter  die  äuffern 
Kennzeichen  aufgenommen  ift.  Der  Preis  des  Wer- 
kes würdedurch  nur  fkizzirte  Zeichnungen  nmein  an« 
fehnliches  vermindert,  und  feine  Anfchaffung  vielen 
möglich  geworden  feyn ,  denen  es  jetzt  zu  kottbar  ift 

Die  Form  des  Werkes  ift  diefelbe,  wie  in  Buh' 
fMns  Tafchenbuch.  Nur  von  der  Abtheiinng  der 
'Land Vögel  find  auch  die  Kennzeichen  angegeben;  bey 
den  Waffervögeln  gefchah  diefs  nicht.  Bey  den 
Ordnungen  nahmen  fie  nicht  blofs  auf  Schnabel  und 
Füfse,  londern  auch  auf  Aufenthalt,  Nahrung  und 
Fortpflanzung  Rückficht.  Wie  die  Vff.  die  Gattun- 
gen und  Art^n  behandeln ,  nnd  wie  fie  darin  mit  Hrn. 
F«  '     Bich. 


*rt 
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Beekßein  Obereinftimmen ,  und  in  wi«fern-fie  ron  ihm  -  -  Biehfltin.  °  - 

abweichen,  wird  am  betten  aus  |oIg^(iein  Eeyfpiele,.-     ;  .  ,„,,»,  • 

«dem  der-kürzeften;  wdcbes  wir  \»äblen  konoteo,;  „?^5.      ,Li.»!l!.'    h^H'' 

Crnellen:  Pech-,   Kreux-,   und  Speer. 

**^ttf«ffe,  kleine  Meife;  kleiB« 


JW #jf  ^r  und  Wolf. 


Bechfliin. 

Schnabel:  Knrz,  lii^ibkegdl- 


Mey^r  und  Wol-f^ 

-   Meife;  -RmMr* 


Schnabel :  Gerade  ,  kurz« 
fSrniig,  fterk,  fpitzig,  an  der  .  KalbkegeiflJrmig  ,•  fpitsig,  an 
V^i^zel  mit  Borlten  befeuc        'der  Wurzel   mit  Borfua    be- 


l^fehlifcher  :  Mit  daraber 
liegenden  Pedera  bedeckt. 

Zunge:  AhgefcntU» und bor- 
funartig  gefaferc 

Fufie:  Mit  Zeilen,  die  bU 
an  die  Wurzel  gef palten  find. 


fetzt. 

tiafenlihher  :  Mit  darObter 
lieg<*nden  Federn  bedeckt. 

Zunge  ;  Abgefcampft ,  am 
Ende  mit  vier  bor£cen äxtigen 
Fafern. 

Pt/ße:  Gangfilffe,  die  Ze- 
hen bis*  an  die  Wurzel  gefpal« 


und  woran  die  hiutfcre  ftark  i  ten,  die  hintere  ftark  die.JSji- 
Ifu     Ohngeachtet  ihrer  Klein«     gel  fpiczig 


heit  ßnd  ea  ftarke  und  tapfere 
VögeL 

Sie  nähren  Jieh  vbn  Tofectcn, 
Beeren  uod  Samerey^n,  und 
kecken  i  da  ße  fo  nützlich  iin 
Haiuhalte  di^r  Natur  Und»  vie- 
le Jaoge  auf  einmal» 


1.  Ta^nenmeife  i^F.'ate^ 
tSwi,"):  Mit  fchwarze|ii  Köpfe, 
^fch blauem  Rilrken»  und  weif- 
ter  Br uft  und  Nackenftreif ,  4 
£oIl  2  Linien  lang, 

Variirt  in  der  Farbe,  a) 
Weif*  —  entw^eder  ganz  ^veifs, 
oder  auf  de  n  Oberleibe  afch« 
graulich,      5)  Buni  —  weifa 

gefleckt ,  oder  mit  weiffem 
chwaos  and  Flügeln. 
Wohnort:  In  SchwaraMrSl- 
,dern  —  ftreicht  im  Herbft  un^ 
Winter  in  den  Garten  ,  und 
äann  kommt  fie  auch  zuvvei- 
len  in  diejenigen  deutfchen 
Gegenden,  wo  iie  eigentlich 
Hiebt  einheimifch  ift. 

"Nahrung  :  ^nfecten  dea 
Schwarzholzes  ,  auch  deffen 
Samen»  Sie  verfteckt  vvie 
diedrey  folgenden  denUeber- 
B.ufa  an  Sä'mereyen  in  Bitzen- 
itnd  Schnppeii  der  Baume. 
'  Fvfrtpfianzung :  Neft  meifc 
in  der  Erde  in  einem  alten 
Miinfe  -  und  Manlwurfsloch« 
auch  anter  und  zwifchen  Stei- 
nen, feltner  in  hohlen  Batl- 
vien.  Der  weiffen  ,  überall 
mit  hellrothen  Pnncten  be- 
ftrenten  Eyei  findet  aatt  6 
kia  9* 


Sie  klettern  fo  gut  wie  die 
Spechte,  fchreiteö  nicht ,  fon- 
dern hßpfen  '  und  zw^ar  in 
fchiefer  Richtung ,  To  dafs  faft 
immer  der  eine.  Fuf»  vorfteht. 
Ihre  Federn  find  gefcMifijen 
und  dicht  auf  einander  Iie* 
g^nd.  AnfTer  der  Begattungs- 
zeit leben  fie  gew(?hnl)rh  in 
gröfsem  oder  kl€Siiern  OefeU" 
ichaften.  Es  find  flbrigeoa 
muntere,  porfirliche,>.gar  uicht 
fcheue,  aber  auch  neugierige 
und  tapfere  Vdgel.  Sie  legen 
viele  Ever  und  leben  von  In* 
fecten,  Samen  und  Früchten. 

2«  Tannen  nre  i  f  e«   Fanu. 
ater  Linn» 

MitfchwarzemKopfe,  afeh* 
blauemKtickeni  BruTt  und  ein 
Streifen  im  Nacken  weifs« 
Lauge  4  Zoll  2  Linien. 

Abänderung: 
a)  Das  Weibchen  ift  an  den 
Seiten  des  Halles  etwas  wer 
niger  weifs,    unä  weniger 
fcnwarz  auf  der  Bruft 
5)  Weife;  bdek-  weif^  auf  deiti 
Kopfe    und    an    der    fimft 
a/cngrau  angelatifen« 
c)  Bunt:   entweder  weifs  ge- 
fleckt, oder  mit  weiffen  Fla- 
geln  und  weiffem  Sthwan* 
ze, 
Fartu  ater  <Bmd.  Linn»  fyft\  L 

2.  p-  1000    n   7. 
F^tite  Charhaniere*  Bufffm.  de4 

oiß  V,  p.  400. 
Colemoujh.  Lathtun,  fyn,  U.  2> 
p.  540.  n.  7.   Ueberfetz.  IV. 
S.  536.  n.  7. 
WolPs    und    Meyet*s    VSgel 
Deutfchl.     Heft.   6.     Altea 
Männchen  nnd  Junget, . 
Aufenthalt:  In^roUen,  am 
liebften  in  gebirgigen  Nadel- 
hölzern.      £in    Strich  -    und 
Standvogel. 

Nahrung  :        BorkenkS&ri 
Bgamwanzeo  nnd  andv«  Ia* 


feeten  und  ihae  Larven^  iV^ 
auch  Fichten-,  Tannen*  imi 
Kiefernfamen. 

Fortpflanzung:  Neft  ia  al« 
ten  honlea  BaurartScken,  ii 
verlaffenen  Mfiufe-  nod  Maol- 
warffl^ehern  ,  zuweilen  in 
hoble  (n)  Baume  (n)  nU, 
Mauerlacher  (n},  mit  fecfai 
bis  acht  rein  weilten  asd 
(mit)  hell  leberfarbeuen Pauk- 
ten bef^reuten  fiyero. 


Kohlmeife. 

Lirme  L  c.  p.  1009,  No.  7.  ^ 

Bechßein  N.  G.  D.  IV.  S.  729. 

Frifch,  VögeL  Taf.  12.  fig. 
2.  «• .  '   '       ' 

Dmmdorf  a.  a.  O.  S.  763- 
No.  7. 

Man  könnte  oacb  diefer  grofsen  Uebereioftki- 
musg  io-der  Ausfühning  verfucht  werden,  dieb 
Schrift  neben  dem  Bichfleinifcheu  Tafchenbuch  för 
überflOffig  zu  halten  ,  und  zu  glauben  ,  dals  die 
Vff.  beffer  gethan  hätten,  ihre  Bemerkungen,  wie 
es  ?on  Herrn  Meyer  bereits  mit  einigen  io  da 
Abnalen  der  Wettera^iifchen  Gefellfchaft  gefobe- 
hen  ift ,  dem  PubÜkutn  als  folche  von  dem  abri- 
gen  abgefondert,  mitzutheilen,  Wenn  nicht  die  M«n- 
gederfelben,.  besonders  im  zweyten  Rantie,  der  aas* 
fchliefslich  von  Hrn.  .W^wir,  -fo  wie  der  erfte,  der /«- 
doch  viele  eingeftreute  Bemerkungen  von  ebendem- 
felben  enthält,  von  Hrä.  IFolf  ausgeirbeitet  ift,  ond 
insbefondere  die  Menge  von  Bericntigungen  zvieucl- 
hafter  und  ohne  hinlänglichen  Grund  als  Arten  a« 
öpmmencr  Abarten  in  Ijeiden  Bünden,  dieles  W 
als  nicht  übörfiünig  erkennen  liefs>  nnd  den 
entfchädigten.  ' 

Einige  der  Oruhdfäfze,  welche  die  Vfr.  bey 
Ausarbeitung  in  Rückficht  der  Form  leiteten^, 
in  der  Vorrede  zufti  erften  Bande  entwickelt.   » 
der  Befchreibung  der  Arten,"  fagen  Be,  „haben 
wo  CS  nöthig  war,  die  Kennzeichen  dcrfelben  W 
angegeben,    als  unfere  Vorgänger,   weil  die  S 
der  Dfagnofen  uns  oft  die  Urfache  der  Verwe< 
lung  einer  Art  mit  der  andern  zu  feyn  gefchi 
hat,    Bey  den  Sumpf-  und  Waffervögeln  hat  der 
fafferjtets  die  Farbe  des  Sohnabels,  des  Augwft 
und  der  FQfse  mit  zu  den  Art  Kennzeichen  gÄr 
net,  indem  die  Arten  dadurch   fehr  kenntlich 
macht,  werden.     Die  Farben  diefer  Tbeite  find 
fo  beftändig,  ja  noch  bcftändigcr,  als  die  des 
äer^.'^    Kennzeichen  der  Art,  und  felbft  der 6a 
naturhiftorifcher  Gegcnftände,  find  keine  jErft/i 
gen,  und  können  es  nicht  feyn.     Können  nicht« 
arren'Ümftänden  jedes  Indlvfduuin  der  Art  oder 
tung  als  iblfches  zii  unterfcbeiden  hinreichen, 
oft  eine  Menge  von  UKachen  wirken,  um  orga» 
Körper  in  fehr  wichtigen  Thcilen  zu  verändern, 
clafs  fie  dadurch  aufhören  diefelben  -zu  fero. 
all^  Menfchen  werden  ohne  Zahne ,    und  m 
wiewohl  feiten  ,    ohne  Hände  und  Fflfs^  geW 
Sollte  man  defshalb  die  Zähne,  die  zwey  Hände, 
zwey  FüCse  nicht  als  Kennzeichen  des  Menfchca 
wenden ,  dj^  fie  beym  'erwachfenen  Menfcbcn  1 
-  in  die  Augen  fallen,  ihn,  bis  auf  wenige  Aosntii 
fo  ficher  unterfcbeiden?    Die-  Abficht  der  *«»« 
chen'ift,  cfie  Oegenftändc  fo  wie  fie,  wcxm  öiw 
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gmlA^hMche  UrfacVien  fie  entftellen,  «uf  eine  fichei'e 
und  laichte  Weife  zu  erkennen.     Sicher  leiften  dieCs 
auch  fiefebreibungen  ,    und  ficherer,   aber  mit  viel 
mehr  Schwierigkeiten  ift  d^s  Nacbfchlagen  nach  ih- 
nen verkDOpft,    als    bey  kurzen  Kennzeichen,   und 
IMnfs  Syftem^  befonders  das  der  Pflanzen,  wäre  ge* 
KTifs  nieht  fo  fohneli  allgen^ein  geworden,  nicht  fo 
brauchbar,  bfitte  er  nicht  es  fich  zum  Gefetz  gemacht, 
dafs  kein  Kennzeichen  der  Art .  mehr  wie'  vierzehn 
'Wörter  enthalten  folle.     Wir  geben  es  zu ,  das  Kenn- 
ifeicben  liefert  keine  unläughare,  keine  fo  grofse  Ge- 
witsbeit,    wie  die  Befchreibung.  .   Es  foU  es  auch 
tsuäox.    Wenn  aber  durch  das  Kennzeichen  die  Art 
mit  der  gröfsten  Wahrfcheinlichkeit   und   Leichtig* 
keit  gefanden  ift,   dann  erft  mufs  di^Befchreibung 
Me  Zweifei  beben.     Nie  mufs  aber  ein  Kennzeichen 
von  einer  folchen  Art  feyn ,  dafs  es  n  icht  jedes  nicht 
jDiisgehildete,    unverftümmelte  und   gefunde  Indivi- 
duum (o  viel  wie  möglich  in  jedem  Alter  und  jeder 
Jahreszeit,  und  fetbft  die  Abarten  zu  unterfcheiden 
VkimeicVile«    Wenn  daher  viele  von  den  Vffn.  ange- 
gebene Kennieichen  nur  auf  das  Männchen   paffen, 
vnd  die  alxveichende  Befcfaaffenheit  des  Weibchens 
fogar  sIs  AbHnierung  angegeben  wird  ,    und  unter 
eben  djefer  Ueberfcfarift  auch  die  Verfchiedenheiten, 
we/cbe  die  Jungen 'zeigen,    ftehen,  fo  Können  wir 
ihnea  darin  durchaus  nicht  beyflichten.    Abänderun- 
,^r  jnd  nur  das ,  was  von  der  gewohnlichen  Bildung 
»weicht,  nicht  dasjenige,  was  tmiper,  aufferordent- 
\B  Fälle  abgi^rechnet,   fo  ift.      Viel  confequenter 
elte  Brifföny    der,  wenn  es  ihm  nöthig  fchien, 
den    Weibchen   verfchiedene  Kennzeichen    auF- 
Um  gute  Kennzeichen  zu  entwerfen,  -mufs 
iterdings  auf  die  unveränderlichften  Eigenfchaf* 
gefehn  werden,    und  dafs  die  Farbe  zu  diefeu 
t  eehöre,  Ift  fchon  fehr  oft  von  den  srandlich- 
Natarforfchern  bemerkt ;   auch  die  der  FQfse, 
Augenkreifes  und  des  Schnabels  gehören  nicht 
1,  fetbft  bey  ilen  Sum^f*  und  Waffervögeln  nicht, 
Hr.  Meyer  will.    Er  lelbft  be weift,  daU  fie  nicht 
beftändlje  fev,  wie  es  in  der  Vorrede  gefagt  wird, 
vielen  Stelleti,  wo  er  die  Verfchiedenheit  diefer 
nach  der  Verfobiedeohelt  Ses  Alters  ängiebr, 
^beym  Aufternfifcber,.  Strandreuter,  dem  fchwar- 
'ftorcb  und  vieleä  andern,   und  im  nördlichen, 

[and  unterfcheidet  man   die  jungen  Sumpf- 

&lkwinunvögel  an  der  Farbe  der  Ffllse  von  den 

Am  wefentlichfteu  unterfcheidet  fich  diefes  Ta« 
Abuch  von  dem  Bechftimfchen  in  der  Form  durch 
Weglaffuog  der  deutfchen  Namen,  weil  fie  die 
^  für  überflülfig  hielten,  und  in  fo*  fern  diefe 
irift  doch  nur  eine  fyftematifch  -  kritifche  Ueber- 
it  der  deutfchen  Vögel  liefert,  und  immer  den  Be- 
_  andrer  Werke  noth wendig  macht,  ftimmen  wir 
inenvollkouirajep  bey;  in  diefer  Rückficht  hätten 
er  die  Anzeigen  der  heQen  Befchreihungei^,  »od 
^Kpfnndnre  ßechßshs  Naturgefch.  Deutfchl. ,  Frifch, 
SriffÖH  u.  t^.  hier  angefahrt  wVden  können  ,  und 
lieber  diele  Stelle  verdient,  als  die  Gmelinfche  Ausgabe 


des  Linnt  (für  welche  LiHnt  felhft  anruf&hren  gewe« 
fen  wäre)  und  ein  grofser  Theil  der  Stellen  aus  Bm/*- 
/oe.  Bey  den  lateinifchen  Trivialnamen,  verwerfen 
-die  Vff.  alle  von  Ländern  entlehnte,  fo  wie  die  com^ 
munis  und  vulgaris  aus  den  bereits  von  andern  ange- 
gebenen und  hin  und  wieder  befolgten  GrQnden.  Wir 
erkennen  die  Richtigkeit  diefer  Gründe,  und  würden 
nie  einem  bis  jetzt  unbekanntem  Gea;enftande  einen 
folchen  Beynamen  geben,  können  aber  doch  nicht 
bergen,  dalses  uns  beffer  fcheine,  einen  bereits  all* 

gemein  bekannten,  wenn  gleich  nicht  fchickliohen 
\eynatnen  btyatubihatUni  als  einem  bekannten  Dinge 
einen  neuen  zu  geben,  bey  welchem  derjenige,  wel- 
cher ihn  hört  oder  lieft,  erft  fragto  mufs,  was  für 
ein  Wefen  ift  das?  und  man  ihm  dann  antworten 
mufs:  das  Wefen,  welches  bis  jetzt  fo  hiefs.  Ueber- 
diefs  find  die  Vff.  nicht  immer  glücklich  in  der  Wahl 
der  Namen.  Die  Gattungsnamen  Gypaetos  (aus.  den 
Namen  zweyer  verfchiedenen  Gattungen«  zufammen« 
gefetzt),  Micropus,  Segler  (welche  bereits  andre 
naturhiftorifche  Gattungen  bezeichnen)  und  Carbo  find 
durchaus  unzuläffig,  und  wenn  die  Vff.  den  gemei- 
nen Fafan  aus  Pkafinnus  eolchicus  in  einen  P.  margina- 
tus  verwandeln,  fo  bedachten  fie  wohl  picht,'  dafs 
der  Gattungsname  eben  fo  wohl  vom  Vaterlande  ent- 
lehnt fey,  als  der  Beyname,  und  der  von  ihnen  ge- 
wählte auch  auf  andre  Arten  derfelben  Gattung  anr 
weodbar  fey.  Unter  den  Beynamen  find  die  airopte^ 
rus  (aus  einem  lateinifghen  und  einem  griechifchen 
Worte  zufammengefetzt),  die  von  der  Größe-  ent- 
lehnte, als  relative  Benennungen,  und  die  Alca  ca^ 
nogularis  {A.  artka  Li»«.),  Colymbus  atrogula» 
ris  und  rufogutaris  verwerflich,  weil  die  ge- 
nannten T'arben  der  Kehle  nicht  jederzeit  vorhandea 
find,  fondern  fich  nach  Gefchleqht  imd  Alter  richten. 
Dafs  die  Vff.  die  Benennungen  Falco  peregrinus 
und  P.  islandiews  bey  behielten ,  gefchabe  wohl 
aus  Uebereilung. 

Das  Syftem  ift  dem  der  neuern  Engländer  und 
von  Bechflein  fehr  ähnlich.     Wie  diefe  haben  fie  die 
Vögel  in  Landvägel  und  fTaßervöget  eingetheilt,  aber    . 
nur  von  den  erfteü  Kennzeiche;i  angegeben  ,    virel- 
che  folgende  find  :    „^ie  haben  kurze  Gang  -  oder 
Eletterfüfse,  die  wenigftens  bis  an  die  Ferle  (Knie) 
befiedert  find,  und  .eine  leichte  Federbedeckung  (Und 
gleichwohl  rechnen  die  Vff.  den  Trappen  hierher» 
der  weder  Gangfflfse  noch  KietterfüCse,  noch, bis  aa  ' 
die  Ferfen  bedeckte  Schienbeine  hat).    Ihre  Nahrung 
find  meiftens  Säugthiere,  Vögel,  Infecten  ^nd  Same- 
reyen. .   Sie  halten  fich  entwäer  auf  Eäumen ,  oder 
andern  erhabenen  Orten ,  oder  auf  der  blofsen  Erd« 
Oberfläche  auf."*    Diefe  beiden  letzteren  Kennzeichen 
Ikommen  auch  dem  Ckardirms  Oedhnemus^   RaWus 
trex  u.  a.  Vögeln  zu,  welche  die  Vff.  zu  den  Wafc 
fervögeln  rechnen ,  dagegen  frifst  der  Eisvogel  gröfs- 
tentbeils  nur  Fifche,    und  die  Wafferamfd  könnte.    ^ 
nach  dem  zweyten  derfelben  eher  zu  den  «Waffervö- 
geln  gezählt  werdeq.  Ein  paffendes  Unterfcheidungs-   . 
merkmal  liefs  fich  nach  cfiefer  Behandlung  von  den     • 
letztern  nicht  gebeti  >  und  fie  iind  daher  ohne  Kenn- 
et- 
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zeichen  gebirebea«  -  Die  Ordnungen  find  dierelben, 
welche  m.  Bechßein  abnimmt,  nur  die  Siogvöffel  find 
mit  den  Sperlingsartigen  Vögeln  wohl  nicht  der  Na- 
tur gemäfs  vereinigt.  Die  erftem  find  den  Kräheli* 
artigen  Vögeln  viel  näher  in  Rflckficht  ihrer  innern 
und  äuffern  Bildung  verwandt,  als  den  fperlingsarti* 
gen«  Eben  fo  können  wir  es  durchaus  nicht  anders 
als  mifs billigen,  wenn  der  Würger  den  Raubvögeln, 
der  Kleiber  und  Baumläufer  den  Spechten,  das  weifs- 
bläffige  Wafferhuhn  den  Schwimmvögeln,  und  das 
ihtfi  iö^iiahe  verwandte,  wohl  gewiis  der  Gattung 
nach  von  ihm  nicht  verfchiedne  rothbläffige  Waffer* 
huhn  deq  Sumpfvögeln  beygefellt  ift« 
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Nancy,  b.  Guivard :  Photographie  encyetofidique y 
ou  flore  de  Tanclenne  Lorraipe  et  des  departe* 
mens  circonvoifins ;  par  W,{Remi)  WlÜemit^  Pro- 
feffeur  d'hiftpire  naturelle  a  Tecole  centrale  du 
departement  de  la  Meurthe,  directeur  du  jardia 
des  plantes  de  la  ville  de  Nancy  etc.  .71  /•  pag* 
I  —  464«  T.  II'  p.  465  —  93 1 .  T.  III  P.  932  — 
1394.  ü.  34  S/Regifter.  igos^  8«  (öRthlr.) 

Der  Vf.  macht  uns  zwar  nicht  näher  mit  der  Lage, 
dem  Boden  und  den  Oränzen  der  Provinz  bekannt, 
deren  Flor  er  befchrieben,  fo  notbweadiff  diefs  auch 
für  den  auswärtigen Lefer  ift;'indeffen  fient  man,  dafs 
€1:  den  ganzen  Umfang  der  Departem.  de  la  Meurthe; 
des  Vosges,  de  la  Meufe,  de  la  Mofelle,  und  de  la 
haute  Marne  unlerfucht  bat.  Von  grofsen  und  zahl- 
'  rächen  Fiöflen,  der  Mofel,  der  Maas,  der  Marne, 
cler  Saar,  und  der  Meurthe  durchfchnitten,*von'den 
Vogefen  begränzt,  gehöH  diefes  ganze  Land  zu  den 
fruchtbarften  und  gefe^netften  in  Frankreich.  Der 
Vf.,  feit  50  Jabren  mit  der  Flor  diefes  Landes  be- 
fcbäftigt,  gab  fchon  vor  30  Jahren  eine  ökonomifche 
Flor  deffelben  heraus,  und  hat  diefen  Plan  feitdem  fo 
erweitert,  dafs  er  hier  nicht  allein  alle  wildwacbfen- 
de,  fondern  auch  die  meiften  Pflanzen,  die  in  Gär- 
ten gezogen  werden.,  nach  dem  'Lmni*lchen  Syftem, 
mit  genauer  Angabe  ihres  äuffern  Anfehen^,  ihres 
Standorts,  ihres  PJutzens,  und  ihrer Synonymie,  auf- 
zählt. Wir  können  alfo  in  diefer  Rflckficht  feia 
Werk  mit  der  WetterauTchen  Flor  vergleichen.  Neue 
Arten,  oder  genauere  Beftiromungen  der  bekannten 
kommen  nicht  vor:  der  wifTenfchaftiiche  Werth  die« 
fes  Werks  ift  demnach  fehr  geringfügig.  Veronka 
hitria^  die  aber  nicht  näher  befchrieben  wird,  und 
daher  eben  fo  ^ut  Fr/oliofa  oder  gar  tongifotia  feyn 
kann,  foU  auf  den  Vogefen  wachlen.  Cyperus  ton- 
gus^  IVuUaris  ufrieutaia ^  dryzoides  werden  als  gemei-' 
ne  Pflanzen  angegeben.  Alopecuruspanieeus  (Potypogon 
inonspalienßf  jJesf,)  foU  auf  Haferfeldern  wachfeo. 
•  Cjfnojurui  aureus  auf  den  Vogefen.  Avena  prateiifis 
wird  Doeb  von  Ahromoides  unterfcbieden.    Scabiöfa 


iniegrifotia  auf  den  Vogefen.     9Ma  perigrieta  iwy 
Dieutouard.     Buffonia  tenuifotia    bey    Camiremodt. 
Onofma  eehioides  wird  angenommen ,  ongeach^  der 
Vf.  es  nie  fand.    Campanula  Ermm  ftebt  auf  tbool« 
gern  Boden.    Ijomcera  nigra  und  coirnlea  auf  den  Vo- 
-{efen  und  an  den  Gränzen  des  Elfai^.     Lagoecia  rif- , 
fumoides  auf  den  Wiefen  der  Vogefen.    Cau^aUs  grm^  ^ 
(kflpra ,'  Ammi  malus  und  JElunium  Bulbocaßaimm  un- 
ter dem  Getreide.    Setinum  paUtfire  wird  von  fybiAn 
unterfchieden.    Crühmum  marUimum  auf  Salzmorauen 
bey  Dieuze.      Laferpitium  trilohum  (Siler  aquUeg^9- 
tium  Gärtn.?^  bey  Vandoeuvre.    LaferpHmm  SÜer  in 
Waldgebirgen.    lAgußkum  Lev^fHeum  auf  den  Voge* 
fen.    Sifoh  Atnomutny  fegeium^  inundatum  und  verü' 
eillatum  werden  als  gemeine  Pflanzen  genannt«    Smjfr* 
nium  Otusairum  foll  an  Gräben  wacbien.    Alfius  fege» 
ialis  und  mucronata  auf  trocknem  »Boden.    Umum  hk^ 
futum^  gaükum  und  firktum.     AUium  Moty  foll  iu 
Homeriiche   feyn.     Afparagus  aeutifotius  auf  aifea 
Mauern.     Oronüum  fupinum  (!)  „  Ceite  plante  p^^ 
ment  rare  9  a  Iti  obfervte  ä  Vittei^in^  par  M.  Jli zaL* 
Alifma  Damafomum^     an   überfchwemmten    Orten.  , 
Erkafcoparia^  cinerea  ^  purpurafcens  ^  nmlüflora;  Ar» 
butus  Unedo;   Saxifraga  flellark ;  Arenaria /axaH/ir,^ 
laricifotia ;    Refeda  PhyUuma;   Euphorbia  myrfimtes^ 
Characias^  amygdaloides  ^  fylvatkai;  PoUnUäm  nitida ; 
C^us  unä^eüatusy  guttatus^  nnmmniarius;   Anemom 
trtfolia;  Ranunmtus  nodiflärus;    Teuer  tum  ha;   Fi' 
mis  Lychnitis;   Origanwn  heracleotieum  0)9   ^oir 
vifcofa;  Euphrafta  yifcofa  und  limfoUaj  Lamraea 
deßina;  Anitrrhinüm  Pelhfferianum;  Thiajpi  filtia^ 
AlyJJum  minimum;  Sifymbrimn  fupinum^    tenuifol\ 
potyceratum,  vimineum^  Barretieri^  Irio  und 
cum;  Ononis  minutißma i  nUHffimay  pinguis; 
fetifoUus  ;  MetUatus  cmithopodiaides ;    Trifolium 
ierraneum  und  lappaceem;  Hypericum  eUdes  nnd 
mutarium;  Creps  putcra;  Andryata  vulgaris; 
nanche  caerulea;  Carduus  dißectus;  Carttna  corumbe^ 
Carthamus  lanatus;    Cacaäa  aUfifrons  ;    Amica  / 
pieidis  r  Döronkum  BeUidiaflrum  und  ptantagineum; 
iuta  aurea;  Anthemis  mixta;  AchUlea  Agerahtßn; 
taurea  Centaurium.   afpera  und  galactiUs;    Mt 
erectus;  Lobetia  urtns ;  Limodorum  abortivum; 
tochia  P^hchia  und  longa;  Naias  marina;    I 
myri^olia;  ^niperus  OxyeeirM;  MarßUa  quadrift 
Ifoetes  taeußris;  diefs  find  die  Arten,    die  Ree. 
nöthig  hielt  auszuzeichnen,  um  das  EjgenthOniii 
der  Lotheringifghen  Flor  anzugeben.      Neue  Art( 
hat  Rec.  nur  zw^  gefund^i ;  Pöa  IFHUnutiaua  u 
Carex  Godefrinü    Jenes  ift,  wie  ein  aus  Pont-  ä Mo 
fon  erhaltenes  Exemplar  lehrt,  unfere  in  Deutfchla 
längft  bekannte  Poa  fudeüea,  und  diefe  C.  tasvig^  ^ 
Sm.     Man  fiebt,   die  Botaniften  .in  den  Proviawm 
Frankreichs  bekommern  fich  noch  weniger  nls  di« 
in  der  jHauptftadt  um  die  Fortfehritte  der  Wiffeot 
ichaf^.     Auch  find  fämmtliche  Kryptogamiftea  na 
liiMiij  Benennung  gebliehen. 
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*  Fraitktort  a.  M^,  b.  Wilmans:  Tajchenbu'ch  der 
äiutfchin  Vh^tlkundt  —  vorti  Hdfr.  Dr.  Meyer  zu 
Offeabacb  u.  Prof.  Dr. JToifzvL  Nürnberg  u.f.w. 

IBefiklufi  der  in  Num»  TJSP*  nhgcbroehenerL  RtotarfUm. ) 

I  Jie  Ordnuog  d%^  Raubvögßt^  eatl^It  ,n^cl^  deo  Vf f . 

\J  6C^aQ£eo:  ;(ieyer  Ct^ultur)^  Geieradler  (Gj/^ 
fßiUn),  ÄiUr(Aquil»),^  Falk  (Falfo)^  Eule  (Strix) 
mfd  ff^är^(Lanmis)»^  Diejenigen  .Vögel,  dUefieun- 

ür  dem  Aavieo  der  Oeypradler  voa  flen  Lioaeifcben 


Wurzel  unbefiedtert  oder,  nuc-halb. befiedert  feyn  foU." 
Auf  das  erftere  diefer  Kennzeichen  haben  wir,, wir 
muffen  es  geftehen,  bey  lebenden  Adlern  nicht  geach- 
tet, zyveißln  aber,,  thclls  dafs  es  boy  ihnen,  beibn- 
ders  beym  Flufsadler,  zutreffe,   und  dann,  wenn  es 
Mch  zutreffen  fojite,  dafs  es  hinreiche,  beide  als  Gat- 
tungen zu- trennen ;  was  aber  die  Bedeckung  der  Füfse 
betrifft:  fo  dachten  die  Vff.  wohl  nicht  an  den  rauh- 
föCsigen  ßuffard,  wie  fie  daffelbe  aufftelltcn.     Voa 
Get/ern  zählen  die  V/f.  imt  Recht  nur  zwey  inlandi- 
fche  Arten,  den  grauen  und  den  weifsköpfigen ,,  in- 
dem fie  denHafQ0g.ey9r  als  ein  Unding  imt  dep  Ichwei- 
•Gayefii  getrennt  .haben«' fi^d  nicht  diejenigen^  welche    z^riTchen  Orni.thplogen  verwerfen»    und  ^echßeitCs 
MnBu^i»  &ypa 4^0/ nannte^  c^er  den  Haffelquifti*  ^Al^engeyer  zu  dem  weilsköpiuren  ziehen.'    Sie  hät- 
-bkenJ^imopterus  ijLVL  deo  ßypaetii> zählte  fonde^rrl  die    ten,  naqh  unferer  Meinung,  ^bey  bemerken  kön- 
I //liiifrjTfy fr     ;Wir  glauben i*  dafa  allerdings  diefe    aep,   daifs  Iln.  BeckfteifCs  weifsköp^gei*.  Geyer,'  was 
''V^fiong,    fo  wie^  die  Bechftei^itcii^,  StaU^ßnden    das  Citatvön  Bijffon  und  Qeüi^\uad  £|  vpn  dem  letz- 
^ffe,  wenigftens  Statt  finden  können ,  und  niemand    tera  entlennte  .Befchreibung  betrifft,  dei;  Sgypti£he, 
Mite  beffer  darüber  urtheilen,  als  Hr.  Mguer^  der   pacb  Hn«  von  XtindtwÜz  Belchreibuog  aber<aec  weifs- 
le  Arten  des  Geyeradlers  in  feiner  Sammlung  tje-   k5pfige  Geyer  fey.  '   Bey  den  jidlem  werden  naä 
;;  denn  fchon  aus  der  hier  mitgetheilten  kurzen    HoJ  MeyerU  fchatzbaren  Beobachtungen  Falco  futvus 
\iricbt,  fo  wie.au^  der  als  Titelkupfer  hier  zuerft    Ujad  Chryfaetos  als  Mfinnchen   und  Weibchen  unter 
retheilte^  Abbilcfuqg  d^s  fikwarzköpfigen  .Geuer-    dem  Namen  Ä«i>fld/<r,  und'ebea  {o  Faica  Ufet^noftos, 
rs^  .erbellet  das,  was  wir  län^ft  bey  dem  AHblicK    tencocephalus^^  offifrag^f  und  Glaufopis,  als  iVIarinchen 
\mli^^ieT\n  Andre (^  Brufen  übpr  die Sckwei^y   und  Weibchen  von  verfcbiedeiiem  Alter  vereinigt. 
„  zwey  Köpfe   voa  Laiwoiergeyem  darfte^len.    Von    Bechftein's   Falco    teucopfis ,    Bork  kaufe  n^s 
imabteo,    dafs  es.  zwey  verfchiedne  Art^n  von   Aquila  teucompkomnta  wird  vermuthet,  dafs  er  Buf 
_nergeyem .gäbe.      Ob  die  Jdler  mit  demfelben  fon*s  ^ean  fe  blanc  fey,  und  ihm,  .da  der  weUs^  Au- 
;btc  von  den  Fattm  getrennt  werden,  find  wir  ge-    genflecken  auch  andern  Adlerarten  eigen  ift,  die  Be- 
iwärtig  zweifelhaft,  obgleich  wir  ehemals  diefe   nennung  Aquüa  bracfttfdactyla  gegeben.      Sonderbar 
^ioung  hegten.  Kein  unterfcheidendes  Kennzeichen    ift  es,  dafs  diefer  Adler  nach  der  Beobachtung  beider 
gbteceicheod,  um  fie  gehörig  zu  trennen^  Dafs  der    Vff,  hur  Amphibien  zu  freCfen  fcheint.    .Vom  rotheu 
'  te-' Adler  „nicht  rund,    fondern  oben  mehr    \xnd  fchwarzbraunen  Milan  zeigt  Hr.  ll^olf^  durcbieiiie 
gedrückt,   und  fo  wie  der  Nacken  mit  fteifen    forgfältige  Vergleichung,  die  ünterfchiede,  und  die 
bitzig  zulaufenden  Federn  befetzt,"  bey  den  Fal-    Not h wendigkeit,  fie  als  Arten  zu  trjsnnen.   Nach  ihm 
dagegen  „nicht  platt,  fondem  mehr  rund,  und.  ih  Bechß  ei  n*s  Falco  potior  hynchos  nichts  anders,  als 
Scheitel-  und  Nackcnfedern  weniger  fteif-,  meift    ein  alter  F.apivorus,  bey  welchem  letztern  fich  die 
[lieh  zulaufend'*  find,  ift  kein  fichieres  Kenuzei-   g^lbe  VVachshaut,  nach  beider  Vff.  Erfahrung,  naph 
i:  deoo  beym  Bufthard  ift  der  Kopf.fehr  flach,    dem  Tode  nicht  in  fchwarz  verwandelt.      Mit  griJ- 
-  bey  den  WcihAi  (Falco  Milus)  die  Kopf-  und  ^era  Rechte  hat  Hr.  IFolf  auch  unter  den  ^igenden 
^ktat^dem  fchroal  und  fpitz..    Im  Schnabel,   der    Falkenarten  aufgeräumt,  un'deine  Menge  angeblich 
acht  am  erften  ein  Kennzeichen  abgebe,  fchei-    neuer  als  Abarten  mit  bereits  bekannten  vereinigt- 
ilie  Vff.  keines  zu  fucben,  obgleich  Brijfon  und   fo  Hn.  Bec^ßein's  F.  arundinaceus  mit  F.  aeruffinofui'^ 

'im 
den 

Schultern  von  aen  oeuemeueru  ucir  uruii  iijuui.  x¥i  i  «ujgciiciu  zu  aauen.    nr  nat  itin  als  eine  Zweifel- 

ieckt,"  bey  den  Falken  h^qgegen  .davon  bedeckt  hafte,  der  Sumpfweihe  fehr  ähnliche  Art,  angeführt 

und  die  Füfse  der  Adlef  „halb^oder  bis  an  di^  ohne  darüber  zu  entfcheiden),  fo  wird  fehr  glücklich 

i^ämwurzel  befiiüiert,"  bey  den  Jalkca  die^Fufs-  gcmuthmafst,  dafs  Falco  rufus  eine  blo&e  Abart  des 
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Fatcö  pygMTgus ,  dafs  F.  Lanari»s  trnd  aMflj»n  mir 
alte  IvanAßAkiken  ^  udd  BechfieiWs  F,  bruttneus  ein 
jkmger  F,.  Tinnuncutus  feyen;  fo,  gewifs  Ticl^g,.iF. 
lAtSofako  mit  F.  Aefalon^  wnd  F.  Gyrfako  und  /a^^r 
mit  F.  istandieus  rereinigt.  AuCfalleM  war  uns  die 
Bemerkung  des  Hn.  tvotfy  dafs-  er  beym  Sperber 
zwey  Eyerftöcke  gefunden  baibf •  Den  Eültn  wird 
in  den  Gattungskennzeicboi  eine  Wacbshaufc  zuge- 
fchriebeD)  die  ibnen  nach  linni  und  den  übrieen  Na- 
turforfchern  fehlt.  Beide  haben  Recht  und  Unrecht, 
da  fie  einigt  Arten  befitzen,  andre  nicht.  .  Diefe  Gat- 
tung hat  (tberdiefs  dadurch  wefentüch  gewonnen, 
da/Ts'Hn  Wolf  gezeigt  hat,  dafe  die  beiden  Arten, 
'welche  man  Strix  Atuco  und  St.ßriduta  nannte ,  nur 
als  Weibchen  ubd  Männchen  verfchieden  feyen,  w^dn 
er  aber  Linnfs  Strix  Vluta  hieher  rechnet:  fo  irrt 
er  wohl  gewifs;  diefe  ift  nach  der  Befchreibung'in 
der  Fauna  fuecica  und  den  Synonymen  unftreitig  5.  ^a- 
chyotos.  Unter  dem  Namen  Häbichtseute ,  Sttix  tna- 
^croura  Natter  er  ^  wird  eine  angeblich  neue  Art,  von 
welcher  Hr.  Natterer  in  Wien  ^n  Junges  und  zwey 
Alte;  erhielt,  aufgeführt.  Hätten  die  Vff.  die  Bfe- 
fcbreibiing^  von  Strix  urateaßs  in  Lep'ichiu  feibfl  ge- 
lefeti :  fcr  würden  fie  keinen  Augenblick  Bedenken  ge- 
tragen haben,  die  neue  Eule  fQrJ?.  uratenfis,  und  diefe 
für  verfchieden  von  der  Sperbereule. zu  halten. 

Unter  der  Ordnung  dier  rabenartmtn  Vdßet  fi'ü- 
den  wir  zu  unferm  Erttaunen  noch  den  Pirol  aufge- 
ftetft,  der  doch  fchlechterdings  nur  als  eine  Art  oer 
Chroffelgdttuog  zu  betrachten  ift.  Ob  der  Cücutus  r ff- 
füs  der  Art  nach  vom  QicuIhs  canörus  verkhiedtn'kx. 
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sb  ein  Junges  d(er  getbtn  Baehßetzi  an ,  fcheint  fie  feM 
aber  nicht  gefi^en ,  fondern  jnit  Jungen  den  gelbca 
BachftUse,  die  an  der  Bruft  weils  waren,  verwecl^ 
feit  zii  haben,*  weil'  er  hinzufügt:    ^fie  taben  von 
Btuehe  bis  zumSehwaaBe  hellgdfb  auS)"  dadievirk- 
licixe  graue  Backßetzi  durchaua  nichts  Gelbes  hatj 
Sie  unterfc  beide t  fich  überdiefs  von  der  gelben  Badk< ; 
ftelze  (Bergerohette  de  printetHs)  durch  den  konoil 
Nagel  an  den  Hinterzehen  und.  dem  verhäitnlEimilisig  I 
läi^eren  Schwanz;   bat  aber  einen  verhaitaibmalsg 
längern  Nagel  an  den  HifiterzebiB,  und  einen  kftf« 
zereniSphwanz,  wieHn.  Bechlßeiiis  und  unterer  VS. 

fraue  Baobftelze  (Bergertmetti  jmuu).    Unter  ü 
£rchen  finden  wir  die  Calaindra^  weläie  bey  Frank* 
fürt  gefangen  wurde.     Von  den  Skhwatben  fiad  die 
Mauerfctmalbe  und  Alpenfckwalbe  ^  wegen  des  Battst 
ihr^r  Ffifse,    unter  dem  Nameii  Segler,    l^cnm 
getrennt.     Dem  Schneehuhn  fetilen  die  fchwanao  Zff- 
gel  im  Sommer  bey  beiden  Geschlechtern,  oiidiDcl- 
rere  fcnwedifehe  und  rutüfehe  Ornithologen  Iclff»' 
ben  Hn«  Meyer,  dafs  die  dortigen  ScbneehöiiDer  io» 
fchwarze  4&ü£ei  bekämen,   ukkL  glauben  dtfaer,  dail 
ihr  Schneehuhn  von  dem  ulifrigen  der  Art  o^Wer« 
fcbieden  fey.   Der,  nacb  einer  von  Äi.frM#M(fa^ 
mitgetheilten  Abbildung  und  Nachrfcht,  vob  Hn.  fierk 
flem  \inter  die  deutfchen  Vögel   aufgenommene  0 ' 
Boübära  ift  ein  alter  OtSs  Teträx,  w^miit'H^  «.M*" 
wüz  in  epem  an  flu,  Meyer  gefchrlebeiien  Bri^e  ( 
fibereinftimmt. 

Die  Charakteriftik  der  fP^ervBgel  aberhaei 
wie  wir  fcbon  bemerkt  haben,  gar  nicht,  dit 
Sttffiffuöget  aber  To  angegeben :  ,,  Der  Schnabel  mi 


wagt  Hr.  Ä^y  nicht  ZU  entfcheiden.    Auch  die 

gendeq  Ordnungen  der  Landvögel  enthalten  weni^ei,    förmig, "^ftuinpf  odejTfpitzig,  läng  öder  kur& 
•welches  ails  auCfallend  neu  oder  meric würdig  aiisg^-  ;2unge  ungetheilt  und  fleifcbig. '   iJie  Beine,  im 
zeichnet  *zu  werden  verdiente.     Hr.  fT.  nimmt  mit  'faattnifs  zum  'Übrigen  Körper,  lang,  Obei*  den 
Hb;  Bechjhin.  zwey  Arten  von  Kreuizfchnäbetn  uricl    hi^hr  oder  weniger  unbefiedert.''    Keins  dieferl 
*Nackt^aUen}stai  FringHtamontifringitlajapöiticaLä'th.    zeichen  Mt  vollkofnmen  paffend,  oder  fainrdc 
und  Fring.  lutenfis  hält  er  für  weibliche  Bergfinken,    diefe  Ordnung  von  Vögeln  ^u  erkennen.     Dals 
'Schrt9nYsF.  cumpiflrts  mit  F.  i^ontcma  für  einerlisy,   'Schnabel  walzenförmig  fey,  kann  nur  von  uren^ 
J^.*£i«o*«för' einjährige  Männchen  der  F.  cännabina    Oattuhgen  gelten,    und  bey  Platulea  ift  er  [Äa 
Xwtenn  aber  der  yf^  behauptet,    dafs  die  Hänflinge    dröckter,  wie  bey  irgepd  einer  anaern  Gattung» 
aefto  mehr:  Roth  auf  dem  Kopfe  erhielten,  je  älter -ne  'andern  zufammengedrückt  n.  f.  w.  •  Die  ungel' 
^Werden :  fo  .find  unfre  Erfahrungen  entgegen ,  «wobach    fielfchige  Zunge  haben  viele  Vögel  andrer  Gatti 
'tli  dks  Rdthe,  Wenigftens  in  der  Gafangenfchaft,^  gq-    'au$  ändern  Ordnungen,  und  die  von  den  BeifieB 
Wöhblich  gänzlich  verlieren);   F,  flaviroßrit  für  eine 
•Alterverfchiedenbeit  von  F.  Linaria,    Kn^eriza  paffe- 
rina  für  nicht  verfchieden  von  E.  Schoenichis.  '  Unter 
Emberiza  Cia  find  Buffon^s  Bruant  des  Pris,  Orto- 
tan  de  Lorraine  und  Gavoue  lie  Provence  vereinigt ; 
von  Hn.  Bechßein*s  Mufcicapa  Mufcipeta,  LinnTs 
JMotaeUta  Ftcedula  vermuthet  Hr.  IV.,  wiewobl  .zwei- 
felhaft,  dafs  fie  das  Jnngevon  Mufcicapa  atricapilta 
fey.     (  Wir  bezweifeln  die  Richtigkeit  diefer  Vermu- 
thung,  da  wir  die  Mufcicapa  MuJcipHa  oft  in  grofser 
Menge  anf  einem  Heerd,  und  nie  darunter  M.  Atri- 
'eapilla  gefangen  bähen.)    Unter  den  Bachflelzen  ^er- 
iniffen  wir  hier  und  bey  Hn.  Beckflein  Brif föne's  und 

*Buffon*s  Bergeronette  grife,  als  eine  eigenthümliche  Natur forfchöfh  gcfehen  wurde,  die  Veranlafiung 
-deutfcne  Art,  da  fie  doch  in  den  Gegenden  des  Nie-  tind  dann  ift  die  Gattung  Pe/^ATfiif^unftreitig  mit  K 
derrheins  nicb^  feiten  ift«   Hr.  Bechßein  führt  fie  zwar   in  drey  andre  vertheüt:  Pelecanus^  Carba  und  ' 


genommenen  Kennzeichen  kommen  auch  .dem  Fl 
mingo,  dem  Trappen,  dem  Sträufs  und  Crfoar 
Eben  fo  verhält  es  fich  mit  den  Unterfcheidüngsi» 
•malen  der^Waffervögel,  die  nicht  alle  gieicbiaiD  ^j 
ölte"  Federn  habfen,  und  die  von  ihren.  Föfeefl" 
lehnten)  Kennzeichen  treffen  wir  auch  b^y  dei  i 
fette,  dem  Wdffettreter  u.a.  an.*"  Die  Gattungen 
diefelben.  Wie  fie  Hr.  Bechflein  in  der  zweyten  ' 
gäbe  feiner  Naturgefchicbte  Deutfohiands  aogei 
hat,  nur  bey  den  Sumpfvögeln  ift  die  Gattnng  c 
rlus  hinzu  gekommen ;  wozu  dn  hey  Braunsnard 
Darmltidtifcheh.  im  J.  1807.  gefcboffenes  Weil 
das  4te  Exemplar,  welches',  fo  viel  man  weifs, 
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Da<lflf  VI.  JbwoU  bey  den  Sumpf-  ftls'denSchwimm* 
vögeln  einige  cbarakteriftilche  von  den  Verdauungs» 
Werkzeugen  entlehnte  Kennzeichen  mittheilt,  die  er 
fOQ  Hn.  M^rrem  erhielt:  fo  glauben  wir  bey  diefet 
'Gdegenheii  dea.Lefem  der  A.  L.  Z.  vieUeicht  eineii 
Piei^t  zu  erzeigen,  wenn  wir  ihnen  einen  kurzen 
Auszug  des  Sy ftenos  der  Vögel ,  doch  vrorzüglich  mir 
jD  Beziehung  auf  die  Wauervögel,  hieher  ftelien» 
welches  Rec.  vpn  Hn,  Memm  mitgetbeiit  erhielt. 
Die -Vögel  find:  L  Unvollkommene  Fuget ^  ohne  Kiel 
tof  dem  Bruftbein ,  ohne  SchluITelknociien  und  Gabel 

Siob,  Cafuar).     IL  Vollkommene  Vögel  ^    mit  ge- 
bem  Bruftbein,  mit  Schlüffelknochea  und  Gabe)/ 
iy^iffervögel.    Schienbein  dünn,  lang,  am  untern 
'Tbdi  anbeledert.  •  Nafenlöcher  fchmai,  mehr  oder 
SDioder  von  der  Stirn  entfernt.  F10gel  convex ,  Scbül- 
tirfedern  fehr  lang.    Schlund  ohne  krojpfförmige  £r- 
weittfiuig.  Sie- fliegen  mit  hinten  ausgestreckten  oder 
hangenden  Fafsen.    jI)  Laufende  fVaßbrvögeL  Federn 
:«es\iS\xm(&sQäi]sig  grois.    Becken  in  der  uegend  der 
'(tunie  mäiug  breit*    Die  Schenkelknoch^n  reichen 
bis  zam  Bruimein,  und  find  gerade,  daher  ftehen  die 
^<i£;e  ÜD  GJeicbgewioht.    Zehen  unten  mit  harfchea 
fBsiletL    Flügel  mäfsig  convex,  a)  mit  muskuiöfem 
Magen  und  zwey  Blinddärmen;  b)  mit  häutigem  iVla* 
^|eD  und  einem  Blinddarm.     B)  Schmimmende  IVaJfer- 
"^"fd,  federn  verhähnifsmSlsig  klein.    Becken  in  der 
kd  der  Pfimiie  fcbmal.     DieSckenkel  find  kOr» 
als  dafs  fie  bis  2um  Bruftbein  reichten,  und  da- 
fteba  die  Pufsa  weit  nach  hinted.   Die  Zehen  find 
faft  ohne  Ballen ,.  geCcbildet  oder  ^gefchupjlt. 
Flügel  fehr  convex,  0)  mit  fnusknlöfem  JSlagen; 
oft  häutigem  iUacea.    2)  LandvögeL    Das  Becken 
der  Gegend  der  Pfanne  weit.  Die  Schienbeine  goM 
rt.    Die  Scbplterfedern  ndttelmäfNig.    Die  Na- 

iibds.   £i{lekrap^ 

e  Erweiterung  des  Schlundes. 


Von  dem  AujUrnfifchmr  theilte  der  Weitnrnfegtar 

\  LOMgsiorf  ^n.  Meyer  dxe ^^doTichx  mit,  dab  er 

'  den  aleutifchen  Ihfeln  immer  gainz  fchwai;z  fey. 

w^ig Wir  fonft  auf  die  Farbe  als  Kennzeichen 

fo  möphten   wir   doch   aus  diefem  imrn^t 

,  ^  dafs  diefer  Aufternfifcher   vom  europäi- 

•der  Art  nach  verfchieden  fey.     Der  Ardea 

to  und  Garzetia  fehlen  fowohl  wenn  fie  jung 

als  in  der  Maufter  die  langen  Schuber  federn, 

jener  ift  daher  mit  A.  alba  und  nivea  Gm  et,  eine 

,    jl.  Marfigti  rntd  pumila  find  als  Junge  von  A. 

ides,  und  A.  danubialis  ift  als  Junges  von  A.  nA- 

,  Mi^efiahrt.    Der  gewöhnlichen  Meinung,  dafs 

weilsan  StOr^e  von  uns  nach  Aegypten  zögeik, 

während  des  Winters  oicbt  brfiteten,  ift  Hr.  M. 

t;.  er  glaubt  vielmehr,  dafs  fie  fieb-  nach  Smnien 

Aleppo  begeben,    und  dort  niften,  hind'helegt 

le  .Meinung  nut  einigen.  Stellen  aus- Retfebefchrei- 

Vi^ien  Dank  find  die  Ornithologen  Hn.  iif. 

ig,    dafs  er  zuerft  Numeniiis  fitharquat.  und 

atpina  gdiörig  getrennt,  und  die  Unterfcbiede 


Een. 


vrmgff^ 


er  dkeudicb  angegeben  hat.    ,/Bey  Numenius  fer* 
imeus  ift  der  &buibel  i^  Linie  lang»   ziemlich 


rund,  am  Gründer  völlig' 3^  Linien  dick,  Ton  der 
Mitte  an  (bey  unferm  Exemplar  jiur  an  der  Spitze) 
unterwärts  gebogen ,  nach  der  ftumpfen  Spitze  zd 
fehr  dünn  und  franial ;  der  Oberkiefer  länger  als  dex 
untere;  die  Bein^  1  Zoll  2  Linien  lang;  die  Schenk^ 
9  Linien  nackt  j  die  Schwanzfedern  von  gleicher  Lätf«- 
ge.  Bey  Tringaälpma  Linn.  ift  der  Schnabel  i  ZoU 
und  I  Linie  lang,  auf  beiden  Seiten  zufammengedrückt^ 
befohders  an  der  Wurzel,  am  Grunde  nur  i  Linie 
di^k,  etwas  unterwärts  gebogen,  dünne,  an  der 
Spitze  etwas  dicker ;  der  .Oberfcbnabel  kaum  iSng^ 
als  der  untere;  die  Beine  11  Linien  lang;  die  Scheit* 
kel  4  Linien  nackt;  die  zwey  mittleren  Schwank 
federn  zwey  Linien  länger. "  (Jebrigcns  muffen  wir 
bemerken,  dafs  ein  junges  Exemplar,  welches  wir 
vor  uns  haben ,  in  der  2^chnung  und  Farbe  der  Fe- 
dern ungemein  der  Tringa  alpiruMy  wie  fie  unter  dem 
Namen  Le  Cincfe  PI.  ent.  852.  abgebildet  ift,  gleiche^ 
nur  das  Schwarze  an  der  Bruft  nicht  fo  ftarke  Bän- 
der bilde,  und  fichauch  nicht  fo  fehr  gegen  dieMitIfe 
der  Bruft  hinziehe,  aber  felbft  auf  den  Schienbeinen 
fich  zeige ,  wie  bey  der  Abbildung  eben  diefer  Tringm 
bey  Naumann  tab.  31.  f«  20.,  deren  Obertheil  aber 
ganz  anders  gezeichnet  ift.  Zur  Scolopßx  medU 
bringt  der  Vf.  die  Bnaffe  de  Savanes  de  Cayenne ,  Pk 
ent.  895.  >  und  wir  könnön  ihm  unfern  Beyfall  niclbl 
verfagen,  da  beide  ip  ähnlich  find.  Als  einjähriger 
Totanus  fufcMs  Beehß.  ift  deffen  T*natansy  und  alt 
zweyjährijger  fein  7.  maeulatus  aufgeführt,  worin  wir 
Hu.  M.  ohne  Bedenken  beyftimmeii.  Uuter  Tetanus 
limofus  ift  aucli  Beehßeifirs  7.  rufus  gebracht  wor- 
den, den  diefer  miricntifi  fdr  Linnfs  Scolopax  lap^ 
ponitaMelu  Eben  fo  finmn  whr  hl^  als  Tetanus  ekfö' 
rofus  Bec^kflein's  T*  GlMis'vmA  grifeus^  undSmfi» 
fon's  Borge  varUe;  als  T^otanus  Glottis  Bechflein*s 
T.leUcopHäC'us  uü&fißutansy  Linnfs  Scolopax  GtoUit 
und  aegocephala ;  als  T.  ferrugineus  Beckfleiu'slT* 
Uigocepkalus  xxx^d  aregariusy  Linnfs  Scolopax  lappo^ 
Htca  vereinigt ;  doch  gefteht  der  Vf.  felbft  die  grofse 
Schivierigkeit  ein,  die  bey  den-Arten  diefer  Gat- 
tung herrfcht.  Als  Junge  der  Tringailnterpns  wer- 
den nuffon^s  Coulon-chaud  de  Cayetine^  Couton-chfl^i 
gris  de  Coffenne^  und  Chevalier  varii  ausgegeben,  we- 
mit  wir  unmöglich  Ü berein ftimmen  können;  »darin 
-fittd  wir  aber  mit  dem  Vf»  ganz  ein  verbanden,  dafis 
djefe  Vögel  eine  befondre  uattusg  ausmachen  niaS- 
fte,  -wie  wSr  fie  denn  fchon  längft  fo  betrachtet  ha- 
ben. Tringa  hypoteueos  iSx  nach  ISlu.M's  Beobach- 
-tuBgen  idas  Junge  von  T.  QmluSy  und  T.  cinerea  uo3 
'Camiutms  find  ebenfalls  nach  feiner  Ueberzeuguhg  nur 
'Eine  Art,  auch  wird  hier  als  Wabrh^  dargefteilt» 
•was  ilr.  Bichflein  nur  vermutbete,  dafs  Tringa  fyua- 
tarola  Eine  Art  mit  7.  kelueHca  ausmache,  und  eben 
diefes  ift  mit  Fuliea  chloropus  und  fufca  der  Fall» 

Eben  fo  viele  fdlatzoare  Bemerkungen  und  Be- 
ricbttgungen  liefern  die  SchtommvögeL  •  Den  Gruad» 
warum  der  Vf.^laubt,  daCs  die  Sieißfuße  die  lieber- 
^ bleibfei  zarter  wafferpfianzen ,  die  man  in  ihrem  Ma- 
gen antriflf,  mit  den  Infecten,  die  fich  darin  auf- 
halten,  verfchlucken »  fehfo  wir  nieht  ein,  da  ihre 

Ver- 


A.  L^?r  Nnm..39r.     PCTOBEBL  ^igio. 


4H 

Verd»ungs^6rte:euge  dafOr  redeo^^rdafs  fie  AHcky^ 
^etabilifche  Nahrung  geniefsen;  auch  können  wir 
Ulm  blcht  beyftimmen ,  wenn  er  jilca  Pka  fflr  das 
junge  von  Alca  Tarda  anSebt.  JDie  Sietaucker  ändern 
&ac£  Hn.  M*s  und  mehrerer  feiner* Freimdd.BeobacJv' 
tongen  febr  in  der  Gröfse  ab*  Er  hält  ColymbM  arctir 
MS  für  den  drey  -  und  zweijährigen ,  (f.  Immer  für 
4.en  einjäbrigisn  C.  glaciatist  und  ebeo^fo  Cflellatus 
Ißr  einen  jungen  C.  feptentrionalis.  »  Durcti . Verglei- 
i^hung  von  fehr  vielen  aus  Rufsland,  Schweden ,  Da- 
fi^martr,  der  Schweiz,  HoUand  und  allen  Gegenden 
Peutfchl^nds  erhaltenen  Seetancherji  in  ihren  ver- 
^^bleden^n  Lebensaltern ,  fagt  der  .Vf.,  glaubeich 
Überzeugt  zu  feyi} ,,  rkfs  alle  bis  jetzt  bekannt  gewor- 
dene deutfche  Colymbi  auf  zwc}'  Arten  reducirt  wer- 
den mflffen.  Höchft  dankbar  werde  ich  demjenigen 
i'eyn,  der  mich  durch  Gründe,  aus  eigener  Beobach- 
4;uDg  und  Erfahrung  gefchöpft,  vom  Gegentheil  über- 
zeugen, kann.'*  Wir  «glauben,  ^r,  M.  und  mit  ihqi 
f«ile  Qrnlthologen  iiätten  eben  fp  viele  und  noch  meh-v 
ffwe  Urfa(chen,  d^^PJ^igen  dankbar  zu  feyn,  der 
:clurch  Erfahrungen  diefe  und  einige  der  vorhergehen- 
-den  Hjfpothefen  beftätigte  und  als  Thatfacheh  auntellte. 
%SUma  nlgra-^  ßßpfs  und  noivia  find  nach  Hn.  M*s 
Erfahrung  nur  Eine  Art,  Larus glaucus  dagegeii  ?on 
X.  marinus  als  Art  verfchieden,  eben  fo  L.  canus  von 
*£•  ridibundiis  j  welfhes  wir  aus  eigner  Erfahrung  ba* 
iUtIgen  können.  Buffon^s  Mouette  a  fieis  bUut 
«vrird  als  eine  von  Z.  canus  verfchiedne  Art  unter  dem 
•Namen  L.  cyanqrhynchm  ai^fgeftellt,  inde^  fie  fich 
von<demfelb<^  durch  ihren,  f^bmächt^gerfen  Schnabel, 
ichmichtigere  Fafse ,  und  kaum  Ober  den  Schwanz 
hinausragende  Flügel  von  derfelben  hinlänglich  unter- 
^fdbeidet.     Als  wahre  Seltenheit  finden  wjr  unter  den 
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4«tttfghen  Mft v^ren  i^n  Lärm  min»ms.  ,  Ißcr^^^^  l 
hält  Hr.  M.  als  der  Art  iiacb  von  L.  paraßtUus  yec  • 
fchjeden.    Die  Gattung  der  EnUu  ift  in  lolcba,   du  \ 
an  der  Hinterzehe  eine  flileelförmige  Haut  \^hen 
lind  folche,    denen  diefe  Haut  fehlet,    eihgetbeill  | 
Bickflein's  Anas  cimraßins    wird  als  eine  )iing< 
A^  nigra  ^  ß's  A.  teucoaphala  ßls  das  Weibchen  toi 
A.  glaciatis  aufgeführt.    Dafs  A.  perfpicillata  zu  dei 
deutfchen  Vögeln  gehöre^    ^f zweifeit  Hr.  Af.,    Wnd 
glaubt,  dafs  man  das  Weibchep  der  A.  fufca  dafA); 
angefefan  habe.    A.  Glaucion  erklärt  Hr.  4f.  för  eia^ 
junge  A*  Cianguta.  -  A.  rutilayerüiegt  fich,  nach  Hn 
V*  minckwitz  Zeugniis,    zu  Zeiten  nach  Schlefiea 
An/er  aegifptiacus  ^    die  Hr.  Nflumann.  als  deutfchei* 
Vogel  im  Zuge  antraf,  hatte  fich ,  nach  Hn,  Af>  und 
Hn.  Grc^'s  in  Caffel  Meinong,  aus, einer  Menagerie 
verflogen.     Pelecanus  Carba  und  Graculus  find  luicfa 
des    Vfs.   Beobachtung  *  zuverlafßg   als    Arten    yer- 
fchieden. 

Attfser  d«m  hier  Mitgetheilten  muffen  wir  insbe- 
fondere  noch  die  Sorgfalt  rühmen,  womit  die  Alters 
und  Gefchlechtsverfcniedenheiten  «angegeben  ßod,  /o 
wie  Hr.  M.  für  die  mitgetheilten  ^nztomikhen  Be- 
merktfpgen'  über  die  Luftröhren  der  Waffervögid 
Dank  verdient. 

Wir  würd^  die  OrSnzen  diefer  Recenfiou  ' 
llberfchritten  babep,  wenn,  wir  dllesNepe  bätteo 
zeichnen  woUeij*    Wir  bc^fcbcankten  uns  daher 
züglioh  auf  das  .S}(ft^atifcbe ,  und  auch  biet  fc 
ten  wir  A^^ alles  ausheben..  Das  MiUetheilte 
iodeff  hinreichen ,  die  WicbUgkeit  dieles  Werks 
feine.XJnentb^hrlichkeit  für  jeden  Ornithoiogeo  za 
weifen. 
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LITER  A.RI  S  CHE    NACHRICHTEN, 


Todesfälle. 

J^vx  Sten  Auguft  ftarb  zu  Wiesbaden  der  Grofkb^r- 
.«oglich-  HcUifclie  Artillerie  -  Oberft  -  £ieuteoant,-  tt. 

Haas^  nach,  einer  litngwierjgen  Kranjkbeit«  :Voa^e- 
•■Deinen  Aeltem  im  fSiemaligen,  Darmftädtifcbea  ^e- 

boren,  trat  er  als  Jüngling  in.  das  Grofsherzogliok- Hef- 
-filche,  damals  HeffQU^DarrnTtiidtirghe,  {klüit^r,  zeich- 
fitere,  ücii  aber  bald  fo  aus*.,  .'dafs  er  die-  Aufmerkfitm- 
^eit.des  jetzigen  Grofsherzogs  roxi  Heften,  damatigai 
. Erbprinzen^auf  fich  zog,  utatd.diefen  veranlafste,  ihn 

in  den  militärifdhen  WirTenfchaften  mit  Sorgfalt  unter- 

richten  zu'  lafTen.  Er  ftieg  nun  von  ei»er- militari- 
Jchen  Ehrenitclle  zur  andern,    bis  er  zu^-^dem  odyge- 

dächten  militärifchen  Poften  gelangte.    Dem  Publicum 

machte   er  üch  Tortbeilhaft  beknutt  durdi  mehjcere 


von  ihm  verfcriigte  und  Iierausgcgebene  geographu^ 
Karten  \ou  den  Gegenden,  in  welchen  er  lebte.    S^ 
letzte  Arbeit  diefer  Art  war:  S-pecialkarte  von  dum  ' 
wdie^  dfm  ßauLxnde  ufid  <incm  Tkeih  dts  S^effaru  ^ 

iden  angrenzenden  Landern  am  Rheine  t^nd  I^ch^  ^^^ 
nadi  gAnz  neuen  Oi;tsbeftinnj|;iux^n  und  VermeOTongieii 
mit  dem  giüfsten  Fleifse  aufgenommene  Karte,  weld*. 
alle  bisher  erfchienenen  Karten  i^on  diefen  Gebend  ^ 
weit  hinter  fich  ziirückläfst,  und  ficli  [owohl  t 
ihre  Richtigkeit,  als  auch  durch  qlnen  trefFiichea 

^ganz  vorzüglich  empiichlt.  /- 

Am  7teh  Qci.  ftarb  zu  Goldberg  der  ^or  Kv 
naeb  Liegnitz  als  geiftlicher  Conßfeorialraeh  ber*i 
Prediger  v(4.  fFk  L.  P^angerme,  belaubt  als  Verfaflei- 
ner  Schrift  über  die  Bildung  der  Jugend  zur  Indufi 
u.  f:  w.  (f.  A.  luZ.  1810.  Nr.  46.)  - 
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etfi^  Türfica  foiefiaU ,  limn^fub  Avfflt 
rmtium'*  die  wichtigfte. 

-    Die  Idee,    eioe  Literatter  deis. 
aufxuftelien,  trug  mit  daEabey«  AeaiA»\Hor6n^tVOVLt 
der;  Forlfetzung .  feiser   N^v»  Mtmoria  Hungararum^ 
^   ,  .  _        eruiitorumahzuTuiea*    Eine  folobe  Idee ^nt£rend  ber^ 

,    focietatmm  crudiftruro*  JVIj&nil>r4i#n.     P,^  I.   i8o8/.  eioem-Mtnne  f^r  leicht ,  der  feioemOrdc»  dcsweflea 
;    8a4  S.    P.  IL  Cfi  acccdet  .lwppleme«tam.  lgQ9..  f^  treu  iiod  iooig  anbieng,  weil  diefer  Ordeo  fichl 
«    y}OS«  8«  •  •  1    •  .    .'  mit  der  Erziehung  der  Jugend  und  Verbreitttiig! tdebl 

%  )'..,.        .\  Wiffenfchaften  ztti^efchaftigexl  befiimmtift,  ohntfdBqt 

Y^  s  .  .  :    V       *  ^  Kistzerverfolgung  uad:  andre  herrfchfOcbtige  Zwecke 

t  Mi^:f  jft  däS  letzter  beyiliebttiszeiten  herausgege-    ztt;fördera.     Horänyi  war  keia Freund  der  JefuitenVC 
-iL/ tene.  Werk- de9  arjys^atnen    H&ränyi^     eines    unduU  Georg  AiotfßusSzirdälutifiiniieDllpbe^ 
ilkriftftellevs  dbry  •bwobHbmNatiir  tmd'  Eitsiehung    titerar.'  ffeh^adunfibus *17J94  dem  Jefiuiter  •  Ocdea^.i&t. 
lebt  die  Gabe  einer  ücfaflirferKUrtheilskrafbund  eines'  Ungeni  eine  ftarke  LobreSe  hielt,  antwGltftete.-/fon{Mi 
kben  Sinnes  Terliebuea.  batte,  doch  darch  resfa-    ny$  darauf  in.eben.diefen  Hphenurli.  Jahrg.>i774.  febrl 
Sävben  und  onermfideten  Fleifs  fich  am  lein    nachdrOcklicb.    Da  die  Jefuiten  iirmebcernSttiurifteK 
riand   und  um  feined  Ordan  vielfältig  verdient'  zn  verfteben  gaben ,<  ihr  Ordrai^fey  den;  Piactftto^^Be'JL 
jta.    Hr.  Prof.  Sthedms  in  Peft  bat  beide  Bände»  nedictinean  u.  d.  gL  an  der 'Zahl  und  ^GrOndUchkei«/ 
Vorreden  begleitet,    woza  befonders   die  zum    gelehrter  Mitglieder  weit  überlegen :    fo  fcbmerzttf. 
Bande  Intereffe  enreat,  da  fie  dta  Biographie    aitts  dea.wacKeim  HorAhyi^  und  er  befcUofr,-  darcb. 
_  vilcben  1S09.  verftörnenen  Verfeffers  entnält/  diefa  Buch  die  Behauptung  deifJefuiten  inlhreScbrän«^ 
diM-felben  ward  Horinyi  am  15*  Februar  ijifi»    kes  zurück  zu  weifen»  ^ 

^^jn»  und  war  alfo,  al$  er  diefs  Werk  herausgab     "'-  Obwohl  nnii  der  Vorredner  den  vVix  »it  einenn 
Jdbir  alt.  Seine  Bikbingund  Regfamkeit  verdankte    Prosper  Taf&n,  mit  einem  <^ucS£E;  und  Echard  /  ttfit^ 
flidit  nur  eineta^  längern  Aufenthalt  zu  IU>m'und    Philipp  Aleg^mbe  u«  a.  vergleicht  ^  ft>  n^ufe  man  d^hi 
fondern  auch  feinen  Reifen,  die« er- in  Oe-    w>n  diefiBm  Werkes  nicht  zii  viel^^viarten.      Es  MS 
,..^.  einiger  Engländer  nach  England,   Holland    gadz  Sn.detMiiBier  der  Mimmria  Hung.  jMRrbeitetd 
w.  itoachte.    Diete  ReifM  weckten  fernen  Oeift^    ifeder  iiir>das  iWerk  aufgcnommenr'Sefarifatdler  an» 
befreyten  feinen  Sinn  und  fein  Betragen  von  aller-  dem  Piariften*  Orden  kommt 'unter  (einem  Buchfta«) 
eranz.    In  der  Memoria  HUngarefrum  fcriptis  no-    beo  vor,  und  der  VF«  meldet  von  ihm,  was  er.nur  in»^ 
I  ferach  er  aodi  von  proteftantifchen  Scfariftftel*    mer  erfahren  konnte.      Die  Zahl  zu   v^rgröfaem/ 
«dt  Achtung)  und  liefs  jedefli»  fo  viel  an  ihm    feUeiehen  manche  wenig  bedeutMde  Nameu  ein ,  uticf 
I  Qereditigkeitwaderfahren:  zu  felneih  Vorred<»    vofi  den  bedeutendem  in  doch  nicht alles^beysebrtfchf^ 
ber  diefem  letzten  Werke  wählte  er  eines  prote«    was  tu  erforfcben  thunlich  gewefen- wäre.   %ey  denx 
fcfaen  'Gelehrted.    Dem  Reo.  ift  es  hiebey  fehr   xweyten  Bande  ift  zwar  ein  Supplement  auf  demr  Titef 
^falleo,  dafs  d^p  Vorredner  in  dem  VerzaichnifTe    aagekündigr:  allein  diefe  SopplMient  ift  nicht  «ribble^ 
von  Boriajf^ herausgegebenen  Werke,  die  iVova    nen.    Immerbin  wird  alfo  noch  irgend  ein  wackerei^ 
fia  Hwigmr<frwm  etc.  d)eren  erjkr  Band  ebenfaUs»   Literator  untir  den  Piariften  b^y  einer  neuen  etwattl^ 
%.  im  Drucke  erfchien,   nicht  aufgeführt  hat^   gen-Ausgabe  des  Buches  knancbes  zu  ftreiefabn,  und- 
kr  hat  derVL  diefe  Nova  ntem&ria  öicbt  fortgiC'^   vieles  zu  ergänzen  haben.    Dafis  JBorAmfi  nfichft  deii^ 
aus   Mangel  an  Druckkoften«  und  Verleger,    Piariftejo  der  Ungrifeheny  am  meiften  die  der  Böh^ 
er  öfters  tebigte;   die(e  iVbv«^A7#ffiorM  wäre  fein    mifch  •  Mähi'ifchen  Provinz  berOckfichtigt  bebe»  ift 
ienftlicbftes  Werk  gavrefan  ;\mehrere  bearbeilete   naiOrlich^   da  ihm  von  diefen  Provinzen  die  meiftM 
kel  dnztt  muffen  it   feinen  Handfcbriften   noch    Nachrichten  zugekommen :  doch  find  auch  viele  Pb- 
adeafeyn.    Auch  von  feinen  Handichriften  wird    len,  Italiäner  u.  f.  w.auljgaiommen;  dafs  aber  bey 
voUftindigee^  Vferzeiebnifs  gegeben:    von  dto    Aogabe  der  Schriften  und  in  einigen  andern  Stacken 
er wibnten  ift  wohl'  die  „  hiflSria  AeadetiUätUfn  ei    keine  literarifche  Genauigkeit  angiftwandt  worden, 
crmm  BamgmriMi  Mm  fiA  Regibms  Hmgana^   auch  da  wo  es  mOglich  gew^fen  wire ,-  vmd  der  Lite^ 
L.  Z.   1810.    Dritter  Band.  Hhh  rator 
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ntor  febr  bedhneni.    Wir  heben  hiezu  ein  Beyipiel  Xea  beOEerer  Dotirmig  fiberlafleo  worden.    Bey  diefer 

ens.     Kmifl  (lUgiMtdi^f  m  S.  Hidwigi)  ^tifius  Gelegenheit  giebt  der  Vf.  eip  fehr  mangelhaftes  Ver- 

LMibimfisviM  t^am  iitiOit  J76h'    Jtunmis  piarmm  zeiohnifs  derCuftoden  w  SftuMvreiffeobcirg).»£eir9dl- 

fätolaiwn  adfcriptus  iß  anno  1780.    Scholas  tmrnaculof  (ein    ebenfalls    in   der    Ungr.  Literatur    bekannter 
$t  grmmaüeas  piuribus  amms^  doc$U    mßariMStOm^^  Name)^    Fmgkr  (ftarh  als  Bilohof  zu  Raab).    Fm- 

graphiat  patriae  multis  abhine  annis  fludioßffmus,    Ar^  tana^  Hieron.  (  Prof.  d^r  Naturgefchichte  in  Mayland). 

chbfa  Sitefiae  Juflriacae  magno  labore  ei  cura.pertvfir^  Foniana^   Gregor  (Profeffor  der  Analjfi«  zu  Pavia). 
Vit.    Top6gtap%iam  Siteftae  Auflriacae  confcriffit  ^  quae  Aus  dem  tWi\fUn  Theile,    der  die  Buchdäbes 

CHUeorum  omne  feri punctum ,  atque  ideo  propediem  üe  6  bis  JS  begreift.     Giratdi  (der  fieh  in  dem  IcathoL 

pubüea  hominum  eruditorum  tm^  .V&rfalbitMir.    Alfo  .vpn  Kircbenrei^t  bervortM )« /  Gruber  {iSregor^  der  he- 

Kmeijßt  Topographie  von  Oeftr.  ScbJeGen  fpricbt  H.  kannte  Diplomatiker).     Gruber  {Leopold^  der  Vt^ 

alt  von  einem  erlt  herauszugabeoden  Bache ,  ins  Jahr  gel^s  Specimen  BibUoilmae  Qerm.  Ae^rituae^  jedoeh, 

jrSog.    Die  Lefer  der  A.  L.  Z.  wiffen  aber,  da£s  die  nicht  ganz»  berausgeeeben  hat).    HannuUk  (dfer  he* 


V 


erftern  Tbeite  derfelben  Ichon  lange  vor  igog.  wirk- 
lich im  Drucke  erfchienen,  und  obiges  ift  demnach 
nin  lingft  aufgefetzter  und. vor  dem  Drucke  nicht  re- 
vliMrter  Artikel.  DatsKneifl  Obrigens  an  das  Wiener 
Therefiannn  gezMen  worden ,  und  dafs  er  eine  Oe* 
frhiehte  Mährens  rflr  den.  Gymnafial- Unterricht  ge- 
fobriebep  habe,  diefe  Umftände  konnte  Horinyi  als 
fp&tere  Ereigniffe  ni<;bt  mehr  erzählen» 

Wir  zeichnen  folgende  Namen  und  Artikel  mit 
llie  und  da  hinzugefügten  Bemerkungen  aus«  Aus 
dem  erßen  Theil ,  der  die  Buchftaben  A  bis  F  enthält. 
Afpmiim  (ein  nach  onfrer  Allg.  Lit.  Zeitung  be- 
er oei  teter  Artikel).  Bajiay  (deffen  Biographie  der  Vf. 
liier  zum  vierten  mal  liefert).  ^dt.BapUmccaria  (der 
m  feiner  Zelt  berOhmte  Pbyfiker  zu  Turin).  Boüa. 
Petrus Brukuer  ( jetzt  Director  des  k.k.Thereßanums, 
weicher  1789.  zu  Brflnn  Reden  zur  Beförderung'  der 
Anfklärung»  und  darunter  eine  Ober  den  Nutzei^der 

Prebfreyheit  herattSgetf|eben  hat).    CalafancUus  (der  ^  ^,..^ ^^  .^,^ 

Stifter  des  Piariften  -  Ordens).     Cetto   (der  Gegner  '  Verfolgung  ift  durch  die  Formel:  ^^B»de  donatus'*  he» 


kannte  hteinifehe  Ditbt«r>  def  aber  aoch  viele  bifto- 
rifche  Hsodfcbriften  zum  Drucke  fertig  hat,  z.  B» 
Stephan  Enyedi*s  Notare  zn  Negybanva  Begebeahei» 
ten  in  Ungern  und  Siebenbargen  von  1656-«- 1660.  mit 
Noten,     fiine  geographilch'  hifiorifche  Abhandiuntf 
vom  Szathmarer  CoHUtate.  —    Eine  Gefchicfate  dM 
Piariften  •  Ordens ,  von  welcher  es  hier  heibt :  O^^rig 
kujus  fata  hie  loci  non  funt  adferenda ,  mc  cur  typot  uom 
vident  expticandum,  quamvis,  ut  ex  Uterario  commerelm 
etucH,    ardsntißme  fö  expetküm.     HUMia  GpeUeaßi 
Magno -KarolißinJU).    Hegifi,  ^f.,  (Prof.  zu  Stemm- 
din,  Ueberfetzer  des  GfMardi).    Am^  KonetrAi  (&r 
Sammler  der  Mlnifcben  Reiehtgefetzs  und  Gegner  dec 
Jefttiten  in  Wilna,  aber  auch  der  Freyheiten  derDiffi» 
deuten  in  Polen ),    Kopczynski  (  Vf ^  einer  aoteo  politf* 
fchen  Grammatik).    Keppi  (von  feintet^ Garaloge  der 
Cornedeffirohen  Bibliothek  tTt  hier  keine  M^ooft 
fo  wenie  wie  von  feinen  Handfefariften :  Hiftoria  JtM 
narum  Dngariae  und  DefcripHo  Ordinis  Dracanis  ^  feliift 


I 
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Fraj's).  Corßni  (der  Pbiloiog:  die  Recenfionen  fei-^ 
Her  Werke  in^^i&r  Lipfienfibut  find  hier  abgedrackt 
Theil  L  S.  455  -**  568' »  ^ine  fehr  aberflfiffige  Raum- 
und  Druck verfch Wendung!).  Datham^  Defericius 
IMneTy  Dogiet  {hier  findet  man  aber  durchaus  kein« 
Nachgeht,  wohin  die  ungedruckten  Bände  von  Do^ 

Stets  Codex  diplomuHeus  faingekotasroen,  ob  wohl 
er  Vf.  Mittel  gehabt  hätte,  diefs  vom  Wilnaec  Pia- 
ißiften  -  GoUegio.  zu  erfahren).  D9hler  (von  diefem 
xegf^mea  Profw  derPbyfik  zu  Wien  ift  nicht  einmal 
Geburtsjahr  und  Tag  »beygebracbt ).  Dragonetü  (der 
Vf«  4iebauptet  biier,  es  fey  berj  den  Piariften  eine  all- 

femeine  Sage,,  die  er  von  den  Ordensgeneralen  Cor- 
Bj  tind  Qusulri  felbft  {gehört  habe,  dafs  der  Piarift 
DragOfietti  jene  Infl^mhonei  Grammatieae  tinguae  la- 

MlOße  verfaffit  habe»  welche  der  Jefuit  Emanuel  Alva-  ^      ^    ^^ 

cHSiy  obae  deren  Vf.  %ix  nennen,    als  fein.  Werk  zu    «m  das  poloifcbe  Recht  und  die  poliiifche  Kircbenfl»! 
|lom  berao<igab«  uDd^welche  durch  die  Jefuiten  in    fchichts  wohl  verdienter  ScbriftiteÜer).    Pdllua  f^a 


mäntelt).  Vom  Prof.  Koros  am  Lyceo  zu  Giaufea« 
bürg ,  einem  der  l>eften  Kdpfe  der  Piariften  gebhiebt  > 
gar  keine  Erwähnung.  Lambach  {  Prof.  der  Ungr.  Li- 
teratur und  Sprache  an  der  k.  k.  Therefian.  Ritterw 
Akad.).  Lang  {Innocenz,  gebürtig  aus  Raik  in  dem 
Wiefelburgcr  Gomitate,  Director  der  Gymnafien  ia 
Wien,  feine  Biographie  ift  hier  nur  kurz  und  mangel- 
haft abgefertigt:  von  feinen  Schriften  kommt  our  ToK 
Sendes  vor:  Au€tor  eJl.Syftmatis  et , Librorum  juvenMi 
ckolaflicae  Aufirianae  praelegi  foUtorum).  MajckA 
Merino  (ein  Spanier,  deßen  Palaographie  und  aodrm 
Schriften  aus  dem  Enfayo  de  una  Bibliotheca  Mfpannalm 
von  Job.  Sempere  y  Guarinos  angefahrt  werden). 
Moravez  (der  mit  Pilarez  eine  Gefchichte  Mihreos 
herausgegeben ).  Novoini  ( deffen  Sciagraplmm  Hunet 
den  Leierrr  der  A.  L.  Z.  bekannt  ift).     Oßrowski  ( 


i|llea  Sohek^n  ehigefobrt  worden »  auch  noch  in  di*n 
katbpUIcbeo  Gymnafien  in  Ungern  Qblijch  find)..  Du 
gpnick  ( ein  fieifsiger  Arbeiter  im  Felde  der  Ungr«  Li- 

£r^iir,^pn  ibin  ,v^ir4  noch  eine-  voJKiändige^amm* 
n^.  Unjr«  Spi^iobwdrtter  verfprochen  )•  Egervdri 
(jetziger  rrovincial  der  Ungr..;Piariftent-  Provinz,  der 
finHof^ecret  ViOm  lo.  Julius  i>07*.  erwirkte,,  vermöge 
oeUen  die  Einkönfte  des  Cuftsos  der  Srublweiffenbur* 

fec  Dgmhkaba^  4wi  \Jag^  J^iatiftea » Orden  lu  def« 


guter  Redner ).  Pitartz,  Politus  ( Alexander,  der  be- 
kannte Philologe).  Przffbiyki  ( in  der  PoJn.  Literalm 
bekannt).  Rauch  {Adrian^-  deffeo  Topographie  vaa 
Qeftreicb  unter  der  gnns  noch  immer  nicht  erfcbi«. 
njsn  ift).  Rivai  {Nkolaus.  Von  ihm  erhalten  wir 
eine  vollftändige  Anzeige^  feiner  Schriften  iiud  Uand*. 
fcbriften,  beforgt  und  aufgefetzt  von  feinem  wackera 
Schüler,  Stejpban  ijorvath,  SeoreUir  de&  Index  Curizm 
Hßd  PiÜe$  (fer.  Umvearfitit  wPcAhiEiB.Jof.  vwUcrme- 

^  njri- 
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jq^    Von  MocD  iftrfrjwrfWihw  IMiratMtui  Hung.  \h 
dtr  zwmfti  und  dritte  Band  zmn  Dracke  fertig :  und 
2v    folgenden  Baaden   find   Materialien   vorbanden. 
Aech'der  drtttf  ..Band  der  Qrammaüca  iUbcraüor  ift 
bejahe  ausgearbeitet  vorhanden;    dann  ein  Werk: 
AnUiimng  zum  Ungrifchtn  Süti)  in  drfy Banden.  Hätte 
doch  HorAntfi  bey  allen  vorzOgliebern  Scbriftftellem 
avf  dem  Piariften  »Orde»  einen  Horvith  zur  Hand  ge- 
habt 9  dann  w&ren  feine  literarifcben  Notizen  bef riedi- 
Mttcler    ausgefallen  )•    RöfimpBsk§r  ( Vf.  einer  ungr. 
QramnMtik).  SekaffraA  (Uof.).  SckaUir  {^aroskus; 
(eine  nach   1799.   berausg^ebenen  Werke  fehlen). 
Siliiiiial  ( Maxim.  —  irrig  SMmeg  genannt,  auch  fhirb 
er  nicht  zu  Wien,  fondern  als  rfarrer  zu  Ravensburg 
10  Oeftreich  unter   der  Enns  am  7.  Junius  1798- )• 
Sdmlihiiß ,    ( (^rinus ;  hier  irrig  SchMkeis  genannt, 
Irdebar  der  Novizen  zu  Leipnik:  ^9Winis  Noflros 
Jjpmcü  igrigia  methoio  erudil.    Diefe  egrigia  metho- 
Ai^  ifk  in  Andres  Zeitfchrift  unläogft  beleucntet  wor- 
den).    Simonchick  (InnocenL    Director  des  Gymna- 
innszu  Szigeth  in  der  Marmaros,  von  ihm  hat  man 
^aoch  AmöinUatis  Linguae  it  LiUraturae  Hung.   — 
*  NecUf  Marmaiicas  und  ein  Lexicon  kiraliieO'fphragu 
JbP'fmnufmaAcum  Diptomaticae  Hung.  accomodatum  zu 
erwarten  1.    Skrzrtuski  ( ein  polnifcber  Literator ;  fein 
Sks  poliwum  Regm  Pohmat  ift  4)ekannt).    Sztmko^ 
fkr,  Uhlick  (defien  örtreichifche  Gefchichte  zum  Ge- 
InDcbn   der  ftudierenden  Jugend   s.  Bd.  1783«  und 
1784*  8*  wenig  gekannt  ift:  bekannter  ilt  fein  Verfuch 
einer  Numismatik  far  Kflnftler).     Voigt  {Adauctus^ 
von  feinen  AcHs  HUrarUs  liegt  der  dritU  ThtH  im  Ni- 
iMlsburger  Collegio  zum  Drucke  fertig,  fo  wie  der 
fitifk  Tbeil  der  fiefchreSbocig  der  bdhbiifchen  MOn- 
-ua,  und  eine  Gefchichte  der  Juden  in  Böhmen. 


VSRMISCHTB     SCHRIFTEN. 

.  Paksburq  ,   b.  Landes :  Sott  und  kann  die  üngari' 
/cke  Sprache  zur  einzigen  öifchafUfpracke  im  Kö- 
nigreiche Ungarn  und  den  mit  demfeioen  vereinigten 
'  Ländern  gemacht  werden?  igio.  32  S.  g« 

Bs  ift  diefs'ein  Verfuch »  die  im  Morgenblatte  igog* 
gekannt  gemachte  Preisfrage  diefes  Inhalts  zu  beant- 
worten ;  ohne  dafs  jedoch  der  Vf.  deffelben  um  den 
nosgefetzten  Preis  von  100  Dueaten  wirbt.  —  Der 
Vf.  will  hier  den  rechten  Gefichtspunkt  aafftelien, 
ans  welchem  diefe  Frage  beantwortet  werden  mflffe ; 
liD  Grunde  hat  aber  nur  der  Vf.  feinen  Gefichtspunkt, 
Mid  zwar  ziemlich  deklamatorifch  ohne  ruhige  um« 
fiohtige  Beleuchtung  andrer  Geficbtspunkte  aofgeftellt. 
£r vrahlt den Gifichtspunkt des  Verhältnirfes  Üngerns, 
znr  Qbfigen  Monarchie,  deren  Intereffe  es  fej,  dafs 
Jofephs  Plan,  aus  allen  Völkern  der  Monarchie  ein 
Vi^K  zu  mächen,  nach  und  nach  in  ErfOllung  gehe. 
Binftweilen  folle  alfo  d<*r  Ung«*r  die  todte  Hömerfpra- 
ebe  in  feinen  Oefcbäften  henalfen,  weil  auch  leine 
Gefetz  und  Urkunden bdcher  in  diefer  Sprnche  ge« 
fchrieben  feyen.  Diefs  wird  den  Ungern  mit  vießn 
GompUmeotea  aofgwidati  fi#  kamen  an  Energie  de« 


Charakters»  an  hohem  edlen  Sinne»  an  Brairlteit  und 
Tapferkeit  den  alten  Römern  nahe;  das  Studimn  der 
Römerfprache  greife  tief  in  das  praktifche  Leben  det 
Ungars  ein,  und  tief  in  feiner  Bruft  erdahedas  Feuer» 
das  oh  die  edlen  Zufiörer  Giceros  erfollte.  —  N^en^ 
bey  verbreite  Geh  immer  mehr  deutfche  Literatur 
und  Sprache  in  Ungern.  Die  ungrilche  Sprache 
werde  ebenfalls  dnrch  inländifche  Dichter  undSchrifu 
fteller  ausgebildet.      So  werde   nach  und  nach  der 

frrofse  Zweck  der  Vöikervereinigung  im  öftreiohi« 
chen  Staate  erreicht  werden.  Den  Abficbten  Franz  L 
gemäfs,  der  den  ftiUen  ruhigen  Gang  der  Vorficbt 
nachahmend,  Reformen  und  Veränderungen  langfam» 
fchonend  und  ficher  vollführt. ''  —  Im  Grunde  heifst 
diefs  alfo:  Es  bleibe  alles  beym  Alten»  und  Ungern 
fchleppe  fich  unter  allen  europaifcben  Nationen  am 
längften  mit  einer  todten  Spracne,  in  welcher  der  Fa- 
natismus und  Feudalismus  fein  Palladium  fucht.  Die 
BeCCern  im  Volke  fehen  indefs  das  Bedfirfnifs  einer 
lebenden  Staats-  und  Studienfprache,  welche  es  im- 
mer fey,  vor  Augen;  Zdt  undUmftande  werden  das 
Weitere  entfc*4»  iden.  Im  Herzoathum  Warfchau 
fpricbt,  fchreibt»  lehrt  und  jproceiBrt  man  jpolnifch» 
nicht  mehr  lateinifch.  Die  Un^rn  foUen  alfo  allein» 
und  am  längften  zurück  bleiben  r  oder  etwa  gar  war» 
ten»  bis  die  flavifche  Sprache  rund  herum  die  herr«» 
fchende  wird ,  und  auch  fie  in  ihr  Herrfcbgebiet  ein- 
klammert? Für  diefenFall  wäre  es  doch  helfen  wen» 
man  von  Wien  aus  lieber  die  nngrifobe  Sprache  ent* 
fchieden  begünftigte. 

Ulm^  b.  Stettin:  Hiflorifck'Statißifek- Topographie 
/che  Befehreibung  des  Dorfes  Ueberkingen ,  im  ehe- 
maligen Ulmifciien  Gebiet  und  des  dafelbft „be- 
findlichen Sauerbrunnens  und  Bades,  von  IVilk. 
Friedr.  Bürger^  Pfarrer  in  Ueberkingen.  1809. 
96  S.  8.  (30  Rr.) 

Ueberkingen  eehört  zwar  nicht  unter  die  fehr  b^. 
kannten  und  bekichten  Badeorte  Deutfchlands ,  doch 
ift  feine  Heilquelle  fchon  lanae  her  ihrer  trefflieheii 
Kräfte  wegen  gefcbätzt,  und  wird  noch  jetzt  nicht 
nur  aus  der  Nähe»  befonders  dem  öftlichen  und  fftd» 
'  liehen  Theile  Schwabens ,  wo  der  mineralifchea 
Quellen  weniger  find ,  als  in  dem  benacbbarteji  Wir- 
temberg  und  Baden,  befonders  von  Augsburg,  Man»' 
mingen,  Lindau  und  jenen  Gegenden  lier,  fondera 
öfters  auch  von  entferntem  Kranken  häufig  befucht« 
Und  wer  gern  mit  wenigen  Koften,  im  frohen  NatuT^ 
GenufTe  einer  angenehmen  Umgebung,  und  ohne  die 
r^ufchenden  und  oft  ftörenden  Vergnügungen  grofser 
Brunnenörter,  nur  den  Hauptzweck,  feine Gefundbeit 
wieder  herzuftellen  oder  zu  ftarken,in  einer  Badekur 
fucht ,  wird  fich  den  Angaben  der  vorliegenden  B#- 
fchreibung  nach  hier  nirht  getäuftht  finden.  Schom 
Moviaigne  gedenkt  des  Bades  zu  Ueberkingen  in  dtt 
Befchreibung  feiner  Reife  durch  Schwaben  und  Ba3^efa 
nach  Italien  auf  eine  vortheilhafte  Weife.  Der  Ge- 
balt des  WafFers  ift  nach  den  Unterfucbungen,  wel- 
ehiDr,  fyeUkr$M  Augsburg  1  im  L  igog«  anftelltei 
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i);jeifi'£idkr  röiober-Anti^^l'&B  «fixer  Luft  o<Ier  koh- 
]e»faur«m.  Oas ,  2)  Elfen  ^  in  diefem  G»5  ati%elöfst/ 
odMr  luftCatircs  Eilen,  3)  Schwefel  irvOacgebaJt  o4ßt 
fehwefellebriges  Gas^  und  4).  etwas  BlUerfalz,  dem 
Gla«bißrfalz  ähnelnd»  Aufserdem  giebt  diefe  Befcbrei* 
bung  manbhe  nicht  nur  dem  Kurgafte  intereffante  hi- 
ftorifcbe  Nachrichten ,  die  befonders  durch  die,  von 
dem  durdb  feioe  Forfchungeo  für  die  Reformations-,- 
Literatur*  und  Vaterlands  •  Gefchicbte  rüh^ilich  be- 
k«onteo  Hn.  Prof.  Ferfinmuyer  zu  Ulm,  i4i  einem ^be- 
foAders    darüber   gelieSferten    Programm    ertheilteo 
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Nachträgt,    auch*  fai5  de«l  Oefebiitesforfi;3ieir  merk« 
würdig  fiiiii^  und  einige  noch  uHjgadrvckteUrkviides . 
emholten.    JEinen  Beweft  dergeftül^bir  Lage  dedOrta 
und  des  wohlthäUgen  Ehifluffes  des  Satferwaffers  auf 
die  Gefundheit  der  Einwobher,  die  es^ickt  nnr  za  1 
ihrem  gewöhnh'cbeQ  Trank,  fondem  atiob  zur  Zähe* 
reituog  ihrer  Speifen  gebmuched,  giebt  die  geringe* 
Ster bliebkeil;  dee  Orts^*  dio  otcb  einem  ssiäfarJgoB: 
Durchfchnitt  auf  31  Menfioheii  nur  l^oa-  geftorboea' 
giebt,  wobey  noch  die  durch  dteBlättereiridettdeBter»' 
mehrte  MorUlität  nicht  io  Aofohlag  gemrackt  i£L 
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LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 
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I.-  Univcrfitäten  und  Schulanftaltcn. 

(ließen. 


.m  1 5.. Januar  ertheilte- die  hielige    ""eologifchc  Fa- 
cuität  ihrem  Collegefi,  dem  vierten  oru-entlichen  Pro-* 
fetfor  der  Theologie,  Bn.  Ludwig  Adam  Dieffenbach^  die 
thßologifche  Doctorwürde. 

Am  ^6,  Januar  erhielt  Hr.  Ludwig  Than  aus  Gicfscn 
die  med.  Doctorwürde;  feine  DilTertation  handelt: 
icifueTphaHtidc  {4^  Bog, 4.).^ 

*Bcy  diefer  Gelegenheit  fclirieb  der  Dacan  der 
medic.  FacuUät,  Hr.  Dr.  und  Prof.  N^W  von  dem  Cha- 
rakter uiid  Verdi enften  des  verftorbenen  Leibmed» 
Geh.  Rath  Dr.  Than  in  Darmftadt,-  dem  Vater  d^s 
Promoti. 

Am  2t.  Wirt  erhielt  Mr.  Ihinrich  Karl  mih.  Hof^ 
mHnn^  Jufti^rath  und  Amtmann  zu  Rödelheim,  die  ju- 
riftit'che  Doctorwürde. 

Diefelbe  Würde  erhielt  am  x6,  Ap^il  Hr.  Johann 
(jce^irg  Friedr.  Larenzen  aus  Hamliurg« 

•<  Am  5.  Junius  ertheilte  die  medicinifche  Facultät 
defX>  Profeffor  der  Tlii e rar zney künde  zu  Wien,  Hn* 
Hieronifmus  fValdingtr^  zum  Beweis  der  Anerkennung 
feJiaer  Verdienfte,  die  böchfte  Würde  in  der  Medicin. 

,  An  demfel  hen  Tage  promovirte  Hr*  Eberhard  Adolf  h 
Bickeri  aus  HoEftadt  in  Weftpbalen;  feine  Di  fputation 
handelt:    de  fiortihus  foetns  formam^em  fionßifuentihus 

(  4i  Bog.  4* ) 

Am  16,  Juniu^  erhielt  Hr.  Karl  Volr.ad  Ludiv.  ff^u 

ganid^  prakt.  Arzt  in  Corbaeh,   die  med.  Doctorwürde. 
Am  30.  Auguft  erhielt  Hr.  Konr.  Chrißia»  Lu^  aus 
Hamm  injWeftphalen  die  höclifte  Würdein  der  Chi- 
rurgie und  Entbind  ang«kunde. 

' ,  Das  vom  Superintendent  und  Kirchenraih  Hn.  Dr. 
P^wur  geführte  Eectorat  ühernahm  den  29.  September 
Hb.  Obcr-Appellationsrath  Dr.  GroJman.  Das  Pro- 
rrramm  des  Prof,  tloq,  Hn.,Dr.  Rumpf  ,.  welches  den 
il-cetoratswechfel  ankündigt,  wird  nlchfiens  ausgege- 


ben  werden.    Das  Programm  enthält :     Ohfervaticntf  in 
Ciceronis  erat»  joro  Caecifia  loca  quaedam  dißiciliora. 

Auch  hat  der  geiftliche  Geh.  Ritli  Hr.  Dr.'Sciffiicb 
den  Grofsherzoglich  HeQIfchcxx  Verdienftorden^  yoA, 
Hr.  Profeffor  Jaup    wegen    eines    abgelehnten  Rufes  • 
^00  Fl.  Zulage  erhalten.     Hr.  Prof.  Arens  i(t  zum  wirk«! 
lichem  Kirchenraihe  ernannt  worden. 

RudotfladU  > ' 

Durch  die  weife  Vorlorge  der  Regierung  für  ■, 
das  dalige  Gymnaüum  hat  claftelhe  zwey  neue  Lehrer 
erhalten,  zu  weldien  «s  gegründete  Urfachen  hat  ßch 
Glück,  zu  wonfchen.  Der  eine  davcm.  ift  Hr.  AbÄte^ 
bisher  Privat!  ehi^r  der  Schill erfchen  Kinder  zu  Weinur, 
d^r  andere*  ift  der  jüxigfte  Sohn  des  ehrwürdigen  Diclh 
ters  und  Ueberfetzers  der  Alten  Joh,  Heinrich  Voß^  Hr. 
Abraham  Voß^  der  Vf*  der  wohlgerathenen  Ue berfetziinf 
von 5&ai/j9Mr// C3rmbelin  indem  e^^ffTheile  voniSiai- 
fpeare*s  Schaufpielen ,  überfe^.Ton  Heiuriok  Fcß  und 
Abraham Voß.  Tübingen  igio.  {.  Beide,  Hr. Abekcnvxvi 
Ur,  y^ßi  fmd  mn  dem  Titel  PittfelToren  an  dem  6ym- 

nafium  angeftellt.  - 

»• 

II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife.  "  * 

Die  Florentiner  Accademia  italiana  di  fcienste  leftere: 
fd  arti  hat  am  x.  September  in  einer  General verfiunm-i. 
lung  diefen  ihren  hulierigen  Namen  in  den.  Namen  ei- 
ner Societa  italiana  di  fciensu  Uttcre  ed  arti  umgeäiK^ert^ 
da  nach  einemi  kaiferl.  Decrete  die  Benennung  Aka«. 
demie  den  der  groCsen  Univerfität  untergeordneten, 
liehranXtalten  vorbehalten  ift.  • 


Der  bekannte  Rupf erftecher  Hr.  DofTs^ed/  zuDraf- 
den,  hat  bey  der  königl.  Akademie  der^Künlte  zu  Mai- 
land, die  fchon  früher  feine  Arbeiten  krönte,  im 
Auguft  d.  J.  den  gro£sen  Preis  von  ao  Napoleonad'or 
erhalten. 


m% 


*"     •  •■ '•■     *r" 


um.    203.  *;♦ 


A L L G E M E I N E  L I T ER. AT XT R -  Z E I T ,U N  G 


•  •  »•  ... 


INTELLIGENZ  D^SBüe^-  UHD   KUNSTHAN0ELS. 

II.  Neue  periodifche  SchriJ&CIU  hebt  eine  neue  Folge  deffelbea  «x,  die£ch  in  ihrer  lu^ 

U^®™  ^"^"^^'**iig  ^von  -djer,  die  das  Journal  feit  itooi 
nder  Andrei*fcben  Bucbhimdi^aig  in  Frankfurt    wo  es  regelmäßig  alte  2  Monate  erfcbienen.  ift,   bekom- 
Äq  JUain  ift  er(bhienen:  c^i^men  hat|  in  nichts  »nterfcheidcn  wirdj  als  daü  all9 

Journal  cfar  Natnrwiffenfch^  mnAMedicin,^  heran«.    *'*«7'^^«'  wegfallen,  und  es  nur  den  einfachen;, 
gegeben  von  F.  y.  Sckeher.     m  «ds  2s  St.     Mit        ™^'^  Archiv  für  medicinifcbe  £rfabr.ang.     Jrfir- 
zwey  Kupfcrtaf ein.  Geh.  16  gr,  oder  i  Fl.  iz  Kr.  8*"g  M"-    -^^*»'  Band  u.  f .  Wp 

I         -        ,        .  den  CS  fcbon  feij;  1 8P9- fahrt»  behält 

VI  Abhandlungen  aus  der  praktifchen  MadioMir  T^^  •     -         »         -« 

3)  Gicht.      *  '  ^ ,    Den)cnigen  Intercflenkeh  endlich,   di«  fich  die 

4)  Flechien.  J™>^8^ige  i«09  und  ii;o,..1fel^^^^^ 

5)  Epilepfie.  den  9ten,  xcten,  iitcn/iaten,  XBteniKiAtea 
Vn.  Kritifche  Fragmente.                                                              .  Band  des  neuen  Archivs  für  wdieimfcheStfahrung^ 

i)  Von  der  Sangnification.  '  ©der  4ep  dten,  7ten,  gten,  >ten,  loteii  u.  i  itenBi 

I     ■,.,  A^^  ^cl^v^  für  fr^knfike  MecUcim  und  Clinik        j 

Von  diefer  vortreiTliehen ,   mit  fedem  Bande  att  de,  die  Im  Ladenpreife  xaRthlr.  koCten,  Ufennfie  heu  der 

mncrin  Gehalt  fteigenden,    Zeitfchfift  £nd  nuil  des  ihnen  zunäehfl  gelegenen  iuchhandlulff  auf  den  kommenden 

UvsanffS  X S  lo.  I  —  5 tes ,  oder  die  Doppelhefte  Jtkfimr  J^hrgoMg' igti.  unterzHcknon  »  bis  zm^Cjßnineffe  x g  i i.  (q^ 

bis  OuoKfr ,  in  den  Händen  des  Publicuaas.     Das  Dop-  den  äulserft  billigen  Preis  von  7  Rthjr.  Preuik  Coin-ant 

pelbeft  Nauember  und  Decemher^  das  im  Laufe  des  De-  erl  äffen,  wogegen  Aach  der  Oller  melle  deralteJpreis 

oembers  errcheint,  fchlielst  den  Jahrgang  x^xo^fo  wie  Wiedereintritt.  Y    - 

^i*  5^**""  ^«^f  ,^"  «««.  Archiys  far  «ecücmi-,  jed.  Bu«l>h«vdlla»e  Mi«be  dd«jr.  bey  dem  V^,:: 

i^tB^r^^g',mtti^^t^^»^Y^t^j^chA^^  j^en  eine«  Exemplar,' zun.  herabgrfefiTprSr 
Werk  «erade  am  Ende  des  i  «loten  Jahres,  ^bra  trßet  ^  bemerken,  ob  der  Beßeller  auch  ßri.«  f„S* 
Dcmumm  durdilebt,  und  macht  m  G/mm»  (die  6  Bän-^  birt  habe?  -         "'""""«^  ""«i  lur  igu,  lablcn. 

^,  welche  von  jsoi  bis  1S04.  erCchienen,  mit  einse-        Tt^_i:_     •/%.>.. 
redmet)  eine  Folge  Ton  10  Banden.   Diefe  abzufchfie-       ß«'^»».  "»  October  iSio. 
&en,  erfchemt  in  der  O&ermeTre  1(11.  ein  RepßtT'  Julius  Eduard  Hitzi» 

knd  unter  dem  Titel :  ——..«_«_  ** 

Utrc«f/ä/ -X«n^<r  zu  Hör»'/ ArchiTförmedicinifche  Tt««  Vi-f*<1*    v»»i...  :-  -u       i_ 

ErfahnnirTon  dem  Entftehen  deffelben  tsoi    fchiW:  P"the«  m  Hamburg  iß  «► 

bis  zum  Ende  des  Jahres  igio,  oder  über  die  «■-.  v^l^in  j-ai.  >  «^  /•  ,        '^  * 

ften  10  Bände  des  Werkes,  Vaterländifika  Mufeum.    itea  und  ates  Heft. 

«oF  welches  in  allen  Bucbhandluxif eti  vorläufig  Beftel-  ^*«  **«  Hef«^  enthält: 

Jtmg  angenommen,  mid  welches  den Werth  der  Samm-    i)-  lieber  die  Mittel  zur  Erhaltunir  der  NittxonalUiVfr  K^ 
«Uag  ungemein  erhöhen  wird,.und  mitdemJafare  xHi.-       fiegter  Völker,  vom  Prof  Heeren.  *«'"«*««  oe* 

A.L.Z.  igio.    DrUttr  Band.  lii  .„ 


,„  ALLO.    LITERATUR -«ilTUNO 

2)  ILcflexionen  von  Orion, 

3)  Zvffij  Reden,    gehalten  in  der  dentfchen  OeCell* 
fchift  zu  Kani^erg  tcmp  Prof-  fSOmctm.  ' 

4)  Uehe»iXJott«5vcrelucaag^  rom  Dr.  HHmurmang.    - 

5)  Docior  Luther  Ton  de».  Rinderzucht ,  fon  ilfc«». 
Claudiuf. 

O  Ueber  Scfanlbüeber.    Von  einem  polltiCdien  Schrift- 

ftellcr  in Nordamerikt.  •>      ^ 

7)  Gedichte  yon  Adam  Graten  van  Mobkt  ^  A.  OMfM* 

fcUägir.  

1)  Berichte  aus  Btmn^  Eutin  und  Hannover. 


0' 

Ratfskti^  F.  y.  K.,  logarithn.  Tabellen  cor  leidtteii 

-    Berechnung  des  St;  Petersburger  Cours^N  aW  Han^ 

burg^  Axnftefdäiir/l^idolit  Paris  "ted  Wiei.   4. 

Regententafel,  ig  10.    gr.  Fol.     4jgr. 

Sachfe^  TT.,    das 'WifiC^nswürdig&e  über  die  hlndgi 

Bräune,   gr.  S*     i  Rthlr.  16  gr. 
4UMt  C.£.^  ^am%  fMperfana  Opera  ae^^p>erdit;  h»jh 


».  Dafc  jtcrHtft  enthalt: 

tj  Kart  Gtiftat,  König  vort  SchWedeni  von  dam  ver- 
'  itorbenen  Heinrick  von  Bülow. 
i)  Betrachtungen  über  Nordamerika ,  vom  Dr.  Julius. 

3)  Von  dem  wefentlich  vcrfchiedenen. Charakter  der 
erotifchen  Pöefie  bey  den  Franzofen  und  Deutfchen» 
nach  C.  V.  Villers ^' rtmy Dr.  Zimmermann. 

4)  Rede  vor  einer.  VerCammlung  i^n  Geifte  am  6.  Aug. 


.  »• 


snenta  edid.  quadrip.  prooemio  argumentisque 

Kttknhardr  Vel.-ff«*«.  «{«m^«     x  lyhlr.  xi  gr. 
Suhi^   L.^    über  dänifche  VergleichungscommiQioneil, 

franzöCFriedenagerichte,  oojnviiQiariCeher und  comp 

promirfarlfche  Verfuche.    S«     t^  gf. 
Vetter^    Uehe  und  Qetrug,    l^uftfpiel  in  2  Aiifzügei^ 

gr.  i.     to  gr. 
/f7fte ,  it ,  Erzählungen  für  Kinder,   g.     ao  gr. 
I^eolLvrOcdigkelten  der  St.  Louile  r*  Boorbon  -  Coiui. 

Aus  dem  Franz.  von  F.A*Ü.., 
Wir  glauben -uDtß  verpflichtet,  das  devtlbhe f nblx- 
cum  dfrauf  aufmerkfam  zu  mäoken,  indem  der  Herr 
Geh.Rath  Gotke  das  Original  nicht  unwerth  hielt,  titch 
deffen  Plan  feine  natürliche  Tochter  zn  bearbeiten; 
vrodurch  derUeberfetzerfich  aufgefordert füliJte,  dicfe 


lt.  Ankündigungea  neuer  Bücher. 

Ih  u«ferm  Verlage  ift  erfchi«nen  und  in  dien-  Biogr-phi«.  ^^^  ^''''}^^'' ^f^'T^XuJS^^i 


Buchhandlungen  z^  haben: 

Gemälie  der  Kfeuzzüge  naxh  Paläftina  zur  Brfreyung] 
des  heiligen  Grabes.  Voa  Jok.  t^krlft.  Ludw.  Haken.^ 
ir  Band.  gr.  S-  Preis  2  Rthlr,  klingend  Cour ant«j 
(Beide  Theile  4  Rthlr.  4  gr.) 

Der  Herr  Prediger  Hxken  ift  als  Verf^cr  der 
Grauen  Mafpe ,  der  junaranthin  thrid  mehrerer  anderer 
gleich  gehahrfeieher  Schriften  fchon  längft  ein  Lieb- 
ßhgsfchriftfteller  der  Deutfchen,  von  dem  man  mit 
Vkijgnugen  diefe  fcfaOne  Darfteliung  jener  denkwür- 
digen Kriege  empfangen  wird»-* 

Akademifchr  Buchhandlting 
In  Frankfurt,  a.*  d.  Oder. 


Bey  Unterzeichnetem  find  folgende  Bucher  er- 
fchienen  und  durch  alle  Buchhai^dlongen  zu  b^ 
kqi^iieni! 

BoU^  von  dem  Verfalle  und  der  Wiederherftellnng  4« 
Religiofität.    ir  TheD;    21  gr.      (Der*  2te  Theil  «^ 
fcheint  binnen  14  Tagen  ganz  bcftimmt.) 
Zimmem9ann*s    unmäfsgebliches    Bedenken    über  di^ 

Wechfelwirthfchaft.  \ 

JVildberg^    Jahrbuch   der  VniverfitÄten  DeatTcfalandSi 

ir  Jahrgang.-  i  JVWr.   ig  gr. 
Glafer  (Superint.),     Gedächtnifspredigt    auf   das   am 

.         >^ •^-  ipten  Julius  ig  10.  zu  Hehenzierit*  erfolgte  hWchfi* 

"^  ^  ffelige  Abfterben  Ihrer  M^ff ät  der  regielrenden  W» 

Lübeck,  bey  memanii  u.  Gdmp.,  find  in  ver- .       nigin  ^oa  Preafsen  in  der  Schlö£skirck«  zn  Neufiit- 
*-     gangener  Ofterln^ffe   i'gto.'nat^ftehende  Schrif-         Htz  gehalten.«»- 4  gr.  > 

fen  erfcbieüenv  nnd  iim  die'beyftehenden  Preife    Akdeutibhes  Tafchenbncb.     16  gr. 

in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlands  zu  haben:  «     ,           r  r    .         v  r*       ^....«L 

...,,.,  V  '  ^  ,   ,       ^     ^    r.  Feljrende  zwey  Bücher  erfchemen  b^ftunmft  «ir  w- 

BunekUu,  y.  N.,  Gedichte  religiöftn  kihahs.  die  Aufl.  ohaelismeff J  in  meinem  Verlage: 

M      20  sr 

Beiträ«,  Weini,   »ur  Erakunde  Öeutfohlands;    für  ^^^^;    £m  epiljfhes  Gedicht.      _       ,^  «.^«,  ^ 

lieffaber  and  Reifende.  Mit  Zeichnungen.  «Heft,  m^ger-/,  G.,  ^okrates,  «'*  Me«feh,  alilWtg«- «J 

**                                                                      p  Pklnfonh .  oder  Verfuch  einer  CharnkteriUik  d«S 


S.     5  gr.  Netta 
Billard regdln.  2  Blatt;,  gr.  Fol.  ^ig  gr. 
ChöTW'de  thdri^eauic  claffique  p.  f.  a  T^tude  de  la  lan- 

gue  et  de  la  litt.  fiTmjötS ,  TtZah.  cont.  Britännica 

et  Mithrid^te^e  ?«!««•  «-     ^^P"-  ' 
Ckerd^'  Cato  major,  Xaelius^    Paradoxa  <t  SomniilA 

Äipiawx  SchoTsirimi..  S^    .J.pf'- 
JMer«  nherWi^^i'CylaülSen  odcrMyfticismus.  g.   6  gr. 
Erhebungen,    x  u.  iter  Band.  :gr.*4.     6  R'thh*. 
Jakut  ?•  ^r»   deukfc^^t  VffliuthuiA.    gr.  g*     1  RtUv; 


als  Pbilofoph,  oder  Verfuch  einer  Chamkteriftik  a«S 
-Sokrates.     i^e  verbefferte  und  vermehrte  Atflage. 

Neuftrelitz",  im  Sept.  igio.         F.  L.  Albanus. 


Von  Dr.  %  H.  Kefpf's  Jahrbuch  der  StaatsWMef 
künde  ift  der  dritte  Band  (mit  Roofet  Bildnils  und  noch 
einem  Kupfer)  in  meinem  Verlage  erfcbienen  vtid^ 
a>len  Buchhand lungea  zu  haben.  Er  enthält  im  ^^• 
Abfchnuie  1 3  Original  -  Abhancllungen  von  KaufckJVw^ 
%fr,    Elpnt^  fTeudefßädf^   PßHfcr^  Schmidir,  SdenK 


Irwf ,  dem  MmMdif ekr  v.  £  w.^  öet  Mrifff  Abfchnin 
Uibvt  i»  4er  bekahofecn  EinricIituTig  alles  das ,  wag 
i»  J*  li<>9.  fftr  cU«  Staatsarzneykunde  gerohehen  ift« 

Johann  Chriftian  Hermann 
za  Frankfurt  a.  M. 


I^anL  ^3/  ÖCTOBEH  igiOb 


IS» 


T" 


Marl^  Er  niid  über  Ihn.  Mit  entern  amtlichen  Be- 
•Uk  aber  Oemainheitstheilungen  q.  f.  w.  Niue^  mit 
tmeiti  Anhang«  vermehrte,  Auflage.  Kulihbach. 
t|to.  f.  10  sf.'«—  ift  zu  haben  m  Leipzig  bey 
W.Rata  ttAdm  Halle. 


^ 


SehoA  lange  fohlte  man  das  Bed&rfhils,  topogra- 
ibifcbe  und  fratiftilche  Schilderungen  der  altern  und 
Mrkwilrdigtm  SehwiinerßUUt  zu  befitzen.  Die  Er« 
ikeinang  eines  Werkchenl  unter  dem  Titel : 

DU  StaiU  Luztm  und  ihre  Umgebungen  u.  H  w.     . 

ikxht  alfb  als  eine  Bereicherung  untrer-  Tateriändi^ 
lekemmd  geCcbichtlichen  Literatur  und  als  ein  nicht 
fBiri/Jkommener  Bey  trag  zur.  Balehrong  und  Unter« 

bältoDg  mr  in-  und  ausländifeha  Liebhaber  derTopo« 

fifbSm  aqgeCehen  werden« 

Das  Werkchen  wird  zu  Ende  laufenden  Jahres 
ksj  Unterzeichnetem  herauskommen.       Es  zer« 
Allt,  (einer  Einrichtung  nach,  in  zwetf  Abtheilungen, 
deren  nße:  die  ältere  und  neuere  Gefchiehte  der  Stadt 
Lazem;    die  Befchreibdng  Luzerns  felbft.  und  feiner 
iCmtliebcn  Oebäude;  feine  rerfchiedenen ,  zum  all- 
feneinen  Nutzen  fowohl  aJs  Veredlung  deä  Lebens- 
lenalTes   dienenden  Anftälten ;    dann  Bemerkungen 
ftb«r  KunGtfieib,  ^Handlungswefen,    Geldkurs,    Ge- 
wicht und  Mafs,  fo  wie  eine  SohUderung  älterer  und 
Moerer  Sitten,   Gebrauche,   Volksfefte  und  öiFentli- 
coer  Feyerlichkeiten,  und  andere  Ngtizen  folcher  Art 
enthalt;   die  zsvfifre  aj[>er:   intereffante  Wanderungen 
am  den  Vierwal dftätterfee,  nämlich  auf  die  bekann« 
ten  Ri^-  und  Pilatusberge  und  die  durch  den  Berg- 
fturz  Terfchütteten  Gegenden  des  ehemaligen  Goldau, 
ndJt  andern  nahe  gelegenen  in  £ch  begreiFt. 

Der  unterzeidmete  Verleger  wind  keine.  Kofteit 
/Uieaen,  durch  Schönheit  des  Drucks  nnd  des  Papiers 
dieCeg  Werkeben  dem  Publicum  empfehlen  zu  dürfen ; 
und  um  diefem  noch  ein  gröfseres  Intere(re  zu  geben# 
^1^  erforgen,  dafs  daffelbe  mit  folgenden,  Ton  be- 
Icannten  Kunftlem  fehr  genim  "aufgenommenen  und 
luedlich  geftpchenen.  Blättern  ausgeziert  werde,  als: 

i)  mit  dem  Grundrils  der  Stadt  Luz ern ,  nebft  An* 
gäbe  ihrer  merkwürdigem,  öffentlichen  undPri« 
Tatgebäude ; 

a)  mit  dem  Profpeot  der  Stadt  und  ihren  nähern 
Umgebungen,  Ton  der  Höhe  des  Gütfehs  ge« 
zeichnet^ 

S)  mit  einer  Karte  des  Vierwaldftädterfees  fanimt 
feinen  nähern  Land gegenden,  nach  den  richtiig« 
ften  Ausmeffungen  gezeichnet  und  für  die  Bereifung 
diefer  merkwürdigen  Seegegend  Hehr  *<^^^^'^^,      * 


Der  Subfcriptiontprels  (der  his  auf  den  künftige» 
Erftep  Winterinonat  elten  fteht)  ift  t  FL  45  JKf. ;  nach- 
her wird  kein  Exemplar  mehr  unter  a  FL  so  iCr^  er« 
lauen,  werden. 

Die  Herren  Sah(cr|bent«n  erhalten  die  erften  Ab« 
drücke.  B^ellungtu  nehmen  alle  folide  Buchhandlun« 
gen  an,  die  iie  dann  entw^er  an  mich,  oder  an  den 
Buchhändljer 'C  G.  Schmidt*  in  Leipzig  einzufen^ 
den  belieben. 

Ein  Werkchen  wie  diefes  hat  keine  weitere  An* 
preifung  nöthig,  es  empfiehlt  fich  felbft.  Ich  flufser^ 
alfo  nur  die  einfache  Bitte  «li  atle  Kenner  undFreund^L 
Ben  Guten  und  Nützlichen:  diefer  Schrift  die  Aufm'erk* 
famkeit  nicht  zu  rerfagen ,  'die  fie  mit  Reeh»  forderit 
kann. 
Luzern«  imAuguft  igio.  Xaver  Meyer.    ' 


\ 


Das  Calendarimn  hUfonm  Aßrtanrwm  auf  das  Jahf  • 
tgio,  wekbe^  aus  lateinifchen  und  griechifchen  G€« 
dichten  beftefat,  und  einige  hoffnungsvolle  JflnsHngtl 
der  Fürftcnfchule  in  Melffcn  zu  VerfafCem  hat,  ift  nltl 
ermunterndem  Beyfall  öffentlich,  und  noch  vor  Ror^ 
zem  in  den  Götting'fchen  gelehrten  Anzeigen  au|g^ 
nommen  worden.  Da  es  anfserdem  das  Eigene  hati 
da(s  es  bey  jedem  Jahrestage  den  Namen  eines  ehcinax 
ligen  achtungswerth^nFÖrftenfchülers  gedachter  Schul« 
beygedrockt  aufftellt:  fo  wird  hofFentlich  keinem  Gön«* 
ner  und  Beförderer  der  alten  Literatur"  die  Anzeig« 

S leichgültig  feyn,   dafs  ich  den  Vc^ttifeb  deffelben  inif  ^ 
er  bcftimmten  Abficht  übemoöime'n  habe,  den  ein* ' 
gegangnen   Ertrag   davon    zum   Ankauf  literarifcher 
riülfsmittel  an  die  Verfaffer  abzugeben,  welche  auf 
eigne  Koften  den  Druck  beforgt  haben«     Dies  Exem« 
-plar  koftet  8  gr. 

Leipziger  Mich.  Mefle  1 1  lo. 

Jolu  Fr«  Hartknoch. 


Hildeiraud^  Jok.  Val.  Euer  vön^  Sber den anfleAm^ 
den  Typhus.  Nebft  einigen  fTtnken  zur  Bffehränkung 
oder  gjintiichem  Tilgung  der  Kriegsfeß^  Und  mehrerer 
anderer  Menßhenfeuchen,  gr.  t.      W  i  e  ni  xs  10.. 

Leipzig,   Gräff'fche  Buchhandlung  in  Coto« 
miffion.    Prt is  x  Rthlr.  4  gr. 
Der  rühmlichft  bekannte  Herr  Verfaffer  legt  in  die«' 
fem  Werke  dem  ärztlichen  Publicum  das  Refultat  fei-^ 
ner  — -  durch  zwanzig]  ihr  ige  Erfahrung  bewährten  An- 
flehten, über-dieUrfachen,  Entftehungsaf  t ,  den  Fort- 
gang, Verlauf,  und  die  Heilart  des  atuteckenden  Ty- 
phus ,  nebft  Entwürfen  zur  Vorbeugung  ynd  Abwendung' 
deffelben  vor,  damit  diefes  fie  prüfe,  und  zum  Wohle' 
der  Menfchheit  benutze.    Der  Beyfall ,  detfen  das  Werk 
in  öiFentlichen  Beurtheilungcn  gewih-digt  worden  ift," 
und  das  wahre  Verdienft,  welches  es  vor  den  meiften 
Schriften  über  diefen  Gegenftand,  nach  dem  einftim-  > 
migen  Urtheile  mehrerer  beruhraten Aerzte,  bat,  ver- 
anlaCst  uns,  das  ärztliche  Publicum  hierauf  befondters 
jmfm^vt  faiT%  xmnachen« 

•  UTE. 
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P^triötifche  Bitte 
«n  Kenner  und  Freundt  der  deutfihen  LUeratnn» 

Vor  eilf  Jahren,  als'ich,  nach  wiederholten  Auf- 
forderungen, dieGefc^ichte  ^'er  fchöiien  Lneratuf  der 
»eueren  Nationen  als  einen  Theil  der  Giktingifchen 
Gefekickte  der  Künfte  und  fViffenfchaften  feit  ihrer  fVieier^ 
htfßeÜung  su  bearbeiten  umemahm,  dachte  ich  noch 
flicht,  dafs  Ich  dadurch  yeranlafst  werden  würde,  tnich. 
npt  einer  öffentlic(ien  Bitte  an  aile  mir  perfönlich  un- 
bekannten Fretmde  und  Kenner  der  deutßken  Literatur^ 
zu  wenden«       l^rorworten  mufste  ich  fogieich,   daCs 
iiph  xnich  zu  nichts  Anderem  verbindlioli  machen  kön- 
ne t   ^^s,  zu  zeigen,  wie  üch  die  neuere  Poelie  und 
Böredfamkeit  aus  der  romantlTchen  der  mittleren  Jahr- 
tiunderte  unter-  den  EinflülTeii  der  wiederhergeftellten 
Uteratur  des  claCfifcben  AlteHhums  entwickelt;   '^ie 
£e  bey  jeder  Nation  ein  Gepräge  des  Nationalen  er- 
b^Ueil^;   wie  das  Genie  durc)i  das  Zeitalter  bald  ge- 
weckt and  gebobeil,    bald  bcherrfcht,    irre  geführt^ 
unt^rdrupkr  worden;    und  wie  verfchiedenartige  Be- 
fifi^bungen  und  HindernifTe  im  Groben  und  Kleinen 
Xb  zurammengewirkt,'  daOs  die  fchöhe  Literatur  der 
neueren  Nationen  da$  ^nrurde,  was  Ce  jetzt  ift.    Ein 
yoUft^ndiges  Repertorium  über  diefen  Theil  der  Lite- 
ratur zu  liefern,    wollte  und  konnte  ich  mich  nicht 
Terbindl ich  machen,  da*mir  die  Art  ron  Befchäftignn- 
gen,   die  zur  Redaction  eines  Repertoriums  gehören, 
Töllig  fremd  war.     Aber  ye  weiter  ich  in  der  Arbeit 
Torruckte,  defto  mehr  lernte  ich  den  Werth  jener  Be- 
mühungen £chätz^k^  die  ien  meinigen  voran  gegangen 
£eyu,  tjder  ihnen  entgegen  komi^ien  mnfsten ;    defto 
Jtnehr    bedauerte    ich.    Manches   nicht  Co,    wie  ic)i 
wtofchte,  darftellen  zu  können,  weil  ich  vcrgelicns 
nach  Notizen  fuciite,    die  mir  fehlten^       Mit  jedem  ^ 
neuen  Bande  des  Werks  theilte  ich  deswegen  auch  im^- 
mer  mehr  der  bibliographifchen  Notizen  mit,  die  man 
im'Deutfcben  ▼orzagswCTre  Literatur  nennt.     Jetzt,  da 
mich  der  lange  Weg,   von  Italien  aus,  über  Spanien^ 
P^^rlugäl,  Frankreich^  und  die  Jn-ittifchen  Infcln,  end- 
lich in  das  Vaurlftni  zuröckgoführt  hat,  deffen  Stolz 
und  Ehre  f^ine  Literatur  bleiben   und  immer,  mehr 
werden  wird,  wenn  es  nicht  aufhört,  aller  politifchen 
Veränderungen  ungeachtet,  lieh  felbft  und  leiner  in- 
neren Würde  getreu  zu  feyn ;  jetzt  fCjJile  ich  von  neuem 
^j^sBedürfnifs«  die  von  mir  gef^mmelten  und  zum  Theil 
auch   fchon  bearbeiteten  Notizen  zur  Gefchichte  der 
deutßken  Poeße  und  Beredfamkeit  zu  vermehren.    Von' 
unfrer  alten  romantifchen  Literatur  bis  zum  vierzehnten 
Jahrkundprt  Ifann  ich,    nach  dem  Plane   des  Werks, 
nur  dasjenige  mitnehmen,  was  nicht  übergangen  wer- 
den darf,    wenn  die  fchöne  Literatur  der  Deutfchen 
von  ihrer  Entftehung  bis  auf  unfre  Zelten  als  ein  Gan- 
zes erfcheinen  Coli.     Defto  mehr  mufs  mir  an  Beyträ- 
gen  4iir  genaueren  Kenntnifs  der  deutfchen  foefie  und  * 
Bpredfamkeit  fl»i^  dem  pierzehntcu  ^  fünfzehnten  und  ßclu 
zehnten  Jahrhundert  gelegen  Ceyn.     VielleicKt  liat  man- 
cher Vor£teh9r  oiu^i^  kleinen  ^t^cltbibiiotbek  Gelegen^ 
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hfSt  gehabt,  etwas  bi(jrher  Oefadri|[es  kennen  zit  ]m 
nen,  das  lieh  auf  grofsen  und  Uerähmten  Bibliothek«« 
nicht  findet.  Vielleicht  befuzt  auch  diefe  oder  iene 
große  und  berühmte  Bibliothek  Etwas  diefer  Art,  mit 
dem  üch  die  Göttingifche  Uni verlitäts- Bibliothek  noch 
nicht  bereichern  konnte.  Auch  in  Privat -BibHothekea 
mag  IVJ^nches  anzutreffen  leyn,  was  nocK  wenS^  be- 
kanht  ift,  und  in  der  Gefchichte  der  deutfchen  Poefia 
und  Beredfamkeit  eine  Erwähnung  verdient.'  OhM 
das  UngewöhnJiclie  meines  Anünnent  weiisr.zu  ell^ 
fchuldigen,  und  ohne  beforgt  zu  feyn  v»r  den  Eia* 
flüffen  des  Parteygeiftes,  wende  ich  mich  alfb  öffe«. 
lieh  an  den  deutfchen  Patriotismus.  Ich  erfuche  jeden 
mir  perfönlich  unbekannten  i^reund  und  Kmne^  der 
deutlchen  Literatur^  der  mitwirken  will,  dab  der 
Deutfche  in  dpi'  Gefchichte  feiner  Poefw  und  Beredt 
famkeit  ganz,  wie  er  ift,  erfcheine,  mich  mit  neueii 
Notizen  zur  Gefchichte  der  deutfchen  Literatur  der 
oben  genannten  Jahrhunder/Te  zu  erfreuen,  unter 
neuen  Notizen  «erftehe  ichhiisr  folche,  die  lieh  hv  be- 
kannten Büchern,  z.  B.  in  dem  fchätzbaren  Repertoi 
rium  oder  Cmpendium  der  deutfchen  Uteraturgeßkidui 
von  £.  J.  Koch ,  nicht  finden.  Auch  wQnfchte  ich  ^über- 
haupt genauer  zu  erfahren,  welche  Bibliotheken  be- 
fonders  feltene  deutfche  BiUjher  ifti  Fache  der  fchöncn 
Literater  beiitzen.  Jeden,  wer,  djefe^  patriotiüieor 
Aufforderung  und  Bitte  gemäfe,  mir  die  gewönfchtea 
Naiihrichtcn  zu  geben  der  Mühe  werth  findet,  bitia 
ich,  die  an  mich  gerichteten  Briefe  zur  weiteren Be^ 
fbrderung  an  den  Ha  Buchhändler  Xlöwer  in  G««* 
tingen  zu  adrelliren.  ^ 

•    Gö t tingle n,  am  X4tenA]igitft  Ig lo.      * 

Bouterwik 


Unterzeichneter  empfiehlt 'lieh  allen  deut- 
fchen Buchhandlungen,  welche  Bücher  nach  Fraidc- 
reich  zu  verfenden  haben,  und  diefelben  durch  dal 
Douanen- Bureau  zu  Koblenz  eingehen  lalTcn 
wollen,  zur  Beforgung  der  vorgefchriebenen  Formi- 
litäten,  fowohl  be^  dem  S^taatsrath ,  General -Director 
der  Buchhandlungen  zu  Paris,  als  auch  auf  dem  Doua- 
nen  -  Bureau  ztt  Koblenz ;  npr  dürfen  keine  Bücher 
dab^y  feyn*  denen  der  Eingang  unterfagt  werden- 
könnte.  TÄal  Ehrenbrcitftein,  dene^o.  Septbr. 
Hio.  '^ 


y. 


N.  J.  mifcker. 


Damit  ich  diejenigen  Beiträge  und  Nachrichten, 
welche  mir  für  den  zweyten  Jahrgang  meines  Jahrbnebs 
der  Univerf.  Deutfchl.  wirklich  zjjgefichcrt,  oder  doch 
fonft  zugedacht  find,  niclit  zu  fpät  erhalte':  fo  bitte  ich 
die  Herren  Gelehrten  aller  Univerfitäten ,  wo  die  er- 
betene Verfendung  durch  Buchhändler  -  Gelegenheit 
zu  groCse  Verzögerung  veranlaCTen  follte,  mir  ihre  Bej^ 
träge  durch  die  Poft  zu  rechter  Zeit  zuzuTenden. 

J>r.  fViliherg  zu  N«tt-Strclitz. 
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P  H  1  L  6  $  O  f .  H  1  Ep       ,    :  theologifchf  Sjftemey  womit  ^mifch. die  aweyte  FVtgi 


;     march.  1808.  2i 4  «.;Xt  S.   8. .,  { I  Rthlr. )  ^as.darüWr  ADgMmviei^. Wdeo  ift, klaffen  fiol|^^ 

D,  ^.       ...  .       ,    Supirnaimraliimu  und  Nabtratisfmidi^zAhnen; 'v^ 

le  Lehre  von  däi;  Offen Darung>  befondera  in  Be-  dened.  ja^er  is  .eioem  iQber  die  ÜMur  (die  ToielitSt 
zfebqag.a^f  das<^Kteiitbuiq»  bedarf»  ODfere  der  Sinneodiiige).  er'babeoen  Qtiftm  die  Quelle  ettM 
BedteUeos,  ungefohtet  allc^.deffen,.  was  darQber  ge-t  Offenbarong findet»  diiäfer biogMcrKiii  dher Natur  MMI 
tchriebfia.iYoräSp  jt^»  leilner.HeYifipn»  wodurch  viel-  u^d  ibnar  etcli  ootWeDdi^ir Gefetzen  ficK  edtwik^ 
läcbt  eioe  Meo^^  vqö  Streitfragen,  welche  iawoM  Helndea Kraft  das  Princito  eotdecjct  z«. beben  meyni-;  ^ 
^erpbilofbphKcne  fls  der  t^olagifcbeDpgnva^  .   <   Wenn  diui  des  Gbriftenithiuii^als  eioe  zli  «befamm« 

aufgeworfen  und^n  Qegeif(atz  gepracb|>  a(Bi.aberflaft  ter  Zeit  untere  einem  beftininateB  Volke  iufeerBeb  ge« 
bey  Seite  gf^e^t  .uexT  vewUeq  werde^a  könnte«  wordeney  dtBrcb4ledeiBad*'Sokrift  verkQildigte  Lefirii 
rVf.  gjBgenvvartiger' Schrift  niächt  bi^zu  einen  Ab"  aufgefabt  werden  mufe;  fo  kann  In  jenem  engegelH 
^,,  der  wohl  nicot  vöUftandik  die,  Sache  bey.  der  nen  weiteren  Sinne  kein  Zweifel  entltebn,  ob  )P8  «IAH 
^/ur^el  erereift,  aber  dpi^b  ih^orere  Winke  za.d^r«»  Offenhtt^un^  fc^^.  Nordaraberi  <mij  oMsnbaret  wuV'C 
)fiRlgepL  Bebandlufig  liefert 4  welche  lu^s  die  rechtd  de,  .imd  te^£f  es  oCfenbaret  wurde,  nidgen'dieDinke# 
uod  en^fcbeidepd'e  za:feya.lpheint.,,  ,        ftreken.  ;  IftnfitliUch  dae  CbvifteBtbsii  eine  auf  gaM 

£iae  Offenbarung  bezeichnet,  deir.  Wprtbedea«    befondre  mit  keiner  fonftigenr  Lehre  und  ^Begebenheit 
\mt  nach, 
<Mkr«  was^ 

l^eich  der  Grund  jenes 

oad  Aeufserlichen^ift,  — *  eine  geiftige  Wirkfamkeit  gleichbare  Belehmnfite  le«thalteB;  oder  'ft^ht?  dai 
ia  der  Sinnen  weit,  die  fich  kund  tbut  als;  Abgeht«  Chriftenthain  i»  der  Reibe- andrer  merkwQrdiger  Bk^ 
Zweck,  denen  &ph  die^^nueodiiige  als. Mittel  unter-  gebenheiten  der  GeM^lcfate,  eine  Weisheit  eotbaU 
ordnen.  In  diefer  weiteften  Be^deutuog  ift  im  ganzen  tend,  .wie  anch^andreiRede^  ^hrift  und  That  gt6* 
IQenfcbenleben ,  in  jeder  Kapdlung»  jeder  Rede  ^jeg*  (ser  merlfwardiger  Männer?  Diejenigeii,  wefobedäl 
tic|;^m  Kanftwerk»  in.  der  Mepfcnengefchiobte  Ober*  letztre  aoBebinen ,  nennte' man*  InrBeziehurig^HUf  äh 
hanpt,  eine  Offenbarung. enthalten.  DerOeiTt,  .als  Ghriftenthum  NaHutaUfim-^  obwohl  nicht  gmt  mit 
«o  fiberfinnliches  Princip,  thut^fich  kund  Jn.  der. Sin-  Recht,  ood  in  einem  andern  Simse,  «Is  dem  voA  unS 
nmwelL   Wir  kpnnen  uns  felbft,  als  vernflnfÜgeWe*    cd^eri  angegebnen;   weil  ja  dM?/e  Natoraliftil^n  gTdchw 


texkt  nidat  gewahr  werden,  ohne  auch  eine  folcbeOf^    WoU  Diiflen  fejti  konnten ^  d«  b.  überzeugt  feyn  voä 
fenbarune  icewabr  zu  werden*    Die  Bed^titimg  bleibi    esdeai'  Aber  die  Natnr  erhabnen  wirkfamen  Cott,  def 


üoreränc&rt»    wenn  wir  von  einer  göttHahsm  Offen*    eitrtGff^ift,  nicht  räie  blofse,  nach  gewIfTen 
barnng,  VO0  der  höcbrten  Wirkfamkeit  des  liocbftea    fich:  entfaltende,    den  Sinnendlngen   ei^nthanllibU 


Geiftes,    reden  1    und  weildiefe  Vorftellung  fo  ur«  Näturkraft«'  M^o  mischte  diefr  beiden  Bedeiitungem 

fprenglich  und  natOrUch  ift,  finden  wir  fie  allentbal-*  des  Naturalismus  als  pkÜo/hphifikiu  Naturalismus  und 

benbey  den  äUeftep  Völkern.  .  Jede  Pbilofophie  und  iluoiogifch^dtrifiUekim  Nitoralismus  von  eim^nder  no^ 

Theologie  {^aen  hieria  ihr  gemeinfcfaafüicbes  fun-,  tarfchekien. 

dament.                                                                        1  ^  Es  ift  hier  nicht  der  Ort,  ansfiahTlicher  Ober  dieft 

Oie  Scheidung  der  Meinungen  beginnt  erft:daimi  Angaben  zu  feyn,  fondem  wir  wenden  uns  fogleic^ 

wenn  ausgemacht  werden  foll,  wie  eine  folche  Offen«  «um  Standpunkte  des  Vfs«     Angenommen  nämllcb^ 

banmguod  Wirkfamkeit  d^s  Qeiftes  zuSt^nd.e  koi^  dM  cbriftbche  Offeabaruog  fey  eine  befondersirod 

aie,  «md  wie  man  Och  denZufammenhangopd  Unter-  Gatt  veraoftahete,  mit  Obrigen  Gefefafehtsbegebeä^ 

Ichied  des  Innerlicbea  und  Aeuf^rli^ben,  desUeber-t  hdten.nlcht  gauz  vergleichbare  Begebenheit:  fo  kanil 

finnlicheo  und  Sinnlichen  3;n  denken  habe?    Darüber  die  Frage  entftehn,  worin  man  eigendSeb  diefes  AuS^ 

^ebt  es  abweichende  pbilpfophifche  TheoDejsn  un4  gezeichnete  und  Auijsecordeatltebe  derfidbefr  «ir  fi»- 
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eben  habe?  Wurde  der  Geift  der  erlua  VeFkOadiger  -  dvreh  den  fe»  Rttfam  allgemeia  werden  follte,  allb 

ein  hiftocifchc^  Factun^,  .vfoismi  ficb  .die  i^ful  in 
der  Folge  beft|[cidig  bei^fen.      ^     ..•    ^  ^ 

Aber  die  Infpiration  der  Apoftel !  Gehörte  fie 
nicht  zur  innem  Offen  banurg-?-  Und  ward  nicht  dieh 
innere  Offenbarung^,  .^umal  bey  dem  eifrigften  Ver* 
kundiger  des  £vanj^eliumSj,.b^y.Paulus^_die  Quelle 
der  äursern?  'Wird  nicht  gerade  diefe  Infpiratioa 
durch  «rroxaXv\)/i{  in  der  heil.  Schrift  bezeichnet? 
Diefe  Fragen  I>eabtw4i^et'^der  Vf.  in  der  zwijften  Ab- 
handlang  folgender  Oeftalt:  „Es  ift  wahr,  dafs  v<m 
Infpiration  im  N.  T/  die  Aede  ift,'  dkfs  auch  an  eini- 
gen SteUen  4ie  äulsere^. Offenbarung  genrief^.wirdi 
welche  *äiis^  der  ipni^  her  vorging.  Allein  es  kaoa 
dennoch   gezeigt  v^ecd^Q^    daU  die  Infpiration^  der 

^^^ . _^  ^  Aportei,  fo  wie  die  Ei^ennti^fs  der  übrigen Chrifteib 

«iveyte  aber  als. die  ieintge,  vermtttelft  welcher  et  ganz  (?yi^ren  Ürfpi-ung ' genommen  nahe  aus  der 
lÜ^-chriftlicheLebre  nach  Inhalt  und  Form  am  heften  vorangegai^gnen  Bekanntg)aqh;;^ng  ,der  wahrep  i^elif 
SU  beurtheüenund^ die  Streitfragen'  zwifeben  Ratio*  gion  durch  JfeVum  Chriftttm  (S.  37,)-'  Dafdr  giebt  es 
Beliltea  udd  SupematüraUften  am  Qefaerftefi  zu  ent--  drey  BewersgrOnde  r  1)  Die*öeiehicbte<  der  lörpir^ 
|feheiden;meynt  (Vom  S;  XVIIL).    Nach  diefer  An-'   tion  felbft,  1)  das  eigne. Zcugnifs  de*  Apfoftel  und  ihre 


fjpirirte  in  einem  näheren  VerhältniCs-  sur  GoUh^ 
ftehend;  oder  veranftaltete  die  .gpttlicbe  Vorfehung 
XU  der  Zeit,  wo  diefe  Männer  auftraten,  einen  Zu- 
fammenflnfs'  von  Umftändeii  i  durch  welcbe  gerade 
das  Chriftenthum  als  Religionslehre  äufserlich  eanz 
befonders  geoffenbart  erfcbifto,;iindrdadurch;  auf  die 
Gematber  der  Menfchen  einen  weit  entfcheidendern 
SindiPuok' hervorbringen  ^konntei,'  als  obnie* diefe  fpe- 
ct^  yenmftaltung . ro$glich  gewefen  wäre?  Diefe 
^deb  Annahmen  mögen'  alsr^^m^  ^nd  äußre  Offen-: 
luniing  udterfcbieden  wevd^n ,  und  der  Vf.  bezeich'^ 
^  die  mrfte'airtlie  gewöhnliche  dogmatifche,    die 


Lehrart,  3)  die  gbmeihfcfiaftliehe  Thiedinabme  aUec 
wahren  Ghriften  a'ti  diefer  innerh 'Öff^barung.  Die 
Gefchicfafe  der  den  Apofteln  gewordenen  Itifpiratiott 
zeigt,  dafe  letztere  nicht  Statt  finden  konnte,  wenn 
iJlcht-die'Iufserfe  ddirch  dfen -Tod' Jefu  vollendete  Of- 
fenbarutig  voranginr.  Hätte  einzig  der  Geift,  auf 
blofsej;  Gfebet,  die  Apoftel  zu  tachtigen  Zeugen  der 
Wahrheit  gttnacbt,  waVuhr'ubtVrichtete  dann  Jerül 
feine  Janger  während  niehrererJabire?  VVöruiti  fagt 
er,  fein  Hingang  zmh  Vater  (d'.]/ fein  Tod)  fey'noW" 
wendig;  damit  der  heil.  Geift  komfime? 'Ift  hiedtirA 
nicht  die  Vollendung  der^äufsetn  Offenbarung  aos- 
gedrflckt^  dapii't  die  innere  fich  daraus  *et)twitf](elfl 
Könne?  Deswegen  verbanden' auch  'die  Appftef  erft 
nach  dem  Tode  Jerü  den  yolinäodigeri  Sinn  feines  Le^ 
bens  und  Lehrens.  Die  Aboftel  erhielten  desv^egcb 
auch  vermöge  der  Infpii^atfon  keine  andre  Erkennt- 
Ulfs,  aU  eine  folche,  die  In  der  äufsern  Offenbaraog 
fehon  enthalten  war,  und  Jefns  felbft  fagtvon  dem 
verheifsenM'QeiM,'  er  werte,*  vms  er  lehre,  von 
dem  Seinen  nehmen  (Job/16,  14.)  und  die  Jfinger  an 
alles  erinnern  (Job.'  14,  26;).  'Auch  erleuchtete  der 
GeKt  die  ApbYtel  aRmähtiß  zur  reichern  Erk900tc% 
befonders  in  demjenigen,  was  die  Allgemeinheit  der 
«hnftlfchen  Kirdhe  betraf.  Die  Paulinifche  Infpim*' 
tiöii  ändert  nichts  bev  diefer  Anficht :  denn  fie  war 
eine  Aedderung  der  Ueberzeugung  von'  der  höchften 
Ahfi6ht  Jefu,  da  PauTu$  Vorher  fchon  die  lichre  und 
Gefohichte,  to  gut  wie  die  andern  Apoftel,  kannte. 
Auch  bezeugen '.dlefs  die  AjJoftelTelbft,  wfennfiB^il- 
geUi  dafs  ihre  Rdigionserkenmnifs  gänzlich  an  JeTa 
Tod  und  Auferftehung  hang^^  und  Johannes  (1  Jo|^*4'] 
beffi'm^t  cFas  Ke^nzeicfhen ,  wodurch  man  wahre  und 
faifche  Infpiration  von  einander  nhterfcheiden  Itdnne; 
ob  jemand-  lehre,  dafs  Jefus  der  Meffias  ah  Meofeh 
unt^r  den  Menfchfn  gdebt  habe.  Derfelbe  beil.  (Mlllt 
endlicli,  v^elchfen  die  Apoftel  erhielten,  ward  auciK 
den  andern  Ghrifteq  zu  Tbeil,'und  äufserte  fich  atf 

Zv^  dißi^  Oeffoütlicfakeit  gehörte  auoh  der  Tod  Mii>  Pro^h€teiig4be  (^«^^.Tiei^}  ELunft'  ux  Zuugen  zu  rt» 


fieht  ift  ibm  die  cbriftliehe  Offenbaruogc>  „  die  Dar>>' 
ftel)ung  der  wahren  nienfchtichen  Tugend  <  und  der 
Liebe  Go%tes  zu  ihr,  darint  in  den  Me^hen  der  re- 
ligiöfeSinn  öffentlich  vei&nittelft  gewiffer,  durch  Sitt- 
K^bk^it  und  Wnnderbarkeirau^iteicimeterr  Bege- 
benheiten geweckt  werde*;'  in  wie*  fern -diefe  DarfteK 
lliQg»  ^als  aUi$n  guten  MenCchen  erwQnfeht  und  von« 
uovoUkommenen.  Menfchen  .  als  ein  .Pfand  der  tgott- 
Vcben  Gnade  erwactet,  göttliche  Autorität  «erhielt, 
«nd  durch  religiöses  ;UelcebBtnifs  öffentlich  veisehrt 

Wird/V(S.  in.)        ...  ' 

..t.  ..Ohpe  vorläufig  zu  beachten,  ob  bey  dem  Offen- 
qifuiBgsbegriffe  das  Innere  £0  füglich  von  deni  Aeufse« 
ren  getiieant  und  abgeleitet  werden  könne,  als  der  Vf; 
f^au^ufetzen  fcbeint,:.ttnd  oh  der  Gev^inn  för  die 
cl^iQMlche'Offenbanuogatbeorie  dadurcbrfo  fehr  be- 
deute^ä  fey ,  wallen  wir,  den  Gasog  der  Unterfuchnng, 
«da.  erjif)  JBuche:  enthalten  ift,  daher  angeben.     Die 

3^^)AbhfUidking'hefchäfrist  fich  mit  ^efiiy  als  d$m 
Mstßgf^ dir  äi^/fnnnd'^ntlickem  Offiembarungr  Der 
Vft  begierkt,»  Jefua  felbit  habe  keiner  Oitfenbarung 
Ite^iM^ft^^m  werde  nach. biblifcherVorfteiiunjp;  nicht 

J'ener  peift  2ugefchrieben ,  Welcher  die  ApoUe)!be<» 
ehrt,^,  fonderodieGecdeiofchaftmit^tt,  wodurch 
^.  allein  ^wiffe 9  Wieder  Vater  fey  urid.es  andern  be- 
l^anqt  tnache;   in  diefem  Sinne,  habe  auch  JZackaHas 

i{ii|t>.i^  78' 790  vom  Meffias  geFprochen  (S.  la — 17.  )• 
)ief&ftimfnt  züfammen  nach  dem  Vf.  mit  dir  Art 
fler  0/feobarung,  deren  fich  Jefus  bediente,  indem 
diß  Schrifü  nicht  allein  der  LihrgJehy  fandern  anch 
der  Gefchichte  eine  Bedeutung  giebt,  fo  dafs  das  Evan-* 
Mbum  eibea  fo  fehr  Gefchichte  ift*,-  als  Lehre.  Diefe 
jl^ereinigung  von  beiden  wird  ftets  vod  den-Apoftehi 
^genommen-  Denn  die  wahre  Religion  ift  nuir  dann 
;atcn  ,QebTauph  ^er  Vi^Iker  und  .Zeiten  .promiilgirt, 
Jß^emn  ihre  moralifche  oder  geiftige  Krajft  die  GenEiü* 
thec  der  Menfchen  ergreift,  welches  ohne  jene  öffent* 
Uche  Bekanfitmachving  nicht  gefcheben  kann  (S.  21.); 
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cfeD  {iini  fXm^^mp)  u.  f.  w.»  von  welchen  allein  Pau- 
lus I  Cor:  1I9  4  —  II.'  bandelt.  Ja  derfelbe  Apoftel 
fdgt  Phil.},  15.»  dafs.dieChriften  bey  einem  Gebrauch 
der  Lehre  vbn  Jefn  dem.JErldfer  zur  Fobning  ihres 
Hertens  und  Lebens  auch  eine  Offenbarung  von  Gott 
ertialten  wQrden«  Wobey  flbrigens  fehr  wohl  aoge- 
npmmen  werden  kann,  dafs  die  Infpiration  der  Apo- 
Itel  lieh  dem  Grade  nach  von  der  Infpiration  anderer 
ÖhrifteD  unterfchieden  habe." —  Wir  glauben,  der 
Vf.  könne  diefe  feine  Behauptungen  durch  eine  libe- 
rale erammatifch  •  hiftorifcne  Exegiefe  hinreichend 
rechtßrtigen. 

In  einer  befondem  Abhandlung  füellt  nun  der  Vf. 
die;eaigen  Aeufserungen   der  heil.  Schriften   zufam- 
in  denen  die  äufsere  und  öffentliche  Offenba- 


inefl 


ruDg  ausdrücklich  gepriefen  wird»   deren  nicht  we- 
nige find,  und  erläutert  befonderd  die  Stelle  Job.  16» 


* 

lind  das  eigne  Forfchen  und  Suchen  nicht  ausfchlie«. 
fsen  JoU ;  die  Univerfalität  der  Offenbarung  beruht 
auf  ihrer  Vernunftmäfsigkeit»  die  aber  eine  gewiffo 
Cultur  des  . menfchlichen  Gefchlechtes  vorausferzt»^ 
und  deswegen  nicht  unter  allen  Völkern  und'zü'ällen 
Zeiten  gleich  ftark  wirken  kann;  diefe  Cultur  ift  ifi 
der  alten  Welt  nach  dem  Willen  der  Vorfehung  in 
Kunft  und  Philofophie  von  deh'Griechen,  inReligionr« 
erkenntnifs  von  den  Juden  ausgegangen,  und  kann,' 
ungeachtet  ihres  Urfprungs  bey  dielen  einzdnen  Völv 
kern,  dennoch  allmählig  zu  allen  Qbngen  durcbdrin«« 
gen.  Wie  fcbnell  diefs  gefchehe,  benuit  auf^er  «ig«»" 
nen  Kraft  der  Menfchen.  —  Auch  erhüt  durch  dfieia 
Aanficht  der  Offenbarung  das  Gebäude  der  chriftlicheo 
Lehre  Zufammenhang.  Die  Religion  ift  von  der  Of- 
fenbarung jgetrennt,  und  die  Onenbaruog  ift  hifto* 
rifche  Daruellung  der  Vernunftreligion.     Die  ganze 
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worin  wir  ihm  hier  nicht  weiter  fpigen  dür-    .chriftliche Lehre  wird  in  dr«;^Theile  zerfallen :  i)  l^on 


_en.  Wir  wenden  uns  daher  gleich  zu  dem  prakti- 
fchen  Gebrauch ,  den  der  Vf  feiner  Anficht  der  Offen- 
\iarung  ziifchröibt  (S.  134  f.)-  Si«  i^  fehr  zuträglich 
für  die  Sittlichkeit:  denn  fie  zeigt  die  Liebe  Giotres 
zu  a/len  Menfchen,  und  erweckt  das  religiöfe  Ver- 


der  Religion^  2)  von  der  Offenbarung  der  Religion^ 
3 )  von  dem  Glauben  an  die  Offenbarung  der  Religion» 
Welchen  Einflufs  diefe  Theilung  auf  die  Behancflulfig 
der  cliriftlichen  Theologie  habe,  und  wie  fie  manche 
Schwierigkeiten    der    bisherigen    Methode    befiege. 


trauen  y  welches  fchwerlich  durch  eine  blofse  Offen-*    wird  von  dem  Vf.  am  Schlaffe  der  letzten  Abhand- 


barung  unverftändlicher  Dogmen  gefchehen  kann 
Weit  belTcr  gefchieht  diefes  durch  dife  moralifcheThat 
lefu,  durch  feine  Wunderhandlungen,  und  das  da- 
durch gegebne  Zeusnifs,  Gott  habe  von  Ewigkeit  her 
eine  (olclie  menfchiiche  Vollkommenheit  gellebt.  Es 
bleiben  die  Wunder  dann  in  ihrer  WOrde,  welche 
ton  matJfchea  Neuern  angetaftet  worden  find.  Die 
i»r  chriftHchen'  Kirche  gehörigen  Glieder  (teilen  fich 
OAabläffig  die  Erhabenheit  undGröfseJefu  vor  Augen, 
deoEckitein,  welchen  die  Bauleute  verwarfen  (Matth. 
ai,  4a.)«  Öie  alte  Vorftellung  von  dogmatifchen  My- 
henkn  der  Kirche  hat  nicht  diefe  grofse  Wirkung, 
weil  fie  von  Auslegung  und  Gelehriamkeit  abhangig 
*ft,  *iibd  oft  durch  mancherley  Meinungen  wanckend 
wird;  die  neuere  Vorftellung  von  der  üeberflDffigkeit 
der  chriftlichen  Gefchichte,  welche  nur  für  frühere 
Zeitea  brauchbar  feyn  foll,  ift  njcht  minder  fchäd- 
lich,  weil  dadurcd  der  öffentliche  Cultus  und  die 
äfeere  Autorität  untergraben  werden.  —  Es  dient 
zugleich  diefe  Anficht  der  Offenbarung  zur  heften  Apo- 
Jo^ie'ftegen  die  Angriffe  auf  das  Chriftcnthum,  wel- 
che «wohnlich  ehieUeberflÖffigkeit,  Unnützlkrhkeit, 
tjnbewcisbarkeit,  Mangelhaftigkeit  der  heil.  Schrift, 
und  locmle  Bcfonderheit  der  ganzen  Offenbarung  zu 
liefaaapten  pflegen  (S.  17s.)'  Denn  das  Hiftorifcbe 
und  Fofitive  der  Oftenbarung ,  aufser  ihrem  vernunft- 
niCsigen  Inhalt,  gehört  zu  ihrer  Promulgation  und 
iatkert^  Autorität,  welche  für  das-  meDfcnliche  Ge- 
lefaiecHt  fehf  ntktzlich  und  nothweodig  find ;  ihr  Be- 
weis liegt  in  kler  moralifchen  Wirkung  auf  das  Ge*^ 
mtktbj  wozu  auch  Weiffagung  und  Wunder,  alsZeug- 


meifi  bekannten  Begebenheiten,   wie  auch  fonft  die 
lodividualitit  der  ScnriftfteUer  befcbaffen  feyn  möge» 


lung  gezeigt.  In  einer  Zugabe  erläutert  noch  der  V(w 
die  Stelle  2  Theff.  a,  3  —  la*  aus  dem  von  ihm  ge- 
wählten Geiichtspunkte. 

W^ir  glauben^  den  Inhalt  der  angezeigten  Schrift.' 
unfern  Lefern  in  der  Kürze  kenntlich  gemacht  zu  ha- 
ben« Es  berrfcht  in  ihr  eine  fchöne  theologifche  Frey- 
müthigkeit,  Kenntnifs  und  Ruhe.  Weil  dasChriften* 
thum  ein  äufseres  Inftitut  ift:  fo  muCs  unftreitig  daf« 
felbe  als  eine  äufsere  Offenbarung  aufgefafst  werden 
können.  .  Diefe  aber  fieht  immer  auf  eine  innere  zu** 
rQck,  £0  bald  fie  fich  ^Is  befondre  Autorität  aokfln- 
digen  foll.  Wodurch  würden  fonft  Jefus  und  feine' 
Apoftel  das  Vorzugsrecht  haben,  ein  folches  Inftitut 
für  alle  Völker  und  Zeilen  zu  gründen?  Durch  ihre 
vollendete  Tugend  ?  Woher  ftammte  diefe ,  bey  der 
bekannten  allgemeinen  menfchlichen  Schwäche  und 
Mangelhaftigkeit?  Zu  gefchweigen,  dafs  aucfh  in  den 
Handlungen  der  Apoftel  einzelne  Handlungen  vor- 
kommen, die  uns  an  ihre  Menfchlichkeit  erinnern. 
Und  wodurch  weckten  dann  die  Lehre  und  Gefchichte 
Chrifti  la  ganz  befonderm  Grade  den  apoftolifchen 
Geift,  dafs  auch  die  erften,  von  ihm  zur  lebendigen 
Üeberzeuguns  jefQhrten,  Chriften  ihm  darin  nicht 
gleichkamen?  Wodurch  fteht  Jefus  fo  einzig 'und  un* 
erreicht  in  der  ganzen  Menfchensefchichte/  —  E^ 
fcheint  uns  daher,  eine  äufsere  Of^nbarung  Isrffe  ficfa 
von  der  innern  nicht  fo  rein  abfcheiden ,  als  der  Vf. 
verfucht,  und  noch  weniger  laffe  fich  die  innere  Of»^' 
fenbarung,  oder  Eingeiitung,  wie  Herder  fagt,  von 
einer  äufsern  ableiten,  fondem  vielmehr,  diefe  ftützt 
fich  Immer  auf  jener.     Gerade  darin  finden  wir  einen 

E'ofsen  Vorzug  des  apoftolifchen  Zeitalters  vor  denn 
ätern  chriMiehen,  dafs  der  freye  Geift  über  dett 
rengeo  Buchftaben  herrfchte»  und  das  innere  Wort 
von  Keinem  iufseren  Worte  gezOgelt  und  gefeffelt 
wurdet  welches  letztere  der  fortgäende  Charakter 

ailer 


4^% 

aller  fpSteren  Jahrhsnderte  ift«  Man  befeitigt  des- 
w^geA^urcb  des  Vfs«.  Annahme  wohl  manche  Fra- 
gen,^ die  dan  cbriftlicben  Theologen  in  Verlegenheit 
Ißtzeot  allein  aber  diefe  Befeitigung  felbft  könnte  ge-' 
neebter  Zweifel  entfteben.  {übrigens  find  wir  mit 
dem  Vf.  vollkommen  einverftanden,  dafs  durch  das 
Gbrifientbum  keine  neuen  Myfterien  dem  menCchli« 
oben  GetcÜechte  offenbart  wurden ,  welches  an  dem 
altfSB  Myfterium  feiner  eignen  Exiftenz  vollkommen 
genug  hatte;  und  dafs  die  ganze  chrirtliche  Offen- 
barung^anfult  in  ihrem  Urfprunge  gar  keinen  dogma- 
tiCabeo- Cbarakt^r  tragt,  foodern  ihm  fo^r  durchaus 
eot|;)egengefetzt  ift«  reine  ewige  Ver^unftreligion  ent- 
bakend ;  fo  febr  auch  fpäterhin ,  bis  auf  untre  Zeiten 
berab,  Dogmatismus  und  kunftvoUes  Begriffswefen 
Sm  Cbriftentbume  zur  Herricbaft  gelanj^ten. 


A.  L.  Z.    Nuro.  294-;    OGTpBEB  tgio. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

'  KopeUhagbv,  b.  Brummer:  Tabteau  ßaüflique  it 
topogravhique  du  grand  dnchl  de  Fintande»  rar  le 
comte  de  Santu  i8io.  23  S.  8-    Mit  einer  Karte. 

Hr.  Oraf  Sanii^  der  gegenwärtig  eine  Steile  ;jbe7  der 
Kaiferh  Ruff.  Gefandtfebaft  in  Stockholm  bekleidet» 
liefert  auf  diefen  Blattern  eine  kurze  ftatiftifch-topo* 

Sraphifche  Ueberficht  von  einer  neuen  Erwerbung 
ilnes  Kaifers.  Den  Flächen -Inhalt  der  an  Rufsiand 
abgetretenen  tiänder  berechnet  er  zu  6050  Quadrat* 
nfeilen.  Die  Obrigen  Notizen  find  ans  Djurbirg's 
Geographie  entlehnt.  Das  Publicum  darf  von  den 
Bemfihungen  des  Hn* Grafen,  der  fich  vorzdglicb  mit 
ftatift«  geograpbifcfaen  Forfehungen  befchSftigt,  eigne 
und  bedentendere  Arbeiten  erwarten.  Die  Karte 
glebt  nur  einen  AachtigeB  Umrifs»  und  ift  ohne  Werth, 


KEUERt    6PRACMRUt4DE. 

« 

Lawoshut,  b.  KrflU:  Anüiolagk  aus  Italiens  slaf- 
ßfchen  Schriftßelkru^  zur  Uebung  für  Liebhaber 

.  der  italianiicfaen  Sprache  herausgegebea  von  AnU 
Drsxet,    Prof^  und  Bibliothekar  zu  Landsbut 

>  JSr^wThei].  Profa^ehs  jluffäUte  eathdüitnd.  1807« 
XXXVIII  u.  416  S.  ^ureytsrTbell.  Gidkks  ent- 
haltend.  i«o8'  409  S«  8-    (s&tUr.) 

• 

Eine  mit  Einficht  und  Oefcbroack  veranftaltete  Aus- 
wahl des  Beften,  was  uns  die  itaiienifche  Literatur 
darbietet,  welche  neben  Jdeler*s  trefflichem  Hand* 
buch  beftehn  kann  und  ^agsmanfCs  Ghreftomathie 
weit  hinter  ficfa  zurOck  lafet«  ^  Den  srflen  Theiil  eröff- 
net eine  kurze  Ueberficht  der  Grammatik ,  die  frej* 
Iscb  zu  oberflächlich  ift,  um  zum  Lefen  d^  hier  be- 
ikidlichen  Profaifteo  hinzureichen^  Aufeefalleo  ift 
dem  Bee.  bey  der  Ausfncache,  dafs  der  Vu  in  u  und 
IM  beide  Voode  häxea  mst^  al£o  ciila  und  iuono^  wie 


es  gpfchrieben  ift,  au$if>richti  ,  Das  tjbon  jibet  nio 
Florentiner  und  gebildete  Italiener^  fomle'rn  nurMila-.' 
nefen  und  («Neapolitaner,  deren  Ausfprache  überall 
nicht'  die  hefte  ift.  Der  Artikel  Ip  wird  nicht  blo^ 
vor  ar,  fondern  vor  s  mit  einem  folgenden  Confo-' 
nanten  gebraucht;  daher  loflrale^  JofludenU,  nicht  j). 
„Anftatt  g/i,  fagt  Hr.  i3r.,  braucht  man  vor  einem 
Subftantiv,  das  mit  sd,  spro  anfängt,  auch  /i.**  Rec. 
*  bemerkt,  dafs  ßti  allezeit  vor  x  mit  folgendem  Coo« 
fonante  fteht,  als  gUfludenti,  gU/proni^  aiiph  glizoc» 
coli^  gUzecMfiL  Li  aIs  Nominat«  plur.  ift  nicht  echt 
florentinifch ,  fondern  provinziell,  wo  es  auch  vor« 
kommen  mag*  „  Wörter  auf  io,  heifst  es  weiter,  er- 
fcheinen  im  Plural  häufig  mitj.**  Rec.  bemerkt,  dal$ 
fie  allezeit  j'  haben>  uci,d  es  in  dieler  Anthologie  eiii 
Fehler  ift,  wenn  man  überall  occhi^  deßderi^  vizi'iutX 
occkj^  defiderL  vizj  lielL  Bey  priacipi  .und  dißieri 
wird  noch  cCadurch  ein  Doppelfinn  vermieden.  .DiQ 
zwey  Tabellen  veralteter  oder  poetifcher  Worte lat« 
ien  noch  beträchtlich  vermehrt  werden  mCtffeoji  ua 
das  Verftehn  der  in  dief^  Anthologie  enthaltentti 
Auffätze  zu  erleicbtero. 

In  dem  profaifehen  Theil  bemerken  wir  ganz  vor- 
zftgliche  Stücke  aus  Jllgarotti^  PindemonU ,  BettineUi, 
Zanotti^  Benüvogiio,  Macchiauilli^  Bonfadio^  Anrdbai 
Caro  und  Guieciardini.  Abfichtlich  fcbeint  H!r.  Or* 
den  klaffifchen  Bittota  weggelaffen  zu  haben,  weil 
^agemaun  ibn  aufgenonunen.  Auch  hätte  Fafarl 
wonl  eine  Stelle  verdient.  Unglücklich  ab^r  ift  die 
Wahl  ides  Cafiiglione  und  feiner  un^^elalzeaen  Spaf^ 
die. noch  dazu  voll  Sprachfehler  find.  Warum  muß- 
ten diefe,  gleichiam  abzufchr^cken,  den  Anfang  ma« 
ipben?  Sprachwidrig  ift  es,  wenn  S.  7.  favea  im- 
fuaginata  ftatt  fi  sra  fteht.    ^  Das  Lomh^rdifciie  mi 

Sebraucht  kein  guter  Schrift fteller,  eben  fö  wenig 
iiicamra.  Auch  unaufhörlich  yarfa«o  ftatt /orfMero 
zu  fagen,  ift  ^gegen  die  Cprrectbeit*  Alit  einem 
Worter  Hr.  Dr.iiätte  kaum  einen  fcblecbtern  Anr 
£ang  machen  können,  als  mit  CafUgtions*  Die  Übri- 
gen find  faft  alle  glücklich  gewählt,  und  zur  Uebung 
im  Lefen  recht  febr  geeignet.  Auf  die  necbt« 
fchreibung  ift  viel  Mühe  verwandt,  doch  haben  wir 
S.  337*  m^  US  ftatt  niyfii  gefunden.  Zu  finde  ift  eine 
Erklärung  fchwerer  Wörter,  und  Redensarten ,  die 
jedoch  ßtwas  voliftändiger  hatte  fejo  maffen. 

Der  poiüfcke  Theil  enthält,  aufser  gut  gewSbl* 
ten  Stücken  aus  den  grofs^en  Meiftero  DarnUy  Bocctc- 
dü^  Petrarca^  Arioft^  Taffo  und^ MitaJU^io^  fehf  ao- 
genebme  Proben  von  Vinc»  Wonti^  2ampi,  Rotli^  Afaa- 
frediy  Frugani,  PompH^  Lsmim^  Jaonäi  und  S^ 
Nach  Idelers  Beyfpiel  ift  jedesmal  eine  kurze  lieber- 
fieht  des  Lebens  jedes  Scbriftftellers  voran  gefetzt« 
wobey  aber  die  Aasgaben  der  Werke  fehlen*  Auch 
find  diefe  Ueberfichten.  in  einem  geaertea.  Ton  g^ 
fchriebeo« 


i 

I 


^mm^ 


^^" 


m 


.1* '  *»'«  'j 


:I;-: 


•      1.' 


•• .  • 


*    I    t  I      •       ■  • 

'^'  "!"    4."**'  *  '      '       Ji  ^^^^*^— —■<»»*  I 


1I50 


-"^^Ns 


ri 


•    •  » 


ALL GEMEtNE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


4         •  • 


•1       rl 


fc'i'-H 


tf 


i>'ii* 


iL'  n'^'ii".  III  "  "» 


ipWi 


*f^ 


INI 


li 


3.  . 


»   fteyiagSi     d^n  26.  Ociober  rglo. 


-»  *  ■« , 


«■^■««««■^ 


»• 


.L 


f  • 


I» 


.  .WSRÄE   D.ER'SGHÖNE.N    KÜNSTE. 


tf 


*  iKAKk^Rtri'  Ml,  'b?.  WifMuigeb. :  Pantefnimifchi 
^Sktungin  von  Henriette , ff etfdeL\  Nach  dei'  Natur 
'  •      *         '  ^     ^6  Blättcrnf    bftrausgegebeo 

PeroMX.in  Knpter  geftpcfaen 


r^ff  fagt  nur,  dafa  die  Maske  der  Piintotnsmeo  anga^ 
nehmer  gewefen  fey»  und  nicht  den  .auJ^efperrteo 
M^njd  (ö-TOfwt  x^pt^jvo« 'fÄHMn«)  gehabt  habe^  dan  die 
tbf  atraiifqben ,  um  4eo  .Toa,  der  Stimme  zu.  Verität f 
ken  ,    bekanntlich  '  hatten.      Demungeachtet    liebte 


gezeichnet  '  iiüdt  m  96  Blättern    herausgegeben 

Z^  ?"^''-^u^1^/'''T^°  ^°^H-^^^1^''  ^d«  römifohe  Volk  diefe. Pantomimßix';  -dieüch  baÜ 

dtfrcn  Hitnruh  Rttter,   neWt  einer  biltoyilcfaen  „„„  ««»,  ...«  {«  ^?«  Tt-^L'sn-.»  „>>k>J;U..r  ***"*  ""^ 

r j«^^ -  ^-^  »I«...;.  r.^«,*-n  T  -».♦5««e  voo  ?9>?  ^vs  jn  die  Proyinzea  verbreiteteD,  mjt  «»r 


■rr 
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nerfolchen.  Ausfeh  weif ünj;,  dais  zuletzt«  förmJicfat 
Factioqeq  und  ^Unruhen  cfadurch  veranlafst  wurdei^ 
weJc^ie  Beforgnifle  für  den  Stäaf  erregten«  Sction  ua«' 
t^  der  Regierung  des  Ttberins  verordnete, daher. der 
r^mifche  Sep9t,  dafs  kein  Senator. die  Scbanplätzd 
der  .^^antomiiiien  mehr- befucben,  und  kein  Kitt^^ 
mit  ihnen  auf  der  Straße  gehen  Xollle. '  'Caligula  in^ 
delTto,  dc^,.  wie  wir  durch  den  Suetonius  wiflen,  den 
Fantomimea  Hf.  Lefidus  'Mneßer  fo;  leidenfchaftlicli 

iiebte^  daf^.  er  ihn  vof  allen  Zufchaujern  wahrend 
ieiAer  Da^ftellungen  küfste,  und  jeden  der  ihn  durch 
da^  ^eifefte  Geräufch  ftörte,',rait  wiener  tiand  fching, 
entkräftete  durch  fain'.B'evfpiel  diefe  Verordnung 
ohne  Zweifel  wieder^i    Doc.n  wurden  unter  Nero  und 


£riädterung  von  dem  HerrÄ'Geheirtien  Legations- 
rarhe  t^ügt  i  Ä09.  in  R^alfolio  -auf  Velinpapier; 
(Ladenpreis  2  Louisd))!^.)    ^   '•    :      '     : 

erEQnftleria^  welcher  durch  das  vorlieg,eQde 
\yef k  ein^  lOfihr  d&L,  Abficht  als  .A^sfahrung 

nach,  würdige^  Monmoent  ^ftiftet  wqrden  ift,  ge- 

buiirt  der  Ruhoi : ,  ,dU  Wie^erherftellerin  der  Mimik^ 

9b  tiatt  JeibftftcMÄgm  fcbiiaen  £unj[t  ^ge werden  zii 

%n.  .  Das  .eiMotbümlid^  Wefqo  ihrer*  ii^  df£entUr 

(faäp  ßl&ttern  bereits  fo  vielfaoti  l^efchriebeheo  un^  be- 

wunderieo,  mimfehniDarfieüungen,  ift  nämlich  nicht 

das  r^latiui  Gebebrdenfpiel  des^ledners  oder  Schau: 

Ipielers»  von  welchem  X4i^/  in  feinen  fcharffinnigep  

Um  JSw.^ihar  Af imift  bandelt,  das  nur  den  Ausdruck  ^  feinen  Nachfolgern  die  Pantomimen  mehrmals   aus 
der  Sprache  begleitj^  foll     "     ^        '"   vtf-/- #--  j--    t*     _  r^      i_.  1       /•._.    5i.„. -»r    ,__.  *  ... 

PäMiomuM  dir  AlUm,  welc 

iejn  wilJ.     Bekanntlich  War  i  ^ 

tjunn  der  fpätern  Rämir^  dena  auch  die  Gruclun  tiatteö 
ia  ihrer  Orchefdk  our^das.  bigleitends  Gebehrdenfpiel 
vod  erreichte  jl}re  hochCte  Ausbildung  zur  Zeit.jdej^ 
Arnnflus ,  wo  es  jedoch  vornehmlich  Griechen  ge* 
weteo  zu  Cejn.  fcheinen,  welche  fie  in  Born  offen t^ 
lieh  ansabteo,  wie  uns  c|ena.  die  Zeugniffe  der  altenf 
Scbnftfteller  090h  die  Namen  zweyer  der  berQhmte- 
fjüOii  BathyÜMs  undl^tades^  aufbewahrt  haben«  Nach 
einem  piecnifcben  Ausdruck  ahch,  nannten  die  Rd^t 
»er  einen  folchen  KQnftler  Paniomimus ,  welches 
nichts  Anders  a^  pioenSchaufpieler  i^edeutet»  dei: 
eine  lebendige  ParEtellung  menfchlicher  Charaktere 
und  Haodlungept  blofs  cfurch  die  Sprache  der  Ge« 
Wfarde  hervorbringt.  •Anfänglich  ft  eilten  diefe  Panp 
tamimen  nur  einzelne  Scei^en,  eines  bekannten  Drama's^ 
did  iich  durch  blolses  Gebehrdenfpiel  leicht  verftänd- 
lieh  machen  Uefsen,  fpaferhin  aber,  bey  der  fteigea- 


lattiicner  dcnauiuit  an  innen  ningen^  und  «lehrere 
Imperatoren  eß  mithin,  lim  fich  bey' den\ Volke.be* 
liebt  ^u  machen ,  fQr  nothwendi^'  hielteti^  ihm  die 
Pantomimen  wieder 'zu  fjet^en,  wie  denn  z.ß.  Domi^ 
iian  fie  verbannte  und  Nerva  wieder  zurQck  rief«  Z|ii 
welcher  Vollkommenheit  nun) die  Kunft  der  Panto*- 
mime  unter  den  Römern  ausgebildet  wurde,  zeigt 
nicht  allein  der  faft  tingtaublicne  Enthufiasm'uSt  nut 
dem  das  gan^e  Volk  dafar' eingenommen  war,  fon* 
dern  auch  das  einftimmi^eUrtheilder  alten  Schriftftel- 
ler  in  den  zerftreuten  Nachriehten  die  wiiMU)ch  über 
diefeux  Gegen ftand  habeh,  und  di^  alle  dahin  abereia« 
kommen,  dafs  fowohl  }m  Tragifchen  als  Komifchen» 
diQfe  Darftellungen  mit  einer  bewundernswQrdigea 
Gefc^]9^1ichkeit  ausgeführt  wurden.  Camdor  unter 
andern  nennt  diete  Kunfj^  eine  jff(;»m#  Mitjvk^  quae  ore 
ctmfo ,  maiiibus  loquUwr ,  ^  et  quibusdam  geßiculationi- 
bus  fgcit  inteüigi ,  quqd  vix  narr  ante  tingua,  aut 


N 


dön  Vervollkommnung  ihrer  Kunft,   ga\nze  Schau-  fcripturae  textu  poffit  agnofci.     Um  wie  viel 

fpiele,   wobey  kcip  Wöirt  gefpfochen  wurde,    dar.  fchwerer  müfste  es  aber  fcyn,  bey  gänzlicher  Ent- 

IJoch  enrt>ehrten  die  Römer  auch  in  diffen  blofs  mi-    ^  *"^ '       -^/•*-  _     ^      *      - 

nilcheo   Vorftellungen    gerade   c^en    fainften    Thdl 
der  Mimik  ,    nämliph  das    eigentliche  Mimentfiel^ 


iqdem   auch  die  Pantomimen .  ebenfowohl ,    als  die 
wixklicfaea  Scb^ufpieler  ^  Wanken  hatten  ;  denn  tu» 
A.  t.  Z.  ''  1810.     DriUer  Band. 


behrung  des  G/ßchisausdrucks  dennoch  durch  die 
blofse  Gefticulation  eln^n  folcben  Eindruck  auf  das 
Oemüth  hervorzubringen!  Im  Allgemeinen  nannte 
man  diefe  Vorftellungen  Tämzi ,  wie  auch  die  Panto- 
xpimeafpider  felbft  oft  Saltitaris  gmsLxmt  wurden» 
LH  '  'und 
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und  jede  einzelne  hatte}  dach  ihr^m  ttis  dtr  Hereeair 
jiod  Q5 ttergfi£c}ücl>te  jj^wählteoi:  lohdlt»,  :p^ieder  ^ioa. 
b^fqndre  JSezeichnuDg,  wie  z.  B.  der  Tanz  ies  Sa^ 
iurns^  der  Nymphin^^des  Oedipus^  ^/^^  u«r.  w.  Es 
bedarf  keiner  Erinnmingt  -rnfs  lelene  Tüme^gtar 
etwas  anders  waren,  als  unfre  geüellfchaftlicfaen 
und  felbft  die  gewöhnlichen  Operntänze  find, 
und  dafs  man  fie  nur  mit  'den  'allegorifchen  Bal- 
letten eines  Noverre  vergleichen  darf.  Von  die* 
fen  Pantomimen  muffen  Abrigisns '  die  XHmin  feür 
wohl  unterfchieden  werden,  welche  bekanntlich 
«och  die  Griecken  fchon ,  jedoch  wefebtlich  verfchie«» 
den  von  denen  der  Römer,  hattetii  Die  priecbjfcben 
Mimen  ^aren  in  Profa  absefafste  und  nicht  far  die 
Bühne  beftimmte  OeCpräcne,  pieift  ernfthaften  In- 
haltes i  die  römifchen  beftanden  in  theatralifchen  Auf- 
fafarungen  kleiner  verfificirter  Stocke,  welche,  nicht 
unähnlich  den  franzöfifchen  /^c#f  a  tiroir  fcenifche 
Scherze,  zu  denen  man  den  Stoff  aus  dem  gemeinen 
Leben  nahm ,  enthielten.  Aus  diefen  römifchen  Mi* 
men  entwickelten  fich  fpäterhio  die  bekannten  tm- 

Erovifirten  Poffen  der  Italiener  mit  ftehenden  Mas- 
en.  Auch  di«  italienlfche  PanMHimi  hatte  keinen 
andern  als  einen  grotesken  Zweck.  Die  eigentlich 
idealifche,  wahrhaft  plaftifche  Uimik  aber,  ging,  in- 
fofern fie  nicht  eine  mit  D^lamation  oder  MufiK  ver- 
bundene, oder  ihnen  wohl  gar  untergeordnete,  fon- 
dern eine  von  beiden  ganz  uaabhSngig^  Kuuft  ift^  in 
den  neuern  Zeiten  wieder  verloren ,  indem  fie  nicht 
mehr,  wie  bey  den  Alten,  förmlich  gelenrt  und  öf- 
fentlich ausgeübt,  fondern  blofs  dem  ei|rben  Talent 
überlafTen  wüirdb.  Durch  die  Ausbildung  eines  toU 
«hen  Talentes  machte  fich  in  dem  letzten*  Decennium 
des  verfloffnen  Jahrhunderts,  die  Ladjr  Hamitum  in 
Italien  berühmt,  allein  ihre Pfintpmimik  beftand  mehr 
in  der  Nach^hixiung  vorhandner  J^ntik^n ,  als  in  der 
Hervgrbrin^ng  eigner  mimifcher  Kunftwerke  felbft* 
Schon  yor  ihrer  y^rheyratbung ,  als  Mifs  Emitia 
Searte  ^  uhmte  fie  in  ihrem  Väterlande  eine  Siddons^ 
ffordan ,  Ahington  und  andre  berühmte  englifche 
Schaufpielerinnen  in  ihren  LieblingSrolIen  taulchend 
nach.  Dlefe  Nachahmij^ngen,  welche  di^  Engländer 
^it  einem  befondern  Kunftausdruck  Imitättons  Xdie 
^yf^oiri/li^der, Griechen)  nennen,  wareh  fchoii  vor 
jfhr  in  Eneland  vielfach  üblich  und  beliebt,  wie  denn 
unter  aifüern  eine  englifche  Schaufpielerin ,  Mifs 
tP'ßlls,  vör^tfglich  darin  gerührnt  wird.  AlS  Oattia 
des  Ritters  äamitton  bildete  fie,  unter  deffen  Anlei- 
'  tnng,  ihre  Kunft  förmlich  aus,  und  wendete  fie  auf 
die  griechifche  Antike^  mit  einem  fo  gllcklicfaen  Er- 
folge an ,  dafs  Hamilton  zu  lagen  pflegte ,  er  befitze 
alle  plaftifchen  Kunftwerke  des  Hellcnifchen  Altcr- 
thums  in  feiner  Gemahlin.  Ihr  Anzug  zu  diefen  Dar- 
ftfllungen  beftand  blofs  in  einer  langen,  mit  einem 
B*ande -einfach  unter  der  Bruft  zufammengeknüpftea 
.Tunika,  über  weiche  fie  einen  Shawl  warf,  mit  dorn 
fie  alle  erforderliche  Bekleidungen  und  Faltenwürfe 
hervorbrachte.  Jtenner^  die  fie  gefehn  haben  ,^  fpre- 
chcn  noch  jetzt  mit  hoher  Bewunderung  von  det 
Meifterfchäft,  die  fie  in  diefei:  Kunft »  ^on  der  Natur 


4» 

ifureh  «ine wdirlitft' griechifche  Oefbk  oild  eine  rfwa 
iaJUisdtiicksvoUe.ai8-iclitef  QefiohtibUduiig  4Ut«i> 
tl/OitUy  erlangt  faatr^.   >  .  i     . 

Madame  Bindet^  jetzt  verehlichte  Schütz,  <lbl 
nmi  in  Ibreti  Darftdlungeir  die*Kusift  (jler  IPaetomiin« 
zum.  erftenmtle  ji|  ihrer  ganzen  ünkfir/atiiät  «nst 
wodurch  fie  ihre  Vor^^Dgemi ,  die  blpfa  cUe  Nachbil- 
dung der  Meifteirwerke  griechifcher  Scnlptur  zum 
Gegenftan^,  ihrer  l^^imik  machte,  u  kQntUerifcber 
lExtenfien  und  tnlenfioa  weit  übertrifft.  Diefs  ill 
auch  das  Urtheil,  was  Reo.  von  dnem  der  gröfsten 
Mahler  unfrer  Zeit*,  der  beide  EOnftlerianen  kemst, 
ja  die  brittifehe  felbft  bUdae  half  ^  dem  jatzt  zu  JEntia 
lebenden  vormaligen  Oirector  der  Malerakademie 
zu  Neapel,  ff^Hhctm  Tf^Um,  «ua  d^ffeii  eignem  Man- 
de  zu  hören  Gelegenheit  gehabt  hat.  Madama  StkBtz 
umfaist  zuvörderft  in  dem  Cyklns  ihrer  mimifchea 
Darftellungea  das '  Gharakteriftifche  des  Ansdnickf 
in  der  t^twcn  und  möficmmPtaßik  zugleich,  und  zwar 
iu  jener  nicht  nur  den  grUehifchin , .  fondani  aadi 
ägjfptifchin ,  fo  l^ie  in  di^er  fowohl  den  itoli^iiifckcm 
als  altdiutjchen  Stil.-  Hierdurch  fteht  Qe  an  Umiai^ 
ihrer  Kunft  ^  felbff  über  den  Pantoi^fmen  der  Aömer, 
die  von t!em Charakter^ eines  XamkMrtJfeheo  und/U- 
r#r*fchen  Madonnenbildes  nätüTiicb  keine  Ahndnag 
haben  konnteb.  Indem  fie  ab^  in  jeder  ihrer  Dar- 
ftellungen  diefe  verfchiedeneA  Stile  der  biMendaa 
Kunft,  in'  bfftorifcber  Ordnung  auf  einander  folgen 
jifst.  gebt  dem  Bhök  ^es  ZuTcnauers  gieichfam  eine 
Kutytgifihkktf  in  beweglichen  Bildern  vorüber ,  dk 
ebenTo  lehrri^ich  füf  den  Geift  üls  anmdthig  fArdv 
Auge  ift.  Ihre  Attitüden  find  aber  fernei^  nicht  hhSsb 
CöpiBin  wirklicher  Statuen  und  Gemälde,  vrie  der> 
gleichen  Gdtki  in  feineb  Wahlverwandfcfaäften  be« 
abrieben  hat,  londerofellfttiffkMäfneSiHuttioMf,  aar 
jedesmal  In  eineni  derjebengenannien  Stile ^  dieihi 
zu  charakterifiren  ftre&t,  ausgeführt,  wie  z.fi.  dBa 
im  griechifchen  Stil  behandelte  Situation  der  Shtt- 
Jpear^tchen  Miranda,  wenn  fie  zum  erl^eomale  dea 
Fernando  erblickt,  und  die  im  itallenifdhen  Stil  aus- 
refQhrte  von  der  Maria,  wie  fie,  nach  der  Diclitung 
n  Kl0pßocks  MMadty  bey  der  Oemablita  des  Pilatus 
um  önade  für  ihren  Söhn  fieht;  Vbq  beidae  Dn«- 
ftellunien,  fo  wie. von  allen  ihren  Obrigen,  wird  fich 
kein  Zufcbäuer  erinnern  können,  irgendwo  fehod 
das  Original  in  einem  genau  eben  fo  angeordneten 
Bildvtrerke  der  altem  und  neuem  naftik  fefeha  « 
haben,  aber  febr  wohl  das  EieenthümUche  beider,  in 
Rückficht  auf  den  Stil  Ubirhtmpt  daraus  erkennen, 
Nui^die  Madonna  deila  Sedia  des  Rapkaet^  die  fie  als 
eines  der  berüfamteften  'und  bekannteften-  GemlMa 
des  gröfsten  Meifters,  zur  VervoiUMudigung  ihres 
Madonnencyklüs  Zuweilen 'churfteÜt,-  ift  die  ijaisiga 
wirkliche  Copiiy  die  Rec.  von  ihr,  in  ihren  l^ent- 
/irA^  Darftellun^en ;  fo  oft  er  ihnen  auch  bejwobntei 
bisher  gefehen  hat.  Madame  SthÜtz  giebt  endlich 
nicht  nur  einzdne  unbewegliche  Steßnngcn,  fondem 
fie  ftellt  ganze  fortfchreitende  BandInfHgen  pantoml' 
ihifch  dar,  als  die  My^he  von  der  vom  Stein  zum  La* 
b^fi  befeelten  Galathea  des  Pygmalion »  die  Fabel  von 

•        •  ^   •     dar 
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ibr  Arfadiie  -  Liberi»  >ri'e  fie  im  Sqhmerz  Ober  die 
VotFtoe  des  TbeTens,  vom  Dionylos  geirftftet  wird, 
p.  a.  m.:  die  wieder,  in  Rückficht  der  mablerifcbefi 
CompoDtioa  und  Anordnung,  alle  ganz  das  ff^erk 
ikfir  iigmn  Phaniaße  find.  Es  leidet  allo  keinetf  Zwei- 
/el,  dafs  wenn  es  mehrere  Konfüer  and  Kfinftlerio- 
OSD  wie  Mzd. Schutz  gäbe,  die  ficb  mit  ihr  za  glei- 
ehem  Zwecke  verbänden,  wirfganz  die  Aufitkhrun- 
gen  römifcher  Pantomimen ,  bmr,  in  Abficht  des  Mie- 
QCP^Iels,  in  einer  i)och  weit  j;rö£5ern  Vervolttcomm* 
Bong,  erbalten  warden. 

Welchen  aufserordentlicben  Schwierigkeiten  nun 
Ae  Kauft  der  Pantomime  in  diefer.VoUendung  un- 
terwbrfen  ift ,  ergiebt  fich  theils  aus  dem  Wefen  die- 
tat  Knnh  felhft,  theils  aus  der  Ait  und  W«fe  ihrer 
AnsObung.    Die  Mknik  ift  nichts  Anders  als  biUbti 
PUf/IA ;  und  der  mimifche  Künftler  ift  in  gewilTem  Sinne 
agieich  ein  bildender.     Oa  aber  der  mimfche  KOnft- 
icr^as  Object  am  Subject  darzuftellen  hat  und,  Bild- 
ner und  Bild  zugleich^   fich  4elbft  zum  Kunftwerke 
niacben  tnufs,  fo  bangt  fein  Beruf  zur  Kunft  nicht 
aBttn  von  feinem  Genie,  fondern  eben  Co  wefentlicb 
avcb  von  feinem  Körper  ab.     Dieler  Abhäogigkeit 
K^  er  in  noch  weit  hdherm  Grade  unterworCi'n  y  als 
der  Sehaufpieler ,   da  es   ihm  hlots  um  Darftellnng 
fMmr  Farmiu  zu  thun  ift,  diefer  aber  auch  noch  die 
Scb5iiheit  der  rednerifchen  Darftellung  zum  Zweck 
Ait,  durc\i  welche  er  im  Stande  ift,    fich  fQr  eine 
vo«     der    Natur    minder    begünftiete     Perfönlich* 
üeit  entfchidia^tt  zu  können,  wie  lenn  diefer  Fall 
aucii    bekaonlJicb   bey   mehrern  der   berQbmteften 
4kbaufpteter  Statt  gefunden  hat.    Ein  in  allen  feinen 
iEWiien  woblgeluifteter  Körper  ift  atfo  das  erfte  und 
«erlSfsKche  ErFordeniifs  zur  Mimik ,  die  wie  jede 
ikhetiicbe  Kunft  Von  dem  ewigen  Qefetze  des  SchS^ 
am  fimfclirieben  ift.    Die  zweyte  allgemeine  Bedin- 

Eg  ift,  dafs  der  Körper  nicht  nur  einen  fcbönen» 
lern  znch  ffreckinaen  Ausdruck  habe,  d..fa.,  dafs 
Ibwohl  die  GelUlt  als  das  Geficht  die  Fertigkeit  be-^ 
iize,  die  mennicbfahigften  OebebrdenundMienei» 
nit  der  ungezwungenften  Leichtigkeit  hervorzubrin-* 
«n,  jeden -Ansdruek  deutlich  zu  bezeichnen,  und,. 
ley  oer  grö&ten  Beweglichkeit  der  GeficfatszOge^ 
dodi-wiecter  durch  eine  leife  SpanniMift  feftzubalCisn 


Nun.  ^5.    ÖCTOBBR  igzo. 

fik,  Rbttorik^  Pltilofopbie, 
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derlPfy- 
chologie  befitzen  mOffe^  tun  eif^MiUkommner  Panto^ 
mime  zu  feyn.**  Alle  diefe  Schwierigkeiten,  die  wir 
hier  nur  andeuten  können ,  liegen  in  dein  Wefeo  die- 
fer Kunft  felbft.  Eine  ganz  befondre  aber  fahrt  mm 
auch  noch  die  OeffeiUlic&eH  ihrer  AnsÜbmMg  tnit  ficb. 
Wenn  ^.  Jf^.  Sehleget  in  feinen  geiftvoUen  drarndtah- 
ffifchen  Vorlefungen ,  die  dramatifche  Poefie  die  wett- 
Uchfle  von  allen  Gattiin^en  der£)ichtkunft  nennt,  ^Q[eii 
fie  aus  der  Stille  eines  negeifterten  GemOtbs  fich-oicilt 
fcheue^  unter  das  regfte  Gewdbl  des  gefelligittn  Ijfr 
bens  hervorzutreten ;  um  wie  viel  mebr  liist  neb  die 
Mimik  in  diefem  ^ne,  die  weltUcMe  oriUr  Küift  mjjOh 
neo?  Nach  dem  BeyfalY,  nicht  der  Menge  fondem 
des  Kenners I  ftrebt  jeder  Künftler;  aber  vvenn  der 
dichtende  oder  bildende  die  Werke'  feines  fchöpfe- 
rifcben  Genius  in  der  glücklichen  Weihe  freyer  Ein« 
famkeit  und  nach  Wilmür  feiner  Laune  fcbafft,  fo 
foU  es  der  mimiCche  vor  ttner  Verfammlung  vofl  Zu* 
fchauerb  und  unter  dem  Drück  def  AbbSncigkeit 
von  beftiounten  Schlanken  der  Zeit»  In  das  Heilige 
thum  feiner  kmim  Welt ,  von  den  Umgebungen  dar 
äußern  verfolgt ,  folt  er,  feine  ganze  Erfcheinune  jp 
Scnein  verwandelnd,  das  Bild 'welcbes  er^  Künftler 
und  Kunftwerk  zugleich /in  fich  felbft  zU  prdduclttn 
hat,  darftellen ,  ohne  dafs  von  feiner  Agnen  Oemütb^ 
ftioEunung  Etwas  darin  fichtbair  werde»  Man  ficht» 
dafs  hierzu  eine  ebep  (p  grosse  HerrCobiaft  über  das 
Gemüth  als  über  den  Körner;  und  Ai^  feltene  €bb^ 
einer  Vereinieong  der  böcnften  Begetfterung  mit  der 
höchften  Befonnenheit  erforderlick  ift»  Wie  viel 
bleibt  nun  alfo,  ia  der  Mimti^  dtm.  Kw^geni^  zum 
wirklichen  Kühler  nicht  noch  übrig? 

iDer  Bpfa  k  lu/jt  /oig  /.) 
F   O   E   S   t    R     - 

Abo  :  Skatdefycken'  af  Frmu  M.  Frmtzim^  (Gedichte 
von  /l.  Af.  J.)    F4rßa^  Bandft.  igio»  JCVI  und 

Sei)  langer  Zeit  ift  Hn  Fremztn  als  einer  der  erften 
und  natiooatften  icbwedifcben  Dichter  geliebt  und  ver» 

^ ^j. ^ ,  ebrtr  es  ift  ein  glänzender  Qeweis  von  der  Innigkeit* 

Sfefe  Fertigkeit ,  wie  fehr  fie  aucb  durek  Studium  mit  der  die  Schweden  und  Finlinder  mit  einander 
und  Uebong  vervollkommnet  werden  kann,  fetzt  verfcbmolzen  waren,,  wie  fehr  die  Kukur  der  erftern 
ilooii  immer  eine  theils  körperlicbe  tkeils  ceiftige  Aui-  auch  auf  das  verfcbwifterte  Volk  übergegangen  war, 
läge  voraus,  die  nicht  erworben  werden  Kann»  fon-  daCs  an  des  Ule«  eifigem  Ufer  dem  gemeinfameo  Va» 
den  fcUeehtltin  angeboren  fejn  mufs«  So  feiten  nua  terlande  ein  folcber  Sänger  erfteho  konnte»  Eine 
ftaM  folehe  Harmonie  des  Genie*s  und  Körpers  an^  Sammlung  (ejoer  GefiUige  ürzr  lange  der  allgemeine 
vmI  ftlr  ficb  fchoo  ift,  fo  vielfach  find  die  Beitrebun'^     Wunfeh  der  Nation  ;  er  übergfebt  fie  ibr  in  einem 


|B0,  durch  welche  der  mimifche  Künftler  alle  diefe 
teiftigeo  und  phtfifcben  Anlagen  erft  noch  mue^nbU^ 
im  bat.  Er  wird  feine  körperlicbe  Gewandtheit  ioi 
Tanzen ,  Reiten  und  Fechten ,  fein  eigentliches  Talent 
Aer  Im  Studium  der  Pbyfiognomik,  Menfchenkennt* 
id£i,  Malerev.  Bildbauerevt-und,  infiafern  die  Mimik 
rbytbmifch  ift,  auch  in  dem  der  Mnfik  und  Decla 
aetion  vervollkommnen  müflen  ^  wie  denn  fctaon  Luh 
ntm  tagt:  »dals  man  eine  grofse  Kenntnüs  der  Mu- 


Augenblick,  wo  fie  züg|ek;b  ein  Denkmal  an^ferer 
Zeiten*  und  ^der  innigen  geiftigen  Verbindung  feyn 
maa ,  die  von  k^^ner  Gewalt  zerrifTen  wird*  Der 
grötste  Theil  der  Pöefien,  die  diefer  Band  enthält» 
war  bereits  in  Zeitfcbriften  aüsgertelft;  es  find  mei- 
ftens  die  frühem  Verfuche  des  Vfe. ,  die  er  vorzüg- 
lich der  Feile  bedürftig  hielt.  Ein  gröfseres  Gedicht^ 
Smilie.oder  die  Liebe  in  den  Lapmarken  fteht  aa 
der  Spitze;  der  Vf.  nennt  es  d|dactifch,  et  ift  aber 


eigemlicb  eine  Idylle  ^derett  Schauplatz;  hey^eh  fkfß 
G^end  ift ,  die  kaaiti  einen  Stoff  zu  diefer  l5icbtjixi|r8- 
art  darzubieten  fcbeint :  Ge  gab  aber  Gelegenheit  zu 
einer  Mence  neuer  Schild eruogen.  und  Büder.  .  In- 
'riaffen  mv&  Reo«  geftebn»  daCs  ibo  das  Ganze. nicht 
•befriedigt  hat,  obgleich  es  an  h^rlichen  Eiazelbeiten 
-•Idfat  fehlt;  es  ift  zu  gedehnt,  zu  eintönig,    ÜeoR^t 
4les  Bandes  nenmen  viele  kleinere  Verfuche  in  meh* 
rem 'Gattungen  der  Dichtkunft^^  befonders  der-lyri« 
Zibben  und  lyrifch  -  erzahlenden ,  ein;  die  altern j  de- 
Teh  iich  R^.   «rinnerte,    fand  er  zum  Tbeil  fehr 
llOcklich  verändert.     Eiezelpe  weniger  beteutend« 
-Stocke  werden  durch  den  Gehalt  und  Ulanz  d^r  abri- 
ngen freylieb  verdunkelt;   aber  der  Dichter  war  es 


QGTOBJ&R  ;i8io.  ^j 

.  vielleicht  XeinemrPublikiun*,  ia  dethn  fanden  fieeJa* 
mz\  waren,,  und  das  fie  mit  fo  vieler  Vorliebe  aafg»- 
noramen  hatte,  fcfauldig^  fie  niofat  ganz' aiiszufcbu^ 
fseo.  Erft  der  fblgencte  Tbeil  wircTdie  reifem  uä4 
vollendeten  Arbeiten  eines  Dichters  enthalten^  der 
durch  die- Originalität  feiner  Darftellun^,  feine  echt« 

foetifche  Empfindung,  die  Eigeothamlicbkeit  feinet 
hjintafie,  und  endlich  durch  die  Kraft^  die  Neuheit 
und  den  Glanz  feines  Ausdrucks  Epoche  in  der  ci 
Ichichte  der  fchwedifcben  fchönen  Literatur  macht 
Franzin  cehört  dem  fchwedifcben  Volk,  und  es  wird 
auch  nicnt  unterJaffen,  ihn  in  feine  Mitte  zu  Z!eho, 
da  unfelige  Verhältoiffe  das  alte,  enggeknQpfte ^as4 
zwifchen  Schweden  und  Finland  zerrilfen  haben. 
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Univcrfi  täten. 

Bertin. 


r^l!e]J)ftift  nun  auch  das  lateinifche  Lectlonsverzeich- 
0M$  der  bleuen  Univerßtät  erichienen ,  unter  dem  Ti- 
tel:  Indtx  Lectionnmqücu  aufficiis  Regis  Augußißmi 
Frifd^rici  Guilelmi  Tirtii  in  Uniwe^tate  littetaria 
ßtroUjtiomßitttta  furfemefirthibernium^  u.  MDCCCX. 
dieXK  Oct.  inßitufintur.  Der  Prolog  brückt  sTuerft  die 
>|(erechte  Dankbarkeit  gegen  den  ^habenen Stifter  der 
Univerütät  aus,  beri^rt  dann  d^e  von  einigen  gegen  die  . 
Aniegung  einer  Üniverfität  in  einer  Reßdenzftadt  er- 
hobenen ßedenklichk'eiten ,  und  fordert  zuletzt  die 
. Studier eilden  4uf,  diefe  durch  ihre  Aufführung  zu  Wi- 
derlegen. Um  das  dermal ige/P^fonal  der  unter  den 
erfreulich ften  Aufpicien  beginnendeh  Uiiiy^riität  zu 
^berfehen,  zeichneii  wir  die  ProfeHoren  und  Prirat- 
docepteUj  nach  der  hier  beobachteten  Ordnung  »us# 
F:s  ftebn  nämlich  die  fimuatlichen  LeÜrer  Jeder  Ab- 
theil ong  nach  a}^>hftlJetifcher  Ordnung  der  Namen,  nur 
dafs  die  Decanen  der  Facultäten  voranftehen. 

I.  Theohgißke  Facubat.     1.  Ordentliche  Profefforen :  • 
1)  Dr.  F.  SchlcUrmdchir  d.  Z*  Decan.'    2)  Dr.  P.  C 
Markeineke.      3)  Dr.  fT.  M.  E.  de  fVme.      2.  Pri- 
vatlehrer: Dr.  y.y.  BiÜermann. 
11;  Juriflifihe   Facnhät.       1.     Ordentl.   Profefforen  :  ' 
'         i)  Dr.  F.  A.  Bientr  d.  7^:  Decan. '    a)  Dr.  C.  F.  de 
Savihny,   ,    3)   Dr.   Theodor  Sckmah   d.  Z.  Rector. 
2.  Aufscrbrdentl.  Profeffor:  Dr.  H.  Schitedding, 
ni.  Medicimfcke  Facuhät,      i.   Ordentl.  Profefforen: 
0  V*''  C.  PK  Hufiland  d.  Z.  Decan.      2)  Dr:  D. 
'Gkifff.    3)  Dr.  y,  Horkel\)  Dr.  €.  Knaye.  5)  Dr. 
'        y.  C  *«/.      6)   Dr.  CA.  Rudolf  hi^     2»   Aufser- 
nrdcntl.  Prof.:    Dr.  Reich.       3.    Privatdocenten: 
*       t)  Vr:  y.G,  Bernfiein.      2)  Dr.  N.  y.  Friedtänder4 
3)   Dr.  £.  I^orn.  -  4)  Dr.  H.  Xoklraufch.      5)  Dr. 
-:  -    RcckMcn.   6}  Vr,  fr.  StaberoL   7)iyt.fVolfart. 
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IV.  Philopyphifcke  Facuhät.     i.  Ordeiitl.  Profefforen: 
i)  y.G.Fickte  d.Z. Decan-  Philof.P.P;  i^A^BotAk 
Eloquent. et  PocUP.P.  3)  Frwa«  Phyf, P.P.  4)  LF. 
Heirtdoffgr.  Lit,  P.  P.     5)  A.  Hirt  Archaeol.  P.P. 
6)  M  A.  KJaprofk  Chem.  P.  P.  7)  y.  Ohmafms  Artron. 
Theor.  P.  P.     «)  F.  Rühs  Hiftor.  P.  ?,    ^3  A.  Thaet 
Agric.  P.P.    10)  3^.  G.  Traües  Matliet  P.P.    11)  C. 
.     '    S,  TiYiß  Mineral.  P.  ß.   1 2)  C.  LJViüdenw)  Botaii.  P. 
P.-   i'^F'A.TVolfhh.hxyt.V.?.     2,  AuXserordcnil. 
Profefforen :    i)  Eitelwein.  2)  E.  G.  iFifcfier.  3)  F.  //. 
de  Hagen. .  ,4)  S.  F.  HermbßcuU.    {)  Hoffmann.   €)  A. 
Zeune.     3.  Von  den  Mitgliederi^  der  konigl.  Aka^ 
demie  der  Will,  haken  noch  (ohne  als  Profe& 
ren  bey  der  Univerlltät  ang^ftellt  zu  reyn)  Voc- 
lefungen : ,  i)  ^.  E.  Bade.    2^  A.  Bufja.    3)  P.  Butu 
mann.  4)  y.  P.  Grüfon. .  5)  B.  G.  tfiehuhr.    6^0.  L 
SpcildJng.  4.  Privatlchrer:  ^i)  Jf.  F.  Bernhardi,  i)% 

F,  fV.  nlmltf^    3)  H.  l^ichtenßein,   4)  Sigwarp.  5)  C* 

G.  D.  Stein.    6)  C  D.  Tourte.  "^ 

Im  deutfchen  Lectionsrerzeiehniüs   ftanden  Mrn.'" 
Dr-  If^ü/eiTfij«»/  Vor  lefungen  nocli  nicht.     Er  wird  elü 
chaldäifches ,  oder  .wenn  man  lieber  wllj-,  pin  hebräi- 
fches  Fandamental  Cpllegium  lefsn. 

Neben  den  Vorlefungen  der  noiedicnnifohen  F^Kttl« 
tat  bey  der  Univcrfität  beftehen  übrigens  nach  wie  ror 
die  durch  frühere  VerZetchniffe  bekannten  raedieini« 
Ichen  und  andre  Vorlefungen  der»  Hm.  ProfeDforen 
Kjiafe^  Murfinna^^Hermißäde^  Rihke^  Fvrmey^  ffiBitwHf^ 
Kießwettery  v.  Konen  y  Grajaengieffer  ^  Henker  und  /*>** 
in  dem  Hörfale  des  anatomifchen  G^bäudbs^  die  nach 
dem  neuen  Verzeichniile  Tom'AnfangNoFemBer5XSJ(^» 
bis  Ende  März  i  g  1 1«  dauern.  Auch  dauern  di^'  Vorie- 
fungen  bey  der  königl.  Bau -Akademie  fort,  wie  aos 
einem  Verzeichniffe  der  im  bevor ftehcnden  Wintcr- 
halbenjahre  von  den  Hrn.  Griifom^  Rabe^  Genz^  Frida- 
riciy  Röfdy  Schlbzer^  Hummel  und  Djimbtc  zu  b»itAnxUn 
Vorlefungen  erhellt.  ,  *     • 
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WERKE    DER    S  Ö  ITÖ  NE  N    K  Ü  NS  f  E. 
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MIMIK. 


FxANicFimT  9'.:M»  b«,  HerauS£eJ!>. :  Paniomimifch$ 
SuUungen  von  Henriette  HemtL  <-*-  —  Heraus- 
gegeb.  voxx^^ofeph  Nikolaus  Peroux  u.  Lw« 

'  '{Wißklüfi  dm^  ih  Hum.  295.  ah^ehrockeneh  TteöenßöJu)' 

Da&  Madame  Schutt  He  Erfollufig  aller  diefer» 
Oaftait,  Talent  und  Studiubfi  betreffenden,  ^Eri 
fordtfiiiJDfet  auf  das  Bewuiidernswardi^fte  ieiftet»  iß 
tiis  ifa»  kamn  mehr  zähibarta  Auffitzen ,  dia  in  den 
AMenften  unterer  afthettfcben   Zeitfchriftisn ,    Qbe? 
iiii«  mimiCdito  Darftellungea  bereits  erfdii^en  find^ 
:  bakannt^f    Ihren  aasgexeichneteo  Beruf  zu  einer  «mi;» 
^  BÜbbem  'Kteftlerin,  entwick<i$]te '  fie^  fchoo'  ia^tbi^et 
AfibefMa  Jngendi.  Vtin  Ifarem  Vater;   dein  noch  le- 
,  kndeis  brauen  iSIb^  utid  Schiiufpteler  Sdtüter,  ge^ 
imeiVifehafkliGh'inil  ikiren|>  BrBder,(der,'  einer  onfrer 
Hreffife^Aen  Komiker,  vor  anderthalb  Jahrenzu  Kaf- 
VkfUrbU  far  die  Bahne  beftimmt;  erhielt  6e  föhed 
ik^emYAnf^^ftrins  Mind^  in  Goäue,  too  dem  terofanr- 
tm  HjolUmmmTteT  ' Meremu  Unteiti^ht  im  Tanzen, 
und  von  'SkkwiiHS0r*vxid  Benia  die  erfte  Ah  weifung 
ittder  Mu£k.    Ihre^rfte  Kinderrotteiauf  dens'dama.«^ 
Km,'  dareb   ^Sekk&ff'  veilierrfiohten ,    Gothalfohen 
KrflhMtery'^arder  eine  Rnat^e'in  GoHer*s  Medeai 
^  Aett  dtexa  Drama,  in  welcbeni  fienöch  jetzt,  als  Me- 
iieeiäbftv  ^icanntlieh^  ^den  Triumph»  ^ihrer  mimi"- 
ftben  and  f«diverifob^  JLunfr  Z4]gle|cbj  feyert.     In 
Jteem  achteA  Jabre  kam  fie  mit  ihi^em  Vater,  ;naeb  ei^ 
codertbalbjäbrigen  Aufenthalt  k^  Breslau ,  wo 
«H"  der ^  Anleitung  de9>erftorbenen  fialletme^ 
Aers  tPMngeit^  te  *den  -danlals  Hoch  beliebten  ita- 
MÜUebea   Paotominien,'  niitgetanst 'haite,   an    das^ 
iroa  iMMI»!  dWlgifte^heater  EU  Berlin^  wo  fie  bis* 
in  ihr  dv^ytehntes^   die^' Rotten  kleiner  Mädchen' 
Cmti^I  im  Ballet  als  auoh  iader  Oper  und  dem  reci- 
titfenden  Sidiaufpibl  rerfah«    Hier  intereffirte  fidh  der 
»miwigte  Emget\   ^on  Mirem  aufkeimenden  Talentf 
aMjgezogeD ,  fo  lebhafk'  f ar  fie^  dafs  er  ihr  'mehrere 
Ja&e  faindurch ,  regelmafsijg  dreymal  in  der  Woche, 
fetneo   mufterhaften  Uhterriobt  in  der  Mimik  und 
Dedaroation  ertheike,  und  e«  ift  merkwapdig,  däfs, 
mr  auf   dief«  Weife  dem  Vf.   der  fcharfßnnigften 
tiuarU  der  Mimtk,  zugleich  a'üeh  die'  urfprünglidhe 
Bildung  unfrer  «gröfinen  MimenMn^/mir  veManken. 
Vom   ihrem  dreizehnten  bijT  2um  fiebzebnten  Jahre 
pvar -fiefSolotloaeno,  Sfingerin^fid  ^^ebau^lMeHB^  an 
iem-wiarkgräflichen  Theater  in  Schwedt;  dann  kam 
Ji.  L.  Z.    1810.    DriHUr  Bernd. 


ße  andis'kurfarftliche  Hoftbeater  in  Matfnz,  das 
dazumal  abwechfelnd,  den  Winter  über  in  Maynz^ 
den  Sommer  hindurcfb  in  Frankfurt  am  Mayn  fpieite' 
Hier,  im  Umgänge  mit  dem  genialifchen  .CMchter 
Heinfi  und  deoi  geiftvollen  Hiftoriker  P'ogt  entfal- 
tet« flöh  Ihr  mJMj/rAf^  Talent  fcbon  zur  Tchölirteo  Bla- 
the,  und  der  Ruhm,  den  fie  fich'in  den  heterogenften 
RoHen  naiver  und  tragifcher  Darftelluog,  einef'  öitrti 
irnd  ElfrM  z.  B.  erwarb,  bewährte  den  gtofeen  Um» 
faorg  ihrer  Anlagen^  die  fie  damals  fchon  durcb  das 
Studium  det  Ai-cfaaölögie ,  Mythölogife  und  bSldeddea 
Koiift  ib'  Bezt/g  auf  Mimik ,  auszubilden  ftrebte« 
Der  Ausbhreti  dfes^franzöfilcben  Revolutiobskx^ieg^ 
n^tMgte  06,  von  lilaynz  nach  Bonn  zu  ^gehen;,  ,ypa 
wo^fie  naebeinenr  Jii^hre  ein  fehr  gtän^zendeS  ?ilgagc^ 
ment  an  das  durch  ^hoIlSndif6fae  Actionnärs.  errlSH 
tete  deutf che  Theater  in  Amßtrd'am  erhielt.' '  \Aucli 
hier  wieder»,  ttach  einem-  cinjlhrigen  Aufenthalt' 
durch  den  franzofifchen  iCrieg  vertrieben ,  kehrte  Ca 
n^fA^Frankfuri  am  Mafn  zurück^  Wo  fich  indefs  iloa 
ftehÄide  »ahne  gebildet  hatte.  .  Hier' machte  fi^e  dia 
Aekanntfohaft  des  berühmten'  M¥hlers  i^^  *  „yf 
d^m  ^e^ußitlig  ¥ä  einem  HauCe  zdrammen  iu^voh- 
Mil  kam,  und  'diefer  wackere  KÖnftler.'gab  ih^  nui^ 
hauptfaehlicb  die  erfte  Veranlaffung  zuf/Via/pWiaÄ^ 
Bisfher  hatte  fie  die  Mimik  nur  in  tier  AnWendunÄ 
auf  die  Schaufpirikunft '  geübt.  Ifdrr  aber,  der  gS 
rade^  damals-von  feinem  Schwager* iTfÖl^^*  ^ivchbeM 
aus 'Neapel,  die  Ä^Ä*frg/rÄ#«  Zeichnudgen  von  den' 
AttitQdeii  der  Xarfy  Hamilton  erhalten  hatte ,  regte^fi^ 
zu  eignefa  Verfuchen,  wobey  er  fie  mit  feipem  Üni 
terricht  ifti  Zeichnen  unterltützte,  ab. '  t)er  5(ück? 
lichjö  Erfolg,  mit  dem  fie  hun  fchon  damal^  vor  einem] 
Krelfe  vonKünftlern,  der  fich  fn  Pforr's  Haufe  lin? 


te   le,  diefer  Kbnft  ihr  ganzes  Studium  iu  wi^SS: 
welches  ^y  als  fie  nach  anderthalb  Jahren  vöuTrank-* 
fcrtt  wieder  hach'Beriih  kam,   und  die  Zierde  de«^ 
dofligen    National theaters    ward ,    im  Umfian^    nT^** 
Svhaätw,  Catei,  BuriyGlUu,  GeneUi,  Hirt  Leiez^^ 
Schlegel  und  anderri  trefflich en^Künftlern  und  Ituri^ 
richterti,  immer  mehr  vervollkomnibete,  und  fo  zvvöli^ 
Jahre  Wng  mit  dem  |ebend}gften  Eifer  trieb ,  ehe  fia 
es  wagte,  Ihrfe  erU^  öffentliche  mimifche  DarftellunS^ 
C2ü'Fnrnkfurt;amMaynim  Nc^V.lHoS).  zugeben.  '' 
•    'Nur  wenn   fich;  ein  fol^hes 'Studium  mit  einem* 
cMrpreebehdeb  Talent   ond   Körper*  verbindet     läl^t 
fich  aber  auch  die  fchwierige  Kunft  der  Pantomime 
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ZU  der  Vollendung  briiigep,  welche  Mad.  &  darin  er- 
reicht bat.  Vorzüglich  bewondernswerth  ift  die  Uhü 
VirfaliBt  Ihres  Gebehrdenibiels:  Die  cbarakterifti- 
fbhe-^  VericSiiedenfaeit  der  Zejchnung  in  dem  äeypti* 
fchen,  griechifchen,  italiäDifchen  und  ^altd^oUchen 
Styl ,  läfst  fich  durch  die  Mimik  nicht  anfchaulicher 
verfinnlichen ,  als  fie  es  in  dem  fcbnellften  Wechfel 
ihrer  auf  einander  folgenden  Attitüden,  fowohl  durch 
ihre  Figur  allein  als  durch  ganze  Gruppiruneen ,  an 
Einem  Abend  thut;  ja  Rea  hat  in  Privatzirkeln  eben 
£0  treffende  Darftellungen  auch  im  Stil  der  flamändi" 
fcken  Schule  von  ihr  gefehn,  die  ihn  über  den  Um* 
fang  ihres  Formeoreicbthuros  in  Erftauaen  fetzten. 
Das  Höcbfte,  was  fie  hierin  leiftet,  ift  unftreitig  der 
Gegenfatz  zwifchen  ihrer  italiäoifchen  und  altdeut« 
fchen  Verkündigung  und  Verklarung.  Man  glaubt 
wirklich  z\yeY  in  Geftalt  und  Pbyfiof^noMite  ganz  veT'* 
fcbiedne  weiliiicb^  Wefen  in  dielen  Glorien  zu  fchaun« 
Den  tJ^beirgang  vom  rohen  ägyptifchen  Styl»  zum 
tollendeten  griecbifchen ,  ftellt  fie  durch  die  von  der  ^ 
Venus  belebte  Statue  der  Galatea  des.  Pygmalion 
'  dair,  worin  ficb  ein  überaus  fch^ner»  freylich  nur 
von  Wenigen  begriffener»  Zug  ihrer  wahrhaft  dichte* 

fifchen  phajptafie.ausfpricbt-  Ihr^Abfi^bt  ift  namr 
lieh  in  der  Oarftellung  diefer  Mythe  zugleich  das  Er* 
wichen  dar  höhern  Kunft  fyipboUfch  anzudeuten. 
Nicht  minder  grois  ift  ihr  Talent  in  der  JSumetrii  des 
GebehrdeArpiels  bev  diefer  höchften  JläanniekJfätHgkiU 
deffelben»  und  jede  ihrer  einzelnen  Darftellungen 
zeichnet  Geh  in  gleichem  Orade  durch  SekonkeÜ  wie 
Aurcfa  WakrUnt  aus.  Mao  fehe  fie  nun  als  die  unbe- 
weglich finnige ,  übet  die  Erfindung  des  Segds  nach* 
denkende  Ifis^  oder  als  eine  von  verzweifelnder  Liebe 
nmhetgetriebene  Ariadm^  als  die  in  ihrem  Schmelz 
zum  Stein  werdende  Niobi^  oder  die  vom  Stein  zum 
lieben  erwachende  Gatatea^  als  ßSater  äaloro/a  oder 
kindlich  frohe  Miranda;  fie  ift  immer  das  ganz  was 
fie  in  jedem  Augesblick  eben  feyn  fcrjfl,  und  immer» 
auch  ind^r.höcb&Ba^  Stärke  ihres  leelenm^hlendeo  Aus- 
ihrncks,  mit  gleicher  Grazie  und  Würde.  Am.'mei- 
to  ften  aber  bewährt  fich  ihr  tiefes«  durch  vielfaches 
Studium  gebildetes  Schönbeitsgefühl  in  der  fchwieri- 
gen  Kbnft  des  mimifchim  Acants^  oder  der  Gabe:  auch 
die  leifieften  Modificationen  der  Gebehrde  zu  empfin- 
den» alles  was  io  denfelben  fchön  oder  nicht  fchön 
ift  zu  beurtheilen ,  und  nur  das  Erfte^  davon  ficht- 
bar werden  zu  laflen.  In  der  Runft»  das  Gewand  zu 
werfen  ,  ift  fie  durchaus  eine  nicht  zu  übertreffende 
Meifterin.  Man  weifs  in^  der  Tfaat  nicht ,  was 
sMn  rr^ehr  bewundern  foll^'ob  die  unendlich  reiche 
JKaimchfatÜgkiiti  den  aufserordentlich  rafohen  Weck-, 
jtly  die  jedesmalige  mablerifche  Schönheit^  oder  die, 
yctt  dem  tiefften  Studium  des  Coftüms  zeigende 
und  hl  dsts  kleinfte  Detail  eingehende  ,  RkkiigkiU 
ihrer  Drapperie.  Durch  diefe  ICunft  und  Kenntnib 
bat  'fie  auch  einen  fehr  wohlthätigeii^  noch  fort- 
dauernden Einfhifs  auf  das  Berliner  Nationaltheeter 
gehabt,  wo^  zuerft  (als  Ariadne  in  Senda*s  Melo- 
Snm),  in  der  Darltellang  der  alten  Tragödie,  de» 


franzöfifchen  Flitterpntz  mit  der  wahrhaft  mÜIi«  Be^ 
kleiduns  vertaufchte,  wie  eß  auf  der  Parifer  Bohae 
bekannuich   Tatmß  gethan  hat ,    der  überhaupt  in 
Rückficht  auf  die  Verbinduos  des  Mahlerifchen  mit 
dem  Rhetorifchen  in  der  S^aufpielk^nft,  vollkom- 
men mit  Mad.  S.  verglichen  werden  kann.     In  dea 
Darftellungeh   des   antikin  Stils  trägt  fie  Uofs  ttot 
einfache  weilise  Tunka^  über  das  fie  einen  ihrer  tfl^ 
kifchen  Shawls  fchlagt ,  deren  fie  mehrere  von  ver* 
fchiedenen  Farben  bentzt,  und  die  vermöge  ihres  Stof« 
fes  ungleich  fchönere  Falten  werfen ,  als  irgend  eia 
anderes  Zeug.     In  denen  des  italiänifchen  und  alt« 
deutfchen  Stils  aber  gebi;aucht  fie  ein  fcbarlachaei 
Unterkleid  und  einen  ultramarinblauen  Mantel,  (in 
den   italiäoifchen  Darftelloogen  vod    SbawlftofF»  in 
den  altdeutfchen  von  feinem  Tuch) ,  theils  zur  Cba* 
rakterifirung  des  Colorits,  theils   weil  ctie  brettem 
maffigern  Faltenwürfe  in  den  Zeichnungen  eines  ZM* 
rfr,  Cranack  u.  f.  w.  fich  durch  den  zarten  Stoff  dar 
tfirkifcben  Sbawls  nicht  fii  gut  darfteilen  laQen.  Dietn 
Gewänder  find  nun  die  eigentlidien  ZaMbennioteU 
mit  denen  fie  AUes  macht,  und  (wie  Götkeüe  neont), 
ein  weiblicher  Proteus,   von  Verwandlung  cu  Ver* 
Wandlung  fortfchreitend,  die  mannicbfaltigftco.,  efaa« 
raktervouften  Geftaltunsen  hervorbringt     Wie  viel 
könnte  durch  ihren  Unterricht,:  befondeis  VaetifMi 
für  unfire.  Mableranademieen'  gewonnen  wevd^,  in 
denen  man  die  Kunft  des  FaUenwurfs  immer  ^Qfk\ 
nur  nach  fteif  drappirten  Puppen  ftudirti    Die  äußm 
Einrichtungen,  welche  fie  in  ihren  Oarfldlnngen  f 
troffen  hat,  find  fehr  einfiich.  ^Sie  giebt  fie  auf  dMl 
kleinen  Bühne,  deren  Boden,  fo  vne  die 'fie  andm« 
drey  Seiten  einfchliefsende  Wand,    mit  £cla^war»B# 
oder  noch  vortheühafter,  mit  grauem  TacAi  ühemh 
gien  ift»   wodurch  fie  den  erforderlichen,  das  Ge- 
mählde  erhebenden,  Hintergrund  erhalten.    AQtge* 
meinen  Uiberrafckumgstffekii  verfchmäbend,  hedieBt 
fie  fich  nie  eines  Fcrkangs^  hinter  welchem  fich  aadt 
der  Unbebplfenfte  allen^ls  in.  eine  leidBche  Atütidlj 
zurecht  ftellen  Uefse,  fondemgeht  beft2Adi|;  vor  ds0| 
Augen  ihrer  Zufchauer,    ohne  einen   Spiegel  oihc 
fremde  Hülfe  z«  bedürfen  •  aus  einer  Darf^äittoa  la! 
die  and^e  über«  t   In  ^efen  ÜebereSkigen  ofieeowt 
ficb   vomikmlUh   ihr    eigenthümlaehee    Talent   iü 
fcbnellften    Wechfel   des    Gebehrdeofpiels   wie  dtf 
Orapperie  und  ihre  aufserordentlicfae  Leidtt%kfii^ 
Oewandtbeit^  und  Sicherheit  in  der  Anordnung,  fo' 
wohl  der  Hauptfigur  als  der  fie  umgehenden  Gr^pptB^ 
Zugleich  aber  entwickelt  fie  in  der  Aufldfung  der  e^ 
nen  und  der  Bildung  einer  andern  AttitQde,  wiedtf 
die  manniebfaltigften  Stellungen ,  die ,  obgleich  gaox 
abfichtfilos  hervorgebracht ,  dennoch ,   wie  wir  voe 
mehr  als  einem  Mahler  hörten ,  nicht  feiten  ebea  b 
pittoresk;  und  ideal,  find  als  die  der  eigentlich  bezweck* 
ten  Attitüden  felblL    Wir  begreifen  daher  nicht,  wie 
man  hie  und  da  hat  wflnfchen  kdnnen  »  dafsdieKflnIb' 
lerin  jede  Stellung  und  Gruppe  erft  hinter  einer Gir- 
dine  anordnen  mOge,  wobey  noch  flberdem.  ein  guff 
faltcher  fiegriff  von  XJeberrafdwng  ^om  Ornnde  Üegt 
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DflDAtbtn  dvis»  dafs  wir'du  Knnftwcrk  vor  uii- 
km  BliekcD  entftehen .  Uhp^^  uod  dock  -dorob  die 


SrMidnatig  deffelban  entzOckl  werden,  liegt  ja  ge* 

ride  die  höchfu  Ueberrafchuog,  welche  zagTeich  die 

iimgi  ift,  die  der  tslOi  Kflmtler  beabfichtigen  foll» 

Uiberhaupt  bebaodah  Mad.  &  diefo  Darftellange« 

dnrcfaaos  nicht  ala  ein  Tkiokrffkljdmdetn  vielmmrt 

dam  hohen  Ernft  der  Saehiy  nm  die  ea  ihr  %a  thun 

ift,  arnffieffen,  als  KmtßUbmngin  im  iki$m  JtUUtr,  wo- 

dfftb  fie'um  fo  viel  lehrreidier  werden.    Auch  die' 

foo  ihr  erftindeae  Beiiuchimfg  ift  «in  Refoltct  vielfa- 

dwr  Plrftfiingen  und  Verfuche.    Die  fogenannte  üla« 

dMN/iAf  land  fie  fär  ihren  Zwaok«nieht  anwendbar, 

WAiid»  von .  Oben  fallende  Licht  derfelban  auf  der 

Bübn%  einen  Kreis  befchreibt,-  aus  dem  die  Figur 

mebt  heraustreten  kann ,  ohne  in  Schatten  gefteUt 

»werden.    «Sie  eiiaod  daher  ein»  MaCchiner  welche 

lon  einem  liohen  in  fcbräger  Richtung  angebradhtea 

Teller  das  Lieht  von  80.  darauf  feftgefteekte»  Wachs* 

kenen ',    das  'eben  fo  rein  '  und!  doch  minder  blen». 

dtndiais  das  der  Argandslampen  «ift,   von  der  Suli 

IM:  aber  die  ganze  BQttfio  cencentrirt.     Ole  Effeklä 

leoüdit  und  Schatten,  die  durch- diefe  Beleuchtung 

hervorgebracht   werden,   find  foi •  mahlek;ifch  fchön, 

dafc  ihre  Anwendnog-^^amf'  onfire   TkitU^r;  die  gerade. 

arfdie  unverftandigfte  Weife^  nämlich  von  unten  au£ 

bdeuctit^   werden,    hodfaft  .wfinfdheoswerth    feytf 

Mrde.  ^•'    *  J  *     •'       -     -^ 

VftB  wichtig  nun  die  ErCcbeinuifg  dlefer  .Kauft- 
letae  ifty  bedarf  iumm  einer  Erklärung.   Oefetzt ,  daüs. 
teXM>ebrdenkunft  aoeli  dem  Schauipieler  und  allen 
ydarn  hilclandenKünften  entbehrlich  wäre,  ibwürde 
Aiiocfar  als  ein  wefentHcfaer  Theii  der  Kemiikiß^des 
Mdfi/^    ünme^   dnen  abfoluten ,   pfycholögiioken,' 
Wetth   behalten;.     „Die  Natur  fdbit,'*  fagt  Orm^, 
»hetiüi  den  äofsem  Vortrag  eine  befoBdere>Kraft  ge- 
iMr,  ven  weldber  Unwiffelide^  von  welcher  der.  Pö'» 
huj;  7«  felhft  Barbaren,  wunderlam' ergrilfeia  wurden. 
Wprte  bewegen  nur  den,  der  durch  das  Band  einer 
aamainfiiTirm  Sprache  mit  uns  verwandt  ift;  fchQrf- 
jb^e  Oedanken  fliegen  oft  felhft  fcharffinnigenMän- 
■we  fMinlmr,  aber  der  äofsere- Ausdruck ,'  der  di<i 
Biwenmg  der  Seele  darfteUt,  bewegt  Alle,  denn 
vi»  i&felben  Bewegungen  werden  Aller  Gemfither 
mgntfwa  und  feder  erkennt  fie  an  Andern  durch  die 
avilichen  Merkmale  wieder,   dnrch  welche  fie  fich 
«  ihm  falhftf^tefsem/'  *  Darem  priefs  auch  Mbft  So^ 
ItnUSy  wie  XerfM  erzfiUt ,  der  weifefte  Mann  in  gane 
Qvlficbenhnd ,   die  Gebebrdenkunft ,  und  trug  kein- 
Bndeekoo,   fo  alt    er    war,    fie'aum   ernftiichften; 
fitwfinm    zn  empf^en ,    obfchon  fie  fidi  zu  fei*' 
■er  Zwt  nur  noch  in  ihrer  Entftehsng  befand:    Wel*^ 
äben    folgenreichen    Einflufs    aber   Kann    das   StiK 
dfann  der  Darftellungen'  einer  mimifcben  Künftlerini 
vie  Mad.   SÄüiz^   auf  die  Bildung  onfirer   Schaov 
bUer»    2Mchncr,   Mahler  und   Bildhauer   bäbenl 
M*«  nafre    heetigen    bildenden  Kfinftier  in   ihrem 
Knorken  fo  feken  die  Lebendigkeit  der  alten  errei- 
ihto^  lingt  ohne  Zweifel  vornehmlich  in  dam  Mmv^' 


0d  an  MmiigfH  Maftent  Es  kaititt  dahdk*  jungen 
Sohauffpielern ,  ^  Mahlem. .  und  Bildhaiiefn,  idie  ffihig. 
find  den  Oeift  dieler  Kflnftlerin  zu  faffen ,.  nicht  genug 
empfelikn;  werdeD ,  kenne  Gelegenheit ,  fie  In  ihren 
Darftellungen  zuCehn,  unbenutiäzula£reni;aber,  wohl 
verftanden,  um  fiezu/fudirm^nnd nicht  um  fie^  wie  es-  - 
Itider  Ichon  hie  und.db  gefdiehn  ift,-  ohne  ^lles  Ta«* 
lent  und  Studium.,  ya  fetbft  ohne  reiben  'Süm  für  die 
Sad»$^  bloft  aus  eitler  Oewinnluft,  auf  der  Stelle  na€h* 
XMokiMtu  Denn  hrdieferKunft  darf  ^niir  das.ifö^/^. 
oder  gmr  NUkU  geleiftet.  werden ,  indem  felbft  ein 
mittehnäfsiger  Dkkbnr  noch  eher  erfräj^ch  ift,  alsi 
ein  mittelmäfsiger  üfnar,  auf  den  fich  Yollkommen 
anwenden  lä&t,  was  Q^umcAkan  vom  Redner  fagtf, 
„wepn  ersieht  rflhrt,  wird  er  abg^fkmackt.'*    H^r 

gebt  es  kein  Mittel*;  entweder  num  bewundert  den 
Hoftler,  oder  .-T-  man  lacht  den  Afinftling  aus. 
.  Dfen  grofisen  Nutzen,  den  die  mimifohen  Dar«' 
ftelluogen  der  Mad.  SehütZi  als  einn  Schule  fOr  Scbau«^ 
Ipieler  und  bildende  Künftler  babcfei  können,  hat  mii% 
unftreitig  aucb  Hr.  Mifaler  Ptraux  bey  der  Heraus» 
gäbe  feifiesivon  uns  anzuzeigenden;  Kupftfrwerks  im 
Auge  gehabt,  und^  ni^ht  raünder  a^  diefe  Abficfat 
m offen  wir  den  Eifer  loben,  mit  dem  er  fie dur^  eine 
£ellr*koft%ielige  Uea^nehnmag,  in^isinar  fOr.  dei|, 
KuAfthandel  fo  unffOfiftigen  .Zeit,  wie  dieuefrige,  zu 
erreichen  gtftrebt  nat.  Leider  aber  ift  0s  ihm  bej. 
4am  redlieh&en  Willeh  nicht:  gelungen,  dem^  Werke 
felbft  durchgSngjg  die  erforderacho  VoUkommenbeit 
zugeben,  und. wir  bat|en  daher  ungleich  wei^iger 'dar- 
über zu  fagen ,  als  wir  über  den  (jirgra/Imd  deffelben 
^.furechen,  dadurch  vfuranlafst  worden  find«  Pafa 
freylich  in  Zeichnungen  von  Attftaden  der  Mad. 
SchUUj,  Überall  die  Grazie  der  fortfchreUenden  Bewu 
gung}itr\oxw  gehen  mufs,  v^rfteht  figh  von  felbft» 
aber  auch  nur  die  bedeutungsvollften  Momente 
dadurch  zu  fixiren ,  bleibt  immer  f^hr  natzUch ,  und 
es  wäre  befonders  zur  Vervollkommnung  üufrer 
Schaufpielkunft,  in  Bezug  auf  den  jetzt  mehr  als  je^ 
vernacblSffigteki  nOmiJkhen  TY^l  derielben,  hödift 
wanfchensWerth ,  Wenn  wif*  mehrere  folchb  Zeich* 
nungen ,  wie  die  Götze' feken  nach  Bürgers  L'enardo 
und  Blandine,  uod  diu  lUhberg'fehen  von  den  Stellung» 

Sen  der  Lady  HamiHou  erhielten.  Wir  können  aber 
em  vorliegenden  Werke ,  obfchbo  es  in  feinem  Aeu« 
fsern  ungleich  prächtiger  als  die  eben  genannten  ift, 
im  Ganzen  nicht  de^^^b^n  EupftwiB^th  zugeftehn. 
Wie  das  Rehber^fche^  enthält  auch  diefes,  (das  vor- 
angefet^tte  Portrait  der Kanfthrin  ausgenommen,)  nur 
ÜmfVfe^^  wcU  gröfser  zv^air-als  jehe,  aber  was 
die  Zeicbnung  der  Figur,  befoi^ers  der  ^opfe  und 
Hände,  betrifft,  lange  nicht  fo  gut  ausgeführt  Be« 
fonders  ift  der  Gontöuf  faft  dnrchjgebends  fchwerfäl« 
lig,  um  nicht  zu  fagen  phimp,  geiräthett;  und  auf 
mehr  ds  einem  Blatt  ftellen  fich  fogar  die  auffallend* 
ften  Verz^unngen  dar,  wie  aufgab.  IL,  IV.VVL, 
VU.  undXVIL'  *:Von  dam  xmmifcfaen^G^ioJÜxiittjel 
druck  der  Kanfderin  ift  iroUends  nhrgends  eine  Spur 

ni^fisdas»)  ja  felbft  daa^  ganz  im  ftupferfiicb  ausg»- 

fahr- 


A^i 


A.  Li  Z.)  ;JKftiii.::t^  jOCTQBfEHnsio. 
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fahrte,  -fiiiaftbäil  der&lbenv  bat  »up  io  ikiif  xjbÄi». 
Hälfte  des  C^ibbt^  eiiUgb  Aelifilitffak6it,mi&  diem.Qrir. 
sifial.  B^ffec  biDgegenaft  e^  d6m  Zeicbnei:  mt  AeA 
DrappeHein  geglflckt,  die  wir  olme  Bedeokeaidea 
^iiemlieh  freif  ge^dtlmen  in  Rekbirgs  tBläAtta  Voxzh^A 
hen/  Betottder»  foi!gfaüe;a!isgefilhrt  find  fie.auE 
Tab.  Illii  tXivXV;  und  3ÖC.  SämmtlicHe. 2« Kupfer-' 
tÄfeld  eatbaltM  abrigeäbs ,  auftcr  den  Poitraitsi  der 
Mad;  Schutz,  irod  de*,  beffer  getroffenen,  ihi^es  tjedFf^. 
llbhen  LedtertijJfiirr ,  ■-  Eo^nde  Darftelluögencs  i)  inr. 
Antikin\Stü :  die  Ifis ,  Caryatide,  Ariadne,.  Ga^ndra- 
Ähd  eine  Ö(fettslce;  a)  im  itaKänifchen  SUl:  diaIrMa« 
db««^,  irt  döT  Verkündigung,  den  Weifen  das  Kind  zei« 
gend,  aufdeF  Flucbt,  beim  Befucbdet  EUfabetiHden: 
Sbhn  im  Tempel  lebren  hörend,  für  ihn  tey  Pdatus. 
Oattiri  um  Gnade  bittend,  bey  der  Kreuziguigv  ö*efc 
der  Kreü^ijgUDg , :  in  der  Umarmung '  des  KrtezeSr 
beym  Kreuze  mit  der  Magdalena,  die  Nägdmal^'küf- 
fehd,  am'  Orabe  tranerbd  nnd  in  der  Verklarung^ 
i\  im  attdHUfbkgH'^  *e  Verkündigung,  Marik  mit  dem« 
Ki^e,  Mater  Dolorofa ,  die  VerkifirurtgundWn^alt* 
dfeütfcte»*' Grabmal  #11  Äif  rrfii/v  das^  wieder  die  Kanutte 
Fenn  felbft'türftWen  föll«'  Jeder  einzelne^  Zmhnnn^ 
ift  ein  paffendes  DtfticbM  wn  Saggifin  untergefeist^i 
d^rfuAi'knl^  MermaikiriaU«  ei^en  Mfrer«Mi^^ 
ften  XHfcftfer bewährt  -hat.  VorzÄglich  Tdbdni  £d  Oei. 
danken  ttnd  Form  feid  die  csurüis,  Ariidne^  Ver^ 
küfidigurigl  und  den^  beiden  Verislärii^nMliivbn  deneito 
Vvir  Aür  das  «rftere  WerTnittheilen  wpSen;:  . 

"    Blickt*  EucIt  nie  kt$  BehaWUcheo    feild    in  'd«r   ITid  Oä-* 
..  .    ßcavirttaohder.Steiiijaitehttgeiiag,  febt  iba  bMfi  htA 

•■*■  *  .■■• 

'      unter  allen  den  zahlreichen  Oedicbtcn  i  Jn  ^el: 
^icn  die  Küpftlerin  bfeb.rf  befüngeü  worden  ift/ er-* 
ueipht  ifldefs  naqh  unferm  Orfühl  docft'  kdn  ^einziges,; 
'    w  $cbönbext  äes, Inhalte  uhd  Grazie  de$  .Ausdruck^, 
4as.  fplgeii4e  yom  Tln!  y.  Thümmst\ 

.Wrtm  J>iv^on  p^sinar  Höh»  ijnF.piu Jj«r.ttederfuahfft. 
Ubdl waa  die  pVr  aihft  und  wai  di^  Rapliacle 

' '  Erfefiüteii ;  finydhhet  tii^  teaMft  ?  _  ,      ; 

•^'W^rm^öhfce  ulfthfc^teDliria'jfiaiiivraömfttebaa,     . 

2'ÄchlFM(adbirS^lac)ie««Bfr«r  ^eit  .       .  .  j. ' 

Auf  Deinew  U9Titrtrahl4Jbcrrc)] 
\Varum  nelS  die  Natur',  ivaa  De 
Mir  tiie%n?'in«i«e«'  fiahn^'dM  Wwi»«r 

•  Und  >«ac%Scb«ingefübl  entdecken,  ^ 

•  Bas  D^^an  EuXen  bebt,  dÄmiit  defUnfchuldrftift,      .   .  , 
.     \Vcnrö7der  Bodifohaft.hqrphft,  die  Djr  der  Engel  bnn^t., 

DeniTtStte  folcb  ein  Weib  Je  racinew  Bl^ck  gefef feto , 
Auf  ttnfete  ftafenfli^ci' Thron,     '   _ _ ' 
«  fch  f^chttf  r^'  fträf  lieh  luid  vermÄtfett ,  :  * 

mttf/  fdi*  dKi«»;ilbft  dea.  5erapb«;Mi£fion  ,1   v 

^;rfd.,,um«inlH^en^chlicbcs,  erfenfttefBothenloha,   ,        ,j 

Des  HimmcU  ölone  vergeffcb.    ^      ,^         _^      ^  ^  .    _ 

*  Vort  Ha.  Bä^gefM  itt  auch  fein  zart  enipfitaDenes. 
DifticböÄian  aüfeSrbpriBaeffid  vto  Weimaii,  Marta 


:;    N 


-tf    • 


Paulnwna^  Qe«fofiilff%iA^jVorir^(AaQd,.^riohlet|  te 
Hn  Bstwix  feJA.We»rk  ztf«Mgnet  bau  £>ie.  aol  de« 
Titel  aQgeG(ei|^e  firljLuCiecneg  des  Hu.  Legationarath 
ypgi  <(BetbältAUrA. Blätter»; und  bat  hau}ftQcblidi 
(ttnl  Zwecky  }uq|en:tMablerb  daa  Studium  «didnr 
KaoGtlerin  ^tempf&hlKip.  LWEsn^g,?  hebt  er  fia  aq^ 
„'«robL  mandiMi  $U^gent)KilfIltIer  gefcbinerzt  habeo, 
als- r wahrend  der«. veroefsoea  Kriege  fo  vieie  Kuoft* 
fQbit^e.. aus'  fdiner  Nabe  eattfMirt  wurden;  aUdn,  fo 
iailge  eine  NatkinjM>ch lolebe  Id^endige  ModeHe;  wlk 
Mad.  ffmdit^  bat^tkäan  es  ihr  niobt  an  Stoff  zu  alian 
AiAen-Ton!  Kn^fkuittmaea  febi«i.  Die  Grieeben  >  jetfe 
Meiftec  ia  allen;  rKüoften^  batt^a-  auch,  keine  «aadarH. 
H Ulf smitteli^a  ibisea  (raitrefflkben  VVei^ken ;  und  als 
durtk  ifie  !gi^se>'.  I^Ufierwanderang  der  nordtfckaa 
Barbaren,  diafSchatafider  alten^Kunft  entweder  aer^ 
tnibtimect  <  odbzi  cierfcbüttefc '.  wuirdexi<v  aÄCLfsleaodse/  er^ 
Iken  Könfiler  netterer  Zeiten  «ben  cbbin  vriedac-  iht& 
Zuflucht  •ebmeii  v^.dnd  dooh)  habeo  beide  mehr  MfUb' 
]?es'  und  Voctseffliches'herirortfebrachti  als  (o^ndLa 
nenelre  KOaftlingtt^  .«welobe^fion  Tag* und  Nacht /v^ 
Mufeito  und  AnUkanbfmoliHtipen  fa«run^uälen,  olsM 
9110b t «nur i  ein  leheddiges*  BiU^fehäfEen  zu  .kdAneo.' 
Xch  glaube  daher V  dafs  mit  bejiiegenden  Vorftelluatn 

fsn'itlem:'PubUcutti[  iceiar«  üobecjentendtr  "VKnk  A6 
unftfbidium  gegeben  wwde ,  intern  üei  nadi  einea^ 
Mjeiftedn  gazeidhhet>Avai!iJhit;  wdabe«  Icheii  in  iietf 
J^löthe  ihres- Lebens  der  Kunft  gewethet  war."  Dieb 
AhficUt,'(diid:wiri  übeiwü^tiroo'danaSKtclillmli  deo 
daatblofi»  Stadmni  in  BUder'gallaaieen  fir  wiifira  MM 
1er  bat^  ^ne  mit  dem  Vf:  theiho^  fühctf  <r  im  f  ol|«fe 
den  weiter ^ati$ s  ihdem  eF.ein«:i,.3doi:h:aar  tebn&khft 
tigen,  Btiokvauf  die  Oefchiefate  derMahblmyl-viFfa^JBik 
Ebeft  £9  fragm^ntariCeh  jQ0d:die  Notiaen  ftber  dfo^Att 
dirogsgefohlchte  der  KünAlerinV;  dir  ck^iait  ätegMT 
fioohüsi»  bat»  iuid  die  £ch:üeib&  dunih  die:  von  .uAe. 
hbst  noitgetfabilten  issurvpllftScidigetf  iafieii«  -  Ko«  ana^ 
fühHiche  flebaiKlkiog  diefiM  O^onütaadea  würde  voa 
dem  geiftreSchein  .Vt  tunfo  wAnfcbeEBwertber-  itjui 
als  et  Trüberhi«;  wier  er  felbll  erwabnt,*«eiii.i«ehi«r 
der  Kan/jderiii  iflrari  So  niangelbafit  nun  atieb  «riicfeä 
Werk. im. Ganzen  !ift,:{b  bat  es  deob ,;  dhcr  ietdiKaa 
Zeitverhältbiffci  uMeacbliat,  bereits  eineaffobhcoä^Ab« 
falz 'gefunden ,  da&Hr.  AirowjVyrwie:  wir  hörad,  er 
fiärtzufetiienr  entCcbloffen  ift*  Sör  Mad.  &hütt'lkff. 
hierin  ein  neuer  Bbwels,  wie  lebhaft  da«  Publicum  fJire 
Kfinftlergröfse  anerkencHr;  fbr  ünt-JPgron»  mbet  dim 
AnfixMrderung :  feibem  Werke  «ine •gr&ider«  Vottea-' 
dtinji  zugebM,  wriobe  er  fitihto^nehmlleh  dnreb  das* 
Stedium  FhxwwnCfiur  ,Umri£fi»  zu.  er  Werbet  haU 
Dann  Mad.  Schütz  verdient  voodfeii  faüdeoden  Kunft». 
der^a  fo  väelziu^geben'^ermag,  um  Ib  mehr  ein  Sb« 
rar  wOrdigeaDenknial,  als  ihre  eigden  finnftwei^a». 
ikmik  Rufim  dii^bt  zur  Nwbweh  beghaten  kdonco, 
imdr^e  eine  liiw^^Aa  Frau  irt,''in  eioec  Zeit,  wo  die 
BetttCeben  nor  in  ihrer  Knnft,  Literator  und  Sptaoba 
noch  die  £bffe :  ^eide  dVMaa  zn  feyn;  bebauptea. 
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CE  SCHICHTE. 

l)  Ohne  Druckort  (am  Eacte  ftebt  MflNCHEX,  mit. 
Zange]  fchen  Schriften) :  ße/chiehti  der  Deportirung 
der  7.  bayrifchen  Civilbeamten  nach  Ungern  und  Buk- 
meftj  nebft  Bemerkungen  über  die  gtekkzeitigen 
KrUgsereignijJe  und  Über  die  durchwanderten  Län^ 
-rffr.  von  einem Deportirtea,  i8(o.  ErßerTheiU, 
261  S.    Zweyter  Tnpil.  to6  u«  64  S.  g. 

2^  Ohne  Duipkort :  E^'ßt  anMatßner.  igio.  60S.  g. 


ade  Scibvffteo  gehören  zu  den  traurigften  Erfcbei« 

Bongea  unterer  Zeit»  die  man  aber  doch,  eben 

•wdl  maui  un£ere  Zeit  kennen  lernen 

irirklioh  iCt,  nicht  aberrelien  kann. 

-     Fat  den  Vfv  und  Redactenr  der  Schrift  Nr.  i« 

irird  Hr.  Dr.  und  Prof.  &Af0/trj  gehalten,  und  wer 

ieine  Reife  durch  Oeftreich  ob  der  Ens  und  andre  fei-* 

^ner  Schriften  gelefenhat,  wird  Aber  «die  HicAitigkeil 

dieCer Meinung  keinen  Angenbliok  imZweifel  feyn,  -^ 

Ikb  eine  Gelchichte  dieier  Deportiruag  arfcbeiMp 

werde,  das  war  zu  erwarten,  und  klug  und  mäfM 


Denn  nun  mag  auc)i  ^er  fol^uidige  Agent  hoffen  un-i 
uDterfucht  und  ungeftraft  diircf.  ^^\^mm^n,-vftii 
feiQr  Ankläger  allen  Glauben  verwirkt  liau    .     ..    : 

'  Alle  MenfcbedFreünde  freuen .'fich  herzHcH  der 
Prefsfreyheit,  der  freyen  t^efbi^eitung  heUerer'Ein- 
Sehten  in  dem  Rönigreiohe^ Bayern,  und  fie  fögnen 
auch  im  Oeftreichifcbep  den  Regenten  für  diefe  fei-' 
»en  Ländern  gefch,enkte  Wohltnat.  Aber  dafs  die 
PreEsfreybeit  fo  gemifebraucht  A^erde, '  wie  fie  Aretiu. 
WBkdiScfmUes  milsbrauchtenV'  citefs  kann  unmöglich 
deiutedebiSaaoe  der  königiw  bayfifcben  Regierung  an- 
nmeffen  £eyn*  Der  Himmel  bewahre  ^e  baVrifcfae 
r  docn,  enen  fegierung  vor  dem  frey  willigen,  oder  abgedrunÄeneif 
mufa,  wie  fie    Schritte,  da«  treflicbeOefcheok  der iPrefsfreyheit  von 

^  ihren  VoIkeKa.im'AUgemelnen  zdrack  to  nehfneb*: 
aber  hoffen  d^f  man^  dafs  der  Mifsbrauch  einer  gu- 
ten ^che  nichts  an  ckn  Ufffchuldigen  and  allgemem 
(  wie  es  leider  l  ^allerdings  naoh  der  Epoche  Jofepbsll« 
im  Oeftreichifclien  gefcheben  ift),  feedtern  an  d«iUr* 
hebern  des  Mifsbrauchs  einzeln  geftraft  werde. 


Rec.  ftebt,  ehe  er  zu  dem  eigentlichen  Inhalte 
dtis 'Buches 'übergeht,  einige  Stellen  aus,  welche  obi« 


verfafst,  hatte  fie  in  Oeftreich  eio'dn  guten  Eindmc.^  ■?.  r  •  ^    i>        t^    ^       n      -        * 

gemacht,  und  vielleicht  manches  Gute  be'wirkn    Im-    g«"!  ^^H^^t  *^?1^  Receofion  bey  allen  unbefangenen 

merhin  hatten  die  Dcportirtca  ihre  Befcbwerden  fine    p>«5?  hinlänglich  inotjviren  dürften.    Es  Sud  deren 

kattßudio  auch  wider  das  Benehmen  der  öftrdchi-    Jp  ^«f«»  ^*^^*i:*?v""  Hi  Auswahl  wegen  verlegen 

fchea  Agenten  in  Tyrol  richten ,  und  diefe  Befchwer-    %",  ^^nn.    Gleich  das  Motto  aus  roltaire  kündigt 

den  in  einer  Reihe  von  Tka^aeken  zufammen  faffen    «n  leidenfchaMiohen  Ton  des  Buches  an: 

n^en,  worauf  die  öftreichifche  Regierung  gewifs 

nicDt  ermangelt^hatte,  diefe  Thatfachen  tintertuchen 

znlafTen,  die  befchuldigten  Agenten  darüber  anzuhö- 

Tta,  und  fodann  offenwch  das  „fchuldjg  <rdcr  nicht 

ichaldig'*  auszafprechen.  —    Der  Zweck  einer  an» 

ilaiidigenOentt|tnt]ungwäre  dann  Scher  erreicht,  undl 

eifl  neues  BeyTpiel  der  Oerechtigkeitsnebe  Eranz  I. 

aufgeftellt  worden.. T—    Allein  dem  Vf.  von  Nr.  i. 

möchte  m«in  zurufen :  „ Non  accufntore  ifio.^  Auf  dem 

V/^ge,  den  er  betreten  hat,  konnte  nur  Erbitterung 

mid  tiefe  Verachtung  bewirkt  werden.    Wenn  einer 

eder  mehrere  der  öftreichifchen  Agenten  in  Tyrol 

der  ihm  zur  Laft  gelegten  Thatfachen  fchuldig  feyn 

feilten :  Co  wird  %c  trlnmphirend  über  die  unkluge  Lei- 

denfchaftlichkeit  feines  Ccgners,    herzlich  darOber 

fachen ,   dafs  der  Vf.  in  feiner  Wuth  das  gefammte 

iiftTeichifche  Kaiferhaus,    mehrere  Mlnifier,    ganz^ 

refpectable . Nationen  und  Armeen  angegriffen,   und 

8ch  des  Verbrechens ,   Meuterey  im  Tremden  Lande 


Dt  etf  päys  la  reine  ejh  Iq  fottifi^  .  . 
Oä  la  croinät  en  effet  Jhuverai/ie 
Mais  cQ.  neft  rien  ^i'ttn  pkaruome  impuiffant  •    - 
Un  Chilperic,  un  vrai  rot  /ainta^u        y  ^ 
.    La  fourhetie  eft  fisn  minijlrc  avidt  etc.  ". 

Th.  L  S.  g9.  will  er  die  Barbarey  der  oftreicfaifchem 
Regierung  in  ihrer  Schändlichkeit  zeigen.  Nach 
S.  144.  fängt  in  der  Verwaltung  des  öftreichifchen 
Staates  die  Sottife  fchon  an  ^ler  Grenze  ^,  und  hört 
im  Cabinette  auf.  S.  1^7.  wird  Oeftreich  «in  „treu^ 
lofer  Staat" .  genannt,  üfach  S.  aoo.  hat  man  in 
Oeftreich  die  Liberalitat  «i^  gekannt.  8.250.  heifsl 
es :  „  Das  unglückfeli je  Oeftreich  deßruii^  aedißcai 
mifcet  quadruta  rotundis^  —  überaH  in  allen  feinen  Pro- 
vinzen. Der  Untergang  der  öftreicbifcfhen  Monar- 
chie  wird  mehrmals  prophezeyt."  S.  6g.  „Deberall 
Pfaffen,  aberalLDummI>eit  und  Betrug,  und  folglich 


überall  Untergang"  (S.  177.).    Allerhand  Symptome 

einer  baldigen  AuflöfunÄ  des  Hn.  Patienten  (S.  207.). 

lach  iiD  Frieden  erregen  zu  Wolfen ,  deffen  er  andere    Bey  Ruinen  denkt  der  Vf.  an  das  Er^iaus  Oeftreich 
beichuldigt,  in  vollem  Mafse  theilhaftig  gemacht  hab«.  .^.  f.  w.    Wir  übergehen  mehrere  Satiren  auf  die  Kai- 
A.U  Z.  1810.    Drüier  Band.  N  n  a  £^'^ 


} 


^^ 


407 


ALLO.   UT^RAXÜR  -  ZEITüNO  ^ 

feria,  welche  Dich  S.  31.  Fr^tff/.mit  Walifabtteaund    (JI.S.  II.}.    Bis  dahin  wafsteo 'fie  nicht,  und  auch 


der  einzelne  Minifter,  wider  einzelne  Agenten  (&  68^  ..HandbiUet  dieCes  die  Qualität  der  Deportirteo  beftim 
M die  Buben  Hörmajr  und Friedr. Schlegel")  um  npcb  .  menden  Inhalts,  welches  hier  in*  den  Bevlagen 
ernfthaftere Stellen  anzufahren.    8.214.  „Die Könige    ^-  vini  — j  — u  «..  j ^^-ir-jrr.i_-_  «il — 


von  Ungern  haben  feit  LeopoM' den  Thrdn  dlefesRei* 

ches  jedesmal  mit  einem  Meineid  beftiegen.*'    Der 

Beweis  ftebt  in  der  Note,  .worin  die  ifowiffenheil 

des  Vfs.  feiner  Keckheit  beynabe  noch  überlegen  ift. 

^Ungern  ift  feiner  Conftitutlon  zu  Folge  ein  Wahl- 

teiah.    Die  Kaifer  von  Oeftreich  haben  diefe  Codfti- 

tutioiL  b^fchwoten  ;bey  jeder  Thrdnbefteigung   und 

betrachten  Ungern  a.ls  ein  Erbrei<!h»  Webe  dem  Adel, 

der  einep  andern  Konig  .n^ählte^als  den  Erben  feines 

letzten  Öe^^errfchers.".    (  Alfo  weifs  der  Vf.  der  damit 

prunkt,  &Atfi'ariA«rjSt4ttrtik  gelefea  zu  babeU)  oichta 

von  der  unter  Leopold  Ji.  ReiclistagHcb  anerkannten 

männlichen,    unter  Karl  VI.  welblichett  Erbfolge?) 

S.  12^.  „Ungern  wird  und  mufs  durch  feine,  nicht 

durch  fremde  Uände^feiner  Mauern  und  Feffelntios 

werden.**    S<2i5.  wandte  der  Vf.  die  Augen  weg,  um 

nicht  die  Schmach  der  Ungern,  ihr  entheiligtes  Marä- 

leid «  ihr  Rakos  fehen  zu  mOiTen ,  bevor  der  Tiüg  dir 

üo^iltf  gekommen  ift  Ober  jene, 'die  es  ent'welmten, 

und  die  es  entweihen  liefsen  u.  C  w«     S^'ig9.  wierden 

^ie  U.rfachep  angegeben ,  warum  die  Ungern  imr  Jahr 

igo^H^väbrend  des  Kriegs  ,>  jede  Unternehmung  zur 

Selbftbefrey^ng  für  ihr  Vaterland*'  noch  verfchdben 

U.T.  w.    Bey  allen  diefen  Stellen  möchte  man  wohl 

den  Vfi  an  feine  eignen  Worte  erinnejrn  I.  S.  64.  ,« Pa* 

tKotirmus  darf  nie  in  Fana^ifmus  «au^sarten ,  wenn.ei; 

fein  und  echt  feyii  foll."     Beylaufjg   mufs  auch  die 

Unart   gerügt   werden,     die  Hr..  Dr.   SchulUs  als    /..     --^_.     .     •  ,         ,      .     «    ..  jc.;«i. 

ausübender  Arzt  begeht,  I.  S.  9-  indem  er  häusUche   fil^t^^nih- düs.Liiin  unier  der  Btd^^ 


Nr.  XVII.  und  auch  in  den  vaterländifchen  Blättern 
^'-  84-  gedruckt  worden,  vom  6.  Junius  1809.  da« 
tirt  fev. 

Die  fiefchwerden  der  Einzelnen ,  die  auf  MÜi* 
handlung  von  Seite  der  oftreichifchep  Agenten ,  OfE* 
eiere  und  Armee'beamten  hinaus  gehen ,  find  vorzfig« 
lieh  im  zweytenThtiU  zu  fuefaen,  und  find  von  ibrea 
Verfaffern  fignirt.    Da  fie  grofsentheils  in  einem  viel 

f;emäfsigtern  Ton  abgefafst  find ,  als  die  Sekultiffifckh 
nvectiven  de^  erflen  Theils,  fo  lieft  man  auch  dtereit 
zwtyten  Theil  mit  viel  gröfsererTheilnahme.    Aller- 
dings find.mehx'ere  dieJer  Befchwerden  fo' befcbaffen, 
dafs  diejenigen  lodividneq ,    die  darin  angeklagt  wer- 
den, angebalten  werden  follten,-fich  hierüber  tbaU 
vor  Gerichte,  theils  vor  dem  Publicum  zu  veraotwoc« 
ten^    Kec,  wählt  hlevon  eine  einzige  Probe  aus  des 
Grafen  §fof.  v.  Khuin  am  9.  October  1809.  aBoMflochen 
fignirter  0e£ch werde  II.' S.  173  f.    „  Hormayr  iiefs  inir 
die  Uniform  Vom  Leibe  reifsen,  vnd  in  «ue  Eckt 
werfen.    Ich  nahm  die  Uniform^  und«  warf  fie  in  eine 
andere  Ecke.    Nun  ward  er  wflthend ,  erklärte  mich 
aller  Vorrechte  der  Geburt  veriuftig^  und  befahl  mifi 
niedierzoknieen*     Ich  that  es  nicht,   er  befahl  cnM 
niederzureifsed^  er  hiefs  die  Bauern  auf  mich  anfckb* 
gen.. .  Bitten  fie ,  iag^e  der  edle  Hr.  Baron ,  bitten  Sa 
die  Bauern  um  ihr  Leben,  wenn  fie  es  Ihnen  alsCbri^ 
ftea  fcbenken  wollen,    fo  ftehV  es  d^n  Bauer»  ff9f 
Der  Gewalt  zu  weiohen^    bat  ich,  und  die  BanifB 


•  \ 


Lagen  und'Verhältniffe  von.  Faitjillen,  die  er  ehedem 
als  Arzt  verfab,  dem  Publicuiu  ausplaudert*. 

Was  das  Factum  der  Deportirun^  fremder  Civil- 
beamten  aus  Tvrol,  ond  aus  der  öegend  des- Inn 
felbft  anbelangt, u>  mufs  Rf;c.  die  Unterfucming  über  die 
Rechtlichkeit  d^rFelben  modern  überlaffen.  Wider  die 
Art  der  Ausführung  derfelben  giebt  es  aber  in  diefem 
Buche  theils  allge^meine,  theils  einzelne  Beftbwerdeä. 
Eine  Hauptbefcb.werde  ift,  dafs  die  Deportirten  lange 
nicht  wofsten,  warum?  in  welcInerQuaiität?  und  zu  wel- 
chemZwecke-fiedeportirt  wurden, und  welches Schick- 
fial  fie  erwarte?  dafs  alfo  der  Gllaube  bey  ihnen  habe  ent- 
ftehen  muffen ,  dafs  man  fie  noch  viel  härter  behan- 
delt hätte,  falls  der  Krieg  zu  Gunften  Oeftreichs  ab- 
5;elaufen  wäre.  Vorher  (von  Ende  April  bis  in  den 
unius)  biefs  es  bald,  man  m  äffe  diefe  Leute  hinter 
den  Rücken  der  kaiferlichen  Armee  bringen,  oder 
auch  man  muffe  fie  vor  den  Tvlir^^handlungen  der  Ty 
rblcr  Infurgenteo  fiebern.  F:.r{k  am  36.  Junius  >  lange 
nach  der  Eroberung  Wiens  ,  wo  Gegengeifseln  genug 
auszufinden  waren,  ward  e'mec  Abtheilung  Deportir- 
ter  das  hnmane  Handbillet  des  Kaifers  Franz  vorgele- 


aufser  Landes  gienge.  Sie. muffen  alfo  gleich  morgea 
fort,  polfierte  HArmayr.  Ihr  Weib  ift  eine  Welfper|i 
und  Ihren  Schwager,  den  Spitzbabea  za  Trient,  iiveroi 
ich  auch  packen  und  ffefchloiren  nach  Wien  fcbickeo. 
Eure  zwey  Familien  find  der  meinigen  immer  gehäfit 

fewefen,  :ich  werde  Euch  fchon  klein  machen  u.f.w. 
or  io  befch^verende  Thatfaohen  mufs  der  Angeber 
mit  Ehre  und  Gewiffen  bürgen,  aber  dann  find  b 
jiuoh  zur  weitern  Unterfucnung  und  Abnrtbeikiog 
geeignet.  —  '  Ein  weiteres  Detail  der  Deportstioos^ 
gefchichten  pafst  für  den  Raun^-^diefer  fiÜtter 
nicht 


gefunden.  Der  Spott  über  die  öftreicbifche  Landwehr 
erinnert  nur  an  den  ähnlichen  Spott  der  CoaÜfirttiO 
über  die  franzöfifch^n  Nationalgarden  und  Sans  -Colot* 
ten-  Truppea'ums  J.  1791  —  1793.  der  ßch  fobald  io 
Furcht  aufgelöfet  hat.  Folgende  Verfe,  die  nur  dea 
Vf.  derfelben,  ni^bt  aber  die  tapfere  öftreichifcbeAr* 
mee  verunglimpfen,  fetzen  wir  her,  aus  1.  S.  44.1  um 
zu  zeigen «    welch  ein   elender  Dichter  Hr.  ScMt$s 


fen,    oacb  welchem  fifj  f^ir  Geißeln  erklärt  v^urden*  ift,  zumal  da  er  nun  einmal  überall  giäosen  will: 


Sechs* 


¥i 
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SedinBal  handert  t«tit«Dd  Man'a  ' 

St«Ut  Oef^^eich  ftnf  aie  Beine. 
Ob  dae  wohl  der  FranioTe  kann 

Mit  feinem  Bund  «m  Rheine? 
Das  nicbL  ^Ooch  nimmt-  er  eocb  die  fechanal  hundert 

taufend  Tröp/e, 
*  Und  ftelk  fie  alle  anf  die  R0pfe. 

Dem  Erzherzoge  Johann ,  diefem  Freand  des  natur* 

hiftorifcheo ,   cnemifcben  und    tec^nologjfchen  Stu« 

dioms^  alfo  des  Faches ,  in  welchem  Hr.  SckulUs  mehr 

als  io  andern  zu  Haufe  ift,  werden  aberall,  und  be* 

feodets  bey  feinem  Rackzuge  L  117.  grobe  Verftöfse 

locgcworfen ;  aber  hieröber  wird  man  erft  urtheilen 

kdBMD,  wenn  ein  vollftandiges  99  Memoire  Ober  die 

Ciapagne  der  italiaoifchen  Armee  vom  J.  i8o9-"  er- 

ibktot    Auf  Anlafs  der  Behauptung,  dafs  dieler  Erz-^ 

iierc^  immer  die  beben  Regimenter  ins  Feuer  fah- 

nellefs,  wird  er  mit  einem  fchlechten  Schachfpieler 

rottlicfaen ,  der  mit  d^r  Königin  am  meiften  operirt, 

aad  die  Bauern  nicht  zu  gebrauchen  wetfs.    Ueber 

tia  Raaber  Schlacht  „die  von  öftreichifcher Seite  ohne 

Coramando  geführt  wurde,  indem  Erzherzog  Johann 

oiu/frzherzog  Palatinus  jeder  en  Chef  die  fnfurgen* 

ten  commandiren  wollte,"   lieft'  man  hier  I.  S.  174, 

und  175.  unbedeutende  Sagen,  wie  fie  damals  gewöhn- 

bdi  waren.  n 


halten**  —  mit  dem  Zufatze:  ,>  Woran  wir  uns  oft  er*^ 
götzten  und  Allah!  AUah!  Allah.!  riefen.** 


Aber  auch  Bemerkungen  Ober,  die  durcfawander- 
len  Ulnder  find  uns  auf  dem  Titel  verfprooheo.  "Ähc. 
\99tr  auf  diefelben  fehr  aufmerkfam,  hat  fich  aber  mit 
Wenigem  begoflgen  moffen.    Der  Worte  find  frejlicb 
^el,  des  Reellen  und^Yahren  aber  wenig.    Eine  ganz 
Mae  Entdeckung  verkündigt  der  Vf.  der  Welt,  die 
umlicb,  „dafs  die  öftreicbifche Monarchie  eigentlich 
one  fla vi fche  Monarchie  %,  und  dafs  es  dem  deut- 
leben  Gelten  nicht  zieme,  zu  den  dftreichifehenSlaven 
pm  Schutz  zu  kommen«      Der   Bayer,    der  wider 
Oeftreich  kSmpft,  känapfe  nicht  wider  Deutfche,  fon- 
dern wider  Slaven  *'  (I.  S.  loi.).  —   Die  unanftändige 
WtttH  des  Vfs.  wider  alle  Slaven  äufsert  fich  auch  in 
diefem  Buche,  aber  höchlt  inconfequept.    Denn  eben 
iec;er  Hr.  Schuttes^  welcher  alle  Slaven  zu  extermini- 
xen  wonfcht ,  .macht  doch  der  öftreichifchen  Regie* 
TQog  gleichfam  einen  Vorwurf  d^aus,  dafs  &e  diedeut- 
iche  and  nicht  die  flavifche  Sprache  zur^taatsfprache 
erhoben  habe  (S  103.  104.}.    Die  Polen,  die  Hr.  & 
in  feinen  Briefen  über  Galizien  in  den  öftreichUchen 
Annalen  fo  tief  herab  gefetzt  hat,  heifsen  nun  bey 
ihm  (S.  102.)  die  klQgern  mächtigern  Slaven,  welche* 
iich  an  die  Gelten  zur  Virnkhiung  der  ausgearteten 
Skwen  -Raffen  Oeftreichs  anfchliefsen.     Ein  Mann, 
ifar  Delbft   feine  etbnographifchen   Wahrnehmungen 
und    Behauptungen   niach  «Launen    und   Umftänden» 
nach  Onnft  und'Üngunft  abändert,  ift  tief  gefunken. 
Um  fo  fchlfmmer  geht  es  den  Individuen.     Uer  FQrft- 
Bifchof  von  Gurk,  den  der  Vf.  ehedem  fehr  rühmte, 
Itthit  nun  (S.  64.)  feine  ganze  Ungnade.     Von  Perfön* 
Uchkehen  wimmelt  es  faft  auf  allen  Seiten.    Die  SchuU 
wfifche  Inilividuaiitat  erfcheirit  endlich  bis  zum  Ekel« 
Soz.  E  erzahlt  der  Vf.  t.  S.  203.:  „  Die  Spitalkirche 
ia  Ffinfkirchen  habe  den  Tflrkifchen  Minaret  beyba- 


Die  Bemerkungen  von  befferem  Schlage  fipd  doch 
2uch  nur  kurz  und  leicht  hingeworfen.  So  Zr  B.  1, 60; 
über  das  ökonomifcheinftitut  zu  Klagenfurt,  welches 
(ohne  BerOckficbtigung  dies  Georgikons  zu  Kefsthely 
und  zu  Vöfendorf)  das  oefte  in  der  öftreichifchen  Mo- 
narchie genannt  wird.  Der  Graf  Eker  hat  dazu  ei- 
nen eigenen  fchOnen  Garten  und  eine,  Meyerey  herge- 
geben, fammt  einer  vom  Hn.  v.  Hohenwart  erkauf- 
ten,Mineralien -Sammlung,  Ferner  (I.  S.  67.)  über 
das  Lyceum  dafelbft»  »Der  Eaifer  hat  die  Benedictl- 
ner  von  Weingarten  in  Schwaben  h^rgßladpn,  gerade 
als  ob*er  noch  nicht  genug  folcher  Tagediebe  hätte, 
bat  ihnen  hier  Häufer  und  einige  700GO  Fl-  Einkünfte 

f^efchenkt,  und  die  erften  Anfprücbe  auf  alle  philo* 
ophifcbeq  Profeffuren  eingeräumt.     Der  junge  Bene- 
dictiner,  der  Phvfik  lieft,  läfst  fich  felbft  noch  Gol« 
legien  überPhyfik  geben.*'    Das  letztere  kommt JKec. 
nicht  unglaublich  vor,  und  ftefaen  ihm  noch  viel  an« 
dere  betrübtere  Folgen  des  Syftems,  den  GeiftÜcben 
die  Erziehung  in  Oeftreich'm  die  Hände  zu  geben^ 
vor  Äugen.    Wenn  es  in  der  öftreichifchen  Monar- 
phie  beffer  und  heller  werdän  foU,  mufs  man  von  die* 
fem  Syftem  wieder  auf  dasJofephinifche  zurück  kom- 
men.    S.  140.  über  die   fehlerhafte  Verfaffung  det 
Grenzmilitz.    „Wie  konnte  man   in  üeftreich,  wo 
man  von  jeher  fo  gottesfdrchtig  ift«  das  Evangelium, 
fo  fehr  vergeffen,    das  da  anfängt:    Niemand   kanA 
zweyen  Herren  dienen.    Wie  kann  man  glauben  der 
gute  Krieger  könne  fleifsig  fein  Feld  bauen,    und  der 
guteOekonom,  der  kinderreicheFamilienvater  könne 
ein  guter  Soldat  feyn?    Man  bedenke  auch  die  unver^ 
meidiiche  Nothwendigkeit  der  Ausartung  der  militä- 
rifchea  Verfaffung  bey  ftärkerer  Vermehrung  derje- 
nigen, für  die  fie  beftinimt  ift,   und  die  Erfchwerupg 
aller  Fortfcbritte  der  Geiftes-Cuitur  und  der  Cultur 
des  Bodens."    In  dicfen  Worten  liegt  allerdings  vi^I 
Wahres.      S.  1^0«  richtige  Bemerkungen   über    ded 
Ueberflufs  des  Jiolzes  an  einem  Orte  und  Mangel  de(- 
felben«m  andern  in- Ungern ,  w^en  Mangels  an  fahrr 
baren  Sträfse»  und  Ganälen.    Bey  S.  177.  ift  zu  be* 
merken,    c|afs  die   Wiener  Zeitung  jetzt  vom  Hn^ 
Wechfelgericbts  -  Referenten  v.  JZimmerl  (ei£6nU]cb 
vom  Factor  HUdebrand   unter  ZimmtrU  AuTpicien)  ' 
redigirt  werde.    Aus  Friedr*  Schlegels  öftrekhifcher 
Zeitung  hätte  Hr.  Schuttes  immerbin  noch  mehr  ex- 
cerpiren  mögen,  befonders  feine  Äeufserungen  üb^r 
die  öftreicbilche  Cenfur,  die  ihm  eher  noch  zu  gelind 
als  zu  fcharf  ift»  „weil  fich  im  Staate  alles  auf  die  Re]!^ 
gtoa  (und  zwar  auf  welche?    hier  ift  nämlich  ein^ 
jRefervatio  mentalis)  beziehen  muffe."    S.  203  f.  Nach- 
richten  über  Fünfkirchen.     Der  Bifchof   bat  «ine 
halbe' Million  Gulden  Einkünfte.     Nach  Hn.  Seh.  ift 
der  jetzige  im  eanzen  Lande  als  der  ärgfte  Filz  be-^ 
kanrit.     Wenn  Napoleon  einmal  ein  General- Conci- 
lit^m  zur  Reform  der  Kirche  rufen  follte,  wirkfamer 
als  das  zu  Conftanz  und  Bafel,    fo  werden  die  61)er- 
reichen  Bifchöfe  Oeftreichs  und  Ungerns  die  Kir- 
chen« 
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cbenrsform  am  «elften  biadern.    S.  'aia  f.  find  die 

gegebenen   Nachricbten   von    dem   Verbältnide  der 
lauem  zum   Grundherrn    keineswegs    übertrieben. 
S.  221*  ein  treffendes  Urtbeil  Ober  den  lüjationaicha- 
rakter  der  Unsern,  d.  h.  derMagy3ren:  docb  gefteht 
der  Vf.  dafs  die  deu.tfchen  Bauern  gröfsere  Pferde,* 
beffer  genährtes  Hornvieh,  und  miichreichere  Kobe 
aufweiUn«      Die  Dörfer  proteftantifcher  Masyaren 
zeichnen  fich  oacbSchuItes  (und  hier  bat  er  wanr  ge- 
feben),  durch  höhere  Ci^ltur  des  Bodens  vor  jenen 
der  kaiholifchen  aus.     S.  242.  einige  Bemerkungen 
über.  Pcfth  und  Ofen.     Dafs  die  Jeuiitcn  in  Ungern 
wieder  anfangen,  regelmäfsige  Quartal- Verlammlun- 
gen  zu  Waiden  zu  halten ,  hat  Reo.  fonft  nirgends  als 
hier,  in  Erfahrung  gebracht    Ganz  wahr  ift  folgende 
Stelle  des  Vfs.    „Zweymal  fchon  war,  feit  der  Er- 
fcheinung  der  vortrefflichen  Statiftik  von  Ungern  vom 
Hn.  V.  ^kwartner  die  Stelle  eines  Profeflors  der  Stati- 
ftik an  der  Üniverfität  zu  Fefth  erledigt,   und  zwey- 
mal  verfagte  man  diefe  Stelle  dem  verdienten  SchwarU 
piVy  um  nt  andern  zu  geben.    Was  kann  aus  Ungern 
werden,  wenn  man  die  erften Gelehrten  diefes Landes 
fo  mifehandeln   kann?'*    Der  Vf.  hätte  hiozufetzen 
können,   dafs  dem  Hn.  Prof.  Schwartner  nur  feine 
proteftantifche  Confeffion  im  Wege  ftand.    Tbeil  II. 
S.  15.  lieft  man  auch,   wie  noch  immer  hie  und  da 
biedere    proteftantifdie  Prediger    von    katboüfchen 
Grundherricbaften  behandelt  werden.    DieReligions- 
freyheit  ift  allerdings  in  den  deutfchen  Erblandem 
vollkommener  in  praxi  ^  als  in  Ungern.    S.  42.  wird 
richtig  bemerkt,  däfs  der  Kunftfleils  in  BrOnn  er5&- 
tentheils  der  Toleranz  zu  danken  fey.      Doch  alle 
diefe  wahren  Bemerkun&|en  vraren  in  dem  Münde  und 
in  dem  Buche  eines  beCgneidienen  Gelehrten  viel  wirk- 
tamer  gewcfen. 

Dem  zweyUn  Theilc  find  ActenftOcke  beygefßgt 
ils  Anhang  (S.  1  —  64.),  d.  h.  Gefuche  dcrDeportir- 
ten,  Befcheide  und  Eotfcblüffe,  die  ficbauf  diefelben 

beziehen.  S.  59-  1^^^*  ^^^  *«  ^^^^^  ^®^  gegenfeitig 
ausgewechfelten  Geifseln,  wovon  mehrere  Oeftreichi- 
fche  zur  Deportation  nor  •defignirt,  nicht  aber  wirk- 
lich deportirt  waren.  Die  Lifte*  fcheint  aber  nicht 
echt  zu  feyn,  weil  manche  hier  genannte  öftreichifche 
GMfeln  ficb  ganz  aufserhalb  cles  vom  franzöfifchen 
H^^re  beCetzten  Gebiets  vom  May  bis  November  1809. 
befanden. 

• 

Wir  geben  zu  J^r.  2.  Ober.  Diefe  Brofcbflre  ift 
nach  einifeen  nicht  unwahrfcheinlichen  Nachrichten 
das  Werk  eines  Hu,  r.  Giovaffelli  in  Botzen,  der  ehe* 
dem  Schiller  der  k.  k.Therefianifchen  Ritterakademie 
nnd  Zuhörer  des  Hn.  Prof.  Schuttes  war,  während 


diefer  als  Prof.  der  Chemie  und  Botanik  an  geachtet 
Akademie  ftand.     Die  Epiflel  an  Matfiner  ift  eigentlich 
eine  Epiftel  an  Schuttes:  denn  ili  Manchen  erfcbiea  < 
ein  Buch  betitelt:   Zweg  Actenßücke  über  die  Meute* 
regen  in  Tyrol  als  Commentar  zu  dem  Artikel  aus 
Insbruk  in   der  Allgemeinen  Zeitung  Nr.   25.  von 
Matfiner.    In  der  AlTg.  Zeeitung  BeyJage  g.  erfchien  • 
bald  darauf  die  Erklärung  desHn.il^a//iii#r,Exjefuiten 
und  Prof.  in  Bcixen,  vom'i.'  März  igic,  dals  unter 
diefe  Schandfchrift ,  w^rin  mehrere  Tyroler  perfön* 
lieh  angegriffen  worden ,  fein  Name  frecfaer  ond  un« 
rdcbtlicner  Weife  gedruckt  worden  „  auch  war  bald  •' 
aus  der  ganzen  Schrift  erfichtiich,  dafs  ihr  wahrer  J 
Vf.  niemand .  anders  als  Schuttes  fey.    Hr.  v.  Giova-  I 
nein ,  einer  der  angegriffenen  Tyroler  tritt  hier  mm 
yffider  Schuttes  auf,  und  fchickt  das  Motto  ausTerenz 
voraus:     RefpoH/um ,non  dictum  effe  (exißimes)  quia 
laefit  prior.     Damit  glaubt  Hr.  Giovan^Ili  den  räch- 
füchtigen  Ton ,  der  feine  EpifteL  charakterifirt,  ent- 
fchuldigen*  zu  können.    Wir  können  diefenTon  aber 
keineswegs  billigen.     Je  beleidigender  Hr.  Sc)mAUs 
in  den  Noten  zu  den  Actenftücken  und  in  der  Depot« 
tirongsgefchichte  febrieb,  defto  würdiger  und  ruhi- 
ger hätte  ihm  Hr.  G.  antworten  follen.    Hier  aber  er- 
icheint fogar  das  clivehfarbige  Antlitz  und  das  kurze 
GeGcht  des  Prof.  Schuttes ,  und  der  /ehemalige  Scbftlec 
wirft  feinem  gewefenen  Lehrer  vor,. er  kenne  nicht 
einmal   die  genera  und  äpecies  plantarum  und  zeige 
feinen  Zöglingen  eine  Mettca  fftr  Poa^    einen  Carimns 
far  Cartina  u.  d.  gl.      Mehrere  Abfertigungen  des 
Prof.  Schuttes  find  indeffen  wirklich  -  naiv  und  fircf« 
fend.    So  z.  B.  fragt  Schuttes  in- feinen  Noten:.  Wcs 
fteht  auf  der  Seite  der  Oeftreicber?  Der  Sandwirth, 
Romagoas  Pfaffen,   Bettelbrader,*  Wucherer,  Krä- 
mer ^   entnervter  Adel,    After nhUofophen  und  Mf- 
ftiker«    ttr*  G.  antwortet    aui  diefe  Frage  anders; 
Seit  dßm  ^efchlor£eDen  Ehebande  fteht  auf  derSeite 
Oeltreichs  Napoleon  dier  Grofse-,  und  «mit  ihm  nach 
Hn.  Scliultes  telbft  „  die  Summe  des,  Verftandes  der 
lebenden  MenfchheJt,  und  dje  Gewalt  der  Bi^geifte- 
rung  Aller,  die  grofs  und  edel  zu  denken,  zu  has- 
deln  und  zu  ftreben  vermögen."    Am  Ende  der  Bro» 
fchare   findet  man   eine  Nachricht  aber    des  Prof. 
Schuttes  ^Letlres  für  lä  Gaticie'*  ^  die  in  Wien 
bätten  gedruckt  werden  follen ,    nun  aber  in  Paris 
gedruckt  werden ,    jedoch'  vorher  alles  Schneidende 
und  Beleidigende  wider  die  polnifche  Nation  abftrei- 
fen  mflffen.    Hr.  Schuttes  bat  fie  indeffen  in  feinet 
Reife  durch  Ober- Oeftrdch  fo  citirt,  als  ob  fie  fchon 

fedruckt  wären.  Hier  vvird  ihm  am  Schluffe  der 
lath  ertheik,  auch  künftig  keine  literanTchen  Kki- 
der  in  die  Welt  zu  fcbicken^  ehö  fie  mores  gelernt 
haben.  » 
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%      WISSEN^SGHAFTLIGHE    WERKK. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

BcrLik,  b,  Amelang:  Bulletin  iesNeueßen  undirif- 
finswürdigflen  aus  der  Naturwiffenfchaft ,  fo  wi$ 
den  Künßen ,  Manu/acturen ,  tecnnijchen  (^ewerheH^ 
der  Landwirihfchaft  und  der  bürgerlicheh  Haushal- 
tung;- ßr  gebildete  Lefer  und  Leferinnen  aus  aäe\ 
Ständen:  herausgegeben  von  Sigisniund  Friedrich 
ffermbßädtf  RönigH  Preurs.  Geheimenratbe,  auch 
Ober- Medicihal  *  und  Sanhäts  -  Rathe ;  des  K. 
Bergwerks-  und  Salzfabilcations- Departement^ 
des  Manufactur- und  Comnner*- CoDcgii,  upd 
der  technirdien  Deputation  Beyfitzer ,  o.  ö.  Leh- 
rer d.  ehem.,  d.  K.  Acad.  d.  Wiff.  u.  f.  w.Mit- 
gllede.  Erßer  Band:  erßes,  zweytes,  drittes 
mertes  Heft.  I809.  384  S.  8*  ncbftzweyKüpfero. 

(2Rthlr.  I6gr.) 

•  • 

Der  grofse  Um£aog  des  Plans  zu  diefwi  J.ouraal 
er£iebt  ficb  fcboo  aus  dem  umftiliidlichen  TiteK 
WirkiJcb  enthält  diefe  Sammlung  eise  Mcng^  wiffens- 
vardifler  Sachen ;  und  indem  wir  die  einzdneq  StQk^ 
k%  oacn  einander  durchgehen  ^' wird  fich  miktzt  aber 
die  Ausführung  des  vcfgezelohaete^  Plana  etwas  fi^ 
m  laflen.     L  [/eber  den  Zweidt  dpefes  Bulletins^  ats 
imleitung.    DieHintheilung  derKanfte.loföbdqeufiil 
aothweodise  leidet  noch  niauche  j$0ri€b^igMag :  denn 
|eb$rt  nicht  di&Baukunlt»  die  hier  cu  den  erftenge* 
leohnet  wird,  ebenfalls  auch  )ai'dw  l^zten?    Und 
kann  man  im  Ernfte  wohl  verlangen,«  .4a(s  ei|i  geübw 
te  Schneider  Anatom  und  Geoiaeter  au^eich  feyn 
n&IIe?    IL  Entdeckung ,  Zimmer  und  grMer4  Anßat^ 
ien  nnUetJl  Dämpfen  zu  heit^ßsn.    Dia  Abficbt  i^  Er^ 
^Kirnog  im  Brennmaterial,  und  Vermi|i4lMrang:  der 
Fetter^efabr»      Der  Aufwand   des  liJeriSii*  odthigfli 
Brennmaterials  betrage  kanm  halb  fo  viel,; als  um  auf 
gewöhnliche  Art  einen  gleichen  Grad  der  TempetSr 
tor  (von  70^  Fahrenheit)  zu  bewirken;  vjri^einefOnf- 
Ilhrige  Erfahrung  bey  einer  Spinnereyaoftalt  von  Qm. 
fimagraß  erweifet* .    Diefe   Erwärmungs^rt  'könne 
auch  in   KaCernen,    Gewächsnäufem,  «Malzdarren, 
Trockenks^mmern  fQr  die  Sohie&pulver  -  Fabrikeii, 
Celbft  für  Wohnzimmer  mit  Nutzen  angebracht  wer- 
den.    (  Dem  natürlichen  Einwurfe,  f/iüb  alle  Wärme 
di«  erft  den  Wafferdainpf  bildet,   und  ihm  hierauf 
Hoch  mitgetheilt  wird,  .ans  dem  Brennmateri|l  her- 
rafaren  müfle;  dafs  es  fich  alfo  nicht  ergebe,  warum 
der  Dampf  mehr  Wärme. gebe,  als  der  blofse  WSr- 
lEneftoff,  der  doch  nur  jenen  producifte**,  hätte  aus* 
lühriieher  b^egnet  Wierden  m^flcn.    AUeräings  kjiwi 
A.UZ.  Viio.    DriUer  Band. 


der  Dampf  nur .  dben  die  Wärme  -  Menge  mittbeileOi 
welqhe  er  aus  dem  aufgewandten  Brennmaterial  erhält, 
lind  nicht  mehr.  Allein  der  Wärmeftoff ,  oder  din 
Fetiertheile,  die  aus  dem  brennenden  Material  entbun-^ 
den  werden,  können  von  der  Luft,  wegen  ihrer gro« 
fsen  fpecififchen  Leichtigkeit  nicht  alle  aufgenommen^ 
^gezogen  und  gebunden  werden;  fie  eilen  alfo,  von, 
den  Vfigebungen  unbenutzt,  mit  der  ausgedehnten 
liuft vermengt^  davon,  .Pagegen  kann  der  Waffer« 
dampf ,  nach  den  Gefetzen  der  verborgenen  Wärme^ 
6oo-r-.9op  {4^  kocbeinde  Wafferdamptbis  1600)  Mal 
mjehr- \yärmeft9ff  oderFeuertheile  in  fich  nehmen  und 
biniian^und  faan  deren  2^rftreuung  hindern,  wel* 
che  fich  aber  wieder  abfetzen,  fo  wie  der  Dampf  ei«- 
kaltet,  oder  zm  Waffergeftaltzurückkehrt.).  III.  En^ 
dßckung  des  chineftfchen  Zinnobers*  Nach  Pay/fe  kann 
fier  gewöbxiliche  gute  Zinnober  dem  chinefifcben  voll« 
^iHZimen  glf^ch  gemacht  werden,  wenn  man  ihn  mit 
reipem  Rogenwaffer  übergoffen  3  —  4  Wochen  fteheq 
läf$t,  jedoch  täglich  mehrere  Male  umrührt«  Der 
pruod  liftgt  in  dem  mehreren  Sauerftoffe,  den  das 
^üeckfilberoxvdaus  dem  WafTer  annimmt  (oder  aus 
der  gröiliern  Verkalkung,  die,  es  erleidet.)  IV.  Er* 
fdhrungen^er  des  Beßandtheits  def  Kartqffelu,  in  den 
yerf^hiedenen  Arten  (nach  Einhoff  und  Jf^ff)!  ^^^ 
haben.  1)  Kraftmehl ,  2)  Eyweifsftoff ,  3)  Schleim, 
1^)  fafe^ige  Subftanz  (dem  Mehle  ähnlich).  5)  WaOer- 
tbeiler  Ihre  Verfchiedenheit  zeigt  fich,  nur  im  quan- 
titativen Vei:hältnif fe;, daher fiqd  einige vorzüelicher 
zur  Ernährung ;  andere  zur  Bereitung,  von  KraftmehL 
Fuder  u«  fii  iy.  Nach  Pfaff  wird  durch  zunehmende 
Steife,  fzvar. die  Maffe  ihrer  Wäfsrigkeit  vermindertt 
die  des  JCraftmel^ls  vermehrt ,  durch  frühes  Aufziebii 
alib  ein  Visrluft  ap  vvirkCamen  nähreqden  Beftanithei- 
len  vernrfaoht:  allein  auch  bey  dem  frübeften  Auf* 
ziehen  be^tzen  fie  onalitativ  diefelben  Beftändth^ile^ 
und  findet  man  fie  keineswegfss  (wie  man  vorgab) 
jwcbtÄeiiig.ode]f«£Qhädlicb,  wie  aufserdem  auch  Vi* 
pwr^s  Ver(nchu  an  Menfchen  und  Tbieren  voUftän« 
dig  dart)iun.  V.  Merkwürdige  Eigenfchaft  der  Eri* 
pserfflanze.  Nach  Boißieu  wählen  fie  fich  unter  meh« 
prern  Erdarten  die  für  fie  pafslicbfte,  auszeichnend  aus» 
VI.  Per  Italienifchi  Leuchtkäfer.  Er  leuchtet  ziemlicSi 
lang  noch  unter  Wafler ,  weniger  ia  pehl:  noch  we* 
nigerim  Wafferftoff-,  oder  Kohlenlaurem,  oderSal* 

f^eterhalbfaurem  Oafe:  das  erlofchene  Leuchten  er« 
blgt  wieder  in  der  atmoljphärifcben  Luf^.    Will  es 
aber  foa;ar  im  Sauerftoffga(e  fich  nicht  mehr  zeigen : 
fo  erfbiBt  es  doch,  wenn  man  da^  ( felbft todte f  In- 
fekt in  die  Dämpfe  der  xaucbemien  Salpeterfäure  eüK 
Ooo  fperrt 
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foerrt«  Vn.  ITiUis  Siiftbaromi$0r  mit  Spirrg;  vom 
Ho.  Dh  Schuttes»  Es  ift  zweckmäfsif ,  iiber  hier  im 
Auszuge  nicht  darrtellbar.  VIII*  Erjatzmittet  d$s  vu 
difckin  Zuckers,  fttr  bttrgertiche  Hausialtung  i)  atis  Bir. 
nen.  Man  verfahre  wie  beym  Birnenmufser  Mze  aber 
auf  den  Saft  von  jeder  Metze  Bii'nen  a  Lotb  gelchabte 
Kreide  zu,  und  koche«  Das*  hierauf  durchjgefeihete 
wird  mit  dem  Weifsen  von  2  Eyern,  (auf  *Jedb  Metze) 
gekocht,  darchgefeibet,  abgeraucbt.  Jede  Metze  giebt 
1  bis  i  Pfund  hellgelben  Syrnp  voti  reiaem  faSsem  Ge- 
fchmacke,  zum  Tnee»  Kaffee,  Kucbenwerk  und  fonft 
snm  Vefföfsen  brauchbar.  3)  Aus  dem  Safte  der 
AkambHume»  Im  Januar  bohrt  man  die  Bäume  (von 
«twa  18''  im  Durchmefler)  an,  und  erhält  in  ^  ^— 6 
.Tagen  gegen  36  Quart  Saft,  welcher  abgeduoftet;  auf 
jedes  Quart  2  Loth  3|  Quart  Syrup  (dem  feinften  wei- 
ften ZuckerfTrup  gleich)  glebt,  Voraus  (d«  i.  aus  je» 
lien  g6  Quart)  ficn  1  Pfundjol  Loth  trocknen  Zuckert 
gewmnen  l$fst.  Der  Baum  leidet  dabdy  nicht.  -  iX.  Der 
Wiehtelzopf;  nach  Bayer.  Unreinlichkeit  und*  Nach* 
lifGgkeit  fey  die  entfernte  Urfach  di^elbed:  er  fey 
keine  eigenthOmliche  Krankheit  >  die  mian  aber  nicht 
plötzlich  und. ohne  jgrofse  Vorficht'  aufhieben  maff^ 
(JD^efer  Auffatz  fcheint  nicht  in  dtn  Plan  des  Journals 

Safslich).  X.  Uiher  die '  menfckliehen  Haare  und  Mr^ 
'tfrftr.  Im  Papinifchen  :Topfe  werden  £6  ganz  aof» 
gelöfst^  Die  ichwarzen  ftellen  ein  fchwärzes  erzhan 
Zlges  Oehl  dar,  die  rothen  ein  rothes',  unfd  entbalteii 
Scnwefel  (auch  diefer  Auffatz Tcbeint  demPlan^  nicht 
angemeffen.)  XL  Ein  dem  Champagner  fekr  äkntkher 
U^in  QMS  Obßarten.  Efh  Berliner  Scheffel  faftreidhef 
Birnen  giebt  30  —  35  Quart  BouteiHen  Wein,  sTheiM 
Birnen,  i  Theil  Himbeeren  giebt  eine  CHI  de  Perdrg 
(pHI  de  Perdriz).  XII.  Beobachtungen  Hb  fr  dieH^tniJ^ 
hu  und  den  Bau  ihres  Nefles.  f  Richtig  utkI  fehätzbar 
ror  ein  Journal  der  Natu rgefctiichY^ :' ab«r' auch  fflt 
diefs  Bulletin  ? )  XIII.  Beytrag  zur  ^KennHiß]  des  f^ 
Ueru  Pelzwerks:  er  betrifft' den  Hermelin j  den  Zdb4 
imd  das  Orauwerk  (vom  NorcTifchen ' fijcfaborri.). 
XIV.  Der  Biber,  das  Cäß&reum  u^  die  Biberhaä^e. 
(Auch  in  naturhiftorifcK^r  Hinficbt  dicht  befn^i- 
gend,  da  nichts  vom  Baue,  clen  d\^  BiMr  vi^ranftal* 
ten,  nichts  von  der  ffgentlichen  Befcbiifi^nhett  des 
Caftorenms  aogeget^en  lüy  XV.  f^erarbeitund  44i 
Jimiants  ( Amiantns)  zußtfpinnß,]  ;Dieäneeb)icne^fii^f 
ftndung  fey  nur  eine  ^erbefferung' der  altern  Mani- 
puIatiiDnen.  (Der  Vatei*  des  bereisten  Braünf^bWigi<^ 
vheri  Arites  Brückmann  hztt  ^ne  Olffärtatiöb  tfarab4rt> 
gefcbriebeb,  wovon  einige  Ekeh^^lai^e  auf'A^MftM' 
gier  gedruckt  find.)  XVI.  Per  thinefgt^^Re^jmf. 
Nach  KtaprMh  ift  es  eine  konftliche  Mirchuujg  Mrbiv4t 
Bleyoxyci,  49  KfeTelerde  und  7  Tbötierde  urifi  i^wts 
Kai]  oder  Natron.  XVll.  Der  Stein  Tt*;-  "Er' wir» 
von  den  Chinefen  wegen  feiner  Sbhönheit,  tind  feines 
hdltAneMen  Klatrgs  febr  geaahtet;  'S^fne^e>iirfihf^* 
lichfte  Farbe  ilV^grfln;  zuweilen  ift  fie  auch  himmel- 
Üau,  Zinnoberroth,  kananienbraun.  Man  verfeitigt 
daraus  (bezaubernde)  Klan^rnftrumente,  die  mit  ei* 
Dem  hdlzemen  Hammer  gefpielt  werden.  *  Die  in  Pa- 
ris befindlichen  fcbeinen  dem  Reifsfteine  zu  ä^nehr. 
XVm.  Der  Kaffee  ifiäßm  Zubereitungen.    16  hoiHi 


rober  befteht  aoa  einem  aromatifbbeii  Oehle,  2  Loth 
Gummi,  i  Quentchen  Harz,  i  Quent.  £xtrativ(lofE; 
3(1  Quent.  GallosfSure,  10  Gran  rflaazen  EyweiCi  ond 
10  Loth  3|  Quent.  Faferftoff:  der  eeröfteteDefitzt  auch 
Gerbe&ofl.  Von  xiem  in  zwey  T  heile  getheilten  Kaf- 
fee foUe  man  die  eine  Hälfte  mandelbraun ,  die  zway- 
te  käftanieobraun  röften.  B^de  gemifcht  erft  mit 
kaltem,  hernach  mit  heifsem  Waffer  infundiren,  (Ue 
filtrirten  vermkchten  AufgflfTe  fcbnell  erhitzen,  ohne 
Sieden*  Schröder  nimmt^Itattader  Galiuafäure  eine  ei* 
genthOmliche  Kaffefubftanz,  Pajfffe  eine  Kaffeeßoreb 
(faft  f  des  Gewichts  im  rohen,  |  ihi  gerdfleteo)  an: 
der  geröftete  enthält  noch  diefelben  Subftanzeni.nor 
idas  aromatifche  Wefen  ift  vorzüglicher  entwickelt. 
Ein  zu  hartes  WalTer  verfchlechtere  den  damit  be- 
reiteten Kaffee. .  XIX.  Ein  fekr  brauchbarer  Symf  auf 
Munketrübßn  fUr  Haushaltungen.  Durch  Auf  wallen  dei 
ausgeprefst.en  Saftes  fcheicfet  fich  das  Eyweifs;  dam 
durchgefeibeten  fetzt  man  {o  Gran  gebranntes. Kalk 
auf  jedes  Qu^t  zu,  und  läfst  es  x  Stunden  fieden* 
Das  abgegolTene  wird  mit  2  Loth  auseeglQbetealLo\i« 
}en  gekocnt,  ^Itrirt,  und  mit  •§  Taffe  Kindsbf ut,  oder 
xKyern  für  jedes  Quart  gekocht,  filtrirt,  and  als« 
denn  eingekocht«  Aus  dem  Berliner  Scfaef/el  Raben 
erhält  man  kegen  '7  Pfund  hellbraunen  zuckerreichea 
Syrup.  Xa.  Preisaufgaben  f  der  Berliner  Akademie) 
und  Notizen  (der  zerletzten  Boraxläure  durch  die  gel* 
vanifche  Batterie  }• 

Zweutes  HefU  XXI.  2!ufammenfeUBungen ,  ijt 
dutch  Semgen  oder  Reiben  heftig  knaOen.  i )  KfM 
her^  das^  durch  blofse  Berffhrung  mit  einem  kam 
Körper  verknallt.  Auch  Brugnmteüfs  abweicheodl 
Bereitungsart  wird  angeführt.  2)  Das  Knallqueck- 
filber ,  neid^  Howard ,  welches  auch  durch  Reiben  oder 
ScblagiNTT,  oder  miltelft  des  elektrifohen  oder  StaU- 
fttnkene  verknallt*  3>  Phosphor  mit  Salpeter,  ödes 
OTtydirf  *  fahfaurem  Reli,  durch  Reiben  oder  Sehla- 
gen: das  letzte  Salz  auch  mit  Scbwefel,  oder  KaÜi 
xitinober,  mit  Zücker*  Kohle,  oder  andren  entzöodtt* 
bheh  Subftänteiiv^  'XXII.  Der  Ortean  (nacb^ofciVÜa* 
ferfuchung  tfes  noch  unverSriderten  Samens  des  Or* 
feans);  der  Safkie  mid  delTen  Kapfei  naturhiftorifchb^ 
fcbrieben:  fmierift  mit  eineni  zarten  Hlutchen  uii- 
]geibeil,  a^f  weieHem  fich  die  Orleaofobftanz  in  der 
Dk:ke  Von  flaib  V'^  befindet.  Das  Wntfer  peU  damit 
jife.  fchdfilVen  ^raättirungen  von  Orangegeib :  es  fetzt 
fi^'dUniosr^  f&hweres  Pigment,  (aus  720 Gran  Kör* 
tteiu  nitiit  mehr  aisf'  43  iOran,  durch  das  Verduoftea 
noch  etwas ,  in  ^aRem  6oi  'Gran)  ab.  Das  Wafler  Uft 
«de  i^r  Tum  TheiU' A'kobol  und.  Aether  voUkomnit«pii 
Äf.  -Db  ein  ^ofser  Theiirfes  färbenden  PrincipS  ^ 
BaV2  eliteehüUt  iilt ;  fo  mufs  die  Auffdfvng  delTelbai 
«aiieinal  in  einehi  alkälifchen  Waffer  veränftalferWef* 
d*?n;  ••  XXUL  Bereitung  d^  knaÜenden  FtdHmt. 
"XXiY.  ^iSuberfitujtg  der*  orientaHfchen  Päßen.  Man 
kai^ft  fie  a*BS  Katechu ,  etwas!  Bifam  oder  Ambra,  mit- 
telft  Tragantfeh  Wims  formeni  XXV.  Fetferti^eg 
der  TUrkifcken  , Perlen  aus  Katechu,  florentinifcbec 
VeÜth^h Wurzel,  Bifam,  etwas  Bejrgämott*  und  La- 
vehdblöhl  und  Lampenrufs,  durch  Haufenblafe  ver- 
Madeii;  uqd' in  PliltamAfcbienen' geformt     XX VL 
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IkrHkgil  mnd  diffin  Entßihtnef  f  nach  f^otta.)  Das 
ZIs  werde  durch  heftiM,  vielfacn  veranlal5te9  mit 
Skctrichit  begleitete  AusdOnftmig  bewirkt.  (Die 
BrkÜning  der  ErfcheinaDg,  fo  grOndUchfieift,  fcbeiat 
ltlr(HeKla(TeyonLefero«  dentn  das  Werk  beftimmt  ift, 
fo  omftijidlicfa,  und  dabey  fflr  6e  doch  nicht  wohl  kfs- 
ich.)  XSiVU.  DU  Beßandthiile des  Fltifchis.  VTird  die 
Vfch  Abfcheidnngdes  Eyweiises  erhaltene  ood  trocken 
ab^ddnnftete  Gallerte  mit  Alcohol  behandelt,  fo  erhält 
matt  etnen  Extractiyftoff,  der  einen  aromatifchen  Oe- 
mch  vnd  einen  pikanten  fcharfen  Gefchmackhat,  der 
aaf  Kohlen  einen  durchdringenden  fcharfenGeruchaos- 
tolst  Der  gallertartige  ROckrtand  befteht  aus  Gallerte, 

Ihospborfaarem  Natron ;    •  Ammonium  und  -  Kalk« 
tofleifcbbrfihe  enthält  alfo  keinen  Faferltoff  und  Ey- 
weifs.:  aber  ihreigner  Geruch  und  pikanter  Gefchmack 
btrnhe  allein  auf  dem  enthaltenen  kxtractivftoffe ;  und 
der  nährende  Stoff  befteht  in  der  Gallerte.     Der  Fa- 
lerftofF dient  allem,  den  Magen  zu  fallen  und  ihn  in 
Actitrität  zu  erhalten. .    Im  gebratenen  Fleifche  lind 
äSlb nährende  und  kraftvolle Theile  annoch  vereinigt: 
«ed  die  Wirkung  des  Extractivftoffs  wird  durch  das 
haer  beträchtlich  erhöhet.    Nach  Thouvenil  enthält 
das  Rindfieifch  die  wenigften  im  WafTer  lösbaren  Tkei- 
Je,  d^t  Kalbfieifch  noch  etwas  mehr,  welches   von 
im    der    L«ndfcbildkröte  Obertroffen    wird :    die 
Schnecken  undKrebfe  fteben  zwifchen  dem  Rind-  und 
jraibfteifche.    Die  gewöhnlichen  Fleifcbarten  geben 
im  Pard»fcboitte  4 —  5  Loth  (im  Pfunde)  trockne 
-GafJerte  nebft  Extractivftoff ,  ^bis  iLothFett,  4  —  5 
liotb  Faferftoff :  dagegen  geben  frifehe,  vom  Fleifche 
luve  Knochen  8-^9  Lio^h  trockne  Gallerte,  nebft 

ßBigenn)  Extractivitoff e ,  a  —  3  Loth  Fett.    Folg- 
wären  in  Hin&cht  ihrer  nährenden  Kraft  frifehe 
Kaochctti  di  mal  fo  viel  wehrt,  als  ein  Pfund  reines 
TMeb.      XXVUL  Durck  die  Firdauung  wirdm  im 
Mägen  der  Tkiere  Erden  erzeugt-      Nach  VtmquiUn 
kttte  «ine  Henne,  ber  zugewogenem  Futter,  und  nach 
ZerlecQttg  ihres  Miftes,  binnen  10  Tagen  1^7  Gran 
pbos^oraioren,  und  511  Gran  koblenfaiiren  Kalk  er- 
seugt.     (Der  Schlufs  ift  nicht  bfindig,  da  man  die 
HettM  iror  und  nach  dem  Verfuche  nicht  gewogen 
Ibt.   Sie  kann  binnen  der  TmH  magerer,  um  ^fLoth 
kicbfer  geworden  feyn,   alsdenn  könnte  d^r  phos- 
pbor-  und  koblenfaureKalk,  aus  dem  in  der  Henne 
vorher   fcbon  befindlichen  Theilen    herausgezogen, 
nbd  nicht  neu  erzeugt  fevn.    Bekanntlich  werden  die 
Höfaner  durch  vieles  Eyerlegen  maj;erer.)    XXIX. 
Vier  neue  Uetalli  im  PtaHn  (dem  eigentlichen  Chemi- 
ikU  tcbon  bekannt:  fOr  den  Dilettanten,  derdieBan- 
l^eit  der  chemifchen  Beweife  aufserdem  nfch)  be- 
«rtheilen  kann,  nicht  intereffant  genug.).    XXIX-  (?) 
Hemer  hafte  Ncnkingfarbi  ßr  haumwolltm  Ztuee.  Nach 
J9(j}  in  ZQrich,  aus  Weiden  blättern^  deren  Abkochung 
man  durch  Tifohlerleim  fället,  und  mit  dem  Durch- 
g^eibeten  färbt,  und  diefs  durch  Salpeterfäure  befeftigt 
«Uid  erhöhet.    XXX.  Dii  Grenze  des  ewigen  Schnees, 
«loci  Humboldt.    Die  Höhe  derfelben  ift  fflr  die  ver- 
Cchiedi»ncn  Breiten  verfchieden ,  aber  die  Lufttempc- 
r^tur  (+  o,j)  ftetsj  einerley.     Am  Aequator  bey  o* 
breite  3460  Lachter»  anf  den  Cordiileren  bey  30^  2360^ 


bey  40%  1400  (Ufach  Suuffkre\  bey  62*,  ooa  (nach  Su(k\ 
6$^  483  (nach  Oktfen).  XXXI.  Das  Indianifcke  /feiß^ 
feuer^  (nach  v.  ZäcU)  2u  aftroftotnifchen  Beobacbttto- 
gen.  XXXII.  Bereitung  eines  brauchbaren  JUekls,  aus 
erfromen  Kartoffetm  Der  Saft  wird  ausgepreist,  das 
Rflckbleibfel  eetrocknet:  eben  fo  verrahren  die  Pe- 
ruaner, welcne  auch  eine  der  Hirfe  ähnliche  Pflan- 
ze, Quhnoa  bauen,  die  fie  effen,  und  auch  Bier  dar« 
aus  brauen :  fie  wOrde  wahrfcheinlich  auch  bey  uns 
gedeihen.  XXXIIL  Die  Bimmetsgerße.  Sie  leidet  von 
rauher  kalter  Witterung ,  fo  wie  von  Dörre  und  Näf- 
fe  weniger,  beftaodet  fich  ftark,  giebt  keinen  höbeti 
aber  fteifen  Halm ,  lagert  fich  nicht.  Sie^ebt  von 
3|  Scheffel  Ausfaat,  .gedrofchen  33I  Scheffel.  Das 
Kornjft  fchwerer  als  der  Roggeik  (wie  73:8t)  fein 
Mehfkommt  dem 'Weizenmehl  näher,  als  dem  Rö^- 
genmehl,  und  hat  die  mehrften  nährenden  Theilet 
nächft  dem  Weizen.  XXXIV.  Saftbtau  aus  Kornblu. 
men.  Die  ^getrockneten  Zwitterblumen  werden  mit 
Gummiwaffer  zur  Pafte  gemacht,  die  zwifchen  Bre- 
tern  mit  Oewiebteo  befchwert,  mit  vrenig  Alaun waf* 
fer  zerrieben  und  abgedunftet.  XXXV.  Blaue  Ultra- 
marin äknlicke  Farbe  j  nach  Tkenard.  Der  Kobalt 
wird  erft  geröftet,  in  reiner  Salpeterfäure,  beym  Di« 
geriren  aufgeiöft,  zur  Trockne  verdnnftet,  alsdenn 
(mit  Zurückiarfung  der  Eifentheile,)  in  kaltem  Regen* 
waffer  aufgelöft,  mit  phosphorfaurem  Natron,  oder 
arfenikfaurem  Kali  gefället,  ausgefafst,  getrocknet; 
mit  reiner  Alaunerde  (von  i  Theii  bis  zu  3  und  meb- 
rern)  vermengt  fo  lange  im  Tiegd  rotb  geolohet,  bis 
auf  herausgenommene  Probe,  das  Blau  erfcneint.  Es 
dient  zur  Miniatur*  und  Oehlmalerey,  und  wird 
durch  fchweflicbte  und  andre  Dftnfte  huh  und  Sau« 
ren  nicht  verdorben.  XXXVI.  Der  Tkee  in  feinen  ver^ 
fekiedenen  Sorten.  XXXV IL  Beßandtheite  des  Knob- 
lauchs,  nach  Cadet.  Der  Saft  röthet  das  Lackmufs« 
}>apier  fchwach,  enthält  Eyweifsftoff,  giebt  deltil« 
irt  einizitrongelbes  Gehl  {ihs)^  welches  auf  der  Haut 
einen  unerträglichen  Reiz  erregt,  und  im  Alcohol 
völlig  lösbar  ift.  Nach  der  DeftiUation  bleibt  ein  zä- 
her, faft  die  Hälfte  betragender,  dem  arabifchen 
Gummi  gleich  zu  fcbätzender,  zum  Kitten  von  Glas 
und  Porzellan  dienlicher  Schleim  zurOck,  der  trocken 
deftillirt ,  viel  Ammonium  giebt.  Die  Zwiebeln  und 
Cbalotten  enthalten  weder  fenes  Gehl,  noch  den 
Schleim.  XXXVIII.  Merkwürdige  Entdeckung  über 
das  Fleifck,  von  BerthoUeU  Das  ffanz  ausgekochte, 
keine  Gallerte  mehr  jgebende  Fleifcn ,  unter  einer  mit 
Waffer  gefperrten  Glocke  einige  Tage  aufgehängenj 

Sab  nunmehr  mit  WafTer  gekocht,  aufs  neue  eine  be* 
eutende  Portion  Gallerte;  und  diefs  erfolgte  noch 
mehrere  male  hintereinander,  ebenfo.  XXXfX.  Zu^ 
bereitung  verfchiedener  fekr  vorzüglicker  LackfirHiffe, 
"^  nach  Ttngry.  Zehn ,  zu  allen  Arten  von  Arbeiten  und 
Waaren  dienliche,  treffliche Firniffe.  XL.  Einfaches 
Mittel ,  Tintenflecke  aus  Fußböden  und  Zeuchen  kenwe^- 
zufckciffen.  Bey  beiden  gefchleht  es  durch  verdünnte 
Scbwefelfiure.  XLL  Neue  Entdeckung,  faules  IFaffer 
zu  reinigen.  Nach  Stiprian-Luifcius  Riefst  man  die  Auf« 
löfung  des  rothcalcinirten  Eifenvitriols  in  faules  Waf* 
fer;  wodurch  die  ich  bildenden  Flocken  zu  Boden 

fal- 
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falleo  9  und  d^9  WafCer  klar  und  geruchios  wird« 
Schmeckt  es  alsdenn  noch  etwas  eifenhaltig,  fo  fetzt 
man  auf  das  Oxhof  4  Lotb  Pottafche  zu.  —  Zur 
Gonfervation  des  leicht  faulenden  {legenwaffers  die- 
nen die  9  nach  Berthottet  inwendig  etwas  verkohlten 
Raffer.  ^LIL  Inländifche  Hölzer  dem  Mahagonyhoize 
fihntkh  zu  machen.  Das  Holz  wifd  mit  Scheidewaffeir 
angerieben»  alsdenn  mit  der  Anflöfung  von  Drachen- 
blutharz in  Natron  und  Weingeift  überftrichen ,  und 
aüdenn  mit  der  Äuflöfung  von  Schellack  in  Natron 
und  Weingeift  Oberzogen.  XLIII.  Flachs  und  Hanf 
Jtiu  rößen^  nach  Bratte.  In  14  Mal  fo  vielem  Waffer, 
als  der  Flachs  oder  Hanf  beträgt,  löfe  man  ein  48  bis 
«oftel  Th^il  fchwarzer  Seife  auf,  erhitzt  die  Flüffig- 
Keit  auf. 72  —  75^  {leaum*,  und  läfst  im  verfchloffenen 
Gefafse  aie  Suoftanz  a  Stunden  liegen.  Um  den  fär* 
benden  Firnifs  vorher  wegzufchaffen,  räth  Hr.  ff., 
*iene  ^in  einem  Gefälse  mit  einem  Zapfea  y  fo  oft  mit 
iVaffer  zu  übergiefsen ,  und  diefs  nach  etlichen  Stun- 
den jedesmal  wieder  abzuzapfen,  bis  das  Waffer  nicht 
mehr  grün  qder  braun  abläuft,  alsdenn  es,  wie  eben 

gedacht.,  mit  der  Seife  zu  behandeln,  und  das  Waffer 
urcb  Dämpfe  aus  einer  Papinifcben  Gerätbfchaft  zu 
erwärmen« 

{Der  Befchlufe  folge.) 


MATHEMATIK. 

Paris,  b.  Courcier,  u.  Nimks,  im  Bureau  d.  Jour- 
'  nels ;  Annnies  de  Mathematiques  pures  et  appHquies. 
Par  M.  M.  ^.  D.  Ger  gönne  et  ^.  E.  Thomas-  La- 
vemede^  Profeffeurs  au  Lycee  de  Nimes,  mem- 
bres  de.Ia  Societe  libre  des  S<?ience5,  lettres  et 
Arts  du  Departement  du  Gard.  Seit  Jun.  igio. 
Monatlich  i  Heft  von  4  Bogen.  4.    (jährl.  21  fr.) 

Durch  diefe  Monatsfchrift  ift  nun  in  Frankreich 
endlich  einem  lange  gefühlten  und  vergeblich  geäuf- 
ferteo  Bedarfnifs  auf  eine  W^fe  abgeholfen,  die  den 
Dank  jedes  Freundes  der.  mathematifcben  Wiffen- 
ick^hen  verdient,  und  feine  Erwartung  theils  ffir  die 
Gegenwart  befriedigen,  theils  fQr  die  /Zukunft  noch 
böher  fpannen  mufs.  Die  Vff.  find  aligemein  ge- 
schätzte Lehrer  an  einem  der  vorzQglichften  Lyceen 
Frankreichs,  wq  diefer  Studienzweig  vor  allen  andern 
Fächern  des  menfchlicben  Wiffens  bläht;  beide  ha- 
ben ihren  Beruf  zu  der  mühfamen  Arbeit,  der  fie  fich 
unterziehen,  durch  gehaltvolle  Schriften  beurkundet, 
und  Hr.  Ger  gönne  insbefondre  hat  fich ,  durch  einige 
in  die  Mimoires  de  P^eadimle  du  Gard  eingerückten 
Abbandlungen  optifchen  und  aftronomifchen  Inhalts, 
^ey  den  gröfsten  Pärifer  Mathematikern  den  Ruf  ei- 
iies  der  ausgezeichnetften  geometrifchen  Köpfe  er- 
worben. Der  unelgennützigfte  lEifer  für  ein  Feld, 
das  lie  mit  Glück  bearbeiten,  konnte  fie  allein  zu 
einer  Unternehmung  bewegen,  deren  Belobnune 
joit  dem   darauf  gewandten  Fleilse  und  Aufwand 


wahrfchelnlich  in  «keinem  Verli^ifle  ftaheo^ 
Die  Hauptabfichteq  der  Vff.  der  mathematifchen  An- 
lialea  geben  dahin,  allen  Freunden  mathematifchet 
Unterlucbuügen  einen  Mitteipunct  gemeinfchaftlichar 
Correfpondenz  zu  verfchaffen ;  ihnen  die,  ia  diefem 
Fache  10  oft  eintretenden  vergeblichen,  Nachforfchuor 
gen,  oder  unnützen  zeitfreffenden  Kraftanftrengun- 
gen,  durch  Nachweifung  fchön  gemachter  Verfuche 
und  vdllendeter  Arbeiten  zu  erfparen;  aUe  bedeuten- 
dem neuern,  fowobl.  Analyfe  und  reine  Geometrie^ 
als  die  mannigfachen  Zweige  angewandter  MeCskua« 
de  betreffenden,  Schriften  mit  möglichfter  VoUftän- 
digkeit  anzuzeigen  und  in  erfchöpfenden  AuszOgea/ 
nach  Werth  aqd  Inhalt  dar  zuftellen ;  die  Nacheiferuog 
junger  Mathematiker  durch  Aufgaben  anzufeuern, 
welche  theils  ihre  Neugierde  zu  erregen,  theils  ihnen 
nützlichen  Uebungsftoff  anzubieten  geeignet  feyen; 
endlich  auch  durch  frühere  Bekanntmachung  eenü« 
gender  Auflöfuogen  und  gelungen^  ifolirterVeriacfae 
einerfeits  die  Fortfehritte  der  Wilfenfchaft  zu  beför- 
dern ,  und  andererfeits  aufblühende  geometrilehe  Ge- 
nie's  zu  leiten  und  aufzumuntern. 

So  weit  man  aus  dem  erflen  Heft,  das  vor  nosli^, 
den  Plan  der  Heranseeber  beurtheilen  kann,  fcheinen 
fie  z wifchen allzu  tranlcendenter  Behandluna und  popu- 
lärer Oberflächlichkeit  die  Mittelftrafse  zu  halten,  uad, 
mit  Vermeidung  fruchtlofer  Speculation ,  die  der  Lu- 
xus der  Wiffenfcbaft  genannt  zu  werden  verdient»  alle 
Forderungen  gründlicher  Mathematiker  voilkommea 
zu  befriedigen.  Wenn  fienunfchonder  Reichthnmh^ 
reits  vorhandener  und  verarbeiteter  Materialien  »den 
Stand  fef^t,  ihr  Journal  auf  lange  2^it>  ohne  fremde 
Hülfe,  felbft  abfaffen  zu  können:  fo  wird  ihnen  doch 
jeder  Beytras  fachkundiger  und  wohlwollender  Beför- 
derer ihres  inftituts  wilficommen  feyn;  und  fie  wOs- 
fchen  nichts  fehnlicher  als,  zu  Folge  dner  baldlseii, 
' hinreichenden  Ausdefanuncibres Brief wecbfds und  ih- 
rer literarifchen  Vefhältniue,  die  Rolle  der  Vff.  gegen 
die  Rolle  bloCser  Sammler  und  Ordner,  fo  früh  wie 
möglich  austaufchen  zu  körinen.  Dis|Ierbeyfabrttflf 
diefer  Zeit,  fo  wie  dets  Gelingen  des  Unterscihmens  Ober- 
haupt, find  nun  in  den  Händen  des  mathematiicheo 
Publikums,  und  es  wäre  fehr  zu  bedauern,  wenndal^ 
felbe  aus  Mangel  an  UnterftQtzung  und  an  hinreiche»- 
der  Theilnahme  ins  Stck^ken  gerathen  foUte. 

Man  foUte  vielmehr  nicht  nur  in  Frankreich,  fon« 
dern  auch  im  fii;>rigen  Europa  zur  Ehre  der  Wj£fenfchaft 
und  zur  Belohnung  einer  fo  gemeUiAfltzigenTbatigkail» 
auf  edle  Begünftisung  mod  wohlwollende  Unterftfii» 
zung  des  Unternehmens  der  Hn.  Gergonne  und  Lavnt* 
ned  mit  Zuverläffigkeit  hoffen  dürfen.  Das  erfte  H^ 
enthält  unter  andern  intereffante  und  ganz  neue  An- 
fichten  über  mehrere  Punkte  der  Statik  von  Hn.  Gsr- 
gönne,  und  eine  bequemere  Beredinungsart  der  Logs* 
rithmen  von  Un.  jMvirnede  ^  dere^a  Fo^e  das  zweite 
Heft  liefern  wird. 
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VKtMISCRTE  SCRRtPTEM, 


!  BinfN  4  b.  Amalang:  BulUün  ditNimfltnmmdlTif' 
.  ßmswürUgflin  ams  dir  U^kktw^tf^dmfi ,  >  tfri# 
iM  KUnftäm ,  Umn^t^amrm ,  Uekmi/ckin  Om^rbm^' 
dir  LoMwirAfehah^  .mwd  dir  bUrgnsHihim  Haus- 
hmilmmg;  fikr  iibudeU  Lißr  mudLrfirmmm  mus  td-^ 
kn  Ständin:  faerausg^gcbcn  von  SigimmnAFriid^ 
riih  Hirmbflädt  u.  f.  w. 

\%€fiklufi  d^  in  Num.  298.  dbg0hr0^kmm  Reoen/i^n*) 

Tpittii  Hiß.    XLIV.  Dii.Dcmmfcimr  Hofin  und  du 

^^  r$  Anwendung»    ^Zu  dem  Raucberpulver.  in  Olä- 

ftm,  welches  blols  auf  den  warmen  Öhn  geftreuet 

wird).      Angabe   zur    Aufzlehnng,     Einfammluog, 

TcocKnane  diefer  Rofen.    KLV.  Ben  Spanifchi,  oder 

ß^riMgiefifchi  KoA.    (Zur  Schminke  and  röienrothen 

Fmrbe  auf  feidna  una  baumwollene  Zeuge).  '  Nach 

Ai>icheidoog  alles  gelbßirbeDden  Stoffs  vom  Säflor^ 

l|t>ergiefst  man  ihn  mit  13  mal  (0  viel  RegenwafTer^ 

Vitzt  tV  d^  OewicWs  vom  rohen  JSaflor  ^  an  kohlen- 

Aorem  Natron  hinzu,  werfe  in  die  Flar6gkeSt  baum- 

Irollene  Läppchen ,  und  nach  zugefefztem  Citroneii- 

Ute  Werden  jene  6ch  rotfa  färben.    Aus  diefen  Läpp- 

ti^p  wird,  mittelft  10  pr.  C.  Natron,  in  Waffer  auf- 

E16rt  eine  «elbe  Flaffiekeit  herausgezogen ,  welche 
rch  *  übenchoffigen  Citronen^ft  ein  rothei  Pulver 
täten  Ulfst.  »üiefs  wird  durch  neuen  Citronenfaft  fifif? 
tq^  {IL  ä  tu  donzuire  de  gauttes)  und  auf  Schälchen 
Vnfgertrichen  und  getrocknet  (iE.  en  äffiettes)  oder  auf 
•  Vsj^rblättef  (  X.  enfiuilte).    ( L)iefe  Nachrichten  find, 
Bej  der  bisher  fehr  geheim  gehaltenen  Bereitungsart, 
febr  IchStzbar.)     XLVL    &Une  und  blaue  Saftfaf^e, 
dAch  Tltboet.  '  Jenes  ift  V7einfteinfaures  Kupfer  (durch 
Orflnfj^an,  mit  arabifchem  Gumm|  .verfetzt :  diele,  der 
Nlbd^rehla|  des  In  'Schwefelfiure  aufgelöften  Indigg, 
Httfrb  Pottaiche,'  welcher  ausgefarst,  entweder  mit 
ibrrinfchem  Qüriimi' verfetzt,    oder  ganz  eetrocknet, 
MMfr  Karmin  genannt  vrird.)    XLVU.  UebirdasEr- 
Mim  dVf:  Fimfigkeiten  tn  metaUnen^  Gefäßen.     Sind  fia 
•«U-nufseo  irein  pplitt,  fo  erhalten  oe  die  Tempera- 
tur fehr  lange '(daher  bleiben  die  Getränke  in  nlber- 
BMo  Oeßfsen  länger  warm.)^    Wurde  von  zwey  Por- 
sellan  -  Geßlfsen  das  eine  auswendig  vergoldet :  fo  ver- 
Iftielt  6ch  die  Zeit  4^  Erkaltens  wie  a  :  3.     Uagegen 
erhitzten' fich  kalte  Floffigkeiten  im  vergoldeten  Por- 
zellan weit  langfamer  als  im  gewöhnlichen  ipdiefs  hob 
Ceh  aber,  als  man  die  Vergoldung  mit  Rufs  anlaufen 
lieb.     Ibimford  nimmt  keinen  Unterfchied  unter  firah- 
A.  L.  Z.    iSio.    JM»ir  Bund. 


lender  und  «wohnlicher  Wärme  an.  XLVIIT.  WäF0*'^ 
haltende  Fähigkeit  der  menfchlicken  Kieidungsfittcke^  nach 
Rumford  und  Sennebier.  Baumwolloie  Gewebe  (uimI 
gefteppte  Decken )  halten  wärmer  als  leibeoe,  dfefo 
■  mehr  als  feidene;  wollene  aber  wärmer  als  alle.  Oiän«^ 
zendes  glattes  Leder  hält  weniger  warm ,  als  robee 
gefchmddiges,  und  auswendig  gekehrte3  Pelzwerk 
weniger,  als  mit  einwärts  gckeiirtem  Itaar;  zwey 
Hemden  halten  wärmer  als  ems;  nur  nicht' ia<  döp^ 

Selten  VerhältnifTe.  Feuchte  Hemden,  Decken« 
Jeider  zu  haben,  ii^  höchft  un^efund.  XLIX.  Uerk- 
würdige  Farben^  Veränderung  der  Korallen  durch  den 
menfchlichen  Körper.  Nach  Schuttes  fpUen  in  Polen 
die  fcbönffen  Korallen' artk  Haffe  manches  Frauen^im« 
mers  verbleichen,  und  die  verbleichten  nm  Hälfe  voii 
einem  andern  ihre  Farbe  wieder  ärhal^ed.  L^Der 
Sat^iregen  In  England,  ßey  ÖftwirideA  jerftreckta  c* 
fich  bis  auf  6  Meilen  von  London :  eßt  foi)  aych  in  dei^ 
Pro  villi  Nofvj^ck  und  Lincolm  gerallen  Heyn. '  Er.  Wat 
nachtlieilig  f Qr  die  Bäume,  nnd  noch  itiehr  f Qr  äii^  kr^ü 
artigen  Oewächfe,  die  Zwiebelartigen  nur^aus^nomi 
men.  Li.  Der  SuUvertreter  des  Citronfaßes.  (Die  un- 
ireife  weifse  Johannisbeere :  der  fethsjählffge'  StraucH 

E'ebt  im  Durchfchnitte  3  Quart  Saft,  fchärfb^  als  in^ 
inifcher  Cftronenfaft :  ein  Morgen  mit  Aevp  Strauche 
bepflanzt,  würde  an  Gewinnft  aio  Thalef  Tietfägen.^ 
da  man  den  ausgeprefsten  RQckitand  auch  nocfc  zftr 
Maft  verbrauchen  kann.  LH.  Die  in  EngtändtghbräUCl^ 
ticken  Biere.  in  den  ddbey  vorkommenden  Oef^ftM 
richtete  man . eine  Dampfmafchine  (mit ÜyMti^Br'vcik 
dV^im  Durchfchnitte)  vor,  die  nicht  icnehrOeräufch 
als  ein  Spinnrad  machte,  ab^  an  Krafifäpiserung  jk 
Pferden  gleich  kommt.  ..Die  Anlaee  zu  derj;leiclMi 
Bt-werejen  fchätzt  man  auf  j  'Millionen TTbaler.  ^ 
Volirtändige  Angabe  der  Bereitungsart  Inhalten  Sitt» 
cken.  LIlI.  tVodurch  erzeugen  Übende  Tkiirt  'KälK, 
wenn  fie  einer  hohen  Temperatur .  aUigdet^t  werät^ 
ofch  la  Roche.  Die  wefentliche  Urraöh  \ty  die  M6t 
Ausdflnftung:  dasegen  fej  bey  kaltblOtijai  S^etbi«. 
rendie  Wärme 'Entwickelung  beynah^  Null.  LIV. 
Die  erften  Verfjuhe  mit  der  großen  VoUaIfchen  Säule,  fn 
der  Ecole  polytechnique  zu  Paris.  Befchreibuns  der 
VorricbtungsaH  felbft,  nebft  den  bekannten  verfli' 
eben.  Eifendräbte  von  grober  Länge  ^  und  ^ffe  Id* 
tenden  Piatinadrähte  lirannten  dabev  mit  ffrolser  Hef- 
tigkeit in  der  atmofphärifchen  Luft.     LV/  VerfetU^ 


gung  der  Paßeltfarben.    (Nicht unbekannt:  aberdeut* 
lieh  und  vouftändig  angegeben.) 
Compäß^  oanh  Legeamae  eu  Ptoüe. 
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Zweige  diefes  Parafol-Maadelbaums  wenden  fich  im- 
mer nach  Norden  bin.     LVIL  Das  fpecifikg  Gewktii 
ä$s  iffnkr$t$n  QueMtbers,    Das  dutxsh  Kilte  bey  40* 
Fahrenh.  erftarrte  natte  159612:  e$  war  geeefidaabey 
47''  Fahrenh.  flüffige  um  ^  dichter.     LVIil.  Entbihr' 
Uehkiit  dir  eonvixen  Briuin  flLr  wiitftchtigt  Perfonen^ 
nacbJBaMm«.    Oie&ryftalUinfe  könne  ficb  naen  Ent- 
femuf^g  des  Gegeoftaädes  abändern  und  bequeme  fiob 
bald  za  einer  andern  Form.    Daher  kann  durch  den 
Gebrauch  der  Hofal^Iäfer  das  kurz&cbtige  Auge  im-  ^ 
sner  noch  kurzfichtiger  werden.    LlX.   FirvoukomtH- 
«Huf  ^^  Fapinfatfräiation  von  Dtfitabks :  fie  beruht 
auf  mechanilchen  Verbefferungen.    LX.  Entdeckung 
mis  vorzügHchin  Dängirs  fUr  Obßbäumi.     Eine  aus 
Knochen  gekochte  (etwas  verdünnte)  Gallerte  für  je* 
den  Baum  6  Quart ,  alle  2  Jahre  zu  wiederholen.    H. 
Ichltet  dazu  die  Abfalle  der  LederCbbnilzeln  bey  den 
Weiisgärbern ,  auch  dOnne  Auflöfung  vom  Tifchler* 
Irnfsa  vor.    LXI.  Biflimmung  der  BHkem  der  merkwür- 
digflen  PunkU  unferer  Erde  Über  der  Meeresfiäche;  von 
jTv.  Humboldt.    LXIL  Ferfälfckuugsmütel  des  Bley^ 
weißes  und  ihre  Ausmktelung ;  nach  Bucholz.     Vtr^ 
f&lfcbt  wird  es  mit  Gyps  und  Schwerfpatfa»  mit  Krei- 
4e  und  ^eifsgebrannten  Knochen :  man  entdeckt  die 
lieiden  eirften  durch  den,  Qbrigbleibenden  Rockftand« 

Sach  angewandter  Salpeterfaure.  Die  Kreide  verräth 
ch,  wenn  aus  der  abcerauchten  Auflöfung  in  derSal-f 
äeterfaure»  der  Alconol  etwas  in  ficb  nimmt,  Mcb 
oeiren  Abziehung  der  ausgeglohete  RQckftand  atzen^ 
4en  Kalk  liefert.  Die  Knochen  zeigen  ficb,  w^n  man 
^e  Maffe  vollkommen  in  Salpeteruure  auflöfst,  mit 
snildemAmmoni um  fället,  das  Flüffige  bis  zur  Trock- 
ne abraucht  und  glüht:  worauf  verglaste  Phosphor- 
fiure  zurückbleibt.  LXIII.  Verfertigung  der  Parifer 
'^fyriquets  oxjfghUs.  Dünne  Schwefelhölzchen  taucht 
»an  in  eine  breyartifie  Maffe  von  3  Tbeilen  oxydirt&lz- 
Äures  Kali,  und  iTbeil Zinnober,  und  in  etwas  Waf- 
)eir  aufgelöften  arabifchen  Gummi,  und  läfst  fie  trock- 
nen. I  Q/uentchen  des  Salzes  reicht  zu  1000  Stück 
^hwvleUiÖlzchen  zu.  Diefe  werden  in  Vitriolöhl 
jgelauQht  und  entzünden  fich  bey  d^m  'fchnellen  her* 
mszieheo«  LXIV.  Der  Hagel  und  deffen  Entßekung^ 
idie  Fortfetz^ng  von  Nr.  XX VI. )  LXV.  ff^ie  können 
Bäcker  y  Stärke  *  Fabrikanten  ^  Brantweinbrenner  ^  Bier* 
$$nd  EJßßbrauer  die  tiüte  des  fTeizens  prüfen?  Zum 
9ro(le  ifl  derjenige  am  heften,  der  dien  mehreften  Pflaii- 
qienJeimhat:  bey  der  Stärke,^  umgekehrt:  zu  Brannte- 
wein,  Bier  und  Effi'g  ifr.der  befre,  der  am  mehrften 
JEraftmehl,  C^ummi  und  Zuckerftoff  hat.  Zum  Pro- 
^ierfD  knete  man  z.  B.  g  Loth  Mehl  in  einem  Beutel- 
eben  iri  Waffer ,  bisdiefs  nicht  mehr  milchig  abläuft, 
jmd  trockpe  und  wäge  diefes ;  faft  eben  fo  kdun  man 
^ien^nzeo  Weizen  behandeln.  LXVI.  Welche  Hüt-^ 
pnfmchte  Jini  am  nakrhaf teilen?  Da  fie  es  überhaupt, 

S.wegM  ihres  Gebalts  an  vegeto  •  animalfrcher  Subftanz 
fcäVvund^'jl^her  eihigerma^sen  den  gänzlichen  Man- 
eianFIeificU  erfetzen )  fo  find  die  Linfen  die  nährend- 
ien., die  aufsei:ilem  noch  ätherifches  Oel  und  Gärbe- 
fto^. enthalten,  der  ihnen  ^uch  nach  dem  Kochen  und 
Dorcbreiben  verbleibt.    LXVIL  Der  irSA/iiif .    Aus 


iqo  jähriger  Erfahrang  hat  Qrmum  aUgemefoe  (wahiv 
fcheinlic£e )  Refultate  über  deffen  BelcliaCfenheit  und 
Folgen  gezogen.      LXVIIL  .Oekt  OKjr  Budhefnßnm» 
Meiner  erbieh  am  eineiA  Viertel  Scheffel  1  Pfuhd  tf^ 
Loth  Oehl,  das  man  dem  Luccaöbi  vorzog:  doch  - 
miits  es  in  eignen,  oder  doch  b^chf^  gereinigten Stam« 
pfen  und  Preffen  bereitet  werden«    Den  Gewinnftant 
einem  Scheffel  kana^naan  zu  4  Thaler  reebnen,  ohne 
die  zur  Maft  dienenden  Rückftände :  auch  bleibt  das 
Oehl  über  ein  Jahr  brauchbar  und  milde«    UUX.  Zn- 
bereUunt  einer  der  chineßfcnen  Tufihe  äkmlichen  fckwm* 
zeu  Farbe ,  nach  Borwet-    Mj^i*  lob  in  guter  Seifenfia« 
der- Lauge  ihöglichft  viel  gerafpeltes  norn  auf  and 
rautlie üe  ziir  Form  eines  Xelg^  ab«  der  in  zwnjüal 
fo  viel  Waffer  geworfen  wird,  worauf  fieh  eine. völ- 
lig durehficbtige  mid  farbelofe  Flflffigkeit  abgiefsoi 
läTst,  aus  wekqer  eine  Alaun*  Auflöfung' fogleif^ ei* 
nen  fchwarzen  Satz  fället.    DIefer  ausgef üfst,  getrock* 
net,  mfl  Gummi  angerieben  »giebt  eine  der  Tufcbe 
ganz  ähnliche  Farbe.    Nach  iJariricolles  bereiten  fie 
die  Chlnefen  aus  verkohlten  Obftkernen ,  wdche  &« 
fchlemmen»  und  mit  einer  Auflöfung  eines  mit  Am* 
bra  verfetaten  Tifchlerleims  zum    Teige  ankoelen* 
lÄKX.  Ideen  zu  einer  Art  Steinpapfe ,  zum  Becken  deet 
Gebäude»    Die  Bafis  fey  sewöhDliches  granes  LÖfcb* 

Sapier ,  das  man  Bogen  für  Bogen  mit  Tifchlfrieim 
herzieht,  alsdenn  zu  einer  Platte  von  4"'  prefstj  die 
in  eine  gefattigteEifenyitriol- Auflöfung  blS  zum  vöL 
ligen  Durchziehen  gelegjt  werdet.    HjTbtrocken  we^ 
den  fie  hoch  einmal  geprefst,  giströcknet,  und  mit  d*  | 
nein  Gemenge  aus  Milch  und  an  der  Luft  zerfalleoea  \ 
Ks^ik  überzogen«    LXXI.  Welche  Holzarten  find,  ali 
Brenmnat0rial  die  vorzügttchße»?  Da  das  Verbaitfli& 
an  feuernährender  Kran  (Kohlenftoff)  mit  dem  ab- 
.foluten  Gewichte  derfelben,   bey  gleichem  XJmliogc 
im  Verbältniffe  ftehe,  fo  fey  das  JEicbenbolz  das  uot^ 
züglichfte,  alsdenn  Buchen . ,   Birken-,   Elfeq-,  Kft- 
ftern  -  und  Fichtenholz.     LXXII.  MehUkcm  undfib« 
nigthau^  nach  Einhof, ^   P^r  IVlehlthap  f^y  eine^^raob 
beit  verfch'jedener  Gewächfe   nach  häufi^m  RegeSi 
und  alsdenn  anhaltender  Dürre ;  es  fey  ein  mehlartig 
^^er  TJeberzug,  der  fich  nicht  im  kalten,   wohl  aber 
im  warmen  vVafTer,  im  Welngeifte  ijnd  veble  auflota 
Wird  er  mit  einem  Löffel  abgenommen  und  in  eineo 
Löffel  über  die  Flamme  gehalten,   verliert  fich  d« 
fettähnlicbe  Gefühl  deffelben  und  es  ierfolgt  ein  Damn^ 
wie  vpn .Braten».  JDie  Alkalien  bilden  mit  jener  S|iV 
itanz  eine  Seife.,  aus  welcher  Säur>n  eine  fettige  Mt» 
terie  fällen.     Der  Mehlthau  erfolge  niqbt  jron  Bl^« 
laufen,  weil  zur  Zeit  feiner  Erzeugung  th'eils  k^iie 
Geh  vorfinden,  theils  das  Wachs  fich  nicht  erklär^ 

liefse.  Mehl-  und  Honigthau  fej^en kraimpfhafteAoi' 
würfe  der  Pflanzen :  dem  letzten  fehle  das  Wachse  dal 
eine  Folce  desjenigen  iey ,  das  Inxgrnjacn  Tf^eile  /all 
aller  Pilanzen  zuftegen  fey.  LXaIII.  Starker  nnd 
dauerhafter  Eßg  fUr  Haushaltungen.  In  3  <;^rt  fie» 
deodem  Wafier  iöfe  man  6  Loth  Weiiiftein,  9  Lolb 
^onig  auf,  fetze  i  Quart  Kornbranntweth,  nebft  jf 
Quart  kaltes  Regen  waffejT  zu,  nebft  6  -  8.Luthfchwar» 
^aif  mit  |.  Quart  £ffig  durchdriuigeaem'jBrgd^  binzoi 
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WaelMhi  ift  alles  flQffige  io^iMn  fdböa^  fduMfea» 
il«nrrfeiiiftäQfr«iixdfi(ehe&  El&ge  j^eitheo  Elfis  omg«« 
Maut;  *  Usaffeilie  Vtrfotoao^  katia  abc^li  iiii  tOrofseci 
abgawMdt.Jwardeo;  iniil«  dir  QbnbUilMnÜa  Satt  itft 
afaa mvcrfiegbare  ^ttetk  mr  Brsaaguatt  deoer  Gäiii> 
nag«  Das  Quart  koftaii^Grdfcbea. .  LXIV*  ¥nh^' 
asfgateB  fvom  K.  von  Od&rraiclt  ftr «^rrogato  aus« 
^Mügiiv  Awaayao;)  •*  '  "^  "  '^  ^  >  i  «  '^'^ 
PÜi^UsHift.  LXXV.  Diu  OtakiMfcki  miytM^. 
Im^dm  Ztumrokr.  Jaaaa  ift  faftrcveheir  aisr'dMeSy^ 
«ttd.nebt  |  atehr  Zuakei^,  imd  da  das  KtAd  ditftcäir 
latmk  Dolzreicher  ift  y  kann  a&  au^  als  FeoeniBg^,  dif*' 
«ft  fddt«  dieneit :  es  artet  «ücb/wenigfteos  binnen  6 
Jakran^  nicht  aus«  In  Caba  wird  dif  Hälfte  Ztiq^br 
aaa  Otabeitifcbem  Robre  gewonnan*  Das  in  Weftin-« 
dbo  amebauata  Afrikani^be  (dir  (iMva)  ift  weniger 
lAraicEt  als  das  Afiatiicbe;  mwa  hält  es  aber  für  die 
Bareitnfl^desiSMMrjfebrTortbeiihaft.  LXXVL  IMa 
Eri$friffknden  Otammtm,  naeb  HmAotM.  Es  ift  mh 
faltar )  milder^  wahrer  Tdpferthon ,  kenntlieh  durch . 
teiGefcfamaok :  er  wird  vorher  gebrannt.  }  -^  4  Mo^ 
Mte  (die  RMenzeit  hindurch)  im  Jahre  werden  «n« 
j|Bbetire .  Manen  davon-  verfoblunaen  f f  ^  *^'  ^ '  9fiiiid 
Aboh)  und  fie  befinden  ficfa  gieicn  geumd.  In  ^allenr 
Tropenlindern -liebt  man  das  Erde  Elfen :  inded  Arne. 

I  sikanifchen  biteln  macht  es  krank*  .LXXVIL  1^^ 
iMigaii*äfi  ÜdOsauf  das  ThUmiek^  x^chJIrinrkk, 
Das  SonnenHcht  aliein  enthalte  keine  -Wämie^  fim« 

\  den»  entwickele  nnr  den  mit  den  Körpern  verbünde«' 
nBOf  nach  demüeigungswinkel:  auca.vermefara.eaL 
tta  Tiiat^keit  der  Iteutgefäfse,  der  Luftveitau-^ 
ÜhiDg»  mich  den  Lungen^  es  färbt  cUe  Hant  (fo 
niehl  ^le  kanftlicbe  Hitae }•  Es  wirkt  aacb  dnrchden 
Sebenerven  bis  ins  InnerftederMafchiene:  daher  find 
aiie  Kranken  des  Naefats  fchlecbter^  der  Geift  mehr 
niedergefcblagoi  u.  L  w.  LXX VIII.  Fngk^Mckü 
Spmmt'  MafcküfieJUr  JFMi  nnd  Baumwoüe.     Die  Be- 

■  fäireibong  verftattet  kernen  Ausztt^.'   (Man  erinnere 

[  idi  de«  grofsen.^af  die  Flachs  -^inne-  Mafchiene 
Mseefetzten ,  .  K.  Preifes).     LXXlX.   Sckeidung  dis 
mSiri  v&m  pJaHrten  /üipfer.    (Durcia  einen  Theil  rei- 
nen Salpeter ,  in  g  Tneileii'  reinen  Vitriol  aufgelöfet, 
dss  binmif  tiiit  doppelt  fo  Vielem  Regen wäiler  Ver- 
afflnat  wird:  esJöfet  das  Silber  bcjr  30       36"*  Reanm. 
ttff;  weiches  daraus  darch  Kochfalz  gefiillet,  und-mil 
dnpelf  ib  vMer  t-rockner  PoUafobe  kiergefteilt  wec* 
den^katin«    LXXX.   FsrnrntUkkä  Urfaeke  amr  Eniße^ 
teng-  daa  ff^ickUkcapfs,    DerBildnhg  deiTelbcn  ücbeine 
ÜMner^  elbe  Einfalbung  ;des  Kopfs  ^mit  Oel  und  Wein 
WWnogegangenr  an  feyn»    LXxXL  FtrferiigumgkUnß 
lUUr  If^nui^ms  rinkeimifekim  ObfftückUn  (ausStachel* 
«nd  Jdtiannisbeeren,  arus  Rofines  und  Korinthen  [dem 

,  OngCit^tken  M^eki  ihnlich]  AepMwein  rfelbrt  aus  wil* 
Am  Aepfeln,  auch  verf^zt,  mit  gelben  Pflaumen,  Mi« 
tabellen^  Mifpeln^  reifen  Schlehen,  £pd.^  oder  Hirn- 
hehren«  felbft  gefronie  Aepfel  find  noch  anwendbar.] 
Wein  aus  Biroen)i. .  hXXXlI.  Neapelgtib..  Man  be- 
reitet es  aus  welfsem  Spiefsglasoxyd,  das  man  mitSal- 
^liak  und  Alaun  fchmelzt»  oder  aus  eben  dem  Oxjd 


und  Menidge^Aiil  KflII  (gl^bhifftficMt'iiic^  aä^VGll^ 
dnaläon  beyder  Oxyde ,-  ohne  Salae.  LXXXIU.  jRi^ 
ßnckk  AA&t^tkmg  des  Eäm'de  CotogfU.  In  etnem  Ber* 
liner  Quart  duroi»  Köbteti  gereinigten  WekigälV  löft 
aa^m  iXoth  Röamarin*^«  f  LothBergamot-,  j  ÖuHkf* 
IttilieniCöbOitronen^ 'ttdd  1  Quent.  Lavtodel-O^bl  anft 
Oder  man^eSete  gevefnfgten  ^«iitgeift  Ober  Orange* 
BifiOiatt  ab^  I^XktV;  Das  SOiafundfrim  verfcnii. 
dsnsnRaJpm.  IXJULV.  Ein  SUmregen  h»' Igtmr 
naoh  BncUU:  Er  «rfbJgta  bejr  h^iteim^  Himmel  eteie 
vorhergegangene^  Krieben,  und  FeueiOcugel;  -Btt 
Raum  auf.  wefobendie  Sl^e  bertfbfielen ,  lie»rngf  eii 
n»  Mefle  im  Dttrdimeffer :  ihre  Grdfse  bethq;  hia  zm 
7Pfuttd#  Das  vorhergehende  Geraufch  wari  Vrte^vea 
T4lrki£phen  GDremmeln*  DieSteiiie  waren  weicte  und 
keifs;  und  drabgenbia  zii  i<4n  die  Erde:  fid  wapen 
denen  an  if^gZr  gleiefa^  Verm^thlichL  war  die 'F^ilte^ 
kagei  wegen:  eine^»  fta^ken  Nebeln' nicht  fi^shtfcani 
LXXXVL  ffahfckibäufki  Bi^iküngiit  MifsatfiiA^ 
Es  fefaeinen  PtidUtn  Weltkörper  ^u  f^yn ,  die  in  ib^ 
nr  Maffe^^avdieitfaue  Csres  und  Paüas  fich  v^bttl^ 
ten  könnten,  ^ie  diefe  gegen  den  Ju)^}ter>  und  ddltda* 
uns  in  folchem  Zuftande  unentdeckbar  find.  Kons* 
men  diefe  in^ibren  Batnieri'(zwifchen  der  Erdls,  der 
Venus  und  dem  Maps*)  floh  ekiailder,  oder  ahdren 
Wekkdrpem  zu  nahe,  «ft>  werden  fie  'dadnrcb  ttt^ 
trümmnr« ,  oder  Obermiftig  ängerogen ,  und  folten  id 
«faemniar  m  f.  ww  (Rec.  gefteht,  dafs  diefe  ErkH: 
ltiBgs*'Hypotheren) vieles  for  fich»  doch  auch  man* 
obes  gq;en  fioh  haben:  dafs  die  geäifacbten  Folgerun« 

Eni  oft  ea  Fafokuod  unb&grcfnder,  kürz  far  ihn  diqht 
friedigend  Jttd;  Naturkundige  Dilettanten  werden 
lioeh  weniger  davon  tfrtheilen ,  atfokeine  begrftndete 
Uebarzeugnng  cfairautf* erhalten  können.  Das  RefuI^ 
tat  feiner  ^fypotbefe  wäre  alft^  wohl  nur  hiftorifchih^ 
m^a  vorzuIegen^geWefto,  'Wenn  es  Oberhaupt  etwaf 
fruchten  kann.  *  Die  gan^  Epicureifch-zofal&mifsige 
Idee  ekies  Herumirrens  von  Wehkörper  r  ohne  feft» 
vorgeCßhriebene  Bahnen,  fcheint  Rec.  fttr  ein  ge^» 
■nicbtes  Poblicmn  nichtgieeSgnet,  da  diefes  nicht  p^ 
.  genfeitige  Thatfaoben  genug  keönt ,  um  eineiv  weim» 
WellbaumeifMrmchtaeverkennen.)  LXXXVÄ.  iK# 
Natwr.  dis  Diamasits.  Der  Unterfchied  zwircben't>eiJ 
her  Kohle  und  Diemamicheiilt  j?.  tielleicht  der,  daff 
diefer  ein  Produkt  der  n'entralen  Mifcbut^  Von  K0I1K 
lenftoEf  ttndwUehtftoff'iAvda  hingegen -m  der  Köld«! . 
der  Kobleoitoff  ffqp&n  den  ^Ichtfroff  vorwalt^hd'feyl 
(Inimer  ift  dieVenimthung  i^o6k  nicht  ganz  b^feim 
Mif  dab  eraufserdem  Kohlenftoffe  irgend  no^  Wn^ 
SKbftafaz  enthalte.).  LXXXVill.  Die  SteinfMikg^nbe* 
M  ITiilkxka-^  nach  StkuHei.  LXXXIX.  Entdetkuhg: 
Ssgsl,  Tcmwitke,  F^ksrniM  sm  gärben ,  und  dadurch 
ksMtarer  zu  machen,  nach  Guraudau.  Statt  fie  zu  thee* 
ren,  wals  nicht  immer  ftatthaft  ift,  weicht  man  ^e  in 
eine  Leimauflöfung  [i  Theil  Ldm,  aThttle  (6o^R.J 
warmes  Waffer]  2  Stunden  ein:  lifst^  fie  gelinde  Hus^ 
trocknen,  und  bringt  fin  48  —  72  Stunden  in  eineKu^ 
fe  mit  guter  Loh  •  Brohe.  XC.  Das  geßpepitr.  -Mai* 
^olirt  mit  der  einen  rauben  Seite.  Man  Qberftreicht 
mit  eioeoi  Pinfel  gutes  Doppel- Papier  mit  einem  Breye 

am 


m 


M$^feiM|»|ifiirte9fi^  Bki^fMN^  at4Sd  f^i^tem^liBNifiblfirf;  Sand  bi^wtelfti  UUAt^r «^«ijfklitttrtigeQ  .fefo.liikt: 

Ulfs,  faglirqr  wie  .9>öglich,  fo  4e&  kein^FaiiSer^ietar  büW  Ueb^raof.}    ^GV.iZufmwIhtngliirUb^UukM 

durch  4w  Uebenug  fcbmot^  z^eyiiHdwiiM^JiXsl^''^  ^^^^    NiAoli  jr»iy9ifin«|gt  öia»'4B&8d^ 

•isdeon,  diircb  e^M  Walze  Ud^^*/  SoUidiaGn'.Ueberyr  zi^^v^  ^liuüir  imd4  floitd<j:)«riTt«ett,  «odtdigecktiwi 

i^g  .gefärbt  3i  z.  $.  gelb  f^va,  ,£^t  mikp.;dtvni»  Ockeiv  «Alt  8  P{uadfiulem!etffDe»'Fllt&w4ffQr»^Sti«ldH^ 
l)i;aunrot)i,  etwas  EngUfcii-T^tti ,  fob 


diirauf  mitr  wi'Qiienltbflgi-kQDh^enl  3  Aiiadea;f* 
man^'ftlti'fiät  es ,  .£otbt  deit  Afickttaadoiit«  Qpmti 
Watfer  üochiio  AAiMten  fikrirt,.  «od  anfe^ttteid^ 
Hierzu  wird  8  Lotfa  Hopfen  gethiav  uadaUesibis  aoft 
5^0iiiiri  eio|etuiiibri  la^eluihli,  worauf  i^oan^a« 


££u%;^  kostet«  yoq^  d^ii  mpilj^mmeiidei:^  Trauben  ttfl 
Jf^iyj  und .  Arahda>  de  DßerojMUj^n  ich^oq6  J^^m^ 
f/y^sQWMp  bereitet  ^i^ferdeir  k&pfieü.V'Wie  viel.nilnr 
tjucht  «aus  de^i*  ganffra  Watobaueudea  Sfauieur 
XCIJW  )^  Sckmidiißrli^it  düf.2SnksA  Shx  Ziok  iUsH 
fieh  j^jr  apo""  --  300^  Fahr b.^u  Blüten,  fobmiedeiii;  ^od 
^£)<abt  ziehen.  •  (Ganz. neu  ift  die  Er£iiiduftg  uicht« 
SpbonktVpriäJiger  als  30  Jahren  bertitete  i$  Sag$  dOa* 
nerhiegfame  Zinkblättchen ;  fif  bleibeir  alsdmn  weiche 


Mikh  im  Sdmmir  vor  dtm  SauemffiräämJcUtiC^ 

Mab  fetze  .zu  jedem  Quärc  Mikb,  Co  Vie  esvoai 

derSuh  kto^nt  deo  Onin  kFyftallifirtea  Natron  «.  Wob« 

darehifieobnefauerzu  wterden^  fiiDkmehrereTageliilfc; 

Menge.nttsdicbeftiiiui'lcfattzbarer  Beldiraiii»' 


iwenii  iKzienn^ 

j^  ^}((0i»'^f&#r  ims  Sfmfchß^jlVeintrMbm%  oal^b 

j^oi^ ,  Durch  ^a$.S^^<w  des.3^€  Mrinof  der  »am 

]^e.Th|dl  in  ihm;,  durch  Kr^de.wi?»  die^Sin^e  eutV. 

a^jg^p.    ipp  Pfund  Tra|uJ*Bi>gei»<|4^r^3oi^h^  ...^ 

^<i;ade,    derciii  BefeUiing  nur, 2  Oroteboi  für  da»    i^äierhef#  biiiiziqpBlbtaittadiDifsig  vfixm  iSnpSSiiA 

"       ■  •'  t_  .     .^  :    .         -    wrd*-£wr/   H^evaus  erh&lt,^ao « Quart  gute  Hehl 

4M.nieMP^&egf:  ^KCl^L  7(Ma.2iim.  ^ftffaMu  hmmtUU 
kninunJkiem$nirZm$kt.  Vermitetes£ifen,  nüt  Weitt« 
«EGs^digedi't^'  eiogedickt»  .loit  aräblfcfaem  Oianniini»i 
fetscf«  /3>ie  datuit  bezeichuete  Stblle  nach  demTfooiK 
nen  wni  .waruMn'  Waffer  ausgaWadbbeiv  Migt  M^ 
fehdia  braiioMlb.  Taucht  luan  diefs  in  einea  Afafiut 
vdn  Galläpfd»  Sf^iback  und  Blauholz,  lo  winl  dia 
BeaeiiQhiiting.iK>Ukioioinm*  fich^RNv».   JCCVC.  /Mur- 

Wegfampnd  dehnbar.)    M»  kann,  aus  den  Blechau  ßmkeu  intch  lOi^pri^  'X€VIU.  ff^^Jklal 

^rh^bepe  Fifiureu .  fq  Ibbön ,  wie  eu^  Kupfisr  prägen«  - 

Au  der  feltm  feuchten  Luft  beiden  fie,  die  Farbe  aut^ 

tef^onimen,-  keine  Veränderung »  ^aucb  in  -ftarker  * 
lOCfhfalzauflöfung  weit  weniger,  als  Knt^fer;  •  fi&die^ 
Mn  aUo  zum  Betchlagen  der  Schaffe»  zur Bedeekudg  der 
liäuffr)  zur  Auskteidung  d^  Waffer behaksr»  dec 
Pun^pen,  Röhren,. zu  Ueberziebunff  fou  0e£aiientu> 
£.  w.  Die  Bleche  laffen  fich  eben,  fo  leidst  ebenen  und 
l^then,  ats  die  vouBley,  Kupfer,  vertBlnBtemfiifed) 
fs  ift  leichter,  als  Bley  (wie  7>ii)  aheric  mal  zaben 
Mscht  m^n  die  Zinkulatteo  f  fö  diek  als  Bley,  ta 
liommen  fie  bey  gleicher  Oberflächer  nur  f  fo  Aener  j 
it)anche  vop a'Qiiadr. Oberfläche»;  witIgennurisLotbl 
Eine  Bedachung  mit  Zink  wird  die  Kofteueinffirbleyeri 
neu  nicht  üb^r  f  überfteigen;tdag^en  kami  auch  dcir 
Pachftubl-  weit  leichter  feyu,  (In  Zinkgeafeaa 
l|önnen  nur  .Heiner  Ef^wanr^.äufbewahlt  werden.) 
^CIU.  Die  Biflandthiite.  des  Kna^kenmarksi,  nach  Ar- 

flius,.  Anf  degi.  erwärmten  Waffer  icbwimilit  ^em 
hc^aU  Gehl ;  zugleich  fetzt  fich  etwas  gorMUien^ * 
^i  «Die  abgedämpfte  Fiaffi^^eit  läfst  eine  aromik 
tiCch  rlchn^eck^e  Maffe ,  gleich.der  jhis  Brafteakao- 
^^n 9  zurück,  die  vom  Weii^aiiie  gelöft  winl:,uad 
^Kti-aotf^ftoff  daritelk.  D96  im  Weingeifte  «aauflöt^ 
.  ^pbe  ift  ^ik  Ofpienm  TOia  Gailerte  x>der  Leim  vad  ai- 
per  Eiy wfifsartigen  Subftaijz.  ia  Lotfa  Mai^  eethjcitent 
aiifseridemFettartigin  Wefen»  yGr^  Bxuaetivftoff,  I3 

r.  Lcii^  und  6  Ey  weißsartige^uhftanz.    XGI V>  Stern- 

kUfh  Tkfer,  JUU  Oehtfmbezum  Jnflr^fiiihiuld^  Holtas, 

[äuerwerilcs,  eifernerGufswaaren,  -zam  Schififshatt;)L 
|iene  cebeu  beym  Varkotüen  Theer,  Pech,  ain  tsixiom 
Z^  Wagenfchmiera ,  als  audi  zum  Brennen ,  befon- 
ders  zur  Strafsea*  Erieuchtung  braucfabaresO^I,  und 
fiQ  als'  Baisse  bmuqbbares  WafCer^  Der  Thaer  dient 
^Außrioli  wreit.  wohlfeiler,  als  Oebificoifs  u^d  ift  in 
\ValCBrtoni^ep'.auch  weit  faalthsrer,  uudttfst  «fich  mit 
Ö^isnru&t    Ocker  und. Eogliifciurath  verfetzen;   mit 


J^edi  weiche  oiefes  Journal  sdarbietea,  ei^ebt  fich  v^a 
elbft. ,;  Da  fein  Hatepuweck  «u  feyn  fcheint,  dentOa^ 
meinweCen  vorthcUmifteKeBiitniflie  zu  relrbreiteä,  und 
zu  der  allgenMineni  AawemlnBg  zu  reizen;  Co  fcbei« 
iMnReQ«.Uo£8<Ni^ui:biftorifcba.Naebnchten^  als  Mr. 
6*  isu  14. 1.7.  K^  u.  f.  w.  hier  nicht  pafslich;  auch,  fic 
die  Liebhaoer  derfelben^  alsdeon  zu>wenig:  eben  die* 


fes  mödtte  von  foiofs  uhyfilialifchen  Mr.  7.  33.  26*  jOb 
kiM'Vod'dea-^m^dicidltcben  9.10.  ta  n.uw*geItBA 
Mit  warmer  Theiinabmei  wftalcht  iUc.  die  ftettsigia 
f  ortletzung  diefes  i^efflicbea  Journals. 


GBSCHl CHTfi. 


Jwung  des  pmijcken  P^alksjy  tpa  R  Ä^.  RadUjf, 


Abo,  b.  Frenckell:  WüthtHaßun'gen  Jher^  dm   CV- 
des  Jbmi/cksn  P^alks^'t^ 
undPfof.  igo9'.'  i5iä.,8. 

Die  Sdbrilt  verdankt  der  Aiiw>efenheit  dee  Kaifae» 
aao  RuCslaad  iu  Abo*ihreti  Urljprung  und  Ar  deutfefaos 
Ijawand.    Dar  Vf.  hat  fich  durch  verfchiedte  topa» 
graphifcbe  Arbeiten  rAlieälicfa.  bekannt  gemadit;  lucer 
aber  verirrt  er  fich  auf  aiaiHm  fremdes  Kdd  i  er  fucte 
die  Fianatt'  *^  Im  Hürodoti  und  glaute  fie'  In  den  Naaa*^ 
rera^i  die  diefer  unter  den  f kythifchen  Völkero .  auf«» 
zählt,  zu  erkennen.    Die  Gründe,  diefir.  R,  tür  üär 
aen  Satz  anfftellt;  find  viel  zu  allgemein  und  könoaft 
vor  keiner  Itrengen  Kritik  beftehen ;  ftberhanpt  "ywixd 
durch  Muthdudaanlgen  der  Art  die  Gefchiehta    mtM 
kein  Haar  breit  gefördert  7.  wir  wQnCclien,  dafa  ea-  fia 
bey  der  beurkundeten  Oefchiebte  Finlands,  diu  mr  z^ 
faearbeilen  gedenkt ,  *  ganz  aufgeben  möge.    I}i<»  Spem* 
che  ift  für  einea  Auslander 
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ALLGEMEINE  LITER  ATÜR^-^^^ 
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INTBLLIOEN'Z  DES  BUCH  ^  vhä   KTJNSTHANÖfiES;     '!  .1 

L  'NeUe^  petiodifohe  >SellfiJfteik  «     '    l         latfeü:  AnkeUtukgin  ^nd  "Anmurfe  i^ijr  i.  f^/^vvV^  'iO[et>"- 

BV       .  ♦  »'  *     ■  get^s  wird  ^laßir  gafo'rgt  werden ,.   dalj  das.f^e-lW| 

•y  F;  Kiipf«rberfe'4A  .Mairt^^'hAt   die/PrcHe    ^äkertcüsin  Ö er  Mitte  d^^  zu  Ji^W-i^^^' 


.j   «    ^'  ,  '  »   I  ,     j 


.Tw/affen:*  Vop'  ^nA  WHtztV s  rhfcinifciiöi  ArcMr  für 

Gefchichte  und  Literatur,  8tes  Heft,' Auguft,  mit  fql-  .     ,       ««    ,  a.^:*-  j-,^:^.^,,^.  ^  ^  a  ^n-^lt .  »I    •  vi 

gendemIHh.lterI.C^ed5*hte.D«R!,eimh1dWyM«ite,  H; 'AlÄdßdlgUligW-fleOef  BflChCf.>j'\» 

2weyte  Elegifey  Voti  Ltl^t.    miMmT^J^^U  ion  „  b„    ^  ifi  Jerrig- «lid  jettt  «i  di..BuAhindlö*giw 

emer'bekamuen'DlchWrln.  —  H.  ^tintifdife  MiseelUn  ,     ,  -»erfandt  wwdSn:                      •  '   r-   •        ,       ■<  r^ 

4berG«mWdeahd Maler  CBefeltlnfs);Ton-N.'MM«-; —     -,     ,^ •     »<ai   '     •    *»,.«.   .     ■_*.j      •  ..,  *! .  I  i2 

m.  /Luszüge  aus  der  Gefchichte  des  rbeinifchen  Cun-  pT  **«"'«  *"*^  *'"  Meifterwerfcd«-  go«,Ä:he^&n. 

des  (Fortfetzotig);   Yori'  Voigt:  ^"  IV.' Aiszug  «ine#  "  ;  ""'  ,^^^  *wey' Ktipfern  T^m.^f.  Br/p/r.    FÄJio. 

ürfteuArfeJmKaliaur^su  Mainz!  über  dfen  Tod  des  ^'C^^TrÄ-^  plrf'^^'^.v'^^^.^f^- 
berücbiicten  Herzogs  von  Fned!and>CWalleAfteinV  und  ;.  ^'^^J;  ^'^fZ  \  ^^^'[f^'u  ir1Tu\*H'?I}'?*'  W"' 
Äe-damlHgehEreiiAlffc  in  Staats-  Ud  MiKta^Äcfcttt  V.SS^  '"  ^i^S"u«  *^''';*"*=Ä^.''''l'"  '«9.  J^»" 

Herr«  Profcffw  L.  *a»  fld*ao '  *a  ««n^igsberg  aufgW^or-  ^f'^^'^p^T/'*"''*^'  «^er  Haujbuch^?  den  BadiW- 

fene  Frage:'  Hatte  der  deutfche  Örd«  M^fterien  de-  ''*"*'k5fn^Ji^''5i'      »Z??''^'']'"'  ""»««««fr 

nen  der  Tempelherrn  ähnlich  »  WflIPote«-/-   VI.  Oe-  '  >omi>Mf.RaBh.Dr.A»..,M»tfi«fan«i».  «.    3  «r. 

fcliiclrta  der  Zeit.  Spanien  dAdFörtagal; -roh  F. \(f.MiN  Dortmund,  den  14.  Septbri-i|io. 

Hft-i-  Spaaifch«*  Amerika; 'Ton  »Vi»«/.    .            '  i,.,,,     '.,    ..•,.!     Oflbt!adev;ltt«llSiu>k»««ltK 

•  *  •    ^.  ;>.v"    'Vi"^     •   '       .   •  *    ^  • '  ■*■■     'fi'  '^'-  •  •            . .  •  > '  u 

.     So  «bea  if*  erJabieüen  und'  an  alle  Budbhandlan.  VtrzjMdmiTs  Jer  vöriöglicliftetiV^^  meinem  VerfAgcT 

««n  »rfan«!!'«                            ^        v  *  .  etrcbi^nfenen  ^  Söfa^-iften  des   verttorben^u  Prof.* 

ttn^evi^nm.      ,.                     ,  ,^                .     ,  X.  H.  Hetfdenreiihs. 

baren  Benutmig  An  Viii^w  Ä^^/.icAH^.WcÄ.  0  PMofifiisfihes  TaßhefSuck  tt^v  denkende  Gottf^^^r. 

KsiM.  Sälkf.  Landen  öffentlich  erkürt  werden  fMcn.  '!  ^h,™^"Pf^'i^*  müel .'Mena .Haar,,  fK^^ 


igl.  Säckf.  Laiden  öffentlich  erkürt  werden  fMen.  ':  UV^r^T"^^^^ 

4t«s  Heft.  Vcbaelis  blzum  ^hresfoblub.   gn  «•  *    ^ttw^\'   """^^^"71'  f    ^''^^^L.'^'ttt' 

Dresden  uÄ<lLeipzi^g.rgr.     Auf  Schreib-  ^J^hlr.  i2gr.     (Wer  fiöh ^ber  mit  Wfr  Z^^ 

T  /  :.*  :     ...:..,,..,.  .' '           .        .  O  Bn^e  Ä^«^  den  Atheimus.     i6  gr.-    ^     -    '         -^ 

In  der  Vprausfetzung/   däfs'  die  Äbfchnitte  heil,  ^y  M<inn.find  fVeik-,  ein' fieyfrfeg-xür 'nAofophie'-ftMl!^ 

ScKriFt,  liber  welche  in  diefcm  Jahre  bey.dem  QT^ngel.  die  Gefehlechter.     i6  gr.                             .  '       *  ^^^ 

H^gottesdienß  in  Dresden  gepredigt  worden  ift  /  au^  AI-  -     (Man  le£p  4ie  RecenUonen'der  Vtt.  Z^tvingaH.) .  „V-^ 

lerhacfaften  Befehl  für  das  häcHfte  Jahr  im  ganzen Lan-  4)  Der  Privaterziekfr  inFawßiUett.  Emwtefe',1  Vorflitf  |lg€^ 

dfterkUrt  werden,  hat  man  den  Verfaffer  der  Andeu-  .  Wün(cl^,  in  Hmliciht  d^ev  l^genMiilton: Hc>f meitt^. 

tmg^n  TÖn  mehrei^en  Seiten  her  yeranlafst,  aueli  diefe  Nebft  einigen  Vorleliingen  über  die  Vortbj&ileii'v^l« 

'  Taxte  zu  bearbeiten ,  aber  auch  zugleich  den  Wunfeh  che  künftige  R^ligionslehrer  aus  d^r  frohen  und  gn^ 

^'  erkennen  gegebeii  ,*   dafs  mit  den  'bif^herigen^  An-  wirCenhatten  Bildung  »der  Jugend  ziehen  kßjfp^ 

dentungen  einige  mehr  ausgeführte  Entwürfi  rerbubden  2  Theile.     2  Rtl^lr.  10  gr.                                             c. 

^werden  möchten.    Sollte  nun  ]ehe  Voraudfetzung  iiöh  5)  Vefta.    Kleinfe^ Schriften  zur  Philofbphie  des  Lebens^ 

"beftiltigen:    fo  ift  der  Verfaffer  bferett,  det  an  ihn  ge-  befond^  des  hfv/slichen.  5  Bde.  Mit  einem  Tit.  Kpf.^ 

r<^ehenen  Aufforderung  äu  folgen,  und  über  ]eden  die  Feßa^  nach&&«ürr,  rptiStölzel  '  4  Rthlr-S  gf- 

Textni^nur  wie  bisher  Ideen  anzudeuten,   fondewi  6)  Maximen  für  den  gefelligen  Umgang.    Mit  eine» 


auch  einen  mehr  erweiterten  Entwurf  zu  liefern,  und         Tit»Kpf.  Yon  H.  Ramberg  xLndfy.Böbm.  Brolck  IS  gr. 
«laher  das  neue  Werk  unter  dem  Trtel  erCcheinen  zu  Geb.  m  Futteral  2X  gr. 

-rf.  L.  Z.   igia    DrüMr  Sund.  Qqq  7)D^ 


1 


m. 


•f)  Der  Man»  vom  IVtlt^  eingeweiht  in  die  d 


eneitnnil 


m 


In  der  Öfter -MeCTe  \%va.  warcAMn: 


j)  I^»A»r*,  Marquife».,  fämmtlicheSohrjfi^n.zurBil-.    ._....  ^jj^^^e^'^on  5^' Verfeifferin  des  R««in(S£ 
düng  junger  Frauenzimmer.     Frey  bearbeitet  und  ^  Kitiiv    m  gr 

mit  Anmerkungen  verfehen  von  K.  m.He^nt-tkk. '  CaMUtni"  tuis  dt,  Lufiada,  Edicaö  de  J.  E,  iß«iB.  i«. 


Mit  «iuem  Tu.  Kp£  nach  Vrinnffr^  :«an  SdmU.^  a-t  fpr. 


Tl'tlili 


it>>  '^.öji'ih';  fein -Gericht  4ei  Hn.  Bitauh^^  'in  9  Gcfän? 

Si^Ä.  Fröy  biearbeitef  und  mit  einer  Abhandlung  über 
en  äfthetifchen  Gehalt  deffelben  begleitet  Ton  K.H. 


gr.  g.     IJrofch.  6  gr. 
F^qut^  FriedrichrBar^li  de  laMptte,  der  Held  des Mbi 
d^xis.  Brey  Theile,  Mit  .4rey  Zueignungen  anfk^. 
icl,  ,a.    a  llthlr. 


*V^Vf|^*/?^lWt  eine«  W<W.Tit.Xp^^  Ütrwi».,  J^,  F.,'  (Jalcndariun?«  fea  Inde» Pl^nyra» 


n.  ff.' Böhm.  gr.  gi    Engl.  Druckpap.  2  Rthlr.  12  gr. 
lA^tfirWfJl^iM^  Geiftu;iH*rz.  .JMngBn 

Zöglingen  der  Kriegswifrenfchttffc  mm  den  höheren 


,,  inj^archia  w^diapircaBeri^Unum^ponte  totuin  per 

annqpii   »afcentiuin, ,     in    c^l^berrii^i   PrQf.  ffWt* 

^-^,-  .,         -^,  ,/..         T»T  i_  «wii  fhroA^onu)  flprae  Berolinenfis  delcriptar«ja.i4. 

S^^lid^n ^widipei.    JSebft.ejner  Redp  an  erisraf*?         ig  «r     " 

feie  Oidets,  üWrd^^^^  Of^ciers.    .Mit    jui^^a^^^  Königl.  Preuf?.  Obpr..  Hof  -  Bau  - Infpector, 

einem  Tit.  Kpf.,  Jüetß  s  Tod  5,  Kunner&dort    16  gr.         ^^  Jluater,  odeif  Bemerkungen    Über  Katakuftik 


.   In^FutJ^eral  20-fl[r- 

iX).  fV^ru  ein  fr  eä^^n^  Afffmr  äa  den  Gcift  iHpd  das  flserz 
itri^.rTiocbtiör.  ;t^  veripehrte  u.  TerJbieCrerte  Ai^^^ge. 
'Mit  ^einefif  ^olpir.  Tit.  Xpf.fXn  AbarliTcber' Manier. 
.  t^g^k^  **«^*    Inlfatt^r^l  i6^.^  .  ' 

r    '  '  '  Gottfr*  M'artini,  Büok^' 

>  häniler  inLeiptcig.      ' 


,'  i 


.<*  j 
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•<* 


U^AÜefaurBiiMelTeigfol^dbey  Julius  Eduard 
Hitzig  in  Berlin  erfcbieuen: 

>ff4^«t  3f'  tPm  j%(teip^üfeher  ÜeUf^dw^^f  Atithme- 
tikf  Epipedometrie,  Stereometrie^,  ^sben^n  Trigo- 
nometrie und  Fel4ln^^k^nlJt,     Entworfen  für  Schu- 

jg(««^I)i^lögi'fe|ep^^  ff.^  p.  fikinioff.    VoJrlV. 

>i  Jft*^/'  ^^^M9r^f'  %A^^^,.  gr.^g,iPruckjpfp.  2!lia»lr. 

nifms  p^s^donv  ^ScJiQler^m:  m  uTi^.  edid^  £»  K  /&/»• 

*>^  g^-  8.     I  RÄ^lr,  t6  gn  ? 

4blli«^  Prolegoris;  äcfaedsroiii  intirutti  edid.  LzRUtiU' 

iarf.     1 2  gr.         '  '  ii 

5llai|^fimf^*/  voti-^AArjV/  ilo^k  tmöberfi^t^te  dramatifch^ 
f^g^^^e.'  'DHmw BbAdtf^ ^e  H^lft^.  g.  ^ffthaltend : 
.1^  iu/Ügiu^Wm^  ^^  mndfffr^  von  W  K  ^i^bld. 
•»'»/Rläilr. 


in  Beziehung  .a.uf  'fhenter. .  j^i^  5  Kupfert.  4.  (In  Com« 

;    miffiorTf)  .  i,I\thlr.  g  gr.;    ^ 

Per  l^ihk^^n ,lAßi%    In  40r  UrfpraQl^  mit  deu  Les^ 

artex^  d^  verfchieden^  HandfcBriften,  hereasgega» 

,  ben  durch .JP.  H..V99  der  li^gHt*    Zu- Vorlefung^n  ba« 

..  Xt^n^.  .gr.  |.     I>ru«kpapißr  a  Rthlr.  g  gr. 

,     _  S^Jbreil^pap.  ?  ]RA}r,:,}H.S^'     .  . 
Jifcai/}K^r^V  ,¥on  Schlegd  t?(^ql\.unüberfet2te  drametilfibl 
Werke ,  ül^err^^^fi  vpiv  mehireven  VerfalFern.    iüvif* 
r^rBand.    g.     Enthaltend: 

Fiel  Lermens  um  T^chts\^i6ri  G.  TV.  Keßler;  und: 

"(Der  erfli  "Öand  ötftliäVt:    Cynbetiii^ ;  vxA\ 
Ende  gut^  alles  gut^  Ton  G.  TV.  Keßlei^,) 
VmiA<m^  V«ber  DeuOUblKnd;!  H^)föii.    Voia4e»Y€r- 

CaCferd^O^a.  kh  g*^  Brofcli^  itogn     \  • 
minien ^  RP^y  Lehr^  md  lüfebvob  .fi^r  TJfhMrfcha- 

Gothe  ^  Schiller  ^  Herder  und  TVteiand^    von  PM^'n^di 
^  JCttg^/^^ff.modellirt,.  in  Gyps  mit  Glas  und  elegtmcxi 
gebeizten  Rahmen,  das  Snlck  1  Rthlr.  xo  gr.«  ei/k 
vier  5  Rthlr.  J  gr. 


I^HM 


•       I 


TMrktf^ieA  f^r  delike^e  Frauen.    |i^.      Ele^iant  se- 
•^hdftn  IT  gr.  • '^    -^      *'   "  "  ;  /  ••"  "  •"'  '■  ^ 


Unterzciditiete  Buchhandlung  ift  autonSrti  fol- 
gendes bekahm  zu  machen : 

.^7.  ^ine.  Reihe  sufälliger  Störungen  und  Hindemifle 

l^fit. gegen  il^einen  Wiinfch  <lie  Fortfetsung  isainef 

TFogijirer,  &  C. ,  Naturif'under  und  Lä^ider -MeHtwür«.    IJeherfctzung  dcs^ÄoAe/y^ar«  verzögert,  welciiein  we» 

*^,o)gkeiten.  Sechfter  und  letzter^  ^bjx^.  ]vii|,  ein^m  Sach-    ni^n  Jal^ren  beyiuibe  bis  zur  Hälfte  vorgerüpkt  war. 

^"regifter  ül)era1]e.fechs  Bände  und  .einem  Titelknpf.     £^  üj^d  inzwdfcben  verfchiedeäe  Ueberfe tcungen  ein- 

Sr.     2  ^thTr.'  ^  Ziolne^iv  Stücke  erfcbieuen,    worunter  iich  .ftfhdtzbar« 

ÄtJ^tt^f«  BiblifchesTextlexicon  für  die  Torkommenden     -/yirbeiten  beiiiidM:  erfreuliche  Be weife ,  dafi>  dieKunft 

'  gottesdienfthchen  Fälle,    g     l^  gt.  dicbteril!ch|^;r  Uebertraguagen  in  DeutfcItJaAd  Xeit  einer 

■    '  -  An- 


m 


Humk  SM.    OCTOBEH  ifiiQ. 


|r»CitI>ichl«r>ktoate  «IIb  metncr,  aU  f«kie<  Dollmeu 
«bers,  «ielleicht  embefaren;  mhr  Uib[t  aber  ift  die 
Untemebmimg  za  lieb  geworden,  e]s  daCs  ieh  £e| 
JRgJion  balb  Tollendet^  aiUgeben  follte.  Zum  Beweife», 
dal«  ich  nicbt  aufgehört  y  mich  damit  zu  beCchäftigeiit 
fibergehe  icih  dem  rablicum  den  feit  geraumer  Zeit  fer- 
tig liegenden  Rifhard,  iem  Ormtw.  ^  Das  zweifte  ziim 
wtMMSeu  Bande  gehörige  Stu(^  wird  in  Kurzem  nach- 
folgen, und  ich  hoiFe  bald  wieder  Mi^e  zu  gewimien, 
vpfi  die  FortTetzung  rfifch  zu  fördern  ,^ ohne  dafs  ich 
dan^it  irgend  einem  Mitbewerber  in  den  Weg  tre- 
ten  wilJ. 

Dsnjenigen  Lefem,  die.  mir  durch  raancfaerley 
wefclwollende  Anfragen  und  Aufforderungen  bezeugt^ 
haben,  daCs  fie  auf  meine  Arbeit  einigen  Werth  legen, 
bezeuge  ich  bey  diefer  Gelegenheit  meinen  aufrichti- 
gen Dank.  .    . .     - 

Saiilo£rChauinont  an  dm:  Loire, 
im  AuguCt  IS  10. 

A.  fr.  Scki$g0i. 

m 

•  Die, ri/t  .Abtheilung  des  9 ten  Bandes  der  Ueber* 
&ttung  in^Shake/feart^dtkihtLltend  Richard  dtm  Dritten^ 
ik  bereits  unter  der  PrelTe,  und  wird  in. einigen  Wo- 
Akn  uuFehlbiar  erfcheinen  in  der 

Un  g  er'fchen  Buchhandlung* 
BerliQ,  den  24;  Aaguft  igxo. 


Bej  Tobias  Löffler  in  Mannheim  iftibeben 
crfdxienen  und  durch  alle  gute  ^u<äihandhingen  zn 
haben: 

BtkUlbergBr)  Ta/ckemhuk  für  1(1 1.  H^eusgeg.  von 
Aß  Sckireiber.  MitKtt|»f.  Niedlidi  gebunden  i  RtUr» 
t;  gr.,.  in  Maroqom  en.foroie  de  PortefeuUU 

1  Rthlr.  X  5  gr.; 

per  sunehmend  reichhaltige  und  trelFliaie  Inhalt 
w4  die£em  fchdnen  Tafebenbuch  fort  den  Werth  er^ 
When  «nd  erhöhen,  welchen  kritifche  Blätter  den 
bäNni ,  Jahrgängen  beygelegt  haben.  —  Wer  fär 
6  Ezemplare  den  Betrag  haar  an  den  Verleger  ein* 
fendet,  erhält  das  7te  gratis.. 


^otre  natmrtllt  des  oikau»  £^nqui^  par  F.  l>€vqillSM^ 
6  Vol. 

Es  wird  den  Liebhabern  der  Ornithologie  angi^- 

'^hm  feyn  zu  erfahren,  daß  diefes  Prachtwerk,  wel- 

^^es  Genauigkeit  mit  Schönheit  vereinigt,   nun  voZf^ii» 

^*  ift.     LieMiaber,  welche  einen  Theil  der  Lieferun- 

f^n  bcfitzcn,*  könnet!  bey  Unterzeichneten  ihre 

'^^^cemplare  completiren,  und  verlieh  et  t  feyn,  dafs  die 

*  'Ärzten  Lieferungen  den   erftm. an. Schönheit  der  Aus- 

^^^--Jr^rung  und  Pracht  der  Farben  nicht  nachftehen.    Das 

^^nze  Werk  macht  6  B^in'le  oder  50  Lieferungen  AUS* 

^*  exiftiren  davon  dreyerley  Ausgaben: 
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x>  In  Folio  auf  Velinpairiee^  'mt  de^ipelteii.  Kvpfertt» 
nämlich  einiaal  fchwarz,  und.  einmal  ia~Farbei% 
jede  Lieferung  zo  ^  Hthir.  Säch&fcfa.    Das  Ganze 

500  Rthlr. 

%)  In  4^  auf  Velinpapier  mit;  in  Farben  gedruokteii 
Abdrücken,  )ede  Lieferung  zu  6  Rthlr.  Das  Gaoifze 
300  Rthlr. 

3)  lu  4''  auf  ord.  Papier  mit  fchwarzeii  Abdrücketr, 
^u  3  Rthlr.    Das  Ganze  100  Rthlr. 

Um  diefen  Preis  kann  )ede  BucUisidlueg.  :J5 
Deutfchland  das  Werk  liefern.  Liebhaber,  die  lieh 
mit  baai-er Bezahlung  dicecte  nach  Paris, wenden,  kön- 
nen fich  dirffelbe  noch  um  fein  Anfehnliehes  ^wohlfei- 
1er  verfchafFen,  muffen  aber  das  Porto  von  hier  aus 
tragen. 

Man  wendet  fich  in  Paris  anT.Delac'hanfPiie, 
rue  du  Temple  Nr.  40»,  oder  an  F-  Seh  cell,  rue  des 
fofTis  S. Gcrmain  TAuxerrois  Nr.  29. ,  und  in  Leipzig 
an  den  CommifQonär  des  letztern,'  fin.  C.  Cnoblocji- 

Paris,  am  4ten  Obt.  iSi'o.  ' 


^•1^ 


üchtr  medicimfche  yolksmthümer  ^  xonM.  Ritherand^  Prqjw 
feCfor  der  FacuUät  der  Medicin  zu  Paris  U.'t^v. 
Aus  dejn  Franz.  flberfetzt  von  W^^.  Leip?.  i^tr, 
(In  CommifC  bey  C.  Cnobl  och.)'    12  gr. 

Wir  kündigen  «hier  d^vt^  Publicum  4je  VerpfUu^ 
sung:  einer  Schrift  auf  deutfchen  Soden  an,  die.  fphon 
Auffehen  in  deuifcben  ZeiUcjbriften  tnachte%  al«  ^f 
kaum  in  Paris  ans  Tageslicht  getreten  war. 

Nicht  leicht  vrird  ein  gebildeter  I^ann»  Sa  was 
immer  für  einem  Stand  er  auch  gehören  mag,  diels 
Buch  ganz  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen.« 

DieGegenftänJe,  die  darin  abgehandelt  winden, 
find  von  allgemeinem  Interelle;  viele.AnGchten  darin 
^eu,  und  mit  bewunderuogswerther  Klarheit  aufge* 
fteUt.  Per  VerfafT^r  (chwingt  feine  Gei&el  ebenJ^ 
unUefangen-  über  .die  Schwächen  der  Aerzte ,  als  üb.er 
die  Vorurtheile  des  Volks :  dabe^r  i(t  ihm  ein  rafchejr 
UIMJI  l«^fidiger Vortrag  eigen,  wie  m^n  ü^n»  warlich; 
nur  feiten  antrifft.  Gegen  deutfche  Ap^zte  itt.Hr.  -R^ 
tk^rtuni  abrigena.feiir.CJ^gemommeii;.  au«  di^  h«c)>^ 
einfachen  Urfache  —  weil  er  fie  qiieht  kennt.  Hier^ 
üher  mag  der  Veri^affer  (bey  pel^e^lieit .  und  Muffig 
einmal  lefen,  was  fein  Ueberfetzers  in  der  Vorrede  ge- 
liagt'bet.  «— -DieUeberfetaiuag^Ut  Xo  gutgerathen,  daia 
es  wohl  fchwer  fallen  dürfte,  Ae  für  eineUeberfetzung 
zu^halten«  wenn  man.  es  xycht  wüfste.  Auch  geht  dar- 
aus fehr  deutlich  hefvor,  dals  der  Ueberfetzer  eben 
lo  fehr  mit  den  Gegenftänden  ,  die  hier  in  Betrae|ptung 
gezogen  werden,  vertraut  ift,  als  mit  der  Spri^:be.  > 


fj 


III.  A  ü  c  t  i  o.n  e  n. 

Zu  Frankfurt  an  der  Oder  wird  den  12,  Nov. 
^eles  Jalirs  und  folgende  Tage  die  Bibliothek  des  fei. 
Prof.  Hej/natz  verfteigert.  Sie  enthält  eine  gute  Anzahl 

p  der 
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der  ij^tea  theol- Bncher,  yorzaglichcr,  hcfonders  alidi 
iUerer-  und  fehner,  Ausgaben  .klafiLfcher  Autoren; 
eine  faft  ganz  vollftändige  Sammlung  deutlchei^  Spriu;h- 
lehren  u.  f.  w.  Unter  den  Manufcripten  ift  die  Mifo- 
flotHifche  oder  UlphUanifch«  Uebcrrctzunfl  der  yier 
ETftng^Jien  aps  flem  Codex  argcnteus  fehr  Xcbpn  ab^c- 
fchricbcn  und  vom  Hn.  von  Ihre  felbft  genau  revidirt. 
ComroiCfiP^ßtt -^  A^li™«"*  an  die  Herren  ProfefCoren 
Schneider,  Bredow,  TÜlo,  Spieker,  Herr 
Rector  Ralau,  Wirector  Martini,  und  die  aka- 
demifche  Buchhandlung. 

»  '  '  * 

IV.  Herabgefettte  Bücher -Preift. 

Anzeige  an  Schulmänn-er.    • 

'Die  M.  Theodor  Heinfiuy/cke  lateinifche  VarfchuU  ^  oder 
neuer  angebender  Lateiner;  ein  grammatifches 
Lefcbucb ,  nebft  Wörterbuch  und  Grammatik ,  f  ür 
die  untern' Schill  klaffen  bearbeitet/  g. 

vereinigt,  zufolge  der  Beurtb^ilungen  der  gcachtetften 
kritirchenlnftitute,  als  der  Guts- MuthsTchen  pidago- 
cifchen  Bibliothek,  dCr-Jenalföhen  all  gem.  Literatur- 
lcitu«<T*u.  L  w.,  die, Vorzuge  eines  Broder,  Furmanm^ 
'  '$fmdr^  u.  a.  m.  in  fich,'  und  empfiehlt  ilch  näcliftdem 
durch  eine  zweckmäfsjge  und  fchöne  äufsere  Form. 
Blofs  der  Preis  von  40  Grofcken  für  13  Bogen  fehlen, 
zufolge  einer  Bemerkung,  der  Einführung  diefes  fo 
tiraüchbaren  Werks  in  den  Schulen  hinderlich  zu  feyn, 
Vishalb  ich  mich  ent  fehl  offen  habe,  den  Schüler»  das 
Vuchfur  sGrofihen  PrenCs.  Courant  zu  verkaufen, 

Ferdinand  Oehmigke  der  Ael  tere,  ^ 
■^   ''vMinfaaft  in  der  Kroncnftralie  Nr.  35.  in  Berlin. 

*    , .  •' 

^    f.  Vermifchte  Anzeigeri.         • 

**-  Sdt  I  Jahren  cVrchielnt  hieif  ein  Blatt  nntcf  dcni 
"Kärnten'  des  Brandenbt^gifchen  Anzeigers  ^  welches  aufser 
^rfen  Bekanntmachungen  fler  Behörden  und  der  Privat- 
t^rfbntfn-,  auch  Aüffätze  und  kleine  Abhandlungen  ent- 
hält, weTcfce  derTli^ilnahm«  eines  gröfsemPublicums 
Äicht  unv^erth'feyh  möchten.  Vörzügliöh  rechnen  wir 
bierhpV,  mehrere  aus  den  Quöllen  felbft  gefchöpfte 
NädtHöhten  der  Oefchichte -fowöh!  ^  der  Mark ,  'als  bc- 
fonders  «nferer  Stadt,  *  W4r  wagen  «s  daher ,  Freunde 
^^lexy  fo  vrie  ;)eder  belehrenden  und  unterhaltenden 
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Leciüre ,  auf  ünfvrn' Ariseigstt  aiifihcrkfinir  sd- fafadmii^* 
und  befonders :  dlejeaigeii:,  wdche  Brändabhuh^g  m 
ihre  Vatarftadt  Verehren,  oder  ihm  ihre-BiMungve»^ 
danken.    >    .      >  -    ,        -    ^ 

Der  Avireiger  wird  Ihnen  nicht  nur  die  manxiich«' 
fachften  Nachrichten  mittiieileti  und  ße  dadurch  auf 
die  angenehrafte  Weife  in  die  hier  Verlebten  Jahre  fro'«^ 
her  Jugend  zurück  verfet:£en,  fondörii  ihnfeh  auch  eine 
Gelegenheit  darbieten^  dem  Armenwefen  einen  klei*^ 
nen  Dienft  zu  erweifen ,  indem  zum  Beften  deffelben 
wöchentlich  zweymal  \  Bogen,  diefes  Blatts  erfcheintJ 
und  für  Auswärtige  zu*  i5  gr.  vierteljährlich'  auf  dem 
wohllöbl.  Poftamte  und  in  der  hießgen  Buchhandlung 
SU  haben  ift. 

Brandenburg  a.  d.  H.,  den  j,  Sept.  tsio. 

Armendirection  hieCelhü. 


In   dem  L<»ipaigei^  Michaelis -Melscatilog  ff io. 
wird  angekündigt: 

£^f/'/,  'Dr.'^.'O.,  Ideen  über  die  Orgauifation  uni 
das  eigenthfiimliche  Leben  des  Erdkörpers ,  und  über 
die  gewhhfamen  Veriniendgen  'fiimer^  pberßächt. 
gr.j.     Wien,  Kosmographifi^es  Bnrea«. 

Endesunterzeichnete  Buchhandlung  i^ufs  es  elnft- 
weilen  dahin  gefteilt  fe/n  laffen,'  ob  diefes  Buch*  ein 
um  foierlaubter^Nachdruck  des  roxi  ihr  im  Jahr  i So^ 
gedruckten  und  mit  yortrefflicbeqK^Qlofirtan, Karten 
ausgeftatteten  EbeVfdien  Werkes :  '         ' 

Veber  den  Bau  der  Erde  in  dem  AtfengAirge.  2  Bände, 
gr.'^g.    Zürich,      *      .'      m        ..!  *f    *        "   -•  ^ 

fey,  'da  in  folchem  Fall  jenem  Buch  zuWöllzlbJijVi^ 
Täufchong  des  Publicums  ein  g^n:^  n^yer  Titd  eigen- 
mächtig airfgeheftet*reyh  wdrde.  So  viel  aber  d&tfen 
wir,  bevoHmächtigt  van  dem  gegenwärtig  in  Zur  ick  ßck 
handlichen  würdigen  ytrfaJferAelt  S6farift :  Ueber  den  Barn 
der  Ernte  «verßchern,  dafsderfelbe  weder  jene :  Ideen 
über  dieißgetnifation  -  -  des  Efdkthyers^  notii  (onftr  irgend 
eine.  Arbeit  von  feiner  Haptd,  in  erwähntem  Koono- 
graphifchen Bureau  hat  verlegan  laffen,  noeh-viit.dan- 
felben  überhaupt  in  keinerley^  auch  nidit  der  entfern- 
tenften«  Beziehung  f^ehe. 

Zürich,  den  29.  Sept.  Ig  10. 

'*Orell,  Fafsli  und  Comp. 


i»>  ■>i*»^ 


,'  LITERARISCHX     ANZEIGEN. 

2''  'Der  Pr6ftflbr  Hans  Karl [Dippold ^  der  gegenwär-  naen.*  Briefe  und  Beyträge,   das  hiftori/che  Archiv  bei 

tjg 'niK<ih  Datiz^g  ibgegangen,  bittet,  alle  Briefe,  die  treffend,  werden  an  diefelbe  Firma  oder  an  dea  Hn^ 

in  literarifcben  Angelegenheiten  an  ihn  gerichtet  find,  Prof.  Köthe  zu  Jena  gefcbickt. 

an  den  Buchhändler- Herrn  IK a cl am  auLeipzigab-. 

zugeben,   der  die  weitere^eforgung  gütigft  übernom-  Leipzig,  den  24.  Sept.  ig zo. 
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-  Lnpxta,  b.  Oörcben:  Almanack  ans  RomfllrKünß' 
ür  und  Frettnde  der  bildenden  Kunfl.  —  Zivnjter 
Jahrgang  (für  igi i.).  Herausgegeben  v'cm  F.  Sitk^ 
ter  und  C.  Reinhart.  Mit  einem;  Titelkupfer  und 
zwey  und  zwanzig  tbeib  cforlotirten;  thciis 
fcbwärzep  Kupfertarelh  in  einer  befondern  Map-* 
pe.  8-    (öHthlr.) 

Was  wjir  bey  4^t  Anzeige  des  irflen  Jahrgang« 
(Nr.^ss.  gU  J.)  von  dem  I!^lam  und  der  Aus*» 
Cabf ung  die(er  fchöneu  Unternehmung  rohmten»  fin« 
4bo  yifis  picht  nur  in  dem  (o  eben  erfobieneneo 
mnyUn  bepybehatt^ ,  fondern  noch  weit  abertroffen. 
Sskann  nicht  fehlen»  da b  bey  dem  edlen  Wetteifer 
ifer  Herausgeber  und  4^^  Verlegers »  für  4as  artifti* 
i(c;he  Interne  der  Lefer  durch  .4^e.  Verbindung  fd 
wohi  |;efchriebner  und  lehrreicher  Auffatze  mit  einer 
Keilie  </er  fisbönften  und  anziehisndften  Kupfer  7u  for- 
p,.  weh  <ler  Beyfall  und  die  lUnterft^tzfiog  aller 
Jjwöcie  der  alten  und  neuen  tCunft»  die  fich  diefen 
G^nÜB  verfch^ffen  können»  immer  zunehme,  und 
dadurcli  die  Uo^ung  beende»  durch  esn^  lange 
Kflibe  v^n-  Jahren,  diefe  iS^ane  ,Gallerie,  fbrtg^fetzt 

Zll  Mhn«  ^  • ;  « r '  '    '  •     >  j ;      ' 

D^r  KOnftlerkalender  enthält  fOr  das  Jahr  igi^ 
die  Namen  von  Arcbitektiin  zwifcben  J.  Chr.  i\o  — 
15701  PlafÜker^  «wiCcben'i  120,-1520,  MofalKiftea 
zwifchen  1250—1380,  Malern  zwifcben  1270.-1440, 
wid  giet^t,  wie  im  vorigen  Jabr^ance,  ihr  vaterian4, 
dir  X^talter  ,*  ihre  WerK^e  und  y  eroienfte ,  nehlt  ijeir 
Schule,  wozu  fie  geborten,  an.      tn  dem. i Au f fatze, 
der  dem  Kalender  zunächft  folgt,  werden  die  HefuI*^ 
täte  daraus  gezogen.    £s  ergiebt  Geh,  „däfs^  wenn 
m  AntehuBgder-^aukunft,.  was  befanders  den  Tem« 
pelbaa  im  originellen  fogannten  gothifchen  Stil  be« 
trifft,  die  Deutfchen  und  F^anz9ren,  fo  wie  auch  die 
Schotteo,  die  Engländer  und  Spanier  mit  den  Italii* 
aera  gleiches  Verdienfb  haben,  indem  diefelbe  ^durch 
dtaCe  Nationen  alle,  vorzaglich  aber  durch  die  Ueut-r 
(eben»  ztt  gleicher  Zeit  ausgebildet  worden  war,  in 
Hiofiebt  9uf  die  beffere  Sculptur  nur  die  Italiän«-  al? 
Ittn  den  Vorrang  haben.**    In  Anfehung  der  Moüaik^ 
«00  welcher  hier  die  älteften  chriftl.  Werke  von  gänzr 
Ücli  uBbekannten  Meiftern  verfertigt,  /die  noch  au^ 
der  altern  Bömerzeit.Qbrig  eebliehen  angegeben  wer- 
den, apd  die  angeblich  Zwilchen  400  u.  800  n.  J.  Chn 
seaibeit^t  6nd,    obgleich  )ieine  derfelbea  auf  eine 
A.  U  Z.   1810I    DriiUr  Sand. 


fiebere  Weife  ihren  Urrprung  bis  fiberdast  achte  Jähr^ 
hundert  angiebt,irt  zu  bemerkei^^  ^,wie  dieMofaik 
^on  damals. zur  Auslcbmückuiig  von  Kirchen  und 
Klöftern  angevv.endet  werd,  und  däts  fie  nur  dann  ein4 
edlere  üeftinimung  bekam,  als  fie  von  Kanftlern,  «rie 
Giqfto,  AsnohGaddi,  und  Pieteto  CavaUni,  Mki  fich 
mit  ihr  belchäftigten,  eine  beffere  Form,  erhahea  hatte» 
Damals  (ah  man  fohon  ein.,  daEs  (iedazn^dienen  dOrfte^ 
die  Meifter werke  der  Maierey  zu  verewigen,'  oder 
•doch  wenigftens  deofelben  eine  bleibendere  Dauer 
zu  v^rfcbaffen."  In  Anfebung  der  Maierey  merkt 
der  Vf.  an,  dafs  auch  in  diefem  Zeitalter  die^^culptür 
geraume  Zeit  der  Maierey  voran  gegangen ,  entwickelt 
n)it  ScbarfGnn  die  Urfachen  davon,  und  giebt  zuletzt 
ganz  kur?  die,  Perioden  ihrer  Fortlehxitte  an.    *  1 

£s  folgt  ein  h0chft  intereiTentenui^d  fcfada  ge* 
{ßhriebner  Auf fatz  Ub€r  dU  Jpotlurfer  des^  Titut  als 
jlpqlla;  ein  grofses. antikes  Deckengemälde  in  Eut 
kauftik  aus  dem  Pallaft  .des  Titus«auf  dem  Esmiiiin 
in  Rom«  Man  fiebt  noch  von  den  fogeaaänten  Tber^ 
men,de$.Ka|fer  Titas /ein.  kreisförmig  gebatitea  8oi»si 
terrain  mit  grofsen  Bogenhaibm ;  diefs  waren  dieSub« 
ftructionen  von  dem  Wohnhaufe  dts  Kaifers :  'denji 
d&e .  w:ehreo  Thermen  befanden  fich  wlslter  dftliob. 
Voa  diefen  Gebäuden  aab  Pattadh,  Bnnnm  und  Ug-i 
|rm 'Gi*uadrilTe.  Die  vff.  haben  hier  den  Br^nnai« 
üben  Orundrifs,  jedoch  blofa  von  den  SubClructio« 
neu'  des  Kaiferl.  Haufes»  geliefert,  den  von  denThea« 
raen  aber,  des  Raums  wegen,  und  da  er  hier  zur  Afa^ 
bandluaa  nicht  aehorte,  wcMelairen.  Sehr  flberzeu« 
gend  beftreitet  der  Vf.  die  Afönuu  des  PmlleMo,  daft 
diefe  Anlage  ein  Theater  gewefea  fev ,  uad  zeigt ,  daCi 
diefe  Cryptoporticus  vielmehr  angelegt  worden ,  yvd 
einen  -kahlen  Sommeraufentbalt  zu  j^währen ,  det 
gegen  die  Hitze,  und  befonders  gegen  die  unertrfigi 
Uchen  E^DflafTe  des  Sciroeco  Mrotzta.  In  dem  mit« 
telften  der  Zimmer  aaf  dem  Grundrifi»  Nr.  ig.  befiw 
det  fich  cane  gewOlbte  Decke,  die  Taf.  s.  im  Ganzeii 
abgebildet  ift,  jind  in  der  Mitte  dwfeihen  das  herr« 
liebe  Gemilde,  welohes  hier  Tef»  3.  in  einer^  nadi 
Un.  Afers'i  Zeichnung  gearbeiteten,  fchÖBeB,rtreueBi 
und  genau  colorirteo  Abbildung  gegeben,  uadmit  Ms^ 

Sender  Befchreibung  begleitet  wird.,  nlo  der  Mitte 
tzt  eine  männliche  Figur,  mit  einem  Nirabue  um 
iiUs  Haupt,  der  fie  als  einen  Gott  bezuchnet,  aof  ei^ 
ner  S$lw  CnruU^,  von  der  Art,  wie  man  noeh  ein 
antikes  Exemjphir  von  ihr  in  der  Vatieena  Saht  auf 
einer  tbronartigen  Erhöhung.  Sie  iCt-  faft  .ganz  nak^^ 
kend,  nnr  ein  fchön  geworfnet  laäunelUuiea  Pal* 
Rrr  liuO) 
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lium,  deffen  eioes  Ende  Ober  die  linke  Scbaker  vor-   «if  dem  Bette  vor.     Lieblich 'nnd  abgesehn,  docb 


wärts  nach  dem  linken  Arm  zu  gelegt  ift,  bedeckt 
den  Racken*,  indem  es  ,|ich  üb^r  deii  rechten  Schen- 
kel bis  in  den  Füfsen  der  Selfa  Curulis  fenkt.  Ein 
Band,  das  als  Diadem  den  Herrrcher  bezeichnet,  bilt 
den  Obern  Theil  der  kurzen  leicht  gekräufelteu  Haare 
feft.  Die  rechte  Hand  ift  nach  der  Bruft  zu  gewen- 
det; die  linke  hälr  ein  Hörn  des  UeberflufTes.  Ein 
gelbes  Kiffen  bedeckt  den  Sitz,  und  unter  demfelben 
Snkt  ein  braunes  Tuch  bis'  zti'dem  Boden  aiif  allen 
drey  zu  erkennenden  Seiten  herab.  Neben  diefer  Fi- 
gur Ttebfaaof*der(etben*Erb5hung,  die  den  Sitz  tr^gt, 
vier  weibliche  Figaren.  Davon  hält  die  erfte  Zur 
Unken  Hand,  die  einen  febr  fchönen  jugendlichen 
Kdrper  bis  in  die  Mitte  nackend  zeigt,  und  den  Qbri- 
cea  Theil  von  einem  Pallium  bekleidet  hat,  eine  gro- 
&ei  platte  ScbOflel  ndt  weifeem  Mehl  bedeckte  Die 
2weyte  auf  derfelbeo  Seite,  unter  deren  violettem  Pal- 
Mnm  man  eine  Tunica  ohne  Aeritiel  gewahr  wird, 
macht  eine  auf  das  dargebotne  Oefüts  zeigende  Be- 
ilegung mit  ihrer  verkürzten  linken  Hand.  Die  dritte 
unäohit  auf  der  rechten  Seite,  mit  einer  weifsen  Tu- 
•ica  landfeinem  himmelblauen  Pallium,  ebenfalls  wie 
bev  der  zweyten  von  der  linken  Schulter  geworfen, 
ftehtv  den  rechten  Arm  auf  die  Hühen  geftOtzt,  in 
Ruhe  auf  die  Haupttoandlung blickend',  und  hinter  ihr 
tritt';dcr  Kopf  mit  einem  Theile  von  der  Bruft  ^ner 
vierten  vor,  an  deren.Gewande  man  Spuren  von  einer 

Srflnen  Farbe  bemerkt.    Vor  der  fitzenden  Figur,  zu 
en  Fa&es  der  tbronartigen  Erhöhung,  fteht  zuerft 
links,  im.  Gemälde   eine  grofse»  fchöne,   weibiicfae 
Perfon.     iln*eii  Kopf^   .d^,  *wie''das  der^fitzenden 
mäf^niichen  Figur,  ein  Porträt  ift,  bedeckt  auf  den 
ge£cheitelten  blonden  Haaren  ein  reich  mit  Goic!  vet*« 
ziertes  Diadem.  Eine  pürpurfarb)£eGhlamv^  mit  ^1- 
denem  Hwde  ift  Ober  die  donkelgelbe  Tünica   Voii 
edlem  Stoff  ohne  Aermel  geworfen,  und  dfebeiden 
Arme  mit.Aermeln  von  dem  weifsen«  Unterkleide  ti'e«* 
teo.Jiüter  der  Chlamys  vor.    In  der  linken  Hand  hält 
iiik.eitte  Fldte>,  und  in  der  rechten  ein  ÖpfergefSfs^ 
MB  ein  Opfer  anzudeuten.     Zu  ihi^en  Fafsen  fteht  ein 
Korb  mit.Weintraaben  tmd  andern  Frachten  der  Erd^ 
ahgefollt.  ^  Ihr  gegenüber  fteht  dfe  Figur  eines'  JOiig- 
Bngs.  mir  ungefähr  17  big  18  Jahren,  ebenfalls  zu  den 
Fmsen  der  Erhöhung«  >    Voa  feioet  linken  Scbuhef 
l}»Dgt  eine  kOrzerey  purpurfarbige  Chiamys  mit  gold- 
nem  Rande  herab. '  9to  reicht  der  «fitzenden  <P!gur  ein 
mit  rcttaem  Wein  gefbllfet  Gefi^fa  von  befondi*er Torrn 
«(er,  Hedicheini  die meifte  äufisere  Handlung  an  dem 
Oemäldtt  zu  hehe»V  -^    UebHgens  \h  die  Scene  v6r 
äfamn^mr  biefat  ^tfedettteteaTertipel  djnrgefteilt,' hin- 
ler.  dem.  eia;dunke]bra»ner  Vorhang  Bae%*  Art  meh- 
vterer  antiker  4icnnälde  die  weitere  Au$fieht  fehliefst.  ^ 
DieCas-GemÜde  numv  dda'duat^  feine' wl>MtM>erdachte 
Gompolhiati^sdarcfaHiohtigkeit^der Zeichnung,  durch 
däejMapttig&Itiglcelt  und  Harmonie  des  Coiorit^  zu 
den  ivoraflghefafteiv  geliirr,  die  utis  Dber*  den  Werth 
clcr  aheo  Mainmyf  eine  richtige  Vörftetlung  zu  gebei^ 
«aBm5(ffiQ,  Übt  von  ovfer  andern  klehien^  <^mälden  in 
dcä  Eekik  bmgebfei&r'  „  Das  erfte  ftellt*eine  Gebarerin 


a 


noch  mit  dem  Ausdrucke  körperlicher  Schmerz^ 
raht  fie»  mit  dem  linken  Arm  auf  die  erhöhten  ftiflM 
geftatzt ,  auf  demfelben.     Eine  Ilythia  unterftfltzt  ih- 
ren rechten  Arm ,    und  ihre  ganze  Bewegung  zei^t 
therlnehmeode  Sorgfalt,  ihr  zu  Hälfe  zu  eilen.    Ein 
Aefculap  naht  fich  mit  einer  Schöffel,  um  das  neuge^ 
borne  Kind,    das  von  einer  andern  Ilythia  aus  der 
Badewanne  genommen  worden  war,  in  diefelbe  auf* 
zunehmen,    ludels  ühklM  die  Kranke  noch  auf  die 
Befreiung  von  einem  andern  Kinde,  das  unter  ihrecn 
Bufen  rUhr,  zu  warten-:  denn  ihr  Blick  iTt' nadh  die» 
fem  zu  gerichtet*  .    In  dem  zweyten  erblicken  wie 
nichts  mehr  von  der  Gebarerin.      Die  zwey  neuge* 
hörnen  Kinder  macheain  tfim  die  Hauptperfonei»  aus. 
Das  eine  davon ,  mit  einem  Stiralenreif  um  das  Haupt» 
KjAht.nackend.ia  4cm;Axin  euier  .mit  Tunica  uqcI  Pal- 
lium bekleideten  Perfbn  vor  einer  Säule,  der  es«dureii 
zwey  leichtbekleidete  Nymphen,, mit  kleinea  FlQgdm 
an  den  Köpfen,  fo  eben^bergeben  ward;     Das  andr% 
wird  von  eiqer  hophgefchOrzten,  Zofe  noch  in  VW* 
dein  dargebracHt.  'in  dem  dritten  Iefan%fr  cKe  09t- 
tin  des  Siegs;  die  einen  Krieger  mit  d^m- Schild' und 
bekröntem  llau'pte  im  Arme  vorwärts-  ftiHrt.     Die* 
fem  folgt  ein  nackter  ftarkefMäntf ,  der^eiif  eftntftf^ 
ges  Siegesrofs  am  Zügel  zurfickhäft,  und  hinter  di^ 
fem  fteht  eine  weibliche  Figur,  die  einen  guten  RatB 
zu  fprechcn  fcheint.    In  dem  vierten  Gemälde  endlich 
eilt  das  Siegesrtofs  mirthiger  noch  vorwärts;   nur  mÄ 
Mühe  hält  der  Starke  es  zurflc-k.      Freudig   bliekf 
a\if  ihn  diefdbe  rathcflde  Figur  des  zunflchft  vothrr^ 
gehenden  Bildes.    'Die  Siegesgöttin  fteht  dem  Kxßm 
roran ,  in  dem  Bilde  zur  Seite,  und  zeigt  der  FlgBt 
mit  dem  Kranze,  welche  die  Bfga  führt-,  dcit-PÄrf 
tu  einer  BilHffiule  hin,  die-,  nebft  einem  SteverrudeK 
an'  eiiker  hohen  SSüle  ftei^.  "^     Daf»  di^e^  ti«r  kleU 
nern  grau  in  grau  an^gefah^ten  im  Zufamme^hang^ 
umier  cfirianaer   und  In  Beziehung  auf  das  Haupt- 
gemSlde  "ftebn,  ^rd  man  bey  der  Anfieiyt  Ibwohl  des 
ganzen  tiier  aSgeäildeteA'D&kenftfidlcr,  ^hdes  gra- 
ben Gemäldes  und  d^r  vier'kleinerh  tiem  künftfinai- 
ten  Vf. 'eben  fo'gerit  zugeben,  als  man  feit>e  Deutet!^ 
nnreicb*und  wabi^fcheinlSch  finden  wiHt  'Da«*Haiipr- 
gemälde  ftellt'  nämlich  die  Apotheofcf  (fes  Tirus  /or, 
und  es  Hegt  der  HauptgWanke  zum^Gruode:  „Titü^ 
als  herrlicher  Gott  cles  Tages  (was  durch  das  biaue, 
himitiefft/f'b1ge"0eWafrd'  nocAr  befGradertf-  beeeMiüee 
wird),  der- mit  den  Hören  zu' feiner: Seite  a«i9  feinem 
FQlIhprh  Üeberflufs  über  fcinVölk  verbreiüet:-  Iknn 
fey  unfefbaöfc  durth  das  Opffer  der  fcbönften  FVftclite 
der  Erde,  die  er  behth-rftht  und  beglQck«^  und  diinsii 
die  Apotiieofe'  feiner  felbfr  dargebracht.  **      III  llefiif 
etften  Ncbengeniälde  hält  det  Vf.  das  gebfireRde  Wdb 
fbrUie  Latona,  die  b.ereits  deh  Apollo  geboi^efi  bat. 
Im  zweyten  find  die  beiden  Kinder  Apollo  und  Diana» 
die  von  den  beiden  Nymphen  der  Titania  zur  ErÖe- 
hting  gegeben  worden.    Beides  mit  ROekficht  auf  die 
Geburt  und  Eirzifehürig  rfes  Tftus,  dereine  fHlhzeiti^ 
verftorbne  Schwefter  Dopiicillä.  hatte,  vl^HiicIlt  ttwt 
ihtd  als  ZWiUibg  geboren.     Im  dritten  d^r  kleioern 
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tfemifde  wiirdTitMYelbft  ab  tarA  Kriege  ausziebed^ 
du  Peldl^err»  imd  im  vierten  sA^  glorvetöh  zürOck^ 
kehrender  Sieger  dargeftellt.  Wlf  übergehn  diior  die* 
reih  treftlicfaen  Aafta&e  airgehstngt^  Eeitierkuog  dbe)r 
die  Griii^pe.  Laociion ,  weld)ä  den'  Orupd  zu  des  aß 
tero  *PliA5ifk,'  vort  dto  Neuei^ir  irrig  bcfundner.  ße- 
hauptuttgyMä&eiXMnslapide  gtaYbeitet  worden',  ätrr 
«ne  fefar  befiriedigeodfi  weite  erkUil...  Uock^bA* 
rea  za  diefem  Auffatze  zwey. Kupfertafeln  mit  Ara- 
besken» woran  das  ZimmirV  ap  4efte9  ^Decke  jfiqb 
das  vorgedachte  Gemälde  befindet,  (ehr  reich  ift.  Das 
Cftwdamrffaatidi^ryerleiger  oiobt'blofs  fcbwarzs  \vie 
das  andre»  fondern  auch  treu  und  ileifsig.  aasgemaU 

Eiiefiift)  «nd  (o  giebt  es  vot4ends  einen  nöchlt  lieb* 
befl  Aftblick.^   Wer  das  andre  ebenfoUd  ausgemalt 
l»fliifi  hl  I  kann *6S  bey  ihm  filr/l4  gr..  erhalten.  i 

>^>  Es*  foi|gt  eine  kurze,  aber  geüitmUe  modlebendige 
Biographie  von  Mick$t  kngeh^  Bonarotti,  von  dem  ein 
iMTltcMS  durch  Hn. ^«^mann  gelzeichnetes  Portnaa 
als  Tüelknpfer  .voranlteliit.  Mjt  Bepeifteruhg  fagi 
4ir  Vf.  voA  ihm.:  y,Manj:bl]okHS  auf  £ats  vorHegehde 
Porträt  dasgroIsfiBiMenfoheo!  Nur  unter  diefel»-Ztl^ 
gen  kann  die  r^atur,  den  Schöpfer  des.  jüngften  Ge- 
Hchts, i  d^i'Tf o^b<ten  urid  det'Sibylle,  dhsl  David 
Hitt€^i^bi€^  äixfftem  Ürffbd'/  Wflöh  Mtit  fuhcht^ 
)itreOr5(se,  diis  alTes  in  fich  ünifaf^t»  in  d^m  ganzen 
Blif  reiVier  Mten  lUäfren !  Welch  eine  Erbabcnbeit  tri 
der  hoch  emnorftr^benden  Stirtii^;  die;  Ober  die  i^ie>> 
&ei^  Wek  fitb  eifiet^nd  aus^eider*  hohem  die  Idee 
des  AlWbOcIfftM'iiMbfabrt,  uti!i  ISe  in  unehdlicbert 
Fenmo  vervielftebt»  bald  als  die  Gottheit  felbft,  bald 
fi%/ilfim  Engel uh^yAI^ Heilige, au  Xcbaff^!  .In  ihr 
«nennt  man  den  v^aboen  Tempe^  der  alle^  befeelen» 
den  Vernutfft^,  Co  wie  dep  Schavfofifi  eiqes  durchdrin» 
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Üiir'i&iiüUiHnifctii  TktaUrmUßk\  '  von  einem  ünge^ 
kannten»  aber»  wi0  die  Herausgeber  ver^cheril,  ebed 
fö  belehrten  ds  talentvollen  däutfchen  Cömpdniften 
und  Schriftfteller,  der  fich  mehrere  Jahife  fchon  mit 
Italiens  Kirchen-  und  TheatermuKk  in  den  Haupt« 
ftädten  vertraut' gemacht  hat»  wird  von  allen  Lefent 
gewifs»  dankbar  auF^ehomm'eA  werden»  um  fo  mefaK 
da  dan  gi:ündUche  Ürtheil  eines  .fokbeb  Kenners  die 
dermaligen  Vorzüge  der  deutfchen  Mufik  vor  der 
^al]antrohen']as<<Lict|t*rte]It.  Auch  werden  unfre 
Landsleüte  mit  VergnOg'en  aus  der  Vorerinnerung 
den  aberfchwenglich^  und  gerechten  Bey  fall  erfehn» 
den  die  grofse  dentfcbe Sängerin»  MademciifelliB  Char* 
totU  Häjir  aus  Leipzig,  in  Italien  erhält. 

Dib  zünächft  folgenden  Kupfer  und  Befohreibncl- 
gen  geboren  zur  Kuoftgeograpnie.  Erft  eine  Kart^ 
voip  älteftea  Latiuni  mil; : leinen.  VQrzQgUcbfteo  Stadr 
teb,  Tempeln»  Villen»  Hainen»  Seen  und '  FlOffen-; 
flann  inshefondk*«  das  alte  Lawr^n^fci»,  jetzt  Tarre  Pa^, 
tirno ,. .  ferner  Lavimum^  gegenwärtig  Pratiea ,  dann 
i4pie»nad  Oflia^  nebft  danx Tempel. des  Jupiter .Pa- 
tuldpid  .dafeihft»  ia  lehr  lieblich  gezekhaeten  Land* 
fcbafteo* 

r{  Q^rVinmithung  Miir  dU  Gtmpbltung  der  Cotojfen 
aüf\dem'M9n}e  Cauatio,  von  dem  Kitter  Clüfiot^a ,-  w<m 
liach  die  Pfetide  mit  den  HeLdenfiguten  bey  der  ehema« 
ligen  AuffteUung  nndcbtig  .aufammengruppirt  &nd% 
wird  nnan  augenblidklicb  beytreleiiv  wepn  tn^  auf 
der  zwafuigfiee  Knpferlafel  .Fig«  A.».  wie  &e  ieizt 
tiebn»  i^H  der  Idee  dens  erleuebtet^n  Vitr.»  wie  fie  1»^ 
fprüngliob  geftanden  haben»  Fig.  ß. izufaikimenhält. 
i...  I>en>  Befchiufs  «laelfüb  -eiqe"kkine  Abhandlung 
iAer:  die  ScHkkfaU  der  MonUrhente  der  altm  Kunfl  m 
Rom,  und  ia  deffin  nächflen  ümg€tmuig€n;  w-elcbe  map* 
io  bekannt  dÄe  TbatfaobM  iauct»  faKon  find»  dpph  in 


f^ncleo  Ve,rrtan4es^  pnd  e\nerjewÄg  kühnen^  pie  ra-    ib  bei 
Jfl^bi  rbättg||ieit«!'mit  ocmi^usdcui^k  desberzlipb-'    diefer  Zufammenftelkidg  nicht' ohne  VVebmuth  und 


Änk  Wohlwollens, vereinig,  fich  unter  ihr  in  und  um 
ÜB  bellfebenden' Augen  dar ftellt/*  £ine  ofrigi^ale 
Idee  ift  es»  die  den  ftfirkften  Effect  auf  den.Lefer 
inecbt,  Ttatt  einir^  blöfeen  ISefchreibung  der  Werke 
des  crolseo  Mei(ter$i  in  .def  Cßpalltk  Sißina.  und  in^de^ 
Gff"h  P^Und  zu  ^rzäblen »  wje  ^e  fich.  bier  eii^emf 
^ftpoauer  darfteUeb^  dQr^6e  mitten,  unter; dea  religiö-s 
um  FejerliG^keit^n  am  jCtillen,  Frey  tage,  betr^ichtet. 
Zu  diefem.  Auffatze  Iiat  der  Verleiher  noch  zjve^ 
KupFer»  die  Schöpfung  Adams  jund^va's»  nach  idea. 
ber^hnoti^ Gemala^n MtcbftJngfh^s^  Hüsün. &h^9rr*s 
Z«^chenbticb'e,  fi)r  die  Kaufer  t^qygegeben  j^  eipe  jCebr 
«nkenswertbe  2^abe.  ;.  .^  .  .    • 

l£s  folgl  der  iftg  d^s  Bacchus  y  ein  antike^  Basre- 
JM.in  dem  Pallaft  des  Duca  Brafchi  in  Rom^derien- 
Klittheiluo^  nnd  3efchreibüng  d€^to  interefEanter  ift,. 
da  es  bi5']etzt  durch  den  Stich  noch, nicht  bekannt 


Unwillen  .  Ober  weltiicne  wua4   geiltLicbd   Barbar/90 
lefen  wird.'    -  ,       ^ 

Aus  dl^r  Menge  zuletzt  nooh' angeführter  ver* 
mtfchceA  Nacnricbten  heben  wir  nur  die  erfr^ulicha 
Notiz  aus»  dafs  Hr«  F.  Siciler  vo^ «der.  fogenannten 
Campagna  di  Sama  eine  drey  Fufs  lange  lund  zwoy 
Kufs  breite  Karte  aufgenoi^nien>  und  gezeichnet«  hat ; 
diei  aüicb  bereits  unter  feiner  Auffiel^-  vour  einem 
Künftler  in  Rom  geftochen  w4M'd€D.  In  ihc  erb}ickt 
DWv  eine  mögUchft  getreue  Oarftellung  der  gefamm- 
ten  <2onftruction  der  .römifchen  Gegend»  die  An^ 
gäbe  alier  alten. tbeils  npcb  erha)tnen,r  theils  gänz- 
lich verfchwundipeia  .kleijo^ern  und^  griöfsern  Städte^ 
aUer  alten  Strafseq»  aller  alten  bekannten  grdbexa 
i)od  kleiaern  Villen»  Gxabmäler»  Tennpd»  Sa^eU|»n 
und  heiligen  Haine»  von  denen  entwedepf'  noch  Rji^f. 


qen  vorhanden  find,  od^r.  deren  Stätte  jao.ch  angege«( 

Seworcf en ;' .  ferner  def-  m4lJ(J^4.  Bacchus «  e^n  idah.er»,  b^li  wi»(den,  .kann  i .  all^r .  mer^  wQrdigra .  biftorifGhen 
ine  ebenfalls  noch  uhedirte  Statue,  10  wie  die  Büße  Begebenheiten»  als  Schiaobten  u.  L  w.»^an  dem  Urtetj 
der  Venuf  im  Wu/eo  Pio  -  Chiaromontanp  i)Ti  y^tican^'  wo  fie  vorgefallen  find,  aller  W/ifferAeitungen»  und» 
und  die  Si'ttui  der  Düna  mit  der  Reh :  up4  Köcher-  der  vorzO^ichften  mineralogifcben  und  vegetabiU«- 
krone  itti  PäI!a(V  des  Duca  Brafchi.  '  fchen  Prod9qte.    Sie  ftellt  allo  die  Qegend  yon  Rom 

D^  folgenfle  Auffatz,  ob.  er  gl|j«ch»  nach'  defn     wie  fie  ehemals  war»  und  wie  fie  gegenwärtig  ift»  dar. 
Titel  diefes  Alinanacbs»  ein  Parergon  zu  %n  fcbeint|_  Ein  Panorama  in  vier  grofsen  in  Aqua  T*inta- Manier 
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^usgefcibrtf n  glattem»  das  dieft  Gifi^nd  an  pßtfpecti- 
vifcheo  Anß.chten  darftclll;,  .wird  die  baldige  HeraiiST 

faba  aiefer  Karte ^fcfr'clie^'Freuiide' der  Auerthuinsr 
.unde  und  die  gelehrten  Schulen  in  Deutfcbland  cmd 
I^ rankreich  begleiten;  eine  kleine  Schrift,  in  ftetem 
Bezug  auf  die  Römirchen  KlafSker.  ausgearbeitet* 
wird  ue  vt)Ilftändig  zu  erklären  fuchen.    Alle  offent- 


A.  L.  Z.^  Nu9in39if     QGT.QJBER  4810.  '  ^ 

Kchen^  Schulen  ii^d ,  Peofioo^Q;alt«i*  fitl^hm  ik| 


i»«9^^.T^L^gAleiSef  Ankündigpn|r  in  DeutfciOjifd.  ftc 
zwey  Drittbeile  des,  feltgeltellten  yerkaüfgfjpeifei« 
Wir^  behalten  uns  vor,  fo^  b^ld  12ns /die  Karte  zage? 
kommen  feyn  wird ,  von  derfelben ,  als  eioer  far  da^ 
St^dii^m  des  römlfcbef).  Altertbiims  h6€tif|^^erwäDIcil• 
len  l^nternehmungV  weitem  Sericbt  zu  erftatteo« 


i  . . 
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LITERARISCHE    PTA  C  HRI<J*HTE  W. 


A, 


Verfuche 
ÜbiT  dii  Senfihilität  eims  abgekauinen  Koffrs. 


,ni  5ten  October  ward  nicht  weit  Von  hier  derMör- 

der  zweyer  Schweütem  mit  dem  Schwerte  hiAgerichtet, 
Man  hatte>nür  die  £riaubni(k  ertheilt«  diefe  Gelegeiir 
heit  zu  benutzen,  um  über  die  EmpHndang  und  das 
BewuCstfeyn,  was  in  dem  Kopfe  nach  der  Enthauptung 
eine  Zeit  lang  lileilien  folJ ,  einige  Verfuche  anzuftei« 
len.  Die  DDr.  Medlc,  Herr  Stumjf^  Niemyer  und 
Natürfy  hauen  die  Güte,  mich!  bey  «den  Verlachen 
2U  unterftützen.  -^'  * 

Eine  Vierteiftunde  vor  der  E*«ctttion  befischte  ich 
den  Delinquenten  im  Gefängniffc,  crr  fpract' ^fäfst 
mid  ruhig;  fein  Puls  fchlug  ruhiger  als  der  meinige4 
Ig  da£s  ich  ficher  war,  er  wUrdetnicht^  wie  es  fo  oft 


Weitere  Verfuche  I  ob  der  Kopf  Empfindong  seifei 
hielt  ich  für  unnöthig,  ,da  die  SenUbiliiät  in  den  e^ 
Iren  Augen1)l]cken  immer  am  ftärkften  •  feyn  und  an 
eliaften  muüs  erregt  werden  kennen,  .und  die  Nadel« 
ftiche ,  nebft  der  JEinfpriUtzang  mit  Liq^  awmion.  €ai^^ 
kräftige  J^  eiz v  ittel/  waren.  Ve  r fucb  e  mi t.  4em  Oa]  va- 
nismus  zu  machen,  hielt  ich  ebenfalls  für  überMifig^ 
da  Zuckungen,  die  dnrch  den<  GalvanisoMi^  Teror« 
facht  w^erdien ,  kein  Zeichen  von  Enypimduiig  und  Be> 
wufstfeyn  find  , .  uhd  man  an  Tbieren  die  ErCcheinnn* 
gen-delfelben  eben^üo  gut  walirnobmen  kamt 


Pa  bey  diei^on  Verfuchep  fich  gfr  kfioe  Spur  toa 
Empfii|idung  zeigte :   fg.  war  die.  SenJibiJität  ei^twecler 

Sanz  Terrc{iwundei>^  od^r  wenigftens  Xo  tief  gelunken, 
ab  fie  d^nrcb^  die  angewandte^i  lleize  njcht.  mehr  er- 
'^^TT. —  V  »1  *_'  -^  «•  w.  1  w-  -  c^u^  ...-.-.     weckt  wei:<kn^  konpte.     Höchft  unwahr £cbeinlich  ift 

»efchiebt     halb  ajmken  ^«J*  *^>?W« J^J^rf^^a     es  ferner,  diß  W.di^ku,  Kopf,  apcb.Y«rfteU«»ga  1 
3en.    Auchrbey  dem  Gangö  arf_d*s  Hoc6g««cbt  «nä     ^^  BcwuVstfpj^., übrig  waren.  *ai,^Jrdiefe  in  .Ä  ' 

Fällen  früher  ve^rlcbwinden  feben,  |i^s,di€  Empfindoj^.. 


während  der  Vorbereitungen  Ziif  Decollirung  betete  es 
gefaxter  und  ruhiger,  als f  ••  gewöhnlich  der  Fall  zp 
feyn  pflegt.  Ein  eih^ger  Weh  Mrennte  den  Kopf  vom 
Rumpfe;  er  fiel  In  weiöben  Sand.  Der  H&ls  war ge* 
rade  in  dei^  Mitte  durchfchnitten. 

'  Ehe  wir  den  Kopf  aufheben  konnten ,  bewegte  er 
swey  Mal  die  Kinnlade.  Ifaith  fchneli  abgenommner 
Binde  ftanden  die  Augen  weit  olfan,  die  f  upille  wä# 
enger  als  gewöhnlich,  die  Augen  drehten  (ich  etwas 
nach  aufsen.  Jetzt  wurde  in  das  rechte,  dann  in  das 
linke  Ohr  fein  Name  laut  gerufen;  es  drehten  fich  aböf 
die  Augen  nicht  zur  Seite  v  noch  wurde  der  Mund  zum 
Sprechen  bewegt,'  die  Atfgen  blieben  ftarran  einer 
Stelle.  Ich  fuhr  mit  den  FIttgerrt  einige  Mal  gegen  die 
Allgen  und  bey  den  Augen  vorbey,  der  KopiF  blinzte 
nicht,  die  A*ugen  blieben  weit  offen. 

Auf  das  Stecben  einer  Stecknadel  in  die  Backe  er- 
folgte ebenfalls  keW  Zeichen  von  Empfindung.  JeWk 
nahm  ich  eihe  Sprütze  mit  Uan^r  ammtmii  ciufiici  ^e. 
ftkllt,'und  fprutzte  davon  in  die  Nafe;  aber  auch  die- 
Ifer  Verfocb,  dttr>den  andern  Kopf  in  der  Verfemm« 
Iimg  zum  heftigCten  Niefen  gebracht  haben  würd«, 
machte  auf  dfefen  auch  nicht  den  geringften  Achtbaren 
Eindruck;  dte  Augenlieder  fenkten  fich  nach  und  nach, 
die  Augen  wu«en  trüber, -dieKtnnlade  hing  erfdilafft 
herab,  kurz  der  ganze  Kopf  iiatte  das  Anfehn  eines 
Ikngft  Terftorbenen  Kopfes.  Die  Zeit,  welche  auf  diefe 
yerfuche  verwandt  wurde,  ift  nicht  genau  bemerkt 
worden,  doch  können  nur  wenige  Müiuten'  darnber 
Wngegangen  UytL 


*•  Da  dicfe  VerfoAe  den  W^ndt'fiÄittr  (f.  Hufüanii 
JournaV  der  prakt.  Artoicyk.  XVII.  3.  StO  ganz?  wMer- 
fjprechen-.  fo  kantx  c^s  feyn,  1)  däfeaur  einer  oJerJer 
ändern  Sefte  ein  Fehler  im 'Beo'baditen  gemacht  wbr* 
*dcn  ift,  2)  oder  ek  kahii  ^n  Kopf  'fich  nach  der  Ent- 
hauptung anders  Verhalten',  aVs  ein'arfderer ,  oder  3)  es 
ift  bey*  An  Wendt'fpücn  Verfcrchen,  durch  den  gleich 
anfange  angewcndetep,Q.aTvanism,us,  und  ilurch  Üt 
Einftecben  in  das  flückenmtfrk,  die  Reizbarkeit  i€i 
0ehim9fo  weit  gefteigert  worden,  daCi  auf  gewöhn- 
Hebe  Heize  -^  Hufen  in  die?  Ohren ,  Vorbeyfabran  der. 
Hand  Vbrdin  Au^en.u.f.  w.  -^'Reäcrion  erfolgte.  Da 
letztere  ^bezweifle  wh  r  denn  wenn  der  Tod  bey  iÄ 
Enthauptung  theils  von  Verletzung  des  RQckenmsrJri^ 
tSieils  voii  dem  Blut ve(rlufte  herrührt^  fo  wird  währcti^ 
der  Anwendung  des  Galranismus  und  wälirend  des  ETm- 
ßechens  das  Gehirn  litknler  mehr  Blut  verloren  habend 
und  durch  das  Einftecben  in  das  Rückenmark  wird  die 
erfte  prfach  ebenfalls  vergrö&ert.  Doch  tfaut  es  niii^ 
Leid,  da&  ich  nidit  nach  den  Von  mir  angeftellten Pro- 
ben die  Wendt'fchetl  Verfuche  getnaöht  habe,  um  auch 
gegen  diefen  Einwurf  aus  Erfahrung  fprechen  zu  kön- 
nen. Es  bliebe  daher  nur^Übrig,  ob"  ein"  Irrthurn  auf 
einer  Seite  da  göwrfeii  ift\*^oder  ob  etwa  der  eine  Kopf 
fich  anders  nach  dem  Tode  zeigt,  als  ein  andrer;  über 
beides  müffeA  weitere  Erfahrungen  entfcbeiden. 

Halle,  im  OHMober  rjio.  '      Prof.  Senf/' 
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I. 

rzeichnifs  der    in  der  Allgem.  Lit  Zeit,  uod  den  Ei^änzungsblSlttem  recenfirten  Schriften^ 

A/tm'    Dia  erfu  Ziffer  seiet  die  Nnmer,  die  «wejte  die  Seite  an.    Der  Beyiitts  £B*  bezeichnet  die  ErgänsnngablStter. 

Clemens^  P.  A«,  neues  Elementarbuch  fär.Bürgerfchiiri 
len,  le  Abth.  46  verb.  Aufl.  EB.    117)  936«  . 

—  —  f.  Fr.  E.  V.  Rochow, 

Collectio  auctorum  'clafficorum  latinorum.  Tom.  V, 
cont.  CatuUuSy  Tibullus  ^  Propertius.   Edit.  nov^a.  EB. 

114»  912* 

D. 

JDictionnaire,   nouTeau,    de  poche  fi}anAois*a1]emand 

et  allemand-fran^ois,  pr^c^de  d'une  Prefacc  par  M. 

A.   Thibaut,  Nouv.  edit.   Vol.  I  et  II.  EB.   113,  894« 
Döhnely    K.  Fr.,    die  Rofafclileife  u.  der  Lehnhardt- 

fcbe  Gefiuid hei ts trank.   EB.   iii,  Ö87« 
Drexel,  A. ,  Anthologie  aus  Italiens. clafilfchen'Scbrift- 

ftellern.   i  u.  ir  Tb.   294,  447. 

Epiftel  an  Malßner.  (Von  v,  GiovanellL)  »97,  A^S* 
Ernft.    H.,  Anweifung  zum  prakt.  Mühlenbau.    4r  u- 

5r  Th.  EB.   109,  ^7%. 
Efchkey    E.  A.,    mytholog,    Vorlefungen  für  Damen« 

EB.  - 1 13,  902. 


KbliandTungen  der  pbyfikalifch  -  medicinifchen  Socie- 

tat  zu  Erlogen,     ir  Bd.  274,  285. 
Abwechfelungen,  ernfthaft,  komllch,   rührend,  ü.on^ 

reich,  nützlich.  2r  Th.  EB.   112,896. 
JÜbers^  J.  A. ,   kritifche  Bemerkungen  gegen  eine  Re« 

cenßon  des  Hn.  Geh.  Raths  Heim  üb.  /Vfarcuj  Schrift : 

üb.  die  Natur  der  häutigen  Bräuiie.   277,  306. 
AUerley,  neues,  über  Kunft,  f.  S.  Wagner* 
Almanach   aus  Rom ,  f.  1^,  Sichler. 
Almathologie.  is  Bdchn.  Balladen,,  Romanzen,  Erzäh« 

iungen  u.  Schwanke.  EB.  419,  951« 
jiaacreonfis  et  Sapphus  carmina.     Graece  edld.  Fr*  G. 

Born,  Edic.  alt.  emend.  EB.   tu,  888- 
Aadri^  Rath,  f.. Belehrung  u.  Unterhaltung. 
Annalen  der  Gefetzgebung,  f.  K.  S.  Zachariü. 
Annales  de  Matbematiques,  f.  J-  D.  Gergonne, 
Ajrchiv  fiir  Geographie,     Hiftorie,    Staats  -  u.  Kriegs- 

kunft. .  (Herausg.  von  Jof.  t;.  Hormayr.)  tgio-  April 

bisJiil.  EB.  113,  897* 

A  • 

Badkam  ^  Ch. ,  Obfervations  on  the  Inflammatory  Af- 
fections  of  the  Mucous  Membrane  of  the  Broncbiae» 

S7S1  313* 

Becker^  J.  H. ,  Verfuch  einer  allgem.  u.  befondem  Nah- 
rungsmittel künde,    ir  Tb.  IC  Abth.   2881  397* 

Belehrung  u.  Unterhaltung  für  die  Bewobner  des  öfterr. 
Kaiferftaates.  4$  — 7s  St.  (Herausg.  yom  Rath  i4ii£6-<f .) 

EB«  1 16,  921- 
BibUotheca  ialrica.   Inchoavit  et  dispofuit  J.  F.  Pierer. 

Vol.  I  —  III.  f.   Hippocratis  opera. 
BZecib,  S.  N.  J. ,  Nykiöbing  laerde  SMe  fiden  dens  Re- 

form  i  Nov.  1806."  279,  324- 
Blumenkränze  gefelliger  Freude  u.  unfchuldigen  Froh- 

Xinns.  ir  Th.  3e  verb,  Aufl.  EB.  119,  95a. 
Blumhof,  J.  G.  L. ,  f.  J.  K.  Garnty. 
Born^  F.  G.,  f.  Anacreontis  carmina. 
Broocmann,  K.  Ulr.,   Berätielfe  om  Tysklands  Under- 

wisningsverk  ifrän   dcfs  äldfta  intill  när?arande  ti- 
der, i  u.  ir  t'b.    289,  406. 
Br^el,  J.  A.,   Dictionnaire  porutif  de  Gallicismes  et 

de  Germanismcs.  EB.   112,  894« 
Airger^   W.  Fr.,  hiftor.  ftatift.  topograph.  Befcbrei- 

bang  des  Dorfes  Ueberkingen.  i^a,  430. 

C. 

CafuUuSy  r.  Collectio. 

de  Chateaubriand^  F.  A.,  les  martyr«,   ou  le  trion^phe 

de  la  riligion  chrc^tiennc.  Tom.  I  et  II.  284»  361. 
die  Martyrn,  od.  der  Triumph  des  Cbriftcnthums. 

Nach  ddm  Franz.  von  Tli,  v.  Haupt.  \  u.  ar  Th.  a  84, 3  6 1  • 


Ewald  ^  J.  L  ,  Sind  in  kleinen  Landftädten  Burgerfchu- 

len  nöthig  ?  EB.    112,889. 

F. 
Fabeln  u.  Erzählungen.     Ein  Anhang  zh  den  Liedern 

für  Volksfchulcn.  Neue  verm.  Aufl.  EB.    120,  960. 
Färbebuch,   bamburgifches.    ae  verb.  Ausg.  EB.    120« 

Fiorillo^  L  D. ,   Gefohichte  der  zeichnenden  Künfte« 

4  u.  5r  Bd.   KB.  115,  913  u.  916. 
Franzin^  Fr.  M. ,  Skaldeftycken.   ir  Bd.  a95,  454; 

-  G. 
Gallettiy  J.  G.  A.,  Gefchichte  des  öfterr,  Kaiferthunu^ 

Auch : 
— .  —   Handbuch  der  neuen  Staatengefchichte.  ir  Th« 

öfterr.  Monarcliie.   2839  353* 
Gameys^  J.  R. ,   AbhandlMg  Tom  Bau  u.  Betrieb  der 

Hoböfen  in  Schweden.  Aus  d.  Schwed.  von  J  G.  Li 

Blumhof;  mit  Anmerk.  von  W.  A.  Lampadius  u.  Ki 

G.  Börner.  2  Tble.  EB.    119,  948* 
t;.  Genlis ,  Frau ,  kleine  Romane  u.  Erzählungen.     Aue 

dem  Franz.  von  Th.  Hell.  losBdchen;  auch:* 
....  —  Sainclair,  Nurmahal,  u.  Lindane  u.  Valmir.  £B. 

119,  95«-  ' 

Genovefa.     Eine  der   rührendften  Gefch.   des  Alter- 

thums.  (Von  J.  Ch.  Schmid.)   EB.  it6p  927. 

Gergonne^  J.  D. ,  et  J.E.  Thomas-  Lavemede,  Annales  de 

'  Matbematiques  pures  et  äppliquees.  isH.  298,  479. 

.    Gefchichte  der  Deportirung  der  k.  baier.  Civilljeam- 

ten  nach  Ungern  u.  Böhmen ,  nebft  Bemerk,  üb.  die 

gleicbzteit.  Kriegsereigniffe.   t  u.  ar  Th.  (von  Dr. '  u« 

Prof.  Schultet.)  397,  465» 

9.  GiiH 


V 


V.  Giovanelli ,  f.  Epiftel  an  MmlßnBr,  > 

Glück,  das,  der  guten  Erziehung.  (Von  J.  Ch.  Schmid.) 

56  Aufl.   EB.  117,  955. 
Gruber  ^  J.  G.,  Würterbuch  zum  Behuf  der  Aefth etile, 

der  fchöncn  Künfte,   der  Theorie  tj.  6e£chicht«,  tt. 

Archäologie,  in  Thls.  ir  Bd.   275,  289* 

«.  Haupt ,  Th* ,  f.  F.  A.  de  Chateauhrinnd, 

Heinif  F.  C. ,  kritifche  Bemerkungen.  Über  A.'P.  Afar- 

cus  Schrift:    über  die  Natur  u*  Behandlungsart  der 
-    häutigen  Bräune;    nebft  Beobachtungen  über  diefe 

Krankheit.  276,  297% 
Henke ,    E. ,    üb,  den  Streit  der  Stra&echtstheorieen. 

HennbftSdt^  S.  Fr. ,- Bulletin  des  Neueften  u.  Wiffens- 

würdigften  aus  d.  Naturwiffenfchaft,  den  Künften, 
^    Manufacturen  u.  f.  w.  ir  Bd.   i  —  4s  H.  2981  473. 
Hippocratis  opera,    quae  exftant,    in  fectiones  VII  dh 

rifa,  cur.  J.  F.  Pierer.  T.  I  —  III.  EB.    lao,  9j6. 
Hiltoire  chronologique,   genealogique  et  politique  de 

Ja  Maifon  de  Bade;  par  M.  f\  {iton.)  Tom.  I  et  II. 

»74,  281. 
Hnffmann,  C.  A.  S.,  neues  bergmänn.  Journal.  4n  Bds 

I  u«  25  St.  EB.  109,  872. 
Hoppenftedt^  A.  L. ,  f.  Fabeln  n.  Erzählungen. 
Horänyij  A.,  Scriptores  Piarum  Scholarum  liberalium- 

que  artium  iVlagiftri,  quorum  ingenii  Monumenta.  P. 

I  et  II.  292,  415. 
«r.  Hormayr^  J. ,  f»  Archiv  für  Geographie« 

I. 

Jahrsfchrjft  für  Theologie  u.  Kirchenreoht  der  Käthe» 
liken.  2n  Bds  3s  H.  EB.  119,  950. 

K. 

Kay/er,  C.  Ph.,  f.  M.  Ant.  Muretus. 

KenntnifCe,  die  nöthigften  und  wichtigften,  von  Eifen- 
werken,    befond.   von  Hütten-,    Scbmelz-  u.  Harn« 

"merwerken.   2  Thle.  2e  verb.  Aufl.  EB.  120,  953. 

Kenzelmanny  M.  C.  B. ,  hiftor.  Nachrichten  üb.  die  Kö- 
nig!. Porzellan -IVlanufactur  zu  IVleifsen  u.  d<eren  Stif- 
ter J.  F.  V»  ßöttger,   2701  254. 

Krämer^tJ,  G.,  Sc'iul-  u.  Chriftenlehr- Ge fange.  irTh, 
ge^verm.  Auü.  der  hundert  neuen  SchulgefäDge.  EB. 

114,    QU. 

1^.  Kropffsy  K.  Ph.,  Syflem  u.  Grundfätze  bey  Vermef- 
fung,  Eintheilung,  Abfchätzung,  Bewirthfchaftung 
u.  Cultur  der  Forfte^,  nebft  Berichtigung  der  v, 
Surgsdor/icben.  273,  273. 

L. 

Larfetty  J.  H*»  Forfög  til  en  militair  Forfvarsplan  for 

Kon^eriget  Danemark.  282,  348- 
Lavernede^  Thomas  J,  E. ,  f.  J.  D.  Gergonne» 
Leonkard  y  K.  C. ,  Handbuch  einer  allgem.  topographi»' 

fchen  Mineralogie,  ir  Bd.    2781  318* 
Leikiy  J. ,  Darrtellung  der  fämmtlichen  Theile  derMa- 

thematik.  £B.    i'i4,  909. 
X^iederbuch ,  neues,  für  die  Jugend«     Eine  Auswahl 

von  2  5,0  Liedern  u.  Gefangen.  EB.  114,  911. 
LoUi  J*  I">  Tabellen  zur  fchnellen  Beftimmung  des 


Wurfelgehalrs  von  Rundhölzem  u.  ihres  »Sgl  E^ 

trags  an  ßretern  u.  Latten.  269,  243. 
. .  .  M. 

Me)7ir,  Dr.,  u.  Dr.  Wolf,  Taftshenbttch  der  deutfohea 

Vögelkunde.   1   u.  2rTh.  290,409. 
Mureti,   M.  Ant.,    fcripta  felecta.   Cur.C.  Ph.  &ix^, 

Acced.  Fr.  Creuzeri  epiftola  ad  editorem.  281.  ^4^. 

N.  ''^\ 

Kitzfeh  ^  C.  L.,   de  rcvelaiioae  reUgioa^s  escterna^  et- 

dcmque  publica.  294,44t.  -    ' 

F. 
Patily,  J.  H.,  Halfsbuch  für  Gulst>eßteer,  Rejrier)äg» 

u.    für  Freunde  der  Holzkultur;   nebft  Beantw,  der 

Frage:  Wie  kann  dem  Holzwucher  u.  den  Wald?er- 

hcerungen  <}er Kaupen  ein  Ziel  gefetzt  werden?  Eß. 
^  M9>  945- 
Pemtures  diverfes,  ou  le  Porte -feuille  d'Antonia,  EB. 

110,079. 

Fvroux^  J.  N. ,  pantomimifche  Stellungen  Yon  Hevr. 
Hendel,  in  Kpfr.  gertochen  durch  H.  Riätr;  hilvor, 
erläutert  vom  GLR.  f^ogt.  295,  449. 

Pierer,  J.  F. ,  f.  Hippocratis  opera. 

Planck^  H. ,  Bemerkungen  üb.  den  erften  Paulinifchen 
Brief  an  den  Timotheus,  in  Bezieh,  auf  das  Schle^-er» 
machertche  Sendfehreiben.  287,  385. 

Pdlitz,  K.  H.  L. ,  fittlich-reiig.  Betrachtungen  am  Mor- 
gen u.  Abend  auf  alle  Tage  im  Jahre,  i  —  3r  TL 
Neue  Ausg.  EB.  110,  880. 

Radioff,  F.  W.,  Muthmafsungen  üb.  den  Urfprung  d^ 

finnifcben  Volks.     2*^9,  4^8»    ' 
Recueil  de  Pieces  dramatiques  a  Tufaje  de  la  Jeunefle. 

icre  Partie.  EB.     i}2.  .Sv3- 
Reich  y  G.  Ch. ,  neue  Auffchlüffe  üb.  die  Natur  n.  Hei- 
lung des  Scharlachfiebers.     271,  261. 
Reinhart,   C. ,   f,  F.  Sichler. 
Reiter,    JW.,   Andachtsübungen  für  gute  kathol.  Chri- 

ften.  4e  verb.  Aufl.  EB.     1 10,  880. 
Reufs y  J.  D.,    Repcrtorium   Conimentationum  a  Socic* 

tatihus  liter.  editar.  T.  VllL  hiftoria.  EB.    120,  959. 
V,  Rochoxvy    Fr.  E.,    der  Kinderfreund.      Herausg.  Yon 

P.  A.  Clemens.  3^  umgearb.  Aufl.  Eß.      117,  956. 
Rohlives,  J.  N.,  die  Pferdezucht,  pder:   die  Veredlung 

der  Pferde  in  den  Preufs.  Staaten.  EB.      118,  937. 
Ramer  y    J,  J, ,    Cöllectanea  ad  omnem  rem  botanicam 

fpectantia.     282,  450. 
Äattx,  G.,  Traiie  für  la  Rougeole.     288»  393.     ^ 

Salat y   F.,    üb.  den  Geift  der  VerbclTeruiig  im  Gegen- 

fatze  mit  dem  Geifte  der  Zerftömng.   x    u.  2e  Abth. 

EB.  109,  g65. 
de  Santiy  le  Comie,  Tablean  ftatiftique  et  topographi* 

quo  du  grand  duchä  de  Finlande.     294,  447. 
Saitfer^  J.  A. ,    Fundamenta  Juris  Ecdefiaftici  Catbolfc 

corum.Edit.  fecunda  auct.  P.  I  et  ILEB.  ng,  942. 
Schade,  Ch.  B.,  noureauDictionnaire  portatif  francois- 

allemand  et  allemand  -  fran^oi«.  Nour.    eclit.  revut^ 

Tom.  I  et  IL     Auch :  - 
—  —  neues  volirtäi^.  franz.  deutfches  u.  deutfch  •  franz« 

Hand-  u.  Tafchenworterbtich.  2  Thle.   Neue  Aufl« 
.  EBt  IIa,  8y4«    * 

Schit- 


Setie/^s^  CCh.,  Zeiclie^bucli  Für  geübtere  Anfänger 

im  Luidfckaftzeichnen.  £B«     112,  8v 5* 
Schley^mutcker ^   F.,   üb.  den  Togenannten  erften   Brief 

des  I^aulos  an  den  Tiinotheos.  Eia  krit.  Sendlchrei« 

ben  an  J.  C.  Gafi.     2^7,  38^, 
Schmidt  J.  Ch. ,  f.  Genovefa. 
•-  —  r.  Glück,  das,  der  guten  Erziehung. 
Schul/es  y  A.  J, ,  Ausflüge  nach  dem  Schneeberge  in  Un- 
ter öfter  reich«  ie  verb.  Anfi.  1  u,  arTh.  EB.  113,  9a4, 
—  f.  Gefch.  d.  Deportirang  der  baier.  Civil  beamten. 
Sichler^  F.  u.  C.  Reinhart^  Almanach  aus  Rom  f.  Künftler  u. 

Freunde  der  bildenden  Kunft.  ir  Jahrg.  301)497. 
SoW  n.kann  die  Ungar.  Sprache  zur  einzigen  Gefchäfts- 

fpracfae  im  Königr.  Ungarn  u.  den  mit  demfelben  ver* 

einigten  Ländern  gemacht  werden?     202,  429. 
'  Sonntag ,   K.  G. ,   üb.  Menfchenleben ,  Chriftenthum  u« 

Umgang,  an  BS%  i  u.  ar  Th.  EB.  xi8i  944* 
9.  Steigentefch  y  A.  F/,    Gedichte,  ie  verm,  Aufl.    EB, 

112)  896. 
Sitinbeck^Sy    D.  Ch.  G.,    BrandbücUein  für  Familien,- 

Schalen  u.  Volkslehier.  2e  Aufl.  EB.     116,  yaö« 
Stellungen,  pantomimifche,  f.  J.  N.  Peroux, 
5xrickkunft,  die,   in  ihrer  Vollkommenheit,  x  u,  ae 

Abth.  EB.     119,  949. 
SipartZf  Olai,  Synoplu  iilicum.  EB.  120)958« 

*  • 
Tiibleites  gen^alogiques  des  illuftres  maifocs  des  Duct 

de  Zaeringen,    Margraves  et  Grands -Ducs  de  ßade« 

(Vom  Frhrn.  v,  TürckheimJ)     274,  281* 
Tappe,   W.,  allf^em.  erfte  Uebuugen  im  freien  Zeich- 
nen. B.^.     113, 903« 
•^         Vorübungen  zum  Schreiben  u.  Zeichnen.  EB. 

Tafchenbuch  der  deutfchen  Vogelkunde,  f.  Meyer. 
Tiedemann^  Fr.,  Anatomie  des  Fifcbherzens.   a73,  a77, 
de  TurckAeim ,  f.  Tablettes  genealogiques. 

Ueber  den  Katholicismus,   mit  Vorfchlägen  zur  Ver- 
beHerung  deffelben.  9^9,  40s. 

de  Vef-Tnonty  J.  B,  E.  Th^od.,    Unterrichtsplan  in  der 
frauz.  Sprache;   nebft  einem  Anhange  "von  Synony- 
mes fran^oi;.     Auch : 
«-*  —    krit.  Bemerkungen  üb.  einige  Unvollkommen- 
Beiten  der  mehreften  franz.  Grammatiken,  ae  vcrb. 
AttA.  EB-    ii6|  926« 


VerzeichniBs  der  itunftwerke,  ansgeftellt  in  Bern ,  f.  S* 

fVagner, 
Vifcher ,  Ch.  Fr.  B. ,  Bemerkungen  üb.  Jungks  Theorie 

der  Geifterkunde  n.  einige  damit  verwandte  Gegen- 

ftände.  EB.     it8)  94i< 
Viton^  M.,  f.  Hiftoire  chronologique  «-•  — •  de  la  Mei- 

fon  de  Bade. 
Vogt,  GLR.,   £  J.  N.  Peroux. 
_  J.Th. 9  Gebetbuch  für  kathol«  Cbriften.  EB.  ilfh 

943* 

JVagner,   K.  Fr.  Ch.,  vollftänd.  u.  auf  die  mögli^hftei 
Erleichterung  des    Unterrichts   abzweckende  Engl* 
Sprachlehre  für  die  Deutfchen.  EB.     1x2,  891* 

—  S.,  neues  Allerley  üb.Runft,  Konftünn,  Gcfohmack, 
Induftrie  u.  Sitten.     285»  372. 

—  —  Verzeichnifs  der  Künftwerke  u.  andern  Gcgen- 
ftände  derKunft-  u.  Induftrie  •  Ausftellung  iu  Bern 

im  Jun.  Ig  10.     a859  B?«* 
fVagnitz ,    H  B. ,  für  Kranke,  ar  u*  letzter  Anhang  zur 
Moral  in  Beyfpielen.  le  Hälfte.    Neue  ibaränd.  Auü. 

EB.  XI 8,  944. 
fValther^  Fr.  L.,   Verfuch  eines  Lehrbuchs  der  Käme« 

ralwirienfchaften.  5r  Th.     Auch  : 
— -   —  Lehrbuch  der  Forftwiffenfch'aft.    ar  Th.    EB« 

fFegfeheider ,  J,  A.  L.,  der  erfte  Brief  des  Ap.  Paulus 
an  den  Timotheus.  Neu  übeiCetzt  u.  erklärt  mit 
Bezieh,  auf  die  Authentie  deff.;  auch: 

-7  —  die  Pafic^ral .  Briefe  des  Ap.  Paulus,  tr  Th.    a8ri 

*    385. 

fVendel^  J.  A. ,  Grundzüge  u.  Kritik  der  PhilofQphicii 

Kant's^  Fich/e's  u.  Schellings.      28I9  337« 
Wilken,  Fr.,  Handbuch  d.  deutfch.  Hiftorie.     a83>357* 
H^illemety  (Remi),  Phytographie  cncyclopedique,    ou 

Acre  de  l'ancienne  Lorraine.  Tom.  I  —  IlL  290^  415« 
fFo/f^   Dr. ,  £.  Dr.  Meyer. 

Zackariae  l  K.  S. ,   Annalen  der  Gefettgebiing  und  der 
.  Rcchtswilfenfch.  in  den  Ländern  Aes  Kurfürften  von. 

Sachfen.  1  u.  2r  Bd.  EB.     110,  873* 
.«  —  das  Staatsrecht  der  Rhein.  Bundesftaaten  u.  das 

Rhein.  Bundesrecht.     269,  S4i* 
Zfchohke,  H.,  der  Gebirgsförfter.  ir  Th.  Forft- Natur- 

gefchiehte.   ar  Th.  Forft  -  Wirthfchaftslehrc.  sr  Th, 

Forft- Verfaffungslehre.  EB«     119)947« 


(  Die  Summe  aller  angezei|;ttti  Schriften  ift  106.) 


IL 


VerzeichDifs  der  literarifchen  u.  artiftifcbeii  Nachrichten» 


BefSrdeningen  und  Ehrenbezeugtmgen. 
Abeken  in  Weimar  292,  432.  i^e/ix  in  Gief5en*292, 
13a.  Baylhn  Bamberg  270,  »55.  Blank  in  Würzburg 
l^a^  15 !•  Debrois  in  Wien  2g 5,  375.  Dieff^bach  in 
(yieüsen  192,  431.  Gaufs  in  Göttingen  270,  256«  Hugo 
in  Oöttingen  270,  256.  Jaup  in  Giefsen  292,  432.  Ipie/- 
^el  in  Wien  i\^%^  351.  Kottmeier  in  Hartum  281»  34 3# 
9fa«fer  in  Prag  28»»  3SXt  f alias  in  Brag  2^5,  375.  Poß' 
r^eit  in  Prag  285»   375«     Räimann  in  Krakau  285»  376t 


V.  Ketzer  in  Wien  282,  351-  Schifko  in  Linz  285»  17S^ 
Sckwidt  in  Giefsen  292,  433.  Schott  in  Wien  277,  311. 
Schuck  in  Linz  277,  312.  f^ofs,  Abr.,  in  Heidelberg 
292,  432..  /Fflrg/ier  in  Bamberg  270,  255.  fValdinger 
in  Wien  292,  431. 

Todesfälle. 

V.  Bulow  in  Hamburg  273,  280.  Ciaret  deFleurleu  ia 
Paris  2  yQ^  320.  v.  Clefs  in  Reu  tlingen  271,2  64.  Coopmans 
in  Amfterdam  273,  2ibo,    GMiani  in  Klagenfurt  275»  295 

Haas 


Haas  inWisbadea  191»  4t|.  luhieuska^  geb.Oräfinfiie^ 
linskaj  in  Krakau  173,  igo*  Lueede  Loncival  in  Paris  278t 
320.  iM«rtm/  inPcJtb  279, 327.  Oertel  in  Markt  Kmskir- 
eben  171,, 263.  J5AA  in  Raab  178*  3x9-  -Rfl^/cWr.in 
Wien  278»  319.  Simon  in  Wien  3^5,  29^.  f^angerow 
in  Goldb^rg  29 1)  424. 

Univeriitätea ,  Akad.  u.  andre  gel.  Anftalten« 
Bambergs    GymnaCum,    öfFenti.    Preis vertheilungy 
» 'Profefforen    u«  Lebrer  -  Perfonal  •  am    Lyceum ,     6y- 
mnaliuni)     Progymnaüum    und  der   Realfcbule,    Ein- 
richtung,   SctmJerzahl  286,  377.     —  Schule  für  Land- 
partie,   Eröffnung  derf.,     angeftejlte  Profefforen  s86» 
3go.    Berlin^  Univerf.,  durcb'Kgl.  Cahiaetsordre  beftä« 
tigte  Profefforen  288^  399.     —    -    fämmtl.  dcroialigcs 
Verfonale  d^f.  iiacb  dem  lätein.  LectionsTerzeicbnifre 
*95)  455*      —  *~~  Verzeiebnifs    der    Vorlefungen  im 
Winterbalben^ahre  1810.  »72,  266.     —    —  Vorlef.  im 
Hörfale  des  anatomr  Gebäudes  ü    bey  der  Bau  -  Aka* 
demie  295,  456.     Bern^  neue  Ccnfur  -  Verordnung  in 
Betr.  der  Buclidruckereyen    u.  des  Buchhandels    273« 
S79.   Cor/ü^  lonifcbe  Akademie,  Prelsfr.  2889400.  Er- 
langen ^  ph^fikal.  medicin.  Societät,    Preisfr*.  274,  28S* 
Florenz,   Aecademia  italiana  di  fcienze  letu>re  ed  arti, 
UiTiänderung  ihres  Namens  in  Societi  italianau.  f.  w* 
292,  431.      Giefsen^   Univerf.,   Doctor  -  Promotion en, 
Rectoratswecbfel  292,431.  GrätZy  Lyceum,  vom  Erz- 
herzog   Jobann  erbaltene   Sammlungen  in  der  Natur- 
gefcb.,  Fbyfik  u.  Technologie  2849  367.     Hanau ^  Wct- 
terauifcbe  Gefellfch,   fiir  die  gefammte    Naturkunde, 
öffentl.  Sitzung,  Gegenwart  des  Grofsherzogs ,  aufge* 
nommene  Mitglieder,   Ausftellung  naturbift«  Gemälde 
u.  ZncbnuBgen  279,  325.    lena^   Societät  für  die  ge- 
fammte Mineralogie,    Verfammlung  zur  Geburtstags- 
feyer  des  Herzogs,  neue  Mitglieder  »79,  326.     Kitl^ 


UniverT.,   rom  König  fi&r  diefelbe  gekaufte  Palbrlekfm 
fcbe  Naturalien  •  Sammlung,    und    angeuomnutes' Aa«- 
erbieten    wregen    der    fViedemannfchen    27  3,.  279«     ^^ 
•-      Juriftenfaciiltät,  Preiserlh,    170,  255.       Aiaiiand^ 
Akademie  der  Kunfie,  Preisertb.  2va,  431.     Mänckea^ 
Schule  für   Landärzte,     Eröffnung    derf.,    angeheUto 
Profefforen .  a8^f  38o«     Oefterreiek^    neue  Anftaben   n« 
Stiftungen  284%  367*     Paris  ^    Inftitut  der  WilTenfch.! 
Preisvertheilungen  der  vom  Kaifer  angeordneten  zehn- 
jähr«  grofsen    Preife /durch    dazu   gewählten   Mitglie« 
der  delfelben  280,  329.       Prag,     Univert,    neue  £iu* 
richtung  in  Betreff  des  Decanats  der  medicin.  Facul- 
tär,  u.  der  Vorlef.  der  Anatomie  i84f  367.    Rudolfiadt^ 
Gymnafium,  neu  angeftelhe  Lebrer  292,  432.     Ungern^ 
National  -  Mufeum ,  Szdchenyi*s  Gefcbenk  feiner  Samm- 
lung ?on  Ungr.  Münzen,  nötbiges  Perfonale,  tägl.  Er- 
öffnung   deff.,     eingegangene    Gefcbenke    284t'f68« 
fVieny  Hauptnormaljchule,  jnmlidenhaus,    RegKolta^s 
Grundlage  «u   einer  Bibliothek  deCC«  2841  |tf0; 

Vermifcbte   Nacbricbten« 
V,  Baaders  u.  Fifchers  Abgang  Ton  Ulm  1^5,  ^y6* 
Czinke's  in  Pefth ,  magyarifche  i^eitfcbrift:   Ar  Vj  HoU 
frti  279,  327.     Drex/tfr*5  in  Wien,  Errichtung  einer  Pen- 
iionsanftalt  für  Mädchen   279,  328-     Failon*s  u.   Bärg\ 
Fortfetz,   der  trigonometr.  Vermeffung  Mährens    279, 
328'    Hofers  zehnte  literar.  Reife  nacb  dem  Riefen ge- 
birge  279,  328*     Kovachich's  literar.  Reife  durch  Ober- 
Ungern  279,  328«     Literatur,  neuefte  Ungr.  179,  327. 
19.  Müllers j  Job«,  Denkmal,  Erriebt,  defu   bey  Sdia/- 
baufen  29^,  35  t..  R6sler*s  Entfernung  Ton  derRedaetaia 
der  Ofner  Zeitung  durcbPalatinalbefehl  279,  327.  Stnff 
in  Halle ,  Verfucbe  üb.  die  Senlibilität  eines  abgefaauc^  i 
nen  Kopfs  3019503.     v.  Szirmay^s  Hand  fcbrif ten  find  ronl  1 
Palada  für  daS  Uiigr^  AJufeum  gekauft  279,  ja^» 
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Intelligenz  des  Buch-  u.  Kunfthandels. 


AokücidlgiiBgen  ron  Autoren. 

SchlegeVsy  IV,  ^  Fortfetzung  der  Ueberfetzung  des 
Sf^akefpeare:  Richard  der  Dritte.  300,492* 

Ankündigungen  yon  Buch  -  u.  Runfthindlem. 

Akadem.  Bucbb.  in  Fraiikf.  a.  d.  O.  293«  435-  -* 
.^  in  Kiel  386,  38t*  Albanus  in  Neuftrelitz  29 3«  43 6. 
Andrer:,  Bucbh«  in  Frankf.  a.  M.  29),  433.  Cnobloch  in 
Leipzig  30C,  493  u.  494.  Delxichßuffie  ip  Paris  3009493. 
Ettinger,  Huchh.in  Gotha  272,  271.  Gräff  in  Leipzig  293, 
438»  '/^«'•J'^orA  in  Leipzig  293,438-  3005489«  Heinfius  in 
Gera  272,272.  28O1  335«  -H«rmaii/i in  Frankf.  a.  M.  293, 
436*  Hitzig  in  Berlin  293, 433.  30O9  491*  Krieger.  Bucbb. 
in  Marburg  tso,  314.  Kupferberg  in  Mainz  300»  489« 
h'rffler  in  Mannheim  300,  493«  MaUinckrodt^  GeVir. ,  iil 
Dortmund  300, 490.  Martini  in  Leipz.  300, 49p.  Meyer  in 
L^zern  993,437*  Niemann  u.  Couap.  inLübeck  293,435. 
Ptfrf/itff  in  Gotha  272,  271.  Perthes  in  Hamburg  2931  434« 
Keclam  in  Leipzig  286,  379.  Reinvx,  Comp,  in  Leipz.  293, 
43 7,  Schoell  in  JParis  300, 49  3.  Schwan  u.  Götz  in  JVlAnnb« 
28c,  333' 336.  t//?gffr.  Buchh. in  Herl.  3009492.  Waifen* 
baus-Bucbb.  in  Halle  280»  333.    ^e/^e/ in  Leipz*  280, 336. 


Vermifohte  ^zeigen. 

Armendirection  zu  Brandenburg  a.  d»H  ,  Empfeh" 
lung  des  dafelbft  erfcheinenden  Brandeburgifcben  An* 
Zeigers  300,  495.  Auction  von  BQcbern  in  Frankfart 
a.  d.  O. ,  Heynatztche  300,  494.  ..  —  in  Leipzig  27S1 
272.  Bouterwek  in  Göttingen,  patriot.  Bitte  an  Kenner 
u.  Freunde  der  Literatur  293,  439.  Dippold  in  Leipzigi 
-wegen  der  in  literar.  Angelegenh.  an  ihn  zu  richtend« 
Briefe  300,  495.  Hölfaher  in  Thal  Ehrenbreitftein  em- 
pHeblt  iich  den  deutfcb,  Buchh.  bey  Bücberverfendun* 
gen  nach  Frankreich  durch  d.  Douanen-  Bureau  zu  Ko- 
blenz 280,  336«  293, 440.  Koch  in  Berlin,  Handfchriften », 
Biicher-  u.  Kupferftich  -  Verkauf  od,  Taufcb  2^6^  igi. 
Oehmigke  d.  alt.  in  Berlin,  her  untergefetzt.  Preis  d.  latein« 
Vorfchule  von  Heinfius  300,  495.  Orelly  Füfsli  u.  Comp, 
in  Zürich,  das  im  kosmograph.  Bureau   zu  Wien  an- 

Sekiindigte  Werk:  EbePs  Ideen  üb.  die  Organifatioa 
es  Erdkörpers  betr.  300,  4«; 6.  Hedaction  des  Monk* 
teur.Weftphaipien  zu  Gaffel,  neue  Einrichtung  des  Moxn* 
teur  280,  333«  Wildberg  in  Neuftrelitz,  wegen  der  an 
ihn  zu  fendend.  Bey  träge  zum  2.  Jabrg.  d*  Jabrbucbs  der 
Univerf,  Deutfchl.  293,  4^0« 
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WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 
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THEOLOGIE. 

•  •  • 

•  «GfSSSBK ,  b.  Hever :   CkrißtUhe  Xetigionstehri ,  von 
Dr.  Johann  Emß  Chrißian^  Schmidt. .  iSog.  VIII 
nad  127  S^  8*  (i2(  gr.) 

Die  theoretifcbeo  Wahrheiten  oder  fogeDaonten 
Glaubenslehren  der  cbriftlichen  Religion  kön- 
nen nach  einer  vierfachen  Rflckficht  bearbeitet  und 
dtreeftellt  werden:     i)  bihüfek^   wenn  man  fie  nach 
richtigen  Grundiatzen  der  Kritik  nnd  Hermeneutik 
ans  den  heiligen  Schriften  ableitet  (biblifche  Dogma- 
tik),  2)kUhrifch^  wenn  aus  derGefcbichte  der  chrift- 
iicbeo  keiigion  nachgewiefen  wird,  welche  Vorftel- 
iimgen  feit  der  Entftetiung  diefer  fiber  einzelne  Glau* 
bnslebreti    herrfchend    gewefen    find    (Dogmenge- 
fehichte) ,  i)fy^olUch^  wedn  die  Vorftellungen  und  Er- 
Kiäningen  Ton  denielben,  welche  durch  öffentliche  Be- 
Itdontnifsfchriften  gewiffer  Religionsparteyen  fanctio- 
nirt  find,  ihrem  Urfprunee  und  Sinne  nach  dargeftellt 
^wden    (fymbolifebe  Ibeologie),     und    4)  kritifek^ 
wenn  die  durch  öffentliche  BeKenntnifsfchriften  feft* 
cefetzten  oder  zu  irgend'  einer  Zeit  als  herrfphend  zu 
Detrachtenden  Glaubenslehren  nach  ihrem  Verhält- 
Bife  zu  den  richtig  erklärten  bibUrchen  Ausfprachen 
imd  za  einer  philofophifcben  Religipnslehre  geprüft 
torgetragen  werden  (Kritik  der  Dogmatik).     Soll 
ein  dogmatifches  Lehrbuch  allen  Forderunjgen  4E}nt- 
&recben ,  zu  welchen  der  gegenwärtige  Zuftand  der 
Oeologifchen  Wiffenfcbaften  berechtigt,  und  mit  al- 
lem Recht  aufVoUftändigkeit  Anfpriicn  machen  kön- 
nen, fo  mtifs  es  nothwendig  nach  jeher  vierfachen 
ROckfidit  bearbeitet  feyn ,  wenn  man  nicht  etwa  nur 
efiae  der  gegebenen  Anfichten  zum  Gegenftande  ei- 
ner fchriftftellerifchen  DarfteUung  üuszafoodem  ge* 

neigt  ift. 

Der  gelehrte  Vf.  des  anzuzeigenden  Werks,  def- 
fen  bekannte  Verdiehfte  um  die  theologifehe  Litera- 
tur wir  mehr  durch  ft-eymOtbige  achtungsvolle  Kri- 
tik, ak  durch  eitles  Lob  zu  ehren  glauben,  wollte 
unter  dem,  wie  uns  dOnkt,  nicht  glacklich  gewähl. 
tea  Titel  „Cbriftliche  Religionslehre**  feine  folche 
^vflrde  Dämlich  auch  die  moralifchen  Vortchriften  des 
ChrifteHtbums  mit  ümfaffen  moffeiO,  eigentlich  nur 
an  Gomijendium  der  theologlfehen  Dc^matik  liefern, 
bej  deffen  Ausarbeitung  aber  die  oben  ang^ebenen 
Blickfichten  nicht  genau  beachtet  zu  feyn  fcbeineo. 
Der  Vf.  bat  zwar  die  einzelnen  Lebren  aus  Stellen 
der  heiligen  Schriften,  bey  deren  Auswahl  indefa  die 

j*.  L.  Z.    1810.    Drittsr  Band. 


fubjectiven  Anfichten  ihrer  Vff.  nicht  mit  in  Betracl^ 
gezogen  find,  abzuleiten  und  zu  beweifen  gefücht; 
allein  die  kirchliche  und  hiftorifche  Vorfteliuog,  fo 
wie  die  kritifcbe  Prflfung  derfelben,  findet  man  ent- 
3^der  gar  nicht,  oder  nicht  in  paffender  Ordnung 
und  zuweilen  niir  gaitz  kurz  angedeutet.  Die  Dar^ 
fteilung  des  Vfs.  bleibt  auch  dann  fich  nicht  jtnmef 

Sleich,  dafs  jede  vorkommende  Vorftelluogsart  undl 
ie  ihr  eigenthümlichen  Begriffe  kürz,  aber  doch 
deutlich,  beftimmt  und  erläutert  werden.  So  ift  z.  b! 
gleich  im  Anfange  die  fonft  treffliche  Gefchlcbte  der 
religiöfen  Meinungen  verhältniCsmäfsig  mit  zu  grofsec 
AusfahrlichRert  ciargeftellt ,  und  dagegen  die  Lehre 
von  den  Eigenfchaften  Gottes  nur  sanz  unvoUftändig: 
faft  tabellarifch  vorgetragen;  auch  hat  der  Vf.  gar 
keine  Gründe  für  die  von  ihm  beliebte  Ableitung  und 
Eintheilung  derfelben  beygebracht.  Nicht  minder 
unvoUftändig  ift  auch  die  Lehre  von  der  Vorf^hung^ 
von  den  Uebeln  abgehandelt.  Es  mufs  zwar  bey  äliea 
Compendien  dem  mOndlichen  Vortrage  vieles  Üoerlaf- 
fen  bleiben ;  aliein  die  Grundlage  d^s  eanzen  mfindll« 
eben  Vortra^gs  foUte  doch  genau  una  mit  durchgh« 
bends  gleichförmiger  Ausfohriiphkeit  in  denfeiben  be* 
zeichnet,  und  der  Zufammenhang  der  einzelnen  Tbeile 
beftimmt  nachgewiefen  feyn.  Als  einen  Vorzug  diefe& 
Werks  bemerlcen  wir,  dafs  der  Vf.  bin  und  wieder 
wichtige  erläuternde  Schriften  mit  angefahrt  hat,' weil 
es  höchftunzweckmäfsig  ift,  beym  mandUchen  Vorr 
tirage  die  Zeit  mit  cfem  Dictiren  von  Badtertiteln  zu 
verueren.  Indtfs  vermifTeo  wir  ati<Ai'bier  lingern  eine 
verhaltnffsmäfsige  VoUftändigkeit.  '  Wir  werden  jetz^ 
verfuchen ,  unfern  Lefern  eine  kurze  Ueberficht  der 
einzelnen  Theile  des  Werks  zu  geben  nach  der  V69 
dem  Vf.  gewählten  Anordnung,  Ober  weldhe  wir  unk 
fo  weniger  mit  ihm  rechten  wollen,  da'  bey  dem  fylter 
matifchen  Bau  diefer  Wiflenfchaft.  in  den-.neuera 
Zeiten  Oberhaupt  viel  Willkflrliohkeii:  ftatt  gefundeS 
bat. 

Nach  der  Erklärung  des  Vfs.  tritt  diefe  Schrift 
an* die  Stelle  des  im  J.  igoo«  von  ihm  herauscegebnen 
Lehrbuchs  der  cbriftlichen  Dogmatik.  Sie  unter- 
fcheidet  fich  aber  von  diefem  fowobl  durbb  veränderte 
Anordnung  des  Ganzen,  als  auch  durch  ausfohrli^ 
ebene  Abhandlung  einzelner  Lehren ;' befonders  der 
Lehre  von  den  Wundem,  von  der  Offenbarung  und 
Heiligung,  fo  dafs  fie  als  eine  eigne  neue  Schrift  be* 
trachtet  und  beurtheilt  werden  kann.'  Die  Prottgo^ 
mina^  welche  dem  gröfsten  Theile  ihres  Inhalts  naclj 
befler  for  eine  plmofopbifcbe  Religionslehre  paflen 
S  s  s  ^öjr. 
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würden ,  binddn  znerft  von  der  Religion  fiberhanptii 
wobey  aber  nichts' erwähnt  wird  von  dem  U/ater- 
fehi^  zwifehen  obfecäter  und  fnbjeetiirer  Religion 
tind^täieolon«}  vwuche»  philofopbncher  und  geof« 
fenbarter  Religionslehre.  Auch  können  wir  dem  Vf. 
nicht  bejftimmen ,  wenn  er  das  religiöfe  Gefühl  er- 
klärt durch  ein  Gefabl  der  Gewifsheit,  dafs  der 
Menfch  den  Forderungen  des  fittlichen  Triebes  ont- 
fprecben  könne.  In  diefer  Erklärung  vermifst  man 
durchaus  das  GharakteriftiCche  des  reugiöfen  GefQhlSt 
Ahndung .  eines  höheren  Wefens  und  Beziehung  un» 
Ceres  Verhaltens  auf  daffelbe.  Hierauf  folgen  Qruod* 
Üpien  der  Gefchichte  der  religiöfen  Meinungen  von 
4en  hohem  Wefen»  ihrer  Wirkunssart  und  Verehrung, 
von  der  Verseltiing«  von  dem  Drfprunge  der  Welt 

Snd  des  Uebels  in  oerfelben,  und  von  dem  Leben  nach 
em  Tode.  Die  Eotftebung  des  Polytheismus  und 
Monotheismus  leitet  der*  Vf.  von  dem  Fetifchismus 
ab;  doch  können  fich  jene  bey  vorznglicher  prgani- 
lirten  Köpfen  auch  unabhängig  von  diefem  hervorge« 
luldet  haben,  worauf  noch  beyläufig  hätte  Rücklicht 
benommen  werden  können. 

Die  chriflticke  RiÜgionsUhn  felbft  wird  in  fünf 
JFCapitelo  vorgetragen.  I.  Von  der  Gottheit  und  der 
Jf^ett^  i)  vom'Daleyn  und  den  Eigenfchaften  Gottes, 
^  vom  Verhältnils  der  Welt  zu  Gott ,  —  Scfaöpfuog, 
Erhaltung  und  Regierung;  Wunder;  gute. und  böle 
Engd. .  -1^  Wenn  hier  $.  12.  behauptet  wird ,  der- 
Glaub^  an  Gott  fliefse  aus  dem  Glauben  an  eine  mo-^ 
f^liCche  .Weitordnung,  fo  glauben  wir  'dem  Vf.  mit' 
eben  fo  .vielem  Rechte  die  Behauptung  entgegen  ftel- 
leo  zu  können,,  dafs  der  Glaube  an  eine  moralifche 
Wqltordnung  erft  durch  die  IJee  aller  Ideeo,  die  Idee 
€(er  Gottheit,  begründet  werde.  Wenigftens  hätten 
l^ir  aber  diefe  VVechCelvnrkung  beider  Ideen  eine  An- 
deutung von  dem  Vf.  zu  lefen  gewünfcht.  Auch  über 
Vorfebung.  und  die  Zulaitung  des  Uebels  äu&ert  fich 
«Kir  V|. -nur  fehr.  unvoUftändigi  Die  erftere  erklärt 
er  iS»<ö.  für  ein  Wirken  Gottes,  wodurch  das  Da- 
^ti  der  W«lt  beftefat  n  und  Regierung  Gottes  f ar  ein 
.  yvirken',  wodufc^  dies  Dafeyn  jedes  einzelnen  Thei- 
I  beftehtl'*  S«  51.  will  der  Vf.  durch  die  Stelle 
öm,  4,  3  ff.  beweilen,  daCs  pbyfifches  und  morali« 
^es  Uebd  in. der  Bibel  dargeftellt  werde  als  eine 
^ranlltaJitung»  wodurch  die  uttliche  Vervollkomm* 
nung  der  Meufchen  befördert  werde;  allein  die  Stelle 
fcew^ift  darchaiis  oichts^  devon.  .Iq  .der  Abhandlung 
^b^r  Wunder  l;^ehaiiptet  der  Vf.  mit  Recht,  dafs  in 
der  Bibel  Wunder  angenommen, werden,  d.  h.  folche 

SiegebenheitiBq,  die  nach  den.Gefetzen  der  Natur  an- 
ers  erfolgt' wären ^  wenn  nicht  dieQottheit  fie  durch 
ibre  Allni^cht  fo  hätte  erfolgen  laffen.  Der  Glaube 
an  Wunder-  darf  qicbt  vermifcht  werden  mit  den» 
Glauben,  dals  diefe  oder  jene  Facta,  die  in  der  Ge*> 
ichicbteals  Wunder  da  fteba,  fich  wirklich  fo  ereig«^ 
net  haben,  wie  ße  erzählt  werden.  VomStandpunkt 
des  religiöfen  Glaubens  kann  nuin  dem  Vf.  zufolge  die 
Weit  entweder  als  ein  vollendetes  ITerk  betrachten, 
Reffen  )«tzige  und  künftige  Veränderungen  fchon  alle 
ton  Anfang  an  vorher  beftkomt  wd  wt  fteheodea 


Gefetzen  unterworfen  find ;  oder  da  ein  fitets  /sr^ 
kendes  U^erden^  fo  dafs  die 'Kräfte,  durch  die  fie  oc« 
halten  wird,  nicht  in  ihr  liegen,  foidem  ihr  in  JjBdin 
Momente  neu  von  auCsen  mitgetbeilt  weroeH.  Bcr 
religiöfe  Menfch  fucht  beide  Anfichten»  von  denea 
keine  für  die  allein  richtige  ausg^eben  werden  kano^ 
zu  vereiniaen,  und  Ib  betrachtet  er,  nach  der  erft«ra 
Anficht,  dasjenige,  was  ihm  gewöhnlich  nadnidit 
weiter  ausaezeichnet  vorkommt,  als  hervorgehcad 
aus  den  ßeletzen,  die  Golt  von  Anfang  an  dem  Qm* 
zen  vorgefchrieben ,  alfo  als  natOrlich;  das,  wo  di^a 
Fall  nicht  eintritt,  betrachtet  er  nach  der  zweiten  Aa- 
ficht,  als  durch  eine  befondre  Dazwifchenkuoft  001* 
tes  fcKswirkt ,  alfo  als  Abernatarlicb.  Nadi  diefer  b- 
klärung  erfoheint  aber  der  Begriff  eines  WuadefSi 
welcher  doch  hier  fo  wohl  philofopbifch  nlslnftoarilcii 

Senau  hätte  .entwickelt  werden  foilen ,  als  fahr  upbe- 
immt  und  höchft  fubjectiv,  indem  fieb  der  Menfi^ 
dadurch  berechtigt  fieht,  alles  was  ihm  nicht  lewAlia« 
Uch  und  ausgezeichnet  vorkommt,  fflr  «n  Wundic 
zu  halten.  In  wie  fern  aber  an  folchem  UDgefH^bQ& 
eben  Gottes  Wirkfamkeit  erkannt  und  wie  durq^i 
Wunder  überhaupt  Religionswahrheiten  bekrähkfi 
werden  können«  findet  m^n  bey  dem  VL  gar  nie« 
berührt.    Den  Teufel  nimmt  er  (S.  58-)  durch  fol* 

äende  Bemerkung  in  Schutz:  »  Wenn  es  Gott  zuj^^ 
afs  Menfchen  feinen  Abfiehten  entgegen  ftreben,  dati 
ein  Menfch  den  andern  verführe,  —  warum  folltl 
dieb  nicht  auch  in  Anfehung  andrer  Wefen  ftatt  fiji« 
den  dürfen?**  Aus  diefem  unbeftimmt  ausgedrücktei 
Satze  liefse  fich  leicht  auch  die  verwerfliche  Kofpr 
rung  ziehen ,  dafs  noch  fortdauernd  eine  Einwirk«a| 
böfer  Geifter  auf  Menfchen  ftatt  fSnde^ 

IL  Von  d^Befiimmunß.disMenfdufu  Olualucr 
der  höchft  wichtiaen  Lehre  von  den  Anla|efl  ood 
Zwecken  der  menfchlichen  Natur  zu  erwäboea?  r«* 
det  der  Vf.  bloCs:  1)  von  der  Vergeltung  überbivpti 
welche  ei&entlich  mit  der  Lehre  von  der  Gerecbng« 
keil^uqd  Regierung  Gottes  hätte  verbunden  werdiS 
fol],en;  und  2)  von  der  Vergeltung  ua^h  deaiTod% 
U nfter blich keit,  Fortdauer  des  Körpers«  (richtiMi 
Wiedervereinigung  der  Seele  mit  ei»em  Körper»)  M 
lohnungen  und  Beftrafungen  nach  dem  Tode. 

IIL  Von  den  retigioßn  B^dlLrfni/fen  desJ/lei^äM^ 
1)  Von  der  Unfähigkeit  und  Unwürdigkeit  de$iM|ia<i 
(eben  überhaupt.  Auch  in  diefer  AbbandJang  hlttaa 
wir  gewünfcht,  eine  richtieere  Ünterfcheideog  iVi 
biblifehen  und  der  Kircbeniehre  zu  finden.  Ueber 
die  Erklärung  der  Bibelftellen,  welche  die  erft^e  ^ 
gründen  foilen,  findet  fich,  wie  übep:  die  £mWun9 
vom  Falle  der  erften  Menfchen,  entweder  gar  keine 
Meinung  geäufsert,  oder  es  werden  nur  aiozeloe 
Winke  gegeben,  welche  auf  dieDarftellopg  derL«bre 
felbrt  keinen  Einfiuis  haben.  W^^  th^len  noch  eia 
Räfonnement  des  Vfs.  über  diefe  Lehre  mit,  wodurch 
fie  aber  keineswegs,  mehr  aufgebellt  wird.  ^Kelfl 
Mepfch,  ffagt  jer  im  §.  5a.^.ift  Trey  von  Irrthoin  uad 
Sünde.  Diefs  kann  nicht  auf  Rechnung  des  Urka« 
bers  der  meufchlichen  Natur  gefetzt  werden.:  Die 

Sohubt^muls  j»Ub  an  der  Menfchhek  Üf^en.    Di« 
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kthtm  bMUb  int  fadMdttan;  die  in  der  ZeK 
<if>h»»iMn<tMr:  enftrelen> .  Piefpitere  OeaeraUan  kann 
liur  Gebrficben  ipoa  der  Scbiild  eiber  frOhern  ableiten. 
-Aber  einöebreeben,  des  die  gahae  Menfcbheit  drOekt, 
lietti  nnk^  aaf  eibe  Scfanii'  der  Stammfiltern  ariler  Men- 
ftbea  «QvAck  gefiobrt  werden.     In  fo  fern  fick  der 
Menfeh  alt  Indi?iduam  betrachtet,  kann  Iboi,  als  ei- 
fialbft&idigen  IVefeb ,  mir  feine  Tbat  zugerecb- 
werden ;  in.  fo  fern  er  fich  aber  auch  als  einen  in. 
eagriredden  Tbeil  toii  dem  Ganzen  der  Menfcbheilt 
'ketraoiitet,  erfcheint  ihm  ein  allgemeines  Oebrecbea 
alsTeln  einer  aligemeinen  Sebnid,  und  da  .er  dieft 
«nglekSfondteStaamuLlterh  ableitet,  fo  ftellea.Bck 
ihm  dieft  dar,:  iils  ^dieReprifentanlen  des  ganzen 
üenfrhgngefcMecbts ,   deren.  Scbuld  alle  ilsreNacli»- 
Jconuneii  trifft  und  fiob  gleicfafam  auf  diefe  forterbt.** 
<&  72.  V    AUeia.  es  ift  ni^t  wohl  eiozufebn ,  .wie  ein 
Wb&if|diges  Wefen  in  der  Verbindung  mili  mebrern 
ikm  älniwhaBi  Wefen  ^gleiob  als  ein  unfelbftändiget 
ingefishn  werden' kdnnev  ohne  Töllig  feinen  Charak« 
Wr  der  Perfenlichfceit  zn  verlieren.    Auch  wird  feJbft 
iMcfaden  fyofboiUeben  Bachern  das  erfteVergdmder 
waanälffem   kteineswag et  den  Nachkommen   znge^ 
nebiiet«    Uebrigent  bifligen  wir  es  fehr,  defe  der  Vf. 
bMü^  wie  dieb  nenerliä  wieder  mit  fthr  feicbten 
flfrfliide»  fOtt  einigen  Dogmatikem  gefchebn  ift ,  die 
Juihre  von  der  Sünde  und  Ton  der  Sflndbafkifikeit  det 
Jlfeofchen  an  die  Spitze  feines  Werks  geftellt  hat. 
9)  Von  dea.>«eligidien  BedOrfniflen  det  MeoCokea/ 
^utfOfarlicb  redet  hier  der  Vf.  zuerft  ?on  dem  Offen- 
berongsebiuben ,  welchen  er  für  in  der  menfchlicben 
Hktur  leibft  begründet  etkl&rt.    „  Der  Schöpfer  der 
Dinge,  fagt  der  Vf.  Si  77« ,  hat  alles  fo  eingerichtet, 
der  Kegierer  der  Welt  lenkt  alles  fo ,  dafs  ungeach- 
tet <^  JRrejhfit  (freTeti  yVillkfir)  zwifcben  Bitfen  und 
Outen 'zu  wählen,  die  jedem  Individuum  blieb,  gleich- 
wohl des  Gante  fich  aUmiblig  zum  3eflem  erhebt. 
t^felM  kann  nun  too  natOrlicben  oder  abernatarlicben 
Veirnnft^altanffen  Oottes  abgeleitet  werden.    In  jenem 
JhUe  ift  es  Uiauben  an  ^natürliche,  in  diefem  an  über- 
Mtfirliche  Offenbarung. "    Die  Offenbarung  ftellt  der 
Vf.  dann  weiter  als  eme  Erziehung  des  Menfchenge- 
fcblechts  dar,  die  fo  wie  die  Erziehung  des  einzelnen 
MenfttiAp,    mit    der   Entftebung    des   Mtnfcbenge« 
fehjeefats  besinnen,  eine  Zeitlang' fortdauern,  ftufen- 
weife  zu  Werke  gehn,    endlich  aber  aufhören  und 
AeMenfchbeit  ihrer  eigenen  Leitung  überlafTen  mülje  j 
dieft  'li^2tere  fey,  nacndem  durch  Jefus  Chriftus  das 
Hmipfgefcbäft  jener  götdichen  Erziehung  vollbracht 
tejf  tpr  Wirklichkeit  gekommen.    D^'e  itekanntlich 
dnreb  I;c;(^^  iingeregteid^e  von  einer  Erziehung  des 
MenfehengeTchlechts  enthält  zwar  an  fich  viel  empfeh* 
landet ,  dech  ift  hier  nicht  befdedigeod  gezeigt ,  war* 
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leh^ungen  worden  dnridi  Wunder  als  ibkhe  heiirkunr 
det,**  10  ktente  di«b. leicht  als  Widerfprttch  erfchti/» 
nen«  I)er  Vf,  begreift  in  diefem  Kapitel  noch  die 
Lehre  Von  der  Verg^ehupg  der  ^nu^en  n^d  der  Heili- 
gung, welche  eher  pi^ffei^er  äußern  f^eud^o  gfih^ 
ren  würden,  wo  fie  aufs  lo^ue  er^uiri^hql  werden.  Seht 
richtig  bemerkt  der  '. Vf . , .  dafs  die  Tjieologeo .  de^ 
Glauben  an  die  Sündenvergebung  fehr  oft  behandelt 
haben ,  als  komme  es  bey  demfelben  blols  darauf  9n^ 
die  Rttthe  glücklich  abzuwenden ,  und  dafs  'dadurch 
nicht  aliein  die  Lehre  von  d^er  £rIöTui)g»  fooidern  dat 

Sanze  Chviftenthum  Preis-gegeben  ^rden  ift.  AUeln 
nrcb  die  Erklärung  dis  Vft« ,  der  eigentliche Qlaube 
an  SOttdenvergebung  beftehe-  i^  deqi  Vertrauen  au| 
die^Gottbeit ,  dafs  durch  fi^'der  Oebffferte  feine  Sün- 
den anfehen  dürfe,  als  feyen  fie  nicht  die  feinigeü, 
feheinen  noch. nicht  alle  JcbwiQriekeiiei;^  gebpben/zif 
&yn.  Auch  die  Lehre  von  der  Ueilijgung  ift  häufig 
fo  dargeftelll  worden  ^  dafs  der  ^leofch  dadurch  zum 
todten  Werkzeug  einet  höhern  Macht  berabgeji^ür« 
digt  wird.  Der*  Vf.  Ia£stv.  vvtie  bev  der  Lehnp  vod 
den  Wundern,  attch  hier  eine  z wie/ach^  Anficht  ftatt 
finden.  „Nach der  einen  bat  derMenfch  feit  feineir 
Entrtehung  alle  Kräfte,  deren  er  zum  Guten  bedarf; 
es  ift  nur  nöthig,  dafs  diefelben  von  ihm  entwickelt^ . 

Sebildet  und  angewendet  werden ;  Gotjt  erhält  blof$ ; 
as  übrige,  was  zur.BeI(erung.gfth5i:t,  wird  von  den 
Menfchen  erfordert.  Nach  der  andern  ift  der  Menich 
im.ftaten  Werden^  und  jede  Kraft,  deren  er  zum  Ou- 
ten nöthig  hat,  wird  ihm  erft  während  feines  Fort- 
fchreitens  mitgetheilt;  die  Beflerung  erfcheint  als  ein 
Werk  <;|er  Qotthait,  wobey  fich  der  Menfcb  wie  lei- 
dend vorkommt  (S.  90.)-  Beide  Anfichten  foUen 
vom  religiöfen  Standpunkte  aus  mit  einander  vereinig 
werdeta.    Ueber  ^ie  Art  und  Weife,  diefer  Vereini- 

Sung  erklärt  fich  der  Vf.  aber  weiter  nicht,  auch  nicht 
arflber,  wie  fich  der  Meofch^  bey  der  doch  felbft- 
thätigen  Anwendung  der  ihm  verhehenen  Kraft»  alt 
leidend  vorkommen  Könne. 


»  1  • 


diefe  Erziehung  mit  der  Einführung  des  Gbriften* 
tbams  aufgehört  haben  foll ,  da  doch  das  Menfchen- 
fefchlecbt  auch  fpäterhin  derfelben  noch  fo  bedürftig 
erfcheint.  Wenn  S. 89.  gefagt  wird :  „  Da  der  IMeofch 
durch  Menfchen  erzogen  werden  foll  t  fo  verliefs  dem 
xnfolge  Gott  den  natürlichen  Weg  nicht,**  und  wenn 
£lekli  darauf  hinzu  gefügt  wird:  „die  göttlichen  Be» 


IV.  Von  dm  Vmrtudkiliumgm  GMu  nm  dm  rtU^ 
gWfm  BidMffniffm  dis  lUmßhm  ahnthitM:  1)  Von 
Jeius  Chriftus,  Perfon,  Amt  deflalben,  wpzu<ierVf. 
Belehrung  und  Erlöfong  der  Menfchen  zählt,  a)  Voin 
heiligen  Oeift,  von  der  Natur  und  dem  Gefchäft  def- 
falben,  let^tres  in  fiezidiune  auf  die  Erhaltung  der 
Oflenbamng  und  i|nf  die  HeOigung  der  Menfchen« 
3)  Anhang  von  der  Trinität. 

V.  Von  dirAnwmdüng  düf&  gdtitickm  FermßaLr 
tungm.  i)  Vom'  Glaubte,  i)  Von  der  Kirche.' 
i)  Von  den  Sakramenten. 

HECRTSGfiLAHRTHEIT. 


Lahdshitt,  b.  Krüll :  Uebir  du  Ehifiiiidung  in  in. 
tkotifckm  SUmUm,  von  Dr.  Sociur»  iflta  aio^. 
gr.  8«  (iFLiaKr.) 

Durch  die  Ehefcheidung  Napoleons  von  der  Kaife- 
rln  Jofephine  bat  die  zwar  fchon  in  feinen  nicht  nur 
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fflr  uttfre  Zeit  güliig«ii  Oefetzbachern  ausfefpfro- 
ebene,  Von  der  Käthbliföheö  Kircbe  abemotb  inufter 
alsGontrovers  antcfehcrie,  Eötfcheidiing  der  Frage  Ober 
die  Erlaubnifs  und  Befugnifs -^ur  EbefcbeidoBg  ««e 
Sanctiöii  erhalten,  und  die  Zweifel,  welche  unlängft 
trh  noch  gegen  das*  ffOhel:  von  dem  «nfgeklärten 
Gciftlich^llath  ^trkmeißer  zuStattg^rt,  bey  der  Ver- 
mählung des  verftorbenini.  Herzogs  Karl  von  Wirtem- 
berg  mit  der  gefchiedenen  Frau  von  Leutrufti,  emcr 
Eeborben  Baroriefßn  Von  Schertel,  ausgeftellte  Outach- 
teil  vorgjöbi-acht  wuwIeB,  könnten  fomit  auf  einmal 
als  beantwortet  ahgefehen  werden.  Doch  war  zu  er- 
wägen, dafs  bey  jööer  Veranlaffang  auch  neue  Utt* 
tcrfuchungen  darüber  angeftellt  und  von  dewtfchen 
Gelehrten  di^  Eitfcheidui^gsgraöde  hiXtorifch  und 
wiffehfchaftliöh  dargethan  würden.  Mit  rühihlJcfaet 
Unbefangenheit  und  »Öfüodlicbkeit  leiftet  diefes  nun 
der  Vf,  der  vorliegenden  ^Sohrlft ,  welche  die  fchon 
durch  feine  frühem  Sohrifteii  erregten  Erwartungen 
auch  ßtoftig  rechtfertigt.  Zaerft  ftellt  er  <|ie  phüofo* 
^hiXche  Anseht  der  Ehe  auf  >  und  handelt  fowobl  Von 
dem  Vernunft  •  als  Nataraweok  und  dem  Wefeft  det 
Ehe  und  geht  dann  auf  die  daraus  entfpringenden 
Verhältniffe  im  Staate  über,  wörnach  ßch  nun  die 
Strafficfetze  der  ad fsfefehBöhen  Vergehungen  und  die 
Sanctlon  der  Vernunftgefetzd  über  die  Ehe,  fo  wie 
deren   oSbcre  Beftimmungen   felbft   ergeben.     Der 


Jrüte  Abfcfanitt  betrabh««tr4ie  Sh^ttari^  Kirfikr  aAb 
Ijebre^  Ritus f^Sitten -r.Genüir.sad'ileiL^KircfaenCatztta» 

feninihcetn  VerbiltniCszu  den  Staat^efetzen^  und 
)hlie£5trmit  einem  biftonfohen  Ueberbliek  des  Eba- 
w^ena  In  der  iiatholifclied^  Kirche.  Dadurch  ibalista 
^ch  der  Vf.  den  Weg,  feinen  OegraftandCetbft  naheir 
zu  beleuchten ,  indem  er  ^sn^rft  wiedfer  dieEhsTohei« 
dung  überhaupt  nacli  deren  f V brenn ft  betrachtet,  imd 
iowohl  die  nicht  gdltigen,  ab  gültigen  Urfachen  der- 
felben  uüd  die  Folgen  der  gültigen  Ehefcheidnng  mr- 
örtert,  nach  den  Bfi&inmiuogen  des  Staats- ^utid.dei: 
Kirche ,  .und  zwar  nec^deTiiaieiligen  Sdbiift  und  Ti*«.. 
iditioa»  wobey  in  dney  Beribden  öffentUohe  und  Pci- 
^atzeugnide  aber  die  Urfachen  r  der.  Ebeichtfdnsig^ 
namKch  bis  zum  laten  Jahrhundert,  ^m  Kirchatarafli 
leu  Trientund  bis  auf  die  neueften  Zeiten  au%eftlhvt 
.werdien.  Diefs  führt  endlich  2ur  »B^ftinunung  der 
Frage,  Aber  die  EinführuM  der  Ebefcfaeidan^  iniui^ 
thoufchea  Staaten,  woTraul  fowobl  eieei  b^faeade^ 
als  vemeioende  Antwort  ertheihf'wird»  •  «Da  wir  vieLr 
mehr  den  Zweck  .des  Vfs*,  liberalere  A&fichteo  und 
Oefianuogen  über  den  Oegenfkaad  feiner  Abhandfkiaig 
befördern  %  als  ihm  tiorch  •  einzelne  AtftsftbUttOgen 
und  Berkhtigungen ,  wdzo  jedes  meofohÜche.Wevli 
Gelegenheit  giebt ,  Eintpag  thun  wollen«,  *  fo-  (»egnQMa 
wir  uns  einen  genauem  AbriCs  des  Inballt  dargn^^ 
zu  habeUt*  •      ' .  '  * 
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\,  .  *  Veffau. 

xVm  >8.  September  hatten  wir  hier  eine  interelTante 
SAqlfeyerUchkeit  in  der  herzogl.  Habpt£ebule,  wel- 
che ihr  fünf  und  zwanzigftes  Jahreafcft  föyiarte.  Et^ 
tvurde  Vorinittags  eine  TorireffJichcCantate.aufgeföbii:. 
Die  MuTilc,  von  dem  fei.  Mufikdirector  R«^  opmponirr, 
wardiefelbe;  welche  bey  derierften  Jataresfeyer  vor 
vier  und  zwanzig  Jahren  gegeben  wurde.  Sowohl  ih- 
i'er  cigenthümlicb^Ä  Schönheit  we^sn,  als  wegen  der 
Erinnerungen,  die  fich  daran  knöpften,  worde  fie 
vbri  der  zahlrBichen  Yerlamwlung  mit  Vergnügen  ge- 
hört, Voi^  4^n  .männliche»  Zuhörerii  war  .  vielleicht 
der  gröfste' Theil  in  diefer  Anftalt.  gebildet  worden. 
Der  Director^  f^e^i  hielt  eine  Rede  über  das  Vertrauen 
zwifchen  Familie  und  Schule,  und  erzählte  amSchluffe 
kürzlich  die  Gcfchicbte  der  AnftaU  in  dem  vcraoITe- 


\\.  Beförderungen  und  iBhrenbezeogui^nt, 

^  •  Auf  der  Univerfitätzu'/foffe  iTtTkÜrzlich  Hri  Dr.  MeÄ 
I^uffer  zum  aufserördentl.  ProFeffor  der  Medizin,  un^ 
die  Hnn.  Rath  und  X/ai/gf, .  Doötoren  der  Philofopbie, 
find  zu  aufserördentl.  Profefloren  der  Philofophie  er- 
nannt worden.  * 


•« 


^  Hr.  Rüwur^  bisher  aufsejroräehtl.  PröfelTer  Amt 
Mathematik  zu  Kiel ,  ift  zum  ordentlichen  ProfelTor, 
und  Hr.  Franke^  bisher  Hauptprediger  zu  Sondler- 
burg,' begannt  durch  mehrere  Pre^isfchriften ,  xuaa 
ordentücheniPrefefTor  der  llieologie  zu  I^el  ernannt 

worden. 

■  •  » 

Hr.HoCr.  J&nrrr  zu  Stfuttgart  hat  vcm  dem  Saifer 
von  Oeftreich  für  das  ihm  überlendete  Pracbtw^ric, 
über  die  vorzüglichften  Melonex^orten,  die  grolse  gal* 
dene  Ehrenmedaille  erhalten« 
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ÖRIENTALISCMB    LITERATUR.  • 

Wisv,  in  Cornm.  b.  Scl^aumburg  u.  Comp.:  Fund- 
.  gruben  des  Orients^  bearbeitet  durch  eine  Gefeil- 
•    ichaft  von  Liobbabera.  Des  erflen  Bandes  zweytes 

Heft.  igiQ.    h  Alpb.  '4  BogexK  CoL   imt  l  Kupf. 

(aRthür^^gr.) 

ifcfes  iwefffe  H^ft  des  in  Nr.  183. 184-  der  A.L.Z. 
,9.  u.  10.  July  d.  J.  angezeigten  trefflichen  orien- 
tftfdien  Wertes  unter  dem  Titel :  Fundgruben  des 
Otienis^'  durch  die  aus  öffentlichen  Blättern  allgemein 
Mkanntö*  Rdfe  des  Hrn.  Legationsratbs  v.  Hammer 
nach. Paris,  um  eine  grofse  Anzahl  der  nach  Paris 
deportirten  orientalifchen  Handrcbriften  der  k.  k. 
Bibliothek  lu  Wien  zurück  zu  fordern,   etwas  ver- 

S^'itet,  ift  nun  ericbienen,  und  das  dritte  und  vierte 
eft  wird  in  diefem  Jahre  ebenfalls  nachfolgen.  Wir 
eilen  Mo  die  Lefer  der  A.  L.  Z.  mit  der  Fortfetzung 
diefes  gehaltreichen  Unternehmens  weiter  bekannt 
'01  machen. .  Rec.  wird  in  feiner  Anzeige  diefes  und 
der  folgenden  Stücke  den  Grundßtzen  treu  verblei- 
ben ,  welche  ^r  in  der  Vorfahrung  des  erften  Stücks 
befolgte.        : 

Unter  der  fdrtkiufondM  Seitenzahl  85  bis  94  und 
weiter  95  bis  97  wird  aus  dem  goldreichen  Schachte 
ztmrft  dfie  der  fchonften  Erzfiuffen  zu  Tage  gefor- 
dert^  namlkh   de^  IaA  MetekfchdWs  und  Bagkddd^s' 
umch  dsmyerfifcken'  Texte  desEnwert  und  zwey  Apoto^ 
gen  wn  Sfa'dl.    Diefe  drey* Stücke  in  deuttcher  Dioh^ 
tingdarsele^,  denen  zu  dem  erften  derfelben,  dem 
Ijekgedicki  Mgkdads  u.  f.  w.,  der  perfifohe  Text  des 
Eetweri  S.  95  — 97.  beygefügt  ift,  erwecken,   ihre 
Kooft  und  Schönheit  abgerectinet,'Unfere-Atiff»erk^ 
famlMit  um  fo  mehr,   da  fie  die  Arbeit  eines  höcblV 
aotenngswilrdigen    gelehrten    Frauenzimmers   find,- 
^m4äiekt%  hier  als  ffefobmack volle  Kennerin'  Aeg  P^r- 
fileheD« auftritt.'    Heimina  Chtzy^  geborne  von  Ktenke^ 
nofrer  Karfchin  wClrdige  Enkelin  '4    fcbon   auf  dem  - 
cteaifcben  Helikon  rühmlicbft  bekannt,  hat  in  diefen 
po4Btifchfn  Nachbildungen  perfifcher  Originale  Mei^ 
fueYftOeke  geliefert,  welche  dem  ganzen  Bande  auch<« 
fftr  Lefeir,  di^  das  P^rfifche  nicht,  verft eben  ,  fchon 
for  iich  allein  einen  bohto  Werth  bejlegen.  *  I.  ftlfo 
(&'8s  —  93-y  Das  Lob  Mtlekfek&Ks  und  Baghidd's' 
mM(ek  dmtt  mnien  nachfolgenden  perßMien  Texte  des  En^' 
i9tr{i    ^Eine  10  allem  ^^racht  (ehr  fchöne  deotfche 
Dkhlttfig  ^in-  36-ia4htz(aijgeii  Sumleo  ,   fünffüfsiger 
'^A.t^  2.    i8io.    Dritter  Band. 


jambifcber   und    gereimter   Verfe,    als    freye   U^« 
berfetzang  eines  der  fchonften  Oedicbte  des  perfi- 
fcben  Dichters  Emwert^   aus   der  Klaffe  der  Ckazi- 
den.     Das  Original  bat  113  Beits  oder  226.  Hemifti. 
chien,   die  deutfche  poetitche  DoUmetfchung  flber-^ 
fcbreitet  alfo  diefe  Seitenzahl-  ihres  Originals  nur  mit 
6a  Zeilen ,  welches  Kenner  der  Gedrängtheit  der  per- 
fifchen  Sprache,  zugleich  aber  auch  des  Genius  der 
deutfchen  Sprache,    und  des  Ganges  der  dentfchen 
gereimten  Jambendichtuns  gewifs  nicht  zu  viel  finden' 
werden.    Die  Dichterin  Bat  die  Anmuth  ihrer  ieich* 
ten  Verfification  bey  der  langen  Ausdehnung  ibrer^ 
elegifchen  Oden  febr  dadureh  erhöhet,  dafs  fie  ficb* 
einer  freyen  Wahl  der  Abweehfelune  weiblicher  und 
männlicher  Reime  der  einzelnen  St.  bedient  hat.     In 
lauter  männHcben  Reimen  fprechen  fich   nur  zwey 
der  36  St.  aus  (St.  24.  32.),  instanter  weiblichen  Rei- 
men nur  fechs  Stanzen«  (St.  5.  6.  9.  12.  13.  28* )i  1^ 
gröfsteotheiis  männlichen  Reimen  aehtStabzen  (sV.3. 
7.  14.  21.  23.  26.  33.  36.)»  ^\f  RVeift^n  Stanzen  aber, 
nimlicb  die  übrigen  20  Stanzen ,    in  gröfstentbeils' 
weiblichen  Reimen.    Was  dasStOek  im  Allgemeinen; 
betrifft,  fo  erwartete  hier  wohl  niemand  eine  erklä-' 
rende   geographifch  -  ftatiftifcbo  Nacbweifung  über 
die  bekannte  Stadt  Bagkddd  am  Tigerflnfle ;    wohl* 
aber  würde  es  vielen  Leferii,  ^mafda-ttas  Unter-* 
nehmen  der  Fundgruben  in  einer  fo  -meifterbaften' 
Art  nicht  bloTs  für  dfe  Kenner  des  Orient«,'  fond^il' 
zugleich  filr  die  Liebhaber  (Diletanten)  berechnet  ift, 
fehr  nützlich  und  willkommen  gewefen  feyn,  wenn 
es  der  Dichterin  oder  anch  den  Herausgebern  gefal- ' 
len  hätte,  nar  iia  wenigei»  Zeilen  einigen  Auflciifufs' 
über  den  perfifchen  Dichter  fowobl,  als  über  Melei- 
fchäh^  d.i.  über  das  reffferende  Hau^  itt  Afien,  zii 
ertheilen,'  fo  die  VeranTafTung  zu  der  Ode  gegeben 
bat.    Rec.  glanbt  fich  daher  den  Lefern  der  A.  L.  Z. 
desfoUs  wenigftens  zu  einer  flüchtigen  Anzeige  ver«^^ 
pflichtet.    In  Betreff  des  perf.  Dichters  Enwerl  darf 
er  der  Kürze  wegen  auf  D'Hefbetot  Bibtioth.  Or.  titro  - 
Anvari  und  auf  die  Witoer  Anthohgia  perßea  p.  65 
bis  69*  ver  weifen.     Diefftr  geiftreiche  Dichter  des 
See,  XIL  p.  £%.  ffr.,  den  Orientalern  als  einer  des  er- 
ften Ranges  gefchät«t,  war  aus  dem  Flecken  Bedent 
im  Gebiete  der  Stadt  Abhe^erd  in  Chorafsdn  gebürtig, 
florirte  die  hefte  Zeit  feines  Lebens  an  dem  Hofe  der 
Sfefdfehückiden ,  und  zwar  zuerfl  des  Sfuh'hän  Sfan-' 
dfchar  (fechften  der  benannten  Dynaftie),   und  ftarb 
endlich  in  der  Binfamkeit  zu  Batch  im  Jahr  der  Flucht 
597  (Gbr.  1200,).     Seine  Oden  und  Lieder  mächen 
Ttt  ei- 


515 


ALLO.   LITBÄÄTÜR  -  ZEITUNG 


SU 


y 


einen  furken  Di win  der  fchönften  Ckaziden  and 
Gbafeln  aas ,  von  denen  bis  jetzt  nur  wenige  in  zer- 
ftreuten  Sammlongen  durch  den  Druck  bekannt  £e- 
macht  worden  find.  Melikfck»h^  oder  wie  die  Leier 
in  der  Uel^erfchrift  des  perfifchen  Textes  vollftin- 
diger  ausgedrackt  finden  ,  'Otnäd  editmtet  wa^ädln 
Metikfehak  war  der  erfte  Regent  der  Ojnaftie  der  Ata- 

bikin  ((:}W^Vj1)  von  'IroeL     Er  wird  gemeinhin 

*  Otnäd  eddin  Sengt  genannt ,  and  der  Bejname  Melßk- 
fckik  fchreibt  ficb  von  dem  Sfolt'hin  der  Sfeldrcbücki- 
den  MahktHud  Ben  äSnhammed  Ben  Mehkjch&h  ,  durch 
den  er  ins  Oon veraement  der  Stadt  Bagkdiid  im  J.  der 
Fl.  sai.  (Chr.  1137.)  eiogeretzt  ward.     Er  ftarb  als 
mäch^ger  Herrfcher  in  '  Irack ,  Syrien ,  Mefopota- 
»ien  und  Kurdiftan,  auch  aber  Aegypten,  im  J.  der 
tl  540.  (Chr.  II450«    1^1^  folgte  in  der  Regierung 
über  Syrien  and  Aesypten  fein  Sohn  NAr  ediin  Mahk^ 
müdy  fchlechtbin  J@M/if|f/(iijB^iiS!(ifigl  genannt,  wel- 
cher J.  der  Fl.  569.  (Chr.  1173.)  ftarb.      Neben  ihm 
fahrten  das  Ruder  in  *  Irack  Mefopotamien  und  Kur- 
diftan  feine  beiden  BrQder ,  Sfei/eddtn  Ghdfi  und  Ckot'h^ 
beddin  JUäudüdy  einer  nach  dem  andern,  deren  jener 
J.  der  FL  544.  (Chr.  II49*)  9   diefer  I»  der.  Fl.  565. 
(Chr.  1169.)  geftorben  ift.   Die  Regierung  von  Syrien 
und  Aegypten»  erhielt  in  der  Folge  nach  Makhmüi, 
BenSangVs  Tode,  deCfen  Sohn  IfltHa'ilMetek  Zdiekk, 
der  Jahrd.  FL 577.  (Chr.  i\%u)  geftorben  ift.  Aber  in 
'Irack  Mefopotamien  und  Kurdiitao  kamen  nach  dem 
Hinfcbeiden  des  Ckei'kbeddtn  Maudüd ,  deffen ,  beide 
ficb  als  Helden  und  Eroberer  auszeichnende,  Söhne, 
SfaifidUn  Gkdfi  IL  md  'EssedUn  Maß'tU,  einer  nach 
ctem  andern ,  anf  den  Thron  der  Atabeken.     Diefe 
beiden  letztern  Prinzen  r  Söhne  des  Ckat'kbeddtn  (nicht 
Xnkit  deflelben,   worin  onfre  Dichterin  St.  35.  fich 
verfehen  bat)»    find  die  beiden  Prinzen  des  *Omad. 
•ddln  Meleklcbabifchen  Stammes»  deren  der  Dkhter 
Dichft  ihrem  Vater  Ckoi'hbeddin  ßSaudüd  (perf.  Orig. 
Belt  74.  u.  88- )  mit  hoffnungsvollem  Lobe  erwähnt 
(Beit  100.).     Jener,  S/aifeddln  Gkäß  11.^  ift  in  der 
folge»  J.  der  fL  576.  (Chr.  iigo.)»  und  diefer,  *JErx- 
eddln^  JT.  der  Fl.  589.  (Chr.  1193O  geftorben.      Die 
übrigen  Regenten  diefer  DynaUie  der  Atabeken  find 
auffer  der  Sphäre  des   vorliegenden  Lobgedichtes. 
Nur  konunen  noch  beyläufig.aie  berOhmten  Namen 
Sfandfckar,Vind  Sfeldfckück  vor  (St.  35.  im  perf.  Orig., 
Beit  106. )•    Jener»  nämlich  Mn'esseddln  Abn'Uikdretk 
Sfandfckar,  war  bekanntlich  der  feohfte  Sfult'hsln  der 
Dynaftie  der  Sfc^fchückiden »  geftorben  J.  der  Fl._ 
553-  (Chr.  il570>  eioer  der  tapferften  und J^delften 
IiOrften  des  Orients.     Durch  ihn  erkielt  fein  Neffe» 
der  vorhin  erwähnte  Mahhnmd  Ben  ,Mukkammei  Ben 
Melekfckdk  (f  J.  der  Fl.  525.»  Chr.  1130.)»  die  Statt- 
halterfchaft  der  heiden  *  Irack.    Von  öfeldfckiick^  dem 
Stifter  der  erofsen  Dynaftie  der  Sfeldfcbdckiden  et- 
was ins  Beiondre  zu  fagen»  würde  hier  aberflaffig 
feyn.    Ein  Hauptumftan?  aber  mufs  noch  vor  allem 
kurz  erörtert  werden.  Unglacklicher  Weife  nämlich 
SU  die  perf.  Üeberfchrift  der  Ode  (denn  folche lieber- 
fcbriften  rahrea  in .  4er  Regel  nicht  von  den  alten 


Dichtern ^elbft  her),  in  Hinficbt  der  Angabe  des  be- 
fungenen  Helden  irrig.  Nicht  *Omid  tddaulei  wa^ddim 
Melekfckak  ift  jener  zu  Baglkläd  regierende  Herr»  fon« 
dem  CkoUkbeddin  Maudüd.  Nnr  deflCen  und  feiner  bei* 
den  Sohne  Sfeifeddin  und  'EsndMn  gedenkt  das  perC 
Original.  Dnrch  diefen  Irrthum  verführt  hat 
die    deutfche    Dichterin    in    den    Stanzen    31    bis 

f6.   den    fynchroDifti(eheii  Tact   der  Ode  ver£dill 
>nrch    kleine     Veränderungen    kann     er    inzwi- 
leben  fehr  leicht  dem  perf.   Ori^al   gemSfs    ber- 
gefteUt  werden »  wenn  man  St  35.  das  Wort  Emiul  m 
Sökney  und  St  36.  die  erfte  Z^:  Nimm  Mahmud  Ben 
Zansuy  den  Lob ge fang y  in:  Sünm  großer  Kotkbeddm 
den  Tjobgefang  ^  oder :  Nmm  Uaudiut  Sen  Samgmß  dm 
Lobgefangj  verbeffert.  —    Ohne  die  gegebene  blAo- 
rifcbe  Nachweifuns  mnfete  gewiCs  vielen  Lefem  dag 
Verftändnifs  des  (cMnen  Lobgefanges  dunkel  bleibeiu 
Zu  einem  vollkommnen  Commentire  würde  treylicb 
noch  eine  etwas  ausfahrliche  Charakter,  und  Tim- 
tenfcbilderung  der  genannten  Farften»  oder.eigent* 
lieh  nur  des  Ckot'hbeddln  und  feiner  beiden  S5hoe  ec« 
forderlich  feyns  welche  aber  der  befchraokte  Kauia 
in  diefen  Blättern  nicht  wohl   zulafTen  will.      Y7if 
verfolgen  alfo  lieber  den  Gang  des  Gedichts»    wie 
es    die    dentfche    Dichterin    trefflich    gefafst     hat 
Nach  einem  lebendigen  Gemälde  der  reizenden  LiSge 
und  des  milden  Klima  von  Bashddd  und  der  umliegen- 
den Gegend»  erzählt  der  Dicnter»  wie  er  durch  un- 
widerftehlichen  Trieb  dahin  veranlafst  worden »  fich 
den  Befchwerden  der  Reife  zu  aberlafTeo.     Der  Tag 
der  Abreife  ift  beftimmt.    Die  feinem  Erwachen  vor- 
hergehende Nacht,  vom  Sonnenuntergänge  an»  wird 
in  ihrer  ganzen  Majeftät  des  prächtig  geftirnten  Hirn« 
roels  mit  allem  Zauber  einer  der  remen  Emp6ndnn|^ 
hingegebenen  Phantafie  gefchildert.      Der  Dichter 
fchickt  fich  an,  mit  erfter  Mor^enhelle,  zur  Fahrt 
nach  Bagdad   fich  bereit  zu  halten:    „da  plotziicb 
raufcht'  es  leis  auf  feiner  Schwelle;  £r  fah  fein  Mld- 
chen,  wie  Aurora  fehön,  wenn  fie  erwachend  grübt- 
die  ftillen  Höhn.'*    Diefe  ihm  im  Traum  des  Morgen- 
fehl  limmers  erfoheinende  Geliebte,  voll  von  Kummer 
und  Verzweiflung I  dafs  er  fie  <^erla(fen  will»  bietet 
alle  weibliche  Kunft  der  Ueberredung  auf,   ihn  zu« 
rflckzubalten.    Zuletzt  berührt  fie  noch  die  Saite  fei- 
nes Ehrgefühls,  und  fagt  es  ihm  vorher,  dafs  feioe 
Ruhmbegierde    ganz    unfehlbar    fcheitern    werde. 
Aber  männlich  ItsUidhaft  und  uoverwendeten  Blickfl 
iu  die  Ferne,   dort  ein  befferes  Glück  zu  fucbenp 
faieibt  Er  unerbittlich  ihren  Klagen ,  und  fegt  ihr  kuts^ 
und   gut,    gewärtig  ihrer    treuen    Liebe,    und   in 
der  fflfsen  Hoffnung  des  Wiederfehens  fein  Lebe* 
wohl.      Gerührt,    befäoftigt  mufs  fie  fcheiden.     fir 
nun  bricht  mit  beginnendem  Tage  auf  und  reifet  ab» 
Sein  fcbnelles  Rofs,  das  er  uns  nach  allen  Tugenden 
deffelben   vor  Augen   mahlt ,    bringt  ihn  elOcklicli 
naöh  der  gepriefnen  Refidenz  am  Tigerflof^     Sehr 
gnädig  wird  er  von  dem  König  aufgenommen.    ,»Da 
ward   fein  Herz  von  Hoffnung  füfs  durchdnuigte» 
ein  Lied  erfann  er  zu  des  Königs.Lob»  das  feinen 
Ruhm  bis  zu  deoSteraea  hob."   Aliein  fb  lichte  die- 


$Xi 


Ifum«  30}.     NOVEMBER   18 ro. 


51t 


hs  Lied  aoefa  Ift  ( er  ftraimt  ans  fein  ex$^  ^Momi. 
mmimm  min pmrmmus  hierOber  felbft  an),  fo  inufs  er 
gleichwobl  biffer  erfahren,  #ie  fiqh  Neid  und  Un« 
wiflenheit  beeifern ,  fein  Dichterverdienft  zu  fchmi- 
Urxu  Er  fand  nicht  den  gebofften  Ruhm,  und 
dds  erWoiifchte  Qlack  verfchwand  in  Nebel  def  Mifs- 
gefcbicks«  So  gekränkt  fchwört  «r  uns  bey  allem 
was  heilig  ift,  dafs  gleichwohl  in  Bagbdid  und  ganz 
*lraek  kein  Dichter  gefunden  werde,  der  ihm  eteicfa 
fej,  —  und  nachdem  er,  einfam  manche  ftille  Naclit 
dnrchwachend ,  fein  trauriges  Oefohick  hefeufzet'  hat, 
erwacht  er  eines  Morgens  plötzlich  von  zärtlicher 
Bearühning  aus  lanftem  Slchluminer,  „Die  Augen  öff- 
aeod,  noch  vom  Schlaf  befangen  ,  ficht  er  fem  Mäd- 
eben  mit  den  RofenwangenV*  E$  folgt  ein  fchööer 
Dialoff.  Vorwurf  und  Triumph  von  Ü^rer  Seite, 
Rechtfertigang  und  Befchamung  von  der  feinigen. 
Se^  möht  nch  den 'Kleinmfltbigen  aufzurichten,  und 
jjxh  ihm,  zur  Eriattffung  feines  Zwecks  in  einem 
araeaIiOlM;efange  des  Königs  Thatengrörse  zu  fejern. 
Za  tief  gebeugt  in  feiner  Seele  lehnt  er  diefen  Feyer- 
pbBßß  ab  von  -  fich  auf  die  Geliebte.  „  Kaum  fagt  er 
es»  io  thur  der  faolde  Mund  in  Engelstönen  (blches* 
JMlwlJlittKt?  Und. nun  folgt  der  vom  Dichter  er* 
wartete  .Iiobsefang  auf  den  König  und  das  königliche 
Hau«)  durca*  fein^  Wendung ,  ,aus  des  Madebens 
lAmde.    Er'end^t:'  "^     ' 

JUimm  Maudäd  Ben  Smngi  'diu  töbg^fang 
Idit  Milde  auf,  Dein  Ruhm  fHaf^iKn  varduuktta^i 
Doch  wohl  mir,  weion  «t  decbioeh  mir  gelang« 
Ddtä  hold  nnir  wieder  Öe^ne  Blicke  funkela 
Dem  Ireiirteo  Oetner  8kUv«i|;  mondenlenr 
Veifchmaebeet  er  nun  haifloa  hier  im  OanWeln« 
O  rieht  ihn  anf ,  dafa  er  von  Dank  durobglOht  • 
Dick  preiT.*»  im  Litde  •  daa  mi^blich  bidhal 

,  ^ 

Das  Ganze  ift  von  der  deutCchen  Dichterin  durchaus 
irey  und    in   wahrem    DiqhtergeiÜe  verdolmelTcht, 
doch  in  den  Haupt-  und  roeift  auch  in  den  Neben- 
Farbeo  der  Sehiiderong  treu,  und  fo  wiedergesebeo^ 
wie  fnm  einen  folcben  per&fcfaen  Dichter  wiederge* . 
ben  mulst  wenn  man  nicht  Schul  -  Ueberfetzung  ver* 
langt     Rec.  will  aber  damit  nicht  fagen,  daß' fich 
die  Verfaneno   nicht,    nnbefcbadet  der  Schönheit 
ihrer JUchtung,  hin  und  wieoer  genauer  an  das  perf. 
Orfpüd  hätte  anfchiiefsen  können.      Doch  eine  fo 
ftrenge Treue  fcheint  nicht  in  ihrem  Plane  gewefen  zu 
ijnrii,  ds^er  fie  vermuttiUch  in  der  Ueberrchrift  nicht 
tUbirfitztmg  ans  dtm  ptrfifikin ^Tixü ,   fondern  das] 
Ijok  n.  f«  w.  nach  dem  p$rj.  TixU  fetzet.     Inzwifcbeo  . 
zmifs  man  geOehea »  dals 'gewifl'e  einzelne  Ausdrücke 
der  .Farbengebuog  dea  Ori^nals,  die  vernachlaflSgt  ^ 
find,  fr.evlich  wohl  ohne  hinlänglicjba  Urfache  und 
€>hiie  Noth»  aber  doch,  ohne  die  iCraft  dts  Qemaldes  . 
Ztt  cerftören,  yermifst  werden.     Z.  B.  St.  ai  —  04..» 
(Orig.  Beit.  57  ^  74,)  aus  ßeit  63.  die  Ert^ähnung 
jttexandiTs  des  Großen  und  der  Werke  des  Arißotefes; 
mtMS   B.  71 — 74.,  unter    den   Betbeuerungen^oder 
Schworen,  die  Schwäre  bey  der  Sckreckensfcene  des 
jUn^n  TagifSj  und  bey  der  U^ahrhafügkeU  des  Cko^ 
räme^  bey  dem  fTefen  GMei  nur  des  gereehiin  Sickiers, 


und  bey  der  Religion  des  Propheten  CdMs  ift  päräBetis- 
mens  memtrorum  der  orientalifchen  Dichtung ) »  inglej- 
chen  bey  dem  ehrfurcktooüen  Glanhen  an  Ahnhekir^ 
*Vmar^  Vjiman  und  *Att  (die  vier  erften  Ghalifen), 
bey  dem  traurigen  Sckiekfat  des  NSder  ( Nufchirwän» 
Chobrii,  Rnftem,  Ndder  bezeichnen  dem  Dichter  die 
gefammte  Oefchichte  des  perf.  Reichs  durch  feine 
vier  'grofisen  Dynaftien,  SCafsanier  und  Afchkfaier 
oder  Ärfaciden ,  Keianier  und  Pifchd^dier),  und' bey 
der  tief  verehrten  glorreichen  Regierung  des*Ckot*kbeddUL 
Eben  fo  ift  St.  30  — 3Ö.  (Orig.  8.^7.  bis  Ende)  die 
fefTelFreyjs  Begeifteruog  der  deutfchen  Dichterin  fo 
mancher  Schattirung  des  Orhrinalgemaldes  vorAber«« 
ceflogen,  ohne  jedoch  den  Eindruck,  welchen  der 
Ausgang  des  Gedichts  vom  Ganzen  zurOckläfst,  zu 
verfehlen.  Auf  der  andern  Seite  erlaubt  fich  der 
freye  Schwung  der  deutfchen  Dichterin,  hie  und  da 
einzelne  weitere  Ausmalungen  des  Originals,  fie  find 
aber  aus  dem  Zufammenhang  des  Originaltextes  und 
im  Charakter  des  Colorits  des  Originals  gewählt.  < 
So  St.  Iß  —  16.  (Orig.  B.  34  —  43.).  An  einzelnen 
Stellen  bat  die  Dichterin  überdiefs  noch,  wie  Reo* 
glaubt,  zum  Vortbeil,  dem  abendl&ndifchen  Ohre 
gefälligere  Bilder  und  Wendungen,  oder  angenehme* 
res  (A>Iorit  der  SchildefuH);  umgetauCcht.  Z.  B. 
Stanze  6. :      ,  ^ 

Dort  a^»  ^i«  Rofe,  frifoh  Wi«  HadoheawsogMi, 
'    Im  PeVI||f^hga,  vom  Ltabe  b«lb  verhallet  i  , 

Am  zarten  Stiel  NartiTTen  dnfceod  banges,        '    '' 
*  *'    Gleich  Silberkelchen,  goldnen  Weina  erfallet;  »T  1  -!.s.  . 
Und  Tnlped  ftoU,  gleich  HSacherbeckeit«  praftge^t^r' 
Wo  Aloe  und  Mofchna  dampfend  quillet» 
*  Indela  die  Lerche  hoch  in  Liirten  ^ch^vebet, 
Des  Aetheri  ftillei  Reich  mit  Klang  belebet.  * 

Im  perf.  Orig.  Seit  14.  fcUagen  unaufhörlich  Nach' 

Sjakin ,  plaiMlern  Papageuen ,  und  befcbänen  des 
arfners  Snitenfpiel :  newäi  buUmVu  t'hSt'ht  ckurdfch 
i  *iMi  we  sßs  hemUmmnd  ehUdfchei  t  tekknskäi  eknm- 
jdgtr  —  voees  lufcimae  et  pfittad  ctamorem  repeHti  eon^ 
tns  et  fomtus  eduni  In  mödeUationuM  enufiH  confufi&' 
nem.  Stanze  19.  ao.  Die  fchöne  B^cfareibung  des 
Roffes»  das  den  Dichter  nach  Baghdäd  bringt: 

Schlag  ein  den  Pfad  vom  jangen  Rofa .getragen. 
So  herrlich  ohne  Fehl  in  allen  Stilcken, 
Schlank  ift  daa  krSfc*ge  Bein  und  hoch  der  Kragen t 
..  Die'  breite  Brnft  eewöAt/  voll  Zier  der  Racken« 
Die  Höfen  fchmal  den  Boden  klingend  fchlagen« 
Schnell  folgt  et  dei  GekilTee  leilen  Dtflcken , 
Laafcht  atit  den  \yink.  verfceht  des  Reitens  Wort« 
Und  fchnelier  trOge  mich  der  Wind  nicht  fort. 

Schmeidig  gleich  Tigcm«  Adliern  gleich  veawtgen« 
1«  Sohlachtgetfimniel,  hey  des  Aughffa  Zeichen, 
Rafch  wie  dew  Storni  dem  Feind  beherzt  entgegen » 
Doch  liftig»  wie  die  KrSh*  im  Flog  beym  Weichen« 
Will  ea  iifui  fre jr  iin  rtgen  Otn^^  bewegen 
Ift'f  dem  Fafail  an  Zierde  lu  vergleiohen  $ 
Sein  Bain  Gehör  kennt  auch  den  aiartften  Lant« 
Und  meilenvyeit  fein  sartea  Auge  fchauc  , 

Da  aus  der  Vergleichung  des  Eowerifeheo  Teztas 
die  Manier  der  Dichterin ,  mit  welcher  fie  ihr  perfid 
fohes  Oripinai  behandelt »  erheUet»  fo  folge  fit.  TefC 

Orig.  Beit  ji— $6:. 

<  ■  ."  '   • 

an« 


5t9;  A.  L.Z..Nf?ii.-a93..i  A'Oy^MBEÄ.mo.  5^^». 

meär  giichtt*  Ifer  hitri  i  Aejtu  ftiktr .  .     •    ,,  ,  »\äXL»- g«drii<skt     Jm  tiMifclMik  GecKcIil»  kSitat^ 

.    f^lepgifeiktrJfifkgM ^liufensfüt'l^ •.    .^ -,.  ^  Wofs  St  8;  Z.  5.  iWtfB4fc*-ftatt  JVW&A  »or.      JKaa/ifc 

*oke^  thal'at  'auckd  fchukäh  t iiot ht  per    ...  rr- m       (     •'•»%,   /-A  s  »^        •  *.      »         .  ■  ■•     ■ 

.  ■  i^mf^h^i^rdif&iomni^üm    '  ..   f.^l^'^J'ir*^   '^^.  "^"S*"  f^s  Särgifiir,  am 

'    ^ewacfe»  i  AÄCi«/i  »/fca  der  d&  £u  i  0  muimer     .  ..  Sokhe  Erjauterungen   einzeLaer  Ausdrücke  dQrften 

dtatci  tkatviÜHt  u>e  batik  dm  fii-^ch  kefel       ',  '   ■   .    »  billig,  Uni  äüen  LefeYn-  Ct>  viel    möglich  zu  Hülf«' 

•     .  irttrackf  «  dfchilwi  gerS .tffhUu  tedr^fv  ckösch  reffär  ^ ,  tf^o  <>bdh  d^  Aus Jrflclie :  Käufers  ßaWamduft,  n«J«.; 

.     heg^  i  rderi  tfihln  kcUgh  i  Jf/M  ger    ■        .  ^  ,  iOhB  Prut;ht-  (^t.  a.j  päd  .^es  *^»l  Wun^crtem.jcjj 

'  efurihck  i-dM  berch«(di  tf  Rtim  dir  Kabul         ,  .  (St.  $(.)  Von  Poicfcer  Art  .—      Was  noch  die  Form 

:.    hifsM  i  mii  bedidi  si  Hinddcr  Schufchter.       ,,     ,  .  äKiS"*'^=^?°j.VJcWünä  belangt,   fo  iftw^^ 

.        •'  üinmllcnung  des  ctpondeutWn   045  jamDilche  Vert 

d.lv  wörtlich:' £?««  «yW^fra/ii  «?f<»i>  M>n#«- «otoijr'  "^^^l^"^'^  \^'^l\i  "^'.^-^^^^^ 

Ml^.fortKofi,,  fetiPardofimHi,  iubatae  ferat  (Uonu).    ^''''if^'  '"\i  S*  ^•'•Ä'?5'"4^/Är»-?««*?«''.  w»e, 

tSlar.  {«-dato,  *«rgo  ctrvi  pratdito    '—' ■'^-  -"     '*^*-  "^^   ^-  '-  "^'f^r^'   '^  '      ">-^»''  »,n,„„--j.„ 

Jigni,  ftvtritaü  grypkis  aemulo,  "<'• 
im  confUctus.  Ipco  tanbobus  pedib 

babt(s^U  mawibm  (pedibus  viUrioribitsJ).  praecipiti,    dieLefer  der  A.  L,Z.  bereits  au«  vi^fberj^updeo. 

peiibm.fiabiU  ,t  '^'"'2^^^'\/^^'^^'^^  Beurtbeilüngem    St;  24:  Z.  3.  würde  R*c.  lutirft,^ 

t»din4COHfptciM,tongttttdtnt(oat.exeeUmtt,uiig»lttquei>rt-.  y-    .      .^^.li-:    ■    ■      *,      ,.  /.    -•   „  ^  . ■    /• 

vi  Im^'u  graäU,  btUiffimo* pompd  dum  compartat,  pha-  der  ßened/ambett  G^^antenhrafi  ,  Jje^:  J^$d  pe^W . 

Rani  greßks  gr4Mdienti^'  duat.vera  viatör  ituedat  aflutat'.  Sednerbunß  Giguücnirtfft ;  $t. ^^..Z^^.iu-.i^Jfiih 

toirnicit  morem  indueMi;  reptilmm.inJectontmßiepUum]  de»  F»tersrilhm^ ßeioffe»!  litb^:  tM^hkm'id 

ouäirf  cotiftuiüt  .fpatin  itidtt  o  Qtatcorum  regtombfu  ad-  VtiUrrmkmis  Mtgenc^i^kitzV  babM.  «  OiM-Uaif 

usqneregn»mCabul,  percipert  vifu  erinis  extfKplum,aff^_  ift- H4- ^^«fi«^  'ir  s  •<u^'«»v.  »"    'Aih^^TtA^itQ 

India, a4(Suß»naa metropoiitn) SctmfcUi^^:,  Im  ßeit 52.  '^  1«  Scanfiori  Z. ^. ^d6r  St  34. ?  ^„d^ , Ä'Äfpgis 

ift  der  Druckfebler  UÄc'fflr  U^Ü,"  «flö  bie^  be-  ^"i'V^l  ^'!?  '^ITf/'^J; /^Jbft  wi?  «»An  r,.J^Bdr 
merkt  Kec.  biiyläufig,  daj's  in  dem  beygefogten  ^erf.  denblmMineHrHtrzsifgoffm.i^^^  will. ^Uicjt 
Text  Vis  JE«tr^f  n6ch  manche  andre  ieicbte  Dtuek-  konnte  dw  Djchtenn  diele  Hart^  rermelde«  *«ib 
yerfehen  der  Corcectur  entwifcbt  find;    Nacbläffig-    fie  die  Zeilen  alfp  veränderte:  I>a/Är/rf^^^^  ■ 

keiten,    w'elche  ficli  billig  ih  den  foJgendeh  Heften    «"  HerzergoWen.  ^     p,,  Dip  beiden.  >J»oA»g«»  wo  ] 
der  Fundaruben  gäbzlich  Verlieren  muffen,  da  folche    dem  perH  Di<Ater,j5r«Ä,  welche  u^sHelmM  Qua 
riolbwencBg    vielen    Lefern    di* . Braochbatk.it   d«rl  "och  giebt,  find  i«i.|a«ibifcben  Versmafs  elwM« 
B  i.-ii:R.fc.  ^^  '  gut  güdichtet.     Der  Kiae  iü.  das  Regentrdpfdm;  i«. 


SiücV.erfcbweren:  ^   So  Kt  Beit  .i.  e^i^lBeft  .4. '  t.drT^rlMlfiuiiik^Xn'^i^S^^^ 

vjl^ki-  ^  ft^U.O^,  pO>  Bflii?«-  fAAÄ.  ft.  ^«-Xaö.  perfifcheri  Text  beyzufflgen/  wOrde-  Wider  den  Phti 

-         ^  •     .1  cT  .  -.y  r  <■   .*  .    rr  o  it^r  ^^  Htrausgcber  gewefen^feyn  ,  «weil  wir  S/äa»^ 

wAM^\  86.  ^^.  ft,  ,U.A3  2u  yerbeffero.     Selbft  Werke .0an^roUftändig'iB  eiller  geörurftten  Ausübe 

lÄ  der  UeberfcMft  des. Gedichts  ift' öU^.XX^  futt  '     .      ..  . 

(O^r   Be/oklu/s  foigi.)    '   ] 
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ARTISTISCHE    NACHRICHTEN. 

Bibliojöbelen^Künß-unäNaturaliea-Kabinftte.  g^fichert  war,  erfchien  imtfei»«  ^^•^t-,«^./;,*/^?^ 

jDiuiiu*«^      ,  ^  .  r  c#et,  nach  Vielehe«  dieöattihgifcheBlblrot»ek-;%baja 

1\   ^1,        , ^.,,  ;iu  T7«;^o^RvJ^  Hall-  „«;i  Joe  .1a  ihr  Ldöal  dlfrchdic  daraATtofseiitlÄ^Uniiri^cä^ 

±^adri«m.  bereit«  di^  Umyerßtat  Halle  und  ^as  da-  „,^^f,_,Ar^w^^%ÄJ  M  .>i;;ä^  ;,.^  ^«^•:.f  .^fKiiririelt' 

fige  Pädagogium  «le  Bib-hotitek  «ind 
lenJDchjiFtlichen -  uiidtCu'iiftfarrmilüngei 

PädaKOiiluras '  zu    Klofrerber^en    und    die   Univevütät  j^:;'    Öm  r'lVi,  V~"u'^"j^ir\"r'"' "'%'Tl-"''rvi»ori  imd 

*«**«ß  b  T>M*  V   .i,'*v   1^.  «   c^^u  !..,«•.  cUc^'^^T,,«!  «lefer  Bibliomek  aber  deh  iibrieen  Uhivcrlitaten  unci 

fckaftliche  Theilang  der  ^Cibliothek  zu  Helmftädt  zu-  ^®.    ....  i 


,;i-^ 
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Sonnabtnds,     den  3.   November  igio.  ^ 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 

ORICNTALtSCITE    LITERATUR. 


t  WuN ,  in  Comm»  b.  Scbaumb«  u«  Comp. :  Fundgru* 
ben  des  ßrUnis^  bearbeitet  durch  ein^Gefeilfi^naft 
voo  Liebhabern  u.  f.  w. 

(BejMufi  der  in  Num,  503.  ahgehroöhenen  Recenßmu) 

Wir  gehen  nun  zu  den  Dbrigen  Abhandlungen 
unfers  zweyten  Hefts  der  Fundgruben  üben 
Timmlich  IIL  <  S.  98. )     Türkifeki  Infchrift  timr  Mofchi9, 
Ton  Hn.  V.  Hofftmer»    Hierzu  gehört  die  am  Ende  an- 
gefQgte  fchdn  geftoehne  Kunferphitte.     Die  Inrchrift 
Siert  letzt  dtfn  Manufcriptenfaal  der  kaiferl.  Bibliothek 
in  Wien.  *  Sie  fft  in  der  alten  tfirkifchen  Lapidarfchrift 
Sinluß.    IV.  (S.  99  —  III.)  in  Üalknifcher  Sprache. 
Auszug  ans  einem  Briefe  dies  Sign»  Dötton  Satvatori, 
welcher  als  Arzt  bey  der  franzößfchen  Gefandtfchaft 
in  Perfien  angeftellt  ift,  an  deUfSign,  Dottore  Canno 
in  Wien.    Der  Brief  ift  aus  dem^  Lager  za  SfmU'hdnÜ 
röm  35'Jiin.  igo».    Den  10.  Sept.  1807  reifte  der  Vf, 
mit  derGefandlbhaftsföl^  von  Gonftautinopel  ab  and 
kaiti  den  4.  Dec.  in  der  jetzigen  perfilchen  kaif.  Refi- 
denz  Tkehrdnj  nach  einisr  mit  Inbegriff  von  13  Ruhe- 
tagen, 86  tagigen  Reife  an.    Aus  feinem  Reifejournale 
bo-icbtet  er  nun  feinem  Freunde  in  Wien  in  diefem 
Briefe  in  bDndiger  Darlegung  das  Vornehmfte  feiner 
gemachten  Beobachtungen.    Die  Erzählung  wird  ab- 
gebrochen mit  der  Grenzftadt  des  perfifchen  Gebiets, 
Mäjafti^  und  die  Fortfetzung  ift  in  einem  der  folgett- 
den  Hefte  zu  erwarten.    Die  iiSlramtlichen  Nachrich- 
ten enthalten  melft  fchon  bekannte  Dinge^  hier  betä- 
tigt und  zum  Tbeil  berichtigt,  alles  nur  kurz  und  ge- 
drängt.    Die  Dörfer ,  Flecken ,  Städte  und  G^enden 
werden  mit  fteter  Bemerkung  aus  der  alten  Cfeogra- 
pfaie  genannt.    S.  105  mejnt  der  Vf.,  der  Flufs  Em- 
pkrai  mOffe  zur  Schöpfung<$zeit  (in  der  erften  Periode 
nach  der  Schöpfung ,    als  «iner  der  vier  Hauptftr^me 
des  Paradiefes  gewefen)  fehr  ftfses  Waffer  geführt 
baben.    Der  Beweis  ift  die  Stelle  der  GeneGs:  Et  flu- 
9h(s  igrtdUbtrtur  de  toco  votuptaHs  ad  irrigandum  para- 
tifmm  -  /  Auf  gut  römifch  -  katholifch  citirt  der  Vf. 
feine  Bibel  6t^  A.  T.  nach  der  Vulgata.    Und  fo  kann 
es  nicht  fehlen ,  dafs  er  zu  Mifsgriffen  verleitet  wird. 
Dahin  g«>hört  S.  110  u.  iti.  die  Behaujptung,  dafs  der 
Name  dts  Bergs  Ararat^  üt^h  appellativ  To  viel  als 
malidictiö  trimorb  bedeute.    Diefes  lagt  der  VL  frow 
meltefagrt  pagim.  —    Freylich,  wenn  von  der  f^erfio 
ymtgata  des  Hieroiirymu.9  fo  fchlechthin  fagre  pagine 
%efagi  werden  dari^  ni»r  im  hebi^ifehen  Orundlext 
^      A.  L.  Z.    18IO.    DriUn  Band. 


ift  von  der  Erklärung  durch  maledictio  tremorii  Mi 
7^J.    Bekanntlich  hat  des  Hierpnymus  Ableitung  nrad. 
•x^^  malediocit  auch  nicht  den  mindeften  Grund!  und 
doch  erklärt  der  Vf.  fogar  den  Landes  •  Namen  Ar> 
tnenia  daher.     Le  quaii  voci  (Ararat  und  Armenia) 
fign^ano  ambidui  MaliiUtio  tnnioris»  -. —  NachS.iiu 
Üelsen  die  beiden  BrOder  Gardann^i  zur  Verewigung 
auf  die  fpäte  Nachwelt ,  die  Namen  aller  Mitglieder 
der  Ambaffade  auf  eine  Marmortafel  eingraben ,  wel- 
che auf  einer  kleinen  Erhöhung  des  heiligen  Berges 
befeftigt  ward.      Zugleich  wurden   daronter   einige 
Gold "  und  Silber  -  Münzen  des  Kaifers  Napoleon  ver- 
graben..^  ( Wenn  diefes  Vergraben  nicht  lehr  geheim 
2ug€gsogen  ift-,  fo  werden  die  Münzen  wabrfcheinlich 
bald  genug  wieder  zu  Tage  gefördert  werden.)   Von 
der  kurdifshimSjpTBche  fagt  der  Vf.  S.  roy.fiefe;  untniS' 
cugliodi  Caldio,  Parthico,  Perfano  i  Turcko,  er  hätte  noch 
niaffen  $  Arabo  hinzufetzen.   V-  (S.i  i^  — 137.)  Auszug 
tin9s  Brief it  des  Herrn  (^üegien'AJfeffors  Seezen  an 
Herrn  von  Hammer.    Der  Brief  ift  zu  Ckihiraj^.  Febr. 
1809  geftellt«    Im  Eingange  bringt  der  Vf.  la  wenigen  • 
Zeilen   feine  für  Gotha  erkauften  arabifchen  hand- 
fcbriftlichen  Werke  ins  Andenken  und  macht  zugleich 
auf  die  Meng«  von  dergleichen  Schätzen  aufmerkfam, 
welche  noch  aufzufinden  feyn   möchten.      Hierbey 
fpricht  er  im  Allgemeinen  den  grofsen  Reichthum  der 
arabifchen  Literatur  in  den  meiften  Zweigen  der  Wif« 
fenfchaft  und  Gelehrfamkeit  aus.     Und  nun  kündiat  * 
er  fein  diefsmaliges  Vorhaben  an,  über  das  Mangd- 
hafte  diefer  Literatur  einige  freymüthise  Bemerkun- 
a[en  mitzutheilen ,  damit  Andre,  die  ficn  in  Zukunft 
damit  befchäftigen  würden,  ihm  nicht  den  Vorwurf 
machen  möchten,  als  hätte  er  diefe  Literatur  einfeitig 
gelobt.    Die  unparteyifche  W ürdigung  der  arabifchen, 
gefchichtlichen  ,     pbilofopbifchen  ,    metaphyfifcfaen, 
aftronomifchen  und  übrigen    theoretifch  -  practifch« 
mathematilcben ,  Jandwinhfchaftlichen ,   mineraJogi- 
fcben  und  cbemifchen  Schriften,  die  nun  folgt,  ift  le- 
fenswürdig,   ob  man  gleich  wird  geftehen  müfleii, 
dafs  mancher  Tadel  theils  zu  ftark  und  zuweilen  by- 
perbolifch,  theils  zu  einfeitig,  ausgedruckt  ift,  und 
der  gelehrte  Kenner  einige  feiner  Forderungen  etwas 
zu  hoch.gefpannt  zu  haben  fcheint.     Mehrere  wiffen- 
fcbaftlicbe  Hauptzweige  vermifst  er  ganz;  diefs  aber 
doch  nur,  weil  ihm  während  feines  Aufenthaltes  im     « 
Oriente  noch  keine  dahin  einfchlagenden  Werke  zu 
Ge&cht  gekommen  find ,  obee  Berückfichtigung  def- 
fen,  v^dLSun^ff  Herbelot  und, andre  Liferatoren,  und 
die  arahälchea  Scbriftlteller  felbft,  aus  altern  Zeiten 
tJttu  naYn- 
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namhaft  gemacht  haben/  und  groüsentheils  auch  in 
unfern  europäifchen  groben  orientalifchen  Handfchrift- 
Bibliotheken ,  zu  London»  Oxford,  Leyden,  Paris, 
Wien  u.  f.  w.  noch  aufzufinden  ift.  Nach  S«  115  ver* 
fpricht  fich  Hr.  S,  jetzt  nicht  mehr  viele  Wirkung  fQr 
die  fortfchreitende  wiffenfcbaftlicbe  Kultur  der  heu- 
tigen  Araber  von  der  wuhabitifchen  (*abdulweh^bu 
fchin)  neuen  Religion ,  weil  der  Ckorin  in  feiner  er- 
ften  göttlichen  «Würde  gelaffen,  -und  diefer^eine  fo 
überichwenglicb  reiche  Quelle  verderblichen  Giftes 
für  wahre  Pnilofophie  und  Aufklärung  ift.  Es  la(Te 
fich  eher  ein  Rackfchritt  in  der  Geifteskultur»  als  ein 
Fortfehreiten  erwarten.  Der  Vf.  giebt  ferner,  S.  116 
fg.  die  angenehme  Hoffnung  auf,  in  der  arabifchen 
Literatur,  zumal  in  den  hiltorifchen  Werken,  viele 
Nachrichten  von  den  Jahrhunderten  vor  Gründung 
des  Ifslam  zu  finden ,  weil  die  Araber  von  frühem 
Nationen  nur  die  Schriften  der  Griechen  in  ihre  Spra- 
che überfetzt  zu  haben  fcheinen,  von  Ueberfetzung 
älterer  ecyptifcher  Schriften  keine  fiebere  Spur  anzu- 
treffen )ft>  und  die  indifche  Sprache  den  altern  Ara- 
bern nie  bekannt  gewefen  zu  feyn  fcbeint,  indem  die 
wenigen  Ueberfetzungen  daraus  nach  dem  Perfifcben 

gemacht  find.  Da  inzwifchen  felbft  von  arabifchen 
feiftesproducten  ihrer  eignen  Literatur  vor  der  Grün- 
dung deslfsläm,  aufser  oen  bekannten  fparfamenpoe- 
tifchen  Nachläffen  äufserft  wenig  auf  uns  bekommen 
ift ,  ürid  diefe  wenigen  Ueberrette  doch  fo  ichön  find, 
dafs  fie  ohne  vorhergegangene  Geifteskultur  diefes 
Volkes  nicht  wohl  hätten  entftehen  können:  fo  wird 
es  dem  Vf.  immer  wahrfcheinlicher ,  dafs  wirklich 
der  Fanatismus  der  erften  Zeiten  des  Muhhamedism, 
InEgypten,  vielleicht  auch  vorher  fchon,  die  ohriftliche 
Schwärmerey,  gegen  die  alte  faeidnifche  Literatur,  mit- 
telft  Vernichtung,  gewirkt  habe.  So  ift  es  ihm  auch 
wahrfcheiolich,  dafs  man  felbft,  was  die  alte  egyptifche 
Literatur  betrifft,  in  den  koptifchen  Klöftern  von  Ober- 
egypten  nichts  Bedeutendes  antreffen  werde.  —  ^  Auch 
in  Perfien,  fährt  er  S.  1 1 8-  fort,  wüthete der  muhhameda- 
sifche  Fanatismus  mit  gleicher  Heftigkeit  wider  die 
dortige  alte  Literatur,  indeffen  laffe  fich  erwarten, 
dafs  nch  in  der  perfifcben  Literatur,  die  er  noch  jetzt 
für  reicher  halte,  als  die  arabifche,  noch  manche  Spu- 
ren indifcher  Weisheit  erhielten ,  und  dafs  man  auch 
felbft  feit  der  Gründung  des  IfsUm  iia  durch  Ueber- 
fetzungen  indifcher  Werke,  oder  Auszüge  aus  den- 
felben,  zu  bereichern  fuchte;  daher  man  auch  dena|p 
lern  vor  •  islämifchen  perßfchen  Nachrichten  mehr  Glau- 
ben beyn^eff^n  dürfe,  als  den  arabifchen,  und  man 
▼on  einem  literarifchen  MiTfionär  in  Perfien  noch, 
mehr  zujioffen  haben  werde,  als  von  einem  folchen 
in  den  Ländern,  wo  Arabifch  gefprochen  wird.  Diefe 
Betrachtung  veranlafst  den  Vf.  S.  119  — 121.  fich  über 
die  wische ,  fttteßßrhe  und  jüptmifcke  Literatur  zu  ver- 
breiten ,  wo  ihn  aber  Rec.  in  dem ,  was  er  über  den 
hohen  Werth  und  die  Vorzüge  und  über  die  Urfprflng- 
lichk^it  (Stammheit  alles  Menfchenwiflens)  der  inii 
fchen  Literatur  äufsert,  nicht  durchaus  mit  feiner  Za- 
ftimmune  begegnen  kann.  S.  120.  fordert-Hr.  S«  den 
I.  V.  ä.  auf,    alles  aufzubieten ,  um  vier  jungea 


Kenntnifsvoilan  Mannera  Aritlictie  Macenea  ia 
Peutfchland  zu  verfchaf  fen ,  damit  fie  in  Perfien ,  la- 
dien ,  Sina  und  Dfcbapan  für  deren  Rechnusie  Manu« 
fcripte  und  gedruckte  Bücher  ankaufen,  unrden  deut- 
fchen  Gelehrten  Materialien  zu  ihren  nützlichen  Be- 
mühungen zu  liefern.  Mit  eben  dem  Enthufiasroas 
womk  diefs  vorgetragen  wird ,  erinnert  der  B.rieHtel- 
ler  an  fein  Project  einer  wijfnißhafiükhen  IVcfagandi 
nach  dem  Orient,  wovon  er  dem  Hn.  tf.  B.  in  einem 
Briefe  vom  13.  Dec.  l8o8.  eineq  ausführlichen  Plan 
vorgelegt  zu  haben ,  meldet  Nach  Rec.  Urtheil  dürf- 
te aoer  doch  wohl  die  Ausführung  eines  folohen  Ud- 
ternehmens  mehr  Schwierigkeiten  haben,  als  Hr.  S. 
fich  vörftellt.  —  S.  lai^  —  124.  folgen  einige  neuer« 
literarifche  Nachrichten  ,•  von  der  Achtung  der  jetzi- 
gen gelehrten  Türken  zuGonftantinopel  gegen  dieea** 
ropäifehe  Literatur,  und  von  verfcbiedenen  literari« 
fchen  Bemühungen  der  Hn.  Baftlms  Fächer ,  f ranzöfi- 
fchen  Confuls  zu  Damiät,  Antonio  Tkiodor  Zaccar^ 
aus  Trieft -gebürtig ,  Negocianten  zu  CkÄ^a,  und 
Mr.  Afftlin^  Chancelier*s  des  franz.  General  «Confuls. 
Beylaufig  S.  124.  dafs  Hr.  Affelin  in  Befitz  eines  voÜ- 
ftändigen  aken  handCchrift liehen  Exemplars  der  Geo- 
graphie des  Sckifif  Edriß  gekommen,  und  dafs  die 
römifche  gedruckte  .Ausgahe  eine  etwas  verkürzte 
Edition  ift.  Auf  derfelben  Seite  ein  beftätigendes  Ur- 
theil über  eine  dem  Vf.  von  Hn.  v.  H.  mitgetheiite 
Nachricht  aus  Maß'udfs  goldnen  Wiefen,  von  der 
Men^e  der  Meofchenkfiochen ,  welche  man  bey  dem 
Menialeh-See  findet  (die  merkwürdige  Stelle  giebt 
Hr.  ff.  H.  in  der  Note  überfetzt),  zucfeich  S.  IJ5.  zu 
weiterer  Erläuterung  etwas  von  dem  S^tSSinfaUh  und 
andern  Seen  Egyptens,  vornehmlich  den  See  Mariät 
(Mareotis)  bey  Alexandrien^  und  bev  diefer  Gele- 
genheit fchliefslich  S.  125  — 127.)  von  derPerfon  vad 
den  gegenwärtigen  Verdienften  des  MuUiammid  'Ali 
Päfekd  um  den  Wieder  auflebenden  Wohlftand  Egyp* 
tens.  Rec.  kann  diefes  Stück  der  Fundgruben  nicht 
verabfchieden ,  ohne  noch  auf  die  Anmerkung  des  Hn. 
V.  H.  aufmerkfam  zu  machen,  welche  demfelben  S.  1 13. 
beygeffl|;t ift.  Sie  berichtigt. und  ergänzt  kurz  und 
bündig  icbön  die  Ausfprüche  des  verdienAvollen  Rei- 
fenden über  den  Gehalt  der  arabifchen,  und  überhaupt 
morgenländiCchen  Literatur,  vornehmlich  in  Betreff 
feiner  Anklaae,  dafs  fo  manche  Zweige  der  Wiffen- 
fchaft  gänziicn  ungebaut  liegen  sebUeben  feyn,  als  z. 
B.  Mimik,  Tanzkunft  u.f.  w»;  ferner  Belangs  deffen 
was  der  Brieffteller  unerörtert  vorüber  geht,  und  vor- 
züglich in  Betreff  dtr  gefällten  Urtheile  üb^denGeift 
der  morgenländifchen  hiflorißkm  Werke.  Den  ver- 
fprochnen  Proben*  von  der  nerfifchen  Gefchichte  def 
Wazzdf,  auf  welche  H.  v.  H.  fchon  im  «rften  Heft  der 
Fundgruben, aufmerkfam  gemacht  hat,  ficht  man  mit 
Verlangen  entgegen.  Sie  follen  in  einem  der  folgen« 
den  Hefte  erfolgen.  Gleiche  Aufmerkfamkeit  ift  man 
der  Verheifsung  fchuldig,  dafs  H.  v,  H.  ein  andermal 
weitläufiger,  von  einigen  intereffantea  Werken  dec 
Technologie  reden  werde.  Rec.  hätte  auchgewünfcht, 
dafs  er  den  BriefCteller  etwas  mehr  als  im  allgemeinen 
Ober  Caioe  Idee  vo^  ^dioa  orientAÜfohen  Waken  der 
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jtf  Torecht  gawitfen  )iaben  möchte,  befonders 
auch  in  fofem  derfelbe  in  das  alte  Lied  von  der  j4l' 
ckfmii  einftimmt,  die  hier  abermals  als  verächtliche 
Gokikochkuaft  geßäupt  wird,  ohne  dafs  der  wichtige 
Unterfchied   zwifchen   Alchytniftea  -  Tborheit   und 
ifirm^iä  auch  nur  durch  leife  Ahndung  gewittert  wini. 
-  VI.  (S.  182.)  Odi  aus  inn  Diwin  (der  Oedicht- 
fammlune)des  perfifchen  Dichters  Dfchdmi  y  von  Th. 
Ckahert.    Text  und  italienirche  Ueberrstzung.     Die 
Manier  des  Hn.  Ch.^  die  Lieder  Dfchdmfs  in  italieni- 
fcbe  Poefie  zu  übertragen,  ift  nun  fchon  aus  den  Pro- 
ben  des  ejdten  Heftes  der  Fundgruben  bekannt.    Die 
Ode  ilt  die  zweytedes  Buchftaben  Bm.    VIL  (S.  129  — 
141.)  Ifasßiki  von  dir  Kritik  für  den  Koran  zu  erwat' 
Un?  von  D.  Fr.  Theod.  Binck^  Prof.  und  erftem  Pre- 
diger an  der  Drey f altiekeitskircbe  zu.  Danzig.     Hr. 
Hinck  \h  allen  OrientaliTten  längft  als  verdienftvoller 
Gelehrter  und  Kenner  der  arabifchea  Literatur  be- 
kannt.   Man  wird  die  gegenwärtige  Beyfteuer  zu 
den¥ttndgniben  mit  allem  Dank  erkennen.    Rec.  we- 
niglieas  glaubt,  dafs  der  Vf.  feinen  Gegenftand  der 
Unterlnchung  lehr  gut  erfchöpft  hat.     VlIL   (S.141 
bis  14^)  Sur  Ja  galanteru  de  Satadm  (Satah  ed-din) 
it  difinfrhri  Maltk  Adel  (MtUk  Aadil) ,  von  Hn.  if. 
Hammir,    Wahrfchelnlich  aus  Gefälligkeit  gegen  das 
fchöne  Gefchiecht  der  höhern  Stände  in  franzöSrcher 
Sprache!  —     Die  Romanciers  fteilen  uns  die  beiden 
Fdrften  Zaldhh  eddin  und  feinen  Bruder  Melek  "Addel 
als  Afufter  in  den  Kauften  der  Galanterie  und  Cheval- 
lerie  dar.    ZalAkk  eddin  figurirt  in  der  Liebesgefchicb-i 
te  der  EUonore  de  Guifenne  und  Melek  ^Addefy  deffen 
ton  feinem  Bruder  projectirte  Vermählung  mit  der 
Schwefter  des  Richard  Lowenherx  durxih  die  intrlguen 
der  Pfaffen  vereitelt  ward ,   ift  durch  die  Gate  der 
Madam  Coti»  der  gröfste  Held  der  Zärtlichkeit,  und 
eine  Zeitlang  dasi Ideal  aller  empfindfamen  Damen  ge- 
worden.   Allein  nichts  von  aBem  dem  in  den  arabifchen 
(fneien  der  Qefchiehts  beider  Sfült'häne,  vietmehr  in  der 
wahren  ÜMrakterfchitdernng  derfetbsn  Beweife  genug 
fir's  Geginfkeü.    Diefes  ift  das  Refultat  der  kleinen 
Abhandlung.     DC.  (S.  144  -- 188-)  Auszüge  aus  der 
Sfimw  oder  der  niündtichen  UeberUeferkng  MfMhamr 
^iis ,  von  Hn.  v.  Hamtner.     Im  Anfong  diefer  fchö- 
neu  Abhandlung  und  felbft  in  der  Auffchrift,  ift  ftatt 
Sunna  wiederholt  Sura  gedruckt,  erft  in  der  Folge 
Icdmmr  die  richtige  Schreibart  Suuna^  nachdem  vor- 
her auch  noch  Suna  vorgekommen  tift  (fatale  Nach- 
laffigkeit  des  Correctors  f).    Die  Abhandlung  beginnt 
mit  dem  allgemeinen  Begriff  von  den  vier  Quellen  der 
ifdämifcben  Gefetzgebung,  als  den  4  Grundufeilerd 
des  ganzen  Gebäudes  des  ibldm.    Der  Name  der  vier- 
ten Quelle  Gas  mufs  Ckidsf^  gelefen  werden.      Der 
CkortU  und  die  Sfunna,     die  letztere   urfprOngUch 
mflndlicb  und  fpäter  fchrlftlich  mitgetheilt,  enthalten 
Gottes  und  des  Propheten  Wort.    Die  Sfunna  begreift 
^ieim  Ckorän  nicht  enthaltenen  Reden  und  die  Hand- 
lungen des  Pfeudopropheten ,  alles  was  erjprach  und 
Vorüber  er  fchwieg,  was  er  ikat  und  zu  tbun  unter- 
&eb.    So  wichtig  die  genaue  Kenntnifs  diefer  Quelle 
eur  ffenaaen  Beimheilufle  des  IlsläiM  und  feines  Stif* 


ters  ift,  fo  ilt  fie  bisher  den  europaifchen  Gelehrten 
nur  aus  ärmlichen  Bruchftücken  bekannt  geworden. 
S.  146  —  14g.  wird  die  Entftehung  d^r  Sfunna  und  die 
Gefchichte  ihrer  Sammlung  gezeigt,  und  werden  die 
fechs  verfchiednen  kanoniteben  Recenuonen  derfelbea 
berührt ,  aus  denen  die  des  Bochdräs  Scherlf,  als  die 
vorzaelichere  herausgehoben  wird ,  mit  auszugsweife 
mitgetheilter  Notiz  davon  aus  dem  bekannten  biblio- 
graphifcheh  Werke  d^s  Hhddfchi  Chatfd.  Hierauf  fol- 
gen S.  149^  i88.  die  Auszüge  aus  der  Sfunna  felbft,  , 
und  zwar  nach  einem  Cod.  des  Bochärifchen  Werks, 
welcher  J.  der  Fl.  1166.  (Chr.  175a.)  gefchrieben  i{t 
und  aus  49a  Folioblättern  befteht.  Die  Gefammtzahl 
der  Ueberlieferungen  ift  nach  der  ricbtigften  Angabe 
7275 ;  fie  lafst  fich  aber  nach  Hn.  v.  H.  Bemerkung, 
weil  die  meiften  der  einzelnen  Traditioden  Wiederho- 
lungen find,  auf  ein  paar  taufend  einicbmelzen.  Voa 
dielen  paar  taufend  find  wieder  mehr  als  die  Hälfte 
nicht  Reden  und  Ermahnungen  des  Propheten ,  fon* 
dem  umftändliche  Berichte  von  feiner  Art  zu  wachen 
und  zu  fchJafen,  zu  effen  und  zu  faften,  zu  gehen  und 
zu  ftehen ,  zu  fitzen  und  zu  knieen,  mit  einem  Worte 
von  feiner  ganzen  Lebensweife.  Diefe  Gattung  fchliefst 
H.  t;.  H.  von  der  Ueberfetzung  aus,  und  fcbränkt  fich 
blofs  auf  die  Verdolmetfchung  von  700  ein.  Von  die- 
fen  700  nun  erfolgen  in  gegenwärtigem  Hefte  der 
Fundgruben  370,  die  übrigen  330  foll  die  Fortfetzung  / 
diefer  Abhandlung  in  folgenden  Heften  geben.  Da 
der  Hr.  Vf.  nicht  die  ganze  Sfunna  üb^tragen  will, 
fo  könnten  vielleicht  hin  uüd  wieder  einige  der  aber« 
fetzten  Traditionen  andern  Platz  machen,  die  man  an* 
ziehender  und  wichtiger  finden  dürfte.  •  So  hätte  der 
Vf.  z.  B.  gegen  die  iSsfte  leicht  eine  andre  von  Wer- 
the  eintaufcnen  können.  Befonders  gehören  dahia 
diejenigen,  welche  offenbare  Wiederholungen  find, 
wie  z.  B.  19.  47.  J7.  89.  95.  96.  348.  u.  m.  a.  Wur  fol- 
che  Wiederbolun^mwardemao  nicht  gern  vermiflen, 
welche  einander  eirläutern  oder  ergänzen,  wie  z.  B« 
66  und  174.  Mehrerer  GemeinnOtzigkeit  wegen  wQr- 
de  es  auch  zu  wünfchen  feyn ,  wenn  der  Hr.  Vf.  die 
einzelnen  Stficke  oder  Numern ,  die  einer  Erklärung 
oder  gar  eines  Commentars  bedQrfen,  wie  z.  B.  8* 
15.  20.  28*  43«  53«  54-  u.  f.  w.  mit  kurzen  Bemerkon- 

Stn  verfehen  wollte,  wie  er  diefes  bey  der  Nr.  58.  ge- 
an  hat.  In  der  Nr.  76.  ift  PentaUuchus  ftatt  Perta^  - 
Unchus  zu  berichtigen;  und  Nr.  81.  Owwf* ftatt  Onmu. 
Die  Nr.  76.  giewährt  ein  klares  Bejfpiel,  wie  der  Pfeu- 
doprophet  febr  ofk  mit  dem  Kalbe  des  N.  Teft.  pfla* 
get.  Das  Plagiat  ift  aus  der  Parabel  des  Heilande^ 
von  den  Arbeitern  im  Weinberge ,  Mattk  XX,  Fol- 
gende einzelne  Numern  hebt  Rec.  aus ,   um  feinen 

Lefern  eine  Pibbe  des  Ganzen  vorzulegen. Nr.  3. 

Keiner  von  euch  hat  den  wahren  Glauben,  bis  er  fei- 
neu  Bruder  liebt,  wie  feine  eigno  Seele.  —  13.  Es 
war  euch  befohlen  die  Menfchen  zu  tödten ,  bis  fie 
bezeugen,  es  fey  kein  Gott  aufserGott  undMuhhara- 
mcd  fey  fein  Prophet,  bis  fie  das  Gebet  verrichten 
und  Almofen  geben.  Und  wenn  fie  diefes  thun ,  hat 
tet  euch  frey  von  ihrem  Blut  und  Gut,  es  fey  denp 
zum  Beften  de$  Usläim.    Ihre  Rechnung  ift  bey  Gott. 
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lg.  Der  Heuchler  Wird  an  drej  Dingen  erkannt: 
xvena  er  erzählt  lAgt  er»  wenn  er  Terrpricht  betragt 
er,  ond  den,  der  fich  auf  ihn  verläfst,  verräth  er.  ^ 
44.  Der  Prophet  pflegte  feine  Worte  dreymal  zu  wie* 
derholen,  um  fie  beffer  dem Gedächtnifs  einzuprägen; 
fo  pflegte  er  auch  dreymal  zu '  grafsen*  *Omar ,  der 
Sohn  des'Abdorafis  fchrieb  an  Abu  Bekir  Hasm's  Sohm 
Siehe  doch  in  denUeberlieferun^en  desPropheten  nach. 
Er  fchrieb  ihm  zurQclc :  ich  furchte  den  Untergang 
der  WiffenfchafCen  und  das  Verfchwinden  der  Gelehr^ 
ten»  ich  kenne  keine  andte  Sagen  des  Propheten^  als: 
fie  fallen  die  Wtffenfchaft  verbreiten  und  liizen  bis  jeder 
weiß  der  Nicks  gewußt;  denn  die  ff^ißenfchaft  geht 
nicht  zu  Grunde  als. durch  Verheimlichung.  —  66. 
Die;  beyden  Frauen  Omtm  Hkabiba  und  Ommi  Sfakna 
hatten  in  Aethiopien  eine  chriftiiche  Kirche  mit  vielen 
Bildern  gefeben ,  wovon  fie  dem  Propheten  erzählten« 
Er  fagte  ihnen :  Wenn  dort  ein  frommer  Mann  ftirbt» 
bauen  fie;  ober  feinem  Grabe  eine  Kapelle«  und  fchmfl- 
eken  fie  mit  Bildern  aus  9  aber  diefe  Bilder  werden 
ihre  Urheber  anklagen  am  Tage  des  Gerichts.  — 
149.  Satan  fchlingt  Ober  dem  Haupte  eines  Jeden,  der 
fchläft»  drey  fiLUoten  in  der  langen  ^ächt.  Wenn  er 
nun  aufwacht  und  Gottes  Namen  nennt,  wird  der  er« 
fte  Knoten  aufgdöft,  und  wenn  er  die  gefetzmäfsige 
Wafchung  vollbringt,  wird  der  zweyte  Knoten  gelö- 
(et,  und  wenn  er  betet  der  dritte«  Dann  ift  er  ver- 
gnügt und  munter,  fonft  aber  faul  und  träge«  — * 
159.  Wenn  das  Gebet  ausgerufen  wird,  drehet  Satan 
den  Rücken  und  läfst  einen  grofsen  Furz,  damit  er 
den  X/ebetausruf  nicht  höre.      Wenn  der  Mofslim 
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fchweigt  nalit  er  ficli  wieder..  Wenn  er  nun  wiedtf 
beginnt,  wendet  er  abermals  den  Rficken,  und  keb- 
iretzurQckfo  bald  er  fchweigt,  und  hört  nicht  auf 
den  Menfchen  in  Verfuchung  zu  fahren.  —  239.  AUe 
Maler  werden  am  Tage  des  Gerichts  zu  ftrenger  Re- 
chenfchaft  gefordert.  Es  wird  ihnen  gefagt:  Gebet 
dem,  was  eure  Hände  gemacht,  Leben.  Das  HaaSi 
worin  Geoiälde  find,  betreten  die  Engel  nicht.  — 
X.  (S.  189-)  ExtraU  Sune  lettre  de  M.  te  Comis  Veneu^ 
las  de  Rzevuski  ä  Mr.  de  Hammer.  Der  Hr.  Graf  iEsf. 
tf^fijii  giebt  uns  eine  kurze  Nachricht  von  einem  Wer- 
Jce  aus  der  von  ihm  angekauften  reichen  Ms.  Samm- 
lung des  verftorbenen  Rath  ffenifch^  webhes  er  ins 
Franzöfifchezu  überfetzen  befchänigt  Ift  und  fich  ent^ 
fcbloffen  hat  die  Ueberfetzung  cßrch  den  Druck 
bekannt  zu  machen.  Das  W^rk  führt  den  Titelt 
IjjJÜÜl  ^\ä  ij^ÄXyJt  v^lx£=3  (Schatz  aller  Wif: 

tenfcbaften)  und  ift  ungefähr  aus  dem  Zeitalter  dea 
Kreuzzuges  Ludwigs  oes  Heiligen.      Der  Inhak  ^ 
Kriegskunde.     Vornehmlich  wird  auf  zwey  A.rüh.ek 
darin   aufmerkfam  gemacht,    die    Ferferügung  de$ 
Schiefsffulvers  und  das  Recept  zu  dem  fogenaanleil 
GrieclUfchen  Feuer.    Selbft  Hhädfehl  Ou^tfi  kennt  dieft 
merkwürdige  Werk  der  Araber  nicht.    XI.  (S.  i«i^  | 
Couplets  Perfans  txHtr  Finauguration  de  ta  maifon  W 
cempagne  de  Me  la  comtejfe  Conßance  de  Rzewusia  e 
Baden  ^  nommte  le  Gouliflan.  Le  24.  ^t«  18 10.     Diefii 
franzöfifchen  Veriefind  mit  dem  Namen  ^M/oi(^anteri 
Ichrieben«  ^ 
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ach  einer'  Abänderung  der  innern  Einriclitung  der 
königL  Sociität  der  tViffenf^fien  zu  Göttingen^  durch  die 
fie  dem  kaiferl.  Inftitut  zu  Paris  näher  gebracht  wor- 
den ift  zu  den  bisherigen  drey  Cl äffen  de^  phnfifcken^ 
moLthematifchen  und  kifiorifch  -  plulologtfchen  Claffi  eine 
Vierte ,  die  Clajfe  der  alten  Literatur  hinzugekommen, 
To  dafs  die  bisherige  dritte  ganz  eine  hißorifcke  Cladet 
ift.  In  Aer  phyflßhen  Claffe  find  die  Hn.  ProfefForen 
Richter^  Beckmann^  Blumenhachy  Ofiander^  Himly^  Schra- 
der^  Stromeyer  (der  Sohn),  v.CreÜ;  in  der  maekemati- 
fihen  die  Hrn.  Prof.  Mayer ^  Tkibaut^  Hardingu.  Gaufs; 
in  der  kifiofifcken  die  Hn.  Tychfen^  Heeren^  Reuß  und 
Sartoriur;  in  der  vierten  die  Hn.  Prof  Heyna^  Eichhorn 
und  Bouterweck.  —  Affefforen  der  Societät  find  Hr.  Prof. 
Artaud  und  Hr.  Dr.  Ofiander.  Das  Directorium  wech- 
feit  unter  den  älteften  Mitgliedern  der  vitr.  Claffen  ab, 
jälirlich  Ton  Michaelis  an.  Diefsmal  traf  die  Reihe  di^ 
fhijjifcke  ClsiKe,  —  In  der  Verfämmlung  am  29.  Sept. 
las  Hr.  Prof.  und  Ritter  Heyne  eine  Abhandlung  von  ei- 
nem fdtfamen  anti<j[uarifchen  Gegenftande:   Va/orum 


fctiliumy  litteratorum  et  ectyjsorum  genus  ßtperßes  ^  fidjei 
nondumfatis  exploratae  ad  examen  vocafum. 

IL  VernuTchte  Nachrichten« 

Der  König  von  Bayern  hat  mit  gewöhnter  Mild« 
der  nun  von  Ulm  nach  Augsburg  verletzten  Redactioit 
der  Allg.  Zeitung  in  letzterer  Stadt  ein  ehemaliges  Klo^ 
f  tergebäude ,  den  fogenannten  Schönfelder  Hof  einräa- 
nien  lalXen,  ivo  nicht  nur  die  dazu  gehörige  eigne  Dru- 
cHerey  aufgeftellt  ift,  fondern  auch  Hr.  Corfa,  Brudeir 
des  Verlegers,  des  thätigen  Buchhändlers  Cotta  iji  Ta* 
hingen,  bisher  Buchdrucker  in  Ludwigsburg,  welchec 
nun  die  Correkturen  und  Auffickt,  fo  wie  alle  damit 
verbundenen  Gefchä!fte  überndtnmen  bat,  welche 
Ulm  der  auch  als  SchHftfteller  bekannte  Inhabi^r 
Wohl  erleben  Buchhandlung,  Hr.  K(Mer^  beforgte, 
in  Abwefenheit  des  Redacteurs  öfters  aucb  die  ZeitaTig 
felbft  redigirte,  nebft  allen  dazu  gehörenden  Arbeiten 
freye  Wohnung  erb^t. .  Nur  der  Redacteur ,  Hr.  St^g-^ 
mann^  fand  die  klöfterliche  Einrichtung  und  Bauart 
feinem  Aufenthalt  nicht  angemeCfen  und  wird  daii 
eine  eigne  Wplmuifig  behalten. 
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W I  S  S  K  W  5  d  H  Ä  F.T  t  l'O  HS'  l?!  t  K  Jt  1. 


F  R  1  i  O  S  O  P  R  f  t.  '       '  '*^    '^  ^ • '  t'aftir  ülfr  es Ürftefc^n  dex'HtatftAtrtig'idterf  deÄ  Waclifii* 

f.A^lA  '^    ■  tHum«  'aerrclhcn^gicbt^^WcKf  tf  AcKen  'find  cfreÄ* 


Vtrw9ii4tfehrft 


dfe  duröh  dief^  dr^W 


E'   Hey  aiivnu  ugepncn  uirq^Ziaiivriy  DcmeriLoari,  aie  eins 
s  ift  zwar  fcbon'  eihe  tfte  Bemerkung»  däft  eim;  tfAld  *  diefe)6cf  Naturii^TlEige  '-26M  j^eni^iaf^ 
Verwähdtrcbaft  zvnttYwa  den  Tugenden  und  ded    <>Mnd^  bat^eh^ünd  dft^^t^^  rft  ^^kmftt  Verti^Wt^' 
Laftern  beftehe,  und  es  glebt  nicht  Weht  einen  Mo-*  ftfiifti  linyfclcbiir  dipabi-dk??'Pip^HeitTierv6rgegatt.|' 
ndifteo.  dmt  fie^lVemd  geblieben  wii^e/^-Noeh'^iel-^  getfen- Togehdin  utid'^^e^  Mlbit  die  Urfacbte  dtt) 
Bern  ift  aber  der  Gedanke  cinj 
fchafk,2umOegenftande  einer 
tu  machen.    Oleichwöbi  fflbi 
/er  Materie  auf  die  f^  fttmatifche 
gendlebre ,  als '  wifrenfchaftlieber 

zelnen  Aeufserangen   der  präktifchfen  ^  — _       .^ _ _    

der  Erfcbe/nung,  Telbft^    6e  löftdie  Verwirrurtg^  in    2*rßlH  awH  die  AbbtAftfluo^g Mir  HTr^y  Kapitel,  ^  ,^« 

vrdchtr  die  Tugenden  väiä  Lafter  ifoUrt  und  Ifls  un*'  ivelcheh  das  erfle  die  ethifcke,  das  zwiifU  m  a^itlaropö^ 

Afaängig  von  einander  erfcbein^n ,   und  macht  de«*   Hgifche  und  *Hä^  ifH/^  .die  gMitj/tke  ^erwabdtfehaft 

Menf<£en  mit  der  Art  und  Wieife  bekannt ,  wie  alle^  dei*  Tugend  uitd*  der  Lifter  yntiii  GegÄiftadde  hatf 

▼ermdgeto,  KrSFte  und  ZbtIaMde  'feines  fämern  nifd^   Jetfe^  dftfer  dri^  Kapitel  tttAft  erftlich  die  Ori4)dtt[ 

Sttisern  Lebens  dain  beytragen,  Tugenden  und  Li*^   dfer';ih  ihm   ab^mtideh^ri* 'Aft  der  Verwandtrcba^T^ 

ifeirzu  erzeugte,  zu  nihren  und  zu  beben.    Die  vor-^  liifddann  die  v^rfchiedenM  GeföHIeebte^  der  in  ihrer 

liegende  Arbeit  ift  dahw  fchon   in 'diefer  Rockfiöht    Art  Verwandten  TugendcÄ  tmdLafterfeJbft  aut      *   * 

^«eityenftlich ,  -noch  verdienfthlsber  ab^r  Ift  fiedurch*        ^  Erfhs  Kapitel.    Weil  das  Sfttengefetz  dieUrf^chä* 

^e  GrOndlicbkeit ,    diu  Scbarffinn  und  die  logifche    der  Pflichtverletzung '  und  der  höh  Wille  nie  Grund^ 

^Strenge«  mit  Welchen  60  entworfen  und  in  einem  ee-    der  PflichterfillluhgTeyfi'  kann:  fo  können  nur  Tu< 

"^Ideten  und  voi^  tinetti  lebhaften  Intereffe  ^Beugenden    geridefn  mit  Tugenden  lind  Lalter  mit  Laftem,   ni^ 

'^Vortrage,  ausgefflbrt  ilV.   So  hat  diefes  Werk  niohts    aber- Tugenden   n^it  Lifterti    upd'Lafter   mit  Tu-^- 

*2a  wtofchen  Obrig  gelaffen.    Den  Plan  dazu  hatte  der    geriden ,  ethifch  verwiindt  fiejto.    Düe  altgemeine  Tu*^ 

^f.  fcfaon  in  einer  akaäemifchen  GelegenheitsfchVlft  r    gendmaxime:  Handle  fö,  daf^  dein  Wille  allgemeinea. 


wefentlichen  Punkten  abgeändert  worden.       -^  welche  Zweck  an  Geh  felbft  find.    Sein  Verhalten  ge-.' 

Der  Ausdruck  einer  Verwandtfchaft  der  Tugen*  gen  fich  und  gegen  andere' Menfchen  beftimmt  dar! 

den  und  der  Lafter  kann  nichts   anders  andeuten,  Menicb,  in  wintern  er  tmd  andere  moralifcbe,  Intel-' 

Üs  eine  nalilrliche,  d.  i.  eine  in  bleibenden  Urfacben  Icctuell^«  pilthdIogifch)e,  animalifche' und  von  dufserti; 

fegrandete  Verbindung,  vermöge  welcher  einige  der»  Verbältniueo  abhängige  Wefen  fihd.     Qegen  fichfetbß 

leiben    öfter   als    andere  neben    einander    gefundert'  wirHi  feirf/Veffh'äHen  thHIIT  durch  dto-ikv^af/ff^iiG 

werden,  feyesnun,  weil  fie  von  einem  gemeinfchaft-  fatz:  wirf  nie  deine  M^fcheäwürde  lüs  moraiifchea 

Beb«!  Orlindeausgehen ,  oder  Weil  die  eine  die  ür-  Wefen  hinweg;  theils  durrfi  den  poßtivent  Vervoll* 

ftcbe der  andern  ift.    Verwandt* find  Tugenden  mit  ktt^mue  dich  sM  moraUFcbes  Wefen,  beftimmf.  Aus 

TogendeA ,  Lafter  mH  Laftern ,  Tagenden  mit  La-  detVi  ^6e«^ativen  Grundfatte  ^;ehep  die  Pflichten  wahr* 

ft^m  un€i  Lafter  mit  Tugenden.    Es  giebt  nur  fo  viel  hatt  zu  ieyn,  ficfh  höher  zu  acfatl^if  als  das  Eigentbnm, 

^rten  der  Verwandf^haft  der  Togenden  und  der  feine  Zeugtogaki^e'nilr  geoiSls  dem  Zwedke  der 

A.  L.  Z.  igio.    DriUerBMi.  Xxx                                                             Na- 


^ 


Sl»- 


ALLO.   LlXFAATy^-^ZrBITUNG 

Natur  «u  braacben,  feine  Ebre  zu  behaupten  nnd  day    pflichten  zu  erlaichtem,  und  was  die  Tagend  unter« 

Betrufstreyn  derfeiben  in  feinem  Beträgen  auszudrük-    läfstt  zu  erfetzen ,  hat  die  Natur  dem  Nienfcfaia  efai 

yK%rJmrf<3f  rwt  dn^fr^Ue  B^itrtciljctit/ in  ^t  Ttf^Bpä^tfrtOMeiJßa^Bü^  mdtfi  UHi  fic^egf:     4aob. 

HMlihibg^Jefe^P^eCUto^nd  dfewMerftollfe|jrf)6ri    dietesHbtf  der  Menfelf  cnitm^en^-fo  Ve?dojy^lteii 

Windung  der  ihnff  widerftrebenden  Antritte ^^pyfte-    Jj^q|>|kJi9t^j^,Bfl(ph  y^fp^gr^'T  7ffr  F^bigk^*»  und  Ge* 

heu  die  TugendMTAer  Wanrliauiekeit^  der  LiberaU-    nei^tbeit  wird,  theik  an  dem  Glücke  und  derFreud^ 

tit>  d«  f.  die  Gewohnheit»   ans  Afdümg  gegbn  'fich  '  Shells  in  dem  ÜnglQdke  und  dem  Leiden  anderer  An» 

lelb»  desaBtoenwutfi  genug  au  aebten'^  'wer4fvyMi^  ^neü  zv  nehmen/  ^  *Aus'deiB  Graodfrtzey^'atir'weiotiom 

Ton  unnatQnicber  Wolluft,'  far  welche  die  Sprache    die  Pflicht  der  Cultur  des  fympatbetifchen  Gefbhlt 

deshalb  kein  befonderes  Wo^  «if^i^b6ji^fcheiat»%Mie^^   jberuhty  Siejst-aucb  dfr-^^rundtatz:   Löfche  die  das 

es  kaum  Tugend  genannt  Werden  Rann,  das  Wider*  ^ohi weiten  zerftörenden  Gefahle  des  Haffes  und  cler 

mlpjdiehy,  ^i^^^f^y ffyivy >jBpd, d<ff Selfcftachtung »^ sh b>:  Furcht  aus.     Nocl^  5fird;dep>  ailgeineine  Grundfatzc 

c^e  äewobn^eitt' (W  f^är  Menf^^Uf;  betrachte  deine  Nebeninenfcben   als  Zweck  an  fich 

li^m^^l^^t^  fa:häbteny  io  fei-»*  felbft/\IÄI  dT^  V^rhältbiffel  d^r  Familie  »>^dae^bfii^»er* 

ijet^' Betragen. au$zpij(rackp4  und  fic^  liehen  und  desgefetifchaMictaeoi  Lebens  ^  angewandt 

mftodtilELQl^odlami  au^yut.efoen>    Aus  dem  ftmiwi^    und  in  die'Grukidfttze  aufgeldtt^  aus  welchen  di^  nt> 

C^n^lliÜe»  g^^  gMven'tttid^pbfitftTM^Ptlebten^ilnddle  ihnte  iBn^re- 

kf^atrvifst  Jff  Ajujm^rk^^kttt  aur;^  chtadei« .Tagenden 'in  fenem  dreyAichen  Verhäköitk 

S^re(j^e^g,en''fiob.j[^&^^    deff(Mw|freoMf^gkfH>:^ert  hervorgehen*  Da  endlich  die  Erreichung  der  fittÜtlvea 

|J)(^utt|^  iror  den.)]0^et^.'u9(^^  Zvrecke  in  unzähligen  Fällen  an  die  nealifiruns  dec; 

<^er  die  Pftitptit  ^^das  ^ittengefeü  ^fis  ^as^Qefetz  C^t-.  äul^ereb  C^wf  cke  gebiii&deo  ift£  (a  ipnifsss  &^E  duf . 

tär»VJO;^^^^^®^  %^j^^^^.'^  mft»  Tugeodbafte  zum ui:ufidfaUe  machen»  fich  dieBAgjBE^ 

d4|n,  oei^kep  'Witlep  jiierelnigj^t >.  w  b^aGlit(^ , ;  f^ld    fcbaften  zu  erwerben,  welche  d}%  Bedingung  der  g^lück« 

4;e  retij^pfen  Idec^  upajj^e^tile,  .\^^f)cbe  »zu.^laCi  Ii^jHir£rceicluipgider  adseri^n Zwecke  flndr    ■^*--^- 


PflichtA'^ung  errquntern « «i^Dffim  in.  deotöiemOtbe  zu.   hiakeit,  diefe  Zwecke  glOcklich  zu  erreict>en  > 
A:lialt^n»    In  der  parftellii^  d^rfef  P^icb'ten^,  w^el^h^  KlM&beit.: )  Die(e  kann  aber  nur  dann  Tugend  geoannt 


10  jenem  dur,cb  d^  yerli^l^p  4l^s  iyia^fc;|;ien  geg^.  werden»  w.enn  fie  die  äufsern  Zwecke  um  der  fitlUchea 

'^ph  f^bß , '^s;ifpr^/^^^  Zvi^ecke  willen  erftrebt;:  fiefcbliefst  dann  die  BegrifSfr 

r/undfatze(,  en^|udu/i  '.find^j  lieigen-  ^g}ei<^b  die  B^  d^r  Tugenden  der  Fürfickt  (frovÜinüa)  so&r^  und  der 

fiflir^ffeubjeiteiji  fusg^r^                     ^j^t  Grundiatx.  ^kuUan^fä  (circumJffisUQ^biy  den  Ausfahr4Uig  in  ficfa* 

1^  einem  ^w^tenv^^uiech'lf^4ti^  verwiäA^tar  Tu-«  xa^dem  xfMytM.Abfchiiitt^  diefes  £fyini  Kapitels 

SWd^werWndet,  .^  ^r»-     .f-    \>'*'.    '      ?..       '  !    .  wird,  eben  fo  gröndlicb  nfidijplapmäfsig  Ton  der  «l/uX 

^x    .^^f  i^ea  die  Art  werden  dijdTagf^        beErhnnati  feilen  Verwandtfchaft  der  Lüfter  gebandelt.  Sq  wie  iOL 

£leni^  äit^»  A^^A^ä^^  ^.4  f^^^^j  Qru})d/atzen^>  deiQ  guten  Willen  denGrimd.ct«^'  Pfiicliferfallnng,  mil« 

4ac^,werc;ben;({ßr  ^ie^Cc^  fein  \^rh,^ittu.g9ge\  fich  hin  der  Tuenden  |inc|  i^rer  ethifcheB  Verwandtfcbai^ 

ßM  ii^  pitdfi£tpiifii  aii^fcHhahgyflks  fähiges;  <u^  liegt,  eben  fo^iftaucb.der  Grund  der  Pfiichtver/et«<m^ 

'^\eiknrend^s  y  u%anmal^h^^:  und  (Sls  ein  von  fyfßfm»  folglich  derLafter  und  ihrer  ^thiicbefi».d.  i.attSNlaxvp 

mßht^en  ifii^d  VirkSlin^fif  abhängigisWettn  eioiric)i*  npfen  «beruheuden  Vervieai;idtfchaft  in  dem  böfen  >¥illei» 

ten  fetf ,;  ^)^^\(oi^eb|^i;,und^Kraft  •dieTerC^iiundr^l?^  fich  (^beUeo.  So  weit  fich  d^.Gebifl  der^JicbtObnog  er-. 

^  ießenfo  viel lugfra^efchlect^ern  vereinigen;  woi^  ftreckt,  eben  fo  weit  eiftr«ip|^t  fich  das  Gebiet  .def 

auf  dann  die  Reibe,  an.  die  Pflipfaten  und  Tugeqdge^  Pflichtverletzung;;  und  fo»  wie  in  der  Mannichfaltif;- 

Iptilechter  ,l^9n:9mt».>i^l9he^<(urc^.  die  negativ^,.tH^  keit  der  Fälle»  in  denen  der  oberfte.prondfatz  das 

^Jkivfn  Gijvi^dr^taf.  des  y erhalt enSc  ^ef  Mf nfcfaien. g#r  Tugendhaften  feKM  AnwMdmig  «findet »  die  Maa  oichf 

Sm^'ßndeti  tPi^e»  feinef^GaftUmg  Wtii^ämt.  w,erden»  faltigkeit,  der  Tugenden fgegebefi  ift,  eben  fo  ill  ifet^det 

^r  aägerneine  Grundfam:    Betrachte  dein^. Neben-  Mannichfaltigkeit  derFftüe,  auf  welche  die  OFberfte 

nienrcben  als  Wefep  ^  welche  Zweck  an  fich  feibft  find»  Maxime  des  Lafters  ange^^det  yiptdt^  ,l^»am  y  die 

«fttbäirdie  beiden^Grundfaize;   acbie  die  Meo(cli(uit  Mannicbfaltigkeit  derLatter  gcoeben.  Es  mufs  mithin 

nud  achte  die  Rechte  in  den^Wefei;!' deiner  Galtung.  feder  Tugend  ein  Lafter  gegenObei^  (tehen^und  jedem 

Spwiedie  Achtung  der  MenfcI^heit'UrU  der  Rechte.  Gefcblechte  ethifcb  verwandter  Tugenden   ein  6e» 

Wilderer  der  O^i^p^  dfr  ffre^itr^fii^üphten  ijD  4emV^^^  fohlecht  von  Laftem,  weiche  eine  gemeinfchafUicbe 

bSltniffe  des  M^Tcb^n  zu  dem  Menl)?hett  ift,  fo  wird  Maxime  zu  einem  befondern  Gefcbteohte  verbiadet^ 

das  Vtrohlwoilea  ok^c^  die  Liebie  du,s  Prinoip  dtt  foß^  Die  oberfte  Maxime,  durch  welche  fich  der  bofe  WiU^ 

Win  Pflichten  ^n  '^ben  diefein.Veriiä)ti^irfe^  V>Bd  der  beftimmt,'Wird  ^urch  die  Formel  ans^rOckt^  Be» 

Griind/atz.d^'viet^ifil'ia-'ieffem  a|igeia%u>en  Grund-  trachte  die  iiufseren  Zwecke,  d.  h«  die  Zwecke»  wet 
fatze  eben  {p  ^ntbalten  wie  d^r^  betrachte  deine  Ner 
b#nm^nrch>p  als  2 weck  ^an  ßch  feljl^ft.  %  %f  fp^ificirt 
fich  in  die'  be^pnderen.GrunrH'ätze»  thde  deinen  Ne* 
benm^nfcbeii  w6h|«  ttnd».o|^re  d%in  ;Recht 


ehe  du  dir  alsNaturwefen.fetzeft«  als  die  höobfteii  und 
letzten,  und  ordne  ihnen  die  moralifcbep  Z^wfpke  wt^m 
ter»  Diefe  oberfte  Maiiime  madificirt  fich  eben  fo».wi# 

.,.j  .  .^„   ,      ,     ...  .._,._,      der  oberfte  Grundsatz  der  Siltiichketf  in ^wev  andere^ 

du  nirb't  effiebdberf.  Pflicht  ^iadurqhi^Ielzeft,  dem,    die  dtf^rch  das  doppelte  Verhäittiifs  des  Menfchea  za 
Woh(ejandever.Mf.^  Um  dif4''f>^9a  di,efiBr  Liebes*    (^  ftibft  um!  zu  andern  bafiimaot  w«rdaB»md  diete 


wenn 


saft 
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mMraüTolies »  inlcUectaeUcs^  MtholpgifclieSf  witnali^ 
fites  und  voo  äubefHt  VcrhUiiiflen  abhiogi^er We* 
Im  betFBchtet  winl.^ 

:    ^wmßiis  Kap«  Bey  der  DarftelliiDg  der  anthropoto- : 
gt^kvtrwandtBB  Tugenden  und  Lafter,  d.  i. der jeDigen,' 
Sri  weichen  die  Natur  durch  ihren  EisAurs  anf  das  Oe^ 
airftth'DifpofitJoiien  hervorbringt»  erinnert  der  Vf.  zum 
wrtua  mhiUob^  dafo  mao^ne  voIlftändigeBefchrei- 

ader  aolhropologifehen  Verhindune  Str  Tugend. 
_  jafter  nicht  .verlangen  könne»  da  xUe  Natur  nicht 
fe>  wie  daaSktengefetz^  a  pHürt  gegeben  fey»  «nd  wir 
fit  nur  aus  der  Bmbaohtung  ihrer  JErfcbeinnngen ,  de-* 
rctf  Feld  ut^eodlieh  Tej»  erkemion  können.  Man.mQfle 
finbalib  mit  Aofftellung  einer  Reihe  von  Beobaehtun- 
gm  begnQgen,  die  von  jedem  Pfycbol<^en  durch  eine 
Sfenge  anderer  i^ermehrt  werden  könnten.  Um  jedoch 
dievoa  ihm  ffemachtea  Beobachtungen  zu  ordnen»  ftth- 
tet  fieder  VfTiMif  die  verfchiedenen  Wirkungsarten  zu« 
rftoki'durctirwelche  die  Natur,  fo  weit  e$  ihm  möc;lich^ 
Mrden,  ihren  Einflnfa  auf  das Gemüthisu  beobachten» 
Bl^^tionen  zu, Tugenden  und  LafteTn  hervorbringt» 
Si^ Natur»  oder  die  den  Menfchen  beßimmende  äu*^ 
iflareGaii€alitati  -begrOndet  Oifpofitionen  zu  Tugenden 
nndLaftem:  i)  indem  6e  entweder  ein  hohes  oder  ein 

Singes  Mab  geißiger  und  phyfifcber  Kraft  ertheilt ; 
bringt  aJedann  entweder  das  ftarke  und  kraftige» 
tr  das  fchwache  und  ohnmfichtige  Naturell  hervor; 
a) indem  fieda$6eiftige  unddasSmnIiche  indem  Men« 
(eben  miMit  nod  ihn  entweder  fo  einrichtet,  dafs  das 
SfttoliÄshe  von  demOeifdgen»  oder  diefes  von  jenem  Öber« 
I  wird»dder  beide  in  ein  eleichmafsigesVerhiltnifs 
3)  indem  fie  den  Gmnd  zu  den  Befchaf fenbeiten 
aoimabichen  Natur  legt —  die  merk  wflrdigften  aus 
derBinriefatung  des  Animalifchen  entfpringenden  Dis- 
pnfitionen  zu  Tugenden  und  Lafter  find  dwlSikticismuSi 
•der  die  Befcbaffeoheit  des  Körpers»  vermöge  welcher 
er  die  UrEache^  fteter  unangenehmer  Reize  und  Unru- 
Ihbi  ift»  der  Uitamholismusf  der  Sanguimümus  und  die 
Beibhnffenheit»  welche  man  das  ckoUrifdu  Timpiramtnt 
mat:  4)  indem  die  Natur  entweder  demlntMligenten 
leroae  Senfitive  oder  djefem  Obor  fenea^  das  Ueber* 
^ilricht.  giebt ;  5)  indem  fie  den  Meniehen  In  Verhält« 
iri0n  fei2t»  durch  deren  unablftffina  Einwirken  ot  ent-- 
weder  zu  dtefeo  oder  zu  jenen  Sesehrungen^  Gefah* 
Iml  nnd  Thätigkeiten  geneigt  wIku 

Drittis  Kap.  Da  die  Tugenden  und  die  Lafter  blei^ 
Inende  Ur£acbett  eitaeagleiehm£fsigen  Verbaheos  in  be* 
Ittmmten  Gattungen  von  Fallen  find»  fo  mftffen  die 
durch  die Thatigkeiten  und  Veränderungen»  in  denen' 
le  fioh  ansdracken»  hervorgebrachten  Vorftellnngeo» 
Oef&hln  nnd  Begehrangenon  In  dem  Gemftthe  vornan^ 
den  Tevtt  und  es  wiederholt  beftimmen»  und  daher 
OrOnde  der  Entftehüng  und  des  WachstbonY^  folcher' 
Tugenden  nnd  Lafter  leyn»  welche  eben  von  diefen 
Vorftettnngen ,  Gefahlen  und  Begebrungen  ausgehen 
oder  durch  fie  unterftOtzt  werden.  Diefe  geneUfckg  Ver- 
wimdtfchaft mmh  in  iluren Grömien ebeofo verfchieden 
feyii»ai6dieBeftifnmnogen  verfchieden  fiody  welche  von 
des  die  Malecinder  Tugenden  und  der  Lafter  conftitui- 
resdea  Thätigkeiten  und  Veränderungen  ansgeheoi* 


nndda  'diefe  Beftimttintfgeh  the&sia'  Vor ftUf nitgeo^ * 
theila  In  Gefahlen  and  B^ehrungen »  theils  in  Ferttg?  . 
keiten  und-  Gewohnheiten »  thens  in  Ver&nderuogeo 
d^  Körpers  beftefaen:  fo  ift  die  ßinH^eke  Verwandt«; 
fcbaft  der  Tugei»d  und  der  LafteFentweder*  eine  imUL 
UctmlU,' od^eitne  foAotöjglfkkii^  oder  eine  ieekmfdu  und 

Sfaiifch^  odtTMnephjfßoiagifchi*  Oenetifch  hangen  auf  t 
iefe  vierfache*  Weife  nicht  nur  Tugenden  müTugen« 
den  und  Lafter  mit  Laftern»-  foadem  anofa  Tugendeii-  * 
mit  Laftern  und  Lafter  mit  Togenden  znfammen;  Vonr* 
diefer  genetifchen  Verwandtfcnafa  de^ Timnden  undr 
Lafter  lä&t  fioh-ebenfaüstkeine  voltftändige  parftellan|Di 
geben»  well  fie  blob  In  der- 'Erfahrung*  erkannt  wlra 
und  nicbt  »  priori  gegeben  HV.    Die  imüUictmtU  Ver* 
wandtfobaft ,  nach  weicher  Tugenden  mit  Tugenden* 
durch  Vorftellunmn  zufaminealiängen»  beftefit  esft«. 
lieh  darin,  dafs  cm  V-orftellungen»  welche  in  einigeil 
Tugenden  enthalten  find  und-voo  ihnen  ausgehen»  theila . 
felbft  die  Grande  anderer  Tugenden  find»  theila  mit-, 
telbar  nnd  unmittelbar  andere  Vorftallongen  herbey* 
fahren»  welche  der  Entftebung  und  demNKMKhsthnme.. 
anderer  Tugenden  beytragen.  So  liegt  z«  B.  in  der  Li" " 
b$rßl%tiU  eine  gemäfsigte  Schätzung  des  EigenthttnM»\ 
und  da  es  dem  M^fcheb  um  fd  leiditer  vrerdai  mixts^-. 
die  Pflicht  zu  erfillleo »  welche  das  W<A1  anderer  txAtx^ 
Aufopferung  feines  Eigenthumes  zu  befördern  gebietd^' 
je  weiter  er  von  einer  übermäfsigen  Schätzung  deflelbeiVi 
entfernt  ift»  fo  ift  eben  deswegen  die  Liberalität  mit  dec  t 
Wohkhätigkeit  verwandt«  Zweytens  grOndet  ficb  diai ' 
Intellectueue  Verwandtfchaft  der  Tugenden  auch  dar-  . 
auf»  dafa  das^Vorftethingsvermögen»  durch  dieBefchäf^. 
tigung  mit  manchen  Vorftellungen»  deren  Grund  in  ge*  ^ 
wiflen  Tugenden  enthalten- ift»  Richtungen  bekomm^  ^ 
durch  welche  die  Entftehung  und  das  Wachsthum  80«i 
derer  Togenden  veranlafsr  und  befördert  wi  rd.  Die  B^^ 
fcbeideobeit  z.  B.  wird  durch  die  Vorftellunsen»  deren, 
Entftehuog  und  öfteres  Verweilen  fie  veraoJafst»  tine 
Urfaebe»  dafs  das  Gemfith  eine  Richtuna  zu  der  Be*  ^ 
fchränkung  der  AnfprOche  an  das  SchicKfal »  an  der; - 
Vorftellung  der  Gldcbheit  mit  den  Menfchen  und  der 
Abhängigkeit  von  ihnen  erhält»  nnd  hängt  durch  diefiai 
Richtung»  welche  fie  demGemOthe  giebt»  mit  der  Znn. 
friedenbeit»  mit  der  Frey  heit  von  St<HZ  und  Hochmutisr 
und  mit  den  wohlwollenden  Tueenden  zufammen»   f    ' 
Die  pathologifehi  Verwandnchaft  der  Tugendea  . 
beruhet  daranf»  oais  ibeils  die  in  einigen  Tugenden  ent» 
haltenen  Gefahle  und  B^ehrungen  lelbft  gewiffe  Tu* . 

Senden  unterftatzen»  theils  dafs  durch  die  öftere  Wie^ 
erk ehr  gewiifer  Gefühle  nnd  Begebruogen  Befchaffen« ; 
heilen  in  dem  Gefühls  •  und  Begehrungsvermögeo  snt^ 
heben»  welche  die  veraolafleoden  und  mitwirkenden 
Urfachen  cewiffer  Tugenden  werden.  Das  tbeilneh* 
wende  Geßütl  z.B.  unterftützt  alle  die  Tugenden»  weU 
che- in  dem  Vorfatze:  ich  will  das  Wohranderer  Vt* 
fördern »  und  ich  will  um  ihretwillen  den  Gebrauch 
meiner  Rechte  einfcbränken»  gegeben  find^  DenntbeHe 
verfchiingt  es  dirRegungen  des  Egoismus»' theils  leitet 
uild  drängt  es  denMenfcnen  zu  der  Erfallnng  der  Lie- 
bespfl ich t^  Indem  ihm  in  der  Täufchirng  diefes  Gefflbia 
das  fremde  Elend  als  eisnes  Elend»  und  das  fremde . 
Glfick  als  ^gnesGlOckertoheint.  Daher  ift  daa  Mitleid 

nnd 
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lUid  dieMItfreaddiiathoIogÜcliiiittdim  woUwblbbden  • 
Tugenden  verwandt.  Die  in  ge wiflaB  Tagenden  entfaal-' 
tenen  und  von  ihnen  ausgehenden  Beg$krungen  unter-  • 
ftOtzen  ^ben  fo  andere  Tugenden«  tfadls  an  fich  fe&ft»; , 
tbeils  indem  fie  B^gehrungen  herbejff  Qhren,  welche  mit 

Ee wiffen  Tueenden  zubmoievi  hingen.  Die  in  der  Frey-  \ 
dtsliebe  enUialteneVerabOshetto«^  dier  Skiaverey  wird 
eine  Ürfacbe  deaMuthes.  In  derEiirlitf>e  liest  verab* 
fdbeumic  alles  Entebreoden,und  es  ift  nnverkennbar» 
da(s  Ge  dadurch  die  in  dem  Grundlatze  der  fittlichen 
SalbftachtattggegebeaenTugeaden,dieWabrhaftigkeit9 
die  Liberalitat  und  dasSeibitgefObl  unterftttzt,  u.  i.  w. 
Die  t§ü%wfchiVet^%ndmhdSx  der  TugeniinmU  Tu- 
g$niin  bcoruhet  darauf»  daCsofteipeund  diefelbe  durch  * 
ä\e  TugendQbuog  erlangte  Fertigkeit  in  mehrern  Falles 
ihre  Aawenduog  ^pdet«  und  dafs  eben  fo  oft  eine  diefer 
Fotigkeiten die  Urfacheder  andern  wird«  So  z.  B.  ift  die 
Fertigiiceit  dieGefdUe  zu  beherrfcheot  indem  man  den ' 
Ausbruch  derselben  in  Wort  und  in  That  zurück  hält« 
«in  Vereinigungsgrund  von  Tugenden.  Wer  den 
Schmerz  beherrTcben»  die  Anwandlungen  einer  zoroi« 
gen  Ungeduld  zu  unterdrücken  vermag»  kann  auch  dem. 
Zorne  gebieten ,  und  es  find  daher  die  Geduld  und  die 
Sauftmutb  nicht  blofs  anthropologifob,  fondetn  auch  ge- 
nettfch  verwandt«.  Wer  die  Begierden  in  einem  Falle  zu . 
heberrfcben  wfäb/ vermag,  es  auch  in  einem  andern, 
Meifter  derfelben  zu  werden.  AuphberAhreo  diefe  Fer- 
tigkeiten einander  fo,  dafs,  wo  die  eine  vorhanden  ift, 
leicht  die  andere  entftehen  kann«  So  grenzt  die  Fertig- 
keit feiner  Gefühle  Meifter  zu  feyn«  an  dieFertigkeitin 
der  BehJerrfchudg  der  Begierden«  theils  weil  oft  aus  hef- 
tigen Gefühlen  Begierden  entfpringen,  tbeils  weil  fich  . 
die  Begierden  um  fo  heftiger  r^en,  wenn  fie  fich  mit  Af- 
fecten  verbinden,  tbeils  weil  es  ein  und  derfelbe  Wille 
]{t,de£renHerrfcbaft  fich  die  Gefühle  fo  wohl  als  dieBe- 
^erden  fttgen,  und  daher  kommt  es,dafsfioh  Menrchen, 
von  denen  man  zu  fagen  pfleet,  dafs  fie  fich  in  der  Gewalt 
haben,  feiten  ftürmifchen  Affecten  und  zügellofenBe* 
gfterdeirPreis  geben. 

1  \  DiephßfiolQgifchi  Verwandfehaft  der  Tugenden  mit 
l?bgenden  gründet  fich  darauf,  dafs  eine  u.  diefelbe  k  6r- . 
perticfae  Befchaffenheit  auf  der  einen^Seitedie  Wirkung ' 
und  auf  der  andern  diellrlacbe  einerTugeod  ift«  Die  Ab- 
härtungu.dieGewaidbeit  desKörpers  erzeugt  ein  g^wif- 
fes  Krartgefübl,  und  giebtdem  Menfchen  gleichfam  eine 
gewiff^vorahndung  von  der  Leichtigkeit  und  demGiOk- 
ke,  trat  welchem  er  uefahren  und  Schwierigkeiten  über- 
winden wird,  und  daher  die  Erfcheinung,  dd(s  Muth  vmd 
Standliaftigkeitmeift  bey  folcben  Menfchen  vorbanden 
waren,  welche  ihren  Körper  ceObt  und  geftählt  hatten. 
Die  genetifche  Verwändtlabaft  dir  Tuginäen  und 
der  Laßer  ift  ebenfalls  eine  intellectuelle,  pathplogircbe, 
afeetifche  und  pbyfiologifche.  Die  inUlüc^uellB  beftehet 
dslln,dafs  tbeils  die  Vorftellun  gen,  welche  von  gewif- 
fen  Tugenden  ausgehen  und  durch,  fie  dem  Gemüthe 
freie  gegenwartig  erhalten  werden,  felbftgewißeLafter 
veranlafTen  und  unterftützeo, tbeils  dals  diefe  oft  wieder- 
kehrenden  Vorftellungen  dem  Vorftellungsvermögen 
eine  Richtung  geben,  welche  die  Urfacbe  gewifTer  La- 
foer  wird.  So  Kann  z.  B.  der  Math»  durch  die  Vorfteliung 
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voii*derG«HngfOgi^keit^derGeiihr,iMlffte6r  demiOe«' 
mdthe  gegeawäitig  erhält,  aineUrfache  der  TolIk«hB<< 
beit  und  der  Verwegenheit  werden.  Di«  gemäCsigle 
Schätzung  des  Eigentnüms,  welche  das  WeCedcter^ljiw 
ralStät  ausmacht,  kann  leicht  Verfcbwendung  veranUf« 
üsn  u.  f.  w.  Die  genetifch  -  peUl»iog^chi  Verwandt^ 
fohaft  der  Tugend  mit  Lafter  beruhet  darauf,  dafs  kfaeik 
die  in  eiiiigen  Tugenden  enthaltenen  Gefühle  und  Be»* 
gebrfuigeh  feibft  £e  Veranlaflungzu  gewiflen'  Lafterw 
werden,  theils  dafs  fie  beytrageti,  dem  Gemüthe' ehien 
Ton  oder  einen  Hanjgmitzutheiien,durchweicliea  es «i 
gflwiffen  Laftern  diiponirt  wird.  Das  von  dem  Motbe 
ausgebende  Gefühl  der  Ueberlegeaheit  «od  der  Farcht* 
lofigi&eit  kann  leicht  die  Urfacbe  werden, 'dafs  dar 
Menfch,  fo  bald  er  fich  auf  irgend  «Ine  Weife  gereizt 

flaubt,  in  Zorn  gerStfa  und  diefeo  in  Thfitlichkeit^o  an«- 
rechen  läfst.  Die  afeetifche  Verwendtfohaft  der  Tugend 
mit  Lafter  gründet  fich  darauf,  dab  theilemaocbecfarBii 
die  Uebung  ge  wiffer  Tugenden  ercengt«  GewoimbclMi 
fowohl  bey  der  Pflichterfüllung  als  bey  derlHlJobtv«r^ 
ietauogconcurriren,  tbeils  einige  von  ge^nffenTugenr*. 
den  ausgehende  Gewohnheiten  bevtragen ,  fokhe  Qe« 
wohnheitei^  hervorzubringen,  weiebek  als  diemitwlt* 
kenden  Urfachen  gewiffer  Lafter  mi  betrachten  find»' 
Der  Standhafte  undBeharrlichebehauptetfeineo  Willen 
gegen  Hinderniffe  und  Seh wierigketten>  und  esentftehl  j 
bey  ihm  durch  öftere  Wiederholung  etneG«wobnhttt^ 
feinen  Willen  zu  behaupten.   Diefe  Gewohnheit  kam 
eben  fowohl einemitwirUendeUrfichederStandliaftig« 
keit  und  der  Beharrlichkeit,  als  auch  dt%  Trotzes  ond 
des  Eigenwillens  werden»  je  nachdem  der  Zweck,  wd* 
eben-  der  Menfch  erftrebt ,  entweder  in  der  Veravift 
oder  in  der  Leidenfcbaft  gegeben-  ift.  Auf  die  Art  find 
oft  Standhaftigkeit  und  Bäarrlichkeit  neben  Trotz  ^ 
und  Eigenwillen  vorhanden.  Wirlhfcha&lidi^ourftlrt 
i)ir  Haus  wefen  forgende  Frauen  neige«  fiohnielil  (dtem  - 
zu  Argwohn  und  Mifstranen.    Die  pkffiologifdü  V«c»* 
wandttohaft  der  Tugenden  mit  Laftern  findet  ftatt,  «reim 
durch  aewiffa  Tugenden  hervorgelMMichte  BeCcbaffen*' 
beiten  des  Körpers  die  VeranlafTung  zu  Laftern  werd«o- 
So  kann  die  bis  cur  ftoifchen  Enthaltiamkeit  gefteigert« 
M&fsigung,  indem  fiedas  muntere  und  angenehai«S|^cl 
der  Fibern  und  Nerven,  welches  die  Folge  desGenttUW 
ift,  von  dem  Körper  entfernt  halt,  die  V  eranlafliing  zo  9^ 
ner  moröfen  und  finftern  Gemüthsftimmung  werden» 
von  welcher  Vorftellungen  und  Gef Obleausgeiien,  in  d«» 
neu  der  Keim  zu  Laftern  enthalten  ift.  — ^  Eben  fo  wird 
die  aenetifche  Verwandtfchaft  der  Laßer  mit  La0ir%' 
welche  in  der  beCondern  Verbindung  besteht;  die  zw^ 
foben  eini|;en  Laftern  in  fo  fern  ftalt  findet,    in  vtis- 
fern  das  eine  Lafter  durch  die  von  ihm  ausgehendeia 
Vorftellunaen, Gefühle,.  Begehrungen  und  kdrperiicha 
fiefcbaffenneiten,  die  Urfache  eines  andern  wird,  in  ein« 
intellectaelle,  patbologifcbe,  afcetiCche  und  phyfiologi* 
fcheeinget^eilt,  erklärt  und  mit  m^brem  Beyfpielen  be« 
legt,  und  nach  eben  derfelben £intheilung  ift  auch  dieg^ 
netifche  Verwandtfchaft  der  Laßer  und  Tagendem  mit 
aleicher  Präcifion  und  TrefflicMieit  in  diefem,  eine  bis* 
Her  in  der  Sittenlehre  noch  vorhanden  gowefene  Lücke 
ausfüllenden,  empfehlenswOrdigea*  Werk«  ausgeffliut. 
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<-*-*;..-..     .  w:     .    .^     ^  t;.        — ■       ■^.    ■  fcw>fowird«ucb  da»  Werk  «aehdMMt'ÄHßi^t^ 
Vm/ eob  «ID>  ertttr  Kofrf  fn  OwTrfRch  efM  R«rilim  in  Ssklwti  dcrCnltur  uhdfci  ien 
^yV    iileptadedOsftralohifalienStuten  lMft«bwdeti  knfwL  Oeftr.  Hofin;  di  h.  in  . 
iUItaAM^ind  Halfk)nittel  tnrVcrbrditiDg  dnrGi^nr  dsr  «br^ra  Bwefga  dKt  faöebft 
taHlHMialiHStfebrMM,  ndt  iMMWldwieRtLAb»  d«B  «eh  fr^niiitir««.''  -^    S.  Cfl,  „ 
OtfWa,'  nritleteMio'bafctAidbiWHi/rBdel  ätsMing^  bat  Inf  -jttn'  dn  udtergetMaA 
fecften  ,  übd  tnif  A»ilMltuDg«>«gliafaiJftVtfbvrferci»g':  ivea  ofCM^ttelica  StaWsniTtalim , 
fthinfye*<Ai(ieXvMilM«inMIU»iih«s>Virtt»kWllbrdob»,  f:&j)Ehnflti&     Itnfem   dte  <tzi 
■■  tfitd^eni  Oeftr.  Ktifaiibiafo-^  Mbfr^li«».«e<iD  ftintt  Mon«rch«n  und  faJaes  b<^dn  IH. 
'  MfazeD^^iriftgBMnM'ni  batMk^-^  dA  <cb4Wfte  And  ^>MNlto4t:d«r  AutbUdave  tfUdr 
:  iäre4t«MEbrt£4*t)ttm«lgilBttt''l£fnti'»b*ltebeId0fa  totriittt.'  I»«  ^nilbbitg^  MiHd 
bkt  nef«rmVf.ivor^olMrtbt;  «iebt>tett$bt  tette  ^a  und  BAUbmhg;  «rg^clAlti  ttmil 
I  ft^&AVsTbotnl'UiianftSildigfr  ati9geMhitt*erd«nköa-  waleh»  den  m)F'umg«betl,'  tiM 
.to^fi.    ÄJl«  fft  hier  auf  MrfOnJtob«  fetnnfe»(<bclhiAu  ti«n ;  ditfe  i«  Verb'MdAD^  iflit  j« 
tJob  »agd€gt\  iftt^ffit  oft  AnttakMt,  iils  tlelmattt- die  fifcncftu -und  nwArörtten^  vttrb 
Wfter  und'  die  AngeltAllteii  >  'werden  gWflbnh  abd  £»  ^Mf  iHtwr'dtn  Miin^U»^;"^ 
'  febtt  obn«  allaOeucateffeuDd  obneMafs; — 'onaildm  felben  in  fe{n«mStt<efaHiüMR«i 
tUfker,  je'hOller  Ae  MSmer  'UBd^jo'  olhcr  6e  ahi  ^la/is  4>ft.ScfaiekIlcli^8>fAr  &i(i  mw,  A^ift«^  4St  fri 
TliroD«  frcbeff ,  «m  M^ktten  dwIMdiMtvb  felbfn  Nit:  aea  Aoficbtea-aut  die  zahlr«ldifl|ein*i!i^fn^  y^^. 
Äm  Reh  ab«r  aneh  bejuintta  tttetürifckeii  Anteffe  <fn  jL^afTpfirUiid  lO^h^TodepiStO&'Mifc/dacriMliHJMlntofe 
MaereOefabl  d«rRegierai^«n#de8Pub)icDtns'in«liT  ^UgepMioi    auck*uf,dff  entf0r•t•CtbaTbeiI)ieMff9f• 
|(irffenba^t  als  bey  diefem Buche    Da  dibOeorUT^,^«!-  keg,    Maa  kann  ^ifeU  f'fu'm);  ak  tlie  belebcnd^Snlk 
Wfl'zn  h>bea nfcbt verbieten  kaoif  (witmiHl'fia  patH*-  anrehen,r.w«kb»d«a  Cfsd'Hivl-dle  Bettttf^hKtedtW 
iKche  Rag«B  und  Tadel  noch  vor  ktirMMTidlefcbt  ncr  ausg«breitoteDTliattskeibiii,it(f  AkubildiiA#'*tfe|k 
^ textlich lie^aebte),  dfem  Drdck«  des  njtAfw  nicht  Theiiep  dos  3ve[it«B.  &MtskörMift  •najwe'cli«,'t' .^ 
iSri)afttban^onnt«oderinöclnB:  fd«rk)iriedl«n>e^  S.417.  ..I^i*  erhabMeMoBtrcJtta-srtfft-^arfliefehatf^ 
Mcrong  ibr  MifsfdleH  Ob^^^affelb«;  nftd,  hinMm  dek  fu/limat^ek  tolche  Primtipim ,  -«leltiäBifa  dn-  AuHAfaft«^ 
Dradtdes  rirfetM  Theil5.^.der  «ÖA^ef'IUirertn,  dem  fodäDD  das  ^akMfcbe  :GJQ«k  Marf'dIef.Earrtede»lMK 
S**iiprinzen,   n«d  allen  eSnzelben  Kindern  «ma  BrO'  des  «latoe» Theiles'vorn  Mp»fchMttBWjleotte irzen 
Arn  des  Monareben,  nnd  ihpBO  CBltüf-  undHatnanJ*  gen  und  handhaben ;  ^abey  nun  «ij  öt  erdMirfehtt 
IftslirfserongcnhsrtddnfomtS.     Mebrtfe  VönfVf;  g*  OTrt'At;*^  perföhllch  und  iirimUtelbK^en  ÄbteoSt^ 
.  Mbte  MSn*er  boteh  ihrt  dMMlte  Entfcbfidigung  an»  Ifeir,'  öörf  Wlchügeo  ParlToöen  feiner  nficlirteo  VarnZ 
«eoa  ef  ^»HemfdhbD  gednrtKtnt  Buthe  den  B<^b;  bungöi,  welche  dann  bach  «neV  fcuutXtcitu.VathiZ. 
WAriö  ihrtob  «othite«  wat,  nmdr«*«»  lefTea  und  dbngden  alJerhöchften 'WilJeo  bis  aufdieenthrt^ 
dtteLd^anart^ebta trollte.              .     ^                   -^  ft'^T''"'" ''«^Monafcb^e  iqkraftriSeWirktiniiS 
■     '    '■                  '.'':  ^  ■                    ":'     ■  Tttzen,    und  iofdief*  Ah  wetteifern    VBrftaoduJ 
VA  in«  M*Ao»fe  aes'Lobe*.  «arf  Art miMafehii*  Harz  iuglefch,  das  Ri/uftal  efner  beoltekten  Vai^ 
ßtt^BtoOKeii ttn»-ihiWpf«nPÄhö9'geEh«en Öt«  de«  rtgiernng  dufzuftelJen,"  —  '  Dpcf)  A««  «^«1«^^ 
.U^brvdn^rs  ktanen  jii^  lenHsi} ,  dSrften  ^n  pHr  Std-  gerecbte  SrJHk  tnuYs  ,b«Vierlc«n    dafs  in  demTliTlIK 
**»  Hnififlglich  Teyb.'    So  erkllrt  (ich  der  Vf.  -fclbd  atJch  auch  tnanchfis  Gül*  rey;'  derSlatirtik»  JlrH^ 
2^r  die  AWht  fainiS  Buches  I.  S.  »lÜ.  ta  felglud^ä  ftorikef  der  l5ch  dürcb'dle  /i^Ieo  Elä™  d^h^tuSlT 
"*=  orten:  „Di'die  Ahßoht  dikfe»  Werkes  dabin  Eebti  mag,    der  Keifende  kafin   daraiis  einiae«  zu  cü«^ 
^-o  käifcr,Hchfen'Oeft*-.  Hof  auf  der  höcMlen  Ciole,  »ebuhbii:Aützä:'*Di^j  löhaltsmzdLVS^^'S/^^ 
^    re^r«tctrt>erin>MeiffcbtMgra«feMf.-Brd«l'4a'(eiMr-  ^u»  rtthStrtUibi-    '^^  -^    r- ^^^^'-^^^^^^^^f*^ 
''     '  A.  L.  Z. . I8IO.    Drüttr  Band.  Y y y  -^ 


<^9  ALLO.    M-^ERAX^R  -  ZBITUNO  S4» 

JEr/tfr  TfaeÜ.  Cuttwr  des  Ofßr.  Bofes.^rße  Ab-  ,mqmyihi_^mflatt  m  Ltxtnlmrg  UHd  f^ftniorf,  notcrdcr 
iheiluDg.  Hofaaftalten  zur  Beförderung  der  nöhero  Ixitong  its^a. Ptttr ^oriam ,  in  VeruiDdong  mit  dea 
etlnif  (tkfietr^tntfdt.  ■—    A)  •jtHßMu»  ^ut  BtfOrdi-    Vorfefunffien  d^  LatniftrdKJBb^sHihiitfe^denliifPriL 

Utti^^ut  auf  £m  Softpksptatze,  ^  Ve^eben;  fucbj  ner^eo.  ^r.  Cjn«  in  ^er  Tbit  treffliche  Anfull  zur 
hier  zwar  derTremde  eioigfl  Nachricbten  über  deffen  BitJuDe;  guter  Oeltäiioineo  far  die  ^.  k.  FamiUeDga- 
EntftehuDg  nnd  «rfte  EiBrichtang  ttureh'  den  Abb6'  ter  ■ana  lAr  Priv^'tltfute.     Der  OekoooniM-  und  der 

Üch  kein  grofser  Naturkusdiger  ift,  merkwOrdiger  dmngtmi/laiUm  dtr  Sproffin  vo»  dar  kSckfIrtgitrtndm 

griehioien,  luid  worauf  er  JßiV.zß  aphlpn  hp^.  l^c^s^  E^fmaßif,    ^i«r^koin«it,daG  ganz«  dtmaUge  yiwTÖMb 

giit  auch  von  allem  Foleend^eni     Aucb  ift  es  Dützlico,  der  Erzieber  bey  Hofe  ror.    Vom  Frejberm  Canw 

4{^-,die.n>t4lud«Re|B!lb£Dbr^ui]geB  atod  .Gdt«l«|^  Steffanto  lieft  nnaB;hier($4  M^-r\aA.)  eine  Art  ans* 

iB  flfwäWt werdeiiv  "^i  Dii.Ahm^a'  fQhicticher  .Biographie,  .nnd  Oefchicpte  feiner  pobti* 

,  »  Anftatt  der bbbaftvl  kabbM  Ad-  fbhen  l^aüfbatia.    Vom  Qb^fthEmriiersf  Crirfho'&. 

t  käg^-Gtymri  da  pidDch  dfto  erIi«B  dilpM  Wrtm  bandelddi«  S.  13Ö—  135.    DiodmintÜ- 

I  dem  bdbanSvmlkole'dBs-Saifisrbaa-  cmb-LebrertiBdfiMiehei'desKroBpriBzeai  dcvPfjB» 

■grtadjgt«  Aufforderung  mehr  ^a  i^  zeffin  LouiCe  o.  f.  w.  vom  J.  1807.  werden  genaoftt^  jnt 

lg  aobJetoA"    Uebricms  kRaa  num  «inla«d  hH)gra1)hi{iidMb  J4c«iz0«  juarf  Klogef^.-  rM*^ 

Br  ftefebrctibiMig  d«s  Vffiin  d«aB4-  ibfUpdl>b9lu\im»A*Mimkü.«ttindigßty\^lB6l- 

Jlt^i'4^üxili»ntf/tin.*,   wk«r  1807.  «ir»- crinBeMc  nnd  iinrgf)£iHver.«Qd  faeba  Uofk«pläa«Ot  .,V«at>(ai(fr 


Sitv^eri  affi  I^Ht»,-  dam  fhe  treKÜcbe id«ft  4tr  mög-  vartbeUfaeftiaiiineicbnet*,  uncTviMlWfih  «r.dcf.-MKJfi» 
|lcoft«i  Vi^^ü^ng.  ßäin  inÜndifebCn  PflaneeB  um  ten  Meinung  ^«ktifobhegegsA«  «U  wcMsdeK^eift*  { 
iglar  Keno,toUi  dwF.iDliadifclwn  Botaoik  ;iam  Omad*    liebe  SMod  äer  Flau  mow learea  O^itm  wSre.  Sei^ 

_--_.-        iEftr.d«feItatt*ktf«rta;(».0«ig  dei  . 

I  i^H«^ta«iz  di»Mil«bu[ig.ciptT  fchdna 


jiefäp  ||ut«rjM.^uf£cht  dn  Bn.  Dr.  Aa^;   KmQtt,    VorUabe  jEftr  dM  feltaai  4»ktfc*Mlte  Gang  der  AiM 
dec^D'l'inpa^'UWlEü^daifrsbearaefart  al«  bilbar    bnnct  ia  i^-  ••-•-•-—  j^-  — ■<■  ■  ■■  ■  - 


3^D>f  inpd^'UfWf  luoiitioifrslwaraebrt  ai«  bitaar  mnoAt  m  xlta  ti-^df/Maz  fiwMilvbupg.ciptr  fchdna 

upttf  Md  ^nt4t  SU  werde»  nrdlent.  . —  Wie  der  Salidkät.    Sa-wie  er  ajs  Böcbtvat«  an  daptHununi. 

Vf.  Idtr  iffi  .TOiviA^che  JtfiMre/im-CeMiKt  ja  der  UtsiuGteriingeU  di^M^  bohwi  Vatlra   vieler  Vöikc 

'BniK  tiau  ^uslaflen  und.  unter  die  Anftaltea  zur  Be-  den-woblthSticftM  Ant))dl«ehiiien  kenn,  unddff.^ 

Rs^fuoß  ^.'il|:ifraBbl»|itep ,  hn  AUgemeineq  beb«  moßnär  dea  Heb  ift."    Von  den  HoÜcapIaaeo  HoIzp 

^Zf^^Wiiiefl,.l^^«inQfM)<i>)icbt'W(H>l-  auan,  Scfaoppt.Darnaut,    Frint,  ScfadrJneder,  M^Ue  . 

4»h„kri^eiefi.Äm.  -^»«-^l^hiwMW^rt'nnter  ^''"^'*"-,    y*^,''*,,^-''"^"^  ^'"*  rÄ  >"? 

^er.  Leitang  des  HH.  Abb^  M»»a»e.     Es  hat  igoq.  y*"l' i^*«**    V«n  «iem  verftorbenen  Oberhaf«* 

«kiig«'»itS'ÄeflÖeltteteStft*«?.?.>K.  efo*n  fchöaei  *«  f  ß«*»«;  «»n  Suhrenberg  heiff    e.-S.  148.-,  r-ft 

fftmitchaD  Sarkophag  .vhrlbreB.    *)  DU  BUdtrgaÜeHt  J*''"'"  *»  ***■"  •«'S«weicbneteo  äeft.,flniHug  ^  «»■ 

teBrfwi^,,noÄ^mterzberzog  Leopold  WTlhelm,  5°^"  "j/^y"'    "^tlL^t  il"  irtTT*"*"*-"  ^^ 

Brad«rJiW*daod./llAgMrflndetri'Dterder  Leitung  ^'''''Sj'i^'^^r  ^*'/?'i- "^^j^  ^S"'^*?':S! 

4^  Hn.  W^a*-.  Die  deutMe  Schule  ift  1809.  zum  Wo:  t*  'S^T  ^fcJS"  ^*^f^i  '*"■„  '^'^^"'^'^Ä 

lRoTbeafa«bÄrtigAr9chtwordeö.  "  !?.S!i^'''^^*^'*c*"-r'''*'*^'*'*f     "E     «0  »f«* 

C)- AHdaJttH-iuir  Beßrd«ni«g .  dtr  Wiffmfihafii».  ktreita  bobwi  Grades  der  Ciulifationcoo  einem  Volk« 

m)  ^flMWWo'*rtC)«>zt,P»terder  UitupedesOi^-  wea«'*s,dea  Anfproch  der  UDglückÜchen  MitborüS 

$taS^l»are.q!J^Hiufd\    Se  foll  I809.  anHaodfchrif.  ^  Rächt  anerkennt  a^d  dumb  Gcfetze  heiliget,  ii 

M>  uhd  Bachej-n  gegen  goo  Stöcke  verloren  babeo,  jaoUgar  in  demBefteuriwgsfjfUiuftmit  anißeJejna« 

t?*:^''  P^  ^'^"'/'n"  Autw«bl  leitete.     Der  Freyb,  4^  ((etwfi*ig«n  »arger  ge^egep  jjat.':,-.   äoTlS 

«lri/)<»f*Vvj4rrtftifon  eiWa  vier  meift.Tcbon  heraus-  Snntinger,    aber  nicht   fo  dj^r,  Brakti&b«  Gefebifta. 

iBgebenfc   H^öJfchl-iften    zur   Hayrift^en  Gefchichla  manu,      der    Kriegsrath    Leopold    Krug    in    Berlin 

iMbMflnehto  mit  genommen  haben.  -   b)  DaS  (obfu  Qißi^huUAMt»  *wf:  aa)  IffßfdlalfiMd'ttT  arpnfi.emen- 

tftngelalfeiie)  /ftinfralten-  Cabintt  jaayar  der  Leitung  des  |üte  Hrfd^fr.  iifflT      HfiTirn.nnri  \V«iffn    fr)  ffar 

ÜB.'  WifKirt  Sckrtibltt.    t)  D^s  Münxeabmet  unter  hUlßcmxi$f  unt«  der  VertpaJloM  de*  Hof  -  uodBius- 

Hu.  Abb*  A'htwaafi.    Beide  [ollen  njov.  wegen  frflh-  sfdriKr«:.     «)  l/nterßUtximgtn    aus    dem    Cabiaelt«. 

ÄÄig^  W&chtiing,  de*  yor^ügUcbfteq  nicht  viel  ver-  44i  H^tammfiowiH  ff^oUtkätigkiiUfache»,  welche  w 

loveiMiabeta.  ^eich  die.  Direotion  Ober  fnevwiliujje.  Arbeitsanflallaa 

"  ~  '-2ap/yt/'Abth.    BofamSaittif  inr  ^^ritnuig  dtt  uadaberdasZwaugc-Arbei^hans^bn^mitdemiet» 

t/ßu^^Gii^  dank  pirakttfeki 'J»lt^K^.    0)  Pie  Ob.  twa  i&«MbtiM.Q»tzwtiaM>  AAliult,|acMiaar«naa 
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Mtam^66.    NOT£M0SR¥;SiS;-I   A 


Mfti«fripi|r^.  Ntok  iwl«kiCiVf^:iMUit.  ider  jiMich^ 

jUftl^^Hi^r. Betrag  des  -Armen -rlaftitiiü^ 'das 'ein 
$ffßmHMutirm6gm  von  tgdooo  Fl.-  Iwittt;,  f  docoo  Gid* 
db|i  aiM',  {ivfHqk  6  ^  700^  Mfllblv9a9gchelfw(l?>  wird« 
Pm  Ar4!|e«^initb#fto»iM  dteiOvdbQt]icbeoiiiiiri«ep> 
ailfthoiif  t^  :.y p>»riBarii<Hg0g^  iiirobey  fidb  alMr  dtt 

8' »ri»:Tl>€iU7deriArmit» doeb : nb^ .andM  ftffmb 
,'Mit|aMfn  NWMdeii:  mß($^  Oi»wah§üiaunUia  dos» 
^l&if  «K9*0b.Q«,Kalieade  NoIliAUeHiwUeb  aors'an^ 
4ani  !M4flm  CfPomvü«};  fall  J*  s«b6i'tnig>hi0tn  dM 
Ufor  i#fcfti  HMOiBiiGia^n  k^f^.-*-    Pm  \U^  «abml 

yimffifii) .  dapo^^  aj»fft  iSt  M  •Aioh^iim  Statidö  »n'cacll 
flfria|ol»a^Za)ila«|pfMP  3te  Ijafbrav  «4^  JMi7<T«a.Bte« 
liefet  b^t.  /Es  wgre  fater  imä-eObtt  *  eioA»  tvaol 
^6  dea  ArcnanwcfeDa  io- Wjart.raitZafakmga^ 

»%w^  jkfen;*  die'V^mehr«uig  der  AnJ»eo  oiäfsle.ia 
j<^r  Prpporti<ui  mit  der  Vennebmog  der*  eurl«- 
fftaid^  .Bia|i|io90tiel  iSteiiaii^  noilr'VRejaBiies  damit  fo 
fl^cAgia:  totaMItite.fiebidteBtfabbdfivE^  ia 
InlpUimii  ?armefarf  o«  -rrr  ÜpIprVL'lcblittGstniiitdeiii 
«  tiftbB  des  JPoii'ta»  Sc)iwira«ibefC'^  PrälideDtte^  d«B 
pda^teo  HolpQm^iiffiM«     ,^      -.     ,  .     '    " 

y  SiB^U^Th^i  HummMU  dir  tiM  r$gmmim  nrnUm  fmtUi$.  Hier  Ute  dev  <  eine  Abfebaitt  toä 
4;  Osflr^  Fmmtis.  £1^  AblbeikngL  mUmdi  und  Cha*  dee  KaiCarsr^ajeiUK)  'ikar  tmtntß  von  der.(^«hBrftwbep: 
fpfctfr.  4ßr\SfumMwit9ii  Mmi  ^fcsaan  ea'dem.  VI«*  oida|  nen).Kaifexm,.dir!drttte  von  dfren  Kiodera  bandeldC 
^ccäcmn^.f^fi|:erbeT  den  tacibbiedenefc'Mdiäangeil 
«^MT  d^'W^eiea  der  Humanitib»  ieüe  Anficht^  wciih 
Cfl^eotljcb,  dieielbe  .bitftabe^ .  vafei  Sj  199  — 'di84-  voc^ 

iufv^   wtU  wirkindm  Krafiäi^irumif  fir.dm 
^ffrdi  minffkUekir  Hahüt.  -r-:  .Unter 'dtefer «uodmia». 


JMege  «iiec'L«M8|f  at«ldb#lMbäie^iifc  ■ii»1ilii> 
eber  Hoheit :  <  Titos  der O&tfge^ :  Kavl ^def  Oro&e  (?k 
Peter  der  Orofee  139)«  (D|e  lemem^  B^^Meb  fiatl 
febr  iahlam :  foi  zr &  dniflt  es^  vqp  Ka«!  deav  GmlMoc: 
Kari  diat  diäTSieebe^  nadbrHerrfcIia^  ^ndniacb  Ehee 
jeewfi  mmdbUick  «»tsMlIbtJ^  dicht  fo  ablieilt  die 
webm  Oefeldeble*'  Bäers  fcbärff^re  Maferegidbi  wer« 
deB^ebeefaUs^emüAokfigtc  äneb  dadai^V .  ^^ee  üav 
TOB  berftbmtem'iMAli^n.der  Selz^anerkaBit«  dm 
eon'den  aiweyae  MnfcheniefGm^'der  >^[«rnaaäbbei|| 
ond  fbwafidieb^AUittiift  dieoe^anifebeiMeaar  dtt 
letztem  iweit  weniger  iieighir  ift»;  «nd  Jiur  dnrohilit^ 
keii.:wirlcMde  EiariiAcke  imdie:  erldrdeiüclie  AnA 
merkCaHUiieift  ^ekzt.  wercbaii  Jkann/'  «-«  Der .  V& 
bitte'doeh'liebcrre]Ben:AiilDniB»  einetr  Heiarioh  HT« 
BamiMefter  e«£ftettett  >£älleD.)i  Driüm  lAbfdbnitk. 
Bmmmim^  iU  vöfiüglickf^  Aßrdirm  äwStaaUm 
mUMM. ' :  Begifindmui  diefee  Anficbt. . :  fiiftorifcb« 
Belag:  .Gbine  ooler  fiinirirkang  humines^PrinoipieA 
dfleUidk.:  Qiioe  tinler  dem  Eioflnffe  verSndext«» 
CnteifiMa  -in  cbr  dibhemkn  Stelbiii|r  eimnr  Uaiferfola 


•::  »^ 


1  J' 


oben  ift  .did  iUrfaebe  aog^eben,  wariml  dar  Werlti 
b^  demAbfbbnitls^ber  ded^Kaiier  felbft  üteben  geiS 


von 


IdiebenF,  mid^#ariini  die>j(9(Mf 
ftbeigMi  Zweioen  derMlAirli;  Familie  weggefallen  fey^ 
Seine  M^Uiodb  hatdef  Vf.  felfbft  fö  aogeaeben:  Dif 
Darftellung  der.«Hdma»irBt8aufsferDngeni  §e.  Maj«  deä 
en  ,Üel»r(Qhri£t  ecweiiel  der  Vf.  dab  die  wafare   IGaifein  j£ttdtt|ttbadsfaäf'dnem/me^r/i»a;\¥e^^^ 

p/seiüchtiö  glOcklicben KriageOt Eroberan^en ond  tetfjdariditTm.die  Grofstbateniin  ihrem  Gemeinnutzw! 
^  bielsausdeboungeo  beftebe»^'  foodern  in  dem  .von  und  in  ihrsr  Wüxde  rtcbtinr  eSnfeben,  and.  geb5ri^ 
ifciitiftar  Eioiicht  und  kräftigem  Mutbe  gdeitetenBe-  beurtbeileo  za  liikipea^  -find  zuerft  djdm  einlcblaV 
Idreben,  i^acl^t  viele  Menicbeo  gLQckJiob  «und  zofria«-  gende  alia^meine  AÜMpwa  aufgeftellt,  felbige-sdnrcfat 
4m  ao  machen ,  in  fo»  fem  hjacn  in,  ibrem 'Gamfkibe  ^iibybfil^^Aa  oder  ete  fMifif^r  Uat^fuojiiidgea* 

eMiOöth%en  BedingHiigjeit^He^en.  Daher 'Ueit  man  aufgeklärtyJdieC»  iodann  äaeb  den  niahmcfafalUgcil) 
Idjar folgeoi^e;  itjubriken ; t.Begrift  rt)enfGhliaber  ünheit  Verbaitniflea  und  iBedOiftüTre»  der Manareliiav»  Üwer^ 
tmcl  ,Attffoe\^|iig>ibrer  'ÜrKrtit., .«;--  i>eau  abfoluta  Tbeib  oder:Cingreotn»gediyUtf{/}ttiit  iiiiad^ 
nM«btrieb,  der  Eireee  etoer  bloftfUtfaierifeJMe  Ikb  nacb'foklieiiBeftimmm^idl^Kraftfiufeeruagaai' 
OrWe  -r  :  B^toduag^ürch  djrümtlebweiiaidci  de»  Monarebea/iia  l^inwirlDUiig  auf  Bafdrderuagidbri 
31egpaa,  der^VH^fe  «md  delr  €a»nibaleri  >^,  "SJCkgm  V^ke#wobtfabrtii#br^#AeBgemben:^d^^ 
diifoa  fora  i^äk,iifcb(^  («eOMl.Lrr  vBeyfniele:  aoaie^  daaerbabenen'ObefederDwdMtteiift  In  idaer ^1^^ 
Ifber  Handlungawfiife  ana  der. Oafefatoblt  bejrE|n;^«är^    fopbifeh  peli^^obereftatiftifeben^uad  biftorifofaimBnik' 

ög  aafUi^lergeheM :  •Q^ligula.^ero,  Ddßdine^yliM    arteiinag  dargeiUUt.  "^    .Sor^dir  'Vf.  Ober  ficfa  ieifaftii 
wirkOM auA^frea^de Vp&en: iAttiJä.  OuaaiAitiehioj   Win 'olMii ibaanadi  laiaenifiabviK^f  and  liebte* 

iBWt-  AM^tader. . dar  Eroberer.    ObniMefatjckdi  griegentlidl.,ei|dgb  Stelhw'  atai.      ^^^^ßjßi^  ^^^Vixii 

i  fibrtriebes  ibr  Züglung*  dee-  aeidbbtriefaaannnV  der  ^ege4wirtfg  daa  Kaifarithum  Oeftfaiah  fterraM» 
leine  nnficbere  Fflhning  zu  Thaten  menrchlicher  leittnda^Eeifer  «naaz,  w&rkal  darc^^Mii6.waKire(^ 
Ordfte  —  Veredlung  beider  Triebe  durch  Einwir«  cbenden  HumapitStsauIserungen  fyftematifcb  fOr  das 
knng  des  ausgebildeten  Oefelligkeitstriebes 9  deffen  OlOck  fdner  cuten  and. treuen  Völker.  A^.Dwnk 
Rernltat  die  Hamanität  ift.  Zwiifttr  AbCchnilL.-.  ftk  JJt/Urdftung  ur  Qitigwknten  zum  Erwirbt  des  Im 
mmmität  du  Lntirin  mmfdit  hächäi  Stufe  menfihlühir  Ho^  hws-  UntmuUUt^  Oekonomie«  Gewerbe  9  Bergbau, 
tdt.  Hier  ftöfstonao  auf  folgende  Rubriken:  Ver-  Indurtrie,  Commerz,  KOnfte.  S.  319.  «»DerÖ&nnd 
fcilitniff  der  Humanität  zu  den  beiden  andern  Trie-  der  Hemmung  dea  freyen  Verkehrs  zwifeben  den  nn* 
ben  -^  OefaW  der  Au^rtung  (in  Schwäche)  und  gerifchen  und  deutfcb-gaKcircben  Ländern  fcbeint  in 
4hl«  Wftrd%ttng  anC  dieCam  Standpunkte.  Hiftorifsbe   der  Verffalfung  Uogerna  zu  üegea«   Da  feine  directan 

Ab* 


40r  abrigen  PjrovinzeoMügüog  rQr  die  ^BcÜürfnifla  ^««Dia  ftrtngttn  MdnalisorcM  tod  lUiclfS.  3M 
der  Moo^Eolile'JBv.  «•rio«  'fi<ld ,. :  «»4  tteßil*tlmesdM    (kn ;  frefcb«  dl«  ? Iieekeii  Umtriebe  ^dM«  ^bmipOm 
Stoateafvfftwl  dooti«ediekt  ftmirifemnlibe  Idtoiaft^    ile84rpiU«>he«mMttv*iiM'Mc#^     MiOlfebi  die 
tan  di*  iteuddi  -  giÜzHbhtti .  Uuideit  jMblk  ibrerii  Ani    wiffdt  ieioed  .alkeieiuei^  ItaMMMir^  liiiitM  «u^  ba 


Siates^fucbet  «Üb  den  Abg«iiit.kidire«ie.£ii  eriHdteiu    JÜrnfpAn;  MAm^imt^ki^^^baA\6h^Z^ik^t^^ 
itep  gldch  ja  Uiigera/die  äUiilbflftiwfa  «uf#    faeitnMrd  U«r  Eatl«\4teK  dfir^fifcdr,  «Mh%CtMdl 


M«bob«a>wi4»m  wOffd«  iloob  4leri>)seMMMrt]g«-PvBi«    eMz«Mrkfui^  .i[jlriaMi.W«tfig  MttrdMti  M  ift^lb 

«l«AionidiefrodnoealAbifa^'grA£^«ni9teuefii<aii£did    beidoiKwecinviwanteii  %t(br  ^liin»to  Sd  g^mc 

Enaehi^gte  ftabbrnesi  «lad  die.  AHokel  i«Urf^t«rMb«M    liBfaen^f bil«  iiiM0>amJelidi;  ft»«^)>  1Mb#s' de^F^ 


urtfrdeitt  auf  we1otmArr.dliaideulfeii*'igaliäfiilMaiji»i    qtkawrj^dAftbrm-ISW»  Pr«iMni«iier  v«t^hren'*Sr. 
dtfr  keine  srofalfeiloren  AakaolemMbehcJkAiiateii^    M«|^  den^IUftr  «^tahclfaiii^iä»  ibreo  'i^ofatihStMfM 


womit  Üb  ddrjriKllen  f  die:Ulierf«lbnM  tfiuWMn  /  id«E  Odnoet  JiddnlMclifitzer ,'  irtfd  <  And  'in  der  «ftrSäJK 

woblgemerkt^  dievF\^i»fa0tUlr£rii£(e  des  Stütecitia  CcEeifcMooaDohidjiiebt  Mifimlgantv?''^  Sr^.  U'l^^ 

gedeckt  fe^  inlkf(eib/.N()eb:Mr«lelv:iaf^  AlB«demle:4l«i«.:Wiffciiablift6ii4  <^fe  iKhio«  «IMtf 

ieos  gröftteBenindirfti^efiUuade,  ufad*deber:?^rlnetB^  ^hltiateb-desBjBnk  ib  «08M«ebftt«k^  AttfiteJtto  ftif 

erfdiunlaiife  dier ,  detitfdRdB  Linder  wid  audh  •  Jicd^  «oireaCebiiGiIlite  liiliu«^  i#tter4)iM'  b«rllbMe&  keL^ 

ebd«r«i«o(?j^  zu  fuofaeM.  uJUMiL^adldkibiimfotMt  feeficbentdWeiährdbMnAfoitercbl«?'^^  IM^l^lMhvAC 

nur  bey  einigen  Oegeoftinden  etw««  erbetaUdM  M*  «b«  äyWd«:«findbt»f  ^^idMegy  • 


die  ErfchweruDg  des  Waarenzuges  bey  weitem  nicht  Minfchenmaffenf.     S.  38$.  »fiter  t^us-Wcrr  zvr  tNI 

k^:itm^&fMe9iit'g^gmJlfemdmW  des  hinab  gedrttckt,  der  Kaifer  fuchte  diefem  Stande  du 

Syftem  des  V^rfahreo«.  efkkbet-AOch.  Jnn^  <IM  BftfaiBtt^hidbgewtebt'M«d<si»^'  ^S^e^eift' 

becdeSteat^cbtheiluDgpii^els  eairiQbHaid  z4rbetr«cfateii.ri  httt  wird  aü*  fOr  «la«  >MCh^e^eg«ng^vticbt  Xot^ 

'UäBÜkt  hieraus,  wi»d0r.Vf;alleftlier;pB(r6icbl,  nm  mkki.  deiDitr^afek»  oteMNi  t^nlif^gewmitpene  Oüttf  Aordl 

ittis».  was  iMfteht,  «ide  t^^ik -edder  äcbutzrede'zla  lipmiEQbfaibffr'mtfsteblyftegMrungigi^c^     ^'dle^tl^ 

helle»»    Ein aäderer.hatte  bbe»' diafin  Artikel  fo  t&^  Ihedogitt^iMAdAtä  «iiad ^feyn  IMtei^i  Wiedbi*  V^- 


iittt.  li  Die  Hemnäiing  de«  intern  Verkehrs^  zvdfcbeni    loren  gafce,  umk  dordi  ^eio  ^hutl^r^g^'nnä  eMÜ* 
den»  deutiobeB'  und>  aagavi&faikfe-Paavinea  ä%>  eiaü    £ake«4fiefl«iiaBiw.iU».Mitglisdep  di«  ^^tbi^e-GMk^ 


grofses  XJebel,     das.rariEtUttebaog'dir  OeMaiker    gawicbt  aafjfTewogen  werdn/^     DttSoräfäli  fir  Al 
Ml  deb :  leMern  f  Abrt:  Amr  ierokitin  «aur  gebobM    iaatfi^#  «ad  äußer9*Siiherheirider  MöMrihk.' '  DMahe. 


werden  p*  ^eaa  der  Ungttfcbe  fiaiehstaflixiereia  wii:  nmkt  der  aussnirtf^en  lAage*t«^heilett )  %tmee,  P<h» 
li^ /da«  Deficit idecFioiiaMn,  das  duidb.  Auf kebutfip  iaayt,  Oeafary  :Juftiz.  uu.  .  <?)  ITurbk  iKf^rir'/Rtr^ 
«fer  2ell&.£a  wohl,  al«  iai  Tob«dcs*vStimpeI»fi]nd    gmg.dt» Minftlmim9rth0t\  ib  den  A^ftalt^h  t6V  Ret^ 


SaizgefaUe  leofeftfindO)  zu  erfet^ea;  «od  biezn  wirdias  lang  daffScbeintodlfeiriM'iU'VbrhehrMga^f&r.hlSlf'^ 

b^:  emeFiberzliahetLSpraobe^iüobt  anmdglicb  fim^;  kife  Arritatb  a^;in  w$ifeii«a'  OrüiidftCze3>föln«r  vrf^ 

die  Ungff.  Stände  te  bewegem*  «S.  3274  iaiaert  fieh;  adiiken sHeraenagOt«it«Ml  Volk^fieb^  '''f}et  'Safftf 

der. VLlwie folgt:  ^DfAfiCkofae^ekifahr  ift.eia  iiadi-<i  Fcaaz^eaf  denH  ScblceMeM«  Ifacti  d^m^^^e^e  'bi^ 

waadBgea:  Badarfeib  d«a  iV«larlaailte^!  «ktt  m:  denii  Tourhay  aai  ad;  MiitU794;*-^   'Seitfe^V^Qi^  RelR 


ZkfamiteDbiage  des  Sttiate«  aut  dert  Übri|eo  Givili^    Moh  BöhoM»  1804«».  Iai»^<inlt  Mäiigd  «Mf 'Th^ürti 
fafeiaaibrA.(Xflui6) <^ett^ kat»iiariiwe(itbtlkbzorEr^    saafptidcii^^U&taithaaeb  za>li«IMi/  ^  ''Dtt  IQi 


MkuM  <l««^ttn^b«f^««»  Nati<>nalgl<ldk«weh6rtf^  .mi#  Fsana  giebt«beyiAtMcbU%feadtf:*<<b^  Vritdensv^tlfbä 
faUfe  £€h  dterfieganaigaag  ia>fi  insgewSiileOeiftA^  «MMMicbe  Beweifaidek^  tdebi^au  fefti&n^Ikera.^ 
ufxkibct«  arftwactoen^  6Miar<IbU«4ie'<ileafar  eoab  eow^   llleiAftciekäbr  das  Kaifiü«  vt^ranz- fa^MnrllAl^Mft^ 


poidbcta  atiftffactoen'  <iäiiar<IbU*!^^  eow^  Sla  1  AGkciekähr  das  Kaifet«  vt^ranz- fa'^ftlnrlleitiMa 

Reaaaioaa^  AdrtaH'fayn«?),  aaeb  wdU  ans  Fiaatim«^^^  nof^4  «»«  Natimiatb^gebeMbeit  d«r%<#echfetfeifig^ 

tflck6chl^a'djge06/FaMMMoa;  befoncjlpaS'der  Joar-"  ^ckp  awifoken  Sarftai  iind^UftMrihittetr;^.^   1^ 

oala,  mahr  #n^iaNialart^«Rei'dcn#  okaa.damiJWaeli«  Kalfar  ffvadz  befdMeit^dbrdb  Aas{»U}ifg'id^  Ruiii«> 

draaka  beiafd^rr  noialicbar  WeI4f^^<dfiah^waU.  aMImitwIpfM   dav^tGloak  «Itie9  gi«IWft  raÜUtea 

ftfoki  4te  -ttaaatzeb?)   idatfiWoit  «it:»mden^'*  «*-  Ttalea der Maaficdibtit *'  ^  ^  ^.  /;% 
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'      '!  .       WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


VERHiSßÖTE   SCHRIFTEN.  Afor^j»  fchildert  ihn  auch  als  Arzt,    und  Erhebt 


n     ^    i^  n.       -T^^-^i^             jfT.  diefer  Rückiicht  einzelne  Auffätze.in  der  irrofsen  En- 

.  FAjRrt,  b,  D^prat  -  Duverger :    0##i^^^  de  Ftcq.  cyklopädie,     ohne   die   Mifsgriffe    zu    bSchönigm, 

£^e,r     recuaUies  et  publiees  avec  des  notes  Welche  er  fich  bey  den  Anftalten  gegen  die  vfS- 

Ä  un  difcours  für  fa  vie  et  fe                     par  feuche  im  füdlichen  Frankreich  erlatfte.    Glänzt 

Sai:quesL.  Uariau  (de  la  Sarthe  ,  Docteur  me-  ^ber  find  feine  Verdienfte  um  die  gefchmackvoll! K^ 

fiT  0?S2L"?Ln  Ä^^  Irand     '    f"P^^^'  ^°""  ^^  f"**  »^^^^^^^  vielseitiges  Talent.  fSne 

eine.   Orntes  d  un  volume  de  plancbes,  grand  -    f^^^^^^  Kenntniffe  und  feine  Beredrafnkeit  mit  einer 

'^  Imd  tL%     T^lrLl^^'^T^^^^^  S     f^^^**^  ^'^^'  entwickelte,  dafs  man  ihn  nur  mit  fi 

V^lP.t  S  ISlv^h  ^Vi  Ito  S  ^/V"'  vergleichen  ja  diefem  fogar  in  gewiffer  Rück- 
r«»€/r.4ioS.  Tbmr^..37aS.  Tom  FI.  360  S.  ß^ht  vorziebn  mufs.  Nirgends  erfcbeint  er  als  Uo- 
1805.  ».    ^aontnir.)  jg^^.  i^bredner:    mit  der  Lebensgefchichte  des  Ge- 

D  lehrten  verbindet  er  die  Gefchicbte  der  Wiffenfohaft» 

er  Nachlafs  eines  der  gebildetften  Gelehrten,  ei-  und  dringt  in  wifTenfchaftliche  Darftellungen  Ober- 
nes  Zergliederers  vom  erften  Range,  eines  der  baupt  viel  tiefer 'ein,  stls  Fontinette ^  deffen  Publicum 
heredteften  und  trefflichften  Schriftrteller ,  deren  fich  zu  gemifcht  war,  als  da£s  er  fich  nicht  mir  blofsen  all» 
das  neuere  Frankreich  rQhmen  kann,  mufs  dem  gan-  gemeinen  Andeutungen  hätte  begnOgen  foUen.  fit 
een  gelehrten  Publicum  äufserft  wichtig  feyn,  zumal»  weifs  für  jeden  Gelehrten,  def Gen  Verdienfte  er  fchil* 
v^enn  diefer  Nachlafs  mit  fo  vieler  Einficht  gefammlet  dert;  einzunehmen,  zu  iatereffiren,  und  oft  zu  be« 
\ttf  als  Hr.  Moreau  hier  bewiefen  hat.  Ueberfehn  wir  eeiftero.  Vor  allem  fucht  er  denZuftand  der  Wiffea« 
den  ganzen  fchriftlicben  Nachlafs  Ficq-tAzyr^Sy  fo  icbaft  beym  erften  Auftreten  des  Grelehrten  anzugf^ 
dieilt  er  fich.  in  zwey  grofs^  Ordnungen;  in  den  ei*    ben,  und  die  Idee  zu  ergreifen,  die  ihn  bey  feinen  Ar- 

S entlieh  anatomifchen,  und  in  den  biographifchen.  beiten  geleitet.  In  Fot&^r^i/Z  ift  es  die  reine  Menfchen* 
lls  beftändiger  Secretär  der  köniffllcben  medicinl-  liebe,  in  Halter  die  Liebe  zum  Ruhm,  in  LinrU  die 
Ichen  Gefellfcnaft  in  Paris  war  nämlich  Ficq^d'Azyr  Liebe  zur  Natur,  in  Strrao  der  Hafs  gegen  die  Vo^- 
verbonden,  Lobreden  auf  verftorbene  Mitglieder  der  urtheile,  welche  das  ganze  Leben  diefer  Gelehrtes 
OefeUfchaft  zu  halten :  diefe Lobreden  find  in  den  i^r#y  beherrfchten.  Girod  war  ein  Freund  der  Armen; 
trfiem  Bänden  diefes  Nachlaffes  aus  den  Abhandlun-  Lanmre  der  Freund  feimr  Zöglinge ;  Lorry  der  Freund 
gen  der  Gefellfchaft  abgedruckt.  Von  ihnen  wollen  feiner  Kranken ;  Sancüz^  verfolgt  und  unglücklich» 
wir  znerft  reden.  Der  Herausgeber  fcbickt  eine  Lob-  Verbarg  feine  Tuenden  und  Talente  in  der  Einfam- 
r«de  auf  Ficq-iFAzyr  felbft  voran ,  die  in  jeder,  wif-  keit;  Targioni  TozzeUi  widmete  heynahe  fein  ganzee" 
fenfcfaaftlichen  und  fittlichen,  RQckficht  den  Schrift^  Leben  der  Aufiöfnng  eines  von  Stenonis  aufgegebenen 
ttdler  gleicb  ehrwürdig  darfteilt.     Armfelige  Mifs-  Rathfels.    lHacquer.  brachte  in  die  Chemie  Methode 

£nft  und  Nationalhafs  Konnten  allein  einem  neuern    und  Klarheit;    Spieltnann  Gelehrfamkeit ;    Bergmann 
[itfchen  Zergliederer  des  Gehirns,  der  die  Nereide    die  Genauigkeit  der  Rechnungen;    Scheele  den  Ein- 
Erato,  die  Göttin  des  Tanzes,  um  Hülfe  anruft,  die    flufs  des  Genies.      Gaubius  und  van  Doeveren^  wür- 
Ungezdgenbeit  eingeben,  womit  er  von  Fieq - d^Azi/r's    dige  Nachfolger  J3o^rÄaat;/j',  verbreiteten  von  feinem 
Wsndfennitten  und  Sudeleyen  fpricht.     Des  letztern    Lehrftuhl  iierab  den  Glanz  eines  tiefen  Wiffens  und 
Art,  die  Anatomie  zu  bearbeiten,  war  in  jedem  £e-    einer  ausgebreiteten  Gelehrfamkeit.    fTun/^  benutzte 
trachte  nen,  höchft  nützlich  und  vortrefflich.  Ueber*^  zum  Studium  der  Wiffenfchaften  den  Aufwand  eines 
all  erkennt  man  in  ihm  die  glücklichfte  Verbindung'  grofsen  Vermögens.    Macbride  und  PHngte  wandten 
der  ausgebreiteten  Kenntniffe  eines  Hatter  mit  den  al^    die  Naturlehre  auf  die  Arzneykunde  an.      Lisutaud 
B^meinen  Bemerkungen,   die  eines  Ariflotetes^    un<f   bi'achte  Genauigkeit  in  die  Anatomie«    Bucqnet  iX9s}i^ 
%it  einer  Beredfamkeit,  die  eines  Buffon  würdig  ift.    fchmachtend  nach  KenntniiTen  und  Auszeichnungen. 
I^rchgehends  vergleicht  er  den  Bau  des  menlclili-    CuffofCs  Leben  flofs  fanft  dahin:  er  gab  nur  Entwürfe 
^ben  Körpers  mit  dem  desthierifchen,  und  zieht  dar-    von  den  grofsen  Werken,  die  er  zu  bearbeiten  fic^ 
^Xis  die  frnchtbarften  Folgerungen :  in  jeder  Perlode    vorgefetzt  hatte.     Der  unermfldete  Duhamel  umfafste 
^Hlickt  fich  fein  richtigier  Gefchmack|  fein  reifes  Ur-    die  ganze  Natur,  und  wufste  durch  Verfuche  ihr  Ge- 
Sil ,  und  Mbft  fein  mner  fittlicher  Sinn  aus.    Hi".    ftandniCCe  abzulocken ,  die  fie  fonft  nie  getban  hatt^ . 
4.  L.  Z.   1810.    DrüHr  Band.  Zzz  So 


I 


SAm  ALLO.    I/*T«-RAT«fR-ZÄITUNO  54S 

So  fachte  Picf-fAzffr  ein  Ideal.  von^X>ebeii«be{ehrt»»*  Werkes:  es  find  Eigenfchaften,  die  kein  gemeiner 
bungen  zu  erreichen  >  welches  er  fich  fqhon  yorM*  Scbnftfteller  )iaben  Kann  ^  aber  feUeo  fie ,  fehlen  am* 
Utzt  Mtte,  ehe  Thomas  die  Grund£Stze  der' Lobreden  der^  Zierden  d^r  Rede:-  Co  weifs  die  Nachwelt  doch 
ttttwickelte«  das  Verdienft  der  Thatfachen  zu  ehren.    Qtvur ,  der 

inßt^an  mehr  den  berühmten  Sefarif titeller  als  dea. 

Als  Meifterwerk  in  feinerArtfteht  billig  die  liOb^-srofoenNaturforfchef  erkennt,  wird  bey  mebrerea. 

rede  auf  Suffon  an  der  Spitze»     Vieq-d^Azffr^  zum    Gelegenheiten   von  Mortem  getadelt«      Der  Bericht 

Nachfolger  des  grofsen  Naturforfchers  in  der  Aka-    Über  Daubgnton  ift  grofsentheils  ans  Laclpidis  Lob* 

demie  erwählt,    glaubte  nicht  würdiger  feine  neue    rede  senooimen ,  die  in  ihrer  Art  ein  grofses  Müfter  | 

Laufbahn  eröffiien  zu  können,  als  wenn  er^ie  Ver«   ift.    Mit  Interefte  und  Rührung  lieft  man  befonders  I 

dienfte  des  Mannes  fc^iilderte,  den  er  in  vitaler  Rück-    die  Schildervng  feines  trefflichen  Charakters.  —  We» ' 

ficht  Gch^flls  Miller  Vorgefetzt  hatte.    Die  Kraft  und   niger  Stoff  bot  Cvffan^s  Leben  dar :  er  war  der  Erfin« 

der  Adel  des  Ausdrucks ,   der  Schmuck  der  Rede,   der  einer  neuen ,  aber  f aft  gar  nicht  bekannte« wte- 

die  wirklich  glänzende  Schreibart  feines  Vorgängers    denen,  Methode,  die  fchwere  Familie  der  JJoldea- 

findet  man  hier  vollkommen  wieder.    Mit  mehr  War*   pflanzen  einzutheikn.    Dukamufs  Leben  ift  wicbliger 

me  und  Beredfamkeit,  als  Condorcit^  dringt  er  doch    und  höchft  merkwürdig:  fehr  angenehch  dieSdbüde- 

wenigM-  in  ernfte  Unterfuchungen  Ober  auffofCs  Sy-   rung  des  fchönen  VerhältniCTes  zwifchen  ihm  und  fei* 

ftem  ein.     Nicht  blofs   mit  Ariftotetes  und  Ptimust   nem  Bruder,    dem  Wohlthäter  feiner  Untertbaoeti^ 

fÜbft  mit  I^aio  vergleicht  er  feinen  Helden,  und  in    dem  zärtlichen  Bruder,  der  aUes>  auch  den  Ruhm» 

der  That  erinnern  die  glänzenden  Dichtungen  des    der  Liebe  zu  feinem  Bruder  aufopferte.    UmnlM  lue- 

letztern  nur  zu  oft  an  den- TimHus»    TreffÜcn  fchil-   ben  ift  weniger  gelungen:   es  fehlt  «n  iotereO^nten 

dert  der  Lobredner  die  Sorirfalt,  welche  Bt^on  auf   Züsen,  die  es  doch  in  reichlicher  Menge  darbietet; 

feine  Schreibart  wandte,  tremich  feine  Bemünungen   felbft  manche  Unrichtigkeiten  kommen  vor.  So  hei&t 

für  den  grofseü  Pflaazengarten  in  Paris.    Da  indeuen    es  bey  den  Schülern  jMmfs:  Pontit^  forcourmt  U  Afe- 

hjier  nur  das  ausgehoben  ift,  was  eine  rednerifche    täbar.    Wabrfcheinlich  foll  diefs  OL  Torin  fejn,  der 

Wirkung  machen  konnte:  fo  giebt  der  Herausgi  im   im  J.  1750.  nach  der  malabarifchen  Küfte  gefchickl 

Anhange  mehrere  Nachrichten  über  das  Leben  und   wurde.    So  heifst^oA.  ^»rmaii«  Prof.in  Levden,  da 

die  Schriften  Suffom*s  und  DaubiHion*s.    Unter  diefen    er  doch  in  Amfterdam  lebte.  -^    In  Torb.  mrgmmts 

war  uns  intereffant;  was  von  der  Sotg^slt  Buffon^s  für    Leben  ift  uns  ein  Zus  auf^fallen,  der  uns  oisher 

feine  Schreibart  gefagt  wird :  er  oeftand  einem  Cano-    nicht  bekannt  war.    ffergman  hatte  in  feikieA  jüagem 

nicus  von  Semuf,  dafs  6r  feine  Epochen  der  Natur   Jahren  in  Upfala  Naturgeichichte^  Phyfik  ündMatlia* 

achtzehn  Mal  gefchrieben.    Er '  w£r  überzeufi^t ,  dafs   matik  mit  JEifer  getrieben ,  und  war  felbft  fcboo  im 

nur  die  fchön  gefchriebenen  Werke  auf  die  Nachwelt   3.  1761.  als  Adjunct  des  Mathematikers  Uil44rcriux 

kommen.     Die  Menge  der  KenntnifTe,  die  Neuheit   isrnannt  worden.    Da  wurde,  durch /STaZ/mKr Seh wa- 

der  Thatfachen  und  Entdeckungen  feyn  keine  £chere   ph^,  die  Lebrftelle  der  Chemie  und  Mineralogie  er» 

Borgen  für  die  Unfterblichkeit.     Wenn  die  Werke,   ledigt:    Bergman  bewarb  fich  um  dieselbe ,  aber  er 

wetene  fie  enthalten,  fich  nur  mit  kleinen  Gegenftän-    hatte  fich  bisher  in  diefen  Fächern  gar  nictu  gezeigt» 

den  befcbäftigen,  wenn  fie  ohne  Geift,  ohne  Gelchmack   Von  allen  S^ten  wurden  daher  Einwendungen  gegen 

end  ohne  Adel  gefchrieben  find:  fo  gebn  fie  unter»   ihn  gemacht.   IndeCTen  fing  er  an  den  Alaun  zu  anter« 

^eil  die  Kenntniue,  die  Thatfachen  und  die  Entdek-    fuchen,  und  gab  eine  chemifche  Abhandlung  darüber 

kungen  leicht  etatlehnt  und  von  gefchlcktern  Händen    heraus ,  die  lelbft  von  fTatUrius  getadelt  wurde.    Der 

Würdiger  bearbeitet  werden.    Diefe  Dinge  liegen  au-    damalige  Kronprinz  und  Kanzler  der  Univerfität  letgte 

fser  dem  Menfchen:    der  Stil  ift  der  Menfch  felbft.    inzwifchen  diefe  Abhandlung  den  berühmten  Ben- 

Oegen  diefe  Behauptung  Buffon*s  möchten   wir  das    räthen,   AnL  Siegib  und  Dan.  Baron  Titas  (hier  A 

Beyfpiel  der  Gefchichte  und  die  Natur  der  Sache  felbft    /«aij),  vor.     Beide  erklärten  fich  zu  Ounften  Birg^ 

anröbren.     Wer  hat  unter  defi  Naturforfchern  aller   matCs^  und  der  Kronprinz  gab  fich  nun  felbft  <& 

Zeiten  und  aller  Völker  mehr  Anfurücbe  auf  unfterb-   Mühe ,  alle  gegen  Bergmam  gemachte  Einwendungen 

liehen  Ruhm,  als  Ariflot^Us?  Und  weffen  Schreibart   in  einem  eigenen  Auf fatz  zu  widerlegen ,  und  fo^runfe 

ift  gleichwohl  trockener,   einförmiger,  enthlöfster   ihm  die  Stdle  ertbeilt.    Diefe  ganze  Lobrede  ift  mk 

ron  allem  Schmuck  der  Rede?  Und  kann  man  von    vorzüglichem  Fleifs  gearbeitet,   und  bewdfety  virin 

dem  Vater  der  Gefchichte,  Herodot  —  fo  angenehm  *  Vicq^d^Azyr  im  Stande  war^  die  fremdartigften  F4h 

'  <ße  einfache  Erzähluoe  der  alten  Sagen  ift  —  fageo,    eher  zu  bearbeiten :    denn  hier  urtheilt  er  von  deo 

\lafs  feinStil  fchön  fey?  Uns  fallen  aus  derGefchichte   tiefftenKenntnifTen  der  Cheniie  als  ein  Eingeweihter.— 

dfer  Wiffenfchaften  noch  Baco  von  Ferulam.    Georg   Traurig  ift  die  Gefchichte  der  letzten  Tage  Bucquifs, 

Emß  Stahl  und  Kant  bey.    Ift  der  Ruhm  dieier  Man-   der  in  teinem  34ften  Jahre  an  den  Folgen  einer  Vev- 

ber  nicht  unvergänglich,  und  würde  man  ihn  wohl    härtung  des  Grimmdarms,  und  der  übermifsigen  Gn- 

'hitageben  für  den  Ruf  eines  cTAlembert.  und  Condorcet?   ben  Aether  und  Opium  ftarb,  weiche. er  gegen  dSn 

-In  der  That,  nur  der  fchreibt  frhön,'  wer  feinem  Ge-    entfetzlichen  Schmerzen  und  Krämnfe  nahm,  vcm  d^ 

genftand  iangemelTen  fchreibt:  d^e  Klarheit,  Präcifion    nen  er  gequält  wurde.  --    Paft  zu  kurz  ift  JUn^^nir^j^ 

und  Würde  der  Schreibart  erhöhen  den  Werth  eines   aber  fehr  intereflaot  Csniivir*«  Leben« 
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•  Im  zufSiftinTh^ile  finden  wir  folgende. Lobredenr 
ikut  PoulUtier  (Uiia  Fßfle^  der  in  feinen  jünsern  Jah> 
Ten  zum  müttri  du  rgquetes  beftinuvt»  di^es  hohe 
Ämtausfchlug,  weil  ef'vfich'Iieher  mit  der  Natur,  der 
Zergliederung  und  der  Ptfege  der  Kranken  befchäf- 
tigtew  Er  hatte  faft  Aber  alle  Tbeile  der  Naturlebre 
undMedicin  gearbeitet,  oboe  jedoch  einen  einzigen 
PlaD  auszttf ahreo.  —  Scheeles  Leben  ftellt  das^  Bey- 
fpiel  eines  befcbeidenen  Gelehrten  auf,*  der, ^ allen 
ulanz  Teracbtend ,  den  Mutb  hatte,  im  Verborgenen 
zu  leben,  deften  .Eifer  nicht  durch  Lobeserbebungeni 
aufgeregt  zu  werden  brancbtp,  und  der,  von  feinen 
Knnffgi»noffen.  gekanjfvt ,  faft  vergeffen  von  der  Welt, 
ieioep  Namen,  unfterblich  machte,»'  als  er  faft  noch 
jceinen  gelehrten  Rut  erlangt  hatte.'  Sehr  malerifch 
und  fcbön  ift  der  Auftritt  der  erften  Zufammenkuoft 
zwifchen  ihm  und  Btrgma»  gefchildert«  wo  Scheeti^ 
ein  fiirchtfam'er  Apotheker  -  Gehülfe,  mit  Zittern 
{eine  grofsen  Entdeckungen  mittheilt,  und  Bergffmimf 
wM  Erfta^nen;pnd  Bewunderung,  ihm'  fieweiTe  .von 
Hochachtung. giebt,  wie  fie  ein  Genie  dem  andern 
zollt.  In  K^iing  ward  er  Vorfteher  einer  izerrütf  eten 
Apotheke,  die  er  in  Ordnung  brachte,  die  Schulden 
der  Witwe  bezahlte,  und  fie  heiratbete.  Aber  den 
Tag  feiner  Hochzeit. befiel  ihj\  ein  Fieber,  welches 
Idnem  fchöuen  und  ndtzüchen  Leben  ein  Ende  machte. 
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Ünt^rriclif  der  ptotetÜntifcbenJugeiid  getriebeA;  der 
an  Begeifternn^  gräiztci  ein  grofses  College  in  HaUe^ 
unter  dem  Namen  Pedagogium  oder  Chyhanoircpkium, 
erfichtet,  worin  er  die  Kinder  mit  aller  Strenge  der 
Uoduidfamkeit  beha'ndelte.  .Unftreitig  giebt'es  Be«' 
ziehnngen  der  mefifchiichen  Lebensalter  auf  einander, 
und  es  ift  weife,  folche  MaCsre^ln  zu  treffen,  da£s 
d,9S  erfte  Alter  zumGlpck  d^  andern  beytrage*  Aber, 
wenn  män/dalTelbe  eaiiz  cliefer  AbGcbt  aufopfert;^ 
wenn  man  die  Beweglichkeit  des  kindlichen  Alters  ' 
in  Peffeln  legt;  wenn  man  diief  Lansfamkeit  und  den 
Trübfinn  des  reifen  Alters  an  die  ^elle  der  aufbrao- 
fenden  Eropfindung,en  der  Jugend  fetzt,  und  die^orge 
SksjL  die  Stelle  der  unbefangenen  und  natörlichen  Frön* 
lichkeit;  wenn  man  den  Werkzeugen  Schweigen  auf* 
erlegt^  die  fi^ch  verfuchen  \vollen ;  wenn  man  ein  We* 
fen  iqualt  und  niederbeugt,  welcnes,  wenn  es  diefe 
Behandlung  überlebt,  imper  die  Spuren  des  Unglücks 
und  der  Barte  an  fich  trafen  «wird,  womit  man  die 
Blüthe  feiner. frohen  Jahre. zum  Welken  gebracht  hat: 
dsLDi^  beweifet  man  fine  Pedanterie,  die  durch  Un- 
wiffenheit  und  Schwärmerej  nur  noch  mehr  Starke 
erhalt.  Die  Frankifche  Schule  verdiente  eimge  die* 
fer  Vorwürfe:  ihre  Strenge. war  eben  fo  geschickt» 
die  über  die  religiöfe  Erzienung  ihrer  Kinder  before* 
ten  Proteftanten  zu  beruhigen ,  ah  den  Kindern  Uluk 


Dann  folgt  ffjA.  KwA.  SpUHitsum,  der»  nachdem  .ec.  Jlurcbt  und  Schrecken  einzujagen.    Der  junge  Gm* 


bch  fchon  als  Chemiker  und  Naturforfcher  ausg 
zeichnet  hatte,  die  ProfefTur  der  OicbtHpnft  und  der 
alten  Literatur  in  Strafsburg  erhielt,-  und  diefes  Amt^ 
trotz  feinen  bisher  fremdartigen  Befchaftigungen, 
drey  Jafare  lang  mit  grofsctai  Ssjbdl  verwaltete.  -<- 
Sehr  merk  würdig  fiod  die  Lobt  eden  auf  ß^atelit  und 
VngnmUy  wttl  fie  die  Gewandtheit  des  Lobredners 
und  feine  vielfeitigep  Talente  in  das  glänzendfte  Licht 
letzen.  WaUUd^'  General  -  Einnehmer  der  Finanzen 
end  einer  der  Vierzig  der  franzöfifchen  Akademie, 
ab  Dichter. and  fcböner  Geift  bekannt,  war  doch  mit 
Recht  zum  Ehrenmitglied  der  medicinifchen  Gefell« 
Ccbaft  aufgenommen,  da  feine  trefflichen  AufiStze 
lOier  Anatomie  und  Malerev  in  der  Encykiopidie  ihm 
dazcr  ein  Recht  gaben.  Aber  ficb  felbn  Übertraf  der 
liobredner  in  der  Oenkfchrift  auf  den  Mihifter  Vir* 

Jj4mta^  wo  er  eine  Co  tiefe  Reontnllis  der  Verhahnifle 
er  Staaten,  eine  fo  gründliche  Bnficht  in  die  Ge« 
Jßbichte  der  Zeit  verratb,  dafs  er  die  tiöDbfte  Bewnn^ 
derang  verdient.  .Hierauf  »folgen  hiftorifche  fiemer- 


biusf  den  fein  Vater  nach  Halle  gefchickt,  erinnerte 
fiich  nur  zu  lebhaft  an  die  ianfte  und  verbindliche  Art^ 
woinit  feine  erften  Lehrer  (die  Jefuiten)  ihn  aufge- 
nommen ,  um  nicht  durch  das  Verfahren  feiner  neuen 
Lehrer  gekränkt  zu  werden.  Als  Nebenbuhler  der 
Jefuiten  bemühte  ficb  Franki,  fie  noch  in  ftrengen 
Uebuogen  zu  übertreffen;-  aber  .feine  Ideen  waren 
trübe  und  traurig,  anftatt  gründlich  und  ausgebreitet 
zu  feyu,  und' Gauiius  komite  nur  Langeweile  in  die- 
fer  Schule  empfinden.  Franks  nehm,  wie  es  oft  ge« 
fphiebt,   diefs  Milsvergnügen  für  Unfähigkeit,  und 

Sab  willig  feinen  Beyfaii ,  dafs  der  Jüngling  nach  Hei« 
elberg  zurück  kehrte."  HaUtr^s  Leboi,  von  dieüetr 
Meifterhand  gezeichnet,  enthält  alles,  was  zur  Beur- 
theilimg  diefes  grofsen  Geiftes  hinreicht,  ohne  doch 
der  Streitigkeiten  mit  Hämkergir',  Lanuitris  und  An- 
dern ztt  erwahAen.  IVUh.  HunUr^  Karl  U  JRojf  und 
Lanimre  folgen.  Von.  Girod  und  Lif$vrt  Dishoj/is  nur 
Juirze  Nachrichten. 

Im  drii/M  Theil  findet  man  die  Lobreden  auf^Wl 


hangen  über  die  Entftehnng  der  Akademieen,  eine"  Lieutaud'  ffok.Friidr.Lobßem,  Anna  Karl  Lorry ^a^ 


Diatribe  MMn  Rauffeam  über  den  Trieb  des  Menfchen 
SEur  OefeiTigkeit ,  eine  Rede  bey  der  Anwefenheit  des 
Prinzen  Heinrichs  von  Preufsen,  und  dann  die*Lpbr 
leden  auf  Arnaud  di  NMevilU ,  einen  äufserft  wohl- 
thatigen  Arzt  in  .Orleans,  .den  Verfaffer  einer  Mo* 
vmgraphie  der  Nachtigall ;  auf  Barben  du  Bourg ,  ei» 
neo  ungemein  vielfeitigen  Gelehrt«!  nnd  fruchtbiiren 
SchriftUeller ;  nul  Bamtlet^  Prof.  zu  B^ziers,  t^T??*; 
ttt^  Fothrrgill,  wozu  der  Lobredeer  fchon  viele  jData 
vorfand:  auf  Ganbius^  aus  deffen  Leben  wir  doch 
eine  SuUe  auszeichnen  muffen.  ^Zn  derfelben  Zeit 
hatte  der  berOhmie  fre«i#,  von  einem  Eifer  für  dea 


vid  Macbride,  Hngkss  Mant  in  Dijon,  Toujfaint  Na* 
vier  in  Chalons  lur  Marne,  ff  oh.  Pringle,  Fibeir^ 
Sanchez,  Franz  Serraoy  neapolitanifchen  Leibarzt» 
Max.  Stott,  Soh.  Targioni  Tozzetüy  fTatik.  van  Doi* 
Veren  und  Mign&i  di  ManUmy.  Unter  diefen  find 
Larry,  Pringle,  Samckez  nnd  Serrao  für  den  Rec.  die 
intereflanteften.  Der  erftere  ift  gleicher  Bewunde- 
nuig  werth  j  man  mag  nun  feinejerofseBeobachtupgs^ 

ftabe,  feine  gründliche  und  klalfifche  Gelehrüamkeit, 
eine  glänzenden  Schriftftdler  -  Talente,  oder  feine 
ausgezeichnete  praktifcheGefchicklichkeit,  und  feine 
hiaslichiBa  Tugenden  betrachten.      Pringles  Leben 
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zeigt  4ms  io  dei  er&ea  Hälfte  ^eq  tHäli£Qn,.,einfi^lit$7 
vollen  und  mutbigen  Feldarzt  >  und  in  der  zwevted 
den  allgemeio  verehrten  Präfidenten  einer  öhrwCirdi- 

Sen  GeTeUCchaft  von  Gelehrten,  deren  Glanz  durch 
eo  Ruhm  des.  Fräfideoten  nur  noch  vermehH  wurde. 
Sibeiro  Sanckex  entrits  fich  in  dem  Alter  des  VeYgnQ-, 

Senß. den  Armen  derLiebe^  und  verfchmähte  dieÄus«^ 
cht,  ein  reicher  Erbe  zu  werden,  nachdem  er  den 
erften  Satz  der  Hippokratifohen  Aphorismen  gelefen.' 
In  Coimbra  ftudierte  er  Medicin  und  ward  Armen- 
arzt zu  Beoaventi  in  Portugal;  aber  der  Eifer,  feine 
Kenntniffe  zu  vervollkommnen,  Iiefs  ihm  keine  Ruher 
er  ging  nach  Montpellier  utid  nach  Leiden,  um  den 
groiseo  Boirhaave  zu  hören  ]  diefer  empfahl  ihn  der 
ruffifchen  Kaifenn  Anna;  er  ward  erfter  Arzt  iö 
Moskau,  und  lernte,  auf  feinen  Reifen  durch  das  un* 

Ieheure  Reich ,  alle  Völkerfchaften  deffelben  kennen. 
)ie  Revolution ,  wodurch  EliEabeth  fich  des  Throns 
bemächtigte,  vertrieb  auch  Sanchez  vom  ruf&fchen 
Hofe :  er  floh,  nach  Frankreich ,  und  lebte  von  der 
Zeit  an  den  ^HTiffenrchaften.  In  Deutfchland  ift  er 
vorzOglich  bekannt  durch  feine  UnterfucbiingeA  ftbet 
den  Urfprung  der  Luftfeuche* 

Im  viertiH  Bande  findet  man  die  hinlänglich  be- 
kannte klaffifcbe  Abhandlung  über  die  Anatomie  im 


AUgemeinift;    dea  Auffatz.  über  diMt^irkSftniffi'dir 
voraern  und  hintern  ölieimdßiil  bey  Xfenfcfienüna  Thie- 
ren^    welchen  man  al s^ einen  trelflijchen  Commentir 
fiber  Ariß.  biJL  anim.  II,  i.  anfehfi  kann;  ferner  kflr« 
tere  Abnandlungen  f^ber  die  OehVnterkzeuge  der  V^^ 
gel\  über  die  Stimme  ä^yi/i^rt,*  un'V'Beobachtungetf 
über  das  bebrütete  Ey.  — !    Der  mfU  Biad  enthSlt 
faft  nur  Brnchftücke,    doch  aucn  einige  vollendete 
Auffätze.    Befonders  intereffant  Jlitd  dl^  Benierkun* 
gen   über  die  Mißbrauche  beym  %ekren  Und  Ausüben 
derlKnnßj  über  die  thHti^e  Medicin,  über  das  Brennen 
und  die  Anwendung  der  modeln  m  der  Chirurgie.   Dann 
folgen  die  trefflicoen  Abbandluiigen  über  die  Anatii 
mit  der  Rfchey  der  Vdgel  und  der  Affen,  welche  t¥- 
vier  fo  gut  benutzt  hat.  —    Im  atzten  Theil  ift  die 
berühmte  ifnatomt^  des  Gfftlf^ri'  enthalten ,  wozu  ein 
Band  Kupfer  gehören,    welche  als  eine  wohlfeilere 
Ausgabe  des  grofsen  Prachtwerks  angefehn  werden 
können.    Es  wäre  überflüffig,  zum  Lobe  diefeskiaf« 
fifchen  Werks  etwas  hinznzufetzen,  da' feit  2%  lahren 
imter  den  Zergliederern  vom  erften  Ränge  nur  eine 
Stinime  ift    Angenehm  ift  die  Zugabe  einer  lieber- 
fetzung  der  Abhandlung  von  Scivio  PiättoH  Aber  die 
Begrabnifle  in  Kirchen  und  Städten;  die  mit  grofser 
Oejehrfamk^it  und  Sachkenntnifs  gefchrieben  ift,  und 
durch' Ficq-(FAzyr*s  Zufatze  noch  gewonnen  bat« 
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'er  3te  Jahres  -.Cours  des  landwirthfchaftlichen  \Jn* 
terrichts  lieginnt  in  Hofwyl  den  i.  November  1.  J. 

Die  Vorlefangen  find  folgende: 

i)  Mathematik  mit  pralcifcber  Anleitung  zum  Feld- 
meffen,  undNivellirkunft,  tkach Schwein/^  wöchent- 
lich 6  Stunden,  Hr.  Heffe. 

a)  Mineralogie,  Botanik,  Zoologie,  nach  eigenen  Hef- 
ten, wöchentlich  6  Standen,  Hx.' Albrecht ^ 

3)  Phylik,  nach  eigenen  Heften ,  wöcfaentl.  5  Standen, 
Hr.  Dr.  Af.  Giesberger. 

4)  Chemie^  mit  praktifchcr  Anleitung  zur  chemifcben 
Analyfe  der  Erden  undPAanzen,  wüchentl.  j  Stun*' 
den,  Derfelbe. 

5)  LandwirthCchaft,  nach  eigenen  Heften,  wöchentl. 
6  Stunden ,  Hr.  Felltnberg. 

6)  Technologie,  wöchentl.  2  Stunden,  Hrl  Albrecht, 
.7)  Forftwiffenfchaft,    nach  Haitig  \md  Laurop^    wÖ- 

.cheritl.  4  Stunden,  Ur,  Hcffc. 

•f)  Planzeichnen,  wöchentl.  2  Stunden,  Derfelbe. 

'if)  Phyfiologie  und  Pathologie,    wöchentl.  a  Stunden^ 

*      Hr.  Dr.  M.  Giesherger. 


NACHRICHTEN. 

Auf  dem  Felde  wetzen  die  Handgriffe  2mn  Ge- 
brauch der  Inftrufiftente  wöchentlich  dreyfeal  von  dazn 
beftelYten  Praktikanten  gewiefen.  '  Desgleichen  aocii 
Aejenigen  des  Kftfem  in  der  Sennerey  roxi  HofWyl 
u.  f.  w. 

IL  EhrenljCÄeirgungfen. 

Hr.  Dr.  Bergk  zp  l^eipaig  Jiat,  nach.^Ucberfehdiing 
.4cr  letzten  von  ihm  lüerau^geg^enen  Ifcfte  der  Samm- 
4ung  von  Atiekdotea  und  Charaktcrzügen,  audf  Kela- 
tionen  von ^chlacliten  «*f<  w.,  fo  wie  der  letsten  Hefte 
der  {«öfeheimer,  von  dem  Könige  von  Preuüsen  ein 
huldreiches  Schreiben «  nebft  der  grofsen  goldenen 
Huldigungimedaille^ -»erhalten» 

Der  verdienftvolle,  durch  mehrere  Schriften ,  un- 
ter andern  durch  feine  trefflibhe  Schrift  iü^er  die  Rinder- 
feß  (Stuttgart  1803.  «.),  bekannte  Königl.  Wartemb. 
Landthierarzt  fValz  bat  kürzlich  aus  VeranlaflTung  fei- 
ner ünl3lnfffterfchienenen  Schrift:*  Natur  uHd BStäni- 
Inng  der  Schafraude ^  mit  i  Kupfer,  Stuttg.,  bey  Stcui- 
kopf,  1S09.  (Preis  ig  gr.),  -und  des  darin  angezeigten, 
bey  ganzen  angefteckten  Heerden  anwendbaren,  Mit- 
tels, diefe  Krankheit  ficher  und  n^t  ganz  geringen 
Köften  zu  heilen,  im  Auftrage  des  Grofsherzogs  in 
Baden  ein  huldvolles .Belobungsfohreiben  erhalten. 
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t  IT  ElR  ARISCHE     A  N  Z  EI  OK  N. 


*ji  •  ,       '  /' 


A  •*! »  Mr  11 1  f-  f  t  *»«'.  Hr.  Rec.v  b^t  «t»"  dei^n  aaph  der  S^b/sUn^germf- 

pMi^feft^ÜM»  JOffi/SNr-    J'iicbtr  Terurfadit,    d#Xfi  ^r  alle«  ia'f^lCclvsr  F^be  .J(lf- 


üsnde  von  edlen  ObftfQtten  mit  JJdäbe  un4  ^^/^^HM* 


V 


n^  machf  erßcn  uß^  aem  ^f^Tu,  o^^^c.    y  .r.u^.  y  1««?..,  H^it^^äeiiiiftfc,  das,^«»cb  ge*han^Hr..fl^;if!^r 

^ej  kci«er  Rec^^Ioi»  /fW  f>fl£er  .;i^  Gaue  tunken  pnd  ketne  f^^^i^h  ^;<,l^^  yecbty  «d^f  ,d^r!Hr..jW<5.  X^inÄ^^^ume 

^cjirü/irige  PtrfonalMten  abziehen  und  etnmifchen.  ,   1)4/  j^^^^^  ^^^^j^  jj^^  Iwizab^en  .muffeln.     Aber  l^Ü?  4j?pA-Xem 

^,/HKi  unmrdige  mffenjM^^^                          thfi  hif  dinn  ^„-jeiH5t«J«r  .«ndräbe^ail  WW^^WM^?  Wf^ 

'EkrlieheudinTthrkerunferfetz^n:  und  —  wenn  zumal  jene  jyP^    rdelTen  .Vef dienüe  ich  öbtiffeni  irar.aicbr.iS-. 
ßtMg^indetJind  7-  j(p  A^ij? 
^^-egfikäLJ^fUr  und  Pasquilh 


mr  wipw-  ddi  Buch  au^ 

^emyerf.  einen  Ft 

ftmt^,  aus  dan 
\ißitn 
Auf 


at.h#ildgr«ifUi?b«i544i  deim^pigeix,  deffeH>ellenKoBfcs  .Jtab»««,  idMei^U^onlnittigw  |)6|c3t^4ige«^«-^crA>]g^ 

ixiMi  Attnkflfcbvfftrzfrj  $c<*%.ipb.  in  der  Vorrede  in^i-    d^rBti  den  eIuren|)wbrig«n^4BW«&, .««dal^  «n^n,  dar^ps 

»es  erßen  Bandes  (S.  13-)  bey  Qfli5gp»lwt,,5u,.(eiÄer  ,  ^aj,^^        ftai».5eil|cr.WiniserAruobl.^iie«Äm«i0rfrii4ht 

Selbfterkcntomy^gedacht  habe,  die  Freude  widerfah-    „„j  teiflekebrt,.)#  ynM  bi^wv^ilea,  eine  fa^f^^o^^ 

fJV^' fitF**>P«&  ibift.*i«i».Wcrk  «ar  Recenfion  mnge-  ,^di^  Wohl  Tea<*f»  Jelbft  ehemaU  müfiHQ  betyeftammt 

tb'eilt  worden,  und  er  nun  Gelegenheit  gefunden,  feine  .j{|ab4ni|f  aber  niuir«itfgeifeiat«t^9dl>t  enhdlip./A  7^-  ^Pa 

Galle  nbef-^iprck  au^zfl|pcbütten.  —    Doph  -  -  es  fcye !  ..je„e«  nicht  wohl  möglich  ift^  indem, Jede  A^ike  in  m^i- 

leb  muls  nun  teiii  iAächwcvk  Ton  RetfeStdron  etwas  we-.  „en  Baumfcbulen  mit  dem  webiie«  Nünen:  der  ^in 

•;ni^  ^»ateadble«,  «  '  *  befindlichen  Obftfoitte  be^ciobkiet.ift:   fo  jrerlob«t^t 

•Gleich  nach  feinettihöuchUrrifoheB^GtaipliBitot.  der.Reo.  fiebr  hrimeückifcb  .und  bothaft ^  was  de$fg]8 

-'  ikbei-meine  etlMi'tnid  9Ö]äbtYge  i^emohnngen ,  m  der    in  meinmu  CaiKilog  für  eb»e  Erklfrung  fleht«  m^iIs 


imen,    bedauert  er,  „daß  fiek  in  meine  Bemnknngen    reichend  erwacbfen  wäre,  felbige  mit  einer 

d  ein^ffinnMjyur  Ge^Lemupmfokf.r.  nr  .  Abar^^ie-   «Meb  ^tenjod«K>  be|Xini  trbtsi  w^rde,  trf«_,^,_.. 

jf.  L.  Z.   Hio.    DriUer  Bnnd.  (4)  A  J^i 


ALLO.  ]flTSRATnjl.^2»lTUN0  «( 


die  Subftituinmg  anderer  Sorten  «iebi  Msdi^ckUak .  Aeund  einftureilen  Heber  feine  genaue  vmA  ndirige  Be- 
im  Bri^e  jrexl^eten^uird*^  Da  jtann  e^.nun  wohl  ge-  .fcfareibüiig  einer  Obftforte  lefen  aibe  Abbildung,  alt 
((dh^9i  l4m\;aa4^  «a  dv  Rec.  Sommer^  unjlAWifitcr.  j  gar  k^neBcfchlcibuttg?  Ufid  warum  tadelt  JEblctes  4l» 
obft  verlangt  imd  erhalten  hat,  wenn  es  an  cler  einen  Rec./da  aocK  lein  PoindTög  D/<f  gar  kebire  AbbUdiiil. 
Art  gemangelt,   die  andere— ^  aber  mit  geire«ilieb ai^- >gM bafc».«««  .  Aber  auch  mrtne  JBefpfareibungen  rangen 


fpielean:  die  Kirfthe  ^  ai^ ei%  ffund, -r^  Aber  wer  ron    Unteribbied !  -p-   O  wie  kleinlicb!  -  -     Ferner:  Dem 
nns  beiden»  Hr.  Pf.  Stehlet'  undriab,'die  SriK üi. zuerlt; : G.tibeitex'.W>rrs|fclla{|fel  (Jen  wir  beide  aus  Guben  er* 


in^s  ufad'  das  außerordentlich  grofse  Blatt  um  2iir  Er-    Rdiß.y4}^  it^  Düettan»^ -nod  hoch 'lange  kieiv?P4iAt> 

Wi^tuhg  eiperf ehr  großen  Kirfche  berechtige.  Da  aber    löge  ift,    dals  feii^  .infaf  Ut^ler  I^  auch  bis  auf  dieCe 

beV  ihrer  erften  Frucht  die  Erwartung  getänfeht  war:    Kleinigkeit  Recht  bat?  -^    Die  pomolog.  Oefdlftdalt 

'^  haben  wir  alles  redlich  angezeigt,  und  in  dem  aten    zu  Guben  fchrieb  mii* :  Hr.  Diel  hätte  ihren  Warra  '  ' 

Saud  meiner  Pomblogii^  kann  Kec.  (der  ihn  fchon  «n-    apfel  |n  Vielem  gan?.  unrichtig  in  (einen  V^hen 

tibipirt  und  mit  Galle  ebenfalls  zu  färben  dt^t  -^  dar-    JTchrieb^,  bnd  rchicktie  mir  die  wiedire'  tknd  rieht  ^ 

aoi  aber  nichts  gelegen  ift)  mehretes  daToYi  lefen.  ^Fer-    Eefi^rei^njg2umEillr11cken,  nebftPrüchteii^dametn» 

»er  fahrt  er  das  Kdnigs^efikenk  von  ^tkifel  an,  die  kdi    B&ume  noch  nicbt  getragen. faatteü.    Das  heiht  Reoe&> 

Btoch  im  recenfirten  Buche  für  keine  Butterbirne  oiehr  'firen!!  Diefef  Stübenpomolpg^i  dtt  Tielleicht  i  Dnti. 

'^^kllre  w^gen'Mangiel  einer  Neajpolitanirch'en:  Wärme    Bäume  in  feinem' Garten  bat,  und  ein-vSf lätland  toH 

%kY  uns,  und  fie  unter  die  blofs  wirtbfchaftliehen  Sor-    Wildlinge  als  Baumfchule,  giebt  femer  Winke  Izur  Ver- 

t<^  Verwtefen  habe,    tefn^r  fetzt  ^  dazu  den  Ocad*    gleichung  xbehr^erer  Renetten,     die  vielleicht  *  unter 

'  AffA:   Diefen  mufs  Aeie.  gar  nicht'  zu  erziehn  und  ibm    mehreren  Namen  .  ein  imd  diefelbe  Sorte  feyen ,   mal 

die  reehfe^Lage  zu  geben,  di^  rechte'Zeit  ihn  zu  pfldk-    verfchiedener  Birnen,'  tun  }a  alles  Terdächtig  zu  va^ 

'ken,  z^  geniefsen  n.  f.  w.  terftehn:  denn  andere  mei*    eben: .da  ich  doch  bedieldte  Sorten  meiß;  in  einem Oär- 

* iier  Gartenfreunde  finden  an  Ihm  eine  grofse  Delica-    tan  beyfammen  ftehen  habe,  und  alfo  am  heften  nidit 

Vetltfy^das'itfa ihm mitmeikfeimB^iijfen'beweifetl könnte,    nur  die  Früchte,    fondem'  auch  Baum,   Holz,  Blatr, 

3Das  hJeifien  denn  nuii  b^y  d^m  HW;  Bec.  ßdfike  Sorten,    jßlöte  u.  f.  w.  Vergleicheti  konnte.  |  Was  heifst  das  aber 

'  O  ^e  Y^rKumderifbk!  -  Doch  flstzt  er  mich  in  eine  « für  ein  Recenfent,  der  nicht  felMt  prüfet  und  prufta 

^renTolle  GefelUchaft,  da  er  weiter  fagt:,, leider  ift  .!kann,  ppd  alfo  Von  der  Sachd  fo  gut,  als  niclits  vefr- 

'flai  fref  lieh  ;in  BiehremBatiUfehulen  der^  Fall,  und  na-  /ft^ht,  gleichwohl 'einen  ehrlichen  Miii^n,  der  Hch  tm- 

mentlich  Hr.  PfaiMlr  Slekkif^in  Rleinfahnem  hat  den    endlichen  Fleifs  und  Mühe  unf  die  Richrigikeit  /einer 

'^liee;  auch  lfi<Ät  in' allen  fetücktfn  verwahrt/' —    Ich  'Sorten  gieln,   foliebloti,  fd  kitter,  Ib  inmriös  \)ekt^- 

•'Wei&'trohl^  gut^  Hr.  R^e:,  dafs^dieferr^^  \tk\%\\  ,— :  , Endlich  mufs  bv^)3^ mein  Haniinek  fÜ^er  die 

^^fiigahzDeät&hlandgefchttzteundTerdienftyolleMann  '  Obßhaumzuthf  u.  f.  w.  herbe y gezogen,,    und  über  idat- 

' 9inrft  nichts  mdirniit Ihnen W^genftrem  egoiftifchen  'fe)be  die  Nafjp  gerümpft  und  es  verachtet  werden,  da 


^Kecenfioi^s^Oeif^afcbaaf'die  gemalte^i  Tupfer 'meiner  'net  werde,   atich  ftets  dteffelben  in  d^n  Recen£or»ea 

""''"''*  "'     "  "  ehrenvoll  gedacht  Svordien.  *—    Jedbcb  foH-  nfielr  die 

VerachtHch  kleine  Stimme  eines*  fo' gbh^Sf&^n  xiifd  fich 
felbft  befchimpfenden  Ree^  nteht  aHbehen,  nneinen 
"«^nii^  Michc  fehlen  iDlIen,: die  Kupfer  «e^s  fch<^f^e  \iameiften  Theil  über  das  Stein-,  Sehalfen-'^nd  B^ren- 
^^  Aach  der^tmctirmarfter  ftei^ton- und' a^f  die prädktigfte  ohft,  mit 'eben  )enem  Fleift^feu  bearbeiten  tmd  taMiA 
i  i|md  feMte^rt «ä7ert  zü4affeh.    Allem,  wer  bezahlt 'Wetkln^rolleHden.^    ■     —i  .       i   .    i    ,    ^ 

e4iefikte^^tfolch«enorm<e  Aüslagiftn  (die  Idb  ohnehin'  '  •  ^  Ckriß^ 

*  felbi^ tH^eif  mufs) ?  und  wie  kamt  man eini^m  Werke,   'A  ^^'  '  '      'Öh&tfhrtt^  zu 'Kaonberf.* 

»^cmr  cs-noeh'i'o  pi*aohtwll  ift^bey'»einem' noihwen-'^'' 

^^toth^irmP^^^^  Jiiw^rt  des  kee^n/iniiU. 

f' fcww'ef«  fleh  ffetTier,  „  dafa  l>ey 'emigen ,   obgleich  be-^  .' 

■'^teh^hfinveti  i  Sorten  keine  Rupfer  beygeftigt  feyem"  Seit  länger  als  20  Jahren  arbeit^  ich  ttn  verftiij«. 

^  I)ie^  Antwort  Üfttte  er  in  der  Vorrede  lefen  können.  ■  denen  der  gelefenften  kritiTchen  Zeitfchrifteibi     imd 

'Kiaig^-Siyrten  fithtt  er  an  alu  ohne 'Kupfer^  davon 'er  kaum  erinnereich  mich,  die  Ausarbeitung  einer  Ant» 

'  ähef  döch|  trenn  er  die  Augen  hatte  aufthun  wollen,  wort  auf  eine  Antikritik  ndtliig  gehabt  zu  habeni,  warn 

'   irefa>nrleii  haben  wUrd(>,  wie  z«  R.  Fig.  ^i.  den  Gr^en^  Beweife,  defs  meine  R  eceTiiionen  die  gehörigen  Fr  for. 


]M»tff  Witdabernkhittrignu  jtclmf-VNrnaaftig« Ohft-   dvnuiEt  m&Cfm  i«lMbt  lub«»»  ehe  £•  aiir  roa  H».  GL 
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wiehrl  worden  fifid.  -WnlgCtefti  bäfc  ücmA  Wein  belei- 
ai^r  Autor  mit  eimer  iblehen  Wuth  nm  lieh  gebifTexl« 
%U  dtt  Mr.  Qlurfiftumr.  Und  wamm  ?  Habe  icb  nicht 
leine  TieljäbrigenBemübtmgen,  der  Pomologie  Anbäii-; 

fer  zu  verfchaiFeii ,  lie  zu  popularifiren,  eine  Menge 
or^en,  und  unter  denfelben  auch  viele  gute,  z.B. 
it&t  F^tdh^iri^  die  Ho^rsw^rdir  u.  T.  w.  zu  rerbreiten, 
Bach  Wahrheit;  Pflicht,  und  mit  Dank  anerkannt? 
liur  niit  feinem  Benehmen  als  Baumfchulenvater  und 
tont  feinen  neuem  Schriften,  befonders  der  qu.^  bin 
Sdi  nieht  ganz  zufrieden.  Und  hierüber  kann  fich 
Hr.  Cfu  felbft,  fo  getn  er  möchte,  nicht  entfchuldi- 
gen.  Er  giebt  zu,  dafis  er  einen  merkantilen  Gelft 
befiisa  Cßmvar%  oder  UfHß^  ift  mir  ganz  glcichg&ltig); 
vr  giebt.  zu«  da&  er  tiele  fehl  echte,  oder,  wie  er  es 
iMHmt,  gewHiue  Sorten  aufführe;  er  giebt  zu,  dafs  er 
«ehrere  Sorten  ak  vorzliglieh  empfohlen  habe,  wel* 
che.  fich  in  diefer  HinCcht  als^lplfch,  d.  h.  ^icht  gut, 
Xchleeht,  gemein  gezeigt  haben;  er  giebt  zu,  dafs  er 
nanohe  Sorten.nidit  felbft  geprOf t  habe ,  z.  B»  eben  in 
der  Antikritik  den  Gubner  ApF^l;  er  giebt  zo,  daCs 
leine  Kupfer  hätten  können  fcböner  geftoohen  und  ge- 
malt feyn  (der  Gräfenfteiner  fteht  zwar  in  den  Kupfern, 
die  Nomer  aber  »iclu  im  Texte).  So  find  wir  ja  in  den 
Hauptpunkten  einig !  Nur.  dafs  ich  i)  feine  Baumfchu* 
tea  für  unordentlich  ausgebe,  bUignet  er«    Und  doch 


And  die  gi^rftgteA  FftHe  mir  tnS,  einigen  mmni&t  Fremidb 
begegnet,  was  ich  beCchwdren  kann.  Hoffentlich  ift 
fein  jetziger  Garten  t>rdentlicher ,  als  damals  fein  Berg. 
2)  Läugnet  er,  dafsD/V/V  Befchreibungen  beiXer  feyept 
als  die  feinigen.  Ich  behaupte,  dab  er  viele  aus  Di'I 
wörtlich  äbgetchrieben,  viele  nur  abgekürzt,  und 
manche  verwirrter  gemacht  habe.  Ich  habe  darüber 
die  Beweife  beygebracht,  und  wer  ihrer  .xioch  piehr 
lefen  will^  darf  nur  Hn.  Ch's  PomöUgie^  delTen  Bej- 
trägt  und  deCEen  JVirttrhuch  nacbic^laeen.  Dats  idt 
ein  Dilettainte  bin,  geftehe  icb.  Ift  rlir.  Clu  mehr? 
Oder  wes  macht  er  fm-  einen  Unterljchied^  zwilchen 
einem  Dilettanten  und  einem  eigentlichen  Pomologeti  ? 
Sollen  letzteres  bloCs  die  Gärtner  yon  Frofeflion  feyn? 
Ift  Hr.  CA.  nicht  auch  eigentlich  ein  Pfarrer,  alfo  ein 
Dilettante  in  der  Pomologie?  —  ScblieCslich  bitte  ich 
die  R^daction  der  A.  L.  Z. ,  diefei*  Antwort  ihr  Zeug'» 
nifs  beyzufügen,  dafs  uUh^  Herr  O.  G.  R.  Die/ 'zu  IWaMt 
\T.  derfelben  fey^  wie  Hr.  CA.  zu  wähnen  lchdkit% 

DaCs  Hr.  O.  G.  R.  tHtl  zu  Dietz  keineswegs  Vf. 
jener  Recenllon,^ wie. auch  fibefhaupt  bisher  nicht 
Mitarbeiter  an  der  A.  L;  Z«  gewefen ,  bezeugen  hier- 
durch der  Wahrheit  gem^s  .  , 

■  die  'Hir0iüsgeb&  ikt  A.  L,  Z. 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vhd  KUNSTHANDEL& 


•tl     ... 


I«  AnkOndigongen  neuer  Bücher. 

Bej  Etedesgefetzten  lift  erfchienen*  und  dureh 
alle  folide  Bnchhandl ungen  su  erhalten: 

AgrU^lm^  G.,  mineralog.. Schriften,  öberU  von  £.  Lek- 
mamn.   aten  Thls  iter  Bd.  gr.  t*     x  Rthlr. 

Mmnh  j  Dr^f«,  Pbyfiologie  der  menüohlicben  Lebens- 
thätigkei».!  .gr.it«     i  Efhlr.  t^  <gr. 

Golrfus,*  franzößCcher,  beft.  aus  Anekdoten,  Briefen 
nnd  Befchreibungen,  niit  untergelegten  Wörtern. 
•.,ti     t%  gr.i 

JSKnR^i  F*JLf  Qber  diFentliobe,  befonders  deutlbfae,  Uni- 
vtrfi|äu  •  Bibliotheken^  /und.  Vörfchläge  zu  einer 
sweckmäfsigen  Einrichtung  derfelben.  g.     f  gr. 

Griffel y   C,  F.,   über  die  verlchiedenen  MänzEufse  in 


^acirrcJ^ee^Freyberger  gemeinnützige  vber'aüsgegebfa 
von  Gerlack.    Elfter  Jahrgang.   4.     %  RthTr. 


.:»ü\'k 


'■'   NB.  Aus  ^er  Graffer^fisben  Buddiemdlung 

haben  wir  an  uns  gekauft : 

Ueier  die  Kurfäckßfcke  Berpperksvtffajfmg.  Ein  Beytrag 
zur  Stati&ik  *vo|i  ^cbf»ir;  qnd^.if^'  diefes  Werk  von 
je^t  an  einzig  bey  uns  z|x  haben  für  20  gr*    « 

Leipziger  Michaelis -Meffe  igio,    \  .^  ^ 

^     -Graz  itnd  Ger  lach  inFreyberg»; 


*  Scr  eben  ift  erfchienen  uid  in  eilen  Buehhendh»« 
gen  znbabeh: 

Von  dm,  VerfklU  ,mi  dir  fVfeJU^  der  RelU 

..gifjuät^  mit  befonderer  Uj^ficht  ai^^  da/|  fi^teßdmm 

.   tifche  DemfcUamd^   £in  Verfuch  einei^gr^nd]idii|ii^ 

und.^rfeitigen  Bebandjimg  diefes,  wicbt\gen.  Ge* 

genftandes.  Von  F.  Ci^Äoff,  Paftor  zu^eubrandeah 

bürg.    Zwi^it  llieiL.  .|.     t  Rthlr.  jp  gr.       ^       , 

_^ , .,,  _, _.^ ^__  Der  «f/feTheil  di<^<>r  Schrift  fand' eine' gfittfifllfa 

neralchtimie,    berausgi  vo^  Sirch\\xiid  Pufek.    ster     Aufnahme  bey  dem  gröfseren  PiibHcmn,   und  ei^ielt 
Band.  .8.     2  Rthlr.  ,  in  aosgezeichnetem'Grade  den  BeyfeU  des HerrnObevte 


Sachfett.  4«    iV-  ^  ,  i- 

Hsuker^  Dr.  J.  G.  X,  Abendmahlsreden,  an  Familien 

aus  gebildeten  Ständen«   £r|?r/ Bündchen«,    ate  xr« 

beCierte  AulT.   !•     8  gr. 
JE«//«,   A^  K.  6.,   Ift   reines  Chriftenthum   hiebt  die 

vrahrfte  Humanität.     £ine  Präge   an   unfern  Zrft- 

geift  u.  f.  W:    8; '  6- gr.  ^   _ 
Immpadi  «         — 


NB.  Alle  beide  Bände  ^romplett  i  Rtblr,  ti  gr,       ' htjftiredigef s  RehkuM  joA  ÜHftsdeiiV'er  werde  fehr  tm^ 

»e,   Ä'.,  die  unterbrochene  VeHobung,    oder  tti^     pfehl^hd   r6n^  dem  Hen«n  HöttnA  Bi9kig$r^  Pr«tfe£for 

_..   ._r^^^5_« — 1^  EIä Schattig  in  aAcieli«    z>a*/,  P^fwt -Klej^thif  und  dem^'Recenmiteh  m  dea 

n#«/0^S/iAi«  dmku  ^»ffeiilUeli  eDgezeigt  und  beur^ 

ibeilit' 


Xnrrecttonsfcenen 


»•  •^-«  -<  »•*»• 
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dtfRlt/  -  ^dfer  Hwiyic  Tibeit  vird  d«Ii€r  <]K>ffeiitii4i 
'•ine  willkommene £rCßIieinung  feyn. 

*     N6ttftrelitz,'im  Sept.  xgia   *      F.  Albattus. 


Uhlig  .io  FT.6yi>erg«  ikliNP  «I  cltatMataawi  Creo« 

in  Franenfte^n,  am  e»iae  diefer  «Ir€y  Sraif^oiigeni 
oder  auf  alle  drey  zufaiQiiieii^  das  «aoefaafelich&ttiMwi 
wird  f  ethan  halben ,  foll  S^  erbaltan. 


Inder  Hi]fch#r/rd]en  Baofa*>«nd  Mufikhandlvng 
zu  Dresden  ift  So  eben  erfcbienen  und  in  allen  gu- 
ten BueUwildlntigen  zu  liaben :  .    .. 

K  u rfu s 
zHr  allgefnei'uen  Ueberficht 

der 

Cefchichte  ,d&  Vilker  ukd  der  Menfchheit  für  den  ükter- 

tickt  auf  Akademicen  y   üymnafien^   und  in  Privat- 

frtiehuugsanßalten  ^  ' 

»i     ji..v*  Kj       ,    entworfen    von 

T       .    Ka'rl  Tieinrick  hudwiv  PoTitZy 

c  et4entU(4^eiii  ProfelTor  der  Gerchichte  auf  der  Unirer- 
fit4t  Wittenberg  und  des  ak ademilchen  Semina- 

riums  Directör. " 

Zweytc^  bis  zum  Schiuts  des  Jahres  1S09.  fortgefetzte, 

w     •        Ausgabe. 

.    ^  Prelis  1  Rtblr.  Arjgt. 


*^ 


V  T  .  IIi  N  c  u  c  ,L  a  11  dl  k  fli  r  t  e  n. 

Die,  zufuge/Aardr*/  LekrImckderErdbifikrtihung 
&u&/f iw  Yerrprochne ,  ScKiefTtam,  entwofFeii  vo'mlleut.' 
undOberlandfeldmefferv.S'cA/ie^fii,  ift  erfcbienen,  und 
koftetbey  Untet^fl}ei<>kneten7gn,  im  Buchhandel, 
wpfiW  Hr.  Barth  in  Leipzig  Coromiüion  hat,  9  gr.^ 
^S'cftttffei,  iv'!2^1che  fie  ifTMcHge  von  uns  directe  beziehen, 
erhaltet  fife  fift-  6'^.'«^  Dresden,  im* Sept.  tgto.* 

"^iiViM^A.  pmSAlkh^  und  JC  A  Mngelk^rdf. 

Ofiben- Allee. 

Au^ltüTiftigcnstcnUecember  ijio.  toll  zu  ttey- 
berg  in  Sachten  die  Ffif  dfen  Gercbichtsforfchet fhler- 
elfatttif  ^Uftdbehi  'A^  TenTt  Amt^^^d.  Käckenmeifler 
verauctionirt  werden.  Der  j'J  Bogen  ftarke  Catalog 
ift  zu  haben  in  DFes3eh  in  dem  Adrefscom- 
^ffkf ]<5kif: \  ini- 1| ip ^ ig  bey^n Sucb^ndler  Stein^cker 
und  in  Freyberg  bey  Graz  und  G€^l.a.^li*  Un- 
ier deffen  luerarifchen  iNacblafs ,    aufser,  feiner  Bib1h>« 


ter  weit  uocr  ^wwit^iu(;n.c  xii  «xuu.iJcgrcuL^    *j  cwic«t»ww»- 

%j»g  V oA  mehr  älsr  joö  feedtuctten  \4«rop^ai>Äi/  I«rÄff» 
'^wo von* Heb  in  einigen  Mhttßine  ffandjchrift  hfefindet) 
und  eihigA-  feiner l£eii|enoneh,  aus  i«  FaTciReln  be- 
e«Fehctid,  litt Haplfeli^^4>, ei»  nicht  gerhige  Smmlung 
afvim^.  grö&te^MÄjeUs  Jrttern,  S^futathneu  und  PrQgrctm' 
•^pe«,.  ebfdaüallsftn  Ki^Celn.  ..Vondiefe^  jbeide^  le.^- 
.'tem  Slimi»ltwig«n  »&.  auch  ein:.gefcJn^]elj|ener  Q^lig 
itvbvlMindeiv.  /Wer  c{>is/KOin.aal^oii,des  D^c^ifiierjf'diel^s 
aJdbr»  in- tfC^lJüGreii^nr  Briefen,  am' .d(sn  Herrn  «Advoo^t 

iS  i««&^ 


Den  t^ten  Janner  x|ix.  wird  in  Wien  mit  dir 
lölTeiitlichen  Verftej^j^'ung  de^  Bucher r.,  Oemälde- 
und  Ruuft-,  dann  der  erfteh  Hälfte  der  Kupferltick- 
lammlung  des  dafelbft  v^ftorbenen  Kaif.  Kdni^  Hc^ 
rathes,  Jok.  Melchior  Edlen  von  Birkt^fioc;ky  der  An- 
fang gemacht«  und  damit  ununterbrochen.  £o|:tge£idir^ 
werden.         , . .  '         . 

Der  nach  wiffenfohaMicher  Ordnung  abge&ftle 
Bucher -Catalog  enthalt  in  19  Abfeitfiittea  ^%^o  ^eäs 
lehr  Xeltne,  theils^  koftbare  Werke.  GaniK  JieAm^ts 
zeichneu  Heb  darmiter  aus  die  Literaturgelchiclite  totd 
Bibliographie;  die  Jpiachenkunde,  wobey  dfe  wiek- 
tigfteh  Gioflarien  der  meiften  cultivirten  Sprachen 
Vorkommen;   die  alten  ClaCdk^r  in  den  beften  Aisis* 

.gaben;  die  Gelichichte  mit  ihreti 'HulfswifCenfchaheti, 
infonderheit  der  Arehäologie,    Numismatik  und-  der 

.  Geographie  mit  Tiden  merkwOrdigen  Reifebefcbra. 
bungen,  Topogra^ieen ,  und  «iner  betraehelichen  An« 
•zahl  alter  und  neuer  Landkanent    Aufser  diefen  Ter-  ^ 

.  zeichnet  derfelbe  einige  hundert  fpanifcke  und  ^rt» 
giefifche  Bücher;  endlich  viele  fchöne  Incunablen,  Ma* 

"*  liuTcripfc  und  Prachtwerke.        " 

,  Darauf  folgt  im  Anfcn|e  ^es  j^ärz  xfii.  die  Ver> 
Iteigerung  der  öeuiälde-  und  Kiinftfammlung.  Das 
Verzeichnifs  daiFO^^  begreift  5.;!  GemJicl^  vdn  den  be- 
rühmt efteh  M  elftem;  viele' fchöne  Hand  Zeichnungen, 
xlmehrere  «am  Thdü:'  fcihr.  maerkwbrdsge  Aiter^&ier 
und  Kun&fKchen^  jds  faetrarifohe  Vafen^  alte  Bnmzesa^ 
ake  Majolioft^  cl^ln^üfphe  J^kine  Sachen  u.jr«if^M  suri^ft 
eihei:  grolisen  MineraU^xiTammlyng. . 

r«i  ^.r^Jamktcdhasr« darauf  wird  «die  erftefiftiiteider  gio- 
fsen  KupferftlchfaauMilung  verfteigert  werden* 


• .  • 


jr^      Zu  Aufträgen  fin^  erbötig;  .  .  ., 

i)  Für  Wien  die  Herren  Buchhändler  Karl  Rerd 

•      /Beck,    3.  Geo<rg' Banz   und  Friede  RilrlH^; 

*: '    und  fni^Gemelde,   Kunftfaohen  mnd  Rupfarfticbs 

.noch  iasbefondere*  die  Herren I4ui|(!tBindler  Ar  ta- 

I  *  «ria:  und  Maifbh« :  "     .    -.  L    .  .  1  '      '\  ..*.       "    ;  1 

2)  Für  Leipzig  u.  a.  Herr  Uniy^Btfttf  -  frocliibaltpr 
^^'  Weigel.  *.       ''^•/!'"  *"'  '*  •'  ^ 

''^Ü  IPOV  NarAbei^g^ü/a.'  Hirt  Kunfthjuidler  Frailen^ 
..   holz.  ...         -*  '    ;•    .^  \  1  « 

.j^>'Für  Frankf  i#,rt  a^.  ljf.:l^r.  Anti^ua^rius  (f aok^r  — 
wo  auch  die  Catalogen  zuJbaben  Jiad^   .     * 


;i' 


I 


^   •    .  IV.' Berichtigung,  • 

.   Die  in  'Nr.  .ajo.  apg^kündigt^  neue^Eupfscbtnng 
4es  }f^efij}häUfchi»  Mouiietnrs  wird,  .itL  to -fpriL i» ß^ 


s^ 


'  Num.     30Q. 


•  •    < 
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WISSENSCHAFT1.ICHE    WERKE. 
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KA  Tun  GESCHICHTE. 

Paats,  b.LevrauIt,  ScböU  el  Comp. :  R&cueild'Ob- 
fnrvalions  de  Zoologie  et  d*  Anatomie  comparie; 
faites  clans  l*Ocean  atlantique,  dans  1  .'Interieur 
j  .  du  pouTcau  contidbnt  et  dans  la  mer  du  Sud, 
pendant  las  anhees  1799«,  iKoo.^  i.8oIm  1802.  et 
JS03.;  par  Alex,  de  Humbofdt  et  A.  Bönflßnd. 
XllI  — 1805. 

t  Adcb  üDtte  dem  TiUl :  ' 

>  *^^a^Sf  ^^  M*  M.  AUxändre  de  Humbotit  et  ^iisi 
^       pofuflemd.     Deuinime  partie.     Reeueit  d^Obfervor 

üoms  etc.  I.Lieferung.  J805.  2  —  3.  Lief.  1807. 
*       4  —  6.  Lief.  1809.    41^  S.  11.  37  um*  Tbeil  illum. 

Knpft.  in  gr.  4. . 


«K   • '» 


Aif  «e.  betftaB  das*  ginne  "Werk  mit  einem  Mal  an* 
v^^  Mgm  MVL'Uönntn  9  und  wartetcr  daher  mir  den 
•rften  Lieferang^n  ^  'da  es  aber  yiellefcfat  nidit  fo  bald 
sefchioffan  wird,  fo^  mag  er  fein^  Antaige  daVbtf  nicht 
■ngrr  auffpbieben.  Es  ift  dem  vergibjcbenden  Ana- 
tomen FranUreibhs,  Oißrg  Citvier^  gewidmet,  der 
«titth  felbft  Tbeil  daran  hat,  und  entmilt  fcbon  eine 
Reibe  jdem  Zoniocen  und  2^otohien  iebitzbarer  Afo^ 
hndlaogen,  dergieicfaen  wir  der  Vorreäe^nacb,  noch 
•bin  fo  intereffante  m  erwarten  habM«  ' 

-  Di4  4rßej  (obon  im  Nationalinftftot  vorgelebne 
Abhandlung  von  dem  Zungenbein  mnd  dem  Kehlkopf 
dir  rSffel^  der  Affen  md  des  KroMUt  (&  7— d6.)i 
liercbreibk:  vorzOgiioh  den  obeMi  Larynx  .mehrerer 
^6g^l,  und  liefert  ihn  in  guten  Abbildnngen  Tab.  i* 
«I.  i«  vom  Petecawnt  olwaceus',  n.  a.  von  der  Ardea 
€SiÄm.;  n»  3«  vom  Pkaßames  garrutiei'^  Tab.  3.  n.  4. 
woo  der  Falamedea  bijfinofa;^  n.  5.  vom  Ptlecanne  AI- 
Me^^jLs ;  und  Tab.  3.  n.  6.  vom  Pfittacns  Aremrama  vor. 
Bey  der  Patamedea  nimmt  die  Luftröhre  von  der 
Glottis  bis  zum  nnt^rn^  Larynx  fehr  ab^  erweitert 
fich  aber  mit  einem  Mal  fehr  furk  in  einiger  Entfer- 
aoag  von  demMben ,  nnd  ialmmt  dann  wieder  noch 
tti^far  ab;  dirfe  Yierzebn  Linien  lange,  beyiiahe  ellip« 
tifbbe,  Erwdtemng  ih  mit  einem  Paiafr  langer  und 
-Bonner  Muskeln  verfeiten,  dleße  niedertiefaeti  kön- 
nen.   Im  Phafianus  ganml^  hat  der  Vf.  keine  Säcke 
im  untern  Larynx,  foadern  nur  eine  Erweitemnff 
der^  letetern  bveitem  Rhige  gefunden }  dagegen  find 
#0  P«ir  häotlge  Sftcke  im  oberrt  Larynx,  die,  wenn 
m:in  in  die  Lufirdhre  bUKt,  auffch wellen.    Die  flbri^ 
ges  einaehieABerchreltNiogett  «itifsRec.  abergeben.  -^ 
A.L.  Z.     1810.     Dttiier  Bernd.  . 


'Der  Vf.  erftaunte  aber  die  Vollkommenheit,  mit  der 
einige  kleine  Sapa)6u8  und  Eiebhörncben  die  Stimme 
•der  Vögel  nachahmen,  und  glaubt  den  Auffchtufs 
.daraber  darin  gefunden  zu  haben,  dafs  die  Säckchen 
in  ihrem  Kehlkopf,  denen  der  Vögel  in  ihrem  un- 
tern Larynx  ähnlich  find.  Tab.  3.  n.  7.-  ift  der  Kehl- 
•kopF  vom  Sektrus  granatenfie  und  n.  %.  vidu  der  Stmia 
^Oedipus  zur  Erläuterung  «abgebildet..  Auch  befchreibt 
der  Vf.  aosfQbrlich  den  fehr  complicirten  Bau  des 
Keblkopfli  und  feiner  fechs  Säcke  vom  Simia  Senicu- 
iusi  wozu  Tab.  a.  n.  9.  Fig.  1—3.  gehören.  Dann 
folgt  eine  intereffante  Befcfareibung  des  Stunmwerk- 
«euges  bey  dem  Croeoditut  Orinoci  (Tab. 4.  n.  10.  Ffgi 
1  —  %.);  die  2^nge  deiTelbeb  liest  feft  am  Unterkie- 
fer, doch  kann  ihr  oberer  und  hinterer  Tbeil  von 
Einern  fjMtelförnaigen  Fovtfatz  dee  Zungenbeins  in 
Oeftalt  einer  Klappe  erhoben  werden,  die  alsdann 
dieOlottia  bedeckt;  die  gante  gelbe  Zunge  ift  gegen 
den- Gelvaeismus. fehr  empfindrieb,  und  erhebt  Ich 
bey  deffen  Rei%  wie  ein  firofees  Kflffen ;  die  Oeffnung 
dkv  Glottis  ift  reth ,  und  diefe  ift  mit  eie A-  rimdei^ 
fleifcbigen ,  mit  Cirkelfiairern  verfehenen  Wulft  einge- 
fafst,  und  ruht  auf.  einem  runden ,  flachen  Knorpel, 
der  dem  Sehüdknorpel  ehnät.  Die  neun  erften 
Ringe  der  Luftröhre  lind  nicift  in  fich  ,  fondern 
durch  eine  fehr  zarte  Haut  gefcbloffen;  der  zehnte 
ift  ganz*.  Die  inpgen  Krokodile  fchreyen  wie  die 
Katzen ;  die  altern  hat  der  Vfr.  nie  fchreyen  gehört, 
doch  verficherten  xtie  Indianer,  dafs  fie  vor  einem 
Erdbeben  wie  Ochfen  bröllen.  Der  Vf.  befchreibt 
diefe  Krokodile  als.  fehr  graufam ;  DobrUzho^er  (de 
Abif^onAns  L  p.  3^50  9  der  fo  lange  unter  ihnen  lebte, 
hatm  92- Jahren  kein  Beyfpiel  genabt,  dafs  fie  einen 
MenlUien  angefallen  hatten^  und  erklärt  es  dar- 
aus, dafs  man -fie  in  Paraguay  felbft  ruhig  läl^,  wo 
fie  fich  auch  ungeheuer  vermenren.  —  II.  Abb.  (eben- 
falls im  Nat.  -  Inft.  vorederen^  lieber  eine  neue^  an 
dem  dßtichen  Abhänge  der  Anden  gefiindene  Affenart. 
(8.97  —  31.)  Tab.  V.  Simla  teonina:  eet  o'^vaeeo 
fnfeefeene,  facie  atra,  ore  alba,  dorfo ßrUs  albö^flave^ 
fcentibus' notato.  Der  Leonclto  ift  ein  fehr  fekenes, 
niedliches  Thierchen,  deffen  Körper  nur  fieben  bis 
acht  Zoll,  nnd  deffen  Schwanz  eben  fo  lang  ift;  wenn 
er  böte  wird ,  und  die  Mähne  fich  fträubt,,  bat  er  mit 
dem  Löwen  einige  Aehnlichkeit;  er  ift  mit  S.  Rofalia 
und  ähnlicfaen  verwandt;  allein  von  allen  als  Art  ver- 
fofaieden.  -^  Dritte  Abb.  (ebenfalls  daf.  vorgelefen) 
Ueber  den  Eremophihts  und.  Aßrobleptes^  zwejt  neue 
BfckgeOtämgeu,  em»  der  Ordnung  der  Agodeu.    S:  33 


5^3 

bis  Jg.  Die  Seen  der  Anden  in  einer  beträchtlichen 
Höhe  (2600  Toifen  und  darüber)  fipd  fehr  unbe- 
wohnt, daher  nennt  Humboldt  eine  neue  Fifchgattung« 
aus  N^granada ,  welche  die  Einwohner  den  Capitaine 
nennen,  ErefHophitus'y  char.ejf.;  Corpus  elongatum, 
Ctrri  maxillares  4.,  nafaU^  femUubulofi  2.,  Pinna  doy 
fatis  et  anatis.  Membrana  branchioflega  rädlis  1  —  2. 
Die  einzige  dem  Vf.  bekannte,  einem  Aal  etwas 
ähnelnde,  efsbare  Art  \{t  E.  Mutifii^  und  Tab.  6  ab- 

febildet.  Die  zweyte  Gattung  aps  dem  kleinen  Flufs 
alace  nahe  bey  Popayan,  ebenfalls  efsbar,  und  Pe* 
fcada  negro  genannt,  ift  bey.  unferm  Vf.  Aßrobtepus 
Grixalviiy  und  Tab.  7.  vorgeftelJt.  Ckar.  Aflroblepi: 
Corpus  plagioptateum.  Membrana  branchioflega  radiis^. 
Oculi  verticales  (daher  der  Name).  Cirri  2  maxillares^ 
nafales  nullit  Diefer  Fifch  foU  nach  dent  Vf.  keine 
Zunge  haben  (?),  und  deswegen,  und  wegen  des 
Mangels  der  Bartfadejh  um  die  Nafe,  und  weil  die 
Kuckenfloffe  näher  dem  Kopf  als  dem  Schwanz 
ift  (follte  das  wohl  ein  Grund  feyn?),  trennt. er  ihn 
von  der  vorigen  Gattung.  —  Fierte  Abb.  (auch  vor- 
gelefen)  üeber  eine  neue  Art  Pimeloden^  welche  durch 
die  f^ulkane  im  Königreich  Qtüto  ausgeworfen  wird. 
(S.  39  —  46.  und  S.  48-  Tab.  7.  fig.  2.)  Jene  hohen 
Vulkane  werfen  zuweilen  eine  ungeheure  Menge 
von  lehmartigen  Schlamm,  und  zugleich  einß  unzähl- 
bare Menge  von  Fifchen  aus.  Das  Factum  ift  hin* 
reichend  bewiefen ;  allein  der  Vf.  bat  felbft  ni^ ht  Ge- 
legenheit gehabt^  Zeuge  davon  zu  feyn«  Dia  aus- 
Seworfenen  Fifche  find  fo  wenig  entftellt,  dafs  fie 
einer  gro^'sen  Hitze  können  ausgefetzt  gewefen  feyn, 
fonriern  fie  muffen  durch  <iie  zufammemgedrOckte 
Luft,  oder  dergleichen,  plötzlich  aus  ihren  unter- 
irdifchen  Wa rferbebältem  emporgehoben  feyn;  nacti 
der  Indianer  Zeugnifs  follen  fogar  einige  gelebt  haben, 
doch  ift  diefs  nicht  erwiefen.  Diefe  Fifche,  Prtnna- 
diäas  genannt,  kommen  auch  in  d^  Bächen  umher, 
aber. nur  fparfam,  vor,  fo  dafs  jene  unterirdifchen 
Seen  von  ihnen  viel  mehr  bevölkert  feyn  muffen ;  fie 
gehören  zu  den  Weifen,  Silurus^  und  zwar  zu  der 
Abtbeilung,  die  Lactpide  Pimelodes  nennt.  Der 
Vf.  beftimmt  diefe  Art:  Pimelodes  Cyclopumi 
ürris  duobus ;  corpore  olivaceö  nigropunctato-  Sie  wird 
wegen  ihres  widrigen  Aitblicks  und  der  fchleimigen 
Haut  nur  von  armen  Leuten  g^geffen;  ihre  Oröfse 
betraf  2  —  4  Zoll« 

In  den  Zufätzen  S.47.  ift  eine  kurze Befchreibung 
des  Phaßanus  garrulus  und  Petecanus  olivaceus  gegeben. 

Zweites  Heft.  Fünfte  Abb.  (gleichfalls  vorgel.) 
Verfuch  einer  Natur gefchichte  des  Condor*s  oder  des 
Vultur  Gryphus  Linn.  (S.  49  —  77.)  ^^^  ^^'  ftl*"«"* 
die  fabelhaften  Berichte  mancher  Reifenden  fehr 
herab,  nnd  nach  ihm  ift  der  Condor  (eigentlich  Cun- 
tur)  nicht  gröfser  als  der  Lämraergeyer.  Wegen  dej 
Veränderungen  des  Alters  hat  man  fälfchlich  zwey 
Arten  daraus  gemacht.  ,'  Das  erwacbfene  Weib- 
ch»»n  hat  eben  fo  gut  den  Halskragen ,  wie  das 
Männchen  ,  nur  der  Kamm  fehlt  dem  Weibchen, 
und  Rec.  beg^reift  daher  nicht ,  wie  der  Vi«  J}umeril  V 
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.  Trennung  des  Condors ,  des  Papa  und  de$  Oricoa 
wegen  des  iieifcbigen  Kamm$  unter  dem  Namen  &ir- 
coi'amphas  tres  »fag^s  nennen' kann ^  doch  der  VL 
fcheint  überhaupt  fehr   gefällig   geworden  zu  fejiii 
denn»die  Aeufserungen.  über,  den  Gate-  und  Höhe* 
Sinn  bey  Gelegenheit  des  Condors,  fcbeinea  nicht 
Ironie,    fondern  ein  Compliment  gegen  Hrn.  Gaü's 
Theorie.     Der  Vf.  giebt  folgende  Differenz: "F.  r«. 
runcula  verticali^  oblonga^  integra;  gulauudüy  torqme 
atboy  reliquo  corpore  ex  atro  cinerajcente.    X^b*  8.  ift 
das  Männchen  vom  Condor  in  lebenden  Farben  ab- 
gebildet,  neben  ihm  liegt  zum  Mtfsftabe  dienend  leia 
Schädel  von  der  Ovis  vohfcßratia.    Auf  Tab.  9.  ift  der 
Kopf  und   eine  Kralle  des  Condors  in   natürlicher 
Grö-fse  vorgeftellt.  —   SechßeAhh,  (vorgelefen)  üeber 
eine  neue  Art  Gymnotus  aus  dem  Magdalenenßu/s,  (S. 
78 — 80.)  Tab.  10.  n.  2.    Diefen  Fifch,   der  ron  den 
Kingebcirnen,    feines  langen  dünnen  Schwanzes  we- 
gen el  Katon  genannt  wird,  beftimmt  H.  folgender* 
mafsen:   Gymnotus  aequilabiatus:  viriair^  ai* 
domine  ex  argenteo  albo,  puncHs  fmnutiffiims  viotocei» 
väriegatOf  labiis  obtufts  aequalibus.  Er  ift  28  Zoll  lang, 
und.  wohifchmeckend.     Er  hat  nichts  dem  elektri- 
fchen  Organ  Analoges.    Seine  Scbwimmbiafe  ift  nur 
I  Zoll  7  Linien   lang,    und  hat  nicht  auf  der  Ober« 
Sache  die  vielen  G<^fäfse,   welche  andere  Schvirinini« 
blafen  zeigen.    Sie  ift  n.  2.  fig.  2«  fowohl  abgebildeti 
als  auch  n.  i.  vom  Gymnotus  electricuSy  bey  diefea 
ift  fie  verhälmjfsmäfsig  a<;htmal  fo-  lang.  —     Siebenk 
Abh»  (vorgelefen)  Beobachtungen  über ^dem  etektr^ske» 
AcJ ,   Gumnotus  electricus.  (S«8i  —  14XÖ  l^a% 
höchft  intereffante  Abhandlung,  die  fich  auch  in  den 
folgenden  Heft  erftreckt.   Der  Vf.  bekam  zu  Cnmana 
unter  dem  Namen.  Temblador  nur  die  Eaja  Torpfd», 
die  von   der  europäifchen  nicht  verschieden  fcaietn 
Die  elektrifcben  Aale  {Gymuoti)  find/am  hänfigflea.te 
den  kleinen  Flüffen  und  Lachen  der  ungeheuren  Eb* . 
nen ,  welche  das  nördliche  Ufer  des  ^Oronoko  v<m 
der  CordilJere  von  der  Seite  von.  Venezuela  trennen. 
Anziehend  ift  die  Befchreibung  ihres  Fangs^  wie  tnak 
nämlich  Pferde  in  einen  Bacb  trieb,  in  dem.  fie  fich 
fehr  häufig  befanden  $  und  wie  £e  fioh  durch  die  die» 
fen  gegebenen  Schläge,    und  den  üampf.  mit.ihneo^ 
entluden,  und  abmatteten,  fo  dafs  fie  leicht  ergriffen 
werden  konnten.     Ihre  Kraft  ift  to  {irofs»  d«f&   fie 
ein  Pferd  tödten  können,    wenn  fie  fich  um  feinen 
Leib  winden  ,.f  und  ihm  einen  Schjag  auf  den  Bauch 
geben;  kein  anderer  elektrifcber  Fifch  kommt  ihnen 
an  Gröfse  und  Stärke. gleich.f    In  der  Schwinunblale 
des  Zitteraals  fand  der  Vf.  etwa»Sauerftoffgas.    Sein^ 
Blutgefäfse  find,  fehr  grofs  und, zahlreich.   ^Die  Em- 
ptiniiung   vom  vSchlag  eines  elektrifcben  Fifches   ift 
eine  andre,  als  die  .von  der  Elekirifirroafchine,  von 
der  Leydner  Hafche,  und  felhft  als  die  von  der  Volta^ 
fchen  Säule,    und   fehr  «fcbmerzhaft.      Bey    einem 
fch wachen   Schlage  des  Fifches  en^findet  man   ein 
Sehnenfpringen,  das  fiefa  vpit  dem-  getroffenen  Theil 
bis  zum  Ellenbogen  fortf^nzt;  wegen  diefer  ^^ittem« 
den  Empfindung,   die  er  verurfacht,  hat  der  Fifcb 
die  I^amea  Temblador  uad  Aug/uitU  WemkUmU  erhal« 
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teo.     Der  Schlag  hangt  in  aller  Hihficht  von  dem 
Ttrier  ab  (fonft  wäre  ihm  auch  feine  Eigenfcli^ft  fehr 
überfiüffig  gevreten),  und  er  kaait  ihn  leilen,  io  ciafs 
wenn  ihn  zwey  an  verfchiednen  Orten  anfaifen)  fei- 
len beide  den.  Schlaff  bejkoaimen.     Durch  zu  häußge 
Entladungen  wird  der  Pifch  erfchopft  un^  glelchfam 
nervenfchwach;  abei  er  erholt  fich  und  ladet  fein  Or- 
gan wieder:  durch  Hnhe,  durch  leichtes  Atbernbolen 
(es  mufs  oft  fein  VVaffer  erneut  werden),-  titod  durch 
eine  refchiiche  Nahrung.      Das  Elektrometer  ward 
dnrcb'die  ftärkften  Schläge  des  Fifcbesin  Vielerlej 
A^en  Ton  Verfocben  niemals  verändert;  •  Bey  Nacht 
aogeft^iite  Verfache  zeigten  ebenfalls  bey 'den  ftäylt- 
ften  Entladungen  nichts  von  einem  elektrifchen  Lichti 
£beo  fo  ftimt  der  Vf.  in  Neapel  keine  Eiüwii'kilAe 
dnes  febr. lebhaften  Zitterrocnen  auf  den  Condenfa- 
tor.     y^ita^s  Erklärung  diefer  merkwürdigen  Phäno* 
mcne.    Tab.  lo.  n.  2.  ift  ein  Verti<ialfcbnitt  des  Zif- 
terals  abgebiMet. —     Achte  khh.   G.  Cuvier's  {im 
Nat.  Inft.   vorgel.)   Anaiomifchf  UnUrfuehw^gen  Mir 
iit  Von  den  Naturfoffchern  für  zweifelhaft  angefthenm 
JUfUUin^  biff  Gelegenheit  de^  Axolotl ,  den  Humboldt 
aus  Mikkeo  mitgebracht  hat.   (S.  149  —  196.   Tab.  11 
bis  I4.)  Der  Vf.  fchickt  in  diefeni  reichhaltigen  Auf- 
fahr luerft  einige  Bemerkungen  über  den  Namen  Arci- 
jdiibiea  voraus;-  g4^br  dann  zweytens  eine  Anatomie 
der  Kaulquabben,   und  zeigt  worin  die'  Vera ndernn^ 
^n  beftehen,   durch  welche  ^fie  in  ihren  vdllkomm- 
nen  Zufeind  gt^langen;  drittens  UnTerfuchungen  über 
di«  Sirene;  aus  der  forgfältlgen .  A*nffft)mi6  derfelb)»» 
zieht  der  Vf.  folgende  gegründete .SchlüfCe :    i)  dafs 
die  Sirene  9    in   welchen  Zuftand    fie  auch  kommen 
nagy   ein  von  allen  Salamandern  und  deren  .Larven 
verfchiedenes  Thier  ift;    2) 'dafs  fie  nie  Hinterfüfse 
bekommen  wird  (iie  hat  keine  Spur  von  Becken  oder 
biotern  Extremitäten);    3)  dafs  nichts  dafflr  fpricht, 
dab  fie  in  einem  anders  Zuftaode  die  Kiemen  verlie^ 
reo  ibllf  fie  hat  fie  noch  bey  der  ftarkfte.n  Grdfse  (31 
Zell);  4)  dafs  fie  von  den  Fifchen  durchaus  verfchie- 
deoift«   und  5)  d^fs  fie  eine  befondre  Gattung  unter 
den   Batraciens   (frofchartigen  Thieren)   ausmacht; 
viertens  9  Unterfuchungen  über  den  AxoloiU    Hirnan- 
des  hat  ihn  fchon  gekannt,  und  Shaw  unter  dem  Na- 
men Gyrinus  mexicanus  und  fpiter  als  Siren  fifcif^rtnis 
l>e{ehxieben  und  abgebildet^  Schneider    {hiß.  amphÜK 
P.  L  50.)  befcbreibt  ihn  ebenfalls,  oder  wenigUens 
eine  nahe  verwandte  Liarve,    aus  der  Heßwig  (chen 
Samnnlungy  doch  ohne  dafs  fie  feine  Identität  mit  dem 
Axolptl  ben^erkt  haben:   hierauf  hat  Humboldt  ge- 
führt.    Er  ift  etwas  gr&fser,   befonders  breiter  als 
Dnfer  Salamander,  und  gehört  nach  der  hier  geliefer- 
ten  Befchreibang   und  Anatomie,  zwejer  voo'^nf». 
bolett  mitgebrachten  Exemplare,  offenbar  zu  dem  fei- 
ben  Gefchlecht.     Cuvier  vermuthet,  es  fey  vielleicht 
die  Larve  von   einer  Eidechfe,   die  Michaux  jo  den 
Allegbanyfchen  Gebirgen  entdeckt  hat,  und  na^e  ver^- 
wan  it  oder  diefelbe  iU  die  Siren  operculata^  die  Beau^ 
^cis    {Tronsis^t»  foc,  Philadelph.  T.  IV,)    befchrieben 
UiU     Fünftens  Unterfucnungen  über  den  Proteus  an- 
ruiBUs  Lanret^j  den  Schreibers  {im  FhilefrTransttet-' 


1801.)  befchrieben,  und  wovon  diefer  ein  gilt  <rbfil- 
tenes  Exemplar  an  Cmi^r  gefchickt  iiat ,  derl'aiMi 
•nach  vör^ngefchlchter  Befchreibung  und  .AnataMe 
feine  Meinung  beftfitigt,  dab  es  eine  eigenthttddiche 
ThiergfiUung- fey.  Die  vielen  zu  dlefei^Abiutt41ung 
gejiörfgen  Abbild uiigen  der  Skelette,  einxelnah  Kiofh 
chen  iTmt  •vieler •  weichen '  Theäe  diefer  Tlfieiret  fip^ 
hOchft  ihftructiv.  -        i  •    '  .^  .  « 

yhnes  tieft.  Neunte  Ahh.  Latreille's  BOchr^ 
%nng4er  von  Hwmbotdt  und  Bonplan d  emf\ihrtf 
Reife  gefttmmeiten  füdamerikanifihen  Infecttn.  .(8.^97 
bfe  283.)  Tab.  15—  Ig-     Der  gröfste  Theal  der  vött 
Bonpland  gemachten  Sammlung  von  Infecten  ging  bey 
einem  Schiffbruch  verloren ;  u>  daJb^  nuk*  lein  anderer 
klein'^r  Theil  übrig  geblieben 'ift:  —     Die  hier  be. 
fchri^benen   und   mit  lebenden  Farben  abgehildeteo 
Infecten  find:    i)  Melolontha  ehryfocUora^  in  Peru  auf 
einer  neuen  Buddleta  gefunden^  febr  fchön.    2)  Rutelm 
(eetoma)  poHtay   aus  Peru.     3)  Gateruca  cajennenfis 
Fabr.y  aus  Neufpanien.    4)  Attica  abbretfiata  Oliv^ 
's)   Pnatidium  (Caffidä)   14  -  nmculatum^    häufig  auf 
Grafern  $  votzClglich  AndTO|>ogon*- Arten  in:  den  Ebe^ 
nen  von  Barcelona.     6)  Imatidium  femicircularSy  Cafr 
fida  Oliv'.,  Ynit  dem  Vorigen  gefunden»     ^)JmaK  dir 
bicolle^  Imat:   thoräcicum  Fabr*   Cafftdm  cAbic,  OliVi 
h) 'Cry'ptorhynehns  fpkntator;  einmal   in  den  Bergea 
vorl  (^uindiu  auf  deu  ttlumen  der  Begonien  gefundea; 
9)  Blattd'bMonga^  auf  verfaulten»  Holz  in  den  HäMr 
fern  von  Veracruz.      10)  ^qrens  fanctus ,    Lugaeus 
Fabr.^   häufig  aUf  kleinen  Sträuchen  In  den  Dergen 
von  Qiundiu«     xi)  Reduvius  dimidiatus;  in  dunklen 
Stellen  dpv  Wälder,   nahe   bey  der  Stadt  Ybara  in 
Perb.     12)  Rfd.  genicutatus ^  mit  dem  vorigen*    13)  CU 
cindeta  bipu/lufata^    häufig  im  feuchten  Sande   beym 
Amaionenflufs.     14)  Elater  paUiatuSj  auf  Oräfern  ne- 
ben dem  Vuican  Jorüllo  in  l>}eufp8nieD'.     15)  Lampy* 
res  ntumicömis,  einmal  bey  Valladolid  in  Mexico  ge- 
funden.    j6)  Bruchus  euryipes^  in  der  Frucht  eines 
Palmbaums,  bey  Serullo  in  Neufpanien.     17)  Tetr9* 
onffx  octo-fnacnlcUum^  bey  Xalapa  in  Neufpanien  aqf 
dem  Liquidambmr  ßyracifluum.     18)  Cerambyx  viridis 
pennis,  feiten  in  den  Bergen  von  Quindiu.      19)  Ce- 
rambyx  quadrin^tatms  ^  ebendafelbft»  So  wie  die  vorige 
Art  mit  dem  d  wofchatus  in  eine  Abtheilung  gehört» 
fo  würde  diefe    bey  Fabricius  ein   Steneconis  feyn» 
20)  Erotylus  Zebra  Fabr  y  auf  Gräfern  und  Syngene- 
fiften  bey  Quito.    31)  Membracis  lanceolata  Fabr.^  in 
Carracas  auf .  Pflanzen.     Z2)  TeiUgonia  flavognttata^ 
bey    Acapulco    am    Ufer    des   Sddmeers    gefunden« 
33)  Melipona  fafciata ,    eine  neue   Bienenart  in   den 
Gehölzen   von   Veracruz«      34)    Odacantka  bifafciatq 
F'a-br.,  auf  dem  Sande  am  Ufer  des  Amazonenfluffes. 
37)  Ateuchus  feftemmaeulatus^  im  Pferdemift  bey  Ca« 
lapa.     3K)  Scarahaeus  Aegeon  Fabr,^  bey  Quito,  auf 
Kubmift.     3v)  Erotiflus  unicotor   0/ir. ,   bey  Jerullo 
in  Neufpanien.     30)  Ptintatotna  dentifrons^  häufig  in  ' 
fchattigen  Gehölzen  in  Peru.     31)  Coreus  tunaius^  Ly- 
gams  Fabr.^  bey  Guayaquil  am  Ufer  des  Südmeers. 
33)  Coreusheteropus  ^   dem  Lygaeus  ghdiator  Fabr^ 
fchr *twwamh  ,'•- bey    Guayaquil    in   den   WäUern. 
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33)  TitHgama  fimgulfHeoüis  ^  aof  Cob«^  in  d«m  Coi- 
meg  TfaaT.  34)  Eugtoffa  furinamenfis ,  i^f  tx  £  i « «^ 
^ti9.  Cintris  Fabr.  ^  bey  Xalapa  in  NeufpanieD« 
j5)  Hiliconkts^  Humbelit  (fic)^  häufig  an  den  Ufern 
dies  Aaiazonenflnffes.  36)  Nymfkalis  Pavon  fii)^  in 
den  fcfaattigen  Gehölzen  von  Loxa.  ^7)  Cethoßa  Born- 
hlän^d'  00*  ^'^  Cnto^iin  Peruw  (iüie  f  ortf.  im  5» 
u.  6.  Heft.)  —  Zihnti  Abb.  (7^6^  ifox  Atkemholin 
dis  ^okodÜs»  (S.  284^393.)  Diefe  Verfucbe  find 
mit  jnngeti  Individuen  des  KrokodiU  vom  Oronoko 
f  Cr.  acutus  Cuvüri)  angebellt;  fo  wie  diefe  Tbiere 
«in  kleines  Herz  und  weni^  Blut  haben »  fo  geht  auch 
ihr  Athemholen  febr  langfam  von  ftatteo;  ne  leidep 
ziemlieh  bald  in  eingefcblofsener  Luft,  felbft  wena 
diefeLüft  noch  acht  bis  neun  Hunderttheile  Oxygen 
enthält.  Von  zw^Glocken,  in  deren  jeder  ein  junges 
Krokodil  im  Watfer  mit  1,000  Luft  eingefperrt  ath- 
inete,  enthielt  die  Luft  (wie  die  Krokodile  zu  leiden 
anfingen  und  weggenommen  wurden)  in  der  einen: 
0,09s  Kohlenfäure ,  0^060  Sauerftof fgas ,  o,84S  Stick- 
ftwFgas;  und  in  der  andern:  0,081  Koblenlaure»  0,07^ 
Sauerfroffgas,  0,841^  SUckft^ffgas.  Je.paphdem.die 
iKrokodile  in  der  eingefperrten  Luft  geathmel  hat. 
teh,  waren  ftatt  lyooo  dlheilen  in  einem  Fall  1,134, 
Ht  dem  andern  1,145  Theile  vorhanden*  Humboldt 
«^ermuthet,  da£s  die  aberfchflffise  Luft,  während  das 
Tbier  Utt,  {aus  deflen  Speiferönre  und  Magen,  vor- 
:M)glioh  aber  aus  den  Lungen ,  entwickelt  fey* 
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BcRLiN,  b.  Maurer:  Tafckinbuch  für  Stadt  •  Fir- 
ordnete ,  Magifiratsbeamte  und  edle ,  die  mit  flädti^ 
fchen  Angelegenheiten  in  Verbindung  flehen  auf  das 
Jahr  1810.  182  S.  Text  u.  91  fogenannte  Erinne- 
rungsblätter, kl.  8* 

Diefes  kleine  Buch  enthält  einen  wörtlichen  Ab- 
druck der  Ordnung  für  fämmtlicbe  Städte  der  preuCs. 
Monarchie  vom  19.  Nov.  iKog.;  der  Inftruction  Be» 
JBufs  der  Gefchäftsfttbrung  der  Stadtverordneten  bej 
ihren  ordnungstnäfsigen  VerEammlungen ,  und  das 
Publlcandura  vom  i6.Dec«  i8o8*v  die  veränderte  Vtc- 
faffung  der  oberften  Staatsbehörden  der  preufs«  Mo- 
narchie betreffend.  Der  Städteordnung  feibft  ift  eine 
Ueberficht  des  Inhalts  vor  -  und  ein  Regiiter  nachgi^ 
fetzt ,  und  die  fogenannten  Erinnerungsblätter  bad 
weifse  Blätter^  auf  denken  blols  der  Name  und  die  Mo- 
natszahi  der  Tage  je  zwey  und  zwey  auf  jeder  Seite 
angegeben  find.  Es  wird  manchem  Stadtverordnetea 
und  Stadtbeamten  angenehm  feyn ,  die  fbr  ihn  wid(^ 
tigen,  Vorfchriften  nebft  einem  Hfllfsmittel  zu  Anmer- 
kung nötbiger  Notizen  in  einem  Tafchenbuche  bey» 
fammen  zu  haben,  und  es  ift  zu  WQnfcben,  dafs  dtt 
Vf*  diefes  Bachleins  (einer  der.  unbefoideteo  $tad(> 
rStbe  in  Berlin)  es  fortfetzen,  und  mit  den  Anmei^ 
Ij^un^en«  B^ftimmungen  ^  Deckirationen  und  andern 
Vorichriften  verfeben  möge,  weiche  nach  und  necli 
hinzukommen,  und  «die  den  oben  aagese^en  Ifetb* 
Ben  zu  wiffennöthig'find«     •   . 
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Schöne     KQtiAe. 

Malerey. 


'en  berühmte  vormalige  Direcior  der  königliclieu 
Malerakademie  zu  Neapel  ,  Herr  fVilhelm  Tifchhiin^ 
der  gegenwärtig  in  einer  wohlverdienten  Künftler- 
mufse,  unter  dem  Schutze  des  kunftl lebenden  Herzogs 
von  Oldenburg  zu  Eutin  lebt,  hat  jetzt  ärey  grofse 
biftorifche  Tableaux  für  diefen  Für ftenWöll endet,  die 
den  gepriefenften  Meifterftücken  feiner  Kunft  an  die 
Seite  geftcllt  zu  werden  verdienen.  Das  eine  ftellt 
den  Atifckied  des  Hectors  von  der  Andromache  nach  Homer 
dar,  ganz  in  der  Anordnung  in  welch e|:  die  Maler- 
akademic  zu  Mailand  kurzlich  einen  P^eis  auf  ein  fol- 
ches  Gemälde  ausgefetzt  hat.  Unübertrefflich  fchön 
ift  befonders  das  bethräAte  Lächeln  in  dem  Geficht 
der  Andromache  ausgedrückt.  Das  zweyte  enthält  den 
Raub  der  Caffandra^  worin  die  fchwierige  Aufgabe  des 
Gefichtsausdrucks  der  reizenden  Prophetin, die,  vom 
Aiax  ergriffen,  am  Altare  niederfinkend,  in  diefem 
Augenblick  ihre  tragifche  Weiffagung  an  fich  felbft  in 
Erfüllung  gehen  ficht,  eben  fo  meiiterhaft  gel  oft  ift. 


Das  dritte,  gröfste.  von  allen,  ift  ein^CkrißusInld^  Sher 
den  Text:   ,,Laffet  die  Kindl^in  zu    mir   kommenl** 
die  Hauptfigur  erinnert  auffallend 'ait  den  Chiilhis  niiw 
ter  den  Pharifäem  von  Leonardo  da  Vinci.      Die  ihn 
umgebenden    Apoftel  ,     Mütter    und    Kihdbr  -  bilden 
eine  Gruppe  von  mehr,  als  30  Figuren",   die  v^ie  Ätf 
der    andern    Gemälde ,    fämmtlich    in    Lebensgröfse 
Önd.      Es   ift   eine  Welt  voll   Schönheit,    Andecht, 
Mutterliebe  und  kindlicher  Unfchuld  a^  diefem  Oe- 
mälde,    die  man  Stunden  lang  betraöbten  mufs',    uid 
jeden   einzelnen   Zug  des   Genies    feines   Scböpf^n^ 
aus  ihm   herauszufühlen.     Ueber  allen  Ausdruck  be- 
zaubernd ift  befonders   auch,     das,   ungeachtet    der 
grofsen  Manhichfalrigkeit   der   Gcgenftände  ,  •  kintlt« 
vollen    Perrpectiven    und   Verkürzungen ,     durchanfj 
hell  gehaltene  Colorit  delTelbcn.     Eine  ausführlicher* 
Beurtheilüng   diefer  herrlichen  Gemaide    ündet    £d^ 
in  dem  von  Perthes  jetzt  zu  Hamburg  herausgegcbe? 
ncn    Mufeum.        Gegenwärtig    befchüftigt    JQch      dclj 
Künftler  mit   einem    Gemälde   der   Madame   lifmdÄ^ 
jetzt   vereiilichten  Schütz^    lA  einer    ihrer  fchönfreü 
Attitüden,,   als   Madonna    mit   dem   Rinde,    das     ci? 

gleichfalls  in  Lebensgröfse  auszuführen  gedenkt«»  ^ 
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hris  Latr.  Braßlieii.  3)  fafdaU  Latr.  (f.  oben  ä.  ^: 
sj.y  4)  hairrupta  Latr.  Cjayenne.  5)  po/llrtf  Tt/tg: 
Brafilien.  III.  Tri  st  0  na:  1}  mUerus  tair.  -Clin^ 
Mtjjpinipis  Fabt.  Brafilien.     3)  valttda  Latr.   Sn^ 

gfiffa  Fabr.  Cayenne.  3)  Amaltkea.  Apis  Pabr: 
ayenne  und  Surinam.  '  4)  comvrtjfa  Latr%  firafili^n*^ 
«)  angu/fkta  Latr.  Metipona  Illtg.  Braßlieir.  Dl(r 
Stnmflichen  Arten,  bis  auf  die  fcfaon  oben  vorge^ 
heilta  Mtllipona  fafdata .  und  bis  auf  Trig.  Amaltheä 
Taf.  19.  und  20.  in  Farben  absebiictet ;  auf  Taf.^  ^ 
find  ein'  paar  Figuren  von  neulpanifcben  fiienenft6%> 
ken  nach  Sernanäer,  und  ein  raar  von  einem  Stncl^ 
eines  Bengalifcben  Bienenfto^s ,  die  LatnitU  rch9^ 
in  den  AnnaL  du  Mu/te  d^^.  noL  gegeben  häfttk 
fb  wie  er  aucb  hier  manehe&  aus  einem  dort  üb^  di^ 
Bienen  eingerückten  Auffan  wiederholt,  i s)  NJitUM 
ans  dem  n"''""  '  "''  "'  ^  "  '  *  "  "  ^ 
n.  9.),  von 
ti)  ScOrabaeus 

longicbttis.  Acapulbo.  46)  Latnpfftis  iviihris.  JJfer  dfa 
Amäzonenffafles.  4!)  Catandira Jirtcid  Otiv.  Iny^l^ 
derq,^  Peru.  42)  Cn'ambyx  fuccinctus  Fabr.  Ufer  des 
AmazönenffuUes.  43)  Ctmirä  cingulaia^  Guay^güiS 
4^'  Caßia  muHicava.  .vm  Lima,  auf  Oeftriuchv 
45)  Ama  ■  atbofHarginaia.^  Acapulco.'  46)  BmaarpkHM 
cruciger,  vielleicht  dne  Varieütt  des  cinctus  Uli  vi 
Am  Ufer  des  Oronoko.!  /^'jyUdra  viridapennU,,  Aai 
VfBT  des  AmazonenflutTesr.  48)  PoUßis  pedunciftaül 
Ebendaf.^  40^  Copris  canfpkittatus  ß^ib.  In  Qütto? 
auch  in  Bmlien.  5p)  Onihophägms  curvicomi/;äut 
Mift,  in  Quito.  51)  Mehtotuka  ruUginofa.  WobnoW 
nicht  an||regeben.  /  52}  TiUphorüs  tactuofus,  in  deiL 
Oebafzen  vop  Porti.  .53)  i7y^<^^  cireumjcriptUs.'  TA' 
fchen.  Hierauf  werden  die  Arten  der  Bienengaituo*  Graben ,  Ip  Mexico..  <4)  EpUragus  brunnicomiäi  ini 
geo  (die  ichlecbteCbaraktere  haben)  einzeln  aufge-  Sande'  zwifcbeif  Caricbana  pnd  Atures.  €<),c«rcfi? 
zililt  «ifd  mehrere  berchrieben.  Es  find:  I.  Äff  ist  Ro  onniMger,  um  Loxa.  5^)  Coecinelta  JEs^s^a/ML 
jr^  fotUifiea  Z..  10  Europa  und  derfiatbarey,  aucn  iil    Lidia.     57)  Cocc.  juadriflqgtaid.   Peru,  .  jg)  Aliiai 


VATURCSSCHICttTB. 

Fasis»  b.  Levmult,  SebdU  o.Cöirip.}  BM^MäVb^ 
fifwatitms  d9  Zoßihgii  it  d^AiM9mUM»9arUi  — 
par  Alex^  ds  Humboldt  et  A.  Bbiifkmd  eie. 

Aaoli  unter  iem  Titel: 

reM9#  de  M.  M.  AUxmdn  de  HanMd^^tAimt 
Bonptand.  —  Dmocihm  Partie.  RtcuM  d^CAfsr- 
Kations  et€. 

m 

{,it!|hkl^fs  det  im  Num.  309*  j$hg^roehenm  fL§oti^tfu) 

FUafUr  und  fechstir  Heft,,  in  IQnem  'Umfcblage. 
11)  üibir  die  eigmilicken  BUn$n^  nnd  bif anders 
Air  du  gefeUfikafUich  tebsndsm,  v;eUhe  Südamerika  #«- 
gm  ßnd  ( Metipona  ixnd  Trigona),  nebfi  einer 
foAadifsksn  TeMk  d$r  Infeeisu  taeklk  jwi^k  unOr  dem 

«smejmfetusfüuksn  Sasaem  Miens  begriff  wmiden^/:voM 
K  Ä.  LatreiBs»  S.  394-^343.  Tab!  i9-r-^fli*.  Der  Vf» 
§bßllt  die  bisher  von  Naturforfchern  und  Reifenden 
iAer  eoattndifcJie  Bienen  gegebenen  Nachrichten  zut> 
fMmnea,  nnd  zeigt  dafs  vielerley  zufammen  geworfen 
ift.  Hierauf  folgt  die  Tabelle  der^Okttungen«,  welche 
kmoitlich  eben  lof  nor  hin  .und  wieder  in  einer,  na« 
dem  Ordnvog,  in  des  Vfs.  eben  erfchienenen :  QnA 
äaraüaas'.gintrales  fitr  l*mrdr$  Mimrtt  des  crmßads,  des 
mrmtmidss  et  dei  infectes  (Paris  i8»o.  8.)  aofgeföhrl 
fad,  and  wobej*  man  fitsfar  an  Natoen»  twie  &e&^  weB> 
~  er  (cbon  lange  eine Pflaotengattwig» bedeutet,  nicht 
ibco  flHifs :  denn  in  den  Qm^sratlMs  kommen  auch 
nnganamen  wie  Moneimlaj  Armadiito^  Rktnas 
dergt.  vor  9  und  die  nenern  franzdfifchen  Natur« 
fcrichä*  feheinen  rait  FleKs  auf  fchleehte  Namen  mi 


in  Mol-ea;    <Rcci  will  ihre. gewöhnliche  Ver«    ftrfluch  bey  Oarracas,  auch  in  Surinam'.    \)ilBrycini 
enhek  gerne  zugeben^  de  es  aber  eine  Spielart    Oppelli  (nach  deiA  Maler  dierer  Lafecten»  Uppsl^^ 


Mtedeoheat^  ^  ..        ^  ,  , 

fcben  foU,  die  der  melUfica  fehr  nahe  kommt,  (o  fiehl  Bayern),   Ufer  des  Amazonenfiufles.     La)  ErysioM 

nao  wohL  wird  die  Sache  etwas  zweifelhaft.)  ,3)nei.  EuclideSy   ebendaC     63}  Erys.  Ar^Mes^^    Ufer  de« 

idar  L.  Mafcarenifche  Infein.  -4)  indica  Fabr.  Ben*  Magdalenenfluffes.     64)    ^e.  /^//o^,  ebeodafelhrt« 

fsnien.     5)  nlgrlp^nnis  Latr.    6)  fafciata  Latr.  Die  6^),^mfkaUs  CkryfiUs,  feiten  bey  Quanca^ambe,  auE 

Sg;yptifebe  zahme  Biene.    7)  Ada^H  Lair.  Senegal  der  GSräiltere  der  Anden.  '  66)  Nmiph.  he^aphtMnS. 

ffrciatis  L\tir.  BenMl«r  o)/?fwrff  Latr.  Tin^or.  Peru;»!  wefUichen  Abhang  der  AÄ.  ''«^  S^ 

L  'miiipoiiki-if)  fäüM^fiUg:  GayAne.   »ifffcuttt  Mäis-^M,  In Peni, 'Ötocb-todTffiloT  «fer W 

^    '    A.  jL  Z.   i8io*    DriUtr  Saad*  (4)^                                                                  ^im^ 


S7.I 


ALLO.  LiyRmLTüB,,.  Z^ITUNO 


Cffi#  Agifitas^  im  Ufer  des  Amazonenfluffes.    1 3)  C/i?i^ 
«jfiM  m  den  tmn^en  4^  Ktappirfchiange  von  Cumana 
gri¥lf(t^tH  "  Eißgtiwrtiemjffrm    (&  ^af  -^  4o#.   bieza  / 
Ti(b>i6«  die  euer  ^rft-mt  derti  folgeoden  Hefte  i^eh«  ' 

feliefert  werden. foll).    HumboUtlmd  fowphl  ia  dea 
langen  t  als  in  der  Bauchbdie  (an~  der  Speiferöhrej 

.  des  Crotatus  iuriffus  EiDgeweidevMi>iMr  voo-4ö1>1^^50 
MilUmeler  Unge,  und  3  bte^4  Millim.PicUe}  ^^l^t^^ 
Mi  und  hiengen  ficb  mit  ihres  fOnf  Haken,  weiche 
unter  einem  zurackziebbaren  ili^(i|il  hervor  traten« 
in  den  Finger.  Der  Vf.  hielt  fie  erft  för  Kratzer; 
nXchngij^s  für  bewaffnete-  Doppel|6.cber,-  jetzt  macht 
e^  eine  neue  Gattung  daraus :  Po rocephalus:  Cor^ 
p^Uris^  harticuhtum.  Acmtei  aiunri  y  ntracüln,,  im 
foveis  fi$b  frobofcÜB  latentes.  P.  Croiati:  Corjms 
^Ibukrkum^  fubctauatmm  pettuddum^  iransperfe  nego- 
fim^  mmgine.jnbcrenutatoy  ex  atbo  flaoejcens^  part$ 
eißtiriori  et  cauda  obtufa  etlbidioribus.    Collum  nnltum. 

,  JVoboffis  retraetiUSy  antice  praemorfa^  oris  leporini  W 
modmmßffa,  fubemargmatsi,  Aeulei  ^umque  fmfcefcen^ 
ii^^  retroiMeSy  nncinatiy  pom  orem  in  parte  inferiori 
torpoe^is  poßtu  Rec.  macht  ficb »  obgleich  er  die  Ab« 
l|ü4uDg  noch  nicht  seCeheh  hat ,  kein  Bedenken ,  den 
Wurm  fflr  ein  Polyfloma  zu  halten,  und  zwar  zu  der 
Abtheiiung  zu  bringen  ,lMe  Rudolphi  in  feiner  Fü/hrU» 
Satozoorum  Pentaß^aa  nennt,,,. und  wovon  er  eine  Art 
4|ni  den  Stirnhöfen!  des  Handes  und  Pferdes,  eine 
swejte  aus  der  BauchhSle  der  Ziege,  und.eine  dritte 
aus  den   Lungen  .des  Etafen  des  Haien  ltiefclire|bt* 

^  fVentgftens  muCi  die  Verwandtfohaft  äufserft '  groCs 
ttvn.  Die  von  Humboldt  segebene  Anatomie  des 
Wwrmalagt  nicht  viel,  und  der  angebliche  Nerve  ift 

'  WdhI  ohne  Frage  ein  Oefäfs,  wie  ihn  Tchon  das  verr 
IteblicheGatvanTfiren  hafte  bdehren  können.  i^^X/eber 


dhrie  Glant'urid'^evnahel  erftorben.    Des  Nachts  iTt 
^r  fehr  tioröhig  und  lärmend;  iagd  nach  kleinen  Vö- 

felii  und  Jftfectcn ,  und  lITst  allerley  Früchte  ündZuk- 
errohr.     Ö  frifatt^^elüig,    vtrid  trank   nach  Hum^ 
i^Äffi  Beä^i%htüng%d  :2a vv eilen' in  zwanzig  bis  drey- 


...  — 

Yor »  .  yon  dem  wpbi  im  nichftea  Heft  di#  Rede 

feyn  wird. 

* '    '  •?  T  '"^    "    "^  •       .  ^        ^     ^ 

l^EUEIK^FI^AtHktJKDE.  -    *  ^    *    * 

xyilANNovsiE,   b.  "dr  ~Gebn '  Hahn :    FranaOfifdie 

SpraeUeturi  ^  -fHaA  einer  neuen  praktiCchen  Me- 

mm     .riiod^  heaxheiiet*  ^^r  LehceiLttiia  Liernfinde*  Von 

S.  F.  Schaffer  ^  Lehrer  der  franz.  Sprache  in  (X- 

.   denburg.  1805«  XX  u«  541  S.  g.  (18  gr.) 

a>  £rh  m  dafe  ibflr  Etfte  Anfangsgründe  der  fron. 
zößfchen  Sprasbe,  beljpoders  tfir  .Kinder.  Von 
Ä  F.  Sckf^er:' \%o^:Vlll  u.  i<2  S.  8-  (6  gr.) 

3>  Bni.tii ,  in  d.  Aealfehu)  Bvkcbk.;;  Untt  franiä^ 

Jch$  Sprackklme  fUt^ Deutfek^^  ..Zm|i>Gebraiicii  in 

Scbuieo  und  beyni  Selbltiiulerrk)bt.  .  Von  Z.  t. 

Framcefon^  Lehrer  der  franz.  Sprache  in  Berlin. 

Ertler  oder  theoretifcher  Tl^eil.  196  S.    Zmegln 

,..  .od«r.praKtifcherThejl»  iftaS.  lJM9'«.*(i4.#r.) 

4)  Taauioflii»  >•  Qotta:  VMfii&ndiget  Aaixag  dir 
franzößfckin  Sprachlehre y  vom  AbbiAfoxiU)  ^er: 
Neue  und  lekktere  Art  franxdßfch  zu  lernen,  durch 
Unterredungen  ih  beiden  Sptacbea  über  die  we- 
fentlicbften  Tiieile  der  ^Sprachlehre,  nebft  fra» 
zöfifchen  und  deutfchen  Oebungen  Aber  diefiifr 
^  ben^  hefouders  fflr  das  zarte  Alt<^r  vitkd  für  Dir 
men  beftimmt.  igo6/Vt  u.  320  S.  g.  ( ist  gr.  ji 

Wenn  <  man  äBe  grote  Menge  von  Spracfalefarei^ 
Halfs -  und  Vebnngsbflobem  . aller*  Art  fiberfieh^j 
durch  #elche  befondeiis  leit  dem  letzten  Decenniidn 


Wie  Affen,  welche  die  üfpr  des  Oronoko, .  des ,Cäj)lq^re 

3\nd  des  Bia  negro  beitoknen.  Iß  diefer  hier  nur  anire- 
iltignen  Abhandlung  (S.  407—412  )  y' wird  Tfnsnbomt^* 
nicht  allein  die  von  ihm  neu  entdeckten  .Affenartep 
ftefchreiben,  fondern  auch  feine  Beobacbtfingen  Qbec 
fchon  bekannte  mittheilen,]  E^ier  ift  befchrieben  eine 
seue  Art:  der  Donrocomtil  Simia  trivlrgata:  cU 
meriea\  abdomine  ex  ftavo  rufefcente  ^  fronte,  zonistribus 
.hngitudinalibus  pkia.  Diele  in  den^..  Wäldern  von 
C^uiana  von  dem  Vf.  entdeckte"^  t^l  ift  4e5wegf n 
ndchft  intereflant,  weil  ße  des  Tages  fcbläft,  und 
des  Äachts  auf  den  Fang  ausgebt.  Ein  Mäbnchen» 
^äs  ft.  fAnf  Monate  labend  unterhielt,  fchlief  gewöhn- 
lich des  Morgens  um  neun  Uhr  ein,  und  wachte  um 
£ebeli'  des  Abends  wieder  auf.    Zuweilen  fchlief  es 


riohtiM  ^^  Kenntnifs  der  Cvanzöfitcheo  Sprache 
Deutichländ  hat  verbreitet  werden  follen :  ib  ratefat« 
man  geneigt  feyn  zu  glauben,  dafs  ficb  unter  dlcfet 
groben  2ahl  auch  viel  Vorzfl^liehes  befinden  würde; 
aUein  diefsift  «oph  keineew^es  der  Fall,  und  fclir 
unrichtig  würde  osan  ans  der  Menge  auch  auf  eiae 
ausgezeichnete  Brrochbarkek'  der  bieber  gehörenden 
Schriften  fcblieben.:  Viele  derfeltien  find  nur  redcndt 
Deolunale  der  Unwiflenheit  ihrer  Vf{.^  die  entwedcf 
des  Deut(oheni!oder  des  Franzdfifchen,  oderniaofig 
auch  beider  Spiachen*  nicht  micfatig  iind^  dm  dabe| 
nur  feiten  einen  deutlichen  Begriff  von  einer  richtig 
gen  Unterrichtsmethode  befitzen»  und  datier,  um  ^ 
rem  Machwerke  den  Reiz  der  Neuheit  eu.  gebeflb 
daffelbe  auf  maucherley  verkehrte  Weife  zuftutzea. 
Da  den^dchen  fchriftitcUerifcbe  Producte  nicht  fd* 
ten  bloise  Bucfamacberfpeoolationen  zu  feyn  pflegeo: 
fo  darf  man. ficb  nicht  wundern,  dafs  fie  auch  g^ 
wdhiilieh  höchft  fehlerhaft  gedruckt  find «  ein  UeäL 
ftand,  der  auch  beffere  Werke  diefer.  Art  häufig  enl^ 
fkeUtw  'Auch  alle  oben  genannte^  trifft  mehr'odcor.iMi 
nigerdaefer 'Tadel,  der  doch*vf>rzflglich  Hey  eiUM 
Lehrbttcbe  fflr  Anfanger  m^  ^dteev^orgfait  vcnM 
iMa  f(^n*foIlt«.  ...  I 

Der  Vf.  von  Nr.  t.  meynt  dnrqh  feini^Ufue  pn 
titctie. Methode,   bev  welcher  abeir.  das  Neue  nii 

9iit,  Vnd  das  Praktische  nicht  neu  idt,  die  Erlernni 
er  franzdüfcben  Spfach^  aufserordentlicb  erJeicbtej 

^'k^inu,^  j2M.WtffatJ(6b«  deriMbw  halteht 


m 


,^,fJ^^4,u9,JJtiqvEfABJ^B^.ltio:^  .a 


|LiBgiu.  op jSijLteibar  Adls  W  B^y/piel , .  tMls  als,  A}4' 
I^M  oDtctr  mancbeiclfi^  AowecpsiaQg  ia  Anweodiipg 
gfUS^^  yirerde^  <  |?i^<^icts^  lüa  .at^r .  ichon  in  i  deii 
Wi/A^^  peiierA  Orammatikef  l:^eofecbtf  I  fiödet,  »»uiiid 
^6  iq  d^efen  .Anwendpuige»  aulser  dei^  Torberg^hj^ii« 
dep  I^egeln  pic^^  eptüfltea  (W>.wa$  (fem  JUernend^ 
Bfehji  vorfier.|)ieHacint  wfre«       Oiisfein  Ombdfau^ 
bleibt  der.  vf/im  AnfaiiM  fo  Spgftlich  treu,  .dafs^ec 
iMcli  den  iorften  Regelp  Ober  die  Ausrprache j  ia  wel- 
chen natOrliclJ  üocb  nicht  von  ftummen  Copfonanten 
die  Red«,  gewefen  feyn  konnte,  dem  I»ebrlifige  unter 
andern  fio^nde  Bejijpiele  zum  L^fen  .vorlegt :  Vinfan 
% if  VhnienJiimini ;  ta  nuizl  bUn  hin  iMcore^  Uiüm^ 
MfW  und  l^nlich*,  ohne  die  richtige*  Schreibart 
IjmufQgeny  wbdurca.4ejr  Lernende,  onmilbar  zu  fal- 
lepen  vorfteUuhgfn  geleitet  wird,'  die  er  hernach 
Mobe  hat  zii  bericbtigeo.    In  dem-  Folgeoden  fcheint 
der  VT^  jenes  Priocip  »war  aus  den  Äugen  verloren  zu 
haben»  doch  6nd  die  Regeln  zum  Theil  fo  onbefUmnit 
4ii(|  nfirichtig  ausgedrückt y    zum  Theil   fp.  wenig 
«weckmitsig  geordnet»  dels  man  einen  jeden  warnen 
flniis«  fich  der  Leitöhg  dies  Vfs.  ohne  Hülfe  eines  he- 
ijchtigenden  Lehrers  anzuvertrauen,  wdcher  Qber- 
baupt,    auch  hey'^Benutzung   der   voUkommeoften 
Orammatik,  zur  Erlernung  einer  lebenden  Sprache 
»icht  ganz  entbehrt  werden  kann»   ^ine,folcbe  le- 
bende Sprache  kann  am   zweckmäfsfgfteiiF  auefar  mir« 
mvJ  eine  lebendige  Weife,  aus  dein  Munde  eines  kun* 
aigen  Ijebfreiy,  anl^efafftvflMl  ,arlenu  weirden»  dei; 
^e  todte  Qrampiatilf  durch  rlpbtiges  Au^ifprechen  d^c 
«farjn  gelehrten  fremden  Sprühe  und  durch  Roden  in 
diebr  und  über  diefelbe  zu  beleben  weifs«    Bey  keL 
»er  Art  des  Unterrichts  machte,  das  rapiti  ifi  midias 
ener  fa abwendbar  feyn  als  hier*;.  Zum  Relege  ni^fej^S 
O^p  geJfiSUtan  Ui^theil^f Obren  wir  .unter  viflea^an^ 

^krn  nar.folgendi^.  an;^  t^,  ,i,  o  wp^äßn^;,  y^i^  iiiy 
Jj^utf^hen  ausgerprocbfNir''  S.  4f  ,»f  V^eni^  :ein  Mitlaii.:: 
far  doppelt  .lltebt , .  fo  wird  nur  der.  letzte  ausgefpf of 
gk/ßo ,  Jbbi  fprecbe  man  wie  ati^  aeifiyif  wie  co^f!f 
9»ift«  Gagia^  fi^ian  X^litt  der,Vf-'wle  QapJ^^  pir 

'  fck^mg  SLU8zu(pr€chen.  Der  VCnuhcht  beb  levne^ 
no^  viel  zn  fcnaffep.  init  eineni  Einneits-  ui^/lTbei« 
|iui{;isartikel,  wovon  die  neuern  Jfran2l>&(chcn  M>ispii 
ilQß^et  nichti;  witttß  ^  dagegen  kennt  er  k^ip  r,igimf 
^fct  und  ßmfirfciy  welches  wenigstens  neben  der  Ia« 
fpjojfchen  Pecljnatiopsweife  hatte  m^  .igfaenommef) 
ffeirden  follen,  weil.es  fa^  in  allfn  r/ap^^cnpn  öramt 
MtÄken  ftatt  jener  «o^etrfgm  fwirdl'  Ipif  Anfang  de$ 
tAr«rks  ( S.  7J..)  rtb^lt.  der.TVf  ,^f n  LernfMaden  eipe 


»och,  bemerken ,  d^u  4er  Vf«  faft  durcfi^ehends  ^a^ 
4er  fonft  g<^^hn]icheif«^aus  danfi  Laieioifcbßn;  est« 
.lnlint<»a  gramnurtifcne'n  KnirTrad^cIrdcke ,  wema.  y^f; 
iUlftalliche  und  vnglarktich  juehildete  deutfehe' Benen- 
iinDgeD  wihlt,  z.  B.  Biugefiiü,  Nefiffindpng ,  ßi/ttieth. 
4mng    Rafifiämng,   TTmeSdi^  Lridenai,  JÜirSckgikenai 


f  Z4 

* 

.  { ':^  ^  «mW»  ^^^^yß^.  «|A«^,  elgwüidi  eine 
IP;54X^Öpnep  abgeth^me  Saii^lung  von  Beylpieleit 
wd  Apfffiiben  ohne^Ue  Regeln  •.  Ober  deren  Weglaf- 
l^ng  derlff«  in  dev  Vorrede  bemerkt,  da(s  unter  den 

{ewahnlich^  Verhiltnifi^  dem  Lehrer  niohts  übric 
leibe  1^  »als  (furch  ununti^rbrochne  Uebunjg  das  KinI 
zn  gewöhnen  11 .  durchs  GifUhi  ^allein  das  zu  entfchei- 
dlep,  was  iop^  nuc  duc^b  paüel^,  verbunden  mit  der 
cichtigtii ;  VorfteUiiui^  von  ,  dem  Ganzen  und  feinen 
Tbeilen(?)»  hp wirkt  werden  Juum."  MDa.iucbt  je- 
der Regeln  begriffen  >wp  (.^lerdlings  mag  jdieis  bey 
manchen  von  d^  Vf*.,vorgetragnefk  Regeln  .Cchwer 
feyn)«  fo  bearbf iteie ic^  meine  ^raelüefare  fo,  dafa^ 
i|ucn  der  Lernende,  oline  dIeilMelh.iu  wiflen,  fei- 
nen ?weck  erreichen  m^ß^''  (S.  lV,y  Es  wird  nicht 
notbig  feyn,  die/Unzweckmä&igkeit  eines  folchea 
dqrcnans.regeUofen  Verfahrens,  auch  im  Sprachun- 
terrichte fOr  Kinder,  ausfabrlich  zu  zfugen,  da  die 
Qrundlofigkeit^der  Behauptung  des  Vfs«  in  die'Au- 
gen  fpringt.  S^eMet^de  verdiept  aber  um  fo  mehr 
Tedel,  weil  er  auch  das^Qefübl  des  Lernenden  nicht 
einmal  richtin^  w  leHa  verftel^t«  In  der  Beyfpiel« 
üammlnng  finoen'ficK,  ^aufser  manchem  Unpaffenden; 
picht   feiten^  Redensarten  wie  folgende:    II  a  com*  . 

^  manUS  di  vatü  app€lJir(S."^i.)f  wo,  wie  überall, 
Commander  nnrkhtig  für  ordonner  gebraucht  wird ;  nis 
Cfi^ant  Hani  diligint  eß  aimi  iß.  65.)  j'ai  parti  avec  lui  ^ 

'  1/ t^yf  ftumnk  di  liipfic  —  j'ai  hu  aujour  d'hmi  du 
cnffi  etc. 

Nn  3.  ift  ohoQ!atle:yiirr«de;  .aber  mit  verftSndi- 
ger  Benutzung  c^er  heften  .vorhandenen  Grammatiken," 
belbBdet%  dÄf.  vod^'A^tüb,  und  nach  einer  richtigen 
Methode  abgefafsf,  und  Kann  fowohl  zum  Gebrauche 
ih  Schulen-,  als  zum  Selbftunt^rricht  empfohlen  wer- 
den« Doch  möchte  für  den  letztern  in  einzelnen 
F4U^k^n,;  7:  A  lo  4sM  Lehre  vom  Conjunotiv,  Fafti- 
fip,  u.^*  noch  mehr  Ausführlichk4^t(Ua(l  i^pegrö^rf 
^abi*  von  pa(rendpp ,  aus .  der  Gopv^rlatlonsiprach^ 
enitifpp^^"^)  BeyTpielen  und  Redensarten  gewünfdie 
werden  können,  fieibnders  zweckfndCsig  findet  Rec;^ 
die  Regein  über  die  Ansfprache  'Vorgetragen ,  wobev 
der.Vf»  fich  .beCcheidet,  jeden  Ton  der  geteo  frahzö^ 

fQhfA^A"ffP''^^bi^i^c)i  devtfebe  Tonzeiohen  andeu- 
ten zukopqfii» '  Er  bi^  djpber  ip  allen  folchen  Fällen^ 
wo  der  Top  im  ]P)euf  (eben  Aqr  wvoUkommen  oder  gar 
nicht |h(^dchnßt  werden  kpiHitpK4ie  richtige  S^ 
bn,  .d^p'elbep  d0p%  :mtadlic)ip|i  Vortrage  überlafTen. 
.^ttchi  c^e  im^  4»9#|r(in  TheUe  epfhalt^nen  (Jehongea 
kl  beiden  tSprpchen  über  die  im  mrfi$n  Theile  gegepe- 
pen  .)ilegeln  .find  nicht  npbranq^bpi'« . 
.  j  Nr,4..1fli^Is  ^  Auspngaur  fler  gröfsei?i  Spraeb« 
fahre  i  des  um  VMbi-eitnng.  xiobliger  Kenptpils  deK 
tran^ritf  fc|)f  n  ^nrache;  ^^^r  verdienten  Vfs  ,  vonwel^ 
ch^OT!  letiztu-n  .Werke^bepelts  die:  A^Xifl^  Auflage  er« 
tcbienen  Ift,  Zfk  beiirthj^ilan*  So  lehr  Reo.  der  gröf^ 
feeirp  Sprachlehre  eippnjfiusgfsQfiplb^etep  Wenh.zoge. 
fteht,  fo  hJrt  doch  diefer  Auszug  aus  derfelben  feinen 
.firw^rtujigen  nicht  völlig  entlprochen.  Schon  din 
doppelte  Beuimmufig  eines  Werks  für  das  zarte  Kiin 
desalter  vnd  für  Damen  mnls  mit  Aecht  anftöÜg  ge> 
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f und«!  werden.  Mirtf  fielJMifcbt  wöhl'^nj  was  für 
BerQbr«ng$punkte  beidengetheinfefaaftlicb  iWi^ 
ten  Dean  wenn  nnfere  uaitien  ficb  gleich  toCierlfcb 
zttweilcD  dem  Sitndtf  det  tJÄfdhUtcf  2u  nib%m  fcbd- ^ 
0en,  fo  find  fie  doeh  in  andrer  Hinficbt  nicbt  w!# 
Kindlein  zn  betracbten ,  und  fö  iriöpbte  anoh'  wohl 
Dicht  eine  und  dlefelbe  Unterricfatsmethode  bej  diefen 
wie  bey  jenen  anzuwenden  feyii. '  Die  U^b'erefnftiin'- 
niung  in  der  Methode  fflr  beide  köfhftb  bGoliftena 
nur  in  der  Weglaßnng'vonnianclienKunrtaiisdrQckeii 
und  abftracten  Begriffen  der' Oratrimatik  beftehä. 
Diefs  fcbeint  aber  gerade  von*  dem  Vf.  nicht  befon- 
dera  ber&ckfichtigt  zu  f^n^  fonft  wflrde  er  dicht  un- 
ter die  vorläufigen  ßegriffii  fiber  di^  Sprachlehre  aiteÜ 
die  aUaemeincn  Bemerkungen  über  dar  Ürfmrun]t  der 
Sprache,  der  Schrift,  über  Sttmm-  und  i^ochtiff- 
.fpracben  mit  aufgenommen  haben:*  Auch  fcbeint  er 
zuweilen  die  auf  dem  Titel  angeiäindigte  BeftinunuAj^ 
des  Werks  aus  den  Augen  venored  zu  haben ,  wenn 
er  unter  den  als  Beyfpiel  aufgefbbtten'  Redensarten 
folche  wie  folgende  beibringt  :\;iir4nrfei-^0Ki;  fai^ 
0vipri  garfm;  ymrois  forifbntt liii' j^rA^^lS:  ai.). 


S1« 

ÜeSrfgeiiruQte^fbb^det.fiolt  Sifgfiha^iflSg  foii  der 
sTöfsern  S^pfaichlebr^  dädutcAy  4u^^^e  l>efondert 
für  Lehrers  Welötie  des  D^u&cfato^^icbt  gaüz  mich« 
tfij  find  ,*  f^tir  empflsUdn]prwer Ae  Weffev  dafe  die 
Regdo,  welche  wir  im'Oanzen  fehr  Hcht%  wid  gut 
düiSgedröckt  finden ,  zugleich  franzfffifUi  und  dentnch 
Vorgetragen  find^  nur  wfinfcUten  wir,  dkfa  der  Vt 
fie  nicht  fd  oft  in  Fragen  und  Antworten  eingelclet- 
det,  und  dafs  er  in  der  desutfcfaen  UeberfAzüog  man- 
che noch  tiicht  allgemein  reciptrte  pu;ri&ifcfae  Aus- 
drücke z.  B.  Abwandlung fart\,  und.teianehe  uiibe* 
ftimmte  Umfchreibungen  grammatifpher  Bezeichnuci- 


zwt^dcnisrsige  doppelte  BeftimAiutigcf^ .Werks,  wird 
ficb  iAdefs  leicht  bey  einer  wohl  bald  ztf  erwartenden 
neuen  Auflage  deffelben  abändert  farSep  9  in  welcher 
dann  auch  manche  ArtikelV^i  B.  Über  die  Atufpracbe' 
der  Vokale,  über  den  richtigen  Oebraucb  der  ver- 
fchiedenen  Zeiten'  dfes  Verbum  u.  i.  hoch  mebic  ?er< 
rollftänd!^  zu  werden  verdienten. 
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VOLKSSCHXiVTEfVi' 

WüRSBüRa,  b.  Stahel:  Taltir»^  Gifirßu^^  für 
das  Landvolk  auf  dem  Lande  £ef<^rieben,    von 
f.  AitgidSaU.  i8M.  a8a  S.  %.mi  vier  (CoUechr 
^      ten  Kupfern.  (30  Kr.), 

' '  Lefcht  könnte  der  Titel  fchmi  ;•  iMrefthe^  pfHrer« 
keonbar  9in  A/la/MrlVMeHle^Aek,  Lienfhard  uld 
Oertrud  erinnert i  dfer  vorii^enden  Sch|ttft  fchaden» 
Allerdingä  kann  fie  durch  die  VefglejcDung  ihit  Je- 
vtm'  Originalwerke  nicht  gewinnen ,  doch  darf  %% 
üs  fieifsig  e^arbeilefe  und  gut  gemeinte  Nachbildung 
Hfbhf^inzlicli  verworfen  werden. .  Hr.  ^.  hat  *  fchtm 
dnrch  frirtiero  Sehriften  .  fich  "2ntr)iuen  1  in  firfhem 
Wiifcung^kreife  erworben  Vifed  tff^'^vfhl'wileder 
manchen  hier  gegi^Meif  IJ^bM'  ^d  Warmhijgeä 
Eingang  verfchaff en ,  ^detr*fii$  foiA'  fo  gdt  vielleichif 
irveht  gefui^den  h]ttte)fi»  und  ^feidift'  iM^enswflrdige 
Thfitigfceit  dprch  diefen;  B0Ufirnffiigtt  dem  Land- 
volk zn  zeigei»,  was  es  tbnoand  misidäiTöli;  difmit 
e$  ihm  hier  und  noch  nsehf  dk>rt  wohl  ergehe/  whrdf 
führen  Zwedk  güwifii  läehf  ^ilz  terfehlen/  '  Die 
kfer  erzfiWte  GeTcbicbte  ift  nicbt  nur  an:öehend  und 
h^bhai^  vorgetragen,  fondeni  giebt  aoch^  In  den  gut 
gehateenen  Charakteren^  der  nnfj^efjttbrteh  'PeHbneo 
eingreifende  Bevfpiele'  fowobl  für  dte  Lehren  der 
Sitdfchkeit»   als  der  Klugheit  vnd  einer  ^ten  Kio« 


dererziehnhg  md  Lantfwirthfchaft;'     Ittir  bat  ficb 
d<ir  Vf.  nicbt  i^mer  fo  auszudrücken  a^eftfcht,  dafs 
frine  Lehren  nicht  irfsweilen  paradox  Klingen,    wie 
z.    B.   felbft  unter  einem    der  Kupferblätter   fleht  : 
StoTs  dein  Ki^d  hfsweilen  von  dir,     foirft  wird  e^ 
einft  tlich  von  fieb  ftofeen,    wo  .es  leicht'  den  An* 
f6kein  haben  künnfife,'  als  ob  diefes  bUUfiÜi»  blofsi 
wie  ei^e  are^KHieU^unff,  und  alfp  auch '  ohne  Ver^ 
aHfafDing  hM  tJrfadIto  nach  blofser  Willkür  gefche- 
(lekv  WüKte , '  ünd'^WobeV  felbft  die  Bdiandlung  des 
RiMes  Ifii'  Texte  vih'rklTÖh  zu  grofse  Strenge  dar- 
nach «faea^lV,    welche '  Vey  mancheni  Kinde  letcht 
gerade  die  toted^en' gefetzte  Wirkung  benk^r brin- 
gen kdnnte.  '  uiU  der  Vf/ aber  uicht  fns  Schöne 
iMIt  und    ^ein^  Landleute    nicht    zu   CfefitnerfcheA 
Hirten  aurd^r  Id^Hebwilt  inacht,  wird  pttrf  um  fa 
mehr  beyfrägen,    dafti  jene  ficb  Mhti  darin  erken- 
nen und  aueh  WtaA  iar  im  Widerfjprucb  mit  unfern 
tienern  Pädagogen,,   felbft  bey  d^  Kindern    nicht 
lauter  ülifehbM  firidtt^Tondeitk  tfoit  der  Bibel  teigig 
dafs  der  Menfch  'Vbp  Jüg^d  auf  zom  Böfea  geoei^ 
ift';- .  wird  es  'Ih'ib  Von '  iinbeftogenen  Lefem  nicht 
zum'  VbrWurf  ^emadit  ivfaFdeii.  -  MBge  feide  Schrift 
Üffher  nebeh    deiyi*  Ncrfh*-'und  Hülfsbücfalefn ,    aus 
ikm  auch  vieles  darin  bie^utz^  ffi ,   on<t  andern  gu» 
fen  Volksbuch«^  ffeKsfg^imter  dem  Volkd  gddett 
werden.  '      " 
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WlSSENS€H;ArTX-rCHE    WE|IKK 


Gfi^CHICHTK» 

Paris,  b«  Vf.:  Mai/bns  föuverains  dt  t'Muräp^f 
ouvrage  cootenaot  la  getiealogie  tres  exacte  et 
tres  c^etaillce  des  Princes  re^oans  aujourd^bui  eo 
£urope;  le  |>recis  des  principaux  evenemeos  po* 
Iitjqiie$»  civiis  et  itiilitaires  de  i'biftöire  derleur 
maiTon  et  des  peupleay^qu'ils  goavement;  los 
Xraiiis  de  paix  et  de  commeroe ,  qu'ils  ont  cßfL" 
dus»  las  lois>  cdits,  .ordonnanceSt  qu*ils  ont 
reodus;  les  Gezes,  batailles  et  ooinba|s  mex^o^ 
rables,  auxquels  ils  ont  pris  |)art;  les  armoiries 
de  chaque  famille  fouveraine;  la  ftatiftique  des 
leur/(  etats»  l'etenduea  la  pqpulation,  1^  r^ye* 
nus»  la  force  militaira»  l^s  producüons»  le  cam- 
merce,  les  viUes  principales  et  les  lleux  remar* 
quables;  les  monnoies  des  pays  etrangers  com- 
par6es  aFec  celle  de  France ;  des  cartes  geogra- 
pbiques  bien  6xecutees  tt  Stabiles  d^apres  le 
trait6  de  Vienae,  par  Mr.  Füon.  Erfte  Lieferuo^. 
Igio.  XIV iu*  47  S.  in  Klein-  und  5  Tabellen  m 
Qrolsfolio. .  (Siibfc.  Pr.  auf  das  Ganze  j  weichet 
aus  25  bis  30  l^ab.  beftehen  iolU  ^oo  Fr.) 

I'  li«  Verwaniterung  dtt  Kec.»  eiatn  Franzofen  als 
JLx  Scbriftftelier  in  den  auf  dem  Titel  angezeigten 
WifTenfchaEten  auftreten  zu  fehen,  Verwandelte  Scb, 
nach  Anficht  des  rorliegenden  Werks ,  in  €in  gerech- 
tes Erftannen,  wie  es  möglich  fey»  l6  viel  zu  verfprd- 
^en  und  fo  wenig  i!u  leiften.  Von  allen  angekafl» 
digten  Oegenftinden  enthik  j  dieOeoealogi«  etwa  ans*    nennt,  feinem  Bruder  Ludwig  IL 


ren  E>etails  „  ovo:  um  ciartf  it  wti  frici/hn ,  ^  m  fe^. 
faffent  rien  ä  defirer*'  dargeiVeMt  zu  babeau  / 

Das  Ganze  diefes  Werks  foii  ans  9«  bi^  30  Ta^ 
fein  beftehen,  aufweichen,  nach  den' auf  dem  Titeln 
biatt  angekündigten  Geficbtspunkten  alle  Staaten  und 
regierende  Dynaftieen  Eurppa's  dargeftellt  und  b^ 
Icfarieben  werden  follenf  die  geographifchen  Kartett 
werden  indeßen  erft  in  der  letzten  Lieferung  diefes 
Werkes  erfqheinen«  Das  vorliegende  erfte  Heft  def- 
felben  enthält  auf  den  erften  14  Seiten  einen  Öue<mrM 
fwUiminmrßj  in  weichem  def  Zweck  diefes  Buchet 
nur  mit  wenigen  Worten  angekondfgt,  hauptCSchlich 
aber  die,  im  aüas  giniahgifU4  H  k^riaui  di  Mr. 
Leyagr  enthahenta ,  mylich  ^ttm  Theil  fenr  groben, 
irrthamer  gerfigt  und  verbeffert  werden;  zugleich 
erfahren  wir,  dafs  Hr.  FÜ&m  auf  feiner  (nitftSrifdheA 
Laufbahn  in  Deutfchland  und  Italien  manilicbfklOg^ 
Gelegenheit  gehabt  hat,  diefelrrthümer  zu  entdeeketf. 
Mancher  Intbflmer  wird  indeffen  Lifagt^  der  ObiJ^ 

fiensi  wenigftens  in  Detitfehiand ,  nie  fttr  eine  genea- 
offifche  oder  hiftorifche  Autorität  aegolten  hat  unA 
'gelten  wird,  von  unferm  Vf.  mit  Ijnrecfat  bezftcb» 
tist ;  fo  z.  B.  ift  der  S.  a.  genannte^Oraf  Ulrich  von 
WQrtemberg  (ft.  1465.}»  nicnt  der  zweyte  fondern  der 
erfte  diefes  Namens,  fo  fehlt  feine  rrat/,  '^e  Ma- 
thilde von  Ochfenftein  in  den  mehrften  GeneSarogieeUp 
fo  (^arb  Eberhard  der  Streiter  allerdings  im  J.  i^<f$\9 
fo  behauptet  Hr.  T.  mit  Unrecht,  dafs  Graf  Ebeit. 
luird'V.^Von  Wflrtemberg,  welchen  er  mit  ndcbgrS- 


genommen,  die  Ausführung  theils  gar  nichts,  tbeila 
wenig;  man  möchte  denn  die  rielTerkflndigende  Ein» 


let 


fserm  Unrecht  fchon  eilien  Herzog  von  WOrtembe 
nennt,  feinem  Bruder  Ludwig  IL  |    '  ^ 
rer  vielmehr  Eberhanfs  Sohn  und'  Nachfolger  wa^; 
Ober  beide  findet  fich  S.  3.  eine  noch  auiTallendere  Ver- 


gefolgt fe j,  da 
id  Nachfolger 


t 


i^iung  als  Mtifterftück  der  Unbefcheidenhiit  für  et»  wirmne^  Auf  diettn  DUe&mrs  prtUminairg  folgt  auf  tr 
was  geiten  iaffen  woUen.  Auch  das  Aeuftiereiik  eine  neuen  beiten  eine  Rtfutation  di  Mr.  Lifag$  für  i$s 
gefchmack widrige  Zufammenftoppelung  eiarzelneff  ,<o^    iMtttet  di  Rod^pkt  d^Habsbamrg  it  di  Qirard  d  Ätfui^ 


Sar  befonders'  paginirter,  Aufiatze  und  Tabellen, 
iet  wie  es  Icheint,  in  Paris  einzeln  verkauft  werden. 
Seinen  Beruf  zu  diefer  Arbeit  fetzt  Hr.  Füm,  der 
aäailich  auch  eine  Gefchiehte  des  Haufes  Baden  lie- 
ferte (C  Alig.  Lit.  Zeit.  igio.  Nr*  274«},  darin,  dafs 
«oter  allen  faiftorifchenGeneaiogieen  der  europäifchen 
Regentenhäuf^^n  keine  zweekmafsig  fey,  indem  einige 
za  weit  in  da»  •■  Alterthum  zurOekgeiien ,  andre  aber 
ihren  Oegenlkand  zu  kurz  abbandeln  und  endlich  noch 
andre  in  fiele  und  nroiM  FeUer  veffoHen»  Von  a^ 
len  diebm  ift  nan  Hr.  ^«y  feinet  Meinung  naeh^  fe 
rein,  dafe  er  fich  Qberredet  hat,  wenigftens  ^ie  erlke 
Dyoaftie  Frankreteha  iailfarem  Ebfembto  undl  in  ahw 
1^.  L.  Z.    i%io.    DrUUr  Band. 


worin  Hr.  K  die  Behauptung  feinet  Oeigners,  din 
Rudolph  nur  „um  gmtithommi  Suiffi  fey,  qui  iomminfi^ 
4a  fartumi  di  fa  mUforn  it  da  rnuktii^  ff$t  tombhna 
äms  VMcmriW'  widerlegt  wird.  Im  AUgemdaefe 
bat  Hr.  v.  recht ;  allein  ein  fonderbarer  Anaehronii» 
mus  ift  es  9  wenn  er  unte  Rndolplia  Ahnherrn  auch 
^Jis  Duii  di  fPÜriimkirg'^  nennte  da  fie  dov^h  etjk 
Jahrhunderte  na^h  Rudolphs  Tode  entftaoden.  Nna 
folgen  filnf  Tabellen ,  nünlich  I.  und  IL  TeUim  ih^. 
wo&giquir.gi99i0logiqui  it  UßanfUi  di  Frimii ,  die  erflfe 
das  Haus  der  Merovinger  und  die  zweyte  das  der  Ctf- 
rolinger  enthaltend.  IIL  Etat  ekr&mHogiqm  ^  gtuA- 
U^iqm^  klßariqmi  üßaMlqui  ^  Ut  m^  di  BtUH. 
(4)  D  IV. 


tn  ALLQ.    LITER AT^JI  r  BflTUNO 

IV.  RiU  ckranotögiqiu,  ghtatogiqut,  kUUriqut  itßoh,  richtig Jltje«  i||ic]b,^wenii  er  ia  der  tnerofiogifclm 
Hftlqui  äi  Ia  nwfom  r&uale  ii  Bavüre;  die  Genealogie    Periode  die  Bevroboer  der  Städte    zu  Leibeigenen 


fipgt  mit  ^It^  vdn  Wiftdkbacb  an.   V.  Jabttau  A/o^    mackt ,  und  Ca  ^ebt  fio^  wolii  ^icThiigere  hlhoft- 
Mogi^i^.^gMahgiqui  it  hi/Foriqui  i^  i^Au^    (che  Anfichten  aus  der  bfhrg^rlicben  Verftiffung  dies 

trUhi;  nur  die  erft^  Tabelle,  von  £ga  bis  auf  Rji-  fes  ^italters,  als  die  Bemerkung,  dafs  die  iß^nige 
dolph  V.  Habsburg;  die  zweite  foll  Dächftens  folgen,  langes  Haar  uqd  langi^  Barte  getragen,  und  dafs  Karl 
In  der  AusfOhrangirt  der  Vf.  im  genealogilcfaeii  *der  Grofse'in  (einem  Schatze  eine  goldene  und  drey 
nnd  cbronologifohea  ThMl  Mi  MsfOhrliebften  und-  groCse  filbeHie  Tafeln  gebebt Inrbe?  Unrichtig  und 
trpllftändigften ,  und  hat  darin  mehr  Genauigkeit  und  oft  lacherlich,  aber  cbarakteri&ifch  ift  es,  dais  der 
Sorgfamkeit  gezeigt,  als  Rec;  wenig^enrerwarfetie.x  Iffv^^^c  9«R^r«  fraii[zdfifp^e  Gefcbichte  zum  Mittel- 
IndefTen  enthält  der  genealogi^fcheTheil  doch  manche  und*  Wendepunkt  der  Gefcbichte  der  von  ihm  be- 
irithomer.  .  Auf  der  zvvBytien  Tabelle  ift  es  efo  An»-  fchriebenen  Staaten  niacibt.  -^So  ^odet  man  z.  B.  ia 
cbronismus,  ';ivenn  die  Tochter  Carls  dts  Grofsen,  der  badenfphen.Gefchicbte  den  Miurd  der, RafUldt. 
419  Oberdieb  nipbt  Luitegard,  fondern  Hildegard  hiefs,  fefaen  Gefandten,  die  Rettung  des  Jean  de  Bry,  ja  die 
fiitdem.  Grafen  Eberhard  t*  Würtemberg  verbeira-    Namen  aller  derjenigen  badenfchen  Officiere,  welche 


^bet  ift,  d«  doch  <lie  Grafen  von  Würtemberg  erfk  im  letzten  Kriege  ficb  ausgezeichnet  haben  ^  es  wer-   ' 

jAfhrere  Jahrhunderte  fpfiter  entftanden.     Auf  der  den  ihrer  45  namentlich  aufgeführt  —  wlbrend  die  ' 

dritten  Tafel  ftiapmt  die  Aufzählung 'der  Markgrdu  im'  Jl  1803.  dem  regierenden  Äanfe  ertiieilten  Laa- 

len     Herr^ann    mit     der    gewöhnUcben    Zählnog  der  <*  Entfcbäcligungen   ungenannt    bleiben.     Ia  der 

nicht  aberein ;  Herraianns  VT  Frau  hiefs  Irmetttrud,  baferfcben   Tabelle  findet  man  die  Nachricht,  dal& 

niebt;Irmeogard,    und   das  Todesjahr  dfer    Mark-  Kurfdrft  Ludwig  IL  Rudolph  von  Habsbnrg  auf  den 

trafen.  Bartbold  L,    Herrmann,    Chri&oph  L   und  Kaifetthrbn   erhob,    ,,ä'äpris  U  droits    aiu  hl  en 

riedrlch  L  ift  1077,  1076  y  1527  und  1659,  anftatt  avaimt  remis  les  amlns  itecteurs.^    Auch  oier  find^ 

M79»   IP749  '1529  und  1649.    'Eben  fo  find  auf  der  man  wieder  eine  Skizze  der  letzten  öftreicfa  -  franzöfi* 

llaierCcJien  Tabelle  die<PfaU(^raien.AUirecfate'nnrioh-  fcbcn  Kriege,    und  dagegen  fo  manche,  in  die  Ge- 

lig^ezahlt ;  iiuicb  war  Ruprechts  IL  Frau  keine  Prin*  fcbichte  Baiems  tief  eingreifende,  Begebenheit  aber- 

jieljfjn  von  Ap^Monien,  •fondern  vdn'Scbeyero,  und  gangen.*  Auffallend  war  es  R^*  hier  das  Geftändnüs 

^my:  Ludwig  I.  fehlt  d^fen  Frau  Sybilla  von  Baiero^;  zu  finden ,  dafs  nach  Ktäy^s  und  Sonwarow^s  Siegen 

der  Pfalzgr^f  Karl  X.  beftieg  keineswegs )  fcbon  1644  «^  ^^*  '^  glnirat  IWaßina fauva  ta  Frana  et  Vhanneur  ii 

.den  (cbwedifchen   Thron.      Auf  der  oftreichiCchen  fes  armSes  par  le  caracüre  d^ntripiditt  it  ta  fcienu  mi- 

Tabelle  .ninifut  Hr.  FUon  mit  Recht  Vigniirs  Mei-  tiuün ,  q^'il  diptoya  sn  ffehitU.*' 
Pupg.,Wt.  MOd  leitet, rie/i  Urfprung  des  kaiferlich-Ort-  Noch  trockener  und  nnvollftSndi^er  als  der  bi* 

Teichifcb^  Haufes  von  Ego  und  deffen  Urenkel,  dem  ftorifcbe,  ifl  der  ftatiftifche  Tbeif;  welcher  kwm  zu 

^fjif^fchpn  Herzog  Ethko  oder  Meireick^    und  de-  gewöhnlichen  Kalender  -  Notizen^  fich   erhebt,    und 

Jen  Urfprnng  aus  dem  GeblOt  der  MeroVinger  ab.  überhaupt  nur  bey  Baden  und  Baiern  befiodUcfab-ill« 

^ec.  wunder!  es,  dafs  Hn.  ^o»,  fo  wie  Oberhaupt  Diefe.  Troeft^oHeit  gereicihtdem  Vf.  omfo  iiie)»rtKo)n 

^den  Fraqzofen,' bierbcgr  die  Bemerkung  entgangen  ift,  cegrandeten    Vorwurf,    da-  er~  in   diefem   itatifd- 

^cl^fs  den>naeb  die  IcrQnnlge  kaiferlich  franzöfifcbe  Dy-  Ichen  Theil  mit  einer  grossen  Ranrnverfchwendiing 

.9af^  Von^natterli^er.Seiteaus  dem  GeblQt  der  .Me-  -gan«    nnioterefCante   Namenvenseicbniffe   derjeoMcn 

FQvinger   «^bftjimipen  und  fo  das  Gebiet  der'ilteften  Fratizofen  giebe^  ^welche  baierfcbe  oder  badeninbe 

«nnd  der  .neueften  franzOfifcben  Regenten -FahiiUe  in  Ritterprden  tragen.'   Die.  auf  dem  Titel  verfprocb^ 

*nob  vereinigen  wird,  indeim  Napoleons  und  Mariens  nen  beraldifcbtii.^Notizen  befchränken  ficb  auf  .emn 

^liuifens  Kinder  von.  «aterliober  Seite  I^apoleoniden,  «blofsen  Abdruck  der  kAnigl.baierfcbent  nnd  dan^^roCi^ 

'vonmQtterlicher  Seite  aber  Merovingerfeyn  Verden,  lierzogl.  badtfofebe»  (dezu.  nur   kleinern)    Weppenb 

jipie  neulich  .im  Juliusbefte  der  MifffTfra  ein  Deutfober  ohne  irgend   einige  wiffenfcbaftiicbe  Bemerkniage& 

sn^erft  bemerkt  bat.  «Die  v^rheifsene  Münzvergleichung  ift  ganc  nnd -gar 

> *Derbiftorifohe  Theil  diriee  Werks  ift  eben tfe  ^wegcekOeoi^  .  .  .    :      ..^..  k    .  , 

.)^urz,'a]s  unfruchibur  nnd  unzweekmgfsig.    Man  ift  .        I>er  Oefchmack  und  Tact  deS{Vfs.  fpricbt  iA 

Jebcgetaufcht,  wenn  man  hier  einten,,  aucbiiur  eini-  Jineb  dnrch.die  Conderbaren  Oedicatienen  ^der  einzflif 

^ermafsen  bemedigenden,  Ueber blick  der  Gefcbichte  sien  TebeUenan  voi^zAgliebe  Gliede«'tlelr.a«F  denfel» 

JUNT  hier  befcbriebepen  Staaten  und  Dynefjtieen  fuebl;  ben  beCcbriobenen  F4lrftw^t;HSu{er,.and  dui^b  dii^ 

^^  .Gao^e  Wteht  ans  nnzufansaaenbängendeo ,  einael-  diefen  ZuisignunMn  tmtergelegtoi,  Motive  aus^-  Sn 

^Uj  roft  nnrichtJigen ,  meiften«  unerhebli(;ben  Apfao-  üigt  er  z.  B.  ki  aer  Gbdkatien  der  TabeUe.Nn  UL 

jQsmea    Das tReich  Clotars  IL  foll,  naeh  der  erften  ^die  Erbgrofsberzogin.  von  Baden,  dafs  fie  darms 

i^fbelle  b]^  an  Böhmen,  das  Ijoke  Elbi^er,  )a  bis  zu  ^rfehen  vürrde,  \,q9iefij0.MaifiMidt  Badi'u'tß  pOB.pm 

den  Cimbern  areseicbt  haben «    wohcgr  der  Vf..  felbft  ViUndt  d#  fon  terrüoir^  l*mu  dis  phu  paifßaiaB-4$ 

JuÄnen  kUucen  Begri£(  gehabt  haben,  kann,  indem  «r,  t  'Euröpe ,  .#fo  jmü  di  ta  glomk  > Jrjfü  fimr  duraklt  tdlm 

dieier  Demarcation,  unge^ohtet,  den  Rhein ..uftd  die  ^4  la:pl^riaiifliti  ii^pmr  Vfi^^ 

}>ippe,  beidß  Flaffe  li^en  ja  dieffeits  ieber^Xkinne  r^  er^'nr  et  Mr  In  domcemM  4H^^nrms^i  ^y  e«i ^f/lnm* 

ß^  Qsjuae  dar.  |\^ircbto  GIoUm  IL  nunmt.    Ua-  mini''  *.iL  vw,  itfidin  der  ZunigRinit an  dmä  «ftraMi- 

..'...;    i  ,  .Üben 
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kkmKattr:  f^tißM eis  virhts  datU  Ünflfmtiöm  i'ari. 
rar»  tmßi  Mr#  ^  te  elmrU  du  foltit ,  qui  aiU  fixi  fwr 

4u  monarqiut^ 

Wtoo  glrieh  übrigens  Hr.  VUon^  vor  den  mtkur^ 
fteii  feuiar  Landslente-deo  Vorztig  der  gröfsem  Cor-' 
Irodheit  in  der  Angabe  der  Naineo  bat;  fo  findet  man 
dodi  l)eyibni  Zoerioghen  fQr  Zabringen,  Werinber 
Idr  Warin,  Seneckenberg  fdr  Senckenberg,  Tru- 
feb^s  fir  Trucbfiefs,  Landzhut  ftlr  Landsfaut,  'Da* 
wredeffir  de  Wreede,  GlnFier  für  Cluver  a.  dgl. 

*  Hamburo,  b.  Bernhardt:  Oißreicks  Entßehung,  de/- 
ßm  Größe  und  Uebirficht  fiiner  gegenwärtigen  Lage 
und  PerhHHniße ,  nebft  einer  hiftorifchen  Ent- 
Wickelung  des  Aufftaodes  in  Tyrol  mit  Hinblick 
aof  frohere  FeldzOge  in  diefen  Gebenden,  von 
Ferdhtmd  StUler.   1809.   124  S.  %.    ( I8  gr.) 

■ 

Diefes-  Werk  ift  vor  Bekanntwerdnng  des  letztem 
Wieeer  Friedens  gefcfarieben ,  ganz  in  der  firwartnng, 
iidafs  der  letzte  Krieg  Oefterreich  aus  der  Reibe  der 

Sroisen  Mächte  treten»  und  einen  geringen  Rang  in 
am  StaatenverbaltniCs  Europens  vi^erde  einnehmen 
iaflen.  (S.  lai»)  Diefer  dorob  iten  Erfolg  oicbt  ha- 
ftatigte  Gefiebtspnnkt  bat  diefer  Coropilation  ihre 
Aichtung  cegeben,  wodurch  fie  nur  ein  ephemeri- 
tches  Product  geworden  ift.  Es  fehlen  derfisIBen' 
Dicht  einzeloe  helle  Gedanken  und  Anflehten:  auch 
[fr  die  Gefcbichte  der  Habsbcnrglfcben  DynKrtia  k«rt 
and  bündig  gezeichnet ,  aber  das  Ganze  ilt  denn  doch 
Uir  ,man|;elMft,  und  manches^ncb  irrig  und  falfcb.  — 
Dar  S^lttfsftein  der  Betrachtunsen  des  Vfs.  ift  näm- 
Bch  folgaddeir  (S.  iii*):  »Oeftreieh  bat  den  Zeit- 
Duakt  ver(aümt,  da  es  feine  Macht  in  Deotfchland 
Mbft  begründen  und  berrfchender  Staat  in  Europa 
w«rdeo  konnte;  esinu&ta  nie  in  die  Abdankung  Wal. 
lap&auis^  willigeo,  Oeftreieh  hatte  damals  ein  Heer 
rem  i6o>ooo  Mann »  eine  {Ar  jene  2^en  f archterli^be 
Crkginaacht ;  fie  hätte  es  Guftav  Adolph  f flr  immer 
iiundg}ieh  Aemachtt  feften  Fufs  in  Deutfchland  zu 
SiflEm^  und  die  Forften  des  Relobs  wären  (eine  Var 
aUen^geworden«  '— >  Diefer  Zeitpunkt,  imeint  der 
VL%  Ury  unwiederbringlich  verloren,  und  nup  nähere 
OtS^mch  fich  dem  Greifenalter.**  —  Eben  fo.  ftimmt 
r  in  die  Bebauptuo|[  der  meiften  Hiftoriker  ein :  Oeftr 
nicfa  liRbe  /ekie.&werbupgea  nwt  Helraiben  und 
Wfcbwägeriiogen  zn  danken.  —  •  Wir  mochten  in 
er  Gefcbichte  des  öftreicbilcben  Haufes  eiOen  Hauptr 
itz»  der  aus.def felben  folgt,  aufft^an, den  nämiicb,  daii| 
öt  deö  Zeiten  der  Reformation  diQ  Macht  des  &ftr, 
Laufes  gefallen  fey ,  aber  durch  einfaaimifcfae  Schulde 
)  weil  es,  von  jefuitiCcbem  Katholicismu^  seleitel, 
eo  Gaift  deir  Zeit  und  der  merkwOrdigen  Mänm^ 
erfielben  ni^bt  begreifen  wollten  -Wie  ^gt- ywtfX 
ich  Napoleon  nicht  in  V^ien  begriffen!  i^nd  Imte^ 
•  dem  iLriege  1809  nicht  die  Jefuiten  und  andere  Fa- 
itiker  Antheil?  3)  Weil  es  eben  jenen  Zeitgeift  nicht 
Bsreifend  und  fruchtlos  dagegen  ^feud^  Uia^^i^^ 
bMbo  immer  nur  nach  Weften  richtet,  während  der 


Oft-Sid  eben  fo  febr  feine'Auftiierkfamteeit  hätte  ht- 
fein   foUen.      3)  Weil    die    jefuitifch  -  pfäffifche  B^ 
fchrinkung  der  freyen  Entwickelung  des  meofchlir 
eben  Qeiftes  alle  dftreiebifchen  Länder  drückte  ;  und 
fie  weit  hinter  den  Fortichritten  anderer  weftlicheli 
Staaten  hielt,  auch  auf  die  Erziehung  der  dftreicbSr 
Cchen  Prinzen  den  naehtheiligften  Einflats  *  bj^ta.    Da 
verlernten- diefe  Prinzen .Feldberrn  zu  feyo«  wie  Kei- 
fer Rudolph  I. ,  und  Regenten  ,  wie  Maximilian  % 
und  li.  *^     Wäre  Hr.  i&'ff^r -von  folcbeh  <fefichts- 
punkten  ausgegangen,  fo  hätte  er  über  die  Gefcbiofata' 
Oeftreichs  em  wtanres  und  lehrreiche^  W«rk  liefere 
können,  dasnoch  nicht  exiftirt,.da  noch  zur  Stend^ 
kein  Inländer  in  Oeffreich  es  wagte,  feinem. Forfteiv 
häufe  einen  Gefchicbtsfpiegel  diefer  Art  vorzubaiten. 
Undtdoch  könnte  nur  ein  folcher  wahrer  und  übeA- 
zeugender  Gefchicbtsfpiegel  die   „Verfüngiipg    detr 
öftreichifchen  Dynaftie- bewirken,  und  Se  dem  von 
Vf.  befürchteten  Oreifeoaher  entrelEsen..  —     Heirat 
then  und  Seh wägerfc haften  haben  dem  dftreichircbeli 
Haufe  nur  immer  dann  aufgeholfen,  wenn  fie  klug, 
und  tapfer  benutzt  wurden.     Selbft  Rudolph  I.  zog 
eher  Ladislaus  den  Cnmaner  durch  eine  veriprocheca 
Heirath  dar  Clementine  mit  Andreas  Lsdislaws  Bru- 
der in  fein  Interaffe,  «nd-  erhielt  4iafar  20,000' Guivnr« 
nen  und  Ungern  zur  HOlfe,  welche  127g  Oeftrei^ 
durch  die  Scnlacbt  am  Marcbfelde  gründen    halfen. 
Albfecbl  II.(aft  Herzog  von  Oeftreieh  Albrecht  V.) 
hat  fich  durch  Geduld  und  Nachgiebigkeit  die  Hand 
d<r  Tociitef  Sjgrt}uiU!ls,.  Elifabeth,    durch  KiugfiunI 
und  Tapferkeit  aber  die  AchtuDg  der  Böhmen  und 
Ungern  erworben»     Friedrich  lU.  verfcherzte  diefa 
Achtung,  da  er  dem  damahgen  Zeitgeifte  nichts  als 
feinen  rageclfinn  entg^g^  zu  felzen  hatte,  er  lenkte 
Oeftreichs  Aulmerkiamkeit  geg^n  Weften  diitüh  die 
Erwerburtg  der  Niederlande,  auch  vermittte)ft>ioer 
Hel^atb,  und  verWiekelte  dad^reb  Oeftreieh  iii  alle 
Staatshändel  Europas.    Maadmilian  L  leitete  dagegen 
die  kflnfMec^  Nacbfojgß  in  Ungarn  und  Böboi^n  aber- 
mals duron  Hejrat^en  ein,  und  ftellteden  Ruhm 'dar 
Klugheit  und  Tapfar^c^it  der  Habsburger  wieder  ban 
Karl  V.  bebaupteta  zwar  diefen  Rqbmim  vollen  Mafa% 
binterliefs  aber  feinen  Nachfolgern   das  ^efäbrlicba 
ahfpanifcbe.  St  neben,  Sachen  des:  Glaubens  und  dev' 
Meinung -dfircb  das  Schwert  entfcbeiden  zu  wollen^ 
Was  ehedem  jn  Spanien  jedoch  nur  mit  Entvölkerung 
des  Reiche  «ad  mit.  f^brecklicheoi  BIutvei|[ielsen  w£ 
der  die  Mauren  geiungea*  war,,  dtfs  iserf achte  er  in 
Deutfchland  widler  dia,  Anhänger  dar  Refermation« 
Wollte  man  dieis  damit  entfehnldiMO«  dafs  ee  das  l» 
tereffe  desrKaif^rs  gewefen,  die  Moularifatiooen  za 
hindern,  fp  mufs  man  darauf  aotwcrtvi,  das  Hana 
OeCtreieh  hätte  beffer  gftban ,  von  den  Sätmlarifatio. 
nep,  die  doch  nicht  gebindert  wurden,  felbft  Nutzea 
z»  ziehen.   Der  faana  Ferdtnmd  L  le»kte  iwar  etwaa 
eia,  aber  er  führte  in  feyia  Staate*  4i^  Jefuiten  ein, 
dif  «gcyKJirlicbfteD  .Fnia^aj  dftr^tbi^^igeriicben  Ruhe. 
Maximilian  IL  hörte  fie  nicht,  hatte  aber  auch  nicht 
laftan  Wilian  genug,  fie  wegzujagen.   Von  Rudolph  IL 
an »  wo  dia  Jefuiten  am  öftreicbifcben  Hofe'  herr- 
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fcb'efid  wurden )  fKtigi^Oeftreicfas  GröTse  äo,  fich  zu 
Wkleiiiero.  .  Unfer  Vf.  fucbt  fehr  irrig  die  Urfa- 
chen  der  Verkleinerung  Oeftreicbe  darin ,  da£s  Karl  V. 
die  Niederlande  dem  entfernten  Spanien,  und  nicht 
der  öftreichifchen  Linie  zutbeiite.  Diefer  Linie  war 
es  nie  recbt  zuträglicb»  im  Befitze  der  .Niederlande 
SU  (eyn,,  weil  diefer  B^fitz  zur  Vermebrnng  aller  Be- 
rührungspunkte ia  weltlich  Europäifchen  Uanddin 

fahrte. 

Was  der  Vf.  Jlber.  T^oL  lajgt,  ift  wenig  bedeu- 
tend, ja  die  Behauptung»  dafs  Tyrol  nie  an  den  Uh- 
trubea  der  Religionsmeinungen  Theil  genommen 
(S.  115.)  ift  unrichtig,  wie  der  Vf.  aus  Hormajfrs  Ty* 
roler  Almanacb  lernen  könnte.  Früh  jedoch,  fehr 
f rflb  und  völlig  wurden  dafeibft  die  Reformationsver- 
fucbe  niedergedrückt.  ^  Der  Gemeinfpruch  des 
'Vfs.:  M^ln  freyes  Volk  in  unfern  Tagen  i(t  eine  Chi* 
mire^  und  fie  mufs  es  um  fo  mehr  feyn ,  als  die  Frey» 
keit  des  Einzelnen  einen  gröfsern  Wirkungskreis 
tut 9^  findet  doch  noch  in  einzelnen  Beyfpiden  feine 
'Widerlegung.  Zweckmäfsiger  ift  die  -?*-  /reylich  nur 
gus  Atexandir  Cuninghami  Uefchiebte  von  Grofsbri- 
fanoien  gezogene  Beföhreibung  des  bairifchen  Feld» 
Xttgs  in  Tyrol  1702 9  in  Cpfem  fie  mit  erklären  hilft, 
twarun-die  Ty roler  einen  alten  NationalgroU  wider 
äi0  BaierB  hegen ;  Ichon  damals  berrichte  Erbitterung 


von  beiden  Seiten.  Id  oetiera  Zelfeeh  mufst»  diefie  diä 
fo  gröfser  werden,  als  der  preiswardige  berricheode 
Charakter  <ier  bairilbhen  Regierung,  eine  Ilberali 
Aufklärung,  gar  fehr  niit  der  Tyroler  Finfternili 
c<mtraftirt.  JEs  ift  zum  Beleg  derielben  hidtän flick 
anzuführen,  dafs  die  Tyroler  Stände  von  Leopold  I£ 
1791  die  Herftellüng  der  Bettelorden  begehrten  iiod 
wirklich  erhielten,  und  da£s  die  Tyroler,  als  fie  im 
Qct.  1809.  in  den  Landgerichten  Karnthens ,  SpittIL 
Afriz  Uf  f.  w«  einen  Aufitand  crganifiren  wollten,  dee 
in  diefen  Gegenden  anfäffigen  Proteftanten  und  dem 
Paftoren  Tod  und  Verderben  drohten.  Der  Vf. 
machte. übrigens  d^r  oftreicbiCchen  Regierung  zwey 
Mahl  (S.  112.  und  120.)  den  Vorwurf,  dafs  fie  vor 
dem  Gewinn  einer  Uauptfchlacbt,  und  ehe  fie  hoffen 
konnte,  Tyrol  zu  behaupten,  diefes  ungfackiiche 
Volk  wider  feine  Regierung  bewaffnet,  und  fo  dem 
Lande  vieles  Unheil  zugezogen  habe.  Ein  folcher 
Vorwurf  zeigt,'  dafs  der  Vf.  nur  die  eine  Seite  der 
Sache  a.nfiebt,  ohne  die  andere  zu  beleuchten.  NVar 
einmal  der  Kriec;  wider  Frankreich  (recht  oder  un- 
recht, klue  oder  nicht,  das  bleibt  hier  an  feinem 
Orte  gefte]n).befchloffen  und  war  der  Operationspbn 
in  Italien  und  Deutfchland  einmal  fo  entworfen ,  (b 
mufste  Tyrol  vor  allem  andern  genommen  werdei^ 
es  mochte  daraus  entfachen ,  was  wollte; 


i«ta«. 
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POPULÄRE     SCHRIFTEN. 


PREDIGTEN. 

I 

BnAUiiscHWEia»  bß  Vieweg;  IVidigUn^zur  B^fl^ 
dfrmg  häusUchir  Tugimkn  nmd  liS^lkher  Frm- 
dm  von  Ludu^ig  FrimMch  Anguß -Haffmii/ler^  Pr€h 

.  diger  an  der  Pärugkirotae  in  Braunich weig»  ifiio. 

I       261  S.  8«    . 

Die  Tugenden  des  hlusliehen  Lebens  zu  befördern, 
^ftd  die  inllen  Freuden  daran  zu  empfehlen,  war 
6war  imnfier  verdienftlieh,  ift  aber  In  Zeiten,  wie  die 
nnfrigen,  von  der  höchften  Wichtigkeit.  Die  dahin 
fthrenden  Betrachtungen  und  Orundiatze  mögen  auch 
üoeh  fo  bekannt,  noch  fo  oft  auch  in  Schriften  be* 
handelt  feyn,  fo  verdient  doch  jeder,  der;  wenn  au6h 
pur  im  engern  Kreife,  fie  auf  eine  neue,  för  Ort  und 
Zeit  aogemefbn«  Weife  auszufahren' verüteht,  auf- 
richtigen Dank.  Dieb  ift  dii9  zwar  oft  fcbon  bemerk- 
te, ater  ddch  von  vielen  iminer  noch  verkannte  Ver^ 
dlenft  rechtlchaffeoerKancelredrier.  Zu  ihnen  gehört 
der  Vf.  diefer  Predigten ,  der  eine  fo  gute  Oabe  he« 
fitzt ,  f ör  folcbe  Wahrheiten ,  die  eben  fo  alt  als  ewig 
find ,  dnrch  das  Gewand  eines  edeln ,  und  doeb  popu« 
lareia  Vortras;s  die  Aufmerkfiimkeit  von  neuem  auf- 
zuregen, dafs  er'wdfal  tlttt,  fie  nicht  blofs  in  den 
Kreis  feiner  Gemeinde  einzufcfaliefsen ,  fondem  auch 
durch  die  Heraoi^afae  andre  demn  Theil  .nehmen  ca 


laffen.  J£s  find  nenn  Predigten :  i)  Aber  die  Tttgearf 
der  Hfiuslichkeit.  3)  Ueber  den  wichtigen  £j^afii 
der  Frömmigkeit  auf  Familienwöfal.  3)  Ueber'  dim 
Pflicht  und  über  die  rechte  Art  in  unfern  ^inder^ 
früh  den  frommen  Sinn  zli  wecken.  4)  Ueber  den 
hohen  Werth  häuslicher  Freudte.  5)  Sind  Klnd«^ 
ein  Seg^  .Gottes  ?  6)  Ueber  die  fegensvoUen  Wtt^ 
klingen  häuslicher  Leiden.  7)  Was  habai  vrf r  m 
ihun ,  um  der  häuslichen  Freuden  wOrdig  und  didk 
heftig  zu  werden,  g)  Ermunterungen  zur  Familidf^i 
eintracht.  9)  Warnungen  vor  unordentlicher  Whrd^ 
fcbaf^.  Der  Vf.  hat  diefe  Predigten  nicht  hinter  eilft 
knder,  fondern  in  verfcbiedenen  Jahren  gebaltea«  U 
wie  ihm  die  evangelifchenPericopendazu  Anlafsnbi% 
die  er  auf  eine  ungezwungene  Art  filr  die  AUunl^ 
lung  feines  Thema  zu  benutzen  weife.  Seine  SpncM 
Ift  rar  die  Glieder  einer  Stadtgemeinde  fa&licb »  «mI 
doch  nicht' gertieio;  edel,  aber  nicht  gefncbt  c»di|i 
koftbar  jgefchnjpekt,  eindringend,  ohne  fchwSnnA 
rifch  palhetifch  zu  feyn.  Mögen  dann  viele,  die  diif 
Vf.  nicht  hören  konnten,  ihn  iefen,  um  fich  etitwill^ 
der  in  der  Achtung  und  Liebe  fär  Hluslicfakeit  m 
ftirken,  oder  wenn  fie  ihren  Werth  verkannt  babett 
fiditen,  wo  möjgUch*,  wieder  zur  richtigen  AoA^ 
derfelben  turQck  zu  kehren; 
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WISSENSCHAFTLICHEWERKE. 


ORIENTALISCHS    LITERATUR. 

A^rSTERDAM »  im  Kunft .  und  ladififtrie.  Comptoir': 
ßi$  Hebräerin  am  Pniztifcke  und  als  Braut.  Vor-^ 
breitet  durch  ein«  Ueberfiqht  d^x*  wichtigft^  Ef <> 
finduDgen  in  dem  Reiche  der  Moden  bey  den  He^ 
bräerinDen  von  den  roheften  Anfängea  bis  zur 
flppigften. Pracht,  yonA*  Th. Hartmann.  -»  Erfler 
Theu.  I809.  XXXVl  u.  466  S,  (.mit  s  Kupfern  )• 
Zweyter  Theil«  1809.  538  S..  (mit  7  Kupfern); 
Brater  ThcU.  18 10.  448  S.  kL  8.  (7  RthlTf  4  gr.) 

Auoh  QDter  dem  Titelt 

« 

Ueberficht  der  wichtigßen  Erfindungen  in  dem  Reiche 
der  Moden  betf  den  Hebräerinnen  ^  von  .den  rohe« 
ften  Anfängen  bis  zur  üppigften  Pracht.  Von 
A.  Tk.  Hartmann.  —  Erfler. hi&  deiiter Th^.  Mit 
Kupfern. 

Gelehrter  Fleife  und  Scharffinn  find  an  diefem 
Werke  unverkennbar ,  wenn  es  gleich  foheinea 
möchte ,  als  ob  fie  nicht  an  einem  ganz  wflrdigen  Oe- 
ipoftaiide  und  auch  nicht  zvireckmäfeig  genug  ange- 
wendet wAtep*^  Es  ift  nimUeh  Ztt  beforgeü)  nafs- 
beide  iOaflen  von  belern,'  für  wdcfae  dieles  Wetk 
bemannt  Ift ,  '  diir<^  daffelbe  nicht  vollkommen 
bofimdiget  werden.  Die  el^nten  Herren  und 
Hamei»'  nSmlich  'dürften  die  ^aitze  Unterfuchüng  zu 
IpeitlSuftig  nnd  nicht  anziehend  g^^mg  finden, 
befonders  beym  Anblick  des  dritten  Tneils',  wo 


ein  ganzer  philologifbher  Apparat  Entgegen 

,    von  der  LectOre  zurück  gefchreokt  wer- 

Die  kleinere  Zahl  von   Lefern    aber    wird 

dH«r  beiden  erften  Theile  für  überfloffig  erklaren  und 

iiar  dem  eigentlich  für  fie  beftimmteo  dritten  Theile 

Hiebt  genug  gelehrte  Ausbeute  finden.     Unfers  Be- 

ittnkens  hätte  daher  der  durch  andere  Schriften  fehon 

»^»rtbellhaft  bekannte  Vf.  weit  beffer  gethan,    feine 

liateridien  ganz  zu  trennen ,  und  auf  eine  verfchie- 

iene   Weife  zu  bearbeiten.     Die  ohnediefs  zu  weit 

lüsgedehnte  Unterfuchüng)  welche  in  den  beiden  er- 

ken  Xbeilea fmitsetbeilt  wird,   bitte  ficfa  fbglich  auf 

ivenige  Bogen  betchränken  lafTen,  und'wfirde  in  einer 

ibe^elefenen  Zeitfchrift  den|  an  folcheüGegenftänden 

Itaullen  findenden  Pabüciim  mitgetheHt ,  ein  febr  in- 

(Brefleates  Cultur-  und  Sittengemälde  der  Vorzeit  ge- 

v^^deft  feyn;  dagegen  würden  die  hiftorifch  -  knti- 

cb^o  yimd  phOologncben'  Bemerkungen ,  iKrelcbe  man 

^*~  im  ärUten  Tbeil'  aterfireoet  findet»  tu  einem Gan« 

ji.  Zn  ^.    1810.    Dritter  Band» 


zen  ausgebildet  und  geordnet,  dem  Freunde  der  örieii-^ 
talifchen  und  biblifchen  Literatur  wülkbmmen.gewe* 
fen  feyö. .  ^' 

Wie  es  fcheint,  h^t  Böttiger*s  bekannte  j^bioa 
dem  Vf.  zürn  Vorbilde  bey  feiner  Art>eit  gedient  (ohV 
gleich  weder  in  der  Dedicafion  an  Böttiger ^  Heeren 
und  Schneider f  noch  in  der  Vorrede  etwas  darühei:  ^ 
gefagt  wird).    Allein  auch  diefe  Schrift ,  deren  fon^ 
nigen  Werth  Rec.  übrigens  nicht   herabfetzen  wil]^ 
hat  den  Fehler,    dafs  fie  kein  beftimmtes  Publicucm. 
hat,  und  für  die  eine  KlalTe  von  Lefern  zu  gelehrt^ 
und  für  die  andern  wieder  zu  wenig  gelehrt  ift.  DocU 
ha^  die  Sabina  noch  darin  den  Vorzug,  dafs  fie  all^ 
in  ,einer  gedrängteren  Ueberficht  giebt  und  in  Anfe«; 
hang  der  Form  der  Darftellung  und  des  Vortrage^- 
mehr  Anziehendes  hat,  während  hier  eine  ermüdende 
Einförmigkeit  vorherrfchend  ift. . 

.  Indefs  mufs  man  das  Buch  fo  nehmen,  wie  es' der 
Vf.  zu  geben  einmal  für, gut  gefunden  hat.  Attcfh  iü 
der  gegenwärtigen  Geftalt  wird  es  für  manche  eine 
intereffante  und  nützliche  Leetüre  werden. .  Dafs  HrC' 
^.. auf  die  Auaarbeilung  einen  rühmlichen  FJeifs  ver- 
wendet babe,  bemerket  der  aufmerkfame  Lefer  (ehr 
leieht,  und  er  mifst  den  Aenfserungen  in  deir  Vor- 
rede, die  fich  hierauf  beziehen ,  gern  Glauben  bey. 
,«Nie  hat  der  Vf.  (fo  beginnt  er^  den  Freunden  des 
^atifcheo  Alterthums  und  den  Verehrern  der  hoch- 
wichtigen biblifchen  Literatur  eine  Arb^t  flberreichli 
die  eine  Frucht  gröfserer  AnlVjz-engungen  und  herbe* 
r^er  Aufopferungen  gewefen,  als  die  gegenwärtige.** 
Wenn  uns  gleica  der  Vf«  hier  und  in  den  folgenden 
Aeufserungeif  feine  Bssmühungen  etwas  zu  hoch  an« 
zufchlagen  fcheiat,  fo  darf  er  doch  nicht  für<^.hten, 
daft  wir,  inGemäfsbeit  unfers  obigen  Urtheils,  fei- 
nen gelehrten  Fleifs  verkennen  oder  feiner  Arbeit  al- 
les Verdienft  abfprechen  wollten.  Wir  erklären  aus- 
drüöklicb',  dafs  wir  manchen  guten  Bey  trag  zur  Er- 
IJHiterang  der  hebräifchen  Alterthümer  und  ziir  Auf- 
hellung dunkeler  Steilen  des  A.  T.  darin  gefunden 
haben,  und  dafs  wir  es  hJofs  bedauern,  dafs  der  Vf. 
durch  die  gan^e  Beftimmunc  und  Anlage  feines  Wer- 
kes gehindert  wurde,  für  den  Philologen  und  Alter- 
tbnmsforf'bher  darin  noch  mehr  zu  leiiten, 

Öas.  ganze  Werk   zerfällt    in  drey  Abfchnitt««  - 

Der ,  wrfti  ^febt  eine  Ueberficht  der  wichtigflen  Erfin- 

düngen  im  Reiche  der  Moden  von  den  roh^n  JlfJän- 

len  bis  zmr  Uppigßen' Pracht.      Er  ift  der  ansfübr- 

'chfte  des  ganzen  Werkest    indem  er  den  ganzen 

U)  B  erfien 
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irßin  Thdl  voiI  die  erfito  Hälfte  des  xmifUn  Thals  Oder  S.  19$.:   ^Einige  Anldtiiiig  den  liefert  des 

emoimmt.    Er  dieot  als  eioe  Art  von  Euileitiuig  za  iriUe  KapiteL  '*_   Oder  S.  2130, :  n  Hmt  will  lob  tliefea 

tfeo'lieiden  andern  Abfcbnitten,  und  darauf  bezieht  Zeitraum  fcbli^eo»  and  nnr  noch  oteineo  Lefefodie 

iBch  aiicb  das  aaf  dem  Titel  nicht  eanz  palTend  ausge-  wichtige  Erfcheinnng  zar  weiteren  Anwendung  vor- 

drfickte :  VorbirritH  durch  rim  üebtrficht  o.  f.  w.  iS^  legen **  u* L  w.   .Oder  S.  39a« :  »Aach  hier  bietet  fidi 
Vf.  hat  in  diefer  Ueberficht  foljgende  Perioden  feft  ge- ,  un^  ein  neaes  Feld  Ka  reizeaden  Beobachtnngea  und 

letzt:  L  Von  den  frabeften  Zeiten  bis  zur  Einwände*  kbrreichen  Entdeckungen  dar**  —    Oder  &  396.: 

rung  dar  Hebräer  in  Ägypten«    II«  Von  dkm  Ein-  ^Noch  werden  fich  meine  Lder  eines  B€^yfpids  aes 

j__  M_i_^«„  -_    a          ^__  t_-_  _     ,1         «  i?.^  der  vorigen  Periode  erinnern  *  u.  L  w.    fiine  folche 

Art  der  Darftellunc  un«i  des  Vortrages  kann  fich 
fchwerlich  den  Beynll  gebildeter  Lefer  rerfprecbeo. 
Aber  felbft  der  Sachkenner  wird  niaochee  g^gen  diefe 
zu  weit  getriebene  Rcgelmäfsigkeit»  fo  wie  gegen  die 
Zweckmafsigkeit  der  gewählten  Perioden,  zu  erin- 
nern haben.      Hr.  H.   verfpricht  bey  der  flMlg/ba 
Pruckt  der  Hebräer  aufzuhören ;  und  doch  iutirt  er 
feine  Gefchichte  bis  zur  Zerftdrung  Jeruialenis  durch 
die  Römer  herab.  Auch  find  wohl  die  Perioden  ohne 
Noth  vervieifaltiet ;  wenigftens  fehen  wir  kttoeNoth- 
wendigkdt  bey  der  dritten ,  die  mit  der  zwejten  {Un- 
lieb verbunden  werden  konnte,    wie  man  auch  aus 
der  vom  Vf.  gewählten  Ueberfchrifr  vermuthen  foUte. 
In  der  Tbat  ilt  diefe  Periode  auch  fehr  darftig  ausge- 
fallen ,  und  das  wenige ,  was  &  99  ff.  fiber  Kamel-, 
haare,'  Ziegen- und  Hafenbaare  und  Wolle   beygs^ 
bracht  wira,    gehört  noch  dazu  in   Tpitere  ZeitcHi 
oder  pafst  weoigftens  beffer  auf  fie ;  als  auf  die  gegen- 
wirtigen,  ^  Doch  ift  be;  weitem  nicht  alles  benutit 
worden,  was  im  Exodus  bierflber  vorkommt* 

Der  «fr^e^.Abfchnitt  Tb.  IL  S.  137  -  37a.  ftdlt 
die  Häfräerin  am  ßüiz^fck$  voTi.  Die  BelracbtnMen 
werden  uach  folgenden  Scenen  angeftellt.  L  £rttes  ' 
Untergewand*  Augenfchminke.  Ohrring.  Nafan- 
cjng.  Hakfchmuck^  ArmCchinuck.  Fuisfeimociu 
Scboerfohleo.  Schlejer.  IL  Haarfcbmuck  aacb  fei- 
oen  Hauptgatlun^en.  Rauchf^fschen«  Sahenfiätc^ 
chep.  Spiegel..  111.  Drey  Arten  des  KopflchmuW 
kes  —  eine  netzförmige  Haube . —  ein  kegdfdrmip 

fer  Tulband  —  eine  kegelförmige  UtnfcHingnng. 
ine  Stirnbifide.  IV.  Mehrere  Gattungen  des  Hab* 
(chma^kes.  Qpldene  Sonnen  und  Monde.  Goldeae 
Schlangen.  Riechbacbschen.  Mehrere  Gattungen  das  \ 
Ohrenfcbmuckes.  Nafenfcbitouck.  V.  :Zwevtes  U^ 
tergewa^d.  QOrteL  Beutel.  Fingerringe.  Schleam» 
VI.  Mehrere  Gattungen  von  Obergewänrlern.  Ueoer- 
werfen  der^fc^lben.  Spangen.  Eine  neue  Art  von 
Schleyer.      VII.  Feyerkteider.     Schleppen.    Pfanen- 

f;ang.  Von  durchficbiigen  Gewandern  und  Sidonsn« 
li  einer  Biytagt  wird  noch .  von  Schminken  und  Fir^ 
bungen  de^  Körpers  gebandelt.  Da&  die  Ordomuf» 
worin  von  diefen  Gegenftänden  geredet  wird,  nicn 
die  befte  fey ,  bemerkt  man  auf  den  erliten  BJickt.  Dar 
Uebergang  vom  Hemde. zur  Augenfchminke  ift  gewitl 


Zuge  der  Hebräer  in  Aegypten  bis  zu  ihrer  Befitz- 
nabme  von  Palaftina.  Der  Vf.  jvertheilt,  um  nicht 
zn  Abfchweifungen  verleitet  zu  werden,  feinen  gan- 
zen Stpff  ip^^rey- Kapitel:  1)  Allgemeine  Betrachtnn- 
Sen  aber  die  Webereyen  in  Aegypten.  s)  Ueber 
chminke  und  V7ohlgerache.  tl)  Ueber  die  Wich* 
tigkeit  der  ägvptifchen  Mineralien  für  den  Putz. 
In.  Von  der  VVanderang  der  Hebräer  durch  die  ara- 
bifche  Wafte  bis  zu  ihrer  Anfiedelung  in  Paläfüna. 
IV.  Von  der  Befitznahme  Paläftina*s  durch  Jofua  bis 
zu  David*s  Tode.  Die  Cultur-  und  Kunftgefcbichte 
diefes  Zeitraums  wird  in  dritf  Kapiteln  abgehandelt, 
welche  folgende  Ueberfchriften  fahren:  1)  Blicke  in 
das  Arbeitszimnyer  einer  Hebräerin.  2)  Ueber  das 
Walken  Bleichen,  das  Reioigen  der  Kleider  und  die 
Wolienfärberey  bey  den  Hebräern.  3)  Von  dem  vor- 
theilbaften  Einflnls  der  Verbindung  Paläftina's  mit 
den  Midianitern  und  andern  benachbarten  Völkern 
auf  den  Putz  der.  Hebräerin.    V.  Von^Salomo*s  Re-; 

Sierungsantritt  bis  zum  babylonifchen  Exil.  Hieij 
od  zwey  befondere  Abtheilungen:  A)  Von  deos 
wichtigen  Einflufs  des  Phönizifchen  Handels  und 
Kuitftfleifses  auf  den  Putz  der  Hebräerin.  Dif^es 
Kapitel zerfiUlt  wieder  in  befondere Rubriken :  i)  Von 
den  metallenen  Zierathen.  3)-  Von  Perlen ,  Koral- 
len und  Edelfteinen.  3)  Von  WohlgerQchen ,  Salben 
und   der   verfchiedenartigen  Zubereitung  derfelben. 

3)  Von  der  Wolle  und  den  vorztSglichften  Gattungen 
erfislben.  5)  Von  dem  Purpur  nach  feinen  Haüpt- 
gattuugen  up^  dem  KarmeGn ,  nebft  den  daraus  bereit 
taten  Färbereyen.  6)  Von  buntgewebten,  jold^i^ 
wirkten  Zeugen  und  feidenartigen  Stoffen.  B)  Von 
den  wicbtigften  Polgen  der  Nachbarfchaft  Aegyptens 
auf  die  einzelnen  VerfchdnerungskQnfte  der  Hebräe. 
rinnen.  VI.  Von  der  RQckkehr  der  Juden  aus  dem 
babylonifcben  Exil  bis  zur  Zerftörung  der  Stadt  Jent« 
faUm  unter  Titus.  Der  Vf.  nennt  die  Rubriken  die* 
Ter  Perioden  Gallerten  ^  und  bat  deren  vier  zur  Schau 
a^sgeftellt,  nämlich  die  Gallerie  der  Metalle,  Edel- 
fteine,  Salben  u.  f.  w. 

Die  ungeiebrten  Lefer  werden  mit  dem  Fach* 
werke,,  worunter  Hr.  H,  feine  Materialien  mit  einer 
ge*.vilTen  AengCtHch^eit  und  nach  Art  eines  wiiTen- 
Tcbaftlichen  Compendiums  ordnet,  nicht  recht  zu frie- 
(l^n  feyn.     Wenigftens  werden  Ge  waiifchen,  dafs  die 


cbrooqlogifche   und  fyftematifche  Methode;    welche    nicht  natarlich;  vom  SrA/fyfr  irt  an  ewew  verfdbii 


"bey  der  Uarftellung  gewählt  worden,  nicht  fo  grell 
hervorrteqhen  und  die  gefälligere  Form  der  freyen 
JMittfaeilung  beeinträchtigen  iinöchte;  Nicht  feltef 
findet  vnan  üebergänge,  vrie  Tb.  1.  S.  114.;  ,> Diefe 
neue  Periode  glaub*  ich  nicht  zweökmäfsigertind  Ichr- 


nen  Orten  (S.  205.  und  316—  317*)  die  Hede.  Auch 
in  den  übrigen  Stücken  zeigt  fich  eine  gewifEe  WiU* 
kür  der  Zi^fammenfiellung,  wo  doch  efne  natarficfat 
Verbindung,  nivht  Cchwer  feyn  konnte.  UebriMiit 
verdien!  die  Unterfcbeid.ung  der  verfchiedenen  2elt^ 


•reicher  eröffnen  zu  kuunen,  als  wenn  ich*  u.  f.  w.   alter^  worin  cliefet  od^  kner  Theii  d9A  PuicesModit 
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geworden ,  alles  Lob.  Nur  möchten  wir  eine  ähnli- 
che Unter (cheidung  der  Perfonea  nach  Alter»  Stand 
und  Raag  wQnfcben.  Das  Gefagte  gilt  faft  durchaus 
nur  von  den  vornehmeren  Stämien  und  Klaffen  der 
Hanptftadt  von  dem  Zeitpunkte  an ,  wo  ausllndifchtr 
Lttxos  die  Einfachheit  irraelitifcher  Sitten  immer 
mehr  v^drän^te.  Der  Projphet  Jefaias  und  andere 
Patrioten  fcbildern  den  Verfall  der  Sitten  und  die 
Ausartung  des  weiblichen  Gefchlechtes  in  Jerufaiem» 
die  Eitelkeit  und  Eroberungsfucht  der  lernen  von 
Stande.  Es  wttrde  ünvorficbtig  feyn,  folche  Gemälde, 
vfie  Jet  III9  16  ff.  2;um  Mafsftabe  fOr  die  gefiimmte 
Volks&tte  zu  nehmen. 

Der  dritti  Abfchnitt  ift  aberfchrieben :  Die  He^ 
Mtrin  ais  Braut  Tb.  II.  S.  373.  —  53g.  Auch  hier 
wird  dem  gröfseren  Publicum  der  Scbematismifs  des 
Vfs.  unangenehm  feyn.  Er  ift  diefer:  Erfle  Ueber« 
ficht.  Von  der  Lage  des  weiblichen  Gefchlechtes  in 
PaläfUns^.  Erflt  Abtheilung:  Unter  den  Beduinen 
({bilte  heifsen:  Nomaden^  weil  man  unter  Beduinen 
an  (fie  aräbifchen  Sceniten  zu  denken  gewohnt  ift); 
Zwi^ti  Abtheilung:  Uiiter  den  Städtern.  Kap.  f. 
Blicke  in  das  Innere  eines  paläfitinifchen  HaremV 
Kap.  II.  Von  den  häuslichen  Beichäftigungeo  und  Freu- 
den einer  Hebräerin.  Kap.  III.  Von  oen  Befchrän- 
kuneen  und  Freyheiteh  des  weiblichen  Gefchlechtes 
ja  PaiäftiB«  aufserhalb  des  Harem's»  Krfles  Extra- 
blatt: Von  den  Buhlerinnen  in  Paläftina  oder  den  he- 
brtifchen  Hetären.  Zwifffis  Extrablatt:  Von  den 
Schmeicheloamen  in  der  Liebe  bej  den  Hebräern. 
Zweyti,  UeberGcht.  Kap.  I.  Brautbewerbung.  Kap.  II. 
Vorbereitung  zur  Hochzeit.  Kap.  lil.  Abfchied  vom 
ilteriichen  Haufe.  Kap.  IV.  Heimfahrung  der  Braut 
mit  .den  fie  begleitenden  Feyerlichkeiten. 

Diefer  ganze  Abfcbnitt  ift  am  dQrftigilen  ausge* 
folkd.  Am  ausfahrlichften  ift  noch  die  irfii  Ueber- 
ficbt;  aber  man  Seht  leicht,  dafs  diefe  Abbandlnne 
Aber  die  Grenzen  ihres  Gegenftandes  hinaus  gehtj  und 
dafs  fie  der  anerry^rn. Abtheilung  eben  fogut  angebdret^ 


Fogit ,  ,I^nde ^  Palme,  SfyrUy  Biene,  Amet/ii  Stern^ 
Sonne,  Morgenröthe»  Morgenländifche  Erzählungen, 
Mährchen  und  andere  afiatilche  Schriften  der  neueren 
Zeit  belehren  uns  von  der  Fortdauer  einer  folchea 
Liebhaberey  durch  unzählige  Bey  fpiele.  *'  Zur  Erläu- 
terung itehen  Tb.  III.  S.  387.  folgende  zwey  Noten  r 
i^N.  80.  Aufser  den  von  BeUevmann  in  dem  dritten  f. 
angefahrten  trefflichen  Programm  S.  %.  u.  9.  mitge- 
tbeilten  Beyfpien,  f.  Hiob  42«  14.  Proverb.  5,  I8c  iQb. 
Hobel,  ö,  9.  lo.  und  den  Namen  i^/t^r.  N.  8i-  VergL 
die  Schrift:  Leben  und  Kunfl  in  Parif  feit  Nßpoleon  dem 
Erßenf  von  ffetmine  von  Gaßfer  geb.  v.  Klenk.  Tb.  2« 
( I806.)  S.  193.  und  201.  *'  Wie  konnte  Hr.  ff.  diefea 
unbedeutenden  y  mit  der  fichtbarften  FlOcbtigkeit  hin- 

feworfenen  Bemerkungen  einen  eigenen  Abfcbnitt 
wenn  gleich  als  Extrablatt )  widmen  T  Wie  viel  Wah- 
res  und  Schönes  liefs  fich  hier  nicht  fagen,  wenn  der 
Vf.  den  Gegenftand  von  der  äftetifchen  und  pfycholo* 
gifchen  Seite  gehörig  aufgefaEst  hätte ! 

*  Im  dritten  Theil  wird  zuerft  eine  Erklärung  der 
neun  Kupfertafeln  diefes  Werks  gegeben.  Rec.  will 
fich  aber  den  artiftifcben  Werth  der  Kupfer  kein  Ur* 
theil  im  Ganzen  anmafsen ;  und  nur  bemerken ,  dafs 
es  ihm  nicht  gefällt ,  dafs  das  arabifche  Collum  (nach 
Niebuhr,  Bruce  u.a.)  zu  fehr  vorherrfcht.  Hierauf' 
folgt  ein  f^erzeichniß  der  Quellen  nebfl  ausführlichen  Er^ 
länterungen  zum  erflen  und  zweiten  Thetle.  Von  die- 
fen  Erläuterungen  ond  wie  fie,  unfers  Bedankens 
zweckmäfsiger  geKefert  werden  konntet) ,  habep  wir 
fchon  oben  geredet.  Hier  muffen  wir  noch<auf  einigt 
fchätzbare  (Jnterfuchungen  aufmerkfam  machen,  wei* 
che  der  Vf.  aber  einzelne  Punkte  des  hebräifchen  Al« 
terthums  angefteiit  hat.  Die  ausfahrlichfte  diefer 
Unterluchungen  befchaftiget  fich  (S.  1$^  —  179O  n^it 
dem  Alter  des  Pentateuehs.  Hierüber  le{en  wir  S.  175» 
das  Refultat:  „Der  Vf.  der  von  der  Stiftshatte  han- 
delnden Abfcbnjtte  im  Pentateuch  hat  feinem  Gemälde 
die  prachtvolle  Einrichtung  der  Salomonifchen  Tem- 
pels 7um  Grunde  gelegt ,  uäd  die  wahrhaft  fürftlicbi 


wie  der  dritten.    Die  Abhandlupg  über  die  Bublerin-    PriefterkJeidung  feiner  Zeit  den  alten  Mofes  auf  einen 


nea  hatte  weit  reichhaltiger  und  intereffanter  au«^fal« 
ktt  mQffen,  wenn  der  Vf.  nur  das,  was  in  der  Bibel, 
tefboders  im  Pentateuch,  in  den  Sprflchen  und*  im 
Ifcoediiel  darüber  vorkommt,  zu  einem  Collectiv - Ge- 
malde  benutzt  hätte.    Aber  weder  das  hier  bemerkte. 


unmHtelbareo  Befehl  Jehbva*s  anordnen  laffen.  Da 
aber  die  aufserordentlicfae  Verfchweodnnjg  an  Edel- 
fteinen,  Gold,  den  kunftreichen  Erzeugniffen  der  Pur» 
purfärbereyen,  der  BaumwoUenwebereyen  u.  f.  w» 
den  änfserfien  Grad  von  Luxus  bezeichnet,   worüber 


B€>ch  derTh.lII.S«3K3  —  384-  darflber  gelieferte  Com*    die  Propheten,  welche  dieZerftorung  des  hebräifchea 


meotar  kann  dafür  gelten.  Nicht  einmal  die  wichtige 
Stelle  Jef.  23,  j6.  ift  erwähnt  worden.  Wie  wenig 
geoilgend  der  Vf.  aber  dieSchmeiehetnamen  in  der  Liebe 

E^edct,  mag  das  zweyte  Extrablatt  (.S.  50a  -  50|.) 
e weifen,  welches  wir  ganz  herfetzen:  „Die  He» 
bräer  liebten,  in  (an)  weibliche  Namen  charaktenfti* 
lobe  Bezeichnungen  und  liebkofende  Anspielungen  z« 
liLAflpfen.  Diefem  in  der  ganzen  Den'kart  des  '\6aten 
tief  gegründeten  Gefcb.nack  zufolge  legte  ein  zärtli' 
cber  Vater  feinen  geliebten  Töchtern  bM  den  Scbniei- 
chelnaroen  THubchen,  liebliches  Reheken,  frr^undliche 
GafeBe^  duhemie  Kafia .  Yfohlriechendes  Schminkbüchs-^ 

tfun  bey;    bald  bezeichnete  er  ihre  GemOthsart,  ib-"   aen  Celfius,  Forßer  u.  a.,    dafs  es  weder  blofslTeine 
Wuchs,    ihren  Flei£5~,    ihre  Reize  durch  Schaf  Leinwand,  noch  biofs  baumwollne  Zeucbe  bedeute^ 

fon- 


Staates  durch  Nebucadnezar  erlebten,  die  gerechte* 
ften  Klagen  ausfprechen :  fo  glaub'  ich  der  VVabrheit 
am  ftärkften  mich  zu  nähern,  w^nn  ich  di^Abfaffung 
jener  Abfcbnitte  in  die  dem  babylonifcben  Exil  un- 
mittelbar vorhergi^hende  Periode  verlege.**  Der  Vf. 
ftimmt  alfo  im  Wefentlichen  mit  Vater  ^  de  IFMe  u.  a« 
neuern  Kritikern  überein,  hat  aber  fcharffionig  man- 
che Punkte  der  Unterfuchung  noch  näher  erörtert* 
Auch  Ober  die  verwandten  Vierter  \];^u>  und  yo  findet 
man  (S.  34—  46.)  eine  gründliche  Unterfuchung.  Der 
Vf.  hält  Y^3  ('  ßvaao^  )  für  ein  gleichbedeutendes,  aber 
fpäter  üblich  gewordenes  Wort  mit^^,  und  zeigt  ge* 
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fondarn  dafs  dii  feinfien  Gewibi  aus  BaumwoUe .  nnd 
Lein,  und  fpaterhia  aus  jedem  zarten  Oefpinft»  unter 
dem  Gattungsnamen  Bt(ffus  zufammen  gefafst  wurden. 
Auch  andere  Bemerkungen  z.  B.  Ober  die  verfcbiede^ 
nen  Arten  der  Edelfteine  und  WoblgerOche  S.  84* 
103  ff.»  über  C3p*>  S.  138.  n^ri^  S.  192.9  über  die 
Schminke  S.  199. «  über  Sopba*s  und  Ruhebetten  u.  f.  w. 
verdienen  Beyfall  und  find  der  Aufroerkf^mkeit  der 
biblifchen  Philologen  zu  empfehlen.  ZuweiJep  aber 
dürften  die  Behauptungen  des  Vfs.  doch  etwas  zu  zu- 
verfichtlich  erfcbeinen.  Wir  rechnen  dahin  (S*  $6.}» 
dafs  Proverb*  31»  19.  n^^  durchaus  ihre  Finger  bedeu- 
ten muffe.  Dahin  gehöret  auch  (S.  60  —  $2.}  die 
fchneidende  Aeufserung  Ober  Ziegler,  Mününgtu  und 
Schelling,  welche  Proverb.  31,  15.  tp'o  durch  Speife 
und  pn  durch  Portion  oder  Tagewerk  erklären,  ^  wo« 
gegen  Hr.  H.  die  fchon  von  SchutUns  gegebene  Er- 
klärung» wornach  t^^u  gekrämpelte,  zubereitete 
Wolle»  pn  aber  die  zugewognea,  in  das  Spinnkörb- 
chen gelegte  Wolle  (penfum)  bedeutet,  vorziehet« 
Weon  aucn  diefe  Erklärung  richtiger  feyn  Ibllte,  (wp- 


Segen  fich  doch  noch  g^r  ¥iet  fagen  IS(st),  to  foUt^ 
och  die  andere  nicht  to  abfprechend  abgejferti^c  ^ 
werden.  &  202.  werden  die  Worte  Jqf.  3,  16.  fo  er^l 
klärt :  o^j*>p  nl^'Ditm :  die  ihre  Augen  lügen  wachen ,  in 
dem  fie  nämlich  durch  die  Schminke  bewirkten ,  da'' 
die  Augen  gröfser  fchienen  und  heller  ftrahlteo , 
fie  yon1>latur  waren  :*^  dann  folgt  (S.203O  die  Bemer 
kung :  M  Es  ift  auffallend ,  dafs  eine  fo  einfache  Aus 
legung  fich  keinem  unferer  hebräifchen  Philologei 
bisher  aufgedrungen  hat«  **  Bekanntlich  1ft  die  Sieilei 
fphon  febr  oft  von  gefchminkten  Augen  verftanden  wor<* 
den ;  aber  Schon  mehrere  einfichtsvoUe  Ausl^er  ha^' 
ben  erinnert,  dafs  diefe~in  den  ZufanunenhanE  nicht 
fp  ff^t  paffen,  als  btimende,  herumßatUmie  Augem;^ 
weshalb  die  LXX:  h  vfv^oeo'iy  o^^aA^v  den  Vorvam] 
verdient*  Aehnliche  Ausftellungen  laffeo  fich  nocC 
oft  madhen^ 

Das  dreifache  Regifter  ift  mit  Fleils  au<;gearbei«» 
tet ;  ein  viertes  über  die  erklärten  bibli(chea  Stellen 
Yväre  zu  wünfchen.    Druck  und  Papier  find  vorzüg«» 
Uc.b  fchön  und  machen  der  Verlagsbandlnng  Ehre« 
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liITERARISCKfi    NACHRICHTEN* 


Ä, 


Schülanftalt  e  iL 

DarmfiadU, 


.m  jp.  September  feyerte  das  hielige  Gymna/ium 
nach  vorhergegangenen  ölFentiichen  Prüfungen  feinen, 
halbjährlichen  gewöhnlichen  Actus.  Zu  den  Prufun« 
gen  und  dem  Actus  lud  der  ProfeHor  upd  Rector  des 
Cymnaüums,  Hr.  Zintmcrmann^  durch;  Einigt  Gedanken 
-über  den  Nutzen  jugßndlUker  Declamationsüpungen  ein. 
Den  Actus  lelbCc  erülFnete  Hr.  Prof.  Zimmermann  mit 
einer  deutfcbenRede,  worin  er  zeigte:  wie  die  Römer 
eile  Thaten  ihrer  Mitbürger  z^  belohnen  und  für  Mit-  und 
Nachweif  nutzbar   zu  machen  wußten» 

Frankfurt  am  Mayn» 

Zu  den  auf  den  ^9 — \i,  Auguft  und  3. September 
feftgeCetz£en  Prüfungen  und  Feyerlichkeiten  des  hieü- 
gcn  Gymnafiums  lud  Hr.  Dr.  Fried.  Chrißian  Matthiae^ 
Profeffor  und  Rector  des  Gymnaümus^  durch:  Bemer" 
kungen  zu  drey  Sf eilen  im  Heroiot^  Citero  und  Livius 
(Frankf.amMayn.  i4S.4.)ein.  Die  Stellen,  womit  fich 
diele  Bemerkungen  befchäftigcn,  find  Herodot  I,  50.; 
Cicero  dAJenatufe   c*  is*  und  Liyius  XXn,  56. 


Königsberg. 

Nach  der  Beftimmung  der  Scction  für  den  5/Fenr- 
Kchen  Unterricht  im  königl.  JVlinifterium  des  Innern, 
hat  die  hiefige  Altftädtifche  Schule  den  Namen  G3nnna- 
fium  erhalten,  und  dem  bisherigen RectorHn.  Hmmumi 
ift  das  Prädicat  als  Direcior  beygelegt  wordeo- 

Manukeim» 

Am  X'^-^^  Oetober  fanden  an  dem  faiefigen  Ly- 
ceum  die  gewöhnlichen  Prüfungen  und  Fejerlichkei* 
ten  Statt.  Hiezu  lud  Hr.  Fr,  Aug.  NüßHn^  Profeflbr 
und  zur  Zeit  Direetor  des  Lyceums,  -  ein^  durch  eiir 
Verzeickmß  der  "GegenßSLnde  ^  worüber  in  dem  vtrfieffkwem 
Schuljahre  in  dem  Ltfceum  Unterricht  ereheilt  wurde  ^  ««^ 
einigen  Benterkungen  über  vtrßhiedene  Urtkeilt  gegen  dem 
Plan  die/er  Anfli^b  (Mannheim  aa  S.  4.).  Zu  den  Be- 
merkungen, deren  hier  emrähnt  wird,  reranlafste  dei» 
Vf.  derfelben  der  entgegengefetzte  Vorwurf ,  dafs  da^ 
l^yceum  fich  zu  riel  mit  den  alten  Sprachen  befchäftigo 
und  mehr  Zeit  darauf  verwende .  als  es  zweektnülsig 
zu  feyn  fehiene ,  und  dann  dafs  man  das  Studium  die« 
fer  Sprifchen  in  Verbindung  mit  zu  vielen  andern  Ge-> 
genftänden  treibe ,  wodurch  der  GriUidlichkeit  Ab« 
brach  gefchehe.  y 
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WERKE    DER    SCHÖNEN   KÜNSTE. 


VtkMISCHTE  »CHRiFTBIf« 

.<  OaTHA»  in  d.  Becker«  Bucbb. :  ofafon.  iFIerausgeg. 
fon  dem  rerfaffir  des  goldinen  Kalbes»  Januar 
bis  December  i8oH.  Januar  bis  Dec^nibtr  1809. 
Jedes  Heft  voo  fechs  bis  fiebeo  Bogen.  8*  (£)er 
Jahrgang  5  Athlr.) 
'  •»  .  •     . 

Wir  haben  mehrere,  zuih  Theil  febr  nt«,  Jour* 
naie,  wie  z«  B.  die  EwröpHifehen  Anmalen^  dt« 
Wkefta  u.  f.  w.,    die  der  politifchen  Zeitgerchicbi« 
ijtwldtsitit  find.   Allein  noch  imni^r  febite*  ee  an  einem 
^mmale,  das  alle  Phänomene  der  Zeitgefchichte ,  alle 
'Emanationen  des  Zeit^iftes  umfafste j  das  gleich  ei- 
nem Commentarims  fervetums  der  neveltien  politifchen» 
KterarKbhen )    artittifclien ,    moralifehen  Erfcheinun* 
gen  tt.  f.w.,   AUfeitiglteit  der  Anflehten ,  fcharffia- 
niges  Rlfodnemeoty  und  lebendige  Oarftellons  ver* 
haad;   d^s  eilen  Parteyen  fremd,  und  dennoch  von 
•licD  geaefatet,  flberall  nur  dem  Wahren  ^und  Scbö* 
meoj  öofen  nnd  Grofsen  huldigte,  und  fo  den  wohl-* 
tftftfgften,  a}lg«meinften  Einflufs  erhielt.    Unftreitig 
war  es  eine  ähnliche  Idee,  die  dem  trefflichen  Heraus- 
geber des  ^afifn  vorfobwebte,  als  er  den  Plan  zu  die* 
fem  Jonrnale  entwarf  «^    „  ^afons  Tendenz  -^  fagt 
er  —    gebort  dem  Streben   nach  höherer   Anficht 
des  Dafeyns  in  Wiffen,    Denken  und  Wirken;    ei- 
eecn  beftändigen  Argonaotenzuge  nach  der  veredeln- 
den Wahrheit,  durch  alle  Kategorieen  hindurch.  AJIe 
taftigeq    DarfteliunG|sform^n,    felbftftändige  Gedan- 
len  kn  felbft  gefchaflenen  Gewände  find  ihm  gemOtb- 
feh.**  —    Nur  wenigen  unferer  Lefer  kann  necii  ijn- 
beüannt  feyn ,  dafs  der  Vf.  des  goldenen  Kalbes  der 
Oraf  von  mnzel  -  Sternau  ( Grofsberzogl.  Badifcher 
Staati^rath  und  jetziger  HofgericbtsprafideDt  zu  Mann- 
heim) fft.     Wie  in  jenem  origiBeiren  Werke,  wie  in 
tnoen  Obriaen  gehaltvollen  Scnriften,  entwickelt  er 
It9ch  in  dieiem  Joornale  die  ganze  Kraft  feines  reichen 
md  krfiftigeh  Geiftes,  feines  warmen  und  alJumfaf- 
knrlea  GemQths.    Seine  Weitanficht  ift  grofs  und  er^ 
haben ;  die  verfchiedenen  Formen  der  alles  fchaffen- 
leo ,  alles  vernichtenden  Zeit  fpiMeln  fich  in  feinen 
fingen  in  kfihnen,    gigantifchen  ÜmrifFen  ab,   und 
Ute  Objerte,  die  kleiniten  wie  die  gröfi^tan,  berflh- 
ren  fein  GenH&th  mit  gleicher  Lebhaftigkeit.     Waa  er 
f enkt  und  was  er  empfindet,  feine  Erinnerungen  und 
Wne  Ahndumgen,  alles  belebt  fich  auf  feinen  Lippen, 
Blea  erfcheint  mit  den  Farben  des  Redeers  oder  Uich- 
aers  geibhmOckt,  alles  fpielt  in  dem  faallaa  Licb|a 
.JL  L.  Z.  i8io.    thnOsT  Band. 


eines  freundlichen  Humors,  oder  In  den  Ieuc)itenden 
Flammen  einer  glahenden  Phantafie.  Während  er 
endlich  bald  ober  des  Vergangenheit  fchwebt,  bairf 
in  die  Zukunft  bliekt,  baM  die  Gegenwart  umfbfst, 
wechfelt  er  die  Formen  der  Daifleilung  mit  emer  Oe- 
wandheit  und  Lek^htigkeit,  die  nur  wenig  Schrift- 
fceilem  gegeben  ift.  Dabey  öberrafcht  er  nicht  fei- 
ten als  gefcbickter  Gefchäitsmann,  der  feinen  Ton 
den  OegenftSnden  anzupaffen  .:und  die  verworrenften 
Materien  meifterhaft  zu  entwickeln  verfteht.  Waa 
ihn  aber  am  meiften  charakterifirt,  das  ift  jene  hohe 
Liberalität,  jene  SnperiaritHt  der  Meinungen  und  der 
Uidenfchaften ,  die  von  je  her  öei%  ewige  Eigenthum 

aller  ausgezeichneten  Menfchen  gewefen  ift. Sollen 

wir  nun  auch  etwas  tadeln?  Soßen  wir  einzelne  Auf- 
fitze, einzelne  Behauptungen  u.  f.  w.  in  eine  SOnd« 
fluth  von  kritifchen  Bemerkungen  erfäufe^n?  Solletf 
wir  den  Hiftoriker  zuweilen  zu  rhetorifch,  den  Po- 
litiker hier  und  da  zu  byperbolifch,  den  Philofophen 
zu  poetifch  nennen?  SoJIen  wir  und  dann  und  warnt 
den  Dichter  fchulmeiftem ,  und  auf  profodifcha  Syl- 
benftteherayen  ausgehn?  Oder  folien  wir,  der  grata 
negUgenüa  der  Journaliften  TergefTcnd,  aus  diefcn 
li^— ISO  Bogen,  mit  mohfeligem  Eifer  ein  paarDuz- 
zend  Incorrectheiten  ausheben ,  wovon  vielleicht  die 
Hälfte  blofse  Druckfehler  find?  Sollen  wir  endlich 
das  Inbaltsverzeicbnifs  der  einzelnen  MonatsftQcka 
gleich  einem  KOchenzettel  copiren,  und  unfer  Gut 
oder  Schlecht!  unfer  Vortrefflich  oder  Mittelmäfsigf 

nach  Art  eines  Preiscouraates  hinzufetzen? Nein} 

nichts  von  dem  allen ;  der  Raum  fey  zu  etwas  BefTe^ 
rem  benutzt.  Wir  wollen  uns  bemOfan,  den  Oeifl? 
und  die  Tendenz  des  Journals  geltend  zu  machen  ^ 
urnrf  diefes  wird  am  heften  durch  einige  Proben  ge* 
fchehn.  Wir  werden  dabey  ohne  Aengftlicbkelt  wäh- 
len, w«l  des  Guten  in  allen  Stocken  lehr  viel  zu  fin-* 
den  ift;  wir  werden  aber  mit  Vorliebe  auf  die  treff- 
lichen GefckäftsanffHtze  anfmerkfam  machen,  über- 
zeuet,  dafs  diefes  Journal  auch  in  diefer  Sphäre  fehr 
greisen  Nutzen  ftiften  kann. 

«      S^h^fJ^^fl  '«2«-     <y««««W-     (AhdolonymusV 
S.  33.   Wir  ftehn  am  Scheidepunkte,  fagen  fie;  es  fer 
darum ,  lafs  fehn !    Sollten  blutige  Jahre  der  Zerftö- 
rung  fo  fchwer  auf  der  Menfcbheit  gelafret  haben, 
foUten  dem  Kampfe  um  Wahrheit  und  Beflerwerden' 
fo  viele  Opfer  gjfif dUen  feyn  ohne  Frucht  ?    Wozu  die 
fchöne  MorgeiffflAie,  die  geiftvolle  Entwicklonff,  die 
griislicbeii  Zu0Mlngen  eines  hn  Wirken,  Zer^öm- 
mem  und  Ringen  untargegaogeiteB  Jahrhunderts,  wann 
(4)F   ^  ais     , 
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df  Ibr  lUMtat  nur  Sb  trofdofe.  Ueberzragnog  der 
Ohomacht  benrorgebt?     Wozu  die  fchöoen  Clcht- 
Itrahleo,    weno  fie,   vop  Blut  crkraskt,   wieder  im 
dicliter  Nacbt  verfiiücen  folleo?  Und  hätten  wir  denn 
gar  oichts  aus  dem  Scbiffbracb  gerettet »  indels  wir 
«DÜer  Alles  in  die  Wellen  ftarzten  und  unfer  Leben 
liiogebeod  kfibnaof  den  kochenden  Strudel  fetzten? — 
Zu  retten  ifit  viel,  ein  ficherer  Gewinn,  meinFrenod. 
Revolutionen  beurtheiJen,  beitst,  die  Geheimfchrift 
des  Feindes  entziffern.     Unfer  Feind  ift  aber  picht 
die  gote  politifcbe  MetaphyGk;  der  unechte  Geift  ih- 
rer Anwendung  iftf,  (o  fromm  und  fo  fchön  er  ficb 
auch  verlarven  mag.    Den  Gefellfchaftsvertrag  in  der 
einen,  das  Beil  in  der  andern  Hand,  reifst  er« nieder 
umzubauen,  und  wird  von  der  einftflrzenden  Falle 
bedeckt«     EntCcblupft  er,    fo  bangt  er  feine  Fetzen 
an  Fäden  auf,  und  erwOrst,  wer  in  dem  Chaos  kei- 
nen Tempel  von  Ephefan  foben  wilL    Die  Theorieen- 
febmiede,    die  er  bildete,*  find  gewöhnlich  Kerker«, 
»elfter  der  Denkfreyheit  und  der  kräftigen  Entwick* 
ktng  taufendgeftaltiger  Individualität.     Mit  gierigen 
Augen,  mit  olaffen  Lippen,  mit  trockner  dürftiger 
Zunge  wQblt  er  in  den  Mitteln  hervor,  aber  feiner 
fpottend ,  verfinkt  der  Zweck  vor  ihm,  wie  ein  Nacht* 
efpenft  vor  dem  ftarrenden  Schatzgräber,  in  deffen 
)bren  der  rollende  Geidtopf  nachküngt.    Der  echte 
Geift  der  Anwendung  fucbt  die  helle  Aoficht  der  Ke* 
el,  liebt  aber  mit  Innigkeit  den  Reicbtbum  der  Ent- 
altung,  der  ihn  umgiebt«     Gedi»en  Gold  fucht  er 
witer  der  Erde ,  aber  zum  Segenwirken.  Ober  derfel- 
ben  praßt  er  es  in  gangbare  Münze  aus.    In  der  ho* 
hen  Säulenordnung  der  Abftractionen,    welche  den 
Gefellfchafitsvertrag  bil4^,    zeigt  ficb  d^m  höheren 
Blicke  der  Salomoostempel,  der  auf  einer  aus  Fiuth 
und  Flammen  gewordenen  Erde  fteht.     Mit  ftiller 
Freude  fieht  er  in  diefem  Gedeihen  das  Zeugnifs  einer 
beffern  fich  bildenden  Empfänglichkeit  für  köftlicbe 
it'rücbte,  die  es  aber  nur  werden,  indem  fie  allmäb- 
lig  an  dem  Bafen  der  Wirklicbkeit  und  dem  Strahle 
des  Idealen  zugleich  reifen  können  u.  f.  w.  &.  63*  CkrÜt- 
tUhi  Kirchenvereinigung.    Ein  fortlaufender  höchft  Je- 
fenswerthef  Auffatz,  der  zum  Denken  reizt.  —    Fe- 
hruar.    S.  120*  Blicke  Ober  Europa^s  achtzehn  ffäbrkun. 
derte.  Eine  gelftvolle  Staatengeicbicbte  in  nn^e.    Hier 
nur  den  Scblufs  von  Frankreich  und  Großbritannien» 
„Ein  wohlwoll^der  Geift  (Ludwig  XvL)  befteigt 
den  Thron,  aber  die  Geniuskraft  des  Schatfens  und 
S<^hirmens  gebricht  ihm.    Da  enttobt  der  Sturm  den 
fchwachen  Feffein;  das  morfche  Gebäude  ftürzt;  der 
lnöniglicbe  Dulder  erliegt  unter  den  Trümmern.  Un- 
mittelbar vor  der  chaotifcben  Gähriing  gelähmt,  er- 
bebt fich  in  ihr  hohe  Kraft ;  die  wiedergebome  wird 
Ton  Fieberwuth  ergriffen ;  Sklavenknirfchen  heifst  in 
die  Ketten  des  Henkerknechts  des  Verhängniffes;  Er- 
mattung lechzt  am  Fufse  niedergeftürzterBJutgerüfte; 
trlumpbirender  Wahnfinn  krampft  ficb  in  dem  gigan- 
tifirendenDirectorium,  Abfpannuogi^allt  in  erzwun- 

fener  Gährung  zu  neuen  QräueU  i^^ji  Jammer  und 
'urcht  und  Verzweiflung  heulen  dv*npf ;    und  laut 
nh  die  Sebnfucht  fiaob  Rettung«     Da  ergreift  der 


groGMSobn  dee  efapoeo  SeUdtMe  te  m  Abgrwid 
rollender  Chaos,    baocht  genialifcben  Odem   in  die 
zerrüttete  Mafife,  snd  fe&t  atis  felbt^efohaffeaea 
Standpunkt  Ruch  und  Welt.  :-*  Hannovers  deutfcber 
Fürftenfiamm  gebt  den  Weg  der  ahen  Sacbfen  fibcr 
die  See.    Der  erfte  Georg  gründet  Ruhe;  der  zwejtm 
hilft  Therefen  retten,  und  pflegt  unter  Kriegeo  die 
Nationalbifitbe;  dem  dritten  entreifst  ficb  Ancrika» 
aber  Indien  fällt  ihm  zu;  unter  den  Waffen  ged^ht 
der  Wieltfaamiel,  unter  der  Nationalfchuld  die  Wir^ 
kung  des  Reichthums ;  Grofsbritannien  fcheint  Mei« 
fter  von  Europa'sGold  und  Afiens  Schätzen,  ^iainiel* 
an  glänzt  die  Pyramidenfpitze  auf  der  Unterlage  eincK 
Infdgruppe."  —    März.    S.  ajg.  Beläge  zum  Ka^ 
techism  der  Akademien.      „Eine  Hauptanfblt  jei«r 
wlrkUch  nach  Gemeinnützigkeit  ringenden  Akademie 
mufs  auf  möglichfte  -*  nicht  dogmatifcbe,  nicht  Im- 
roifch   vorfcbreibeode  —   aber  liberal  darbieteod«^ 
zum  geiftigen  Mitgenufs  einladende  Pnblicität  ihrer 
Ideen  gerichtet  feyn«     Ailein  dann  mnb  aQerdih|jb 
wahrer  Honig  die  Wachszelien  füllen ;  das  PuUicuzki 
darf  keine  verkleilterten  Raubbienen  da  finden,  -ma 
es  Nahrung  und  Erquickung  fuchte»  —  Akademifche 
Preisaufgaben  find  allzuoft  nur  Auswflcbfe  der  Qe* 
lehrfamkeite  -  Coketterie;    nur  zu  oft  Scbattenfpid 
an  der  Wand;  Luftgeftalteo  im  leeren  Raum;   vor» 
und  nachher  ein  Nichts.     Und  zwar  hat  diefn  Vier* 
tds- Panorama  immer  Statt,  wenn  fie  ni<;ht  nach  des 
Begeifterung  reiner  Wahrheit  anfgelöft  werden  täa* 
nen  oder  dürfen.  Das  Dürfen  hängt  an  der  Beftecfaung 
deS'Preifes;   das  Kdnnen  an  den  Feffidn  der  Forao, 
Keimt  und  blüht  aber  auch  alles  an  und  durch  deö 
Hauch  der  gewährenden  Minerva :  fo  bleibt  es  doch 
nur  zu  gewöhnlich  bey  der  goldenen  Krönung  dta  — > 
Papiers.    Die  etwas  anwenden  könnten ,  bekOminena 
fich  zu  wenig  um  die  praktifche  Benutzung  der  Avn* 
beute.  Münzen  werden  vertbeilt,  die  Prielter  (chmaei- 
fen,  die  Göttinnen  faften.  -^  £s  giebt  Gelehrte, 
che  die  Akademieen  in  ihrem  Titel  aufeählen, 
Könige  die  Provinzen,  oder  fternhaltige  Hoflente  €fif 
Orden.  So  febr  grofse  Mannichfaltigkeit  fährt  THaem 
Vanitas  in  ihrer  Kleiderkammer.     Aber  ebttisjiotcr 
diefen .  reich  mit  Namen  dotirten  Vorftehern  der  Gci» 
beskirchen  finden  ficb  die  meiften  Titularbifcböfe; 
fie  wiffen  oft  von  dem  Genius  nichts,  als  die  Litaa^ 
feiner  Zunamen.  —  Es  mag  mit  gelehrten  Verbioidaa» 
gen  Scherz  oder  Ernft  feyn;  die  genialifche  Eertcfeita^ 
rmng;  der  Wiffenfchaften  gewann  mehr  durch  ifoUrM 
Denker,  die  ficb  ohne  gelehrten  Verfaffungs-Zuiaiii» 
menhang  fprachen  und  fchrieben;   aber  die  yerbrA 
Umg  der  Keantnifle  gewinnt  durch  Akademieen.  Jeoft 
find  Schöpfer,  und  ein  Schöpfer  giebt  taufeo.f  Pfib»» 
.zenarten  das  Dafeyn;  diefe  und  Gärtoe^,  deren  zeli^ 
von  marrcher  Pflanze  befchäftigt  werden.  — •    jtpwA 
S.  30^.  Qmcordats^jinficIUen.  Vortrefflich.  DasGaasn 
zerfallt  in  vier  Fragen.  ^— .   Was  war  das  Gbncordat 
in  den  vormaligen  Reichsverhältoiflen  ?  —   Wie  v«r» 
hält  ficb  diefes  Reichs  «Concordat  zu  dem  gegen wSsv 
tigen  Souveränetätsftande  ?  —    Wie  jnufs  demiiaeh 
dm  ouiunduc  abxa(cbÜe£seode  Concordat  befcbaJFf 


ieya  ? 
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Im?  -^  Und  itttßA  wdebir  Mittd  geiaogt  »an  2u 

4^601  Abfcblttfre?    S.  35g.  H^eflpkakns  RiUksVirfaf. 

fimg  ^TgK  Mars  349.).      £in  herrlicher  Commeotar 

Aber  jene  Conftitution  voll  vortrefflicher  Ideen.  — 

Jfay.   S«  h*  Gmcardaten  -  Cancordanz.   Es  ift  eine  prfl- 

lande  Vergleichune  der  franzöfifchen  Conoordats-Be* 

(kifliman^n  mit  den  BedürfnifTen  deutfcher  Staaten 

bey  Errichtung  eines  Concordats.  Kein  unbefangener 

OefcbSfUmann  u.  f.  w.  wird  diefelbe  unbefriedigt  aus 

der  H^od  legen.    S.  72.  Einfachi  Anfichien  einer  ver» 

wkieUen SiaatskrankheU  (  Schulden wefen  ).    S.  79.  ff^efl- 

piuäins  Stuatsrath.  — -    ^nius»    S.  152.  Em  deutfcher 

Brief,   Die  Orundfätze  von  S.  72  ff.  im  Maybeft  an* 

iebaalich  gemachte    Hier  die  Quinteffenz:   »»Ich  war 

Ihiaozcontract»   wie  du,  lieber  Vetter»  und  wufste 

im  Voraus»  dafs  ich  es  feyn  wQrde.     Daher  dachte 

Job  lange  vorher  ^  ehe  icli  zum  Handeln  kam.    Und 

wie  diefer  AufieobJick  erFcfaien,  begann  ich  mit  drejer- 

ley:    Ich  änderte  den  Grundfatz  der  Einnahme  und 

Ausgabe';  ich  nahm  die  Caffen  -  Manipulation  in  Be- 

{dUag;  ich  sab  der  Oberfinanzverwaitung  Einheits« 

Mokt  und  Giiedmafsen. "  —     Julius.    S.  221.  üreu 

emzigeKapUei  (Religion»  Kirche»  Geifüichkeit).  Got 

Arne  Worte;  diefe  paar  Blätter  wiegen  ganze  Bände 

aof«   Nur  eine  einzigeStelle:  Es  mufs  eigentlich  keine 

terrfihende  Religion^  wohl  aber  herrfonende  Religio^ 

ßäi  geben.    DaTs  tUes  im  Staate  Religion  habe»  dafs 

alfo  die  Religion  im  gröfsten »  umfaßendften  Sinne 

lierrCche»  ib  natOrlicb  und  gut^  obwohl  eben  um  des? 

isrillan  auch  kein  Gegenstand  des  Zwangs.    Nur  auft 

helfende  oder  entwickelnde  Bildung  kann  das  Reich 

^r  Religtofitüt  erweitern»  Indem  ue  dem  Naturbe* 

diärfntfle  der  Menfcbeo  darnach   freyen  Raum  dei^ 

Widii  und  des  BekenntnilTes  gewährt.    Oefetze  dOr* 

fal  nur  folche  Verbrechen  ftrafen»  die  aus  dem  Man« 

mX  no  wahrer  Religiofität  entfpringen »  nicht  aber  die«. 

seo  Mangel  felbft;   vielweniger  Tollen  Gebote  diefe 

Eiflcfca  im  Innern  Menfehen  ausfüllen.  Relimfität  alfo 

vag  barrfchend  feyn  durch  mildes  Gefetz  der  Ueber« 

pngaDg  und  Bildung.    Uebrigens  beftehe  aber  ihre 

bsIsareGeftaltung  in  der  mit  der  Menfehen -Entwick* 

ppg.lsarmoniicben  Mofaik  der  BekenntnifEe  und  fie- 

iCaiMito.ifsCreybnit.    Die  Rebgion  des  ReMntei^  kann 

üScItt  diie  berrfchende  feyn ;  &e  gehört  ihm  als  Men- 

blMBD,  Dicht  als  Herrfcher;  als  folefaer  bat  ertnir  Re^ 

ijgfofität.    Jeder  andere  Begriff. fahrt  irre»  feine  An- 

residnDg  zu  dem  verderblichen^  ^tlbr  mütst  fintre^ 

esB  !  **  und  zum  Mifsbraucbe  eines  Hirtenamtes"»  virel- 

hes  Seelen  pflegen,  nieht  unterjochen  foll,— :  Auguß. 

L  364«  Bayerns  Reichsverfaßkmgf   »»Bayerns  Staats ver- 

rafftung  hat  fflr  die  einzelnen  Zweige  der  bOrgerlichen 

lad  geiftigen  Cultur,  für  Ackerbau,  Gewerbs- und 

tfUiMeifs,  fOr  Handel,  Unterricht»  ndtzliohe  Wif- 

Bfifcbaften  und  fchdne  Kflnfte»  der  guten,  und  zum 

riieil  trefflichen,  Mafsregeln  fchon  viele  iiri  Einzel- 

eo  ergriffen.    Sie  bat  Vereinfbohung  der  Juftiz,  Bil- 

nng  3et9  Gem'^ingeJftes ,  entwickelnde  Veranftaltun- 

e0    der    Krriehung    bezweckt;    VerUndungsmittel 

arch  Kanal  ,  Brflrk  *n-  und  Strafsenbau  vorgekehrt 

nd  zum  Tbeil  ausgeführt  j  ausgezeicbnete  Mannes 


ftlr  den  StaatsdS^ft,  (Mehrte  des  erfteo  WertÜs,  viel 
hdle  Köpfe  für  und  um  ficb  verCammelt,  Univerfitä* 
ten  und  Akadeiiiieen  ein^ericfatet»^  Aber  dsro  aus  rei*^ 
eben  Beftandtbeilen  vereinigten  Königreieh ,  der  im' 
Einzelnen  des  Guten  viri  unternehmenden  und^tas- 
führenden  R^ierung  gebrach  es  bis  jetzt  an  dem  Se* 
Iten  unwandelbaTen  Halt,  der  allein  aus  yereinzelteni 
Nützlichen  und  Schonen  -  einen  vollftäddigen  und 
dauernden  Körper  bilden,  und  ihr  mit  echtem,  im- 
mer kräftiger  auffteigendemGemeinfinn»  mit  verTtän* 
cKger,  und  zugleich  herzlicher  Vaterlandsliebe  be- 
feelen  kann.  -^  Es  gebrach  ihnen  an  einer  wahren 
Grundverfaffung  für  das  Ganze.  —  Der  Bürger  foll 
das  Gefetz  verftehen  und  lieben  wie  den  Fürften .:  die 
Sprache  des  Gefetzes  mufs  mithin  einladend  una  be? 
greiflich  für  die  Mehrheit,  d.  i.  kurz  und  deutlich^ 
und,  wo  es  erforderlich,  auch  herzlich  feyn.  Keia 
wiffenfchaftlicber  Ausdruck ,  keine  gelehrte-  Wen<* 
düng  darf  den  unfcieutififch  Gebildeten  davon  zurück« 
fcheuchen ;  kein  fchwerer  Beftandtbeil  fremder  Spra-: 
eben  oder  Theorieen  fich  eimnifchen.**  -—  Man.be« 
merkt  bald,  dafs  der  Vf.  hier- auf  einen  Fehler  hin« 
deutet,  der  die  fonft  fe  vortreffiichen  Bayrifchen  Ver« 
Ordnungen  nur  su  häufig  entftellt^  -^  September^ 
S.  79*  SlUke  auf  das  BedUrJniß  des  Rheinbundes.  ^^  89« 
Minißeriat '  Organismus.  Zwey  höchft  lefenswerthe 
Auflatze;  vorzüglich  verräth  der  letzte  einen  f^hr  ge* 
übten  Gerchäftsblick  und  eine*  tiefe  Ejnficht  in  &a 
gehdmen  Mechanismus  der  Regierung.  — ^  October* 
S.  154.  Weßphalens^  Staatsfchuld^  Eine  vortrefflich^ 
Anaivfe  der  dahin  gehörigen  VerfQgufisen.  So  hat 
fichnec.  fchon  vor  mehrern  Jahren  ein' Uotlegium  über 
RegierungshtäUer  gedacht.  Möchte  doch  die  Verlags* 
bandluog  alle  äbnlicbea  AuffStze  diefes  Journals  fein- 
mal in  einer  voUdÜuidigen  {Sammlung  auch  befonders 
abdruoJien  laQ^n !  S.  170.  Stimm$n  aus  der  politifchen 
GeiflerweU.  In  einem  Zeitalter.des  Be^ebenbeits  -  iJran- 

5 es,  wie  das  unfrige,  fch weben  die  Veranlaffungea 
es  Denkens y  wie  die  Geiegenheiteo  des'  Händems» 
mit  FlQgeleile  vorüber.  Ideen^.  die  nicht  über  dj# 
Seh  welle  der  Papierwelt  kamen,  können  von  dem  Er« 
folg®  gerechtfertigt,  und  vernachlSfSgte  Gedankefi 
dur^b  den  Erfolg  gerächt  worden  feyn ;'  andern  kamt 
er  den  Stab  gebrochen  haben.  Alle,  auch  nun  in  dai 
•Reieb  der  Ve]n|angenheit  zuröckgefunkene,  Veran- 
lafTungen  des  Denkens  und  Gelegenheiten  des  Hau- 
dehas  behalten  aber  qfn  lyterefle  der  Prüfung,  oder 
wenigftens  der  Neugierde,  und  darum  mag  das  poti- 
tifche  Geifterrdcfa  pffoer  fteb^  ^  äU  das  oer  Seeleo, 
wenn  gleich  aucn  an  feiner ^PfoiVs  dem  Orphetis 
nicht  feiten  feine  Euridice  entilfTen  .^erdea  m^'.*' 
Diefs  ift  die  Einleitung  zu  einem  Aiiffatfee,  der  im 
folgenden  Stücke  berebloITen  wird,  undawey  böchft 
lefenswertbe  Abrchoitte  —  Kriegs-  Und  Friedens^  An- 
fichien zu  Ende  Oc tobers  1806»  und  über  Uniau  den 
Reichs .  Ritterfchaft  mit  dem  Kurßaate  des  KurfUrflen^ 
Srzkai0:ters\  zu  Ahfang  Npvemvei^s  1805.  «nthält.  *— 
Növemb^.  S.  304.  llfödificdUons^  Anff^iehe"  an  das  JV4A 
foteon^fehe  GefeizbueL  Nach  einer  vortrefflichen  Un- 
terfuchuog  heilst  es  am  Scblufle;  »»Aber  (ehr  ift  für 
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uiifiN^  Beddrfirib  dentToher  Eioförniigkait  zu  wOa- 
fcbeHf  dafs  wir  ^unsjnicbt  nur  auf  das  nooiliciie  G«- 
fettbucby  (ojaders  auch  auf  die  oämliöbe  Ueberfetzusg 
defTelbeo  vereioigeo,  und  auch  bierin  bethatigen  md- 
gen»  wie  i^  es  uns  Ernft  fej^  eimtiel  den  Formen? 
krieg  zu  rerabfcbieden »  und  eines  Oeiftes  itnd  Oe* 
mfltbs  zu  fern  in  allem,  was  grofs,  gut  und  gemein« 
oOtzig'ift.  Vgl  üicembtr  S.  373.  Beylage  zu  den  eben 

fenannten  Aufiatz.  S.  384-  IMirarifchi  Nacklgedan* 
tn.  Wir  beben  nur  einige  aus.  n  l^io«  Theorie  der 
Reformirkunft  wäre  ein  Obelisk  aus  den  Quadern 
und  TrOmmern  des  Zeitalters,  Wohhbat  fflr  die  Eu- 
lenfurcht der  Anti-VerbefTerer,' Leuchte  fOr  die  Ei* 
fer  -  Biindbeit  der  Veränderungs « Sflchtlen  Abändern 
im  echten  Sinne  ift  Beruf,  und  Werk  des  Genius; 
blofses  Andersmachen  Spielwerk  grofser  und  kleiner 
Kinder.  —  Ein  Martyrolo'gium  der  guten  Sache 
(wahrer  Menfchenbildun^  zum  hohen  Menfelieo- 
zweck)  ift  noch  zu  fchreiben;  das  wOrden  Acta 
Sanctiffimornm ,  und  —  Puiinda  der  Menfcbenrchwä« 
che.  —  Man  könnte  unter  dem  Titel:  iüe  tiefen  dir 
'  EÜHbitdungskrt^t ,  ein  reichhaltig- in tereffantes  W«rk 
fchreSben.  Schiene  der  Titel  zu  einfach :  fo  liefse  er 
fich  in  Gefchkkii  der  pkttofopUfchen  SyfUm$  verwan« 
dein.  — -  Wafsten  alle,  die  nchs  eihbuden,  den  Zu* 
namen  der  GrUehen  mit  fo  viel  Recht  als  der  Stein* 
fchneider  AUffandro  Ctfari  zu  erringen:  fo  hatten  wir 
mehr  gelungene  Werke,  und  weniger  Krflppeieven^ 
die  nach  dem  Bas  •  Empire  fchmecken;  mehr  Selbft* 
tihler  nnd  weniger  Wechfelreiter. 

{Det  Btfchlufs  folgt,) 

PltKSDXK,  in  d.  Arnold.  Bucfah. :  Das  nme  Dnsden. 
Ideen  zur  Verfcliönerung  diefer  Stadt.  Nebft  ei- 
nem wahren  und  einem  feingebildeten  Grnndriffe 
von  Dresden.  1809.  ;2S  S-  8« 

IMe  h5chrten  Orts  anbefohlne  Niaderreifssnif  der 
Feftungswerke  von  Dresden  regten  manche  Ideen  auf, 
wie  die  Stadt  bey  dieCar  Gelegenheit  verfcfaönert  und 
manches  beffler  eingerichtet  werden  könnte.  Uer  VJl 
tfi^es  W^rkchens  wollte  auch  das  Seinige  dazu  bey- 


Ira^tn,  onifsieeberi  winlHav^  gMfai-m  haben  fieh 
erinnert,  manche  Anfeindanaen  erfahren.  Rec,  der 
weder  den  Vf.  noch  feinem  Gegner- kennt,  wOrdigt 
diefe  Arbeit  mit  unparteyifchem  Blicke.  Da  der  \t, 
felbft  feine  Arbeit  Uofa  als  fiOcbtige  Umrifie,  wie  er 
fich  gleich  in  der  erften  Zeile  ausdrtekt,  betrachteti 
fo  darf  man  auch  nichts  ganz  VoÜftändiges  erwarten, 
fondern  er  will  nur  im  Ganzen  zeigen,  oafs,  bey  der 
Umwandlung  Dresdens  in  eine  offene  Stadt,  befon- 
ders  auf  Zweckmäfsigkeit,  Bequemiicbkeity  Ver- 
fchonerung  undErrpamifs  Rflckficht  genomtneo  wer- 
den moffe.  Diefes  alles  geht  er,  nach  feiner- Ueb^- 
zengung,  durch,  -und  Rec.  findet  hlerbey  wenig  zu 
tadeln,  nur  hier  und  da  etwas  hinzu  zu  fetzen,  wo- 
von hier  eins  und  das  andere  beraerlu  werden  foU, 
doch  nur  fragmentarifch.  -^  Die  Brunnen  auf  freyen 
Pützen  könnten  ffefchmackrolier  eingerichtet  und  zur 
Verfchunerung  der  Stadt  gebraucht  werrfeü,  fo  wie 
auch  die  fogenannten  Plumpen  ein  anftfindigeres  Ao« 
fehn  bekommen  und  mehrere  Oeffnlingen  gemacht 
werden  könnten.  —  Das  Anflreichen  dtr  neuen  und 
das  Abputzen  der  alten  Hiufer  foUte  nicht  fo  ganz  der 
WiilkOr  der  Befitzer  überlafTen  feyn,  fondem  unter 
einer  Atifficht  ftebn ,  damit  nicht  io  Wel  Gefchmack- 
widriges  entftünde.  *—  Die  noch  zwifchen  den  HSa- 
fern  nch  befindenden  Kirchhöfe  foUten ,  befbnders  da 
nun  die  Vorftädte  zurStadt  gezogen  werden,  eingehn, 
nnd  entferntere  Platze  ansewiefen  bekommen.  — >  Ein 
oder  der  andere  Kirchhof  könnte  zu  Monnmebten  för 
f  erdieate  Minner  beftimmt  und  in  der  Folge  fo  ein- 
gerichtet werden ,  dafs  er  zugleich  zu  'elt^tm  angeneh- 
men Spaziergange  nnd  Unterhaltungsorte  diente.  — 
EHe  Waffertraufen  könnte  man  lieber  in  AbfaMröhren 
rerwandeln,  die  an  den  Häufem  henmtergefan.  — 
Auch  wire  es  gut,  eine  Baucommiffion  niederzo«^ 
fetzen^  die  auf  das  Aefthetifcbe  iii  den  Gebinden  zu 
Ceiien  bitte  -^  Kafernen  fiDr  das  Militir  einzurichten, 
um  die  Borger  von  den  läftigen  Ekiquartiningen  zu 
befreyen,  die  auch  fittlich  fenr  vielen  Nacbtheil  ha- 
ben* -^  Doch  h]^  ift  noch  eine  zn  grofse  Nacblefe 
zu  machen,  als  dats  Rec.  die  Abficht  haben  könnte, 
alles  zn  erwähnen ;  btofs  einen  Fingerzeig  wolite  er 
geben,  nm'zn  weiterm  Nachdenken  ta  veranlaflen. 
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Todesfälle. 

x\im  i^ften^Sef«.  fwirb  auf  einem  feiner  Landguter 
iil  Pranfcr'eicIi^Cattiif  Tkiard  Bijfy^  vormals  General- 
Hdirtenat&t  bey  (der  franzOfifcben  Armee,  und  einer 
der  Vierziget-  ^r  iranzüf.  Akaditmie ,  in  einem  Alter 
foA  »9  Jahren."  -     . 

'^^  jAxn  4teTvÖpt.  (tarU  «u  Glngft  auf  Rügen  der  Paftor 
^gji  PriLpoüt^^  ^Bißlbft ,  jfoh^  ConL  .Pickt ,  ki  feinem 


■T  Tj  *t-  '    T  -il  i  i     • 


74rten  Lebetisjahr.  £r  hat,  auCser  di^  in  M<ufeTf  Gel. 
Deatfchl.  verzeichneten,  noch  verfchiedne  andre  kleine 
GelegenlieitsrchriftBn  herausgegeben. 

Am  iStenOct.  ftarb  zuAltonaderRonigl.Kanzley' 
Secretär  7.  K  S^lafitit^  durpfa  mehrere  beUetriltiTche 
ScbrjFt^n  bekannt ,  .52  Jahre  alt. 

Kürzlich  ftarb  zu  A  mfterdam  ii»  J^ng  M^^trs  ,  Vf. 
einer  n^ich  erfchienenea  Schrift  Ahier  HeUands  Haa- 
del.,  in  ekkem  Alter  vqa  \%  JUiren« 
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Miitwoeki^    den  14.  Novitfth'er   rg^o. 
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.,;/  ;.     vWISSENSCäABTLICÄE    WERKE. 

VERMISCHTB, SCHRIFTEN.'. 


•  \9tiTHjii  *Sn  ^.  Becker.  ^Qbl^iandl. :  SW^*    'I^''* 
^«    av^ßtg.  von  d6iA   f^irflfffh'  äfs  g^Mtnin  Kä^Jt 


ahrgang  i%6^.  Januar.  S\  69.  4iminißrattons^ 
CodkiH.  Ein  herrlicher  humoriftifcber  Auffatz» 
•  im  folgenden  St'.üclfe  fortgefetzt  wii-d  und  "am 

iJatTe   eine  JVIcnge  trefflicher  Rcfultate  giebt.   — 

tß  der  Kaffe  —  fagt  d'^r  Erben  -  Epilog  —  in  der  Kaffe 
(Ie$  hoffentlich  hocbfelijgern,  als  nöoovcrehrten  Vier- 
tel-MiÜiooärs,  fand  ipn  den  politifchen  Torfo,  der 
hier  endet)  und  d^n  Index  verbotener  Propofitionen, 
jer  nachfolgtv^  mit  .^eigenhändigen  Marginalien  des 
ncinmehr  nicht 'mehr  fcoreibenden  Trans  -  Styreianers. 
Von  l^eiden  letztern  nnr  einige  zur  Probe,  um  zu  zei- 
»ja »  wie  fiut  der  Vf.  das  ridendo  dicere  verum  ver- 
Ijebt.    i)  ÄfoW^^ge.n  ßßfi  Mittel  zur  Erhalt^ing  de^" 


fi 


der  fiefoldung  befteht  in,  Belohnung  der  wohl  Meiri- 

;teo»  u  e:  ^-  und  allzeit  fertigen,  Attachirten;  in 

rt^^terung  der  erften  Familien  vom  Leder  und  von 

yr   Feeder  (Civil r  und  Militär)  inHausbedOrfnifs, 

'ider^rziehüng»,.  Töchtera'usftattung»  und  derglei- 
iUfiw^  gemeinen  Wohl  bOchft  i^ichtigen  Pünktep: 
ia  der  w;^e|i  Leitung  cter..$Uatskräfte  nach  jvvphl 
jbgemelTanenl^rivptkaE^älea,  damit  bocbherzlge,  wenä 
^cictlcicbtfinnige  Schpfdep  bez'aWt,  oc(e^:  die  CJapJ- 
talbücner  dick  ipd  f^tt«  oder  die  Gar(ferp})biftea  ge: 

auf  Vcttertchatt  nichts    öaitencten,  iqfiep  «^     ,    .  vr--       -  ir  -      - 

Wenig  gfilp^n  ais  die  Sf  T.  S^c^lofen ; ,  \i;illTagen  als    «D^  ft^tiiBrcbe  Ueberblick genügt,  XTngerns  unendf 
lenmdinf  graitßßproUgiHer  yidn.   4). Welle S^^        liebe  Kräfte  ''^  .   ..    »r    «..  .      *    i. . . 


LebensverlängeruDgskunft,  und  dafflr  g^nicfstl  mai^ 
es  auch  döpjpelt  nach  d^rEotbeTirunfir.  Beamten werth|^: 
d.  b.t.fchuldige  Devotion,  fubmiffe  Conde^enclenz^' 
bnd  p4r  omnia  parati  Dienftbarkeit,  entwickelt  ficli; 
fo  im  ftufenweifen  Uinaufgrafen ,  und  fiebe,  fo  iCt  es 
wohlgemacht!  —  Februar.  '  S/105.  Fäfaüenffagei 
an  einen  Lehenprobß.  S.  169.  Muftca  -  Ideen  ^  ^'  >^7^ 
Gi0  der  chrißtichn  Kirchinvereinigung.  Wir  mfifien 
uns  auf  die  blofsen  Angaben  befchränken»  allein  man 
wird  fehr  leicht  bemerken,  wie  vielfeitig  der  Geift 
der  Vfs.,  wie  mannichfaltig  der  Inhalt  jedes  Monat- 
ftOcks  ift«  .—  März.  S.  277.  Grundeigenthum  und 
StaaUßhutd.  «—  «,  Die  grolse  UnbehQlflichkeit  im 
deutfchen  Staats -Schulden wefen,  liegt  nicht  in  der 
Summe  der  Staats -Schulden;  (in  der  That  find  diefe 

f;egen  die  Staatskräfte  nicht  überfpannt,)  fie  liegt  alr 
ein  in  der  Entftehung  und  in  der  Behandlung  oiefes 
Gegenftandes,  ohne  alle  berechnende  Vorficnt  «wiirr 
den  die  von  den  aufserordentlichften  Vorfallen  abge<^ 
drnngenen  Sit^atsfchujden ,  auf  die.jgQWöbnU^l^^ 
Staats  •  Einkünfte  gegründet.  Was  die  angeftrengy 
teften  Kräfte  erbelfcht  hätte,  follte  ohne  Anlfrengung 
mit  den  alltä£liclien  Mitteln  ausgeführt  werden.  .  Für 
die  Bückzahiupgen  an,  Millionen  Capital,  und  JBLun^ 
derttaufenden  von  Zinfen,  verpfändete,  man  die  lau- 
fenden Staats  -  Einkünfte ,  und  diefe  follten  fortbid 
die  dergeftalt  anticipirten  Summen,  nebft  den  ^ufe^ 
den  Staats  -  Aussahen  decken'.  '— '  Darin.,  dats  unfre 
Staatsfchulden  Ichlecht  und  fo  gi|t  als  gar  nicht  fnn« 
dirt  find;  dafs  fie  keine  Garantie  haben,  darin  lieg| 
der  Eeitn  alles  Unheils.  -^.  Das  charakte;riftifche 
Kennzeichen  des  verderblichen  Syftems,  liegt  in  deap 
getheilten  Grundeigenthum.   Hebt  diefes  auf,  Xo  habt 


pleni 


jzu  ermeffen^.  uncl  die  Kraft,  in  ,Anfct4ag 


liHDiieit  in  der  Zahl  cfer Staats fteÜen  kann.  nur.fliArch    ^p  bringen^  ,<lie  es  zu  erwerben  fähig  iftl     Wenq 
(altbare.L^auer  erreicht  werden;  ue^njüljs.  daher,  al^    einft  df s  Bevölkerupgsverbaltnils ,  nacn  den  begOqj 


Oruodfatz'beftebn,  cphfeq^u^nt  zu'  einem  organilcben 
Ganzen  entwickelt  werden  ^  und  ieineh  feften  Etat  disr 
^aatsan^er.  zur  Folge  nahen.  -  ^nmifi»-  Gut  füc 
firofae,  grofse  Reiche.  I9  uoTern  clüf^feUgen  klei- 
nem» der  Natur  nähern  Verbal tniffen ,  grate  die  ar- 
cadifcha  Heerda  uagenirt  ipuf  erOoen  M^^en^  Jtrock- 
jiV^  Bergwierf^i»  fumpfigf  n  Moorlöcbern ;  jeder  h^t 
blojd.gnte  Zeit,  wenn  ers  erlebt.  Aber,  das  begrün- 
et »ich  mächtigex;  als  Bufetanäs  Lehren »  die  kluge 
:    Ik.  L.  Z.  i«io.    DriUerSand.  ^    ^  -  \    '     °'- 


ftigebd^n  Vechältniffeu;!  des  KUma'S^  die  jets^ge  Zab| 
yo'n  ungefähr  i6qo  Menfchen,  auf  die  Quadratmei^ 
zu  der  wirklich  in  d^n, deutfchen  Staaten  peftreichs 
begehenden  jylittelzabl  ;Von.2>soo  erhoben  hat;  (bej 
richtiger  Verwalt^nj^  muts  aber  in  Ungerns  frn^bl:; 
haften  Tl^eilen,  in'  dar  Folge  4pt  Zieit^  weipigCteps 
die  W iiftetmbergifche  Mittdzahl  yon.4000  erreicjit 
werden  können  J  wenn  Anordnungen  im  hohen  Geifte 
der  Re^erungskunft»  ,uod  der  Zeitentwickeliing,  fchoi^ 
(4)u  nach 


^ 
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die  Eiokaone  raf  ip  MiUnmimi,  dcyi  Sund  der  be- 
w^ffioteo  Macht  m  jö/iooMum  ef höben  koooeD; 
weoD  nationeUe  Selbrtftaadigkeit»  nnd  alle  damit  zu- 
luiiiiienhäiigaiide  Si^nsgen,  eile  dareoy  herretge* 
hende  reiche  Refultatet  die  Keiniamr  vollen  Frarat^ 
birkeit  cot  wickeln;  dann  wird  das  lange  mifskannte 
Xleined  io  feiner  Un  Vollkommenheit  der  Reihe  enro- 
piifeber  Staaten  fich  anfohliersen.    Ea  w|rd  eifi  mich- 
tigee  Bollwerk  gegen  Nordoft,'  ein  mächtig  wirkfa* 
«lee  Verbindongsf^ed  gj^en  SOdoft  feyn.    Ein  Volk 
roü  edler  Gemaths-  und  öeiftes-  Anlagen»  wird  dann 
binnen*  Jahrzehnten,  die  vom  Schickfal  ihre  aufge- 
drnn||ene  Unfhätigkeit  von  Jahrhunderten  verboten, 
Io  wie  den  leuchtenden  Beweifen  trefflicher  Kraft, 
die  es  in  der  Vorzeit  ^  und  felbftin  der  dumpfen  Zdt 
gab,  durch  herrliche ,  anhaltende  ThäUgkeit  entfpre- 
eben.  —    Mag.    S*  38.  Blickt  im  das  DichtemUk  — 
S.  47.   nomas  Hobber,    Büße  des  fiebzeknten  Jahr- 
hunderts.   Hier  hätte  neben  Baifls  auch  Bume*s  Ur- 
tfbeil  eine  Stelle  verdient.  (Hilkory.of  England,  Lond- 
«er  Originalau^abe   bey    Miliar   1773.    Voll.  VIL 
P.  370.)  —     ^ni§$s.     S.  14T.   Die  M8$iche.     Kur 
ungern  verfagen  wir  uns ,  hier  mehrere  vortreffliche 
Stellen  auszuheben.    Aber  was  würde  der  geiftvolle 
Vf.  fagen,  wenn  er  wfliste,  dafs  niitten  im  Umfange 
der  rbeiniCchen   Bundesftaaten,   und  namentlich  im 
Orofsherzogthum  IHlrzburg^  wie  Rec.  im  vorigen 
Jahre  auf  einer  Reife  'erfahren  hat,    mit  zärtlicher 
Sorgfalt  aber  der  Erhaltung  der  ^  Rechte  diefes  päpft- 
liehen  Ungeaefers  gewacht  wird?   Es  ift  nämfich 
lactifcb,   oefs  den  dortigen  unbefchotzten  Carmeli- 
lern  (Reuerern),  von  neuem  erlaubt  worden  ift,  No- 
tizen anzunehmen;    dafs  diefe  Erlaubnifs,    wie    es 
fcheint,  itillfchweigend  auch  auf  die  Prancifcaner  und 
Angnftiner  ausgedehnt  wird ;  und  dals  fich  felbft  die 
Bettelmönche  inrer  baldigen    Wiederberfteilnng  zu 
freuen  anfangen.    S.  iS?«    Oefireieks  ITerden,  Steigen, 
Sinken  und  Fallen.    Die  Refyltate  des  hiftorifchen  Stu- 
diums mit  Oeift  und  Kraft  vorgetragen.  —    ffulius. 
S.  367.    Oeflrei^hs   Vermögen  und  zikunß.     S.  274. 
Üngems  Paüngenifie.  Erfterer  Aüffätz  verdient  grofse 
Behefzigung ,  letzterer  aber  —  nichts  als^eine  Ueber- 
let7UDg  der  bekannten  Proclamatlon  des  Kaifers  Na- 
poleon —  fcbeint  blofs  für  den  Augenbltek  feiner  Ent- 
iliebnog  beachtet   werden    zu  muffen.  —  ..  Auguft^ 
^.  369.  O  —fcks  Haikigeddnken.     Selbftdenken  ift  fo 
gefährlich,  dafs  höchucb  zu  bedauern  ift,  es  nicht 
euf  Zettel. Ertbeilun|[en  befcfaränken  zu  können,  wie 
da^  Lefen.    Doch  wird  er  hoffentlich  immer  f^ttn'et 
lind  fcfawerer  werden,  wenn  die  Scfanflre  der  Lefe- 
ttpd   Druck freyheit  ftets   enger  angezogen  werden. 
I3i*8  hejfs^  den  Oeift  abbinden  —  Heil,  drpymal  fleU 
dzt  SchoWfHk,  dtefer  ächten  Königin  djBr  Nacht,  wef 
eher  uhfei'  Sckikänedtr  nicht  vergeblich  .ein  Lbgal- 
Mon^ment  fetzte.     Was  foUen  Erziehung  und  Ua;ter<: 
rieht  in  wekfiebenr  Händen?  Nur  Uer  von  Staatsver- 
liiltnirren  uvbefangene  Gelftliche   kann  den  BQrg'er 
für  den  Staat  bilden.    Aber  ift  es  to  der  geiftlichen 
Eigenfchaft  allein  genug?   Nein»  der  Mönchsgeift 


«Mb  ie  weihe»,  «nd  Leol«,  die  KlauifflHr  fnirii^ 
werden  der  Welt  geböpa.  ehgeric^telte  .MenCdbra  gfh 
ben.  Dss  find  die  gewamgee  J tgev  vor  dem ,  HeriM^ 
die  Seelen  wild  iahen  miazähm  machen  (nach  dem 
eHerhdeMten  Abneblungs  -  Regiemet)*  ihn  Genftv 
darf  «hne  Geiehrlamkeitt  ab^  ja  nicht  ender«,  ali 
mit  argusaugigen.  Argwohn  ausgeObt  werden.  Vor 
der  Hand  werde  diefer  reichhaltige  Kdm  der'  (rucht. 
bringepden  Inquifition.  vilerlidi  gehegt  und  gepfli|^ 
bis  mdir  daraus  werden«  kann.  Seiner  Zeit  kommt 
dann  das.  herrliche  2^eitalter^  des  Verbrennese,  erft 
der  Bfleher,  dann  der  Bflcherfcbreiber  felbft.  Den 
Staatsdiener  ift  die  Literatur  der  verbotene  Benin» 
denn  fie  gilt  f dr  des  Baum,  der  Erkenntnifs  «  und  an 
diefer  ift  uns  nichts  gelegen»  weil  wir  fie  kenoeu» 
und  wiCCen,  was  daran  ift.  DerLiteratnrfreood  acJtte 
fich  felbft  dadurch,  deCi  er  es  ift.  Wir  wollen  tchosk 
Vaterlandsliebe,  und  öffentlichen  Oeift»  und  dergief« 
eben  anfchaffen,  fo  viel  Noth  thut,  ohne  die  groise 
Gefahr  der  Aufklärung  daran  zu  fetzen.  Bas  AlU^ 
taj  beider  Grundlage,  das  liebe  Idbliohe  Alte,  ^A 
und  löblich  blois  um  dels willen,  weil  es  alt  ift,  und 
das  JParadies  des  Bequemregiereos ,  der  poIitifchlM» 
wie  der  rooralifchen  hnd  ffrai^matikalifcben  £iiidv 


muhmen.  —  Was  keine  Kanutze  trifft^  trage  wesiig- 
ftens  eine  Kappe;  üdbuldige  uemuth  foy  aUentfaalbea 
die  Kammerfrau.  «^  September.  S.  9«  Ei»  Dmnktt* 
enanns '  Brief .  S.  19.  Antifekmlßaub.  8.29.  Archimsit 
JCreife.  Das  Stncunm  der  Mathematik,  das  vielbe 
fprochne,  befchriebne  und  gefeyerte,  gleicht  jenen 
alten  Kunftwerken,  die  auf  der  einoi  Seite  Cem^ 
auf  der  andern  Intaglio  find ;  es  ift  prägende  BUdnng, 
und  hervortretend  Gebilde  zugleich,  wird  Work» 
zeiis  und  Macht  dazu.  —  Der  raagifcfae  Tanz  der 
Zablenkunde  umgebe  den  Knaben,  er  (der  Snsbe 
nämlich)  lerne  verbinden  und  trennen,  vema^rcA 
nnd  vermindern,  ttber  Bruchftncke  wie  Aber  Ganze 
fchalten,  Wurzdn  i|JeaUfch  befruchten,  VerhältnÜb 
finden  und  ordnen  ,'Xogarithmen  ans  ihrer  VerUlh 
düng  zeugen ;  aber  er  Werde  wbder  zum  Rechen- 
knecht ,  noch  zum  meperlfchen  Stab.  Rechnend  leree 
er  denken.  Von  Flächen  »^  Linien ,  Pobkreo  und  Kö^ 
pern  umgeben,  mitten  im  Reiche  der  hohea  Svom 
mh  fchlicnter  Form  umfaflendfen '  Figuren  ,  lerne  cier 
JOndiog  in  hundertfacher  Verwafadinng«  und  durch 
fie  das  näthfel  des  Gehaltes  faflen  und  miMep-^^htt 
fein  Geift  fchwinge  fich  Ober  den  pythagorälfcbiaa 
Lehffatz  zu  Pythogoras  Oeift  auf;  venierefich  nkhl 
in  Segmefiten  der  Cewöhalicbkeit,  und  halte  des 
ewigen.  Mittielpunkt  des  Ganzen  im  hellen  Auge  feft» 
Dann  wii'd  von  dem  "Pfade  des  fo  gebildeten  Habens 
Änä  JOnglirtg^  ein  Mann  kommen,  welcher,. den  ftraf« 
fen  ätablbogjen  frOh  fpahnend,  mit  Heldenkraft  den 
PF^irdfi^rch  die  Lüfte  fendet,  übd  feft  in  Ratfa  und 
Tbat  das  Wahre  zu  fehn,  feftzub^Iteh  und  anzuwen* 
den  verfteht.  —  October,  S.  126.  Oeift  fikr  Gypma^ 
fien.  Ein  vorlVefflibher  Aüffatz:  d^e  hefte  Kritik  der 
lächetiichen  Schtilplane  a  la  wlfsmayr  et  Compi^ 
nie.  —  November.  S.  X12.  Hiiologifcke  Veßaflaiems. 
S.  aSt«  Summen  aus  der  poHtifcbeit  Qeifierwen.    (Port. 
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ifen  AulTitM.)  ^  Nr.  3;  SiMtr^SilM  Kritik  1»  JSurtr* 

fai|r  m/  im  fcktHb^tlifm  Krris.    Eade  Julius  rgoi. 

fiin  höcbft  lelenswerther  Auffatz^  der  dem  Vf.jAf^ 

Oefcbäftsmann  die  gröfste  Ehre  macBtr  Und  welche 

Klarheit  nnd  Eiafachheit !    S.  305.  Brirfi  Mhr  Kritgs^ 

Omfcrifüans  -  Gi/iizi.   Dae'Pro  und  Contra  mjt  vielem 

Geifte  dargefteUt.  —     Deambir,    S.  353.  ümvirfltB' 

UMi    Skier  der  gebaltreiolifteir  «äd  iatereflamefte» 

ümfCltzedet  ganzen  Joinmalar  Nur  eine,  einzige  Stelle 

nr  IVobe.    «  Die  Kunft^^  die  Menfehea-  fein  zu .  ves* 

derhan».  d.  b. ,  &e  nneer  dem  Vorwande ,  höher  zu  er* 

hÄief  zu  faloia  beftimmbaren  oder  verfohmiateli  We- 

bn  ZQ- machen  9  und  ihnen  feinen  eignen  Buchftaben 

ee/aodrfioken  9   hat  drey  Hmpttboie,  nämlich  6$B 

Jüagifcbe»  daaPfäffiTche  und  das  Mönchifohe.    Dae 

Ibgfshi  beftehft  in  dem  Geheimni£s ,  ftatt  die  Kraft 

inaiMkrn  zu  entwickehi,  fie  zu  uoterdrQcken ,  and 

feine  eugene  in  fie  htneinzubrlngen.     Ift  man  einmal 

an  dieie  magifche  Methode,  «uf  andere  zu  wirkten» 

Göbnt,  Ib  entfteht  aus  ihr»  weil  fich  ^e  Extreme 
ihren»  die  teehnUche.  :  Bringt  man  nämlich  idie 
Jtfenfehen  erft  um  ihre  Perionlicbkeit,  fo  fokt  nothr 
wtfAdig»   dals  man  fie  hloib  als  r 'Sachen  bdamdeln 
werde.    Einzelne,  bey  denen  es  nicht  angeht,  ver<^ 
■lichtet  man,  oder  macht  ie^n  Werkzeugen»    Die 
letztem  retten  als  Ruine  des  Cbaraicters ;  die  Tücke» 
E>as  PßMthiilt  fowohl  i^om  Priefterlichen  als  vom 
Chrifiiiioiiea  verlchieden.    Weder  die  Wel  rohen  noch 
JPnmzofen  haben  es  ganz  wie  die  Deutfchen.  >  Denn 
nriben»  weil  diefe  qooh.  immer i bieder  find,  fo  ift  be; 
Sbnen^uch  das  Schlechte  viel  fchleghter;  die  Auf'lö- 
lamg  de$  Edelften  ift  das  HfifsHcbfte.    Das  Pßffi/ch$ 
^ihir  MUkt  m  dir  Fitwifang  i$slUhm$nfchlkkin;  folg* 
Sgh    im   Kakodäman^hiu.     Das  JUöiuhifeh^   endUch» 
^mibnt  nicht,  dafs  ich  clet    Mdnchthums   fpotfen 
nrnrön«:  Mitleid  verdient  der  Wabnfion,   auen  der 

gbntobnr  heilige.  Darin  aber  beftebt  der  Gipfel  des 
tönchifebe]!! »  oder  wie  enre  Weifen  fagen  narordeni 
Mm  höcbfte. Potenz  deflelben«  W^  ift  es  möglich, 
infishetttztt  Tage,  J^efonders  Deutfche,  -folche  Pol- 
der grfifslichftep  MeofchenverkrOpne]ung,.über 
betfeern  DicbtuMen  der  Griechen  uw  Römer,  die 
IlMiger  Jugendrolle  des  Lebens  entftanden,  erbe* 
bcn  lulVAnen?**  -^  Doch  genug,  unfer^Rfium  ift  zu 
MfT  befphrinktt  .Wir.;  htgoügpa  uns  bin^uzuf^gen^ 
faift  Eaft  in  jedem  MoiMitsbeiFte  fidun  bis  zwölf  Auf- 
St^e  won  dem  maoni<;hf|iltigrten  Inhalte  befindlich 
m^  9  di»  die'  Mifthnag  (i^r^ben  auberft  gleekliioh 

Ik,  n.B,imiWav«nft#r  aefteigPQ  Ofßan  —  Philoto-, 
lUbborVefta^amn^f-.  Brittifphe  Bildoiffe  -^  Vorziip- 
»er  -— ^  MifceUen:  ^  Erasmiis  von  Ratterdani.  -p-| 
^r. leere  I^äme ^^^  ^immi^i  aus  der  politlDchen  G^i«[ 
l^tfW^lt  T-:MbBeresfreyheit  und  Kamm  darum  —  M.e^ 
pim^r.  -r-;RfM^^Abe^  Cooforiftions.^Cefetze  -^  firlö- 
Vigshynine  —  Rätbfel;  dafs  ferner  diefes  Journal 
(a  fehr  einladendes  anftändiges  Aeufsere  hat,  'und 
nfSs  '«s  von  allen  Freunden  des  Wahren .  iuuLSchA%. 
9     gel^ep  und  empfohlen  zu  werden  verdient* 


c 


Din  ntfilbafe  Vte^slMlMlInpg  ^eit#4ndiBwi  wtM 
tbiAii  airf  einen  forgfitnieren  Gorreetor*  bedadUf  m 
feynj  wiewohl^  fich-^ejfUoh'febr  vieles  endt  doroh 
die  Eptfernungdes  V£s.  und  eine  vielleicbt  Cehr  ei« 
gendittmUi&SiuidliSi^it'a^  laflen  mag. 
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SovKmAQBV,  b.  Schultz:   Ilife,  hoUen  vid  JE«». 

mm  <  JUrfMMI  ^iifti^9[fi^  hutfittft  B9nt  i  Odtnfa 
(Rede,  gehalten  beym  Examen  ia'Lalms  Stif- 
tung fOr  hdlflois  JKmir),  af  Ckrißan  ffvtr/m. 
1808.   33  &  8.     '  f 
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fföhmUi  MaiMui  Lahm^  «Amreo  von  armen  Ael« 
fem  d.  lOl  Dec/i7ejB.  in  Ihmkmrg^  wurde,  da  er 
frühzeitig  feinen  Vater  wrior,  von  einem  dSnfIchen 
Trompeter  in  Odenfe»  Naadus  ff^ohuTi  ^b  Kindet 
Statt- nngenommen;  Auch  er  ward  in  der  Folgn 
Trompeter,  befchäftigie  fich  aber  in  feinen  Neben« 
ftunden,  släch  feinem  Pflegevater,  mit  dem  Verfer- 
tigen und  verkaufen  danifcmr  H^ndfchuhe«  Er  ver* 
Udb,  da  feine  PflegeUtftrn  ftarben,  und  ihm  ihr  nicht 
geringes  Vermögen  vermachten  t  den  Kriegsdienft^ 
widmete.. fick. Run :jg|iMlidh>jeneni. Handel,  und  er- 
warb fich  in  demfelben  durch  feine  j;rofse  Lefelnft 
nngewöhnlidie  KenntnÜTe«  Jfetzt  verfcmieb  er  felbft 
die  rohen  Materialien  und  fetzte  nun  mehrern 
Haadfchuhmacher  in  Nahrung^  als  Odenfe  vorher 
je  gehabt  hatte»  Seine  HandelsverJ^i^dui^g^n  ver« 
breiteten  fich  alhnahlich  Ober  den  gröfsten  Thetl 
von  Europa , .  und  feine  Wecbfel  wurden  in  al« 
len  bcffreundeten  Handelsftädten .  bonorfrt.  ^^  f^r 
Mhörte  ?tt  den  moralifcb  heften  Menfcheo  feinet 
Zeit.  Wahre  Gottesfurcht,  ftrenge  Treu6,  ftille 
fiUualichkelt'  waren  die  HauptzOse  feines  Charak- 
ters. In  Ödenfe  hiefs  er  allgemein^  „dir  RiU$r  im 
der  NothT^  weil  kein  UnglOcklicher  vergeblich  feiha 
Hälfe  fuchte  und  jeder  einigermafsen  als  ehrlich 
bekannte  Mann  bedeutende  Gapftalien .  ohne '  Interi 
effe  von  ihm  geliehen,  bekam. ^  Das  (gewöholie|ie) 
Groffirerleben-der  Kopeohagener  und  Hamburger 
Eau&eute  verabfcheuete  er,  wie  die  Peft.  '^  Wein, 
Kaffee,  ftarke,  Getränke  genofs  er  nie.  Er  fpidtn 
mehrere  Inftrumente,  aber  Spielkarten  kamen  nie 
in  fein  Haus.  In  30  Jahren  verRefs  er  feine  Woh. 
nnng  nicht,  aufser  da(5  er  fonntägKch  die  Kireho 
befuchte.  Der  Ehi^  «btfagte^iii*,  um  defto  mehr  Ott- 
t;es  thnn  zu  k^noen.'  So  waf  er  im  Stande,- als  er 
im  .J«  1804»  ftarb,  ein  V  anbögen  von  habe  an 
^oo,qöo  I|inJr.  zu  milden  Stiftungen  zu  velrWenden; 
\\rovon  ao^ooo  Rihlr.  fdr  dürftige  wittwen  und-  Bftr- 

fier,  io»ooo  Rthlr.  fflr  atme  Jungfrauen,  $0,000 Rthltr* 
ür  70  haiflofe  Kinder,  und  das  Üebrige  zur  Er« 
bauung  «iu^s  S?,hul  -  Pflege^  und  .  ](9dttrtriehattfes  In 
Odenfe,  welche«?  naph  fernem  Naiven  n Lahns  SHfi 
iung  für  kUl/fofe  Xtiüfn^"  heifst,  be(\imfnt  wurden.  — 
Der  VT.  itorliegeoderSchtiftri  ieft  j6  Jahren  laAur 
.  vertr^autefter  Freund ,  hat  in  ihr  die  Schlckfale,  den 
Werth  und  die  Verdienfte  des  Verewigten  mir  aller 
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ic  Zahl  der  auf  der  hiefigen  Unirerfität  im  TCrflof- 
f^n'en  SottmerkaUbefi|Aip  .  i^ndiepMihm.  benrug.  'im 
Ganren'*i6g.  Diwäi "«rare»  .Ti»eolQg^  g^j,  JM»iA^ 
ft,  MedWilier  fumid.FfaHotoi^nf '39;-^e^2^^  <^«r 

Vit  Stelle  eine*  akadAmiCcben,  Awtminiis  ift.l{i& 
«ofrath  und  f^r<rf.  Mtttf^w^  äbartritgeii  wt>rdeii. 


• 


Seiiilbfrg.. 


«  * 


»      .     ...'        »         l*9f  .    \'J 


«  -       «      t<       1. 


lAm  ig.  Jülki^'ertlieilte  die  medsc.  Pafcultät  de^ 
liiefigere  Univerfitätt  dem  Phyfieus  der  Stadt  imd  d^ 
Amtes  Ladei^Wtt^,-»^'.  JMri($^Fmim.^^6i»m4A»^uai 
cliirar^.  Doctor\vürde;    ,      •  <•       •  •      .      f    ' 

^  Ani  i6.  Augaft  beehrte  ^ie  hiefige  phUof.  Paciütat 
den  bertihmten  Vf.  der  'Briefe  au»  »irgdorf  feber  F#- 
ßalozzi^  Hn.  Gottlieb  A^tn  Grtmer- ans^  Colyi»>g,  erfteA 
Lehrer  an  der  fformalfebii^e  tvl  Frankfert  a-^M*,  zuto 

Jewcife  ihrer  Achtimg^  gegen  feine  Verdieiifte«  um  die 
Idagogik  und  bcfonders  ura  ditPefUloMziJkke  Lehrme: 
ihodc,  mit  d'er,philofophilchen  DoctorWürde.'     ' 

Zum  DoctAVdei'  Chirurgie- "wurde -am  ig/Augafk 

ernännt^Hr.  Jf^t^Winzmänn  ^^  ¥??.'*?'?•  v -r  u"i 
Am  5.  Sept.  wurde  von  Wr  bicfigcn  jariUifcfaeii 
tacultät  dem  bey  der  hiefigen  Unirerfität  an|;eftellteri 
Amtmanne,  Hxi.  TfdäcyoUlf  am  Mannheim  ^  4asDöctör- 
,^g^Ji»der>rhpruäeni2?gefte^^^^  ^-    ;  ^^  ^ 


I  •  / 


.  Bey  ier  jliricUfchem  SectioÄ\ethiellet^im:Aaga& 
äie  Doftorwür^e :.  km  7.  Hr.  Frap«  Xxver  ^tUr  toi» 
Forftriflgim  Rfgenkreife,  urjd  Hr.  £<«.  Pwfijjr/t». 
r«r  fpri:!^  bey  di«i*r  <^9l.e,genlie.it.  »her  Coxfutkttpnf^ 
Stmtm.  l«2tererüber  ewiige.  Momente  d4r  Vertchie. 
igtiieitdtr.rimifcken  Ufii  dfutfchfn,  vitMifhiH  C^alti 
SirPromotor,  Hr.  Hofr.  imd  Prof.  v.  HeÜerA^gJ^rich. 
Mn  lemesi  Wor^  über  .die  Jiufhihung  ieV^taltt^  dtt 
Gtwtrbe  im  Bai^n. .  Die  nocb  m  erwartendfenDiffertä- 
tiwien  werde»  den  B/«»^  vpn  V^rWt^uHl  fvrgtke» 
.H»tA  irrm.rululictu  Folgen  fxnißeSuigeJßuintn  nn£ th^t 
GtßhrlUhkiit  im' Criminalfroceffe  tetreften.  — ;  AAi'  17- 
Hr.  7#Ä.  Ani.  fV<rner  aus  Reäansburg ;  der  eine  poli- 
dCch-biftörifcbe  SkizMÜber  it^.  Fdlgtnder-'Recktmg- 
küt  lieferte w-  ^  blftgegoa  d«:  Promotor, ,  Hr.  Hofr. 
ij.  H$äertherft  den  VorrchUs  ,?u.  Errichtung^  ewes  -fo- 

i  '  > 


ftflaMuen  RAeimißkrn  Simdageiidift  prOfte*  «-^  Aal 
ag.-Hn.yo/I  Dtepnr  Dev  PramoAor/^Hr.  Fco£  v.  AIm 
iam^  helmthtett  die  neaeftdüa.'AsiIickteii,  «aaoh*  wali 
^lenrdie  ai^  (Um  Schijfin  ier  Neetmalem'  gehUäußtöUß 
^A>n  defi  Seemaohten :  in:  «nam  Seekriege  behandett 
Ir  erden;  'der  Canditiat  2feif{M,idala  A^r^BSdurveft^pf 
CcntfteLCt  Toar  ganz^eigenerÜNatiir  fe?y,.  und  daran  weic 
fnekr  die  Attitnet-klamkem  maferer  Oefotzgeber  nA 
d]€tft/thid^wlrd  nächCtens  Benrägfs  znrlReriüöei  dSek 
^'faeorireen  dea  Fade*  uwiBuddumdd*Vtr»up  Mit  h^ 
bmd^ref  RCdUicht  aiuf  den  Cbid^'  NäpolcxMt  und  ein 
kaif.  frante.^Deeret  über  Buchhanidel  und.  Bockimckafr 
^e^ liefern.-  — ^  Auf  if*Mr.*Iff^.  RMdkard  aut.Baua« 
ber^;  et  laiS  einige  Bemerkungen  über  Art^Bjemißmu^t 
fatntgeUes  tot;'  der  Promoior  v.'HeUerfherg  bandelte 
Von-^lefn^Reithtsgtlinde  det-  Sba^iNtiMMtr  des  föftigl.  Ha» 
fef  BcUefn. 

'  Bey  der  weüentifiiuu  Seeiiovl  erhielten  in  deinfel* 
\S€Ti  Monate   dle-Dootörwfirde:  am    ti.  Hr«   Ohri/tiaM 
Fiter  Friedrieh  Herrmatm  aus  AJedorf.    Der  Promotoi^ 
Hr.  PtY>f.  Feiler^  i^rach  cU  mo9o  /racntrm»  eUtram  deU* 
ganeU  methodo\    uer   Candidät  Ae    partu    waematturoi  . 
£frine  gedruckte  Abhandkufrg  bandelte  dejigms  wmrh^ 
rum  grcmütatem  tnentiemihns.      Am  12.  Hr.  J^h,  Nep« 
Kogenhofir  aus  HSrfchau.    ll>er  Hr.  Promotor  fpradi  da 
lUKotMHafratrn'de  Sdhm^\  der^I>oGtor'aiid  de  mria  isr« 
fdorrkoidali.    Am  17.  Hr.  Ckriß.  Ferd.  Sekießl  am  Mdasi^ 
dien;   - Efer  Promotot',  Hr J*Prof.'  Bertele^  *rpräch  dr \im\ 
tAlhrufnf'ßffiißeutitne  in-  Hatiira  ,* •  8er  Gmdidat  de  Ty 
p&o;'reitie  unter  der  Pi^eCTe   befindliche  A'blNmdlnng 
betrilft  aiFQue«lilb4t.*   Ahi'id.  Ifrl  Guß.  CA^.  SiS 
benkees  kys,  Al^örf.'  Der  Proifiotor,  Hr.  Prof.  9eik^ 
fpräch  de  uteri   €onßricti<Me  frokm  emitteniU  ficemdimiu 
rumve   expeUefHbirnm  rmfediihif&o  ^^itontUm  Jktis  -eagiaiaii 
der  Doct6rand  '(ft  e^HebäßiMtbu?  CöYfhrir  AmmpoI»  y^mt« 
ßis'enatis;  reine  AhhäriiMing de  h^drMle/ cUrpLtkme  ap» 
ßalfelH  ferfieta  ift  unter  doir  Prctfe.   Arn  24I  Hr.^  Fmaa 
Jlma  aus  Landgut,    DerPtomortr,  Hr.  Proft  tC  Lani 
lipg\    trug;  einige  'ZhHfel  nber  die  XM}MciW^aaß^ 
tbt,  der  DoctokncF,  dei-  de'AifdMHe  fpracbpMeftet^ 
mk  KVhMAHhsde^hieMrrham^^^^  ^An  deti^ 

reiben  T^gc  Mr.  Ber.  BeketL  BIkkäe  Wrf  MeSnin^;  m 
Jfprttch  ijfber  Äe  Tierkotthnie ;  dfe  auA  t*en  Ge^»lihi*d 
feii^Ler  Abhandluiißf^usriiacht.  Am  ^b/'Hri  jWk;  Alm/f^ 
BaümgBlrtner'KutTmTtchen\'er{ptich  ebter-^da*  P^ntmf 
dif  Krakkhett^  ISttT  PVobötof  Tiber'  •d%ir'*5^foruhg-  tMt 
Fortgang  der'chiruk'gifck-klikufcheh  "SthA^za  Im^  " 
»ut.  '  -     .  ^      .    •  ■  .^'-' 
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MHtwoxhS'^    i'tn   t\»"Nov$mb$r   igio. 


.  INTELLIGtNÄ  DlS  BUCH-  Wir»  KÜNSfÄ^NÖtLS. 

1.  ^eue  peiioäKche  SchriftciL    >  Törtheilbäfte  Art  Tjekaiim  gemaclit^'äai&'dert^crl^^ 

^  ,   .   .  Tur  überflaffig  hält,  äiefes  iwuc  tTerk  deficlbcti  d^Jh 

•    -    ^^^u'^r  m'ufikali'fQk€r^'M€'r''km't  medicinifchen   Publicum    durch    eine  weitläufige  Ari- 

för   das   Ptanöför'tfe.  kündigang  zu  empfehlen.     Jeder,   def  es  lieft,   wlirft 

V'fichTimdem  Werth  defFeU>en  ielbft  überseugeti  ^ '^und 

on  diefeth  iou&kal.  Wochenblatt  ift  nun  der  'töt%  das  Verdienft,  trelches  fieh  de^  Verfaffer  dadtr^h  um 

Heft  beendigt,  'und*atiF  d'en  rlteh  iidrd  noch  xtS  gr.  'die  praktirche  üeÜkand^  erworben  hat,  ^titn  £i>  höher 

'Mätiunxefation  angenommen«  fchätzen  ^  f e  M  teiüer  die  Erfch^nun^  iBcht  {^raktiTcher 

'                     ,    t     1      j                      ww    r  Schriften  in  unferm  gegenwärtigen  fpeculativen  Zeit- 
Inhalt  des  locem  Heftes,  alter  ift. 

.  .Georg/>  Andante  »fii vor it,  2  Bl.;   NitiilÄaj»«  die'Er- 
lanerung,  1  Bl.;    Dotzomer  3  Walzer  i  4  mains,   und         SiebolfVT^  Dr. '£'/ia/tr.,  'L^^^ci  der  praktifchtfh 


ier  an  den  Mond,  3  B?.;  Barff ^Jmdkttv  Sinn,  -von  ^BtMßdamgskmmk^  zu  feinehVorlefusgbn'Air  Aerz- 

(rraifi^erg,    X 'Bl.;    Naumann  ^  Nachtgefang,   von  Kofe*  -       ~    te,  Wmidärzte  und  Geburtshelfer.  >te  viermehrte 

gmrren^  i  Bl.;    Votßk  alValzer  und  2  Eco^aifen,  i  Bl.;  .u*:yeH>. Ausgabe,  gr. $.    '2Rth]r.  od..'3Fh'Bdbein. 

Tyrolerlied,    i  Bl. ;    ^»*'^'  ^ariat.  2  Bl. ;     Gjrw<«  *  IMefes  Lehrbucli  wurde  fchon  bey  feinemerften 

Mar£chi -H«iw  die  Lerche; -i>«jiW  Adagio. .  Erfcheinen   mit   ausgezeichneiem    Beyfall    au^enom- 

«•Dresden,  den  ao.  Oötbr.  ig  10.  men,  und  befonders  von  inehr€frn  Lehrern  iüm  Leit- 

Hilfeher-fche  Buch-  nnd Mußkhan Jltmg.  {»«^«f  ^«^  Vorlefungen  gewählt. _  Der  berühmte  Hr. 

°  VerfaUer  machte  es  hch  zur  Mlonoem  Angelegenbelr, 

-  •"  diefer  neuen  Ausgabe  die  mCrjglichfte  Vollkommenheit 
Bey  Friedr!  Perthes  in  Hamburg  ift  fo  eben  «*"  geben,  fo  dafs  man  diefer  wefemliche  Vorzüge  im 

crfchienen:  j^ner   zngeftehen  m^fs;    befonders  aber  hit-derfelbe 

raterländifikes  Mufeum.    Atel  Heft.  d^auf  RücWcht  genotemen,tda£s  es  nicht  n«r  zu  Vor- 

'•'  >  .  lefungen^  fondern  auch  {edem  Arzte,  Wundärzte  mm 

Enthaltend:  Geburtshelfer  als  praktifches  Handbuch  dienen,  kann; 

O  Oefchichte  der  Entdeckung  des  Vorgebirges  der  gu-   ^"^^f  ^"^  zugleich^iichis  Yeifei 

-  ten  tJoiRfnung,  Von  Dr.  Hcinr.  tichtfnfiein.  ^       neaeften   Fortfchwtte.    deir    Entbindmigskunft  -Bez«- 
'iO  Uebcr  die  politifche  und  mcrcantilifche  Wichtigkeit    ™"8  *»«*•  ; 

aerHanfeftidtcLübTBckjferemen  und  Hamburg  j^vom         o.^smL^^k    rv.     R^^^t^m  ^^  n^aU^.  \x^  ^a.^ 

.  5^  ^^biitr  und  Wiedergeburt,  yon  AfcwtA.  aaudduf.  P"-  ••     ^  I^*hlr.  la  gr.   od.  3  Fl.  ti  Kr.  Rhein. 

•*4>  'Öedichte;   die  Hiininel,  Ton  Friedr.  iLeiw.  GrafMi  Eine  Schrift,  durch  i^elöbe  «tiefer  Tlieil  der'Phy- 

'  ^  ^taitöByt^g;  4erTodti^kopF,  von  Baron  Heia  Afoi^e-    fiölogie,  befond  ers  was  die  pjifchohgißht' fein  der  Sin- 

Füuqui.    .  ^ncnlehre  betrifft,  eine  ganz  neue  OeftaU  erhält.    '^fM 

§y  Brief  über  Gripshoh»|  %oa  H.  o.  P/«  die  Vorgänger  und  Zeitgenoflen  6e%  Verfaffers  ver^e- 

•j^ ''Brief  ans'BeriiiL  «.      /  .liensgeiucht  haben,  das Prii^cipi'tufweloheifttlie eine 

.Form  di^r  finnlichen  Aitfchauung  des  Menfchen,  der 

H'A  ^lUA^jt-iMAMiSi^M  ^AMA«.  HhaW^«  ifubiective  Itaiii»  deCfelben,  beruht,  hat  er  glucklich  auf- 

.    Ankttlldigtlftgen  netter  BÖCher.  gefunden,  und  indem  er  durch  Haine  Da?fteU«ng  der 

JBey  J.  L,  Schräg  in  Nürnberg  ift  eribhienen ;  l^^."^«»^  Wirkungiweife  des  äufscrti  Sinnes  lUefen  äu- 

^»a  durch  Alle  Buchhandlungen' zu  bekiwimen:  ^«5»  Sinn,    den  man  bisher  nur  ron  feiner  riNij(/?v#« 

•w  ^^     ^   **!•         zr^is.^     •*.  -.  .-^  1^'ik^    «7.    -  Seite  kannte,  sftu  einem  acthen  WirkttAgsrermUffen  er- 

Hßnyfn.  Dr.  J.  W.  «'^^  jJ^M  '**^^  hat,  hat  er  für  die  Renmni6^efme«£ohlichen 

>€r/<Äft.  «r.  «.    a.RfWr.  6  gr.  oder  s  Fl.  jö  Kr.,  q^^^^   gcwiffermaften  eine  ganz   neue  Ep<fche  be- 

;Rhem.  -  ^  gönnen. 

•D^  Verlaffer '«^fes  Verfaclls  hat  Hch  bereits  Auf  gleiche  Weife  hat  auch  die  fpecielle  Snnen« 

'AuiHsh  fcfiti»^  1MMr1a^tr^k%>rehen  ^SehriitenHhif  eme-fo    lehre  dtireh  dMe  'Schrift  t^deütMde  Ei^eitefüngtfn 
L      ^A.  L.  Ü.  1810U    Hrjttfr  Bamd.%  (4)  H  er- 
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«rbaltiO«   P5r  den  Taft  •  und  Cefichttfinn  hat  der  Verf.  ^welche  zn  teehnologifelieii  Vorlefiiiigin  tmd  praklifidi* 

Sans  neue  Theorieen  aofgeftelltt  und  bey  dem  Sinn  '"chemirchen  l]^ter weifungen  (ich  ^It  groüsem  Nutzen 
M  OdiOre  hi|t  er  die  i^ction'des  Hehrem  g^naa  in^  hewiefen  haben.  *  Füf'  Chemiker',  'KaQßeate^'Maiiui. 
•inen-räoinUohen  und  in^eiAen  eigentlich  akuftifche^  faeturif «ei^ i  €dttunfa>9rtlMmten ,  Seiden-,  •  Welleii^» 
Antheil  gefchieden,  und  jedem  in  dem  Werkzeuge  Baumwollen-  und  Leinweber,  auch  für  Färber,  Ma- 
diefes Sinnes  feinen  befondem  Wirkungskreis   ange-    1er,     andre  Künftler  und  Profeflioniften,     find  dleb 

praktifohen  Tabellen  äufierft  lehrreich  und  nücslidi. 

i)  Rigmsiy  C.  a,  Neu€A  lanipirtk/Ütaßlitkti Hui 
^4  zum  Anbau  und  zur  Acidixnatifirung  «wM«. 
difcher  Getreide-,  Handels»;  Oel-  nno  Fakter- 
gewScbfe  u.  C  w.  Mit  Kupfern  u.  Tabellen«  374$  SL 
8«    Ladenpreis  1  Rthlr.  xs  gr.  / 

Diefe-  für  Oekenomen  äuEserft  wichtige  Scknft  hat 
der  Hr.  Ver FalTer  nach  deti  Grundfätzen  des  Hn.  Polizej. 

-.., , w>.  -       ^--    — ^  .,^— directors  Fißker  in  Bayern  ijnd  mit  deffen  Vorbewa|sc 

SchdnhiifSffilge'i^'  feglic'herXiier  und  in  jedem    «nd  Approbarion  rerfertigt,   und  die  Behandhmg  In 
Lebcnsrerhaltnifc.    Mit  x  Kupfer,   g.     Gebunden    ^4«rfey  ausländ.  Sameii  gezeigt.  Der  groüe Nutzen  dee 


Endlich  habi)Bn  auch- der  Gemch«  und  GefchioMk» 
fiwn  in  räumlicher  Hinücht  manche  fchärzbare  Auf- 
klärungen erhalten.  Ueberbtfbpt  h^t  der  Verf.  in  die* 
Ter  Schrift  weit  mehr  geleiftct,  als  der  befcbeidene 
Titel  derfelbto  erwarten  läfst,  und  der  Verleger  darf 
ßs  daher  getroft  di.m  eigenen  Unheil  der  htSer  über- 
lafTen,  ob  er  bey  diefer  Ankündigung  zu  ihrer  Em- 
pfehlung zu  viel  getagt  hat. 

Sthrtgti'^  Dr.  CH.  TA.  d.  Jüngere,  die  weibliche 


s  Kthlr.  4  gr.'oder  1  Fl.  4S  Kr.  Rhein. 


Folgende  intereCTante  Werke  lind  erfchienen  und 
.durch  alle  folide  Buchhandlungen  zu  haben: 

i)  AL  Lawrit*s  Gefckickte  der  Freymattrertff ^  und 
h$fonAtrs  dtr  Großen  Loge  inSchottUmd^  aus  authen- 
tiifchen  Quellen  und  Orisinalpapieren.  Iiis  Deut- 
lebe überf.  Ton  Dr.  Burkhard ^  mit  berichtigenden 
Anmerk.  und  Vorrede  ron  Dr.  Kraufe.  i  g  1  o.  gr.  S* 
XXXVI  u.  S8i  S.    Ladenpreis  i  Rthlr.  so  gr. 

Diefe  Schrift,  .welche  in  GroCsbritannien  unter 


Anbaues  diefer  Getreidearten  ift  feit  vielen  Jahren  ron 
allen,  die  damit  Verfuche  gemacht  haben,  bewiefen^ 
wie  noch  zuletzt  der  Hr.  1^.  Zerbihi  im  FebruarCtäck 
der  fchlelifchen  Proianzialblätter  durch  feine  ang^^ 
bjtien  Reful  täte  gezeigt  hat. 

Freyberg  im  Königreich  Saehfen. 

Craz  und  Oerlaek 


Von  dem 'wichtigen  Werke:  ^f  Reifen  der  Lordt  Fi« 
lentia  iurek  Cfiimdiem^  Ceylon^  Ahfjfiniem^  Atgifp$em^ 
Lw,^"  welches  im  Torigen  Jahr  in  London  beraui- 

I  Atltoritit  und  mit  Genefamigtmg  der  GroGeen  Loge  ron    kam ,  erfcfaeint  Ton  dem  Herrn  Profeffor  Rähi  in  Greifr 

Schottland  öffentlich  erfchienen,  ift  fQr  jeden  denken-    wald  noch  im  Verlauf  diefes  Wiiuers  eixie  deuifidM 

den  und  aebildeten  Mann  -^  er  ley  Freymatirer  oder    Ueberfetzung. 

nioht  — •  höchft  intei^eflant.  '  Sie  befchreibt  diefes  In- 


Weimar,  im  Septbr.  igro. , 

H.  S.  priv.  Landes-Induftrie-ComptoiT. 


ftitut  und  giebt  rerfchiedene  Meinung  Ixber  deffen  Ur- 

ferung;  über  die  Chafidäer,  Tempelherrn  u.f.w.,  über 
.  inre  Verbreitung  und  Verfolgung  in  den  Europäifchen 
.  Ländern.  Ueber  die  Veiiiältniffe  der  Logen  gegen  ein- 
-«nder.  Die  Scheingrflnde  der  Herren  JMia/oi»,  Bonwl         .  ^«7  Schwan  undOötz  in  Mannheim  ifi  » 

mA  Pieoati  werden  gepraft  und  widerlegt.    Anfeer  den    Wiwnen  und  in  jeder  foTiden  l^uchhandlung  zu  habe«: 


Gefetzen  und  Verordnungen  der  Grofsen  Loge  in  Schott- 
,1and  enthält  es  auch  ein  yollft^mdiges  Verzeiehnifa  der 
ihr  zugehörigen  Logen.    Die  Anmerkungen  berichti- 

{en  manche  Behauptungen,  befonders  in  der  alten  Ge* 
;hi6bke ,  -  und  die  Aphorismen  des  Herausgebers  ent- 
Indten  Anlichten,  welche  zu  beherzigen  find.  Daa 
Ganze  ift  Herrn  ocArocUr  in  Hamburg  dedicirt. 

a)  Moritz^  C.R^  Englifeke  Farben  -  und  Muflir-'Ta. 
kellen^  oder  fyftematifch-cbemifcfae  Darftellung 
der  vorznglichften  bis  ^So.  einfacher  imd  gemifch- 
ter  Farben  und  Mufier  zu  allerley  einlachen  und 
snelirtcfn Tüchern, "^feidenen,  baumwollenen  und 
leinetie»  Zeugen,  wie  auch  zu  den  Torziüglich^ 
Iten  Tnfchfarben ,  fowobl  auf  thierifehe,   Pflän- 


Omrs  de  hangue  ^et  de  Littircunre  frm^cift  ä  Tofaga 
des  lycies  et  Ecoles  du  Grand  »Duchi  dt  Bade^  ftt 
le  ProfelTeur  Louis  de  Graimberg,  i^*^  Partie: 
(^ammaire.  a^«  Partie:  Premier  Conrt^  Av^rPi»! 
TiUg^  de  S.  A.  R.  Msgr.  le  Grand  -  Duo  de  BadaJ 
Preis  X  Fl.  4$  Kr.  .  *    ^ 

Oder: 

Ekmemarifiher  Curfiu  det  fiawo^ckem  Sfhttki 
^ramr^   zum  Gebrauche  der  Lyeem  mmd 
lies  Greßherxoplume  Baden^  vom  Frofelfor 
V.  Graimberg.  ifterTheil:  Grammatik,    aierTl 
Efßer  Cßußf.    Mit  Grofsherzogl.  Badifcfaem 
digften  Privilegium.    (4«  Bögen  ftark.) 

Diefes  Werk  fdl  den  Aranzöfifchen  Spr«ehtmH 


fiuon«n.  4>  Bogerim  Fdlio.    Ladenpr.  3  Rthlr.       „„j  vollenden,  auch  fflr  Schüler  ied«.  .»S^re  Tran, 
,Der  Hr.  Verfaüer  hat  diefo  ScbriFt  nach  den  neue*    ATche  Buch  während  der  Untcrriofats  entbehrlich  i 
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Snz  nach  Bwste't  Dictionnär.  Der  twtt/tt  enthält 
r^gee  ßir  die  unteren  Klaffen  eines  Lehrinfitu$s^  und 
das  ^ötfaiße  über  Germanismen.^  Der  dntte^  der^  fo 
wie  iiervurte  bis  Oftern  Uli.  erfcheint,  enthält  eine 
AthandiMwg  über,  den  SHl  mit  zv^eckmäTsigen  Auszügen 
A^  franzGfifcben  Klaflikem  und  den  weXentlicbUen 
Synonymen.  Der  vierte  Band  TerfchaiFt  den  Lehr]in- 
teh  Bekanmrchaft  mit  allen  Theilen  der  frantJafifchen 
-jLktriuur^  in  h  weit  £•  in  Hinficbt  auf  die  Sprache. 
n$thi{[  ift.  " 

Einige  Glieder  des  oberften  Schuleollegiums  lera> 
*ten  die  Methode  dies  Herrn  Verfaflers  bey  öffentlichen 
Prüfungen  kennen,  und  munterten  ihn  zu  diefem 
Werke  auf,  das  er  nach  dem  angeftrengteften  Fleif« 
eini^r  Jahre  zu  Stande  brachte ,  es  diefem  CoIleKium 
cur  Trufung  im  Manufcript,  und,  nachdem  es  durch 
eine  Ccmimiflion  geprüft  worden  war,  zum  Druck 
ttbecgab:  Von  der  Generalftudien  -  Commülion  wurde 
die  Einführung  deCTelben  in  allen  höheren  Lehranftal- 
ten  des  Landes  yerordnet,  und  der  Verlagshandlung 
^arftber  (in  Pririlegium  ertheilt. 

Der  Herr  Ver&fTer  ift  in  Frankreich  geboren^und 
erzogen,  ^webnt  aber,  feit  vielen  Jahren  in  Deutfoh- 
land,  und  ift  der  deutfchen  Sprache,  fo  wie  wenige 
Ausländer,  kundig.  Indefs  hat  er  doch  den  deutfchen 
Theil  feines  Werks  einem  feiner  Collegen,  der  mit 
der  deutfchen  Sprache,  ihren  Regeln  und  Feinheiten 
Sjthr  bekannt  ift,  zur  DurdCcht  fibergeben,  auch  auf 
die  .Correctheit  des  Abdrucks  den  forgfältigften  FleiCs 
Ferwendet,  alfo  Alles  gethan,  um  das  Werk  fo  brauch- 

.-  hmr  und  nützlich  zu  machen,  ^e  man  es  £<äer  bey  an^ 

frlialteEDdem  Gebrauche  finden  wird. 

EwaJd^   y,  L.,   Geiß  und  Vorfekritte  der  P^lozu» 
fchen  -Bildungsmetkdde  ^    pfychologifcb  entworfen. 

X  Rthlr.  Ig  gr. 
-—  — ^   Vorlefungeu  über  die  Erziehungslehre  und  Erzie- 

kungskunß  für  yHter  ^  Mütter  undtrsueher.  3Theile. 

7  Fl.  " 

Worte  mehr  als  ^ojähriger  Erfahrung  von  einem 
Manne,  der  Altes  und  Neues  gleich  unparteyifch  prüf- 
te,' und  der  nur,  was  er  felbft  erprobt  fand,  darreicht, . 
XDcht  in  der  fteifen  Perm  desSyftems,  fondern  im  Ge- 
iirande  i^äterlicher  Unterhahun^en  ubc^  die^groFse  Fra- 
ge: IfTe  durch' Erziehung  aus  cum  Menfchen  ein  Menßh 
W€rde,im  üclfifu  9inu§  des^H^^rts  i  Qi^r :  wie  dei  Men- 
rdienwefen ,  fo  bald  es  d/em  ^oboofse  der  Mutter  eilt« 
fprofTen,  am  Körper  erft^rken,  wie  fein  Wille  krftf- 
9i§^  fein  Her«  milci  werden  ,  i^d  im  GlaobM  und  liebe* 
^olIcA  Anffshancn  ^es  Heiligen; die Kre«^  feiner  Bii- 
dimg^  erringen  niöfj^.  Zur  Probe  der  Dw-ftellung  diene 
der  Scblufs  iM\utiotiften  Bandes ^  S.  lao«:  „Beyfpiel  ift 
ir^körpene,  ans  Licht  geborene  n.  L  w.^"  bis  S.  an« 
BS  Ende. 

^   Sf^neek^  Ortif«.^  fiHfiwirthfehctfiiieke  Bemethmgeu 
mud  Atgg]Uiee.  Mn  einer  illom.  KupfertafeL   Pivia 

i*      Der  Name  des  Verfaflers  yerbfirgt  hmlkngHgfa  cleQ^, 
Vcrth  didBnr  iQv  den  Ferftikiann  h  ialereJiaiiteB  Schrift« 


Gfdidiu  ven  Knrl  Xbr «d.  Bai    ficefc^ 


Jedes  belfere  Crseu^ils  der  iLiterattnr  verdient 
eine  gfinftige  Anftiahaie  des  PiiUieums ,  nm  £>  mehr 
aber,  wenn  fich  in  demfelben  die  fchdnen BIfithen  des 
hehren  Genius  fo  rein  nnd  «a|rt  entAJien,  wie  ii^  die* 
fen  Liedern. 

Das  Höehfte'  des  Menfchen  ift  der  Inhalt  diefar 
Dichtungen.  ^—  Dta  Deidter  wird  der  reine  Geift 
und  die  Wahrheit  derfelben  tief  anfprechen.  -*-  Auf 
reine  Weltweisheit  ift  das  Ganze  gegründet,  und  diefe 
auch  im  fcbönen  Gewände  der  Poefie  dargeftellt. 

Vetbreitung  reiner  Moralität,  und  des  kindlich 
frommen  Glaubens,  ift  das  einzige  l^eftrsben  det 
Dichters« 

Nachricht  für  PretUger  mnd  Kandidaten.  - 

Repertwium  für  alle  Amtsvtrricktungen  eines  fredigert. 
VonSam.  Baur^  Prediger  zu  Albeck  nnd  Göttingen 
bey  Ulm.    Halle.    1803  n;  ff«  in  gr.  %. 

Diefes  Werk,  wovon  in  unterzeichneter  Verlags« 
handlnng  bis  jetzt  7  Bände  erfchienen  find,  enthält 
einen  betrichtlidien  Vorrath  yon  Materialien  zu  öf-. 
f entlichen  ReligiensTorträgen,  fowohl  an  chriftUchen 
Sonn-  und  Fefttagen,  als  auch  bey  Clafaalfidlen  alFer 
Art«  Jeder  Rubrik  ift  eine  Einleitung  TOrgefetzt,  wel* 
che  theils  praktifche  Winke  für  Prediger,  theils  hifto« 
rifche,  exegetifbhe  und  literarifobe  Notizen  enthält. 
Dann  folgen  ausfOhrlicfae  und  abgekürzte  Vortraget 
.Difpoütioxien  und  Themata  in  hinlänglicher  Anzahl. 
.  Die  erften  3  Bände  begreifen  die  yerfchiedenen  Ca« 

'fiudfitlle^  als  Aemtefeft,  Kirchweib-  und Reformations* 
feft,  Sieges-  u. Friedensfefte ,  Unglücksfälle  und  allge» 

•  meine  Landplagen,  BnCstage,  Armenwefen,  Einwei* 
hung.Ton  Kirclasn,  Orgeln  u.  £  w.  Einfuhrung  neuer 
Gefangbucher,  Beichte  nnd  Abendmahlsfeyer,  Coq- 
firtnation,  Sebul-  und  Erziehungswefen ,  Resperanga* 
Teränderungen  und  die  yerfchiedenen  Vorfälle  in  Be- 
zug auf  Qbriflkeit,  Ordination  und  Einführung  derPre» 
diger,  Antntu-u«  AbfchiedsvortV-äge,  Tauf-  u«  Tran« 
reden.  Hochzeitpredigten,  Vort^^äge  bey  Leikhenb^ 

SängnUten,  Eidespredigten  und  EideswarAongen  n* 
gl«  m.  **-*'  9er  i  und  5te  Band  habeti  die  fämmtli- 
chen  kohiu  und  kleiniu  Fefte  des  Chriftenthums  znqp 
Gegenftand,  und  führen  dein  befondem  Titel :  H^milem 
tifikes  Handbuch  für  alle  ekrißliche  Feßtage  des  gOM$im 
Jahres.  — -  Der  6te  Band  befchäftigt  lieb  mit  den  wo- 
.chentlicben  Vorträgen  unter  dem  befondem  Titel: 
U<miletifches  Handbuch  für  fVochenfredigten  über  auset'» 
lefene  Bibelßellen,  —  Der  yte  Band ,  welcher  fo  eben 
erfctiienen  ift,  und  die  folgenden  Bände ,  werden  die 
Sonntage  nach  den  gewöhnlichen  Ferikopen  enthalten^ 
tmd  den  befondem  'Htet  haben:  Homeletißlhef  Hsed-  ' 
buch  über  die  finntägUthen  Evangelien  und  Efißeln  des  gjUh 
%eu  Juktef.  ' 

'  Däi(  Werk  Ift  !ii  melirerh  der  totzüglichften  kri- 
tjfchen  Schriften,  als  in  der  Hallifchen  jitld  Jenaifcheat 
A^lgem«  Literatur  -  Zeitung,  dem  Journal  für  Prediipart 
den  tbeologifchm  Annalcb  Oi  £  Wt  nit  B« jfidl  enm- 


*^t^  .  A,  L.«.    Niiih.  3T5, 

zci<t  worden ,  tftife  kaimlRrcicRgtM, -^fc  IfferBfe  im 
^Atnte'ftelmVfo  ivie-Kandidaten^^  PredigerastiMs,  al$ 
^ein  febr  fchä»bares.  und  hutslidbes  Hnlfsmittel  ein« 
rpfohlen werdem  -r-  Um  andidenen  zvl genügen,  die 
•»nicht  das  Ganze  kaufen  wollen^  hat  die  Verlagshand- 
lung dafür  geforgt^  dafs  die  nach  angezeigter  A*t. zü- 
"Aunmeti 'gehörigen  Bände  eino^eln  zu  ^ben  find. 

11*111?,  im  Octbber  T«^to. 

Gebauer'fehe  Buchhandlung. 


ifi 


VBMBflE'ft'xsio. 


vtt 


R'heinifciif    'T'afchtnh'ut'h 
für   das   Jahr   i  g  i  i, 

Mit.«o  Kupfern 
undBey^ägenvonKoftBe^Äe^  ReM'eck^  SckmitU^ 
'       '       •      -^fV^ffer  u.a. 


.««% 


Auch  u'ht  Ordern  Titel: 

'Großhtr%»llich.  Htffifcktr    Hn/ktihndtr 

für   das   Jahr    i  8  1 1- 

Darmftadt,  beyC.  W.  Lcske. 

In  Maroquin  als  Portefeuille  2  Rtbln  la  gr.  oder  4  Fl. 

50  Kr. 
In  "ordinär.  Einft>and  i  Rthir.  xi  gr.  oder  a  Fl.  4a  Kr. 

*■. 

.    IIL  A  ü  c  t  i  o  ü  c  h. 

A  venire 
'  Aans  7e  courant  de  F hiver  prbchain. 

Toute«  les  coUecdons  qui  fe  trouyent  dans  la  mai- 
Xon  de  Mr.  Daum  a  Berlin,  Rüe  ßreiu  Straße  Nr.  15. 

1)  Une  BibliothÄqoe  de  «ooo  tdmes,  cobapofee  prin- 
cipalement  d'ouvraget  angloiset  frän9oif,  d'W- 
ftöire  naturelle  et  de  voyages. 

ayUh  Cabinet  de  Gravüres  cotitcnant  1310  picc^s 

•'  (y  compris  465  doubles)  de  Rembrartdt,  presmie 

tous  des  origihaux  et  jojjpiiees  des  hiaitres  les 

plus  celcbres,'tel  que  Woulltt^  TViUe^  Bergkem^ 

ChodowicT^ky^^Cerard  Dhv^  fVcuvertAann  ^  Rubins^ 

•  Bogarth^  Callor  et  Oßade  etc. 

'3)  Un  Cabinet  de  Mineralogie,  conipori'd'üne  cdl-  . 

*  Jection  >angee  d'apres  le  ryftonrie,  pourles  <tü- 

' des,  dans  %o  tlroirs  places  dans  deux  armoires   . 

(apparteiiant  autrefois  i  Feu  le  troferTeür  Maf-   . 

irwii,  naturalifte  cilAbre)  et  d'une  grande  quan- 
-  tite  de  heiles  et  Tuperbes  pieces   oe  toutes  les 

eTpeces.         ,  ;       ,  .  r»      ., 

4)  Un. Cabinet  ConchiKoIbgique ,    de  produotions 
de  mer  etc.,  'qui  eft  tre^  complet  et  contient 
^  un^  grande«  quantit^  "de  piices  tris  fa^s  et  de 
doubiesw 
%5)   Une  Collection  de  productiöns'dUf^rentes   de 
,  l'art  et  de  la  nature  dans  les  aatres^.perties  da 
mbnde. 


d)  Uiie  CoTl^ciioft  dfe  VlKs'et>>»s*ae  WH»:^» 

^amVifltable  etfactice,  antiqiies  älTfemaiiyies.  A 

'P6oäls  trävaiirijs  mägnifiques ,  ^n  j^ahie  en  CkifU 

rübi  (RtäfiHfiuß)  eti  Criftal  de  röche,    blan6  tk 

brunY^*'^^^'^'*0  et<5'  '  . 

7)  Ün,  exempläire  de  laÖactiliothique  de  Lippert.* 

1)  Une  Collection  des  differentes  efpeces  de  boii, 
tresTiche,  rangeo^eMgammenttiaiis  unarmoire. 

J^)  Unejpetite  CoUecöon  d'jnftrtHnelis,tinfliris  op^ 
ques  et  aftronomiques. 

On  Uche  deVendre, 'chaque  bärtie  fetiaree  maii 

'entiere   et  dätis  ce  cas  bn  pourr'oit  moderer  les  vrix 

'  extretnexnent.     Si  non,  il  fera'fah  ühe  rente  publique 

de  toutes  ces  collections  au  commencement  de  Tann^ 

.prochaine ,  dans  Je  local  ci  -  deHus  deligh^ ,  et  il  fei^a 

diftribu^  des  Catalogues  exacts  vers  ce  tems  IL 

Quiconque^pourro£t  ftvoir  rinteatio«  tfacbec«*  uiie 
de  ces  collections  differentea,  ou  philienrs,  e£t  toviUa 
deifadrelTer  en  lQttre$,  franc  de.port,  ouauSoüQifU^ 
ou  a  Mr.  Da»i»  mdme,  Bänquier,  Rue  largo  (IBrclfe 
Straße)  Nr.  r$.  ä  Berlin,  pöur  pouvoir  lui  remi^^tre  lei 
Catalogues  ayec  les  .conditions  paiticnli^et.     . 

Bc^rlitt,  le  16.  d'AoÄt  x«iö. 

Witfe, 
V.uttocKfiraßt'Sr.ej. 

Le  Cataldgue^d(&s  Grattrres,   qui  Ttcm  de'paröittt, 
fe   diftribüe   par  Sonhin,    CommiiTaire    des"*    VemCf 
^ubliqües,  Kraufenflretße  Vr.  3'^.    BerHix,  Ic  2^. (Wt 
rjio. 


ij-oi 


> 


Eingetretener  HinderhiUe  wegen   fn^ird  <Be'  anf 
den  I2teh  Novbr.  a.  o.  ingbfetzte  Auc^ion  von  dter  hin* 
.terkCfenen  Bibliothek  des  yerft.üh.  Prof.  ondRector. 
y6h.  Friedr.  Heynatz  zu  Frankfurt  an  d.  Oder  .erft  de», 
ioten  December  1.  J.  ihren  Anfang  nehdnen.     C^atali 
lind  noch  zu  haben  in  Leipzig  bey  dem  Hn.  IM^ 
me/,   welcher  auch  Aufträge  für  diefe  Viit^i^ 
tu  übernehmen  bereit  ift. 


» t 


,     IV.  V^rinirchte  Ahifeigciu 

Unterzei'ohneter^^ttfpfiehlt  fich  «IFfin 
fdieit  Buchhandlungen,    weldie  Bücft^er 
reieh  zu'veirfenAen  hallen,   und  ^efelben 
Doiiiaiie^ -'Bureau  tu  Koblenz  eingeheh 
wollen,  zur 'BeforgUHg^der  vorgefä^ebenea  Vt 
lifliien,  fowehV  &ey  dem  Staftttrath,  Gcix^^-Där^ 
«derbüehhandlungen  au  Pafrit ,  als  aut^K'^uf  iiem 
hell  ^Bureau  zu 'Koblenz ; 'ttur  dürfen  kei^e 
dabey  feyn,    denen  der  Eingang  nnterCtgt  ' 
könnte,   'TbcriEliire«klhrdttftein,  d^  so« 
.»Ixo.  .•  ^    w.  .  ^..        , 


•t » 
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•  »»  •  »     » 


iMke^ttili 


•jy\'L^**t 
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-ZEITUNG 


»  ^  •       •   '        ^     V  n^  ^      .   •  ••  •        V     .  .  T  ^  .  •         r       , 

...1  •     wiSSBt«}SGHA^.TLPG'HE    WERKE.  . 

->.  .'./'.  >f>|i$T01tA:&W<iSSi3NSCliA'FTBlf^  .    >  ><•  >    (bh0n  «US  ÜfeeraZeheak  vornomio«!!  wir(l,.wir  dOife» 

"' •  ;'  r> ''  - '  "^ "  '  %-  *4*'  ''•U-  ■  "  >i  i  ts>  «t'  ji  •"■■  ""^  <***•  frommen-  Spentr's  Pia  dtM$ri»  oder 
•'*'^5SJ'*'J*?''**/-V^!?"*'S'Vl'^S#''-^^f^    AwriicWs  VeckoMD  Qtilli  Gott  g«filliger  ßeffenmg 

l, ,.  *..;^#Vf*'»^|f»njf«<»a««^«^  «»  &<%»  urpn  ianero,  ITrfilid  doch  dU  liäuager«  Klagen  «i  der 
•»' '  ^';p<^Scblm^j  ^.%»ain*...v<)9. Schwer  afcdefte»'Z«a.  daruih  k<in«8vregi^  zu  weroactiläfScen, 
...     difch- Pommern»  «ufBüg^k,  Jxpwqzler .under-   ^^^d  belfwdwa  foUte  der  Stand  dtx  Lehrer  und  dw 

"    &*^^"*i*^;?^j9w^*#^^'  g«»};-.!^'^- d»f    iVfe^vfthrt^üerft  ipfeiiwFOenRfcbrift  einige Haupt- 
5i!!i^^/„e^.^' J?!!l"j.'S^!^»-j'^S^^  !iif&öhe»der,«ermisd*rten  ReJigiofiiät,  und  b«mwlkt 

Dutzl^r 
Eintnc 

«nff,.  Prftwiafriti«  Magqpsku^^^^        firaufl.-   ^Verft^ladaairfWÄruHg  an  ^  pder  SittenjrQrfelBtrung 
j^  .  loiweig.,^809.lO4>  8e  ^«igr.A^  .;>     ,  ,     mit  dw  R^HEiönnjebt.rtTeite»,  daf&  vieli^ 

^M^r/ jr  Ferbioden  dwAozeigedkftrSclurifttii^  weil    kano,  QiKi!fid^arui|e(i«lB  Abwegen  bewahret.  Wabtfe 
▼  ▼      beide,  Wein  gleich  auf  iverTohiedeiie  Weife,   ;AufkIäruDfi;  als  Vermehrung  und  Berichtigupg  der 

P» -Bef drdenllfg^  dee  IMijpoiiifbt^nfre'ÜDiiZlteek    deotMeaCd^bien.  heiirameoi  E^^ßontnlite«    follte  über. 
beö.  ■  *  . .'.  .-    i>  ..     iMopfc.  Die  mit  i^eiigioMt  im  (Jegenfatze  gedacht  wer- 

•  •  Ni%i«^fl;  die- lerne!  durch^dea^ Druck  bekanoi:  .^ten«.  7^  jiKkifo  .HawpturCachen  zShlt  der  Vf.  iero^ir 
Kordene  Arb^tr^des^rerewigtea  Vh^^rideften  VeM-  .deii  MMgeLifrfibeir.u^fY&hAiiiig  zu  äufc^rer  Religio- 
ifte  tfffi  dii»^rbe0logifiihe'LS'teiieiBiryiame;uln  dht  -fitat^^  ti^^ljgfs- Auffaffep  .  usd.  Verbreiten  gewmer 
üMMhnichfattigefi^Berufsldreife^  detiea-er  mrgeftttnd^^  Zweifel  und  paradoxer  Meinuogeo^' .  B^ftreitung  .den 
tei;  lange  noch  ie  aobtuagsvallemAddenkeB  fafeit>te  -VorUr^b^kt^afsnaaiideit  R§ligion8gebräucben  eine  zu 
UHnten.  In  der  ZueigpungsCcbriftiM  dia£ieiftlii:h.  grafs^:W«ibtigk«it  einsäumte^  Lv^va»  VergQOguq»^ 
keit  in  Scbwedifch •  Ponnneni  undROgeoerwibst der  .iiipjli^ jund  K^ennote,  bejopders  aber  die  drOckend« 
ITf.  der  ¥on  vielen*  Mitgliedem  dieJS^s  Standes  ülm^ge-  Smtg^Kfe  (^er  Zeit. .  Der.  Vf.  wendet  ü^h  hierauf  z« 
Airc«rten>  Klaget»^,  „dar»  da^.UngemiR3fa  des  Kriegs  ,de((i Mitteln»  durqh  welche  Cpioer  Anficht, zufolge  dem 
aeicb  anf  die  Religionstlbang.deh^  Oeoiejndegüeder  •  Verderben,  gewehiret  werden  möge»  wdfolirt  hier  zu« 
BInflob  bitte;  dais  die  iVerfaimiiuig-  des  OoMeedien-  .näohft-i^n:  Uühe  reUgiöfe  Er^iiebung  und Beligioosua- 


^e9  uoi  die  UiiterlalfoDjB;  des  heil.  Abe&driiabk  harr»  rtertiobt  aus  ^nd  qacb  der  ßibel.  Wejin  er  aber  (S.  ag«) 
Bbbend^ir  w«rden;  däfseine  Zweifelfucht  an  dar  G^  verUflgt»  dlils.d4bpy,mcbt  ypn  hiftorifcb -iporstifchea 
Ürirsh^  der  erften  Wahrheiten "eofkane;  utfd  daft  Büchern,  wie  z.  ä,  AofÜKw'j  Kiaderfreunde^  in  g^« 
Be  V#rirrungen  in  den  Sittea  dij^ch  die  äofseelichen  fetzUeben  Jiehrftundea  Oebraucb  gemaebt  wen^a 
^iireizungeii  fich'in  grolsem  Malse  yemaebttekU"  fi^lle,  fo  jft  di^s  eine -duFchaii^  zu  weit  getriebene 
tr  biek*  es  dah^r  fernem  Berufe  angemeffed^  .  nach    Forderung.    Mogfi  ^man  immerhin  auch  von'  jenen  G6m 


Metfer  eingetretenem  Friedens  '  leinen  Oedailken  und  .brauch  maph^n,  nur  n^icht  mit  Befeüjgupg  der  Bibel 
lartbfchläae  darüber,  wie  man  jenem  Verderben  am  .iuhd  eines,  aus  djefcr  zu- fchöofenden  chriftlich-  rell» 


vrec4cmä2^igften  entgegea  wirken  ktene^  ift  diefor  giöreo  Unterriebts...  Auch  öffentliche  Ermtibnungeii 
9en4(febrift  zunieb(t4enihi»«untergeardBaten.Geift-  ^ndPredigtei^Jnfieziehuni;  auf  die  gefufkene  ReH- 
leii«ii  mitztttbeileo.    Wir  wüafohen  aber,  dafsfie. als   -jiofitat  werde9,Ort:  und  Zeitgemafs  augewandt,  ni  ' 


ms  'letzte  Vermiehtniis  des  mit  Odebrfiimkeit  und  -.«hne  gute  Wirkuug.bleibea.  Befooders  eher  ift  eiM 
är^ahrung  prÜfaiKkB.Vfk.,  atefa^a^rsec  dem  ihr  zur  ^^weckn^äfs^ge  EiurichMing  der  Gottesverebruog^ 
B^hft  beftimmten  Kretfb  viele  LeTer ^ode»  möge.  :        .in  RflcL^Gcbt  ihr^r  Zeit,  ihrer  Dauer  und^der  Entteal 

Ob  gleich  dieKiage  über:iba9bmeild^  Rdigiofi-  «ongv^lles  deffen»  was.die  religiöfe Stimmung  körin 
\X  iflid  (ten.Wunffh  nanh  BeTCssBUfiLätfiiUaf^r.  JHwikht  .^ön^a^jjjrliigf}ii4*^%H  emj^^blfiii.  .  ^JUtRttsbt  erklärt 

Jl.  L.  Z.   igio.    DrtUw  BatüL  (4)  1  ficb 


ii9  AhLO.   L^TKUAT^^^-^^^ITUNO 

fieb  der  Vf.  indds  gecw  Klnftihnnif  grtfgftTT  ^«H    fflianggart  inpfau|^icli  fiad.      D«r  Eisidredatr, 
aoziebeiider  FeyerlicbkeitHi  oder  folcpec  Nebemn-    welcher  vor  eini^r  gebildetes  '-    ^        - 


briael^e,  welcl!e  die  Eiobildiuig^kra^  imd^as  Ge-  hat,    wfitrde  d£fö  fcUlecbl  fi&uie»,^  iwenb  e 

rdhl  der  Anwefeadea  in  Bewegoog  letzen  ToHeo  9  onÜ  icblielsiich  ni^  A^fictted  deS  gem^eir  MeinSeb 
zeigt»   da£f  fie  oicbt  tmr  dem  Gellte  4lee  yeleft—p  -  ftandas  4mm1  den  Hergang  der  Dioge  im-gemeinen  L» 

tiamus*    foodern  auch  dem  Qeifte  der  cbriftiicheo,  bei|^  iboen^  vorhalten  .wollte.     Auch  hätten  wir  ge> 

Religion  Oberhaupt  zuwider  feyo.  Sehr  treffend  wird  wäiifcht»   däfs' der  Vf.  den  Begriff  der  Anfchaiilicii- 

(S.  4g  fr.)  giefagt:  „Das  Hinneigen  unTerer  Z^ifgenof*  kOt lir  ItAf  Darftettnnfi;  noch  näher tbeoretifbli  wd^ 

len  zum  Veriangea  mehrere  finnüehe  Gebrauche  der  praktifch  entwickelt  oatte«     Das  Urdieil  dee  VCk 
Religidn  anzubingen,   ftebt  mit  der  Myftik  iH^Vef-  j  v9v£*)i  d^d  ^iMICtm,  .^ie  nach  allgemeinen  wifTcn. 

bindnng,  welche  einige  Gelehrte  jetziger  Zeit  wieder  icbahlicben   Fächern  eingelheilt  werden,    in   denea 

aitifgenomitie^  beben,  -^-^  Von  den  Z.eHieii  der  Neu*  eine  Lebce.oderrT3i0ei«i. z^B^r^\^mAf'ibti[^fBetehd* 

«htoniker  ad  verbattd''fidf  der  Rationalftnms  odendie  fenheit,  3)  ihren  Quellen  und  3)  ihren  Folgen  ^  oder 

^ernUnfteittiig  mit  dem  Supernatttralismus ;  nndattch  auf  eine  Ibnfiche  Art  betrachtet^  wird ,  fdr  dbn^  (im 

onfef  Zeitalter  fiebt  denTaufcb  des  einen  ririrdeman*  anfchanliohe'  Begriffe  und  linAekflnftelte  Anfiefatm 

dern.  —    Doeb  die  Vernunft  des  Menfüben  ift  febon  fncbt,  der  die  ganze  Predigt  leicht   fiberfeböi  nod 

en  febr  Terfuobt,  als  dafs  6e  fieh  lange  voo'dM Sehet«-  Has  CKünäi  'faffe)atVill,-  laft  fmkner^fane^UeÄniiy  ver- 

tenfpiel«!  eines  aufgewärmten  Fanatlsmue  werde  Vbar  loren  find,  könnte  lefchtdnreh  ^liahehe  forbaAfaae 


foiben  farffen/'  Jeder  nicht  yon  einem^übetfetttenFeiM-  fcbdlg^retbteingetUeilte  ndd  dibeylidtMt  10 

^er  ergriffeala  Lefer  wird  dem  Vf;  beyftinlineti»  weno  IVedigt  wenigttens^ '  ei^febMLWkt  i^erden. 

er  auch  den  nenerltcb  von  den  Hnti.  Sch^iTcfgf'^And  dem  nedder  zu  Erleichtern  ^  '4ch  fenei^  anfshii^cliCB 

Bölt  getbaoen  Vorfchfägen  über  WleAerÜAfahrung  tilid  angewandten  Art  Ses  Vortregs'  to  beflelfeiM 

der  atten  Kirebenzneht  utad  dffentiiober  Strafen  if er  fein  Thema  ycii  alleii  m'd^cben  Seit^  zu  Mbreöbtaa 

"irtBrnai^Mffigte  ättlMre  Relfgio#tit  die  MpHeIhne  Aoh  und  die  den  Uriiftändei?  ang^melfenfte  m  v^iÄm, 

wi^ndbarkeit  und  Zweckmäfeigkeit  abipricht  und  da-  jE^^^t  der.  Vf.  tmt er  .51  Rubriken  die  wlchfiglbfl 

Segen  tertrauunesv^Il  blAznf^tzt:    ^iohniecbe.mir  nOck^diteD  an.  nach  welchen  etaneinTbema  zweck« 

ie  erfreuliche  rloffnung^    dafe  c4ine  dergleichen  'mäfsig  aosfQbrai  und  bearbeiteti '  kann ,    und  tt^o^j 

fiOlftmittel  die  Liebe  zu  dem  Gottesdieofte  werde  er-  dann  rar  jede  cegebei^  Anficht- tut  ftobk  efiHe 

iNilten»  und  wo  es  ndtbia  ift,  werde  ^erneuert  wer-  ihm  felbu  verfertigten  oder  von  Riinkard  entli 

«leit  —    Ich  hege  dae  Vertrauen^  dal^  die^Menfcb-  !kurzen::Eaewurf    zur 'weHarn  cAu^fObmM 

heit  in  jedem  Guten  9  fowobl  in  der  Erkenntnifs  als  Thema;-  Wir  geben  von  des  Vfs.^wClrfeatraJg( 

^em  Sinne  wachfe  und  vollkommner  werde»  urid;  in  ilIrBeyMcb;.nl'benerken^innrHicn^ 

Vergleichung  mit  den  altern  Zeiten^,    es  geworden  nen,  dais  wir  bey  den  meiften  mehr  AusfQbrlj^ 

fey*      S.  so.  Wohl  dem,  der  ^eider^Vf Jiii  dnem  lind  V^lfHuMii|kcit)zd£nde&gew0Brohrbittf9i.:   Äi$ 

-ausgedeboten  BerufskrMlb  dieie  zu  altem' Qnten  ftär-  'BeyfpieU  iwie'.mea:eip: Thema  ,»oacb*dgo-e^ffihjfria»- 

Itende  Ueberzeugung  bis  an  ikt§  Ende  tener  l^g^^n-  oen  Arten. eiatoc  Sache '^  leiinthtoUen>kte#e4  frudetl^i^ 

«rfcbmterflcb  bewahrt !  1  ^f  i  •(^.  96«)  Jolaeodaa?    ,,Jedn  Freuden  hat  ihren   ^cdl» 

In  Nr.  a.  fott  ein  fpecielier  Oegenfkand  dm  Hoori-  ^Ay  Jede. erlaubte*    B)  Jede  nÄerlaubie^**     Als  1 

leiik,   der  jedem  Lelmir  der*-Reiigioo^wlcfati9^  leyn  -^piel»^  wift,»iiaab.den  fii^ogiiogei^  und  Forderoi 


«lufs,  nicht  fpecuIatiVf  fotfdern  nach  einer  blofsfÄrak-  bey  «inar  Sache**,  eingetbailt  Werden  könne: 

Folien,    und  wie  de^r  Vf.  fibb  ausdrückt  »'fachlichen  uns  beCcheiden  feyil   gegen- 'die^  Volprebnof 

Sntwicklung»  abnbandelt  ^^rden.     Um  za'  zeigen,  '^)  ßodeat  aieht^  vieF^n  ibc«  B)  und  nichts  ^, 

Wie  man  ReÜgtottSäbren  von  den'änziebendften^Seiten  eurer,  VorzOgelwillen.**'  ^JS*  £^theil«ng  »loacbdip 

darfteilen  könne ,  fo  dafs  fie  dorn  Verftandi  am  mel-  Perfeneo  >  did  ;etwas  thun  feiten :  *  Wie  werde  4cb  vm 

lleo  einleuchten,  in  dem  OedächtnifTe  haften  und  atff  Gott  beftebnr?  A)  So^irM  der  Sünder.    jS)  So  fcafi 
485  Herz  den  ftärkften  Eindruck. maohM,  «ebt  d^^der  Fromme."     S..5I.  EintfaeÜung  ^/nach  der  Ze«^ 

Vf.  von  dem  Grundfatze  au9>   dafs  die  Lebren  an-  in  wetefaer  etwas  gafobeheb.  ift  »oder  gelebeb^pavaiii 

fehaulfcb  därgeftellt '  werden  'mfifffen,    und  zwar  fo,  «nd   wird*}    Aufcbs  Sohliimiie  folgt  dua   Seffbaa. 

niufn  diei^  oicMf  abr  in<  einigen  Steilen  der  Predigt  ge-  ^ )  *  80  war  es  ehemals..    3)  So  «wird  es  lemer .  Mf^f* 

-fbhebe,  fondeh»  dafs  die  Anlage  ^zu  In  d^m  saazM  <&  66.  Scbweriitrii.  möobes  man  ausdiefen  kunmiikiil^ 

Qgntwnrfe  der  Predigt  gemacht  Vrlsrd^v    Di^r'Haupt-  ^wOrlen- ÜBtion-einea  hinlangHeben  Begrifl  von  der  a»^ 

-fitz  foll  daher  nicht  nacfh  Wiffeftfetfaftlicben  FJcbem  ^chaulicben'ikid -angewandte»  fiinthe3unes?iVifcthel| 

f|ti^  gelehrten  fpeculativen  Akidchten  abgehandelt wea-  'bekanmien4'>wdcbe  der  Vf.  empfiehlt.    Nur  wefiim 

-4m\  f6ndam*die  darin  enth^henäi  eiifzelnen  StdctCe  tb»  demfeU>en^nvitgetbeilte.Eiilwlliife  find  v^lUftM^ 

Inder  Sätze^fotlen  zerlegt,  und  na<ih  den  Anfichteb  des  ger  au^gefabrt ;  doch. lieben  fich  leicht*  bey  mlaooiaü 

'mmeibeo  Menfebenverftancl^  und  des  Hergao^  der  ^woid  in  AnfeiniAg  der  Bäch^keit.,  als  der  Ziweqk^ 

tDinge  fm^femeinen  Leben  dargeftellt  v^erdeo«    Dfefe  miaftigkelr  der  Unterabtheduigan  kfein^  Aunftelin«^ 

ietzte  hätte  Mcb  nnferm  Bedanken  nicht  ohne  die  zu*  aen  machen  v  welche  wlrindtis-^^iAia  Mangel  an  Bae#; 

>eleicb  gefafserte  Vorausfetzung  eifopfdhieo  wisrden  den  far  diefeGegenftände  eigeidbAinlxcb  beftiinoifeaa 

ialleo»  diAdlaZttbötergeiradaMreinar  Mab^  ^ciltihiriftin'abariaifaa  BBflflbw..  »W«.hamtfrken  ear 
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Meh;  'Mi'.dKrVfL  iittAtßmaSm  wiriolitfc  ftfcnibt   j«dtm  ünliihigMM  •aflUlw mft,i  m  'fblwBM  _ 
Jhb,  üUr,  «acli^fi»w•i/9^       ''"  • ' .  ,    «dEm.    Nicht  «hMiOnwd  tartfft.br.fich  s«r«r.aair 

Baddnüdigtwg  d«r  krtgfimK»  fiottfeluitt«  i«  kMUr- 

•'      fcdW.  mrk!.  geHÜ.  Ratb ,  Prot  auf  der  üntveÄ-    "'  ÄL*"i^^Ä  JT'ÄSf^^ni^!? 

•  -    «  xn  Laodshut  und  Stadtpfarrer  allda ,  der  baie-   *!  "|??«^"  Jc^J^SSV'^  fSlÄSÄlS 

rifchen  Akademie  4ÄWihfenfchaften  correfpoir-    Ä'*ti:i''**^t'r«***"*^Ä?.fwfei^ 

Hl  daft  )dMtlah6  Br#rier»  wodoi^.  ^r  wardice  ohne  dsb  InCTeni  VorfchUg^  hüten  Rtem,  gtarkme» 
JBM^  n i£re]f!buB  iitt  der  VeräeCTwotig  eines  vMcb-  md  taeeh  dMi  Oeiftn  der'2«ü  die . wngKtnMmieo  Vnr- 
eigen  Theile  desikatholiiclian  Onetmfienft^  die  Bahn  iademnceo  hmirkt  werden  kteoen ,  wee  eileMiiogf 
hneb«  Mfat^ck^nn  diefes  deolCcheiMEeisbach  eis  ein  Verwteie  fibd,  dfe  nicht  dvecbans  geliii^oet'#erde» 
wftrdigee  Sriteaf tOck  am  E»  verdient  nlcbr  weniger,  kteonninnd  9U0  uin  fo  mehr  beherilgt  «werden  fielk^nt 
nk  jenet  ^  bey  den  Dienen  «fter  Kirche  ehie  gutn  Anf*  Die  gegebnen  ^ormnlare/ftoMefbnnnd  den  von  4mm 
nehme  su.finden..:AUerda^ilnbendiefe«a,das  nicht  Vf.  eitfge&elltenr  reinera  Ornndfitzen  geniCl,ci» 
lda£i  dem  PriMtgebraneh  des  Ornftlkhen  allein  ^be-  deutlichen  nnd  krifUgeD  Ausdrfldben  abgeferst  un^ 
lümwtk lft»mehiiemSehwferigfceiten  entgi^en,bnd  der  mit  febr «fehtoen ,.  von  den  beiken^Dicfatem  antleholen 
VL  bat  tlierfs>«itolL.iiBtton  dmrch  mea^sbfaltfge  Ver«  Liedern  nntenbtfcbl.  Stett  einer  weitern  AneeiMtf^ 
ketmendgenerf Ritten >t  die  ihm  felbfr  in  {einem  Va^  derfeiaiin|nberniMite.R^fimnitIicheOiiftlid»'li0? 
Indinde  ivon.ninigea  ^^losen  Aber  die  eon  ihm  f rOber  ber  tu*  eifrigem  Skodinm  nnd  Oehniooh  «diefea  fcbetas^ 
hennegegebnen  kleinern,  auf  den  Zweck  diefer  g]iöi  k|resl  Werme  ermunteiii;^  Suf  deOen  Titel  wfr  den 
fcern  ? orterotanden  Schrtfiten :  z.  B.  lM»r  üe  Tkeorii 
dir  ^wtUUchM  ehitisvirihrung  nnd  dU  FHfiicto  «nr 
Virbiffuamg  dir  kaihoUfthin  LUmrffii^  wiederfuhreo; 
äaher  geht  er  znerft  kritifeh  xu'  Werke,  indem  er  fo» 

iwmiM  die  NothWendi^Mit  der  durch  die  Verdent** 
fehnng  der  Meife  zii  erwartenden  V erbeffemng ,  und 
MÜB  ßetuf/aitt'  der  iKirebe  dazii  ausfQhrlicb  dartfauH 

fjmls  auch  die  vorher  daraber  genHJchten  Verfucbe  würr 

rf^llgt  Mild  in  deren.  Unvollftandigkeit  und  Uozuläog- 

ilbctikeit  anc^  den  Qrund  findist  fein  deutfchee  Me5- 

ktt(^  das  erfte  zu  nennen.    Ob  es  nn»  gleich  za  die^ 

JneAhfioht  zweckosafsig  tft,  «nichts  ^r  Sache  gthöiU 


nicht  ganz  bequ^^neo  Ausdruck  kräifikis  genl  nie  eit 
ntasdSdem  hatten  vesMifektigefelbiu 


♦.  *• 


OBJC*ONOMIS. 


cN ,  h.  tUnzi  Ginafiits  Btniü.  Lehrer  de^  Hbfi 
jfchlaecrfam  If.  K.  Militär -Thierarzni/y-ldfHi 


Vfimv 

tiefchiages         . _ 

tute  zu  Wien ,  tUntertaffimr  Unterricht  mir  ^dtti 
Hußifckiagi  der  P/erdi.  1807.  146  S.  8.  Xi«  är.y 

Der  Vorerinnemog  eufo%o  ift  «diefer  Unlerrichft 

aus  verfchiedeneoScbriftfteilero  abier  idaa  Huf  befehlig 

nnerörtert  und  weder  dem  böfen  Willen  noch  gezogen,  meiftens  aber  ans  eigene^  ErfeAining  gefam4 

Mangel  an  £»nficbt' eine  GdenenheitBfeim  Wufer-  meii,  und  ftrangehende8chmiedebertimmt.Na<ii Rani 

ftbrig  zu  laOeny  ib  hat  Vbt.  AT.  doch  das  Be-  Ueberzeugutog  entforieht  der  ViF.^dieiemZnieekeii  den 

alles  zu  erfchöpfen,  hin  ^d  -wieder  zn  einer  Vortrag  ilr  deutlictbi  und  grtndlicbv    Oas<3anzn  cer» 

gftiCsen  Weidänftigheit  veHeltei;  daher  et- ao^  Alk  in  ehie  Stil0ft(m|^inid.i;{^t*Abdleihin^ea    Des 

lon'  bevdem  Anfeng  feiner  Schrift  ab  ovo  aosgebt  lobalt  der  Einleitung  beftebt'hi'dter  Gefehkhftir  jdns 

d  din  Jjttftehbng  de^Begrifle '4idbei^r  WtfÜn'  nn«  HufbefcMags,  die  fich  in«  gräoeften.  AlMthnhi^ver^ 

Shrer  Verehrung  unterfucht  und  er  weilt,  dafs*  jener  lievt.    De#  Vf.  bcffchreibt  die-vörtfiglicfafififenVesftiuM 

'mnd  diefe  anfangs  einfach  und  befcbränkt  war,  und  denheiten  des  bey  mehreren  Nationen  ablieben  Huf« 

0trh  nach  dem  erdenrWaline  fuu  einem  Ouu  Wh»»  l>eft1ltagsr'(Vtrrt>'eifgHtWigif  Elfen  tagt  der  Vf.,  es  fej 

Menden    Hof  -  oder    Ceremoniendienft,     der    Tan-  kurz  und  habe  am  inneren  Rande  die  Dicke  eines  Zoi- 

Jcttdeo  von  Katholiken   noc^  4m.^pff r  fitzt>  .^aivf  jlfa,-  4^1^  ipil^cy'e«  e|>er  Manm  die  einer  Schreibfedor 

«inigen  Bogen  damit  entgegen'  ^atb^tet  bar,  kommt  iu,  i.  w.    Diefs  ift  wohl  ein  Irrthum :  Das  englifchn 


Eifen  ift  zwar  an  feinem  Innern  Rande  weit  dieker 
wie  am.Aabeiisn,.  üfleiiiiitiik  VcHbäitAiftrvmDd^r  {^ckn 
eines  Zolles  l)is  zn  der  einer  Scbreibfeder  wQrde  dnt 


auf  die  Lit^rgik  der   chriftlichen   Gottesvereh- 

tHiweii;  und  befonders  auf  dje  -  IVIefsaoftak.     iDafs 

fSar  diefe  nopb  mit  dem  Abendmahl  verw^hfelt^^funl 

<j|^   (chon  in  der  Stiftung  deTTelben.  gegr findet. <finf 

^et,  darfnach^clen  Anficbten  feiner  Kirche  nicbt  b% 

remden»  und  kofipte,  auch  wenn  er  die  Unzylfingr 

chkeit  feines  Beweifes, 'der  , daher  auch  f^hf  ^urz 

abgefertigt  ift,  felbft  fahlte,  doch  ohne  offenen  Wi- 

derrprucb  mit  ihren  erften Dogmen  auch  nicht  erwar-  nn.  Der  Vt  fpricbt  im  Allge^einett'vbm  Etfen  ab 
Ut  werden.  Wender  wire,  aber  eine.ftrengaceuEjcO»  JiatflKialy.und  giebt  deutliche Kennzeicben  an,  woran 
fcng  in  Nebenumbinden ,  wie  z.  B.  bey  dem  Brechen  man  das  Gute  vom  Fehlerhaften  unterfcheiden  kann, 
der  HoIUe  u.  a.»  wo  daa  nnrureichende  des  BhweifiM    Znr  Verfertigung  des  Hnfistfen  &  dasjenige  Eilen  das 

heftig 


Eilen  ^uf  alle. FfiUe  ^  «|ufm  maphen^V. .  Die:  irfi^  A h^ 
theiluog  übir  dii  Varikmntme  4^s  fJfrfbe/Mages  ^rfaOlf 
in-rfiebip  HjfuiptftackcL  .j)  Uan^^  der  Vf.  von  deif 
Bettai?G|tl)eilen  d|^^ufei,.j9)  jVoinllof eifen*  und  diem 
zur  Verfertigung  deflelben  nothwendigfui  Werl(zen- 


^ 
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•bBfte,  wtidhet  ocfimifcMtf 'notlnrendtgen  Dehnbar« 
iceiriMd  ZähidiCtftr' *«fo^  n«weiiicfiene  HSrte  Iwtx 
-3)  'UäfiMti  d«r  vf.!vdkB  fiefelyuigeii  im  AllgameionH 
^Mft»'BfidMa«fr  der  gefiiDden,.der  fehler baft«B««dd 
4craRilJ6eo:Iliif6.  4)  Moin  Niideffehoeidett  desHufo^ 
Der  yi:eat4rickeltdier4iladitfa)^il»dekrio  (ciiädlicbe« 
Aüswirktiie;  und  giebtrfartucbbaf^'Regelnv  wi^  da? 
4fey '  zWeekflDiCsJfi^  irerfabiseii  werden  .«niDfiB»  i!a)"Si|telk 
<ier<yf;  ^irgleiGnungeoider  Verfchiedeidicit  der  Huf» 
Mlmhey  mehreren 'NatSooen  an,  «nt wickelt  dereo 
«einzelne  Vortfaeileund  BMcht  ontf 'mit  den  Naohtbei^ 
ten  derfeibenc'bekaoBt:  AniScfakilfe  lehrt  er  nne:  feine 
Bi^Midliiocsweife^iiVtod  fgiebt  »grAndliwshe  Anleii»tog 
%ie  xfie^HnfeifeB  ram'  2imckaidfs%ftenreingeJriefatä 
fi^n  niafien3  «6)  Handelt  der.  Vf.  von  den  Hnfnigebit 
I>er  iVf. /entuiidkelt  ibreTVerfcbiedenbeiten')  .macht 
4ia8«feblerbake..bemerUban»:  ttfid  l^^iiwle^tlie  Nä: 
^el  woi  i«fekikmä£Bigften  ^erfeftigt  und  eineerichtel 
m^tiden -mta^kn.  *V,j\  Handelt  er.  f»m  Wintörbei 
fohtägei'/I^asGanzeiiMrwbeijauffcbärfern  Stollen  der 

EBvrIninlitbeaBifda«!  Dertl^f.initditdes.aijBngelbafle^ 
^i^m ' igewölsnlicbfto  Vcefabrta :  bemerkbar , . «lehrt 
dw  Bef fiir e ,  nnd  1  gfebk  ßi^eln  an , .  was  ftberhanpl 
beyinBef oblagen. zn  beobachte  ift. 

Die  zweyte  MStheütBg  - mdäüt  Ati  '*JSihti  H^ittptn 
ftücke:  i)  Von  der  Anwendung  der  aufgefteliten 
Grundfätze  beym  Befchlage  gefunder  Hufe«  Der  Vf. 
lehrt  das  ftufen weife  Verfabrendd  Sbbmiedsbevm  Be- 
{«^Ugen^.und  zeigt  alle  Vortheile  /v^i^  der.Qeholfe 
den  Schneiet  be^  feinen  Verrichtungen*  zii  unferftQtzen 
bai»  um  dem  Pferde  die  Sache  möglichft  leicht  zu 
vf^bffl'  §6cJt9S,bi$  acht  -Wo^^^^n  iu  die  befte  Zeit 
ifennelcblag  zu  erneuern.  Je  fpäter  es  ßcli  nothwen- 
A^'maahti^  deflo  mehr  Schonung  bewirkt  es  ?far  den 
Püf.  a)  .Vom  JBefchlage  fehlerhafter  Hufe.  F^bler-, 
baft  it%  jeder  Huf*  der  in  feiner  Oeftalt  odtr  Befchaf. 
^nheit  iröm  Gefunden  abweicht.  1  Nach  dep  verSTpbie- 
denen  fehlerhafte  TbeikQ,4l$  den  Sitz  des  Gehre* 
ebenem  bahenrfie  ihren. Namen.    DieAbweiphuiif  der 

Eten  QeftaU'des'Hnfips,  •wid  4ie  veKcbfedene  ^e-* 
laffenfaeit  des,  Hones  werden  d^r  Leitfaden  des 
far>ijedetf«äsiz^nen  FaUapzugebeqden.zw^ckroäfs^en 
Befchkiges.  fejA.    3)  Von  niedrigen  Tfad^en«  .Ün^ 


ter  v&ddngen  ToBfiifeeB  itfluhB  hamhMth^  Batt^ 
an  denen  die  Enden  3er  Hft{ttwMdi^^Bactti1»ttitefK*4 
niedrig  find »  und  mit  der  Länge  der  Zehen  im  'Mib- 
.9rjQi:bijtai&  (t/^n.  D^Vl^pdet  die  fieyifQl|dUeheo 
Ürlacben  'von  niedrigen  T^fen>  tbeila  in  der  urlprOif - 
lieben  Anlage  in.d^r^rone  und  den  S$^iteptbellen  dai 
Fi^fses^  theiis  in  Gelegenbeitsprfäcben  y  durch  fehIe^ 
hafte  Behandlung  im  Befchlage  bewirkt.  Er  lehrt 
wie  in.  l^eidenFäUen,  fo  wie  auclb  im  entgegen  «fetz« 
teii^Fäll>  wenn  iiamlicb' die  Trachten  zu  nbcn'findi 
Terfabren/ werden  mnCs«     '4)  Vom..CeUefM>  HAIe. 

2)  Vom  Pla^ttfa  6)  Vom  CchmaleB  itti4  ZwaB«* 
nfe. .  7)  -Von  Pferden  dieiSehcftreiien;..  g)  Vqd  Pfei^ 
den  Welche  fioh  raifciten'hiBterb  Fafeeii  ^hredifelawaili 
treten.  9)!  VtiarPfexden  weinte  mit  den  hintorn  Fü^ 
fsen  in  tdie  vordem  Eifen  <eiiiichlagen.  10)  Von  der 
&Uerhaftw  BefGba(KBnlmt./der:HoBBes.aiii  .Hn& 
Die  Üxfachen  worauf  diefe  ^vnrfbfaiadraen  Fehler  eot. 
fteben  Und  mannichfaltig,  ttetts-'find  fie  aogÄorea^ 
theiiS' Folgen  einer  frhlnnntfln  iBtihanrihingr  In  bt^idm 
Etilen  giebt*der  Vf.  4Üe  Mittel 'a^V  wie  ilmea  ab^ 
Zttbelfen,  oder ^ die  .Fehler  gSnzKeb.  zu  verbeQen 
find.  • 

Die  drUU  Abtheüung  baiidelt.  vom  Btf^läagi  wd 
4it  Behandtung-  krankir  mrfe-m^fniks  Haui^tfrackct. 
1)  Von  der  EntzO^dung  <les  Hufes,  a)  Vom  Eittc 
unter  der  Sohle«  3)  Von  Strablgefcbwflren.  4)  Voa 
der  Kronfiftel.  5)  Von  derKoapdfifteL  6)  Voädca 
Steic^allen.  Der  Vf.  giebe  dia  Uxfacben ,  die  Ken» 
reichen  an,  und  lehrt  das  Verfahren ,  dieGehrecbci 
2U  bebandeln  ,und  zu  heilen.    . 

Die  vierU  Abtbeilune  zerfallt  in.  fünf  Hanpl^ 
ItQcke:  J)  Von  den  Krankheiten  des  Horns.  d)  Vom, 
Ocbfenklaue^fpillje.    3)  Von  .Verletzung  der 


4)  Vom  Kroneotritte.  j$\  Von  den  Krankheifaifi  der 


I  r 


KAochedtund  vonderiRe] 
..  Alle  diefe  GegenftSnde  befaendelt^er  Vf. 
kurz  9  aber  dentlicb  und  grandlich  ,i  imiser  ieineA 
Planß  getreu»  angehenden  Schmieden  kbre.B^däa 
lieyisubriBgeo:^  um  dier  gefunden  Bufb  durch  den 
;iweekma(sigen  Befchlag  unyiB^rben  zu  erfaahan»  diai 
fehlerhaften  änfe.zu-verbefbra^  und  die  kranttea  9 
heilen.  ;  ^  •  .  t  .n»  i.'  k.    '.    *.  *  .- 
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B^fördcnrnginiund  Ehcenl>e2eDgui^m 
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_  ^e  jihilirophifcfie  Tabuleät »z*  Halle»  Hat  Hn.  Kriegs! 
->di  Itn/^'^ztt  Berlin,  -em  |(cfromeV  Hällenfer,  wegen* 
ffc\ner  Vorxdglich*  aui^fezeifelirietgri  SdhriFten  in  jlen  ^Fä- 
^em  dier  Staatsv^nTthlchaft  unä  S taatskunvle  die  Doctor^ 

Wut^de: crthellt;^    *    '  •    ■    '-  *      '    '^       "''     '    - 


Der  Ijerifliintfe  Munzkehneip  -und  Reifende  Hr.  Dm 
SeßtH'i^^  der  fitfh  eine  Beihe  Ton  Jahrfe;n  in  Ber^n  aa^ 
lii^lt^^und'Srpi' eWiiger'Zeit  nacli  Parß  relfete,  ifc  v<ja 
ife  dürdh'  du  Prinzeffiti  EÜfa,  Fürftin  von  Llrcca  odl 
OrofsheY^ojin  ▼on'Tofcana;  fiach  Florenz  al$  AufTehsr 
des  dajigen  IVfÜnzkabineu  berufen  worden. 
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ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


FregtagSf    den  i6.  Nouanbir  igio. 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


RECHTSGEL  AHRTRBIT. 

i)  LAHD^fHüT,  b.  Krüll:  Uebir  die  Dauer  der  Fol- 
tirverträge.  Eine  gekrönte  Preisfchrift  von  Ö^. 
Leonkar dDrefch.  igog.  2378.  8*    (20  gr.) 

a)  EbendafeM^  h.  Tboroaon  :  Fer/mek  einer  EnU 
Wicklung  der  Grundsätze,  nach  welchen  die  recht- 
liche JFortdauer  der  Völkerverträge  zu  beurtkeileu 
ifi.  Eine  gekrönte  Preisfcbrift  von  Karl  mUielm 
Treykerruvou  Troeltfck.  igo^.  9g  S.  g.  [12  gr.) 

ie  juriftifcbe  Section  der  k.  baieHcben  UniverG- 
tät  zu  LandshutmaCbte  im  J.  1807.  diefe# einer 
neuen  wifTenfcbaftlicben  Bearbeitung  wOrdige  Auf- 
gabe zum  Gegenrtande  einer  akademifchen  Preisfrajee, 
und  erkannte  die  hier  angezeigten  Abhandlungen  nur 
die  vorzüglichrten.  Als  jugendliche  Verfucne  find 
fie  zi^ar  allerdings  noch  vom  Ziele  einer  vollendeten 
und  durchaus  befriedigenden  Auflofung  diefer,  un- 
ftreitig  wicbtigften,  Frage  des  natörlichen  Völker* 
rechts  entfernt,  und  man  vernfiifst,  was  gewöhnlich 
bej  Ichriftftellerifchen  Erftlingen  in  die^r  Gattung 
der  Fall  i(t,  vorzüglich  die  gleichen  Schritt  haltende, 
nachteme  Datftellung,  die  fich  zunachft  immer  an 
den  Hauptzweck  halt,  und  nicht  zu  weit  affbciirte 
Ideen,  wie  bey  Nn  i.^  in  der  Peduction  des  Gleich- 
gewichts unter  den  Völkern  S.  162  u.  ff. ,  verfolgt, 
oder  gar  fich  inkofmopolitifche  Empfindungen  und 
Semeinfätze,  wie  in  N.  2.  S.  84  Q-  ff-  verliert.  Def- 
fen  ungeachtet  beurkunden  diefe  Verfuche  ein  fehr 
fchätzbares  Beftreben^  die  durch  die  kritifche  Philo- 
fophie  fefter  begrOnd^en  Elementarfatze  des  Völker- 
rechts in  Bezug  auf  das  aufgegebene  Thema  mehr  zu 
entwickeln ,  mit  manchen  neuen  Anfichten  zu  berei- 
chern, und  die  Abftractionen  durch  Vergleichung 
nit  hiftorirchen  Parallelen  -  der  Wirklichkeit  näher 
u  bringen. 

Die  Schrift  Ni*.  i.>  welche,  anfser  dem  vemach- 
ifßgten  Ausdruck  und  den  häufigen  Druckfehlern, 
ie  andere  an  fcfaarffinniger  Forfcnung  und  grQndli- 
her  Umfaffung  aller  Beziehungen  weit  flbertrifft» 
rird  eine  nähere  Beleuchtung  verdienen ,  wobey  wir 
•doch  nur  den  Hauptfaden  zu  verfolgen  für  zweck- 
räfsig  bähe».  Der  aUgen^eine  Theil  ift  der  Berich« 
igung  der  Begriffe  von  Recht,  Ürrecht,  Ständen, 
otiverainetät ,  Völker ,  Völkerverträgeh ,  und  den 
Hßcmcinen  BerfingunÄl»  ihrer  Gültigkeit  gewidmet.' 
?ie  IJrrechte  des  Menfchen  find  entweder  lolche ,  die 
ewillen  PeVfoneny  mit  Auslbblufs  aller  tnderD,  auf 

A.  L*  Z.    1810.    Dr'fMr  Pan^. 


gewiffe  Dinge  zuftehen,  ^  Befitz,  Eigentbum  an  Sa- 
chen; —  oder  folche,  welche  allen  au?  gleiche  Weife  ' 
zukommen,  die  daher  jeder  eeniefsen  kann,  ohne 
jedoch  den  gleichen  Genufs  aller  aufzuheben;  jene 
geben  die  Privatrechte,  diefe  die  öffentlichen  Rechte* 
zu  den  letztem  gehören :  das  Recht  auf  eine  felbft  zu 
gebende  Staatsverfaffung,  das  Recht  auf  Sicherheit, 
und  das  Recht  auf  Wohlftand.  In  der  Art  der  Gel- 
tendmachung diefer  ürrechte  liegt  der  Unterfcbied 
zwifchen  Privaten  im  Staate  und  Völkern.  Gäbe  es 
einen  Völker-  oder  Weltbürgerftaat,  fo  würde  diefer 
die  Urrechte  der  Völker,  wie  der  einzelne  Staat  die 
Ürrechte  der  Privaten,  zur  Wirkfamkeit  bringen. 
In  deffen  Ermaneelung  aber  gilt  das  Gefetz :  Jeder 
Staat  darf  gegen  aen  andern  aUes  zur  Realifirung  fei- 
ner Urrecnte  unternehmen,  was  unerlä&ige  Bedia*- 
tung  derfelben  ift.  Der  besondere  Theil  befcbaftigt 
ch  mit  der  Dauer  der  Völkerverträse  überhafipt» 
und  einzelner  Gattungen  derfelben.  Es  giebt  zwer 
Hauptclaffen  derfelben:  |)die  privatrechtlicheut  welche 
Völker  ganz  mit  Privaten  gemein  haben;  diefe  be-  - 
treffen  die  Beftimmung  der  rechtlichen  Verhältniffe 
Ober  dasjenige  Object,  welches  den  Begriff  der  frejea 
Difpofition  nicht  ausfchliefst,  d.  i.  das  Eigentbum; 
2)  die  eigentlich  völkerreekttichen  ^  welche  den  Völ-. 
kern  allein  angehören,  und  die  Bedingungen  ihrer 
Gültigkeit  blo(s  in  den  Grundfatzen  des  Völkerrechts 
haben,  ^ene  haben  eine  dauernde  Verbindiicbkeity 
wenn  fie  mit  den  gemeinen  ErforderniCTen  der  Ver- 
trä'^e  verfehen  find ,  denn  fie  unterliegen  dem  Rechts» 
geletze :  Achte  die  Rechtsfphäre  jeden  andern  Vol* 
kes.  Diefe  find  nur  fo  lange  verbindlich,  als  fie  Mit» 
tel  zur  Realifirung  der  Ürrechte ,  des  Zwecks  de^ 
Staats  find ;  diefe  tragen  kein  Object  in  die  Rechts- 
fphäre des  andern  Ober,  fondern  fie  fudien  durch 
wechfelfeitige  Sanction  diejenigen  Grundfätze  in  der 
Anwendung  zu  fiebern ,  welche  die  Bedingungen  der 
Sicherheit  und  des  Wohlftandes  im  auswärtigen  Ver- 
hältnifs  feftfetzen;  fie  find  daher  keine  eigentlicheil 
Verträge,  fondern  nyr  beftimmte  Formen,  um  hö- 
here Gefetze  in  die  Wirklichkeit  einzuführen>  Die 
Willkür,  die  in  diefen  Verträgen  zu  liegen  fcheint, 
ift  blofs  Folge  der  Freyheit  und  Gleicbhei'c  aller  Na- 
tionen in  Hinficht  ihrer  Urrechte.  Sie  tiieilen  fich  in 
Vertrage,  welche  die  Sicherheit,  un<2  in  folche,  wel- 
che den  Wohlftand  betreffen.  Das  Gruddprincip 
dfer  erften  (oder  der  Politik,  y^it  hier  der  Ausdruck 
gebraucht  wird),  ift  das  Oleichgewicht  der  Macht 
uirtcfr  den  Staaten»  weil  Uebermacht  immer  zu 
(4)K  Recbu. 


6^1 


ALLO.  UTBJIATÜR  -  ZBITUNO 


m 


Recbttfrerletzimgen  uoter  Völkern  ftthit :  es  ift  to 
wenig  Chimäre  der  Speculation',  däls  es  von  alten 
uad  neuen  Staaten  als  die  Scbiitzwehri^  ihrer  Ur- 
r^hte,  und  als  die  leitende  Norm  dar  Volke»-  und 


umhin ,  einige  allgemeine»  die  beide  AbhandlnoMn 
zugleich  angehen,  mitzutheilea.  Bdde  VtL  gaben 
von  dem  Vorderfatze  aus,  dafs  die  Verovnft  die  Co* 
exiftenz  mehrerer  in  Staaten  verbundener  Völker  vn- 
ter  allgemeinen  Recbtsgefetzen  als  nothwendig  m- 


Reeenteohaodlungen  anerkannt  wurde.      Die  Ver-  ter  allgemeinen  Recbtsgeietzen  als  notüwendig  m- 

träge  in  Beziebüng  auf  Wohlftand,  die  der  Vf-  vor-  biete-     Hierdurch  wird  der  Orundfatz  noch  mdr 

zQ^ch  auf  Handelsverträge  befchrinkt,  unterliegen  beftätigt,   dafe  ein  Suat^egen  den  andern  m  welt- 

dem   weltbOrgerlicben  Grundgefetze  dar  National  -  bfirgerlicber  HiB&obt  gerade  in  detn  fiämlichen  Ver- 

dkonomie.    Der  Wohlftand  labt  fich  nur  in  der  all-  bältniffe  ftehe,  wie  der  Private  im  Staate  zu  den  fibri- 


{»meinen    Verbreitung    der   Oennfsmittel    denken, 
eine  Grundbedingung  ift  Freyhdt  des  Handels  mit 


;en  Mitbargem.     Man  kann  nicht  einwanden»  der 
Itaat  habe  einen  befondem  Zweck,  der  keinem  an- 


allen Nationen ;  die  Scbliefsuns  der  Territorien  in    dern  äufsern  untergeordnet  warded  kö«ine.     Auch 


Abficht  auf  den  freyen  Gebrauch  des  Eigentbums  ift 
daher  den  Bedingungen  des  Nationalwohlfundes  zu- 


axifti] 
foll»  hat  den  Zweck  des  Schutzes  des  EigentfaoAt 


wider,  folglich  unrecht.  —  ^Diefes  find  die  Grand-  und  der  Beförderung  des  Woblftandes;   und  doeh 

ideen  der  erften  Preisfcbrift,    Die  in  die  Ausführung  ift  diefer  durch  den  Zweck  des  Staats  (der  Gefall» 

verflochtenen  üoterfuchungeu  über  die  allgemeinen  fcbafk  mehrerer  Familifen)  befcbränk^     So  ift  der 

Bedingungen   zur    Gültigkeit   aller  Völkerverträga,  Zwedk  des  einzelnen  Staats  durch  das  Daoebenfe^a 

Über  die  befondern  bey  privatrechtlicheo  fowohl,  als  anderer  Staaten  wieder  einem  hohem  Oddltehafts- 

völkerrechtlichen  Verträgen  <^r  Staaten  eintretenden  gefetze  untergeordnet.     Dafs  noch  kein  Völkerflaaft 

Verbäitniffe ,    über    die    Verträge    in    Kriegszeiten  oder  Staat  der  Staaten  in  der  Wirklichkdt  vorhao- 

p.  f.  w.   müfTen  hier   übergangen  werden,   um  die  den  ift,  macht  in  der  Idee  des  Rechts  falbft  fo  wanif 

^-* j._r__  A — _. '.^E^  _„  «1 — r-1 — z^^^  Aenderung,  als  in  dem  Rechte  der  Privaten«  weoa 

fie  gl%ch  noch  in  keinen  St^at  vereinigt  find.     Dar 
Zuitand  aufser  einer  Veretnignng  unter. eine  höbna 


Grannen  diefer  Anzeige  nicht  zu  fiberfchreiten« 

Die  Schrift  N.  a.  ift  in  zwey  Abfchnitte  getheilt 


wovon  der  erfte  die  allgemeinen  Begriffe  des  VöJker-    (jewait,  bat  nur  Einflqfs  auf  die  Wirkfammachwig; 
rechts,  der  Völker  vertrage  und  ihrer  Verbindlich-    „j^|,^  ^^f  jj^  Wirklichkeit  des  durch  die  Varnuaft 


keit  überhaupt ;  der  andern  die  Grundflitze  von  der 
rechtlichen  Fortdauer  gültig  gefchloflener  Völker- 
verträge entwickelt.  Da  die  hier  vorgetragenen  all- 
gemmnen  Orundlatze  fich  eben  nicht  durch  Neuheit 
der  Anflehten  auszeichnen ,  fo  wollen  wir  hier  nur 


gegebenen  Gefetzes.  Kaum  wird  zu  erinüem  fem 
dafs  es  keinen  materiellen  Unter Ichied  hierin  oiaai^ 
ob  jdie  Form  jener  Vereinigung  einen  bloCsan  Völker* 
bund,  oder  einen  Völkerltaat  bildet  Aus  dem  allea 
- ,     -    .  ,       „  -  ^       .    ^-  ,   r  ^»    i»    .        ..      folgt  nun  unwiderfprechlich ,  dafs  die  Tliearie  dati 

die  nächften  Refuhate  in  Bezug  auf  die  Aufgabe  mit-  VöTkerver träge  keine  andere,  als  die  der  Privnnw- 
theilen.  Nach  Hr.  v.  T.  hören  an  fich  verbindliche  ^räge  auch  feyn  könne;  insbefonder^  feheior  aas  dim 
Völkerverträce  auf ,  wenn  fie  unter  der  Bedingung  ünterfcheidung  zwifchen  privatrechtlichen  und  v6U 
eingegangen  find,  dafs  fie  nur  fo  lange  ihre  verbind-  feerrechtlicben  Verträgen  der  Völker,  in  der  Sdirift 
Kche  Kraft  äufsern  foUen,  bis  ein  noch  in  die  unge-  jy^  ,,^  ,^f  j^^i^er  haltbaren  Bafis  fich  zu  gründen ,  h 
wiffe  Zukunft  geftelltes  Factum  wirklich  wird;  —  beruhigend  fie  auch  fonft  zur  Ausföhnung  der  Er- 
wenn  eine  fullfchw^igende  Bedingung  dem  Vertrage  fcheinungeo  in  der  Wirklichlceit  n^  der  Idee  4cf 
zum  Grunde  liegt,  und  diefe  nicht  mehr  exiftirt,  R^hts  feyn  mag,  —  Eben  fo  wenig  vermag JU& 
wohin  der  Vf.  den  Fall  zahlt,  wenn  das  Gebiet  ei-  ^„e  Harmonie  rivifcben  dem  Vorderlatze  der  14olb» 
nes  vertragfchUefsenden  Staats  verkleinert  wird;  —    ^«ndigkeit  eines  Völkerftaates,  oder  Bundes,  oi 

71"  uiXu"^!!!?!  f^ur  u"A°-  *J^J^^??..??^^P?*°ih^  *"**    der  Nothwendigkeit  eines  Gleicbgewicfalsfyfteme  n» 
-«^.•«     -.  ^-    *.    ^  .  ^.  ^         -       ^    -^  ter  den  coexiftirenden  Staaten  berzufteUen,    D9S So- 

ftem des  Gleichgewichts  kann  weder  diefer  Vdlker- 
ftaat  felbft,  nocn  ein  Mittelzuftand  feyn>  der  als  vor^ 
bereitende  Stufe  zu  jenem  fahren  foU«  •  Denn  ehr 
Völker  -  oder  Weltbürgerftaat  fetzt  die  Hingebnng 
der  natörlicben  FreyhcA  und.  Unabbftngigkeit  der 
einzelnen  Staaten  unter,  die  höhere,  Gewalt  einaa  at^ 
emein  geltenden  Gefetze$,  gerade  wie  bey  den  In- 


drficklich  oder  ftillfchweigend  befchränkt  find:  — 
wenn  einer  der  paclfcirenden  Staaten  feine  Unabnän- 
gigkeit  verliert,  oderaufgiebt; —  wenn  dasObjectdes 
Vertrags  gar  nicht  mehr  exiftirt;  —  wenn  von  einem 
Theile  der"Vertrag  verletzt  wird ;  —  wenn  die  Er- 
fQllung  deffelben  mit  den  böhefn  Nichten  gegen  den 
Staat  (elbft,  oder  gegen  diecoexiftirendencolU^ürtj— • 
wenn  eine  durch  die  Vernunft  au^^^cefprochene  Un- 

?l.^lrü"i   die  Umwandlung  der  Zeiten   feinem:    hen,  wie  gerade <l«$Gl«ichgewicht9fy (Um  die  ««*& 
U^^r»fX       A  •"w^fi"**'*  'i^*'  «ü,^  •*"1,='VJ"".  fi*»  ?«»  ^  «*«  Sicherheit  und,  Üngt>bäogigke{t  d« 

d«  Pacrfc J.t?n  laL  **"  **  ^"*''  zwifcheo,    «      staat^hierhey  ach  «.dfln  mächtigem,  oder  ehw 

dea  Pacircenten  löfeo.  ,     j»„j,  jg,^  yetjß^iidung  mächtigere  Partey  aDfeUi» 

Indem  Reo.  hier  mehrere  Bemerkmigent  wo^  fseo,  nad  zu)r  Erreichang  feines  Schptzes  ^inen  Tlied 
einzelne  Satze,  und  ihre  Be weife  nicht  unreichhalti-  feiner  Pnab^ängi^keit  aufopfera  ?  Den  rutuücit» 
gen  Stoff  darböten,  nnt^pnirOckt ,  kann  dericlbe  nicht    Cb«r«kt^  .4«^.,  Völkert«itrJ^  ToUanflr  nach  dcA 
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6hiefcgewlcfaufyft«iiie  almefieo ,  hedlst  fovid ,  als 
die  Pyramide  auf  ihirer  Spitze  ftellto  wollen. 

•  -  • 

pA'DAaaGiK. 

NOmbbrg,  in  d.  Stein,  ^uchh. :  Die  köchfl  nSikigi 
Reform  dis  UnUrridhts  tn  der  lateinifchen  Sprache^ 
dargeftellt  von  Johann  Gottlieb  Cunradi^  gjrdflich- 
Caftellifcbem  Ratbe.  i^^og.  61  S,  in  8* 

Diefe  Schrift,  der  vielleicht  ein  nrioder  anmafsen« 
der  Titel  aogeinerfener  wäre,  befteht  aus  dcey  Haupt- 
abtchflitten.    Der  erfte  fiicht  die  Frage  a;a  beantwor- 
tea:  warum  ift  eiae  HeFortn  dts  Unterrichtl  in  tter 
kteinifchen  Sprache  bdebft  ndthig  ?  der  zweyte  bän- 
delt von  der  einzigen  wahren,  heften  und  leichteften 
Methode,,  die  Sprachen  aberhaupt  gründlich  zu  er- 
lernen.    Schon  Millionen 'Menfcnen,  fast  der  Vf., 
lernten  in  ihrer  Jugend  lateinilcb,   «na  lernen  es 
aoclb,  und  dennoch  war  die  Zahl  der  guten  Lateiner 
von  jeher  fahr  klein.    Dadurch  kam  die  ^te  lateini« 
fehe  Sprache  fchon   feit  Jahrhunderten  in  das  Ge- 
.iUirey,  dalsfie  fehr  fchwer,  ja  vielleicht  die- fchwer-' 
ke  Sprache  in  der  Welt  fey.    Aus  eben  dem  Grunde 
nahm  auch  das  StudiuiQ'  der  lateinifcban  Sprache  in 
«nferm  Zeitalter  fo  fehr  ab,  dafs  lateinifche  PrQfun- 
/gen  und  Difputationen  fchon  anfingen  unter  die  Sei- 
ftenhnten  au  gehören.     Da  indeffen  aUe  Sprachen  ei- 
Berley  Quellen  hätten  >.  nämlich  den  nienfohlichen 
Verftand,  der  unter  rftUen  Zonen  auf  gleidhe  Weife 
ifrirkes  lo  könne  man  eigentlich  nicht ,  fagen ,'  dafs 
^loe  Sprache  fchWerer  fey  alsidte  andere.     £ine  Spra- 
leb^' könne  zwar  mehr  Wörter  teben-;  und  ausgebil- 
deter feyn  als  die  andere,  aber  darum -fey  B^  nicht 
fikwufir  oder  fekitiirigir  als  die  andere,  fondern  nur 
eMifattur  fflr  das  Gedäehtnifs.-    M^t  Unrecht  mache 
man  Äher  der  lat.  Sprache  den  Vorwurf ,    fie  fey 
febwrerer*  als  andere  Sprachen,    und  wenn  unter  fo 
rieieo  nur  wenige  dieielbe  vollkommen   lernten,  fo 
beee  der  Grund  davon  weder  in  der  Sprächet  noch 
lo  deo>fie  lernenden  Knaben  und  Janglinsen ,  fondern 
lilein  mdir  Zik^  wo  der  Unterrieht  In  derfelben  an- 
lefange»  würde,    und  in  dei^  Abeftodf  des  Unter- 
riebts.    Kaum  könne  der  Knabe  fertig  däiUfik  lefen 
fm4  snr  Moth  fcbretben,  fo  verfettw.man  Ihn  fchon 
io  die  leiseinifche  Schule;  hier  milffe  eV  des  Tags  4 
las  5  Standen  auf  das  Latein  vervrendein,  Declinatio- 
len    tind  Conjugationen  auswendig  lernen   n.  f.  w., 
lana  dafs  fein  Verftand  dabey  erfahre,  was  er  fich 
ey  deo  Wörtern  Gafus,  Perlectum  u.  f.  w.  zu  dea- 
«eo  habe.    Der  Geift  des  Knaben  bleibe  dabey  uobe- 
rbeitet  und  unbefchäftigt ,  und  diefs  fey  die  eigent- 
cbe  Klippe,    woran 'die  zur   Latinitat  beftimmten 
Lnabe^  ^oeiterten. '   Der.  mechanifcbe  Kopf  werde 
in  jnteanifcber  Papagey,  und  die  gewöhnlichen  gu- 
m^  Köpfe  i^ben  lieber  das  Latein  ganz  auf  und  er- 
riffen  eine  andere  Beftimmung  4   uur  wenige  gute 
löftB   hülfen  fich  felbft  durch.    Die  Zeit,  die  man 
i  der  Jugend  auf  das  Erlernen  der  lateiolfctu»  Sfüah 
he  verwende,  fey  viel  zu  lange,  und  durch  die  ge- 
Afanücbe  Methode  bejm  Unterrichte  in  den  alten 


Sprachen  werde  nur  das  Gedäehtnifs  mit  Wörtern»^ 
aber  nicht  der  Verftand  mit  Begriffen  augefdllt/  Das 
Kind  maffe  vom  Bekannten  aufs  Unbekannte,  vom . 
Leichtern  zum  Schwerern  geführt,  auch  mOffe  es 
von  Frohem  an  zur  Uebung  feiner  Denickraft  atlge* 
halten  werden;  befonders  muffe  ein  Knabe,  ehe  daa 
Latein  mit  ihm  angefangen  werde,  erft  ndä  torfu, 
d.  i.  mit  Aufmerkfamkeit  und  Achtfamkeit  hören 
lernen ,  und  zu  diefem  Zwecke  in  eenaner  und  rieb* 
tieer  Nacherzählung  von  vorerzählten  kurzen  Ge« 
fcnichten  geObt  werden.  Erft  nach  diefen  Vorübun« 
gen  foll  der  Knabe,  etwa  in  feinem  zehnten  Jahre, 
ehe  er  zur  Erlernung  des  Lateinifchen  felbft  flbergeht» 
hierzu  durch  Erlernung  der  deutfchen  Sprachlehre 
voabereitet,  und  abftracte  Begriffe  zu  fanen  durch 
grammatifchen  Unterricht   in  feiner  Mutterfprache 

fewöhnt  werden.  'Ein  fo  vorbereiteter  Jfinding  wer« 
e,  wenn  er  auch  das  Latein  erft  im  zwölften  Jahre 
angefangen   habe^   im  vierzehnten  mehr  Lateinifch 
und  grQndlicher  verftehen ,  als  ein  Jflngling  von  glet« 
eben  /Fähigkeiten ,  der  es  im  fiebenten  Jahre  ange- 
fangen, aber  nach  der  alten  Methode  gelernt  habey 
in  ebendemfelben  Jahre.    Im  dritten  Abichnitte  9  wel- 
cher aberfchrieben  ift:  wie  kann  dieft  Reform  am  tekh^ 
teflen  bewirkt  werden  ? ,  fchlagt  Hr.  C.  vor ,   von  den 
vielen  Ciaffen,  aus  welchen  meiftens  die  lateinifcbei^ 
Schulen  befteben ,  nur  die  zwey  oder  höchftens  die 
drey  oberften  für  den  Unterricht  im  Lateinifchen  be- 
ftehen  zu  laffen ,  und  die  fämmtlichen  niedrigen  Ciaf- 
fen in  Bfirgerfchulen  umzufchaffen.      Der  Icünftige 
Gelehrte  w^de  auch  Bärger  des  Staates,  auch  dazu 
muffe  er  alfo»  und  zwar  mit  dem  grofsen  Haufen, 
gebildet  werden.     Diefs  werde  mannichfaltige  Vor- 
theile  für  den  gelehrten  Stand  haben,   befonders  den» 
dafs  die  Gelebrfamkeit  fich  nicht  fo  häufig  blofs  auf 
den  Catheder  und  auf  das  Studierzimmer  befchrän- 
Ken,  fondern  fich  praktifcher  für  das  gemeine  Leben 
machen  werde.     Die  zahlreiche  Clafle  von  Jünglin- 
gen, welche  fich  den  börgerlichen  GeCchäften  wid- 
met, werde  durch  diefe  Einrichtung  nicht  nur  eine 
zweckmäfsif^ere  Bildung  als  in  den  bisher  fogenann- 
ten  lateinifcnen  Schulen  erhalten,  fondern  auch  der 
ftudierende  JQnjgling  werde  zu  feiner  künftigen  Be- 
ftimmung  zweckmäfsiger  vorbereitet  werden.     Nur 
mOfsten  erft  junge  Männer  zweckmäfsig  zum  Unter- 
richte in  den  untern ClafTen  gebildet  werden,  und  das 
Vorurtheil  verfch winden,  als  wären  Unftudierte  und 
Haibgelehrte  gut  genug  zum  Unterrichte  der  Kinder, 
da  diefer  vielmehr  einen'Meifter  in  der  Kunft  erfor- 
dere>     Damit  es  aber,  an  folchen  jungen  Männern 
nicht  fehlen  möge,  fey  es  nothwendie,  da&  auf  un- 
fern Univerfitäten  ein  eigener  Lehrftuhl  für  die  deut- 
fche  Spi^acbe  errichtet,  und  überhaupt,  dafs  das  fo 
viel  umfaffende,  fchwer.e  Studium  der  neuern  Spra- 
chen wiffenfchaftlicher  und  nicht  fo  handwerksmä- 
f^ig,  als  bisher,  behandelt  werde.   ^  Bey  diefer  Aeu- 
fserung  bekennt  fich  Hr.  Cknradi  als  verfafler  der 
4jQ4r  zu  Nürnberg  und  Altorf  in  g.  erfchieneneo 
Schrift:   lieber  Spraeken^  befonders  Über  die  lebenden^' 
Mber  die  giwötmtichm  Sprackmeifler  mtd  über  eine  bepre 
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MHhode  Übende  Sprachen  gründlicher ^MchUr  und  doeU 

{fefihwinder  zu  erlernen.  —    Wir  babeo  mit  Wcglaf- 
luig  manches  Uebertriebenen,UeberfiaI£geo  und  oicht 
2or  Sache  geböngen  die  Hauotgedankefi  ausgehoben» 
welche  Hr.  C.  f  obgleich  mehr  flüchtig  als  tiefcinge* 
hßndf  weiter  ausgeführt  hat.    Sie  verdienen  gewib 
die  Beherzigung  eines  jeden »  dem  Jugendunterricht, 
befonders  tgele^rter,  ein  Gegenftand  von  Wichtig* 
keit  ift    Nur  fcheint  der  Vf.  die  gelehrten  Schulen 
nach  folchen  gefchildert  zu  haben ,  welche  noch  um 
vieles  zurück  find.      Reo. »   £elbft  ein  Schulmann , 
kennt  mehrere,  wo  Uebung  der  Denkkrafte,  ver- 
banden mit  moralifcber  Bildung,  als  das  höchfte  Ziel 
betrachtet  wird,  dem  jeder  Unterricht  untereeord- 
net  werden  mufs.  Ferner  ift  es  nicht  allein  der  Heich- 
iJuim  an  Wörtern,  der  das  Erlernen  einer  Sprache 
erfcbwert,  fondern  es  find  auch  die  ihr  eigenthüm* 
lieben*,  von  andern  ganz  abweichenden  CoDftructio« 
aen,  und  die  vielen  hiftorifcben  und  anti^uarifchea 
Notizen,  ohne  welche  manche  Wörter  derielben  gar 
keinen  Sinn  haben.     Und  diefs  ift  es  gerade,  was 
überhaupt  die  Erlernung   der  alten  Sprachen  weit 
fchwieriger  macht,    als  die  Erlernung  der  neuern, 
felbft  wenn  wir  diefen  auch  einen  bönern  Grad  von 
Ausbildung  zugeftehen  wollten.    Es  find  gewifferma- 
isen  die  Sprachen  einer  andern  Welt,  mit  andern  Be- 
riffea»,  Einrichtungen  und  Vorftellungsarten«     Ge- 
Jeht  doch  Hr.  C.  (S.  12.)  felbft  dn,  dals  das  Studium 
der  alten  Sprachen  und  der  dazu  gehörigen  vielen 
HülfswifTenfchaften  foviel  Zeit  upd  f  leifs  erfordere^ 
daCs  die  wenigften  alten  Philologen,  wie. er  fich  aus- 
drflekt,  fich  mit  der  neuern  Philologie  abgeben  kön- 
neu.     Auch  hat  Hr.  C  offenbar  Unrecht,  wenn  er 
di» Zeiten,  wo  hauptfäcfalicb  alte  Literatur  getrieben 
wurde  IS.  25.),   den  Wiffenfchaften  für  oachtheilig 
hält.     Die  neuere  Aufklarung  Europa's  war  eine 
Frucht  des  erneuerten  Studiums  der  aiten  Literatur; 
ohne  diefes  Studium  hätte  es  wahrfcheinlich  nie  ei-. 
ntn  Luther y  Melancktkon^  Zwbigli^  und  wie  die  He- 
roen  der  Reformation  alle  heifsen,  gegeben,  noch 
einen  Grotius  und  andere  um  die  wifienfcbaftliche 
Guitur 'hochverdiente  Männer,  wenn  ps  auch  fleich 
jetzt  nicht  mehr  foviel  Einflufs  darauf  haben  Kann. 
Wenn  endlich  der  Vf.  will,    dafs  künftige  Bflrger 
nnd  Studierende  anfangs  einerley  Schulen  befuchen, 
fc^en ,   fo  möchten  die  letztern   (\och  auch  fcbon 
eines  andern  erßen  Unterrichts  für  ihre  künftige  Be- 
ftimmung  bedürfen ,  als  jene. 

OERONOMIE. 

Einbeck,  b.  Feyfel :  Der  erfahrne  BienenwSrter, 
oder  aufrichtige  Befchreibung  der  Bienenzucht 
für  alle  Gegenden  Norddeutfchlands.  1S08.  119S. 
8-  (4)gr0 

Immerhin  mag  der  Vf.  diefes  Büchleins  felbft  Bie- 
nenzucht treiben  I  und  auch  die  neueften  Schriften 


s 


darüber  gelelen  Itabea,  fo  bcredbtigt  ihn  doch  bttdes 
noch  nicht,  das  Gewöholicbe  darüber  drucken  zu 
laQen :  denn  wir  finden  hier  weder  neue  AufkBinm- 
gen  über  die  Oekonoinie  diefes  wunderbaren  Infect^ 
noch  auch  wirkliche  Verbefferungen  in  der  Zucht 
und  Behandlung  deffelben.  Zwar  verfichert  der  Vf. 
(S.12.)  M  viel  Arbeitsbienen  zergliedert,  und  an  ihnen 
ddt  uriMUhen  Theiie  der  yoUkommnen  Mutter,  im 
Kleinen  (?!)  wahrgenommen  zu  haben,  aber  niemals 
habe  er  männliche  Theiie,  wie  bey  den  Drohnen,  fin- 
dtn  können.'*  Allein ,  da  fich  der  Vf.  mcht  genannt 
hat,  fo  muffen- wir  billig  in  diefe  Verficherunjgen  ein 
MifsUauen  fetzen.  Wer  fich  nur  einigermaiseQ  mit 
der  Zergliederung  der  Infecteo  ^  und  infonderheit  der 
Bienen  befafst  bat,  der  wird  wiCTen ,  wie  viele Schiyie. 
rigkeiten  zn  überwinden  find ,  ehe  man  damit  nur  ei- 
nigermafsen  umgehen  lernt,  und  was  für  vorzügikh^ 
InUrumente  -^azu  erfordert  werden ,  um  einzelne 
Theiie  beftiuimt  von.  einander  unterfolieidea  zu  kön- 
nen. Die  Beobachtung  des  Vf.  würde  daher  gewib 
den  grofsen  Strebt  über  das  Gefcblecht  der  Arb^ts- 
bienen  feiner  findlchaft  näher  gebracht  haben ,  hätte 
er  fich  felbft  nur  genannt.  Das  Nämliche  ^t  auch 
von  dem,,  was. der  Vf.  (S.  15.}  über  das  Giefchledit 
der  Drohnen  bemerkt:  „Die  Bienen  erkennen,  X9ea!^ 
wir  fo  reden  dürfey.,  die  Unentbektlichkeit  der  Drohne 
zur  Befruchtung  der^Mutter:  denn  wir  haben  nmüer^ 
lofe  in  einen  Uonigkranz,  dsc.hiine Drohnenbrut  hatte, 
mit  einem  Jk/Wf^Ji;  Stückchen  drej  oder  viertaurleer 
Bienenbrut  eingefperrt,  da  fie  denn  eine  kdniguäe 
Zelle,  und  da^'neben  15  ganz  neue  Drohnenzellen  an* 
legten.*'  Ueber^haupt  iolke  kein  SchriftfteUer,  cter. 
durch  mitgetfaeiite  Beobachtungen  und  Er£abrangea 
belehren  will,  uodam  alierwenigften  im  F^<Ae  tfer 
Qekonomie,  tnnooitm  auftreten;  Nur  zu  oft  wurde' 
das  Publikupa  dvrob  ngmenlofe.  Scfariftftslkr  ge- 
taufcht ,  als  (ia(s  man  nicht  immer  vor  ihnen  warnen 
müfste.  —  Ueber  den  Werth  des  Büchleins  felbft 
ift  wen^g  zu  fageOi,  Man  findet.  Gutes  und  Schlech- 
tes, Altes  und  Neues  durch  einander;  auch  lehrt  der 
Vf.  wie  man  Bienen  metfaodifch  fchlachten,  und  Fi- 
fcke  (!)  bey  T?ge  uöd  bey  Nacht,  in  khirem  nod  trü- 
bem Waf Cer,  in  Seen  und  Flüffen,  mit  der  Angel,  in 
üe^fsea  und  fogar  mit  den  .Hunden  fangen  kdnne. 
Der  Seltenheit^. wegen  iheilt  Rec.  von  diefen  herrli- 
chen Kunftftüoken  nur  diefs  einzige  mit:  »Fifcheanf 
eine  fqnderbare  Art  zu  fangen«  Kampfer  i  Lolb 
Weizenmehl  i  Loth ,  Fett  von  einem  Raiger  r  Loth' 
Pulver  wx^  Raigersbeinen  geipacht  i  Loth,  Bamnöld 
I  Loth ,  mifche  diefes  üÜb»  cut  durch  einander  dami^ 
eiue  Salbe  daraus  wird.  Wenn  man  nun  ins  'Waffer 
gehen  will,  beftreiche  die  Hände  und  Schienbeine  erlk 
mit  diefer  Salbe;  fo  werden  die  Fifche  um  die  Beine 
h0rum  fchwÄnmen  und  man  greift  fie  alsdann  fehr 
leicht."  Von  diefer  Probe  ift  nuü  leicht  aufi  den 
Werth  des  übrigen  zu  fcliliefeen. 
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JLd|i  Irabe  den  spmO^t^fd^ret^^eft^i^riJai^^htrg^X 
Hdhrbileber  .^^r  jcurirt.  Littr^üUNT  Nr^>4«  4«  f viui^tpA*  .  Icdi 
fsmie  4«t'3n -eine  |l^qeAfion  ^er  ScJbriCt  ijvr^ff  Btmifrr^ 

^Sbil^  Vf#lGber<^ie,f^7fgfI  Aec^//c4r^.ent^älu -^  Mit 
40iii  ü^ten, Unwillen  hat  mich \diß* Axt  erf^U^y  wie 
4i«'S$lirifti^4i<^^ff{^fO*  l^ba^tieit -worden  ii^^^      '. .   ^ 

-  leb  will  niehtMnit  ihneä  fiber  -  cliefe  Reo»  »Bdhten« 
XckWeib  techtjurdfal-j  was^der^Redegteur  einstf  litef^ 
-tiSclkeii  Blanes,'  ala  .Iblcher',  whr '«neworten  kdimtr. 
A%>ev  den  Wunfoh^  idafs  Sief^  )Merr  Hefratfa^  dseiRee. 
•iacT'Terläiifigen  Prfi&Mtg  «mtctwerfen  habet)  «Hidcftten, 
kann  ich  nicht  unterdrüdLen.  4:  .'i-     t^*       -^ 

Ich  bin  weit  entfernt »  -axL  lenen  oder  an  ivfend 
^nen  andern,  oirentlichen  Beurtbeiler  der  genannten 
Schrift'  das  AnfinYien  zu  machen ,  diefelW  zU  lobem 
Ich  felbft  würde  dem  Vf.,gerathen  Jiabeiv^  dafs  er  nur 
denTheil  ferner^ Arbeit,  äf^  das  philotTrivatrecht  be- 
i^ '  idffiinUieh  «erfbhlilnen  li^ii  ioHe ,  4befl1»  desw#- 
weil  diefer  Theil  der  Schrift  yorzugsw^fe  die 


oder  vielmehr  gerade  das  Gegentheif,  gefchehn«    Vo:^ 
der  Grundidee  des  Werlces  iftipit  keinem  Worjte,  w>r 
deqi  Haupttheile  delTelbep^  dem  Priv.ÄferechteV  iuir  au 
«5  teilen  die  Rede. '  Defto  ausfuhrricher  rerbreite^  fiel 
der.  Rec.  über  die  Deductiqn  d^  RefUÜbegrifFs  (bey  - 
weflcher  docli  der  Vf.  tiur  Kant'en  folgö   und  über  dat 
öffentliche  Recht  (o/feffbinfinüY  «ine  Nebenfache ,  nach 
dem  Zwecke  der  Schrift.)     Idi^^nriU-fi^bt^if^  4aj  Ein- 
zelne gehn.     Denn  Ichon  ^f^x^^^  ich  Bier  angeführt 
habe,  rercbt  hin,  um  fich  dieFfiigen  zu  beantworten: 
Würde  auf  Jiefe  Weife  elu  Kanf,  (deHen  Ri^cenL.  von 
Hufelants  Vekucb   über'rfaa  ^inc^^cfts  T^atLÄ-echtt 
Ihnen  nicht  unbekannt  Te^  <tfird)^ das  Werk  recen- 
firt,  würde  auf  diefe^ Weife  ein  lokannes  Müller  einen 
Schriftfteller  ^n  das  PobHemn  «ingef äbrPhflän ,   der 

«Eum  erft^  Male  in  ^iefefiirTbeilie.iteriJ^Hey^r  ^f 

SchtfiftCtellel*  aufuri^  ♦)?     .  >:  •  ;    .^^  ,    ^^  ^^^  ^  ^ 

^Erlauben Sie  piir^'d^  ich  miiS|tox^.^^|er.nicht 
ßn  einem  InXtitpi^te  Anthell  nehm^,  t^as/i^r  .f^foX- 
c^e  yeranl4iru9g  zu  emer^Ankl^lge  jf^fbefi  hat,  '  j^ 
ifh  bishfr.  nur  iprenige  ReöpcixüoneP,  .iwJv^vyar  i^Ueki 
im  pubUciftifchetf  Faphe,  dfs  ohnel^nii^^  veröde  Ä, 
eines  ciyilittfch^iCli,rfiuj;By^!düi**rrtM^  f^'t^'^r'  habe:    Xo  ift  di^  .  V^lu^^     ^^ß^'^^i^t^m 

wegen,  weil  jer^de  dieferTheil  dTr  Schrift  ^meifte     f?^^  «^^^"^'^  A^^^*^  ^^^^  ^f  ^ede,!^^!^.^^  JA 
Neie^  und  Eigcädthüttilicfae  enthält.     Aber  ich  würde, 
als  Recenlent  der  Sdhl^7  '^"g&rade  diefen  Theil  der 

IV^cenC  in  den  Jabrli{ücbern,  „die  ftr^j^gt^en  Forde- 
rangen ^^  an  dep  yf,  h^tie  machen  wollex^V  .wenigftens 
nicht  vergetTen  hal3en  ^  "das  Publicum  mit' dem  b^annt 
^am'^elten,  S^^ -mfrlifer  iri  deii  An&hten  desl^. 
401  fichy  oder  in  dielbmlSidfimdienhan^e,  taen  zu  feyn 
«MTekiienen  hAtctoi'  '  Ich  i^ürde  fetter  die  GrufididcB 
lll5Mi;4«kbs,  das  «atinteeht ,  ^die'Politik  und  di;^P}\i- 
lofopUe  ^  pofltiten  Reehts  im  Vonräge  ^am-  Uite  g^- 


fc;bm,eifzqpu 

,  .1.  Job }£cbiit[Bß:Mt  der.i^UäiMIg«» Aalk  idb^tdiifii^ 
BrioCin  .9ffeiit3i«b4n^BUtt^ii  JMutmt  ««etei^  Ir^Kdi. 
AVah(i(Jicb.>ho^(  ungem  thi«i  ieh  die&ir  Sebrittl.  j^t 
entg^t/ioir  iriiobt,  4%b  «rfenlüne]lrlfdstiH«e;Mfei(0,W- 
urtheilt  werden  kann.  AJ4er  i<äb  mnG»  ki;die£A«tTaJ|D 
öffentlich  ßj^ec^en,^^^^^^  %ft>^ar  fjner 

Nichtswürdigkeit  befcfiuldigenltehnte ;  weil  %an  mich 
fonft  an  die  Worte  des  Tacitus  erinnern  würde :  Amicos 


Verbindiiftg   , ^^ 

wieirsrirt  .Mer   geiA-üft*;    wetiigft^ns '  nicht  ifafttPStill-    ,    tteidelBerg,  den  3'i.  Oct.  rfro. 


ri 


%Jbm4\pln  ^fftergenfsn  btfben.     leh  tir&t'de  tot  ^lei^ 


.\ 


IlfrTEL. 


^^ 


*^w 


ALLO.    LI-^tRAl^f^llir  :^ITUNO 


I.  Neue  periOClllcnC  Scnntteil.  Gerängen  aus  den  heften  und  neueftenLiederdmnlt 

'    -      '"   . — "^  — ggn*gereidieii  ihm  ^ur  wafareirZierde ,  und  die  Denk- 

Dif  miMi  ymgimdzeutfng^    ,  .  IpiÄhe  ilit»  der »«ligi^ns.  und Tugendlebre  geben  ^^ 

die  mi^ilo.  Tieka»  Be^I.gekfen  «izd«  .nndJkuripll^«.^A4?Jtra  Jugend  Stoff  zu  nOtzlichen  BetracbtungeA 
Gutes  TerbrMtet,  woran  die  TorzCiglichTten  Pädagogen     in  den  Tagen  der  NacJ^tmahls  -  Unterweifung. 
|nDeutfchlandTheilgenoni|»efi,  und ifeffelmäl^g  alle  .        j^r  j^.^^^^  p^^^      ^^  ^.ku^n^      •^  jim 
Wochen  erfcheint,  und  mit  vielen  ICupFferi  a\isgege.       -^O^-M^^kin  ^ddäügt  d^  SihwHU^,    wn  JF. 

l^my^ri.  erfol,ein,,auch  i«»:künftz.eftjabr^,  unlwir  ^L^t^IT^   """^fi^^Z^  ^^  **•  ^^"^ 

^cW  gWildcte  Reitern  darauf  aiJS^rkfam^  dafs  ll4  ^^«^  ^^'\  }'      {^L     *^' 

^en  Rii^dern  kein ,  angenebineres  jxoA  nützlicheres  .  bi  eineili  ZeitiUlbr ;  wo  fler  Ruhm  grdlker  Ki^e 

Gefchehic  zu  Weihnachten  geben  können^  als   diefc^  ^aten' ib  oft  ÖfHrunde^ng  erregt ,  erfchein't  zn  mI 

Ju<;endzeitung.'  Deir  Preis  des  Jahrganges  ift  bis  ]etzt  ter  Zeit  die  Schildfeuiiig  der  mufterbaften  xhaxenrA 


an  allen  Bucniandlungcn  lind  ^ei^ing?  -  Expedit ipnen 
i(^AthTK'—  künftiges  Jahr  aber  6  Rthlr.  —  ,  Sie  ertt- 
fcält' 76  Bogen  Text  uiid  %6  Quart -Kupfer  auf  Vc'lih- 
papier. 

Induftrie-CoihptoiY  in  tcipzig. 


!•»: 


Das  tmt^Hth  der  , 

Ann  al cn 

.'Firß-    m»d  ikgi  ■  fVifftnJthvfty    ■ 

hArl^^sge  geben 
T  on 
,  '         Dr.  C.  H^.,y>  Gatttrer  und  L.  P.  Laurop^ 

ift  fb  eben  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
lür  i5  gr.  oder  i  Fl.  12  Kr.  z\i  haben.     Es  enthält: 

**  "  OjUeber'  dieB^ütung  der  Felder  Tor  Wildfchaden 
ithd*'>^.dfrals.  Toä  Sr.  Durdilanchtdem  regierenden 
llerm  FörfteÄ  zn-Leining^n.  2)  Die  Hackwald-  Wirth- 
J^aft  des  Nec^artbals  tmd  Odenwalds «  rati  Fifikei^. 
3)  Von  dem  Gehalt  mn  LaugenCalz  der  meiften  Holz- 
arten, Tom  Prbm.  »0»  tVemtk  (Fortfetz.). .  4)  For^^ 
fbitxft.''Nacbrlthten  ttber  die  Behandlung  der  Pyrenäi- 
Jchen  Wilder.  Ton Eg^fr,  5)  Kön. Weftpbal,  Decrer, 
4ie  Oetteri^^lLdilMiiiuraricni'der  Doniftneti,  OewäCfer 
tmA  P<irA«»:betiri8ffendw  i  4)  Gn>lkiierz.  Hefll  Verord- 
iglung;  4en  Wildfebadem ->  Erfatz  bettieffend.  '^  Re- 
-MiwöMn  neu  erfeMenenner  Forft-  un<l  iagdfchriftcn. 
"ty  VeriDsIbhffe  GegenTtftnde.' 

iS.arttitäctt,  im  Octdber  xgio'.    "C'W.  tesk'e. 


IL  AnkönAgiuigeii  neaer  Bödicr«  '     - 

Bey  Kaber   imd  Comp,   in  St.  OaU#iißll4 
erfchienen  und  in  jJl<n  BnchhandlungexL  zu  haben: 

MM»  irftfn  Mal  hi gehen  wollen.   12.  ■  g  gr. 

'  ^^  ^i^'xft  Toflkonmien  geeignet,  die  Neokatechnme- 

«eiL.  ao^t  dfr  Wif hrigkeit  .Äelir  Him^lung  rech«;  Tcr- 

lirwt  Z|i.niadfi^<"  ÖieÜntörhaltunacti. während  der 

'^Ünitfrweiiiungriiid'ßb^  f ur  deii  VcTrftänd  und 

«idrtibretfd  m  dtoiUtne«  Die AmwiU  Tm  paOeadm 


eben  Feldzüge  unferer  Viter.  Der  VerfaCCsr  beicfareibt 
rtiit  bilWiifidier  Würde  nnd  Wahrheitsliebe  diefe  tlm- 
ten,  enreckt  ik  demfl^fefer  hochfinnige  Oeftihle,  mJl 
befriediigt^deti  (Wengen  6er(^^^htsfiDrCcher  durch  di% 
gewiCrexibaFt  bezeidin^t^en,  meift  iiocb.^anz  unbvnn«^ 
ten  Quellen, '' tfus  dimen  er  mit  ti^Iem  OefchmAck  und 
forgfältiger  Auswahl  gefdiöpfthat.  Die j[anze Natioli 
mufs  es  dem  Autbr  Datik  i/fiReh:  denn  ixe  findet  Iner 
ihre  Ehrenri^ttiilg,  'de'i*'fie  bis'«üF  unfere  Tage  fe4 
den  Ocfchiohtfbhrcibem  beynahe- aller  Nationeti  na- 
gereehierrWeife  berwriit  .w<ar<  *—  In  dem  «affty^f  *  Tnbalc^ 
wo  das  grofiM  imereffe  ^r  GeCchichta  erCt  recht  ge* 
weeha'wird,  tTesCpreehen  Wir.  teis  ^fm  dem  Ib  miet- 
mttdftt  i^orfcbenden  .Y^rfiafCer  mrdoppeli^n  Eifers  des 
grofsen  Gegenftande«  würdig*     I 

f 

Um  yielfeitigen  Anfragen  und  Verlangen  zn  be- 
gegnen, zeigen  wir  hiemit  nock  arii  dafs  die  tot  eiai» 
gen  Monaten  angekündigten 

.  .   ^  Gfiicktt.raa  Fehje  ffnier, 

erft  Anfan(^  4«äer  Jahm ;  Jaoiiars    igit.    ertchehiew 
werden« 

St.Oa11en)  den  *3.'0«cfcer  ijjw.     •     - 

f      '  r  .  :P«l?^>  «•  Comp. 


/  Folgende  widiti^e  Werke  hliWn  Tc^r  Kurzem  die 
.^reffe  »verTaffen,    und  find  für  ^e '  be jgeletxten  • 
'    Preitb  in  allen  Buchh^iidlongeii'  zii  haben : ' 

Mnßer^  ür.J.  C.  F.,,über  den  Eid  na4::h  reinen  Wtw< 
nunf tbefriif en«  Eine  gekirfSnie  Pr.ei^&jurift.  4^    x|  |»« 

-^  -T  l.ehrt»icb  Apr  Vorer)ce|i«tnifliß  und  l]fiXa<iitteN>  ü 
nen.  des  Mfiti.ven  FciratiteiQb^a.  gr.  s;  x  Rthtr.  3  x  gn 
'^     F'a  J^*y,*G*9  Aepertoxium  derpreuIsifiBbenLai»» 


^  desge£ira0.fi\r.Kaifte]ialf.,niid  Jiiftizbedienten  nach 
alpii^etifcber.  ttbierif nfolge.     ater  TheiJ,  welcher 
«ich  auf  dpn  fnjialt.der  4eiiexi|iQrjmisiia*jQrdaixaft'! 
der  Städte -Ordnung  nnd  deren  Declaradonen,  und 
euf  die  in  der  allgexneixien  )urjftilbhen  MonaufchrÜt 

aufnenoxxunenenjgefetzlichen  Verordnungen  hinweg 
fet.'  g*.^.    1  Rthk-.  2x  gr;     '^*-        — «     ... 

Von  dem  er^e^  Theile  cliefef' brauchbaren  TÜ^erkes 

und  deOen  3  JFortTctzii^eiii,  ueb^  dem  I^epertoäi 


Hr 


Miim;  318.     T90VS1ICBER  ifio. 


<St 


tfbar  dti  WjjfoAAenweten^  find  noch  Exemplare  sn 
dem  auf  >  Ktfahv  evmtfsigten  Pireifo  gegen  poCtfireye 
Ißaalendang  des  Betrags  zu  haben. 

Zflllichau,  im  October  itio. 

...   Die  Darnmana'lche  BncbhaadlnBg. 


Meißner^  A.  G.,  das  Leben  des  JoKns  Cifar,  nadi  des 
VerMTers  Tode  bearbeitet  Ton  J.  C  L.  Hkkm.  t* 


im  Littratmr» 


bi  allen  Bwrbhsndlux^gan  ift  zu  haben : 

Briffi  4ht  Lftfiwü/f0j  deutlich  herausgegeben  nm 
^UL  Cwriimt  Hmhilndm  Sfoaiir^  geb.  Meyer,  t  Bde. 
p.>t.  Leipeig  i^xo.  '  3  Rthlr.  od.  yFl.'tjiKr. 

Ob  Lesfinaffe  gehörte  bekanntlich  zu  Frankreichs 
Miftreiebrten  Frauen.  Ihre  Briefe  find  der  reine  Aus- 
ttruck  eines  in  iJebe  Tergehenden  Herzens.  Die  Liebe 
ler  keine  Sprache,  die  man  nicht  hier  wiederfände. 
Ueber  den  Werth  des  Buches  und 


AneigefSr  BrtmmU  ekr  griecl 

In  meinem  Verlage  erfcheint  eine  Ausgabe'  der 
fibnmtlichen  griechifohen  Dichter  in  dem  beliebtfett 
Elaierisltben  Formate,  «tter-dem  TiteL:  1 

Corpus  jMtarmm  gfUHotBrn  ad  fidem  ajaimarm» 
rum  edidit  Go&fieims  Henri fUf  Schaefer^ 


;,  Bhn  und  Mofchuf^  Finiari  Carmina» 
SopkoeUt  Tragoediae  und  Hmnerl  llias  Und  bereiu  er- 
Ichienen,  und  mit  einem  Bpyfalle  aufgenommen  n^or- 
den,  der  mich  aufmuntert,  alle  meine  Kräfte  anzu- 
wenden, und  alle  Vortheile^  die  meine  Schriftgielse- 


es  hinlänglich  auf  das  zu  TerweiCen 

fr.  RkhiT  Äi  Mopynbhtt»  Nr.  13t,  h^mA  S4a  da-  wicbalten.    Wit  emer  aDniicnen  Ausgai^e  oer  rroi.!- 

^^j^Uig^                 ^                      >•»    j^           -r  j^^  jl^  ^y  Anfang  gemacht;  XiuojAontis  und  Uictant 

«   _.-'._         .  Opera  find  davon  unter  der  PreCTe.     Aufser  einer  fel- 

Esheiüt  unter  andern  :\                         ,  tenen  Correctheit  des  Drucks  und  Wohlfeilheit  des 

^IKe  Briefe  übertreiFen  an  echter,  t^^er  einfa*  Preifes  befitaen  beide  Suiten  maneherlejr ' innere  Vor- 

„  eher  Liebeswirme  die  Rouffeau'fchen  oer  Heloife,  sQge,    wie  fie  das  Publicum*  ron  unferm  berühmten 


,iind  erreichen  oft  an  Nairetät  die  der  Seyigne. 

^.Was  die  Ueberfetzung  anlangt :  fo  hat'diefe  alle 
^oieFreyheit,  deutfche  Eigenheit,  Poefie  undKraft, 
^welche  die  Nachlchöpferin  fchon  früher  ihren 
.^  SelbltfchöpCongen  zu  geben  ge wolst.  "* 


Philologen ,  dem  Hm.  ProfeObr  ScU^^  za  erwatteü 
berechtigt  ifw   Leipzig,  im  October  x  s  i  o. 

K.arl  Tauchpit^ 


So  eben  ift  erfchienen  und  liereits  in  aUenBuchr 
handlungen  Deutfcblands  lauber  geheftet  fiür  20  gVt 
zu  haben : 

tfyche.     Ein  epifches  Gedicht.     Mit  einem  intei^^ 
'  kupfer  Ton  Memo  Hdat.  " 


Zugleich  zeige  hierdureh  an:  dals  fPMkm^s 
▼erfitaten  -  Aknaaacb  aaob  fiir,  das  Jahr  sgis^.  forfge- 
fetzt  wird.  -...,- 

Nenftrelitz,  imOct.  igxo.     ,F.  L.  Albanns«  ' 


Neue  Büek  «  r, 

reldie  bey  Doncker  und  Humblot  in  Berlin 
zur  mich.  Meile  ig  10.  erfchienen: 

Heinfimi  ^   Theod.  ^  kleine  theoretifch  -  praktilche  deut- 

Xiche  Sprachlehre  für  Sehulen  und  Gymnafien.     ate 

durchaus  verbeflerte  Ausgabe,   g.     la  gr. 
KidU^V  9"  K. ,    Vergifsmeüanicht ;    ein  Tafchenbuch 

für  Ig  IX.     SamittTung  auserlefener  Stellen  aus  deut> 

fdien»  griechifohen,  rOmifchen,  engl.,  itmliän.  und 

feanzöfifchen  SchriftTtellern ,  in  der  Originalfpradie 

mit  deutfcher  Ueberfetzung;   Torzüglich  zum  Oe- 

bnbich  fiir  Stammbücher,    ig.     Geb.  ao  gr; 
Dallelbe  auf  Velinpapier,  geb.  mit  rergoldetem  Schnitt 

und  Futteral  x  Kttihr.  xa  gr. 
QUro^s  Lälius,  oder  ^er  die  FreundTchaft ;  überfetzt 

und  mit  einigen  Anmerkungen  und  Zufiltzen  Tor^ 

Xelm  Ton  F.  £  0.  Saek.  gr.  g.     9  gr. 
UrihoUit*» ,   C.  L. ,  Verfuch  einer  diemifchen  Statik. 

A.  d.  Franzöfifchen  überletzt ,  und  mit  erfflaternden 
f-A4)me>rteykgen  begleitet  ron  J*  C.  S.  BßittkMMß  und 

£•  G*>  Ftftlur.    ir  Tbeü.  gr.  g.    (Der  ate  Tb«l  er« 

Cobaint  zu  O&^na  k.  J.)    %  Rthlr«  ^  gr«  ^       . 

Im  Anfange  k.  J.  erfcheinen: 

m^Mmg^  y.  C,  und  vae  <kr  M«^.  Grnndrift  einer 
Gefcfaichte  der  dentfcfaen  PoefijB  yom  -la  bis  zum    fcbraack,  denen  wir  es  Torlegen,  oder  die  es 
I5ten  Jahrhundert;    mit  einem  Anhange^  -betreff    befitxen,    erkennen  es  eixiftimraig  für  das  Schdnftet 

fnid  die  proCiifehen  Romane  dieSss  Zeitraumst  g.  ^     wM  fi«  >n  dieier  Art  nnd  «n  diefen  Zweck  jemals  ge* 

Jeken 


*  für  .       . 

Daflsejs  tntd  Hemu, 

^m  ift  fehr  oft  in  Verlegenheit«  Etwas 
dexr,  das  man  einer  Freundin  öder  islnem  Premid  «als 
ein  dauerndes  Andeidien  fchexiken  kOmnte.  Als  daa 
paOexxdfte  Gefchexik  empfahlen  wir  daher  das  neu^ 
Stammbudi,  welches  wir  )et«t.Ton  verichiedenen  ge« 
fdiid^ten  Künftlem  zeichnen,  in  Kupfer  Rechen  und 
malen  lidsen.  Es  enthalt  auf  %6  oolcM'inen  Bl&nena 
eben  fo  viele  intereiTante  neue  Ideen,  -nebft  43  BlAt* 
tem  weiGses  Papier.  Für  eine  Dame ,  die  an  Sticke» 
rey  Vergnügen  findet,  ilt  es  gleichlam  ein  Maflazia 
Ton  Ideen  auf  Briefta&ben,  Striokbeutel ,  Ofexifclurme^ 
Tabourets,  Tabalgsbeut^Dl  u.  f.  w.  .  PeTfonen  yq^^  Ge^ 


Mieiv.latt€ia*4 . :  T>§f  Oaiif e  ift  in  einzdfM«!  B^**•tn^ 
auf.deoi.SoiiTUttTergoldet,^  in  einer  eleganton  do^el* 
lön  Kapfei  aufbewahrt.     Der  Preis  ITt  <$  Ktblr.  Sächl^^ 


<ii 


?f 


in  allen BuchhandlutigenV  wer  fich  aber  directe  an  uns 
wendet,  «rhäk  cm  fokshet  Ttflfe^üAdig^  üimHiibuch 
i^r  5.Rthlr.,  gleick  haare  Zahlung.  .  Einzelne  ßjätter 
^tt  6  und  g  gr.  werde^i  bey  uns  ebenfalls  yerkaufi, 

Indultx.ie-^^mptoir  sfitt.L^ipfiig.  ) 


**i 


Auf  ein  Tor  m^hrem  Jähren  in  meinem  Verlage 
^rtoMenenes,, damals  aber  nur  wea%  bekannt  gewor- 
ilenes  Werkchcn  des  H«rm\Ä.  Schätzt  zu  Weia^iar.:    ^ 

'  -Verfück  eiutr  Theifrie  der  Reims  ^  nach  Inkxkk  mndFww, 

8-     XI  gr. 
glaube  ich  das  literariCcbe  Publicum  hiermit  aufn^erk- 
tma.  machen  au  muffen,  ^        . 

W.  Heinrlchshofeu, 
)  BucUiändler  in  Magdeburg.  ' 


in  Tfa«edoir  S«eg^r*s  Buohhasidlang 

2u  Leipzig 
And  mtev  andetn  lalgende  lir^  Bücher  2«  b^en; 

TbeuifcTUs  Üahcbtorterhuch  für  He  Gefch^sfukrung, 
den  Umgang  und  cße  Leetüre. 

¥om  Mig^  C.  KT.  Voip.  Zwey  Btede  in  3  -Tbeilen. 
g»n  8.  P«<ci«  4  Riblr.  u  gr.  (Gegen  baare  Zaliltwg 
3  Rthlr.  18  gr.)  Der  Werth  dicfes  Buchs  ift  längU 
^tffdiiedeii*  Man  wird  durch  daOelbe  in  den  St^nd 
gefetzr,  alles,  was  einem  nur  irgend  aus  den  Wiffen- 
fchaften  und  Künften',  dem  Handel  und  den  Gewer- 
be,'i|er  Gefchicbte  ufid  ^MJthölogie,  der  Linder- 
fHid'Veikerfcunde,  der  höhemümgMg«-  und  Bttoherf 
fprache,  als  fremd  im  Lefen  oder  Schreiben  aufftöfsti 
Yuipli^biaron  und  zu  erklären.  Wer  es  feinem  Ver- 
dienfte  nacb  kennt,  hat  faft  täglich  Gelegenheit,  es 
zur  Hand  zu  nehmen*  und  als  einen  treuen  Rathgeber 
zu  gebraucMni.>  Xlft  auchrinJMIbepagWiJaind  gebunden 
für  4  Rthlr.  4  gr.  zu  haben.) 


«».1 


1         ^* 
?  \mr0tkmef^kHA  fhr  KemfenUieku  und  terUte^     - 
?:       . .    ß^  VP^  ^'  ßy^  ^^  '*^*  Uferdtn. 
Vbn  dem  Vc^faffer  ded  -*e*w  oder  dar  Minn  u»  f.  w- 

Sit  f  ICupfei^  von  Jury.  Preis  16  gr.  Diefes  Gefchenk, 
n  Wort  2tf  fAier  Zelt  mit  HerzHdhkeit  gelagt,  bann 
Ättljtoigetif  für  W^lÄhe  es  zuniUdift*beftimmt  ift,  mit 
Äecht  empfoBlan  werden.  Mögen  fie  die  ▼emunftigen 
tiVld  erofobfen  Grundtätze,  die  dariin  aufgeftellt  find, 
M»iatt  tfrüfcn  ittid  befolgen  —  dann  iCt  die  Aljficht  der 
&€Jhcrs  eA-eldrt*  datm  ift  die  Zahl  der  glöckKchen 
Ehen^diircli  feinen  Beyträg  ^enhehrt  worden. 


SirahggfitUim  I¥€k'9m  ES§rf'S  ^^Mmek  • 

Ekert'Sf   Prof.  zu  Wittenberg,  yakfhuck  tur  helMrM^ 

den  Unterhaltung  Jwr  Damm.    *    •  •   ^  '» 

g  J^i^Mfi,'  t^;-*-^  vgoa,  mkif  Ktt|ifem  Ton  Jury, 
2  vonPenzel,  2  von  KarcheryX^hodowiecki,  Rosmla- 
1er,  und  meh^rere  illuminirte  naturhiftorifchf  Kupfer 
YonCapieuic,  firabergeb«naeit,-'«*^diettmft*to  Rthlr. 
j'-lir.  gei&eftet  kabdn  ^  kämet  i<^  jeat  fegen  Irtlari  VJL 
Iting  für  %  Rthlr;  I.&  "gr»  ^Mfen.  *Die  AuCQltae  .und 
Gewehte  TOA  &tr$^  SsUlUng,  j>%t,  »1  Wltdmgem^ 
welche  diefe  treffüche  Sami^Umig  unter  mdkrj^  ent- 
liält«  werden  zurbelebrfndenl^tfsrhaltung. viel  b^ 
tragen.,  #ind  icli  kann  da^  Ganze  als  ein  aiigexietim#^ 
Gefchenk  und  als  eine  kleine  BibUotJ^ek  *iur  Damo^ 
mit  Recht  empfehlen.      ""         ..  ,     ,7  ; 


f  i* 


Verkauf  ferlttner  BUche^Tf 

Gratvn  thelaurus  anti^iutnm  et  hiftofiarum  €taliae, 
Nj?opoli$,  Siciliae  etc..  36  Volui^ina.  fol.  .  Lugd. 
1704.  In  emgl.  Hornbsuoid.     Ladenpreis  15S  Rthlr. 

—  Äiefaurus  antiqu.  et  hift.  Siciliae  etc.  ij  Volmnmt* 
fol.  Lugd.  1723.  In  engl.  Hordband.,  Lade^prdi 
132  Rthfr. 

'de  SdlleHgre  novus  thefaurus  antiqu.  römanannn.     3  V> 
lumina.  fol.  Vehet.  1735.  Roh.' ladehpr.  3oRtiÄr. 
Eine  andre  Ausgsrbe  defft^ben  Buchs.  3  Volumina, 
Hagae  -  Cqmit.  1729.  Rqh.  JLadenpr.  30  Rthlr. 

Rymeri  coUecdo  foedermn  oo^ventiomnn  et  actorny^ 
publ.  etc.  inter  reges  Ang\iae  et  alias  imperattwe^ 
reges  et  communitates.  17  Tomi.  fol,  Li^don  IT^V 
In  Lederband.    Ladenpr.  (nach  üwTgi)  JoeflAjIr;'^ 

yhntfiiucon  les  aiitiqüit^s  Grecques  et  Romaines^ 


.    pliquees  et  reprefent^es  en  figures  en  latin  lÄ^jMfc 

ri^an^ais.      5  Vols.     Paris   1722.    iRofa.     Ladin^rA 

140  Rthlr. 

Les  fupplements  k  ce  Tiire.    5  Vols.    IParia  l^if 
Roh.     Ladcnpr.  70  Rthlr. 
^-^  blbliötheca -Cosliniäna.  Fol.   Paris  17 15«  Roh.   *,l4> 

denpr.  10  Rthlr,  . 

^  coflebtio  tiova  patrum  gräecot^m  Eufebii,   Afw 

nafii  et  Costnae  Aegyptil.*  1  Tomi.  Fol.    Parie  17^ 
'    Roh.    Lädenpr.  i%  Rthlr. 
MarßlH  'Üanubius  Pannonico  -  ]VJ[yftioua  olaf errat,  mifpr. 

etphyf.  illufträtu^.   d'Vohimina.  )<'€^'.\^agae^Coi^ 

1726. 'Abll.    Lädcnpr.  210  RthlrV 

.  Vwfiebeftid^e  Bacher 'und  41»  j^ü^ehh«««!!»«! 
dkes.Wäifvnbaufes  in  Ha'l^Ie  ^  Gommü&ect  ^gU 
geben,  und  vNniien'  demjenigen  fMyerlafhaii  mmlAul 
bb  Oftem  xgi  i.  das  böchfte Gebot  in  portolreyen  Bri^ 
fen  einlendef.'    .  .'   '  ^  '-    " 

:  Halte,'*defti.4NiDvembfr  ffid.  '  *  ^ 
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ARZNBYäBLARETHElT. 

i 

LoXDONf  b.  Longman  u.  Rfes:  Surgkal  öbferva- 
tiows^  CQntaiciing  a  daffificatiÖD  of  tumours,  with 
cafea  to  illuflrate  the  biftory  of  each  fpecUs,  an 
a«co«nt  of  difeafes    wbich    ftrikin'g,    refembl^ 
the  veoereal  difeafe»  and  various  cafes  illnftr»- 
live  of  different  Surgical  Subjects»  by  ^aüwv46#r. 
methy.^  F.  R.  S.  Hooorary  Membre  of  the  royal 
medical  Society  of  Ediogburgb,  and  oftbe  medi- 
.    '  cal  Societies  of  Paris,    Phila4elphia  eto«  affiftan^ 
Surgeon    to  St«;  Bartholomeus    Holjpital,     and 
leacher  of  aoatomy  aqd  Surgery.  1^04*  363  S.  8« 
(gRthlr.) 
Hai^lb,  in  d.  RengerfcbenBucbb.:  Medictnißh-etu- 
rurgtfeki    Beobaehtw^gen.      Heransgegebeo    von 
\        ff.  Abemetky,  Mitglied  der.  Köaigl.  Gefeüfehaft 
zu  London  u.  f.  w. »  überfetzt  und  mit  einer  Von 
rede  verleben  von  Dr.  ff.  F.  Micket^  Profeffor 
der  Anatomie  und  Chirurgie   zu  Halle.   4809. 
19JS.  8.  (18  gr.) 

Die  $rn$  Abhandlung  diefer  lefenawerthen  Schrift 
enthält  4cn  Ferfuch  einer  Ktaßißcaüon  der  Ge- 
fäHttUtfUj  nach  ihrer  anatomifeken  Struetmr.     Der  Vf. 
Jbhslnkt  die  Bedeutung  des  Wortes  MGefchwulft** 
W  chirurgifcher  Hin&cbt  auf  jene  Anfch wellungen 
pb-v  denen  irgend  eine  kranlihafreProduction,  vvel- 
icfae  kein  urrprOtaglicber  integrirender  Theil  des  Kör* 
wrs  ift»  zum  Grunde  liegt.    Nur  diejenige  Vergröfs»- 
Mmg  v9n  Drüfen  gehört  zu  den  Geieh wfllfteo ,  wel- 
che durchweine  in  der  Drafe  entwickelte  Gefchwulft 
ireranlalst  wird ,    wodurch   jene  zufanunen^edrOckt 
ixitrjkre  Auffaugung  verurfacht  ift.    Zuweilen  ver- 
Tcliwindet  die  nofmaie  Structiir  der  Drftfe  und  eine 
krankhafte  tritt  an  ihre  Steile,  auch  in  diefem  Falle 
ort  die  Krankheit  der  DrQfe  zu  den  GefcbwQlften.. 
|ie  Oefchwülfte  entftehen,  wenn  der  gerinnbare  Theil 
Bluts  entweder  :^(illlig  ergoflen  oder  durch  den 
(twöhnljqhen  Entzündungsprocefs  oder  eine  krtnk* 
lafte  Xhitigkeit  der  nahen  Gefä&e»*  wekdie  in  6e 
lereifiwachfen,    abgefetzt  wird.     Es  erfaeiit  daher, 
Ms  ^  einigen  Falten  die  neügebildeten  Gefcbwalfte 
fleitt-y  in  andern  aber  auch  die  nahen  Theile  wegse- 
Aminen  werden  moffen,  wenn  man  eine  grflodliche 
leilung  bewirken  will.   Da  es  kaum  bezweifelt  wer- 
^eti  kann ,  daTs  zur  Bildung  und  zum  Wachstbum  von 
ftrfchwfllften  eine  vermehrte  Thätigkeit   der  nahen 
'^fSf jse  gehört,  fo  mufe  auch  das  erfte  Beftreb«i  bey 
jt.  L.  Z.    18 10.    Dr\lUr  Band. 


der  Behandlung  feyn,  diefe  ungewöhnliche  ^ 

keit  herab  zu  ftimmen,  wozu  der  Vf.  örtliche  Blu*^ 
'  austeerungen ,  und  das  Auflegen  beruhigender  Ueber- 
fchläge  empfiehlt.  Ift  dadarcn  die  Zunahme  der  Ge^ 
fchwulft  gehemmt,  fo  trftt  die  zweyte  Indication  ein, 
die  Beförderung  der  Abforption  der  neugebildetea 
Subftanz ,  vi^ozu  Reibungen ,  QueckGlber ,  Elektrici- 
tat'  oder  Gegenreize  empfohlen'  werden.  Der  Vf. 
theilt  die  GefchwOlfte  in  Sarcome  und  in  Baigge- 
fcbwQlfte.  Sarcome  haben  eine  fefte  und  fleifofaichti 
Befchaffenheit,  man  unterfcheidet  das  gewöhnliche^ 
gefäfsreicbe  oder  organifirte  forganifirt  kann  man 
wohl  alle  Sarcome  nennen),  das  Fett- Sarcom,  das 
Pancreas-Sbnliche,  das  Baljg-Sarcom,  das  Bruftdrtl^ 
fen-Sarcom,  das  tuberculöfe,  das  Mark  -  Sarcom  und 
das  carcinomatöfe  Sarcom.  Balgeefchwulfte  unter* 
fcheiden  fich  von  den  Sarcomen  clurch  Regelmäfsig^ 
keit  der  Oberfläche  und-  der  ganzen  Geftalt  und^durch 
ein  breyähnliches  Gefühl.  Bey  allen  diefen  Gefchwül- 
ften  fährt  der  Vf.  eine  erläuternde  Krankheitsge« 
fchichte  an.  Deflen  ungeachtjfit  ficht  Rec.  nicht  eia^ 
welchen  bedeutenden  Gewinn  die  Wiflenfchaft  und 
Kunft  durch  diefe  Abhandlung  erhalten  kanp. 

Die  zweyie  Abhandlung,  Über  Krankheiten^  weUk$ 
der  SypkUis  Hkneln^  wOroe  dem  praktifcben  Arzte 
febr  wichtig  feya,  wenn  der  Vf.  die  Zeichen  anzujee- 
ben  im  Stande  wäre,  wodufch  fleh  fyphilitifehe  Oe- 
fcbwflre,  Bubonen,  Ausfcbläge  u.  f.  w.  von  nicht  fy- 
pfailitifchen  uiiterfcheiden  laflen.  Diefs  vermag  der 
Vf.  aber  nicht,  ja  er  eiebt  fogar  bey  Gefchwören, 
die  er  nicht  ffir  fyphilitiich  hält,  zuweilen  QueckfiK 
bermittel ;  er  tiat  alfo  kein  anderes  Verdienft ,  als  auf 
einen  von  Hunter ,  Sckwediaur  u.  m.  bereits  bemerk- 
ten Gegegenftand  abermals  aufmerkfam  gemacht  zu 
haben. 

In  der  dritten  Abhandlung  über  Kop/vertetzungen^ 
wird  die  Trepanation  zwar  nicht  allgemein  verwor* 
fen,  aber  doch  bey  manchen  leichten  Schädeleindrftk« 
ken  f Qr  unnöthig  gehalten »  befonders  da  die  Zufllta 
oft  von  einer  Hirnentzflndung  und  nicht  von  deni  on« 
bedeutenden  Drucke  entftehen.  Die  Operation  ver* 
inehrt  ia  diefem  Falle  die  EntzOadung  fo  fahr«  daft 
fie  durch  die  ftarkfien  Ausleerungen»  womit  der  Vf. 
übrigens  nicht  fparfam  ift,  nicht  befehränkt  werden 
kann.  In  der  That  gehört  eine  fterke  Confidtutioo 
dazu ,  Wie  der  Vf.  bey  der  GefcMclrte  einer  giöek. 
lieh  geheilten Hirnentzündungr  felbft  bemerkt»  an  die 
Krankheit  und  die  angewendeten  Mittel  za  Oberftor- 
hen.  Der  deutlehe  Wandarzt  kann  aoob.  ia  dieCur 
(4)  M  Ab« 
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Abhandlung  nicht  viel  von  dem  Engländer  1er Aen. 
Uebrigens  ift  ein  Fall  merkwflrdiV,  wobey  das  neben 
dem  Kfngknbrpel  an  der  linkeüi  Seite  eingedruDgene 
Hörn  einer  Kuh  eme  ffirchterliche  Verletzung  her- 

> vorgebracht  hatte.  Die  Gefichtshaut  bis  zur  Mitte, 
des  Ohrs  war  zerriffen,  die  Ohrrpeicheldrüfe  blofs 
gelegt  und  zum  Theil  verletzt,/ die  vordem  Haupt- 
äfte  der  aufsern  Carotis  abgeriCfen ,  die  innere  Caro- 
tis geöffnet,  der  Schlundkopf  von  den  Halswir-beln 
tetrennt  und  gegen  den  Kehlkopf  vorgefallen.  Der 
ramm  der  Carotis  ward  unterbunden  und  die  Nah* 
vang  verdiittelft  eines  durch  die  Nafe  eingebrüchten 
Katheters  eingeflöfst.  Es  entftanden  Convul6onen, 
die  an  der  linken  Seite  ftärker  waren,  als. an  der  rech- 

«ten,  die  Convulßonen  giengen  in  ein  heftiges  Zittern 
der  liakea  Seite  aber,  während  die  recbte.bewegungs- 
Jos  war.  Die  übrigen  Zufälle  waren  wie  bey  einer 
HirnerfchOtterung.  Dreyfsig  Stunden  nach  der  Un* 
fterbindung  erfolgte  der  Tod,  und  bey  der  Lei«- 
^henoffMHig  fand  man  das  Gehirn  beträjchiiich  ent«* 
«und  et. 

In  der  Abhandlung  Über  das  Amvrysma  werden 
zwey  unglackliche  Operationsgefchichten  erzählt.  In 
einem  Falle  unterband  der  Vf.  die  Arterie  auf  dem 
f  roasmufkel,  leerte  den  Sack  aber  erft  dann  ^vis^  als 
ddeFäuInifs  des  darin  enthaltenen  Blutes  Entzündung, 
Brand  und,  einen  Typhus  hervorgebracht  hatte,  an 
vrelchem  der  Kranke  ftarb. 

In  der  Abhandlung  übir  ckn  Blafenßich,  über  den 
JTic  doutoureux  und  über  die  Wegnahme  lof er  Kör- 
per im  Kniegelenke  findet  Rec.  nichts,  was  eine  aus- 
führliche Anzeige  verdient.  tJeberhaupt  führt  der 
Inhalt   nicht  zu  gewiffen  Refultaten. 

Die  Ueberfetzung  ift,  einzelne,  wie  es  fcbeint, 

zvi  flüchtig  hingeworfene  Stellen  abgerechnet,  gut  un'd 

#htbält  in  der  Vorrede  einen  fehr  merkwürdigen  und 

Xelteneo  Fall,  der  von  Hn.  Drew  im  Edinburgh medi* 

4al  and  furgical  Journal  erzählt  ift,  und  dlefem  Ärzte 

'Ehre  macht.     Durch  einen  ähnlichen  unglücklichen 

.Tall-tiufmerkfam  und  dreift  gemacht,    fqhnitt  er  bey 

einer  Gebärenden  eine  Gefchwulft  durch  das  iMittef- 

fleifch   aus  dem    Becken,     welche  aus  einer  fettsa 

.>;norplichten  Subltanz  bettand,   14  Zoll  im  Umfange 

tfaattei  2  Pfund  und  8  Unzen  wcfg,  und  wegen  ihres 

Sitzes  an  der  rechten  Seite  des  Kreuzbeins  die  Geburt 

mif  dem   gewöhnli^rhen   Wege   unmöglich    gemacht 

*liättQ.    Das.  Kind  ward  nachl^r  lebend  mit  der  Zange 

. wr  Welt  gebracht  nnd  die  Operation  hatte  nicht  (fie 

'^triogften  Öbeln  Feigen» 

t 

DüssKLDoRF,  b.  Schreiner:  Unterricht  für  ffebam- 
meny  >ron  F:  C.  Nicotay,  Fürftl;  Salm-Kyrburg. 
Rathund  Leibarzt,  u.  f.  w.  1^09.  187  S.  8- 

Ein  HebammenbHcb,  das  in  einem  leicht  fafslichen 

Tone  weder  zu  wenig  noch  zu  viel  enthält,  ift  aller- 

.^ngs  keine  to  leichte  Arbeit,  als  man  fichs  vorftellt; 

•  lonft  würde  i(iicht  fo  manches  zwecklofe  Buch  diefer 

Art  erfcbienenjCeyn.   Das  gegenwärtige  gehört  unter 


'nenoen  mms  man  oii  m«  ocuauisiu  1^ 
ftumpffinnige  und  rohe  Weiber  fich  als 
n,  ja  feibft  von  obrigkeitlichen  Behörden 
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__  helTcaüen  Schriften  dieter  Art,  nndfeicht  betoo^ 
ders  unter  den  fogenannten  Katechismen  fehr  hervor. 
Leider  Snd  die^meiften  Hebammen  das  ^icUt,  vtl^s  Be, 
Wie  auch  der  Vf.  im  Vürbericht  lagt-,  feyrr  folHeo, 
und  mit  Recht  .behaujptet  derfclbe,  dafs  die  Schuld 
tbeils  an  den  Perfonen>  welche  die  Hebammenkunlt 
erlernen,  theite  am  Unterricht  feibft  liegt.  In  Hiß- 
ficht der  Lernenden  mufs  man  oft  mit  Bedaaem  fe- 
hen,  welche 
folohe  melden , 

ausgewählt  weräeri.  Was  den  Unterricht  betrifft,  fo 
verwendet  mancher  Lehrer  eine  Zeit  von  8  bis  9  Wo- 
chen, dazu,  uncl  hat  er  vollends  nicht  die  Gabe  fick 
feinen  gröfstentheils  ungebildeten  ZohöreriiMieil  vier- 
ftandlich  zu  machen, .fo  kann  man  fich  leicht  vorftd- 
led,  welche  Weisheit  oder  nur  Routine,  feibft  bey 
einer  übrigens  gut  geti'offenen  Auswahl^*  «u  erwar- 
ten ift.  Nachft  dem  eifert  der  Vf.  darüber,  dafs  man 
die  Hebammeii  die  Wendung  verrichten  laden  'wili» 
nnd  wohl  «benfalls  mit  Recm ,  weil  es  wotA  ^««^^ 
Hebammengeben  möchte,  die  diefem  wichti^w  nnd 
fchweren  Gefchäfre  gewachfen  find.  —  Was  öer  Vt 
von  einer  Hebamme  fordert,  ift  nicht  QbertnebeOj 
«foer  doch  4«ann  man  die  Frage  nicht  unterdrücken: 
wie  viele  Hebammen  möchten  feyn,  bey  welchen  man 
die  angegebenen  Eigenfchaften  findet,  und  dann  "kw 
viele  erfallen  ihre  Pflichten  nur  zur  HSlfte ,  befoii« 
ders  wenn  es  auf  deb  Ponkt  kömmt,  dafs  fie  «ioea 
Geburtshelfer  rnfen  laffen  foUen?  Der  Lehrer  mag 
diefen  Punkt  den  Söh&lerinnen  noch  fo  fehr  ans  Hen 
fegen,  fo  predigt  er  doch  gröfstenth'eils  nur  taubea 
Ohren,  weil  fie  auf  ihren* erhliltienon  Unterrf^btpo» 
eben,  unter  der  dreiften  Erklärung,  dafs  der  üf^ 
burtsfaeUer^auob  nicht  mehr  wiffe. 

Nach    der    Befcbreibung    der    weiblichen   Gi» 
fcblecbtstheile  ( dem  Sleirsbein  wird  auch  der  DaOit 
Schosbein  beygelegt,  und  kann  daher  mitSchan^bfin* 
verwecbfelt  werden)  und  der  monatlichen  Reinigui^^ 
handelt  der  Vf.  von  der  Seh  wanger Cphaft,   ibrejn  Ze»  \ 
eben  und  verfchiedenen  Perioden ;    nächft  dem  von  | 
der  Frucht  und  dazu  g^örigen  Tiiejlen,  ihren, Häo- 
ten,  dem  Fnit)htwall*er,.  Mutterkuchen  «.und  NaÜ^j 
/chnur;  fodann  von  ihrer  Atfsl^ikti\nc,  von  den  vf^l 
fchiedenen  Xh^l'^"  ^^^  Kindes,    deffen  Stellung  iia 
Mutterleibe,  von  den  Mifsgeburteo.     Die  innere  uii4 
«aufsern  UntprfucbungCJ^p/or^^^.giebt  der  Vf. ge- 
nau an,    nnd  fagt  den  Hebammen  .viel  nQtzlicheSi  nm 
eine  Schwangere  gehörig  zu  behandeln,  wodurch nn- 
ftreitig  oft  das  Meirte  zu  einer  glücklichea  Oebie^i 
heygetragen  wird«    Die  Warnung  gegen,  die  ieba^! 
che  Gewohnheit  der  AderläfTe  und  de&  Laxlrens-^i 
Hebammen  gefagt,  vortrefflich.    Nurio  felteoea]^ 
len  werden  erftere  nöthig  feyn,  nnd. wenn  es  wSr%i 
fo  können  fie  nur  vom  Arzt  verordnet  werden..    Da^ 
l^axireo  kann  Rec. ,    wenn  ein  gewohnliches  Miltrf 


dazn  mit  Einem  male  gegeben  wird,  eben.fo  wenig  bil* 
ligen ;  abec  in  vielen  Päilen  ift  es  doch  unläuffbfiir  vW 
grofsem  Nut;;en,  wenn  man  in, den  letzten  Monaten 
der  Scbwangerfchafti  wo  die  Därme  i^on  derBarnmV 
ter  2ttfammen  geprefst^    und  in  ihrer  Bewegung  f« 

lehr 


^^w^ 
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iibr  verhljodert.  werden»  xeih^e^e]QöEfnei)de|I||it|d 
giebt,  fo,  daCs  laxer  Leiji  erfolgt.     Dafs  diets  aber 
nic^  'die  Hebamme ,  ^fciid^n  der  Artt  be^mmen 
mofl,  darin  ift  Reo.  mitde^if)   Vf.  einVerftKiEfcl^Ai? — 
Unter  dem  Ab£clinitt  von' der  Oeburt   li^ommt)  vor: 
ihre  EiDtheilnng,  ibr  Verlswif  iMch^fOnf  2^ilräuiiien, 
das  Leben  und  der  Tod  der  Frucht,  und  die'flQlfe, 
welche  die  Hebamme  iii  jeder  Geburtszeit  zu  leisten 
hat.    Vortrefflich  ift  die  Erinnierung,  däfsMie  Tren- 
Hang,  des  Mutterkuchens  rubigt  er  wartet',,  md  das-fc) 
gefährliche  LosfcHälen  vermieden  werden  foIL.  J\ucb 
.^asGeburtsiJ^Qr  lernt  der  Vf.  bereiten^  ..Nun; folgen 
dieOeburten  nact}  den  vorliegenden  Tbeilep»  alsScbei- 
telgebärt,'  treficbtsgeburt,    rufsgebnrt»    Kni^eburt» 
Stei&geburt;  fodann  die  Zwillingsgeburt  und  die  Mo- 
len*   negelwidrige  Geburten  ko0neo  v^urfaobt' wer^ 
-den:  durch  eine  regelwidrige  Lage  des-Kindes;  durch 
Fehler  und  Krankheiten  des  Kindes;  durch  Aufent- 
halt des  Kindes  aufserhalb  dtr  BSrmuUer  *  durch .  die 
Machgeburt ;  durch'  Feliler  •^od.  £({:a|)khieitj^  dei;  Mut- 
ter und  der  Gefchlecktetbeiie^  ,und- durch  Fehl- tod 
FrObgeburten.    Vom  Woehefiöett,*'den  Krankheiten 
der  WQghnefin,    der  Behandlung   des  neugebornep 
■ind^,  den  Krai&kh^it^ii  der  Kinder ,   von  der  Be- 
haiidrüng  Tchekntödt^  Kfnd^r,  und'vDYn  Scheintodt« 
{cler  Mutter)  vor  und  riach  der'Entbindung  —  wird 
Mies  ndtbize«    ft>'viel  nämlich -die  Hebamme  wiflen 
aiiTifs,  aogCTÜbrt,  '  Bndl|ch,wird  noch  die  Anwendung 
Ber  Klyttiere  und  *  d^  ^^Gath^ters  gelehrt.  -»*    Kleine 
Schrift  täugt^ichtgttt  f  ar  Hebammen,  am  wenigften  tü^ 
J^aadbebammen  i -und  deshalb  hätte  Rec.  dieler  oQt2^ 
, jEchen  Schrift  grdfeere  Letterik,  gewünfp^. 


•  -«.j.'d» 


.  WiB« .  h«  Sokilbacber.;  'ANTIHANA'KEIA*:  jJt«  W» 

|X))  ro<«urai  xad  coivTa^  evca^,  014  im  ro  ttoav  «n'foy«- 

jlmipanaiea ,''  feu  .'de  caiiüis  ^  jüae  ^mdrttos^dif ffcilej 

diu-atii'vel  nrfiHiäbiles,  Jicet  per  letion  tal^s  ünt, 

*    '  ^kumigue  reddänt/Äüct»rei*«a^tf^'Öfar^iÄrf#^ 

•-'•     PhÄipbo jJolirsIno ,  Medie.  acChirDfri.  ^Doctore; 

-'-     i8ra  Mm  >;  545  ä;  8.    '    ;  ^      ^V  /!  ^;,. 

Ms  Ift  eine  angenehm^  und -^Hebende  SrTebeindng^, 
ili^  N«oHkMMned*tMe  VtdW^VsitetffTini^^tofe^'gaViM 
laO^bere  BilAiAg  verdaisken,  noch  'ikk^t  gatiz' unter 
Hein  Jech^B^)  ida9^ihil9ti^'>barbarilkb^  Peitflger  atif^H^gt 
Mäben ,  ^rfiiiikeEi  ttH  ftfb»;  *  I^h  glimmt  iihter  dtt 
Afche  dies  Drucks  der  Funke  <ecb«  iitter  helieniTchet 
IKlddng'dnd^Bnmanttit^  ^nd  möge^uiiS'  d%r  G^^üe 
der  Menfchh^t  es  verleiben ,  diefes  edle  Volk  wf^der 
•iiffUMhen  2d  fehn  ans  re)lierSthn>acb!>  Mögen  Svenfg- 
ftens  unfere  Nachkommen  es  erleben,-lt^Ä¥li^n  itid 
Sparta,  Korinth  unJ  Smyrna,  nur  zu  einem  Theil 
ihner  alten  Herrlichkeit  wieder  erhoben  werdenJJ^s 
dahin  wollen  wir  uns  freuen,  dafs  deV  gelehrten  und 
durch  vielfeitige  Kenntniffe  gebildeten  Mitglieder  die- 
far  Nation  nicht  fo  weuige  find«     Zu  ihnen  gehört 


eneh  der  Vi  de^^veh*]feglA!&n  Werks ,  welches,  grie- 
chifch  und  lateinifch  ^fcbrjleb^n^denKern  der  wich- 
tigften  neuem  Entdeckungen  in  dem  ganzen  Um- 
iaiigeder/JH^icie  edthäli:^  lind  be&udtrs.  dieiU^fa- 
cben  der  Unbeilbatkeit  n»adDbhei:  Kimökhdktfla  nnter- 
liicht*  .Nach  4er.  SHir^ier  Alten  \Kt«s  in  Gefprächea 
zwifchen  Euthyphron  und  latrokles  gelrbriebeä  2  Der 
Vf.  zeigt  eine^ßelefenheit,  die  in  Erftaunen  fefzt; 
Wir  Wollet  überfeheo,  dafs  esT  nibht  l^i  Geifte  der 
Aken  ift ,»  dfefe  Belefc/ifleijt  Mr  Schau,  zu  ftellen:  wi^ 
wollen  nicht  rögeri,  dafs  es 'Hier  und  da  an  feftetir, 
durchgreifendem  Urjtheil  fetJlt  ( was  die  jugendliche 
fiefcheidenheit  des  Vfs.  entfcTiüldigt:)  .noch  wenige^ 
wollen  wir  die  griechüche  Schreibart  tadeln,  obgleich 
<bs  «TTf^^opjpvrai  auf  dem  Titel  ftatt  ttpiovö-i  ,  und  fo 
manche  neugriechifche  Redensart  und  Wendung  kein 
ganz  günftiges  VoruTtheil  erwecken.  Statt  durch  fol- 
cbe  übel  angfewaibie  Strenge  Sb'Surchrecken';  wöHen 
wir  angeben,  was  die  Lefer  Irier  zu  fuchenf  haben; 
Nach  einer .  fehicklichen  Einleitung  über  das  Wefen 
dpr  A rzneyk und b,  geht  dfer  Vf.  zu  Betrachtungen  der 
Gefundheit  und  Krankheit,  der  Luft,  des  Warfers, 
der  Gewohnheit,  der  Lebensordnung  und  der  Arz- 
lieymitfel  im  Allgemeinen  über.  Im  zweyUn  folgen 
AbhandiiHfgeit  Obet*  Gefcblecht,  Alter,  Tempera* 
ment,  Idiofynkrafie,  Erziehung,  Vorurtheile,  Lei- 
denfchaften,  Kleidung,'  Handlnierung,  Klima  und 
Vaterland  des'  Kranken:  in  welchen  alTen  die  Grün,d!p 
der  Unheilbarkeit  der  Krankheiten  gefucht  werden. 
Wir  wollen  doch  eine  Probe,'  mit  des  Recl  lieber- 
fetzung ,  d^n  Lefern  vorlegen : 

■   i;e<p'«V.i/3.      ;.  Zwölfiet  J^ap.  ,    .,  . 

'l^TifffiM^  ;  .       ,  Kleidung. 

. .  Xiavijt  flTAT^  ntarpi^yfi^s  S^A> S       .Im  Sohne« •  G«ft/{ber  h»gt4 

fJ7W  •  ;roy  ♦  C^x,  PW j •   ^J^ö-twrroi, . 
70c^     jjJroi'rroif    flfii'     "Ay^oitcoi 


p\uk  d«r  Seythen  K,onig  Je< 
mgn^en  jAtt  unbekleidet  blieb« 
ob  .er  nicht  friere.  Oiefer  aber 
fragte 'wieder  den  Köoig:  ah 
ihm  dl«  Seim  friere.  Uno,  äfft 
er  Nein  «ntworiüM  •  fo  Tagte 
Jener:  Eben  fo  wenig  friere 
dobt.den«  iob  bin  g99^  Stirn« 
In  der  That  «ine  raube  und 
x^io-ic,  Kul  rvii  ff^crtriVri^c  ri  hocI  gani  mUoi^tcUt  Autwort,  ,^€r 
«flXocforoer>5<  rcv  «v^^cor/vov  7f-      nrfprünglichen    und    Sltefteo 

yov<  ocVoVovff«   cJyoiornro« ,   .i'rt;    ??.^^''l'    ^*»   MenfcKeii  -ß«- 
%     %\         \  >      »         r       ichlecht«*«ngcmeLfcn;  da,  au« 

i^'Menfch 

i«ren  nicht 

griiz'  nackt 

v(ar,  nndii^Höl^n  undUdcl^rn 


£\kmviinai¥  »v^^mrtoqOtec^f^otVi  '"von  dff^  ubKigfip !p>i«ren  nicht 
yvfxvoi  noary  ^v,   h  ff7n)A.«/o«      fehr  vcrfchierfen,  griiz' nackt 


•T^     ^  t"  "     k     -^    «•          -*      X^  derßrde  wobntn-  Waciwvm  er 

'E:r£j  JjFocrocl  t,,«  vTrf^ox»:*,  ^<  ^bexe.nmaldenVor*n^bf«|iff, 

ocvrZ  6  Ttkocffry^i  wwfj  r oc  ^iot  *-wpn?it  ibn  der  Sch»*ipfer  vor 

I^M^yJo-aro,   ffwtfUj  tyv»»   koci  d«Q  übrigen  Thieren  au«geüat- 

r«  hr^f  ri    Ji«c(bfo«v  l«/v«v*  .  ?«t*  fo^erkapnie  er  auch,  da  ff 

<w            .         ^       '/*,             ^'  «r  im  Aenlsern  etwa«  von  ihnen 

T"'  r*.'    ?  '?^'*  ^^"'  ^ri{i:f9h\^d^fey.  ZuerfLfuchte 

/u*Aj9  itecKu^foa  l<rin»d«<rfy,  i^«-  '^r  die  SAaamtheilc  imt  eiofa. 

t/o«   oevro07Cfdio<(4   xoet   ^    rort 

xkoaoi^  OY^kß1foT^  civC^mv  xoil  (piK^ 
Xoi« .  X«  r.  Km 


/ 


cbcm  Gewände  zu  bedecken, 
welcliea  von  den  Nahrung; mit- 
teln,  deren  er  fich  bedient«, 
nicht  fehr  abwich  ,  nämlich 
mit  Zweigen  und  fiUturn  dtg 
BSniae  u  L  L 
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•  STOTTöAmr,  b.SteiDkopf:  Oe/Hnge  fOr  diiffugend, 

nach  de»  Ghormeiodieii  der  Walderifchea  GeTang« 

i       fchule.    Von  ff.  F. BakumutUr^  Diac.  in  Marbach. 

IgKQ*  56  S.  \2. 

Der  far  die  Verbireituns  alles  Guten  eifrig  be- 
niühte  Vf.  dferer  kleineq  Scn]^j|t  ji^fit  jliAAb6cbt,:eiaPe 
Reibe  von  Kinderbüchern  lierauszugebe^ ,  welche  fo 
als  Schulprämien  könnten  gebraucht  vverdeq ,  daüs 
ohne  beträchtliche  Koften  für  die  Schul rKafren  eine 
j^rofse  Anzahl  Kinder  allmählig  durch  kleine  Ge- 
fchenke  dürfte  erfreuet  werden.  Er  ift  der  Meinung, 
und  mehrere  Fädagoflen  theilen  diefe  gewifs  mit 
ihm:  einmal,  dafs  Geklpramien  ibr^n  Endzweck  nje 

8 anz  erreichen;  fedann,  dafs  diefe  nicht  nur. crm^rii 
indem  einer  KlafTe,  am  aller wenigften  aber  blofs 
einigen  talentvollen  gegeben  werden  maffen.  Sollen 
iie  nicht  ftatt  liebevoller  Nacheiferung  und  Anhäng- 
lichkeit an  den  Lehrer  die*feindfeligen  Leidenfchaf^ 
ten  des  Ehrgeizes  und  Geldeeizes  wecken,  fo  noQfTen 
fokhe  Ehrengefchenke,  glaubt  er,  alle,  diejenigen 
Schaler  erfreuen,  die  fich  gpt;  und^üeif^ig erzeigt  unil 

Setban  haben,  was  nur  in  ihren  Kräften  ftand,  und 
önnen  fo  am  heften  Frohfinn  in  der  ganzen  Schule 
verbreiten*  Bios  im  Grade  des  Preifes  (e;  der  Unter» 
Cchied!  In  diefer  gutmOtbigen ,  lobens würdigen  Ab* 
ficht  nun  hat  der  würdige  Vf.  zunächft  diefe  Lieder 
verfertigt  und  in  den  Druck  gegeben.  Wir  finden 
fie  für  diefcn  Zweek  auch  paliend.  Nicht  nur  ift 
der  melft  6ttJich  religiöle  Inbalt  den  B^dOrfbiffen  des 
Alters,  den  diefe  Lieder  gewidmet  find,  angemeffen; 
fie  empfehlen  fich  auch  ffröfsthentheils  durch  Leich- 
ligkeit,  Fafsiiefakeit  und  herzlichen  Ton.  Nur  m 
wenigen  vermifTen  wir  die  gehörige  Einfaefaheit; 
i.  B.  in  dem  Gedichtchen  Nr.  33.  das  ttberfchrieben 
ift:  ,, Reiner  Sinn  und  Muth;'^  da  es  kurz  ift,  wollen 

wir  es  ganz^herfetzen.  •..,..,.. 



Reiner  Unfchtild  Feuerbliek 

Seheucbi  d£»  Tfiorgn  Schwamu 
Krafdoj  weichen  fie  zarack,  ' 

JSmmeirUch  und  arm. 
fteichi  zerßnuht  des  Frtchtn  ffit9 

Ihres  Gcijtßs  "Wtkn^ 
Stumm  vür  ihrer  Augen  HiU^ 

Hufi  trnS^d^femu 

Seioee  Leibet  Heilij|diani 

Wahrt  der  reine  oLfln.   ' 
Kearchfaeit  ifc  fein  iiitchfter  Euhitt, 

Kraft  ift  fein  Gewinn.  ' 
Seines  Armes  Wetterfkrahl 

Lähmt  des  WafUififs  Hand, 
Unter  /einer  Fer/e  Stahl , 

Zürnt  er»  hcPt  dojt  Im4* 


— ^^. 


Vttm^t  Föirela  djEobn  «Ur  Hai^d         .     ,       : 

Wo  die  WoUufc  tliroat.,  .' 

Helt  QBi'.  wenn  iin  Vaterland 
'    Reine  Sitte  wob nti  ^   '  <   r.         - 

Bdle  Sdline  -^  Töchter  ihr 

*Von  Thuifkoat  BUtl 
liafi  der  WoUuft  fcIiwQren  will 
Heiiyiem  deutfcheu  Math! 

Afigemeft^ner  ift  derhöheVeion  im  FrOhüngspfaiin, 
da'  er  mit  der  Einfachheit  mehr  fich  paart,  Nr.  36. 
auch  in  der  empfundenen  Elegie  die  Gräber  uttfrer 
Freuden  (S.  4a).  Man  vergliche  z.  B.  folgoide 
Strophe.  ' 

Deä  Mtn  Saamen  hat  da«  Land 

Mit  ftilier  NacHt>edeeket.  .-      « 

Sciian!  wie  er  hetrlicU  auCarrtund» 
Vom  Frtihlingsbauch  gewecket. 
Auch  uhfre  Freuden  decTct  daa  Laqdl 

Docb  auf  der  armen  fttflle 
^rfteht«  .geweckt  voka  V^terhanA 
;      .    £^oü  nfuer  Fie vdett  fülle.  . 

Auch  im  Chorgefang  Nr.  40.  S.  43«  »9  dim  Vatir  da 
Lebens'' 4ex  St^ntnhimn^el  (S.  ig.)  und  die  MtUterJies- 
hen  (S.  28.)  verdienen  ui^ter  d^n  befCeren  Stacken  ^ 
fer  kleinen  Sammlung  genannt  ?u  wei|den.  Uotftr  ilea 
angebängten {S.  47  —  $6.},  die  durch  den  Wunich  est« 
ftanden  und ,  den  Zweck  der  Zeller  fchen  melodifcheii 
Uebungen  und  der  Pfeiffei:fchaa  Singlehrmethods 
durch  den  Ziffern  unterlegte  Texte  anfchaulich  zu  momt 
eben,  haben  uns  Nr.  {..  2t  CT^9.dei[,  naiv^  )cindlich$ 
Ton  vorzüglich  jgut  gehalten  ift)  am  heften  gefallen. 

'^eisssN,  b.Oödfch^:  AfranifcÜLindinblttnL^O^ 
fammelt  von  jl.'Ftdßel und  B.Päzig:  tgto.  % 

.  Diefe^^unter  einem  nur  etwas  zn  kbftbareaTild 
hier  ausgeftellten  Proben  ^niger  jungen  JPrettndft 
der  Mufen  find  .nicht  ohne.  Werth^  wenn  (chonxdle 
Jugendlichkeit  ihrer  Vf«.da  und  dort>  auch  in  meCri- 
fchen  Fehlernt  noch  zu  (^r  b^vorfticht.  Die  VS. 
yerdienen  AuGmuQteruiifit  und  .ihre  (^ehrer  I>adji; 
dafs  fie  diejenifien  ihrer^ögling^,  die  Gefchmack  aa 
den  Mufenkünften  und  Xalent  däfdr  Ij^bien«  wie  von 
den  Herausgebern  dtefet  Anlhol<^ie  gerOhmt  wer* 
den  muik,  auf  dem^Uafßfcbeir  alleft  gi^ea'  W^ge  an* 
leiten,  und  v4irdeii  Irrgingte  £0  vi eler  neuen  poeti- 
{eben  Gaukler  t  die  Pbrawkerey  mit  Pbenufie  za 
vereinigen  das  Uoglttck  haben »  fw  bewahren  (oobep. 
Wir  beurtheilen  jdiefe  Proben,  als  d46,  wofür  fie  ge- 
geben werden ;  fokift  müfste  frejiich  'die  Kritik»  wenn 
Hie  Meinung  der  Heransgeber  fevn  follte,  fie  liefertea 
leben  eigentlicbe  Knall  werke»  iure  ftreng ereo  üectoe 
geltend  oucliea« 


•*>«Hfe«*kl 
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fHUOSOPHIB. 

TlQRNBicfta,  in  d.  Stein.  Bucbh.:  Darftettung  des 
Wefens  der  mt<(fophie  von  Friidrich  Koppen.  i8io. 
XU  u.  382  S-  8..   (I  Rtblr.  14  gr.) 

Unter  dan  lahllofen  expentrifchen  Produoteo ,  mit 
welchen  die  Llteratur<  der  Pbilofopfaie  in  dea 
•etteiten  ^iten  OberfaUt  ift»  ihut  es  um  fo  naehr  wohl» 
aiEif  ein  ausig^zeicbnetee  Werk  eines  befonnenen  Den- 
kers zu  treffen,  Mer,  gleicfafam  ein  philofophiCcher 
Janus»  mit  feltnem.  Scharfblicke  zugleich  aberfchaut» 
was  bisher  auf  dem  Oebi^e  der  Pfaiiofophje  zu  Tage 
gefördert  iftf  und  was  vermöge  der  weientliohen  El* 
eenfchafren  des  menfeblichen  Geiftes  auch  in  der  Zu* 
Kunfk  avf  diefem  Felde  erwartet  ;werden  darf,  und 
der  nun  ttiit  Grflndlichkeit  und  in  einer  verftandll* 
chen  Sprache  die  Refultate  feiner  philofophifcben  For- 
fchnngeii  mittheilt.    Je  mehr,  durch  den  neueften  fo- 

J^biTriiclien .  Dogmatismus,  welchen  Hr.  Dn  Koppen 
^  cboa   in   mehrern  Schriften,    namentlich   in  feiner 
'^Schellings  Lehre,  oder  das  Ganze  der  Philofopbie 
d€S  abfoluten  Nichts,"  Hamburg  1803;  und  in  feinen 
,, Vermifchten  Schriften,**   Hamb.  1806.  mit  GJQck 
ink^pft'bat,  die  den  Meafchen  theuerften  Wahr  hei- 
f0a  gefährdet  zu  werden  fchienen,  defto  erfreulicher 
llt  es,  diefe  durch  des  Vfs.  philofophifche  Anfichten 
mCs   Neue  in   Schutz  gen^ommen  und  bekräftigt  zu 
'whn,  wenn  gleich  nicht  durch  ein  könftlich.demon- 
itrirtes  SyCtem,  fondern  vielmehr  durch  Nachweifung 
^imms   in  jeder  Meafchenvemunft  gegrOndeten  Gkiu- 
,h0os*     Der  Vf.  gehört  bekanntlich  zu  den  pbilofo-' 
phlfchen   Forfchera ,   deren  Anfichten ,  obwohl  in 
manchen  Üeziehungen  von  einander  abweichend,  )e- 
MMBT  Ueberzeugung  zugewandt  find ,  welche  der  ehr» 
^qrUrdige  Friedrich  Heinrich  ofacobi  in  feinen  Schriften 
mn  den  Tag  legte,  und  welche  fchoa  Plato^s  Philofo- 
phemeo,  mehr  oder  weniger  deutlich  gedacht,  zum 
&ruiide  lag ,  fo  wenig  mam  diels  auch  bis  auf  unfre 
Zeiten  herab  anerkennen  wollte*     Die  Form  diefet: 
aeiien  Darftellung  einer  aus  jener  Ueberzeucung  ab- 
■g^l^ijteteti  Philofopbie   ift  eigentlich*  thetifcn,  doch 
Jrritt  auch  eine  antithetifche  Tendenz,  befonders  ge- 

Sen,  die  neueften  philofophifcben  Syfteme,  häufig  in 
erfelben  hervor.  Wir  zweifeln  indefs,  dals  die  eif- 
ngen  Vertheidiger  jener  Syfteme,  insbefonitere  die- 
jenigen, welche  die  Mögli6hkeit  oder  Wirkhchkeit 
eiper  ErgrQndung  und  Erkennbarkeit  des  Abfoluten 
annehmen ,  dem  von  dem  Vf.  behaupteten  philofophi- 
A.  L.  2.    I8IQ-    JMtUr  Band. 


fchen  Nicht wiffen  und  Glauben  Bejfali  geben i^f- 
den,  fo  (ehr  fie  auch  aufs* Neue  veranlafst  find,  die 
Kraft  und  Schärfe  feines  kritifcben  Talents  anzuer- 
kennen. Vielmehr  werden  manche  philofophifche  Dea* 
ker,  denen  ein  demonftratives  metaphjfiicbes  Syftem 
fo  nothwendig  ift ,  als  eine  bequem  eingerichtete 
Wohnung,  und  die  fich  jetzt  au$  der  ihrigen  von  dem 
Vt  vertrieben  zu  fehn  fürchten,  Roujfeau's  bekann- 
ten Ausfpruch  ober  die  Philofopben  auch  auf  ihn  an- 
wenden wollen:  Foibles  pour  ia  ddfenfe^  ils  fönt  trif 
fortspour  taUaque;  ils  excelleni  a  ruiner  mutuetUmsiU 
leurs  Jußimes*  Sollte  aber  auch  das  von  dem  Vf.  in 
der  fyftematifchen  43arfteilungfeines  philofophifcheü 
Glaubens  bewährte  plaftifcbe  Talent  feinem  vielfältig 
bewiefenen  kritifchen  Talente  nicht  ganz  gleichge- 
fetzt werden  können,  /b  ladet  doch  Rec- jeden  Deti- 
ker  zu  einer  forgfältigen  Beachtung  und  Prflfung  die- 
fes  sehaltvoUen  Werks  ein ,  welches  fich*  zugleicti 
durch  eine  gefällige  Form  der  Darftellung  empfiehlti 
der  nur  an  einzelnen  Stellen  qoch  mehr  Confequenz 
und  Präcifion.zu  wanfchen  feyn  möchte.  Ein  kurzer 
Ueberblick  des  Ganzen  möge  unfere  Lefer  in  den 
Stand  fetzen,  fich  vorläufig  von  dem  vielfältigen  In. 
tereffe  des  Inhalts  zu  fiberzeugen. 

In  der  Einleitung  zu  dem  Werke  wird  znerft  an- 
gedeutet, wie  die  Wahrheit,  als  Seele  jeder  philofo- 
phifcben Lehre,  nicht  abhängig  fey  von  irgend  einer 
befondern  Zeitphilofophie,  jedem  Denker  daher  das 
Recht  zuftehe,'  Über  Lehrmeinungen  zu  herrfcben; 
da£$  ewige  Wahrheit  fich  zu  keiner  Zeit  vollkommen 

{^reiflich  und  fichtbar  darftelle  auf  Erdeo,  alfo  «ueh 
o  nicht  in  der  Vorzeit  angetroffen  werde«  Mit  Ein- 
fchränkung  wird  fodann  behauptet,  dafs  die  PÜlofo- 
phie  eigentlich  aus  dem  Charakter  des  Zeitalters  her- 
vorgebe, Wirkung,  nicht  Urfache  deffelben  fey,  dals» 
fo  wie  ein  allmäbliger  Fortfehritt  vom  Unvollkom- 
menen zum  Vollkommenen ,  *  von  dem  Scblinmiem 
zum  Beffem  nicht  nachgewiefen  werden  könne,  der 
Gang  der  EreignilTe  des  L'ebens  und  der  philofo]dii'^ 
fchen  Wiffenfcnaft  einem  fteten  Hin-  nnd  Herwan- 
ken zwifchen  VoUendung  und  Unvollkomäienhelt 
gleiche,  ohne  je  dem  Schönliten  und  Beften,  ohne 
aber  auch  dem  Venverflichften  und  Schlimmften 
Dauer  zu  verleihen.  Kumtes  Verdienfte,  als  Stiften 
der  neuen  deutlchcfn  Philofophie,  werden  gerecht  ge- 
würdigt, und  es  wirddabey  zugleich  bemerkt,  dafs  ei- 
nem grofsen  Theile  untrer  Zei^enoflen  der  kritifohe 
Oeift  fremd  geworden,  das  Syftematifiren  oder  Sy> 
fitemfchaffea  aber  ihrer  tiefften  Neignng^  dauernd  ein- 
(4)  N  ^    •  ;    ga. 
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gepflanzt  blieb»  woraat  f0r  die  Pbilofbphie  der  Nach-    erfte  Urlaehe^  ab  daa  fieh  Mfaft  beftfamnende  mba- 

tbeü  erwäcbft,   daCi   eio   eroftbaftes   Fragen    nach    dingt  Wirkfame,  als  die  unm^eibare  Tbatlache  dai 

^  Tlal^rheit  durch  fophlftirdie  Kunft  verdräng  wird*    Erkenneos  und  Handelns,  i£t  fie  (cblechthin  unfie- 


Neuheit    ward  das   Lofunesw'ort  des  Tages,  aber  greif  lieb  und  niobt  zn  beweiTen,  weff  alles  Beweifen 

(cbon  folgte  bey  manehen  pnilofophifclien  Cidiridaen  ge«f iCb  VerfaaltnifTe  Yoraasfetzt,  aus  denen  bewiefetf 

anf  iene  Frende  am  Neoen  ein  Oefflfal  der  Leere  und  wird.    Man  kann  fi«  auch  nicht  etwa  fOr  eine  »afo. 

der  Nichtbefriedijgniig,  welche  indefs  häufig  zu  neuen  yUrnmlf  Agilität  oder  blinde  Kraft  nehmen,  die  fich  zu* 

Verf rrongen. veneitet.     »Es  erfordert,  fagt  der  Vf.  ftUig  und  willkQriich  ndeb  gewiffen  Monseoten  of** 

S«  l6.,  eine  in  fich  felbß  befeftigte  ruhige  Kraft,  um  fenbart  S.  38«;  viehnebr  nehmen  Oefetzmäüpekeit  und 

bey  dem  Zufammenftflrzen  deflen  ,    was  die  Vor*  Ordnung  ans  ihr»  dtm  Elemente  alles  Wofiena  und 

zeit  beiligte,  wis  Gewohnheit  und  Sitte  mit  der  Nei-  Denkens,  ihren  Urfpmng.  S.  32.    Und  da  fie-fdbft« 

gvag  meines  jeglichen  rerbrAderte,  Faffong  zu  gewin-  beftimmend  nur  ^aoh  Zweck  tuid  Abficht  wirkfam 

nen ;  es  bedarf  des  ganzen  Gewichts  flberfinnlicber  ift ,  fo  >ift  alle  NotbwaiidigI(eit  eine  durch  Fre^hdt 

Motif%  und  der  Erhabenheit  des  Charakters  Ober  di^  eingefetzte  Ordnune,  und  nicht  wie  blinde  Willkor* 

iufsere  Welt,  um   den  tiefen  Schmerz  eines  harten  liebkeit,  oder Zufan,  der  Freyheit  durchaus  entgegen- 

ScbickCils -zu.  dulden  und  fich  felbft  getreu  zu  blei-  cefetzt.  S.  33.    Von  aller  Wirkfamkelt  undKraf^  er» 

fcen;  es  ift  die  gröfste  Forderung  an  den  Menfcben-  Eält  der  Phiiofophirende  nur  Kunde  durch  fich  felbj)^ 

Seift,   feinen  ewigen  Sternen  zu  vertrauen,  wenn  die  Gewifsheit  aes  Dafej^S^er  Welt  ift  nicht  gi^fs#r 

icbte  Nacht  diefelben  umballt,  und  felbft  die  Hoff-  als  dieOewifsheit  feines  eigenen Dafeyns,  ob  er  gielch 

flttog  von  ihm  weicht,  fie  je  wiedefr  im  irdifcben  Spie-  von  diefer  unmittelbar,  von  jener  erft  mitt^bir«itc% 


£A  feines  Auges  zu  Erblicken.    Trifft  folches  Schick-  VcMrgleichung  mit  feiner  eiaenen  Kraft,  Kunde  erbilK 

I  ein  durch  nichtige  STftemweisheit  und  Anmafsung  S.  35«  So  wieTelbftftändige  Cauffalitat  die  hdchfte  KnA 

'verkommenes  Gefchlecnt,  fo  unterwirft  fich  daffelt]«  in  uns  ift,  der  einzige  AnfangundGmnd  unfers  Wefos 

Mtweder  blind  der  übyfifcben  Kraft,  feine  WOrde  und  alles  Wirkens,  fo  ift  ati6h  di»  Univeffum^s  XU- 

:iind   den  Adel  des  Unciilcks  verläugnend;  oder  es  fache   nnd  Anfang  der  Grund  feiner  nothwenc&ii 

«ntrOckt  fich  der  Wirklichkeit  durch  pbantartifchen  Ordnung    und    Gmetzmifeigkeit   freywirkend,  Sek  | 

Traum,  um  der  Befinnung  zu  entfliehen/'    Bey  die*  felbft  beftimmend,   und  eilen  delswegen   otibctiingt 

fen  Anfichten  ift  die  Erwartung  des  Vfs.  von  dem  S.  37.  Eine  vollkommen  unbedingte  mre  Wirkfan^  j 

Nutzen  feiner  Arbeit  nur  fehr  gering.     Wir  find  in-  keit,  welche  überall  Gefetze  giebt,  und  keines  em»  j 

defs  fiberzeogt,  dafs  nur  durch  folcne  und  ähnliche  pfangt,  ift  göUtichi  Wirkfdn^keit.   Diefe  „kann  nfctil  I 

Beftrebungen ,  die  von  dem  Vf.  gewünfcbte  Wieder-  identifch  feyn  mit  irgend  -einer  Naturkraft,  fo  Mki 

gehurt  der  Pbilofophie  wirkfam  vof ttofeiiet  und  re-  nran  aacb  den  Grad  der  letztem  fteigem  mdcbte» 

{ordert  werden  kann,  follte  fich  aleichwohl  far  17-  nicht  identifch  mit  einer  Productivität^  welche  dv^3 

ftematifche  BegrOndung  und  logifctie  Beweisfahrung  «amifch  fich  felbft  entfaltet  und  offenbart.    Ddim  tt' 

der  höchften  philofophifchen  Wahrheit  nur  wenig Ge-  1er  Naturkraft  Wefen  befteht  darin,  'da&  fie  aadb 

;Winn  daraus  ergeben.    Doch  wohl  dem  Philofephen,  nothwendlaen  Geietzen  erfolgt;  der  gdtUibhen  WMl* 

dem  bey  dem  Verlufte  eines  eingelHideten  fjftemati-  famkeit  Wefen  aber  befteht  darin,  dafe  fie  O^etiM 

fchen  (ilaoks  wenigftens  die  Wahrheit  bleibt,  wenn  der  Nothwendigkeit  einfetzt.    Göttliche  PrerlMt  in 

Ihm  gleich  Wahrheit  ohne  alles  Syftem  nie  genügen  das  Erfte,   pKyfifche  Nothvi^endi^eit  das  ^^ejtaril 

«wird.  Diefes  Zweyte  zum  Erften  ztt  machen  und  ihm  dei^^ 

Der  Vf.  beginnt  feine  Darftellong  der  Philofo-  Namen  des  Göttlichen  beyzulegen,  ift  das  Werk  ^ j 

phie  mit  einer  Unterfuchung  aber  Friyh^ity  welche  ner   ung&ttliohen  Pbilofophie ,   welehe  ^er  blifeidlMi 

siacb  feiner  Erklärung  in  einer  durch  fich  felbft  he-  Willkorlichkteit  und  dato  Zufall 'hüUigt,  und  von  dMI 

ftimmtea,  durch  fich  felbft  anfangenden,  Ton  Ver-  Geifte  mänobes  Zeitalters  uhterftfitzt  werden  kao^ 

bikniffen  unabhftngigen  Wirkfamkelt  befteht«    Sie  ift  der  fich  geneigt  fQhlt,  die  Creatur  zu  lieben  und  att- 

«ihm  die  Grundidee  alles  Pfailofophireos»   und  fällt,  -ztlbeten  —  und'der  rhit  dem  Wf]!>rang]iehen  Glanben 

Jn  wie  fern  fie  fich  allen  Verbältniff^h ,  Bedingungen  alles    Heidenthums,    die  Nolhwendijgkeit    herrlche 

aniziebt,  mit  dem  zofammen,  was  man  fonft  in  an-  nber  die  Götter,   meint  weife  ge^^rden  zu  fern/' 

ti^n  Pbilofopbieen  das  Unbedingte  oder  dasAbfolute  S.  39.  Diejenige  Selbftftäddigkeit,   mit  welcher  äot  J 

sn  nennen  nnegt    Freyheit  wird  hier  nicht,   wie  im  ftreje  Wirkfam-keit  Vei*bättmffe  hervorbringt  und  w 

KtaiUfdkin  Sjftem ,  in  diner  blofs  praktifohen  morali-  Verhaltiiiffe  eingreift ,    beiftt  PerßnHchkeit.     Sie  Iki 

jlcben  Bedeutung  genommen ,  fondern  fie  ift,  als  dae  ohne  Freyheit  durchaus  nnnlögiicb.     Ein  freywü^ 

Uobedingtet  eben  •  fowohl  Gtvnd  :der  theoretifoheii  kendes  perfönliobes  Wefen  ift  ein  (?ff/f ,  tmdGott»  wtii 

-nis   der  praktifohen  Erkenntnifs,  deren  Untarfchei-  Urheber  des   Univerfums,  nicht  das  GötÜieki^-  vrel*| 

düng  der  fernem  Ausbildung  eines^Syftems  der  Phi-  ches  den  Begriff  eines  perfönlichen  Wirkens  aichl.< 

lofophie,  nicht  aber  der  Unterfuchung  über  den  Ur*  einfchliefst,  ift  ein  iGeift,  und  wegen  feiner  GcdH»» 

fpruos  alles  Seyns  und  Wiffens  angf^hört.    Sie  ift  dem  keit  nicht  identifch  mit  der  Naturkraft.  S.  41.    Auch 

Vf.  m  allgemaine  princlpiwm  ejfindi  et  cognofandi^  Leben,  im  eigentlichften  Sinne  des  Worts,  gebaiirtj 


ohne  Fravheit  giebt  es  kein  Wefen,  keine  Selbftftin^    nur  dem  Geifte,  tmd  es  kann  nur  aoalogifch  von  _ 
digkeit,  kein  Handeln»  keine  Erkenntnilsj  aber  als    nem  thierifohen  und  vegetativen  Leben  gefprocbea 
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feh(^fer/ #bi>itäs  glttch  die8bb9{ifiidg  ttolMgreiClieh  «of  ihr.  fiaine  Per£6btickkeit  uadt  vernfinCtfge  Erafi» 

tMlits  ib  Wfi  d#e  Mögtiebkeit  d«s  Ireyeii» Mbediag-  4ds.Aoalogoii  d«  götdiclien  Lebens^  uad  die  Fr^ 

Stf  ^IrkM's^  fttserbaifpl.  -^  >  OotleierkMnitoifs'  m  bnt  iftuoabhfegig  vm  den  Verbäkniffen:  einer  WeK 

•Ai0^  ell«rVMMdphW;  itte  «ffte  Wabtlieit^  wel-  ieaftear  jiic.    in  Wiefern  aber ^  die. ^elifeUiche  Indiri- 


eÜB  m  diefef«  W  iffenrlbbaft  mit  tm^rfcbtttterlicher  Ge-  dnätilit  immittelbär  abhängig  ift-  tob.  dk» ,  VeriiiltniC. 

lifffsb^  iÜw  'iM>Hg«n  'WabrIieiUn  zum  Orttnde  liiegt,  fen  einer  fiiifeern.  Welt,  Ib  ift  Jede  menlbbiicbe  Wi«^^* 

Ift  tfai  Sciyn  eines  lebendigen  Gottes  t  eines  Writfcböp*  liirolcek  von^tiefen  UnisernVeAälituSkn  bedingt.  Das 

Airs,  tlhi'ip^erohdAi  allMr  2>f»«eikf  alles  Gefec«,  «Hae  Dafejn  einer  äursernr  Weitr- nad  ihrer*  Verfiiltntffis 


Jftftammt.    Wenn  die  Phliofophie  niebft  wird  eben  fo  {?)  unmitteljbar  erkannt,  wie  das  Da< 

^rfdnlicbkeit  abp  das  erfte  Unbedingte  Jte^yn  Gottes,   ienes  nämlich  äurch  den  Sinn , 'di^fi^ 

anerkentfr,'  f<(y4>Ieibt.  ihr  nlobts'  i>bi<g>  «te  eine  Mier  durch  Vernunft«    Beides  lärst  fich  daher  nicHt  bewef- 

jeneertiflbene  blinde  Kraft  anznnelmieh,  ein  abfolu-  ^f^n^  weil  diefe  gedoppelte  Erk^nntnifs  als  'eine  uii' 

t0^  alJgenrM^nds^Leben,  das  als  ctfh  leerer  Begriff,  ein  m,ittetbare,  für  jedes  mittelbare  Erkennen  und  Bewei- 

grondlofes  JUng,  ein  Nichts  ift.    »Die  Gotlneit  und  fen  vorausgefetzt  werden  mufs.    Alle  Pbilofophid  hat 

ein  gdttJiohes  Waktfn  Ober  der  ]l4at«ir -find -das  ewige,  elpen  duali&ifchen  ^fang,  weil  die  menfphlicbie  I9- 

aber  imbegriffene  Fündanfent  aller  Wahritelt."  S.  45.  dividualltät  riothwendig  ein  Inneres'  und  ein  Aeuf5ie« 

So  fehr  wir  im  Allgemeinen  mit  dem  Vf.  einyer-  res  unterfcheidet.    Die  gan^e  Sphäre  des  philofopfai- 

ftanden.firfdV  fo-fcheinttin^d^ch  das  VerhäkifiTs  4er  fcheii  Erkennens   befteht  in  Uötteserkenntnifs  und 

sofafMiIieJ^  uflid-gdtrliche«i  Freybeit  und  'PerfölilMi-  'Naturerkenntniifs.  .  Ueber  dielen  hothwendigen  Dnt- 

keit')  4b"  ^f^idu»  V^riiMtni>fs^  der  Gfewifsheit  tinfers  lismus  kaiin  keine  Philofophie  erheben,   ätiph  nidht 

ef^^fien  bafeyns  tu  derr-GeWifibeit  tom  Seyn  Gottee  durch  die  Idee  der  Einheit  eines  Abibluten.''  Von  der 

"''btklaY^iHid'beftimmt'Büs  der  Darftellang  d«$  Vfs.  finnlidhisn'Anfchauüng,  als  dem  Vermögen  der  Wahr- 

-Voi^^ugeh».  -  Aach  ift  nicht  kta/,  #$e  S.  43.  Oöt-  nehmunW  deir  äiilsern  Welt;  ift  zu  unßifcheidto'  die 

«Seyn'r  di^'efft^  WahHieit- genannt' Werden  kdnmft,  pbilofopnifcbe  Anfchauung,  deren  Gegenftand  jenet 

Mch^  jn  d«T7Pbilöfophie  allen  «brigen  Wahrheiteh  Dualismus  .zwifchel^  Freybeit  und  Weh,  als  Anfiang 


Mm  Otüode^iiegt,'  da  doch  S.  as«  behauptet  wird,  Rechlicher  Erkenhtliirs  ift.    Die  Sphäre  der  letzt^rfa 

Re  PhH^fe^hie  mClflb'Ton  der  Fiifejbelts'  als  denn  er«  ift  das  Bewufstfeyn.    Sie  kann  nicnt  ohne  Reflexion, 

mn  Grund -Aicioiift,;  ausgehen;  als  dem  Verinögep,   cewiffe  Verhältnirfe  des  durch 

In  denr  IcOgeiidiBn  Aofchnitte,  roti^  der  Fimunft^  Sinn  und  Vernunft   Wahcgenommeoed   in  ibre  Bd- 

rffrf  diefe  nicht' ehf  ehie  mittelbare  Erkenntnifs ,  als  ftimmtheit  aufzüfaffen,  Statt  finden.    Die  Philofophie 

In  Vdraiögeiidei^ Schlaffe,  auch  nicht  mit  Kant  blofs  ift  zwar  Wiffenfchaft  der  Ideen,  aber  zugleich  notb- 

Ht  daie  VermOeen^lder  Pri^cijitien,  fordern  als  das  wendig  Reflexionsphifofophie,  und  gebt  von  gegebo- 

r^^mOgen  d^r  Erkenafnife  dlßs  Wahren ,  der- Vöraua-  nen  Verbältniffeb  aus. 

Bftzong'des  Abfohitein,'  der  Erkenntvüfs'  6ö€t^,  an-  '       Iiii  v^rte»  Abfcbni^te  wird  von  der  Bewegung  ge- 

Aanm,   wcMies,    ah^  eine'  Migebfchaft,    vM  der  redet,  als  derjenigen  Thatfac^,  wodurch  die  Frey, 

^•i^vheit  und  Pörfbnliehkeit 'v«rfefeieden  Ifk:.  '  Aufsenr  bek  unmittelbar  iii  dte-Verhiltniffe  einer  Außenwelt 

M^  tniterßrbeidet  der  Vf.  iloeh  einen  <dc^pelten  iringreift.    Der  Vf.  erklart  mit  Ariftoteles  jede  Bo- 

taBtt' des  Wortes:  eitirhal  kann  unter  ^Vernulaft  das  ^^ng  fot  endlich,  doch  kann  ihre  Grdfse  unb4« 

Wrikidgen  verftandM Werden;  ffehr  d«B  'G«n<Kto  einer  ftiiotnm  fey'n.    Sie  erbSit  ihr  Mafe  und  ihre  Endlich- 

kiSgifchetf  'Erfahrung^'i^egtriative  PVin^lecl  "aufzu-  keif  von  ein«r  üneRdiiobeofreyenWkrkfamkei«.    Mit 

mSto  ^' tvMHfki  wfrd^  Verntmft  al^  d«e  Wefett  der  Recht  haben  defaer  f^hon  Plato,  Ariftoteles,  Gutes 
^t^eit  fcdbft   angeMih ;   und  ift  aledSHitt^  tmunt^e- 
dUeden  vou  Freybeit  tnid  Perföhliobketr.  '  Ib  deili 

etztem  Sinne  ift  die  Vertfaitft  fubftatftä^^  Itt  den  zu-  folches  bewegend.  Das  Mafe  der  Bewegung  find 
rft  angegebdoKs'  Bedeutuhgen^  adjtetiv.  Die  Ver-  Bfaüiii  und  Zelt,  beide  find  Onbeftintofte  Grdften, 
Itafit  welche  das  Wahre  voransfetzt ,  hat^keine  Kraft  aber  ebm  fo  wenig  unendlich  als  die  Bewegung.  Sie 
er  Beweife ,  die  Philofophie  afs  VernunTtwiffen*  '  ift  das  unmittelbar  Wirkliche  in  der  iufsern  Wdt, 
rfaaft,  ift  defs wegen  urfprflnglicb  lieipe,  beweifende  ohife  welches  Raum  und  Zeit  durchaus  nichts  find. 
Fiffeofcheft ;  alles  was  fie  raSttell^rtin*Kettntnifs>ge*  £)ie  Anfchanubg  einer  Bewegung  kann  nicht  irren, 
rioAts  y9)rd  fich  auf  ein  unmitUUares  H^tn  (?)  weil  diefe  jederzeit  (?)  in  ihrem  Wefenjund  in  beftin^m* 
Iflzeo.  „Oie  Vernunft  ift  fcha^ende  Währfagerin  tenVerhältniffevon  uns  hervorgebracht  wei^n  kann, 
iffen,  was  wahrhaft  ift,  denPhilofoph  if^ein  begei-  und  weil  auch  die  nicht  von  uns  hervorgebracbteaB^- 
Mter  Seher,  und  er  fteht  in  der  Mitte  des  Univer-  wegtragen  unferer  fieyen  Einwirkung  auf  die  'Ber- 
lins.  wie  auf  den  Stufen  des  grofsen  Thrones,  vor  hältniffe der  Aufsenwelt  vollkommen  ebtfprecbenmOF' 
m  %wigen  Gott,**  S«^3«  fen.*  Hieraus  dedueirt  der  Vf.,  wie  uns  dQnkt,  nicht 
Der  dritlrAbfchuitt  erklärt  die  nini/r/tficltf  Sidsoi.  ganz  bflndiff,  die  apodiktiCche  Nothwendigkeit  der 
Ui/M9t*nl8  das  Verb$]tni(s  des  Innern  und  Aeufsem,  niatbematifcbenErkenntilKis,  und  bemerkt  beyläufig^ 
r  fi-eyen  Wirkfamkeit  des  Menfcben  zu  einer  aut-  dafs  in  derfelben  niefat  von  unendlichen,  fondern  nur 
r^  ilun  befindlichen  Welt.    In  wiefern  die  Freybeit  von  unbekannten  nnbeftinunttn  Groben  die  Rede 

feyn 
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ft   angeMih;   und  ift  alsdMtt^  tinunt^e*    f^f^>  Gott  fey  der  Urheber  der  Bewegung.  S.  71. 
Freybeit  tnid  Perföhliobketr.  '  Ib  deili   fn  der  itaffsera  Welt  wirkt  das  freye  Individuum  ab 
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feyki  kdiJne.  Wts  iiielrir'air  rritfiif«  Gvöfiiä»^«hili- 
iiifs  beftimmbar  ift»  was  nieht  durch  Bewegung  als 
^fchauliche  Figur  coikftruirt  werden  kaDQ,'enUiebt 
fich  jeder  mathematifchea  Behaodlung,  und  ift,  wie 
Freybeit,  Gott ^  ewiges  Dafeyn,  kein  Oegenüaiid 
einer  vollkommen  evidenten  apodiktifch  nothw^di- 
gen  Erkenptnifs.  Am  ScblufÜe  diefes  Abfcbnittes  be- 
rdiärt  der  \^.  noch  das  VerbSltnifs  der  vorgetrage- 
nen Lehrfätze  2^r  Kosmologie.'  .  .  .  i 

JPer  ßtHfU  Abfchipitt  handelt  vqn  der  Befehaffen- 
..hiU  aUer^  men/chlichen^  Erk^nntnifyi  Die  Vielheit  d^ä 
unter  Verhältniffen  Cejgebenen  gewinnt  Zufammen- 
baing  durch  Vergleichuns  und  Ordnupg,  und  \^enn 
diefelben  vollendet  find»  heffst  das  GeGammte  der  Er- 
.kenntnib  ITiffenfchaftr  In  der  Wiffenfchaft  herrfcht 
iSiOthytr^Q^lg^^it  >  die  ab^f  *  nicht  mit  äbfoluler  Er- 
kenntnifs  zu  vcrwechfeln  ift.  ^Für  die  Wiffenfchaft 
giebt  es  keine  abfolute  Erkenntnifs»  obgleich  von  der 
WifTenfchaft,  die  als  folche  nothwendige  Erkenntnils 
befitzt,  ein  Abfolute$  vorausgefetzf  wrerdern  mufs»  wel- 
ches aber  eben  defs wegen  nicht  ip  die  Sphäre  der 
wiCfenfchaftlichen  Erkenntnifs  fällt.  Der  bekannte 
Unterfchied  einer  Erkenntnifs  a  priori  und  n  fofte- 
riori  beruht  auf  dem  Trennen  der  Keflexion,  welche 
. der  philofophifchen  Anfchauuiig^  als  einem  Vermö* 

!ren  der  VVahrnehmung»  folgen  mufs.     Jede  wiffen. 
chaftlicbe  Erkenntnifs  ift  urfprOnglich  /i  priori  und 
afoßtriori.zvi^tlch.     Jenes  nämlicb  durch  das  Ein- 

5 reifen  der  Freyheit  in  äufsere  Verhältniffe,  diefes 
urcb  das  Gegebenfeyn  ^ier  endlichen  Verbältnifre. 
S.  ioi»  Wiffenlchaftlicne  Einficht  ift  eine  Einficbt^aus 
Gründen»  und  den  Grund  einer  Erkenntnifs  giebt  die 
Totalität  der  WifTenfchaft,*  denn  das  Ganze  ift  alle- 
vial  durch  feine  Tbeile>  und  die  Theile  find  durch 
das  Ganze  bedingt,  . 

Im  fetkftin  Abfchnitte  beftimmt  der  Vf.  die  5f  tor^ 
'  *dtr  Btgreiflichkeit  and  der  Un^gre^iehkeit.  EiM  Jßr- 
kenntnifs  aus  Gründen,  wobey  die  Gegenftände  ais 
Folge  eines  Grundes  erkannt  werden,  h^ifst  eine  be* 
jgreifliche.  Der  Begriff  bezieht  durch  Reflexioii  die 
.wahrgenommeoeiEi  Theile  auf  ein  •  Ganzes  und  iimge- 
.kehrt  das  Ganze  auf  fe^ne  Theile.  ^Ein  Gan:;es»  als 
^Einheit,  dem  keine  befummle  Anfchauuag  ei^tfpricht» 
fadfst  ein  abftracter  Begriff*  Die  Sphäre  d^r  Wahr* 
.oehotung)  wekbe  letzlere  als  urff  r^ngUche  QueUe  at 


BegriffbegrandcMl  wird)  ift  die  Sphäre  der  Unbegreit- 
lichk^^ii^  dUSptiär^  der .BegfeiClichkeit  bK^inni^^wraMi 
xi^s. Gegebene  der. Wahrnebqaopg. durch Retlpj^ion  aot> 

fela&ti  und  mit  ^inand0r  in  Verhaifc^s- gefetzt  wini. 
Hr  J^ibaft  der  Wiffenfchaft  bezieht  vfi^hoicJbKt  apf 
,das  Wefeo  des-Wahrgenonunenen  f^t^».  fondern  aiif 
da^  Qefetz  der  V^rhaTtpiffe  des  Walirgf»oinmeoea  zi 
reinander^  Die^  notbfwefKiig^n-Vvbämifre  aller  Ge- 
genfiände  der  W4hnndii^ung  find  entweder  k^fcb 
oder  mathematifch ;-  es^-giebt  alfo.vuv  eine  logiicfae 
MfMl  m^thematifohiv  I^otbwendigk^it  in.  der.  wiflc»' 
fphaft.  Der  Urgrund  des  W^ens  der  Dinge  und  ih- 
rer Verhältnif(e,kanj^  nipht  aus  dem  Qefetze  derf^ 
ben  erkannt  werden  und  bleibt  unbeaeifUch ,  Gott. 
Liogik  uAd  Miathemattk  können  9ot\  d^er  nicht  f^l^ 
wieder  logifoh  And  matbematifch  b^grOnden«  iond^r^ 
mi)ffjßn  mit  gewiffen  Axiomen  anfangen»  die  ans  der 
Sphäre  der  unb^reifüohieii  Wahrnemunfi  g^fdidpft 
werden*  '  Ein  Erkilnnen  aas  Begriffe»  hflupt  dea\  Vt. 
Renken.  Aber:  aÜes  Denk?»  ift  ztu^eicU  üa  Nack- 
dsnk4$i  .weil  «5  fich  auf  VerbältniOe  des  Wa)ii[g|moin> 
meAen,  bezidit.  Das  befoodere  Verna$|[ea,  dur^ 
.Gleichsetzen  and  llogleicbfetzeii  aU^  bMreif%he,  &> 
kenntnifs  zu^bfAimmen,  neoiit  ddir  vf,  Vedttidi 
Bey  allem  Naehdenken  find  folgi^nde  Vermäigen  nic^ 
kend:  Wabrnehmvng, ,  Reflexion  und  AbllracliQ^ 
Verften4*  ^^as  wahrgenommeqi  ift»  wird  in  feima 
Verhältniffen  durch  Hefiexion  upd  Abftraotioa  aal' 
gefafst/ und  duFph  den  Verftand  als.  gleich  oder  od- 

f gleich  .  heXtimmt.  -3«  'las*.     Dia ,  Gefelze  den.  Gleicb 
etzupg  und  Ungleicbfetzung   find  logifchn  GefeU^ 
Sie  gritöi»,4»«^f:ac4A)  «Ler  Inhalt  (der.  Wa^n-oelMnia^ 
j^en  mag..feYQtt^-;we)chei^  er  w^e.»  und  jede  wif 
pha£üi«b^  Erkieim^G^imiits  den  Gefeiten  dßr  Lc 
lolgea«/   Abepidorpbi  Iggifcbei^   Wifiea.  die  97  i1 
Schaft  erw0itpi3n  ^Atiitollen»  hei&t*  eb^  fo  viel, 
wenn  man  d4ircjh  di^Kenntniis^der  gBammatifrhea 
Xatze.VeineiTvjSpracbe  erfahren ^  wollte,   was  in  diel 
Sprach^tgefclMri^ben  w|rei  ohi|e,die  Schriftftc^Uer  zi^ 
lefenr**  &  19%^  Jtjmi'^iKateg^rienib^ze^nen  die  V^ 
^iUtniffe« '  uJtiter  denea   die  Glekohfi^ziiiig  oder  Q|^ 

Sleiob(Qtzi^i9g  de^  Verftand^  ^gefbhieht»  und  der^jU 
egriff  aller  k>gifchen  OeCetjse  ift  di%  Triplicitit  fei 
Thefis,  Antitbefis  und  Synthefis.  . 


I 


LITERARISCHE    NAGHRlCäTEN. 


AmtsveränderuDgen  und  Ehrenbezeugungeou 
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'er  Jtiftizrash  und  Adjnnct  der  Juri ftenfaeui tat  in 

Greifswalde,  Hr.  Rodbertus^  hat  fein  Lehramt  nieder- 
gelegt und  priiFatiürt  auf  feineni  Gate  Beferitz  in 
Mecklenburg  -  Streliiz.  Der  Adjunct  der  Juriftenfa- 
cnliät  dafelbfr,  Hr.  Dr.  K.  SckUdener^  ift  zum  aulser- 
ordentlichen  Prof.  ernannt  worden* 


Hr.  Meifier   zm  Zürich  hat  von.  dem  Könige 
Würtemberg  fär  feine  Lftfres  für  la  vUiüeffe  eine  fckOM 
Dofe  mit  dem  BildnilTe  des  Königs«  nebft  einem  huld 
Teilen  Handfchreiben  erhalten* . 

Hr.  Dr.  A..Klin7imann  bat  nach  Aufführung  fem« 
neueften  Drama  t  MoJh^  von  dem  PrAfidenten  des  b 
raeiitifchen  Confiftoriums,  Hn.  ^^  yae^ififm 
fiel,  eine  goldaap  Tabati^e. erhalten. 
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NtitüHiBRat  in  -d:  Stein.  Bocblt,:  'DarfleWdng  des 
*'     K^efens  der  Pfntofophk  von  FHedi^kfi  Koppen  u.  f.  w. 

Devßibevte  Abfchni|t  erläutert  ienOfgmismus  des 
gefammU^  JV^^ens.     Alle^  Wiflen  iu  entweder, 
Wahrncbmung»  oder  Begriff;  entweder  unmittelbare 
IJeberzeXigung«  oder  durch  Gründe  gewpnnene  mit» 
telbare  Sin  ficht.    Jenes  nennt  der  Vi.  ifslauben^  die* 
£es  Begräfen.    Der  Vf.  bemerkt ».  daCs  4Br  Ausdruck 
Glaube  manchen  Philofophen  anftöfsig  gewefen  fey* 
Nach  Rec*  BedünHen  möchte  diefer  AoftbC^  wont, 
nicht  dadurch  gehoben  werden ^  dais  der.  Vf.,  dem 
Spracfagebrauche  zuwider«   iceinen  Gc|genfatz   zwi- 
fchen  Glauben  und   Wiffen  Statt  üadeq  la^en  will» 
vreil  dei^  Glaube  doch,  ein  Wiflen  Reffen  fey>  was  ge- 
^aubt  wird,  nur  nicht  auf  begreiflichem  Wege  ge* 
"^nroonen.    Auch  fcheint  uns  der  auf  Ahliofophifcne. 
,  Wahrnehmung  geftützte  Glaube  des   yts^  nicht  he* 
•"Ikiinmt  genug  gegen  eine  Verwechfelung  mit  dem  Pro« 
diict  einer  fogenannten  inteliectuellen  Anfchauung  ge- 
fiebert  uniJ  leine  philofopt^itchi;  Anfchauung^  Ober- 
luuipt  nicht  fcharl  gcQug  von  die(er  gefchiaden  zu 
iJbjn.   Geglaubt  wird  (dem  Vf.  zufolgp),  S»  133*9  alles» 
■^was  wahrgenommea  wird  (jlurch  Vernunft  und  Sinn«* 
"Ipir  gewinnen  menibhlichc|  Wiffenfch^ft  dMrch  Ver- 
8Mmft»..V.erftand«>  Sinn.  •  piefan  Vermögen  an^log^ 
f  iebt  es  in  der  WillenDchaft;    Idee,  Begriff.  An- 
^XigffaLUung.   Das  Eigent^Qmlicb^  dejipfelben  und  ihr  ge«* 
jjenff kiges  Verhaltpifs  zu  einander,  .bildet  den  Orga*. 
vaismue  des  sefammteu'  WiGTejfis^^  Ideejheilst  dasjenige, 
-was  durcli  Vernunft  wabrgenommep  wird,  un4  jede 
Mäemilf,  ein  Unbedingtes,  dleffen^inmittelbare  Voraus* 
C^tzong  der  menfchüchen .  Individualität  durch  Ver- . 
xvuift  möglich  wird.'    Die  Idee  Gottes  ift,  (treng  ge«- 
xaoimnen,  die  eiazme  durch  Vernunft  al^  wahr  vor- 
ausgefetzte  Idee.    Wenn  indefs  mehrere  Ideen  z.  B. 
der     Wahrheit,^  Schönheit,  engenomnien   find,    fo 
PUitM*»t  diefe»  aus  der  Endlichkeit  des  Menfchenin4i* 
riduufiak,  welches  das  Unbedingte  zudem  Bedingten 
iii\^gewifle  Beziehungen  fetzt.     Ideen,  weil  fie  aus 
Frevtieit .  ft^ET^en ,  find  da$  eige^tlit^he  PoGt^ve  iq,. 
iWiaiea  und  Handeln.  .  Ihren  Pofitionen,  weil  fie  den 
ChmrÄtt^  der  Unbedingtheit  tragen ,  maffen  fich  die 
Pofitxoaen ,der  Gpnlichen  Anfchauung,'  fammtden  be- 
loitdern  Verhältniflen ,  in  denen  6e^  gegeben  ^nd,  un. 
^arordnen*    Sie  find  das  Herrfcheuoe  m  dtt  .Wiffep- 
,•      A.L.2:mo.    DfHUrBahS: ^- 


fchaft.  Aber  fie  bleiben  nnbegreiflioh  und  eAthaittt' 
nichts  als  Nentipnen  far  den  Begriff.  Die  Idee  of^ 
fenbart  ihr  Dafevn  im  Verbiltnib  «um  Begriff  als 
Gefühl.  Das  Gefohl,  wodurch  der  PbStofopbirendw 
vom  Gebiet  der  begreiflichen  Erkenntnifs  feinen  Bliöh' 
zu  einer  böhern  Sphäre  Tichter,  welehes  durch  fellie^ 
Begriffe  nie  eiifgwellt.  werden  kann,  ift  olas^  Oeftlhi^ 
der  Ahni;iung,  das  jeder  philofophilcheo  WiReBfdiefr 
eigenthamlico  ift^  als  das  Wahnzeichen  des  Unbe- 
dingten in  dem  bedingten  Kreife  d«i  Wiffeae.  S.  i4o*: 
Sinnliche  Anfchauung  ift  die  Wahmehmoog  der  UII7 
mittelbaren  Gi^enwart  eines.Objeetsduroh  den  Sino^ 
Der  Begriff  ilt  ein  Ausleger  zwifchen  Anfehauung 
und  Idee.  .Piefe  geben  die  Pofitionen  filr  die  Wlffea- 
fchaft ,  das  Begreifen 'Jft  ein  Vergleichen,  Unter» 
fcheiden.  Ordnen  diefer  Pofitionen  nnter  und  za 
einander.  .  . 

In  dem  achten  Abfchnitte  giebt  der  VL  eine  üebeHr^ 
ficht  des   GefcUechts    dir  IF^fchaften ,    oder  eina^* 
Stammtafel  der  WiffenCoh^ften,  .worunter  er  hier  g(a* 
ordnete  Wahrnehmungen  jeder  Art  verfteht,   fo  da£s 
auch  Gefchichte  als  Reflexion  und  Betrachtung  Ober* 
die  zeitliche  Entwickelung  der  Wirkfamkeit  des  end- 
lichen^ freyen  Wefens  mit  hieher  gerechnet  wird« 
Man  findet  hier  eine  pbilofophifehe  Utundlege  jeder 
WiCfenfchaft  mit  genauer  Scheidung  des  Begreifli« 
Quen  und  Unbegreiflipben ,  und  Angabe  derjenigen 
Pofitionen,  von  denen  die  Wiflenfebärt  als  folche  au^- 
sebn  roufs. ;  Matkematifckes,  hgifckss  und  hjftor^cke^ 
Wiffen   bildet  demnach  das  eigentlich  WÜtoifohaft«? 
liclie  in  unferer  Erkenntnifs.      Verfcbieden  .  hievoiii 
find  diejmigen  WiCCanfchafimi,   in  denen,  wohl  eiiil* 
Anfang  gemacht  werden  kann,  fie  dem  Begriff  und« 
endlichen  Verhaltniffen  klar  zu  machen,  wo  aberidie^ 
fer  Verfttch  .bey  weitem  nicht 'fo  voUftindig  gelingt^' 
als  bey  mathfmatifcher  und  logifcher'  Demonitradon,« 
oder    bey  gefcbichtlicher  Kr^lung.     Dim  WifFen«* 
fchaftep  diefer  Art  theilt  der  Vf.  ihrem  Inhalte  ana«^ 
log  }a  metafkjff^ke  und.  pkffifiks.    imm  4>ernheD  auf* 
Ideen;,  diele  auf  Anf<^bauungeo  einer  inftem  Welt« 
Die  metaphyfiCcheo  find  Tbealogis,  die  das  Wefeii^ 
Gottes  zum  Gegenftapde  bat,  £Mk,  welche  die  Idee" 
des  Guten  im  V  erhältniis  zur  mwfoUjch  zeitliehea^ 
Wirkfai^keit  betrachtet,  und  AefthetA^  welcbe  dito- 
Idee  des  i^chönen  entwickelt,  wie  fidi  diebllie  in  der' 
Sinnenwelt  offenbart«     Zp  den  .phyfifehen  zählt  er* 
die  Nate^rbefikreibung t  die  fich  mit.hiftoriCcher  Anf- 
zäbhing  und  logiCeher  Anordnung  der  Sinneogegeo- 
ftanfie^efcblftigt;   die  mnUtmufffirki  j%it, . wefah» ' 
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die  Gefotze  anfitellt»  ntcb  deoen  gewiCb  Wirkoogm 
in  der  Natur  erfolgen ,  und  die  dyiumjfchi  Phyfik »  die 
dbis  Wefen  der  Kräfte  erforfcbt;  welche  fich  im  Uni» 
Verfnni  auf  verCcliiedene  Art  wirkfam  beweifen.  Der 
Vf.  ffebt  hierauf  die  einzelnen  angegebenen  Wilbii- 
fehanen  durch,  und  liefert  foniit  die  Urundlage  einer 
ntoen  eebaltvoUen  philofophircben  Encyklopädie  und 
Methodologie,  tou  welchen  wir  noch  einen  kurzen 
Inbegriff,  nebft  einigen  der  interefEanteften  Bemer- 
kungen des  Vfs.  darzulegen  .rßtf uchen  v^erden. 

L  Maihimatik  und  ij>jgik.  Da  fie  in  ihren  feften 
iHMrerfodeiUcbah  ScbraniTen  eingefehfoflen  &id,  in- 
Mi;beU>  der«  fioh  ihr  Wiffen  mit  apodiktilcber  Si- 
qberbeit  Tolleodet,  fo  bleibt  allee  Unbedinste ,  Abfo- 
kttß^  von  ihnen  andgefchloffen.  Die  matfaematifche 
upd  logifche  Wahrteit  beruht  nicht  auf  Ahndung, 
iMdern  ihre  Bewihrung  ift  die  Confequenz  aus  den 
9MB  Ormide  "griecten  >  Axiomen«  Die  Logik  beginnt 
mit  der  Pofition  des  relativen  Denkens ,  die  Mathema- 
tik bagimlt  mit  dei*  Poition  von  Gr5fse  und  Be^e^' 
gOllg,  datta  entwickek  fich  altes  in  ihnen  conftitutin* 
vncl  ibrß  Einfibht  ift  eine  Einficht  der  nothwendigen 
Oefetze  des  Denkens ,  der  Grftfse  und  der  Bewegung. 

IL  GifskickU  ift  nur  dem  Gefetsie  des  Zeitverlaü- 
£ss  unterworfen,  welches  aber  nicht  den  Inhalt,  foo- 
dern  blo(a  die  Ordnung  ihres  WifTens  betrifft.  Gött^ 
liabe. WirkCamkeit  lie^,  wie- Theokratie  tindKösmo- 
genie,  auber  jeder  zeitlichen  Gefcbichte.  „Wer 
Oott  *  im  Herien  trigt ,  kann  ihn  auch  in  d^  Ge- 
bbiehte  nicht  verliaren ;  weder  in  der  Gefcbichte 
menfcbUcber  Begebenbeiten ,  noch  in  der  Gefcbichte 
der  dynarnifqben  Naturent Wickelung ;  und.  wer  durch 
feine:  Vernuöft  kän  ewiges  ViTefen  Gottes  vernimmt, 
der  findet  es  auch  nicht  in  der  Menfcheiigefchicbte 
Vftd  im  Weeden  der  Naturge|gefiftande.'''S.  173.  Ein- 
etefMithOmltcharG^^enftand  der  Gefcbichte  ift  menfcb- 
lienes  Wirken,  menfcbUcber  Vollbringen  und  Nicht* 
neUbringen,  ihr  Charakter  ein  centinuirliches  Ein- 

Cifen  der  Freyheit  in  die  zeitliche  Entwickelung 
'  Begehenbehen*  Der  grdfste  Triumph  des  Hifto« 
xikecs  ift  eine  Behandlung  der  Gefcbichte  nach  Ideen. 
Doch  darf  nr  fich  nicht  von  aewiffen  Lieblingsvor- 
ileUungan  oder  unhaltbaren  loeen  leiten  laffen,  wie 
eiwa  von  der  Idee  einer  fteten  Fertfchreitung  des' 
MiofchengeCbbleohta  znm  Beftern ,  welche  indelf  nbi- 
Ipfoplnfch  in  ihrer  Würde  bleibt,  da  der  Pbiloloph 
mit  der  Idee  zugleich  die  Nothwendigktft  verbindet, 
mit  Vr^ckerifie.als  real  ^nem  frevew  Handeih  vör- 
iehwebtfc  ^  <ift  es  auch  phildropnifch  volikommcn 
vfdbtig.(?0,  fardas  Ganze  deif  Gefchiöbte  drey  Zu- 
Htüidef  dtr>nlenfeblii2faeo  Bildtmg  veranszufetMn ;  den 


nicht  aaf allen  bat^  jene»  doch  dgeadieii- nur  pecti- 
fche,  Anficht  auch,  philofopbifcb  ;eu  rechtfertigen« 

in.  Metäft^ß-  A.  Tke9hgi9,  ak  WifiTenTchaf^t 
ift  die'  Lehre  von  Gott,  dem  nöcbften  und  letzten 
Grande  aUea-Dince,  und  verfabiedenvon  RiUgum^ 
welche  der  Vf.  blow  in  fubjectiver  Bedeutung  nimmt, 
als  den  Hinblick  auf  Gott  bey  jeglicher  Empfindung 
und  That.  Fhilofophie  ift  ihrem  Urfprnnge  nach 
zugleich  Theologie  >  und  der  Philofopb,  welcher 
nack  dem  Ur|;rnnde  der  Dinge  fbrfcbt,  und  diefen 
nicht  in  der  finnlichen  Spblre  finden  kann ,  hat  zu- 
gleich  BeBeion.  Streng  genoiiiiDeh  ift  die  Theologie 
als  Wiffenicbaft  dmplu|ns  nnrndglicb,  da  fie  werter 
mathematifch,  noch' iogifcb,. noch  hiftorifch  als  folcfae 
begründet  werden  kann.  Doch  können  philofopbircbe 
und  hiftarifchn  Tbeotogle  neben  einander  beftebeo. 
Mvthologie  kann  nicht  als  Quelle  wiirenfcbaftlicfaer 
Erkentitnirs  betrilcbtet  "werden.  Die  Onenbaraog* 
Gottes  durch  die  menfcbliche  Vernunft  Ift  die  ur- 
fprOnglicbfte  vop  allen*  Die  hiftorifche  Tbedlone 
mofs  nicht  aliein  die  Wirklichkeit,  fondem  auch  das 
Aufoerördentllche  und  Göttliche  in  gewiffen  Begeben- 
heiten (fartbun.  Erfteres  ift  meiftens  mit  hinreichen- 
der Evidenz  gelch^hn ,  das  letztere  wird  nie  dem  Be- 
grifft» einleuchten,  da,  abgefefan  von  b^reffiicher 
Sphäre ,  der  Glaube  an  Gott  unwandelbar  in  Theolo- 

Sie  und  Fhilofophie  wurzelt.  S.  195.  Es  giebt  keine 
i^grifffcheidung  zwifcben  göttlicbem  und  menfchii- 
chem  Wirken ,  zwifcben  tnenfchlicher  und  göttlicher 
Rede,  aKo  Ift  keine  Wiflenfcbaftiiche  Beendung 
eines  0£^barungsglanbens  möglich.  Das  Cbriften- 
thum^  ^ine  ubiyeir&lle  VoUendung  des  partikularen 
Jndenthtims,  ift  eine  Oefchichte  d^r  aus  freyem  gött- 
lichen Bathfcbhrfle  hervorgegangenen  Anftalt  zur 
wahren  Erkenutnfts  und  Verehrung  Gottes.  Um  zu 
beweifen,'  dafe  „der  dogmatiTcbe  Leib' des  Cfkriften- 
thums  aus  dem  Judaismus  bervorwuchs,*'  fahrt  der 
Vf.  unter  andern  an:  „Chriftus  lehrte,  man  brauche 
Gott  nicht  zu  opfern,  wie  die  Juden,  um  fich  vrn 
Senden  zrreinigefi:  denn  fein  Tod  fejr  ft.ellvenrtiend 
für  )ene  Opfer  des  alten  Bundes.**  S.  205.  Diefe  Be- 
hauptung  findet  fich  aber  nirgends  in  der  evangeii- 
fdfaen  G^cfaichte  Jefu  fo  iu  den  Mund  |(elegt.  Doch 
ift  das  fMi  darauf  beziehende  Dogma  allerdings  nus 
dem  JudentlinlhT,  vorzbglich  durch  Paulus,  ins  Chri- 
ftentbum  übergegangen,  und  wir  ftimmen  dem  Vf. 
völlig  bey,  Vvenn  erfolcben  aus  dem  .Judalsrou«  enf- 
fprangenen  dfopnatffchen  Vorftelhingen  bey  Heidjen 
uYid  abendlSddifcfaeh  Völkern,  denen  jener  fremd  war, 
eine -bedeutungsvolle'  Nutzbarkeit  abfpritht.  „Der 
idnere  GtoifrderchriftlSchen  Leb^e,  fetzt  der  Vf.  fehr 


^od.dep^BnfiDbuld,  des  eifemen  Zeitalters  uhd^  der'  tftffend  hinzu,  ift  durch  folches  der  theologrfcKen 
HPäedergehurt*  Aliefn  iik  ier  O^flehicUe  des  Zeitver-  Wtflenfchaft  fc^eibbar  nfltzlicfaes  Gepränge  on  fehr 
UnfeSKwird>  ünme«)  nur  vom*  eiferni^n  Zeitalter' die  ubkenntlicb  geworden  ,*  und  es  erfordert  eine,  nicht 
lUde  fejft,  da  der  Sland  der  Utofehuld  j  wie  der  einer  greine  Kraft  der  'Seele,  wenn  das  Dogma  mit  feiner 
Wiedergsbaxt,  anfser  'aUm-!Zeit  liegte  nnd  als  ein  fcfbetnbaren  Weisheit  föhonden-jugendiichenVerftand 
Bwiges^  etwa  vor  dem  AnlhMe  der  Uefehicfate,  oder'  gefangennimmt,  iffe  Kette  zu  zerbrechen,  und  mit 
lUld^  dem.  Ende  de^feRieRvgedacfal  werden  m^Cy  auf  frevem'  Öedapkeiiflügel  den-^^vigen  Gott  und  feine 
k^e  Weife  aber  in  die  KeiWde^  Begetieetb^it^  J^K  Offenbarung  din-ch  Ghriftnm  zu  verehren.^*  S.  ao6. 
earkana«  «&  179.  ^  Wiebedauetti  dab  er^Ie^  Vf.    W^er  götmbhe  OfAmbarun^^  unU  Infpin^       noch 
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lie  foröatifeoile  tifpirtüon  tat  Aufrecfathaltung  der 
»efondetD  Ahftah  des  CbriftenthiiiTis  ift  aus  der  Ge* 
'cbicbte  erweisbar.  Aller  tbeologifche  und  philofophi- 
eile  Dogmatismtis  ftammeo  aus  derfelBen  Quelle ;  fie 
sollen  eine  Wiffenrchaft  iq   Begriffen  Aber  Gegen« 
tände,    wofttr  es  keine  folcbe  WiflTenfcbaft  giebt« 
Seide  werden  auf  den  urfprQnjßlichen  Glauben  zurOck- 
retrieben,  und  ein  Glauben  ift  kein  Begreifen.    Ob- 
gleich dem  Gottesgläubigen  die  Ahqdung  einer  Vor- 
[ehung  in  allen  Begebenheiten  der  Gefcblchte  nicht 
iintergehn  kann»  fo  ift  es  doch  dem  grübelnden  Ver- 
Ftande  noch  nicht  gelungen,  eine  ihre  eigene  Thor- 
heit  nkbt  verkOndende   rheodicee  hervorzubringen, 
„weil  er  mit  Blicken  des  Verftandes  eine  Vorfebung 
durchfchauen  will,   die  gerade  ihren  Namen. davon 
hat,  da£s  fie  fieht,  wo  wir  nicht  fehen.*"  S.  ii i.    Nach« 
dnicksvoll  erklart  fich  der  Vf.  gegen,  jeden  Anthro- 
pomorphismus ,    durch  welchen  das  UeberweltUche 
dem  Weltlichen  unterthan ,  Gottes  unendlicher  Tem- 
pel in  eine  feltfom  verzierte  Kapelle  verwandelt  ,\  und 
des  unvergSngllchen  Gottes  ewice  Kraft  an  ein  ver- 
gängliches zeitliches  Gebilde  gefeOelt  wird,  eineSQnde 
wider  den  heiligen  Geift.     iJoch  gefteht  er  zu»  dafs 
es  gewiffe  Zuftände  des  Menrcbengefchlechts  geben 
könne,  in  denen  es  heilfam  fey  Begriff  und  Sinn  an 
einen  hiftotifch  dogmatifchea  Leib  der  Lehre  zu  fchlie« 
fisen«    Sollte  diels  aber  nicht  fortwährend  Bedarf nifs 
des  nicht  philofophirenden  Theils  derMenfcbenfeyn? 
B.  EÜttk.    Sie  ift  die  WifTenfcbaft  der  Principien 
nenfcfalicfaer  freyer  Wirkfamkeit.    Die  Idee  des  Gu- 
ten, die,  wie  Gott,  durch  Vernunft  wahrgenommen 
und  geahndet  wird,  ift  fOr  diefe  Wiffenfchafk. leitend, 
aber  Tür  den  fiegri^  negativ,  d.  h.,  fie  kann  aus  kei- 
nen  durch  Reflexion  und  Begriff  aufgefafsten  Ver* 
haJtnifTen  hervorgerecbnet   und  dareethan    werden« 
Dasjenige ,  was  im  zeitlichen  Leben  der  Ideie  des  Gu- 
ten widdrftrebt,  heifst  im  we^tften  Sinne  das  Böfe,  def- 
fenUrfpninffeben  fo  wenig  als  die  Welt  in  ihrer  End- 
lichkeit erklärt  werden  kann.  Ethik,  als  eine  durch- 
tus  ToUebdete  Öefetzgebung  far  zeitliche  Wirkfam- 
keit, ift  anmdpliche  Wiffenfebaft.    Das  Ethifch^  ift 
unmittelbare  Einheit  derTbat  mit  der.ldee  des  Guten. 
f^.lle  etfaifchen  Lehrgebäude  find  mangelhaft,  können 
die  Idee  des  Guten  nicht  begrQnden,  aber  ihr  inehr 
oder  weniger  getreues  Abbim  im  Spiegel  uind  Rahmen 
fsifCeo.    Der  Vf,  fucht  hierauf  zu  zeigen,  wie  weder 
iioe  ethifche  Gaterleihre,  noch  eJoePflichtenlehre,  die. 
•Forderungen  an  eine  Ethik  als  WiOenfchaft  erfülle, 
inct  begleitet  diefe  Unterfucbun|(  mit  InterefTanten  Be- 
merkungen tlber  die  bekanotef^en  Moralf^^fteme ,  wo- 
ley    fich  fein  kritifcb^. Talent  aufs  Neue  bewährt. 
)ooh  hätten  wir  gewflnfcht»  dafs  der  Vf.' noch  be- 
3ncf  ere  Rflckficbt  genommen  hätte  auf  die  ftoifche , 
lo^al,  welche  durch  ihr  Ideal  des  Weifen  den  hier  . 
egebetien  Anflehten'  am  meiften  zuzufagen  fcheint, 
y  wie  auf  dasjenige,   was  Hr.  Boutinwek  in  feinen 
ratHfcken  Aphorismin  Leipz.  i8P8«  über  die  Idee  des  . 
luten  y  als  Uirundlage|  der  Etbik,  auf  eine  febr  inter-  . 
ffante  Weife  vorgetragen  hat.  —    Zuletzt  findet  man  ; 
loch    eine  fcharfflonige  hiftorifche  Erläuterii.  ^  {ler 
Vahrheit»  dafs  die  Tugend,  wie  die  Tugendlebre 


dnes  Volks,  aus  dem  Herren  Wrvorgefaend,  defs^ 
halb  nicht  flberall  gleiche  Phyfiognomie  trage,  ob 

Sleich  die  Idee  de%  Gutto  ewig  ift,  und  dafS  demnach 
as  moderne"  ethifche  Mafs  der  Tugend  ganz  ändert 
ausfallen  mfifle,  als  das  antike.  Die  neuere  Ethik 
hat  auch  durch  das  Gbriftentbum  eine  durchgreifende 
Eigenthümlichkeit  erhalten.  Statt  der  Kardinaltygen^ 
den  der  Alten,  der  Tapferkeit  und  Mäfsigung,  wird 
duldende  Demuth  und  höchfte  Nachgiebigkeit,  ftatt 
der  Gerechtigkeit,  aufopfernde  Hingebung  und  Be- 
folgung des  obrigkeitlichen  Willens  empfohlen :  un4 
die  Klugheit  ift  freylieh  eine  lobenswerthe  Eigen- 
fchaft,  in  welcher  aber  die  Kinder  des  Lichts  ftets(?} 
Tor  den  Kindern  der  Finfternifs  zurückbleiben.  Wir 
finden  in  der  chriftlichen  Ethik  einen  nicht  minder 
hohen  ,  aber  zugleich  ureiUichen  Charakter  ausge- 
drflckt,  der  gegen  Jenen  fnännUcheny  oft  Oberfchrof-. 
fen  Charakter  der  Griechen  und  Römer  ftark  contra- 
ftirt.  S.  245.    Pofitionen  far  die  ethifclie  Wiffenfcbaft 

f;iebt  es  nur  als  Kardinaltugenden  des  CbaraktersJ 
n  ihnen  offenbart  fich  die  Idee  des  Guten  in  Bezie- 
hung zu  eewiffen  Lebensverbältniffen.  Sittlichkeit 
und  Beligiofität  unter  den  Menfchen  find  nicht  ent- 
ftanden  und  find  nicht  erhalten  worden  durch  mora- 
lifcbe  Gebote  und  Religionslehren ,' fondern  die 'letz- 
tern find  entftanden,  und  haben' fich  erhalten,  weil 
5'ene  da  waren ,  als  Wirkungen  der  unvergänglichen 
deen  Got^s  und  des  Giiten.  Der  Vf.  wird  flbrigena 
nicht  .in  Abrede  feyn,  dafs  zur  Bildung  eines  fittDcIi- 
religiofen  Charakters  nicht  blofs  eine  in  Gefähl  und 
Ahndung  fch  webende  Idee  des  Guten  hinreichend  feyi 
ibndern  dafs  dazu  deutliche  und  völlftändige  Begriffe 
von  Tugend  upd  Pflicht  noth wendig  erfordert  wer- 
den, da  nur  durch  diefe  jene  Idee  erft  Richtigkeit 
und  HaltiiDC  gewinnen .  kann . 

Ein  befonderer  Abfchnitt  liefert  noch  einen  Nacli* 
trag  gehaltToUer  Bemerkungen  über  das  gigenfeitigi 
VerhHlMß  dir  Ethik  »nd  Theolagii.    Das  Princip  bei- 
der ift  identifch,  nämlich  Freybeit.    Die  Trennun|{ 
beider  beruht  nur  auf  einer  Abfonderung  der  Re- 
flexk>n  und  des  Begriffs,  wodurch  die  Betrachtung 
des  göttlichen  Wefens  nach  feiner  fiberfinnlichen  T9a- 
tjir,  als  objectir  die  Welt  beherrfphend ,  von  der  Be- 
trachtups  aes  Guten ,  als  fubjectiv  die  Handlungen  be- 
ftimmend»  gefchieden  wurde.    Die  ganze  Theologie 
hat  ftets  eine  ethifche  Richtung,  denn  fie  lehrt  Gott 
erkennen  und  verelireti ,  die  ganze^Ethik  hat  theolo* 
aafcbe  Richtung»  denn,  fie  giebt  An  weifung,  was  zu 
Silin  fey,  um  Öott  ähnlich  zu  werden,  ihn  alfo  befr 
fer  zu  erkennen.    Mit  Unrecht  glaubte  fndeTs  iuifff! 
aqs  den  Begriffen  der  Pflichtenlebre  die  Theologie  zu. 
begrQnden.  S.  M2.    Es  giebt  eine  religiöte  nnd  etbi-, 
fche  Politik.    Was  die  Pädagogik  fQr  den  einzelnen 
Menfehen  nnterfucbt,  das*  betrachtet  die  Politik  fflr' 
die   Gefcblechter.      Als  ein   befonderer  Zweig  der. 
Ethik  ift  auch  dieGefetzgebunganzufehn,  deren  Inhalt, 
die  Sphäre  des  Rechts  Uldet,.  welches  durch  Staats- 
loftitute  und  äufsern  Zwaqg  gefchützt  wird.    -Dafs 
von  eiper  Vereinigung^ der  pontiven  Theologie  und 
Staatsgefetzgebung ,    der  ceiftlichen  und  weltlicbea 
Macht,  die  möglich  ftärkfte  Wirkung  ftlr  den  Na* 
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iiotulcbirakter  zu  -erwarten  fey,  focht  der  Vf.  an 
ier  tbeokratifchen  Oefetzgebudg  des  Mofes  und  dem 
faartoäckigeo  Peftbalten  des  jadifcben  Volks  an  der- 

felbeo  zu  zeigen.  ^,  .     « 

C.  AeßüÜk ,  als  Inbegriff  der  Princijpien  der  ge- 
nialen Prodoction  desrScbönen»  ift  auch  keine  vollen- 
dete WifTenfcbaft,  t^eil  die  Idee  des  Schönen,  als  ein 
unmittelbar  im  Oefahle  Gegebnes,  nicht  fQr  die  Re- 
flexion und  die  begreiflicbe  Erkenntnifs  conftroirt 
werden  kann.  Die  Kauft  ift  nicht^ein  blofses  Sojpir- 
bucb  der  Natur,  und  die  Natur  nicht  blofs  ein  Far- 
beomaterial  fftr  die  Kunft,  fondern  beide  find  in  ih- 
rer  Schönheit  durch  die  den  finnlichen  Verhältnifren 
zum  Grunde  liegende  Idee,  deren  Wefen  Ober  aife 
Eun&  und  Natur  bey  Gott  ruht.  Die  Aeflhetik  läfst 
fich  weder  aus  hiftorifchen  Vorausfetzunsen,  z.  B.  dafs 
bey  irgend  einem  Meifter  die  Genialität  fich  erfchöpft 
babe,  auch  nicht  logifch,  deduciren.  Die  Verfchie- 
denheit  des  Gefchmacks  ift  aus  der  Verfchiedenbeit 
der  Völker  und  Individuen  zu  erklären«  ,,  Nicht  auf 
jedem  Landeshelikon  wohnen  alle  neun  Mufen;  und 
wenn  fie  dort  wohnen ,  tragen  fie  im  Often  und  We- 
ften  nicht  einerley  Gewand."  S.27I.  In  Griechenlands 
ittbetifchen  WerKen  entdeckt  ficn  ein  Charakter  voll- 
endeter Mannheit,  bey  orientalifchen  mehr  flberflie- 
fsende  JugendfoUe ,  das  Erhabene ,  oft  aber  auch 
Uebertriebene ,  Schwalftige ,  -Ungeheuere.  Moderne 
Kunft  trägt  wie  das  ChriTtenthum  in  ethifcher  Hin- 
ficht, aus  dem  fie  hervorgegangen,  den  Charakter 
der  Weiblichkeit.  Oft  ift  der  äfthetifche  Kritiker 
nur  Ausleger  des  Nationalgeffihls.  „Ein  Volk,  wie 
das  deutfche«  welches  ohne  Nationalftolz  und  Natio* 
naleinbeit,  das  Fremde  mit  Gerechtigkeit  wOrdigt,  und 
nur  gegen  fich  felbft  ungerefbht  ift;  welches  geogra- 
philiMi  und  etbifch  dem  Tlerzen  von  Europa  gleicht, 
in  welchem  alle  Blutmaffen  der  andern  Tbeile  fich 
famraeln,  Waarcn,  Sitten,  Bücher,  Kriegsheere  — 
ein  Colches  Volk  kann  nicht  zum  Nationalgefchmack 
gelangen,  alfo  auch  nicht  zur  feiten  Kritik  und  Aeflhe- 

X\]ji denn  wo  keine  fefte  Abfchliefsung  der  Sphäre 

des  Nationalgefahls  ilt,  da  find  Reflexion  und  Begriff 
(tets  mit  der  idealen  Kunftproduction  im  Kampf.* 
S«  a79-  So  wie  man  in  der  Ethik  Kardinaltugenden 
annahm ,,  will  der  Vf.  auch  in  der  Aefthetik  Kardi- 
nalfchönbeiten  Statt  finden  lafl\sn ,  das  Erhabene ,  das 
{(eizende  oder  Anmnthige,  und  das  Komifche  und  in 
freyer  Hin-  und  Herbewegung  zwifchen  diefen  das 
Hun[ioriftifche. 

Ueber  das  Verhältnifs  der  Aefthetik  zur  Ethik 
und  Theologie  bemerkt  der  Vf.,  dafs  fie  alle  drey 
wegen  Ihres  metaphyfifchen  ürfprungs  einander  ver- 
wandt find.  Sie  unterftötzen  fich  gegenfcitig,  aber  un- 
ter gewiffeo  Verhältniffen,  welche  der  Vf.  nur  im 
Allgemeinen  andeutet. 

IV.  Phyfik,  A.  Naturbefehretfmng  und  ntaikema- 
iifcbi  'PIxyfik.  Unter  Phylik  begreift  der  Vf.  alle  Ab- 
tncilungen  der  befoneCern  Naturwiffjenfehaften.  In 
fofern  alle  wiffenfchaftliehen  Principien ,  alfo  auch 
die  fQr  die  Phyfik,  einer' pbilofophifehen  Unterfu. 
eboog  bedOrfen»  nennt  erdiefe  letztere  Naturphilo- 


fophie.      Die  Cbeioie!  ift  eine  tot  Brfafamne  md 

Uebung  gewonnene  Technik,  deren  eigentlich  Wiflea* 
fcbaftiiches  der  dynamifchen  Phyfik anbeim. fällt  Das 
Wefen  der  Naturbefchreibnng  befteht  in  Logik 9  do- 
ren  richtige  Anwendung  auf  jene  an  mehrern  Bey- 
fpielen  gezeijgt  wird.  Alle  Ideen  find  der  Naturbe- 
fchreibung  fremd.  Doch  haben  die  Natnrforfcbec 
hauptlachlich  folgende,  als  Ihre  Wiffenfchaft  beherr- 
fchend  angenommen,  die  altern,  die  Zweckmäfsig- 
keit  der  Natur,  die  neuern,  das  Leben  der  Materie^ 
Kant  unterfcheidet  fie  als  Theillen  und  Hylozoifteo. 
Beide  können  fich  wifTeofcbaftUch  beftreiten,  es  ilt 
aber  durchaus  nicht  einzufehn,  warum  jene,  wie  die 
letzteren  wähnen,  von  diefen  befiegt  werden  mfifsteo. 
S.  322.  In  der  mathematifchen  Phtfßk  beruht  alles  auf 
Gröfsenbefiimmung,  maihematifcher  Rechnung  und 
Conftruction. 

B.  Die  iynamifchi  Phyfik  forfcht  nach  demGrancfe 
der  in  der  mathematifchen  Phyfik  gemeKenen  Bewe« 
gung  und  nach  dem  Wefen  der  Kraft,  welche  Bewe* 
gung  hervorbringt.   Sie  ift  als  vollendete  Wilfenlcbaft 
nicht  möglich.      Deffen  ungeachtet  laffen  fich  Ideen, 
wie  die  von  Kraft,  nicht  von  ihr  abweifen,  obgleich 
kein  begreifliches  WifTen  dadurch  zu  Stande  kommt. 
Beobachtung  und  Anfcbauung  beginnen,.  ErkUrmtg 
und  Caufalzufammenhang  vollenden  in  ihr.     Aus  des 
Vfs.  fcharffiifniger  Kritik  dts  atomiftifchen  und  dyna- 
mifchen Syftems  bemerken  wir  nur  folgendes:  bleich 
find  darin  gleich,  dafs  beide  eine  Fiction  zu  Hälfe  ru- 
fen (weder  die  Atomen  noch  die  bewegende  Kraf^ 
als  Urfache  der  Naturerfcheinunged  •  können  anfchas*| 
lieh  werden),  deren  mögliche  Anichaulichkeit  jeod 
fälfchlich  vorausfetzt,    cne  letztre  aber   fchlecfathia] 
nicht  annehmen  kann^  wenn  fie  fich  felbft  verßebr; 
obgleich  man  ihr  einräumen  mufs,  es  fey  der  men/cb-r 
Heben  Erkenntnifs  und  Wirkfamkeit  fehr  angemeOeii* 
aus  urfprQnglichen  Kraftäufserungen  die  ErTcheinuo«^ 
gen    herzuleiten.  S.  35^.      Eine  wahre  Pbilofopbie 
mufs  die  Freyheit  Über  dfer  Natur.  iBndei\,  in  der  Natur 
aber  die  endliche  Kraft.    For  letzte  borgt  der  Sinm 
fQr  jene  die  Vernunft.     Bey  läufig  bemerkt  der  Vfn 
wie  dieneuefteNaturphilofophiemitfophiftifcberTiop 
febung'Natur  und  Freyheit  vermifche,  den  Tbeologil^ 
eine  natürliche  (begreifliche)  Wiffenfchaft  desUeb«^ 
natOrlicben ,  dem  rhyfiker  eine  ObernatQrliche  Sit- 
ficht  des  NatOriichen  verheifse  und  alle  beide  betrdge 
Wie  weit  diefer  Betrug  gehn  könne ^  zeigt  fich  unter 
andern  an  manchen  neueften  Bearbeitungen  der  Theo* 
logie  und  Phyfik  in   Deutfchland.      Wir  bedanerOt, 
durch  die  engen  Gränzen  diefer  Blätter  befcbrinkl^] 
hier  nur  noch  auf  die  fehr  treffenden  Bemerkungen' 
fainweifen  zu  können,  die  der  Vf.  aber  die  nuuuiicb». 
faltigen  Verirrungen  der  Naturphilofophie  in  niathe- 
matncher«  logifcher,  metaphvfifcber  und  poetilcber 
•Hinficht  Ober  Wdtfeeie,  lieben,  OrganismuSj  Ny^ 
fticismus  ,     Sprachverwirrung  —  beybringt ,     nnd 
wQnfcben,    dafs  nlie  den  Naturwiffenicbaften  eigen«', 
thamlich  beftimmten  Zeitfchriften  durch  diefe  Aozeigu 
veranlafst  werden  mögen ,  jene  intereffanten  Aofich- 
ten  des  Vfs.  ausfahrlicher  nach  Verdlenft  zu  wfirdigea 
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rftheut^  ethühe  ich  die  in  Nr.  176.  dieCer  Zeitung 
^iehienefte  Amworl  auf  meine  Zeilen  in  Nr.  145« 
DirOs  Zeilen,  g^auhte'icli,  würden  hinreichen)  mich 
ter  a/fehtl  icher  Unbill  zu  fcltützen.      Allein  Hr.  Ohm 
erlanht  fich ,  um  feiner  Abficht  Vorfchub  zu  thun ,  da« 
AedfserCte «  fogar  meinen  moraHrchen  Charakter  anzu- 
fchwärzen.    Diefes  allein  bewegt  niich\  ruhig  darüber 
das  Nöthige  zu  Tagen.   —     Kein  Wort  über  die  brutal« 
Anfblilhang  zu  einer  roh  abfprechenden  Autorität!  -?« 
ihr  geht)  wie  ein  ironif eher  Schatten  ^  eine  auf  Fallende 
Bangigkeit  ftrafend  zuk-  Seite,   die  den  hohen  Philofo« 
mcn  treibt ,  mit  Entäufserung  aller  Difcretion  Freunde 
ind  Bekannte,  fo  fremd  ihnen  auch  die  Sache  ift,  her- 
be yznziehn,  und  als  Gefchichte  von  lieben  Jahren  her 
die  beweisloferteH  Aeufserungen ,  felbft  der  unbedeu* 
«endften  Hetiser )  Torzuzählen.-  Darin  kann  ich  es  ihm 
liJclit  gJeichthun.    Freütidfchaft  ift  mir  zu  heilig,  mm. 

Ee  einzumifchen,  und  leichtfertige  Ohrenbläferey  zu 
erSchtlioh,  tim.lle  zu  verfolgen.  Ehrenliafte  M&nnev 
erklären  Cch  nicht  hinter  dem  Rücken.  — •  Mit  Hint* 
«nretzfing  alfo  des  vielen  tauben  Oefchwätzei  ergreife 
kfa  nur  das  Wefentliche ,  was  Erläuternng  und  Beridi» 
dgung  fordert. 

Herr  Oken  beginnt:  ««Im  Jahre  sgQ3.  tlieiltc  ich 
^^/ckenrneyer'm  mpin  JUanii/cripv  über  die  Theorie  der 
I, Sinne  und  die  darauf, ^gründete  Cl^ffification  der 
I^Thiere  mit.  Im  Frühjahr  i^Q)*  machta  ich  eineYi-klei' 
El^en«  ^^^  9^  Yollftändige^i  Auszug  dayon;  eixi 
I^FiQQivnd'TQn  mir,  jC%  fchid^ta  ihn -brieflich  nach  Jena 
^«n  tincQ  Bekannten  von  ihm,  mit  dem  Hr.  Troxler 
^daJMhh  ftudierte. .  Diefer  wurde  Docior  im  April, 
l,und  ging  nach  Qötting^n,  um  bey  Hn.  UpFrath  Blu- 
^meenhach  in  der  Eile  etwas  NaturgeTchichte  zu  hören, 
^  und  dann  feine  Auffitze  über  die  Sinne  und  über 
,^4*s  Problen»,:  die  Thier«  zu  ordnen,  aiuznarbeiteu. " 
piefes  iftnun  die  H^vptftelle)  durch  die  Hv.Q^<«  fein 
l^llK^k  «u  machen  fucht;  (ie  fdbeixu  es  zwar  ihrer  (<eer- 
^^it  und  Gvundloligkeijt  wegen  am  wenigften  zu  fefn, 
lllein  der  unten  anzuführende  Brief  wird  zeigen ,  was 
fir.  Oken  daflfurch  will!  Er  will  E^aa,  was  er  im 
^nefn  iii\r  mit  ^er  vagef(en  Uniieftimmtheit  anzudeu« 
:ian  wagte  (es  wird  mir  fclhft  erft  )etzt  Terftändlich) 
n»d  was  ^r^iiph  hier  geradezu  zu  behaupten  noch  nicbf: 
Bkirn^  8«n^  l^att  .  £r  will  entweder  durch,  das  Aut 
fofübrte  aiMgeinacbt  annehmen,  oder  dadurch  heimr 
tfr^kiCoJi  j^ßpuiren^  ^aft  tj^jn  ho<rhvificbtq{«  JktanHfcriptg 
,,J.LZ.   Hiö.    Dritter  Band. 


weichet  im  Frühling  ven  e»iem  feiner  Freunde  K*  ai| 
einen  Bekannten,  mit  dem  idi  in  Jena  ftudierte,  n\h 
gefcbickt  wurde,  auf  diefe  Weife  zu  meiner  KenntniJii 
gelangt  fey;  und  fo  hätte  denn  Hr.  Oken  vollkommeii 
ßecht,  mich  ü)>er  Halsund  Kopf  eilen  zu  iaüen,  um 
im  April  noch  Doctor  zu  werden,  und  nach  Göttin» 

5en  zu  reifen,   blofs  um  dort  Naifcurgefcbidite  zu  £hi, 
Iren,  von  der  ich  je  baym  fei.  Pro£  Batfeh  11^  Jean, 
nichts  inne  werden  konnte,  fo  wie  es  iich  von  felbft 
verfteht^  dafs  meine  Auf&tze  nicht  ohne  TrantTpim^ 
tion  von  Seite  Hn.  OkcßV  eoitftehen  konnten!!!  . 

Es  wäre  unftreitig  das  Schonendfte,  iich  Oken*i  / 
freche  Vermuthong  aus  feinem  thCrichten  Eigendünkel 
entfpningen  zu  denken;  allein  Warum  ift  unter  all  eil 
Angeführten  Freund  K*  der  Einzige,,  deffen  Name 
nicht  ausgedruckt  ward,  und  warum  exiHirt  der  Be- 
kannte nicht  einmal  mit  einem  Anfangsbüchftahen  ? 
Fühlte  Hr.  Oken  nicht,  däfs  in  der  mühefeligpitufam- 
mengetragnen  Gefchichte  gerade  hier  die  Namen  am 
wenigften  fehlen  durften  ?  Aber  auch  wenn  Jie  nicht 
fehlten,  oder  Hr.  Oken  fände  jetzt  noch  hinterdrein 
feinen  Mann,    was  folgte  daraus?  —    Für  die  Sache 

Sar  Nichts'?'  Ich  gclie  von  felbft  feiner  Druckfchrift 
ie  Priorität  der  ZeiteriTcheinung'zu,  und  will  noch 
vor  Ausarbeitung  meiner  Verfuche  nicht  fiür  den  klei- 
nen Auszug)  fondern  das  eigentliche,  zwar  d^mal^ 
und  noch  lange  Zeit  nachher,  gleich  feinem  VerfaXTer 
ohfcure  Prodii et  gekannt  hab^n;  nichts  defto  weniger 
hoffe  ich  zu  Gott,  dafs  keinem  finnigen  Lefer  die  Entr 
ftehung  meiner  zwey  Auffütze  daraus  begreiflich  wer- 
den könnte.  Gäbe  es  auch  Zeugen  bey  Geifteswerken  r 
fo.  könnte  ich  Freunde  aufrufen,  die  wilFen,  wie  ich 
zu  meiner  Arbeit  über  die  Sinne  fchpn  mit  dem  eiu 
Jahr  früher  verfertigten  Auftatze  über  die  Iris  dfen  An?  * 
fang  gemacht,  und  den  über  dieTfaiere  fcbon  im  Juniu^ 
vollendet  hatte,  wozu  mich  denn  freyliqh  das  bey  Hn.  "• 
Hofr.  Blumenbaeh  gehörte  „Etwas  von  Naturgefcbichte **  * 
mehr  angeregt  haben  mag,  alsEinem  gefchehen  könn- 
tje ,  der  etwa  jetzt  diefs  CoUeglum  in  Jena  hört,  Zuxa( 
Üeberflufs  mufs .ich  hier  nur  noch  bemerken^  da(s  voii 
den  Auffätzen  äer  eine  felbft  Hn.  Hofratfa  Blunienhach^ 
der  andere  Hn.  Prof.  Scheiling  dedicirt  war«  die'  ficb's 
wohl  nie  träumten,  dafs  esOkeniana  feyeju«  ' 

Naehdem  Hr.  Qken  «weitläufig  erzählt,  wie  andei« 
geredi,  und  er  gefcbwiege9,  filhrt  er  fqrt:  ))Indeirea 
M  wurde  die  Zeugung  recenfirt  in  der  Jenaer  Lit.  Zeit, 
„ijo^.  Nr.  147.,  lind  der  BLecenfem  ven^ies,' meine  l 
^klein^  Sobrilt  |iuf)h^xuc)it  k4|ia«xvi'^«X^  gab  es  fbf 
(4)  P  gar 
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gtr  Recenfenten  im  ffleicheii  Facke«  die  1906«  jEiodi 
nichts  äaron  wulsten!)  „anf  Hn.  Troxhr^  Vcrfuche. 
;»t)af$  er  mich  nicht' einen  F1agiariu$  ?on  T.  nannte, 
^ift^eilie  Aälisigung^  die  ich  ihm*  danke.  Nun  ftand 
„aber  meine  Ehre  auf  dem  Spiele,  ich  mulste  Jian- 
^deln.  Dem  Hn.  HoFrath  Hmly^  Troxler*s  und  mei- 
„nem  Fret|nde,  theilte  ich  meine  Verlegenheit  mit, 
,,  er  bat  mich  aber,  TVoxler'n^  der  daifials  in  eififer  be- 
,,dauemswürdigen  Lage  in  Wien  fich  aufhielt  —  es 
„  war  gerade  nach  feinem  jugendlichen  oblttnaten  B^- 
I, tragen  gegen  feine  Regierung,  in  Fo1«;e  de^Teti  er 
i,fe1n  Vateriaüd  rftuman  mubte  -—  zu  fchönen,  er, 
„Hfflrftf,  wolle  die  Sache  vermitteln,  und  deswegen 
^tai  t[  nach  WieivTchreiben,  was  er  auch  gethan.  In 
),der  Antwort  that  er  fahr  zahm,  vcrfpracbin  Himltfs 
^Totgehabter  Bibliothek  für  die  Sinne  lieh  freund* 
},fchaitlich  darüber  zu  erklären,  und  fugte  bey:  er 
^hahe  ledislich  nichts  von  meiner  Arbeit  gewuCst,  und 
,,erft  jetztfey  £e  ihm  durch  Himlifs  Brief  be/kannt  ge- 
I, worden«"  Ich  fage  nun  nicht  zu  tie],  wenn  ich 
dtti  grölsten  Tbeil  diefer  Darftellang  für  ein  lügen- 
luFt  Gewobe  etklAre«  Wahr  ift,  daCs  Hr.  Okcn  befon- 
ders  durch  mehr  oder  weniger  offene  Plagiatsbefchul- 
digungen  Ton  Seite  nicht  nur  des  erwähnten,  lenzer 
llecementen^  fondem  auch  anderer,  z.B.  des  Salz- 
tmrger,  zuerft  angetrieben  wurde,  lieh  an  mich  zd 
Biachen;  aber  was  treibt  ihn  am  Ende  Alles  ver- 
fchmitzt  umzukehren ,  ixebenjährige  Langmuth  zuheu^ 
cheln,  ein  Motiv  dazu  in  meinen  LebensverhäUnilTen 
2u  erdichten^  felbft  hämifph  auf  meine  Oefcbichte  mit 
der  Cantonsregierung  anzufpielen!  Was  diefe  betrifft^ 
find  die  Facten  bereits  von  einem  mir  unbekannten 
Recententen  in  der  Jenaer  Literatur -Zeitongdefai  Publi- 
com  dargelegt  worden,  und  es  erfcheint  von  meiner 
Seite  die  Ergänzung,  fo  bald  die  Regierung ,  unter  der 
ich  jetzt  bin,  es  bewilligt;  —  möge  Hr.  Oken  nie  in 
einer  bedauernswürdigeren  Lage  gewefen  feyn.  -Ge* 
feentheils  aber  läfst  es  Cch  fragen,  was  damals  Hrx.Oktn 


land,  "da  mich  Hr.  O.  felbft  mit  einem  Briiefe  verfolgte, 
der  nun  dem  Publicum  ji[ehört:    •,Ich  habe  mich  lange 
„  geweigert,  £w.  Wohlgeb.  zu  fchreiben;  endlich  moCi 
„es  feyn,  weil  ich  diele  Oftern  meinen  zwcyten  Theil 
ffA%€  NaturpUilofopbie  herausgebe,  der  das  Oreanifche 
„enthält  — *  5*i<  wifftm^  was  mit  meiner  Theorie  der  Si^ne 
„  und  der  Idee ,   nach  dem  Sinnen  die  Thiere  zu  9rdnen ,    t« 
Jend  wSthrend  Itres  Aufenthahef  var  7  Jeüuren^  ungefälur 
lefci^k;  daß  ick  es  emth  Ufiffe^  werden  Sie  nickt  bezwei* 
^Jiln;  dai'um  fchweigen  wir  beide  darüber.     Seit  der 
„  Herausgabe  Ihrer  Verfuche  in  der  organ.  Phyfik  habe 
„ich  geCchwiegen,  thieiila  weM  ick  6ia  Zankcfa  hsSEe, 
„theils    in  Rückficht  auf  unfere   gemein fcfaaft liehet 
„Freunde,   theils  auch,  qim  Ihnen  nicht  zu  Ichaden. 
„  Auch  jetzt  wende  ich  mich  wieder  am  die  fanftefte 
„Weife,  und  würde  gar  nichts  thun,  wenn  ich  nicht 
„ nothgedrungen  wäre,  4un  nicht  Gefahr  zu  laufen^  in 
,;dem  xwetften  Theil  meiner  Naturphilofophie  als  ein 
„  Plagiarius  von  Ihren  Verfuchen  miCBhandelt  zu  wer- 
„den.    Es  ift  demifach  unumgänglich  ndthig,  da£s  ^ene 
„  zwey  Auffätze   mir  als   mein  Eigenthum   vindicnrt 
„werden.     Hierzu  Xchlage  ich  Ihnen  den  allermllde- 
„'fcen  Weg  vor.      In  der  Vorrede  will  ich  erklären^ 
„dafs  jene  zwey  Aufßltze  von  mir  feyen,  die  Ausar* 
„beitung  und  einige  Abänderungen  abgerechnet,  dafs 
„nur  durch  ein  Verfehen,  oder,  wenn  es  Ihnen  lieber 
„ift,  durch  dort  beftebende  Gründe  mein  Name  nicht 
„ift  beygefügt  worden,  oder  mulste  geheim  bleiben. 
„Da  es  doch  immer  Ihnen  noch  fchaden  kann,   was 
„mir  höchft  unerwünfcht  ift,  wenn  icli  die  Erklärung 
„mache;    fo  frage  ich  Sie,   ob  es  nicht  belfer  wäre, 
„dafs  diefe  Erklärung  von  Ihnen  felbft,  oder  lA  Ihrem 
„Namen,  gegeben  würde ?.  «-    Auf  diefe  Weiüe  wür- 
„den  allelmannehmlidhkeiten  veraiieden,  Ihnen  nicht 
„gefchadet,   und  mir  mein  Eigenthum  wieder  gege- 
„ben;   wie  Sie  es  wollen,  erwarte  ich  baldige  Ant- 
„  wort.  *'    Möge  jeder  Lefer  hier  einen  Augenblick  es 
bey  Geh  erföhlen,    wie  mieh  diefe  beyfpiellofe  Vcr- 


&  fehr  ängCtf gte ,  um  eine  Erklärung  von  mir  geg^n    fchmitztheit    mid    unrerfchAmte    Zumuthnng    treten 
den  jh|i  drückenden  Verdacht  zu  erhalten?  —    Auf    mufste!  Einigen  Freunden  den  Inhalt  des  Briefes  felbft 

mittheilend,   liefs  ich  die  in  Nr.  14^.  diefer  Zeitung 


Jfein  Erfuchen  fchrieb  Hr.  Hofr.  Himly;  der  Brief  liegt 
vor  mir  —  doch  yor^  Publicum  gehört  er  nicht,  und 
eben  fo  wenig  die  Briefe  von  Freund  Ki^ef,  Ich  ant- 
wortete, dafs  ich  wirklich  bis  jetzt  von  OV  Arbeit 
nichts  gewufst  (und  Hr.  O.  liefs  es  Cch  damals  gefagt 
JCßjrn,  wohl  gemerkt,  weil  er  m^ch  bey//.  nicht  herab- 
Jetzen  wollte!),  dafs  der  Streit  über  Priorität  in  der 
2eit  von  felbft  für  ihn  entrchieden ,  dafs  übrigens  un- 
fere Anficluen  durchaus  ye.rfchieden,  nichts  unter  Cch 
gemein  hä^tren,  als  die  Aufgäbe  —  die  Vcrfchiedlenhext 
Wolle  ich  im  Journal  darthun.  Wohl  hat  nun  Hr.  0« 
Aecht,  lolch  ein  Betragen  in  Vergle.iohung  zu  feinem 
Jetzigen  zahm  zu  "nennen;  irrt  aber  fehr,  da  er.  fagt, 
die  Erklärung  fpTgte  nicht,  weil  das  Journal  nicht  er- 
febien,  ei  hätte  zu  diefem  Behofe  wohl  andere  gege- 
ben! ATtetn  iqh  verüefs  bald  darauf  Deutfchland,  um 
eine  Kranke  auf  Reifen  nach  Frankreieh  mid  Italien 
zu  begleiten;  Diofc  Zeit  übfer  und  wtfhretid  meinem 
ileneii  Aufenthalte  in  Wien  harte  ich  denn  wieder  Ruhe 
Tor  Hn«  O.  bia  nacli  meiner  Raektkebr  in  mein  Yeter- 


befindlichen  Zeilen  «inrücken.  Darüber  bemerkt  Hr. 
Oken  befonders:  „Statt  mir  zu  antworten,  rennt  Hr.T. 
„ins  Publicum,' macht  eine  Privatfache  bekannt,  die 
„ich  nie,  obgleich  beeinträchtigter  Theil ,  bekannt' ge- 
„macht  haben  wurde.  Und  wie  macit  er  £e  bekannt? 
„Er  habe  noch  eben  zu  rechter  Zeit  erfahren,  dafs  ich 
„meiner  nftchften  Schrift  lebendige  Glieder  von  ihm 
„einrerleiben  woWe;  als  wenn  er  nicht  von  mir,  fon- 
„dem .von  irgend  Jemand  wie  durch  Verrath  erfahren 
„hätte,  ich  wollte  mich  an  feinen  Proditeten  vergrei- 
„fen!**  Alfo^er^vai^tete  HV.  O,  wirklich  noch  Ant- 
wort-* und  vielleicht  gar  die  eigne  ErkYärnfig,  dafs 
meine  Auff^itze  fein  Werk  feyen  ?  —  Wie  ift  es  men- 
fchenmdglich  ?  —  Hatte  er  etwa  erfahren,  wie  ich 
in  meinem  Vaterlande  empfingen  ward,  mfid  bildete 
fich  vielleicht  ein  \  ich  fey  ]etzt  er ft  in  einer  recht  be- 
dauernswürdigen läge,  und  würde  fe  aliöh. gegen  ihn 
die  eifeme  Tugend  nothwendiger  Nachgi^bfigkeic  üben 
ittfitfeb?   VteUwdlt  liegt  daria  der  Schlftflel  zur  Fr- 
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kl  artiiie  Criiie«  nMen  >iM>xy8lHii»  utid  4ef  w<Al,inrol}en- 
den  BiT«£es !  bi  diefeiii  Fri^fe  will '  ieh  jet«t  nar  noch 
auf  diecarAy  gedruckte  heimtückifche  Stelle,  auf  irel''' 
che  ich  oben  Ichan  hindeutete^  aofmerktam  machen-— 
und  J^  U^brige  fpringt  troa  Jelbft  is  die  Augen.    Soll 
ich  mich  etwa  noch  vertbeidigeni  dafs^i^h  wegen  der 
PriTatlache,  was  Hr.  Ökem  auf  eine  fehr  utdiche  Weife 
daraus  vaaeii/en  woUtr,  ins  Publicum  i'anntei    Er  rer- 
zeihe  mir,  dafs  Csin  guter  Wille  yereitelt  ward.    Ein^ 
^irahre  Beklemmimg  trieb  mich ,   da  ich  den  JBrief  ge- 
leren,..ins  Publicum,  wie  zu  Licht  und  Luft.     Hätte 
auch  Hr*  0.  nur  noch  den  gerlngften  Keft  Ton  Zartge- 
fühl,  würde  er  diefen  Schritt  haben  erwarten  müf-^ 
fen  «-*  und  wohl  äuöh  beller  ffir  ihn ,   er  hätte  es  hey 
der  Weife,  wie  ich  es  that,  bewenden  laffen;   beffer 
lor  ihn,  es  hätte  gefchienen,   ein  böfer  Geift  habe  ihn 
Terführt  und  Terrathen,   ai$  dafs  er  durch  das  letzte 
Aufgebat  aller  Schlechtigkeit  die  Wahrheit  felbft  hev^ 
ausforderte:  —  denn  mit  der  Erfcheinuiig  des  Briefes 
nach  feiner  Erklärung  mulste  «r  als  der  Böfe  felbft^n 
der  Mitte  feines  Machwerks  an  Tag  kommen. 

Ein  von  emfter  Liebe  zur  Wiffenfchaft  befeeltes 
Gemüth  wird  nie  mit  fo  niederträchtiger  Waffe  das 
£ch  fcheinbar  Verwandte  anfallen,  noch  weniger  Cor- 
farenartig  an  lieh  zu  reiisen  fuchen.'  Ideen  find  nicht 
Erdfchollen,  Ton  denen  fich  Befitznahme  erklären 
läXst,  wohl  aber  freyes  Eigenthum  eines  Jeden,  der  fie 
zu  erzeuten.  Termag.  In  diefer  Hinlidit  fürchte  ich 
aber  nocn  keine  Incprporationsacte  ron  Hn.  O.  Was 
tmfere  Anfichten  fcheidet,  ift  nicht  bloXs  die  Zeit,  es 
ift  eine  durchank  yerfchiedene  Richtung  unferes  Stre* 


bens,.  fo  dafs  wir  ttn»  nur 'einmal  äüP  ^xtfgegeiu^efetz* 
tarn  Wege  begegnen  konnten ,  nun  wohl  aber  tütr  im- 
xfaer  gefdii^den  find.  rWas  idi  will  und  ron  )e  hew 
fuchte,  mögen  meine  jEl/emente  der  Biofophie,  yait 
welphen  ieh«  übirigens  nondi  immer  eine^  echte  Recen- 
fion  yermiffe,  dem  Unbefangenen  am  beften  fagen. 
Oegenwärt;^g'iqEi  praktifchen  Leben^  und  ftill  für  mich 
wirkend,  überlaUe  ich  «indefbrndas  Gelezfteta' gleich- 
gültig dem  Lobe  mid  Tadel  der  jetzt  Prangenden.,  nur 
keine  Verunglimpf  ung  meines  "beflemSelbU  duldend  ^^^ 
und  über  FiOiigkeiten  .und  Kenntniüe  allein  den  Re- 
oenfenten  anerkennend,  der  alldn  alle  hat,  und  mnr. 
Wenigen  viele  giebt.        .  .     , 

'   Münfter  im  Argau,  denio.  Octolier  xfie*    > 

Pr.  y.  P.  V.  Trpxlcr. 

•       •  ) 

AnmitkMg  zuffirrm  Troxler's  Erwiederung. 

Das  Publicum  wird  lattfam  überzeugt  feyn^  dafa 
idb  es  mit  ibm  und  mit  beiden  Streitern  gut  meinte, 
indem  ich  diefen  Streit  niederzufchlagen  fuchte.  Meixi» 
Freude,' dAfs- es  mir  fchon  gelungen  war,  febeitert« 
an  der  gröisem  Eile,  siit  welcher  ein  Anderer  d«^ 
ihm  Ton  T,  zugefchickte  Inferendum  in  die  Salzburg 
gifche  Zeitung  einrücken  liefs.  So  wie  die  Sache  nua. 
geworden  ift,  glaube  ich  Herrn  Dr.  Tfxlmr  die  6iFett^ 
liehe  Verficfaerung  fc^m^dig  zu  feyi^,  dälk bey  fehr  fia^ 
nauem  Umgange  ich  ihn  immer  febr  wahr  und  bieder 
gefunden  habe,  . .  ^  ' 

X  Himln. 
\ 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH«  vhb  KüNST]iANDEL& 


i.  Neae  periodMcfae  SchiifteiL 

Bey  X  F.  Danckwerts  in  Göttingen  itt, 
to  eben  erfchienen  und  durch  alle  Bpchhazidlangeii 
%u  erhalten: 

ihnes  y^itmal  für  die  B4tcmsk\  Tom  Frofeffor  Sekret^ 
der,   4ten  Bds  1  n«  ttes  Stück«  ,  1  AtUr;  g  gr, 

I  n.  h  a  I  t(         > 

I.  Abhandlungen.  1)  Uebar  das  Hedwig^rdie  Sjr* 
Jteni  derMoofe,  undBefchreibting  ^ihi^er  neuen  JVfoofe, 
Tom  Prof.  Schttfägricken.  Mit  2  Kupfertrfeln.  2)  Einigt 
Anmerkungen  zu  Hn.  SckMchef*/  Lecitieen  v  votri  Hti. 
Dr.  Florke.  3)  Plantae  nonnullae  Horti  et  agri  Grypkiof^ 
defcriptae  a  Dr.  C.  K  Ledehur.  4)  Einige  neue  und 
feltene  (^cwäcbfe,  die  im  botan.  Gdrriön  zu  Göttingört 
7g09r.  geblüh^t  haben,  Tom  Herausgehet.  IL  Auszuge 
aus  Delarocke  Hifioria  Eryngidrum  utid  Sehräd^r^i 
Horttts  Gottingenfis,  IIL ,  Recenfioxten  %  Ton  ^fSf  r  eng  et 
kißoria.rei  kcfvari^xe^  Biht^rß'iius  Tiara  Taurico  <*  ^i^ 


^tke  Fuei  u.ni.  a.    tV.  Nekrolog  TOn  KesrsMr.   V.; 

mif^te  Nacbrichten«  ^    ^ 


Allgemeine  M^demeetnmg^^ 

*'^Diefe  beliebte  Zeitfchrift,  welche  Ton  Harn  Dn 
ßergk^  ehemaligem  Herausgeber  des  Europäifcfaen  Auf- 
fehers ,  redigirt  wird ,  bat  die  jetzigen  Zeitfturme  aus« 
gehalten,  und  ift  unmtt^ififrochen  förtgefetzt  worde^ 
Sie  liefert  nicht- allein*  die  nenaften  englifcheaiund 
firanzöfifchen  Moden  alle  Wochen  dm-ch  Darftelhmg 
1  bis  4  FigurM,  Ton  guten  Kftnftlern  geftochen  smd 
bunt  gemalt,  fondem  auch  alje  JUonate  eina.Mufter« 
karte  der  neueften  Modenzeuche»,mit  natürlichen  Itfu- 
ftern«  .Aufsei*  diefen;  ündet  inaa  darin  immer  die  neue- 
JTten  Zeichnungen  aii  iUeubles  and  Equipagen«  ^  Die 
Tendenz  des  Inhalts,  ift,  Moralitült  imd  KenntnilTe  zo 
Ter])reiten  f  wie  auch  angenehme  Unterhiiltnng  zu  ce- 
ifrähren;  alle  kri^Iche  Blätter  hdben  ihr  ihi-en  Beyiajll 
ezollt,  und  fie  zu  dar  Wurde  erhotien,  daTs  iSe  in 


Mytona.ret  nerpaftixe^  otttrjtetus  tiora  xaurico -^  uatt-     flezoiit,  una  ne  zu  aer  wurae  ernooen,  aais  ne  in 
MjkcL,     GmelinU  FlQm  Badetfis^,  y ^ #> #.  ff^   f^^^    jf r  ^ t«>t«i^»  ^S«^r  Dattüi  ^<iti Eleganz  nmht  mehr  ▼#r. 


mibt 
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ib  dorcb  all»  PoXtäinttr  und  Buc}ilian41ungen.  regeC 
mäf sig  wöchentlich  z«  erhalten.  Der  Jabigang  mit 
fz  liunuui  KupSetn  koJiet  nvir  6  Rtbir. 

lAiliiftrie*Cofliptoir  m  Leipsig. 

".  .  .  < 

n.  Ankündigiiiigen  ocoer  fiOchier. 

tDi$dUhts  fViihaachtfgtfchenkför  Kinder  und  ^rwackfem. 

Von  BcMMPaFf  fcanzölifohett  und  deutlichen  Gef nrier 
dien  ift  eine  neue  (ehr  VerbelT^rfie  und  wohlfeilere  Am» 
gäbe  erfdiicncn,  unter  dem  Titel;.  / 

DighgK^ffn»  h  pUfitMe,^  fr^frts  afk  firmer  ^n-MOu 
dila  &)iiverßiti(m  tnfran^ais  et  en  allemanJL 

Gefprätke  für  dar  gtfetfckaftliche  Leben;  zur  Erlernung 
des  richtigen  Ausdrucks  und  der  feinern  JVendMngen 
der  fiansäfifcken  und  im^chee^  Sf^OLche  ^rjckU  Franz 
Beauval^  in  3  Theilen. 

woidn  alle  kleine  Fleeken  der  efflen  Auflage  ausgetilgt 
.woydcn  fit^d. 

Die  kritilbben  Urtheile  über  diebs  Buch  in  der 
Jenaifchen  Literatur  «Zeitung^  im  MorgenUatt,  üa  der 
^itnng  für  die  ^gante  Welt  und  ios  Freym&ihigen 
ftimniten  in  ihrem  Lobe  überein,  und  neuerdings  in 
f(r.  336.  der  Hallifchen  ADg.  Literetur  -  Zeitimg  heifst 
es  wieder:  „Die  ^  Bändeken  ftMu^fifche  Gefprückf  ^^ 
ren^d$m  beßen  in  ekieet  Art ,  wekhji  Recenfene  kenne.  SU 
verbreiten  fick  über  die  im  gewöhnlichen  tekeu  vorkommen* 
den  Gefetfidmde  aa/  eine  fekr  angenehme  fVeife^  und  zeich- 
nen fich  durch  echtfranzdfifche  frendungen  und  durch  eine 
Jekr  glückliche  Leichtigkeit  des  Dialogs  vfrandetjähnlicktn 
Arbeiten  v^e'iltafi  aus."*  "     *  "^ 

Alle  3  Bändchen,  wovon  das  erße  Morgengefprär 
che ,  das  zweifte  Tages»fyr4Q)ie,^  und  das  ^ttß  Abend- 
gefpräcbe  enthält,  und  welche  nicht  getrennt  werden, 
koUe^,  rphön  gedruckt  und  brofchirt,  i  Rthlr.  ai  gr., 
befCer  gebUndeii  ^  Bthlr.  in  allen  guten  Buchhanidlun* 
gen.  Vom  aten  und  3ten  Bändcb^i.  find  noch  Exem* 
plare  der  Torigen  Auflage  einzeln  zu  bekommen« 

Dresde«!«  im NeiEamhtr  4|x<3u 

Airnold^£i^  Byebbandlimg« 


Uh     An  der  AMOumJämm  4UUit  miAAmm 

^ckfr,!^  ^ef  keine  Weilb  m  ewetfefah,    nnd  di 
kleine  Schrift,  welche  genpük  ledem  Wdt-  «nd 
Ddofumanne  eiiE^  £e(er  intereflSuite  Leotüre  gewl 
^ird,  }k  in  allen  guten  BnrfibMidtmgea  am  habeik 


I  I  ( 


Mhmres  et  CLctes  uuektmifmi  peUißtft.  aßet  negocfutints  ^ 
ees  vrfeSdies  le  fCjrtage  de  h  foUffee.  Tires  dfu  poiite^ 
fenille  d'un  .ancien  miniftre  du  XVIII  Si^le*   19  iOw 

.     s  Rdilr.  SAcbf.  ed.  i,  Fl«  4S  Kr. 


Diefe  höchft  wichtige  Sammlung  yon  dipfematx» 
fchen  Meitfioiren  und  Original  -  Acten  über  oie  erfte 
Theilung  ton  Polen,  zwifchen  den  3  HöFen  ydh  Wie«, 
Petersburg  und  Berlin,  bebt  zuek*ft  den  Schle'yer  'der 
OeheimnifTe  auf,'*ih  welche  diefe  grofse  Wehbegeben- 
heit des  letzten  Jahrhunderts  bisher  rerhflUt  war,,  und 
rerbreUet.  ziemlich  yielCicfat  üb^r  diels  pblitiiebeDu» 


Von  Sfieekep  Kueeehisnms  der  ehrißlkkeu  Leire  efi 
f.  w.  erfcheint  in  4  Wochen  eine  neue  rerbeßerte  AcS 
läge,  worauf  iah  diejenigen  rerweife,  deren  zeithea^ 
eingelaufene  Beftellungen  nicht  ezpedirt  "^t^rieä 
)tonnten.  * 

Qpthat.]!m.STo¥br,  igia  .        Xuftu<  Pev4li#& 

IIL  A  u,c  t  i  o  n  e«. 

Den  3ten  December  d,  J/  und  folgende  Tage  Ibll 
in  MOnfter  eine  Sammlung  gebundener  Budh^er  aui 
allen  Fächern  der  Winenfdbanen  öifentli^h  yerCtei^ 

irert  werden.     Das  13  Bogen  ftarke  Verzeichnifs  der« 
elben  ift  au  haben:  in  Altenbarg  beTvi  HnuPro» 
plauMtor  Voigt;  in  Amfterdam  beym  Hni.BMfc» 
hUndler  Hef£e;  ia  Augsburg  in  der  Mattk»Rle« 
g  e  r 'f di^n  Buehhandlung ;  in  B  er  1  i  n  beym  Hm#  Anot. 
CommiTf.  Sonnin;   in  Braunfohweig  h.  Hm.  A» 
tiquar  Ceuerftake;  in  Bremen  b«  Hni.  BoeUiiaA 
)er  Hey! e;   in  Gaffel  b*  Hm.  Budikindler  Gries» 
bach;  in€alln  b.  Hrm  Com.  Imhoff;  in  Düffel* 
dorf  h.  Hrn.  Ju^ge;   in  £lberfeld  b.  Iim.\EiicM 
hüodler  Buf ohler;   in  Erfurt  b.  Un.  Bucbhandlell 
Keyfer;     in   Frankfurt  a.  M.  b.  Hm.  Antiquar! 
Hacker;  in  Giefsen  b.  Hrn. Badihändler  ffe  jer;^ 
in  Gotha  b.  Hrn.  Auct.  Protocol].  Höf er;    in  G^t- 
tingen  b.  Hrn.  Proclam.  Schepeler;    inUalbeY- 
ftadi  bu  Ifri». Buebfa^ndler  Greis;, in  Halle  h.  H)ra»{ 
'  Ehrhardt,'  tfucbbalter  bey  d.  Expedit,  d.  Alls.  liL 
Zeit«;    in  H^nnoyer  b.  Hm.^^Antiquipr  Gfeliios; 
inHildefeheim  b.  Hm«BuehhMdl.G«rftenberg; 
ij:^  Jena  b.  Hm*  Hofcommiffar  Fiedler;'  in  L^eip* 
zigb.'  Hm. Prociamator  Waigel;  in  Lingen  b.HnBu 
Buchhändler  Jülich  er  ;     in   Lippftadt    b.    Hvv 
Twielmeyer;    in  Marburg  b.  Hrn.  Buchhändftf 
Kriagerj*  in  Idinden  b7  Hm.  Buchhftndler  Ksr* 
beri    inlfünchen  b.  ||m.  Anti^ar.Folt«r;   k 
Nürnberg  in  der  Monath-us  Rufsler'fchenfitecfc- 
handlung  ;     in   Oldenburg.  bL   Hrn.  Buchhändler 
Sehulze;/  in  .CHnabrück   b.   Hm.  BuobdredceT; 
Kifsling;     in  Paderborn  b.  Hrn.  Bvcl)binjlaC 
Jungfermann;  inWeimar  b.Hrn.tleviforSqhel3 
lenberg;  in  Wefelb.  HrivBuchhandl,  Klönne.  1 

Aufträge  übernehmen  allluer  in  frankirten  Brieftll 
Herr  Notarius  P.A.Meyer  und  die  Waldeck*Icb| 
Buchhandlung,  wobey  aber  prompte  Zahlung  xnr  B^< 
dingung  gemacht  wird. 

Afünfter,  im  Octpber  ifi^ 
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Donnerstags,    den   22.   Novemher   ig  10. 


WISSENS  GHAPTLICHK    WERKE, 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Kopenhagen,  b.Seidelin:  PoUtivefinen.  Et  ugei^t- 
Jigt  Almuesblarf.     ( Der  Polizejfreund.     Ein  di^ 

,  Gemein vvefen  betreffebdes  Wochenblatt.)  igOQ» 
52  Bog.  8.  ( WoöhentJicb  erfcbeint  i  Bog.  wel- 
cher 4  fei:  koft^t. )  *> ... 


le'  1 


e mehr  feit  einiger  Zeit  in  manchen  Lindem  und 
jM  SiSdten  die  Polizey  ink  Großen  und  Mgemeinen  zu 
Um»  ^kabimt :  deftp  mehr  unerfüllte  W  onfche  und 
^fpf  acbe  an  ihre  Wirkfamkeif  fcbeint  fie  dafelbft  im 
SteimH  und  Eimxelmn  feitdem  übrig  zu  laffen.  Gleich- 
«ofal  pAegto  nicht  feiten  eben  diei^  fcheinbar  kleinen. 
jFanfche  nicht'  weniger  gerecht  und  gegr findet  zu 
fff n ,  als  dieEfwartun^Bi^  von  der  poli^eylichen  Tha- 
il^keit  im  Grofeen ;  ja ,  man  kann  ot^  Bedenken  be- 
laupten,  dab  des  WoU  des  emzelnen  Staatsbargers 
MDd  deffeit  ungeftörter  Oennfs  der  Vortbeile  des  Ge-^ 
aeinwefcns»  wo  nicht  mehr,    doch  gewife  eben  fo 
H^r.eiif  d^r  Erf fillung  der  Eriken ,  als  der  Letzten^ 
Urahet:  immer  wird  ihm,  dem  Einzelnen,  der  Man» 
pI  oder  der  Be&tz  einer  waehfamen  iind  wirkfamen, 
'^zey  In  jenem  Betrachte  mehr  noch,  alsjn  diefem, 
Ablber  fejn  und  in  die  Augen,  fpringen.  —    Ohne 
■irade  za  eotfeheiden,  ob  und  in  weicbensGrede  des 
lefagte  auf  Kopenhagen  und  ganz  DSqemark  Anwen- 
png  leide:  fo  findet  Rec.  in^ vorliegendem  Poliüvem 
iiie literarifche  Erfcheinung;,  decen^  er  fich  von  «nr. 
so  Hensen  freut,  die  eine  wahre  Seltenheit  in  ihrer- 
(Tt  ift,  diegemeinnützigen  ScbriftfteUen anderer  Lior 
||r  znm  Müller  dienen  kann  und  die  es  einleuclttend 
eweUet,  wie  wohlthfitig  fürs  Gemeinvi^Ien  die  Pubti* 
Hat  wird,  wenn  fie,  wie  hier,  nrit anftiediger  Frey- 
Athigkeit  gepaart  ift.    Der  Hr.  Lieut.  SW^/in,  he-. 
laot  durch  fein  {iolitiücbes  Blatt  Dogen  und  «torob 
idere  gemeinnützigeSchrlften,  wie  auch  durch  man-^ 
li^Jey  Schickfale,    denen  er  wegeil  befdbttldigter 
eber tretung  der  dänifchen  Prefsgefetze,    befon&rs 
ir  vom  27.  Sept.  1799*  unterworfen  gewefen  ift,  ift 
aht  oiir  Verleger,    fofidern  zugleicn  Herausgeber, 
id  Redacteur  diefes  Politivens  und  Vf.  der  interef- 
iteft^D  AufEatze,  die  er  enthalt.    Als  Folae  des  Ge- 
tz€9,  dafsetn  SchriftfteUer,  der  einmal  derUeber« 
ttong  der  Prefsverordnung  fchuldig  befunden  wor*. 
n,  ome  Cenfur  nichts  wieder  drucken  laffen  darf,. 
rd  zwar  jedem  einzelnen  Bogen  das  ^^maae  trykkn** . 
nprimeUur)   vonrSejteo  der  kopenbagner  Polizey- . 
auner  voreedracKT:    doch  bemerkt  Hr.  &, .  defs 
'  A.  L.  Z.   1810.    Dritter  Band. 


Aefer  Cenfur  kein  Beytrag  eines  endern,  der  müde». 
Vfs.  Namen  als  Beytrag.  für  den  Fotttwen  eingefendet 

r/i*  !•  "d*,''''^''^*^''  ^^y>  Xolcber  Beyträge  aSer  ent. 
Mit  das  Blatt  nur  wenige;  bey  weitem'die  meiften: 
find  entweder  unnuttelbar  aus  des  Herausgebers  Peu: 
der  gefloffen,  oder  haben  doeb,  wie.aus  ihf^srüeber^ 

lÄ  "'i*""  •'?^'*^r  (^f?^P,d^*  EHigef€ndeten>. 
erhellt,    von   ibm    ihre   Einfclefdung   und   Zubc^fer^' 

tung  zum    Drucke   erhalten.      unter  den  Jarhrräif« 

^n  'Zä     p  Ä  ^«'?»  Anfange  des  *9ten  JahrhunÄrte^ 
von  diefem  Polttwen  erfchienen  find  und  die  fich,  wa^ 
ihre  Einrichtung  und  ibren  Inhalt  betrifft,  nicht  vr^ 
fenthch  von  einander  unterfcheiden,   heben  wir  de*' 
vom  J.  1809.  aus,    um  nnfere  Lefer  näher  mit  deM> 
FJane  des  Ganzen  und  defTen  Ausfthru»g  im  EiszeU 
nen  bekannt  tu  machen;    wobey  wir  den  Wnnfeir 
nicht  verbergen  können :  dafs  Hr.  Ä  auch  aufserbalb. 
Danemarkdi,  wo  es  Noth  thut  (und  wo  fbllte  di*. 
Ics  nicht  feyn?),Wacbahmong  finden  und  recht  vieM> 
Gelegenheit  «ur  Abhelfung  von  allerley  Polizevman« 
geln  geben  möge.  .        ^ 

Keine  Wocbenfchrift  kann  mehr  ihremTitel  ent. 
fprechen ,  als  diefer  dem  Gemünwefen  gewidmete /£ 
«af«(/rÄiid:  denn  auf  eine  recht  freunifckafttieke  Art* 
d^h.  ohne  Bitterkeit,  mit  Warme,  Anftand,   Offen- 
heit und  liebenswürdiger  Freymüthigkeit  macht  Hr.  Ä^ 
f'f^'^^^e^^^^^^y^d  das  ganze  Publicum  ab« 
fokheÖegenTitode  aufmerkfäm,  ron  denen  er  rfaubt 
drfs^ihre  zweekmäfsige  Berttckfichtigung  von  Ar  Be^ . 
Urde  vortheilhaft  auf  das   gemeine  ßefte  witkeni 
werde.    Sem  Bbck  jimfefst  nicht  blofs  die  Refidenz.C 
fondem  zugleich  deren  Vorftädte  und  nächften  Umce^ 
?"°0~>  zuweilen  verbreitet  er  fich  noch  weiter  und  ^ 

ix   ^A   "'  ^^"^^  fchlechte  Polizcyänfraiten  im 
Auslande:  wefcbe  letzte  dann,  blols  um  des  ermun- 
ternden oder  warnenrien  fleyfpiels  willen ,  kur*^. 
fchriebe»  werden.    Was  Obrigens  in  dei-  Hauptftadt 
und  ibrer^Nähe  von  irgend  einer  Seite  her  dnP  Miis 
wirkui«  der  Pohzey  zur  Beförderung  des  Oemeitt^ 
Wohls  bedarf ;   was  nur  immer  mit  der  nten  Ord.* 
nunft  ftreitend,  mit  dem  Wohlfkand   unImrtdidS.- 
der  Gefundheit  zuwider,  dem  Leben  gefilhrlfch    der 
öffentlichen  Sicherheit  und  Ruhe  nacttbcUir,  'oder^ 
zur  BefÄrdening  der Bequemlicbkteit  und  deeVenrnff.'  * 
gens  für  Reifende,  Spazierende,  ihrem Bwufe  Nach.  ^ 
gehende  u.  f.  w.  zu  wfinfchen  Ük;  was  flberbanpt  date^ 
Beytragen  kann,   dem  Stadt  -  oder  StaatsbOrMr  die^ 
unvermeidlichen  Laften  zu  erleicbten,  die  vWmeldE 
eben  au  dem  Wege  zu  rSumea  üdd  da$  Lebten  ae^v  ^ 
'*'  X  nehm 
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nehm  za  machen:  das  wird,  in  fo  fern  Bsvor  den  Ge- 
richtshof einer  wachfamte  und  das  Gute  wollenden 
Polizey  gehört  und  von  ihr  ganz  oder  zum  Tbeil 
flberfehn  wird,  in  diefelf  Wochenfchrift,  nicht  in  fcii 
ner  beftimmten  Ordnung,  fondern  fo^  wie  die  Ger 
fchichte  des  Tages  und  die  jedesmaligen  Umftände 
es  erfodern,  baid  in  längern,  bald  in  kurzem  Auf- 
fatzen  zur  Sprache  gebracht.  Unter  dem  ftehenden 
Artikel:  „tforden"  f Unordnung)  liefert  beynahe  je- 
dei:  einzelne  Bogen  eine  Menge  Von  Ho^en,  dafs  ^.'B* 
bey  diefer,  jener  benannten  Kirche  viel  Unrath  ficb 
angehäuft  habe,  welcher  den  Nahewohnenden  oder 
Vorbeygebenden  befchwerliob  falle,  oder  dafs  in  die- 
fer, jener  benannten  Strafse  das  Pfiafter  fcbadhaft,  eine 
'Flieh  fohief liegend  fey ,  wodurch  Menfchen  und  Vieh 
fchaden* leiden  könne}  oder  dafs  an  diefer  Strafse  der 
^Hngdfcbriebene  Naine  unrichtig,  an  diefeni  Haufe 
ijfeine  Nünier  vorhanden,  dafs  hier  eine  Dachrinne 
fehlerhaft ,  dort  ein  Ziegelftein  dem  Herunterftürzen 
nahe  fey ;  oder  dafs  fleh  in  diefem  Haufe  ein  Hund  her 
finde,  der  durch  fein  nächtliches  Heulen  die  Nach- 
barn, oder  dutch  fein  wildes  Anfallen  die  Vorbey- 
gehenden  beunruhige;  ^oder  dafs  diefer  Fuhrknecht 
attf  eine  unmenfchache  Art  feine  Pferde  gemifshan- 
dett,  jener -fo  und  fo  gekleidete  Kutfcher  durch  fein 
aügellofes  Jagen  in  einer  volkreichen  Strafse  ein  Weib, 
ein  Kind,  Ober  den  Haufen  gefahren  habe;  oder  dais 
falär  ein  böfer  Bube  mit  Steinen  nach  den  Fenftern  ge- 
worfen, ubd  dort  um  die  und  die  Zeit,  aus  dem  und 
d«lm  Haufe  eio  bargerlich  oder  militärifch  gekleideter 
Elegant  fichi  diefe  und  jenjB  Ungezogenheiten  gegen 
die  Voräbergehenden  erlaubt  habe  u.  C  w.  Wie  es. 
dem  Herausgeber  mc^lioh  fey,  fich  in  einer  fo  gro- 
kth  Stadt ,  wie  Kopenhagen ,  wöchentlich  von  einer 
fiplchen  Menge  ftatt  findender  Unordnungen  Kennt- 
niifs  zu  verfcbaffen :  darüber  mufs  itian  ficfa  billig  wun- 
iij|rp>  ohne  Zweifel  hat  aber  Hr-.-^.  keine  geringe 
29ahl  aufmerkfamer  Geholfen  in  feinem  Solde,  die  ihm 
d^e  erforderlichen  Nachrichten  einholen.  Auch  ver- 
dient es  gerühmt  zu  wercten,-  dafs  unter  der  gleiche 
falls  ftehenden  Auffchrift:  \,Bekjendtgjöreifer-.{J&e- 
l^anntmachungeh).von  Zeit  zu  Zeit  eine, dankbare  £r. 
-wahnung  alles  deflen  gefchiebt,  was  von  den  bemerk- 
ten Unordnungen  abgefteiit  oder  als  Folge  der  ge- 
fcbebenen  Rügen  Gutes  bewirkt  vi^orden  ift«  M^n. 
nichfaitig  £nd  die  Verdienfte,  welche  fich  der  brave 
Herausg.  durch  feinen  Potitweni  fcbon  aus  diefem  Ge- 
ficbtspunkte  betrachtet,  erwirbt.*  Aber  einen  noch 
gräfsern  undl  woblthätigem  Wirkungskreis  hat  er 
fich  durch  denfelben  eröffdet.  Seine  Wünfihe  umd  ans- 
fükitUaherem^arJchtHge;  deren  jede  Numer  den  einen 
o(ler  den  andern  enthält*,  «betreffen  bald  die  Abftei- 
limg  eines  bedeutenden  Mai^els  an  ftracken^  Scbleu- 
Isen,  Thorea,  Metlenzeigern,  öffentlichen  Denkmä- 
lern u.'  f/wtl»  bald  ailerley  Einrichtungen  und  Verbef- 
ferungen^ftW^obein  Kii^hen^  auf  dem  TiTeater,  bey 
Il^minatianw ,  zur  Verfchönerung  der  Stadt ,  beym 
Verk4ii$%((flr  Marktwaaren ,  zur  Vermindernnf  der 
Xhe^uagv  <ier  .  jsothwendigften  Lebens bedfirfniffe, 
zur  VexiMiiiAg  d^  UnglflcKs  beym  unvenneidUehen 
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Volksgedrange,  zur  Hebung  des  gefunkeiite  Gdd- 
curfes,  zur  Erhaltung  d^r  curfirenden  LandmAnze 
lind  um  fie  gegen  das  Aufkaufen  und  Verfepdes  im 
Ausland  durch  Juden  und*  andre' Wucher  treibende 
P.firfonen  zu  fchotzeo  u.  f.  w.  —  zu  treffen  find.  Sol- 
che ausfOhrlicbe  Vorfchläge,  die  fich  felbft  charakte- 
rifiren  und  von  denen  mehrere,  zur  Freude  des  Her- 
ausgebers und  zum  Beften  dt^  Publicüms,  voii  der 
Behörde  berOckfichtigt  uud  ganz  oder  zum  Tbeil  ans- 
geführt  worden  find,  find  z.  B*  Begehren  an  die  Aff^- 
Jeher  des  königlichen  Brauhaufes ,  .die  verlangten  BierUe* 
ferungen  zu  befcbleunigen ;  iPUnfche^  vorgelegt  der 
CpntmiJ/Jpn  zur  Verforgung  Setlands  und  menrerer  In- 
fein  mit  den  nothwendiiirten  LebensbedOrfnifleo; 
Wünfche  die  K^perey  htriffend;  allerunterthaoigfter 
Wunfeh ,  veranlafst  durch  die  Einquartierung  auf  dem 
Lande;  Gedanken  über  die  fTaarenzufnhr  aus  Seeland, 
LoUand,  Falfler^  IHöen  u.  f.  w.  \vährend  einer  Bio» 
kade;  Anleitung,  den  fFerth  des  Silbers  und  Goldes  in 
dHnif ehern  (Papier-)  Gelde  zu  berechnen;  ror/ckta^, 
die  Leiehenkißen  zu  entbehren ;  Forfchiag ,  d^M  Man%ü 
der  Scheidemünze  vorzubeugen;  Üeber  die  Errichtung 
einer  Gefellfchaft  zur  Rettung  derer,  äi»  au  äenfeelänäi 
fchen  Küflen  Schiffbruch  leiden;  Etwas  von  Anlegtmg 
eines  Hafens  bey  Heifingür;  Zur  I^erminderung  der 
Theurung  des  Kalches ,  der  Mauer .  und  DachfUm; 
Betreffend  das  FolksgedrHnge  bey  der  Curantbank  (n 
deffen  Verhntung  der  Vf.  wOnfcbt,  dafs  die  Bank  ihr 
Wechfelgefchäfte  an  lo  bis  ob  verfchiedenen  Stdka  { 
der  Stadt  verrichten  möge) ;  Rath  gegen  den  fcki 
Aufkauf  der  kleinen  Münze  {der  be^tfders  von  Juden  g^l 
trieben  wird);  Forfchlag^  zur  Ausfetzung  vanl¥ämim\ 
für  den  Cichorienbau  in  Dänemark  durch  die  Landhemskei^] 
tmgsgefeUfchaft;  IFünfchs,  das  Bünden  gew^GifA. 
fchaften  zu  erfahren  (mehrere  wohlthätige  GefeUicfaaiCl 
len  In  Kopeidiegeh,  z.  B.  die  Öefellfchaft  znr  Rrtteej  * 
der  Ertrunkenen  ^' dii  ökonomifcke  If^ohlflÄrtsgeJeUfcl 
die  kopenhagner  Fi/ihgefeüfchaft,  die  Gefemchaft 
Beförderung  des  ciniHndifchen  Kunßfleijlss  u.  a.  h 
öffentlich  fo  wenig  von  fich  hören,  dafs  man  verfw 
wird,  zu  fragen,  befteben  fie  noch,  oder  nicht?' 
Graufamkeit  gegen  Thiere  ( die  Prediger  auf  dem  Landl 
follen  der  Barbsrey  Einhalt  thun  helfen,  mit  weh 
man  das  lebende  Schlachtvieh  nach  der  Stadt  tranfi 
thrt);  Wünfche,  betreffend  die  Aufbauung  des 
brannten  Theiis  von  Kopenhagen ;  Frage ,  die  Amfki 
rey  beereffend ,  welche  in  firmangelung  alier  Polü 
aüfficfat  auf  der  Weftfeite  der  Stadt  getriebeh  w 
Gedanken  über  die  Schädlichkeit  des  Aufkaufs  Af 
platten  Lande  (es  fehlt  an  ageotlicher  Landpolizeyl 
Ueber  den  Butterfanmer  in  Kopenhagen  (die  Ti 
Butter  koftete  im  November  1809.  150  bis  200  Ri 
das  Pfund  guter  Butter  17  gr.,  das  Pfund  fcfalecl 
Butter  14  S^->  ^us  einem  fpätern  Blatt  des  PoUt 
erhellt,  dals  Ende  Januar  ig  lö.  das  Pfund  Butter  fei 
bis  zu  30  gr.  und^fogar  i  Rthlr.  geftiegen  war/] 
Ueber  das  Aufkommen  und  die  Befhrikrung  der  etuT 
difchen  Fabriken;  Polizeyanordnung ,  nach  weicher 
erlaubt  worden  ift,  Leichenlufien  v^  geflochUnem  Str\ 
od$r  ITeideu  zu  gebramken;  Uebjtr  me  Alj/kBung 
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Mtfekmrdm  Ubir  das  Betragen  der  Trödler  und  Auf- 
k&Bfer  auf  dem  alten  Markte  (die  es  den  Dienftmad-. 
eben  Dicht  feiten  hfiit  Ge^ah  webren,  die  KQcben- 
watreo  nnmittdbk^- vön-den  Batierp  einzukaufen); 
Ueherden  Gebrauch  geftochiener  Letehenkiften  ('die  Idofse 
Erlmtbn^  befördert  ihren  Oebrafach  nicht;  ,mit  Recht 
wflnfeht  der  Vf.,  daib  das  fOr$  Gute  fo  wirkfame 
Oikim&luii '  und  Commerz  .  Coltegtum  der  Sache  fidi' 
atinehmen,  Mufter  ton  L^ichienkOirben  'beforgen  und' 
fie  auf  dem  Lande  vertheilen  lafren  tndge  ii.  f.  w.); 


ftiÄ  O^SbffäBab  'de^  tändEati^  n.  X'v^yxjmrtioht, 

Segebjen  tt^x^dfen  folL  'Meiner  äen  neuen\  htmrHtt.  jiu- 
Useur  'Ijdffgeüräuyhe^ebenen^  ^  kopenkagener ,  ITeg.* 
weifer.    Eine  grofse  Menge  von  Fehlerii  updlrrthS-* 
mern  werden  diefer  jScifriti*  Vc^durdh  der  b/fikanntd^ 
/Voyh/fifte'WcgwdrerYfrÄ/L:  2^^  t9o6l.\  Wt  ver4 

drängr werden  follen/'den  4t  afcfer  nicht  erfetzt,  vor*' 
geworfen.  Hr,  L.  verth eidigt  fich  gegen  cfi'efe  VoiS^ 
würfe  in  einer  folgenden  Nuinet'  mit  To  weniger  Oe-- 
f<?hicklic*kfe!t>  daft  eir^ziiietzt  diii-di  ^^ln'*h  veruiii'- 
glückten  Witz, zu  einet  Zweydeutiekeit  fcjne  Zuflucht- 


lyeijes  eoen  lo  woni  neiiswi  ivann;   es  muß ^  ais  er  a 

flr    eine  '  Leichenkifle    von     Hotz    bleibt;    -'Auffor  drückt  werden l/m/^niiw/fif]^  uhc^  fagt:  ^y^SiS 

Jerung  an  fokhe\    die   es   können,  '^öffefitlich  bekannt  kann  man  nicht  j^gen,' ^ennmah  etwas  drwrlbfn /^jf/^H 

uu  machen,    wtlchß   Fort-  oder  ' RUck'fcnriHe  das  Kncf-''  muß?^  hP^^  ^^'  Auditeur^  erwiedert  ihm  der  Her- 

chenfuopenkochen  An  Kopenhagen  macht  —    Mehrere  ausgeber*(S.  i0O4O.y,  bat  (icH'bVmÖlit  etwas  wltTil^ieä 

ibnllpne  Rubriken,    des  ^^gemeinnatzigften   Inhaltes  Ober  meine  Cenfurpfiichtigkeit tu' fegen ;,abe£  dazu 
und  Zlwecki 
dem  Nutzen 

iejsen  PoHttveh  fetbft  zum  Vortheil  der  mfenfttiaf^ 

m  ftiften  fticht.  *  Dähiiti  gehdft:  AuffdrderuHg- äfi  ffft:*  Hn.S-'tfber  eine  Sache, 'Wtelchedief^m  letzten  fo  fehr 

Brun  ffuely    betreffend 'die  ^on  ihm.  2:^  bearbeitender  zur' Ehre ]gef eicht.    Es  betrifft  nämlich  die'jedemdä- 


dän^chf  Gfo^rfl^ÄfV.'DerVf.  wönfcht;  dafs  die* Na;*« 
laeb  der  dänifcneh  Provini^en  und  Städte,  entkleidet' 
von  allem  deutfch^h 'Ausfallen  V  *iD  vollem  däriifcfaen 


nifchen  Patrioten  höchft^wTchtige  und  Wünfchensw-fltW 

dige  Entdeckung  vpn  Steinlfofilen  auf  Seeland ,    1^'öen 

u.  f.  w,,  um  welche  fiöh  der  Herausgeber  durch  fei- 


OeWande  erfcheihen  i^6gen ;-  folglich  nicht  Fyüm,  /T^Xi- - .  nf  n  s/^/^lill/«^  Qnd  fooft;  grobe  Verdienfte  erw<Hrbqi» 


die^ber:»  was  Mo en,  betrifft  »<  «des  ^n.  Ps.  Bejfall 
njeht  zu  haben  fcbeaiaen«. 


«  4 
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Müemi  Aptnrade,    SchlesMg'\jt.t.  w;^  (oYid^rn  Fyen, 

^emer^,  Aabenraae,St9svig etc. ^-^uch  follen  frenfd- 
^rti'ge'Benennangefi,^  wie;  Difltikt^  dmtmune  ü,  -f.  w. 
vvegfaiien  und  bey  jedem  Orte  angeführt  werden,^  welr 
mAke  denkwpfdfge  Pörfon  lii'  ihr  geboren  fey.  Bitte  ufn 
mioi  moralifche  K!in/kr.  Ihr  foUen  alle  originale  u^d 
€riberf<^t^te  Sohriffeo  ^^  LeitlbibHoth^ed^.  i.  w.  uhteK 
iBTorfen  feyn  und  durch  fie  allen  anftöfsigen ,  der  ^\iU 
Ischkeit  fcbädlicb  werdenden  Schriften ,  als  den  Räu- 

Iserromanen  u.f.  w.  der  Etirgangr'ver\r(Aft*'W§Wötir'tft.'SrtWra  lieh  «>er  machen  iaf- 

Vnterthäniger  IFunfch,  die  dänifche  Sprache  betreffend,  fen,  feinen  fo  glücklich  betretenen  Weg  gerade  und 
Ia  diirfier  durch  mehrere  Bogen  jFortgef^len^bband*  wv^rnrückfr  fort^viraiideki.  ^  SoUte  Rec  zur  Vervoll- 
liiiig  wird  unter  andern  darüber  geklagt,  'dafs  m  den    Kommnüng  ciiefes  Blattes  etwas  wünfchen,   fo  wäre 


Es  jLft^f^r  natürlich,  dafs  der  Herausgeber  ^iner 
WochenfcKrift ,    ^eren  .ganzir .  2weck  die  Befö'rde- 
rctcfg  desg^meinen  Beften.^ft,  und  die  ebenium  defs- 
wä^leo  den^  PrivatyOrtheiJi  nianchcs  IndivtthvutnS'fciil^ ' 
nahe  zu'  trcYeri-  fcheiftt,'  ^  ficii-  df»  Feuidfchäft  WlcÄec ' 
zuzieht,    denen   jenes   nichts,    und  diefes  alles  gilt. 


JVoctamas,  den  Einberufungen  von  Erben  u.  f.  w.  fo 
viele,  üteinifcb^  W  oft^r, ;  und  ganze  Redensarten »  ^die 
1i^einUngeldirter,verftebt,,w>rl^omaien;  daifs  d  je  Pro* 
feflbren  und  Scbullehrer  fo  viele  deutfcbe  Leif faden 
bey  ihren  Vorlefuogen,  deutfche  Lebrb(ieher  bey  ih- 


es  diefes:  dafs,  zur  Erfparung  des  Raumes,  derDruckv 
e^wltö  dkpnomifcblNrii^ingeridbtbtr,  unnöllbige^MVH^rrl. 
holttBgjUi  'V^ini6<tep»  und  i  allen  kIeiQlinben;Rügjea  ; 
die  Aufnahme*  vertagt  würde*  Znä  diefen  l^bzte«^  ^bl^/, 
Rec.  die  in  diefem  Jahrgange,  nicht  weniger  als  vie^r  , 


Tem  Uoterrichtu.!!  w..«uit>r^upb9n:.da£»  in  d^p  ku-.  mal  gefchehene  Rjlge   einte,  koneobegnec  O^v^fiiv^r, 


Biglichen  Verordpungefi  fo  v^U  Dicht  dänifche  Wör- 
tcxy  als  Gi^nxune^  Präfation,  R^vifilion,  revidiren, 

Kprobiren,  yepaftireiiv  cflmn^Amim^.,  Deqherge, 
treprife,.  Conaujte,  ,RappQrt>  .Contrpl,-  proviu»: 
rifish  u/d  w.  mit  unter  laufen.  (E^.dürft.e  hapieffeq 
dem  Vf.  fcbwer  werden ,  für  jedes  diefer  und  ähnli- 
eher  Wörter  dänifche 'Benenoungen  £u^  finden-^  die 
eben  fo  allgemein  verftändlich  wären,  als  jene  fremd- 
artigen. Ein-  dänifriter  Campe  exiftirt  noch  nicht; 
und  .felbft  (lie^Bdcoübungen^  de.s  deutfcken  find  bisher 
ift  fruchtlos  gewcfen. )  Forfchlag  zur  Aufarbeitung 


kjTämeri,  der  fo  wenig  Patriotismus  .Befitzt,  dafsr  ^  , 
feine  Qewürzbude9  aufsermsit  einer  dänifchen',  p^  j 
nvm  denke !  -.^  aUfihfog^nr mit  eifier.  deUtfihen  Auffpkrift.  r, 
verfemen  haf;  »»Eben  alsobn)»  in  einer  deutfchfjji  f 
Stadt  Schilde  mit  dän^fcbfi*  Auftchrift  aufbängei^  ^ 
wollte !  *'  .Man  würde  e&»  das  darf  Reo«  dem  dc^ausig^ ,. 
ehrlich  verfichern,  ohne  Bedenken  tbun:  gäbe  es.eine. 
Stadt  in  Deutfchlaiid,.  ip  welcher  fipb  nnr^fo  viele- 
Hunderte  vc^. Dänen  t^efs^ißßy  nlß  T^ufepde  yofa,, 
Df utfrhen.in-Kfeepbagea  iet^ep.  ^  Diefe;.und;^jne  ap^-,, 
dere  Rüge,   nach  weldier  auf  gewiuen  Spatziergän* 


vanfs   ökononfifcken  Buches:,    worin  auf  eine^popnläre«  .gen»t^4tteiCenttch.ond  andere  ausländifcheSprachett 
iL^rt  dem  Landmanne  über  die  für  ihn  wi£fenswOrdig*    gefprocben  werden  i  fcbeiat  eher  aus  der  Feder  eines 

byper^ 


4r%  A.  L..^j.fJ;ini.,3;»ji. 

IfiO  PatciotcÄ  gwIT«n.  zu  1^^^—  iWawff4J84rq  PicRt 
jcJer  Jahrgang  diefer  Wocbet^fpjxrift  bejonfiim  JP^^'t. 
liilt?  Dadurch,  d^b  qie  Seif^if2ahl  durch  alle  Qefte/ 
qfid  Jahrgäög^  fortläuft^   ift  0^!!  i^n.  vorliegiepdeo}^  Jahr-.. 
g^ge  fcboa  zu  der  iiD>e^^enaeB^Höhe  von  weit  ühjpr* 
ip^ooo  geftiegen.     T?\^ärurp/wif;d  Picht  jedeiti  Bogeb;' 
^.  Datum  ßiner  C^fcneinubg  vorg^druckt?.  :2^war.. 
ft«kl  ^efes  unter  deni  jed^emaligen  ^^fnaa$  irykkes;^\ 
Aber  das  ift  nocli  k«in  ^gaöz  beftioimtes  ^ornzmeheo;* 
für  den  )edesmaUgen  Tagesmarktpreis.    Warumwird 
der  Anzeige  des  Marktpr^fes,  picht  der  Prei$.fQriffoi[2r^ 
licht  u.  a.  notbwepilige  Lebensbedarfnirfe  beygJE|^ilgt?; 
Warum  lieft  man  in   dicteni   freymätbVg/Bn  Jroilizey-' 
freunde  wenig  oder  k'einci  iCläge  über  das  Verderben 
der  Dienftboten?   Ober  Str^fsen-  und  Hausbetteley? 
aber  das  ungebübrliohe Betragen  der  Tagelöhner  und 
Lafttiiger  gegea  ankopmende  Freipde  und  andre? 
fiberFeld-t  Garten- und Hausdiebereyen 7  : —  Finden^ 
di^fe  Ufbel  in  Kopenhagen  n^cht  ftatt?    Oder  —  da! 
diefeoi'alle  Erfahrung  widerfpxicht  r-r  wird,  ihpen; 
vteUeicbt  iron  der  PoUzey  fo  fcnnell  und  kräftig  ge<*  ^ 
fteucTt  y  dafs  die  ROgen  des  unparteyifchen  Pplizey- 
freundes  2u  fpät  kommen  wOrden?  Dana  — <-  lautes - 
Lj»b  der  kopenbageper  polizey  .1  <— 


■» »   » 


GESCHICHTE: 


.;» 


'OnnrslCBy  biHempffI:  LaiHlsdommirQ.Lt  Badens 

'  '  Erkuiringnt  i     Anftiä^ünngeff   og    RHtelßj     ved<' 

Heinr.  Behrntanns  GefcbiobteCtirirtian  tli  (Eltfs- 

Landrichters  G.ILB.  Erinnerungen,  Anmerkun- 

*     g^dundBerichtijj^unged^^fu/f.i^.)  l^^.'47$.  $. 

-Der  Vf^j.  einr.gewatti^r  Po^sraph  ^  tucbt  jn  diefea- 
Boge^ ^n  m^M.Behrm0nn^^äießyKeik  in  dLJ^. L. Z^; 
laoft^ NTmISS-  aöire^eigt  ift,  zum^RitteRiu  werdei^f, 
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Auf  die  wirkJichen  Mapgel, .deffBU>w,v,j^  ««oh  Rec. 

ao)fcu1^t^  9  ..jiimmt  .upfc^.  Ariftarob  keine  Rückfich^ 
er  hoJf  Geh  blofs  an  das  lVlaterieUe,d«r  Schrift.  .Gl^ic^; 
iru^Afiff^g  geräJtb  er.  in  Harnisch  i^bec^das  ]Lob,  daf 
tiX'.B/hrfnann  Aen  Afbei[fiii.Iiäß)lits  und  MUnUrs  zolllw 
4t^d  glaubt  daCs  idadurob^em  fVubm  feiner  Laadsleatai 
ALbr4ich  gerpbiehty,at>er  diqfe  ganze  Kritik  ift  eben 
Ip  dbgfejchajaci^t  als  unver/cha^ity'  da  der  Vf.  der  Ge- 
fchic^e  Cbriftiaüs  II«  nur  von  den  Aufklärungen  re- 
qete,   die  er  fQr  d^s  von   ihm  bearbeitete  Zeitalter 
fand.    Von  der  fiefchräoktheit.und  d^  elenden  Ge- 
fighpiack  dieDes  Kritikers  zeigt  jede  Z^ile:  z.  B.  nennt 
er  Hplbergs  dän .  tUiicb^gefchichte  ein  claffifcbas ,  un4, 
^^cArir^W^  unbedeutend^  Uönigsgefcbichte  ein  Köftln 
ches  Werk-    Bey  jeder  Gelegenheit  vvirft  trUn.  Behr^ 
nrattii  vorydafs  er  ein  Fremder  ift;^  gar  zu  ^em  mödifie 
er  ^as  Indi2enatrecjbt«auph  auf  die  Hiftorie  und  XJtSh 
ratur  ausdeiineu:  ja  $.  17.  fücht  er  Ibgardeii  H^ts  al- 
ler Dänen  auf  d^n  armen  Biographen  zu  Icdtea;  Reo». 
vvird  aber^  oächitfo^  bey  G^e«ittheit  einet  andeTA: 
Sphrift  diefe$  Vfs«  Poph  mehr  Ober  Smte  wilde  Wuth. 
geg^a  alles  Nicbtdäniicbe  beo^^rken.    Seine. Erinne-. 
rpfigen  be weifen  an,  vielen  Stellen-,  dafs  er  den  VL 
mcht  verftanden  bat,  leyie  Anmerkupgen  find  unn^ 
thig  U|nd  haben- gar  keinep  Zufan^menbanf  tnat  Bki. 
Br.fiucbjjund  feine  B^rioblijgvpgep  endlicn  beficbat 
n^eiftin.unlHideutendeii».  ^um  Theil  hanüCcI^eai  Ktitr« 
teleyeä,..ohBpden  §Uer|pr4pgljten  Werth ;  .feine  Aus», 
drücke, gegen  Hn».  j$MriMMfvZ«.B^  wenn  er  ihn  ze 
deoSc^nftMle^n  ^änlti /qui  4qeqni^virba  s^  iras  y  er« 
bittern  um  fo  naebr,  da  ei;  felbft  der  Kritik  fo  Utn 
viele, Blofsen  giebt.  ^  ftecbt  fjßhr  w.Qnfcben  wir,  da& 
Hr.  BihrniaiiH  bal^.die  Fortjetzuf^  feiner  nOtzIicfaea, 
up:k4.^°^^''^I^^^!  Arbeit;  liefern,  piiöge,  deren  Ver-, 
di^4^/l,urch.,kf)p[iea  Kritiker  diefer  Art  vemogeitir 
wird*-. .     ,  ?   .  .    :" .    .     ,\   .   ■'     I    ' 
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.il-^^Recenfion  toh)  Ublkomf  Bnideekuiigeyi  in  der 
b^ei^' '«Geometrie  wird  angefühvtfv  d«&  der  Vf. -die 
A^fiötuftg'defi'D'elifcben  ?iföh]€in4  vöti'ff^OthatiUf  afe' 
iiftrtchtrg  \nditt\tf^t  ftate/.Schöti  froher  ift'indeffeÄ 
eilte  Witf^legiroe«  diefer^ A<^dfui«g  in  «inettTrogramm 
vM  mir  i%o6  erichienen y-  welches  fischt  in  den  Buch- 
h^Jlder  gekommefi ,  tind'wb  fowoki  Inhal jtr  als  Ton 
der  ^cbrlfe  des  ff^ochMfimt  gehlkig  ^e#&rd7|t  ift.  Wer 
iilehttnit  der  h6heVeTl<Oeoa/etrie  hinlknglieb  bekannt 
iff,^  follt^  Hob  nidbrt  eiofaÜJin  lefiF^n,  fölcWe  Prdblem« 
aofitUen  und  fidi  über  grofse  JVfänner  ^erheben  zu 
wollen.  '^•\'     • 

^^  Bejr  Od^genhcit  d%\r  iH  JeWRcoenßbn  «rwÄti* 
tdn  t^eÄen  Onrveii,  welc^eHr.  I/Atter^'cntdelit  l>at,  be- 
merke ich,    dal^  lieh  vor  einiger  Z6it  ein'e- Gattung 


krummer  lini^n  fand,  diieihich  efate  Weile  CAm^ 
genehm  befchäftigte,  wodurch  fichfeitte  Menge  For- 
men der  vegetabilifchen  Natur^  z.  Bi  dii  Formen  uian» 
cberley  Artoa  von  Bittttfem  und  Frödfiteh,  felir  ar^ 
darf  teilen.  •  Sie  geholfen  ^u  def  Oattaiig  der  CandK^' 
dallinien,  dieren  LWea  Srectrix  feHjft  eine  Gtrrreift: 
Meine  Gefchäfife  eVletubten  mir  liicb^  die  Gleicfaungcft 
d^r  gehöf ig  rabfÄ'faehen.'  VieTleieh«  terdre^ten  fie 
von  eiriem'MbrtKematiker  der  mehr  Mufse  hat,  weiti^ 
uhterfuckt  zu  werded. 

De{Iau,  den  3.  Octofaer  xfio. 

Viethy 
Diräetor  und  ProfeCTor  der  ItlatbeiBatilt. 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


GSSCRie^TB; 

llAVNovBit»  b.  den  Gebr.  flaBn .-  Sophie  Kur* 
flrflf»  von  SßMou$r  im  Ümrijt^  Von  goh.  Gtorg 
HiiMT.  Fidir.    igio.    XII  u.  186  S*  Beylag«o  bis 

S.  252.  '%.  * 

•  .  ■  * 

^opftii,   Tocrbter  des  tinglflcklichen  Frkirkks  V. 
V  von  der  Pfalz,  Eakelia  Köpig^oiofr^ /.  von  Eng- 
Jaod ,  Gattki  das  erften  JCurfüriteii  und  MuUer  des 
erftea  brittifcfaen>  Königs  aus  hannoverifchem  Stam- 
me«  war  zugleich  durch  ihre  perföidiqhen  Ejgen- 
fefaaften  eine  der  ausgezeichdetften  Für[tinnen  ihrer 
Z^it.    Heller  Ver£und,  richtige  Beurtheilung ,  trisf- 
fendter  Witz»  lebendiger  Sinn  für  alias  WiffenswOr- 
iH^et   und  dabey  Fröhlichkeit,  und  warmes,    fQr 
'Fi^eundfchaft  empfängliches  Herz,  waren  ihr  ange* 
boren.    Au^  die  Ausbildung  diefer  Anlagen  wirkten 
<fie  äufsem  ungOn(tigen  Verhältoiffe  ihrer  Jugend, 
-Am  Beyfpiebund  dia  Lehren -ihrer  taientvollan  hoch- 
4nerzigjen  Mutter,  und  ihrer  wahrhaft  gelehrten  älle- 
hok  Schwefter  EUfaieth,  fo  wie  fpäterhin  umfaflende 
LectOre»  Umgang  und  ^rielwechfel .  n)it  den  geift- 
Mclifteo  Mannern,  namentlich  mit  LiibnÜz ^  jäelch 
Torth^ilhaft»    Die  entfcheidenden  Schritte  zur  Orofse 
des  Haufes,  welchem  fie  durch  Vermiabluilg  ange- 
hörte^ gefchafaen  während  ihres  Lebeins,  und,  wie 
inair  «Ugemein  annimmt^  iNiter  ihrem  thSttgta  Ein- 
flufle«'   Sie  verdiente  daher  allerdings  einen  eigenen 
"fb^rapheh..    Ihr  Brief wechfel ,  vorzQglich  mit  ihrer 
Icht^'»  der  £lerzpAin  von  Orleans,  Mutter  des  Duo 
egent,  und  mit  LeUmitZf  wird  auf •  der  Bibliothek 
wf  Bennov^r  bewahrt,'  wdche,  ieit  Gtkkardi's  Tode, 
üfet  Aüffidit  des^wtlrdigen  Feder  anvertraut  ift,^und 
Vtranlafste  diefen  zur  Abfallung  der  anzuzeigenden 

feamft;  ,       ^ 


leltenen  Frau  febr  erleiohtert,  indem  fie  fo  oft  Ibre 
füXkd  ihrer  Vtertrauten  eigene  Worte  giebt. 

Ueberhaupt  ift  es  wolfl  nicht  zu  tadeln,  dafs  die 
'Einmengung  der  Zeitbegebenheiten  abficfatlich  ver- 
mieden ift.  Infofem  aber  die  .ziemlich  allgemeine 
Stimme  Sophien  den'  wichiigften  thätigen  AÄtheil  an 
politifchen  Ereignirien  zufchreibt;  wie  an  der£infali. 
ruQ£  d^r  Primogenitur  im  hanoövenfohen  Haufe,  der 
Sicherung  der  Cellifchen  Erbfolge,  durch  die  VM*hin- 
duog  des  Erbprinzen  mit  Sophien  Dorotbeen,  .der 
Katallropbe  diefer  Prinzeffin  und  Kdnigsmark's,  an 
GewinnuQg  der  Kur,  und  der  Ausficht  auf  die  eng- 
lifche  Krone:  bleibt  es  unftreitig  auch  fOr  den  Bio* 
jgraphen  eine  fehr  intereffante  Frage:  ob,  und  in  wie 
weit  Sophie  wii^klich  auf  diefe  Vorgange  eingewirkt 
babeV  von  keinem  derfelben  finden  wir  hierabv  de- 
•taillirte  Auskunft;  mancbei'  ift  kaum  berührt.  .  Der 
Vf.  fcheint  den  Eioflufs  feiner  Heldin  hauptßdilich 
auf  das  rein  weibliche  Beftreben  einztilcbränken 
Liebe  und  Eintracht  unter  den  Verwandten  zu  e'rhal* 
^en,  ukid  fo  die  Hindermüe  des  fteigenden  Glanzes 
Ares  Haufes  aus  dem  Wege  zu  räumen.  £r  filbrt 
das  ausdrOckliche  Zeugnifs  des  wohl  unterricbteteii 
Sohnes  und  Biographen  des  Minifters  Uten  an :  dafr 
weder  ErpftAugult,  noch  Georg  Ludewig,  ihr  ein 
Gewicht  in  Staatsangelegenheiten  eingeraunt  hätlea- 
ja  es  ^gt  ficb  aus  den  Beylagen ,  dafs  fie  nicht  den 
Credit  bey^ihrem' Sohne  und  deiTen  Miniftero  befafs» 
lAibnUz'en  eme  gewünfchte  PfrQnde  zu  verfcbaffen. 
Zum  Chef  des  Juftizhofes ,  was  L.  gleichfalls.  2u'  we«! 
den  fuchte,  mochte  fie  felbft  Ihn  fo  wenig  paffend  fin- 
den ^  als  diefs  Gefcbäft  fär  fein  Genie,  v  >  - 

N'och  unbekannt  ift  der  ümftänd,  dafs  der"  rö- 
mifche  Könie  Ferdinand  W. ,  älterer  Bruder  des  Kai- 
sers Leopqld  Im  eine  zärtliohe  Neigung  fflr  Sophien 
gefafst  hatte,  und  fie  geheirathet  haben  würde,  wenn 
er  nicht  1654.5  zu  früh,  im  21.  Jahre  geftorben 
wäre^  —  In  allen  Briefen  der  Kurfürftln  findet  ficb 
nicht  die  geriofffte  Spur  von  Unwillen  nber  die  Lieb« 
fchaften  ihres  'Gemahls«  Unermüdet  pflegte  fie  felbft 
ihn  Tag  und  Nacht  in  feinen  letzten  kirluklichen 


Wichtige  n^e  faiftorifche  Aufkläruneen  mufs 

lüer  nicht  Tuchen  ; .  der  Titel  verbietet  ^gar  ^eine 
Vollfländig   befriedigende  Biographie   zu    erwarten, 

Woiu,  vnc  CS  fcheint,    die  Quellen  nicht  reichlich  _  

geoue  ftoffen.    Der  Vf.  hat  nicht  fo^yohl  ,ein  vollende-    Jahreq.   7>-  .  Der  bekannt«^  Gilbert  Burnet  >   fiii^hof 
tes  Charaktergeicnalde  felbft  ausführen,  als  nür^  die    von  Sarum,  felbit  (p^  tbatig  für  die  Bewirkun^  der 

einzelnen  Züge  deffeiben  aus  den  ihm  zugänglichen    * " — "■^* — ^ ^''- —    *  *-    "    " 

Materialien  flcnmeln  wollen ;  wobey  c^n  die  allge- 
meinen Schilderungen  von^  Toland^'RinOns^  FöHniiZj 
SpUtter  u.'f.  w.,  eiogefchisiltet  fincl..  Dennoch  iVird 
jeder  Freund  der.^Gefchichte.dem  Vf.. feine  Arbeit 
danken,  welche  eine  richtige  Vorftellung  von  diefer 

jt.  L.  Z.     igio.     IhnXUr  Band. 


bannöverifchenSuGceffion,  en^wkrt  für  Sophien  einen 
eigenen  Auffatz  über  die  englifche  Verfalfuntf  und 
Pplitik,  welcher  ini'Original-Mrpt.  fich  zu  Hanno- 
ver bandet,  und  vqv(i  «/May  1703  datirt  ift.  Ei- 
niges Intereffantes  ift  hier  S.  iii  ff.  ausgehoben  — 
Am  liebften  irerweilt  man  bej  dem»  was  Ober  das 
(4)  R  Ver- 


m 
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VerbSItnifs  zu  LeUmiit  vorkommt»  4wAn  tbedegi-^  -•  r^^Mmr^prav^  ^^^    ^  doetwp  mvoii  miffi  de»  fautm» 

fchea  und  phüofopbifchen  GegenltSoden  ^  in  Sacbea.  -    ^  -    «^ 

des  Gefcbmaeks   ^i^  in  Fanulien  -  ADgelegenheiten, 

von  der  Kurf Qrftin  , zu  Räthe   gezogen  wurde,    und 

fich  diefes  Vertrauens  durch  unabläfeigeo  Eifer-  für 

alles  was  ihr  theuer  war,  würdie  bewies«.    In  glei- 

chem  Grade  genofs  der  Philofopn  der  Achtung  und 

Freundfcbaft  ihrer  Tothte'r,  der  Königin  von  rreu- 

fsen,  Sophie  Outrlotte,  und  der  Gemahlin  ihres  En* 

kels ,  der  nachmahligen  Kötaigin  Cärotiki.   Die  feinen 

Bemerkungen  S«  120«,    über  die  ganz  verfchiedeneo 

Sefteä,  welche  jede  diefer  drey  gern  vollen  Tilrftinnen 

an  dem  einzigen  Manne  vorzugsweife  fchätzte  und 

Ulibte,  fo  wie  S.  1189  über  die  Gründe,  welche  ge- 

xade  fiim^  Metaphyfik ,  vor  andern  Syftemen ,  einen 

fo  anziehenden  Reiz  liehen ,  lieft  man  mit  berondertfin 

Vergnügen,  da  der  Vf.  eben  hier  ganz  in  feinem 

Fache  ift.  ^  x  • 

Unter  den  im  Anhange  abgedruckten  Briefen, 
idie  zum  Tbeil  ohne  grofse^  Becßutung  find ,  haben 
die  von  der  Kurfürftin  und  von  Leibnüz  das  meifte 
'Interefle.  Als  eine  Probe  des  offenen «  launieen  To- 
«es,  welcher  id  den  erfteren  herrfcht,  ftepe  hier 
folgcside  Stelle : 

S*il  avoU  jfla  a  Dicu  dt  prendre  If  pein^  de  faire  icu£ 
ee  qu*il  y  a  de  gen*  de  mt^ite  a  la\fois^-^  et  eilt  epargne 
euix  komme»  eelle  de  la  gAieration ,  il  me  fimhle  que  fort 
emvrmge  auroit  ite  pla»  parfait ,  tinm  aaroit  eu  moins  de 
peine  a  croire  gu  *ön  foit  feit  apres  fon  image»  MaU  il 
femble  que  tout  roule,  et  quHt  n*y  aU  quelui  qui  fuhßfte 
ioujoure»      ~  ■ 

Unter  den  Briefen  von  Leibnitz  findet  fleh  einer» 
•worin* er  eine  bej  Hofe  zu  Lüzenburg  (welches  fufi« 
rterbin  Charlottenburg  genannt  wurde)  angeTteute 
Maskerade  befehreibt,  an  der  er  felbft  Antheil  neh- 
men folke,  wenn  nicht  der  Graf  v.  Witgenftein  feine 
AoUe  übernommen  hätte.  Diefe  Befcnreibung  ei- 
ODts  folchen  Hoffchanfpiels  von  einem  folchen  Phi- 
Jofophen  ift'  ein  in  feiner  Art  fo  feltenes  Stück ;  dafs 
.wirres  diefen  Blättern  einzuverleiben  für  zweckmä- 
^g  halten, 

L$ibnitz  im  die  Kurßrflin^  dm  13.  fful.  rjoo. 

Madame, 

i  tlueiaue  .je  nCimagine  que  Madame  VElectrice  fera  Ik 

jy.  A.  £.  une  defeription  de  la  masquerade  comique,  ou 

delafoire  deviUage,  reprefitni/e  hier  au  thiatre  de  Lu» 
•  temhmirg  ;  j  *en  veux "  pourtant  dire  auffi  euelque  chofe* 
••    •   he  direcieur  eri  itmt  idr.  d^Ößen     qui  acte  dähjt^lti  hwv 
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du  feä  Rei  de  Dannemari^    On  kvoSt  regle  le 
ioit»  fort  i  la,  ft^te^  pour  irre  exe'cute  l^'j^^r  fdeftine  i 


jUcbrer  la  tiäiffante  de  Peleeteur,  i^eft-a  dire  Je.. 12^  qfioi" 
l  ontiemct   qui  etoit  le  dhnariQh^  P^Jj^*  fp^^  ^^  vrai 
enir  Ttttt^t,  'On  reprdfmta  donc  une  jhij 
\H&)'-oü  fl  y  ai'ott  des  hoittiQues 


i ' 


ue  i  omiemet  Qut  etoit  le  d 

tno  une  fiire  de'village'au  de 
"pgtiti'  ^ift&t^'.ou  fl  y  avoit  des  hoittiques  avee  Ihlir»  enflt)^ 
mts^.ei  rtn-yvendaie^pouririen  tUs/jaifäxaru ,  fßueiffit% 
iangute  de  'loeitf^  des  viru  et  limpnades,  du  thii  du 
'  aaffe,  cnocolade  et  drogues  fin^latles,  C*e'toient  Afsjerm. 
•ie  Marggräve  Chrifiian  J^ouis  .  Mr  i^*X!)hdam,  M.  du  Ha» 
wnel  ei  aueres  qui  tenpiertt  cee  bomiquet.  M.  d^Ofien  fai* 
fant  le  dooteur  empirique,   avoit  fes  'ärlequiru'  et  Jkllim* 

ianMi  purtpl  i^queh  f9^m$Uk  HftPkkmem  Megr^  4§ 


qui  etoietUy  fi  je  ne  me  trompe,  Mr  le  Comte  de  Solms  et 
Jk.  de  tVaJfenaer,*  Maie  'rien  ne  fut  plus  jwli  qtpe  Jkn 
JQueur  de  goheleti;  e^etgit  Msgf.  le  prinße  eUctor^l^  qtd 
a  appris  effeetivement  a  jouer  i  ^ocus  pecus, 

Madarhä  VEtictrice  ^töit  la  doctoreffh,  qui  ienait  Im 
•  houtique  de  l  *arvietä)u  Mr,  des  Alleures  faifpit  trks  him 
le  perfonriage  d*arracheur  des  dents,  A  Votnrerture  da 
thiatre  parat  l^entr^  fohnneiie  de  Mr^  le  doeteof^  montd 
für  une  fagon  d^elepkant ;  et  Madame  doctor^e  fs  ßi 
voir  auffi ,  portee  en  chaife  par  fes  Tiircs,  Le  joueur  dt 
gohelets  9  hs  bouffoasi  les  fauteurs  et  l*arracheur  des 
iente  %'inrent  apres ;  et  quand  laute  la  fuite  du  docteer 
fut  pajjfe,*il  fe  ßf  un  petit  bal/^  de  Sohemiermes,  damea 
de  la  eour,  fous  un  cltef,  qui  etoit  Mad.  la  prineejje  de 
Hohenzoi leren  ;  et  qt^elquas  autres  f  y-  m^lereut  pour  «Itn- 
Jer,  On  vit  auffi  paroJtre  uri  AJirologhe  >  la  lunette  oa 
le  telcfcope'xk  la  rtimn,  K^e  devoit  *  4tr6  mon  per/onnaae; 
ma^  Mr,  le  Comte  de  Witgenftein  m*en  reUva  ekaritaSle» 
ment.  II  fit  des  predietiens  avantageufes,  a  MJjfr,  i  *Eiee* 
teury  qui  regardoit  de  la  plue  prochaine  löge,  Madmma 
la  princeffe  de  Mohentolleren^  principale  Bohänienne,  Jk 
prit  'Ä  dire  la  bOhne  Mvanture  a  Madame  ^*Eieetrice  leptda 
agrcablement  du  monde ,  en^vers  allemands  fort  jolis ,  qui 
etoie/tt  de  la  fagon  de  Mr.  de  BeJ/er.  Mr  de  Quirini  itoh 
valet  de  ehambre  de  Madm  la  dootoreffe;  et  wam^  je  m^ 
plafai  avantageußment  pour  voir  toui  de^prlt  avee  mm 
petites  lunettes  et  POur  en  faire  rapport  u  y.  A.  E,  Im 
Demoiftlle  de  Mai,  la  princejje  de  Hohenzolleren  ea/dt 
mal  aux  dents  t  et  l*arracheuh,  les  tenaüles  de  nuxreckd  k 
la  main,  faifant  fon  me'tier  fit  parottre  mne  dentt  qd 
etoit  quafi  comme'le  hrae ;  aujji  dtoit  -  ee  une  dem  de  db» 
o/fl/  marm*  l^  docteur  louant  les  proueffet  de  Jon  mn^ 
Oieur^  laiffa  juger  a  rajfemblee  eombien  il  faJloit  hn 
adroit,  pour  tirer  une  teile  dent  fans  faire  du  maj.  fand 
les  malades  qui  demandoient  des  remedes  etoiern  Meffieen 
d* Alefeld  et  de  Wiemmin^s  Bnvoyes  de  Dannemarc  et  ä 
■Folognot  -et  notre  Mr,  d'lUen^  vitut  en  pajjmne  de  leen 
pays  ch^eun  ayant  fa  chacune*  Mad.  la  Orwtd.  •  Mer^ 
ckalle  etoit  la  femme  de  Varracheur  et  l^didoit  i  mettrt 
en  ordre  les  dfogues  et  inftrur^ients ;-  y/  en  etoit  de  mime 
der  "autres,''  Hufieurs  entremeUrent  adroitemes^  des  iroeuse 
pour '  i  *EleGteur  et  l  *  Electric.  Mr,,  4  'Ohdam  en  fiaammi^t 
Mir,  Flemming  en  bqn  pomerien,  cor  il  finijjoit  eu^fii 

\iwti  WtiUtich  und  Charlot 

'Wer*f  iticiit  recht  meynt  ift  ein  H. .  .j. 

C'e'toit  au  refte  la  tour  de  Babel  ear  lebaeun  y  partmi 
falangue;  et  Mr.  d'Obdam,  pour  fai^e  plaijir  n  Med 
la  doctoreJTe  y  chanta  la  ohanfwi  de  l^A/nour  Mcdec/ti^ 
finit  par  la'  gründe  puiffance  de  l*Q/^letqn\^    ^^fji  < 
qui  vcndoit  ume  teile,  doetoreJJe^n^^pok%^o»^$Nanqtter 
mvofr,  «  ••'?    .  «      i; 

Sur  la.fin  vint  un  trauble '/fte  >  Mn.  dt  Reifiwmem'^ 
voye  de  Saxe  en  Polognet  faifant  Je  docteur  ordisusire 

liew  ou  Siadtphrficus ,  qui  attaquoit  l^empiriquc     C'et 
un  combat  en  parulea  affez  plaijantes  *    L^empiriquc  m 
montr^  fes  papiers  ^  parckeniinsy  privilegts  et  ärterftaamifi 
des  empereursy  rois  et  princes ,  Je  Sradtphyßeu*  J'enmt 
qua  et    monträ  de  bei  les  meduHles]  d^or  •  penduee  a  fo 
eöl  t    et   a   eelai  de  Mad,.fa  femme  ,'  difant  qur  c*Am 
par  fon  kabilite,,'  qtt*il  aVoit  aoquis  de  te/les  mece^  et 
cela  prouvoit  plus  reellement  fon  ßevoir  Jtd^  qme 
pupiers  rdmaJJ^s, 

Enfirs  Msgr.  'l*Elecfeür  sdefieniit  lui-mime  de  fa  log 
traveßi  en  matelot  'Httlla'ndois ,   et  äcfietsi  par' es  jmst'I 


Jir  UU9  aQtciire  aufß  bi^  qtCaus /^Qtufeuru 
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D&i  Buch  ift  jBkyvi^  xage«igMt,  da  die  Abficht, 
es  deffen  Freunde  uud  Schwager ,  Brandig  zu  wid- 
meo  9  durch  den  zu  fräheu  Tod  deffelbeii  vereitelt 
warde.  ^ 


BfRinf,'  b.  Schöne:  Gifckiehie  eines  hey  ffeuä  ge- 
fngenen  preußi/cken  Offieurs  mit  einem  GetnStde 
von  Berlin  im  JvinUr  1 80^.  von  ^U  v.  Foß.  Er- 
ßer  und  xweyUr  ThtiL  1807.  Vritier  Th.  1808. 
(3  Rthlr.  8  gr.)  ^ 

lAOUxet  ifc  auch  befonders  erfohienen  nntex  dem  Titel  t 

Qematäe  von  Bertm  im  JFinUr  1806-7.  mit  einem 
Anhange  von  dramatifcken  Scenen. 

Hr.  von  Voß   war  einer  der  erften  Schriftfteller, 
wdcHe  nach  dem  eroDsen  Mifsgefchick  des  preufsi« 
(chen  Staats  aufftanden,  fowohl  um  daffelbe  in  feinem 
ganzen  Umfang  zu  fchildern ,  als  auch  die  Urfachen 
zu  entwickeln ,  durch  welche  aller  bishedgen  Ueber- 
Miigungen  von  der  Kraft  des  prenfsifchen  Staats  ent- 
gegen, diefes  Mifsgefchick  hervorgebracht  und  nn- 
vermeid^eh  gemacht  war.    Eine  kleine  Schrift  unter 
(dem  Titel :  Was  war  nach  der  Schlackt  von  ^ena  znr 
MeUnmg  des  preußifcken  SiacUs  zntknn?  bewährte  zu* 
crft  Hrn.  v.  Foß  als  einen  MaÜn ,  der  Ober  die  Lage 
der  Dinge  grflndlich.  gedacht  hatte.     Jedeir  patrioti- 
Cchp  Preuüse,  der  diele  Schrift  las,  mufste  fühlen, 
dats  der  Vf.  Recht  habe,  und  tiefen  Schmerz  darüber 
nmpSaden^  dafs  derfelhe,  wie  er  einzahlt,  als  er  feine 
CJeberzeugungen  im  Augenblick  der  Noth  am  geh&- 
idgen  Orte  mittheilte,  kein  Gehör  fand.     Freylieh 
wohl  war.ünfer  Vf«  viel  zii  juhg,  um  Männern  Kath 
m  geben  j  die  noch  im  fiebenjäbrigen  Kriege  den  me> 
j^Hifchen,  Dienft  gelerot  hatten,  aber  in  die  nichts 
von  dem  Qeifte  {übergegangen  war,  mit  welchem  in 
|beo  dlefem  Kriege  Friedrich  gröfsere  UnslOcksfäUe, 
ib.^leo  von  Jena  y  wieder  gut  machte.     Hr.  v*  Foß 
febrieb  nachher  Mehreres,  unter fchied  fich  aber  zu 
tainem  Vortheil  vorden  vielen  Schreibern ,  jn^elche  mit 
pin&  jeden  Maon^  yqq  feinerem  Gefühl  empörenden 
flTiith  alle  Fehler  »nd  Gebrechen  des  unglüoklichen 
Staats  zergliederten 4 1  und  defsbalb  auch'  mit.richtl* 
uo  Bemerkungen  t  die  fiti  nachten ,.  nicht  Gehör  faki« 
Ipo, ,  :Hr..  fh  ßoß  df  iilele.  «ludh  auf  die  Fehler  aller 
iLzt«    welche  das.Önglüp^  .hervorgebracht   hatted, 
|b^  er  deutete  dar^i^f  •  mit  .echt  patriotilcbem  Sinnen 
ma  es  weh.that,.  dBf$4ieSaQhen.fo'iiraren,.wie  et 
b  mit  .Wirbelt  Mniderte.  . 

L  DieScbrifty  weiche  wir* jetzt  anzeigen,  verdient 
e  vorzQglieh,  dafs  -fid -nicht  der  VergefTenheit  mit  fo 
Ml  Obrigeaübergeben  werde,  die  nur  ftlr  den  Augen. 
lk:k,'  in  welchem  das 'Unglück  alle  Gemfither  er* 
:htttte#te,  tlie  Sucht,  über  diefes  Unglück  etwas  zu  ^ 
iCen,  befiriedägen  foUteo.  Der  Vf.  bat  in  derfelben 
le^.Grü|id^ik£¥eff<il|siler  preufsiGdbee  Armee  fehr 
eutlich  entwickelt,  inriem  er  uns-die  innere  BeCchaf* 
mheit   derfelben ,     wenigftens   bey   einem  ^rofsen 


junger  Menfch  von  natürlicnen  guten  Anlagen  wir;! 
durch  das  glänzende  AeufTere  des  Kriegsdienftes  hin« 
geriffen ,  fich  demfelben ,  wider  den  Rath  des  erfahr- 
nen Vaters ,  zu  widmen ,  durch  fchlechte  Kameraden 
zur  gemeinen  Liederlichkeit  verführt,  durch  edle^ 
nicht  glückliche  Liebe,  aber  wieder  gehoben.  Nach- 
dem er  mit  ausnehmenden  Eifer  in  allem  Betracht 
und  vorzüglich  für  fein  Fach ,  fich  geiftig  und  fittlich 
ausgebildet,  beftrebt'  er  fich  durch  Vorlegung  der 
Relultate  feiner  Studien  dem  Vateründe  nützucb,  und 
zugleich  durch  Verbefferung  feiner  äuITern  Lag^ 
feiner  Geliebten  würdig  zu  werden,  wird  ab^r  über* 
all  mit  Gleichgültigkeit ,  felbft  fchnöder  Verachtung 
abgewiefen,  durch  ungerechte  Behandlung  tief  ge« 
kränkt,  und  endlich  zu  einer  völligen  Apathie  ab« 

Seftumpft.  Nur  die  Ge&hr  des  Staats  kann  ihn  wied- 
er zu  nener  Kraft  beleben,  er  kämpft  in  der  Schlacht 
bey  Jena  mit  höchftem  Muth,  und  einer  Befonnea* 
heit,  die,  wenn  fie  in  Leijtung  des  Ganzen  angewandt 
wäre ,  eine  andre  Wendung  der  Sachen  hätte  zur 
Folge  haben  können.  Die  Darfteilung  ift  hier  fo 
lebhaft  und  deutlich,  dafs  man  fühlt,  fie  kanri  nur 
von  einem  Manne  gegeben  werden,  der  felbft  im  Ge* 
wühl  der  Schlacht  war.  Der  Held  der  Gefcbichto 
wird  fchwer  verwundet  nach  Frankreich  cebrachtt 
wohin  ihm  feine  Geliebte  und  fein  alter  Oneim  fol- 

fen ,  und  zum  Geniifs  eines  durch  Liebe  beglückten 
»andlebens  abholen  wollen.     Er  zerreifst  aber  alle 
fchönen  Hoffnungen  durch  einen   freywilligen  Tod 
unter  tief  rührenden  Umftanden.    Diefs  ift  die  Dich- 
tung, an  welche  die  Schilderungen  und  Betrachtung 
gen  des'  Vf.  geknünft  find.     Diefe  Dichtung  ift  fo 
natürlich,  di^  Schilderungen  find  der  Wirknchkeit 
fo  getreu ,  dafe  es  fehr  wahrfcheinlich  Wird ,  jcfer.  Vf. 
habe  wenigftens  oft  wahre  Ereignide  vor  Augeh  ge> 
habt.  '  Gewifeift,  dafs  er  die  Welt,  welche  ei^'uni 
fchildert,  fehr^enaa  und  in  ihren  innerften  Ver^ältf 
niffen   kennt.      Die  Lebensw^fe  |ind  Derd<art  de^ 
Militärs  inFriedensgarnironen,  und  die  Blidiinfi; /'^▼el<^ 
che  die  Jünglinge  edler  Abkutift,  auf  ^ntn'Aey^t^ 
theidigung  des   Vaterlandes   künftig  b^jrultte,  *hre^ 
erhielten ,  find  rielleicht  nirgends  fo  ^ik  dai-^teUt* 
Eben'  fo  die  Herabwürdigung ,'  mit  welcher  'jedes 
Emperftreben  eines  befTefren  Qentüth^  £u  dem  Uöberii 
lind  £dlenl  niederjg^hälien  wurd^.'    £ine  Haiiptuif-^ 
fache  der  Begebehbfeiten ,  weit^he*  ;i^ti^'  eH4bt  haben» 
lag  unftreitig  in  diefe^  mangelhafben  Etyiehung  dtt 
Anführer,  und  der  dadurch  b^Wirktoei  feonern  Ver^ 
d^rbtbeit  der  Armee,'  welche-'f^olz^'  ätif  das  wae  fie 
ei'nft  uiiter  der  Leitung/eines- ^ofseh  'Mannj^siVatJ 
düri:hau^   auf  die  F^rtfchritte, '  Welche  iirtter  W 
wie  in  geiftiger  Ausbildung  allgemein,'  als  in 'der 
Kriegskunft  l:^fondei:s  gemacht  wurden ,  ,nicht  Acht 
ba^e,  Condern  voll  hohen  Dünkels  bey  ihren  Eigen* 
tbdmlichkeiten  .  beharrte ,    welche  doch  jetzt  nicht 
niebr,  wie  vor  einem  halben  Jahrlpundert»  durch  die 
Gröfse  des  Charakters,  bey  dem  der  Alles   leitete, 
ood' durch  gleiche  Mängel  bey  jcfen  Nebenbuhlern 
und'  Gegnern  ausgeglichen   wurden.     Je  hiftorifck 


iieUe  den  herriichendw  Ireilt  vor  Augen  Ieg|r. .  ^ .  jRKjriswardiger  däefo  Fehler  durch  ihre  Folgen »  näm- 
lich 
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lieh  ^iaer  jiniK  TerSodertmOeft^It  von  Eiuropa » beroo« 
ders  von  Deutfchlaod,  geworden  fiod»  um  fo  fuebr 
verdient  ihre  lebendige  Darftellung  aufbehalten  zu 
werden«  Auf  die  den  (Tmftlndeo  fo  wenig  ängenief* 
fenen  Mafsregeln  des  Kabinets  wird  auch  oft  .nio^* 
fieutet  Zu  Anfang  des  zweyUn  Tbeils  find  die  raerk- 


würdigen  Briefe  des  Grafen  Hirzherg  aus  dem  ).  1794? 

fn  den  König  Friedrich  Wilhelm  II. ,  welche  der  lel.  HS- 
ertin  zuerft  bekannt  cema,cht,  aus  deflen  Staatsarchiv 


wieder  abgedrucHl*  Sie  jetzt  wieder  zu  lefen,  macht 
allerdings  einen  eigenen  Eindruck !  Wenn  man  gleich 
glauben  kann,  dafs  diefer  patriotifche  Staatsmann 
von  dem ,  was  er  auszurichten  im  Stande  (eyu  würde, 
fich  eine  zu  hohe  Idee  machte,  fo  kann  man  fein  ho- 
ldes Selbftgeföhl  doch  begreifen  und  entfchuldleen, 
ygeßn  man^  erwägt,  wa,s  dipr  Mann  wirklich  |rethaQ 
liatte.  Auch  verdient  der  richtige  Blick,*  mit  dem 
fit 9  was  erfolgen  werde,  vorausfah,  und  was  die  Fol- 
gezeit nur  zu  bald  beftätigt  hat,  gewils  Bewunderung, 
und  jeder  Preufse  ihufs  es  bedauern,  dafs  der  Mo- 
narch durch  die  elenden  Menfcben,  die  fich  feiner 
bemächtigt.hatten,  verleitet  wurde,  die  Aathfchläga 
ein^^  fo  eifrigen  und  ei nficbts vollen  Mannes  mit 
jCcfanocIeV  Verachtung  abzuwejfen. 

Die  Gefchlchte  des  preiifsifchen  Officiers  endigt 
init  dem  zwejten  Theile  diefes  Werks.  Der  drütt, 
welcher  auch  mit  befonderem  Titel  erfchienen,  ift 
iron  jener  Gefchichte  unabhängig«  Er  enthalt  zuerft 
^Uins  Journal  vpm  i.  Oct*  1806«  bis  i.  April  1807-9 
wopn  er  zahlt  wird,  was  während  diefes  Zeitraums 
in. , Berlin^ voirgegijgen  ift,  wie  Stimmung  ^nd  An- 
wehten fich  dort  gewandelt  haben.  Wir  n^ben  auch 
diefe  Darftelluog  mit  Intereffe  gelefen,  und  hätten 
hin  ^nd  'wieder  noch  etwas  mehr  Detail,  befonders 
ijiuch  diefes    gewünfcht,    di^s   m^hr  kleine  Publi- 

i;iit|dif^n«  des  Augenblicks,  wie  es  m^t  einigen  ge*> 
fih^cf ,  hier  aufbehalten  wär^»  da  man  gerade  aus 
ihnen  djefchnellen  Wandlungen  der  offentllchen,Mey- 
pung,  das  GharaKteriftifche  der  Menfchep  bey  den 
£e. unerwartet  afficirendeq  Ereighiffen,  oft  noch  bef- 
ti^  ^en<%^.Urnt,  als  der  fpälere  Erzähler,  fie  auffaf- 
feft  ka^axit-  Hierauf  folgen  kleine  drafnatifche  Scenen. 
Auch  in,ibncp  ift  gewif$  das  damalige  Lebten  In  Ber- 
Ln.  fel)r  treu  dersetteUtt  aber  wir  g^tehaa.,  ,daf^  wir 
[bpen/nicht  Gelcbi^k  habe  abgewinnen ,  können. 
l5iie  hier  igeliphildecten  Gefinpungea.find'zu  widrig! 
K^*. ift  19  di«r  Malerey  nicht  (reund  der.  KOchea- 
ftOcke,  und  eben  fo  auch  10  der  iporalifchdn  Dic)|.* 
tung  nicht  von  Schilderungen  der  gar  zu  weit  getriei- 
b^en  Gemeinheit-  Die  Jümi/I  dir  irsum  Darßeltmßg 
fotint^hq  nsit  dem  Anblick  des  ekelhaften  Gegeor 
Ciandes  nicht  aus.  « 

JI>      *    *    VEftMISCRTIB     SCHKIFTCK. 
ßhnMüt  b.  Ritter:  Magifthe  Dnterhaltißngin.  Oder 
TafchMiHüch  ßr  magifchi    Unterhaltung,     igio« 
268  S.  kl.  8'  (iS  grO 

Schon  im  Jahre  1809.  £ab  Hr.  MoUwitz  in  Stutt- 
gard  ein  Tafchenboch  far  magiCbhe  Unterhaltung  her« 


aiisf  dae  feioPaUikam,  wie  4i#  {«trige  Forlfirtcmig. 
^er  auch  Tadler,  wie  die  Vorrede  iäirt»  gefondeft 
hat.  Der  Herausgeber  hat  fich  'Oun  $  um  dirfeir 
Schrift,  die  Vergnügen  und  Belehrung  zum  Zwedl 
hat,  ein  aüsgebreiteters  Intereffe  zu  geben,  mit  einem 
andern  Liebnaber  phantasmagorifcher  Erfcheinungen 
vereinigt,  der  wirklich  dne.  nicht  uobetricbtliehe 
Reihe  von  Beyträgen  zu  di^iar  Schrift  geliefert  hat; 
Da  diefer  unbekannt,  feya  w4U,  to  haben  beide  Hjpr- 
ausgeber  die  Uebereiukunft  getroffen  f  daCs  4ie  Auf- 
fatze  des  auf  dem  Umfchlagstitelblatte  gennimten 
Redacteurs,  Hrn.  Fr.  Moüwitz  durch  jedesmal  veran- 

frefchickte  pdetilche  Mottos  kennbar  gemacht  werden 
ollen ,  wogegen  die  feines  Mitarbeiters  ohne  folche 
eingeführt  find.     Freunde  magifcher  Spiele  w?rd^ 

fewifs  hier  in  beiderley  Auffatzen  reichen  Sto^  zur 
Jnterhaltung  und  auch  mancherley  AuRdAtils  Hfl- 
den,    und  wir  glauben  behaupten  zu  können,    d^A 
durch  den  Beytritt  des  Ungenannten ,  önes, wie  wir 
diefs  Übrigeos  auch  Hrn.  JUoUwitz  nicht  abtorediea 
wollen ,  in  phyfifcben  und  optiCchen  Kenntniiiea  (ehr 
bewanderten,  und  mit  einem  reichen  A^pparat  zun 
Tbdl  aus  eigner  finnreichen  Erfkidong  (er  wird  In 
den  Briefen  Nr.  XIV:  19  c — »53.befehriebeB)  verfeh»- 
nen ,  fonft  dem  Publikum  unter*  feinem  Namen  durch 
pfychologificfae  und  p&dagogifcbeSchriften  nicht  mibe* 
Kannten  Mannes,  gewifs  gewonnen  hat.  Der  Inhah  da 
ganzen  Werkchens  ift  :'l.  Die  ^ahrszHtin^  ein  ma]«> 
rifches  Kunftftück  vom  Herau^g.    II.  Dii  Ta^fzrikk, 
OegenftQck,  ein  einfacrh  optlfchei  Kunfi:fpid.  lIL  Dui 
CkamBtetny  ein  optifches  Spiel  werk  vom  HeramigM 
IV.  Die  tnagifcke  Krämbude,  V.  Die  Najadem ,  Crypto4 
ontoniatifcbe  Experimtente  Vom   Heral^sg.    (wie  m 
fcheint.  Auszog  oder  Ueberfetzung)    VI.  ÖnrmeUmi 
DrebbeU  Verwandlungen^  eine  (finnreiche)  ErkUnmg 
all  Hrn.  17.  E.  in  St.    VII.  Dir  engH/eke  Gruß^  Schani 
ftäck  eineS'fiorentittifchenrKaiiftlers  aus  d.  Mittelahe^ 
womHeremeg.  VIII.  IHe  fpreekende  Mmmie  ^  von  Ebni, 
IXi  DerünverbrennikUe\  eine  nicht  naturhiftoi'j&A  • 
merkwArdige,  fondern. durch  Knnft  bewirkte  firfc^^ 
mmg.  (Auszog  aus  SefnentiniSy  Prot,  der  Cbemie  tä 
Neapel,  befonders  gedruckter  und  auch  ine  Englitdbl 
fiberfetzt^rSchrift  über /.toM^lo^j' des  bekaonteo  Wet* 
dermannes  Oeh«mnifs.)    X.'  D(bs  Au^enorAtt^  cM 
kfliU'tiiche  optifch^«lektr.'ErfcfaeiBungT0m  Herauf 
XL  Der  fUmpe  ff^eh ,  Fortf.  d^r  Briefe  sat  eine  Fr^oB^ 
din  in  London ,  vom  Her0usg,   XII.  Patingeneße,  'efei 
neeoftatifcbelbreheintong.  XIII.  Det  BirggHfl,{hM^ 
mgnn^^epktVbtfeteigi^tsoh  feiner  Nothreife,  Veil 
telt :  Das  Buch ,  Glaube ,  Lieb^ ,  'tieffimn^ ,  vom  fhrmnefi 
Ein  interjetffadter  Bdeg  t   wie  niedrig  GewioofttM 
den  Aberglauben,  in  katfaoJifohen  l^denbdTeiKtel 
immer  noch  zu  oihren  und  hintergeheo  vernh.     XH^ 
BefchriÜnmg  einer  greßen  Pkantasmagnria^  nebft  Bi* 
klärung  ihrer  vornehniftea  Produetionen.    In  Brisi 
len.  —    Angekondiet  zugleich  als  |*ragmeflt 
gröberen  Wei ks ;  Vottfc&dige  Aaleit«of 
tasmagoiie» 
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L  I  T  E  R  A  iixis  C  HE     ANZEIGEN. 
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mäf  iinif  gitigmttkhen  Bxpiitof^tm^  mid  iimm 

wohl  gtgründiUn  Saih. 


• 
er  Rccenfcnt  der  ^tlnJkmenffanJUrungeHdj&ckdit 

^Schweiz.im  Jahr  ijöp."  (f.  A.L.2.  fg^io.  den  20.  Sepr. 
Nr.  257O  erklärt  die  ÄnckdbtiB  V6n  dem  Maler  Kljnig 
in  Bern  fyr  ein  „Mährchen,  das  der  Vf.  nicht  hätte 
nacherzählen  rollen.^     Allem  wirklich  hat  Hr.\Ko»/g 
Xelbft  Ge  fchon  vor  Jahren  zum  Beften  gegeben,  in  ei- 
nem AuflEfttz  für  den;hel|V«^ifcifa^^  Alraanach  v.  J.  1^803. 
S.  148>     Er  f^S^  A^c^  dort  ausdrücklich:   ,,das'fey  ihm 
Axmq  i7|6.^(alfo  nicht,  wie  der  Rec.  meynt,  im  Jahr 
179%  "^  99')  paöirt,   und  igoi.  habe  kein  Sterblicher 
Tiach Unfern  Reifenden,   viel  weniger  nach  einem  — 
Kdmig  gefragt."  -Hiermit  löft  lieh  denn  zugleich  der 
*AiacÄroiiui*,  betrefferid  den  Diph'ter  C^jJw^r,  welchen 
iäer  Rec.  dem  einfameri  Alpenwandrer  Schuld  giebt.  — 
Im  Ücbrigen  muFs  ich  dem  Urtheil  des  Rec.  über  die 
gehaltlerere    OhcrfijLchlickkeit    dieljer   Reifebefchreibui^ 
I  völlig  beyrtimmen,    und  feine  Riige  der  vielen,    oft 
'^Anrchaufl  gnindlofen,  bald  halb  falfdien,  fclüefen  und 
Icfaiel enden,  nicht  ftelten  höfthft  impertinenten,  den 
Hamen  von  Sottifeu   verdienenden  Bemerkungen  und 
Aeuüserungen,  goutz  unte^hfieiffiM,    ;  .  .  , 

joal  im  Allgemeinen  ein  Wort  über  den  neueften  Pih 
gtr^Utffkgy  befonders  in  Beziehung  auf  die  Schweiz, 
%u  fprachen.    .  Ni|qb]d^'^'n^nl|ob  fc^jl^fl^ig^t^  Jahren 
An  Wallfahrten  dahin  wieder  an  der  Tagesordnung  ift: 
^ird ,   wie ^  leicht  zjl  ^eiracbten^  •  U ibir  gelekne  Diutfch- 
hiii  im  ntunscehmtemjahrkundens-^i^iiter  dtom  fo^  elMk 
^ie  Lemgber  Preff^ItlShne,  um  einr  erkleckliches  vola- 
Äinöfer.    Dertn— '  „wenn  einer  eine  Reife  4hut,  Co 
9c ^.n  er  ••WÄi^erz^leh,**  fang  einft  de^' wacke«*feBoih^ 
Ton  Wandsbeck;  imd  es  ift  nun  bekanntlich  fa  dent- 
lidte  Art  und  Kunft, '  dafs  nicht? 'leicht  ein  Asmifcher 
!bMan  ,   der  an  feiitem  Schädel  den  Genie  -  Knorven 
feti   fühlen'  vermeint,'  ferne  Heimath  verläfst,-  ohne 
lict*nacli  die  röhrende  Gefdxichte  der  von   ihm  be» 
ftandenett  mid  ihckf  beftandenen  Ebenteuer,  verjnit- 
'telft  der  Drackerballen  in  die  «afalleCen  FntterhAden 
(knferer  heiüshungerigen  Lefewelt,  ich  meyne  die  Leih- 
bibliotheken —   einzufchwärzen.      Das  faeifst  'denn 
aber      nach  einem  artigen*  Eupheaatsmus  der*  gelefar*- 
tm    fndü(me,     da«    Publicum    btjdunheu ;     weichet 
1  «ti)rlich  A^chv  emhin'  darf,  die  ihn  bezeigte  Atten^ 
Uon  zu  erwiedern ,  und^  indem  es  das  Gei^enk  ax^ 
A.  h.  Z.   I»l0.    DriUir  Band.     . 


nimmt,  d.  i.  fünfhondertfaoh  (nimlich  in  fo  vielfl« 
Exemjplaren)  bezcMf^  dem  genialifchen  Wandrer  die 
Reifefpefen  2ui  rembourfiren,  Fa^d  ich  doch  in  einem 
Sortiments- Catalog  von  der  letzten  3^a(i/arf.,  künftig 
Kyrie  ekifou  -  Melle,  nicht  weniger  ah>  ndch  .Piet^zn-' 
dere  folcher  Gefchenke,  die  alle  -^  gJ^(iiufi\zn  wer- 
den verlangen ,  unter  dem  Titel  von  ^^Briefim^  Bemer- 
kungen ^  Phantafieen  und  Reflexionen  auf  Reifen  in  das  fSd^ 
.Uckt  DeutfcUand  und  du  Schnveisu  y  **  zu  gefchweigen  der 
Menge  kleinerer  Promenaden,  mit  deren  Erzählung 
uns  die  fchnellfüfsigen  und'lixHngerigen  Spaziergänger 
in^den  i<Htmalen'begal>en.  ^  Wiis^nun  die  erftecn  an« 
langt,  die  ich  mir,  gleich  den  „einlamen  Wanderun- 
gen," wiewqH  hehidiamer  \t^ei£e  tiur  ini^  Durchficht 
kommen  liefs  (denn  — ;  timeo  . . .  iona,  ferintes ^  f^yen's 
reitende   literatuVhm^fche,   ^e¥''^lärHi|lffcher  E'rden- 

3 Otter,  die,  wie  die  Britten  in  Indien,  übe^  fronen 
i£p9nij?en,  wie  ein  Eifohof  öl^^^lSiliftef ft^leh) :  ««r  fo 
halte  ich  «unmaCsgeblich- dafür,,  d&fs  IIb  weitläufige  Be* 
urtheilungen,  als,  über  dUfi  erfchieaen,  deftp'unnS- 
thigerfeyent  da  lie  bereiu  in  dem,  bis  auf  den  heu« 
ligi^n  AJ^«*'-SeeljBn-Tag  4es  Jahres  ifiro.,  ;noch  immer 
a/rparteyifchen  Hamburger  Correfpondemen,  in  der 
fruchtbaiiften  Kürze  gewürdigt  worden  find;  vv.orauf 
man  daher  nur  das  treuherzige  Publicum,  als  auf  wahre 
Receftt  zu' Literatur-  und  Kunft  -  Anzeigen ,  zu  ver- 
weilen braucht, 

<     •  -    • 

Aber  —  Scherz  bcy  Seite,  meine  Herren!  Wenn 
Sie  ferner  meinem  Vaterlande    die  fchmeichelhafte 


und'^wöhj  bewanderten  T)r.  Ebel  einzufprechen,   der 
länger  ais  keiiiet-  vor,  und  bis  jetzt  nach  ihm,  Helve« 
-tiemr  iidyl1Sfdie;FIuren  und  himmelan  <ftatTende  Eis- 
blöcke,    feiner   gewerhflei fsigen    Bürger  freundliche 
Städte,  und  die  einfamen  Hütten  der  Aelpler  gefefan, 
lind  ikr»  Sitte  gründlicher  |[elemtAat,  als  kaito^iner 
der  In*  drey  Zungen   redenden 'EidgenoCfen    felbftl 
Aufser  Herrn  Eßlur  in  2ürioh  (^lems  verdienftvel^M 
Zufiecht^eifer  tftid  Leiter»  ier  Lrnth^^  kann  Ihnen  nie- 
mand-heffer  die  Fleckchen  zeigen,  welche  es  werdf 
find ,   dafs  Sie  Ihren  Strich  über  fieJiin  nehmen.     Und 
wenn^vollend«  der  hodiherzige  Entichluls  Ihren  Bufen 
fchwellt^  das  Tagikuch  ihrer  Aus-,  Durch-  und  Röck- 
*®g^  ^  'P'^^^  rq^aiee  dei^lm^  oder  in  dem  Commils- 
Kittel  der  vielmitzigen  rftarra  Mjyfo,  die  dem  nördU- 
dben  Noreinberhimmel  fo  gleich  .fiebt,  4Ui'<  Licht  tre^ 
(4)  S  ten 


«f» 


ALLO.    UTBAAXajR-a^flTUMO 


ten  zu  latfen;  rnid  ihr  Op»t  »atw^der  «uf  d^a  ge» 
wohnlichen  Wege  des  Buchhandels  zu  yerfcUeifsen, 
tder,  das  »Handwerk  grülTsendt  ia'  eigener  fehrenper- 
lon  dAmil  baufirin  tu  gehn,  wie  Herr  Mägifter  und 
Doptor  y.  G.  HnfMtg^  Privatg«lahrt«r  und  ^Ibft^r- 
fertiger  Ton  35  Terfchiedenen  ^ch^iften,  -die  alle  der 

*  Krönung  durch  die  künftige  Akademie  der  WifTen- 
fchafren'ln'Gtiechftrilähd  *)  gewärtig  find:  — '^^  T6 
laflen  Sie  doch  ja  das  Ebelfche  Handbuch^  fo  wie  die 
^Schilderung  der  GebirgsrSlker  der  Schweiz i*"  Tag 
|ind  Nacht  nicht  aus  den  Händen,  um  treuflcifsig  nach- 

*  «ttfehn^Was  darin  biereits,  und  fo  gut  gefagt  ift,  dafi 
t^'  afidi  durch  hunderterley  Variationen  einer  durfu- 
gen  DachTtubenfeder  nicht  beCfer  gefagt  werden  kaxiti. 


WoH«a  Sie<«ber  oMbr  d«n  Cendmemalan  und 

ftifcheS,  aTs  den  tonograpbifchen  Reifeiu)^n  mach« 
o !  flann  prüfen  Sie  fich  Vor  lillteT?  Di^gii^  wohl ,  ob 
acK  mit  dem  Geiftc  Tor/fc',  Tküminils  ünd.\j€äm  ^ 


auc 


gataiift  &nd :-  -denn  wahrlich  ioh-£ag«  Ihnen ,  ohne 
vi^enlen  Sie^    d^  h.  Ihre  ^^einfame  Wanderungen'' 
f.  w.  noch  aus  dem  Laden  des  defperaicn  Verlegei 
in  den  "des  NachbärTfeEFerkrämers  linUTiTleijLdffebr 
wandern,   und  bogenweife  zu  Duten  f^  Wanzend 
tnkliwti&eitf  ^talän  gefiei-theilt  werden. 

}/^P:^  xli¥mn$  wßattt^  ilV^rWf  iea  An?»- 


•  '»,» 


K 


». 


zeUerland. 


«^ 


.Ä*'y  lt.  f.  4at  aEFacetoUe  9ohf«ikaa«  wekhes  dife  griecKifeha  NßäoQ.Aitreb  ihca  Gehtima  ^im^aley  an  diafea  ^  tdg^ffi^ 
.    und  grö/sMUikig^  ffefm'*^  erlaffen  hat.  in  defTemkurzgefafster  Lebentgercfaichta,  itc  Aui^.  S.  IS?*-*  O  Deattehlkai 
Daettchland!  wie  lange  wirft  du  die  ,,kimmiifeke  Seeie,^*  deinen  grofien  Heynig ,  noph  yerkennen?t—  -^ 


n 


INT£LLIC£JfZ  DES  BUCH-   vmd  KUNSTHAND8L& 


i 


L  Neue  periodifche  SchriftetL 

Sp  eben  iftierJCßhiexien  und  in  üUen  But^hhandlun- 
gen  zu  Itaben :  ' 

'  '  AbUldmng  <ier  deuifihen  Holzarten  ßir  Forftmftnner, 

*   Oekonoikieh,  Rameraliften  und  FVeunde  det  Bo- 

tenik,    herausgegeben   Yon  Fr.  Guimpel^   Maler 

;  :  imd  Knpfei-ftecher,  mit  Befchreibung  dek-felben 
Von  C.  L.fVillii^now,  ates  Heft.  $it  6  faubet* 
ausgemalten  Rupfertaftln.  gr.4.    i  Rthlr.  il  gr. 

*  $bboh  das  ff^e  Heft  dief^s  nQtzlichen  W^rks  \vvirde 
fowohl  feines  inneren  Werths,  als  auch  feiner  treue^, 
der  Natur  durchaus  ähnlichen  Abbildungen  wegen« 
Ton  allen  Kennern  mit  ungetheiltem  BeyfaU  aufgenom- 
men,. Diefs  saviW  Heft  kann  —  befonders^iri  Hinficht 
ätüT  Kupfer  und  iTlumination  —  mit  Tollem  Recht  npch 
gelungener  genannt  werden.  Das  dritte  Httt  erfcheint 
zi^r  nftchften  OßermeCfe,  und  da  d^  g^nze  U/itemefar 
inen  durch  eine  hinlängliche  Anzahl  "von  Abonnenten 
bereits  geßchert  ift':  fo  durften  die  Fortfetzun^en  kü^- 
iig  nbcB  rafcher )  als  bisher,  geliefert  V^i-den. 

SciiüppeTldiie  SucUbandlung  in>Beifditt«    « 


•/  t 


,  JÖ.BirtUfih*f  Bildftrtufh  für  Kinder,^  mit  deuftfchen^ 
If^avi^ßüfchdn,  englffohen  uhd?  itelteniichen  Erklärmi«> 
geo,«,  und  ausgeubalt^n  oder  fcbwjar^en  KufJ^ril, 
Jgr.  1 19  u,  1 20. '  4.  Nebft  'Fu^ncke'f  aiufukrKcJkerb  Text 
^a^Up  8y.  Eben  diefe  Hefte  ßnd  fof  eben^e/tfohieneni 
^nd.  enthalten  folgende  int ereffaate  .  Geg^ft aride; 
(CXIX.  Heft«  Taf,  91«  Anficht  des  groCsen  Platses  deir 
iS.cad^  Mexiko  in  Am^ka.i  —  .Trff.  91.  -Die^Rvineil 
Top'Hani  zu  ConftaminopeL- — *  .Taf,  93.  Die  vierftei» 
neeteMedufenpalmev  bderi^ntacrinit.  — *  TaR  94:  Ver* 
üeinerte  SeeUlioiit    odeir  £acriaiten  der:.V0rwelti  ^t*- 


■ 

Taf.  ^^,  Arzney- Pflanzen.  Flg.  i«  Der  gemeine  AlTaiiS^^ 
Fig.  2.  Das  gem.  Seifenkraut.  -—  CXX.  Heft,  TaL  9^^ 
Der  Moral  K  oder  Begräbniüsplätz  auf  der  Inlel  l^ukahi- 
weh,  in  Südamerika^  •^-  Taf.  97.  Peters  des  Qrolsea 
Bild  faule  zu  Pferd  in  St.  Petersburg,  -r-  Taf.  9  g.  In- 
fecten:  DerBernards-Tagi^lter  aus  China«  —  Taf«  99« 
Die  Ruflifche  Hommulik.  —    Taf*  100.  Zierpflanzen  I 

Die  purpurrothe  Rudbeckie« 

«■•  •  . 

Auch  find  alle  früher  erfchienenen  Hafte,  towohi 
in  «oQipleteil  Exeiopliiren)  als  auob  einzehi»  beßin^ 
dig  bey  uns  zu  htiib«:!.'  r  - 

Weimar^  im  Octbr.  Tjio. 

H.  S.pl-iV.  Laftd^s-Induftrle-Colnptolr; 


»  *  »«' 


IL  Anfcuti^üiigen  neuer  Büchei^ 

Leipzig,  b^yJBartb:  jf*  Q\F»  Baum  gart  tiis 
Ucmdk^ch  mtzUckerfrirthfUu^^-  Uttd  Bert^skemtmifft  fBr 
junge  FraMen%mmer^  s^s  Lehrhuck  im  TöckterJiJuden  und 
4Js  Forjchr^ten  hetf  den  Schreihefibungen  der  ichülerinmau 
»i'TheiK  gr>^.  18  gr.—  Eine  glücklicheve Tenden;  ^m 
•funge  Frauenzimmer  fchon  früh  Sinn  und  Liebe.zo  Itäusli- 
chext  und  wirthfGbaft]ichenB^£bhäftiguiigei&  zu  wecketi» 
konnte- wohl  nioh^  iScht  aufgefundeil  werden ,  ala  die 
Form,,  die  fich  der  Hr.  Verf.  von  den»  Jus^ker'&:hea 
Handbnchegemeinn»  Kennfnine  entwickelte  t(nd  zweck- 
«nAbig  ausgeführt  hat.  Er  geht  in  einem  doutlicbea 
AP^j^nehmeti  .Vartrf^e  jedes-  wirthfqh^/t].  Qefcbäfs  ia 
Form  Ton  Vorfchriftcn  duriohi  und  gi^bt  jedlem  Lehrer 
dadurch  Gfeleg^üheit,  feinevi  SchiVlerinnen  alle  hAu^« 
liehe.  Gefchäfte.  lüeht  nur  kennen,  foxldem  auck  be-* 
nutsea  zu-,  lernen»  Auch  die  ftrroften  IVl^^ehoa  kdn- 
aen  fich  damit  in  ihrön  Sohiilböcbemr  ein  Handbuch 
2nm;Ctetem  Nadilefen  machen;  "Ditüteiße  Tbeil  eist- 

.  .     .  bÄJt 


JUA 


A*A 


D«dk  391.     NOySMBARhgio»* 


^ 


-l»g1fc>  fmiml^fßUk  dfa  KftAtfalMHiBmiHe  und  Kadienge-    ^em  Titel:    ,« SämmfclSctie' Wt6i4M'/v  HilMii  ^v^^^ 
ikdillite,  der ^^fsbaren: Dinge,-  Vorücliten  beym  Ein-    Nachdrucker  nur  allerley  iZ^etig  unter  Oleiln'i  Nematt 
kaufen  und  Aufbewahren  derlei ben,  Zubereitung  und    eingefühm^ärzn 


Hockender gewbhnliphen Gevierte ,  des Brodbacken«» 
4er  .wtvfchiecienea  .Getränke,  und  des  EfBgs.  Diefs 
Bvek  v^i:dient  in  jedef  TCcIiter*  oder  Mädchenfchule 
eingeführt  zu  werden ,  und  ha^en  einige  Hausmutter 
es  inren  T6<ditern'er&  in  die  ijftnde  gegeben:  Co  wer«^ 
diefe  es  ton  felhCt  bald  weiter  empfehlen.  Der 
«Theil,  w^elcher  noch  vor  Weihnachten  erDcheifit, 
"«tttSuiltBelehruiigeiKuber  die  Arten  der  Zeuche,  Lein- 


Wir  kündigen  hiermit  die.  erße  Originahufgä^e 
der  fämmtlitken  TVerke  GJeim*s  an,  des^PreufsifchiBTi 
Grenadiers  aus  den  Zeiten  Friederichs,  .df^  Sängers 
der  Tugend  und  Freude  aus  der  fchönen  Zeit  "der  Mor- 
genröthe  n.euauf blühender  deutfcher  Art  und  K^iiift. 

Sie  erfcheinen  in  unCerm  Verlag^.in  «i^ey  Liefe- 
rungen ,*  und  zwar  die  enftt  in  4  Bänden,  jeder  wenig- 


wand, Wäfche,  Seifekochen;  Fleckereinigen,  Färben,  ^ens  35  Bogen .ftark,m  der  Oftdrmelfe  j«n.,   und 
tAiitmehen,   OelreiiMgen,  über  die  Betten,  Führung  ^^^  s^weyfe^   eben  fo  ftark,   m  der  Michaclismeire  des 
des  innem  Haushalts,  PHichten  der  weibl.  Herrichaft  nämlichen  Jahres- 
tod des  Gefindes ,  der  Krankenpflege  u.  f.  w.  Um  den  Ankauf  2fti  erTeiehtem  uftd  die  Stärke  der 
•       Schön  früher  gab  der  Verf.  heraus:    i)  Orthogra-  Auflag»  Ääher  beftimmen  zu  ktanen,    eröfEmn  wir 
phifche  Vorlegeblätter  und  Uebungsftücke  zur  Recht-  hiermit,  von  jetzt  bis  zum  15.  März  ig  1 1. ,  Subfeription 
fchreibung,   davon  jetzt  die  2te  verb.  Auflage  erfchie-  darauf»  unter  folgenden  ßedmgungen: 
lien  ift    x6  gn   — ^      2)  Vorübungen  zu  fchriftl.  Auf-  '        Das  Ganze,  achs  Bände  im  gefälligrten  OctaT^  er- 
filtzen  uhd  Aufgaben  4u  Stil  Übungen.  20  gr.  -r-    3)  Vol--  halten  die  Subfcribenten  auf  Velinpmier  ffir  -ij  Rthlt* 
iegeblättei-  zu  Rechenübungen,   nebft  kurzer  Anwei-  g  gr.  ConTentionsmünze ,  oder  Preuls.  Cour.  na<j&  dem 
Xmg  dazu,    i  Rthlr.  —    4)  Liederfammlung  für  Land-  Cpurs,    Auf  Schreibpapier  für  9  Rihlr.  g  gr.  ConTen- 
^hulen  zur  VerbefTerung  des  Volksgefanges  mit  einer  tionsmünze,   oder  10  Rthlr.  Fr.  Cour.    Ai^F  Druckpap 
'^ind^timme.    %  gr.  —     5)  Handbuch  für  Landprediger  pier  für  7  Rthlr.  C  M,,  oder  /Rthlr.  12  gr^Pr.Ceur., 
'andLandfchullehrer  bey  den  fogenannten  Kinderleh-  während  es  nachher  auf  Schreibpapier  nur  für  14  Rthlr. 
rcti  in  den  Kircheii ,  2  Thle.    i  Rthlr.,  welche  alle  in  ^nd  auf  Druckpapier  *für  10  Rthlr.  8  gr.  Pr.  Cour,  im 


▼ielcn'Sdiulen  und  "bey  dem  Priratunterriclit  mit  Nut- 
^zexi  eebräudit  werden ,  da  fi'e  eigen,  eingerichtet  Und, 
dais  der  Lehrer  nach  einer  fortCchreitenden'Stufenfolge 
tffo  Kinder  leicht  weiter  fuhren  kann. 


Von  Gi(ßav  Schiüimgs  fäquntlichen  Schriften  ift  die 
^  9  Lieferung,  oder  das  /te  bis  i2te  Blbidchen,.  er- 
Jehänen»  und  ia  allen,  guten  ]^uchbandlimgen  für 
4  Athlr.  zu  bekommen. 

Es  ift  darin  enthalten: 

Der  LiebesdienAr,  ^ilter^  4ter  und  letzter  Theil. 
X>ie  fclitae  Sibille.     3te  lehr  yerbefferte  Ausgabe 

in  2  TJueilen. 
Bagatellen  aus  dem  zweyten.  Feldzuge  am  Mittel- 
rhein,  Ton  2eh.  Kuckuck,    2te  verheiX  Ausgabe« 
..    Oofchichten^    E»^r  Theil. 

Bis  «ur  Oftermeffe  ifii.  katm  man*  noch  alle 
Hwälf  Bände  für  9  Rthlr.  haare  Zahlang-iü  allen  Bnch- 
llanSlungen' erhalten.  • 

Dresdeni  den  i.liröThr.  igio.  ^ 

.    Arnold'  fche  BnobhandluAg. 


Buchhandel  zuhaben  feyh  wird.  ^ 

Die  Suhfiriftion  gilt  fü^  das  ganze  Werk;  die  Zah» 
hng  aber  gefchieht  zur  Hälfte  beym  £mp£sng  jeder  |ie« 
ferung. 

Jedem,  welcher  die  Güte  hat,  Unterzeichnung 
2u  Ikmmeln,  geben  wir  bey  5  Exemplaren  12  Procen^ 
bey  IG  ExempK  16  Procent  Rabbat. 

Die  Namexf  und  Titel  der  Herren  Subfcribenten, 
welche  man  utis,    deutlich  gefchrieben,    einfenidet, 
werden  dem  ttfien  Bande  Torgedruekt,    den  Enkeki , 
ein  Zeugnifs ,    wie  6tiim*s  yaterländifeher  Siitn  tmd 
Geift  edeln  Deutfchen  werth  imd  iheuer  geblieben» 

Halberftadt,  den  xf.  October  igio. 

Bftreaa  für  Literatur  uad  Knaft» 


r  y^kan»  WUh^lm  Ludewig  Gleim's  fämmtliche  Werke. 

*     Dcntfchlsmd  crwattet  feit  mehreren  TD^cerim^n 
'ÄeWferke  feines  GWf»,  welchen  es,  feit  länger  denn 
^n6m  halben  Jahrhundert ,   feinen  Tyrtim  und  Aua^ 
ireou  nennt. 


AuMiige  f§r  Notarien. 

"  ^  Im  VerTage  der  C.  W.  C  r  o  n  e'fchen  ^nol^nndtung 
in  Osnabrück  ift  fo  eben  fertig  geworden  unddnrdi 
alle  gute  Buchhandlungen  zu  erhalten : 

^  Al^abctifthts  HAnihuth 

der  , 

/  dat  Notariat  im  K5nigreich  Weftphalen  JbetrelTei»» 
den  Gefetze,  Königlichen  Decrete  tmd  Refcripte^ 
Ton  iC.  Q.  Riehari^  DvrJ.  und  Diitriots-Nötär^W 
Osnabrück.    Preis  1  Rthlv.  6  gr. 

Der  CoiU  Nafclhu  ifc  das  Gefetzbuch  fär  da^  Rö« 
nfgreicfa  Weftphalen;  allein  die  O^ganifation  des  Jtf- 
ftiz  -,  Notariats  -  und  Conlkriptionswefens  u.  f.  w.'  ha- 


Bis  jetzt  waren  nur*-einzeltte  Sammlungen  Gleim- 
Iciier  Poefieen  durch  den  Buchhandel  bekannt.    Unter  ^ben  manebe  |CönigUche  Decrete  nothwendig  gemacht 


t« 


A.I4.Z.   NMnk  }95>     NOVKAfBER  1810. 


^ 


Wieldi^itvciiifßnCefctxlikuHmiiu  nur  ^errrreut  enthalt^ 
£o€l.  Der  Y^r&fl^<si^  bat  ^ch  der  mühevollen  Aibdit 
umerzogen ,  die  in  dem  Code  Napoleo^i  und  den  Ge- 
£etzbülletin5  für  das  Notariat  yorkommenden  Gefetze 
'uüd  t)ecrete  zu  lammeln,  zu  rubriciren,  diefe  nach 
aipbabetifcber  Ordnung  zu  reihen,  und  unter  jeder 
iWbrik  Ate  desfallige  ]^aterie  TyCtematifch  abzuhandeln. 
0ie  Brauchbalrk^t  und  der  Nutzen  diefes  fo  febr  man- 
gelnden Werks  für  den  Juftizmann,  und  befondcrs 
für  den  Notar,  Torzngl ich  da  das  ganze  Notariatwefen 
dem  Weftphälinger  noch  fo  neu,  ift  zu  einleuchtend, 
«]f  da£s  es  einer  befondern  Empfehlung  bedürfte. 


Inder  Ärnold'fchen  Buchhandlung  in  Dresden 
■•.  .find  folgende  neue  und  vorzügliche  Werke  fär 
Aerzt^  erfchienen: 

Hahnemannj  Dr.  ^. ,  Organen  der  rationellen  Heil- 
kunde, gn  g.     iRihlr.  12  gr. 

iMtkirisz^Tir.  L.  A,^  die  Syfteme  der  Aerzte  ron  Hip- 
pokrates  bis  auf  Brown,    ir  Theil.     i  Rthlr^^  12  gr. 

JViinhoH^  Dr. 3^. il.,. die Kunft,  veraltete Hautgefchwu- 
""•   re,  'befdnders  die  fogenannten  SalzflüfPe ,  nach  ei; 

ner  neuen  Methode  ficher  und  üebnell  zu  heilen* 

3te  TerbeHerte  Aufl.     14  gn  « 

III.  Bücher,  fo  zu  verkaufen» 

Bey  diem  Ahriquarius  MeuCel  zu  Coburg  find  fol- 
geTide  B lieber  um  beygefetzte  Preife,  den  Carolin 
zu  6  Kthlv.  8  gr.  gerechnet,  zu  haben. 

x)  Allgemeine  WelthiCtorie ,    i  —  softer  Theil,-  in  10 

Banden.     20  Rlhlr. 
fx)  M»ufiVs  gelahrtes  Deutfehl ani^ ,    i  —  loter  Band. 

lemgo  178a— 95-   Englbd.'    %  Rthlr. 
.3)  Baum^tfifr's  Humen  vpn  Päütuni  oder  PoQidonia  in 
^  ...GroJEs-  Griechenland,  Mitk44  Kupf.«un4  Eindrücken. 
"     Englbd.     8  Uthlr. 

4)  Piüsci  Lexicon  Antiquitatiun  Romanarum.  T.  I  — 
III.    Hagae  Cömit.  1737.   Franzbd.     15  Rthlr. 

5)  'S^g^^  Tbelauinss  Brandenburg^cus  Gemm.  et  Nu- 
mism.  Graec.  Col.March.  16^6.  3  Theile  in  a  Bän- 
den.   Frzbd.     S  Rthlr. 

0  Juliaui  Imperatona  Opefa  et  CyrilU  ^era  gr.  et  lat. 

ex.ediu  Snanhejnii. ^Lipf.  i696.^rzbd.  4«Rtblr..  %  gr. 
7)  fycQronU  X)ifr.  de  larvis  fcenids   et  figuris  Comicis 

Romanorum,  c.iiguris.'  Romae  1^4-^  4 Rthlr.  12  gr. 
g)  Baumgärtner't  vollftändige  Samml.  aller  KriegsC^rift- 

fiel  1er  d^^  Giiecken.'  Manuh:  1779,]  ^^  Kupfern. 

Englbd.    2  Rthlr. 
f),  Iteeherehes  d'Antlqüit^s  militaines  par  Mr.'  oU  Lülo^ 
'.   viz,   Paris  1755.  Englbd,     3  Rtlilr.  .12  gr.  • 

ix))rj[iu^iOpet«a>Biponti.  ti^i3terBdi''^  Rthlr.  t^  gr. 
j i)  Potters  griechlfche  Archäologie,     x  -^  jter  Theil. 

H^e  1775.  Halb  Englbd.    4  Rthlr. 
12)  Kaifer  Leo's  Strategii^  und  Taktik.  Wien' 1777.  Mit 

vUlen  Kupf.   j  B^Uiae.   H.  Englbd«    6  Rthlr. 


1 3)  Memoires  crltiqaes.  «t  Mfk  ikr  plafiran  pokit  d*AA> 
•    tiquites  militaires.'    4  Bde.    Berl.  1774.    H.  :Englbd. 

6  Rthlr-  • 

14)  Süetonü  opera  ex  ed.  Pititti^  Trajecti  ad  RbetmiB. 
1690.  Mit  fielen  Kupfern.  %  Bde.  Pergbd.    5  Rthlr. 

1 5)  SksAesffaff  Werke.  20  Bde.  MannL  177s  —  So. 
H.  Frzbd.     6  Rthlr. 

16)  Preufisifches  Gefetzbuch.   4  Bde.    6  Rthlr. 

17)  All  gem.  preu&.  Gerichtsordnung.  ^Bde.   4Rthir» 
Ig)  HeJychU  Lexicon,  ex  edit.  jf.  AloertL    Leidae  T74L 

Fol.  U.  Frzbd.,  auf  feines  Poftpapier  gedruckt,  gsw 
neu.     lg  Rthlr. 

19)  Alcoranus,  ex  edit.  L.Marra£ciL  Batar.  169t.  Sebr 
gut  conditionirt.     6  Rthlr. 

20)  «Sffiala^  Lexicon,  Graecet  Lat.  Cantabrigiae  x/of. 
3  Tom.  Sejir.gut  cond.,  |;anz  Leder,  in  2  BjincleiL 
8  Rthlr. 

21)  ^^^  Häusmutter  in  allen  ihren  GeCchäften.  '  "T* 
5ter  Bd.  Leipz.  1778-^81.  H.  Frzbd.  4llüdr.  I2gi% 

22)  Cooks  3te  £ntdeckungsreife ,  yon  ^e»«l  ins  l>eut- 
fche  überfetzt.  Mit  Engl.  Kupf.  Ansbach.  4  Bände. 
H.  Englbd.     6  Rthlr. 

23)  Jenaifche  und  Halllfche  Literatur  -  Zeitung ,  Tieb 
Jahrgänge,  jeden  Jahrg.  einzeln  um  4  Rthlr.  '^  j^ 
doch  werden  folche,  wenn  mehrere  Jfahrg.  anfeaip 
mal  genommen  werden,  auch  billiger  überlallen. 

24)  Landbibliothek.   3oBde.  Leipz.  1762  — 78.  7RtHf. 
35)  H.  Orofii  hift.  uniyerL    Auguft.  Vindel.  1472.  Roth 

Pergam.     15  Rthlr. 

Briefe  und  Gelder  erwartet  man  poftfrey.  Eflii 
femtere  Liebhaber  kennen  Briefe  und  Gelder  franM 
Leipzig  an  Herrn  Buchhändler  Barth  adrefiireti 
Auch  ift  ein  Catalog  Ton  eben  demfelben  Ton  M9i£lea^ 
(chaftl.  Werken,  worunter  (ich  mehrere  Torzdgi.  gmtm 
Sahriften  befinden,  in  der  ExpediBba  devAl  I^IL 
gratis  zu  haben«  -  > 

*  *  * 

..  IV.  A  u  c  ti  o  n  c  n..  .  ♦     ,» " 

Den  4ten  JMätz  igii.  foll  allhier  eine  inaffchlp 
liehe  Anzahl  gebundener  nnd  ungebundener,  Aeolo^ 
)urift.,  mediüin.,  philof.,  philoll  a.  a.  Bücher  an  dIeJHfew 
bietenden  äffehtlich  rerfteigert  werden.  Das  i  ^  Bogea 
ftarke  Verzeichnifs  davon  ift  Zu  Hall  e  beym  Boctibd- 
ter  Ehrhard.t,  Auctionscommiffarius  Friebel^  Aai* 
tiquar.^Lipper(,  Mette,  Seh  wie  und  Wo|d'^^l^ 
zu  bekommen,  welche  auch  auswärtige  Auftrig^e  in, 
frankirten  Briefen  zu  übernehmen  erbötig  find.  Fer- 
ner ift  es  zu  bekommen  in  B  e  r  1  i  h  bey mU-n.  Aucdtat* 
comraitfariixa  Sonnin,  in  Dresden  in  der  Wal- 
ther'fchen  Hofbuchhandlung ,  in  Gotha  in  dar 
Zeitungsexpedition,  in  Jena  beym  Hm.  Aucsd» 
nator  Baum  und  in  Lei pz i  g  beyn«  Hm. Bocbhdn^er 
Kummer,  Hrn.  Mag.  Stimme!  nnd  Hm.  Auctioitt- 
Proclamator  Weigel.  Uebrigens  dürfen  bey  dUefer 
Auction  di»  Kaufluftigen  weder  Auflbhub  desTeriiiiiii^ 
noch  Ausfall  furchten. 

.  Halle,  im  November  tgiö. 
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ALLGEMEINE   LITERATUR.  ZEITUNG 


^rtytags^    den   30.  November  igio. 


WISSENSCHAFTLICHE  «^ERKE. 


ERDBESCHREIBUNG. 

XxrpzTO ,  b.  Dyk :  Neueßee  GemHktde  von  TM^  wni 

Ehfllßnd  unter  Katharina  IL  und  Alexander  /. f 

Von  ^kann  Ckrifloph  Petri  u.  f.  w« 

(Bt/Mufi  der  in  Nunu  329.  abgehrookenm  Rkcer^oiu^ 

Der  a;we^  Theil  enthält  den  dritten  bis  fechfien  Ab- 
fcbo.  —  Der  dritte  Abfcbo.  handelt  fehrumftänd- 
Beb  voaderCiFlIverfaffung,  wiefie  unter  Katharina  IL 
eiogefahrt  wurde.  —  Oiefe  Verfaffung  erhielt  Lief- 
iina  Ebftiand  mit  den  öbrigen  ruffifcaw  Profinzen 
gleich;  es  entftandea  zwey  Gouvernenaentt)  die  ei* 
iMOi  cemeinlbhaftlicfaen  Oeneral«  Gouverneure  unter- 
noronet  find.  —  Die  verfobiedenen  Behörden  und 
oio  Krelaeintbeilansen »  welche  bey  der  Goaverne- 
taentsregierung  beüimnit  wurdeh,  find  aus  andern 
"Werken  hiqlängiieb  bekannt.  — '  Die  Einfabrüng 
fiuad  iD  Lief-  und  Ehftland  vielen  Wideriprucb.  Der 
|Vf.  w2gt  ihre  Vortheile  ood  ihre  Mingel  ab,  und 
toecbnet  zu  den  erftern :  i)  die  grofse  oft  wiHkarllebe 
pSlewalt  der  Gouverneure  ift  ^nffetchränkt^  worden, 
plann  fie  ift  unter  m^rere,  nicht  fowobl  Snb-  als 
C^ordioirte  vertheilt ,  und  diefai  find  noch  Auf feber 

Bdie  Seite  gefetzt;  zugleich  wurden  die  Gericbta- 
fe  unabbängieer ,  und  der  BQrger ,  fo  wie  der  Adel» 
wählt  die  Glieder  mehrerer  Gerichtshöfe  aus  feinen 
Mitteln  ;  a)  die  Souveränität  des  Monarchen  ift  durch 
diejie  Zertbeilung  mehr  gefiebert:  3)  die  Ritterfchaft 
pnd  die  Bargericbaft  beforgen  inr  Beftes  bis  zii  «i- 
meoi  gewiffen  Punkte  felbft,  und  die  letztere  macht 
Dan  einen  eigentlichen  Stand  im  Staate  ans:  fie  haben 


gleiten  Recht  erhielten,  fo  war  diefs  doch  ein  Zaum 
rar  manchen  tyrannifchen  Erbberm«  —  Diefe  Vor- 
theile danken  uns  auch  f Qr  Lief-  und  EbUand  nach 
feiner  DarfteUung  fo  Qberwiegend ,  dab  wir  nicht  be« 
|;reifen  können,  wie  der  Vf.  noch  an  mehrern  Stel- 
len fcbwanken  und  was  er  einmal  als  grofsen  Gewinii 
fühmt ,  dann  wieder  als  unbedeutend ,  ja  wohl  felbft 
als  nachtheslig  darftelien  kann,  wie  z.  B.  was  die 
Bauern  betrifft:  denn  dafs  die  vveifen  Einrichtungen 
der  Kaiferin  nicht  ganz  die  beabfichtigte  Wirkung 
hatten ,  weil  Eigennutz  und  Tyranney  ne  zu  umge- 
hen  wiifsten,  kann  ihnen  doch  nicht  zum  Vorwurfe 
gereichen.  Leider  war  diefs  in  Lief-  und  Ehftland 
ftbr  der  Fall,  fo  dafs  freylieb  die  armen  Leibeigenen» 
hey  der  Aufhebung  diefer  Verfallung  unter  Paul  kei- 
nen befondern  Unterfchied  mögen  bemerkt  haben.  -^ 
Katharina  war  aber  nm  fo  mehr  Wobltbäterln  fflr 
Lief-  und  Ehftland,' da  nach  S.  i^. ;, vor  ihr  gar  keinem 
Juftizverwaltung  Statt  fand  ,  fondern^die  Willkar 
nbertfll,  oft  mit  blindem  Wohlgefallen,  entfchied.'* 
Uebrigens  Cetzt  der  Vf.  die  VerhStnifTe  der  ruffiCcbeo 
Gerecntigkettspflege  fehr  gut  aus  einander  und  deckt 
ihre  groisen  Mängel «  die  vorzaglicb  fOr  Lief,  und 
Ehftland  aus  der  Entlegenheit  der  Gerichtshöfe  ( bey 
dem  Mängel  an  Städten»  in  welchen  fie  nur  feyn  dar- 
fen)  und  aus  der  Befetzung  derfelben  mit  unwiffen- 
den,   wenigftens  der  Rechte  unkundigen  Menfchen 

i  vorzaglicb  ehemaligen  Militär -Perfonen)  entftehett, 
charf finnig  auf.  — *  Wenn  der  Vf.  bey  Öelegenheit 
der  Polizey  (S.  139. )  behauptet,  dafs  man  ohn«^  Ge* 
findeordnung  oder  Gefindemandate  in  Petersburg, 
Riga  n.  1.  w.  das  folgfamfte,  treuefte  und  befte  Ge- 


^Uefreye  Wahl  bey  Befetzung  der  Aemter  und  Stet^    finde  habe,  fo  mufs  Rec.,  in  Hinfioht  Petersburgs  ' 
len;  4)  diegröfsere  Sicherheit  der  Freybeit  und  des    wtoigftens,  fehr  vriderfprecben ;  der  Pöbel  wird  in 


Eigenthums  der  Untertbanen,  indem  nämlich  der  ari- 
Rolcratifchen  Oligarchie  ein  Ende  gemacht  wurde; 
f|^  der  Civiletat  und  das  ganee  Gericbtsperlbnale  ift 
piirch  die  Stattbalterfobnts  -  Regierung  ungemein 
labl reich  geworden:  das  klinst  fehr  paradox  und 
■öcfate  denn  auch  wohl  nur  biofs  in  dem  von  dem 
WL  einfeitis  aufaeftellten  Gefichtspunkte  ein  Vortheil 
Hgro^  dafs  fo  vide  junge  Leute,  die  fonft  nichts  thun 
wftrdeo,  Gelegenheit  zu  Unterkommen .  und  Arbelt 
Emdea;  ^  die  Bauerfchaft  erhielt  Gerichtshöfe,  in 
iredchai  Perfonen  aus  ihrer  Mitte  Beyfitzer  waren, 
bannllcb  in  dem  Niederlandgerichte  und  in  der  Nie- 
laMrrechtspflege;  in  CriminalEachen  kamen  <  fie  unter 
l^e  kalferlichen  Gerichte:  fie  durften  aber  Umjerech- 
ä|^eit  und  BedrOckung  klagen»  und  wenn  &  nuak 
A.  L.  Z.  i8to.    JJritter  Band. 


RufsUnd  gar  fehr  in  Schutz  genommen  und  die  Poti« 
zeybeamten  ftecken  mit  dem  Gefinde  gemeinigfich  un- 
ter einer  Decke.  —  So  find  auch  die  LobfprOche^ 
welche  er  S.  14s«  an  die  Kaiferin  Elifabeth  wegen  Ab- 
fchaffung  des  Blutgerichts  verfcb wendet,  fehr  unge- 

«randet;  auch  unter  ihr  wurden  Zungen,  Nafen  und 
>hren  abgefchnitten  und  felbft  ihrer  Eitelkeit  als 
Weib  fiel  manches  blutige  Opfer;  —  Auch  irrt  der 
Vf.  (S.  162.),  wenn  er  behaunteW.dafs  bey  den  Ruf- 
fen  keine  Ebefdieidung  Statt  nnde;  Rec.  find  mehrere 
Beyfpide  bekannt,  wo  focar  die  Parteyen  fich  wie- 
der anderweitig  verbtiratneten;  mit  vielen  Schwie- 
rigkeiten ift  diefs  aber  allerdines  verbunden.  —  So 
ift  es  auch  nicht  fe  leicht,  wie  S.  170.  behauptet  wird, 
~  s ErlaubniCs zum Practiciren  als  Arzt  zu  erbalten; 
(4)Z  das 
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das  Examen  bey  dem  tnedicinifchen  Collegio  in 
tersburg  irt  febr  ftreng,  befonders  für  Stadtärzte. 

Der  vierte  Ablchuiit  begreift  Scbiff fahrt  uodHan. 
del  —  nach  ihrem  gegeDwärtigen  Zuftande.  —  Wir 
haben  gerade  darin  nichts  gmmden»  was  nii^ht  aus 
Friibe^  Storch  u.  a.  bekannt  wäre;  aogenehtn  war  uns 
aber  der  faubere  Plan  von  der  Vereinigun£  des'  Doie- 
pers  mit  der  Düna ,  und  dadurch  der  Oftlee  mit  dem 
icbwarzen  Meere,  den  hier  der  Vf.  mittheilt*  „Die 
See  Plavia  ift  der  Theilubgspunkt ;  die  Fahrzeuge 
werden  den  Dnieper  herauf  iu  die  Berefina  kommen, 
.iron  da  gehen  fie  durch  den  Kanal  bey  Kraiz  und  den' 
fahrbaren  Theil  der  Sircutfch  in  den  See  Manez,  aus 
diefem  in  den  Piavia  und  darauf  durch  den  Kanal  bey 
'Co^odok  in  den  See  Berefcbta,  den  Flufs  Berefchta 
herab  in'  den  Kanal  bey  Werebka ,  durch  den  Flufs 
Jeffa,  durch  djen  weifsea  oder  lepelichen  See  in  die 
IJila  y  welche  bey  dem  Städtchen  gleiches  Namens  in 
'  die  Dfina  fällt.  Bey  Tfchasnik  wird  die  Ulla  und 
bey  Möleno  die  Berefina  durchgeleitet,  um  die  Buch- 
ten  zu  vermeiden.'  In  beiden  find  viiele  feichte  -mit 
Bäumen  und  Steinen  angefüllte  Stellen;  diefe  werden 

gereinigt  werden.  Im  Kanal  bey  Gorodok  find  vier 
chleuleü;  in  Aem  bey  Werebka  drey;  -am  Sirgutfcb, 

'der  aber  noch  nieht  angefangen  ift,  drey 3  bey  Lepel 
in  der  Jeffa  eine;  und  beyTuhasnik  in  der  Uflä  zw^T 
Schleufen."  —  Wenn  S.  199.  gefagt  wird:  „d^erRuire 
iey .  zum  Seehandel  und  Verkehr  mit  ausländifcheh 
Handeisftädten  noch  zu  unwiffend,"  fo  gilt  diefs  nicht 
allgemein:  in  Petersburg  und  Mofkwa^  und  auch  in 

'den  Häfen  am^  fchwarzen  Meere,  giebt  esi  grofse 
ruflifche  Handelshäufer,  welche  den  Seehandel  trei- 
ben  und  ausländifche  Gefchäfte  machen.  —  Nicht 
eigentlich  Katharina  IL  (  S.  3 1 8* ) »  fondern  Ptter  III. 

%hob  die  Monopole  auf.  —    Unter  Paul  hörte  die  eng- 

i/f^rÄ«Fa(torcy  (S.<234.)  auf  und  alle  Engländer  muß- 
ten Unterthanen  werden.  —  DIeStahlwaaren  (S.  34g.) 
kommen  in  innerer  Gate  noch  lange  nicht  den  engli- 
fcfaen  bey;  die  Ruffen  verfteben  noch  nicht  den  Stahl 
jBehörig  zu  härten^  daher  auch  keine  chirurgifche  In- 
^umente  daraus  verfertigt  werden  können.  —  Die 
.ZoÜeinrkktungin  find  febr  drückend,  und  zwingen 
cfen  Kaufmann  zur  Veruntreuunjß  und  zu  Beftechung 

•der  Zollbeamten,  welches  hier  fehr'gut  nachgewiefen 
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Befchreibungder  Uniform  (S.  562.  u.  f.)  und  mehre- 
res  pafst  blofs  auf  die  Regierung  Katbarinens.  (So 
wie,  w£ls  früher  [Tb. LS.  401.]  von  der  Erwerbung 
des  Adels  durch  kinlehreibung  in  die  Garden  als  Kin- 
der geCagt  wird,  welches  Paul  f.  gänzlich  abftellte.)  — 
Wenn  wir  übrigens  hier  nur  das  Bekannte  gjBfunden 
zu  haben  bezeugen ,  fo  fchliefst  das  manches  interef- 
fante  Detail  nicht  au^.  —  Der  Anbang  Aber  die  Re- 
ligionsfekte  der  Roskolniken  erfchöpft  den  Gegenftand 
nicht.  —  Das  Titelkupfer  vor  dem  erften  Bande 
ftellt  eine  Ehflin,  das  vor  dem  zweyten  eine  LetHs 
vor;  die  übrigen  5  Kupfer  im  erften  Bande,  auker 
den  beiden  Anfichten  von  Oberpahlen:  eine  lüegi 
(Getreide  -  Trockenboden,  der  geheitzt  wird)  mit 
der  Windkanimer,  in  welcher  der  Riegenkerl  eben 
windigt;  eine  Heukuje  (eigene  Art  Ueufcfaoppen, 
>vorin  das  Heu  über  Jahr  und  Tag  auf  Sreytm  Felde 
ftehen  kann,  ohne  zu  verderben)»  die  ebeaaufge« 
würfen  wird;  und  einen  Lettin.  Die  Kupfer  find  ar- 
tig, der  Druck  des  ganzen  Werks  gut;  nur  das  Fa^ 
pier  ift  ziemlich  grau« 

ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

Nürnberg,  in-d.  Stein«  Bvchh.:  Das  Lieht  vom 
Orient^  dargeftellt  durch  Othmar  Franko  Prof. 
der  Philofopbie  zu  Bamberg.  £ryl#r  Theii.  igog, 
la  Boged.  gn  g.    (.1  Rthlr- ) 

Der  Rec.  der  Commentat.  Phaofophko  -  perficarum 
des  Vis.  (  Allg.  Lit.  Zeit.  d.  Jahrg.  J^r.  52  —  54,)  hat 
die  frühere  Schrift  des  Vfs.  das  Lkht  xfotn  Orunt  nach- 
zuholen'verfprocfaen,  und  diefer  Pflicht  entledigt  er 
fichnun.  \^n  diefem  Lkhi  vo¥n  Orient  ift  bisher  nur 
der  erfie  Band  erfchienen,  welcher  blofs  Skizze  des 
Ganzen  ift,  und  wenig  mehr  als  eine  UeberDcht  der 
im  Verfole  erft  auszuführenden  Abhandlungen  geben 
kann.  DaTs  der  Vf*  fich  durch  Belefenbeit  viele  gute 
Kenntnifs  des  Orients  erworben  hat ,  die  er  zu  Gun- 
ftea  der  neueften  Philofonhie,  deren  Bekenner  er  ifr, 
zu  verarbeiten  fich  bemüht,  leuchtet  auch  aus  die(er 
Schrift  hervor;  und  wenn  er  gleich  fchwerlich  im 
Stande  feyn  möchte,  feinen  fo  febr  weit  in  alle  Fä- 
cher des  menfchlichen  Widfens  ausgefpannten  Plane 
eine  abfolute  Vollendung  zu  geben,  fo  würde  doch 


wird.  —    Am  Ende  diefes  Abfcbnittes  erwähnt  der    gewifs  fein  Werk^  wenn  es  von  ihm  ausgeführt  würde, 


•Vf.  des  bekannten  Barons. GfintjiTr^fA^,  eines  Abenteu- 
rers und  Emporkömmlings,  der  im  J.  17^4.  auf  fei- 
nem Gute,  unweit  Reval,  angeblich  eine  Stahlfabrik, 
eigentlich  aber  eine  Fabrik  von  faJfcben  Banknoten 
angelegt  hatte.  Sie  wurde  entdeckt,  und  der  Baron 
wurde,  nach  Verluft  feines'!  Adels ,* gebrandmarkt 
und  in  die  Bergwerke  na<:h  Nertfcbinsk  gebracht.  — 
'( Späterhin  wofite  man  ihn  wieder  in  Petersburg  ge- 

fehn  haben.) 

Der/)^/^  Abfehnitt  befchäftigt  fich  mit^demZoll 


ein  achtungswcrther  Verfuch  bleiben,  und  weoigftens 
den  Nutzen  ftiften ,  dafs  es  andern  Veranlaffuog  za 
neuen  Ideen  und  neuen  ähnlichen  Uhternehmunsen 
darbieten,  die  Wiffenfchaft,  durch  die  Bemühungen 
mehrerer  Arbeiter  in  diefem  Fache  in  einzelnen  Thei- 
len  nach  und  nach  fefte  Stütze  erhalten ,  und  an  voll- 
endeter Vollkommenheit  gewinnen  würde.  —  Da 
ein  befriedigender  Auszug«  aus  dem  Buche  für  den 
befchränkten  Raum  diefer  gelehrten  Bfitter  zu  nm- 
ftändlich  feyn  würde,  fo  begnügt  fich  Rec.  feinen  Le- 


und  Poftwefcn,  mit  den  Landftrafsen ,  Münzen ,  Mafs  »fern  den  allgemeinen  Inhalt  anzuzeigen,  und  übri- 

tind  Gewicht,  Art  w  reifen  u.  f.  w.,  und  enthält  nur  gens    wenige    einzelne  Momente    ohne   abfichtiiche 

das  Bekannte;  fo  wie  der  fecMe  Abfchnitt,  der  vor-  Wahl- herauszuheben ^  woraus  zugleicli  der  Stil  des 

Äüglioh  das  MJlitar  betrifft.    Hier  zeigt  es  fich  wie-  Vfs.  und  der  Oeift  feiner  Arbeit  fattfam   erbelien 

der,  dafis  der  Vf.  Ton  einer  altera  Zeit  fprichtj  die  wird,    Ntch  einer  excentrilchen  Dedxeatioa  an  den 


Kaifer  WapoUan  entwickelt  der  Vf.  S.  i  -«  30.  iii  der 
EMtitung  feine  Ideen  von  der  fich  felbft  faieleuchren- 
deo  Lichtwelt  und  dem  fich  offenbarenden  Wefen 
Aes  Wcltgeiftesrj  .von  '  Verbreitung  des  emanirenden 
Lichtes  und  feiner  Verehrung  mittelft  der  Phaoföj^e 
oder  Lichtreligion  und  Lichtweisbeit  über  die  alte 
bewohnte  Erde,  ausgegangen  von  dem  Standpunkte 
des  durch  die  Qeogonie  als  die  Geburtsftätte  der 
laenfchengattung  und  Wiege' des  Menfchengefchlechts 
bezeichneten  Landes,  nämlich  von  Iran  nach  Indien, 
Siot,  Aegypten,   Griechenland,    Deiitfcbland'  umd 
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fchen  nnd  antiguarifchen  Zufammenftellungen  auf  al- 
len Fall  der  brauchbarfte  Tbeil  des  Buchs*  Der  dar- 
auf folgende  grofse  Schlufsabrchnitt  (S.  119  —  181O 
wird  im  allgemeinen  weniger  gefallen.  Er  ift  über- 
fchrieben:  Grundzügi  des  ganzen  GefprHchs  (eines 
Gefpracbsi nämlich,  das  der  Vf.  kOnnig  erft  ausge- 
arbeitet herausgeben  wilH  und  Umriß  der  alteflen  und 
neueßen  Pkilofi^phiey  aU  Pnaofophie  und  ihrer  Gefchtchte» 
Die  Sprechenden  follen  ^'Q-  Behratn^  ein  Magier» 
Attumc^i'y  ein  Brahman,  Plotin^  ein  Gernian.  Erftr 
lieh  Eingangs'  daoin  ein  Fraglnent  der  Rede  Zoroch 
flersvor  Gußafp  ^  Tfchengregatfiha  y  Dfchamafpj  Ep$fi' 


Kl  Europa;  von  orientalifcher  Urweisfaeit  in  Paral- 
ffit  der  neueften  Philofophie;   von  wahrerund.  *^ar   u.   a."naitgett«lt  ^InpT  tJefprächc   von''ßehrairu 
McberAoficliI  des  orientali  rohen  Aherthums;  und  -    -      -   .  ^  . 

da£i  die  Gefchschte  des  Orientalismus,  als  die  Oe» 
Ibliichte  des  älteften  Alterthums,  nrfprOnglich  Ge- 
fchichte  des  Perfisoius  fey,  dafs:  das  Studium  der 
Werke  der  Griechen  und;  Römer,  unaogefehn  des 
itänzenden, Platzes,  den  die  Griechbeit  ungezweifeh 
mder  ganz6n  Gefcbichte  einnehme,  dem  Studio  der 
peiifche»  und  übrigen  orientalifchen  WnUieit,  auch 
Beibndars  io  Hioficht  der  WQrdiguilg  uufeirs  väterli- 
cbea  deutfcben  Alterthums,  luicbftefan  muffe,  und 
dafs  man  vc^n.der  bisherigen  Art  und  Weife,  die  fich 
Is  klaffifch  andern. vorziebaDde^Philologie  zu  treiben^ 
ch  hoher  hinauf  zum  intenfiveni  Lichte  zu  fchwin- 
fen  habe.  —  Dann  folgen  (S.  31  ^^  ii8-)  vortäuftgi 
Ideen  zur  Ueberfida  der  ^orUtMn^edn  ältüUnxAlttr. 
ih^msy  a!s  der  Grumdtage  des  dSutfehen  Altertimmst 
mdzur  Errichtung  einer  pküofophifck^perfifAenrAich 
jtemii  m  DemifMemdy  einer  Societät  d^^muflm  U^eis^ 
Inf  des  Orients  und  der  deuifehen  Nktirn^  Die  Folge 
Her  Ideen  ift  mit  rödiifchen  ZaMeo  von  I  bis  XXX VL 
iamerirt.  Neu  find  diefe  Ideen  gröfstentheil^i  nkbt, 
Mhl  aber  iu  einer  neuen  dem  Vf.  eignen  UniverM- 
ijpcaclie,  in  fteter  {Fendeaz  auf  dieEmpfehhmg  einet 

ßtndÜchSem  Studiums  des  Orientalismus,  und  in»* 
bndere  des  Perfismus,  vorgetragen,  raier  Kraffc» 
tracbe«  welche  der  kakbifltige  L^fer  dem  Vf.,  te 
itekficbt  feines  Idhlichen  Eifers,  gern  naaltfeheii 
;wird.  Die  Ideen  Cchweifen  durch  das  ganze  Reich 
des  Wiffens ,  und  in  einer,  w^en  Vomachläffigung 
fbtngerer  logifchen  Zufammenftellung  oder  Ord- 
inuag,  ^ etwas  zu  bnafen  Felge  unter  einander.  Das 
Haupirefultat  tft,  dafs,  unfer  ganzes  gelehrtes  Stu- 
diu«}  reforaiirt  erfcheinen  und  von  den  Quellen  des 
OrientaKsnsus  und  vorzüglich  des  alten  Perfifcben 
and  Indifoben  ausgeben  und  in  eben  diefes  Gezitrum 
mrQckgdeit^  .werden  muffe;  wobey  unter  andern 
iBe  unmittelbare  Spraeb*  nnd  Nationsverwandtfcbaft 
der  ältefte»  Deutfchen  und^der  alten  Per fer  und  Idp 
^r,  nnd  der  phaofophifcbe  (dw  i;y  durchaus  in  den 
Begriffen,  Licht,'  Glanz y,  Reinieit,  Leben,  Seyn,  tVort 
D. T.  w«  fch webende)  Charakter  des  Perismns  fb- 
wohl  als  des  alten  Teutonismus,  und  des  ganzen  in- 
difchen  Sprachftanims ,  eincefcbärft  wird.  Der  g^nze 
Abfch«itt  der  voriciußffen  Ideen  ift,*  wegen  der  vielen, 
■eben  freylicb  1  mdncben-  unhaltbaren  Behauptungen 
nnd  einzelnen  Verfehen  und  Mifsgriffen,  daiin  enV- 


Die  171  GrundzQge  find  wieder  mit  römifchen  Zah- 
len von  einander  gefondert.  Rec.  hebt  ungefucht  die ' 
Numern  14  — 16.  42.  83.  104.  105.  zur  Pirobe  aus. 
Nr.  14.  „Was  vom  Lichte  kömmt,  ift  wieder  Licht. 
Die  im* Lichte  fchaffende  Doppelkraft  iftVda'in  die** 
fer  oder  in  der  Selbftbeleuchtung,  daiS, Licht  auf  fich 
felbft  geht,^leucjbtendies  Licht  und  beleuchtetes  Licht« 
^euer  und  WafTer  im  wefentlichen  Sinne,  ^eren  Eii^ 
beit,  reinftes  Wefen  und  fchönlie'  Form  felbft  das 
Licht  ift.  15.  Die  Welt  hat  nur  fofern  virabres  Wefea 
und  Wirklichkeit,  als  fie  felbfkbeleuchtend,  Licht 
vom  Lichte  ift.  Was  in  der  erfcheipenjden  Welt  die 
Natur  des  Lichts  aiisdrQckt^'ift  ein  Ausdruck  der 
ewigen  Selbftbeleuchtung. '  In  der  Selbftbefcheioung 
befteht  alles  Leben  des  Befchienenen,  unct  diefes  Leh 
ben  ift  das  Licht,'  das  in  das  Befchieneoe  leuchtet. 
Aber  diefes  als  Beschienenes  kann  es ,  das  AU  i  nicht 
faiten.  Was^  es  fafst,/|^em  ift  die  Macht  gegeben, 
felbft  göttliches  Licht  zii  feyn.  Es  ift  nicht  aus  Fleifch 
und  Blute,  ^fondern  aus  Gotte  geboren,  und  fo  ewig» 
wie  Er.  1$.  Die  Fiofternifs,  in  der  die  Selbftbeleuch- 
tung glühi,  Ift  gleich  dem  Lichte  göttlich,  keine 
Leei;e ,  ibn^ern  durchaus  liebte  FarbenfölIeJ^  — - . 
j^r.  4f.  n^Die  Bilder  des  Thierkr^ifes ,   die  vor  un« 

Sfähr  12,000  Jahren  (zu^  Zeit  Zaroafters»  der  hier 
.rieht,  alfo  ^wenigfteins  1000  vor  Chr.)  mehr  mit 
lä^imm^  und  Erde  überein^tiftimraen  fchienen,  wer- 
d«i  itach  13920  Jahren  wieder  in  fener  alten  Stellung 
zur  Erde  feyn.  (Dje  fonft  angenommenen  12,000 
Jahre  der  Weltdauer  find  in  einem  gans  andern  Sinne 
zu  verftehen.)  Grofee*  Weltp^iode^  25,9:^0  =  360 
+  72.  Harnionie  der  Welt ,  durch'  ihre  Glieder  als 
Noten,  die  Unermefslicbkelt  der  Zeit  bezeichnend 
und  unterfcheidend.*'  —  Nr.  83.  ,,  Aegypten  erhielt 
feine  Weisheit  und  Religibb,  wenn  nicht  ganz  un- 
mittelbar ans  Perfien,  dDch  mittelbar  durch  Indien» 
Eine  Bildung  ging  in  Aegypten  'durch  feine,  aus^n* 
dien  gekommene  Priefter-Golonien  von  Süden  nach 
Norden.  Von  Menuy  dem  erften  indifchen  König, 
kam  Menesy  der  erfte  ägjptifche  Hön^.  Aegypten 
von  Cophtha,  FeuerlancT,  Hephäftia.  ßer  durch  al- 
les ergoffenc^Q^ifj^  der  Aegyptet  ift  das  Liebt.  Ofi* 
ris  und  Ifis'  gleich  Sonne  und  Mond.  Ofymandias 
das  alles, erhaltende  Feuer.  Die  Pyramiden,  Sinn- 
bilder des  eWigen^Fefters.'*  —  N.  104.  „Der  votÄ 
^tlichetf»  Liebte  dorchdrüngeae  Leib,  der  Menfcbi 


haltenea  Äshöoea  Wahrheiten  und  befonder^  literacw.oa  den  fich  dallelhe-urfprangirGhincarnirt  hat,  ift  nach 
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dem  Cbrifttnihnme  von  der  Erde  in  clen  Himmel  ge- 
flohen, nnd  bat  den,  nur  noch  im  Verborgenen  wir- 
Menden ,  Oeift  gefandt.  Diefes  geiftige  Licht  konnte 
in  der  bisherigen  Weltperiode  des  im  innerften  ge- 
spalteten Occidients  noch  nicht  leiblich  als  fchöner 
5taatskdrper  erfchdnen.  Das  Reich  des  Chriften 
"war  daher  nicht  von  diefef  Welt«  Ein  Schatten,  ein 
alter,  die  erft»  Weltepoche  fiberlebender,  Reft  des 
erften  göttlichen  Reichs  auf  Erden  In  Nordindien. 
So  lange  das  irdifche  Reich  noch  kein  Bild  des  himm- 
lifcben  ift,  feil  der  Chrift  den  Druck  der  fich  lange 
*  emporarbeitenden  Nacht  um  des  Lichtreichs  willen 
leiclen,  und  in  diefem  wandeln ,  auf  dafs  es,  wenn 
'die  meiften  davon  ergriffen  ^pd ,  in  den  Staat  eintretet 
den  Jobannes  im  Geifte  in  göttlicher  Klarheit  vom 
Hiipnmel  berabfVeigen  fab«'*  105.  „GhriTtus  hat  als  Ver- 
mittler di^  Herrfcfaaft  des  böten  Princips  als  nichtig 
erklärt.  Wer  die  Lehre  Xi^hrifti  übend  in  feinem  Rei- 
che lebt,  hat. den  Satan  mit  feinem  Anhang  befiegt. 
Oott  ift  ein  Licht,  und  keine  Finfternifs  in  ihm«  ^o 
fotl  jeder  das  Licbtreich  in  fich  berrfcbend  machen.*-* 
Hec.  kapn  nicht  anders  als  bemerken,  dafs  die  ganze 
Skizze  in  ihren  17 1  Numern  ^ewHs  nur  wenigen  Le- 
Xern  ganz  verftInqUch  feyn  wird ;  fö  fehr  verliert  jBch 
hier  alles,  oder  doch  das  meifte,  ffir  die  Ungeweihe^ 
teninein  maurerifche^  Dünkel/  Und  vollends  bey 
folchen  aus  Abracadabfa  entlehnten  phraßbus  non  fem- 
fit  öccumitibfu^  wie  S.  1^5.  und  156.  : 

TetrofiifS.    Norm  aller  faarmonifch^n  pder  Liebt- 
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Hier  dürfte  doch  wohl  dem  gröfsten  Tbeile  der 
Lefer    alle^  Licht;  ausgehen   iind   der    Mitth   fio* 


7J« 

ken,   in  folcber  Dunkelheit  .dem   Vf«   weiter  zn 
foljgen«  ' 

MATURGfiSCHtCHTB. 

OSttihgen,  b.  Dietericb:  Hortv^  GotHngenßSf  fen 

plantaenovae  et'rariores  horti  regii  botaniciGot- 

tingenlis  defcriptae  et  iconibus  illußratae  opera 

'  Benr.  Jliolpk.  Schröder ,  Bot«  in  acad.  Gott.  Prol 

bort.  bot.  direct.   fafc.  L '  1809.  %  Tafeln.  foL 

Ohne  Bedenken  verdient  der  botanlfche  Garten  zn 
Oöttingen ,  wegen  Atn  Relcfathume  an  Pflanzen ,  we- 

gen  zweckmafsiger  Einrichtung  und  wegen  «der  rOhm^ 
eben  Sor£fait  des 'Auf&sbers,  einen  der  erften  Plätze 
unter  den  Gärten  Deutfcblands.    Einen  neuen  Beweis 
davon  liefert  der  Anfang  diefes  Werkes,  welches  fei- 
tene  und  neue  Arten  von  dem  gefcHlbkten  Bt/hnamm 
gezeichnet  und  geftocben,  und  von  dem  Vf.  trefflich 
Cefclirieben  enthält.    Es  berrfcbt  ganz  dic£ribe  Nla- 
vier,  wie  bey  WiUdtnow's  kort.  btroL^  nur  dals 
die  wefentUc&en  Tbeile  genauer  unterfucbt  und  ab* 
gebildet  find.     Tab.  I.  Allmm  firkkm  ans  Sibirien, 
dem  A.  fpMaeraeq^nUm  fehr  nahe  venUrandt,  doch 
durch  die  geringe  Länge  der  Staubfäden,  und  datck 
jMtzfdrmlge  Häute  der 2wiebel  unterfchieden.  Tab.lL 
Filargotmm  tritobatmm,  dem  feMÜritobum   fehr  äVm- 
iicb,  doch  unterfchieden  durch  die  gefpaltenen  Seiten* 
läppen  der  Blätter,  die  auch  nicht  biäslich  ond  oicbt 
fo  dicht  mit  Haaren  faefetzt  find.    Tab.  IIL  AJUr  ß  . 
Imm,  fteht  dem  A.  THpoimm  am  nächlten,  bat  abrl 
ganz  |dattrandige,*etwas  gewimperte  Blätter,  kld-1 
nere  Bhimen  wtd  einen  nackten  Fruchtboden ,    derj 
bey  j«.    Tthj^otmm    mit  Spreublättern    bedeckt    ift. 
li9h.IV.  Py^umÜmmimUHi^olmm.    \llt  BrMch^bmam 
Umf9Ut$s  mild.  tnmm.  Br.  vitgkiims  Mick   nmms 
mrginkus  L.    Das  Vaterland  wird  hier  in  den  iofeäa 
«des  ^äifcben- Meers  angegeben,   woran  Rec.  doch 
'zweirehi  möchte.    Eben  fo  kann  er  fich  noch  nicht 
Aberzeugen,  dafs  diefe  Gattung  mit  Recht  von  Hb- 
«wr  getrennt  wird«    Die  Oberlippe  ift  wiricüch  ans- 

Serandet,  die  Form  der  Samen  nicht  verfchiedem 
er  llktthenftand  eben  fo  wie  h^  mebrern  Thymat- 
Arten.  Aiioh  fagt  der  Vf./ö/.  mdnUipHniniß^  da  fie 
doch  Uriptmervia^d  ^  wie  die  Figur  lelbft,  und  aadi 
inOdimws  Beftimmnng  zeigt.)  Tab.  V.  j^remmm 
gramin^aHa.  Ganz  ausgezeichnet,  doch  fchon  la 
nehrem  deutlbhen  Gärten  bekannt.  Spnnggl  hatte 
fie  A.  proGera  genannt.  Tab.  VL  Solidago  vnrmc^tu 
iwegen  d«  mit*  Warzen  befetzten  Stiefs.  Tab.  Vit 
SMX^raga  trifur^ata ,  aus  Spanien ;  der  Uimifera  La^ 
f$tfr.  zwar  febr  verwandt,  aber  durch  die  Einichnitie 
der  Blätter  u/iterfcbieden.  Tab-  VIII.  ThaUcirmm 
'i^aucum ,  eine  fehr  fchwierige  Art ,  mit  fpiciofmm 
#1/2d.  fehr  nahe  verwandt,  doch  nicht  eineriej. 

Wir  wünfchen  dem  würdigen  Vf.  von  Her- 
Glück  zu  diefem  Anfange  eines  Werks,  welches  ii 
,und  feiner  Anftalt^fibre,  and  der  Wiffenicliaft 
winn  verfpricht. 
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Frankfurt  an  der  Oder. 
Ans  eini|in  Schreiben  roxi  daher,  im  Septbr.  igi^* 


D 


'afe  die  Frankfurter  Unircrfität 5  ein  altes,  ehrwür- 
diges Inftitut,   welches  freylich,   feines  befchränktcu 
Fonds   wegen,    yicles    einer  Univerfität  Wunfchens- 
werthe  früherhin  entbehren  mufste,  neuerlich  durch 
des  Königs  befondre  Gnade   eine  bedeutende  Unter- 
ftfltzung,    und  demnach  manche  erwünfchte  Verbef- 
£erung  erhalten  .hat,    ift   bereits  bekalbit.     Mehrere 
neue  Lehrer   konnten  nun  berufen  werden,     filtere 
Profefforen,    Schneider^    fVunfch^    Eichhorn^    erhielten 
Xulagen,  der  Fond  der  Univerlitlltsbibliothek  wurde 
um  jährlich  400  Rthlr.   vermehrt  (die  Steinwefar'fche 
Bibliothek,  welche  blols  für  das  Fach  der  Gefchichte 
beftimmt  ift,  hatte  fchon  ihren  anfehnlichen Fond  yon 
mehr  als  400  Rthlr.  jährlich;   fie  mnis  als  eine  befon- 
Ijtre  Zierde  der  hießgen  Akademie  angefehen  werden); 
Andre  Inftitute   wurden  ^leichfaljs   beflmögliohft   be* 
^dacht,     und  für  einen  noch  «u  berufenden  ProfefTor 
j^r  Theologie  ift  ein  fefar  anfehnlicher  Gehalt  vacant. 
'A'iich  in  dem  diefsmaligen  LectionsTerzeichnifTe  find 
irej  neue  Lehrer  aufgeführt,    Grtxoenhürß.fidx  Natur- 
gefchichte ,     MiddddJorjf  f&r  ''orientalifche  Sprachen, 
fftid  J^n  für  Chemie..      Durch  Prot  Gravenkotft  be- 
kidmiHt  die  Univerfität  ein  bedeutendes  Naturalienkabi- 
net  in  ihre  Mitte ;  und  hoflFentlich  wird  der  botanifche 
Oarteneine  neue  Geftalt  erhalten.    Ein  Clinietum^  un- 
ter Direction  des  Prof.  Berendf^  deffen  ausgebreitete 
Frascis  den  Studierenden  nicht  weniger  als  leine  Ge- 
lehrfamkeit  zu  Statten  kommt,  ift  glucklich  zu  Stande 
gekommen,  und  wird  von  der  obernBehörde  mit  jähr- 
lich 300  Rthlr.,  von  der  Stadt  aber  noch  befonders  un- 
terftützt.    Die  eifrigen  Bemühungen  mehrerer  Lehrer, 
Selbftthätigkeit«  und  echt  wifTenfchaftlichen  Sinn  im- 
ivier  allgemeiner  zu  machen  imd  unter  ihren  Zuhörern 
a^u  verbreiten,  beweif en  auch  acif  das  öffentliche  Le- 
ihen der  ftudieren^Jen  Jünglinge  den  vortheilhafteften 
Binßufs;  und  herrliche  Früchte  darf  man  fich  yerfpi-e- 
crhen  von  den  durch  einige  ProfefToren  in  ihren  befon- 
dlern  Lehrfächern  «jeftifteten  GefeUfihafien  zur  Beförde- 
TTmg  der  freyen  Thätigkeit  der  Studierenden.     Sql>e- 
fteht  nämlich  fchon  durch  mehrere  Jahre  die  fhilofo- 
fhifch  -  rAcLxgopfehe  Gefeüfchafi  unter  Leitung  des  Hn.  Prof. 
Thilo y  der^n  Vetfxffung  neulich  öffentlich  bekannt  ge- 
vnaclit  worden  iCt,  unri  welche  jährlich  50  Rthlr.  zu 
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Prämien  von  der  Regierung  kiSrzlich  erhalten  hat;  fe 
jetzt  die  jhilolof^ck^hißoriJSkt  GifeUfckc^  unter  Direction 
des  Hn.  ?ro{.ßreiow;  die  thtologifche  GefeUfehaßy  be- 
gründet und  dirigirt  vom  Hri.  Prof.  Schuh  ^  und  das  Äcf- 
miletifche  Seminar  des  Hn.  ?rof.  Spieker  (der  neulich  auch 
einen  Gebalt  von  200  Rthlrn.  erhalten  hat).  Das  Ei- 
gcnthümliche  dief er  Verbindungen  ift  im  Allgemeinen, 
dafs  die  Mitglieder  felhß  arbeiten^  fchriftliche  Auffätze 
liefern  und  im  freyen  mundlichen  Vortrage  fich  ül>en. 
Vielleicht  tbut  es  das  Neue:  gerade  jetzt  find  einige 
hoffnungsvolle  junge  Männer  in  diefen  Gefellfchaften, 
die  in  einiger  Zeit  dem  Publicum  auch  beweifen  wer- 
den, was  Frankfurt  zu  leiften  vermag,  und  Wozu  jetzt 
hier  der  Samen  geftreut  wird.  Freylich  kann  man 
bis  jetzt  eben  nicht  eine  glänzende  Reihe  von  Namen 
aufftellen,  die  als  Gelehrt«  fich  auszeichneten  und  der 
Univerfität  Frankfurt  ihre  Bildung  verdankten,  dafs 
lir,?rof.  Schlcicrmacher  daher  in  feinem  Eifer  für  Berlin 
Frankfurt  eiheMilfionsanftalt  für  die  Polen  nennt;  aber 
es  ift  doch  wohl  durch  einleuchtende  Beyfpiele  erwie- 
fen,  dafs  nicht  der  Ort,  nicht  Mufeen  und  Apparate» 
fondern  die  Alenfchen  die  Univerfität  machen.  Es  ift  nn« 
ftreitig  bey  den  neulichen  Verbeüerungen  der  Uifiver- 
fität  den  thätigen  Mitgliedern  derfelben  noch  mancher 
Wunfeh  tfnerfüllt  geblieben—  was  leicht  einzufehen 
ift,  da  auch  nach  der  Vermehrung  der  Fonds  noch  im« 
mer  nicht  mehr  als  20,000  Rthlr.  jährlich  zur  Beftrei*- 
tung  aller  Bedurfniffe  diefer  Anftalt  verwendet  werden 
könhen  — -  allein  es  wird  doch  mit  diefen  geringen  Mit- 
teln Alles  das  geleiftet,  was  möglicher  Weife  geleiftet 
werden  kann,  geleiftet,  was  eine  Univerfität  imWe- 
fentlichen  leiften  foll.  Wurde  nur  die  jetzt  für  die 
Univerfität  verwendete  |^raft  verdoppelt  —  mehr  durfte 
man  kaum  verlangen  -^  fo  fahe  man  im  Kurzen  wahr« 
fcheinlich  hier  eine  Lehranftalt  aufblühen,  gleich  d^, 
welche  im  J.  1906.  zu  Halle  zerftört  wurde,  und  die 
ficlr  unbedenklich  den  glänzendften  Schweftem  zur 
Seite  ftellen  durfte.  So  aber  iit  es  (reylich  lächerlioli 
in  der  einen,  und  ungereeht  in  der  andern  Hinficht^ 
die  Anftalt  deswegen  zu  tadeln,  dals  fie  einiger,  zu- 
mal glänzender,  Vortheile  entbehrt,  welche  ae  jener 
Befchränkungen  wegen  nicht  gewähren  kann,,  und 
es  ihr  zum  vorläufigen  Vorwurfe  zu  machen ,  dafs  £6 
doch  wohl  in  dem  Wettftreite  mit  der  jungem  Schwe« 
fter,  welche  in  ihrer  Nähe  aufblühen  folj,  weit  zu- 
rück bleiben  und  gar  nicht  das  zu  leiften  im  Stande 
feyn  werde ,  was  inr  etwa  neben  jener  ^as  Beftehen 
fiebern  könnte.  Heifst  das  nicht  eben  fo.viel,  als  ea 
einem  gelehrten  Bector  zum  Vorwurf  machen,  dab  er 
(5)  A  keine 
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keine  G^ctingifclie  UniTerCutsbibliotbäk  beQtze  ?  Ei* 
ner  ganz  andern  Pflege  erfreut  lieh  gleich  hey  ihrer 
Oebürt  jene  fOngere^^Sch^efrer :  %nh  Heben  M«l  mehr 
wird  för  ihre  Bedörfnille  verwendet,  als  für  die  äl- 
tere. Für  fie  wäre  es  nun  allerdings  der  gröiste  Vor- 
wurf, wenn  fie  blofs  daffelbe  leiftete,  was  die  minder 
begünftigte* gewährt;  ganz  andere  und  yielfältig  grö- 
Dsere  Erwartungen  wird  fie  rechtfertigen  müflen,  um 
die  Sorge  und  den  Aufwand'  ihrer  Pfleger  dankbar  zu 
belohnen.  Und  Frankfurt  wird  ficb  nicht  fohämen 
dürfen,  neben  ihr  zu  ftehn,  wenn  fie  nur  das  fort- 
dauernd leiftet,  was  fie  jetzt  zu  leiften  beginnt,  wo- 
bey  das  immer  hart  für  die  Lehrer  bleibt,  dafs  fie  in 
dem  Moment,  wo  ihre  Bemühungen  Früchte  zu  yer- 
lf>rechen  anfangen,  Kraft  und  Aufmerkfamkeit  zum 
Theil  von  fich  abgewandt  fehn.  Denn  unl  äugbar 
ift  Frankfurt  in  der  letzten  Zeit  fichtbar  und  glücklich 
fortgefchritten  zum  Bellem,  und  der  Erfolg  der  letz- 
ten VerbefCerungen  zeigt  fich  aufs  deutlichfte  fo  indem 
regen  Fleifse  der  Studierenden,  wie  in  dem  gefittetem 
Betragen  derfelben.  Wenn  die  Frankfurter  Studenten 
früherhin  durch  den  oft  gehörten  und  wohl  nicht  ganz 
ungegründeten  Vorwurf  der  Rohheit  auswärts  nicht 
eben  im  heften  Credit  ftanden :  fo  ift  jetzt  unter  den 
Bewohnern  der  Stadt  und  allen,  die  eine  Vergleichung 
ZwlCchen  jetzt  und  ehemals  zu  machen  Gelegenheit  ge- 
habt haben,  nur  eine  Stimme,  daüs  der  jetzige  Ton 
der  Studierenden  dem  frühem  gar  nioht  mehr  ähnlich 
fey.  'Mehrere  unwürdige  und  fchädliche  Glieder  der 
Anftalt,  ^welche  fich  zum  offenbaren  Nächtheil  und 
VerdruCs  der  wirklich  Studierenden ,  und,  ohne  eignen 
wUTenfchaftlichen  Gewinn  fchon  zu  lange- hier' aufge- 
halten hatten,  find  Xchpn  im  vorigen  Jabre  entfernt 


worden.    Seit  Jahr  und  Tag  weifs  man  Yün  keinem  be- 
deutenden öffentlichen  Exceüs, 

Einen  wichtigen  Vorzog  hat  die  hiefige  Uniterfitjto 
befonders  für  weniger  bemittelte  Stndidrende,  durch 
die  fogenannte  Comtnunttät^  eine  Speifeanftalt,  in  wel- 
cher täglich  ^o  —  70  Junglinge  zwar  nicht  ganz  frey, 
aber  doch  für  wenige  Gro&hen  wöchentlichen  Zu- 
fchufs  durch  mehrere  Jahre  ihres  Aufenthalts  auf  der 
Ahademie  gefpeifet«wer<len.  Auch  fehlt  es  hier  nicht 
an  Gelegenheit  in  Familien  und  an  Schulen  für  dieje- 
nigen,' welche,  durch  Unteridcht|;eben  fich  den  Auf- 
enthalt auf  der  Univerfität'zu  erleichtern  wünfchen. 
Ohne  diefs  lallen  an|;efehene  und  wohlhabende  Häufer 
diefer  Stadt  nicht  unbedeutende  Summen  hüIfsbedurC' 
tigen  Studierenden  zuweisen.  ^-  '  Wie  [ehr  im  Uebri* 
gen  Frankfurt  zu  einer  willenfcbaftlichen  Anftait,  »Im 
die  Univerfitälf  ift,  geeignet,  wie  fchön  die  Uongebuiji* 
gen  der  Stadt  und  wie  vielfältig  und  grofs  ihreVorxu&^ 
in  jener  Hinficht  vor  vielen  andern,  auch  in  Hinllcnt 
auf  die  Preife  der  Lebensmittel  und  Wohnungen^  luid^ 
ift  bekannt. 

Die  Zahl  der  Studierend^,  welche  fich  in  den 
letzten  Jahren  fo  anfehnlich  vergröCserte ,  belauft  fich 
gegenwärtig  auf  400.  Ordentliche  Lehrer  der  The<^ 
logie  find:  Muzel^  Elsn^r^  Schutz;  aulserördentliche : 
Hef^mannvndSpiehr.  Profeffioren  der  Rechte:  Madihm^ 
Meifler^  Eichhorn'^  VrWatdöcent  Mehring,  OefFentlicb« 
Lehrer  der  Medicin:  ß$rends^  Otts;  Privatdocentee: 
Meyer  und  Otto.  Die  philöfophifche  Facultät  bat  üA 
sende  Glieder:  Sdineider^  Wunjck^  H^eher^  Breiam^ 
Thilo  ^  Gravenhoffi;  aufserordentlicher  ProCellorJo/^^r; 
Privatdocenten:  Miideldorpf  und  Johti. 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  uiin  KUNSTHANDELS. 


I.  Nene  periodifche  Schriften. 

Bey  C.  W.  Leske  in  Darmftadt  ift  erfchienen 
ttid  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Glioms 
B  l  um  tnk^rhehen  «, 

Ton 
Augufi  von  Kotzebue. 

Elftes  Bändchen. 
'Mit  einem  Porträt,     f.      Brofchxrt. 

>reis  «Rf  Schweizer  Papier  1  Rthlr.  g  gf .  oder  4  Fl. 

—  auf  fein  Druckpapier  i  Rthlr.  m  gr.  od.  %  Fl. 

-  «Der  Käufer  findet  hier,"  fagt  der  Verfaffer  in 
^er  Vorrede,  „einzelne  Zuge  aus  der  Gefchichte  — 
9)  oder  Skizzen  —  oder  intereUante  Bruchftucke  aus 
99gröfsem  Werken,  lauter  Dinge,  von  welchen  es 
wmir  gefvshienen,  dais  fie  eine  gewiffe  Klaffe  von 
„  jemfknf tigen  Lefern  wohl  angenehm  unterhalten 
»könnten," 

Der  Verleger  hat  diefe  neue  periodifche  Schrift 
«es  allbeliebten  Erzählers  fainfichtlicb  des  Aeu&ern 


aufs  Anftä1idigft0  ausgeftattet,    und  kikidigt  Sm 
fetzung  derfelben  Jiiermit  zur  nächften  Oftem^b 

II.  Ankündigungen  neuer  BQcher« 

Bey  dem  Buchhändler  Fr.  Maurer  in  Berfin 
in  der  Michaelismeffe  i^io.  fc^gtode  neue  Bödiar 
erfchienen  upd  in  allen  guten  Buchhandlun^efl 
zu  haben: 

ßouchiy  C.  P.,  der  Zimmer-  und  Fenftergarten,  oder 
kurze  und  deutliche  Anweifung,  die  beliebterten 
Blumen  und  Zierpflanzen  in  Zimmern  und  Fenftem 
ziehen,  pflegen  und  überwintern  zu  können:  neblt 
einer  Anweifung  zur  Blumentreiberey.  ate  vcrbu 
u.  verm.  Aufl.  g.  AufDruckpap.  so  gr.,  auf  Schreib- 
pap.  mit  einem  faubem  Ümfchlag  i  Rthlr. 

Brennecke  y  Dr.  JV.  //.,  über  die  Verfchlimmernng  d«s 
Gefindes  und  deffenVerbefferung,  nebft  einem  Vor- 
fchlage  zu  Gefindc-Verforgungsanftalten.  g.-  6  gr^ 

Ehrenberg^  Fr.^  Gedächtttifspredigt  auf  Ihro  Majeltftft 
die  Kön^in  von.PreuIsen.  gr.  |.    4  gr« 
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Hu^9  Th.^:  jt  IL,  dhr  Herr  ift  auFerftandm; 
aOftenredigteniinJatire  18 10.  gehalten,  gr.^  4gr. 

Mmtz^  A.P.,  allgemeiner  demfcherBrieffteller,  wel- 
'  eher  eine  kleine  deutfche  Sprachlehre,  die  Uaupt- 
«^[egebi  dea  Stils,  und  eine  vollftandige  Beyfpiel- 
fammlung  aller  Gattungen  yonBriefen  und  Gefchäfts- 
aufOitzen  entliält.  6teAuf].  Von  neuem  durchgefchen 
nnd  mit  vielen  Zufätzen  und  einem  Anhange  yer- 
mehrt  von  Dr.  TA.  HHnfiüs.   %.     1  Rthlr. 

RMwei^  J.  >/. ,  allgemeines  Vieharznej^buch,  oder 
Unterricht,  wie  der  Landmann  feine  Pferde,  fein 
BJndvieh,  feine  Schafe,  Schweine  u.  f.  w.  aufziehen, 
warten  undfuttei-n,  und  ihre  Krankheiten  erken- 
nen und  heilen  fall.  Mit  x  Kupf.  4te  verb.  u.  verm. 
Auf),    g.     ao  gr. 

Arm,  X.,  der  Herr  Nachbaf ;  eine  Sammlung  von  Er- 
zählungen. I'  Bd.  2te  verm.  AufJ.  Mit  x  Kpfr.  g. 
I  Rthlr.  g  gr. 

In  Commiffion: 

JBibtf,  y*  H.,  Grundlage  zum  Schalplan  fär  niedere 
Stadt-  und  Landfchalen.  gr.  g.    4  gr. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  bekoi^men : 

#ftMlrr,  ^.  i4.,  Befchreibung  der  verfchiednen  Zeich* 
nen-  und.  vorzüglich  beym  Bergbau  nöthigen  Ver- 
meCTangs-Inftrumente.  Mit  g  FoLXupfern.  3  Rlhlr, 
u  einzige  Mittel,  wodurch  einen  im  Kriege  ver- 
armten Lande  wieder  aufgeholfen  werden  kann  u« 
-t  w.  ,  Ig  gr. 

Dresden,  den  x.  November  xgio. 

^  Arnold'ieh^.  Buchhandlung. 

Im  Bureau  für  Literatur.u^  Kunft  zu  Hal- 
berftadt  find  feit  der  Jubilate-Meffe  igio.  fol« 
gende  fehr  intereOante  Bücher  erfchienen,  und 
ma  alle  folide  Buchhandlungen  verfandt?*         ' 

Wfi^  Karl  van ^  kurze  Gefchichte  der  ehemaligen  B^ne- 
dictinerabt^y  Huysburg,  nebft  einem  Gemülde  der- 
lelban  und  ihrer  Umgebungen.  Mit  3  illuminirten 
Knpfem.    g.    xgio.    Geh.    Schreibpapier  x  Rthlr.^ 

*    I>riickpapier  ig  gr. 

GleMs^  yoh.  fnih.  Ludewig^  Leben.  Aus  feinen  Sehrif- 
teäi  und  Briefen,  von  fl^lk.  Körte,  g.  igix.  Schreib- 
parpier  2  Rthlr.  20  gr.,  Druckpap.  3  Rthlr.  12  gr. 

irmretv,   G.  £.  X.,    kurze  Anweifung,  das  Deutfche 

f-emf  .eine  leichtere  Art  richtig  fprechen  und  fcfarei- 
1>crn  zu  lernen,  g.    ig  11.     i  Rthlr. 

latuUus^  Kaj,  Valeriuf^  in  einem  Auszuge  Lateinifch 
vnd'Dentfch,'  von  Karl  Wilk.  Ramler.  Neue  nnver- 
ftnderte Ausgabe,  g.  ig  10.  Geh.  Velinpapier  x  Rthlr. 
sa  gr.,   Schreibpapier  20  gr. 

Uo>jfßQck  und  feine  Freunde.  BrieFwechfel  der  Familie 
Klopf tock  unter  fich  und  zwlfchen  diefer  Familie, 
Gleim,  Schmidt,  Fanny,  M^^a  und  andern  Freim^ 
den.  Aus  Gl  ei  m's  hripnichem  NachlafQs  herausge- 
geben von  KlamerSchmtit,  iTheile.  g.  igxo.  Schreib-  ' 
papier  3  Rthln  g  gr.,  Druckpap.  2 Rthlr«  12  gr. 


Kdrti^  /f. , 'über  Armenwellhi.   t«     }gt^. 

JQtoffrr'/ ,  K  A, ,   K«if  ona.    Dichtungen  und  pemälde 

aus  der  nordifchen  Vorzeit.    2  Bde.    Neue  unverah^ 
{  derte  Ausgabe,  g.  xgio.  Geh.  Holländifches Papier 

X  Bthlr.  g  gr.,   Schreibpap.  i  Rthlr. 
Tfindeleyen,    erotifche,    von  K,  M,    (Karl  MücUer}m 

Neue  unveränderte  Ausgabe,  g.  ig  10»   Geh.  Hollän» 

difches  Papier  14  gr.,   Schreibpap.  g  gr. 
Vater  GfennV  Fabeln  und  Erzählungen^   goldene  Sprü^ 

che,  und  Lieder-  für  Rinder.    Herausgegeben  von 

fVilh.  Korte^  16.     Geb.  9  gr.  . 


Anflehten   von    P  a  läfli  na^ 

oder 
dem  kei'li^en   Lande^ 

nach  Ludwig  Mayers  Originalzeichnungen ,  mit  Erläu- 
terungen vom  Prof.  C.  F.  K,  Rt^fenmuller  in  Leipzig. 
Mit  X  2  Kupfern.   Quer -Folio.     4  Rthlr. 

Diefes  Werk  ift  durchgehends  auf  Velhipapier  ge« 
druckt,  ift  von  den  heften  Künftlern  in  Kupfer  gefto- 
chen,  und,  ungeachtet  feines  geringen  Preifes,  ein 
wahres  Pracht  werk  zu  .nennen.  Es  mufs  für  jeden 
Verehrer  der  Religion,  welche  das  erhabenfte  Wefen 
im  Geift  und  in  der  Wahrheit  anbeten  lehrt,  von  dem 
gröCsten  Intereffe  feyn,  das  Land  feiner  natürlichen 
Befchaffenheit  nach  kennen  zu  lernen,  in  welchem 
der  Weifefte  und  Edelfte  aller  Sterblichen  feinen  gre- 
isen noch  jetzt  fortwirkenden  Plan  zur  Aufklärung 
und  Beglückung  des  ganzen  Menfchengefchlechts  ent-' 
warf  und  ausführte. 

Baumgär tner'fche  Buchhandlung. 


«» 


Vom  Herrn  Profeflor  Dr.  Rofenrnöller  in  Leipzig 
erfcheint  in  der~^rften  Hälfte  des  kommenden  Jahre« 
ein  Katechimuf  für  angehende  Chirurgen  in  meinem  Ver« 
lag,  auf  welche  wichtige  Schrift  ich  diejenigen,  für 
, welche  fie  zunächft  beftimmtift,  im  Voraus  aufmerk- 
fam  mache. 

Gotha,  imNovhr.  xgio.  Juftus  Perthes. 


Briefe  der  Leffinaffe,  Dentfch  herausgegeben  von 
CaroL  FVilhelmine  Spazier^  geb.  Mayer.  Leipzig, 
Büfchler,  xfio.  2  Bde.  g.  3  Rthlr.  oder  5  Fl. 
15  Kr. 

Lange  hat  lieh  Ref.  von  keiner  Schrift  fo  angezo- 
gen'gefunden,  als  von  der  gegenwärtigen;    aber  fei- 
ten hat  iich  auch  eine  geift-  und  gemüthreiche  weih- , 
liehe  Individualität  fo  unverhüllt  ausgefprochen,    als 
in  diefen  Briefen.    Es  ift  auffallend ,  dafs  gerade  un- 
ter dem  Volke,  welches  das  ganze  äufsere  Leben  einer  - 
eifemen  Convenienz  unterwarf,  lieh  noch  am  öfter« 
ften  die  Eigenthümlichkeit  des  Charakters ,  und  zwar 
meift  des  weiblichen,  zeigt,  was  freylich  auch  wieder 
national  feyn  möcjite.     Mlle.  Letfinajfe  ift  in  Deutfeh-  ' 
lapd  i—  befonders   durch  das  rührende  Todtenopfer 
von  ihrem  Freunde  Dalembert^  bekaimt;  wie  ganz  an- 
der« 
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ders  erlclieint  fie  aber  in  diefesi  Briefen,  das  Weih, 
welches  durch  die  glänzenden  Gaben  feines  GeiüreSi 
durch  eine  Tielfeitige  Bildung  und  die  Graziejldes  Um- 
gangs einen  Kreis  der  berrlichlxen  Talente  um  Cch 
Tereinigte,  das  mit  heiterm  Emfte  in  die  Ideen  eines 
Diderot^  AUmbtrt  und  Hdveduf  einzugehen  Termochtet 
wie  to  ganz  weiblich  itt  es  im  Samne  der  Leiden- 

'  fchaft,  und  welche  Xbnderbare  Anomalie»  diefes  Herz 
zu  gleicher  Zeit  yaa  einer  dreifachen  liebe  zerriKen 

'  sn  leben  \ 

Die  Ua|ierfetzung  dieler  Briefe  war  keine  leichte 
Aufgabe ,  und  ein  Mann  konnte  fie  fchwerlich  mit  Er- 
folg unternehmen.  Es  liegt  bey  aller  Schwäche  fo  xist 
Zartheit  in  dieCem  Gemüdie,  die  Weiblichkeit  ift  fo 
anhaltend  im  Kampfe  mit  4er  Neigung,  und  wo  diefe 
durch  ihre  Allgewalt  fiegt,  da  behauptet  jene  doch 
noch  fo  entfcheidend  ihre  Herrfchaft  über  den  Aus^ 
druck,  faft  jegliches  Wort  ift  eine  fo  eigenthümliche 
Nuance  des  Charakters  und  der  Empfindung,  dafs  der 
feinfte  weibliche  Tact  erfordert  wird,  um  von  dem 
bedeutfamen  Kolorit  nichts  zu  rerwifchen.  Mad.  Spazier 
hat  das  Original  mit  einer  Treue  und  zugleich  mit  ei* 
sier  Lebendigkeit  in  unfrs  Sprache  übergetragen,  wel- 
che Bewioiderung  erregen,  und  dadurch,  (o  wie  in  der 
dem  itenTheile  Torangefchickten  Notiz  über  MUe.  L</- 
pi»aj^,  bewiefen,  wie  Tollkommen  fie  diefes  wunder- 
bare weibliche  We(ißn  beffriffen  habe.  Den  etften  Theil 
fchmüokt  das  Bildnib  der  Mlle.  Leffinaffe^  und  das 
Aenlsere  des  Buchs  hat  eine  angemeffene  Eleganz» 


Von  TyriWilh.  Gettl.  Tennemann'/^  Prof.  der 
PbUof.  zu  Marburg ,  Gefchichte  der  Flülofofhit  ift  kürz- 
]ich  des  iteuBdit  ifieAptheilung^  gr«S«f  i  Kthln  16  gr., 
Leipzig,  bey  Barth,  erfchienen.  Mit  dem '6ten 
Bande  fchlofs  fich  die  Gefchichte  der  griechifchen  Phi- 
lo fophie,  und  im  /ten  und  gten  hat  der  gelehrte  Hr. 
VerF.  die  Gefchichte  d.  Philofophie,  fo  lange  fie  im 
DiexiCte  der  Kirche  fielt  befand,  befchrleben.  Des 
Sten  Bdes  tite  A^theilung,  welche  noch  vor  der  nach« 
ften  Oftepnefle  erfcheint,  wird  den  Befchlufs  diefes 
Zeitraums  liefern.  Die  Bearbeitung  des  ganzen  Werks 
ift  allgemein  zu  einem  klafllfchen  Werke  erhoben  wor- 
den 1  und  verdient  es  fchon  deshalb,  dafs  der  VerF.  al- 
Ij^ntbalben  feine  Quellen  felbft  hat  mit  abdrucken  laf- 
fen,  die  nicht  immer  jedem  zu  Gebote  ftelm,  und  die 
kritifchen  Unter£uchungen  fördern,  noch  mehr  aber, 
daCs  er  von  feinem  bekannteti  Grundlatze,  aus  dem 
Philofopheme  felbft  die  Gefchichte  abzuleiten  und  in 
einem  Gefichtspunkt  zur  fortfchreitenden  oder  finken- 
den Cultur  der'^Philofophie  auszuheben,  fich  nie  hat 
irre  leiten  laffen,  wenn  auch  fchon  hie  und  da  andere 
Wege  der  Darfteilung  gewAnfcht  werden  wollten. 
Man  erftaunt  über  die  Geduld  und  den  mühevollen 
Fleifs,  den  der  VerF.  bey  deii  trockenen  und  myfti- 
fchen  Philofophemen  der  Kirchenväter  und  Schplafti- 
ker  fich  gegeben  bat»  eine  to  traurig^  grolse  Periode 
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aus  den  (eltenften  Werken  anfzuUiren.  'Er  etkraat 
mit  Dank  die  dazn  erhaltenen  Umerftutzungen. 
Möchte  der  Verf.  und  Verleger  doch  immer  fo  viel 
Unierftützung  finden,  dafs  fie  nie  in  ihren  Untemdi- 
mungen  ermüden  dürfen«  Der  Preis  aller  g  Binde 
ift  II  Athlr.  16  gr. 

HL  AuctioneiL 

Den  ijten  Jänner  itn-  wird  in  Wien  mit  der 
OfFentliehen  Verfteigernng  der  Bücher-,  Gemälde« 
und  Kunft-,  dann  der  eaften  Hälfte  der  Kupferftich« 
fammlung  des  dafelbft  verftorbenen  Raif.  Königl.  Hof« 
rathes,  Jok,  Melchior  Edlen  vom  Birketißock^  der  An- 
famg  gemacht ,  und  damit  ununterbrochen  for^efahren 
werden. 

Der  nach  wiflenfchaftlicher  Ordnung  abgefa&te 
Bücher >Catalog  enthält  in  1%  Abfchnitten  6150  iheVls 
fehr  feltne,  theils  koftbare  Werke.  Ganz  beCondecs 
zeichnen  fich  darunter  aus  die  literaturgefcfaichte  und 
Bibliographie;  die  Sprachenkunde,  wobey  die  wich- 
tjgften  GloCfarieh  der  meiften  cultivirten  Spracliea 
vorkommen;  die  alten  Clalfiker  in  den  heften  Aus- 
gaben; die  Gefchichte  mit  ihren  HülfswiffenfchafteOg 
mConderheit  der  Archäologie,  Numismatik  nnd  der 
Geographie  mit  vielen  merkwürdigen  Heifebefcfartt- 
bungen,  Topograpliieen ,  und  einer  beträchtlic^faen  Aiv 
zahl  alter  und  neuer  Landkarten.  Aufser  diefen  vap» 
zeichnet  derfelbe  einige  hundert  fpanifche  und  port» 
giefifche  Bücher;  endlich  viele  lichöne  Incunablen.,  Ut 
nufcripte  und  Prachtwerke. 

Darauf  folgt  im  Anfange  des  März  i^ii.  die  Vet- 
fteigerung  der  Gemälde-  und  Kunftfammlung.  Das 
VerzeiehniCs  davon  begreift  551  Gepälde  von  denb^ 
rühmteften  JVleifrem;  viele  fchöne  Handzeichnungea, 
mehrere  zum  Theil  fehr  merkwürdige  Alterthümer 
und  Kunftfachen,  als  hetrurifche  Vafen,  alte  Brotteo^ 
alte  Majolica,  cliinefifche  lakirte  Sachen  u.  L  w«,  nebCt 
einer  greisen  Mineralienlammlung. 

Unmittelbar  darauf  wird  die  erfte  Hälfte  imr  gre- 
isen KupFerftichlammlung  verfteigert  werden« 

Zu  Aufträgen  find  erbötig: 

i)  Für  Wien  die  Herren  Buchhändler  Karl  FercL 
Beck,    J.  Georg  Binz   nnd  Fried..  Kibler; 
und  für  Gemälde,   Kunftfachen  und  Kupferfticbe 
noch  insbefondere  ,dte  Herren  Kunfthändler  Ar  ta«' 
ria  und  Maifch.  «    * 

3)  Für  Leipzig  11.  a«  Herr  Univerfitäts '  Proclamator 

WeigeL 

i)  Für  Nürnberg  u.a.  Herr  Kunfthändler  Frauen* 
holz. 

4)  Für  Frankfurt  a.  M.  Hr,  Antiquarius  Hacker  — 
Wo  auch  die  Catalogen  zu  haben  find. 
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Verzeichnifs  der   in  der  Allgem.  Lit  Zeit  und  den  ErgSnzungsblätteni  recenfirtfen  Schriften. 

Anmi     Dit  erfu  Zi£F«r  seigt  die  Numtr ,  die  iwtyte  die  Seite  an.    Der  fieylata  £B.  bezc^chnec  die  ErgdssaBpfaUaer,    - 

Drefchi  L.,  üb.  die  Dauer  ^cr  Völker  vertrage.  'Preis- 

fchr.     317,625.     ' 
Dresden,   das  neue.    Ideen  zur  Verfchöaerang^diefer 
^ Stadt.  ^,  599.  ^  ■      ,     - 

Dyk,   J.  G.,  Leitfaden  für  die  Jugend  beym  Vortrag« 

für  die.  Geschichte   des  Königreichs   Sachfen.  £B« 

E.  ;  - 

EberharcTs ,  J.  A  ,  fynonypiifches  Handwörterbuch  der  ^ 
deutfchen  Sprache,  ae  verb.  Aufl.  Eß,     130,  X040. 


Abendmahl,  das  heilige.  (VonM.  Claudius.)  EB.  130, 

1038. 
Sernet hy^  John,  furgical  obler Kations.     319964c. 
*-  —  medicin.  chirurgl  Beobachiungen ;  aus  dem  Engl. 

von  J.  F.  MeckeU     3199  641. 
ADtagsgefchichten  an  den  Feb  -  u.  Arbeitstagen  unirer 

ZeitgenoCfen  Torgefallen.  £B.     1249988. 
Archiv  für  thierärztl.  Erfahrungen ,  C  L.  z/.  Mofel. 

Badens,  O.  L.^  Erindringer,  Anmärkninger  oß  Reltcl-     ^Y^^^^^l^^  \  Ä.,  Verglcichung  der  gegen wäri.  u."ror. 


h  Ted  Heinr.    Behrmann's  Gefchicbte   Chriltian  JL 
3^)679, 
Bahnmaitr^  J.  F.,  Gefänge  für  die  Jugend«     319,  647. 
V.  ßenzel'  Sternau  y  Gr.,   fTJafon. 

ßerth^leUf   L. ,   Daniel,    aus   dem  HebräiCch  •  Aramäi« 
[    fcfaen  nea  überfeizt  und  erklärt*  je  Hälfte.  EB.  iz6, 

looi. 
Bienen  Wärter,  der  erfahrne.  317,  631. 
Si/if2,  G.,  hinterlafsner  Unterricht  üb.  das  Hüfiietchlä« 
*.'ge  der  Pferde.     316,  622. 
Blühdorn  y  J.  E. ,  R^igionsvorträga ,  meiftens  über  Epi« 

Ctelterte.  aeverm.  Ausg.  £B.     131,  1048- 
BotTy   L.  J.  9   Abhandlungen  u.  Vcrfuche  geburtshülf- 

liehen  Inhalts,  sn  Bds  3  u.  4r  Tb.  EB«     1289  10244 


nials  ^n  den  K«  Preufs.  Staaten  eingefuhrtea  Malse 
Q.  Gewichte.  26  yerm.  Aiifl.  EB,     124,  990. 

Feder  i  J.  G.  H.,  Sophie ,  Kurfurftin  TönHannoFer  im 

ÜHjrifs.     324,  681. 
Felder ,  Fr.  K. ,  die  Feyer  des  funfzigjähr«  Priefterthums 

zu  Engert&hofen.  EB.     121,968* 
—  -^  Worte  der  Belehrung  u.  de»  Troftea,  in  Predig« 

ten.  EB.     121,  968. 
Flöfsely    A.,    u,  B.   Pazig^    afranifohe    Lindenblüten, 

319»  ^48. 
Francefon ,  L.  F. ,  neue.firanz«  Sprachlehre  für  DeutfcHe. 
I  u.  2r  Th.     3109  572. 


ucnen  xnnaiis.  m  dos  3  u.  4r  in.  xlo«     12«,  1024,  Francisco.  EB.     122,  975.       . 

Iradiermufter  iür  Damen,  ir  Th.  in  2  Abth.  mit  Er-      p^^„^^  Othm.,  das  Licht  vom  Orient,  ir  Th.    330,  732. 

Fundgrubea  des  Orients.    Zeitfchr.  in  Bds  2s  H.     303, 


Uärutig  in  dän.  u.  deuifch er  Sprache,  EB«  131». 1048» 
Bund,  der  rhein.,  f.  P.  A.  fVlnkopp. 

CeheSy  des Thehaners,  Gemälde;  mitAnmerk.  herauisg« 

ron  M.  H,  Thieme,  le  verb,  Aufl.  EB.     1289  1022. 
Ciaudius.f  M. ,  L  Abendmahl. V 


G« 

Georgitfdis^  Anaft.,  Antipanacea.    319,  645« 
Qirardin   (de  Mirecqurt)  Sebaft.  ^  Effai  de  phyliologie 
Tegetale.  Tom  1  et  IL     327,  710. 


^ome ,  A.  F.  W. ,  u.  K.  Jaup ,  Germanien»   Zeitfchrift»     Germanien ,  f.  A.  F.  W.  Crome, 


4n  Bds  IS  H.  EB.     125,  993. 
Cunradi ,    J.  G. ,   die  höchft  nöthige  Reform  ie$  Unter- 
lich u.  in  der  lateiii.  Sprache.     317,  629«    . 

D. 

Daniel,  f.  L.  Bertholdt. 

tianziger  y  Jac, ,  Portefeuille  zur  Nach(Ccht  bey  Foura« 

gegefchäften.  20  Aufl   EB.     124,919» 
Dietrich y    Fr.  G,|    der  Wintergärtner.   je.Terb.  Aufl»     Hartmann y  A.  Th.,  die  Hebräerin  ant  Putztilche  u.  ala 


Qehfiäckery  K.  Fr.  W.,  einzig  zweckmäfs. 'Methode, 
das  Bettelwefen  u.  die  der  öffentl.  Slclierheit  da- 
durch drohenden  Gefahren  zu  verbannen.  EB.  131, 
1041. 

Götz^  J,  N. ,   Gedichte;   herausg.  von  K.  W,,Ratnler. 

Neue  wohlfeil.  Ausg.  i  —  3r  Th.  EB.     124,  992. 

« 

H. 


EB.  xa6,  100^ 


£raut,  X  -^  jr  Tb*    3121  585« 


Jiarf 


»Wü 


*, 


•*    ^ 


Harfmann,  A.  Th. ,  Uebcrficht  der  wichtigrten  Erfin- 
düngen  in  dem  Reiche  deirModcn  bey  den  Hebräerin- 
nen. 1  —  3rTb.     3 12»  585- 

Hatifchild,  J.  F.»  Peytrag  zur  neueirri'Mfinz-  u.  Medail- 
len -  Gefchicbte  vom  i5ten<Jabrb.  bis  jetzt.  £B.  1291 

1031-  ^  ^  '    '         ' 

Hecker ^  J- A  ,  neue  Chreftomathie  für  Anfänger.  56 
umgearb.  Aufl.  derMatenalien  ^urUebung  im  Ueber- 
fetzen  aus  dem  Deutfchen  ins  Franzöfifche«  EB,  117» 

1016. 

Hennlcktj  F.,  die  elegant^  Wafcbzeichnerin.  EB.  131, 

1048.  »^       r  i_ 

Herymann ,  Fr. ,  Vernunft  ■  Katechismus.    Deutich  u. 

Franz.  40  verm.  Apfl.  Auch :  

.—.  —  Principes  de  morale.  EB.     iix»  96s. 

Hockhehner ,  K,  Fr.  A. ,   chemifphe  Farbenlehre.  4r  Th. 

EB.  125,  löoo.  '. 

Hoffmeifter,  L.  Fr.  A.,JPredigLen  zvr  Beförderung häusl. 

"   Tugenden  u.  häusl.  Freuden.     311,  583* 

de  Humboldt,   A.,   et  A.  Bonpland,  Recueil  d'obfcrva- 

ticns  de  Zoologie  et  d'Anatomie comparie.  Auch: 
.^  —  Voyage.  Deuxieme  partie.  Recueil  d'obferYations 

btc.  i  i—  6  Livr,     309,  561. 

L 

Jais,  P.  Aegid,  Valtcr  u.  Gertraud.     31O5  575. 
Jafon.     Herausg.  voni  Verf.  des  goTdnen  Kalbes.  (Gr. 
v,Beazel'Sternau,)Jahr^i8o8  u.  1809.  Jan.  — Decbr. 

Jaupy  K, ,  f.  A.  F.  W.  Crom». 

Iverfeh,   Ch.,   Tale,  holden  ved  Examen  i  Lahns  Stif- 
telfe f^r  hielpelöfe  Born  i  Odenfe..    314,  6o5» 

K. 

Koppen /Vr.^  Darfiellung  des  Wefcns  der  Philofophie. 

3^0,  649» 
Kraus,  G.  M.,  Uebungen  fürZeichcnlchüler.  35  u.  4s  H, 

E;B.   122,  V76.    ^  •' 

Krvg ,   L. ,    Erbauungsreden  bey  verfcbiedencn  Veran- 

laffurgcn  gehalten.    EB.     1289  1023. 
Krufe,   C,  vollftändige  u.  prakt.  Anweifung  zur  Or- 
thographie der  deutCqhen   Sprache.    3e  verm.  Auß, 
£B.  130,  1040« 

Libellus  virtuti  adiuvandae  dcflinatus.  EB.  128,  1023. 
Lindenblüten ,  afranifche^  f.  A.  Flöfsel. 

^  .  M. 

Marfi]uiQ,  das  heilige  Mädchen  yon  Theben;  aus  der 

Hieroglyphenfprache  überf.  EB.     122,  976- 
Med'kel,.  J.  F. ,  f.  John  Abemethy.  - 

IVUnerva.  Tafchenbuch  für  das  J.  ig.io.  EB.  124,  985-, 
Moll,  Ant,,  Specimen  med.  inäu»  ,  exhibens  genera- 
^  Jia  quacdam  circa  Thcoriam  »fic  dictam,  Liciiatio- 

nis.  EB.     132,1054.  .rt      »t        ^ 

J^ollwUz.^  Fr. ,  f.  Tafchenjjuch  •  für  magifche  Unter- 

-faaltung.  '   ' 

l^or^u,  J.  L.^   r*  Vicif^:Azyr. 

V.  Mofel,   L.|  n.  S.  ▼.  Tennecker,  Archiv  für  thierärzt- 
liche  Ertabrungen.  ir  Bd,  1  ^  js  H.  EB.     12Ö,  1020. 


Mozin,  Abb6 , -Tollftändiger  Auszug  der  franz.  Sprach* 
lehre;  oder  neue  u.  leichtere  Art  franzöiifch  zu* ler- 
nen.. 3  iq,  572.  V  /  •        ^ 

Manch,  J.  G.,  kleine  fatirifche  Schriften.  EB.   130, 1039. 

Münjchery  W„  Handbuch  der  chriftl.  Dogmen gefchi eh» 
le.  4r  Bd.  EB.     122,  969. 

Mutfchelle,  S.,  die  Gefchichte  Jrfu,  aus  den  Tier  heil. 
Evangelien  in  Eines  ^efammelt.  2e  Aufl.  EB.  13 1» 
1040. 

N. 

Nack,  A.y  Entwurf  zur  öfterl.  Beicht^  u/Coromunion - 
Andacht  in  kathoh  Pfarrgemeinden.  EB.     125»  999. 

Keuhofery  G.  A. ,  Morgenbetrachlungen  auf  alJe  Tage 
des  Jahrs,  i  u.  2r  Bd.  Jan.  —  Decbr.  EB.   127,  1015. 

—  — religiöfe  Betrachtungen, auf  beloadre  Zeken  «. 
Fälle.  irBd.  6  Hefte.  EB.     127,  1015. 

Nicolay^   F.  C,   Unterricht  für  Hcbanuncn.    319164}. 

0. 

Ortmann ^  A.  F.,  kurze Fruhpredigten  auf  alle  Sonn-  u. 

Felttage    des   ganzen' Jahrs.  2e  Aufl.  i  u.  2r  Jabtgi 

1  u.  2r  Th   EB.     121',  967. 
Oj(^a/2*i Gedichte;  neu verdeutfcbt.  2eAufl.EB.  124, 9^1. 

F.        .    .  , 

Patig ,  Bm  f.  A.  FiofseL 

Peter  Strohkopf.  Roman  in  3  Theilen.  EB.   124«  989- 
Petri,  J.  Ch.,.  neueftes  Gemälde  von  Lief»  u.  Ehftlan<J 
'unter  Katharina  IL  u.  Alexander  L  1  u.  2r  Bd«    31^  i 

697.  i 

Politivennen.  Et  ugentligt  Almuesblad,  1809*  (Herausg.  1 

vom  LieuU  Seidelin,")     323,  673.  ^ 

Ä. 

Ramler ^  K.  W.,  f.  J.  N.  G0/2J. 

Reifen  eines  am  Geifte  kranken  rnff.  Edelmannes.  2« 

Ausg.  EB.     122,973. 
Rofenmülier,'  i.    Ch.',   chirurg.   anatomifche  Abbildun- 
gen für  Aerzte  u,  Wundärzte.  2n  Thls  a  m.  ^eLiefr^ 
'     u;  3n  Thls  le  Liefr.  EB.     132,  1049. 
Rovers,    W.  J. ,    Specimen   pathol.  tberapeuticnm  d« 
'  Ansiiettate«  EB.     132,  1051. 

Schaff  er ,  J.  F. ,    erfte  Anfangsgrunde  der  franz.  Spra- 
che.    310»  571. 
.^  _  franz.  Sprachlehre  nach  einer  neuen  prakt.  lf«-~ 

thode.    310,  572. 
Schlegel y  G.y  Gedanken  üb*  die  Mittel,    die  innerl.  n. 

äufserl.  Religion  unter  den  Menfchen  in  der  jetzigen 

jBeit  zu  beleben.     -3  i  6,  6 1 7. 
Schmidt^  J.  E.  Gh.,  cbrjfiHcheReligionslchrc.  302^505. 
Schröder,  H.A.,  Horius  Gpttingeniis.  Fafc.l   330,736. 
5*ffi<:^e///i,  Lieut.,  f.  Poraivennen. 
Snell,  J.  P.  L.,  Sittenlehre  in  Bcyfpielen  fnr  Bürger  u. 

Landicutc.  irTh.  36  verb.  Aufl.  2r  Th.  2e  verb.  Aufl. 

EB.  121»  v<^E' 
Socker,  Dr.,  übör  die Ehcfcheidung  in  kathol.  Staaten. 

302,  510         -  ** 

Stamm-  u.  Rang-Lifte  der  K,  Sächf.  Armee;  auf  das 

J.  1810V  EB.     ii7,  1014. 


Üiiler^   F.  t  0«ftreiclis  Enlft^bung  9    cleAen  Gröfse  «i 
UeJ>erficlbt  feiner  gegenwärtige«  Lage  u.VerhäljiniCfe. 

Strobeiy  J*  B. ,  1.  Vol  k  Skalen  der  ^  baierfcb^f. ' 
SuntingeTy'  Dr.,  DarfteDung  der  Cultur  u.  .Hiittianität 
des  ^fureicbifclieii  Kaiferhofes.  1  Tille«     306,  537. 

*  • 

T. 

Tafcbenliuch    für  magifche  Untcrhalttnig,  Jahr  i8to. 

oder:  magifclie  Unterhaltungen.    (Heraosg.  TOn  Fr. 

UoUwitz:)     3i4i^87- 
^  fixr  Stadtrerordnete,   Magiftratsbeamte  u.  a)le|  die 

mit  ftädtifchen  Aiigelegetiheiten  in  Verbindung  fte* 

Ben  auF  d.  J.  löio«     309,  568. 
».  Ttwnecker ,  S. ,  f.  L.  v.  Mofel, 
Tkiemey  M-  H.,  f.  Ceb^s  Gemälde. 
Thiefsy  J.  O. ,    das  iittliche  Leben   nach  der  SchriFt, 

mit  R&ckficht  auf  die   Zeichen*  nnferer  Zeit.  EB« 

133,1055. 

»  —  Friedrich'  Gottlieb  Klopftockj  wie  er  als  Dich- 
ter u.  Scbriftfteller  gewirkt  bat.  £B«     121,  961. 

v»Troeltfck^    K.  W. ,    Verfuch  einer  Entwicklung  der 
Grnndfätze,  nach  welchen  die  rechtl.  Fortdauer  der  • 
Völkerferträge  zu  beurtheilen  ift.  Preisfchr.  317,625. 

TrommsdorJ/i  J.  B. ,  ryfteinat.  Htfnd^ucb  der  gefamm- 
ten  Chemie,  se  Terni*  AuB.  3r  Bd.  •  Reine  Chemie. 
\X  Bd».  Gefehichte  des  Galvanismus.  Aach :  . 

— -  -^  die  (Chemie  im  Felde  der  Erfahrung.  3  u.  5rBd, 
EB.J15,  1000. 

I^ckirnery  H.  G.^  über  die  Verwandtfchaft  der  Ta- 
genden und  der  Lafter.     3059  52$^« 


,•■■      ■  "tr.    -   • 

Ueber  die  Frage :  Ob  Bergbau  n.  Hüuenbetrc«b  111 
Schießen  feit  den  letzten  30  Jahren  Yortheilfaaft  ge* 
wefen  ift?  von  Ä.  EB.     131,  1045. 

Unterhaltungen,  magifche,  f.  Tafchenbuch  fiir  magi«' 
fche  Unterhaltung, 

'      *■  •  ,      •        » 

Vicif  fTAzyry  Oeuvrfs.  Recueillies  et  publikes  per  J.  L« 
Moreau.   VI  Tora  es.     307,  545.        '  ,    ' 

Vitony  Maifons  fouvörains  de  TEurope.  1  Livr.  3119577* 

Volkskalender,  neuer  Baierfcher,  auf  das  J.  1^09,  10 
u.  II.  (von  J.  B.  Strohel.*)  EB.     123,  984. 

VoUbeding,  J.  Ch. ,  kurzgefafsteGefcbicbte  der  chriftl» 
Beligion  ?on  ihrem  Entftehn  u.  ihrer  Fortpflanzung« 
ae  verm.  Aufl.  EB.     131,  1056. 

V.  Vofs^  Jul. ,  Gefchichte  eines. bey  Jena  gefangenett 
preufs.  OfHciers,  mit  einem  Gemälde  ton  Berlin  im 
Wimen 8^ 6  bis 7«  1  —  3rTh.     ^24,  6ü^. 

fVirikoppj  P^. ,    der  rhein.  Bund*.  i5rBd.  od.  45  — * 

4^s  H.  EB.     129,  1025. 
Winter  y    V.  A. ,   erftes   deutfcb.   kritifches  Mefsbuch. 

316,621* 
fVitting,  J.  L.  F.,   Anleitung,   die  Beligionsl ehren  in 

Predigten  r  i^on  den  anziehendften  Seiten  darzuftel- 

lea.     316,  617. 
JVöldikcy   A.,  Praedik^er  hvbrtil  Nutidens  BegiTen* 

heder  gave  Anledning.  EB.  lai^  965, 


(Die  Summe  aller  angezeigten  Schtiften  tft  97*) 


IL 
Verzeicbolfs  der  literarifchen  u»  artiftirdien  Nachrichten. 


'  I 


Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

^trgk^  in  Leipzig*  307,  552.  Dvffer  in  Halle  3024 
Jli.  V,  Feuerhach. in  München  327,  711.  Franke  inSon- 
i^rbuTg  302.,  fi2r  Grüner  in  Frankfurt  a.  M.  314,  607. 
Itam^na  in  Königsberg  312,  592.  Jolly  in  Heidelberg 
>'4«  ^07«  Kerner  in  Stuttgart  302,  512.  .  KUngemann  in 
Palfel  32«)  656.  Krug  in  Berlin  316,  623.  Lange  in 
Halle  302,  512«  Meifter  .in  Zürich  320,  656«  Rabe 
(9  Berlin  3271  711.  Kath  in  Halle  30^  512.  Reimer 
io  Kiel  302,  512.  Schildener  in  Greifswalde  330,  655«^ 
Sp/r/«!  in  Berlin  316,624.  War/«,  Wiirtemb.  Landthier- 
lYti    307,     55  a.        IVerner^    Dr.    K,    in    Wien    327, 

rii. 

Todesfälle. 

Bi/jy,  Claude  Thiard  311,  599.  Meyers^  du  Jong, 
in  Amfterdam  31^,  Äoö.  Noverte  zu  Sl.  Germain  en 
^ye  32,Mi  720.  OUvier  de  Coraacez  zuf  Fontenay  aux 
^fes  328«  720.  Piiht  zu  Gingf^  auf  Augen  313,  599. 
^ätze  in  AUona  3133  6oo« 


UniveiütäteD ,  Akad.  ü.  andre  geL  Anftalten. 

Berlin^  philomatkifche  Gefellfch.',  Feyer  des  zerhn- 
lähr.  Stifiungsfeftes'329,  727.  Darmftadtj  GymHaf.; 
Prüfungen  u.  halbjähr,  geveöhnl.  Actus  312,  591.  Defi 
fauy  Hauptfchule ,  fünf  u.  zwanzigCte  Jahresfeft- Feyer 
302,  511.  Frankfurt  a.  M. ,  Gymnaf. ,  Prüfungen  u. 
Feyerlichkeixen  312,  591.  Frankfurt  ai^  der  Oderj 
fjniverf. ,  dumh  Königl.  Uriterfiüizung  ei-haltene  Ver- 
vollkommnung u.  Verbefferung  derf. ,  Lehrerperfonal, 
Studierende  331,  737.  Fre^'bur^^  Uniferf.,  Anzahl  der 
Studierenden  314,607.  Gdttin]gen,  Soci etat  der  Wit. 
fenfch.,  Abänderung  ihrer  innern  Einrichtung,  Ver^ 
Xamuil.  304,527.  Greifsivaidey  Univerf. ,  Geburtsfeft- 
feyer  des  Königs  u.  zehnjähr.  Gedächtnifsfey er  der  Her-  • 
2ogin  Anna,  Dociorpromotioncn  328»  719»  Heidelbergs 
UniverH,  D'octorpromot.  314,  607.  Helmftagti  ^  Biblio- 
thek, gemeinfchaftl.  Thcilung  derf.  an  die  drey  beftc- 
henden  Landesuni?eriitäten  303,  519.  Ho/ijuyl^  dritter- 
Jahrescours  des  landwirthfehaFtl.  Unterrichts,  Vorle- 
fungen  307,  551.     Königsbergs  Allflädtilche  Schule  hat  - 

den 


'l 


'd«n  Naman  Oytnnaiiuin  erH^lfen  311,  592.  Landskut, 
iJui^dlf*!  DilTcrt.  u.  Doctorpromot.  bey  der  j arid,  n« 
l|ii:diüin.  Scction  314,  607.*  Mannheiir^^  Lyceum ,  ge- 
w'ihnl«  PrlifuDgen  u^  Feyerlicbkeiten  312/  592*  Mün- 
r/btf/i,  Akademie  der  Wifi^enfch.,  Namenstagfeyer  des 
K^inigs  319,  7^7'  fVöIfenbüttel y  Bibliothek,  Decret 
die  VerdbeSuJDg  detX.  an  die  Landesuniverlltäten  betr, 
303,  520. 

Vermifchte  Nachrichten  u.  AnzeSgeo. 

Bericbtigungs  Expectoration  u.  wohlgemeinter  Rath« 
iieranlafst  durch  des  Recenlenten  Hüge  der  einfajneu 
Wanderungen  durch  die  Schweiz  im  ^,  1809.  (von 
^.  Zundßl,')  325,  689«-  Ckrifi  in  Kronberg»  An«: 
likritik  gegen  die  Recenf.  feines  pomolog.  Kupför- 
werks;  nebft  Antwort  des  Recenfenten  3085  553.  ^f*- 
hard  in  Leipzig  f.  Tittmann  in  Dresden.  Himly  in  Göt- 
tingen, Anmerkung  zu  Troxiers  Erwiederung  auf 
Oken^s  Erklärung  32?,  670*  Redaction  der  Allg,  Zei- 
tung zu^Augsburg,  Einräumung  eines  ehemaligen  Kl o- 


litergebäudea  föfi'tdieL  30*4,  f  23«  RodherUUy  Juftlaatib, 
i^  Greifswalde ^.  hat  fein-Lehramt  niedergelegt  320^65$. 
Schmalz  in  Berlin,  Note  den  Recenfenten  feiner  Anna- 
len  der  Politik  in  den  Hetdelterg.  JahrbOrchera  b«%tr. 
32^,  711.  Tifchbeiiif  gegei^wärt.  zu  E^tin,  ift  jcazt, 
nach  Vollendtuig  drey  grofser  biltor.  Tahleaiix,  mit 
einem  Gemälde  der  Mad.  Hendel^  verehel.  Schätic^  als 
Madonna  mit  dem'Kinde,  befchäftigt  309,  567.  TM- 
mann  in  T>resden  Ub  Erhard  in  Leipzig  find  au  AnFei> 
tigung  eines  Entwurfs  zu  eipem  S^rafgefetzbacli  für 
das  Königr.  Sachfen  beauftragt  329,  728*  Troxiers^ 
in  Müntter,  Erwiederung  auf  Oken^s  Erklärung  in  Nr, 
176.  d.  A.  L.Z.  322,  665«  f^ietk  in  DefTau,  Bemerkun- 
gen  auf  Veranlaffung  der  Recenüon  über  v*  Vklkorm 
Entdeckungen  in  der  höhörn  Geometrie  323^  6/9» 
Zachariä  in  Heidelberg,  an  TkUbaut  als  JRedacteur  der 
Heidelberg.  Jahrbücher  wegen  der  Recen&on  des  hehr- 
bnchs  eives  civi^ift,  Curfus  31$;  ^33«  ZnaA^l^  £,  Be- 
richtigung. 
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«U   iHreni    Lehrbuch   der   Erdbefchreibung    Sachfens 
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Ankündigungen  tod  Buch  -  n.  Kunfthindlem. 

Albanus  in  Neuftrelitz  308»  558*  918»  638-  Anony- 
me  Ankünd,  322,  671.  Arnold.  Buchb.  in  Dresden  322, 
671.  315»  693.  Ä95.  331, '74«-  ^^'•'Ä  i"  Leipzig  308, 
55'9«  3»5>  ^9*'  3^^»  745'  Baumgartner,  Buchh.  in  Leip- 
VE  33^9  74^*  Bureau  für  Literat,  u;  Kunft  in  Halb^r- 
ftadt  325,  694.  331,  741.  Büfchler  in  Leipzig  (Elber- 
feld)  3i8r  637.  331,  74».  CrazvL.  Gerlach  in  Freyberg 
3081  5  57-  3*5i  ^^*«  ^i^one.  Bucbh.  in  Osnabrück  325, 
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Compt.  in  Weimar  315,  612.  3251  691.  Leske  SnDarm- 
Aadt  315,  615/318«  635.  331»  73>.     Maurer  in  Berlin 


3.3»»  740.^  Perthes  in  Gotha  322,  67%*  331,  741;  Fep. 
thes  in  Hämbttrg  315,  609.  9ckrag  in  Nürnberg  31^, 
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Gör z;  in  Mannheim  315,  612.  Seegers  Buchh.  in  Leaf 
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Cabinette  u.  and.  Sammlungen,  in  Berlin,  3I5,  ^ij. 
—  von  Büchern  in  Frankfurt  a.  d«  O. ,  Heynatiiffchtit 
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in  Halle  325,  696.     -^ in  Münfter  322,  672.     -i—  — 

Gemälden,  Kunft-  u.  Kupferftich  -  Samnhhc^n  lA 
Wien,  V.  Birkenfiockiche  3081  560.  331,  744.  Holfcker 
in  Thal- Ehrenbreitftein  empfiehlt  Cch  den  dentfchen 
Buchh.  bey  Bücheryerfendangen  nach  Frankreich  dnridi 
das  Douancn  -  Bureau  zu  Koblenz.  315,  616.  Meufel  m 
Coburg,  Bücherrerkauf  325,  695«  Moniteur,  fl»^e&* 
phaKfcher,  in  Betreff  der  Hterar.  Artikel  |^ 
560.  Seeger* s  huchh.  in  Leipzig,  berabgefetzter  Prwa 
Yon  Ebert's  Jahrbuch  3 189  640.  Waifenhaas  -  Buchh.  ia 
Halle,  zum  Verkauf  in  CommiC&on  habende  leltcneBlb 
eher  31g,  640. 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


P&BDIGBRWISSEKSCHAVTBN. 

Leipzig  y  b.  Barth :  Memarabitien  fltr  das  Studium 
und  di$  Amtsführung  des  Predig^s.  Heraussege- 
beo  von  Dr.  Henr.  Gottlisb^  T^chirmr^  ord.  Prof, 
d.  Kirch,  und  Dogm.  Gefch.  auf  der'UniverGtät 
zu  Leipzig.  Erfltn  Bandes  erfiis  Stttck,  igio. 
VIII  u.  204  S.  gr.  8«  ( 18  gr. ) 

Hr.  TzfchirmrvfjW  in  dem  näobften  Jahre  mit  Hu. 
Dr.  Keil  eine  der  gelehrten  Theologie  gewid* 
mete  Zeitfcbrift  herausgeben ;  die  vorliegenden  Me- 
morahiiient  wovon  jährlicb  drey  Stocke  heraus  kom- 
men foUen,    foUen  dagegen  zwar  das.  ganze. Gebiet 
der  Theologie  umfafTen,    aber  dabev  mehr  berflck* 
^htigen,    was  eine' praktifche  Tendenz  hat.     Eine 
beunheilende  DarfteOunff  der  dogmatifchen  Syfteme, 
^Mrelcbe  in  der  proteftantilchen  Kirche  gefunden  wer- 
den, eröffnet  das  erfie  StOck;    die  Grundlage  diefies 
A.nffarzes  ift  des  Herausgebers  Abhandlung:   de  for* 
mis  doctrinue  tkeotogarum  evangeUcorum  dogmatUae  du 
UmMindis  rüe  et  aeflimandis.  Man  kann  nur  das  GanzA 
loch  nicht  beurtheUen,  weil  die  Arbeit»  um  Raum 
i§T  mehrere  Auffatze^  auch  aus  andern  Fächern,  die 
leo  Prediger  intereffiren ,  zu  gewinnen,  nur  nach  und 
iftch  mitgetheilt  wird.    Was  fich  davon  in  diefem 
Stocke  findet)  ift  anziehend  genug.    Die  zwey Haupt- 
yfteme  der  proteftantifchen  Theologen  find,    nach 
lern  Vf.,  das  biblifche  und  das  rationali/Kfcki ;  Unter« 
^oiicen  von  jenem  find  das  reinbibttjihi  und  das^ii- 
ireiUlyctu^  und  in  dem  letztern  untericheidet  man  das 
'fMifti'fymboliJchi^  däs  bibtyih'phihfofhifchi^  und  das 
^HUifck  -jymbollfch  -  pkihfophifeke ^    weil  mehrere,    in 
fem  fie  nur  der  Schrift  zu  folgen  meynten ,  fich  bald 
(arcb  die  R^el  der  Symbole,  bald  durch  Grundiatze 
ter  Fliiloföphie,   bald  durch  beide  Normen  zugleich 
riten  liefsen»    In  dem  raüonaliflifcken  Syfteme  unter« 
^eidet  man  ein  tkleUUckes^  ein  ie$dämonißifch$s  y  ein 
Jt^chis  und  ein  idialiflifehes^   je  nachdem  entwed^ 
er  semeine  Menfchenverftand ,  oder  der  B^iff  der 
Mfläifeligkeit,  oder  die  Idee  der  Tugend,  oder  die 
lee  einer  Vereinigung  mit  dem  AbToIuten  als  das 
^rincip  der  Glaubenslehre  betrachtet  wird.    An  dem 
kkklifchin  wifd  dtr  Maoi^el   eines  beftimmten   und 
ei^icb  auftgefprochenen  Princips  getadelt ;   in  Anfe- 
ang  des  idealtfiifcktn  wird  behauptet ,  dafs  es  in  fei- 
en Grundideen  wefentlich    von   dem  Chriftenthum 
erfchieden  fey.    Bey  einigen  Stellen  ftiefs  Reo.  an. 
>er  Vf.  Tagt  z.  B. ,  in  dem  raiUmßljßifchiu  wie  in  dem 
A.  L^  Z.  18  lo.    DtiUerBandi 


bibtifchsn  Syfteme  werde  das  Hiftorifcbe  dt»  Chriftea-^ 
thnms  für  wahr  angenommen;    dieCs  ift  wahr  und 
falfch,    je  nachdem  man    das  Hiftorifche  des  Chri« 
flenthums  fo  oder  anders  definirt.    Rec.  möchte  nach 
feiner  Definition  des  Hiftorifcban  im  Chriftenthum 
vielmehr  fagen,  dafs  die  beiden  Syfteme  gerade  hierin 
am  meiften  divitgiren;  der  Rationalift»  der  ohnehin 
die    fymbolifche   lofpirationslehre   nicht    annehmen 
kann,   beurtheilt  das  fogenannte  Hiftorifche  in  der 
Bibel  nicht  anders  als  wie  er  fM  in  jedem  andern  Bu- 
che beurtheilen  w.Qrde,  und  nimmt  wohl  relative  und 
fiU^jectivet  sber  keine  abfolfite  Wunder  an,  die  doch 
der  reinbiblifche  Dogmatiker  annimmt,  und  nach  fei« 
ner  Anficht  behaupten  mu(s.    Auch  darin  kann  R^, 
mit  dem  Vf.  nicht  einftimmen,  dafs  die  biblifche  Dog- 
matik  als  foUhe  lehre »  daß  drey  Hypoßafen  dgs  gjSmi- 
cheu  Wefms  ikriÜurftig  fem.  «*    Dem  Hn.  Dr.  Kofsm* 
müäery  der  eine  Abhandlung  des  verewigten  Dr.  Gi* 
qrg  Fr.  Seiler  über  die  BefcüffenhiU,  Zwecke  und  fflr* 
kungeu  der  bewundemsi^ürdigsn  Tkateu  ffrfu  uud  feU 
ner  Apoflel^  und  über  dit  Mittel  ^  wodurch  ße  hertforgu 
brockt  jefeUf    mittheilt,    weil  fie  ihm  als  eiye  von 
dem  Vf.  noch  wenige  Tase  vor  deflen  Tode  für 
wichtig  erklärte,    und  defien  Lehrmeynungen  über 
diefe  Uegenftände  ergänzende  Arbeit  zugefandt.ward^ 
wird  es  gewils  ohne  alle  Schwierigkeit  angegeben» 
dafs  der  Vf.  der  Abhandlung  ein  wahrhtttliebender» 
gemäfsigt  denkender,  und  bis  an  fein  Lebensende  im« 
mer  noch  gerne  lernender  Gelehrter  gewefen  fey; 
aber^für  wichtig  kann  der  würdige  Mann  den  Auffatz 
doch  felbft  nicht  halten :  denn  auch  diefe  Arbeit  hat 
mit  fo  mancher  frühem  diefes  fleifsigen  und  um  die 

Sraktifche  Theologie  verdienten  Lehrers  den  Fehler 
er  Inconfequenz  gemein,  und  dafe  er  diefs  nicht  felbft 
bemerkte,  ift  ein  Beweis  feines  groben  Mangels  an 
Scharffinn.     An    Billigkeit   gegen    Andersdenkende 
läfst  er  es  freylich  nicht  fehlen ,  und  an  Liberalität 
der  Denkart  wollte  der  Gute  nicht  hinter  ander« 
Edeln  in  feinem  Fache  zurück  bleiben ;  aber  die  In» 
confiftenz  in  feinen  Ideen  ift  doch  auch  hier  febr'auf« 
fallend ;  zu  wtoig  und  zu  viel  giebt  er  audi  hier  nacfai 
und  kein  Vei^rftändimr  von  irgend  einer  Partey  kann 
zufrieden  mit  ihm  feyn.      Hr.  Dr.  RdnmBMir  fand 
es  defswqgen  auch  nöthig,    den  Aurfatz  mit  ineh* 
rem     berichtigenden   Anmerkungen    zu    verfehen» 
nnd  welch  ein  {rtjtrtr  Geift  weht  in  diefen !    Wie 
unbefangen  urtheilt  di^fer  Veteran  in   der  Exegefe 
über  einen  Oegenftand,     über   den    fein  verewig* 
ter  Freund  nie  mit  fioh'  ganz  einig  werden  konnte! 
(5)B  Hier 
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Hier  find  unftreitig  die  Noten  weit  beffer  als  der 
Text.  —    Hn  Dr.  SchoU  zu  Wittenberg  zeigt  in  ei- 
ner AbheotHapg,,  die  nnui  Mir  etvea^s  vireiuger  breit. 
wQnfcbte,  dafs  ecbte  Kanzelberedfamkeit  iicb  häufi- 
ger finden  wflrde,    wenn  die  Rieligionslehrer  mehr 
daraufhinarbeiteten»  cbriftlich  zu  predigen;  er  ter.- 
mifst  an  vielell  Predicern  eine  fefte  Richtung  auf  den_ 
HauptendzwecK  der  iLehre  und  Anftalt  Jefu  und  der' 
Apoftel,   durch  ernftlicbes  Hinarbeiten  auf  religiöfe 
Sittlichkeit  ein  Reich  Gottes  auf  Erdeh  zu  gründen, 
eine  genaue  RQckficht. auf  die  Lebrart  Jefu  und  der 
Apoftel,    die  das  Evangeliam  ftels  als  -eine  pofitive 
l«ehre- votfteilteo ,  und  endlich  die  Spreche  und  den 
Ton  der  chriftlicben  Urkunden.     Dlefe  Vermahnnng 
fcheint  jedoch  und  mehrere  Jahre  zu  fpät  zu  kommen, 
OAd  es  fcheint  in  gegenwärtiger  Zeit  noch  mehrNoth 
WA  thun,  die  lichtlole,  fchwärmerifcbe  Myftik  vieler/ 
Cumal  jQngereri  Prediger  mit  Würde  undP^achdruck 
zu  rflgen.     Wie  verbildet  durch  diefe  neuere  Ueber- 
treibuog  kommen  feit  einiger  Zeit  fehr  viele  jüngere 
Theologen  von  einigen  deutfchen  Univerfitäten  zu- 
r4)ok!  —    Hr.  Vicedirector  Dotz  zu  Leiozig  vcrthei* 
digt  die  Katechetik   gecen   die  Befchulaigung,   dafs. 
nur  Raifonneurs  dadorcn  gebildet  wfirden,  und  dafs 
doreh  ihre  Künfteleyen  das  fromme  OefflhI,  die  reli- 

Siöfe  Wärme  in  dem  Herzen,    oder,    wie  jetzt  die 
lodewill,  in  dem  GemOthe  eftödtet  würden.    Auf 
den  letztern  Punkt  wird  geantwortet,  dafs  der  ^eli- 

Siöfe  Sinn  nicht  blofs  ein  Product  der  Pbantafie,  des 
unkeln Gefühls,  des  innern  Sinnes,  fondern  auch  ein 
Erzeuenifs  der  Vernunft  fey,  die  es  mit  beftimmten 
Begrifren  zu  thun  habe.  —    In  Smurms  gedankenrei- 
eher   Predigt  von  den  Tiefen  der  Gottheit,    die  der 
Herausgeber  Qberfetzt  hat,  fallen  zwey  Dinge  aufser- 
ordentlich  auf;    für  Einmal  das  harte  Urtheil,   das 
Saurln  von  der  Kanzel  über  Lucitio  Fanini  fällte,  den 
crr  einen   goYtlofen,     verabfchetitinirswflrdigen  Men* 
fchen  nannte;  und  dann  die  unchriftlicheArt,  wie  er 
fioh  Ober  die  Niederlagen  Ludwigs  XIV.  freut.    »In 
dem  Zeiträume  von  zwey  Feldzügen  wurden  mehr  als 
hundert  taufend  feiner  Soldaften  entweder  in  den  VVel» 
len  begraben,   oder  durch  das  Schwert  unfrer  Krie* 
ger  getödtet,  oder  von  unfern  Reffen  in  den  Staub 
getreten,  oder  mit  utifern  Ki^tten  belaftet.*'    Auf  der 
andern  Seite  erftaunt  man  aber  auch  fiber  die  Drei- 
ftigkelt,    mit  welcher  Saurin  in   feiner  Predigt  von 
äiefem    lenge    gefflrchteten   Monarchen    fpricht.  — 
D«n^Befchl|tf8  des  Stücks  maebt  ein  Altargebet  von 
Hn.  Prediger  J7M/#iirf(f^.  —  Die  Zeitfchrift  ift  gan« 
Bweckmftfeig  angelegt ,  und  kenn  neben  Löfflersma* 
ijazin  beftehen.    -Möge  der  Herausgeher  nur  nicht  an 
den  Klippen  foheltern ,    die  fcbon  fo  manclier  Zeit* 
fcbrfft,  zum  Theil  auch  folchen,  die  eines  beffern 
Sehickfals   werth  waren,    eib  frühes  Ende  berei* 


c&nferiptlem  fuerUi   Jir^tfirMMr,    quam  pro   f.  k 


philof.  hon.  capeflL.fcnpfit  %uttotFrßd.  umit.  Sdm- 
Wt,^Gryphi$w^l«a-9oi|ierai|iiy«  A.  J3^  XL  JiA^ 
UbCCCL  52  S-  4. 

Der  Vf.    dielfc   wohlgeratbenen   Inanguralfcbrift 
hat  fich  durch  die  berühmten  Namen  der  Gelehrten, 
welche  die  Meinung  von  einem  hebräifchen,  eigeo^ 
lieh  fyro  -*chaldäj(chen   oder  aramäifcheo,     Orond> 
texte   des  .Evangdiunis  JVlatthäi    befonders   in    daa 
neuern  Zeiten  vertheidigt  haben*,  nicht  abfchreckei 
laffen,  die  Gründe  für  )eae  Meinung  einer  abermali- 
cen  Prüfung  zu  unterwerfen  und  die  entgegen  gefetcto 
Behauptung   der  Originalität   und  Authenticltit   des 
noch  vorhandenen  griechifcben. Textes,  welche  neu- 
erlich nur  von  Bug  in 'feiner  EinleituDg  in  das  N.  Tt 
wieder  vorgetragen  ift,  auf  alle  Weiu  in  Sciiiifz  zu 
nehmeil.    So  fehr  wir  es  billigen,  keine Unterfuohongf 
über  einen  Gegenftand  für  abgefcUoffen  zu  erk\äteis 
gegen  welche   6ch  noch  irgend  gegründete  Zw«il|| 
vorbringen  leffen ,  fo  glatiben  wir  doch  nicht,  daisii 
dem  Vf.,  ungeachtet  er  alles  mögliche  zur  Vertb»' 
digung  feiner  Anficht  aufgeboten  bat,  bey  dem  Man* 
gel  einer  fiebern   hiftorilchen  Begründui^  a^ojgm 
werde,  das  gröfsere  theologifche  Publicum  rür  \im 
zu  gewinnen.    Er  fcheint  diefs  auch  felbft  nicht  tt 
erwarten,  da  er  feine  Arbeit  mit  dieC^  befoheides« 
Aeufseruii'g  befchliefst:    ^yQuae  pro  greieto  Mnülm 
evangelio  autkenUeo  tffferri  ex  noßro  quaticunque  juiim 
poterani,  aUutimus.      Qnamquam  autem  fumenae  fm  i 
baiiltiatis  atgumenüs  fententiam  noßram  aijuvmri  iiMl 
perfuafum  eff,  nosmet  juvenes  rem  dectdtffe  -kaaäJUlm 
opinafMtr.    Dummodo ,   adhuu  faib  judict  UUm  efi^  l#] 
nojiro  libello  redundei,  fatis  fuperqme  habimmsm^ 

Bey  der  Unterfucfaung  telbtt  wird  die  bekasM 
Hypothefe  vou  einem  Urevangeliutn,  welobe  gtgm 
wartig  von  den  meiften  Auslegern  des  N.T.  mit  meki 
odef  weniger  Modificationen  angenommen  wird,  anaa 
Grunde  gele^.  Der  Vf.  behauptet  indeft.  dafr  dü 
fimmtliclien  Evangelien  mit  Benutzong  jenes  Ürevan» 

Seliums  von  den  angegebenen  Vffn.  felbft,  fo  wie  wm 
e  befitzen ,  ausgearbeitet  feyn ,  und  dafe  die  Qkäb* 
Würdigkeit  der  chrifriichen  Religion  aufs  fiulserfti 
gefährdet  werde,  wenn  man  den  vorhandenen  gr^ 
chifcben  Text  des  Matthäus  nicht  für  das  OrigMl 
halte.  Hierin  fcheint  der  Vf.  aber  offepbar  so  wcH 
zu  gebn.  Man  foilte  nie  vor  einer  Wahrhett  er» 
lehreeken ,  wenn  fie  gebGrig  erwiefen  ift,  aber  noeb 
weniger  fie  ohne  Noth  von  einer  fchreckenden  ^ätf 
darfteJIen.  Denn  gefetzt  auch,  dafs  man  den  gried& 
fchen  Text  des  Evangeliums  MatthSi  fär  eine 
fetzimg  eines  hebräifcnen Originals  nimmt,  fo 
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dabey  doch  auch  die  Annahme  ftatt  finden,  dafii  jene 
Ueberfetzun^ ,  wenn  nicht  von  Matthäns  felbft ,  noä 
mit  feiner  Billigung  verfalst ,  ^  felbft  von  ibm  dufdK 
gefehn  und  fanctiooirt,  und  dafs  fie  fo,  alt  die  allein 
echte,  unter  mehrern  von  dem  Urtexte  desMatthfiot 
Torhandenen  nicht  anthentifchen  Ueberfelzungen 
halten  worden  fey.  Diefe  Hypothefe .  für  deren  1 
tece  Begründung  hier  der  Ort  nicht  ift»  wflrde  otar^ 


iMIImAi  ifi  «eiA'tMKlaiMfo  eine  BeMtigung  finden,    fich  aber  anüser  den  ton  dein  Vf.  berObmn,    doch 


Kfe  kein  i[lteret  Kirehen^'Sefariftrteller  teine  eigene  nicht  ganz  befriedigend  bereitigten  Einwürfen ,  leicl* 

Bekanntfchafr  mit  dem  hebräifchen  Originale  deut-  noch  manrfie  andere  nickt  unerhebliche  ZDreifet  auf« 

lieb  2U  erkennen  giebt,  und  dafs  der  gricctüfche  Text  ftellcn  lafTen  r  fo  wenig  auch  das  über  die  Verbreitung 

ies  Evangeliums  fchon  frBhe  neben  jenem  vorbanden  der  grieehifcben  Sprach^,     fclbft  unter  den  palifd- 

iBwefeii  zu  fcyn  fctfeint   '  Auch  darin  können  wir  nenfifchen  Helleniften»    gefa^  gegrOndeten  Wider- 


Iflto  Vf.  nicht  beyftimmen,  wenn  er  (S.  5.)  beylSufig  fpnicb  finden  möchte. 

le  fetzt  YOirh^rncbende  Anwendung  einer  gramma-  > 

(ffeb  -  faiftrorifehcn  Auslegung   des  N.  T.  tadelt  und 

hm  Exi^eten  auch  eine  moralifche  und  dogmatifch^  .          .            KECÄTScGBr^AHRTHEIT. 

Msfcgui^'^und  Erweiterung  der  biblifchen  Ausfprü.  Rostock,  b.  Adler:  D$  canjugmmMig&poKUiäomm 

j^znmv^het:  ,,inqMocardornvertsiur,(^^^^  Ucc^ßoMi   üb  mteßifU»^    oommentatio  inaug,ju- 

itmktäm  i^bertus,    quam  tntfUs  bibttis  af.  rid.  ^  fubmiuit  ^Äimf j  G^orgl«  ^acobm  Cor. 

firtur,    txvikabit  ätque  expedift     {S.  6.).     Leicht  ^^^    Ouftroa •  M^apoÜtanu«.  1810.  40  S.  4. 

iHIrde  ein  folcbes  Bemflhen  das  fenfum  tnfem^  nan  ■  ^  w 

nfirrr  auf  ^ine  nachttaeilige  Weife  begflnftigen,  und  Durch  die  Lefung  dierer  akademifchen  StreitrehHft 
&tt  4es  B^rtrebens ,  das  Chriftedthum  zu  feiner  ur-  fand  jflec.  das  gute  Vorurtbeil  völlig  beftätigt ,  was 
jprQttglicben  Reinheit  und  Einfachheit  zurück  zu  fflh-  fchon  die  Wabldiefes  intereffanten ,  und  befonders  in 
tD,  die  fchoiaftifchen  und  myftifchen  Subtilitäten  in  Mecklenburg,  fehr  fchwierigen  Cegenftahdes  in  ibnl 
Ite  Dogmatik  zurückbringen  können,  in  denen  zum  VortheiT  des  Vfs.  erregte,  indem  die  Ausführung 
hh  fchon  einige  Dogmatiker  aufs  neue  zu  gefallen  diefes  Gegenitandes ,  fo  weit  der  Zweck  und  Umfang 
Aelnen.  von  Schriften  diefer  Art  es  zuläf^t,  fo  gut  gerathen 
Daf  die  Nachricht,  dafs  Mattbaus  ftin  Evange-  ift,  Kflrze,  Getehrfamkelt,  Quellen-  Studium,  Lite* 
hm'  hebräifch  gefcfariebeh  )iat)e,  von  allen  ältcrh  ratur  und  eigene  Beurtheilung  fo  zweckmäfsig  ver« 
^briAftellern  einftimmig  verfichert  wird ,  weshalb  einigt,  dafsHec*  die  vorhegenden  Bogin  für  eine  vor- 
ib  auch  fovirohl  in  der  grieehifcben  als  in  der  lateini-  zOstjch  gelungene,  einen  talentvollen  Schriftfteller 
lAken  Kirch«  fchon  vom  zwevten  Jahrhunderte  an  bis  änkQndigende,  Arbeit  erklären  kanh.  Auch  ift  die 
cum  fünfzehnten  hin  ifaft  jiHgemein  *als  uhbezweifeh  ihhere  Einrichtung  diefer  Schrift  fo  zweckmäfsig  und 
ingefebn  ift:  fo  verfihrt  der  Vf.  fehr  zweckmäfsig  logifbh  richt!]^,  dafs  fie  einer  künftigen  ausführlichere^ 
iarin,  dafs  er  zunächft  die  Glaubwürdigkeit  des  filte-  Bearbeitung  diefes  Thema  zur  Grundlage  dienen  kann. 
ten  Zeugen  fOr  jene  Meinung, '  des  Päpias,  verdäch-  Sie  iTtföIgende:  Im  aügemeinen  Theil  werden  die  "bis- 
h;  ZQ  machen  fucht.  Wenn  wir  auch  in  dem,  was  herigen  iiterarifchen  Schickfale  diefer  Lehre,  ihre 
lerüber  vorgetragen  wird,  dem  Vf,  bejCtimqieD:.ib  .  Quelleq  und  einige £räh'minfrien  vorgetragen  und  im 
können  wir  doch  nicht  mit  ihm  annehmen,  dafs  alle  Spieial  Theil  die  Erbfolge  der  mecklenburgifchen  Ehe- 
|f tern  Zeugniffe  eben  fo  wenig  Glauben  verdienen  gatten ,  fehr  richtig,  nach  den  verfchiedenen  Einwoh« 
fhx'mus  MiUverftaadiliEB^  herrühren  folhen.  Mag  ner- Klaffen  undnacb  aiiligeii  febarfninigen  Unterab- 
^merhin  die  Auslage  des  Papias  auf  die  entfpre^  tbeilungen,  unterfucht,  nämlich:  1.  in  oriine  fre- 
ienden Aeufseruqgen  einiger  fpitern  Schriftfteiler  bilium  a}  fMiiim^qmefiria  foffiAmimm  eV b)  ea  «ob 
3nfln£s  gehabt  hab^m,,  fo  Bist  fion  doch  nicht  bewei*  poffidentium;  11.  in  ariins  civiurm  und  zwar  ent« 
n,  dafs  diefs  auch  bey  denen  der  Fall  gewefen  fey«  wed^r  a)  in  avitatibuTy  mbi  cotnnmnio  bonarUm  Vigei, 
h  ficb  i0  andi^ro  Mittbeilungen,  als  felbftuändige  prü*  welche  wiederum  die  des  Lübfchen,  Schwerinfphen« 
■ideEnähler  darftelJen  und  deren  Angabe  über  den  P^rcbbnfcbenioder  Markiicben  Recfats  ift,  pder  b)in 
Jrfprung  des  ^Evangeliums  Malthäi  von  keinem^einzi-  civitatibus^  ubi^toc$tem  luAet  portio  flatmUrig^  wetebe 
[fBniUteroScbfiftft'eTler  widerfprochen  ift*  Mit.mefae  entweder  lubecnifis  odjtt  €a^(uetudinaria  ift  oder  end" 
erm  Olflck  werden  hierauf  die  innero  GrOade  für  lieh  c)  in  civiUUibuSy  ubi  jus  tantnm  commune  vigeL 
en Jiebriifclien  Urtext. d#8  Evangeliums  Matthäi  be-  III.  in  ordine  rußicarum.  Durch  diefe  J^ifneiluDg 
mcbtal.  In  einer  «myliii  Abtneilupff  der  Schrift  ift  diefe  ganze  Lehre  unftre}tig.erfchöpft;:vor9$lgUpE 
lebt  der  Vf.  fodann  zu  zeigen,  dafs  Matthäus .fjdin  v^Ofalgerathen  fcheint  uns. die  Ausfübrung  ^er  ehe- 
ÜBOgeÜufa Hiebt  nur  habe  grieobiCbb  abfaffen  können^  gattljcbei;i  Erbfolge  unter  demBürgerftande,  b^y  wd* 
Adern  Mf^h  mUffen.  Das  erftere,  welche^  nicht  woht  eher  c(er  Vf.  auch  ato  länpfteo  verweilte  Zum  SöblMfCe 
Bt  Crpnde  bezweifelt  werden  kann ,  wird  nur  kur;^  heben  wir  noch  einige  Bemerkungen  aus  diefer  ge« 
irflhrt,  der  Qhrigp  Tbeil  der  Abban^lung^  ift  daher  haltr^icben  Schrift  aus:  die  Juden  und  in  beideuHer- 


toOeweife  des;  letztern  gewidmet,.  Der  Vf.  beginnt  zogt  nümerfa  auch -In  'diefer  Hiofieht  d^  Civilrecht 
ine  Beweisführung  mit  einer  Unterfuchnng  über  die  der  chriftlichen  Anwohner  länffft  unterworfen;  das 
e&iainattiig'  des  Evangeliums ,  und  ftfVt .  das  Refultat  Alt  •  Märkifche  und  Alt  -  MagJeburgifcbe  Schef fen* 
if,  dafs  jeses  nicht  fowobl  blofs  für  Hebräer  oder  Hecht  ift >  wie.bier  (•  XII.  bemerkt  ift;  die  Grund- 
fr  )paIäftineD0fche  Juden,  als  vielmehr  für  bellenifti*  läge  4er  ehelichest  ..dfller  •Gemeinfcbaft  im  Herzog« 
^be  Juden  abgefafst  fej,  deren  Zahl  nicht  nur  aufserr  thum  Mecklenburg  -  Strdftz^  deffen  Gefetitgebung» 
ilb  PalSftina,  fondern  auch  im  Lande  felbft  fehr  auch  in  den  neuelten  Zeiten,  auf  der  fiaßs  diefes 
rob  gewefen  Iby.    Gegen  jene  Behauptung  würden  Rechts *geba\iet  Ift;  auch  unter  dem  fiauernftande  in 

Meck- 
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Mecklenbnrjg  findet,  obwoU  nur  feiten  und  vielleicht 
jetzt  gar  nicbt  mehr,  die  ebe|lche  Gdtergemeinfchaft 
und,  noch  häufiger,  Kraft .Gewohnheits ^ Rechts  der, 
dem  aberlebenden  Ehegatten  zuftehende  Kindes- 
Tbeil,  und,  faft. allgemein,  deflelben  Recht  auf  das 
JEbebett  und  das  befte  Kleicf  futt* 

Leipzig,  in  Comm.  b.  Richter:  Ueber  d$n  Unter- 
fchiid  zwijiken  Sirvituten^  und  Zwixngs  -  pnd 
BanngirBchtigkiiUni^onTyt.Kwrl'QibhardU  1807* 
6aS.  8*(6gr.) 

Die  gegrQndete  Achtung  fbr  die  röm^fehe  Legisla- 
tion, fagt  der  Vf.  S*  31.  feiir  wahr,  ift  häufig  in  eine 
Affenliebe  ausgeartet,  die  alles,  zutAk  untere  nationa- 
len Rechtsgegenftände  nach  römifchefh  Mafsftab  ab- 
meffen,  und  in  das  römifche  Recht  zwängen  wollte; 
waren  aber  diefe  Grundfätze  allzu  heterogen :  fo  hat 
man  lieber  das  römifche  Syttem  verdreht,  und  fo  den 
Liebling  aus  lauter  2^rtlicnkeit  erdrückt.  A^t  Recht 
zält  er  die  Lehre  von  den  Frädialfervituten  unter  die 
Beyfpiele  diefes  fonderbareo  Kreislaufs ,  den  man  in 
der  Abficht  nahm ,  um  nur  die  Bannrechte  unter  die 
römifchen  Servituten- fubfumiren  zu  können«  Schon 
J3.  W.  Pfizer  gieng  neuerlich  (Verm.  AufTätze 
S.  233  fgO  weiter,  als  die  altern  Recbtsgelehrten  und 
zeigte,  dafs  die  deutfchen  Banngerechtigkeiten  keine 
firvitutes  tnfaciindo  conftflentis  feyn,  erklärte  fie  aber 
iiXf  mgativi  Servituten.    Hr.  G.  hält  den  römifchea 


Begriff  von  PraduMervUntiClt.  hfPf  d^jDCj^  fiotwiokloM 
vorzüglich  die  Eigenfchaft,.  daf^  fie  nicht  im  faciimS 
beftehen,  ausgpbpbeo,  übrigens  tkib^  meiftens  be- 
nutzt ift,  für  ganz  unanwendbar  auf  jene . deutfche 
Erfcbeinuogen..  £s  Jäfs^  fich  nichts  gegen  die  Afi- 
iicbt  fagen,  dab  die  Banngerecbtigkeiten  Polizey- 
xechte,  Monopolien  find,  die  der  Staat  zur  2Mt,  wo 
Induftrie  und  Cuitur  noch  wenig  verbreitet  wareiH 
des  gemeinen  Beften  wegen,  denjenüen  erlheih« 
oder  beftätigte,  die  einen  Bezirk  mit  Anftalteo  für 
die  nötbigen  BedQrfniffe  oder  für  nützücbe  KfloCts 
yerfabeji ;  auch  fallen  die  von  S.  48  bis  55. •  näher  an- 

Segebenen  Unterfcheidungsmerkmale  zwifcban  diefiea 
lechten  und  den  cömifcnea  Servituten  fchon  in  die 
Begriffe;  aber  defsviregen  möchte  Rec.  doch  nicht  be- 
haupten), dafs  von  aar  keiner  Seite  eine  AebnJichkeit 
Zwilchen  beiden  fich  finde,   und  dafs  dU  mmd  jigiiek^ 
Beftimmuneen  des  römifchen  Rechts  von  den  S^*w- 
tuten  der  Natur  der  deutfchen  Bannrecht^  durchaus 
fremd  feyn.     Schliefst  doch  felbft  Thkhami^M  D^cti« 
tion  der  römifchen  Dienftbarkeiten,  die.Hr.  G.  fi^ 
aneignet,  nach  welcher  fie  dingliche  Rechte  find,  cBa 
dem  Eigenthflmer  die  Pflicht  auflegen,  zum  Vortfaail 
eines  andern  etwas   zu  unterlaffen   u.  f.  w.,     aiclit 
^lle  Beftandtheile  des  Begriffs  der.  Banarecbte  ansi. 
Uebriffeos  wäre  der  Abhandlung  eine  ftreoger  fy{te- 
ipatifcbe  Ordnung  und  mehrPracifion,  befondars  b^ 
Prüfung  aiiderer  Meinungen  vi  wflofcheo« 
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I.  Todesfälle. 


^m  15.  December  1S09.  ßarb  zi»  Cafohan  Ing^  i-^^tg^ 
'  Prof.  der  Philofophie  an  der  Cäfcbauer  Akademie,  ei- 
ner der  denkendften  Köpfe  anter  den  Profe£for6n  ka- 
ibol.  Lehranftalten  in  Ungern. 

Am  3.  Auguft  IS  10.  ftarb  zu  Pefth  Ludwig  Fahrici^ 
Prof.  der  ^gtllgemeinen  Naturgefchicbte,  der  Landwirth- 
fcbaft  und  Technologie. -An  diefem  gefchickten  Manne 
.  haben  ^i^  WiCfenfchaften  und  das  Vaterland  tIcI  yer- 
loren.  Er  hinter! iefs  in  feinen  Handfchriften  unter 
andern  auch  eine  Oryktognofie  yon  ganz  Ungern» 

Am  9.  September  ig  10.  ftarb'  sfü  Wien  Joh.  v.  fb" 

ftnautr^  Rath  der  k.k.  Akademie  derbildendenKünfte, 
>irector  und  Prof.  der  GraTirfchule,  alt  79  Jahr. 

II.  Beförderungen ,  Belöhnungea  und 
Ehrenbezeujgungen* 

Mr.  yof.  Rainis^  ein  Dichter  in  Ungr.  S)irache^  ift 
zum  Director  des  Grüß.  Fefteticülehen  Gymnaliunia 
zu  Kefztbely  ernannt  worden« 


Der  Benediktiner  V,  Amhrcf  Bitkham^  (gaberea 
am  26.  September  17J«.)  Vf.  deV  Gefchichte  der  Bl- 
fchafe  von  Chür,  welche  einen  Tbeil  der  Germammßh 
9ra  aqsmacht,  ift  jetzt  Director  des  Gymnafiimtf  in 
Klagenfurt.  -«   .        • 

Die  durch  Mogers  Tod  erledigte  Profeffur  der  Jfi» 
neralogie  und  Metallurgie  am  Lyceum  zuClaufenhtirgi 
welche  Hr.Jak.Sehußer  zu  Pefth  abgelehnt  hat«  ift  Hr. 
IjtulUf.  BergcU  ^  zeither  Regiftrator  des  k.  Berggericfau 
zu  ZaTathna  rerliehen  worden. 

Hr.  Jok.  Aaft.  V9n  Schlmierfacker  ift  «um  Prof.  des 
R6m.  Rechtes  an  dem  k.  k.  Therefiano  beftellt  wer* 
den. 

Der  Freyherr  Amou  vcn  Güdegg  lAmdeuhmrg  hat 
an  der  k.  k.  ThereH  Ritterakad«  eine*  OfFentliche  Dis- 
putation aus  allen  Theilen  der  Rechts  -  und  polit« 
Wiffenfc^aften  gehalten,  womuf  ihm  im  Namen  Sr« 
Ma].  ein  Brillantring  mit  Höchftdero  Namenszuge  ent- 
. gehändigt  worden. 

Hr.  Karl  RJhher^  Prof.  der  ^griechifchcn  Sprache 
und  der  Exegetik  an  der  Univerficät  zu  Prag,  iit  zoia 
Domherrn  dafelbft  befördert  worden,  bleibt  aberFrO* 
director  des  theologiCchen  S^tudiums. 
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LbifziOi  b.  Barth:  i^nsoilM  il^  OibufishiHfig  Mof^ 
kaupt  und  der  Entblndungs^^aU  %»  Märburg  ins^ 
bifandert/  -Von  George  tVilMm  Stern ^  dem  jung* 

'  L  Stack.  igo8.  X  u,-36f  S.  II.  St.  1809.  316  S. 
III.  Sc.  1809^  LXX  y^  i60  S.  in  g.  Mit  Suins 
nnd  Mderers  Bcuftbilde;  (a  Rthlr.  16  gr») 

1  J^^  periodifchen  Schriften  der  Gebartsholfe  habto 
^-^  dem  Vf.  im  Allgemeinen  bis  jetzt  (o  wenig 
G^nflge.  geteirtet^    dafs  es  ihm   faft  zum  Bedarf niis 

Seworden  ift,  zu  zeigen,  wie  man  mit  Wenigerem 
ätte  mehr.leiften  können,  und  in  der  That  Reo. 
nrürde  ungerecht  feyn,  wenn  er  den  Beruf  des  Vf., 
ein  Wort  mitznfprecben ,  vei'kennen  wollte.  Der 
T3nterricbt  feines  um  die  Oebürt^alfe  fo  hoch  ver- 
dienten Oheims  — *  defTen  Andtoken  auch  das  erfte 
6ltflck  diefer  Ailnalen  von  dem  dankbaren  Neffen  -ge- 
mricfmet  ift ,  -^  hat  ihn  vor  dem  Hange  fö  vieler  )a»- 
gem  Geburtshelfer  gefcbQtzt,  das  Alte  fQr  nichts 
tind  das  Neue  Ober  Alles*  zu  fchätzen;  #r  hat  KMfit- 
niffe  and»  als  praktifcher  Geburtshelfer )  als  Vorfte- 
her  tioer  Entbindungsanftalt,  Erfahrung  gentig,  um 
das'Faktifche  und  die  Grundfiltze  der  GeburtshcUfe 
richtig  beftimnten  und  beurthfcilen  tu  kdnnen;  er 
fcheuet  kein  Anfehn  der  Perfon ,  um  das^  was  er  als 
irrig»'  als  fchädlich  anerkennt,  aueh  öffentlich  als 
irrig  und  fchädlich  darzuftellen;  aber  die  Schreibari 
des  Vfs.  tft  nicht  gefällig,  zuvfellen  nicht  verftänd- 
lieft  genug»  durch  Abfchweifiingen  und  Witzeleyen 
lu'on  unterbrochen,  und  beym  Tadel  Anderer 
2u  derb,  als  dab  Rec.  nicht  ohne  Mähe  voraus* 
r«hen  könnte,  der  Vf.  werde  weniger  Nutzen  ftifteo, 
als  er  bey  eiper  ruhigem  I>arftellun]g  gewifs  geftiftet 
hätte.  Uiefe  Fehler,  die  nkAit  die  Form,  als  das 
Wefenthche  der  Schrift  betreffen,  können  tey  gu- 
lem  WiUen  leicht  abgeändert  werden,  wenn  es  dem 
Vf.  anders  mehr  darum  zu  thuB  ift,  nützlich  zu  fevn, 
als  Lärm  zu  fchlagen,  und  deswegen  hat  Rec.  beb 
auch  nicht  enüialten  können ,  darauf  aufmerkfam  zu 

iDachen. 

Nachrichten  über  *die  Marburger  Entbindungs- 
anftalt, interelTante  Geburtsgefchlchteo  und  Beobach- 
tungen, Abhandlungen  über  noch  unkultivirteTbeile 
des  Fachs ,  ^ardigung  der  Meinungen  in  der  Ge- 
burishülfe,  Beurtheilang  und  Nachnchlen  von  deli 
▼on  Zeit  zu  Zeit  hervortretenden  Schriften,  Erfin- 
dungen, Anftaiten  u.  f.  w.,  find  die  ftehenden  Rubri* 

A.  Li  Z^    1810.    DritUr  Bernd. 


Ic^n  diefer  Annalen ,  deren  erftes  Stück  mit  de/  Ent- 
ftehungsgefchichte  der  Marbtj^rger  Anftalt,  mit  der 
Angabe  ihrer  Fre<]uenz,  der  beträcbtiich'en  Inflfru- 
menten«,  Präparaten«  und  filcherfammlungen ,  und 
der  in  den  Jahren  1^05,  6  und  ^.  vorcekommeneä 
Geburtsfälte  anfängt;  diefe  Ueberßcht  ift  im  zweutin 
StOcice  auch  auff  aas  Jahr  I808-  aosgedehnt,  unclirkt 
dritten  Stüekie ,  ftatt  der  Ueberficht ,  etwas  von  der 
Methode  des  -Unterrichts  in  der  Marburger  Anftalt 
angeführt.  Was  die  Geburtsgefcbichten  und  Beob- 
achtungen betrifft,  fo  finden  wir  im  erflen  Stücke 
eine  ZwilKrtgsgeburt  mit  monftröfen  Früchten,  und 
einen  Fali ,  wobcn^  nicht  allein  die  Schwangerfchaft, 
fondern  auch  die  Geburt  durch  eine  die  hintere  Hälfte 
des  Beckens  einnehmende  Gefchwulft  fehr  erfchwert 
wurde.  Diefe  Gefchiohte  wird  im  zweiten  Stücke 
fortgefcfizt ,  die  Natur  der  Gefchwulft,  welche  der 
Vf.  für  eine  degeaeratiö  warü  hält,  bleibt  im  Dun- 
keioy  und  erinnert 4indi^.nguerUch  vo«  Hm.  Prof; 
MecUly  als  Zugabe  zu  Abemethis  Beobacbtuägenj 
bekannt  gemachten  Fälle  eines  Hrn.  Drem  aus  dem 
£dingburgh  medical  and  faurgical  joumat;  deren  auch 
der  Vf;  im  drU^  Stücke  diefer  Annalen  gedenkt. 
unter  di^r  Rubrik :,/^/^Äfl#,  führt  der  Vf.  m  zwen. 
ien  Stücke  mehrere  Gelchichten  von  häu^gen  WaiTer 
an^  -welches  entweder  vor  oder  bey  der  Geburt  9b- 
eing.  Der  FaQ  von.' einer  "Ungeheuern  AValTerge« 
ichwuUt  der  änffern  Geburtsiheile  gehört  wenfgfteni 
nicht  naler  die«  Wafferfälle,*  man  ma^  fie  nun  fo 
fchleohtweff,  oder,  nach  dem  fonderbaren  VorfcUage 
des  Vfs.  Cafceule^  etOmracki  nennear  wollen.  Eine  Kai^ 
ferfchnittsoperatlon ,  nach  dem  Ablebeil  der  Mutter; 
ift  dem  Lefer  weniser  intereflant,  als  dem  Vf.,  der 
die  Gelegenheit  nicht  vorbeygehen  liefe,  dtn  diago* 
nalen  Gebärmutterfchnitt  zu  verfuchen,  der  denn 
euch,  ohne  dafs  fich  die  Därme  merklich  hervor* 
drängten,  recht  gut  in  dlifem  Leichname  gelang«  *• 
Bey  einefr  G^chtsgeburt ,  die  übrigens  nicl^t  langlam 
und  ziemlich  leicht  von  Statten  ging,  kam  das  Kind 
todt  zat  Welt.  Der  Nabclftrang  lief  Ober  die  Schul- 
tern und  das  Genick,  der  Rumpf  ward  angezogen, 
und  als  dieb  nichts  iruohtcn  wollte  ,r  der  Nabelftrang 
vor  Beendiffuog  der  Geburt  durehfchnitteo.  Im  4rS^ 
^«e  Stücke  ift  eine  bisher  noch  nicht  bekannt  gemachte 
Kaiferfchnittsgefohichte  mit  dem  Gutachten  des  verft; 
Oberhofr.  SUms  abgedruckt.  Die  Frau,  von  der 
die  Rede  ift,  war  zum  achten  Mal  fch wanger,  und 
die  Operation  Ward  gemacht,  weil  ihre  Geburtshel- 
fer d\%  bey  der  (chiefen  Kopflage  angezeigte  Wen* 
(5)'C  '  düng 
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duHg  vernaehliffigttti »  und  nicht  einmal  beyin  tobten 
Kiiiay  .die  Zapu .  aftf  .c)a$  PerfpratQrtiim  anzuwen- 
den wüCsien.  U«ter  den '  Abhandkuigen  bäiauptet 
die  durch  alle  drej  Stücke  der.Annalen  fortgefetzte 
Abhandlung:  Uibtr  das  widernatür liehe  Becken  und 
feim  gefiereüe  Ferfctüedenheity  leicht  den  vorzOglichTten 
PJatz;  «bar  dl»  oben  -gerilgten  Fehler  der  Schreibart 
machen  die  LectQre  d^  übrigens  fehr  viel  Gutes  ent- 
haltenden Auflatzes  unangenehm  nnjl  frmüdend-Ä  Die- 
Rubrik:  IFÜrdigung  der  '^HfWufiiig^»/  enthält" über 
breite  Hüften»;  al^  Z^eiohen  ednes.  tyedt^  Beckeos; 
ober  Zeichen  der  Schwang<r.fcbaft  in  den  erftea  Mo- 
naten ;  über  die  vermeiotlic.he  Vermindf rung  d^ 
^cbafwaCfers  im  Verlaufe  der  Schwaogerfehaft;  über 
die  LQbfteinfche  Meinung,  dafs  die  PUcenia  nicht  ge« 
löfet  werde,  fondern  £cb£elbrtlöfe;  über,  die  Treff- 
fichkeit  der  Levretfcben  Zange;  ^über  die  Löfung  des 
lidutterkuchens  vor  der  Rapofition  de^  unigeftü^teii 
Gebärmutter;  über  die  Verdräneuitg  dft%  Kaifer- 
fchnifts  durch  die  Frühgeburt,  und  über  die  Mutter- 
k uchenlöf fei  viele  Be weife,  da($  der  Vf.  z\x  den  ror- 
ur^theilsCreyeii  denkenden  Geburtshelfern  .  gehöre; 
aber  auch  überall  findet  man  eine  witzelnde  lelbftge- 
oügfame  Redfeligkeit»  die  wahrCchcünliph  wenig  Bey^ 
fall  ärnten  wird ,  und  die  gute  Seite  diefer  Annalen 
nur  zu  le^r  verfteqkt  Der  oft  fehr  gegründete  Ta- 
del in  den  Recenfiooen  des  Vfs.  ift  nicht  feiten  mit 
einer  folcben  Animofität  und  faft  imrtier  mit  Jo  i^e* 
nig, Urbannitat  vorgetragen»  dafs  er  nur  Erbitterung 
erregen  kann« 

i  OcTH A ,  b.  Perthes :  Die  titeratur  der  Beilrnffen- 

,  ■    •  fchetfi^  von  Kart  Fr.  Burdach  ^  Prof.  in  ]Eleip2fg, 

Erfler  fiand.  1810.  XVI  ü.  662  S.  8.    (a  Kthlr; 

•  Die  Vfßrl^  find  feiten-,  deren  Vf.  Xo  ganz  ihres  Ge- 
genftandes  mächtig,  im  klarte  Bewufstfeyn  ihres 
Ziwecks  9  mit  allen  ^erforderlichen  HfllfsmUüdln  Jus? 
gerüftet,  ihren  Plan  mit  folcber  Vmficbt  und  Befon- 
i^enheit  verfolgen  y  und  fich  dadurch  dieMeifterfcbaft 
erringen,  als.  diefft  bey  Hrn»  Bmrdach  der  Fall  ift. 
X)e5  K^.  Urtheil  ift  um  defto  unpät^eylicher,  da  er 
mit  dem  Vf..  picht  Ja  der  mindeften  Biesiehung .  fteht, 
lind  fioh  felbfl  in  diefem  Fache  feit  zwanzig  Jahren 
verfucht  hat.  Die  Literatur»  welche  hier  erfcheint» 
ift  ohne  altes. Bedenken  die  reichfte,  zuverlaffigfte^ 
nwibilefte  und  tcorzOgüchfte,  die  wir  feit  Bauern 
Sieiten  erhallen  .haben«  In  diefem  erflen  Theil  findet 
mao  bjofs  die  allgemeinen  phyfiologlfchen  und.aur 
thropoIogfXcheo  Schriften ;  aber  dieife  alle  fiftd  mit:£o 
-vieler  KetUitoifs,.  in  einer  fo  fchönen  fyftematifchen 
Ordnung  gc^mmelt,  dafs  für  den  umfangenden  Arzt 
-ftiefs  Werk  unentbehrlich  wird.  Hier  und  da  ift.ein 
kuraee  UvUieil  beigefügt,  die  klaCGfcben  Werke  mit 
einem  *  beselchnet,  und  fogar  die  Seitenzahlen  bey* 
eefügjt*.  Rec  kennt  alle  HuTfsmitteU  deren  ficb  ^er 
Yi*  bediente,  aber  eigne  Anficbt  leitete  ihn  doch 
mebrentheils,  befondbrs  in  neuern  Zeiten,  und  in 
der  Angabe  der  fo  Schwierigen  DiHertatiöns  -  Litera« 


tur,  wo  jedoch;  wie  billig  nur  die  wichtigften  ans- 
«shoben  find.  Efo  Werk,  vOe  «Hefe».,  ferdert  4ie 
forgffhigfte  Anfmerkfamkeit  ^»  Rei.  Wirv  woUea 
dn^e  Proben  geben .  N.  413.  Specutüm  Hippacraikum 
ift  von  ffoh.  Kud.  Zwinger ,  und  eigentlich  die  Zugabe 
zu  deffen,  hier  überfehenen >  Ausgabe:  Magni  Bipp^- 
iraüs^Coi  ftpufrulaophorißkajemotica-therapeut^ 
BafiL  1748*  8.  448  S.  Ausgelaffen  ift .  ferner  b^ 
N..3bj.:  BtfUirt  fhUafopkique  de  la  mideeine^  deputt 
fonorigine  jufqtCau  commeneement  du  ig«*«  fiicU^  par 
Etienne  TourtelU.  7.  /.  1804.  ^0  S.  T.  II 
496  S..  Bey  N.  470.'  konnte  beffer  d\^  'Bafeler  Aus- 
gabe von  Petirärcds  ftAnmtlichen  Werken  gsenannt 
werden:  denn  dielttVeetJw  gi^en  die  Aerzte  und  fo 
blanche  andere  einzelne'SQbrinenfind  wichtiger,  9h 
die  von  Hrn.  S,  angeführte.  Bey  R/eb.BoyU  ift  die 
befte-Aüsgabe  feiner  Werke  von  1744.  vtrgeflen.  Sehr 
artig  ift  die 'Idee /die  Reforitiatoren  der  UeükunCt 
durch  Philofopbie  und  Naturwiffenfchaft  {Pttrai^ 
tm^  Batö^  B^le.  und  Newton^  [^arom  nicht  audp 
Leibnüz  und  Aaa/?]).  aurch  Naturgefchicbte  (Cnir. 
GesnsTy  Aldrovandi  (:)«  Linfii)^  durch  Chemie  und 
Pbyfik  {LtbauiHS,  Stahf,  Franklin,  Priefiteu^  Lanaifier, 
Gaivafii  und ^f^Qlta)i  ji^urch  Anatomie  (^Kiffopia,  Fefm^ 


fäifchiicb],  LeoHicenus^  AliX'  Benedictust  Boüerm, 
TrincOveUa  .(?),  Fidius-i  l^intkir  .von  Andernach 
Beumtusy  MaffariWy  Biolan^  Mercurialii)^  durchs 
gene  Forfchung.  (Feri^Wwr ,  Fraeafiorius^  Fucii, 
t warum  ni^i  Laur.-^nbert?\Jf^€nteriu$^ForAt^ 
PlMier^  Baüpnius,  Sennert{7),  KttmülUr  (7?}.  ifi^ 
rius,  Thom..miiis,lSfcürer!])^  durch.  Phyfin/<^pe 
(iSSiifl^lerjii^;,)  GMoniuSy  Barvey^  ^^.^)  auf  zufuhr^ 
&y  der  oaturphijiofopbifcben  Schule  bemerken  wir 
viele  Lücken,  z.B.  Ööllinger^  Oke'uy  Spindler,  Gör- 
res.  Bey  N>  1006»  fehlt  das  neue  Edinburgh  mediud 
^xmrml ,  fiey  der  ?rpbäoJogifch?n  Geologie  iuba 
wir  vermifst:  Thorn.  Burnet  tkeory  of  eartk,  LonA. 
A.684>  fol.  327  S.  ^.oh*  ^oüdward's.  ejfay  towesriM 
u  natural  hijhty  v,the  jßortk  Lond.  1702.  i.  377  S. 
Will.  Whiflofi^  nkw  ihorm  of  eartk  JUnd,  17^9.  g» 
460  S^  DanJ  Titas  flenrikets,  biflaria.  S^ckL  1743^ 
g.  3a  S.8.  (§ram  Jfuttan's  theory^p/Äe  eartk  L&nd. 
f.M.  4.  '96  S.  «7-  S.  333.  ift  unter  dem  Titel:  phySo- 
Joeifcbe  Poikilieen  (vermifchte  Schrif(ea}  isaiiehes 
.Werk  aufgeführt ,  was  wohl  einen  andern  Platz  vet^ 
dient  hätte«  Z.  B,  ^rf/lpfW^^Thiergefcbichte,  eigent- 
JUch  klaffifch  f ür  die  PbyCologie  ^  befonders  die  Aus- 
gabe von  Camus.  ,  Theophrafl  Kommt  blofs  als  Vatar 
der  Botanik  vor,  und  gehört  nicht  hierher.  N.  336]^ 
JMicrögraphia  ift  von  Rob.  BBoi*  Bey  den  Reifen, 
S.  340  —  344. ,  bemerken  wir  keine  Seitenzahlen. 
Bey  3150.  Miller's  Dictionary  bat  1804.  eine  neue 
Auflage  in  vier  Foliobäoden  erlebt.  N.  3150.  Petr. 
Blair  gehört  "^ur  Pflanzen  -  Pbyfiplogio.  N.  3 tgl. 
Batfch  hätte  oben   bey  N.  3138«  nach  ffujjiem  feii 


Steile  verdient.     Bey  JN»  3203.  ift  ein  Irrtbum ,  da£r 
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sils  GirSfer  eiitlialtead»  angegeben  wird.  EigeDtllcb 
iSt  die  neue  Auflage  dieles  Tafcbenbi:^chs  in  zwej 
Abtbeilungen ,  auf  igoo.  uod  1804.»  »it'Abbilduogea 
von  Gräfern  erfcbienen.  Die  erlte  Abtbeiluug  ent- 
hält die  dreizehn  erften ,  und  die  zweyte  die  folgen- 
clenxCIaffeo  des  Linni'tchin Syttems  bis  zuT,^ier  und 
zwanzigftet».  Unter  den  Floren  würden  wir  Cava- 
idtüs  icones  nicbt  aufgeführt  baben ;  nicht  der  zehnte 
Xheil  der  Pflanzen  find  aus  Spanien.  Unter  eben 
diefen  Floren  f^ebt  N.  32^2.  ßgcconi's,  manifeftum 
ih-fpl.  Es  ift  in  Quart  erfcbienen ,  und  nichts  weiter 
a^S  ein  Anerbieten  von  Samen  6cilifcber  Pflanzen. 
I^.  3237.  ift  die  Fiara  Danica  unter  einem  Nebentitel, 
und  nur  mit  mit  fünf  BSndea  angeführt:  es  .find  aber 
jetzt  acht.  UaUr  den  Schriften  über  botanifcbe  Gär- 
ten muCste  vorzüglich  fTittdjgnow  enumeratio  harti 
tirotinenßs  angeführt  werden.  Unter  Phyfiologie  der 
Fdanzen  fehlt  Senebier^s  grofses  Werk;  unter  Phyto- 
cbemie ;  Sauffure  recherches  ekimiques  für  la  vtgitatum. 
Qregorini  gehört  gar  nicbt  dahin.  JN.  3364..27j/ror7a 
'ifH  %rilapitüh  di  aUi^nifiori  ift  vom  Grafen  ^oh.  Baft. 
dal  Covolo,  überfetzt  im  Naturforfcher,  St»  6.  S.  216 
bis  S}?.  Bey  der  Zoologie  kommt  AriKoteles  Thier- 
gefcbicbte  wiedec  vor^-aber  nach  fear  jCchlecbtea 
Ausgaben.  Von  Aüicm  (N.  3379.)  hätte  wohl  die 
SchnMer'iche  Ausgab^,  Leipz.  1784- 9. angeführt  wer- 
den  inOCfen.  Die  Literaturd^Aiifgulstbiereben  haben 
^rir  vermibt.  Aber  in  der  Literatur  der  Anthro- 
pologie möchte  es,  (chwer  werden,  ein  Verfi;beo  zu 
jeatdec^eo»  fo  aufferft  forgfältig  ift  dieie  gearbeitet* . 

Wy«v,  b.  Bauev:  ^yi  Lornnrier^s^  k.  k.  Ratbes 

n*  f.  w. ,  nöforraphifcb  -  tberapeutifcbe  DarfliUung 

'  fyf^Alitiftkir  KrankheUrformen ,  nebft  Angabe  Hmer 

zwiekmBßigin  mmd  fickem  Methade  verakiti  Lnß- 

ffneUifiMit  zu  kiilin.  1809.  VI  u.  418  S.  g« 
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über  die  fyphiUtifchen  Krankheiten  fchon 
Joviel^gelcbrieben  worden  ift,  fo  ift  diefer  Oegen- 
fUMd  doch  noch  nicht  ericböpft,  und  ganz  ins  Reine 
Kobcscbt«    Daher  verxlient  auch  gegenwärtige  ScbHft 
Mmlfg  Anfmerkfamkeit.    Der  V^  wollte  in  derfelben 
dl«  Aefnltate  fejner. 217 jährigen  Civil-  und  Miülär- 
pi^axia»  über  die  Dlagnofe  und  Therapie  der  verfchie- 
denen»  fowohl  neu  entftandexien ,  als  a^ch  veralteten 
ForaoeA  der  fypbilitifcben  Krankheit  aufitelien ,  und 
1|at.  wirklich^  darin   manche  nützliche  ^ErfabrupgeA 
und  Maximen  niedergelegt;  aber  vielleicht  auch  man- 
ches .einfeitig  aufgefafi^t  und  aufgestellt.  —     So  be- 
^uptet  Hr.'Zr.  itk  diagnoftifcher  Eiinficht  (S.  3.)»  ^^^ 
die  Syphilis  nur  die   weifsen  Organe  des  Körpers, 
und  unter  diefen  wieder  nur  das  Haut-  und  Knochen- 
gebilde  ergreife.    Abgefehen  davon,  dafs  die  Benen- 
nung wHßi  Organe  äufserft  unbeftimmt  ift,  fo  ift  ja 
bekannt,  dafs  auch  der  Rachen,  der  nicht  gerade 
w'eifs  genannt  werden   kann,   oft  von  fypbillt.  Ge- 
fchwttren  ergriffen  werde.    Auch  wundert  fich  Reo., 
dafs  einem  10  ein ficbts vollen  und  geübten  Praktiker, 
wie  Hr.  L.  ift,  keine  fyphilitifche  Form  rn  dem  Mot- 
kularfyftem  vorgekommen  ift.    Ein  Freund  des  Reo. 


hat  fehr  wichtige  Beobachtungen  und  ThÄtiachea 
über  diefes  Subftrat  der  Syphilis  gefammelt,  und  wird 
fie  vermutblicb  bald  dem  ärztlichen  PubBkcn»  m£^- 
thei.Ien.  —  Der  Vf.  geht  nun  die  ein^elneri  Formen 
der  Syphilis  urnftändrich  durch  —  Rec.  wird  ßcli 
nur  auf  diejenigen  Behauptungen , '  die  ihm  beym 
Durchlcfen  diefes  Werks  befondcrs  auffielen,  be- 
fchränken,  und  denfelben  kurze  Bemerkorfgen  b^y- 
fügen.  Im  11.  Hauptft.  S.  51.,  wo  Hir.  X.  von  der 
Heilung  des  Trippers  handelt,  verwirft  er  alle  bal- 
famifche  Mittel,  wie  auch  die  GautJiaridentioctur, 
die  Bartkoliß  wider  das  Harnbrennen  anempfobleii 
hat.  Rec  glaubt,  dafs  diefes  mehr  von  der  erften, 
als  der  zweyten  Periode  de$  Trippers  gehe.  In  der 
Praxis  kommen  Fälle  vor,  wo  man  im  Tripper  fo- 
wohl innerhalb ,  als  auch  äufserlicb ,  die  Cantharide«, 
zumal  als  refeeans  ad  perineum  mit  Nutzen  angewen- 
det hat.  Die  Wirkungsart  derfelben  liefse  fich.  viel- 
leicht nach  HahnemanWs  Theorie,  die  er  in  feinem 
Organon  der  Heilkunde  neuerdings  aufgeftellt  hat, 
erklären.  Was  der  Vf.  von  der  Harn befch werde 
dyfurla.  S.84-)  fag^  i^  vortrefflich.  —  Im  g-Hauptft. 
iS.  127.)  wo  von  dem  Chankergefchwüre  fiehandelt 
wird^  fteht  die  kühne  Behauptung,  dafs  der  Cban- 
ker-  Eiler  unter  den  dort  angegebenen  Bedingnilien  tür 
fremde  Perfonen  immer  anfteckend  fey,  nie  aber  für 
den  «Jaroit  Behafteten;  inzwifchen  fey  immer  Rem- 
Tichkeit  nölliig.  —  Es 'ift  zwar  wahr:  dafs  die  Ei- 
chel feilen  vom  Cbanker  angegriffen  wirdv  aucji  ücli 
die  Chankers  des  Praeputiurti«  feiten  der  Eichel  roit- 
theilen;  —  aber  diefs  gilt  nicbt  von  andern  Theilen. 
Man  bringe  nur  einen  Chanker- Eiter  mit  dem  Finger 
an  die  eigenen  Lippen,  und  es  cefchiehet  gewifs  «na 
Inoculatiön;  diefs  liefse  fich  vielleicht  «uch  mit  Ihat- 
fachen  belegen.  —  Der  Skepticism  des  Vf.  m  An- 
fehung  der^ehandlung  der  fyphilit.  Oefchwttre  ver- 
dient allerdings  einige  Aufmerkfemkeit.  Er  ««ter- 
fcheidet  fich  fehr  von  dem  gröfsen  Häuf en  jener  Prak- 
tiker ,  die  alles  einer  Methpde  unterwerfen ,  und 
nichts  auffer  derfelben  kennen,  der  Erfolg  davon 
mag  feyn  wie  er  itdmer  wolle.  —  Rec.' glaubt,  daft 
vor  allem  die  Frage  beftimmt  werden  muffe,  wana 
die  örtliche  Krankheit  in  die  allgemeine  Synphilis  über- 
gehe,  und  dafs  davon  hauptfächifcb  die  Löfung  der 
Widerfprüche,  in  Betrieff  der  Behandlung  dorSyphi- 
Jis,  und  der  Anwendung  der  Mittel  i»  indivMuelleii 
Fällen  abhänge.  —  Infi  14.  Abfchn.  vertheidigt  Hn 
L.  die  von  ihm  und  andern  fogenannte  grofse  Cur 
(Mercurial- Einreibungen)  in  der  veraketen  Syphilis, 
begegnet  den  dagegen  gemachten  Einwendungen  mit 
Scharffion;  uild  jeder  Praktiker  wird  über  die  aus- 
gezeichneten Wirkungen  derfelben  mit  ihmeinver- 
ftanden  feyn;  dafs  abei*  diefelben  n'ebft> abwcGbleln- 
den  draftifcben  Purgiermittel ft,  allein  die'  grofse  Cur 
bey  vorwahcnden  fypbililifchen  Uiden  ausmache, 
fcheint  zu  viel  behauptet.  Es  ift  dlgemein  anerlunnt, 
dafs  nur  Mercur  diefe  Krankheit  heilt;  aber  eben 
fo  lehrt  die  Erfthrung,  dafs  die  Heilung  nur  durclj 
die  der  Individualität  eines  jeden  fyphiliti Gehen  Kran- 
ken angemeffenen  Mercurial- Präparate,    und  dem 
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OanEeci  ^tfp.recliAnde . Nebenmittel ,    und , zyyeckmär 
.fsige  Diät  zu  erhalten  ifr.    Wie  kann  nun  Hr.  L.  eliie 
•ailgefBeiiie.Af^tb^dci,,Q)ine  Unterfchied  anrathen  und 
ftnpreifen?.  —    Wir  geben  zwar  zu /'dafs  durch  fi^ 
viele  Kranke  geheilt  worden  find;  aber  oR  kann  die 
Heilung  auf  <ine  viel  einfachere,   und  minder  an- 
greifende Art  erzielt  werden.     Man  kann  oft  einge- 
wurz^te, fyp^iliülbbe  Uebel,  nach  vorausgefchickteo 
-anderweitigen  Mitteln ,  welche  der  Lage  und  der  In- 
dividnalitat  des  Kranken  angemeffen  waren,  niit  mä- 
fsigen  Gaben  des  verfüfsten  Queokfilbers  befähigen, 
•ohne  zu  der  fehr  eingreifenden  und  oft.gefährlicnen 
, Methode  des  Hrn.  £ouvrier  feine  Zuflucht  nehmen 
zu  mOffeD.  —     Auch  lafst  fich  dadurch  nicht  jede 
.fyphilititche  Form  von  Orund.aus  heben.     £s  giebt 
.jiänilich  Individualitäten  und  Complicationen  von  fv- 
-philitifcben  Krankheiten,  wo   die   Venusfeucher  nie 
> ganz. ausgerottet  wird,   und  wo  die  Form  wohl  auf 
eine  längere  Zelt  verfchwindet,  aber  bey  einer  ihr 
.gaofügen  Veranlagung  wieder  unerwartet  erfcheint; 
als  Beyfpiel  mögen  dieqen  Arthritiker,  die  an  der 
Luftfeucne  leiden.  — -  So  wie  Rec.  aberzeugt  ift,  dafs 
es  Fälle  giebt,  wodie  Mercurial- Einreibungen,  mit 


draftifcb^  Mittel/i  fibwaobfelttd  gegeben .  ip^  der  Sj- 
philis  vortreffliche  Dienfte  leiften;'  ebenfo  glapbt  ^, 
dafs  es  wieder  aridere  Fälle  giebt,  welche  ganz  andere 
MittÖ;  äläDrafticä  erforderö.  '■  Dafii  folche  dem  Vf 
nicht  vorgekommen  feyn  mögen,  beweift  feine  un- 
begrenzte Vorliebe  Far  fein^  Methode,  nhd  die  Ver 
achtung'^Äller,  felbft  der.  bewährteften,  Mittel,  all 
der  Saffaparilla,  des  polinifch.  Decocts  ü.f.w.  Au- 
fserdem  ift  bey  vielen  Kranken,  während  der  Mar- 
curial  -  Einreibungen,  oft  eine  vermehrte  Abfonde- 
"rung  des  Schweilses,  und  des  Urins  mehr  indicir^ 
als  die  fo  fehr  geprlefenen  Purgiermittel.  —  Wi^ 
wenn  bisweilen  —  bey  einer  veralteten  und  ausgear- 
teten Luftfeuche  —  das  Queckßlber  fcbädlicb ,  und  eia 
ihm  entgegengefetztes  JWetall  nützlich  wire?  wovoo 
dem  Rec.  ein  paar  auffallende  Beyr^ieie  bekannt 
find.  —  Die  fyftematifche  Eiiitheilung  der  Tage  tat 
dfe  Mcrcurial- Einreibungen  und  Purprmitlel,  oebA 
der  Beütimmung  der  Cur  binnen  25  Tagen,  war  dem 
Rec.  auffallend.  Läfst  fich  denn  die  Natur  bey  aUea 
Individuen  auf  gleiche  Art  zwingen  und  beheri'- 
fchep?  —  Im  Anhange  find  Qefcfaicbten  ryphilÜil 
icher  Krankheitsformen  angehängt* 
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Stiftungen  und  Studien  «•  Anflalten. 

er    neue   Plan    des  juridifch    folMfchn  &»diumx^ 
'entworfen  vom  Hofrathe  Zdfer ^    Director"  des    Jyri- 
-dilohen  Studiums   in  fVicn^    und   Beyfitzer   der   Stu- 
dienbofcoiiunifüon ,     ift    launmi^hr    erfchienen.      2i\xr 
an   den  .UniverÖMltön  . zu  Wien  und   Prag,    und    an 
den   Lyceen    zu    Lemberg  ,  » Olmütz    und    Graz    be- 
gebt  ein  lolches    Studiu^n.  (beym  JLyoeum  zu  Linz 
ward  e&  auigeboben)^     Ordnung  des  Studiums  ,'  in  vier 
Jahrgängen»      10    N^cb  einer    kurzen   Einleitung   in 
das  jiiridifchrpnlitiijche  Studium  da^. ganze  Naturreckt 
\ind  das  f^ritninalrechf  durch  zwey;  Stunden,  dieStatißik 
durch  eine  Stunde.      II.)   Nach   einer  kurzen  hiftor. 
'Einleitung;  daß  Bfi^tn,  Rech  im  erftßn ,   das  Kirchenrecht 
im   z\reyten  Seuiefter,    jedes,  durch   zwey  Stunden. 
'Die  QekoHomie  dixxoh  «iw  Stunde,     III.)  Pas.Oj/f.  Pri» 
vasredu  dur^zh.^^&virey  Stunden,     Das  Lfkn-^  Handlungi^ 
und"  fVeehfelreckt  daroh   eine   Stunde^     IV.)  '  Die  /jojj- 
.  litifihen  fViffenfchdien  und  Gefetzkunie  durch  «wey  Stun- 
.  dfliti.    IDAsFetf^nreiß  in  uni  fxyßfr  Strietjachgn  m^t  dem 
GefchXifi sßiU  ^\xxc)i  eiAg   Stunde,  -r-     (WJr   furchten 
fehr,  dafs  eine  fo  geregelte  Bildung  fehr  einfciiig  aus- 
fallen  werde,.    Vorlefungen  för  ?lie  FjnanzwifCpiiTcbaftx 
wären  in  einem  Staate  felir  nöihig,   yro  viele  Came- 
rauften  die  Eiemente  derfelben  nicht  zu  kennen  fchei- 
iteo*  «^    VorJpJi*ngen  über  den  Qeift  der  verschiede- 


nen Gefetzgebungen  und  über  den  Code  Napoleon  v* 
ren  dem  gebildeten  Jurift«n,  Vorlefüngen  Über  it 
Europ.  pod.  Völkerrecht  und  über  die  Gefchichte  te| 
driay  letztenJahrh,  iräreb  jed^m: denkenden W#MBör 
ger,  imd  i  befonders  dem  künftigen  Diplomat jker  n6- 
thig.  Alles  die£s  könnte  em  Cur«  von  drey  £tea&  in 
fünf  I^ebrftunden.des  TagSL  bequem  unfalTen,) 

Die  Lycea!  -  bibllothek  zu  Graz  erhält  ftatt  400FL 
künftig  8oo'Fl.  zur  A^fchaffung  neuer  Bücher, 

Der  fogenannt«  TafcheJhof  zu  Linz  ift  als  MaäBi' 
hof  für  das  Lehramt  der  Oekonomie  zu  Lltta  dardMUft- 
muhung  d^«  Prof.  Fran%  Scfmk  angekauft  worden,  dfr 
mit  das  ökbnom.  Studium  auch  praktifch  eeftbf  yrtrim 

könne,  (Vat.  Bt*)  ^ 

Der  Domprobft  zu  Lemberg,  Jch.  v.  Hogkum, 
hat  6000  Fl.  zur  Erziehung  eine?  unverniöglichen  Be- 
amtenfohnes  in  einem  öffentlichen  Erzidiungsfaanfe, 
und  zwar  nadx  einer  weitem  Befdmmnng  Im  L  i^. 
Conyicte  zu  Wien ,  geftiJEtet. 

Die  Wittwe  des  am  ij.  Jun.  x«io.  TerftorbencB 
St^dtnchters  von  Debretzin  Stefhl  v.  Szombathi ,  ge- 
home  Srifatiffß^  Vfresmarti^  hat  zur  Unterftü^zung  d& 
ftrmernStudierenden  am  reform.  Collegio  zuDehretzid 
ein  Capital  von  120QO  Fl.  und  zur  Errichtung  eines 
neuen  tbeolog.  Lehrftuhls  «beadafelbft  200P0JFJ,  in  ih- 
rem Teftamente  vermacht. 
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'    WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


Philosophie; 

liiofDSHüT,  b*  Thoinann:  DU  Maratphihfophii^ 
dargeiteilt  von  Dr.  ff.  Salat  ^  König!«  Bayer,  v? irkl. 
OeiTtl.  Rath  u.  ordentl.  Profcffor  der^hilofophie 
an  d.  Ludwig-  Maximilians  -  Univerfität  zu  Lands- 
hut.  I810.  Vmu.  398  S.  8*    (1  Rtblr.  2  gn) 

Auch  durch  diefe  neue  Schrift  bewahrt  fich  d^s 
Vfs.  rühmliches  Streben  fflr  Wahrheit  und  echte 
Hamanität,  wovon  bereits  mehrere  mit  Beyfall  auf- 
genommene Werke  deffeltien  zeOgeD.  Allein  fo  fehr 
wir  im  Allgemeinen  den  auch  hier  dargeftellten  An- 
fichten  des  Vfs«,  die  6ch  zum  Theil  einem  wohlver- 
ftaodenen  Kriticismus  nähern»  und  an  deren  Darftel- 
long  wir  nur  ein  gewiffes  Hinüber fch wanken  zu  dem 
Ausdrucke  der  von  dem  Vf.  getadelten  neueften  Phi- 
tofoplien  mifsbilligen ,  unfern  Beyfall  geben :  fo  kön* 
iMin  wir  doch  dem  von  dem  Vf.  befolgten  Plane  und 
feiner  Methode,  fo  wie  manchen  einzelnen  TheSlen 
Ganzen,  weniger  beyftimmen.  Schon  die  in  der 
brrede  angedeutete  zwiefache  Beftimmung  des. 
Vrks»  zu  öffentlichen  Vortefnngen  und  zur  Lectflre 
den  gebüaeten  Mann ,  fcheint  manche  Uikbequem- 
ikeiten  mit  fich  zu  führen ,  welche  fich  felbft  bey 
r  heften  Anordnung  des  Ganzen  nicht  würden  ent- 
^.oen  lafTen.  Es  ift  nämlich  in  diefem  Falle  unver- 
meidlich, dafs  nicht  in  einer Rflckficht  zu  viel,  in  der 
ihideiai  zu  wenig  geliefert  werde.  Ein  zweckmäfsig 
^gte gerichtetes  Compendium  foUte  nur  die  fyftematifch 
Mordneten  Andeutungen  für  den  mündlichen  Vor* 
Wlig)  nebft  einer  ausgewählten  Literatur,  enthalten; 
ia^  wetifg  aber  würde  diefs  fchon  als  Handbuch  dem 
gebildeten  Manne  genfigen ,  der  die  mündliche  Erläu* 
MruDg  entbehren  mufsr  Wollte  man  dem  Compen- 
liinm  aber  zugleich  ausführliche  Erklärungen  bey- 
flBgen:  Ib  würde  diefs  denri  mündlichen  Vortrage  Ein* 
tx«g  thun.  Da  der  Vf.  delTen  ungeachtet  beide  Rflck- 
Bomen  mit  einander  verbinden  wollte':  fo  fcheint  er 
|«tzt  keiner  völlig  Genüge  geleiftet  zu  haben, 
j'       In  der  Vorrede  wird  ferner  gefaet:  ^I^io  Moral- 

ßilotophie  fetzt,  in  der  bekannten  Ordnung  der  Stu- 
»n,  die  Logik  und  Metaphyfik,  nebft  der  Pfycho» 
log^e,  voraus.  Von  mehrerm,  was  in  diefer  Ord«i 
Biing  zur  Philofophie  als  WifTenfchaft  gehört,  darf 
a4fo  hier  keine  Rede  mehr  feyn.  Aber  d«8  Object 
tfler  Philofophie  tnufs,  vermöge  eines  folchen  Fort- 
caops,  fich  völliger  darftellen.  **  Diefe  Aeufserung^ 
cheint  uns  einiget'fieriehligung  zu  bedürfen.  --Man 
A.  U  Z.   J8IO«     DrUter  J^and. 
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kann  alllerdings  das  Studium  der  genannten  WifTen- 
fchaften  als  eine  zweckmäfsige  Vorbereitung  für  das 
StUilium  der  TVJoralphiiofophie  betrachten ;  mit  eben 
fo  vielem  Recht  aber  würde  hieher  auch  die  Anthro-» 
pologie  zu  rechnen  feyn ,  fo  wie  in  der  Einleitung  in 
die  Moralphilofoplne  felbft  das  Verhältnifs  diefer  zu 
der  RelieionsphilorophSe  und  zu  der  philofophifchen 
Rechtslenre  deutlicher  und  beftimmter  nachgewiefen 
feyn  folite,  aJs  es  von  dem  Vf.  gefchehn  ift.  Ueber- 
haopt  folite  bey  jeder  neuen  Darftellung  der  Moral- 
nhilofophie  zugleich  ein  Abrifs  des  Syfteras  der  Phi- 
lofophie voran|;eftellt  werden,  auf  deflen  Grunde  man 
das  Gebäude  jener  zu  errichten  denkt,  wenn  man 
nicht  etwa  auf  einer  fchon  vorhandenen  philolbphi» 
fchen  Grundlage  eines  Syftems  der  Ethik,  wie  fie 
z.  B.  von  Spinoza  und  Fichte  geliefert  ift,  als  auf  einer 
vollendeten  und  völlig  zureichenden,  fortbauen  wilL 
Der  Vf.  hat  zwar  in  der  Einleitung  feine  Anfichtea 
der  Philofophie  überhaupt  angedeutet,  ajlein  nicht 
mit  der  Beftimmtheit  und  Confequenz,  welche  für 
eine  folche  Grundlegung  der  Wiflenfchaft  erfordert 
wijrd.  Selbft  die  Idee  des  Abfoluten  tritt  nicht  klar 
in  derfelben  hervor.  Aufser  diefer  hätten  wir  aber 
auch  noch  manche  andere  Ideen  und  Begriffe  näher 
erläutert  zu  fehn  gewünfcht,  bey  denen  nicht  feiten 
auf  das  Nachfolgende  verwiefen  wird,  ohne  doch  im- 
mer völlige  Befriedigung  zu  gewähren.  Selbft  die  fo 
häufig  von  dem  Vt.  in  den  mannigfaltigften  Bezie- 
hungen gebrauchten  Wörter:  Idee  und  Begriff,  fiml 
nicht  deutlich  erklärt  und  beftimmt  von  einander  ge« 
fchieden.  Befonders  vermifst  man  gleich  im  Eingange 
des  Werks  eine  genaue  kritifche  Deduction  des  Be- 
griffs der  Freyheit.  Als  ein  Vorzug  diefes  Werke 
verdient  übrigens  noch  angeführt  zu  werden,  daCi 
hey  dem  thetifchen  Vortrage  mancher  Lehrlatze  zu- 
gleich antithetifch  auf.  die  -  entgeffengefetzten  Be- 
hauptungen, befonders  der  neueften  Philofophen» 
kritifche  Rückficht  genommen  ift.  Nur  hätte  man 
erwarten  können ,  dafs  der  Vf.  jene  von  ihm  getadel- 
ten Meinungen  ftreng  nachgewiefen ,  und  mehr  Citate 
über  diefelhen  beygebracht  hätte.  Die  meiften  vor* 
kommenden  Citate  find  aus  feinen  eigenen  Schrifitea 
^tlehnt. 

Da  der  Vf.  zwey  Sphären  des  Guten ,  die  innere 
und  die  äufsere,  unterlcheidet  (richtiffer  hätte  wohl 
nur  ein  doppelter  Standpunkt,  von  weichem  man  die 
Idee  des  Guten  betrachtet,  unterfohieden  werden  fol- 
len,  weil  das  Gute  in  jeder  Sphäre  nur  Eins  und  daf- 
felbe  feyn  kann } :  fp  zerfällt  feine  DarfteUung  in  ei- 
(S)  D  nen 
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nen  r$bum  und  eiflen  emfirifck$n  Tbeil.  Bdde  follea 
aber  nicht  fo  getrennt  feyn  (diefe  Trennung  ift  doch 
bey  einer  wiffenfchaftliehen  Methode  nnerl^lich), 
dau  aus  dem  letztern  nicht  fchon  manches  in  den  er- 
ftern  aufgenommen  würde,  welches  der  Vf.  einen 
Vorgi^ff  nennt. 

uer  erfti  Abfchnitt  des  reinen  yh€iU  handelt  von 
dter  moraUjckin  Anlage^  als  luner  befonderen  Modifi- 
cation  der  allgemeinen  Anlage  des  Menfcheu ,  welche 
eine  allgemeine,  und  noth wendige  oder  allgemein- 
fiOltigeift,  und  von  welcher,  fo  wie  von  der  Erzie- 
hung, als  dem  äufsern  Grunde  der  Möglichkeit,  die 
iirfprangliche  Thätigkeit  des  Meofchen  abhängt.  Ver- 
nunft und  Frejheit,  welche  letztere  aber  nicht  befrie- 
digend erklärt  wird,  find  die  Beftandtheile  der  mo-. 
ralifchen  Anlage,  die  als  folche  nur  Eine'ift,  und  von 
der  phyfifchen,  nicht  allein  der  finnlichen,  körper- 
lichen ,  fondern  auch  von  der  intellectuellen ,  welent- 
£ch  verfchieden.  Es  wird  hierauf  gezeigt,  wie  die 
übrigen  Seelenkräfte,  felbft  der  Sinn  und  öefchmack, 
diefer  als  reines  Wohlgefallen  an  dem  Guten»  jener 
als  die- Empfänglichkeit  fQr  die  Eindrücke  deffelben, 
mit  der  moraliichen  Anlage  in  Beziehung  ftehn.  In 
Rflckficht  der  Annahme  eines  gewiffen  Manjgels  oder 
Verfalls  jener  höheren  Anlage,  welcher  allen  Men- 
fchen  anhängen  follte,  bemerkt  der  Vf.  fehr  richtig 
von 'feinem  Standpunkte,  dafs  diefs  für  fie  ein  Un- 
glück, aber  i\icht  als.  Schuld  anzufehn  wäre,  weil 
eine  moralifche  VerderlHheit  vor  jedem  Acte  der  indi- 
'  viduellen  Freythätiekeit  ein  baarer  Widerfpruch  fey 
,  (S.  34*).  Die  moralifche  Anlage,  als  Grund  der  Mög- 
lichkeit betrachtet,  heifst  das  moraÜGche  Vertnögen 
des  Menfchen,  der  mit  beiden  ausgerüftet,  vor  jederQ 
Acte  feiner  freythätigen  Kraft  weder  gut  noch  böfe^ 
d.  h.  unfchuldig,  ift,  aber  die  Möglichkeit  befitzt, 
aus  diefem  Stande  der  Unfchujd  zur  Tusend  oder 
zum  Lafter  Oberzugehn;  und  in  diefem  Verbältniffe 
zum  Menfchen  erfcheint  das  abfolut  Höhere  zunächft^ 
aaoralifch  gebietend  oder  gefetzgebend. 

Zweyter  Abfchnitt :  von  dem  moralifchen  Gefetze. 
Ein  endliches  Vernunftwefen ,  ein  nioralifches  Ge- 
fcbdpf ,  kann  nur  als  abhängig  von  einem  gegebenen 
Orunde  gedacht  werden.  Vor  jedem  Acte  feiner  In- 
dividualität findet  das 'moralifche  Vermögen  fich  ein; 
ndd  daher  dann  i)  die  Ankündigung  des  abfolut  Hö* 
heren,  welche  mit  der  Vernunft,  und  2)  die  Mög- 
lichkeit, demfelben  zu  .huldigen  oder  nicht,  welche 
mit  der  Freyheit  innerlich  zufammeilhängt.  Jene  An- 
kündt£ung  ift  nicht  denkbar  ohne  ein  urfprQngliches 
Bewulstfejn  der  Menfchheit,  welches  die  reine  (all- 

Semeine)  Menfchheit  mit  der  individuellen  verbindet, 
,  as  Gewiffen.  Dem  Individuum,  welchem  das  abfo- 
lut Höhere  als  Ideal  urrprflnglich  vorfchwebt,  kommt 
aber  auch  eine  Kraft  zu ,  vermöge  welcher  die  ent- 
fprechende  Thätiakeit  (da^  Aufdrehen  zum  Ideale) 
erfolgen  kann^  der  Wille,  welcher  im  äufsern  Ge^ 
liete,  wo  die  Wahl  Statt  findet,  Willkür  heifst  In 
der  gedachten  Ankündigang  liegt  zugleich  eine  An* 
forderpng.  So  wie  dem  menfcblichen  Geifte  das  Ideal 
vriprOnglich  vorfchwebt ,  ift  ihm  ein  Höheres  ^  oa^b 


dem  er  ftreben  foU,  cefetat.  Daher  das  ineralildie 
Gefetz,  dem  der  Menfch  fich  felbft  beftimmeod  folg^ 
in  feiner  Differenz  von  dem  phyfifchen,  von  welchem 
er  getrieben  wird.  Daher  fetzf  man  einen  höheneii, 
fittfichen,  vernünftigen,  uneigennützigen  Trieb,  dem 
niedern,   finidiohen,  phyfifchen,  eigennützigen  est- 

Segen.  Die  Vernunft  im  Gegenlatz  mit  der  Sinnlich« 
eit  giebt  das  Moralgefetz,  und  dem  Willen  wird  n 
gegeben  als  gebietend ,  als  ein  Soll.  Mit  Recht  nimat 
der  Vf,  hier  das  Wahre  an  Kant*s  kategorifcheai  Ln- 

Ierativ,  fo  wie  weiterhin  die  Autonomie,  in  Schutz, 
ene  Vorftellung  ward  dadurch  übertrieben  und  eia« 
feitig,  dafs  man  überfah,  was  vermöge  des  Foirt- 
fchreitens  in  der  Befolgung  des  kategorifchen  Inipe> 
rativs  eintritt,  nämlich  ein  freudiges  Rechtthun,  ^nt 
fchöne  Geneigtheit,  welche  nacii  einer  idealifchen 
Anficht  fchon  bey  Aufftellung  des  ImperatiFS  als  ge- 

äenwärtig  erfcheinen  kann.  Der  wahre  Gruodütz 
er.jMonuität  entfteht,  wenn  die  Vemuntl  das  Moral- 
{;efetz,  in  Begriffe  gefaCst,  durch  den  Verttand  ans- 
pricht. Der  Vf.  giebt  nun  fechs  verfchiedene,  mdat 
oder  weniger  paffende  Formeln ,  die  mit  den  Santi- 
fchen  übereinftimmeh,  für  jenen  Grundfatz  an,  ohne 
doch  eine  derfelben  zur  Grundlage  feines  Syftems  aus- 
zuwählen; und  -fügt  dann  eine  kurze,  meifteos  tref- 
fende, Kritik  der  bekannteften  heteronomifcheo  Mo- 
ralprincipien  hinzu;  unter  andern  wird  auch  du 
neuerlich  aufgefteUtePrincip  des  fittlichen  Oefchmada 
geprüft,  dem  der  Vf.  aber  die  Allgemeingfiltigkei^ 
und  fomitden  Charakter  der  Sittlichkeit,  abfpncbt 
Dritter  Abfchnitt:  von  der  maralißhen  Triibfikr» 
Nicht  ganz  deutlich  findet  man  diefe  aus  der  An 
digung  des  abfolut  Höheren  entwickelt  und  die 
liehe  Triebfeder  ihr  entgegengefetzt,  doch  aof 
folche  Weife,  dafs  der  aus  der  fionlichen  Natur  1«^» 
vorgehende'Trieb  nicht  fchlechthin  verworfen  etec 
unterdrückt  werden  foU  nach  dem  häufig  von  don 
Vf.  beftrittenen  Princip  des  Monachismus ,  einer  Ver- 
nichtung der  Affecte,  fondern  dafs  er  nur  ooleMa* 
ordnet  werden  foU.  Sehr  ausführlich  Verbreiter  acii 
hier  der  Vf.  über  Achtung  und  Liebe,  mit  Sätcaa^ 
blicken  und  mancherley  ^Hingeworfenen  Fragen  flber 
abweichende  Erklärungen  andi-er,  ohne  d4K:h  üam 
eigene  Anficht  deutlich  iind  beftinunt  hervorzuhebee 
und  zu  rechtfertigen. 

Vier^ter  Abfchnitt:  von  dem  Ferkättniffi  der  Me^ 
ratität  zur  Giückfetigkeit.  „Nach  dem  Begriffe,  wie 
er  nächft  der  Idee  gültig  ift,*'  behauptet  der  Vf.,  tUs 
es  wirklich  ein  Mifsverhältnifs  zwifchen  Mor^dilit 
und  Glückfeligkeit  gebe,  das  endliche  Vernunft weSoa 
aber  nieht  vermöge,  daffelbe  aufzuheben,  fo  fern  Ihi 
Glück  von  der  mächtigern  Natur  abhängt.  Alsdasa 
werden  die  Begriffe,  Würdigkeit,  Würde,  Vfetfk 
und  Preis  näher  erörtert.  Von  dem  letztem  winl 
aefagt,  dals  er  fich  für  däs  blofse  Natnrwefen,  das 
Thier,  eigne;  „und  wo  der  Menfch  einen  Preis  hil^ 
wo  er  verkäuflich  ift,  da  Ift  die  Menfchheit  ver- 
kannt.'* In  der  Lehre  voi^dem  Verdienft  und  dar 
Schuld  bemerkt  der  Vf.  einer  fchon  oben  aogefübT' 

ti»  A^MÜww^  AMdPg;   iiEia«»^««riltt  oder  Uer> 

tri- 
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'^Mgems  Verdi Aft,'  eine  Vurtragim  oder  oBgurbU 
Schuld  ift  ganz  widerfi^nig«  Und  der  fogenannte 
Staat  oder  me  fogenannte  Kirche,  wo  ein  folcber  Ge- 
danke noch  vorwaltet,  ift  (in  fo  weit)  von  der  Bar- 
bar eff  noch  befaerrfcht«  **  (S.  114»)  Auch  in  dem  fol- 
l^enden  Abfcbnitte  kt}niint  der  Vf.  noch  ausfQbrlich 
auf  diefen  Gegenftand  zurück.  Ungern  haben  wir 
DOcb  häufiger  iblche  ZerftOckelungen  einzelner  Ma- 
tvriea  angetroffen.  Bey  Erklärung  der  moralifchen 
Zurechnung,  BÜohnung  und  Striue  hätte  auqb  in 
rechtlicher  und  moralitcher  Beziehung  noch  mehr 
über  diefe  Oegenftähde  heygebracht  werden  können. 
\}eberGlackfeligkeit,  die  fich  (nach  S.  132.)  nur  dem 
ergiebt,  der  fie  nicht  beabfichtigt,  indefs  nämlich 
feine  Abficht  einzig  auf  die  Sittlichkeit  gerichtet  ift, 
wird,  mit  Berflckuchtigung  anderer  Theorieen ,  aus* 
ftfarlich  zum  Scbhifle  diefes  Abfchnittes  gehandelt. 

Der  empirifchi  Theil  des  Werks  begreift  gleich- 
falls vUr  Abfcbnitte,  deren  irßer  das  ^erkcUtniß  der 
Ucraiitüt  zur  LigalUät  beftimmen  foU,  aber  palTen- 
der  fchon  mit  dem  Abfchnitt  „Ober  die  moraiifche 
Triebfeder"  verbunden  wäre,  da  er  ohnebin  ganz 
«1  dem  reinen  Theile  gerechnet  werden  kann.  Der 
Vf.  erörtert  hier  unter  andern  die  bekannte  Frage: 
ob  der  Menfch  von  Natur  gut  oder  böfe  fey,  und 
fucht  zu  zeigen,  wie  def  Frey beitsbegriff,  wenn  er 
beftimmt  eintritt,  gegep  den  einen  und  den  andern 
nrheil  der  Frage  entfcheide,  fo  dafs  der  Menfch  von 
Katur  weder  gut  noch  böfe  fey.  nDie  Freyheit,  wie 
£e  als  Anlage  und  dann  als  freytbätige  Kraft  ( Wille) 
itn  Menfchen  der  Betrachtung^ fich  darbietet,  ift  der 

r  letzte,  abfolute  Erklärungsgrund  des  Böfen  wie  des 

tOaten.  Wer  dar^lber  hinausgehn  will,  der  geräth 
tetweder  in  Widerfpruch  mit  fich^  felbft,  oder  fällt 
^wAs  Denker  geradezu  in  das  Reich  der  blofsea  Natur 
[Siierab.  .Unagleichviel  ift  es,  ob  er  fich.  bey  diefem 
knalle  theologifcher  oder  philofophifcher  Formeln  be- 

*  iBene."  (S.  174.)  Sehr  treffend  erklärt  fich  der  Vf.  bey 
tßefer  Veranlaffung  gesen  die  von  Hn.  ScktUing  neuer- 
lich vörgetragene'Preyheitstheorie,  und  macht  auf  das 
Unhaltbare  und  Widerfprechende  derfetben  aufmerk- 
&m.  Ueber  das  Verbältnirs  der  Sitth'chkeit  zur  Sitte,' 
des  Outen  zum  Schönen,  Edeln  und  Grofsen  redet  er 
lücfat  minder  beyfallswnrdlg;  doch  finden  wir  die 
Beantwortung  der  bekannten  Frage:  ob  zum  Guten 
oder  zum  Bolen  mehr  Kraft  erfordert  werde?  weder 
lüar  noch  befriedigend,  wenn  es  (S.  194« )  heifst: 
9, 1)  Nur  der  Bigriff ^  nur  die  Empirie,  konnte  diefe 

^ Frage  aufwerfen;  und  fiebt  man  blofe  auf  die  GegeL* 
wart«  fo  ift  die  Maße  des  Stoffes  zur  Debatte  for  je- 
den Theil  unbeftimmbar«  Aber  2)  die  Ida^  wemi'der 
Begriff  darauf  zuifückgeht,  erkennt  ohne  die  fittllche 
Tendenz  il«  f.  w.  keine  menCcblicha  Tbätigkeit  an; 
und  flOchtic  vorübergehend  beibt.dann  felbft  dem 
Begriffe  jede  andere  noch  fo  grofse  und  gJänzende 
Xneigie:  im  Reiche  der  Menfclweit !  Selbft  der  Ver* 
ibmd)  das  Talent^  und  nennte  man  es  auch  Genie, 

;ift  da  keine  eigentliche  Mtorchenkraft.       PariHojT 

•  klingt  wohl  dem  bloben  Becrif fe  diefe  Behauptung : 
abar  te  ftibt  danus»  unter  dem  höberepi  alibeftim* 


\ 


mendenGeGchtspunkte,  nicht  weniger  fefu**  Ueber- 
zeugeufier,  doch  fehr  in  der  Karte,  beantwortet  der 
Vf.  die  Frage :  ob  es  gleichgültige  Handlungen  gebe» 
dahin,  dale,  wenn  das  geTunde,  forfchende  Auge 
zwifchen  an  fich  •  gleichartigen  'Gegenitänden  keine 
merkliche  Differenz  entdeckt,  der  eine  wie  der  an* 
dere  dem  moralifchen  Zweck  entfpreche,  und  dab 
dann  bey  der  aus  rdnem  guten  Willen  hervorgehen- 
den Handlung  kein  abfoluter,  vollftändiger  Muisgriff 
möglich  fey,  dafs. aber,  wenn  fich  gleichwohl  nach 
der  That  einiger  Mifsgriff  zeigt ,  dieler  bald  «hoben 
und  vergütet  werde,  fo  wie  man  durch  Erfahrung 
weifer  wird.  Das  Verhältnifs  zwifchen  Moralität 
und  Legalität  wird  endlich  fo  näher  beftimmt,  dafs 
Legalität,  auf  dem  pädagogifchen  Standpunkte,  als 
Vorübung  des  Guten  und  Angewöhnung  defTelben» 
vor  der  Moralität  hergehe,  nach  dem  philofophifchen 
Gefichfspunkte  aber  jene  vor  diefer;  dafs  zwar  eine 
von  der  andern  unterfchieden ,  aber  keine  von  der 
andern  getrennt  werden  dürfe.  Was  der  Vf.  (S.217.) 
über  die  Einheit  beider  in  der  Idee,  ihi^e  verfchie* 
denheit  dem  Begriffe  nach,  und  die  Vereinigung  bei- 
der durch  die  Idee  und  den  Begriff  hinzufetzt,  iU  den 
idealiftifchen  Pxincipien  nachgebildet,  aber  wenig  he* 
friedigend. 

Der  zwiuU  Abfchnitt  enthält  die  Lekre  von  den 
PßicfUin^  deren  anfänglich  ganz  tbeoretifche  Abhand- 
lung hier  nicht  paffend  in  den  empirifchen  Theil  des 
Werks  mit  aufgenommen  ift.  Der  Vf.  will  mit  Recht 
nur  Pflichten  gegen  Gott  und  den  Menfchen  anerken- 
nen. „£s  giebt  Keine  gegen  die  Natur  oder  ein  blo- 
fses  Naturwefen ,  wenn  es  gleich  zum  Threre  hidauf- 
gefteigert  ift:  wohl  aber  giebt  es  Pflichten  in  Abficht 
oder  Anfehung  der  Natur,  an  und  aufser  uns;  und 
wohl  kommt  in  Abficbt  des  Thieres  der  fympatheti- 
fcbe  Trieb,  wie  deffen  Ciütur  die  befondere  Auf- 
merkfamkeit  des  Erziehers  fordert,  zugleich  in  Be- 
trachtung." (S.  2jii.)  Ohne  irgend  ein^n  allgemei- * 
neu  Grundfatz  aufzultellen,  aus  welchem  die  elnzd- 
nen  Pflichten  abgeleitet  würden ,  erklärt  der  Vf.  für 
die  Ur-oder  Grundpflicht  die  Achtung,  von  welcher  ^ 
die  Wiffenfcbaft  zur  Liebe  fortführen  foll«  Diefer 
Uebergang  fcheint  aber  weder  klar  noch  bündig  dar* 
geftellt.  Es  werden  hierauf  zuerft  die  Selbftpflichteo 
und  die  Pflichten  gegen  andre  kurz  abgehtndelt,  und 
fodano  die  Pflichten  des  Menfchen  in  hefondern  Ver« 
hältniffen:  A.  im  Staats verhältniffe,  J9.  im  kirchli- 
chen, C.im  ehelichen  Verhältniffe:  Die' letztem 
find  befoüders  ausführlich  und  zweckmäfsig  vom  Vf» 
dargeftellt :  nur  wäre  zu  wünfchen ,  dafs  der  Vf.  vodb 
jeder  Pflicht  immer  zuerft  einen  deutlichen- Begriff 

Segebeta  hätte,  und  dafs  auch  die  Pflichten,  welche 
en  verfcbledenen  Gefchl^tem  elgenthümlich  zu* 
kommen ,  welche  fich  Insbefondere  anf  den  Umgang 
mit  andern  beziehn,  oder  für  gewiffe  Berufsarten, 
z.  B.  den  Gel'ebrten,  Künftler  —  näher  zu  beftim- 
men find,  mehr  berflckfichtigt  und  wenigfteds  kurz 
♦angedeutet  wären/  Uebrigepe  braucht  wohl  nicht 
noch  befonders  erwähnt  zn  werden ,  dafs  der  fcbarf- 
finnig^  Vf.  auch  bej  der  ilbbandlttog  einzelner  Pflich- 
ten 
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ten    maoche ,  treffende    und    interefrante    Anfiehteo 

mittheilt.    .        •      ^  , '  ^    \ 

Der  dritte  Abfchnitt  begreift  die  Lehre  von  der 
Tugend*  Den  allgemeinern  Ttieil  diefer  Abhandlung 
hätten  wir  ebenfalls  lieber  der  erften  theoretifchen 
^btheilung  des  Werks  einverleibt,  und  den  Uebet- 
reft  diefes  Abfchnitts  mit  dem  vorhergehenden  ver- 
bunden gefebn;  auch  bleibt  uns  der  VVbnfch,  dafs  es 
dem  Vf.  gefallen  hätte,  die  Afcetik  oder  die  Lehre 
von  den  Tugend mitt ein  noch  befonders  abzuhandeln, 
die  er  jetzt  ganz  übergangen  hat. 

Im  vierten  Abfchnitte  findet  man  noch  eine  be- 
fondre  Lehre  von  der  IVeisheüi  als  dem  HöchCten, 
was  die  Pbilofophie,  und  insbefondere  die  Moralphi- 
lofophie,  zur  netrachtudg  aufftellen  kann,  und  in 
dem  Befchluße  des  Ganzen  wird  noch  ein  kurzer 
XJeberblick  deffelben  gegeben;  beyläußg  werden  auch 
einige  Formeln  fQr  das  vom  Vf.  dargeftellte  Moral- 
princip  aufgeführt,  die  hier  aber  keineswegs  an  ihrer 
Stelle  zu  ieyn  fcheinen: 

BFBLISCHE  LITERATUR. 

RBGBUSBURCit  öm  bifcböflichen  Seminarlum :  Hei» 
tige  Bücher  des  Neuen  Teflamentes  unferes  Herrn 
Ufus  Chriflus.  Nach  der  Vaticanifcben  Ausgabe« 
lit  Erlaubnifs  der  Obern  und  einem  Titelkupfer* 
1809.  509  S.  8- 

In  auffallendem  Cbntraft  mit  der  unter  fo  vielem 
Geraufch  verbreiteten  Ueberfetzung  des  N*  T.  von 
den  Gebrüdern  van  Eß  läfst  der  würdige  geiftliche 
Rath  und  Regens  des  rrieftcrfeminafium.s  zu  Regens- 
burg,  Hr.  Wittmann ^  diefe  feine  üeberfetzunff  Telbfk 
ohne  Nennung  feines  Namens  unct  ohne  alle  Vorrede 
und  «^eitere  Empfehlung  erfcheinen  ^  als  welche  das 
Werk  für  fich  felbft  hat.  Doch  zweifelt  Rec«  um  fo 
weniger,  dafs  diefe  ihm  Eingang  und  eine  günftige 
Aufnahme  verfchaffen  werde.  Schön  da»  Aeufsere 
]äfst  diefes  verfprechen,  indem  es  auf  gutes  Schreib- 
papier mit  fcbarfer,  deutlicher  Schrift  gedruckt  fich 
angenehm  zum  Handgebrauch  empfiehlt ^  und,  wie 


man  es  in  Handbib^n  gewogt  ift,  (bwohl  die  Pari« 
kopen  der  Evangelien,  als  auch  gutgewählte  Parallel- 
ftellen  unter  dem  Text  angiebt.  Dafs  vorzüglich 
Luthers  Ueberfetzung  dabey  zum  Grunde  gelegt  und 
häufig  felbftwörtlich  bej  behalten  ift,  wird  ihm  nur 
von  unverftändigen  Zeloten  oder  parteyfüchtigen  Be- 
urtheilern  zum  Vorwurfe  gemacht  werden,  da  fich 
überall  zeigt,  dafs  Hr.  W.  nicht  nur  einzelne  Aus- 
drück:e  abgeändert  und  etwa  blofe  die  Sprache  mo- 
dernifirt  habe,  was  wirklich  vielleicht  nur  zu  wenig 
gefch^hfen  ift,  da  er  ohne  Zweifel  in  der  Ueberzeu- 
gungj^dafs  einem  fo  alten  Buche  ein  neuer  Auftrieb 
kein  Gewinn  fey,. felbft  manche  alte  Ausdrücke  und 
Wendungen,  wie  z.  B.  felbft:  er  zog  in  Galiläa^  m 
Aegypten  uA.Yf.^  bejbehaitcn  hat.  Einer  genauera 
Darltellung  des  Eignen  bedarf  es  um  fo  weniger,  da 
es  hier  nicht  auf  befondre  Deutung  abge/ehea  ife,  wie 
jeder  fchon  aus  ein  paar  Stellen,  die  Reo.  noch  aus- 
hebeu  will,  abnehmen  wird.  Im  Brief  an  die  He* 
bräer,  der  hier  fchon  in  der  Auffchrift  dem  Apoftel 
Paulus  zugöfchrieben  wird,  heifst  es  v.  sdUDd».: 
„So  ein  heiliger,  unfchuldiger,  unbefleckter,  von  al^ 
|en  Sündern  abgefonderter  und  über  die  Himmel  weit 
erhabener  Hoherprießer  war  nns  nötbig ;  dem  es 
nicht  täglich  Bedürfnifs  ift  (wie  den  andern  Prie* 
ftern ) ,  zuerft  wegen  feiner  eigenen ,  luid  daiiii  erik 
wegen  de^  Sünden  des  Volks  zu  opfern.  Das  letz* 
tere  that  er  ein  für  allemal,  da  er  fich  felbft  opferte.** 
Und  I  Kor.  15,  ai  f.:  „Gleichwie  alfo  der  Tod  durck 
Einen  Menfchen  in  die  Welt  hereingekommen  ift:  fo 
kommt  auch  die  Auferftehung  von  Einem  Menfcb^ 
Und  gleichwie  um  Adams  willen  alle  fterben  müfleK 
fo  werden  auch  um  Chrifti  willen  alle  wieder  ins  JL^ 
ben  zurückgebracht  werden.  Das  geht  ^ber  an  jeden 
In  feiner  Ordnung  vor.  Der  Erftling  ift  Cbnltii% 
dann  folgen  die,  welche  Chrifto  angehören»  und  an 
feine  Wiederkunft  glauben.  Hernach  kommt  die  Vpik 
endung,  wo  er  das  Reich  Gott  und  dem  Vater  aba>) 
geben,  und  aller  fonftigeuHerrlebaft,  MacbtuodGi? 
vvalt  ein  Ende  machen  wird.  Indels  mufs  er  ttpa^ 
bis  er.  alle  feine  Feinde  ihm  vollkommen  uAtecwockai 
haben  wird. " 
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Entdeckungen  und  Erfindungen. 


erHoftheatcr-MafchiniftPÄ«  1x1  Wien  (ehedem  ein 
ISagel&hmied  in  Oeft erreich  ob  der  Enns,  defTen  me- 
chanifcheiTalenie  der  Hoftheater -Secr et är  Jof/Sonn*, 
leithner  bemerkte ,  und  zur  Ausbildung  brachte)  hat.  die 
tQji  dem  Mechaniker  Riffelfen  erfundene  und  von  Hn. . 


ttpfich  angekündigte  fogenanlite  Tr^tfskr<^imajiki»e<, 
wodurch  der  grö&te  Baum  (Kiefern  «usgenonunca> 
in  vipenigen  Minuten  ganz  mit  unverletzter  Wurzel' 
herausgezogen,  und  fo^die  Menge  des  ▼erkanhichcA 
Holzes  vermehrt  .werden  kanui  nacbfifemaefat  und  rei^ 
belfert:    (Vat^BIO 
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-  '  ü^i-y^lfDrtftrrfW.'niitBeyfpieleB,  als  Aufgabeö 
' '  ^,  zdnl  Ueberfetz^  aus  dem  Erebtfeheii  in  das  Ru^ 
*'  '  fifclie  nacb  den  Hauptlehren  derOrammatik,  aebft 
•^"  ^.»flqehi 'Abrllft'  ffe'r  (Jefchicbte  iRiifsknds,  von 
^"•^DitAügnfiWilktlm  Tävpe.  igtöl  XU n. 368  S.gr.g. 

J|^^blt.,erfy!8ulich  ift,{tein  Beobachter ; des  Fort- 
«IfpK  Ichrieuf^ns  ndtzllcb^ej:;  KeoptoiUe/ über,  ein  f 
Ise/liil^fV^h»   flie  allijemä^e  Regfamkeit  für  Wiiu 


ro. 
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jr9teaff,Md  a^igemeinfan^e  Organ  ihrer  M^^^^^ 
4ieuraqb^9  xyie  fie  ucp  m  Kufs^qd  unter, Alexan- 
^^\4ind^u^9h.die  Vereinigung  eiq£e}>orner^Fi:eunde 
^^  ^V^^'g  '^^t.  k^ntni(sreicben  .Ausländern  zeigt. 
^  pe.^abeö  pefpu^ers  auch  c^a$  Studium  derRuf- 

/Spracbe .nicht  blofs  dem  Peutfchen  erl,eii;l4ert, 
p4«rn  c^9  ^dntni£s  von  den?  ganzen  Gebäude  diefer 
jl£>racne  vertieft; und  erweitert, 

-,Dcn  Vt  dcx  vpr  ui\&  biegenden  Sprachlehre ,  .b|«- 
jb^nr  Lehrer  afi  detQ  pymnafium  zu  Wiburg^  jetzt  an 
d^«r/.dfHttrcben  Haupticbyle  St.  Petri  zu  Petersburg, 
U^den,V\^n,gth2^l^'^yyiz&  LomonoJfoWy  Roddiy  Btyrn^ 
$$ityl^U\Pit$rsbHrger  Ahfidtmii  und  neuerdings  Barn 
a  ^  Vq^r  jn  theox^ti(cber  Hinficht  für  clie  Kuffifche 
$(»^ache  geleiftet  haben ,  fleifsjg  und  forgfältig  zu  be- 
qiitzen^  mit  möglichfter  Hlörze  und  LeichtigKeit  dar- 
zofbeUeA,  und  hin  und  wieder  durch  eigene  und  neue 
AifM<c^^B^  zu  erläutern  und  zu  Ergänzen.  Doch 
■■raf.noci|  m^r  und  eigentlich  das  Vorzüglichrte'  die- 
fies^-. Werkes  feyn'follte,' ift  die  praktifcne  Tendenz 
cieifelbea.  .  Es  gab  bis  jetzt  leider  auch  nicht  einmal 
sioM^Verfuch  zum  Ueberfetzen  aus  dem  Deütfchen 
U^  d^  RuHirche^  Und  doch  giebt  es  unter  allen  prak- 
cifchen  Pädagogen  nur  Eine  Stirpme  Aber  jepe  einzig 
^erfländige  Lehrart  ^  in  welcher  die  Praxis  fogleicn 

ziit  dix  Theorie  verbunden  wird.    Die  gegenwärtige       „     ^  „  ^ ^ 

jjpc^chld^re  liefert  daher  den   erften  Verluch,    aber  « damit'^verbundenen  Ausnahmen  wörtlicS  mit  dazwT- 


Aber  er  .fteigt  etwas  zu  hoch »  wenn  er  fich  mit  ei- 
tk^m  DebönßUy  Mozin  ^  Döring -^und  folchen  Kennera 
der  Sprache,  für' die  fie  arbeiteten,  vergleicht,  unc^ 
S«  Vli/fosar  von  „feinen  feit  längerer  Z^it  bereitir 
tiiedergefcnriebenen  Ideen, *^  z.B.  von  feiner  „ganz 
neuen  Anficht  der  Ruffifchen  Verba'*  redet.  Er  bat 
genug  gäthatl,  dafs  et  ein  Buch  nach  Miidingerfcher 
J^rt  zufamnlenfchrieb;  gewährten  folche  Bachet 
nicht  fo  vielfachen  Nutzen  far  den  grofen  Haufed» 
der  nicht  tiefer  gebt^  vielmehr  durch  et^as  tiefer  ge^ 
h^ndes.  abgefcbreckt  wird:  fo  wQrden  fie  nicht  ^a. 
viele  Auflagen  erleben.  Aber  Hr.  71  hat  aiich  förm- 
lichft  zufammen  getragen,  und  man  kann  ihm  bey 
eiQigerBekanntfchaft  mit  den  befonders  neueften  Rui-^ 
fifchen  Sprachlehren  faft  bey  allem  was  nur  von  ir^ 
gend  einer  Bedeutung  ift,  nach  weifen,  woher  er  e^ij 
und  gewöhnlich  faft  wörtlich  nahm:  elrift  bffedj'e- 
iiug,  diefs  häufig  geradezu  zu  erwähnen,u[nd' vvenn  er  la' 
der  .angefahrten  Stelle  (S.  Vll.)  gefagt'hat:/ „Die 
§•  ICO  tu  aufgeftellte  neue  Anficht  der  ruffifchen  Verba 
rahit  £än£  von  deni  Vf.  her,  ob  er  gleich  faft  zu  glei- 
cher 'jMt  mit  einem  andern  fehr  wordig^n  Qelehrtto 
auf  mehri^re  gleichartige  Refultate  geliommen  zu  fejil 
fcheint;**^  aber  in  der  Note  fogleich  hinzufoet: 
',,  Manches  aber  entlehnte  er  in  der  Fdlge  noch  utt 
gän^  aus  der  VaUrfckeH  Grammatik  z.  B.  wie  er  ef$ 
nenben  möchte,  die  Lehre  von  den  17  Branchen  de^ 
Verba  $.  iio.:*'  was  bleibt  dann  für  Hn.  7x.  Anficht 
vom  Verbum  noch  übrig,  als  das  Gewöhnliche?  Ala 
er^  $•  ioi.  die  verfcbiedenen  Behandlungen  der  ruffi^ 
fchen  Verba  durch  LomoHoJfow  der  Akademie  der 
Wiffenfchaften ,  und  Aym,  der  letzterer  folgt,  anj^ 
geben  hat,  fährt  er  fort:  „  die'Eintheilung  der  Aka- 
demie hat  ihrb  Hmläusbaren  VorzOce,  allein  auch  fie 
erfchöpft  nicht.  Wir  theilen  daher  mit  FaUr  alle 
Verba  in  17  Klaffen  §.  iro.,  und  das  Präfens  in  6  ver- 
fchiedene  Formen  S.  107."*  und  nun  folgeti  wörtlich 
und  ohne  irgend  eine  Erweiterung  oder  VervoUftän« 
digung  gerade  hin  die  VaUrfchen  Paradigmen  und  die 


:sdt  jede  Regel  der  Grammatik  zugleich  auch  mehrere 
%  uf  j(ajbep  zuna  Ueberfetzen  ^aus  dem  Deütfchen  in  das 
.^u^fohe  mit  aufzuftellen ,  nach  Art  der  Sanguln- 
i^eidiagerifcfun  l   Debanalifclten  ^    Slozinfchen^   FUippu 


fchen  eingetheilten  Ueberfetzungs  -  Bey fpielen  ( nach 
Meidingirifcher  Weifejj  aber  jene  Paradigmen  mit 
Recht  auf  Octav  -  Seiten  vertheilt,  weil  fie  lo  fOr  den 
Anfänger  leichter  zu  überfehen  find.  Wir  haben  uns 
l^ar  nicht  Überzeugen  können,  dafs  diefe  Faterfchik 


'rJk€p^  J}äringifchin ^  Rofinheynifchin  und  vleien  andei'n  «  .  -  ^ ^„ 

fdnzö&fche^i,    engUrcnen   und    lateinifchen    neuern    Paradigmen  ein  abgefchloffenes  Ganze  für  die  flufiT 
p^achlebren.  und  Ueberfetzun|rsmetho^en.''     Diefs    fche  Grammatik  feyen,aber  fie  mülfen  offenbar  zu  der 


r  ein  lobeoswerthea  Ziel^  und'Hr.  T-  hat  mit  ver-    Vollendung  diefes  Ganzen  beytragen ,  und  ein  Haupt- 
iiiäijgem '  Elfer  viieles  j^etbad  ^^  um  es  zu  errdchen.    antrieb  und  Anfto^  zii  tieferer  Forfchupg  Ober  diefe 

(5)  E^'         '       '      "  Oe- 
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Oegenftände  fär  kenatoifsreiche  Ruffen  werden ;  mtd 
^  ganz  reifoo  Rerultatf  ^iefer  mgg  daon  fln  7.  ,bej 
tfiier  neuen  Auflage  wieder  fe  vererlbeitea»  Vpn  \hwi 
Ulbft  ift ,  wie  man  fieht ,  keine  eigene  Forfcbung  zu 
erwarten,  und  er  begnflge  ficb  mit  dem  iirfeiflfem 
Plane  fo  deutlich  ausgefprochenen  Vorfetzi  dlaa  .Ge- 
fammelte  „fleirsig  und  forg{SUig.zu  benuUeo  .mi  Am. 
und  wieder  darch  eigene  und  neue  Anücbten  zu  er- 
Kutem."  Diefe  Er&uterungem  r—  foU  es.  auch  bei? 
fsen:  Ergänzungen,  werden  aefsPraktifcbe  gerichtet 
feyn,  und  dafür  bat  der  -VF..  ein  unläugbares  Talent. 
PafTehde  Bey(piele  zum  Ueberfetzen  und  zur  An  wen« 
düng  jeder  Regel,  Leichtigkeit  und  KOrze'der  Dar- 
ftellung  finden  fich  aberall,  und  bürgen  iä  diefer  liin» 
ficht  gewifs  För  die  Brauchbarkeit  diefer  Grammatik, 
welche  allerdings  die  erfte  ift,  die  für  diefe  Methodik 
des  Unterrichts  der  Anfänger  und  aller,  welche  die 
Ruf&fche  Sprache  zunächft  zum  Sprechen  lernen  wol- 
len, in  dem  Grade  forgt.  Meidinger  ift  das  iitl  ge« 
W'efen,  und  fobald  man  mehr  auf  die  Nutzbarkeit  für 
die  gröfsere  Menge,  als  auf  Tiefe  ßeht,  ein  gar  nicht 
Schlechtes  Ziel.  Wir  halten,  es  in  Abficht  auf  diefe 
Methodik  wirklich  für  erreicht,  und  das  crofseJPu^- 
ncum  mufs  diefs  Hn.  T.  vielen  Dank  willen.  Aber 
fefter  war  doch  Meidingers  Gang,  als  der  unfers  Vfs., 
der  z«  B.  -bey  der  Lehre  von  dem  Genus  der  Subllah- 
five,'  wo  es  S.  49.  über  die  Mafculine  und  Förpinine, 
die'  mit  aem^er  oder  weichen  Endbuchttaben  eodigen, 
peifst  „näqh  Hnn.  Born  und  von  Greffch^  (dem  der- 
inaligen  Coltegen  des  Vfs. ,  welcher  nach  der  Vpr- 
rede;  das  ganze  Maiiufcript  vor  dem  Drugke  noch 
^Uimal  durcbfab.und^nebft  derh  Colleg.  Afleffio^r  Mir- 
tin  in  Wiburg  manchen  im  Ruffifchen  entfchlüpften 
Germanismus  und  falfchen  Accent  ausmerzte),  „find 
MafculinV  nur  die  Namen  der  Männer  und  maqnlicbeii 
Tbiere ,  der  Monate^'  u.  f.  w»  S.  49.  „  Bey  den  Fd* 
^ininen  V^^"  ^^^  ^^  '^^^^  Fater  als  Regel  annehmen, 
ilafs  die  vielen  von  Adjectiven  abgeleiteten  Wörter 
anf  ÖCTh  immer  Föminine  find."  ift  diefs  nun  wahr 
oder  nicht ,'  und  wie  foll  der  Anfänger  für  die  Praxis, 
^velcbe  das  Zieldes  Vfs.  ift,  dadurch  geleitet  wer- 
den, uad  ift  etwa  letztere  Regel  eine  merkwürdige 
Entdeckung  jenes  Vfs»?  Wir  ftelten  dahin,  ob  fich 
^ie  Anfänger  einem  fo  fchwankenden  Führer  in  fei» 
pen  ßeyfpielen.zum  Ue^berfetzen  Qberlaffen  können, 
wenn  nicht  die«  erwähnten  eingebornen  Freunde  des 
Vfs.  vjel  ,{flt  Berichtigung  una  Sicherung  der  Lefer 
gethan  haben.  Denn  es  i(t  unmögh'cb ,'  hier  aUes  Ein- 
zelne zu  verfolgen«  Die  einfichtsvolfen  praktifchen 
X<ehrer  des  Rufnfchen  nach  diefer  Obrigens  fo  brauch- 
bar angelegten  Grammatik  mOffen  fie  in  diefer  Hin- 
£cht  noch  prüfen,  vfiey  jener  praktifchen  Tendenz 
ift  fehr  oft  alle  Tiefe  der  Bemerkungen  verloren  ge« 
gangen ,  fo  fehlen  ganz  die  .Regifter  der  Ferba  fimplu 
€ta,  perfecta  und  jrequentativa ,  welche- doch  andere 
Spracnlenren  haben,  und  der  Vf.  verweifet  blofs  feine 
Lefer  auf  diefe.    ^-^  v.^r^t-  .^a«  c   ..   «1*,  -;«-.  a-«.  •.^.« 

Einleitung   zur 

„  WloHimir  der  Grofse  war  987 

eben  Religion  nach  griechifchem  It^s  ai^ergegangen, 


?7* 

'  md  fcbon  in  der  -zwevten  Hälfte  des  tteiinteD  Jahr- 
dei^s  wurde  v<»f  dep  Phi]o£oflh^  C-^  Conßantin  in  der 

.FQlgeCyfi//M,ttniimfatl(XtarbimJ«  fj^^und  yo$  def- 
fen  Bruder  metkodius.  den  erften  chnfthchen  Apo- 
ftdo(^?^'TOir-mechHcnerAbkmift(?)  ans  Theffalo- 
nyeb  die.  BibeTmnftbft  fQr  die  Mähren  und  Bulgaren 

i4»cUeiia,wopifQhei)^^I  4ä!?3lifi?  ühC^(<?NI?3  Sprache 
aberfetzt  *'  Nun  ein  paar  AutoritätenV  woraus  Brok. 
ken.  vQn_ jenen  armfeligen  Notjzen  entlehnt  feyn  mö- 

'  gen,  wodurch  derVf:^  vtie  in  (o  vielen  Stdien  feines 
Buchs,  bewährt ,  wif  wenig  er  nur  Anftalt  semacht 
hat,  irgendwo  anzudringen.  Vbn  üen  Re&tbeiiea 
und  ihren  Abvf^iidelungeo  find  Begriffe  voraas  ge^ 
fcjuckt«  aber  (ie  find  el^eo  fo  fchwapll^end  und  halb 
.wahr,,  wie  ip  fo  vielep  gemeinen  Qr^matiken.  Die 
ganze  Anordnung  auch  von  derU'  Syntaxe  ift  blofs  auf 
ßij^ü  Art  der.Fauungskraft  der  Lefer  berecfaoef.  Zu- 
ietzt  folgen  ein  paar  Seiten  Ober  den  Aecent,  ais  ob 
diefe  blofs  für  ßeß  darauf  folgenden kiirzenilbfchmtt 
von  der  Profodie  gebörteü  *  überall  fo  etwas  (Qr  die 
Nachfrage.  Fflr  die  Lehre  von)  Accent  hat.  Hf«  T. 
Übrigens  nicht  gdtsladarch  cefgi^,  aars'eralle'fuffi- 
fche  Wörter 'in  der  ganzen  Grammatik' dttrcbaus  hat 

.  accentuireo  laffen,  aber  Wiederum  -blt>f9  j^räktifcfa; 
tiieRegeln  Ober  den  Accent '6nd  delbp  ^ hragerer ,  und 
£eben  nur' einen  ungefähren  UetierblicK  ,  da  doch  ge- 
rade für  den  Gebrauch  der  Spfache' im  Leben  eine 
genauere  Kenntnifs  davon  wichtig' wat-,  die -er  fich 
Oun  ^rft  felbft  abftrabiren  folF,  und^^n  Hrfr  Aufnahmen 
derfelben  z.  B.  iürüa  Huhn,  dttjä  Kind ^  -a.  f.  w.  ift 

f;ar  nicht  gedacht.  A^ch  wat  das  'A6tje»tofren  fie- 
er  einfylbigen  Wörter  unnütz.  Nicht  genug  prak- 
tifch'fOf'dlc  ftläffe  von  Lefefn,^  für  welche  Hr  T-  ar- 
beitete, ift,  wenn  z.B.  S.42.  vom Elidifhn  des  e  und  « 
eefprochen  wird,  und  wenn  S.  2.  dieNatnen  der  Buch- 
Raben  nicht  deutlich,  wie  fie  zu  den 2ricbto' gehören^ 
beygefetzt  find.  Dagegen  ftehen  bey  tiieten  Namea 
zweckmäfsig  die  Bedeutungen  derfelben  als  in  der 
Rede  gangbarer  Wörter.  Druck  und  Papier  Bad  vor- 
trefflich,  und  gewöhnUch  ift  auct^  das  Scka  und 
twerdo  ziemlich  deuUich  unterfchieden ,  welchen   'zu 

f'  rrofsem  Hindernifs  der  Anfänger  oft  durch  das  Zu- 
.  ammenfliefsen  der  obern  oder  untern  Köpfe  undeut- 
JFchen  Unterfchied  wir  indeflen  nirgends  fo  deutlich 
und   fcbarf  gefunden  haben,    als  in  dem  Leipziger 
Druck  in  der  ^a/^r/^ft^n  iSprachlehre.    Der  das3uch 
befcbIiefsende{Abriis  der rufBfchenGefchichte  ift  eben- 
falls in  Ueberfetzungsßflcke  getbeilt  und  zur  Anwen- 
dung der  £rammatitchen  Regeid  im  allgemeinen  be* 
ftimmt*    Von  den  wichtieften  Regeln  nnd  bey  dea 
.untergefetzten  ruf&fchen  Wörtern  die  $$.  der  Orani' 
,  matik  citirt;  welches  aber  bitte  weit  häufiger  gefcfae- 
hen  k  önnen.    Auf  der  Schlufsfeite  fteht :  Ende  der  er- 
yj^»  Abtbeilung,  ohne  dafs  irgendwo  in  der  Vorrede 
von  der  Beftimmung  einer   zweyten  Abtheilun^  die 
Rj>dejft;  vielleicht  dafs  diefelbe  ein  rufBfches  liefe- 
buch  werden  folt,  welchem  der  Vf.  bey  feiner  AO'* 
lagQ  2utA  Pi'aktifcherf  eben  fo  viele  Braucfarharkeit  ga- 
ben kann,  afs  er  dfefer  Abtheiluiig  ih  diefer  Hinficnl 
"^  der  Anlage  wirklich  |;egeben  hat.      ^   * 

DT» 
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St:  pE^Mnknünö^  int  d.  Drechsler:    Drnckei'ej: 
-    Kratkve  rmkat^pdiiwo  k  Rounskai  shwisnosü  (d.  i. 
.   Kurze  Anleltirag  zur  Ruffifchea  Wohiredeoheit)» 
^868*  Xn  A;  if>%S4  gr.  g.  t 

Der  Vf.,  naefa  der  Uoterzeiehtiung  de^  Zueignung 

den  Keifer  Alexander  und  der  Vorrede,  Hr.  Iw4 

Ktt  auf  eine  nfitdicbe  Weife  zufanifneif  gefafstj 

aiiP  RuMIfrbe  Grammatik ,  Hbetorfk  und  Litera« 

überhaupt' fich  bezieht^  und  diefs  find  die  Gegen- 

ifldeder  tfriy  Abtbeilungen ^  in^welebe  das' Werk» 

bhen  zerfilU.'  In  der  irfim  derfelbed  (S.  i— 8a*)  i(t 

%on  den  Redelbeücn-  überhaupt,  Nömen^  vittmm  u- 1  yr. 

und  ^rerSynta^  gehandelt,  in  der  zwifften  (S.83— * 

i30*)yon  der  Theorie  des  Stils  «Merbauj^t,  den  Pe^ 

.Tiodes,  Figuren,  Schreibarten  und  profaifchen  An(* 

fltssen,  zuletztvon  der  Profodie  und  den  verfchiede* 

#ea  Ver^rtev«    Hr.  B.  erfcheint  hier  aberaU  pls  ein 

Mbftdenicender'Mann,  und  das  ganz  RnlBfcb  gefchrie% 

betie,  fehön  gedruckte  BQcblein  mnfs  ein  ang^neb- 

mes  Oetehenk  fär  den  Lehrer  Ruffilbber  Knaben  und 

Jattglinge  feyn,    denen  es  an  folbhen  Holfsbttchertt 

A^ch  gar  fehr  fehlt.    Oimz  vorzOglich  angenehm  fQr 

«He  und  verdienftlich  'ifc  .aber  befonders  die  in  der 

iMif»»  Abtbeihing  gegebene  Ueberficbt  der  gefamm* 

lei*  Rüflifehen  Literatur,  In  weieher  HiY.B.  dreyZeks 

irlCünt(ittnterfoheidet,*von  Wladimir  den  Gfofsen  988 

tftis'tur  Zeit  der  Uebermachtder  Tataren  1325  bis 

%4teM  veo  da'bia  zu  Petar  dem  Gro&en,  und  endb'eh 

Wft  diefern  bis  eum  Ende  des  X Vllten  ( es  follte  htk^ 

ik^ä:  des  XVlIIten)  Jahrhunderts  und  biseuf  diege- 

5e0wirt]ge  Zeit:  in  erfterer  ift  unter  anderem  vom 
leftor,  in  der  zweyten  von  Peter  Mogilas,  Tbeophil 
)^okopowitfch,und  FarffKantemii^,  in  ^ter  letzten  iron 
jiC^omonoflbnr  Schtfcherwatovr,  Schifcbkow,  Dmi- 
r^rfewy  Kafamfin'Uia«  gehandelt,  und  das^  Verdienft 
Icfarfeibali  um  die  Sprache  entvricktellr.         i 


"  fchen ;  hierauf  vom  Reim ,  und  zuletzt  ^on  der  Zn-^ 
fammenfetzung  der  Strophen.  Man  wird  hier  ni^t  eifill 
neue  oder  befonders  eiagreifende  TUeorie  der  IVIetrik 
fuchen,  fondern  bey  der  angehenden  Behandlung  ei- 
ner Sprache  in  diefen  Rackfichten  das  Beftreben  f^bft» 
die  Ueutlicbkeit  und  FafsJjchkeit  der  Regeln  und  .die 
zweckmäfsige  Auswahl  einer  Mej^ge  von  Beyfpielen 
ans  den  vorzflglichften  Dichtern  der  RufQfchen  Na- 
tion zu  fchätzen  \irinen.  Druck'  und  Papier  ift  in 
beiden  Schriften  vx>rzaglich  fcharf  und  fchöo.  Wir 
würden  unfere  Lefer  durch  ausfabrlichere  Anzeigen 
der  blofs  f&r  RuCfifcheLefer  beftimmten  Schriften  erma* 
den.  Aber  hervorheben  maffen  wir  noch  die  'Ver« 
dienfte  eines  fehr  vorzügliche  Dichters  diefer  Nation : 

Ebindafitbfl)  in.d.  Medicinifchen  Druckerey: 
LirüfcheskijH  Titfonnlß  Grafa-  Chwostow» 
(Lyrifche  Werke  desi  Grafen  CItwostow).  igJ^. 
I48S,  :gr.  g. 

Eine  bedeutende  Anzahl  trefnichet  Kenner  ihrer 
Mutterfprache  und  herrlicher  Dichter  befindet  fich 
unter  den  GroEsen  des  Ruififchen  Reichs,  derenhohe 
Sehäkznng  hic^'t  ihre  Entfernung  }xo4  d|e  Un;&uging«i 


■  »r    if» 


t    \ 


Kbeniafettfl^  in  cf.  Drechsler.  Druck.:   S/lichO' 
nism  iti  Stopostosehenie  RossiUkago  Stichpfwor^twa 

id.  i.  Mechanismus  oder  Versbau  der  Ruffiichen 
)ichtkunft);  herausgegeben  far  die  Zftglinga^ie» 
Petersburger  Gnbernements*  Gymnafiums*  igio» 
•9  S.  «. 


r     r 


\     '\      ^     '/. 


Der  ungenannte  Vf.  bat  auf  eine  deutliche  und  an- 
fprechende  Weife  dafdr  geforgt,  die  Aufmerkfam- 
keit  der  jungen-  Ruffen  auf  den  Versbau  zu  Jenken. 
£r  seht  erft  die^weyfylblgen,  dann  die  dreyfylbigen 
'FAfse  durch,  wobey  es  Schade  ift,  fonleich  (S.  4.) 
baj  dem  Trocfaaeus  ans  Verfehen  das  Zeichen  eines 
Janabua  zu  finden ,  handelt  dann  von  jeder  diefer  Ar- 
ten der  Fofse^insbefondere,  dann  von  der  Zufammen- 
fetzung  derfelben  in  Verfe,  wo  die  mit  dem  Jamben 
felbft  ßhliefsenden  überall  von  denen  mit  derflberbän* 
genden  kurzen  Sylbe  unterfchieden  werden.  Ueberall 
Virerden  eine  Menge  paffender  B#>yfpiele  aufgefteiit, 
z«  B.  auch  von  der  Begie,  von  der  virgilfchen  £kloj;e, 
damn  von  Choreifchen  und  von  Daktylifchen  Vermi, 
endlich  von  DaktyÜfch  •  Choreifchen  und  Anapäfti- 


iichkeillbrer  RuIBIchen  Schritten  fpr  den  firjöfsteo 
Theil  des  lefenden  Eurapa  fchwächea  darf.  Hir.  p/'är 
Ckufästow  behauptet  unter  ihnen  einen  vorzOgÜcbeif 
Rang.  la  JGeloen  Oden  atbmet  überall  ein  reiner,  herr-  • 
lieber,  erhabner  Sinn ;  fcböne,  ergreifende  Bilder  in 
einer  kräfdgep  Sprache,.  &  B.  wenn  er  (S.  aO  von  der 
Sonne  fagt:  iU,  zU  gleicher  JZeÜ  a»  taufnid  SUtlm 
üithtend  ^ :  der  H^ilUn  Zeiten  leicht  bewegt,  wechfela 
mit  maierifehen  Befchreibungen ,  z.  B.  wenn  er  die 
New^  (S.  65«)  befingt^  mit  dem  warmen  Intereffe  des 
Dichters,  ähnlich  dem,  womit. Demitnew  fo  fchön 
die  Wolga  befungen^hat.  Wir  faksben  nur  Eine  Steflf 
aus  «ioer  Ode  an  die  kaiferlich  rnjUpfcbe  Akademie 
aus,  worin  der  Sanger  die  VorzOge  nicht  nur  der 
Spraehe  Ceinsir  Nation  .und  der  Männer,  ^von  welchen 
«v:  in 'den  die  ^Oefange  .begleitenden  Noten  dab'ey  £a- 
manoßow  und  des  noch  lebenden  verdienten  Admirale 

'  und  Ritter    ^Ux.  Semenoteitfch  Schifchkow   anführt^ 
fondern  fürwahr  auch  feiner  eigenen  Sprache  fchil- 

^^. .  Wir  verfttphen  die  Ueberfetzung  derfelben  : 

.Vorreelliin|r€D  giebt  onlre  Sprache  klar, 
Zeritreoat  nicbt  dnrcb  fiberladne  WSrtar; 
Vortre£Hich  ftellt  T\t  fcbSne  Scanan  dar 
Mit  Man  Dich  faltig  kalt  dar  Farbau. 
Kurz,  «ruft,  wonltSnand,  krfifti^t 
Raich,  fcharfbazaicfaBaad ,  prScbni^ » 
Saht  wie  Varftand,  Herz,  Ohren  hin  fie  reifat. 
lli  ihr  varoehmen  wir  Platona, 

1b  ihr  eotzOckaD  uns  Marniia,  *      '! 

Ersiafaeod  ili  fia  ihren  holixa  Oeift*  , 

Wer  auch  nicht  Ruififcb  lieft,  irelches  wir  aus  Man* 
gel  Mn  Lettern  hier  ohne  dlels  .i)icbt  geben  könnten^ 
wird  fchon  in  der  unvollkommenen  Uarftelliing  des 
Onginals  diefer  Strophe  mit  lateinifchen  Bnchftaben 
den  grofsen  Wohllaut  erkennen,    welchen  die  Rnf- 

fifcbe 
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fi(clie  Sfpraoke  befoddin  in  dem'Muode  Colofa^r  J>ich- 
ferhat: 


A.  L«  Z.,  I^ma.  ^35.    OEGEMBrSR  xffio. 


•'\  I  f  ,*  ..  I 


*-     V 


Ktf  rasiotfikajä  rnnoho  sfoi» ; 
* "  Jäwläjet  tretlschc  .prekrasHö„  .       •      ' 

^    Jia^noobrasiem  zwjetow» 

*""On  kratok,  wafiken»  swutjakemtilen^.'.  ^    .      , 

-1    Welikoiepetf,  baUTy  obi/enj  /       ,  ';,     ,  ,         , 

j..  Prtlßhtfihajet  scrdte  ^  muid,   sluth;  . 
.*    tm  mohut  poutfchtu  Plätonii  f 

'  Im  woschifchtfbhaj&  nat  Maronii 
'     WliwHJui  swoj'WiUokij  duck»  t   -  .    '  ..    < 

*        *  - 

Die  befuD^eaen.Gegenftande  fiod:  .Oott»  >Peter  ^er 
Orofot  der  JVlefifch  if  der  Ge|)iif:t$taj  de6  K^^^ifers»  def 
Geburtstag  Peters  des  Grofseo,  der  May»  Sawarow 


*  >  ■ « j 


11 


I  ..     VERMISCHTE, SCHRIFTEN» 

'^'(iÄüiicrttEN^,'b;Öiel):  Der  Teufet,  ein  Neujahrsge- 
fchenk !  oder  Prüfung  des  Giauh^s  an  hüUifcbe 
HG^^Cter^  loacb  der  Lebre  des.  hocbwardigen  Herrn 
Peter  Hartmann  ^  Predigers  zu  Altenßtting.  ijgio. 

^.,   114  S-  ?•  (^.8*Kr.).         /;:>,/  ,-     .  : 

^  Wenn  die  Lehre  von  d«nl  Teufel  oder  böfem  PriA* 
Bp  allerdings  fttr  den  denkenden  Geift  iminer  eiae.d^r 
fcnwiengften  Aufgaben  bleibt,  und  daber  auch  in 
faeueref  %eit  von  (charffinnigen  Denkern»  z.  B.  U^ug- 
her  in  feiner  Tbeodlcee,  Erhard  m  «der  Apolone  des 
Teufels  im  pbilofopbifcben  Journal »  n.  a.  in  Schutz 
genommen  wurde,  fo  hatte  doch  der  jadifch-cfarift- 
licbe  Teufel  der  Bibel  feit  einiger  Zeit  Ruhe;  und 
wenn  auch  die  Acten  Aber  feinen  ProceCs  noch  nicht 
als  viSllig  gefchlotfen  anzofehen  waren,  fo  war  diefer 
doch  in^  j^er  Hinficht  zu^inementfcheideBden  %>rach 
hinreichend  inftruirt.  Um  fo  auffallender  ift  es  nun 
%ier^  als  ob  nichts  ffetchehen  wäre ,  den  alten. Streit 
aufs  neue  wiederholt  zu  feben.  Hat  aber  auch  der 
Gang  der  Cultur  feinen  beftimmten  Kreislauf ,  in  wel- 
chem gewiffe  Anfichten  undidee»  periodifdi  in  vefr 
fchiedn^n  Gegenden  wieder  vorkommen:  fa  käonte 


daraus  felbft  ein  SchkEfs  tar  £nlCirhwlu«ff  4er 
rücbtigten  Fehde  aber  die  VorsiOgeder  Nord'* 
Süd  -  Deutfch^n  und.  den  Bildungsgrad  der  ietr^ei 

f rezogen  werden,  indem  bey  UiQM:  jftiM  damit  ißl%  daj 
elbe  Schaufpiel  gegeben  wircl ,  das  bey  jenen  uDgj 
fShr  ein  bdlwsJwriMitodei^  fpsbertvorlium,,.  i^    d( 
dftoiais  idie.RAUen  ohne.  Viergleiob* tief fer  bheletEt 
fßo«.  PaaKo.dabey au^fa  nidits  nencfi ^ gefvoiit  ^ 
den  darf,  fo  wollte  RecV  ooc  im  AUgeeoi^oen  daxai 
aiifmerklam  macheai»  ohne  alle  dasui  gehörigen  Scbiij 
tei^  aQZttfQl^'^o,.,.Die  rorliegende  ift  eine, Widevi«' 

Sng  der  Qebauptuegeii  des  auch  auf  deoi  Titel 
brten   Predigers  llartmann  zu  Altenöttini^y 
fchpn  dadurch,  dufs  er  fich  diefe  nur  bey  den  Proti 
ftanien  gewöhnliche  Benennung  (Prediger)  gab  9 
Gegner  ger^zt  zu  haben  icbetnt,  und  ider  auch  vji 
leicht  durch  den  in  iblobejn  Fillea  gtvrfiholiohw  Mew 
rungseif er  wirklich  zumanchen,  nicbt  gm^figrOqiii 
teo  oder  bewiefenen,  und  weni^teas!«a?or6chti£|eii: 
Aeufsernngen  verleitet  .wurde ;  aUßio  djsrHr»Ka|Teili 
welcher  hier  feinen  Kflfter,  dem  fie>dpch  i^leufC^M 
ten»  wiedenzu»  bekehren  bchtt  und  ich,  wia  ^mt 
Hr.  ^rens ,  feinen  Diaholus  nicht  nehmen  laffeo  wiJi^ 
wird  doch  diefe' Abficbt,  ob  er  eleich  all&  f<chola&ir 
fcben  und  nicht  immer  canz  redücnenfiunftftilcke  aa^ 
wfodet,  nur  bejr  einem  Kofter  fo  leicbt^erreicb6B,d«c 
die  dadurch  zu  bedenktaden.BlöCsen.  nicht  wahrzi^ 
nehmen  im  Stande  ift*      W^fate  er  z«  B.  düfs  (elbft 
chriftüche  Aertst/d  dcu:  erftem  Jahr  hunderte  dni^jZnftay4 
der  BdTef fenen  als  ;iiatflrliche  iKrankheit  a^ifaheci »  eatf 
wie  (chon  Pater  Thadiäug  den  Teufel  aus  der  Ye(t 
fucbungsgefchichtewegzu  bringen  fucbte^usd  dei]|)k» 
fo  würde  er  doch  ßch  nach  haltbärern  Gründen  ui|- 
gefehen  habeit..    Doch  bald  erkeent«  man  den  Vogd 
am  Gefange,  wenn.man  lieft»Dt^ie.er  dielEUcorcme 
.In Schutz  i|imn}t,:wie  lehr, er  empfiehlt  v!0»  dem  Gb»* 
ben    der  Kirche  kdn^.  H*aarh]iafl^iabziiiwei€bea..na4 
(S.  105.)  felbft  das  Aufbeben  der  Klöfter  in  Bayern  b 
innig  bedauert:    »denn  da^li^t  wohl,   wie  man  mit 
dem  Vf.  faeen  könnte,  der  Hafe 4m Pfeffer**  was  anch 
als  Probe  feiner  Schreibart  dienen  kann. 
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LITERARISOBE   NACHRICHTEN. 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 


'er  Stadtpfarrer  Hr,  Friedrich  Jacob  Koch  zu  Fricdüerg 

in  der  Wetterau,  ron  deffen  anerkannten  und  belohn- 
ten Verdierilten  bereits  in  dem  vorigen  Jalire  indiefen 
Blatter nNr.2 16.  die  Rede  war,  l>at  von  demGroCslierzoge 
von  Hellen  den  Charakten  als  Grofsheraogl.  HeffiftQher 
Kirchenvatli  in  den  gnädigften  Ausdrücken  erbalten. 

Hl*.  Mofi-ath  Gräfe  iCt  ija  dk  medicinifche  FaCTiltjtt 
äii  ÜHWeffltät  zuBöHiri  äU  ordentlicher  Profelfor  der 


I 
I!'-. 

•.I. 

-  t  . 


.Chirurgie  eingerQckt  und  zum  Dii'eetor  des  lUSnigl, 
dbirui^rCch  -  k  1  mifchen  Infdtuts '  ernannt. 

;.  Der  durch  feine  Reiten  bekannte  Graf  vom  H$f» 
maunscgg  und«  der  geh.  Staatsrath  Hr.  Küftir  zu  BerKn, 
haben  Ton  dem  Könige  yon  PreuCsen  den  rothen  Adler- 
orden  dritter  CialTe  erhalten.  - 

Der  *als  vortheilhaft  bekannte  Dichter  Esm^ari 
zu  Paris  iu  zum  M^tgliede  des  National  •  lufeiuus  aot* 
genonuuen  worden. 
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I.  Neue  pcriodifchfc  Schriften. 


ey  Frleelii  Perthes  ui/l^ftmburg  ift  to  eben 
erichienen : 

ra»eMmdifakes,Mtf/ttm^    5Us  Htft. . 

DmliaUeud :  . 

x)  Ueber  imCere  Spräche,  Ton  Pr.  Leop.  Grafen  zn 
StoUherg» 

O  Reohtfeirügwng  PbUipps  ü.  gec «m  dem  V^rdttcht  ei- 
ner Gif t^ifcber(i)r  I  ▼ou.F.  jÜ.  aJ^.  AUger, 

l)  Fragsient  ans  d^r  Ton  de«  In&ilut  Fr«nkreieh$s  im 
J.  i^io.  gekrdiiteii  Schrift  über  die  H«rrfdbaft  ^er 
Gotheji  in  luJifin«  YpmftrofJ^rt^u/  in  Göcting<n. 

4>  Das  Zeitalter  der  Kreuzzuge ,  Tom  K.  K.  Ifoffeere« 
tär  Fr.  ScUig^  in  Wien. 

f^  'Noch  eiqipes  aus  d^n  Papieren  Mn  Kl9gfiock. 
m)  VerXcfaieden«  Arten  über  Gotft  zi|  denken. 
h)  £in  Brief.    ' 

<)  Oediebte  Ta«i..Et«reth.&tei*iwi,  Fr^  fUnUr^ 
Heptur  und  Unzer^ 


ftihiirten  Behörden  liefern:  er  ift  d«  Org^n,  disITen 
fich  das  Gouvernement  autfckließlich  bedient,  um  zu 
den  Unterthanen  zu  reden  tmd-  ihnen  feinen  WiJleo 
feine  Abßchten  kund  zu  thun.  So  wird  d^  Moniteur 
nicht  nin-  dem  Gefchüftsmann,  fondern  auch'  dein  Pri 
vatmannftets^urHanf  feynihüiffen,  und  jedem,  der 
fich  für  Kfenig,  Vaterland  und  Weftph*fcjk  intereffirt. 
unentbehrlich  feyn.  Der  MonitBur  »vird  zueitich  ia 
Verbindung  mit  feinem  Supplement  «U  deib  folcen- 

rr"^"  i"*  .•'^]!:^*'«*'*  B«««»'»eaheit««.  aBd- di4 
poJujfohen  Ereign^Oe  der  vecfchi«|en«n  JLänder  Eu- 
h°^j*  -^°  "?"  "^^  TOllftätadig  «MMheilen,  d,fe  derXe- 
fcr  deffelben  alle  andere  politifche  Zeitungen  durch- 
ajv  wird  entbehre?!  können.  Eine  weit  awgtdehn» 
Correfpondenz  und  «li«Be»i»wungaJJerinDeutfobland. 

o.S^''k*Ä'"J  Spftnien.Danetoark.So&weden 
Oeftmph,    RuWand  tmd  m  andern 'LanJelw! «r&fcei! 

blatt  des  Mom.««r«  zu  betrachte«  feyn,  undTolSrl. 
tAel  hefern,  d,a  entweder  de.  befAränkten  Äaoms 

r/iL'!L"".°fi"!"*^i«^i  ?«*»  *»•&«  W»«  finden 


T)  Berichte  aus  Deutfchland.  ,     °  j — t-~— —  — "-»i  ««oen  riarz  itiMlen 

a)  Von  dem  Schuldenwefen  neu  erworbener  Län-  ,  ?f"'  i"*^*^  "**'  "^  difCeibeV  eben  Iel«iftäi#fflciel. 
d*t,'tan  G#crg»«/,       ■      ■            .  ""^""'^'f«  ^«?«n»  ""paffend  feyn  würden.  Vinn 

b)  Alphabetifch-kritifche»Veweichnifsdesiioehim  w  ?.  Ä  v  '  t^  »»We^^litter  Alles,  was  einem 
Manufcript  vorhandenen  Leijjnitzifchen  Brief-  Weftphälifchen  Burger  m  Anfehung  der  ipJttndUchen 
V,ed^s...  w .^r.^FeM  i^I^oyer..  ^^ Sar^jÄÖtTr  S  ^^^J^ 

• -—  B7«"«nth*»»«:fowird«.na.ftfar^idSS 

Der  W^hm/du  Moni$^,  als  einziges  ofAcvelle«  flm?"!lt  •*S.i^Y       k»*?"  c*'*/**«'^"»*«*  «^bonne- 

J-oumal'  des  iTöni^eicbs,  u,^  die  Caffelfche  AUgeZim  Sd«X  '^"  M      «^"Ä'fi.^"^*"-     ***»  «^«^  «uch 

Z«»«»g,  als  Intelllgenzblait  und  Supplement  deffelben,  pÄL  ««^-^J^i^^^              praaumeriren.     Alle 

habenTeit  dein  i.  Öctober  d.  J.  dur^i  die  Fürfrir.e  Sr!  ^•»^*«*«  «fhiB^BaftelhBig« 


IVIajeTtät  eine  veränderte  Geftalt  und  yollkommnere 
Hinrichtung  erhalt^p.  Beide  Bläiter  erfchemen  jetzi 
t*g*^^ich  in  Quart  -  Format ,  und  werden-,  mit  dem 
AnCang  deii  folgenden  Jabres,  etn^  Mannigfaltig- 
keit und  Reichhaltigkeit  des  hilMÜts  darbieten,    die 


Kündigungen 


bereitungen  find  in  diefer  Hinlicht  ^ , , ^„„ 

hofft,  daf$  die  Erwartungen  des  Publicams  noch  über- 
treffen werden  dürftefe.  Der  Moniteur  wird  mit  Voll-* 
ftändigkeit,  und  fe  (ritch  wie  möglich,  alle  Ernen- 
nungen und  Beförderungeii.,  die- im  ganzen  Umfimge. 
des  Kanigreichs  rorfdlen,  'alle  Königliche  Decrete! 
und  DecQionen,  die'Neui&keiten  des  Hofes  und  der' 


Ah  ein  angenelimeV  und  ZQgieieh  lehrreiches  U^eii..' 
iWcWefchenl:  filir  die- er^torfa-ene  Jugend  eWÄ 
wir  den  AeTtem  und  F^T.KUk«  Jj*  :-°._r-_      !?■.}•" 


nicht«  zu  wünfchen  üb«fldlia  werden      AlleVor:    wir  den  Ä^ft^m  W  Ertfc»;;;;:  di«  i^Sr^O« 

geniacht,  und  man    l6  eben  erfcfaienehe :  .  ."'^^/«f^fg« 


oder  «Ärm&gj^Ä«  IMtrMtÜtr  «kktmäem^FMlum 
und  der  d*nkwürdfgßf  Srtigmiffe  ^JlSröSSS 

RefidTnzT'die  minificH;Tß'n  iifiiW^  7lTe7f^  Äente?B«dfÄ^b^S?«"S'™ f ^««•^»'•J?  Terh^jr- 

rentlia.eje^han«-^gen^«^^^  JTM  '^«0^^«^'^^»^: 

-  dräqg- 
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drängter  Kürze  Towohl  die  grö&ten  und  talentvollften 
Menichen  älterer  und  neuerer  Zeit,  als  auch  die  folge- 
reicbften  Begebenheiten  in  chronologilcher  Ordnung 
auf «. und  hat* den  Zweclc^  dem  GedächtnifTe  der  Ja- 
gend das  Wichtigfte'aus  der  WeltgejTchicbte  auf  eine 
leicht  faCsliche  Art  zu  vergegenwärtigen. 

Wir  fchmeicheln  uns,  dafs  diefes  Etui,  welches 
auch  duröh  äuDsere  Eleganz  dem  innem  Werthe  enit- 
fpricht,  und  in  allen  foliden Buchhandlungen  für  i6  gr. 
zu  haben  ift,  der  wilsbegierigen  Jugend  willkommen 
fe jn  werde. 

'GebauerTche  Buchhandlung  in  Halle. 


1/iene  Verlagsbücher  von  Peter  Waldeck 

in  Münlter, 

zur  Leipziger  Michaelis -'MeOfe  zgxo. 

Eos,  ZeitCchrilt  für  GeUldete.  Erfter  halber  Jahrgang, 
a  Rthlr.  12  gr. 

J{.  F.  TerU$ukn*s  Darftellung  der  Rechtslehre  von  der 
•.  Gemeinichaft  der  G|xter  unter  Eheleuten,  nach  An- 
leitung des  Napoleon'JEchen  Qefetzbnches.  i  Rthlr. 
12  gr; 

C  TamJong€&»'s  OeCefaichte  Ton  Frankreich ,  feit  der  Re- 

Tolution-  Ton  17S9.     Aus  zeitrerwandten  Urkunden 

und  HaiidDchriften  der  Civil-'  und  Militär -Archive 

•DeutCßk  herausgegeben  Ton  P.  A.  Fttrü     5ter  Band. 

I  Rdilr.  20  gr.  >* 

I>Qrfenvfir  uns  fchämen,  Deutfclie  zu  feyn?  Oder: 
£inige  Blicke  auf  S>eutfchlands  Vergangenheit  und 
Zukunft,  nebft  einer  tabellarifchen  UeDerßeht  der 
merkwütdigften  Erfindungen,  welch«  durch  die 
DeutCcbidil  gemacht  worden  find,  von  fr.  vonfVredt. 

-    ^  gr.    •  • 

'  Voii  Gufiav  Schißing  ift  erfchienen: 

Der  Uihesdiii^,   4  Theile.    4  RttUr.  ,     .      . 

•  •1(1       ' "  • 

mßA  kl  allen  Buchhandluagen  zu  bekomm«». 

Amol d'Cche  Buchhandlung  in.Dresden«    - 


^  Sir  Thomas  SindaU«  oder  der  falfehe  Premid;  R 
I  Rthlr.  12  gr. 

Wahrheit  und  Zweifel,  oder  Gkdank'eli  fcherzBiaft« 
und  emfthaften Inhalts,  gefcfarieben  hu  denStnndei 
meiner  Abendmufse.  9I     xq  gr. 

fFiedemann^  JV,  J.^  englijfches  Lefeibuch  in  itrty  Ab- 
theilungen vom  Leichtem  zum  Schwerem,  xm 
Spradriehre  und-Wi>rtei4>uche  begleitet,  ffii*  folcht 
die  fich  lelbft  -im  Englifchen  üben  wollen,  haiqpi 
fachlich  aber  für  Anfänger  mid  Vorgerückte  inScba 
len.  3te,  mit  einem  neuen  Anhange  ^  der  torzfig- 
lieh  Prüfuzigen  im  Englifeben  enthak;  Terinehn« 
Auflage.'    S*     22  gr. 

Dejfen  englifches  Lefebuch,  proCdlche.  und  poetiiciü 
Auffätze,  vorzüglich  Prüfungen  im  Englücben  ent 
haltend.   %.     6  gr. 

Zerremner^  H.  G.,  Predigten,  gans  mid  AackireÜ«, 
für  die  lieben  Landl^ute.  2  B^nde«  )te  verbeflSK-te 
Original -Ausgabe,   gr.  f*     i  Rthlr.  12  gr. 

Mufikalleu. 

Empfindungen  am  Sarge  der  allgeliebten  und  durchaot 
verehrten  ICönigfn  Lonife  von  Preolsen,  gedichtet 
.    und  für  Guitarre  und  Fortepiano  in  Mufik  gsCttzt 
\  von  einem  Verehrer  echter  Tugend ,   £e  trage  eine 
-  Krone  oder  den  Hirtenftab ,  von  einem  PreuEwik 
6gr. 
Lieder,  drey  komifche,  in  Nürnberger  Moadart  ge^ 
dichtet  von.  GruM^  für  Guitarre  und  Fortepiano  la 
Mufik  gefetzt* vbn  mehreren  beliebten  Coniponilfei, 
Srße  Lieferung,  enthält:    a)  der  ScUoder  und  Ui  j 
Gefell«;  h)  «dSer  Schneider  und  t^n  Junge^  .€^  ^  | 
Jude  und  fein  Schwager,     s  gr.  •  ^{ 


■"i 


In  unferm  Verlage  ift  erfchienen   und   in 
Buchhandlungen  zu  haben: . 

'    Gemälde  der  Kreuztüge  nach  Fal^fiina  %ur  Befrtynm 
des  heiligen  Grabes.   Von  Joh.  Ckrift.  Lndm.  Hakeg.  ^ 
ar  Band.    gr.  %.    Preis  2  Rthlr.  klingend GtNirvit. 
(Beide  Theile  4  Rthlr.  4  gr.) 

Der   Herr  Prediger  Kaie«   ift  als  VerfalTer 
Granen  Mafrpe  ^  A^t  AmarantkeH  und  mehrerer  and^ 
gleich  gehaltreicher  Schriften  fchou  längft  ein  Li 


Verkgsbacher,    welche  in  vergangener  Michaelis- 

MeUe  bey  A.  F.  von  Schütz,   Buchhändler  in  lingsfchriftTteller  der  iDeutfchen^  von  dem  man 

Magdeburg,   erfchienen,    und  in  /M^^  Buch-  Vergnügen  diefe  fchöne  Darftellung  jener  denk: 

haiMQuAgen  zu  haben  find :  .  ^  digen  Kriege  empfangen  wird.    , 

Heimganff  der  Königin  Louife  von  Preufsen,  ihre  An* 
kunft  und  Gefpräclie  im  Elyfium  mit  Friedrich  dem 

Gro^cfn,  ,  dem  Herzoge  .von  Braunfchweig  -  Lüne-  .         ■ 

'    bürg,  dem  Prinzen  Louis  Ferdinai^id .  von  Preufsen, 

dem  Gouverneur  von  Kleift,  dem  Major  von  Schill  Von  dem  mit  vielem  Beyfall  aufgenommenen 

TU  L  f.    2te  Auflage;  itoit  dem  wohlgetroffenen  Por-  kc:  Reeepte  und  Kurarten  der  heften  Aerzse  aller  Zek 

r  Mieder BeehfeKgenR^Mijgin;  ^.     6:gr.  ift  der  4te  und  letzte  Theil,   Leipzig,  bey  Bar 

UelMBtabfttiteuen  eines  jungen  Edelmannes.  8.     i^  gr.  (Preis  i  Rthlr.  10  gr<.,    aller  4  Theile  5  Rthlr.  20 

Snfffkn^E.  J.  A.^  ^bgeikürzte  lateinilche  Sprachläire  in  letzter  Mich.Meffe  erfchienefi^  enthaltend  die  tj 

fi^r  Schulen^ zur  grundlichem  Erlernung  der.  latei-  lltlfchen  Krankheiten  und  die  des  LymphTyftems  u 

.'tüTchen  Sprache  j.  jetzt  mit  einem  vonftän4i8eA.Rer  haupt^  der  Vei:<!lauung,  der  Harn-  und  Zeugungsorg] 

)v  Tcnnelurte  A]xsgab^e«  S«    10  gr.  IKU^.  di^Cem  Werke  hat  der  Yerf,  d^  denkenden 


Akademifche  Buchhandlung 
in  Frankfurt  a,  d.  Oder. 


Wi 


ftt 


Mttio.  33^'    DSCE^iCBER  iSto. 


78» 


ttti6«iiiirpt  mäe  AMHfe  und  tlisizifehe  Üeberficht^und 
Kritik  der  Kurmetboden  eines^  jeden  Zeitalters  über 
idleTbeile  der  llieirapie  aüfftelJen^  dem  angehenden 
FHdoiker-  aber  einen  W^gweifer  in  die  Hände  geben 
irollefl,  wie  er-  die  heften  Medbodeti  des  HeilVerfah- 
vens  aus  allen  Zeiten  Torücfatig' anwenden,  und  den 
leidenden  Kranken  Hälfe  ge^v^ähren  könne.  Möchten 
dadurch  iich  die  oft  widerfprechenden  Adeihungen  nä* 
hcrnii.iind Theorie  und  Priuds  Gelegenheit  Apden,  fich 
in  dem  wdnrmiGnuidlatse  jedes  Heilverfahrens  ^u  ver- 
enü^en.  Der  Verf.  iljt  iich  felbft  hewuCst^,  dals  man« 
che  Meinnng  unerörtert  gehlielien  i{t^  di^  abe«  jeder 
Denkende  bey  einiger  Belefenheit  leight.  Itipipliren 
knuiy  da  bey  dem  £ch  Torgezeichneten  Plan  das  Werk 
fonft  Tiel  weitläufiger  hätte  angelegt  werden  und  dann 
in  feiner  Nützlichkeit  .würde  haben  verlieren  muffen. 
Oegrftndet^  Bemerkungen  darüber  oder  befondere 
Heilverfahren  über  einzelne  Krankheiten,  die  ihm  als 
bfcwitet  entgimgen  üsyn  feilten,  werden,  durch  die 
Vtrlagsiiaiidlimg  ihm  bekannt  gemacht,  von  ihm  mit 
vielem  Danke  aufgenommen,  und  bey  einer  neuen 
lU^Ht^  möglichXt  benutzt  werden. 


nrenbifchen  weltlichen  Oi^exi  dürfte  Cehr  WiUkimiinen 
teyn,  und  den  Wnnich  erregen,  künfdg  denff^lben 
auch  das  von  den  geiftlidien  beigefügt  zu  fehn.  Man 
kann  diefes  Werk  nicht  allein  im  In-,  fondern  AucU 
im  Auslande  mit  Recht  als  ein  für  jedes  Bureau  nutz* 
Uches  und  unentbehrliches  Hülfsbuch  empfehle*. 


Die  unterzeichnete  Buchhandlung  fühlt  fleh  fehr 
glücklich,  dem  geehrten  Publicum,  vorläufig  die  Nachi 
rieht  mittheilen  zu  können,  dals  in  ihr^m  Verlag  zn 
Oftern  igii*  fplge^des  wichtige  neue  Werk  erfcheint: 

Uli  Staatsfiman%w.irtkfehc^/t  \,    \    * 

wach  national '  Skenomifchen  Grumd/äp%^m,  < 

von  Juliut  Gr.  von  Soden,  -   .'  -  u 

Diefe  Erfcheinung  -erfallt  eine  dringende  HolE; 
nnng  aller,  die  an  der  grofsen  Entwicklung  der  Staats« 
wiffenfchaft  nähern  Antheil- nehmen,  und  denen  das 
Studium  der  ?9ational  -  Gekonomie  aus  der  Haud  deX- 
felbeki  VerfaCfers  den  Wunfoh  abdrang,    die  Finanzr 
wülenfchaf t  felbfb  nuh  aus  •  den  Principien  diefer  Na^ 
tional  •  Gekonomie  auffteigen  zu  fehn.      Es   ift   dem 
Schöpfer  der  National-  Gekonomie  gelungen,     diefe 
l^isher  in-  dem  Chaos  der  Staats  wir  thfchaft  vergrabeii 
gelegene  WifTenfchaft  als   ein^   eigene  felbftfrändige 
Scienz  bereits  allgemein  anerkannt  zu'fohrl;   aber  keiit 
neuerer  Staatslclinfirteller  hat  das  Problem  gelüft,  über 
die  Balis  der  National  -  Gekonomie'  eiue  -Fxnmzwakth- 
fchfft- zu* erbauen;   keiner  ha«  eine  Finanz  im  Geift 
der  National  -  Oekonomie  aufgefafst;    alles  auch  feit* 
dem  Erfchienene  ift  xiur  der  Nächhall  der  fchon  feit 
______  P^oennien  ,und  Jahrhunderten  in  Umlauf  gekomme- 

'   '  •    '  n^en  Ideen.     Der  Stifter. des  national  -  cfkd^omifchen 

•  Dtr  frtnßifche  Staat  sfecrefär.'  Studiums  mufste  felbft  die  Anwendung  feiner  nafional« 

^-  Hin  Handbuch  zur  Kcnntniß  des  Gefchäftskreifes    ökonomifchen  Principien  auf  die  l^inanz  -  Wiflenfchaft 

^  aer  obem  Siaaöbehörden,    ihrer  Titulaturen  und    liefern,  es  griff  ihm  Niemand  vor;  er  felbft  auch  Aur 

r«  AdteObn,  fo  wie  auch  zum  fchriftlichen Gedanken!-    1^»»^  «•    !>«««  nimmer  fchwingt  floh  fremder  Geift 

«vortrage  in  der  hohem  und  niedertt  Schreibart,  mit    »«  die  Regionen  und  die  Oänge  des  Genies  ein,    ea 

.  I^ygeiügten  Muft^m,  nebft  einem  Verzeiobnifs  der    »"'«  anfangen  filhß  —  rnidfOft  ancb  vollenden;  es 

\   Bitter   des  fchwarzen   und  rothen  Adler-  Ordens»    collidirt  flaher  diefes  Werk  durchaus  mit  keinem  der 

«rfier  uxid  dritter  ClalTe.  .  \on  J.  I).  F.  Rnmff^  ex.    hisher  erfchienenen  Finanz '- Syftemc ,    Ibndem  "lätst 

pedirendem  Secretär  bey  der  Berl^xuUbi^  Ac<^fe-    ^*«^  ^^^^  *«  Ehren.    Es  geht  durchaus  von  philofo- 

uniZoll-Direction.    Kpftet  in  allen  Buqhhandlun^    phifclien  und  logifchen  Gefetzen  aus,  und  beftimmt 

»enj   mid  in  Berlin  bey  G.  Haiyn^  Ziinmotfu-^  den  Andeutungen  der  Nafional- Oekonomie  gemilli: 


An  alle  Buchhandlungen  ift  folgendes  Werk  ge- 
[andt  worden : 

Btmiicty  Dr.  F.  G.  G.,  de  morbis  ocnli  hmßiani  in- 
fltmmaroriif,  Libri  XXIII.  4.  Lipfiae,'  aj>ud 
C  IL  Reclam.    3  Rthlr;  11  gr. 

'Ef  enthalt  eine  •  vollftändige  Lehre  der  Augen- 
»eaefmdungen ,  und  ift  daher  in  diefer  Hinficht  für 
ed(en  Arzt  wichtig. 


t » » 


Nr.  29.,  X  Rthlr.  Courant. 

Der  VerfalTer  diefer  inhaltreichen  Schrift'  leiftet 
gefchlJbrresbenden  Publicum  einen  wichtigen 
>ien(tV  indom.  er  'ts  mit  den  neu  gebildeten  Verwal- 
ings  -  Behörden  bekannt  macht ,  und  zugleich  anzeigt, 
ttter  welchen  F6mi]icbkeitett"die!fdifmliohen  !Ein* 


x)  Was  xft  Staats An/kmtionf 
2)  Was  ift  Staattprodnction  f 

In  dieCp  beides^  Theile  zerfidU  zuxilehft  <^as  Ganze« 
Während  der  Verfaffer  in  jenem  die  Kator  der  wah- 
ren' Staats  -  Ausgabe  phüofophifch  befthnmt/  TdiRefst 
er  hier  den  Kreis  der  Staats  -  EinkllnAe.    Grofte .  Jahr'» 


ftbeiri  denCilhen  zu  überreichen  £nd.  Die  damit  verv  b«aiderte  lang  angebejetaMeiitimgen  lUkeaa  a«  dielen 
■jAdenen  Anmerkungen  über  di^  dentfcfat  Sprach«,  beiden,  Ueen  theilt  Tjabaomen^  tfdere  unerwartete 
Kzd  Schreibart  find  fehr  zweckmä(s^,'und  die  Anle»'»  Refultate  heben  fich  dem,  eiJjJiUlilcDl.J^uge.  ^araa  em- 
xng  zur  AbfalTung  fchriftl icher  Aufuitze,  zur  Anord-  por.  Alle  haben  die  Tendenz,  der  MenCchhext  ein 
■mg  des  Ganzen,  Führung  der  Beweife  zur  Wider-  freundliches  Dafeynzu  bereiten,  ein  gerechties  rin- 
i^ng,  zur  Erörterung  in  Auf] öfang  verwickelter ^es»*  "fauhLj  Ai^abefyftem  zirbegründen ,  der  Nation  gchide 
enftände  n.  f  w..  ift  eben  fo  praktüch  als  meifterhaft  in  ihren  dringendftcn  BedürlnUIen  imter  die  Armh 
•arbextet.    Das  Verzeichniis  det  Ritter  fämmtlicher    zu  greifen,  ondLaften,  dio  hlolBw  SohmeiaUer  über 

det 


Till 


A.  L..&  J^iBB^  3»fe  :l?4|CEj^lÄ 


aa^V6lfertkät«ftfiab«»,;4HtItfeifon;  Staats, Aosg^beA 
ron  P«¥*t* Ausgaben  zu  fondeijn,  hiftinite,  die  l^n^ 
fununen  köften,  gjs  Itaatszv^^eckwidrig  «JarzufteUen^ 
öder  käi  ihr^  naüonsiK^konoiDirche  Tendenz  zjui^ücjbf 
»m^irwi^  gerade  abeST' die  Ausgabe  öfters^  dU  kej^» 
SchrifiAeller.  als  Staats  *  Ausgabe  aufzul^bran  wagt^ 
als  £61  che  ihrer  Natur  nach jlarzuf teilen. 

,  '  Umfchwung  und  Reform  der  Finanz  -  Wiirenfchaft 
^\aifo.clie  Tendenz  diefcs  Buchs;  und  was  nützen  alle 
IW'Wtc,  dfti  Verlaffen  von  eigener  Kraft,  entweder 
ewig  au^  das  Alte  wiederkäuen,  oder  getrieben  Von 
bloißcr  Sucht  hacii  Neuheit,  öhne'pMlofc^hifehehSittiil 
denSuätan  dlcL-Atöputadöu  und  Par&roe  ^Kiiren  an- 
rallMi)  qkmdals  feäbc^  ffädüicheü'.  Weift  dar^vf;  ge- 
merkt werd.a**  Wier  zeidmet.di^  fefte  Hand  eines 
einft  eben  fo  thätigen  Gefchäitsmänns  als  eines  mit 
der  re^c^ften  Phantafie  und  Sprachkcrt^ttiifa  ausgeru- 
fteten  und  tielfeitigft  gabildeten  Geiftes  die  iönien  dieK 
ter  fdiweren  Wiffenfohaft  auf.  Auch  irandiant  der  hair 
vHShmte  Herr  VerfafTer  noch  bakindera  Das»k,  idab  er 
die  Pmanz^WiCTenfchaftdev  Polieey  vori^sgdBan/Ueis: 
Öexm  jenw  that  es  vor  allem  NoA.  n    .    •. 

^ '  Diefes  M^erk  kann  iii  grp&  Median  -  Ociinr  -  Format 
ungefähr, ein. Alphabet  oder  J4  Bogen,  äuF  milch- 
mreilses  Papier  gedruckt,  ftark  wei^den,  und  koftet  im 
Ladenpreis  4  Fl.;  Subfcrihenien  erhalten  folchea  um 
a  Fl .    Die  S  ubfcription  dauert  bis  Of tem  1 1 1 1 . 

Carlaruh«,  im, Octoher  xgip. 

Macklot'fehe  Hofbuchhapdlung» 


*        » 


Ztim  zw^ckintfsigen  Unterricht  in  der  franzdfif 
foben  Sprache  ift  bey  uns  erfchienen  und  in  aHenBuch* 
handlungBf»-zu  iiabep: 

i  lf4kmt£if  ^  iChiVrage  defcin^  k  fert^i^  de«  fuite  a  Ja 
inbltotli^tta  pour  lesendBans  et  a  <u>nipl^ter,uii 
-cöurs'ö^lafctorafrtodMfo  etci    w  gr. 


,' Örcsdcn.  S^iNwbr.  ^f  to.  V 

-•.i  '     i  Arnpld'fbhe  Bncbh^n^^imf. 


.Tm» 


t   t 


.' 


.r   ! 


o    >  • . 


/.  1  •  > 


III.  A  u  c  ci  Q  n4  Q* 

A  vendre 
*      dänf  U  90Mrant^4t  Fkkftr  prdehähd 

Üotlte^.l««  ^l*«^*"***  V^^  fe  trouTent  dan«  Ta  tnfif 
r4iiiAe,]Wir.,P«^»4Be«-li»f  J^M^ßreiu  SfraßeTt^.  xj. 

'>       ai^iitft^e&t  iä\Hi7rag«a. medial 0i  fr «n^    d'hi^ 


./      ^i       :i    y. 


t}   ♦ 


'i 


)       I 


•  I 


810.  ,1, 

ü^i  Cabinai^  4e  Q^TOras  ^aoMnuoM  sjm  ipUni 
Cy  cp|7ipi;is44^f.dQuya8)  de  RenabpaBd«^  pi^^9«M 
taus^des  orig^^ox  e^  5q5g  piAceS;des  maiiMs  ka 
.plus  cädebres,  tal  qua  fVpulltt^  Wiüt^  Btr^mt^ 

Hogarth^  CaUot  et  Qfißde  »tg..  > 

3)  ün  Gabmet  dd  Min^raldgie)  c6iBpefii  d*mte  crt* 

lection  ratig*e  d'aprii  1^  fyftdm«^,  p<ntr  les  hat- 

^'  ■'-    des,  dana  gp  tirDirs-^places  dana  deax  at uidiiei 

(appartanant  autrefois  k  feo  )e  PtkifeCTaur  'Mar^ 

üm^  nafni-alifte  e^ebra)  et  dMiHfe-grande  quai»^ 

'  '  the^de  battes  at  fup^rb^  piaöes  da  toatea  leg 

*■"'      efpece9.  •        .     * 

/<  1^  P"  Cähinet  CorichilioJogique ,  de 'prodactioni 
de  mer  eta^  qüi  eft  trcs  complet  et  conöet» 
une  grande  quantita  de  pieces  tr^s.x^raa  et  Jk 

doüblesl 

.  5).Une  .ColIecUon;*da  prodnotioa«  diBervmaa  4m 
Tart  .et  da.  la  natura  dana  laa  autecsi^paruca  iak 

6)  Une  CollectionderaTea  et  de  pots  de  ttrtaJM^ 
lata  v^ritable  et^aatiefr,  antiques  allemandes,.  de 

.Pqcals  travaillis  magnifiqucs»  an  parti^enQiaal 

'  rüfii  t^uhinftußy  eti  Griftal  de  roche^   Uaoa  tt 

brun  (Rauchtofar)  etc.  * 

7)  Un  exempläire  de  lä  tjactylipthi^c  d^Liffpart 
i)  Üne  Coll^cUQn  d«s  dJflaraiMa.  afpAoaa  da  bo^ 

trcs  riebe ,  r^ng^e  elegamment  dana  an  annMa 

.  S)  Upa#  petita.  CoIJaction  d'inftiüttiens  anglab  «f» 
ques  et  aftronomiques.  '^  ^* 

On  t&che  de  Tendre ,  chaque  partia  fepar^  mdl 
entlere  9^  4w^>(^  aa^.  an  päarrcSr  »adareliles  jA 
extrep^em^li^ .  5i  non,  il  fca:^  {fäit^  ima  raiUA  jpublS 
de  tovtas  c^s  .callections  au  9Q]W^nöaInaI^  Ja  l'asp^ 
prodiaine,  dans  1/a  local  ci-4e^u&  dali^iA^  <at  Jl  ^ 
diltribufides  Caulogues  ej?actsy^.cajieiiwjii.,;  ..  , 

QtHddriqua  poürroit  avoir  Fhitentiön  d'^idttter  in« 
de  ees  fcolTection*  diffilrentes,  ou  pluficurs,  &  xarüSk 
defadrfeflfer-^iettrea,  franc  de  port,  on  aaSoq^gh^ 
ou  A  Mr;'Z>aa*»  ni««iei  BatÄuifer,  Rne  l^rge  (ßr^ 
Sirafii}  Nr.  H-  *  Bei4in,  pqur  potrvoir  lui  remattre  kl 
Ca^Iogu^  avacOes  condidohs  ^artiöiili£rag^        '  " 

Bariin,,  le  i6^d*Aßut  laxo. 

J  .  •    .  J     »     1  .  '  T      ■  <  ,•        '         .  ■ 

■     •  I    .••  ••    Witit^  .>, 

•    llae  ir*B^fa%»r  Nr.  «^  • 

;  ;ff  <^«*»^<«n»'>^Gnwii*e«,  qm  vientdeMroiif% 
Ca  difiribiie  par  Sonniai,  GominiAaii»  Ü^  ^^  ^ 
puUiqoas     "^ — ü^a.--/».  *.*       ^     _.      . . 


,i|'       »>  '        ^>i«.'t/r        I        •««' 
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ALLGEMEINE  LITERATUR.  ZEITUNG 


Donnerstags^    din  6«  Dicembir   kSio» 


w^ 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


RECHTSGELAHRTHßlT. 

'  Amsterdam »  in  d.  königl.  Staatsdr.:  Wiiboek  Na- 
foleon  ingerigt  voor  hetAoningrgk  Holland.  1809.  8« 

Das  Köoigreich  Holland  machte  belreits  vor  feiner 
Vereinigung  mit  Frankreich  einen  Bundesftaat 
andi  Tbeil  des  grotseo  Kaif^reidis  aus.  So  wie  da« 
ber  der  akiminiuradve  Tbeil  der  Staatsverfaffung  im- 
mer mehr  dem  fran^öfifchen  Mufter  nachgebildet 
vurde»  fo  nahm  es  auch  das  franzöfifche  Civil- Ce* 
yatzQuoh  auf»  und  diefs  um  fo  williger»  da  die  grobe 
ITerrchiedepbeit  in  den  Particular*  Rechten  und  Lo- 
»d  -Statuten  eine  Vereinigung  dar  Nation  unter  eitier 
remeiofcbaftlichen  Gefetzgebuog  lanAft  fohon  allen 
Patrioten  wanfchenswerth  gemacht  hatte.  —  Hol- 
and  nahm  aber  den  Code  Napoleon  nicht  unverändert 
auf»  (ondern  die  mit  der  Bearbeitung  deflelben  beauf- 
^TBgta  CommifGon  pabte  ihn  in  einigen  wichtigen 
'ankten  dem  National  -  Charakter  und  den  beftehen« 
lexi  Gewohnheiten  mehr  an:  un'9  es  ift  nicht  zu  laug- 
pii,  dafs  eine  Gefetzgebuog  um  fo  mehr  Eingang  bey 
epxi  Volke  findet»  je  mehr  Vier  Gefetzgeber  bmülit 
1^  das  Alte  nur  zu  verbeffem ,  zu  vervollftandigen 
prci  zu  vereiofaehen,  und  fich  von  der  Sucht  etwas 
fioz  neues»  ,gimz  unbekanntes  mit  tinemmal  einffthren 
ü  wollen  enthalt :  rin  Bey fpiel »  das  ja  felbft  die  fran. 
^fifche  Gefetzgebnng  au^eftellt  hat,  die  nämlich 
sbr  bemüht .gewefen  ift,  in  dem  neuen  Codex  nur 
ine  Vollendung»  Vervollkommnung  nnd  )^erein£a» 
b^ng  des  altern  Rechts  zu  bewirken. 

.  >Vean  gleich  Holland»  sls  Staat  betrachtet»  gegta* 
wfttilg  feine  Exiftenz  verloren  hat,  und  die  Folge  die?* 
er  Revolution  auch  ohne  Zweifel  die  AbCchaffuog 
es  Wetboek  und  die  Einfährung  der  franzOfifchen 
refetze ,  fo  wie  fie  in  dem  grofsen  Kai  (erreiche  gel- 
10»  feyn  wird,  fo  hat  doch  jene  Bearbeitung  des 
tode  Napoleon  einen  bleibenden  wiflenfchaftli<Aen 
[Terth »  beConders  f ör  den  Deutfchen »  welcher  nicht 
lar  überhaupt  gern. und  unparteyifch  fremde  Mei- 
bngen  und  Erfindungen  hört»  unter fucht  und  wflr- 
tgt»  fondern  auch  hier  manches,  was  ihn  näher  an- 
o-icht»  finden  wird.  Wir  hoffen»  durch  Aufftel- 
tng  der  wichtigften  Punkte »  worin  das  holländifche 
7etboek  Napoleon  von  dem  franzöfifchen  Code  Napo* 
lon  abweicht,  uqfern  Leiern  einen  Dienft  zu  erzeigen« 

I,  Ini  Perfornn- Rechte  bemerken  wir  1)  die  Weg- 
iffang  allj^r  der  mancberl^  Vorfchrinen »  wei- 
he das  franz.  Gefißtzbuch  in  Betreff  der  Akten  des 
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Civiirtandes  enthält. ,  Man  ift  nämlich  in  Holland  der 
Meinung  gewefen,  dafs  diefes  mehr  der  Inhalt  be- 
fonderer  Polizej  -  Reglements  zu  feyn  verdiente, 
s)  Die  wichtigfte  Verfchiedenheit  äufsert  fich  aber  in: 
Abficht  auf  die  Lehre  von  der  Ehe,  von  der  Ehefchei- 
düng  und  von  den  Vermögens -Rechten  der  Ehegatten^ 
a)ln  Frankreich  ift  bekanntlich  in  dem  Art.  163.  ver- 
boten in  der  Seitenlinie  die  Ehe  unter  verfchwäger- 
ten  Perfonen  des  zweyten  Grades,  d.  h..  zwifchen  ei-* 
nem  Manne  und  feiner  verftorbenen  Frauen  Schwefter» 
oder  zwifchen  einer  Wittwe  und  ihres  verft.  Mannes 
Bruder.  Von  diefem  Eheverbot  findet  felbft  keine  Dis« 
piMafatinn  Statt.  In  Holland  kann  dagegen  nach  Art. 
106.  in  dergleichen  Fällen  Difpenfation  ertheilt  wer- 
den. Wir  bemerken  hlerbey ,  dafs  der  letztgedachte' 
Artikel  bereits  jetzt  in  Holland  dem  franzöfifchen 
Rechte  Platz  gemacht  liat,  indem  der  Prinz  Statt- 
halter erklärt  nat,  er  werde  nur  nach  den  Grund« 
fätzeo  des  franz.  Rechts  Ehe-Difpenfationen  erthei- 
len.  b)  In  Anfehnng  der  Trennung  der  Ehe  ift  das 
hoUäncLifche  Recht  Itrenger  als  das  franzöfifche.  Nach 
diefem  findet  nämlich  eine  Ehefcheidung  vropter  mu- 
iemm  dißenfnm  Statt ;  in  Holland  aber  durcnaus  nicht. 
Hier  hat  nch  ohne  Zweifel  der  National  -  Charakter 
der  Holländer  eeäufsert,  wo  gewifs*die  meiften  Ehen 
zu  den  elacklichen'  gezählt  werden;  allein  Rec. 
erlaubt  fich  die  Bemerkung,  dafs  da  das  franz.  Gefetz 
die  gedachte  Art  der  Eliefcheidung  lediglich  unter 
der  ffröfsten  Vorficht  zuläfst ,  und  in  Vorfchreibung 
der  dabey  zu  beobachtenden  weitläuftigen  Förmlich« 
keiten  falt  zu  ängftiich  ift,  es  durchaus  kein  Beden, 
ken  haben  konnte,  diefe^  RettungsÄittel  aus  unglück- 
lichen Ehen ,  deren  es  doch  'noch  in  Holland  nicht 
wenige  geben  ma^ »  Statt  finden  zu  Jaflen.  Wer  kann 
behaupten,  dafs  das  preufsifcbe  Gefetzbuch,  nach 
welchem  mit  vieler  Weisheit  erlaubtift,  unglückliche 
Eben  zu  trennen ,  und  den  Parteyen'  nach  der  Schei. 
dungfrey  ftebt,  fich  anderweit  zu  verheiratb^n ,  da- 
durch der  Mondität  gefahrlich  gewefen  wäre?  und 
follte  nicht  die  Uqaufiöslichkdt  des  Ehebandes  in  un- 
zähligen Fällen»  die  traurigften  Fbigen  und  felbft 
Verbrechen  erzeugt  haben,  welche  vermieden  wor- 
den wären,  wenn  das  Gefetz  die  Möglichkeit  aus 
den  Feffeln  ohne  Verbrechen ,' oder  ohne  ein  an  Ver- 
brechen gränzendes  Scandai  erlöfa  M:  werden,  übrig 
Seiaffen  hätte!  In  Holland  foll  nach  Art.  219.  die 
\bt  nur  aus  drey  Urff^chefi  getrennt  werden ,  i)  Ehe- 
bruch, 1)  bösliehe  Verladung  mit  Abficht  nie  vde^ 
der  zuraduukehrtn ;  (doch  kann»  nach  Art*  log/im 
(5)  O  '     FaU 
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Fdl  der  Ibwtfende  Ihegatte  feit  lo  Jabreo  verfchol'-, 
l6o  ittj  der  gegeowärtige  gerichtlich  aulorifirt  wer* 
deo,  eine  neue  Ehe  einzugeheii. )  3)  Solche  Ver- 
brechen, welche  mit  einer  peinifclieD  Strafe«  z*  B« 
Zuchthausftrafe  yon  weni^eos  10  Jahren ,  oder  mit 
Verbannong  aus  dem  fßnigreiche  auf  wenigftens 
15  Jahre  belebt  werden.  (Wenn  man  bedenkt,  wie 
viele  grobe  "Verbrechen  nach  dem  Criminal  -  Wetboek 
nur  mit  Zuchthaus  und  Verbannung  ?on  6,  10  bis  12 
Jahren  beftraft  werden  foUen,  fo  werden  Jene  Be* 
fchrinkunsen  immer  noch  bedenklicher. )  Selbfr  le» 
bens|(efähniche  NachlteHuncen  können  keinen  Grund 
zur  Ehefcheidunff  abgeben,  als  wenn  6e  der  Richter  — 
und  wie  unendTicitariel  ift  feinem  Arbitrio  aberlaf- 
fen  —  far  fo  fcbwer  hält,  dafs  er  zebnjihrige  Zucht- 
hausftrafe  oder  fünfzehnjährige  Verbannung  dawider 
erkennt !  c)  Was  die  Vermögens  -  und  fonftigen 
Rechte  der  Ehegatten  während  der  Ehe  anlangt,  fo 
'hat  das  holländilche  Oefetzbucb  die  dahin  gehörigen 

I^efetzlichen  Beftimmuogen  im  Perfonen   Hechte  voll« 
tandig  und  fyftematifcn  zufammen  geftellt,  anftatt 
dals  im  Code  Napoleon  bekanntlich  die  Liebre  von 
der  Güter  -  Gememfchaft  ^  in   dem   dritten    Buche, 
wo  die  Contracte  abgehandelt  werden,  vorkommt« 
Für  den  Fall ,  dafs  die  Verlobten  in  ihren  Ebepacten 
die  Gatergemeinfchaft  ausgefehloflen  haben ,  enthält 
das  franzöfifohe  Recht  fcböne  ond  vollftiodige  Be- 
ftimmupgen  Ober  die  Dotalrechte.    Das  holläadifche 
Gefetzbuch  hingogeo  fchweigt  hiervon;    Was  die  Gfl- 
tergemeinfchafk  Ulbft  anlangt,    fo  ift  diefelUS  «^ach 
hofländifchem   Rechte    von    weiterem   Umfange  als 
nach  franzöfifchem ,  indem  in  Holland  nicht  nur  wie 
in  Frankreich  die  Gatergemeinfchaft ,  wenn  fie  nicht 
in  den  Ebepacten  ausgefehloflen  ift,  die  Regel  aus« 
macht,   fondern  diefe  GCktergeroeinfchaft  aucn  vom 
weiteften  Umfange  ift,  un4  das  Mobiliar-  und  Imme» 
biliar- Vermögen,  das  gegen wäriige  fo  wie  das  zu* 
kanftige  in  ficn  begreift  Art.  173.,  wogegen  diefs  letz* 
tere  in  Frankreich  befondcrs  ausgemacht  feyn  miUs, 
wenn  die  Gemeiofcbaft  fo  unirerfdl  feyn  (oll.    (C.  N. 
Art.  Ma6 )    d)  Im  Fall  dafs  keine  GQIergemeinfehaft 
PlaU  findet  9  kann  doch  der  Mann  die  Immobilien  der 
Frau  veräufsern,  und  ift  blofs  zur  Entfchädiguog  fer- 
tiunden  (  Wetb.  Art.  150. )•    Ganz  anders  nach  rran«. 
Rechte,  welches  felbftim  Fall  der  Gotergemeinfcbaft 
dem  Manne  ein  folches  Befagnifs,  ohne  Einwilligung 
der  Frau,  unterfilgt  (C.  N.  Art.  1428.),  und  wenn 
keine  Gütergemeiofchaft  beftebt,    die  Veräufs^^rung 
iesfundi  dotalis  nur  in.gewiffen  dringenden  Fällen  zu- 
lafst  (C.  N.  Art.  1554  fg.).    Bey  der  grofsen  Gewalt 
des  Mannes  über  das  Vermögen  der  Frau  war  frey» 
jicn  eine  Verfügung  wie  Art.  190.  enthält,    dafs  er 
nämlich  zur  ScbadIo.<^haItung  verbunden  ift,   böchft 
noth wendig,   aber  ob  fie  von  Wirkung  feyn  dOrfte, 
das  möihte  noch  bezweifelt  werden  können,  fjpherall 
ift  freylich  ficbtbar,  dafs  diefe  Gefetze  hauptlachlich 
für  einen  hancfelnden  Staat  gemacht  find,    wo  man 
der  Meinung  ift,  dem  Manne,  der  gewöhnlich  Kauf* 
'  mann  ift ,  fo  viel  freye  Hände  als  möfflich  zu  laffen. 
X)aber  ift  auch  fiatu  Frau  freyge&wt,  zu  Gunften 


der  Olinblg^  ihres  MaiiMi  anf  Ihre  eineelNnichte 
und  während  der  Ehe  erworbene  Gflter,  ja  Mbft  auf 
das  ihr  in  den  Eliepacten  erthailte  bypöthekarifche 
Recht  Verzicht  zu  leiften.  Art«  g8*  Indeffen  fcbei« 
Den  uns  auf  der  andern  Seite  die  NachthMle,  welche 
aus  der  allzugrofsen  Gewalt  des  Mannes  Ober  der  Frau 
Vermögen  entftehn ,  fo  wichtig  «und  durch  die  Erfah- 
rung beftitigt,  dab  dem  Reo.  tiach  feiner  Anficht 
der^che  eine  Befchrän*kung,  wie  fie  das  firanz.Reciit 
hat^  den  Vorzug  zu  verdienen  fcheint,  ond  diefs  um 
fo  mehr,  da  ja  gewöhnlich  ein  Mann  an  fioh  fchon  fo 
viel  Einfluls  auf  den  Willen  der  Frau  hat,  dafs  er  fie 
leicht  bewegen  kann,  zu  feinen  Gunften  ntwas  von 
ihrem  Vermögen  herzugeben  und  fich  far  ihn  zu  ver- 
bürgen.    Wenn  auch  die  Bevfpiele  dgenfinnieer  nnd 

Sewmnfachtiger  Wriber  nicht  wenig  find,  fo  wird 
och  feiten  fabfk  eine  Frau  von  diefisr  Gemiillisart  Be- 
denken tragen,  för  einen  Mann,  der  fie  gut  bebaa« 
delt,  und  oem  fie  durch  ihr  Vermögen  helfen,  den  fie 
vielleicht  retten  kann,  alles  zu  thun.  Warum  aUo 
ein  Band  wegnebmoi,  das  bey  wehlgefinnten  Perfo* 
neu  unfchädlich,  und  bey  fchlechtdenkenden  gewöho- 
lieh  noch  das  einzige  Mittel  ift ,  was  einer  Frau  die 

rte  Behandlung  von  Seiten  ihres  Mannes  Schert! 
Eine  weife  ^Murfchrift  enthäk  Art.  93  -*  95. ,  dafs 
Ehepaeteo  gegen  Gläubiger  oder  ttberhaopt  ge&eo 
dritte 'PerConen  nicht  anders  von  Kraft  feyn  kklfeü) 
als  wenn  fie  gerichtlich  eingetragen  find,  ond  dafs 
dritte  Peribnen  hiervon  auf  ihre Koften  eineAbfchrifi 
erhaken  können.  /)  Das  franz.  Recht  hat  auch  eine 
Güter  -  Separation  in  dem  Falle,  wenn  ihr  Brautfehatz 
in  Gefahr  ift ,  ond  wenn  die  zei^rflttete  Lage  der  Ge* 
fchäfle  des  Mannes  befürchten  Übt,  dafs  fein  Ver* 
mögen  nicht  hinreichend  fej,  um  die  Anfprficbe  der 
Frau  zu  befriedigen.  Diefe  Goter  •  Separation  mofs 
gerichtlich  feyn.  In  Holland  hingegen  nndet  etoe  fd- 
che  Mabregd  nicht  Statt.  ^)  Nach  franz.  Rechte 
hat  die  Frau  nach  aufgelöfter  Gatergemeinfchaft  dus 
Recht  fie  anzunehmen  oder  darauf  Verzicht  zu  leifiea^ 
in  weichem  letztem  Falle  fie  zwar  ihr  Mobilnr-  Ver* 
mögen ,  nnit  Ausfehlufs  der  KJeidungsftaeke  wid  der 
zu  ihrem  Gebrauch  »hörigen  Leinwand ,  verliert, 
aber  ihr  Immobiliar«  vermögen  und  den  Werth  der 
verättfserten  ImmobiliarftQcKe  erhäk.  Diefetn  Be* 
fugnitfe  kann  -fie  durch  keine  Uebereinkunft  eotfagen 
Art.  1453.  1493.  1443.  Diefe  Beftiramungen  find  10 
der  Art  nicht  in  das  hol!«  Wetboek  au^nominen 
worden ,  und  es  fteht  Ihr  nur  frey ,  eine  foldie  Be- 
dingung au^drOckllch  in  den  Ebepacten  zu  machen. 
73.  Jenes  Gefetz  in  Frankreich  macht  gewilTe  andei^ 
weitige  Verffigongen,  damit  die  Verzicbtleiftuog 
nicht  zum  Nacbtheit  und  zum  Betrug  der  Gläubiger 
ausartete,  noth wendig;  deren  es  nun  in  Holknd  um 
fo  weniger  hedurfke,  weil  fie  durch  die  Regiffriruflg 
der  Ebepacten ,  von  welchen  fie  fich  Abfchriliteo  köo- 
nen  geben  laffen ,  in  den  Stand  gefetzt  werden ,  ^cb 
zu  fichern.  h)  Bndlich  zeigt  fich  noch  in  Abficbt 
der  Vermögens- Rechte  der  Khegatten  in  beiden  Ge« 
fetzg^^bungen  die  Verfchiedenhett,  dafs  in  dem  boH« 
Wetboek  die  Lehre  von  der  Theiltuig  nach  geendig« 

ter 


m 


Kum.  337.    DSCEMBER  18T0. 


V^ 


ftr  Oftommeinfebift  etwat  n  kurz  abgehandelt 
worden  ift.  i)  Eine  Eiireiiheit  de^  holländifcben 
Redhts  ift  di  atfeh ,  dafs  die  Gütergemeinfcbaft  z wi«^ 
fcbeo  dem  aberlebenden  Ehegatten  und  den  Erbed 
Ä»  verftorbeoen  fortgefetzt  wird,,  in  zwev  Fällen, 
t)  wenn  die  letztem  tninderjäbrlge  Kinder  nnd»  und 
der  aberlebende  Ehegatte  inr  Vormund  ift,  und  in 
dem  Nachlafs»  ohne  ein  Inventarium  verfertigt  zu  ha- 
ben, fitzen  bleibt:  in  diefem  Falle  werden  me  Vor- 
teile getheilt ,  und  alle  Verlufte  allein  von  dem  läneft- 
bbenden  .Gatten  getragen  Art.  196.  Der  franz.  Co- 
dex nimmt  dag^ea  in  demfelben  Falle  aosdrQcIüich 
an,  dafs  die  Gatjprgemeinfchaft  nicht  fortgefnUt  wer- 
de, oor  zieht  die  UnterlafTung  der  Anfertigung  des 
Aventariums  den  Verluft  der  Einkaufte  nach  ficb« 
Art  1442.  Der  zweyte  Fall,  wo  nach  dem  hoU. 
Wetboek  die  Gatergemeinfchaft  fortdauert,  ift  der, 
irenn  der  Verftorbene  feine  Erben  in  die  Hälfte  desT 
eaigen,  was  der  Längftlebende  unverzehrt  und  uur 
reräufsert  hinterlaffen  würde,  zu  Erben  eingefetzt 
M:  wovon  die  Folge  fejo  foU,  dafs  alle  Verroehrun- 
mi  und  Verminderungen.,  welche  nach  dem  Tode 
les  Erftverttorbenen  den  Nachlafs  betreffen,  durch 
Befe  Erben  mit  genoffen  und  getragen  werden.  Uebri- 

Es  ift  zwar  faier  nicht  beftimmt ,  was  in  diefem  Falle 
ihtens'  fey ,  wenn  nun  der  Längftlebende  zur  zwey- 
ton  Ehe  fcbreitet ;  und  es  kann  noch  zweifelhaft  blei- 
leo,  ob  die  im  Art.  206.  beftimmte  Verpflichtung  bey 
einer  zweyten  Heirath  das  Vermögen  der  Kinder  an 
Mbttders  zu  beftellende  Vormünder,  zu  abergeben, 
bhin  ausgelejgt  werden  könne  »'dafs  jene  fortgefetzte 
itergemeijnlclMift  aufhören  folb.  IndeCfed  Kt^Rec. 
Meinung,  dafs  aus  dem  trfluß^  AbfebniU  de«  Art. 
gefolgert  wer<|en  imOflie,  dafs  die  GQtergemein. 
ift  bey.  der  zweyten  Ehe  aufhöre,  weil  fie  aufhö- 
foll»  fobald  das  Inventarinm  angefertigt  ift;  ei 
bnfs  Aber  bey  Schhefsong  der  zweyten  Ehe  ein  la** 
Kitar  errichtet  werden.  Ü.eberfaaupt  verfteht  Reo. 
m  zweyten  Fall  der  fortgefetzten  .Ootergemeinfcbafl 
lebt  von  .den  Kindern,  fondern  von  fonft^ea  Er» 
Ml  des  Erftverftorbenen  i  und  jene  teftamentarifche 
Kfpofition  wOrde  dann  die  Folge  haben ,  dafs  wenn 
er  überlebende  Ehegatte  zur  zweyten  Ehe  fchritte^ 
r  in  einer  doppelten  Oüfergemeinfchaft  fteht,  ein- 
isl  in.  Abficht  auf  Gewinnft  und  Verluft  mit  den 
rbeo  des  erftverftorbenen  Theils  wegen  des  ans 
nr  frühem  fehe  herrührenden  Vermögens ,  und 
iveytens  mit  dem  andern  Ehegatten ,  in  Abficht  auf 
e  Hälfte  des  Gewinnes  aus  jener  Gemein fcfasfft,  und 
Ab&cte  auf  das  fonftige  Vermögen.  Es  ift  nicht 
i  liogoen  y  däfs  hieraus  grofse  Verwidkeluneen  ent- 
fthen,  und  es  dürfte  das  franz.  Rechte  welcnes  den 
bfchnitt  von  der  Fortdauer  der  Gotergeineinfehaft 
ich  dem  Tode  ganz  nicht  kennt,  als  einfacher  wohl 
(u  Vorzug  verdienen,  k)  Die  zweyte  Heirath  ift 
I  franz.  uefetzbuche  fahr  kurz  abgehandelt.  Der 
9.  Artikel  1>eftimmt  nur,  dals  die  Frau  nicht  eher 
I  16  Monate  nadh^  Anflöfüng  der  vorigen  eine  neue 
bliefsen  könne.  Das  bolH  Wetboek  ift  dagegen 
Sit  ausf Cllurlicher  und  lalst  fidt  befonders  über  die 


Mafsregeln  aus,  welclie  zum  Heften  der  Vorklnd«^ 
nöthig  find.  /)  Zum  SchiufTe  führen  wir  aus  detti 
Eberechte  noch  die  merkwürdige  Verfügung  des  Art» 
112.  an,  nach  welchem  im  Fall  einer  mutnwllli^ei^ 
Weigerung  die  verfprochene  Efae  zu  voUziehen ,  eie 
gerichtlich  benannter  Repräfentant  die  Heiratbs-Ge- 
remonie  an  dfer  Steile  de$  Weigernden  vollziehen  foIE 
3)  In  andern  TKeilen  des  Fan^ilien-  und  Perfonen'* 
rechts  kommen  folgende  Hauptabweichungen  vor: 
a)  die  Lehre  von  der  Adowüim  und  von  Pßigikindirn 

JtmiiBe  vfficUüt)  ift  ganz  fioergangen.  b)  Das  Inftitut 
es  FamiHenrmu  ITt  nicht  auzgenqmmen  worden. 
^)  Die  vormmmdßka/ilichi  Polizey  des  Staats  ift  meifl 
nach  dem  alten  Rechte  beftimmt  worden.  Die  An* 
ftellung  der  Vormfinder  seCdbieht  in  Holland  entwe* 
der  durch  die.  eigentlichen  Vörmundfchaftsgerichte 
f  Weeskämmern ) ,  oder  wenn  diefe  deprecirt  wolrden 
ind,  durch  den  Richter  des  Orts,  weicher  notbwen* 
diger  Obervormtmd  der  unter  fein^  Gerichtsbarkeit 
wohnenden  minderjährigen  Perfonen  ift.  Art«  ^og^ 
Das  Wetboek  beftimmt  oefTen  ConcurrÄz,  bey  allen 
wichtigen  Gefchäften,  die  das  Vermögen  des  Pupil* 
letf  betreffen.  Neben  dem  angieftellten  Vormund  mufs 
ein  Mitvormund  oder  ioiziinae  Voogd  ernannt  wer^ 
den,  der  eine  grofse  Verantwortlichkeit  hat.    Dage* 

5en  ift  die  Verantwortlichkeit  der  Weeskammer  odeir 
es  Gerichts  ganz  gering,  und  nur  auf  den  Fall  he» 
fchrinkt ,  dafs  diefelben  betrüglicb  oder  mit  einer 
dem  Betrüge  gleichzuftellenden  Nachläffigkeit  gehen« 
delt  haben.  Art.. 387.  Von  einer  Verbindlichkeit  zu 
einer  jährigen  nechnungsablage  des  Vormundes 
kommt  nichts  vor.  Unfere  Leier  werden  fich  hier«^ 
bey  an  manche  mufterhafte  deutfche  Vormundfchafts« 
Ordnungen  erinnern,  aus  welchen  viele  zweckmäfsig^ 
Verbefierüngen  hätten  aufgenommen  werden  können. 
Der  Vormund,  oder  wenn  ihrer  mehrere  find,  dietox 
ziifammen ,  können  als  Salar  für  ihre  Bemühungen  in 
Rechnung  bringen  den  vierzigften  Pfennig  der  Ein*  ^ 
nähme,  den  acntzigften  der  Ausgabe  und  den  hun« 
dertfteh  Pfennig  des  haaren  Geldes ,  das  in  der  Nach« 
laffenfchaft  gefunden,  oder  aus  den  verkauften  Sa« 
eben  oder  aus  abgeiöften  Kapitalien  eingenommen 
worden  ift :  für  wdcbes  Honorar  der  Vormund  die 
ganze  Verwaltung  führen  mub,  doch  kann  ihm  bey 
aufserordentlichen  Bemühungen  eine  befondere  Ver^ 
gütung  noch  aufserdem  zugebilligt  werden.  Art.  380; 
ßSi«  Zu  Vormundfchafts  -  Uebemehmungen  kann 
jeder  Einwohner  gezwungen  werden ,  wenn  nicht  die 
gefetzlichen  Excufationen  feina  Weigerung  rechtfer- 
tigen;  nicht. aber  zur  Uebernahme  von  Curatelen« 
Wir  find  des  unmafsgeblicben  Dafürhaltens ,  dais 
hierin  beffi^r  keine  Ausnahme  zu  machen  wäre,  in« 
dShi  fonft  das  Gericht  oft  grofse  Mühe  haben  wird» 
Leute  zur  Uebernahme  von  Curatelen  willig  zu  ma* 
eben.  Uebrfgens  erhält  ein  Curator  eben  fo  viel  Sa- 
lar als  ein  Vormund.  —  Das  Alter  der  Mündigkeit 
ift  nicht  21  Jahre  wie  in  Frank  reich  >  fondern  aj.  -^ 
i)  In  der  Lehre  von  der  vHtertichin  Gewalt  ift  bemer- 
kenswerth,  tWs  die fiefugnifs  des  Vaters,  ein  Kind 
«infperr^n  zu  laffen»  in  das  holl«  Wetboek  nicht  ober«^ 


TV» 

mgangen  ift«  Ob  der  dcnx.  Vater  an  4vß » Verrafigm 
leijoer*  Kinder  Dach  franz.  Rechte  zuftebende  Nieß- 
brauch in  dem  hoU.  Gefetzbuche  mit  Abficht  oder  aus 
]Verfeben  übergangen  worden  fey?  dürfte  zweifelhaft 
'^ejn.  -7-  i)  Zu  Alimef^ttn  find  nach  franz.  Oefetz^ 
Verwandte  und  Verfchw«gerte  ih  der  auf  und  abfte;. 

{'  enden  Linie  verbunden,'  Art.  206.;  dagegen  nach 
iolländ.  Rechten  nur  Aeltern  und  Kinder»  ürpfsältern 
und  Enkel  gegenfeitig.  Ärt^278v  /)  Ip  das  holL  Wetr 
boek  ift  die  Verfügung  aufgenommen  worden»  dafs 
kein  Minderjähriger  onne  Königl.  Confens  eine  aus- 
wärtige Unlverfitat  bezieben  ma|^.  Art.  340. 


A.  L.  Z.    Ntim.  3^.    ,D£CEMB£R  igia 
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•      n.  Ifli  SackmrßflUi  b^tdas/l^plL  GeTetzbaclt 

nig  Eigenheiten*  Zu  idiefen  gehört  indeffen ,  daCs  Ul 
biges  ein  eigenes  Kapitel  über  die  2!$hmUn  hat,  vuoL 
dals  nach  noU.  Rechte  Erbzinfm  ihrer  Natur  nacl 
nicht  wiederkauflich  find,  .ingleichen  dafs  das  Vfet 
boek  einen  Titel  von  Befitz,  welcher  auf  die  Lehn 
Fom  Eigentbum  folgt»  eingefcbaltet  hat,  in  welchea 
übrigens  die  Grundfätze  von  bona  und  von  mala  fidei 
picht  entwickelt  find ,  die  dagegen  wieder  das  Iraoz. 
Reclu  Art.  550.  berührt«  (In  der  Lehre  von  den 
Zuwacbsrechte  auf  die  Früchte  der  Sachen. ) 

H.  {Der  Be/ohlu/t  fßlgt.) 


t^mm 


mtt 


LITERARI'SOHB 

Univerfitäteii  und  andere  Lehranftalteo. 

Originaltext  der  Verordnungen^ 

ttelche  die  intendiru  Einrichtung  fineß  theologiffhen  Stu* 
diums  (einer  theologifchen  Facultüt)  in  Vngerny  das  Hin- 
ausgehen  aer  Candiaciten  der  Theologie  auf  aus%värHge  Uni- 
^erfitüten  und  den  Ausweiß  der  im  Auslande  für  frotefixn-^ 
iifche  Theologen  aus  Ungarn  begehenden  Stijacndien 

betreffen. 
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acrätilUmae  Caefareo  Regime,  et  ApottpUcae Majj^fta« 
tlf  Coxiülii  Regii  Locumtenentialis  Hungarici^oipine: 
iSuiperintendentiae  Auguftanae  Öonfeltlonis  N.N.  e^  Qf- 
fipio  hisce  intimandum :  De  benigno  Ju0u  Regio  huiA 
Superintendentiae  committi,  ut  quo  fieri  licet  cuju^  clv" 
cumCtantialiter  et  in  tpecißco  cointelligenter  cum  re- 
jGpectivls  Curatoribus  etiam  ifthuc  r^erat,  quafnam  fun^, 
oationes  in  quali  fumma,  et  penes  quas  eyteraa  Acade- 
mias  pro  Studlofis  Hungarici«  AuguJjtanae  Co]^e£flonis 
factae,  praeftofint?  utdein  adaequata  hoc  in  meritoRe« 
l^io  altiOimo  loco  abhinc  fublterni  pollit.  EirConiilio 
Regio  Löcumtenentiali  Huugarico.Budae,  .die  10.  Jul\ 
xjio.  celebrato,  '■'"'  •    . 

Baro  Joannes  Mednyanfktfs 
And*  yakabfalvaif. 


SiKhratiflimae  Caefareo  Regiae  et  ApoftoTicae  Maje«' 
ftatis  Copfilii  Regli  LocumtenentialLs  Hungarici  Nomi- 
ne: SupeViYitfendentiÄeAugaftanaeConfefGonisN.N.  in-* 
Umanduin:  Saa  MajcftateSacratiffimaopinionem  ab  hac 
Supermtendentia  d.  d.  ig.  Novembiris  igoöv  Nr.  23039. 
de  benigno  Juffu  Regio  exactam ,  qua  videlicet  vatione 
Stt-uliumTlicoIogicuin  Poronii  pro  Augüftan.  Confeffione 
A/umnisritc  coordinandurn,  conftablliendumque  foret? 
iiin  Qcyus  fubmittendam  eleincnter  praecipiente ,  htde 
Sijper^intendentiaecommijtti;  üt  opmionem  fuatn  hoc  in 
merito  intra  menfeni  a.dato  pcrcepti  praetentium  ift- 
huc  anomiHe  fubmittat  abhinc  dein  altiHinu)  Locb.  it^' 
praefcntäiidam.  ." 

paeterum  Eideni  Superintendentiae  de  eodem' 
fuiptjinisQo  altilfimo  juCTu  Regio  intimarii  ut  in  fiuu- 


N  ACH  RICHTEN. 

rum  in  Atteftatis  ad  cxteras  Academias  profecturis  Jan- 
dis  !"•  quibus  ii  parentibus  i**®  unde  örti  ^<»  quae  ei  4'^ 
quali  com  progreffu  ^ludia  pcrtractaverint  5*»  arv  Ce 
curae  animarini»  addieere  velint  <{*•  et  quae  illorum 
cpgitandi  ratio  7^^  qulbusve  praediti  lint  moribus  adcu- 
ratis  exponi  faciant«  reTeria  Fecus  ifthuc  formato  ir- 
rito  futuro,  et  ipfis  Paffualibus  nonniC  obtento  praevia 
ältiffimo '  induUu  talibus  ftudiofis  per  ConClium  koc 
Locumtenentiale*  Regiqm  extradandis.  £x  CoiüiWa 
Regio  Locumtenentiali  Hiingarico  Budae,  die  17.  Julj 
ijio,  celebrato. 

Baro  Joanne/  Mednyanfhg. 

.  ^acobüs  Fetrovics, 


Se.Ma}ertät'derKaifet<  von  Oeftve^di  haben  färfli 
)«uridifchen  Profefforerl  folgende  Gehttlte  beftimmt,  it 
di»  lle  nach  dcifti  Dien^taherl^ackeif.  •/ 

In  fVien  fü*-  die^  Wekihe  täglich  diirch'  ^StunM 
lehren  die  2  h5<3hfteii  Defol düngen  3 000 Tl.,  die  trSA 
lern  zu  J500  FI.,  die  gerifigfren  20Ö0  Tl.  .  FA-  dett 
Prof.  der  Statiftik,  der  Aur  täglich  eiiie  Stunde  liefi; 

In  Prag  TCTr-di^  a  Stunden  täglich  leirenJen  dki 
höchftert  1  BöfoMöngen^iooo  FJ.,  die  mittJem  1500 Fl, 
eine  geririgfte  latJo  FJ.  Det-  ^ägliph  nur  durdi  «ne 
Stünde  lehrendfe  Frof.  der  Statiftik  erhält  looo  FL 


Die  PeCth er ]TJni verrät  zählte  im  J.  igoAi  647,  m 
Kriegs],  1809: 525  Studenten,  darunter  75  (1^09. 6o)TJi«>' 
logen  (Cleriii)  177  (x^op.  19  j)  Juriften,  t^%  (iSo^-Po) 
Me'diciner  und  Chirurgen  und  297  (1809.  ,240)  PfaüaE»* 

Shen  oder  Geometer,  Der  GcWum)auf,  den-PeUi 
er  UniT^rlität  zu  verdanken  hat,  kann  ohne  Ud»cr* 
treibung  auf  eine  hai^e  Million  Gulden  angefchlagtf 
\rferden.  Zur  yermehrung  der  Univerütäts*  Bibliothek 
find  jährlich  2000  f  1.  beftiimiit.  Zur  Unlverfitat  gebo- 
ren aulserdem  i  Botanjigher  Gi^arteü,  i  chemircfaef  I> 
boratoriuin ,  2  Mufeen  (d.er,  Naturg^diichte  und  phyii- 
^alifcb^n  Inftruineifite)^  i  aftronorailcher  Thurm,  | 
lUlnifche  Spitäler,  (für  innere ^  für  ftufsere  und  für  Ab- 
genkrankheiten),    ,CVat.  BIO 
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.    RECHTSGBLAHRTHBIT. 

AMStmRüAM,  in  d.  königl.  Staatsdr. :  Wethoei  tfä- 
potion  ifigerigi  voor  hit  Koningryk  Hoüdnd  u.  L  w. 

{RejMufi  dir  im  Num.  SVf- »bgehrtih^un  Reder^ßmu} 

D»  -  1-J.T**#  I<f 

A9  KrhfchrfUrtcht  ik  i)  im  boJL  Welboak 
naph  eiMr  aodera  Ormmng  vorg«trag«o.  In 
(fom  franz.  Gefetzbuche  handelt  nämlich  das  driua  Buch 
iodrejXitf^n;vqn  deA^^erCcbiedenen  Arteil  das  Ei- 

ßtbumtza  erwerben ^  a^)  durch  Sueeeffion,.  ^  durch 
enkungenuttter  Lebenden  und  durch  TeUaoieiit, 
t)  durch  CoatraQtii.  Oa^.lioili  Wetbbefc.  dagegen,  hat 
mr  zwf  y  Ti^;i  a)  Erbfolge  und  b]  C^ntracte.  In 
dar  Lehre  von  dar  Erbfolge  macdn  die  teftamemari- 
EehQ  den  Apfangti  u#id  darauf  folgt  die  fucajfio  ab  ia* 
\$ßaia.r  Die  Sqbeakungaii  find  dagegen  ih  der  Con- 
Uracteniebre  abgie^band^  —  a)-  Ob  nun  gleich ,  was 
die  Hauptracben-aalangt,  die  bpllandifoben  ErhßhaftS' 
Tichii  mit  den  franzdlifehen  Qberelnftimmea»  fo  giebt 
IS  doch  eijaiae  nicht  -unerhebliche  Abweichungen. 
)  L^i^  Form  <Ier  7>/iaiaaal^-firrichlung  i&  in  Holkad 
Lbr.  zweckmafsig  Mod  einfach  befuount»  AUe  Te- 
priiant€|  n>OjCfea  nämlich  geriobtlicb  oder  vor  einem 
Ki^tar  und  -zwey.  Zeugen  errichtet  .iferdan.  Das  hall* 
latboa^  i^n  alio  wßder  foiaciü  wie  der  Code  N^po- 
Win ,  in  Anfehung  des  eigenhändig  lv>n  dam  Teftator 
ofiphriebanan,  keiner  weitara.S^lepnüit  nnaerviroK- 
men  Teftaments;  noch  kennt  es  .die  FOrmlichkei- 
»n  da^  XaÜUmeQtsJn.  der  form  ^aas, offen tßcben 
icts  «cor  zwey  Notaren  und  zwev  Zeueen-,  oder  ei* 

a  Notar  und  rier  Zeugen,  noch  die  des  mjftifchen 
tafpf dM  9  welches  ia  Gegenwart-  eines  Katars  und 
^8  Zangen  verfcblofiM  f^bei;gaben;,  .und  mit  der 
ojpericription  des 'Notars,  der  Zeugen  und  de%  Ta- 
ators  vtfftkea  werden  mufs*  Eben  fo  waoig  hat 
HS  Ijiratboak  iroo  Holland,  die  Vorfchrifteo  d^  &anz. 
efeiU^oM.  Ar^  idoa  wecen  ^er  in. der.  Fremde  er* 
plitet^Mi,  «Xafta^ente«  in  fofarii  fia  .in  Frankreich  gn- 
gfqeX>Qtnr  betreffen,  ip  weichem  Falle  fie  inFrankr 
fiM  imfyro  r$i,fiia$  rtfp*  dotmilü  eiaregiftrirt  yrarflea 
Qften,  aufgenommen:  vielmehr  erkennt  es  ein  ifi 
HT  Fremde  4iach  dortigen  Roobtan  ^CUtig  errichtetes 
^aineat  auch  für  die  in  iJoUand  belegenen  Güter 
yoB  weiteres  für  gültig  an.  .  b)  Weniger  Beyfall 
Ir/te  das  Verbot  finden,  dafa  k^in  MinderjlLbriger 
[tiren  kann«  da  in  Holkind  4ie  Minder jänrigkait 
B  znm  ns-  Jahre  dauert:  und  wirklich  nimmt  es  nn| 
^under  »  dafs  den  w^fen  und  erfabrjsneo  Redacteura 
,jt.  Is.  Z.    I8IO.    DrkUr  Bernd. 


'des    bolL  Wetboek  die  Bemerkum  ent^ngen  i% 
wie  hart  dieCes  Verbot  in  vielen  Fillen  Teyn  mafa» 
Das  franc.  Recht  gefällt  uns  daher  befler,  welchea 
nach  vollendetem  (echzehnten  Jahre  erlaubtr^  über  düe 
Hälfte  des  Vermögens  vül  teftiren.     Allenfalls  hätte 
man-  fac^.HoIiand  das  vollendete  i8*- Jahr  annehmen 
können»   e)  Subftitutionen  und  (  Famiüep  -r )  Fidcteonh 
jniiTe  erlaubt  das  hall.  Wetboek  bis  :(ur  .dritten  Devn« 
Intion  ( wie  nach  Jnftinians  nicht  mehr  befolg;ten  Nn* 
vellan  159.  c.  2.  3.  )•     Rey  den  Fideicoipmiffen  findet 
keine  qftarta  trebeüiamm  mehr  Statt  j    auch,  kapp 
der  Fidiiciar,  dem  die  Erlaubnifs  ^zur  Verjtufserung 
ertb^ilt  ift,  nicht  blofs  |  wiejitf'^  Momano^  fonderf» 
alles  verzehren  iUnd  veräufsern;  doch  darf  er  nichta 
wegfebefiken,  noch  find  foiche  Veräufserungen  gül* 
tigf  welche  augenrchainli^h.  nur  die  Abficht  haben» 
den  Fidelcommiffar  zu  benacht heiligen,    d)  Was  den 
PflickUhiU  anlangt«  fo  ift  im  hpll.  Recht  4i^p  Alaterip 
mehr  naeh  den  Grundfätzqn  des  röm^rcben:  Rechte 
daraefteilt  wordei^,  als  im  franzöfifcben  Codex.  .N^Moh 
der  Verordnung  des  letzten  Art.  913.  dör£en  F^eyaebig« 
keiten' .durch  Acte  unter  Lebenden  oder  durch  Te- 
itament  nicht  dieHälftn  de9  Vermögens  des  Dlfponen« 
len  abc4rfteigan,.wenn  er  bey  feinem.  Ableben  nur  Eia 
:eheliches  Kind  znrflckläist;  nicht  das  I^ilttheii,  wenit 
er  zwey,  nicht  das  Viertbeu,  wenn  er  dre|r  pder  mehr 
Colcher  Kinder  hinterläfst ;  nicht  die  .Hälfte,  wenn  er 
4n  Ermangehing  .vpn  Sondern  ein.  oder  mehrere  Afc^* 
deuten  in  neiden  Unien  der  väterlichen  und  der  müt- 
terlichen ^arückläCst,  und  nicht  i,  .wenn  er  ii^  &'ner 
Linie  attain  Afcendenten  zurückläfst  (Art.  91 5.).  Diefar 
difpottibla  Thell  kßoa  den  Kiad^sa  oder  andern  fiif- 
iceinonafäbigen  Verwandten  /zun wendet,  werden,  ohne 
dafsi  derXelbeconlerirt  zu  vjrerden^rauciht,  voraniga- 
•fetzt,  ^aft  die  Verfügung  ^usdrflclMlch  als  ein  Vpr- 
auffodefvals  ein  ZuCaU  zu^dam.  gefetzlichen  Ecbtheil 
gefchehen  (Art.  910.)«    Das<holl.  Wetboek  hat  dage- 

Seutnieht  nur  den  Namen  Pflichttheil,  fopdem  auch 
ie  weCeiHlichiken  Beftiminttngen  daa  röm.  Rechlp- 
Ober  den  Pflichttheil  aufgenommen.  Aeltexn « .heilft 
es  im  Art  695  u.  f.,  find  verpflichtet,  ihren  Kinider% 
und  Kinder,  die  ohne  Defcendanz  verfter^n,  ibrcp 
Aeltern  denjenigen  Tj)eiLih|:^.Verrpegf|RS  zuyniw^ii- 
iden,  welchen  man  den  Pflichttheil  zu  nennen  pflegt* 
Der  Betrag  deffelben  ift  für  die  Kinder  aliepaal  dfe 
Hälfte,  and  für  die  Aeltern  allezeit  ^  deflen,  Wia^  & 
ßb  mUßatö  geerbt  haben  würden.  $)  In  dier  Or4npi|g 
der  fnUfiat- Eirbfotgi  giebt  es  keine  erhebliche  Ai^ 
nveichung  beider  Legid«tion.en«  Nach  &an;i^  ^fic^bta 
(S)  U  wird 


tw 
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wifd  der  NacUals  eines  ohne  DeCcendenz  verßotb»? 
aen^Erblaflers^  wenn  er  Aeltern  pnd  Gefcbwifter 
J&kiyirlälst,  iö  zvPey  Hkiften  getheilt»  nad  die  efKer« 
WirO  wieder  twffcnen  Vdter  und  Mutter  zu  gleichen 
T heilen  getheilt »  fo  dafs  jeder  {  bekommt;  Üit  aber 
nur  der  Vater  oder  die  Mutter  n^bft  den  Gefcbwi* 
fiern  am  Leben,  fo  erhält  der  oder  die  elftere  i  nhd 


OröCse  daa  bedppgenen  Lohn»  m.  L  w.  g^aabt:  Im 
holl.  Wetboekdag^eo ola|f  i]^a^af_(eiii  WQjrt  «• 

iihvhx  werde.  «^ .  5)  Xjänz  wc^gcQieban  iS  der  Ab* 
bhnltt  des  tr^tSt.  Gefetz^buicHs  von  Viebpachf ;  dage« 
gen  neu  hinzugekommen. xiie  Lehre  von  Erbpachten 
und  ßiklimmungen  Art.  1563  —  1576«  Der  Erbpacfa- 
ter  inufs  aHe  nach  demfundo  Hegende  ^rnra  fo  wie  die 
Reparatnrkoften  mgen,  bekommt' bey'EndIgung  der 


die  letztem  |(G.  N.Art.  74g— 751.).  DariioM.  Wet- 

boek  kennt  die  letztere  Oifpoution  nicht,  Sondern    Erbpacht  keine  Verbefferungen  vergütet,  mnfs'bey 

Seht  dem  flberlebenden  VaKr  oder  def  ObbflebenddnT  Yelaibä'ungen  i&ctVeWrbungen  eine  doppelte  Pacht 
[ntter  die  eine  Hälfte,  und  den  Gefcbwiftern  die  an«,  erlegen,  und  verliert  die  Erbpacht  wegen  zweyjäh- 
rfereHfllft^  Ein  Veffehen  ikn  Attsdnuck -ift  ^s  ge»>'  riger  Unterlafning<ter.Bealhking  des  Canons.  Weni* 
wHs  nur»  dafs  das  Oefetz  Art.  869t  blofs  des  Falls  er- 
^^Irtbnr^  wenn  nur  Eins  von  den  Adlern  am  Leben  ge- 
'bhebeto'  ift,  und  mnfs  der  nicht  w<>rtlich  avsgedrdcKte 
'Voll,  wenn  beide  Aeitern  am  Leben  find,  iociU  dar- 
'unter vMftanden  werden«  /)  Die  Lehre  w«  iler  C^l- 
-tmüm  ift  in  den  wefentliehften  Stücken  unverändert    Itfteke.    Wegen  der  «wlltem  iMbliicheii  W^fhütniffe 


Sir  ausföbdich  find  die  rechtlichen  VerhiSltDlffe^des 
eklemmungs  -  Cootracts  angegeben!  Der  Verheu« 
rer  behält  das  Eigenthurn ,'  der  Pächter  tnufs  den^Con« 
traet«Ue6 Jabrediurohein  beftimnitea- Oe&rheiik  er- 
er  bezahlt  auch  alle  omra  von  dem  Orond- 


neuern 


-Mbhbben ,  nur  dafs  man  hm  und  wieder  in  dem  holU 

ffeAöek  die  Vorfehrifteto  des  Code  Napoleon  abge- 

^fitzt  bat. '  So  find -die  Beftimmungen  fibet  die  atrf 

'die  Sa<9he  vel* wendeten  Koften,  und  in  wiefenn-der 

Goriferent  däfOr  VergOfmig  fordern  mag,  nicht  we^- 

^ger  Ober  die  GoIlWiDn  in  Natur,  dafs  diefelbe  frey 

>on  Laften  gefchehen  mufs,  und  in  wie  weit  die' da- 

bey  inlerefBrten  Gläubiger  ioterveniren  köniien  (C.  N. 

'Art.  660  —  865.7  iCn  bofl.  WetbMk  w^j^geiaffem'   -   ' 

'        IV.  I»  der  Contracten-  Lihn^  finden  Geh  die  we- 

^Igften  Ab^eiefauneen.     Wir  zeichnen  indeffen  I0I- 

S ende  aus.    i)  lA  dem  Abfchnitte  von  der  Fähigkeit 
er  conlrahirenien  Parteyen   Viit  das  boM.  Wetboek 
-einen  g&nz^neiien  Artikel'(yo4i.).    Er  helfstfo:  Wer 
fieh  ?um  Nachtbeile  feiger  Gläubiger  verbindet,  zu 
#tvier  Zeit,  da  er  welb  itifolvent  zu  feyn;  ode)r  duveh 
^dieCbnrOantract infolveiit  zu  Verden,  wird  fir  unrfi- 
<llfg  zu  toAtl^faiFefni    Oder  Eigenthurn  eberzutvagen 
Mnalten:  xfnd  fod  atfe  dergieichen  Gontracte  und 
Il^b^rtragangen  des 'Eigembums  nichtig,  fobaid  der- 
jenige ,  mit  weldiem  der  erfteref  zneo  Naebriieit  fei- 
iier  GHubfger  gebandelt  I1M,  von  dhrfem  Maotohell 


verweift   idas   Oefetiibneli  auf-  «l#e   Leedgebränche 
•(Art.  «576.V  -•*...    -i  . 

'V.  In  der  Lehre  ^^om- Büwiife  i  welehe'  im  Gan- 
'zen  mit  dem  franz.  Rechte  tthereifvtomni^^  ift  da ,  wo 
'Iron  denZeuffeD  die  Rede  ift,  etWar  aber  .diu  Glaub- 
wOtfdigkeit  Setr  Zetigea  eingefohaltet  wordeui  Doch 
iufscrt  fich  hier  «lehir  als  eine  Dunkriheit«  Der  Arf. 
iflSi*  ftihlt  alle  wabefugte  Zeuge»  ohne  UaterfehSed 
auf,  oh  fie  ganz  unzulfiii^  i^der  nur  verdiebtig  fejn. 
Da  findet  fich  krtn  UitteitfcAiied  zwtfcfaen  4^  Uraden 
der  BlutsverwandtCcbaft  oder  Sohwflgerfbhaft,  wor- 
auf doch  fo  viel' ankotfimt.  Ob  nen  gleich  diefer 
•Artikel  dorchaus  den  Richter  ohne  Anvreifung  lifst, 
welche  Zeuaen  er  far  völlig  unbefugt;  weldie  dage- 
gen er  nur  iQr  Stativ  unt»ef»gt- baltea  foll:  fo  ^\xA 
tloch  in  deiii  darauf  fol|;enden  1369.  Attikel  gefagt, 
daffirdem'rkybte^ichen  Erme(fen  anbeim  gefteiit  fer, 
aoeh-ahf  folübe  Ausfilgen  von  Zeugen,  die  nicht  vol- 
hg,  fondern  tiur* relativ  unbefugt  wiren,  wenn  die 
S^be^nicht  -wM  einen  andern  Beweis  zuliefse,  Kfick- 
#cht  zu  «ehmeni  Hier  wird'alfo  ei»  Uffterfchied  vor^ 
ausgefe#zt>  den  doch  das  Oefette  felbft  nicht  uiac^f. 


^der  B^i^d^  Mltwiftenfchaftgebabt  hat.  ^Bar  er  nicht  «Noch  mehr  ,'der>An.  is7f .  zählt  dfejendgen  i¥rfonea 

manMn  );d#h{^,  fo  fiffd/dieie  Gontracte  und  Uebe#-  auPj  die  zu  keinem ZeAgnifTe  gezwungen  %rerdeti  k5n- 

IragunJeA  de^  Gl^thühis  nur' in  Ibvirelt  nSühtig,  'nen.    Ste  find  i)  die«  Welehetrdlllg  tieflMijge  Zeugen 

^  dii^H>efi  liinfotift  «»d^lms  einre«h  luerafi^ei» 'Titel  find ,  9)  blutsverwandte  unrf  verabWtterte  P^kibneo 

MfeHloffen  word^ 'find;  ^      2)  Im  boli.   Wetboek  In  der  auf- und  abfteigetiden  Linie,  Etlegltr^,  Ge- 


^ftitM&  ift'  kfti^^m  ftor  Minderjährige  und    dafa  dlefrnlcfht  ^h'det  V^iKg  uafäbfgen  ZAi^  ge„. 
EhelraMn  ,* Welche  durch  dft  iTertrige  ^brevehe.   Ten  kdnnen.-  fEk  bltlilip^lfo  jtttdier  noch  €ib  Frs^ 


tftiiniier  h^iirklidh  benäishvbeiligt  Vrtft-den  find  '( Art. 
'Vähti.)i^Sh  f>i|Qgen' nun  ohne  fdhige  oder^ 'mit  ihrem 
*B)$yt¥)lft  ceftMoflen  feyti.  -h  4)  Tn  de(^  Materie  von 
*jler  VeHiäff^fig  der  Dienflheien\-^t\che  obrigens ^en 
ffo  kurz  vrf6  das  franzl  Öef6tz]j>üch  geblieben  ift, 
Vndetfich  ^rre  Verfchiedenbeit,*die  Ivabrlcheiniich 
Imi^aus  yiMjreUen  eirf^föbKchen  ift.  In-^^m  franz. 
-ÖÄdftc liififtt  «5  namHch  Art.  vj9\.t  deiA  Dienftherm 
"WIM  W  Mne  eidkobe  Vei^fiefaenuig»  in  Abficht  •der 


Hbrlg:  Wer  gehört  m  diM'vdftg  ünfiblgeii  Zeugen? 
'Da  das  Gefetz  bferOber  fchwefgt,  und  nichts  als  dn 
«nalogifcber  .Schlufs  abs^-d^n  angefAfarten  Stellra  za 
^ehen>flbrig  ift,  'fo  wird  wian  dahin  nur  die)enrgeo 
Üblen  kennen,  denen  derjenige  Sinn  feblt,  welcher 
uw  von  d^r Sache ,  woraber  (^ausfegen  füllen ,  Wif- 
fenfehirft  zu  erhalten,  nöthig  ^9t\  ingWfchen  diejfiiir 

En  Perfonen;  Welche  n<K:h  nicht  die  EidtemOndig*- 
dit-inreicllt  haben  (das  achtsehAe  Ja)|r}/    Mitiiin 

*  •  *■  wird 


W  .'M!::|f|i'U^10«C<MB«K>l(A.-I  A  ^ 


C 


atdite  «inx^tMft|>^iwitaB  ^  dMMNliofa  Aeltlaii  *tuid   Ittot  #0«iw  üft.  •   Vdn '  dielam  Welbodc  lift  k 
4iod«r  foi-  4iflid  gagM  einaiidtr  —^  inMis  -  fit  -  niiiilich    AiUfclie  UebirCgtkiag  Tdiihanden.    -  ib  OftfeksUcf 
fi$ia  irMtitffiBd.  ^  al;  Zcuma^  iMicftm  k^Ömiao ,  Im-   wollte  m»  eifl^  VdiecfiBtxuHg  mmitfkdfttti i :  dat  V» 

'#«iMrt>2idlBli,  HAd  d«Hl  O^e^MttiMlle  bleibt  niolits  du«  oitfiri^  ^e  ^oHMtfc&e  Sprache  mcfa  fti^deUk 

•briffv  41s^<<tna»Eic«ep^on«ti  «gegen- i4it^valto<äm  «ea- enwMrbiniien  Depertemeo«:  n«glitli&  euegebrei^ 

•KTOMigkeir.    Daefnm«  Oef«tzh«ai  eiifhfite  Mkanitt-  liet  za  bba  wdnfdtte^^tedee'&ateaftttlziing/^^ 

4leblc^fieBeMiimtm^eo^«ber'd{9  Fähigkeit  ö4er^^^^  ^Mmt  ta^SlMfcev  ganillHn.  ^^Se^^^^  dän  yefil 

iHi%tceit  det*  ^£e&getf^^ftffi  kbinmeo  M  der^rMifii-  «wädderMI  ITorftindn  biete:  wiedv  tur  üandigik 

Ordaung  ter  'Ai^«  ao^^^ttnid-  iji}  ^g-  •  Nach  diefen  'Ar-  nonmiea  werde«  ^  budi  ^«rftt  jetzt  leiM  *  dartfcBi 

Iflmlai'ift^'es  t^tttigfiabs  n^^  Ueberlef2Qilg  diefee  WctboaM^flhevflflffigiCqFft.     u^  3 

iWeadta«ndfe]^tMä^erteParIbitoM.|tt/lfMar«e^  tMd  -      /     '  f«    '^  <•       '  '         -  •  ^IH 

Xli0|atten  JirÖlIijr'iibCäiuge  Zetfgen  fied ;  iodeiir  es  ^^-  Biqr '  dtt»  Maitj^  eiaee  Refdftem  aber.detf  kolfc 

taten  fft,  ia  4XrZe«geb<r 01-2» laden.     Die  abrigeq,  Oefinebitcliwar  es  ¥0d  dem  boUw  Adveoat  ^gUMaaü 

Jüöiit  volle  Ol^abwürilMgkeft 'baben<feti  Zetigea  kau-  aua  dar  Linitau  Amfteidada'daa  alltaUbhe'ArMlb 

■a0diMij^rm49fa]MHi^  Doch  eia'fokbes^birlNttCogebeo..  -Ba^ift  dtfdbeiMer  «kna 

aMtö«  daafrMK. 'Recht  wiMer'ieiiie'eigra^  TtteieffebMifenV  •-  o.-      ..  •        .W 

e^img  fOfgefehrieben^ft^  WerdelTdieÖavtenrfail.       ^«^5*^,^^  S  ^^^  •?ff4^ir4  Xfgißfr  ap^ 

^'^ridAr'wUölMfir^tirgebMielittind,  nteht  gele-  -     /fw«?  door  ilfc  5^.  tf,  d,  ^adtf(i.  . iSc»-  ^44 &  ^.  ; 

'  DitfaDiwiiMi  dieie  Efbvreaduagen  trur  darin  he*  Oaa^Wort  tendmard  Ift  dat  fraatidfifehe  ^Be^ 
hallen;  «laft  dia4Zei%e» si  B>  OdübwjrMrAnd,  «ad  ^«i^  •  iWfr'kaaMDaberdltfenfr'il^fter.djila  Bejf« 
lllb  die  PrätortlNm  wider  fitfh  haheb  y  ^afe  6&4er  Gl«  ^fHorf' Dicht ziigi^feefae*;  e^tfr-vidmehr  einfr  aa'  ^^acilh 
|aiipei«er'«h{eea4^tfiodv  fo'ftnddfereAfäweMdiffigeii  ÜefrweÜjMAfMt.  Der  Vf«i  eiarbelunuiten'hallrjaKä- 
lUeiidfaüii»^  wahr  ,  felglteh  2abrffig ;  es  wfiMe  aber  Itifehar  Vi^lfebreiber ,  ^hat  faft  dufcbgii^  die  ^Artä- 
löeh  'baSrfejrJi ,  wem  aaf  ihre  Aasfiigeii  gaAi^«  hiebt  ^d  'daa^OefiitKbuöfas  'tit  exMifit  ahdtuoken  kSafc»  .d«* 
iehdhiety  aad  z. «S.  damOegeotheil'  nicht  eiamal  ein  dvÄnob Vt  daa^Warkjawar ^ahei^die^Ordifaipt eiBaa'<R<|- 
MAftl^wgaeid  aaferlegt  irard^a  wollte  r^nni»  es  dflk^fkfe  glfte^l^ '  gefehritffni ,  »iohtr  iiOier  rt^miU  gj^wori^eo:: 
(teJferfli  ih  weit  ddvheU.  Recht  den  Vorzug' irerdfe-  und  ohgteltth' enanoher  Ay^il^el  mehf^aia  einmal  aba^ 
Mn ,  Welkheit  auf 'der^lehietf  Auslagea  htlllge  RÄck-  Wrackt  worden'  ift»  To  hat  das  Regifter  daeh  maääii 
bfatea«iehioeaieehi&t<;'  •  '  f-  >  ^       Rvbtiberf  alehtt  ^ 2.  »fi«  Ea^fcAilt  dto'Rabrik  Loeia 

r     VlrDerAbrchn.wn4ler  ^«f^raajgrvmehtt^  ader '  DieüMben ;   iadem  '»anter  der-Rubtik  Diaidii- 

ir^riiofek^  wialtf«deMfrahz'/Godex,dettBefehliif«]d«fe  hödeb  attöh  die  VOt^  Ofenftloott  handehMlea:'Alrtlkdl 
HmAa^  tfHr-^£adMi  hier  kaiM  eHiebMebtfil  Abwel-  MygeiAfaekt 'Wbrdeii  fiad.  iWiereln  g«i<e»  Rqpfiter 
haniffeiiia0Mhieyl€än.>c  '   <^     ''-^  1  *  '^    '^  ^     4W;er-eiar<}efet«bttch  abzuiaflhn '(et«  Kaata  aoa  dem 

VIL  Der  Code  Napol^^enfbill  aberba«^  lagt  Rejgifter'Zn  deib  preufsifchen  aUgemeiaen  LandrechtCi 
Artikel.  Das  hoH.  Wetboek  1908.  I>as  letztere  ift,  «teeh^^tt^riein*  weliphiltfcben<€dd«  Naj^^öd  gelenft 
«iia^«  6elMu«k Weimar »iifohwett i  aftit^kt^nein  Re-  Werden.  Nodb  Sftefne  grofiie Unbe^uemlSebkelt  dae 
^ftar' ye^S^hbtr.  -<0iiflf^'ffitffohraRj^defle)bai>  getelAh  ^äit^  i^LMdiitfilun  Regifteira  die,  defs  daffelbe  <a 
pit  d<im'<t.'Mdy*i969,  ^nachdaia  Vofber  j-Mohillb  ^«itünftlg  ged«>aek«  ifit^  aUd,  keine  Üeberfehriftea 
ittk  1^19  MdUlngliche  Anzahl  Exem|:ilat'e  a^^fdhlbkh  Oben  auf  ffaritiM  der  Goiankben  faat;>  wie  alFa  WörteiT- 
lMfai'i0^ntlibhen:\P)itzeA*  jeder  «Oemeinde  zurEla^  haeb^riMl  Rej^ftelr  haben  Mlffea;  ^fo^tdbfa  anao^atfis 
Nmi^fMr'l^t^ A  hatten  c  da  indtfffen  in  dem  "GeteHs-  gröf^4»'MMie  hat ,  um  die  Materie ,  Welche  ofan  fnobt» 
»aoW^lilli>^M  Wieder  g^ffe  rechtfiche  Oefthäfte  zir  'GAden,  and  Ree.  cieht  dafae^  dAk  Watboek  (eibft 
lefondern,  durch  den  König  noch  zu  ernennenden^Au-^ ohne  diefsR^  vor,  weil  man  in 

>zititeo  anfae&ägenworaen  waren,*  fo  wiTrHe  dufcfi'^aem  erfterä  die  Mateheen  doch  fyftematifcb  in  Ab» 
io  eisenes  uefetz  noch  be{)tio9n^,.daf9  bis  dahin,  dafs  fipboitte.geordnet  fodet,  ai^ftatt  dafs  das  letztere  die 
iefe  Autoritäten  ernannt^'und  did  hebe  Organifätion  Artikel  ohne  Qebertcbrifeen  der  Abfchnitte  und  ohne 
sr  ricfaterlichen  Behörden  erfolgt  feyn  würde ,  die    die  verfchiedenen  Materien.«  iporin  ei^e  J^^ehre  zer- 

zui^' 'Vollziehung  der  gedaehten  O«*    fiLllt,  auch  ni^  odteffeheiden» 


BriAaflflnzui^  Vollziehung  der  «daehten  O«*  fiLllt,  auch  zü^  odteffeheiden»  %»aier  einander  abge| 

bSflje  naeh  wie >or  aaforiBrt  feyn  foflten;    Durch  druckt  talhalL                                                   >       :'i 

imSm^  Wetboek  fiadnun' tot  ilefHand  alle  Land^udd  '    •::        .  ^?r     .    .        .    .   ^                   ^ 

■dtrechte^  aneh  aaedrtlekUch  das  römlfcbe  Recht  *      >  GBSCiirCfHTB,xv 

5^*d2rifcE«5Ur2^^  ^*^^2:iö xttrFMzug  von  IB06 inT^ifcyänd.%^^^^ 

dcbe  das  Oefetz  nicft  d^«*  Atodegung  ^mgewen-  '«7«;  *^*    M^t  einem  colowrt^n  Kupf<[rrtichd 

t  werden  kann,  fo  foll  der  Richter  nach  Billigkeit    i-     I^poleons  geziert.    (l6  gn)  . 

id  nach  der  Analogie  des  fefrsefetztenJlechtaJGpres'.^^.Dielesfcboo  gleich  au  Anfang  des  Jahrs  iSÖy«  er- 
mnz  ein  Artikel,  der  ebenfaus  dem  holl.  Wetboek   (chienene  Werkchen  hat  keinen  böhera  Anfpmch 

ala 
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AuU^iNAm  Sf^g.    OSC^I^&jEemiSio- 


wm  •ibe  körte  «Ueberfidfat* der  fo  xfenkwfbrctigep  Bi^ 
l^efatfahaHen  der  Idtzten.  Mcmate  de»  J«btl  iHo6k  2» 

Sebeo«  Diefer  Zweck  ift'.aber  fo^igut  iNrieicht^  dafii 
idEe  Sobrift  noch  jetzt  erwihot  seu:  werdea  ^verdidit 
Dem.  Rec^  .weoigfbens  jft  oiiter  der  Meiif;ei  der  über 
^efe  Gefchiebte  biureits .  eriebieneoen-  Scbnhen  keine 
tekannt,  wekfaeaUe^Merkwfirdigefb  kurz  üod  leicbt 
tlberfehbar  ttabh  *  hiatm .  mtariiinieii  /Zufiiiniiteobwg 
'd^Iltellttf.  <  Eine  unfreundliche  Sbtwlckeiung  ^ 
Segebenheitm ;  eine  poljiticbe  oder  militarifcbe  Watr 
digung  bekier  ftreit^odea  Xheile  war  nicht  J»  äfinß 
Plane  dea  Vfs.  Hr  erzähl^  in  einem  rubigen,  wirk- 
BeM  kSdenfchaftlofea.Tooei  doch  .  oiebl  obfie  die 
Bmpfiodungea  dilrcb£ebe]Be(^  zu  iarfen^  mit  doeed  j^ 
4erOeirt£c£e,  fo  öftrer  dieCe.  grofaen  Begebepheitw 
aSber  hetree&ee«^immer  erfaift  ^Yerdea^nHÜb*.  Der 
Vf.  Bndet  das  UnglQck  der  preuIsifcbeaAttoeein  den 
^eblern  der  Difpofitjon^ ,  in  eipeoi  Mangel  an  Vor- 
ficbt  )ind  einer  TerntcblsijnBgun^' ' aller  ^e^dtt '  der 
Kriegskunft»  welcbe'nnbegreimcb  nnd,  gegrandet,  läfst 
abei^  deds^Muth  und  der  AuMauer  der  Soldaten  und 
iFider  Offieiers  volle  Gerechtigkeit  wiider£abrea«;^'Mit 
-VergnlOgen  weilt  der  Vf  bey  ekizelaeiiZegeA  fowobi 
des'Heldennmtba  ala^der  Meolbblicbkeit«  <ue  ton  de« 
«n^  oder  andern  der  ftreitifendeil  Tbeiie  /bekaKknt  ge^ 
•ipro^ea«  ^eo.  billigt diefei  Sehr ,  iodem  0r  derMeinung 
ift,.  de&  es  Pfliobt  eines  Gefohicbtfcfareibers  der£H^ 

Se  fM«  dergleiöben  dje  Menfchbeit  ehrende  Vorfälle 
»rgfakig  aufiuibewahreP).  denen.  Andenken  oft  be^ 
-der  »er  au£  den  JErfolg  gefpanntto  Aufmerkfamkeit 
bald  yerWren  gebt,  oder  deren  Wabrbeit  doroh  eifie 
den  märten  flledfchen  eigne  Unart  als  ^wejftlfaafl  dar^ 
geftellt  wird*  -^  Obgleich  die  Nacthriejiten  vpn  yi%r 
Sen  Vor gjmgea :  Ja.  der.fpäiero  Zeit  oopb.  vojlftfindir 
|cer.  gex^orden  find ,  fo.  find  dem  Reb.'  docli  keine  be- 
jäsotende  .Unrichtigkeiten  aufgefallen.  Haob>  S»  ^9^ 
.wird  die  Zahl  der  pr^ßtfchin'  Gifimgenm  im  de^ 
Sdilacht  bey  Jen  auf  jo-bis  ^40»oop  Jiilen»  -w&g^\i^^ 
und  die  Zahl  dei?  Todt«n  (oll»  wie  fioh.  der  yt.  ausi- 
^ackt»  mnermiplicb,  ieyu^  Ein  folcher  immer  mm^Mk- 
m$r  Ausiimfh  folitcbilligeus  i^  Gefqbicbtf  wegt^eiöeiv 
.Was  der  yf.^bißc  apfphrh  ift  phne^weifel.ilw^a^eni 
fvergrdfaeniden  Berichten,  mancher  Zeit^pg^,  j^^se* 
Ipbrieben».  rUninlttelbar  nach,  derfelbin  ,.w«grep  alle 
franzöiioheo  böhern  Of&cteKSf  die  der  Scblacbt  bej^ 


gewohnt ifiiid!>d<sKeii.jke0«  idMl^^W^i^vMBs 

iieit  igehebf .,  rderitt^eMiig,  «lefr^ieii.pnBobitciie  V< 
fo  auiserotdenllieb  ^roU  niohtfejf  dab  befeoderij 
'Zahl:der  -Todtep  wäii  von  t^eiden  Seiten  gteicb  ' 
-nl&ge»  auch  die  Preufsen  W!eit.^'«eeoiger  daroh  G 
2g0oUshaft^  Als  4i»tth  4ss  Verbufta  ihrer -irpa  deo 
-ci^nstferbffenenLeu^  verloreii  hatito.  Re&bat 
unmiifcdibiir  tpom  ScUaobtfeldciiefcbriibeQeD  Brief  j 
.n^  fran^^fcfaet).  aogefehenen  Officiers  wesige 
nachher  gelefen^  worin  dtv  ganee  Verleft  des  I 
des  an  Todten,  Verwundeten,  und  G^bngBom 
30^000. Mann  .ai$.  «die  Mel^  'Zahl  ^angesebeo  n 
:£rft  fpaterbki  virurden  w^t  höhere i  uadobneZl 
.  flbertriebene  Angafaeo  ^9^  Sitte  aller  Kri^er ' 
gemacht.    Abejr^in  der  Thal;  kann  man  aicbt 
ten,  wie  mafn.oft  gefegt  Jiat,  dafs  die  ]>reoüsiicbe 
meedurcb  diefe  SchlBcht  virnicktitworitnfy,  Dtr\ 
luft  an  Artillerie  waruoftreiügderknriefattftt^oocbl 
deutender  aber  der  Verlaft , '  den  diefe  Anoee  dnnw 
das  Ib  gänzlich  vernichtete  Selbfifcrertxamvirf  |^. 
fobwä^hte  Achtung  ihrer. Anführer  eM\^  IM 
Umftand  ift  hiftprifch  wichtig,  »de  er  deo  Tchkr  Jm 


Feldherrn,  welche  nach- der  Soblacbt  siidMtinMi 
1UB  diis  Areaee  wieder  zu  fanomeln  und  w  Pfltok 
.Zv:  nehmen,  um  den  preufsifcheo  Staat  zo reOVi  ffm 
durchaus  nicht  d^rch  cjoe  anfserhalb  ieieerfimiip 
^orjrefiUlene  unglocklicbe.  Schlacht  atsve^ji^^ 
traebtet  werdea  mufste) , » nobh  oni  So  aiiweite  ^ 
und  wirklieb  umRerzeihlicb^r-miBcbt. .  DierUaiNKl' 
fille,  weiche  Friedrich  bey  CwmM^^f  nt^^SM 
4k9n  erlitt,  waren  nämlich  nach  der  j|aozan|iafB(«^ 
4q  düäer  grofse  Monarit^b.  6t\k  damals  beAnd ,  ia# 
gleich  bedeutender  Art,  alsdiejNiederlage'fonlek^ 
aberr  witf  wufst»  FriAdtrUpb  ihren  Mbbti^i^igeqiEoM 
vprzukoi^meu,  beTondtsrs«  i)irer '^sofalifcjb^  isUp 
^ea  ^^y irMung  S.cbra9iken  zu  fet^)^!  ^A-uch  ^MM 
Fehler,  abejr  in  der  Art,  wie  er  fie  verbeffertSi  iW 
er.  vorzOgtiöb  iTeiae  ^ofee:     .  .  i 

DieCe  kleyie  Gefcbichte  endi|^:init  desApi' 
I806. ,  als  qlle  detiitfcbe  pnsMf$jl<4ie  S^aiip  tnM 
waren  und  der  Sieger  ficb  nach .  Polefi  w|ote<  M^ 
gehängt^  find  noch  das  ptfuCsifehe  <lEri«siav4Plk 
das  Publicandum  datirt  Ortelshm(g{  den  ir  UeCdttjft 
und  eine  Berechnung  der  Stiurke  der  gao^^fr^iw 
fohea  Armee  vor  und  nach  der  ScWawt.voilJwp*  - 


«■ 


» j 
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»  .; 
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{»• 


LIT  ER.ARI  S  C  HE   N  A  C HI^ LCÄ T EN. 


'  .'  i''>  •*  *       1 '  • 

^   .  ,    R«ifeh  un4  Kunftnachiichtet^  . 

l3c.  kaiferl.  Hoheit,  der  Erzherzog  Rainer,' haben  eine 
mineralog.  botan.  Reife  durch  einige  Gegenden  von 
Nordungcrn,  Galizien.^und  der  Biicovina  gemacht, 
1^^  verfdiiedijnÄ.  Zeiplinungen  yop  intcreffanten  ^e- 
geiicl  eh  aufneh  ni  iti  1  af f en . 

Bey   dem  Kiinfthändlcr    Tranq:  Moflo    in  ^V'ien 
erfdieintin  i^  Lieferungen,  mit  6o  Kupfcrftichen  in 


♦  - 


aqua.  Tinta ,  «Ton  F.  fV^  StUütterlreck  ^  -  aas  Badea  gd** 
tig,  eine  •uialerifcbe' Reife  dureh  Salzburg  und  Btkd^ 
tesgaden.  D^e  Zdlohnungen  hierzu  nahm  Hr*  SM 
terheek  «uf  im  Sommer  1803.,  indeiu  er  Jn  BegleM 
des,  von  Sr.  liönigl.  Hoheit  dem  Eraherzog. Johann « 
Reifen  ausgefolückten,  Ne^urferfchers ,  Hn.  CdM 
beide  Länder  durchreifte. 
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ALLGEMEINE   LilT^ERÄTÜR  -  ZEITUNG 


<«^ 


^irt««MaaM|i 


J     I       I   n  ^ 


Sonnabends^    den   8*  December  igio* 


WISSENSCHAFTLICHE   WERKE. 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

'  B/rltn,  b.  Schmidt:  i^^r  Sauernßand,  politifch 
betrachtet,  i^iach  Anleitung  des  königl.  preufsJ 
Eillkts  vom  9.  October  1807.  Mit^  einer  ßey läge. 
iSto.  147  S.  kl.  g. 


oba  und  geifttg«  Verfaffung;  alle  wahrhaftig  gefehette 
nad  iOcbtige  Aegenten  waren  Freuode  der  Bauera 
uad  Beförderer .«oer  Battemfreg^beit  getvefeo :  -**  Er 
will  airo»dafs  wentgftene  die  Hälfte  dler  OrundftOcke 
eines  Landes  voa.>frejeD  Bauern  bewolmt  feyn  foUe; 
er  widerlegt  die  Einwendungen,  die  man  gesen>die-» 

D^  I    fen  Plan  .und  den. Tadel,  den  Rian'^wOhnueb  gegea 

er  Vf.  diefer  kräftigen  Worte  bat  fie  denFQrfteo»  Bauerwirtbrchaften  hört,  nämlich:  defs  der  Bäuerin 
Grafen,  Freyherren,  Burgherren /  Rktern  und  der  Regel  fciilecbtwirtbfehafte;  dafs,  wenn  er  auch 
faaf^n  der  preuis.  Monarchie  geweihet,  und-  es  i(t  gern  beflern  wollte^  er  nicht  (o  viele  Kräfte  habe,  ab 
Utr  zu  wOnfoben ,  da£s  6e  von  ihnen  aufmerkCai»  ge-  ein  gröfserer  Gatsbefitser ,  und  dafs  er  in  der  Rwel 
Wen  und  beherziget  werden:  denn  ob  wir  gleich  das  ielbft  wieder  verzehre,  was  er  erzeugt.  „Jemenc 
eicbt  mit  allen  Urtbeilen  des  Vfs.  fibereinftimosen,  fo  freye  Bauern  ein  Land  zählt,  defto.fchwerer  ift's'zu 
iDlüKen  wir  doch  diefa  kleine  Schrift  allen  denen  em*  «nterjocbeo,  je*  mehr  grofse  Herren  es  hat,  defto 
pfählen,  die  Ober  die  wichtigen  Gegenftände,  welche  fie  leichter. '^  Um  nun  diefe  Anzahl  freyer  Bauern  im 
lbhaadelt,gerodenkenundmitfich  aufs  Reine  kommen  Lande  auch  zn  erhalten  1  will  der  Vf.  Ackergefetze 
l9cJlett.  Derldeeagang  des.Vf^^der  fekaepSchrift keine  einrichten,  jedoch  nicht  mit  der  Strense  der  Oleich« 
UiaUsanzeige  weder  vor*  noch  nechgefetzt  hat,  ift  heit,  wie  bey  den  Alten;  er  findet  folcbe  Oefetze  nö« 
lalgender :  Er  beklagt  znerft  im:  iUlgemeiaen  die  tbis  m  flachen  und  ebenen  Ländern ,  dagegen  nicht 
Varbfendung  der  neuern  StaafesgrOnder  und  Staats-  in  Berg ;  und  Hagelländern  und  in  folchen ,  die  von 
WliiiUer,  tadelt  die  kfloftlicben  unnatOrlicbeo  Mais-  Strömen,  Seen  und  Kanälen  vieliach  durchfchnitten 
»fein ,  und  miecl^t  unter  andern  .darauf^nfimeirkiamy    find ;  weil  feiner'  Meinung  nach  in  folchen  Ländern 

tis  Menfcben   (edle,  freye  Staatsbürger)  ficb  nicht    niofat  leicht  grofte  Länderbefitzungen  Einzelnef  ent» 
icben  laflen,  wie  Strümpfe  undTflcher;  er  erklärt,    ftdieaimd  bateben,  als  in  fladhen  und  ebenen  Län« 


lirum  die  Verfafratfgen  der  Altena  die  doch  nach 
l^ier  Mevmnff  .Co  klar  und  richtte  fah^a,  .dennoch 
och  zu  OrundTe  gieoaen  ( weil  fie  aulein  auf  den  Ver- 
^d  und  nicht  aut  das  Gemüth  gebauet  hätten I); 


dem.  Der  Vf.  fagt  bey  diefer  Gelegenheit:  wenn 
maa  es  darauf  ankommen  iaffen  wdUte ,  dafs  fich  tiat 
neblige  Verhältoifs  der  verfchiedenen  Befitzungen 
von  felUt  finden  foUe,    durch,  möglichfl  allgem^na 


e*  lärt  die  Einrichtung  der  Ackergefetze  (leges  fgra-  Freybeit  ddr  Veräußerung  und  Erwerbung  des  Grund« 

^.bey  den  Altena  upd  hält  dieffn  Gefetzeo  eine  eigenthums,   fo  wfirde  das  beiüsen:   „den  Staat  wW 

i^brede,  .wot^ey  er  behauptet,  dafs  mit  der  Veafach*  ein  blindes  Pferd  auf  gut  GlOck  -fortfpomen.'*    Dieb 

^ffüng  diefer  alten  Feldgefetze  und  mit  der  Ziffern-  ift  zu  kräftig  gefprocben  und  d^s  Oleichnifs  möchte 

Molegung  vieler  kleinen  Ackerloofe  zu  einigen  gro-  hinken,  .  ioomi  Freybeit  ein  urfprflaglicfaes  Rech^ 

lka(&tern  ther Tugend,  4he  Freybeit  und  die StaiQ5e  der  Menfqhen,    Befchränkung  durch  Ackergefetze 

las  Staats  untergegangen  fay.    S.M.Icemmt  er  feinem  aber  fiinfcbcänkuag  eines  Rechts  Ift;  die  nachfolgen. 

3egenfrande  näher,  indem  er  behauptet,  dafs  man  da,  den  Beyfpiele  von  Korn,  England,  Mecklenburg  und 

VC  ein  freyer  Bauer  feyj,   auch  »ein  tapfres  Volk  ein  fchwedifch  Pommern,  können  filr  diefe  Behauptung 

irayes  Land   finde.      Er  fchildert  dia  VorzQge  des  nichts  beweifen:   denn  in  allen  diefen  Ländern  war 

l^inerftandee;    behauptet,  dafs  nietnend  fichrer  and  nicht  unbetohränkte  Freybeit  im.Befitz  des  Grand« 

licbter  alle  Tncenden  *  des  Leibes  und  G^mQtbs  he-  eigenthums  fär  jeden  StaatsbOrger^  Aberdieb  verlangt 

ifahre,  als  der  freye  Bauer,  und  fohrt.als  Colcfae  die  der  Vf.  bey  den  gröftem  Gutem  völlige  Fmybeft  dS 

tauern  in  Norwegen,  Schweden,  Tyrol,  Siebenbar>  VeräofseruM  und  Erwerbung.     Was  die  Majorate 

IBi,  Franken,  in  einigen  Bauerroarfchen  Webpha-  betrifft,  ib  findet  er  keinen  Schaden  fer  den  Staat  M 

ias,4n  Nieder Eichfen  und  Schleswig  an;  er  fchiider^  dem  allmällgen  Ausfterben  des  Erbadels,  und  hält  die 

ann  Oberhaupt  die  Vorzüge,    den  Werth  und  die  Stiftung  von  Majoraten  fOr  einen  Eingriff •  in   die 

Dichtigkeit  des  freyan  Laodmannes  ^  den  er  immer  höchfte  Machte  die  ein  einzelnes  Mitglied  des  Staats 

er  Bmutr  nennt ;  England  werde  es  einmal  bereuen,  fich  nicht  anmafsen  dflrfte ;  er  fetzt  hinzu :  es  feren 

als  leine  freyen  Bauern  dahin  feyen ,  fetzt  hielte  fich  in  allen  Ländern  Majorate  zum  Theil   aas  blofeen 

ort  noch  das  Ganze  durch  ffifo^  treffliche»  kfinftii-  Narrheiten  und  Grillen  entfhioden  und  würden  oft  mit 
.  .A.  L.  -^-     i8io.    Driüer  Band.  (s)  I  ^  der 


'mr  ALL(».  LITJMATÜR  -  Z^fTUNO  -  .  tH 


der  gröfsted  Narrheit   eingerichtat  .niid  Ver«aU«l. 


Ueber  dieMontesquieafcheSebaoptunfvpn  derNpt^^^  Vied^or  eiofetzai,  wiU« 
wea Ji|keit  des^Aoel^  tut  Er.bal}iing  der  Monartobie »  •  fjm  den  dAdt  der  S]ira<^e  unCere  ScbriftftfUert 
ffiebt  et  kürze  ab6r  tfefflicbe  Wioke,  und  wabr^uod  zu  charakterifim,  mögen  die  letzten  Worte  beider 
kräftig  ift  fein  Urtbeil  aber  edle  und  über  voraehaa  S^Juriftei»  dkaeii:  S,  105^  „Deeb  ieh  fcbweif»  faft 
Umgebungen  der  Monarchen.  über  mein  Ziel  hinaus.    Habe  ich  auch  nicht  getrof* 

Zu  einem  Bauergute  oder  Bauerhöfe  will  der  Vf.  fen ,  fo  war  die  Meinung  doch  redlich.  Neues  wird 
eine  folche  Landflfiene  gelegt' haben ,  welche  durch  werden ,  und  mufs  werden:  Neues  In  einem  aiiderm 
ibren  Ertrag  keinen  Herrn  ernihren  kann,  fondern.  Sinn,  als  diefeBigen  uns  einbilden  möchten,  die  we- 


Itn,  waia  uno  ritcoerej;  oieie-vnRer  ournen  mm«    nen  lauen.     uieier  uiauüe  ernau  die  wacKeren  aar- 
»er  zofammeo  gelegt  werden,  könnten  aber  durch    recht,  und  auS  ihm  erwichb  eine  neue  lund  fcfaöne 
^lle  Klaffen  dea  Volks  mit  nnbefebranktem  Aefitz-*    Welt.'*    S.  147.  „Diefs  hoffeich,  diefs  fehe  Ich  Vor- 
recht von  einer  Hand  in  die  andre  gehen:  es  könnte   her  in  meinem  Geifte:   denn  wahrlich,  es  wird  einft 
daher  wofal  kommeB,  dafo  ein  reicner  Mann  50  der-    von  uns  heifsen :  Dir  Herr  wird  dich  xmm  HmfU  ma- 
l^eichen  Ofiter  zufammon  bel&fse;  da  fie  aber  nicht    ckinrntd  nüki  zum  S^kwämM^  und  mrßf  ottm  fimffibem^ 
anfammengezocen  werden  dörflen :    fo   worden  ie   umd  nuhi  mmiin  liegen.    Fern  at>er  von  uns  auen ,  Hie 
auch  bald  wieder  in  die  Hände  dnzeloer  freyer  Ben   lolcber  Hoffnung  noch  leben ,  und  die  eine  edle  He* 
fltzer  kommen.    Das  Minimmm  der  Zerlbeilung  foU   giemng  mit  frifchem  Lebensreiz  erregen  will,  fay  der 
eher  BauergOter  fetzt  er  bie  auf  no  Seheffel  Auefaat,    Sinn  der  fintzweyung,  jene  fatale  (gemeine)  «nd  un« 
jedoch  immer  mit  der  Bedingung:    dafs  folcbe  ge*    bOrgcrlicbe  Erbitter nng  der  Stinde  und  Klafleo,    die 
iheilte  Loofe  eines  Oflichens  immer  meder  zu  eineea    wir  bis  auf  den  heutigen  Tag  fo  fcfawer  boCseo !  Wae 
Ganzen  verbunden  werden  können;  die  grorsen  Do«   gut,  was  edel,  was  weife,'  was  vaterUndtfch  ift  in 
mänen  follen  in  (blche  kleine  Ooter  verwandelt  wer«   Sohlöfrern  und  Hotten,  in  Werkftitten  und  Studier* 
den  :  die  fetzigen  Banem,  welche  noeh  niclit  das  völ<i   ftuben,  das  trete  vor,  und  der  dOnke  fick  der  Erfte 
lige  Eigenthixmsrecht  haben,  foUen  es  durch  allmülige    und  Geehrtefte,    vrefeber  der  DemOrbigfte  and  Be- 
zahlung erwerben.  ^-*    Wemi.nun  auf ^ tiefem  Wege   f^eidenfte  ift,  dem  Vaterkmde  zu  dienen,  wo  es  fein 
ein  freyer  Bauerftand  eeftiftet  ift,  fofbll  er  aoeb  als   begehrt.    Die  Zeit  wird  wider  und  mit  unterm  WiJ. 
&and  im  Staate  dargenebt  werden,  und  zwar  blofs   kn  vollenden  was  fie  wili;  aber  wirrnftEfeii  nicht  var* 
durch  ^wihlte  Glieder  ^osfieh'  felbft,  w^bey  fehe   gaffen,  dafe  unfer  WUle  die  Zeit  machen  foU." 
wichtige  Grande  für  die  Wahl  der  Stellveirtreter  «ue 

dem  Äuerftande  feiUb   amfeefleUt  werden,     Krifitic  ^.^^«t^«-..« 

fpririit  hier  derVI.  fflr  die  Seche  diefef  GlSCHipHTS. 


hisbcr  bey  ons  fo  fehr  zurück  gefetzten  Standen,  «nd  KopvmtAmn  ,  h.  Schubotbe:  F&füek  einer  poliA 

hefcbreibt  in  einer  biftorifcben  Digreffion  die  Vert  ßi^g^  ütherfitkt  des  Kriegszugs  der  Brüten  naci 

fafTuttg  des  CchwedifchenBauerftandes.    Bin  jeder Be*  Seilend  im  Jahre  1K07.,  von  C.  F.  von  BeBfried, 

fikzerelne^  oder  «ehrer  fekber  Bauerhöfe  foU  eine  königl.  dän.  Stiftsarntipann.    Mtt  (ao)  hfsjisgen. 

Wahlftiranie  und  das  Recht  erhalten,  zumSteUvertre»  Ans  dem  Däqifchen  von  ffoh.  Ambrl  Iil»*ußiu, 

ter  gfewabh  weiden  izu  können,  }«loch  ner  fototei%  f^rcdiger  der  Gemeinde  Asnes.  l809.a24n.84S.  «. 

der  „wirklich  vhm  Ackerbau  und  dam  daraus  foL  #|  Rtblr.) 

«nden  Betriebe  lebt  oder  zn  leben  fchekit,  und  nicht  \       ,   V  \          .                                 .      «  ,     ^ 

anderweitig  fchon  vertreten  wird.'*    Streng  begrenst  Dieter  Varfuch. verdient  iaamer  imter  tdaii  Schrift 

shea  der  Vf;  dicfcs  Rechtnicht,  und  es  würden  frey-  ten  über  die  neuefte  Kriegsgefebichte  feine  Stelle:   er 

Bob   manche  fieganftigungen  und  Willkarlichkeiten  ift,  befonders  nra  der  Beylagen  willen,  das  Vcüitän- 

«nterianfea,    wenn  der  Han  fo  aesgefQbkt  werdien  digfte,  was  men  Ober  den  jetzigen englifeh-daBifchen 

feilte^  indeffen  ift  es  eben  der  WiJie  des  Vfe.,  dnfe  Krieg  bat,  und  kann  dem,  dem  es  um  eine  vertrau- 

rim  lidcht  fo  itreng' hier  febeide  und  dab  d\%  fisiaii*  tere  Bekanntbbaft  mit  dem  Anfange  und  Fortgange 

Um  SeegA  vermieden  werde.     Zuletcet  werden  noch  dief es  Krieges  bis  in  die  Mitte  Januar  jgeg.  (wo  das 

fmk  AiUemeinen  öberidas  gleichzmtjge  Fortfcbreiten  Original  dem.J>raGke  ftber^gcben  wuxtie)  zu  thun  ift^ 

der  Zucht  mit  der  Verfeitterang  der  Sitten ,  t  ober  das  mit  Grund  ernjibhlen  werden.    Zwar  äebt  fich  der 

Sredigtamt  und  über  öffentliche  minniicke  Hebungen  Vf.  auf  jedem  Blatte  feiner  Schrift  eis  Mne  zu  erken- 

einige  kraftige  Worte  gefegt.  <pen ;  von  der  dem  uneingenommenen  Hiftoriker  und 

Die  Beyfaige  von  S.  109.  an  ift  eine  Ste^eitfohrift,  Politiker  fo  nothwendigen  KaitblOtigkeit  finden  fich 

dfe  voPZAglicb  gegen  Hn.  Adam  Müller  und  fe^ne  Ele-  nur  wenig  Spuren ;   und  mit  den  Ausdrücken :  Ran- 

imttte  der  Staakdwnft  geriehtet  ift.      Der  Vf.  be-  berregierung ,  Remhmg,  «hrdbremdexpedition  u.t.  w. 

hSän^h  mit  fcbarfen  Waffen  und  mCnnlicber  Kraft  ift  er  nicht  weniger  freygebig,  als  es  die  poUtifdien 

itie  Satinftgfn  diefee  nenen  StaalskAnftlerSt  der  üie-  Journaliften  im  J.  lyo?^  waren.    IndefGsn  mufe  doch 

^  Rec. 


O  '  ' 


Vnm.  ii^  MMICKItfftSK.iSSa 


«^ 


a^3R  Jiff  JfrrtihtiAeit  wieibrfahffaD 
laffw,  da&  feine  Heftigkeit  ihre  Grioseo  hat,  dab, 
wenn.  fein. Eifär  thii,  aucli  auweilea  Ob^r  das  Gebiet 
der  MäCugung  ttlui  tteCeÜeidealttit  liioattr^fafarti  er 
fehnell  in  daflSeibe  zoroek  kebit,  iind  däfs  fein  Ana» 
druek  «nd.Jelae  Lterftellung  im  Oaaaen  gOBommeo 
weniger  dals  Geprag^der  nrilden  Parteyfucht  mancbea 
andern  Scbriftftellers.in  Riefen  Faehe,  als  das  des  «m* 

£5rten  Recbi^^efabla  und  der  tiefgekräiakten  Vater« 
mdsliebe  an  wh  trägt:  wie  man  denn  auch  zageben 
moisi  dafs  .ein  Krieg »  gleieh  dem  englifeh-dtoifcbea» 
So  weit  er  jetzt  doch  nach  fieüier  eriken  'Duelle 
«nd  wahren  Befcbaffenfadt  bekannt  ift,  fetbtt  dee 
kaltblatigften  Beobachters  *fimpfindttcbkeit  und  Un- 
wiJJen  erregen  kann;  weshalb  Rec>mit  einem  dani« 
icben  Sehrmfleller ,  der  diefen  Oeeenftand  bearbeitet» 
nicht  Ca  fahr  4ber  cUe  Art»  wie  er  nch  dabey  beniount» 
a]5  rielmebr  darflber»  dafs  er  QbernU  J€tzi  fikon  d^g' 
Qber  fchraih^  ««^reeblen  mag«-  !^.  WAs^die^^hiftonfoheai 
Tbatfachen  diefes  Krieges  betrifft:  fo  hat  fie  der  Vf.» 
da  fie  ohnehin  SAoa  uns  Mflntirs  und  andern  Scbfif* 
teo  dem  Publico  bekannt  fiiid»  zufammengedräogt  nud 
in  zweckmfiisiger  Kürze  erfcahlt*.  Den  Oentfchen 
thut  es  wohl,  S.  89*  2»  lefen,  dafe,  aufser. einigen 
eoglifoheo  Geberaleo»  befonders  »»die  dentfohen  Ue* 
nerale  Luifingm  und  vom  dir^Diäum  als  Männer  gio» 
Bannt  werden»  die  vorzaglich»  to  »iel  ihnta  möglich 
mrar»  Ordnung,  und  Kri^szncht  zu  handhaben  g»> 
fucht  haben  ;*"  und  S«.90w  »»inzwifchen  klagt  man  all« 

Semein  am  wwjgflan  aber  die  iuMNiIfvafyir/i^  Trappe^ 
ie  Hnürmk  enagenommAn  s .  wogegen  die  Schotten 
nmt  IrJander  fich  am  meiften  dieUfch  zeigtenu.f.  w;* 
Ausfahrhcher  entwickelt  der  Vf.  ctie  nähern  und  ent- 
ferntem VeranUffungen  ifieCaelCrSegery  und  wirft  zu- 
gleich einen  Blick  auf  die  verderblichen  Folgen »  wel- 
ch6  derfelbe  l^dchft  wahricheinlich  for  Engknd  felbft 
Mfib  ftah  zieliiitt  waede»  In  letzterm  Betrachte  ift  ÜBr 
her  vieles^  von.  deiti »  was  Hr.  v.  H.  als  ganz  jaabe  ver* 
nsuthete»  noch  nicht  cefchehn ;  in  erfterm. Betrachte 
widerfpricbt  er  mit  Nachdruck  dem  Verwände  Eng- 
lands: fl«  oh  »»die  geheimen  Friedensartikel »,  oder 
wie  fie  fpitertiin  pnr  gsnannt  werden »  die  geheimen 
Verftänaciifle  zwifchen  den  Kaifern  von  Bufäand  und 
Frankreich  in  Tüfit  dm  Grund  und  die  Veranlaffunft 
-za  feinem  nnangekOndigten  Kri^e  gegen  DioemarK 


gegeben  hittüä»"  und  ffieUf  dUittgen  (8:i3<l/lf.T  fßnß 
Ueberficht  der  vorhergegangenen  StreitigkeilW  ^»^ 
das  StevOlker recht  auT»  welche  die  Sache  zn.  der  gs- 

Binwästigen,  entfoheidendea  Krifie  geführt nhabsa» 
iefe  Ueberficht  giebt  von  d^  Vis.  Keontoifs  de( 
ntaern  Gelchkhte,  wie  von  feiner  Uc^»art«ylichkeit 
in.  War4ignog  der  Schritte  Englands  fowobls  ^U 
Frankreiofas»  einen  befriedigenden  Beweis»  und  macht 
diefen  Verfuch  zu  einer  wahrhaft  interedantofi;  und 
lefenswerthen  Schrift.  —  Von  den  Be^^agen  enthal- 
ten die  II  erftcn  die  durch  diefen  Krieg  veranlafstcn» 
aus  den  «fftollichen  Blättern  heUanotep: .  dinloipatir 
fchen  Correfpondenzen^  DedaraüoneA>  Froclaroatii^ 
nen  u.  L  w.  von  den  danifohen »  enjdifcben ,  rttfrifcbe4 
Regierungen »  in  den  Originalfprachen  bis  zum  8«  IAj 
nuar  igog.  Die  übrigen  Beykgen»  , welche  dem  Vf. 
hauptfachlich  ^znr  Erläuterung  feiner  hiftorifcben 
Ueberficht  dienen»  find:  Nr.  la.  Ein  lateioifcber Brief 
der  Königin. JEff/U^rM  von  Engknd  an  den  K.  Chri- 
Jkm  11^.  von  Dänemark,  vom  17.  MäJiz  1596.  ^jfr  I3* 
Auszog  aus  ^nem  defenfiven  Allianztraktat  zwifchen 
Dänemark  und  Schweden»  d.d.  i.  Februar  1690.  und 
Nr.  14.  defCen  weitere  Ausdehnung  voi^  10.  März  1691. 
und  17.  März  1693.  Nr.  ij.  SSmoirs  a  nnuttri  par 
Us  Minifttis  d$  Dümimark  §t  da  Smie.  h  la  Cour  ä'4nr, 

f\lHim\  ,U  10.  Deoember  1757.  Nr.  16.  ^f^f^J^ 
'inflmction  frintr  Mr.  R0g0ryMlla9tfH»r  ordre. du  JCof 
m  AmgtiUrfsi,  fiui  ^Cofiukmgue  U  27.  Sept.  1757^ 
Nr.  17.  Diclmrtaum  dm  Rokdi  Dannmork  du  9.  JuiII, 
1780.  (betrefifend  die  Senrechte  neutraler  Nationen 
während  deB  Krieges  zwifchen  andern  Nationen)) 
und  Nr.  Ig.  19.  Xiffowfi  dm  Roi  di  Franci  —  ^nd  Rg^, 
pomfi  do  kt  Comr  dm  Loudns  —  i^ta  Dictaratiandm  Mt. 
'wßr$  27Mefj>^  T'Vom.  97..  nod  05.  Jui.  178P-  Nr.  20, 
Jbeirtm  d*mm  JRoffport  mm  Roi  da  Mr.  Scheit,  dat.  au 
Camp  do  mturs  A  -J™»  >*9a-  ^  üeber  die  Treu^ 
diefer  dentfchen  Ueberfctzuna  kann  Reo.»  da  ihm  da^ 
Original  bicbt  a^  Geflöht  geKommeo »  nicht  urtbei- 
len.  Vo*  Danicismen  ift  fie  nicht  f re; ;  und  Qüdeut«, 
fehe  W4rtto»  wie  „JüabemfchamdtiekkiUoH'*  (Ttatt  Bu- 
b«nttreich»)  S<  Sex  und  ähnlfehe»  beweifen»  dals  Hr. 
Mmrkt$lfem,  iler*  5fiMrn  Ziiür^htweifungen  ungeacbtet^ 
noch  immer  keine  dänifche  Schrift  in|  Dfsmm  if^ 
lerf rej  zu  abertqtzen  weifs. 
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t  Uni verfi täte a« 


^ie  dvey  Univerfitlten  des  Königreichs  Weftphalen 
haben  in  dem  verflofsnen  Semoier  die  jerfreuliehften 
£eweife  der  königlichen  Huld  und  Fürforge  erfahren 

2vi, Gettingem  ... 

veird  nach  dera  Riffe  und  .Anfchlage  des  Univerfitäts- 
Baumeifter  Hn.  Borkeck  eine  neue  Sternwarte  erbauet. 


4-* 


*  •« 


.  nu  welcher  Se.  Maj«  die  Samme  von  zweymalfannderft» 
tanfend  Franken  bewilligt  bat;  der  Bau  wird  .im  lau« 
fenden  Jahre  attgefan^^en»  und  foll  in  fOnf  Jahren  voU- 
endet,  jahrlich  alfo  40,^900  Franken  auf  den  Bau  ver^ 
wendet  weeden«  Die  Umarerfitics^  Bibliothek  enthalt 
einen  neuen  fehr  grofsen  Saal »  zu  welchem  die  an  das 

*'t!(tsher)ge  Bibliothekgebaude  anftofsende  Univerütat«- 
kirche  eineericfatet  wird.  Diefe  Erweiterung  des  Lo- 
cals  ift  deito  willkomnmer,  da  ein  grolser  Theil  der 

Wol- 


«^ 
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^ 


WpIfenfcaliilCaien  vni  He1nifikdtii;^dtiD!b1«ftthek^ev 
lG6£tmgifi^(fn -wird  einverleibt  werden.  DtLs  chirarr 
^£che  H^fpital  unter  Leitung  des  Hn.  Br6L<  Laif gat-i 
heifkf^  «bstf^^eim  gn^&A  ÄnzaU  Kranke,*  dir rdieiis 
an*  Augenkrankheiten,  ttudls  andern  .  ohitm^iCeUien 
Üebeln  litteiij  beforgt,.  welche  'dur<^  königl;  Gnade 
i&ine  unenf geldliche  Verpflegung  und  Hülfe  genöffen. 
(iMe  übrige  Inftitute  der  Unirerlität,  genieuem  fort^ 
dauernd  die  grofsmüthigfte  Unterftützung;       « 

]  Zu  Hallt 

itt  ier  VandB  diäv  ^UnhetfiiiUMUiothek  jäiriich  ntit  1*40 
Rthlr.  vermehrt  worden;  'Aus  der  dem  Waifenliaufe 
und  Pädagogto  überlaHenen  Bibliothek  ronXIifierber^ 
gtk  ift  ilir  alles  aussuwählen  verftattet  worden,  was  üe 
lioch  nicht  be&fs,  worunter  lieh  unter  andern  ein  fehr 
fchönes  Exemplar  der  Idfptrtfihen  Daftyliotkek  befin« 
det.  '  Auch  wird  Sie  einen  anfefanJichen  Vorrath  aus 
den  Bibliotheken  von,  Helmftädt  und.  Wolfenbüttel  er- 
halten'. Da  nun  durch  diefe  Vermehrangen  das  bishe- 
rige Local  zu  eng  wird,  Xo  ift  der  Univerßtät  ein  un- 
mittelbar  an  das  Bibliotbekgebäude  grenzendes  königl. 
Haus  gefchenkt,  welches  im  künftigen  Jahre  mit  ihm 
vereinigt  und  ausgebaut  werden  foll.  Die  EmJfitidfmgfm 
mnfialt  unter  Direction  des  Hn.  Prof«  Senff  hat«  ein  üb 
bequemes 'und  geräumiges 'Local  in  der  ehenialigenRe«-. 
iidenz  erhalten-,  daüs  es  fiüh  deii  heften  Anftalten  die« 
Xer  Art  au  diä  Seite  ftelJen  J^^nn,  Auch  wird  da$  me* 
dicinifch-klinifche  Inftitut  dadurch  £ekr  gewinnet!, 
dafs  es  in  das  Local  des  biiherrgen'Badehaufes  aps  ^^H 
älteren  feuchten  GymnaCengebäuden  durch  einen  frey« 
willigen  und  höhern  Orts  genehmigten  Taufch.  verlegt 
^^ird,  y^  die  Luft  freyer  und  die  Umgebung  ir^utidK* 
eher  ift.  Seit  dem  Abgange  des  HavProf. iW/  diat  Hr. 
I^rof.  Nolde  die  Leitung. übernommen.  Bin  berühmter 
Chirurg  wird  noch  Tor  Of^em  erwartet.  Die*  Unter* 
liaiidlungen  find  bereits  angekn1h>ft.  Auch  die  Fond» 
des  botanififun  Gartens  ^  Aei  fhihlbpfilitn  Stmutm^umf 
find  vermehrt,  auch  m^rere  Befeldangenf  Erhöht  wer« 
den.  Für  die  St udir enden  find  fiebenund  aohtzig-Freyi^ 
tifchftellen  hieher  von  Hei mrtädt. verlegt,  ^und  bereit^ 
inehrere  Stiftendien  angewiefen ,  an  dencfa  as  vdrmals 
hier  gaSz  feltlte.      ^    •  *  1         •  .   '  .    •*      i 

Die  Univerfität  zu  'Mär bürg 

bat  ein  an  i5  Acker  groüses  Stück  von  dem  Domänen- 
Garten  des  ehemaligen  deutrcheh  'HaüT&s  *zur  "ÄnTe- 
gung  eines  botanifohen  Gartens  erhalten.  Alle  Infti« 
ftute  der  Univerfität  werden  TervoUkommnetiiundi)^ 
Ter  dotirt.  Die  an  ^000  Bände  ftarke  ,•  befonders  im 
geographifch*hirtorifchen  Fache  reichhaltige  Luklumer 
Bibiiathck  ift  der  UniverfiüU  gefchexüvt  und  -bereits  aut 
gef teilt.  Zehn  Mitglieder  der&llien  habet\  Gehaltszur 
lagen  erhalten,  Dife  Profeffur  der-Phyfilc  ift  durch  den 
bisherigen  Inlpector  des  aufgehebenen  Georgianum  in 
Hanxiover,  und  die  der  BeiredC^inkeit  und  alten  .Lite- 


ratur dcvich  ün;  Pcofc 'fVkgie$.r .  >qf »Cgjma(Hiw«g  vor 

theilbaft.  beieUBt  worden.  <       ,.  '•     u  *-   <  '  t<o  ^ 

>  Ueberhauptmüflen  alleküingL  we&phälifdheU» 
Terfitäxen'd^ii^tmerinüdeten  Eife^'dte.Generaldirect<»-*i 
des « öffentl.  Unterrichts  Hn.  Baron  von*  Leift .  für  ikn 
jnnere  und  äufsere  Verbefferung,  imd  die  ihm  entlprC' 
gehenden  .patriotifchen  Gefinmmgen  des  Mkiirters  dei 
Innern  Hn.  Gr.  v.  Wolffradt,  Excellenz.,  und  des  R 
nanzminiftersHn.Gr.  v.iBülow^  Excellenz,  aufs  dank 
btfrfve  rühmen.  Wie  gla^üich  die  tchdna  Hamionii 
fo  erleuchteter  Staatsmänner  zum  Beften  aller  literavi 
fchen  Anftallten  wirke,  davöil  ift  aiioh  die  nernerlidl 
der  Allgemeinen  Literatur  Zeitung  zu  Halle  fo  wie  dtü 
Göttingifchen  gel.  Anz«gen  «teilte  königliche  V» 
gttnftigung  ein»  Beweis-,'  vermöge  deren  beiden  liter» 
riOchen  Journalen,  So  wie  fie  Dbhon  vorher  ron  der 
Seempelauflage  befVeyt  worden',  auch  mm  dareh  d^s 
ffanze  Königreich  Weftpkalen  die  Poftfreyheit^ier  Ver« 
fimdung  aUergnädigft  zugeijohert  wordea  ib. 

« 

II*  Beförderutl^en  und  Ehrenbezengangeu« 

Die  ][ihilolbphifchie  FacuH&t.zu  Halle  hat  dem  H& 
Saul  Afihin  zu  Berlin  wegen  feiner  durdi  verfcjiiefhie 
Scbrilten  rtthmlich  erprobten  philofophifchen  Kennt'* 
niffe  und  Talente  ctie  DoctorwQrde  ertheilt. 

Die  allgemeine  kameralifdfch  -'^koaomifidie Seesen 
tat.  zu  Erlangen  hat  den  Hn.  Pfarrer  zu  Gettingduafes 
iin  OobargCdbeh'3^eAa0ii  Biiffmer^  'der 'fich  durck  Ho^ 
ansgal^e  mehrerer  Schriften  rahmHohfe  bekannt  gemcli 
hat,  unterm  11.  Junius  x^io.  zum  cerrefpondireaM 
OlitgHed  aufgenommen.    •  *  i 

Der  Herzog  von  Meoklenhurg*  Schwerin  bat  M^| 
Dr.  Medic.  J^hatm  HmnamtBtebt  in  Pareblm  d«nfiiH 
rathscfaarakter  lerthetlt«  *        4i 

'Der  GroCshevzog  veti  Baden  hat  den,  T6n  der  dhl^ 
m^iigen  Kur''i^püü»lcfaW<ig  präföiirirtett ,  Reiobskifll 
nierg%viohts « ArTefCoV  GnrwJjttim  v.HoluAmfi  zon  Etom. 
Unr  desGi^o£5herzogt.>Obeniofgerichts  Hu  Mannbeitti,^ 
ter  "Ißeylegtktig  des  Charakters  und  Ranges  eine« 
i^aths,  £0  wi»der  Grbfsherzog  vooi/Heffen  deir  Ae»cte* 
kammergericfats-AHeObr  V.  S$em^  \imer  Beyknng^M^ 
Titels  und  Ranges  eines  Geheimvn  tlaths,  zranfltxeQlV 
deS'Hef^eric^ts  in  Gieften  ernannt.  *  ^ 

•,..,,jnt  y£rmirchte..NAchrichtcii. 

Man  bemerkt  in  den  für  das  J.  igi  x.  in  den  Oetb; 
Stafteyineu  erfcheinenden  Kalendern,  dals  in  drsfel« 
ben  alle  VerzeichoilTe  und  Genealogien  der  vegiereO'' 
denDynaftien  in  Europa  fehlen, .  blofs  di^  Genealog^ 
des  Oeftr.  Kaifer).  Hofes  ift  ^in|;ereha1teti     Auch  hM(| 
bemerkt  man ,  da£s  bey  Sr.  Kai^rl.  Hoheit  Erzh< 
Karl  ^liß  Eigenfdiaft  eines  Generalifiimus ,   hey 
£rzh.  Xiudwig  die  eines  General  «Greazdirectors 
gebliabeiu  . 


mimmmi 


'   « 


■«M» 


I 


•rf 


Ai 


.         .  .      l!.- 


f» 


Num.    S4ö; 


^  k     * 


tft 


f.  „. 


«4*m4m««Mp*«i 


»mmmmammmm^m^ßmikttiii>mmm^m*9*mmäm 


rt** 


'». 


ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


Jmmm^fm^mmimt 


M^ 


JL^ 


Montags,     den    io.  Deeembir    1^16« 


Jm 


WISSENSCHAFTLICHK     WBR&t. 


OTRIE^TALI^CHE   LITERATUt. 

Iisrnro»  b.  Vogel:  Hebräifeh >  D^^hs  lTänim9r: 
Urbuch  über  iis  SckrifUn  d$T  AHen  Ttßaments ,  mit 
Einfchlufs  der  geograpbifcbeo  Nttnen  odd  der 
ehaldiifchen  Wörter  w^m  Daniel  Qoti  Efra,  aus* 
gearbeitet  reo  Dr.  Wiikilm  GifiniMs,  *aufteror- 
dentliehem  ProfeCTor  der  Theologie  zu  HaHe. 
Erßit  Theil,  m  — 5.  igia  XXXII  u-  509  S,  gr.g. 
(flHthlr.  12  gr.) 

Die  gerpanate  Erwartung  auf  diefe  völlig  neue  lexi* 
caüifch-gramciiatifche  Bearbeitung  des  gefamm- 
te«  bebräifehcD  Sprachfcbatzes ,  welche  gewifs  viele 
nnfe^r  Leier  mit  uos  getbeilt  haben  ^  ift  nun  erfi)!lt, 
omd  wir  findea  fie  bey  aller  Acbtunrg,  die  wir  ftf 
Ha.  0s  beyfmeHofen  Fleifs,  feinen  Scharffinn  und 
Mfe^  'Urtheil  b^teo>  und  bey  allen  AnfprOcben, 
dHe  una  diefe  Achtung,  der  Oegenftand  Telbft  und  frfl« 
■Her  gefebene  Proben  der  fchätzbaren  Arbeit  machen 
IJetseny  durch  den  AnSliek  des  Ganzen  übertroffen. 
MMtdafs  unfepe  bisherigen,  iuch  die  heften,  tebräi'- 
Q^en  Wörterbücher  immer  eins  aus  dem  andern  fo 
MaHeo,  dafs  die  neuere  Bearbeitung  an  den  vorher* 
fkgai^eaen  hier  und  da  befferte ,  mehr  oder  weniger 
•fohe  Zufätze  aus  den  indeb  gemachten  Bemerkun- 
mm  ober  Bed^ntuAgen  der  Wörter  und  ihre  Anord- 
4ftyg,  grörstentb^iis  btofs  aus  den  verwandten  Dia- 
teten entlehnt,  beyfOgte:  hat  Hr.  O.  das  grofse  Ver- 
ieof^der  höchft  mOhevollen  Bearbeitung  eines  Wör- 
iKbu^b»  d^  h^toäjrcbca  Sprache  abevtemmen,  bey 
mt^wm  er  die  rxH»bei(en  zwar  benutzte,  aber  keiri^ 

EaiiA(«ttla,  fbfMlero  iMn.fo  toa  Grund  aus  neuat 
#)l  «tolagta^  als  oh  noch  ^r  keiaas  vorbanden,  als 
t»  nMb  keilte  Becteutuag  irgend  aioea  Wortes  ae« 
chert  aew«fen  wäre,  fo  dais  alle  aus  d^r  Vergtaib 
kuBA  aller  Stellen,  in  welchen  das  Wort  vtMrkömmti 
»t  Vergleichune  der  verwandten  Dialecte,  die  aber 
IS  Etgeilthairi^  des.  HebifüCohen  als  eidar  befaadem 
iracfae  nicht  verdrangen  dürfen,  hervorgehoben  nad 
irmokelt  wurden.  Wer  Seht  nicht  ein,  dab  diaA 
ir  einzige  Weg  ift,  um  etwas  Grobes  und  fiefria^ 

türfais  au  leiftea ,  uod  dab  auf  diabn  Wege  eine 
^  anderer  Bemerk anyan  Ober  Grammatik,  Ver« 
teaiffa  der  Dialecte*  n«  f.  w.  ficb  dem  Forlcher  da^* 
aoten  haben  müfTen ,  die  fOr  fich  fchoa  eine  den 
richar  nad  Lefi^r  höehft  belohnende  Ausheile  wa- 
9  ?  Ein  jeder  Artikel  diefea  Wörterbuchs  ift  dai 
fultat  deffeai»  wa^.  eine,  zirdy malige  forgÄltige  Ver* 
scbune  aller  in  der  Concordanz  von  Mm'^  CäUfimM 
JL  L  Z.   1810.    DriUir  Band. 


und  der  von  Bnxtorf  aufeeFahrtm  Stellen  ansr«atflk 
wovon  jene  die  Üeberfichtfehr  erleichterte,  dkfeab« 
w  ihrer  Anordnung  nach  den  einzelnen  Derivaten  und 
Formen  wieder  andere  Bequemlichkeiten  dar  bat,  und 
die  Beobachtungen  über  die  Bindung  gewiffer  Bedei^ 
tungen  an  gewifle  Formen  erreicbterte..  So  fand  Hr.  (?.. 
dafs  die  Plural -Formen  von  {Vm  anter  die  SiieuJar  * 
und .Pluralhedeutung  getheiJt  find,  und  ?war  fo.  da& 
»31H  immer  PIur;al-,  die  übrigen  Formen  -.a-iM,  »«^h 
cö-JSn,  vj-i«,  immer  Singularbedeutung  haben:  dÄ 
das  f  utur.  «j^q;  bfofs  den  Bedeutungen :  ioMetaü  ar. 
beiten ,  pflQgen  ,  das  Futur.  «Jim  ble&  den  mit  dem  • 
Schweigen ,  zufcmmenbangeofTM  Bedehtungea :  rubjA 
taub  feyn  ,  zukoname  u.  dal.  m.  Ueber  die  GriezM 
2w»fchen  dem ,  was  von  iolchen  Formao  der  Gram. 
raatik  oder  dem  Lexicon  angehört,  hat  der  VS.,itm 
dafs  bisher  die  Lexica  zum  grofsen  Th«Ü  ihres  Inbalti 
Orammaüken  ,n  lexicalifoher  Form  waren,  und  Sek 
durch  Anfühnmg  und  Belegung  auch  der  gemeinften 
Formen  dpr  Nomjna  und  Verba  füllten ,  den  richliga» 
Grundfatz  aufgeftellt:  „daü  bey  jedam  Zeitworte  Sd 
Nomen  dem  Worterbuche  die  Angabe  aller  niefat  ai2 
dem  einfachften  Pawdiama  folgatufen  Fonw»  gehO^i 
aber  auch  diefe.  fo^baltTfichJrgwid  ein«  donjÄltiForM 
für  e«e  Coojuptiop,  da  tampu,,  eiu  ÄSme«;  * 
del.  denken  laßt.  Die  Grammatik  foJl  hier  die  wt^ 
fchiedeneo  vorkommenden  Formeii  im.  Allgemeinwi 
nennen,  aber  .üa  Angabc  des  Gebrauchs  in  jSWeS 
zcinen  Worte,  z.  B.  des  Futuni«  mit  CboleTod» 
Patach.  das  Piel  mU  Tfare,  Patach  oder  ffl,  d2 
Hophd  n»,t  ( y)  «ier  (-r),  mafedeaiLexiJSülS! 
laffeo  bleiben/;  -Aeufserft  viel»  b«fst  es  S.XV.  jmL 
ter,  bleibt  deifa  Grammatiker  für  die  VarvollkiS 

.  «une  der  Nonunalparadigme«  und  der  dahin  «hSt 
gpn  Regeln  zuthun  flbr}g..  In  die  Or^nmaHiTgSSi 
z.  B.  fchon  die  BeobacEtungeo.  dafc  die  FWaS 
durchaus,  die  Fownn^n,  r»,  •>»{  lAifig  ohne  Vo«S? 
verkürwng  fejr,  dafs  eine  An^  lyToo^na  der  F^ 
\m  ihrZerennverkarzt  bahakea,  aod*re  im  Äato  «^ 

fimao  eine  Forma  fMßotata  antehmen  u.  fc  wToto 

nicht  blob  bey  ganzen  WdrJerckffe»,  z.  B.  den  oS 
aDgcgebenen,  Statt,  wen.  mn  za  denfelben  ihre  vS 
carveranderung  im  Synfchen  vergleicht,  fondern  ancM 
«n^ua  Ausnahmen  «o»  der  Re«l  erbriteo  ihr  fflt 
bauBgft  dadurch,  dafs  diefes  Wort  auch  in  J^I^ 
andariT  Dialecte  auf  eine  ihnlicha.  Weife  flectirt^Sn! 

f^y^  *!!";•.  %  '«'•  ^'    '^"<*  *•  Aufmerk! 
Muft  auf  dM  Forma  d«r  Neaöwfrter  und  di. 

^'}\  hiu- 


toU 
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biafig  an  eine  Form  gebundeoa  Badautiiiig  war  gut 
und  nfltzlich^  fchiimm  ftenug»  wenn  Simonis  hierin 
fo  weit  giftig«  '^^^^  nach  inm  einige  Orammatilcer  ver- 
anlafst  wurden ,  alles  als  Grille  zu  verwerfen.  Vol- 
%Iig  conftant  ift  z.  B.  der  Gebrauch  der  Form  Vsg  zur 
fiezeichnung  eines  Gefcbäfts  und  einer  Handthierung. 
Die  Form  -^lai,  iHtf«  *iia^  pflegt  immer  die  Perfon  zu 
bezeichnen,  welche  die  von* dem  Verbo  ausgefegte 
Eigenfchaft  befitzt.  Die  Vergleichung  der  Dlalecte 
giebt  auch  hier  viele  nfltzliche  Auffcliiafle.^ 

Becht  iotereflant  und  verdienftlich  ift  die  auch 
graramatifcbe  Bemerkung,  wodurch  Hr.  6.  S.  XVI. 
zuerfk  auf  eine  in  der  hebräifchen  Sprache  nicht  min- 
der, als  in  der  griedhifcben  und  lateinifchen.  Statt 
findende  Erfcheinung  aufmerkfam  gemacht  hat,  dafs 
nämlich  häufigft  eben  fo,  wie  in  den  eben  genamiten 
Sprachen ,  die  von  dnem  Verho  defictivo  ungebräuch- 
liche Tempus  *  und  Conjugationsform  gerade  in  ei- 
fiem  andern  verwandten  undgleichbedeutenden  Verbo 
vorbanden  ift,  wo  aber  wiederum  jene  fehlt,  und 
dafs    diefe   Formen    zufammen    durch    den  Sprach- 

! reibrauch  völlig  zu  Einem  Verbo  verbunden  werden, 
o  dafs  das  Ober  den  Gebrauch ,  die  Conftruction  und 
Bedeutungen  des  einen  Gfefagte  auch" genau  von  dem 
andern  gelten  könne«  Aufser  mehreren  Beyfpielen, 
a.  B.  dnid  und  ac^t  dergleichen,  wenn  einmal  jene  Beob- 
achtung fo  aufgeftellt  ift,  Jedem  leichtbey  fallen  werden, 
hat  der  Vf«  eine  fehr  einleuchtende  Ausfdhrunc  diefer 
Beobachtung  an  den  Verben  t^Hj  und  ijV»  (welcher  Ar- 
tikel nachher  als  Probe  angefolirt  wercfen  wird),  und 
^nx  engeCeyn,  engen,  drängen,  ^^ac  zufammenbin- 
den, -gegeben,  wovon  zwar  ein  jedes  die  angegebene 
iiO'iticnende  Bedeutung  habe,  d^ren  Formen  aber  doch 
ib  id  einander  greifen,  dafs  faft  fflr  eine  jede  diefer 
Bedeutungen  (ue  Formen  aus  aNen  drej  Verbis  ent- 
lehnt werden.  '  Nämlich  „  i)  zu  der  Bedeutung:  engt 
fign(4mtraHf.)f   gehören  folgende  Formen:   Fraet$r. 


enge  fe^  (alle  von  ^^J),  Biph.  '»S^iacn  es  ift  mir  eng. 
Die  tranfitivi  Bedeutung:  beengen ,~  bedrängen  ( be- 
lagern), hat  das  Praeter.  *i^,  n*i^,  ParU  *)ar,  Infin.  'n^i^, 
tmt.  *>^ac^,  und  abgekflr^  "VTO*  ""    Ferner  Praet.  •^•^ar 

}Mof.  J3,  $$.  Vu  12^  i.  2.'  'Inßn.  «nm  4  Mof.  25,  vf. 
)nrU  n^ix  (wenn  diefe  letzteren  Formen  nicht  eigeot- 
Bcb:  feindlich  verfolgen,  bedeuten};.  ^i^^^A.  ^^  und 
•ttn.    2)  Einbiudeny  zufammenbmden.   Hiebet^  gehören 
fraii'  *n2{  Hieb  26,  t*   Sprichw.  30,  4.  HoT.  4,  19., 
«uch  nnk'5  Mof.  I4)  25.  (welche  Form  20,  22.:  du  be- 
lagerftv'bAdeutet);»    F»*.  wn  2  Kon.  5,  23.  (auch  in 
400  Bedeutungen  von^f  und" 3.);  Part,  •^•jisc,  Pajf.^r^:iy 
ii/.*\^,  ifip.  •i^y.     i)  Bilden.    /Vä^/.  w,  Fut.^^^ 
■i^,  al[ier^uch  wi  2  Mof^^,  a.  1  KöaVj^  15.   jef; 
(,'15.   Chethib ; ' 'nach  LaA,  Vulg.,  ,Syr.  auch  im 
Praeter-  -«y^jc  Pf.  139,  5.**  wenn  anders  diefe  Deu- 
tUBOD  nicät  ein  Beweis  find ,  dafs  Handfchriften  dort 
||n5  **2r^^  hfen,.    Ew  leuchtet  ein,  dafs  diefe  Cnter- 
^bung.ficb  vcln  den  . bisherigen  Atideutungen  der 
Verhältniffe  folcher  .vetwandtar  .Formen  weit  ttnter% 


lcb«ide,  und  dafa  ihre  toUftfodlge  Ansfilbning  und 
Vervollkommnung  gtr  (ehr^u  wanfchen  ift,  wobey 
natörlich  das  Zufammenwadhfen  ihoiÄ;^e<  Forn^en 
mit  gleicher  oder  verwandter  Bedeutung  begreiflich 
und  andern  Sprachen  analog  ift,  das  Zufammen wach- 
fen  von  Formen  von  fo  verfchiedener  Bedeutung,  \wie: 
enge  feyn,  und:  bilden »  es  aber  nicht,  foiidero  mehr 
zufälliges  Zufammentreffen  ift,    da  «^-tac,    wie  auch 
Hr.  G.  am  Schluffe  beyläufig  bemerkt  hat,  in  den  an- 
dem  Dialecten  die  gewöhnliche  Form  far:   bilden, 
und  diefs  Oberhaupt  ein  zu  unterfcheideoder  Fall  ift. 
Hr.  G.  redöt  .mit  Recht  fdr  den  WerthTdlcher  Be- 
obachtungen und  gegen  die  Annahme' der  Willkarin 
der  hebräifchen  Punctation,  wie  er  S.XVIil.  in  einer 
Anmerkung  fagt:    „Gerade  die  Conftanz,  mit  wel- 
cher (aufser  den  auch  von  uns  vorher  angefahrten 
Fällen)  ein  Verbum  durchaus  als  Fut.  O^   oder  als 
FuU  A  punctirt  wird,  ift  ein  nicht  zu  Ober/eheoder 
Beweisgrund  fQr  den  hoffentlich  von  aofeni  beSera 
SchrifterkUrern  anerkannten  Satz^  dafs  d\e  Puncta- 
tion des  A.  T.  auf  einer  gewifs  möglicbtt  genauen 
und  gewiffenhaften  Fortpflanzung  der  alten  Auslpra- 
che  beruhe,  und  tief  im  Innern  der  Sprache  gegrün- 
det fey;    ein  Satz,  zu  deflen  Beweife  auch  die  völlig 
analoge  Pronuntiation  der  verwandten  Oialecte  aiu 
eine  mtereffante  und   belehrende  Weife   angewacdt 
werden  könnte.**      Möge  Hr.  G«  IVlufse  gewinnea, 
um  diefs  auszufahren,  aber  auch  jene  Oonftaaz  der 
Punctation,  welche  auch  uns  immer  ein  ficherer  Be- 
weis von  ihrem  Werthe  und  gegen  die  Methode  der 
Bibelerklärer,  die  überall  durch  Unterfetaong  ande- 
rer Puncte  fich  oder  vielmehr  ihren  Ueberfetsurngen 
helfen,  gewefen  ift,  von  manchen Oriüen  und  Kün« 
fteleyen  genauer  unterfcheiden,  zu  welchen  j^erade 

!*enes  gewiffenhafte  Beftreben  die  Punctatorea  ber- 
eiten konnte,  und  den  Unterfchied  zu  beftintuneo, 
warum  die  auch  grofse  Conftanz  der  Accentualioa 
nicht  einen»  folcbeq  Beiveisgrund  enthalt»  fondem, 
die  alte  Grundlage  abgerechnet,  weit  mehr  Kün- 
fteley  ift. 

•     Doch  wir  gehen  von  diefam ,  fieh  auf  grammati- 

fche  Formen  beziehenden,   Theile.diefes  Lexicons 

zu  der,   dem  Lexicon  ausfchllefslich  angehörendeni 

Aufftellung  der  Bedeutungen  der  Wörter,  und  ihrer 

Conftruction,   wovon  jene  oft  abhSngen,  Ober.    So 

gpofe  das  Verdienft  und  Uebergewlcht  des  vorliegea- 

deo  Werks  über  alle  früheren  in  jenem  grammatifcneo 

Theile  war,,  indem*  es  nicht  fowohi  eine  grössere 

Menge  von  Formen  ^   die  in  älteren  Saanmlnogen  ja 

felbft  in  unnützer  Menge  daftanden,  fondem  die  Son* 

dcrung  wirkhch  verfcniedener  Formen  und  die  Be- 

ftimmung  ihr^s Gebrauchs  gewährt:  fo  ift  diefes  V^er- 

dienft  und  dcaCes  Uebergewicht  noch  weit  gröfser  bej 

dem  eigentlich  lexicalifcben  Theile.     Eben.  Ober  Wer 

Menge  unnützer  Formen  waren  SSmonis  u*  a.  nr  nicht 

recht  zur  Entwickelung  der  Bedeutungen  geRommen, 

und   die   Lexiea  fchfenen   diirch  jenen  zweckiofaa 

Ueberflufs  reich  genug,  um  die  Armoth  in  Abgeht 

des  Wichtigften,  was  das  Lexicon  leiften  muis,  zo 

verftecken» 

^      -  •       .  Oboi 
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tl&  clem  b^helfen,  ^asdieneuereo  Bearbeiter  hebräi* 
Ibher  Lexita  durch'  Sänfimfuiig  der  %h\t  Hülfe  der  ver? 
Wandten  Oialecte  und  durch  den  Scharffina  der  £r- 
l^lär^rein^dner  hiblifcher  Bacher  entdecktei^  Bedeu- 

SiYigeti  gel^Htk' falben V  und  uns  ib  Abficht  der  Con- 
roctic»ien  der  Wörter  fäft  noch  biors  an  Caftel- 
lui  upd  Coccejus  Ifaältiso.  Hr.  &  hat  ganz  vorzQg» 
liebe  AufrherMfatn'keit  auf  die  Darfteilung  der  v/r- 
fMedenin  VetbiniungeH  und  Conßructionin  verwandt» 
in  denen  e!b  Verbum  Vorkdn;init ,  iiisbefondre  auf  die 
Partikiln^  durch  welche  ein  Verbum  mit  der  Perfön 
4Kler  Sache,  oder  beideki  zugleich,  verbunden  wird« 
Wie  verdienftlidh  diefs  war,  erhellet  auch  noch  dar- 
aus, dafs  in  den  femitifcheti  Dialecten  diejenigen  Mo- 
$ficationen,  welche  die  criecbifche,  lateinifche  und 
debtfche  Sprache  durch  Perba  compofita  bezeichnen, 
fafer  grörstentheih  durch  dieCe  Conitructipn  nfiit  Prä- 
Bofitionen  ausgedrückt  werden.  Zum  Beleg  diefer 
Conftrüctioneti  ift  immer  wenigftens  tim  claffifche 
äfeUe  wörtlich  ausgefchrieben ,,  und  eine  genaue 
Deberfetzujng  dazu  gefetzt,  wodurch  auch  dem  .An- 
RhKei:^  die  Beweiskraft  der  Stelle  deutlich  wird.  iMit 
die^n  Verbindungen  hängen  die  Phrafen,  und  Rede« 
F9rn>elii  fEufämmen ,  auf  deren  Sammlpng  und  Claffi- 
kirun^  der  Vf.  auch  viele^  Fleifs  gewendet,  wie 
e.  Bu  diie  ArtikernSi.  n^3,  n;  u.  a.  zeigen. ;  Der  Vf. 
Brkennt  an,'  ^as  in  diefer  Hio ficht  z.  B.  in  RofenmüU 
K»'^ Sbhölien  gä'öift^t'wotdfeh  ift,: und  wir  wQnfchen 
Ihm  die  Maf$e,.eiae  Reihe  morgenläddifcher  Schrift- 
tiiller,  wie  er  bisher  Wenigftens'  mit  den  Targumim 
bd  der  Pefchlto  ihat,  i»  jener  Rackficht  zu  imnriei^ 
röfserer  Vervollkommnung  des  hebräifchdn  Wörter- 
Ukchs  durcfalefen  zu  können:  Die  holländiCchen  Ge- 
brten»  die  fie  durcnlefen  hatten,  liiBfsen  jene  RQck- 
pht  aus  den  Augen,  und  ihre  gelehrten  Commen- 
ire  find  hier  zu  dOrftig :  die  EntwicWelung  von 
Wortbedeutungen  der  Dialecte  waren  ihr  einziges 
tairenmerks    und    diefe 'Wt   m^   kQnftUch,    z\i 


*  I 


^^  -Hn'  G.  hit-den  Bötfetrtungen  nicht  nur  «fne  fehr 
t^Wfcmirsige  Anordnufkig;  food^n,  auch  mögliohfte 
Wahrheit   ee^ben,"  letztiMres    dur^h  Sichtung   der 

%r   ihre 

iircjh  Äusmerzu 

lofs  *^  ^ahr 

webkn^äfsiges  tiTcnt  uoenneDcne  Anwendung 
^Vwandt^  Dialecte:  Dito  Vf.  wird^ Niemand  ab- 
lognelny  däTs  A\t  Vergiejchong  diefer  Dialecte  ein6 
BT  erften  und  unentbehrlicrhften,  Bedingung  zur  Er- 
^rfchuDg  der  hcbriifcfien  ^örtfeödeutungen  fey,  und 
un  OlQck  nicht  mehr  einer  Em^pfeblung  bedOrfe; 
»er  er  hat  das,  worauf  aiich   wir  fchon  oft  auf« 


probt,  dafs  er  yor  dem  aricr^y/f» Bande diefes' Werks 
die  GruQdlatz^,^  zu  entwickeln  verfpricht»  die  er  hier 
npr  andeutet,    ^eno  er  nach  der  Erwähnung  aller 
durch  Vergieichung  dtt  verwandten  Dialecte  erlang-^ 
ten  Aufklärungen  hinzuzogt: .  „  Aqf  der  andern  Seite 
möchte  efi  Zeit  feyn,    mit  einigen  unferer  befrem 
Exegeten   zu  warpen   vor  einem  vagen  ond  gefetz^ 
lofen  Mifsbraucbe  jener  Vergieichung,  und  ficn  Ober 
das  Verhältnifs  des  Sprachgebrauchs '  der  Dialectö 
zu  dem.  hebräifchen  Spracbgebrauche  möglichft  klar 
zu  verftändlgen ,  woraus  dann  das  Verfahreil  bey  dei^ 
Vergieichung  dertelben  von  felbft  hervorgehh  mufs; 
Es   wird  6ch  zeigen ,  däfs.  man  theils  zu  viel  that, 
theils  noch  manches  zu  thun  Qbrig  liefs.    Schon  aus 
dem  Begriffe  einer  einzelnen  Mundart  eines  atls^e- 
breiteten  Sprachftammes  geht  es  hervor,  dafs  eifi  )e* 
der  diefer  Dialecte  feinen  feftftehenden  felbft  händi- 
gen Sprachgebrauch  haben  mUffe,  der  bey  aller  Ver- 
wändtfchaft  mit  dem  der  übrigen  Dialecte  (bald  nur 
in  der  Form,  bald  in  der  Bedeutung,  bald  in  beiden) 
äoch' .  nur  in 'Einzelnen  mir  demfelben' völlig  coincf- 
dire.    Der  Lcxicograph  geräth  auf  Irrwege,  fo  baM 
er  willkQrlich  uncT  ohne  Beweis  den  Spracngebrauch 
des  einen  Dialects  dem  ändern  aufdringt:  den  indivi» 
duellen  Sprachgebrauch  feines  Dialects  zu  erforfchen, 
und   den    verwandten  der   Qbrisen  zu  vergleichen,' 
diefs  liegt  ihm  einzig  ob.    Im  Hebräifchen,  wo  der 
ganze  uns  erhaltene  Sprachfchatz  nur  in  einer  kiei« 
nen  Anzahl  von  Büchern  erhalten  ift,    über  die  es 
voliftändige   Concordanzen    giebt,    ift   diefe  Erfor^ 
fchung   (zumal   bey  häufiger  Vorkommenden  Wör^ 
t^rn)  verhältnifsmäfsfg  noch  fehr  erleichtert;  jade» 
Umltand,  dals  man  nach  dem'forgfältigen  Gebrauche 
cliefer  Uolfsmittel  gewifs  feyn'  kann,  jede  Stelle,  id 
ipv  uns.  das  Wort  überhaupt  erhalten  ift,  vergKcheä 
ZVL  haben  \  ^lebt  der  hebräifchen  Lexicographie  eine 
gewiife  Vollkommenheit,'  der .fich  nicht  leicht  die  ei- 
ner ändern  Sprache  rühmen  kann.**    Diefe  Vollkom- 
menheit ift  .freylich  nur  relativ,  und  fagt  uns  oft  nur, 
dafs  wir  das  Ungefähre  der  Bedeutung,'  tmd  einen 
gewiffen,    ziemlich   genau  beftimmbareü  Gi'ad  der 
Wahrfcheinlichkeit  haben ;  aber  eben  diefe  Vollftän- 
digkeit,'  Wie  wir  lieber  fagen   würden,    t^ar  nur 
durch  die  Ausdauer  unfers  Vfs.  bis  zur  Erreichung 
feines  Zieles  nlöglich.     Sie'  ift  Vollftähdigkeit  der 
Kenntni(s  dnes  in  etwas  enge  Grenzen  eingefchlot 
fenen  Ganzen , 'Welche  zwar  durch  die  Kenntnifs  alle^ 
feiner  zum  TMTeil  weit  ausgedehnteren  Umgebungfed 
fehr  unterftützt  wird',  aber  nie  aufhöreri'darf ,  als 
I^enntnifs  eines  für  fich  'beftehenden  Ganzen  betrach- 
tet zu  wei-VWn;'   Bey  diefer  Betracfatutig  des  Verhält- 
niffes  diefer  Dialecte  hätte  tnan  doch  Mhgft  mf  das 
Verhältnifs   der  Sprachen   vom  Slawifchen  Stamme 


erkfam  gemacht  haben,  riafs  nämlich  durchaus  der^^und  ähnliche  Verhältniffe,  z.B.  zwifchen  dem  Seh we- 
ebräifche  Sprarhgebraurh  als  etwas  für  ficli,^ne^eir*dTrchenVirdn3&iircT^^^  aufmerkfam  feyn  follen.  Der 
nem  vortrefflichen  Hülfsmittel,  beftehendes  betraeh*    Pole  verlteht  den  Ruffen,  und  wenn  von  der  eifien 

t  ttod  crgrOndet  vverden  mOilc»  bey  der  mit  fo  gro«    diefer  Sprachen  nur  fo  viel  Text  forhanden  wäre,  als 


/^ 


Vttl 


A.  W^.  .N#fp..  |4()t    p^CEMBER  igia 


0if 

?fo  wie  ie»zt  fchoD  Hr.  Lwirf*  in  feinem  vortrefflicTjen 
Wörtcreocbe  »Ue  ^yifcheo  Spracben/^eq  genauerem 
EiDdriogeo.in  ihren  SorachgeBrauch  vergkcften  hat) 
Sffenhar  um  fo  mehr  die  Kenntnrfs  .der  j i^en  aus  de« 
sicheren  Eolfsmitteln  der  »ndem  vnterftützt,  abef 
dSuSbaie  das  Polnifche  in  das  Ruffircbe  eingedrängt 
«•raen  oder  umgekehrt,  nie  vorausgefetzt  werdeil 
Ar  daVderlprÄ^ 

t#V^  Sorache  Gefetz  für  die  unbekanntere  fcy.  Beid^ 
finTbeJaUer  Aehnlichkeit  zwey  für  fich  beftebend^ 
Sprache,  die  feit  der  Trcnoung  der  fie  red^ncjeii 
äi^fcbep  in  eig^nibümliche  Veline  jede  ibren  eL|en- 
thamlichen  Gang  genommen  haben.  Otfenbar  itt  es 
«h«a  to  zwifchen  den  Hebräerp ,  Syrern,  Arabern  ge- 
wXn  —  Mit  Recht  bat  Hr.  G.  aUe  nur  durch  Coa- 
feSSJcn  und  durch  die  NViUkÖr  der  Ausleger  gebil- 
&tea  Worter  nicht  in  das  Wöcterbuch  aufgcnom- 
inea  flicht  aufgfnomjtncn  find  ferner  diejenigen 
Wörter,  denen  einige  neuere  Lexiqögraphen ,  vcr- 
möffe  einer  neu  angegebenen ,  aber  unhaltbaren ,  Ab- 
l^itunfi  fonft  vorkommender  Formen,  ihren  Platz  im 
Wörterbuche  anwiefen.  Auf  jedea  Fall  find  alle  fol- 
ihe  Coojectur  -  Wörter,  felbft  wenn  ihr  Dafeyn 
Wahrfcheinlichkeit  hat,  nicht  als  eigene  Rubriken, 
fondern  unter  dem  Worte,  wofür  fie  gelefen  werden, 
aufzuföbrea,  theils  weil  fie  kein  Rccfit  zu  einem  an- 
aLtq  Platze  haben,  theils  weil  fie  nur  fo  Icjcht  auf* 
Slfiodcn  find.  Diejenigen  alt- hebräjfchen  Wörter, 
di-  zwar  nicht  im  A.  T.  rclbft,  aber  in  apdern  faft 

ffkich  alten  Schriften,  z.  B.  den  Appkryphen,  vor-     ^^  ^   ,,  _       ,^ 

k  mimen    und  deren  ^.  D.  Michaelis  einige  In  feineii     Scharffinne  fänc|,  theils  fcbon  entwickelt^  tb^j 

SuppUmenten  aufgeftfllt  hat,   würde  der  Vf.,  voll-    -— -  *^-^--i-^' -•—  --'    ---       •  - 

fiändiß  ßefi^mmelt,  Heber  in  einen,  Anbang  verwcifen, 
«ind  oacli  dem  grjecbifcben  Alphabete  ordnerr,  weii 
^an,  um  fie  imTiebTäifchen  Wörterbuche  zu  fuchen. 
fchon  ihre  (doch  immer  nur  vermutbhche)  hebrai- 
fche  Orthographie  wiffen  möfste.  Ueber  die  auch 
von  Ä  D.  mekaiUs  verlangte  Aufnähme  der  eiü^^ 
Diutun«  fShigen  oder  bedürftigen  Varianten  det 
KfcSriftenln  das  Wörterbucjj  erklärt  6ch  Hr.  & 
fo  dab  er  diefelbe  in  einen  Tkifatums  llnguM  ffc- 
L^coi  ver weifen  mOffle  (wohin  er  andcfwSrts  auch 
Joch  andere  voUftändiger^  Ausführungen,  z.  B.  der 
Pbrafeok>gie,  verweifet) ,  für  den  Plan  eines  Hand- 
vprterbaaies  aber  es  ^«eichend  fand,  di^  tesarten 
dt^  Kri  und  Chtib  als  wirkliche  Gegenftande  der  Lexi- 
cofirapbie  zu  betra<;hten,  und  andere  Lesarten,  wenn 
fie  EinBufsauf  die  Deutung  hatten,  mir  unter  des 
Rubrik  der  gewöbnUcben  Lesart  aufzufObren.  — . 
Hr  G.  hat  fioh  ferner  beftrebt,  m^br ,  ^U  es  bisher  ge- 
fcbeheo,  a^if  dicEigenthamUchkeitcn  gewjffer Schrift- 
ftellerclarfen  und  auch  einzelner  Schriftrieller  aur- 
merkfam  2^  macliep,  upd  die  Menge  von  Wörtern 
attszpfbndern,  w^lphe  der  Poefie  ausfcfilicitslich  eigen. 


fipd„  und  zwar  fo,  j^^  ^ Pmfi|,dirJBj(k)0|caMr 

wohnlich  andere  Synönyknen  ba(^.  um  4enf(dl)cn, 

triff  auszudrücken,    welche^  der  Tf.  zwar  aacli 
etn  Psrallitistno  mimbförkm  io  Gtäidtkltn^  ab^ 
ia;ufserdem,  fand.'     Gewöhnlich  wer  ein  folcbes 
tene  und  im '  ftebräifchen  poetifche  Wort  in  «in< 
ahdern  Dialecte  das  herr/ch'ende,  fin  Fall«  der 
auch  bey  Verglei^bujßg,  der.  deutfcben, Sprache 
der  engiifchen   und  bolÜnoilchen    darbiftet. 
(S.  XX.vI.)  aufgeftellten  Beyfpiete  zeigen,  daCs  & 
diefer  poetifche  Sprachgebrauch  der  Hebräer  beloi 
ders  an  das  Aramäifche  anCcbliefse«    Die  pro! 
Worter  hingegen  find  Eigenthamlich^eiteo  des  faij 
l^räifcben  Dialects,  und  keinem  andern  eigf^n«     B^ 

f|r  ei  flieh  hat  der  rege  Sinn  für  Beobachtung  und  Fof- 
chung,  der  unfern  Vf.  in  fo  hohem  Grade  befeel|| 
ihn  aucti  auf  die  EJeenthümiicbk'eiteh  der  varfcfaie* 
denen  Zeitalter  hingeleitet,  und  iotereilkole  Bemeit» 
kuhgen  über  das  Alter  einzelner  Bücher  'macbem  lu^ 
fen.  Von  dem  Buche  Hiob  biJt  er  dafür,  daCs  e^ 
pächft  den  allgenaeinen  Eigentbümlichkeiten  der  pof|p 
^fchen Bucher,  und  feiner  äufserft  auffallenden  A^h^ 
lichkeit  mit  den  Proverbien,  fich  fehr  merklich  ap 
den  aramäifcbart igen  Sprachgebrauch  des  Cycbis  dStf 
Schriften  aus  dem  Exil  anfchliefse,  welches  ei;  in  e^r 
ner  *e^'genen  Schrift  ,f(usz|iführen  verfpricht.  Oewä^ 
hegen  noch  eine  Men^e  änderfsr  BemerknnEeDaJit^ 
<:be  der  Vf.  auf  (einem  mühevoll^  We^^  qer  oeo||r 
acbtnng  des  ganzen  hebraifchen  .SpracngebrauclM| 
bey  einer  .{eltenpn  Verbindung  der  ausoatterni^qi 
Und    unermüd^ig^ea    A^tfnserSiäiiikeU    mit 


^cnariunne  lanq,  ineus  icnon  entwicueit^  taeu$m  i 
liünFtigerEnt Wickelung  vor  dem  Vf»,  und  ~wir^  | 
chen  untere  Lefer  zum  Voraus  darauf  aufmo^j 
fam.  —  Was  die  Erläuterung  der  miteinzebien  Wiflc» 
fchaften  ziifammen hängenden  Gegenftande  und  WA^ 
ter  betrifft:  fo  bat  der  Vf.  dieien  in  jedem  dahin  glfei 
körenden  Artikel  des  Wörterbuchs  vorzügliche  Ajif 
merkfamkeit  gewidq^et,  na^diilich  den  Gesganftaef 
den  der  Technologie,  Axcliitelf tqnik ,  und  bclbadiqi 
der  Naturkunde^  wpb^  fic;^  die  Keontnifle  bewätf- 
ren,  welche  der  Vf.  in  letzterer,  vorzfl^/i^fa  in  fle( 
Botanik,  befitzt.  Die  geographiC[;ben  Namen  \aßL 
derfelbe  icpUftandiff  ^^ggnoiiiqiea*^  <i|,£e^.of|fnb« 
in  das  Wörterbucb  fienSrd».,.,  und  nur  isinThettif 
jpi^ÄAprwV  ..Aus^bp  ,d^si  ÄM^ipijp  ^je^igefehaiilct  w^ft 
Die  Nomina  frwfna  der  Ferfoiiaa  wira  er,^WQna.ei 
irgend  der  Pb|tz  glaubt, , in.  ffiqem.Anhaf^  xm 
zwei/ten  Theile  .nftqbtrygjie  ;  J^fidßSi  eine  nBeaf» 
fehr  zwecKm/U]$jg^  Ber^4cheri^ng,d^  WdrtedMpcIiei^ 
Die  Nomin^frapria  der  'fincbftapen  m^^  A,  wo Jen^ 
Einrichtung  n<K:h  nicht  getroffen  war,  find  am  Ende 
des  Bandes  nacngetra^enb  -  Sie  werden  ohiie"  Zvf eiU 
(»ey  eioi^rneuen  Auflage  an  ihren  Platz  rQckea. 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


OriENTAtlfiCHE  LIT 

\ 

IdEUPZio«  b.  Vogi^;  Hebräifch'JJimtfelw 
Urtmck  Übir/äiiSchrifiindis  AlUm  Tißamints,  ^ 
ausgearbeitet  von  J3r.  JFilkdm  Gijlmms  u.  f.'  w« 


( B^hl9ifl  der  in  Num,  }40*  ahgebrachenin  Keemifi'm. ) 

Dici  AaocdnuDf  des  Wörter^u6fas  ift  ganz  alpha- 
betircb,  eine  Eihricbtuag,  die  läo^t  gewQnicbt, 
lodf  biah^  kauxA  in  ein  Paar  Wörter^erzeichninen 
iMrfucht  war«  die  aber  Hr.  G.  noch  befonders  da- 
httieh  tinterftOtzt,  dafs  auTser  den  einfylbigen  Coo- 
tincüonen  and  Partikeln  und  den  Pronomlneli,  auch 
Ine  Menge' von  Sttbfuntiveä;  vSelleicbt  die  Mehr- 
iafal  derfelben,  namentlich  alle.  Welche  Gliedef  dea 
blerffcben  Körpers,  Tbiere,  Pflanzen,  Metalle  und 
Ki&len  bezeichnen  i  und  ohne  Ausnabdie  die  einTyl- 
)igtn  Subftantrve,  wie  p^,  Si,  Tl^M,  -r,  rf»  u«  f«  w., 
»en  fo  gut  äis  die  Vefba  trilitter^V  wirkliöh'  primi- 
pa  feyen;  nnd  aifo'anch'in  eideoi  TÖliig  etymolo- 
ifch  geprdneten  Wörterbuche  als  Primitiva  geftelk 
rerden  maffen,  und  weil  die  Etymologie. von  einer 
(idern  picht  minder  groben  Anzahl  von  WArterh 
5l)ijg  ftreitis,  und  fömit  die  Stülie;  Wo  man  fie  tn 
bem  etymologirch^n  Wdrterbqcbe  zufuchen'  hab^ 
pgewirs  fegr*  Wai  erlterea  {>etrii¥t:  fo  ift  zwar  d^ 
urund  einleuchtend ,  dafs  for  eine  Menge  von  G^geil- 
tanden  fubftantivifche  Benennungen  Statt  fincl^n  muß- 
en,  t>evör  e^  efn^richtete  Vei^E^i'  gab^'  dalTs  die  Ab- 
Mtung  vieler  SubTtantiva ,  wie  :3><  päter  0  ^votfnäo ,  dm 
^ater  ä  cöttiganäö  u.  f.  w.  höcbft  precär  ift  und  ficK 
f^ft  tadelt^  und  die , Bemerkung  ift  treffend,  dafs 
iü'chlnr  deti'  verwandten  Dialekten  an  Wörter,  wie 
my  pM,  «iner  von  den  Holrsbuchftaben  n,  t,  %,  ange- 
langt Wird,  daCs  alfo  dieAoh£ngung  derfelben  fmUe- 
irüTchtn  in  den  Formet)  wie  -»isi;,'  nicht  für  ihre'Ab- 
»ituog  von  Wörtern  wie  nan  be weifend  fey.  Auch 
;eben  wir  gern  zu,  Mk  ihancbes  faebrSilbbe  V^rbum 
ielmehr  umgekehrt  ein  Deiiominativtim  ,  al^  das 
Itibftantlvum  ein  vom  Verbnm  abffel|»itetes.ift.  In- 
letTen  Zufammenhang  mit  EtvnKMogie  tind  Gruäd- 
Drm  findet  doch  deutlich  zwiüchen'felchen  eiikfylbi- 
;ftD  Subftantiven  und  Vertiis.Staftt,,w«nn  fich  z.  fi. 
n  utid  11  und  die  Wörter  der  einen  und  der  andern 
fiaffe  fo  dentlieh  dorcb  die  Behandlung  der  erftein 
lylbe  untisrfcheiden ,  Wenn  tl'>m  pL  a^tt^^M ,  htl^n  fyrifcb 

«Aj^  Bi9e^j()eichb)eit^4en.:^lfi|imMli$iigs 
nd  wenigftens  die  OMnmatik  wird  wohl  fortfahren 
noOaily^M  «rifylUgen  Wertet  «tit"RllekSdiC-a«f 
'  A.  L.  Z.  igio.    DrütirBand. 


die  mit  ihnen  zufammenhaqgenden  Arten  der  Verba 
In  Klaffen  zu  theilen,  obwolu  es.fioh  fAr  ficfa  verftebc, 
dafs  der  Grupd  ihrer*  gemeinfdiaftlicfaen  Form  eben 
fo  gut  im  Nomen  als  im  Verbum  gefucbt  werden 
kann«. 

Als  Probe  der  Behandlung  ftehe  hier  foleendtn: 
Artikel:  »^bn/«**-^^  aber  nur  an  wenigen  SteUea, 
und  zwar  bey  iDichlern ,  dafür  berrfcbehd  tfVi,  i|Vi 
imp^  ^b,  auch  n^S;  infin.  ifiVnund  n^S  (doch  mit  vcnF- 
fchied^nem  Oel>raueh.  S*  unten)  ni.  rron.  <»naiS,:fröb 
j^rt.  i|Sh  *)  gilm^  avifserft  hlufig;  von  der  lebienderi 
und  leblofen  Schöpfung  z.  B.  auch  vom  W^iOfer.  Jof. 
4«  lg.  Jef.  8»  8:  vnm-fe  S»  ifSn  tr  giM  über  alle  /Hm 
Ufet';  von  dem  Sctfitrfe i  Mof.  7,  Ifitr  der  fich erftrek- 
kenden  Oränze  Jof.  ifi,  8;  dem  nch  verbreitenden 
OerOchte.  2  Chron.  a6,  8  u.  f.  w.  «—  a  Sara.  15,  dd: 
'qVh  ^:>M«**)a'M'W  liSh  ^>t  kk  mihi  Affi,'  wohin  nUch  dJu 
Schie'l^ät  ßhri^  vgl;  i'Sam.  aj,  13.  Zuweilen  fteht 
«S,  wie  mehrere  Verba  abnücher  .fiedentung  (ms, 
ff^)^mlt  einem .  überflaffigen  Prooominaldati v ,  bejCM- 
Aim  in  der  ^edenmng ;  Wefgebn.  wiefen  aügr^  ^m^^- 
ßnm.  Hobesl.a,:!!;:  i^^nVjJ^^n  w/örtüch:  .ii#  Re^ 
Hinmät  i/i vcHlbar.und  mggUgmgi»^  4,  ^ : .  Vm  .f»S  i^Sk 
j*rtsn.*«T  le^i.iftäZ  Imdgeknetnm  Myrrhenberge;  l'(tT^£^$. 
Oefter  bey  dem  lfi^9|^-'i}^gie&e:Vtf  (Vü.  i  MoL  13,  i. 
J19,  a.  Hobesi.  n,  10;"  '    •' 

9,  I>er  Ori^  wMn  jemand  gebt»  ftebt  am.baufisf^n 
mit  h  und  Sh»  aber  auch  mit  :dem  A4cufi  z.-.  B.  nicfi- 
ter  i^j  1%:  Ist'i'nt*  a  Srtm.  if^,  sj .  (yto  ^  auch  mü 
.lieiiseo ^  kann),  i  Kön.  14,  s^  iS  CbrQn.  9,  an :  nl»;;» 
tt^ft^Dnidyi.&A^,  i(/>  n(uh  Tarßsi  gingsf^^ ^  I^üefei^e 
'GonfMiötioo  mit: dem  Accfrf»,  {'t«nt.  aber  au^h  fo^: 
dmclwehn,  dehrchzielin  (eine  Gegei¥i)f^  s  Mof.  1,1^: 
^^ivm.ii-'»^  nM  Tj^an  wkr  hakmdk^^njce  IVGfte  idurcka^^ 

m$w  •  Luhi>  dmr^hwnndetie  •  das,  Ümbet  ^  ygi. :  -aa » .  1 4:  «t- 
/Man  (agt  lener  tj]!%  i^Sn  4  MoL  ao»  17*' Ji  &öo»  13, 1^. 
Jer.' 3  t,  au  und  n-nü  7fi:\  SpriohW.:  7,  if^"*   , 

-  „  Die  merkwlidigäen  Gebrluebaweifen  des  Wojr- 
tes  find  Aoöh : '  i)  mit  :> ,  inil  etwad  geben  a  Mo|.  10^9. 


daher  aneh  L  %m.  liringen.  Hof.  s  »-ö.:  •  VzjL  die  Pi^- 
pof.  a  190.  a.  a)'  nbit  w  oder  rm  (hh^^  fiiob  34:^  9. 
SprOchw.  13,  ao.  mit  jemandem  jämgeän.  .Vgl*»W5?t> 
3  '  >  5* :  m^q;  oy  ^Vi«  bM  fflr^fni  uh  je  mU  lüge  umging. 
3)  mit  ^^^  einer  'l^erlott  oder -Sache  ngchgebn»  /q/. 
^»11  (welcbes  die  Hebrier  immer  dnrch  diefe  Uijf- 
Icbreibnng  ansdrOcken)  i  Mof..34,  4.  8.  37^1  17«  u. 

c  biüfig«  i^a ,  OK^  ^nie  t|Si>  \  Gott  oderi  4^ .  Götzen 
nachgebn,  di b.,  imnalAtnen^  ier|[eben. feyn,  5  M^ 

•4,  3.  f  Kttn«  I4f  S*  '«r«  a»  8*  Hiab^ij  7,:  f^l  *»???  vihj 


0r|                                        ALLO.   LITERATUR  -  ^itUNO  Ifle 

\aS   {winn)  mein  Hifz  nukun  Angm  fotgU*  TgL  vgl.  i  Köa.  90,  37.  Jerem.  Tf»  17.%  aber' liter  koimni 

Jar.  3,  17. 9t  14«  i6>  1%.  Jg»  12.  Ezecb«  33,  31.   Auch  11)  das   Eigentho^nlicbe,  biazD|^     Mß    in  derfelbea 

jQr:   verfolge^.     Jer.  49»  »:  Tsn  ^V;  ii^Ü^hm  ^^Ik  t/er-  Redensart   auch  bäufig  der  Be^^riJ^  des  Gtheni  gans 

folgt  das  Schwert»    (Aucb  im  Syrifchen'wird /o/gfn  verloren  gebt,   fo  dafs  durch  )eoe  Gönftruction  nur 

faft  darcbgehends  durch:    i'z(a    ^')f ,    fZf  ausge-  '^^^'^^''l  insbefondew  aber  *#/i^ 

,      ,        .  ^      .     TVT  T-    »       n      j   /    \      N     •*  ^  L  w«*«^    der   durch  <ias    letzte    Verbum  aosgeiagten 

drückt,  daher  im  N.T.  ?fx«^3«i  rftr/tx«).   4)  mit  ^^^^^  Handlung  angezeigt*  wird,    und   diefes   letztere   ift 

vor  jemandem  hcrgebn,  ift  auch  zuweilen  f,  v.  a.  die-  häufiger  als  fcnesf     Auch  hier*  giebt  ^   verfchie- 

nen .  fonft -»isH -iw  i  Sam.  2,  30.  35  5  anderswo  Sym-  j^^^  Conftnictionen :   a)  wie  obeS,   mit  dem  dop- 

hol  des  Schutzes.  5  Mof.  i,  30-  31,  «.     5)  ^A  ^.  peilen   i|^^   und    dem  Infiniüv    des    andern    Vcrbi 

a  W5  auf  den  Wesen  jemandes  wandeln     d.  h.  m  ^^^h^     -;       y^^,    .^^    ,^^  ^^^  ^  ^ß  immerfort  (was 

die  Fufstapfen  jemandes,  befonders  eines  Verftorbe-  jedoch  nocb  zum  vorigen  gehöre»  kaso).     Häufi- 

ni«  treten,  i  Sam.  8»  ?•  5-  1  Kon.  22,43.  2 Kon. «,2.  ger  fo,  dafs  die  dgeptUcbe  HandluAg  dprcb  ein  Ad- 

I  Chron.  II,  17.  2  Chron.  17,  3-  22,  3.  "4  öfter,  »»^ctiv  oder  Participium   ausgedrückt  .wh-d.   i   Mof- 

«)OeftersiftgM»,  i^ai«fWa  geradebin  f.  v.  a,  leben.  ^6,    13:   V-rji  t|^n  i^Vi  Mi  ^  ward  ifkmer   größer. 

(Vgl.  1!17).     2.  B.  Pf.  J5.  j^:  öpön  nSn  «^j;A*«W/?J  Rieht.  4,  24:  nyt^^M  ^H^--i^  ^  H^An^aei  //i^rrf 

wamlelt     Spröchw.  2Ä,   18.  Pf.  i,  ^•,^^<^«]^*  ?/»  di#  Haad  dtr  J^iiüUr  IfriiÜ' i^  fiÜwtr  Uer  ffa^ 

der  Mann  n^i?^^«!  n»;?  i|^n  Hb  -,,5^«  der^tchi  wandelt  n»  w«  „,  i\v.  1  Sam.  14,  19.  2  Sam.  sf  10:  *Vn  -ni  T*»-"^ 

,dir  FrevUr  Rathe.     2  Chron.  22,  S-J^;^^?-}:!^  *T  «"'  Snji  md  Dat/M  ward  immer  grdflnu   i«,  25.*  bVStatt 

Gottes    Wegen    wandeln,    feinen    Geboten    folgen,  des  erften  tjSn  als   Verbum  Ä»   fteht   auch    Co- 

5  Möf.  19,  9- ^8»  6.  Pf.  81,  14--     ?!\^^"^^  ^^•i^  ^  gleich  das  Handlungswort  fiäbft.  iMör.g,3:  ^^-^ 


faifchen 


in  Propheten,  vel-  Jer<|m,  23»  14-  Spröchw.  6, 12 :  «^  5 :  nbm  ^An  =i%n>  nakmen  immer  mkr  dJ    c)  Statt 

mpn  denn  P irkehr theit  des  Mundes  falfcher  des  lofiniüvi  ^lV  fteht  auch  das  Particjp.  ^\h  1  Sam. 

toOgerifcher   Rede    wandelt.      7)  «Jf^««*»  f^t"^?'?  l?»  41-    ^-^P.^  ^!^^   ^'^«^Vin  i|Vi  tni^i  #1  JikerU  ßck  der 

für:  fterben.   i  Mof.  15^  2:  ^'^v  n^n  n:jaH  fc*  )f#rftf  j^uß,^  i^^i^  mehrÜni'milir.     Noch  häufigir  aber 

.hmdirtos.    Pf.  39,  14-      8)  ««*.  öriiiide    ^^fc«,     wel-  blofs  mif  dem  Part.  ^Vi  und  dem  Part,  oder jfdjectiTO 

.  che  Bedeutung    unter    dem  Arabifchen  V^xXa  ei^p-  der  zu  bezeichnenden.  Handlung.  1  Sam.  3^,  26 :  ni^n? 

*ztg  herrfchend  ift.     Hiob  19,  20:   Er  zerßUrU  ftntk  ^^cj  ^y\  t|Sh  Shw^  «ird  der  JiTiiafrf  Samuel  ward  immer 

Hingsum  t|Shi  und  kh  bin  dakiu.,i^i  ao»    9J  Wie  meh-  ^tj^^r  md  beffer.^  15,  12.  2  Sam.  3,1:   pim  nVin  w 

Yere  ähnliche  Verba  (z.  JB.  an,  n^;;  hx;,  tM)  fteht  es  B''^'27  o«'AT'7iMd  rv»ai  Dat/id  Mr«rd  immer  ,mäckiiger\  und 

zuteilen  von  der  Sache,  die  etwas  gebn,  insbefoü-  das  Haus  Sauls  immer  JchwSkchir^  Esth.  9,  4.  Jon.  7, 

<Iere /fi^yJ^y^r^mfiiläfst,  woriaodertroraiietwasgefat,  "if.  SprQchw..4,  ig«  2  Chron«  17,  12.    d\  Noch  eia- 

'   ~  '- *       -  1^  _..^  _  ^.     «...  ^  ..  i._.L__  ^  g^j^^  14»  ^6;  pVj3  9|V*i  und  (die  Menge) 

üch^immsr  n^Sr,,'^ A^er  man  kann  atich  i 

ü»  *   rtfincn   mt»   wr  »jr/«r  •      ^  — ^.. ^^—  ^  ,   •  C  *•  »  "  - "      ' M g^ng  Wig  Uud  TUrfcMug  fick.      Vgl.    ZU   .,-w- 

b^t;  rudVn  D^ar^a-Va  an  alten  Knieen^fU^t  IVaffsr  herab,  fer  Conitruction  Jer.  ,14^,  5.  Zach.  7,  5O    Ubi^e  Ro' 

yntg/ömnid  genua  flueni  aquiw^  Helenas*  Hieron jmus  densart  ift  Übrigens  gerade  fo  auch  im  FraQzouchen, 


'  -wohl  einzig  richtie  erklärt:  pat^^rtr  mägnitudm» nrina  ^o  man  fagt:  Lajmaladii  va  toujours  en  augmentani  et 
füttuet  genua»  VcT.  die  LXX  Chald.  Sjr.  Ephr.  Un-  en  empirant^  die  Krankheit  nimmt  immer  zu  und  wird 
richtig  dagegen  oEß{otio4«  fTÄ^Aw^jj^owaiTÄ^  Wnip,  rf/i/.    fcblimmer.'*  .   . 

^etitur  auafi  in  aque^ ,  welchem  jedoch  mehrere  Aus-  '        nNipk.  tfy^^paffl'  von  Hipk.^   mithitt  L  f.  a.  Knl: 
leger  folgen.      Aüfser  der  Analogie  von  Joel  4,  ig    wegjgebn^  fcKwinden,  VL'iq^^  23."  " 
«nd  der  entfcbeidenden  der  oben  mg^ehenen  faebräi-  .„/'f.  i)Vn    1)  wie  Kai:  gehn^  einkergekn^  aufser 

fcUen  Verba,  vgl.  auch  die  lateinifche  Cooftructioo :    1.K.ÖO4  21,  27   nur  in  poeti£ben  Bachern.  Hiob  24, 

-auro  pturima  flurit  Virg.  Oe.  2,  166.  4i  337>  ^'^  bey  10.  30,  2g.  Pl.  3g,  7.  u.  f.  w. .  (Im  Chaldäifchen  nnd 
X)ichtern  fo  äuGserft  häufig  ift.  -*«  10}  Die  Formel:  Sy.rilpben  ift  es  herrfchend  f^tt  der  erfreu  .Coojuga* 
imh^^erfort  gehn  ^und  dabey  irgend  etwas^  tknut   wird  ^tion,).   2). Vielleicht  grajfari  (Verftärkung  von  era- 

*AixToh'  folgende , Oonftruction    umfphrieben.    Jofv6,    4ior),  diiher;  ?i\n»  graffator  ein  Bäuber.    3prQchw. 

'*7y'  ^^^^  ^^'1  T^^ße  gingen  Meimerfort  und  bliefen.    6, 11.  (Pafal)el. ')^*s  u^m).  Andere:  Streifer »Landfirei" 


i  SatÄi«  '9*  2ß.    Häufiger  aber  mit- dem  lafinitiv  des  chcr^  v^l!24,  34.' 

^letzten  Handiungswortes.a  Kön;  2,  11:  ty^^Sn  nar»  wi  ^     ^^^^^V^^'^'^J^  0.g^^"/p«pJ^?n»E/Kech.  32,14.:  Dnf^c^ii 

•^ari    i|iVn    und'  ße    gingen  immerfort  .und  fprachenl  '^^it  jqyiip  unaihre  Flüffe  will  ick  taufen  tajfen  ^^  stU 

1  Sam.  6-5  »t<  'l*s>f^^  'öIjst  /itf  m&»^  immerfort. und  Oel  2  Mof.  14,  21;  ^DrU}*?^  »1*1  ^«  p  ^»^  und  ^z- 

triillten.  2  ^W.  3,  rÄ.  Jof.  6,'9«*Pf*  ^26,  6.  JA  3,  16:  kova  ließ  .das^Mßer  ßck  vertfiß^en  durch  emeß  Oßwind 

W!?V|  "iiitt**  i|<V»  /5^  ^'**  kinker  und  trippeln,  ier.  50.;  4.  oder:  ttiebiasMeer  wegn,  f.  w.   2)  führen,  teilen,  fehr 

lilef^e  )%rts  /ortgehende  Handlungen  euszudrOckM,  b»\|ii^  5  Mof.  V^'ft-  2  Udn.^4,  15.  JeH.4if^^f6.  u.  f.  w. 

^  Äwai'auch  bey  andern  Verbis  geiPohnlich,  Zi  B.  ^  Sam.  13,  i.v:  i  ^«>|nri-'nHH7Vtti  i))|{  wq  foi  ick  mit 

a  Sam.  15'^  30f>q^^  r^  ^^>  16»«;:  ^^  häc;.  k^  «tf j«ir  ^S^lMMfo  Mi ^  Vm  SaMea;  w^tngeo.  Zach. 

«•'-'"  .-..               *    .•                        5,9. 


««1  W  ia< TcaoWtivvonKalbey  Hiob  14,  ao.  19,  find,  brauchen  wir  nicht  noch  z» . b«"«^kCT.     Bey 

3  Möf.  a,  9   und  tra»»?*»  Z«ch.  3,  7»  ^tr-klrter«  dtrMkh y  fehttekt ,  wahrfcheinüch  von  ^j  hoch  Jtiff 

ebaldkißreöd  vgl.>3*^  Üa».  ^ ,  aj."  •     ■       ■■^  ■   '     •■  tu^diei<  I<IeMtion  »«sgehe,  «od' gezeigt,  wie  ficb  da- 

.,3KMiM.iftnrn  1)  wie  Kai  aber  mi»  klem  Pl^benber .  ^^  «Ue  SlfelTe«  j^affenletkJären  '^"»  "J*J  «•f  9  J^ 

griffe  :%TvCwie  W«-  •''"  H^bräirch«,n  und  d^i  «^^Ä^W^^'D«"«"««"^««^' «»^  •*?f«^^^ 

fcfum  im  Oriechifche7öfters)7 daher:  einfÜrgekn,  chen,  d«fs  "?" i«r^"«hen  ilj«««««  b»^^ 

PffjS,  i4.feecb.38,  14;  ümherithm  Mpf.  aifj  to.  «^»«^^t'««*"  ^«^V*"  i^^^^ 

biftiändelH.  1  Mol  3,.8!  ?5am5ii,  2.  umheftÜebJi  *«fchrieben  h,be.     Ber  Bt^  Tag,   find  als  fpeciell« 

I&am.  35 ,  i  5.  30,  3  iT  Hiob-  i ,  7.  ZaJb.  i ,  10.  1 1.  6, 7.  Verbindungen    angegeben :   a)  Unglü^kstag   C  wob^ 

(wie auch. Kai>IJiob.a3,  14;  iiVan^  D^l3*f  avii  et  tr«»  f<w«  tergUcb«  wird,  aber  doob  eigenUich  nach  der 

Waif  &  knimeli  ^I^^IH^^^-^^«?^  in  f^  getVoffede«.  Anordnung  au  J«"  »«^»^^™2 

Wahrheit.;  Ünfchuld  wandelS, 'leben  (f. Kai  M.  6.).  feiwn  StdeuttineM  bafonders  »«^6*^'^»^«  Plurale 

Pf  5&   I  ioi   2  Snrüchxv.-i)  t.ai.Si.:   »H'oaS.i'vor  «*6rt  bitte),  ^Geriehtatag,  StraTgencht  Jehovas, 

£tt  ;andeTn\  ihTÄeÄ^  ^Tagereife/  Hierauf  ftebe«  dl.  2ufammeor«tzu.u 

^  xö  SS<(.  mit  nM-  s7  23,  ai;*,  9.  "Part.  tiinHo  gen  mitPräfixis  (ein  Name,  deffen  ünbefmnnjtheit 

ptov^Lli.  RSuber  orfer  LaS^ftreicher.  vgl. li,  li.^  *  Sh«e.«i.OB  Bevfatz  wobl  einleuchtet)  .)  d»"..«)  ^I^J 

•)54U  „Die  verwandt.«  «fld  gicichbedeutin-  Z^>A)  ^  te*ir'if ^STSarfStliTSS 

zwar  fo,daf3  das  eine  gerade  die  Tempora  nicht  bildtf,  J^  ^l'gl\n%w  .obise  Rubrik  paftt),  Ä)  »ir  Nun 

die  von  d^ra  andern  in  gebrauch  find :  beide  zuf^rnmea  ^^^'^^:^%^^^^^\^^  letzterer 

nacben  erft  ein  vollftandiges  Verbum  aus .  wie  die  »'Sif^^M^h  h-«i.rkt.  A^^rL  nurWvmal  vor- 


3b  < 

&er.0r9niniatiker. 


järgifr;.»on.°5Ä  b,."«*,™^«-  ?^  p**""«?"?'!..!-.  ^'ifi^j  ±f  j^rS 


feTbeFallift  biet,  und  die  .Wörter  t,^i  und^V  gebcD  fP'!*^*»«!^*  S?^^  ^^^ 

K5  volirtSüdigfte  bejM  6ines  foIchVn  aus  2w$  />-  JT^«*^^!^.  J*»««.  macht  dfin  ßefchluü  dieles  gründ- 

iaihis  2ufartimcrfgefet5en'  voöftändigcn  Vcrbr.  ^Vgl.  ^^  Artikds. 

r«f^u  die  Artikel r  yaS  tind  y^j  Äsci  und  aJE?;  ?Bf  ««*  Wir  hatien  uns'beftrebt,  onfere  Lcfer  ganz  mft 

S;;  ^^t  und  ^aß  und  mehrere  andere  denen  eine  toU-  jj^j^cm  ausgczeichhetei  Werke  bekannt  2«  machen, 

nAgc'bcbräJfche  Sprachlehre  ein  befonderes  Ano-  ^^^  j|^fg  fß^  zwcckmäfsiger  gehalteA,  als  es  uns  an- 

rialenverzeichmfe  widmen  feilte,    (ygl:  S.  XVL  der  gelegen  feyn  zu  lafftti,  diefcn  Raum  mit  kleinen  Be- 

irörreate.y*   *.    '*'                               «  .  »  .  merkungen  über  den  und  jenen  Ümftand,  die  oder 

y^Was  die  wenigen  doppelt  exiftiren^en  Formen  jene  Stelle  anzufallen ,  aber  deren  Erklärung  wir  ab» 

letirifft»  fo  ui^terfcheiden  fie  fich  durch  flen  Gebrauch  weichender  Meinung  find,  woran  es  bey  der  unge- 

^entlieh.  Das  Fut«  la^  fteht  nur  feiten  und  bey  Dich-  heuren  Menge  von  Erklärungen  und  Notizen,  welche 

ern  für  cTas.hapfige  und  hcrrfchende  iV,  äuiserdem  'ein  Lexikon  giebt,  nicht  fehlen  kann.    Wir  verTpa- 

Commt  zweymal  (a.Mof.  9>  J3'  Pf- 73>90^^r!^  v^*"»  ren   einige  Vergleiohuneen   unferer  Unterfuchnnge» 

h  beiden  Stellen  in  etwas  verftSrkter  Bedeutung,  wie  auf  die  Anzeige  des  hoffentlich  zu  Atr  verrprochenen 

raffdri.    Der  Inf.  ii'iWiinterfcheidet  fich  von  h^V/wito  Zeit,  d6r  nächften  Oftermeffe,  erfcheinenden  zwey- 

ucbfonftderlnf.abfoL  von  dem  conftructus,  nämlich  ten  und  letzten  Bandes»  wo  wir  die  Einrichtung  des 

>,    dafs  er  nur  in  der  pleonaftifchen  Conftruction:  Werks  fchon  als  bekannt  vorausfetzen  dürfen,  und 

%ndö  irif  z.  B.  i  Mof.  31;  36.  hier  insbefondere  in  rechten  auch  nicht  Ober  manche  Abwechfeluogen  der 

er  Nr.  910.  an^egebeiieD   uqcT  jendÖch  impcrativifch  Terminologie,  worüber  man  Oberhaupt  bey  einem 

jeht^  2.A.  2  Kon.  5,  10.  Jer.  a,  2. , — . .  Derivate  find  Werke  nicht  rechten  follte,  bey  welchem  der  Vor^ 

atsmr  den  gleich  folgenden;  r\hnp_y  n^iSrin.**  rath  der  zu  verarbeitenden  Materialien  faft  fo  unüber- 

Bey  p-«»  ßiebt  der  Vf.  die  Bedeutungen :  i>  TW,  fehbar  ift,  dafs  ein  paar  folcbe  Kleinigkeiten  dem 
\  Sackt  3)^riußb$tti  (wir  hätten,  der.  Natur  der  Auge  des  Forfchers  entgehn  und  einer  neuen  Auf- 
sehe nach,  .  cüe  iw^yte  Bedeutung  vor  diefQ  ee-  läge  Qberlaflen  bleiben  muffen,  und  wir  erwähnen 
«11t),  4)  vielleicl^:  Kanal»  Rinne.  Hiob  46, 18.  Öä-  nur  noch,  welchen  Vorzug  dife  V^rlagshandlung  und 
e^  i£t  die  MUha^iflekß  A^lJekung  vpm  aram.  pfid  füj: :  Dmckerey  diefem  fchätzbaren  Werke  durch  Papier 
MßUfngs/iontujLtnni^biÜigt^^S^  unpaffend  2u  den  und  Druck  gegeben  haben.  Nur  ein  paar  Male  ha- 
idäten  Steilen,    x^afis  zu  jedSr  ^der  erwähnten  Beden-  ben  wir  ausgebliebene  Vooale  gefunden. 

LI- 


t>3 


u, 


6b6ir  die  Natolidrucke  ver^CobiedeAev  .^f^CoberScVi^ 
ten,  welche  zur  Zeit  der  IrensöIUipli^n  JßeXetziuie  -^o^ 
Wien  Stett 'betten,  ift  im  Aug.  "211,0  jFelgendes  enuchif- 
de«  vrorden.  ^  •  !      .        ..      ... 

fVieland's  uni  (?er^/ Iftoimtlic^ei  Wenkß  £nd  e^r 
laubt.   .  EHe  nnxilnen  \^eirke  beider ,   düe  iTfttKeir  nju|[ 
gegen  Erlaubnifszettel  gekauft  werden  durft;^n)^   dür- 
fen nun  rerkauft^  aber  nitilit  angekündigt  iiweitdtoz», 
Schiüers  Üksamtliohit  Werke »  wie  üeriAl^on  DoU 

f'  efammek  kerausgiebt,  find  erlaubt,  f  DeS  Tbe^tjer  to^ 
chiUeV  ift  euob  einzeln  er]aubt^,'  darf  aber  «nk^lit  snebir 
«lacbgedruckt  werden.  Werke  vcm  Sch^U^r, ;  die.  mai^ 
Visher  nur  gegen. Er! aubnifs^et fiel  erhielt^'.find  freyg€^- 
gebeif  zum  Verkanof;  )edecb.  obne  6ff endiche ;  Ankün- 
^igntig.  'DaCsr  gegen  kl aiSfche  Werke  liberale*  Grundr 
'fätzc  Statt  habeni)  wird  ddiey  gelegt.  •'-:'; 

'  EndKob  ift  Auch .  das  :EckctnskamfsH/ilu  Gebetb«»^ 
Oott  ift  ^ie  reiilfte  Li^beiUi  f.  w« ,  im  rdtntJBch^ik  Te«^ 
Vind  in  der,{rMi2dIifeh<^«CJelierCettiing^rlaukr. 

Folgende  Nachdrucke  find  gedvildet^  •  OLbev  der 
'Nachdruck  diefer  WerkeEbUkanfög  niah1^.lDeblrllStatit 
liaben :  der  Nachdruck  d£r  Gedkk(i  vom  Sittme^  (ind.et' 
ToUfTändigen*  Hat^feh^  Diditerfiinimlfmg) ,  der.  Gei- 
fterfeher  ron  Schlhr^  mit  iet  Ergätttrmg-  3  sTbeile. 
Km  JVehets  Sagen  der  Vorzeit,  /firterr  beittrlicbe^;  Ge- 
richt (beide  in  der  Bibliothek  auserlef^ner  roinaxiti- 
fcher  Gefchichteü  enthalten.  —  Endlkk  die  itaiienfi- 
rinnen  oder  der-Befchtftuhl  der  fit^warzett  Bitf&endexL 

Folgende  Nqehob^ucke  And  geduldet ,  für  kfinAi^ 
aber  nicht  mehr  zu  wiederhole«  und  unohtfioht,  anCinsr 
in  Verlagskatalogcn ,  anzukündigen :  re«e**»V  jOsgfte 
^<inder  mcin^if  Laune  ^  Theile ,  .ij^jf^/j  ppetifche  Ver- 
fuchc  9  Theile,.  JCranifr^  Domfchütz.,  Septiinus  Stora^nc, 
Hitter  Euros  und  4«« Turnier  yonNbrclhaüren',  Adolph 
Aer  Kühne  ^  Raiihgraf  von  Daffel ,  Bibliothek  gewähl- 
•ter  UnterhaltungsU?hriftcn  24  Bände  (darin  der  Ritter 
•der  Wahrheit),  MHgbein's  Schwanke,  Eckart rkaufen  he- 
leidigte  Rechte  der  iyienfchheit,'/F«la/MiV.nfchinirtan 
u.  f.  w.  enthalten  find) ,  endlich  IC/*»gf r/philorophifcl|'e 
Romane,  welche  überdiefs  nicht  einzeln,  fondern  tiur 
Änlaaiinen  vci?kauft  werden  dürfen* 

Folgende  Nuchtirucke  find  nur  gegen  Meldung  des 
-Namens  der  Käufer  abzulaDen :  Krämers  Hafpar  von 
Spada,  Roujfeoms  Julie,  oder  die  neue  Heloiie,  und 
K^zebues  kleine  gerammelte  Sclirifien  4  Theile. 

Folgende  Nachdrucke  endlich  find  in  Befcblag  cc 
Tiommen  und, ganz  'verbotc^n':  nürnmh  .Reifen  in  dU 
mittägl. Provinze» Frankreichs  xindDeuvres  choifies  de 
y^lfain  i  —  5a  P-  deiitfch  und  frana^öfifcH ,  worin  die 
.Conte$  und  Romans  enthalten  find. ,'        ,         :    -  , .      j 

,  Dem  vergleichenden  Beobachter  der  Zeitbe^eben- 

Jieiten  wird  eine  in  Oeftreich  neu  erfchienene  Ccnfnr. 

Verordnung  merkwürdig  feyn<  die  n^it  dem  i.  Nov. 

lg  10.  in  W^rkümkeit  treten  foll.     Sie  ift  von  der  Po- 

lizey  und  Cepfur- Hofften^  iuiWiea,  an  deren  Spitze 


A.  UrSL  iNteifa;  |4ti  :  IXIGIi|||B«8tt8io.  m 

m 

SiAX:H«a&JHmE9&iN/f  Ol  T     r  '   '    - 

|^tzt.4e.i^yfftyJ|^e^/jr^H^g^r.fi^||,  TORgifcblage^L,.  und 
yWjS>5%k.r.t  Ä^aj.  jmit  einigen  Mo^iJBitfationen  geneh- 
migt worden.     l\ef...vern^^jnicht.4ie- eignen  Worte 


LITEft  A»R:Ilfi^|iil 


le 


un^  dei^  Text  diefer . Verq^rdnung  zu  geben,. aber  er 
if^voin*  ^ei'^ntlicheTjij  Ihlultc\de^^^  afn^rläffig  be- 

lejirt  wordeh;  und  ;kann.a1fö  fiiV  die . Dichtheit  def- 
tep,'  wfivs  , er 'von  d^fem  wefenüichen'uihälte  fagea 
Wra'/bui-tW.  .    '  ... 

:'*  Möh  EihgatlgfeVird  diÄ.AhOöhedfes Kaifers  erklärt : 
Lefe^/und  Sc)irflibfreyhelt  in  dem^'  Mafse/zü  begünfii- 
gen,*d.afs  ein^rfeits  kein  Stral^l  n^tzlichei^  Lichts  ver- 
hindert ^werd^ ,  io.  die  jVtonaischie  einzudtihgen,  und 
dafejb^t  zur  V^rbreit'üng^  hellerer,  Anfichten  zn  wic- 
>teii4  :an,drerfeiu  /ibefc  aiich  alles  Aergemjfs  und  alle 
VerJulirung  der  Si^waiqhen  und  Vriuxiindigen  vermie- 
dexlr,  wf  rde.  ^  Aus  *diefem  allgemeinem  Orundfaue 
find;  folgende  Special terf ügungen .  aligeleitet:  1)  wvf- 
fenfchaftliche  W.erke  von  Werth'  (nicht  .etwa  geililofe 
<iömpi1alionei\).  müffeu  tiachfichtijg^'  behandelt  und 
'köi^neninür  aus  fehr  wiclitigenGrUilcien  verboten  wer- 
'den.  Bediil-fen  fie'  eltier'EinfcHränk'ting,  fo  fey  a 
die,  daÜs  fie  nicht'  öffetiinch  angekündigt  werden.  — 
,a)^Wcrlsiej  die  AJ>er  die  ,verfchie4enen  Zweige  der  in- 
j^ern  Verwaltung  gefchrieben  würden,  foflen  nicht  un- 
"tci^drückt  werden,  w;enn  .auoh,  dib  Anfichten  ihrer 
A^f. . von, jenen  der' ö/Fentlichexl/Siaatsverwaltang  abwi- 
chen^ woferji'tiur  loftft  die  Befchcxdehheit  nicht  rcr- 
ieti^t  und  keine  j^ei^önlichkeiten  '  eingemifcht  wer- 
ben. —  3!)  Streh^cr  foll  die  C^ntur  b^y  Volksfchril- 
ten  ;übe^naupt  Xeyh ,  befbuders  bey  Romanlsn  (mitAui- 
nahme^der  echtahhetifch  mpra^Ccjbcnl,  iiey 'Producten 
[4^  Witzes  und  jb^y  Werken  d^r^piclitki^^ft.  (Ver- 
njöge  en^^r  yerorajjiwg  yom.A^gjiÄ^p.W^  aber  au- 
retkennte.deutichQ  und  juidr.e>tvld[&ker,  npd  alfo  auch 
.die'i,  3yv,el,<nie  Hanfti|r  die  ghrp  ^iidipkpiitj^v  folchen  ge- 
ref^n«j?^^.y^,erden,  g^li^de  anziif^^  4)  Oh 

JHendienrifteiY,  dj«  das  Inlmid  fie  tte/Fen^  dieijer  oderjen  er 
HofTtelle  um  ihr '  Gutachten  einzuholen ,   Wuutheil^n 
feyen,,  wird  die JPoli^ey  und  Cenfurhoff teile  in  federn 
>mzeinen  J^atle  u^rpieiWn.  -^^   '5)  Kein  Kachdi^ck 
'hat  Sjtatt  ohne  befondere  Er,1i^ulinifi  ^beii  geäacbter  Hdf- 
itelle.  '^     6)' Jbic  Erläubnits  zum  Kaufen  abfolut  ver- 
^botener  Bücher  crth^üt  die  Pollze^yh^fftille,  und  wird 
diefelbe  Gelehrten   mfd  Cefchäfbrnannerh   auf  keine 
Art    erfcbwcreu.      Alle.  fo;nft igen  Cenfurverfaguiiijen 
bleiben.    .  Ucbrigcns    wird'  Jn  diefer  Verordnung  der 
.  groXsen  Wahrheit  g^huldi^t :  d'fifs  die  vpi^züglichfte Macht 
des  $t£^ts  in  der  hdherh  6lldun£rXeiner'Büra:er  liese. 

II.   Todesfäile* 

Im  Jan.'  igio  itärben  zu  Kondom  JÜs  Opfer  der 
.Kriegs epidemie  die  Poptoren  der"  Mediein  yof.  Setf\ 
Vf.  einer*  Sehrift  Übet'  dfö  Kuhpöcken\  'und  Sam.  Na^y, 
der  üeberferzer  von  Scmderr  Gate  tind  Weisheit  Got- 
'te$  lind  von  Camfe*f  Sittenlehre  itl  die  ungr.  S^rache. 

.  Der  am  11.  Mffrz  ijio  zu^aab  rerftorbenc  Prof. 
PcOil'  Raab ,-  I*hr er  des  Pfetut  -  Vmd  ^  Ydlk^rrechts  >  «r- 
macbte  der  Raab^i"  Akafd;  einexi'HieiMeiner  JB^bliotbek. 
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lf«ftlff1SCKTB    SCH&IfTCN. 


;  Jmipzio  I  b.  Reclam :  Das  alUgorifcki  GimäUti^  eina 
Novelle  mit  eiaeiti  Kupfer  und  einem  jSnkamgi, 

Düfe  ^Bogea  eines  oneenamten  Vfs.  'geben  nns 
weit  jsiehr,  als  der  Titel  verfaeifst,  und  -^  weit 
MOM;er.  Sie  enthalten  auber  der  Novelle :  das  att^ 
tfriftks  GaaaaliSy  die  nn^  loi  Seiten  einnioimt,  a)  ei«- 

»'  (e  4cleine  Fingeeseige  zu  einer  zwedcmafsigen 
ahl  tidyna  Lefen ,  3)S.  13^.:  einen  Brief  eines  jungen 
Pranenzimniers  an  ihre  Freundin,  und  dann  noch 
4)  S.  ifli.:  ffinire  Begebenhttten ,  in  denen  Lud* 
mg  XJ  V.  eine  HatiptrioUe  fpielte.  — *  Der  Anbang 
Vk  iUb.  gröber  luM  reichhaltiger,  ab  der  Haupt* 
ftoff .  — 

Wir  find  mit  wahrer  Hochachtung  {Ar  den  Vf. 
woeh  Lefung«  dieTer  vier  Aufüütze  evfailt ;  fie  enthalten 
pel  Selbftgedaehtes«  Wahres  und  Schönes,  und  ea 
eicht  -fich  darin  Menfchenkeiintnifo  und  ein  reines 
£  in :  einer  fehr  gebildeten  >  edlen  Spreche  aus, 
r  — •  für  Kunftwerke,  wofQr  fich  wenigfteas  die 
iT^Ue  isoB  giebt,  können  wir  fie  nicht  erki£ren.  — 
.  t  VI.  hatte  bey  den  -beiden  Erzählungen*  N.  u  und 
ft  ^neo  Zweck  aufsar  feioenn  Gebilde  feibft ,  er  wollte 
^wiffe  bebimmte  Sätze  anschaulich  machen,  wölbe 
Unehren,  und  wie  fehr  dadurch  das  innere  Wefen 
Iwr  iuinft^  die  nur  um  ihrer  feibft  willen  ein  in  fich 
fnUendates  fchafft,  ausgehoben  wird.  Tollte,  ja*  nun 
beb  woM  aUgemaia  enerkannt  fm^n.  —  Der  gröbte 
&e\iAer,  in  wekhen  öbt  Vf,  verfelk,  Mk:  das  ftete 
ieflecttrei« ,  fo  treffend  und  fcbön  feine  Reflexionen 
nah  oft  fitid.  Dann  ift  fein  Gang  fOr  eine  Novelle 
M  SU  robig,  er  tnaobt  zu  viele  Vorbereitungen  ftatt 
ns  gleich  mitten  in  die  BegnbHtheit  hineinzu fetzen, 
ad  Tebild^rt  zu  fiel.  -^  Diefer  mhige,  weilend« 
^ng.geb<krt  dem 'Romane,  und  verleitet  feibft,  hier 
ar  zu*oft,  %u  MicrolMie  und  Schilderey.  Die  No- 
Ma  erfordert  einen  raichen  Gang  der  Begebenheiten, 
ie  fich  zu  siaim  entfcheidenden  Momente  zufammen- 
■ngen,  fie  ift  dramatifcher  Natur.  Alles  Raifonne- 
not  ift  damit  durchaus  unverträglich;  höohftena 
ist  fie  gelegentlich  eine  kurze  allgemeine  Bemer- 
toe  zu.  —  Unfer  Vf.  theilt  uns  fiber  alle  Verhak- 
S(e,  in  welche  er  (eine  Perfonen  verfeizt,  weltlfiu« 
I  feine  Änfi^^hten  mit,  die  er  mit  Stellen  aus  ältevn 
id  neuem  Schriflftelleni  beieet,  oder  durch  feine 
^fianms^  «ioger  dereh^die  welbiiohen,  bebgen  labt* 
A^  L.  Z.     1810.     JSrittfr  Saud. 


Uebetf'haupt  nfifslijigt  ihm  die^Daffteilmg  der  w«ib^ 
Heben  Gberaktere  ganz ;  er  lifst  «audh  me  beftSndi» 
reflectiren  und  philoibphiren^  fOr  iHes  OrOnde  her- 
ben, und  fie  .ausemander  fetten,  Alles  au  allgemein 
nen  Bemerkungen  i»»<rfpmien.  'ßs  wunden  uns  «hh 
her  gar  iiiebt,  dafs  Eieonoee  in  der  erften  Novi^lle 
ihren  Getlea  Baldaer  oft  verdrIebHch  «nacht,  wenA 
Ae  ihm  »immer  vDrfprfcbt,  waB'ihr  Veter  fie  gelelnt 
hat.  "^  Doch  eine  kurze  Darlegung  des  Inhrite  «^ 
«nd  der  iVf.  verdient  wol,  deb  man  bey- Ihm  etwot 
verweile  -*-  wird  uns  verftändlioher  madhen. 

Eleonore  ib  die  Tochter  Friedheime, 'eines  feh^ 
gebildeten  Landpiarrers ,  der  fich  >mit  einer  ungebü- 
deten ,  aber  fehr  braven  Gattin  verbunden  -bat.  -^  Un^ 
ter  diefen  Umftämlen  mubte  der  V^iter  die-Srziehtog 
der  Tochter  ailein  flbemehmen.     Der  Vf.  iäbt  ihn   - 
uns  fein  Erziehungsfjftem  mitf heilen ,  -aus  weibbetH 
hervorgeht,  dab  er  den  Kreis  der  weiblichen   BlI^ 
düng  Ihr  durchaus  un^eCchloffen  hält,  und  glaubt^ 
.  das  Oefchlecht  koiiime  mbey  in  ^  keinen  BetracKt« 
Daher  leitet  er  feine  Tochter,  in  welc)herer  viele  An* 
lagen  findet,  zu  einer  TAllig'gebhrten  claffifchen  BIK 
düng , '  ohne    dafs  jedoch  2ar4lber  die  weiblidhed 
K^ontnifie,  deren  fie  ab^  künftige  Hausfrau  bedarf 
vernäehläffigt  werden:  daftor  forgt  die  Wirthfehdi^ 
hohe  Mutter.  —    Ob  nun  wirklich  fleiftfge  Bildung 
in  einem  fokhen  Grade  mit  einer  embrnen  Wirth» 
fchafterin  beftehen  kann»    wollen  wir  dahingeftellt 
feyn  laffen ;  genug  bey  Eleonoren  gelang  es.  —   Da(f 
fie  aber  darflber  etwas  an  echter  WeibUehkeit  ^inge» 
bofst  hatte,  lifst  fich  nieht  iävgnen,  und  äbfsert« 
fich  nur  zu  ftark  in  ihren  folgenden  VerbähniHen. 
Hätte  uns  der  Vf.  diefs  anfehaulieh  machen  wollen, 
fo  wäre  nichts  dagegen  einzuwenden ;  allein  dafs  diefs 
feine  AbGcht gar  nicht  war,  zeigt  dleFolge.  —    t)e^ 
bedenkliche  Huf  einer  Gelehrten,  den  Eleonore  bald 
erlangte,  hinderte  doch  nicht,  dflfa  fich  nicht  meb^ 
reve  angefehea«  Männer  um   fie  beworben   hätten: 
fie  'aber ,  gewöhnt  ftets  Ober  fich  zu  reflectiren ,  bfe«i 
itierkte  leicht,  dafs  die  Neigung,  welche  fie  fflr  die« 
fen  oder  jenen  fühlte ,  «afa'  isn  erwadmiisn  SinniM 
ats  4em  Hirnsa  angehöre.    Ihr  Vater  hatte  fie  den 
Unterfchied  der  Liebe  kennen  gelehrt,  und  fie  er- 
mahnt, ihre  Hand  nicht  zu  verfchedken,  bis  fie  ÜU 
Liebe  empfinde,  die  fie  ^rermögen  könnte,  dem  ge- 
liebten Gegenftande  Alles  aufzuopfern ,    feibft  cfia 
Liibty  wenigftens  die  AnjprOche  auf  6^^M/i>fr^.  (Ob 
diefs  wohl  der  reine  Begriff  von  Liebe  feyn  mag?)  ^ 
Eines  Abende  nevliefian.ficb  V4rter  wid  Tochm*  atrf 
(5)M 
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ttaem  Spaziergange  io  belehrenden  Gefprächen ,  upd 
Bemerken  die  einbrechende  Dämmerung  nicht;  fie 
eilen  ihrem  Wohnoi^te  in  der  it^unkelheit  zu ,  und 
finden  unterwegs  einen   jungen  Mann  neben   einem 
zerbrochenen  Vvagen  in  den  Armen  eines  troftlofen 
jungen  Frauenzimmers »  feiner  Scbwefter.     Er  hatte 
felbft  gefahren,  in  der  Dunkelheit  umffeworfen^  und 
'war  geföhrlich  verwundet ;    der  VerTuft  des  Blutes 
faatte  ihm  eine  tiefe  Ohnmacht  zugezogen«    In  diefem 
jungen   wohlhabenden   Manne ,    Juftizrath  Baldner, 
den   Friedheim   in  fein  Haus  bringen'  läfst ,    findet 
feine  Tochter  ihren  Bräutigam.  —    Vor  der  Hoch- 
zeit reiften  Vater ^  Tochter  und  Bräutigam  nach  der 
Refidenz.    Unterwegs  fiel  in  einer  Stadt,  durch  die 
ihr  Weg'fie  fahrte,  oaldner  ein,  dafs  er  bey  einem 
dort  wohnenden  gefobiokten.  Maier  einen  Hymen  he^ 
fteilt  habe.    Das  Bild  wurde  gebracht ,  und  der  Pfar- 
rer, der  als  Ho£meifter  eines  reichen  junrai  Herrn 
in  ItalienJeinen  Kunftgefchmack  gebilciet  hatte,  er«> 
ffofs  lieb  in  Lobfprflchen  über  die  Arbeit  des  Künft- 
fers;  allein  Baldner  bezeigte  auf  eine  ziemlich  rohe 
Weife  fein  Mifsfallen ,  dafs  diefer  Hymen  viel  zu  ^e^ 
letzt  und  emft  fey,  und  gab  dem  Maler  auf,  einige 
.Veränderungen  damit  vorzunehmen ,  um  fich  feinem 
Ideale  zu  nähern.    Der  Maler  bequemte  fich  dazu.  — - 
Dach  einem   kurzen  Aufenthalte   in  der  Refidenz, 
jwurde  die  Hochzeit  auf  dem  Pferrbofe  vollzogen, 
und  Baldner  kehrte  mit  (einer  jungen  fchönen  Oattin 
Bach  feinem  Beftimmungsorte  zurück.  —    Aber  der 
2ärtlk:he  Bräutigam  ging  bald  in  den  Ehemann  über. 
'Die  Philofophie  hatte  die  ßtmb  £leonoVe  febr  irre . 
geführt*    Baldoeir  war  dn  verzogenes  Kind,  voll  Ei- 
genwillen, Selbftdünkd,  Laune,  Defpotismus,  In- 
confequenz;  kurz,  er  hatte  alle  Eigenfchaifteii.  eines 
unleicuichen  Ebeberm.   Er  verlangte ,  Eleonore  follte 
fich  in  allem  feinen Einfiebten  unterwerfen,  undmchts 
war  ihm  mehr  zuwider,,  als  dafs  fie  gegen  ibu  auch- 
eine  Meynung.  zu  haben   vermeynen   Konnte.     Sie 
wollte  ihn  mit  Vernunft  zügeln ,  wiederholte  ihm  die 
Lehren  ihres  Vaters,  führte  ihm  zu  Gemüthe,  was 
ältere  und  neuere  Schriftfteller  über  die  Gegeoftände^ 
welche  zwijjpben  ihnen  zur  Sprache  kamen ,  fagten ; 
aber  das  fruchtete  wenig,  uod  da  Baldner  fallen  iiefs, 
wie  uoausftehli^h'es  fey,  wenn  eine  Frau,  ihre  Oe- 
lebrfamkcit  geltend  machen  wolle;  da  er  von  Roma- 
■enieferey  fprach;    fo  erinnerte  fich  Eleonore  der 
Pflicht  einer  G^ltin  und  nahm  die  Miene  der  leiden- 
flen  Unfcbttld  an^  die  weifs,  dafs  und  was  fie  opfert. 
Aber  das  verdarb  ftatt  zu  beffera:  denn  Baldner  fapd 
es  empörend ,  dafs  eine  Frau  ihre  Nachgiebigkeit  aU 
ein  Märtyrertbui«  .fich  zum   VerdienAe  aorecbnen 
Ibllte,  und  es  entfremdete  fich  fein  Gemötb  von  Eleo- 
Boren,  die  voji  Karolinen,  ihrer  einzigen  Vertrauten, 
ihrer  allzugrofsen  ^Iacbgiebigkeit  wegen  oft  getadelt 
wurde.  *-^    J'^tzt  Kam  £e  Zeit  zu  eioexn  Befuche  im 
yäierlicben  HauCe*  —      Bey  der  Durchreife  durch 
ißfoe  Stadt  erinnerte  fich  Baldner  des.  Gemäldes.    Er 
Bef»  den  Maler  rufen;  diefer  braehte  es  mit.    «,  Was 
luben  Sie  gemacht ?**  i^ief  Baldner  aus,  da  er  es  fabe; 

da#  Byrnea?   «üefer  muthwiUige»  fcbalkbafte^ 


flammende  Gott,  Hjmen?  leh  will  das 
aben^ befriedigt  haben  Si^^^h  nicht.*!^—  Sie  bn|^ 
chec^es  nich^  zu  bezalilen,  j^rwiederf e«  der  Kfif  ftjn 
denn  diefs  Bild  gehört  mir  nicht  mehr,  es  ift  ver 
kaufte  übrigens  aber  ganz  das  namliobe,  iprelcfaei 
ich  Ihnen  vor  Ihrer  Verheirathung  vorwies;  and 
kein  Pinfelftrich  ift  daran  verändert.  ( Ein  recht  arti 
ger  Zug.)  —  Eleonore  war  gekrankt,  uiTd  Baldnei 
durch  diefe  BefchSmung  erbittert.  —  Im  vaterlicfaci 
Haufe  &nd  die  Arme  ZerAreuung,  und  wagte  es  nicht 
den  frohen  Aeltern  ihr  blutendes  Herz  zu  zeigea. 
allein,  als  fie  nnn  wieder  in  die  Refidenz  kam  und 
Baldners  Betragen  unleidlicher  wurde  als  je,  ^di 
konnte  fie  nicht  länger  umhin ,  ihren  Vater  nSit  Ibfei 
Lage  bekannt  zu  machen.  — .  Diefer  ermahnte  fie 
mit  Belegen  aus  Plato,  Seneka  Und  ancfem,  AJcfat 
die  Märtyrerin  zu  fpielen ,  fondem  den  Scheia  wofxth 
nehmen,  als  einge  fie  in  alle  Launen  ihres  Mannet 
mit  Wohlgefallen  ein ,  fich  auch  feinen  {ehlsrViaIte& 
Ürtheilen:  zu  unterwerfen,  fich  von  ihm  belehren  zm 
laffen ,  feiner  Eitelkeit  zu  fohi^eichehi ,  und  Bebe  — 
das  Experiment  gelang«  Eleonore  gewann  wiete 
Baldners  Herz,  und  aas  Band  wurde  dadordi  neck 
enger  geknüpft,  dafs  fie  Mutter  wurde.  ^  Aber 
wie  entgegengefetzt  der  Erwartung  -doch  oft  «w^fle 
Handlungen  ausfallen  können !  Eleonore  bestem  nun 
ihres  Theils  bey  jenem  Maier  einen  Hymen,  und  an 
Baldners  Geburtstage  führt  fie  ihren  Gatten  in    ' 


Saal,  wo  das  Bild  iteht,  weift  ihm  tiiaen  StandpoBb 
an,  und  zieht  den  Flor,  mit  ygelcbem  das  GetJik 
bedeckt  war,  hBiwec.  —  Mit  Unwillen  erkfol' 
Baldner  mit  wenigen  Veränderungen  leinen  alten  %f 
men;  allein  Eleonore  bittet  ihn,  fich  langfam  zam^ 
hern,  und  je  näher  er  tritt,  um  fo  ernfthafter  irinl 
Hymen,  bis  das' ganze  Gemälde  endlich  verwaadA 
ift.  Baldner  erftaunt.  Er  erkennt  feine  eigene  Fal» 
fon  hinter  dem  Hymen,  wie  er  -fich  von  eioeie  fckd- 
aen,  reizenden  VVeibe  hin  wegwendet,  dascfieAttii- 
bote  der  Wahrheit  trägt,  und  fich  zu  einer  bäfsliebem 
widrigen  Geftalt  hinneigt,  welche  den  E/aenfioo ^er^ 
fteiit.  Zur  Hechten  Hymens  ftand  aber  ^emore  mit 
dem  Kinde  auf  dem  Arme,  und  ABipHstten  tragsn 
die  Enden  von  Rofenguirlanden  >  mit  welchen  Mutter 
und  Kind  umCcbliingen  find,  zu  Baldner  hin.  ^i—  Da 
wir  Baldners  Charakter  in  Betracht  ^ogen,  wie  ifaa 
der  Vf.  uns  gezeigt  hat,  fo  mOffen  wir  geftehen^  wir 
fürchteten,  er  werde  es  Eleonoren  entgelten  laßatf 
daCs  fie  fich  diefen,  vielleicht  {tbr  weibticben  aber 
nicht  zarten ,  Triumph  nicht  hatte  ver/a|^  köancni 
denn  man  braucht  gerade  kein  fialdtoer  zu  fejo, 
es  ufifcbickiich  zu  finden «  dafs  eine  Frau  ihrem 
dorgewonnenenGattön  nun  gar  feine  begangeoen  FdK 
1er  in  einem  allegorilchen  Biide- verewigt.  BaldffW 
aber  blieb  auch  hier  wenigftens  feiner  loconfisqiMB 
treu.  Er  Ichlofs  Elecmoren  gerülirt  in  feine  Arai% 
und  das  Gemilde  blieb  ihm  eine  WamnDg!>;ia£Blf 
wenn,  die  alten  Launen  fich  rea;ten.  Ein  gewifo 
mächtiger  Zacher  mufs  dem  Gemälde  eingewohal 
haben,  aber  wohl  fcbwerlioh  der  Zauber  der  Kunft: 
denn  wir  können  uns  kcineo  groften  Begriffnen  eiaer 


«^ 
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Uelien '  vidlUclit  gant'  artigen  Spielere^  als  echtea 
XnnlV^erk  machen.  —  Dafs  der  Stoff  diefer  No- 
^Veffe  *aii  lieh  t  bis  auf  das  aUe^orifche  <}emälde')  nicht 
lUglfickBpH  erfunden  ift,  wh^dleder  zugeft^hen;  dafe 
ts:!,iber  'd^n  Charakn»-eh  an  HaUüng  und  innerer 
Wahrheit 'mangelt,  und  der  Ton  der  Novelle  durch- 
aus verfehlt  ift»  Niemand  iSugnen.  Auch  ift  der  An- 
klang vorn  herein  von  Fofjens  Luifi  der  Darftet- 
Inü  nicht  vortheilhafit ;  er  pafst  nicht  zu  einer  Er- 
aifaTungln  Profa»  und  aberhadpt  zu  diefer  Oattung 
■fcht. 

.  Die  Phgerzrigf  za  einer  ^gwickmSßigin  tTaht  beym 
Ltfm  erinnerten  uns  lebhaft  an  unlern  zu  früh 
ferftorbenen  Garve.  Diefelbe  Ruhe  und  Klarheit^ 
iKefelbe  Umficht  in  einem  männlichen  Vortrage  mit 

Etfserer  Gediegenheit.     Hier  ift  der  Vf.  ganz  in 
nem  Fache,  tmd  hier  kommt  ihm  feine  grofse  Be- 
tefenheit  fehr  zu  ftatten.     Es  find  wahrlich  beherzi- 

Engswertfae  Winke,  und  fie  zeugen  fehr  vortheil'' 
ft  fQr  die  liberalen  Anfichten  xleuen,  dem  wir  fie 
verdanken.  Nur  dats.  wir  StUäers  Nameo  neben  un- 
ferm  IBöthe  und  ^ean  Paul  vermiflen ,  ift  uns  aufgefal- 
I011.  Schön  und  treffend  ift  dars  Wenige,  was  von 
dem  Nutzen  des  Romahenlefens  gefagt  wirU»  und 
verdiente  wohl  weiter  ausgefohrt  zu  werden. 


Die  Erzählung  in  dem  Briefe  rinee  jnngin  FrmMlf^ 
Zimmers  an  ihre  Freundin  hätte  fehr  intereflant  wei^* 
den  können,  wenn  der  Vf.  eptweder  den  wefUlchea 
Charakter  fich  richtiger  hätte  aussprechen  laffeni 
ohne  einem  Mädchen  gelehrte  Digreffionen  und  tiefti 
Reflectionen  in  die  Feder  zu  geben :  denn  ja  fchreibt 
kein  unverfchrobenes  Weib;  oder  wenn  er  aberfaaupt 
eine  andere  Form  gewählt  hätte.  Einige  Situationen 
find  anziehedd »  das  Ganze  ift  durchaus  verfbldt»      v 

Sind  auch  die  Begebenheiten  y  welche  der  vierlt 
Abfcbnitt  uns  mittheilt,  der  eigentlich  richtigerLcMi' 
wißs  XIV.  Liebeskänäel  ttberfcfariebta  wäre,  Bk;bt 
tittbekannt,  und  haben  wir  auch  keine  neue  Auf» 
fbhlQfle  gefunden;  fo  haben  fie  uns  dennoch  eine  rtcht 
angenehme  Unterhakung  gewahrt.  Hier  erzählt  der 
Vh  mit  wenigem  Oigreffionen  und  Reflexionen,  und 
zwar  in  eigener  Perlon  ohne  Aniprflichey  ein  Kunft* 
werk  darzufteUen ,  und  wir  wanKsbea,  dals  er  U09 
oft  fo  unierhaHen  möge:  denn  man  fohlt  fich  bey 
ihm  durchaus  in  dar  befteo  Oefetlfchaft,  Yon  der 
inan  nicht  ohne  Belehrung  fcheidet.^ —  Das  vorfte«» 
hende  Kupfer  ,  die  Scene  auf  der  Heerftrafse  jaus 
der  erften  Novelle,  ift  von  Roemäeier^  undjtDnKk 
und  Papier  find  gut« 


«■* 
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Gelehrte  Gefelirdiaften  und  Preife. 


xo*  Oct.  hielt  Hr.  Prof.  Maj^  m  der^Ver- 
Ibrnmlung-^der  Kömigl.  Societät  Utr  JVifftmfchafitn  9»  Cä/- 
Im^»  eine  pfay£kali(ch-m$ithematirche  Vorlefung:  De 
WffaLTtmiir  obfict^rnm  urrtßrium  a  ri/racMU€  lucis  in  ut* 
miffhatra  nqfira  ftnden$ihus, 

hm  ao.  Oc«.  legte  Hr.  Prof.  fVädf  der  Sodetftt 
emvge  Bemerkmngin  über  Baeo^s  Ckiffern^  u»d  eine 
kobe  feixer 'ibi^ograp4^c4#ii  MeekoeUn  tot,  die  beide 
imck  Hrn.'  Klwtrs  Kryptograpbik  veiranlafs t  wurden/ 


.'1 


Am  X0.N0T.  fcyerte  die  Kümf^^Seü^äe  dtrW^i 
^bafim  zu  Glittingtn  in  eitiet-  öftentlrbhenf  Vetfamm-«* 
hng  ihreTi  Stiftungstag  zu«  netin  unifinfidgfien  MaUi 
Der  beftättdige  Secretär-Hr«  Prof.; /und /Kitter  //eyire; 
der  den  Tag  zum  fieben  und  TiersigftenJViehilB  fcyerte/ 

Etb,  na^h  A«r  Tom  Hm,  Prot  JAtrem  gehaltenen  Vof- 
fung  :  de  ßmtibus  et  auc$wMte  pitcu/^m  fomlkinrmtt 
^ntitrcfu  CommtnP^  L  die  gewöhnliche  •  l^achridit  Yon 
^n  Verhandlungen  und  Scbickfalen  der  Societät  feie 
'er -letzten  November  Verfammlungf  naehdem  er  ei- 
liges vor&u6ge€chickt  hatte  rooL  gi>lehrteii  Gefenfcha£^ 
tt»  ^evhatipt^  und. Ton  den  verfGhwdenettGeftaJten 
Sicher  gcfebloCfenen  Vereine  von  Gelehrren  m  den 
alten  bis  auf  die  jetzigen  Zeiten^  So  fern  fia  KeMM* 
J^iffe  zutti  Zweck  hatten^  befottders  auch  von  der 
iav«h  MäncUätffm  geftihetexi  Societit  der  Wil£r  su 


Cöttingenf  xxni.  den  Verdienften  der  gegenwtvfigeti 
weftphälilchen  R<»g>erung  um  diefelbe^  ihrer  f  ürforg^ 
fär  ihre  BedürfniUe,  und  der  neuen  Vertheilung  ihrer 
I^itglieder  in  4  ClaCTen«  (A.  L.  Z.  1310.  Nr«  904.) 

Von  ihren  Mitgliedern  vorlor  die  Societät  cul^er 
Meiner fy  in  Deotfchland  felbft  s  In  T.  Spietier ,  ;& 
Brandes^  und  7*  MäMer^  im  Aualande :  A.  R  Pourcroff^ 
Melander  ff,  Aielanderkjelm  ^  M^  HefUsby^  und  D«  L.  veee 
Karften;  von  Correfpondenten ;  y^J^fVimerl^  J^  H0 
lAfftipreSy  y.  Tknliff  J^KsEder^  vttd  J,  Ki^emmnn^ 
?9eii  aufgenommen  und  als  Ehrenmitglieder  ^  Färb 
Nie.  Rejmip^  dama}s  aufserordentL  niffifeher  Ge&mdtcr 
und  bevollm.  Minifter  zu  Gaffel «  jetzt  %ti  Maedrid  ^  Mm 
fV,  Baron  v,  Viefinpkof^  nifT.  kaif.  geh.  Rath  tmd  Sena^ 
tor ;  Graf  fV,  v.  Rbtwufhf  in  Wien.  Als  tfo^wttrtlg« 
Mitglieder:  J^K.HcMi^  Cher.,  Arzt  des f ranz öfv  Kai- 
fers;  P.  B.  Beneher^  fr'anzöf.  Rechtsgelehrtev »  txjSL 
kai£  Stffatsrath ;  Gabr.  A.  Graf  rf.  Choifeul  G&i^er^  Mit' 
^ted  d.  franz^  Iiiftitats,  yonnals  kSnfgl.  franz^Geiandi« 
ter  Z0  Cenftaminopel ;  En,  Qnfr,  Visewni^  Mitg]^  d# 
franz^  Inftituts.  Zu  CorreXpondenten  r  A4  0.  HtAn^  Dr» 
Mfed.  ;t].  rutr.  kaif..  HotrtutU  ^  H^  w,  Strieme ^  txxK^  fcalC 
Hof-  und  Legat  ionsratb;  Reieese^  Arzt  zu  Pairis;.  jößA^ 
Schnltef^  Dr.  Med^  u,  Prof.  atnf  der  kdnigL  hair.  Um^ 
verükSt  zu  Insfinick;  Majif^  Ckoifent-d^AiUeeeun^  Mic* 
gftnofs  de$  Preife»  über  die  Folgen  der  Kreuzziigej 
AkmtArenudf  damarl.  leg.  Secr^  zu  Rom  %  Chev.  deßru^ 

£i^re^  geh.  Secretär  des  Rötdg^  yon  Weltphalen;  jt 
]iw  Sfrwenhmß ^  ehe».  AOeCfor  der  Soc«,  jem  Prof.. 

i/ex 
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4^]^  fSiltii^^Gc^ichte  jti^f'^er  UuiFerf.  cu^  Frankfurt ^a. 
i^.  0,  ,  Am  Tdjge  der  Stiftuhg^fey er  wurden  noch  9;u 
.|[:^r^e4fm^€^Q(en  ernannt :  X)r.  B^rir/i,  r.  Undcna» ,  •  H<;r- 
JK>gli^rfi<^t*  KanaxAerborr  und  Kämmerer.^  Direot. . 
Sir  Seeberger  ßt^vikws^^  K.  A.  Bguigcr^  -königl, 
li^pbf- Hafratb  nnd  Dir.!  de5  Pagen.-Iprtitijts  ?:u  Dref- 
jikiiv;  .d^»  Manäi^  kaiC  Ratfa  u.  Dir.  d^r  St.  Marcus - 
ßiUUp^aJic  zu  Venedig,  G>frefp.  des  franzöf.  Inrtitut^.; 
J/.  Z^Witt/^  «grafl.  ftollljerg.  Arcnivar  .zu^  Wernigerode.; 
Jo/p  Rehmann  ^  Dr.  Med»  feit  feiner  Zuräckkunft  aus 
J^tk  Prof.  «o  Moskau.  • 

: .  .Mit  ßin«in  ^Honorar  belohnte  Vorleßinge^  Und  in 
Sukanft  j^Mi^sb  «c^  in  den  öffentlichen  Verfamn)- 
2togei»'SU.  bialun»  «(^^^  ^™  verBoCCenen  Jahre  ^gehalter 
nen  Vorl^fiMigen,  £o  .wie  die  der  Societät  vorgeUg- 
teB  Äuffäize  Juid  )>«reit$  einzeln  zu  ,fe^Ier  Zelt  er^ 

faräbm. ) 

Ai^  die  für  den  .November  i^io.  auFgeftelUe 
tfimpr  *Pmx/ra^e;  iiber  eine  ftweihnSßffc  Sajamlung  der 
jptp-c^f&lfckei  ^9^heM  im  CaKfinij  Rubf-uquis^  und  tf^r*. 
nektnlichim  M^rco  Polt^vm  Venedig  u.  £  w.  ging  keine 
Amwort  ein.  Dagegen  erfolgte  auf  die  Oakpmm^che 
Prtirfireigf  ^'fi^i  kann  das  MedicinaUvefen  /ur  JFleckcn  und 
Dpf^tmfh^en  eingtrUhfet  teerd^?  «uiTser  den  einzeil- 
nen   mit  Namen  untcrfchriehenen  AufEätzen,.   17  ei* 

femliche  Preisfchriften ,  unter  welchen  die  von  Hrn. 
)r.  E.  H»  fv. "  ninnfhmtytr ,   tttbc  -tti-  Omioi  11  y  ortnr  *bo*' 
reSts  ijoT,  einen  Preis  für  Studierende  gemann,  ge- 
krönt wurde.  '      K    ^ 

Für  den  Hawptfräs  von  Jo  Ducaten  Werth  ift  auf 
den. Nov.  igii*  vo^  6er^j)kyßjchen  Claffß  die  Frage  auf- 
feeftdllt  ;  Cum  jitnitior  partium  urinarnTtuma- 
9iam  epm^vnentifim  c^gnitio  ^  quctm  recenüorihuf 
X^htmieis'ü  Teurer ay  dllif^e  inftitutls  tmalyfihnr  deht- 
mus^    flwra  in  Pathif'ge^ia  et  T  her  »ff  in   fregreffns 

JrQmi$teit^  fi-uftiufa  wi  hmc  fintm  ejnr  afplMtio^  a  Socie- 
vte  frgm  dffidtro^turt  —  Auf  den  Nov.  18 12;  wird 
von  der, mathemafijihsn  Claffe  jetzt  zuerft  di«  Aufgabe 
vorgelegt.;  To<  üufit  itimrimf  'in  l^m^  qnas  terrai 
fkitis  confemti  fitmHf  notiHas  dirtctiünis  ncms  nmgnenca* 
fer  rtmotißma  <frHt  ierratun^  Ina  ntnmtvßis.  DeßuUrat 
^0'Soc  regia  Scifmu^  Ut  e*  hu.mcp^rilms  umn^rus  ^ßh> 
neuf  iftre^ei'p0ui9Pum  ßde  dig^ßimarum  defUmti§num  tt  ^«St 
dmationum  cicus  mag^icc^e  ferdißiMsmaxme.ümcen^^orkiif 
t4frrarum  -fV^fff  enQ$etur  $t  in  unum  c^gerapnr^  ifa  »# 
ß^ifc^bmi  ns  ,  poßt  tkema  -  ^UfOnrnm  ftri  fmefi  ^^nßnim^ 
fftcu  •*•  I»  diUctu  ohferfm^ionum  ntm  tarn  copia  i^äwi  fi» 
Sf9  -et  foUdimr  txfecmtur;  [pru^eret  ^oifni  Jkci($ßf^^ 
tdteram  lamkmfrioriy,  fi  Jmcßf^e  t^ß^akitur^  — -  Dia 
Binrenduags  Tenninv  der  Schriften  a&ur.  Beamw^rtuag 
^Cer  Aui^tb«!  iind  d^  letzte  des  Manau  Se^evi- 
bers  der  bertimmten  Jahre. 

/  Oekommifthe  Fragen  find,  ^it  dem  PreiCe  von  1% 
IKioaten  aui^geben :  Für  den  July .  i i  1 1 . :  iVHfhes  find' 
die.ßchixß^n  Mmd,  ikn  Rühfm^  (Braffiea  mfms  ßln$. 
ßirif  upd  JBri^S^  oiim^O  ^^  i^  Aecktm  stider  dU 


Jchädlichfin  If(ff^fen4ii^ßfihcm^-^  -^r-iJpfi»  Am'Jlior^xgx§u\ 
Wijs  könntn  die  Branereyen ^ ^'^ede^aohfen  jier^^ßa^^ai^ 
keffarf  werden ,  daß  die  Bie^^  d^n  ^^iglijoken  J^eic^jfsg^  .ttftr^ 
'den?  —  Für  den  Jqly  ,ifi2-:  f^f^lchf  ff^mim(m  a^ 
die  BefchaffenheU  pnd  Jftemie  de'f  Honigs  mnd  B^acnJe^  iai 
m<},n  berettf  vgn  der  f^e^ckiede^hiit  ßer  des  itU 

Wvix,  und  der  tVlüerung  Bacher  iemerhi? —  Und  forden 
Nov.  Ig  IS.  die  neue  Aufgabe;  Wie  kennen  die  Kachihc^ 
dde  nach  Aufhebung  der  Zunfie  oSLer  Gädeu  entpditM^  vtr^ 
bätet  odfr  vermindert  \verden^  Daliin  geboren  unter 
andern  die  Anhäufuilg  uhgefchickter  Meifter.  ^iralche 
den  gefchicktem  den. Veydienit .ri^tiben ,  «uod.i^a  ver- 
driUr^gen;  die  ßflättigux^  de^r  Aunenc^XCen.  flurcjl  «)j* 
itets  waoIirendeZahrv^pirmt^Haxxdwerker.und  xbrar 
Familien,  auch  dureb  die  wandernden  Geleiien;  fer- 
ner der  Mange}  der  Mitauflicht  .über  JVLeifter,  O^frUnm 
tind.Lelirlin^,  welche  bisb(^  die  Gilden  ^e/ujirr  bm^ 
heil  -*r  pie.Tecaiiiie  dec  EiiiC^iiditng  dieCer  Abband^ 
langen  und. der. letzte  des  lüanats  Jlüo^  und.  dar  leiaM 
des  jVlon^^ts  Sefuptber, 


«     « 


In  Baiem  i£i  ^in.landtvirthfiJu^licher  Vkrßim  snr  Be^ 
förderung  der  ^rak^cben  Land  wir  tblcbaiFt  uad  6^ 
damit  in  AäJ)erer  Verblendung  ftebenden'  G^ewerbe  -ifr 
richtet  worden,  nach  einem  Plane  der  dazu  von  exm* 
fpn^  Qiwuheiltaeffi-  -imd-  «Adern:  «Freupdea  der  Land- 
wirthfchaft  unter  den^  24.  März  1S09.  der 'Regienin| 
übejcreifht,  -uud  jron  diefaf  am.  30.  Dec.  1^09.  genq^ 
migf  worden.  Sie  befteht  aus  ordentJicben ,  aulk^  . 
ordentlidien  ^ind  Ehren  -.  Mitgliedern,  t  iZia  orde*  m 
liehen  fllitgHedem  eignen  fich  vorzögltch  praktiläa  ^ 
Landwirthe  und  unbegiUerte  Freunde  der  Landwid^ 
fehaTt,  die  diirdh  i)ire  Kenntniffe  lind  Varbindaa^ 
den  Zweck  6^  Vereine  befördern  können ;  ^fie  A^ 
gen  jährlich  to  Fl.  zur  Caffe  der  Gefellfchaft.  SÜ 
Gutsbedtzcr  übernehmen  es,  «ef  ihren  BefitzvngiP 
landwirthfchaftliche  Verfuche  und  Erfabnmgen  aant^ 
ftisUeni  Zu  äufserordentlidien  Mitgliedern  ei^gneit 
ficb.K^aftlQr*,  %  Gswerbs  -  und  Landleute ,  4iie  dank 
ibre  vorzuglicbe  G«fchick4ichkeit  in  den  varCÜued^ 
xwn  Zwneigen.des  Landbaues-,  der  kiduftvie,  aftnd  dai 
gefelligen  Lebens  die  Al)fichten  des  Vereins  befördern 
können ,  ohne  einen  jährlichen  Beytrag  zu  übemeb: 
BMü.  ^Zu  Ehren «iMkgUedernjwevdeif  hieb  answAttige» 
vorzügliöhbevühmftepraktifche,  Laif|dwittlie  gevribK. 
Die  £r£e4}rungen  und*  Beaierkungen  des  landwinb* 
jebaftlicfaän  Varcini  werden  in  einem  AelbtidV.  1  m^ 
WoehenUttitt'xnadergelegt.  Jede  Kraisftadt  desrBtiite 
ift  der  VereinigiinigspuiUa:  einer  monadtlicban  Be^rk#* 
varlaannliin^.  In  der  Haopr&adt  ift  der  Sitt  do^  Ol» 
naraleamit^,  die  aas  9  ardemlicben  Mitgliedera  b^ 
bebt.  Die  OeCbhüfte. werden  theils  durch  die  ffcdaA^ 
t«n  Bezirks  -  Commifixonen ,  theils  dtvoh  die  Ganersl« 
Comite  geleitet,  tbeils  find  fie  demGelnnnit- V< 
vorbebaken",  oder  .fie  .werden  Anaraklen  ftjijni  Hapw 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


U  fi  i  V  e  r  f  1  c  ä  t  e  1. 

tfnm  Nachricht  von  iemjeUAgcn  Zuflamb  ^  ioUiiU- 

fchin  GofTtiBs  zm  JäalU* 


n. 


ie(e  AnTtalt  ift  weg^n  ihrer  niHs]iah«n  Eiaricbtang 
'Von  je  her  ein  Gegenitand  der  Fürlorge  der  Kegieran* 
^n  gewefojai;  wegen  der  Gröfse  ihres  Umfangs  eberi 
wegen  der  angenehmen  Lage  und  de$  Reichtfaunis  an 
Kflanzen  bat-  ue  fich  die  Liehe  des  hieligen  Pohiicoms 
and  die  Achtung  des  AusJlandea  erworben«  Nicht  ohne 
Veitailaflung .  geb^n  wir  hier  yon  den  jüngfren  Schiofe 
&l«n  der felhen  einige  Nachricht ,  .indem  wir  uns  auf 
detk  frtkhern  Bericht  iniebendt^ren  Blättern  (Jahrg» 
SS04,  I.  Bd.  &  L)  boziehn«  '  . 

Die  Ereignifre  des  letzten  Kri^ge^  ^Swirchen  Franko 
Totch  und  Prebfsen^  fo  unheilbringend  fie'auch  für  die 
Uefige  Unirerfität  waren,  konnt^ 'doch  einet*  Anftalt 
hicht  fcfaaden,-die  in  Prankreich  geachtet  wird,  und 
die'  Ton  an^efehenen  Peyfdnen  aus  dem  Kaiferl.  Haupt- 
t|uartier,   m  den  ertten  Tagi^n  na^h  der  franz^Jflfchen 
^efitznahme,  mit' hitereile  befucht  wurde.  '  Diefem 
Uoiftaride  Hatte  das  Inftitut  hauptf^ichHch  feind  Erhal- 
tung zu  YeVdiEiTiken:   denn  fchon  am  34.  Not«  j%o6.  er- 
folgte dir  vom  Fürft<*n  von  Neiichatel  tinterfcbrieben6 
Ktiferl.  Schatibnef  för  diefe  Anftalt.  '  In  Gemäfsheit 
des  letztem  wurden  nic|it  allein  die  fßr  den  bor.  Gar* 
tto  beCtimmten  Gelder,    während  der  franzdfifdien 
Verwaltung,   richtig  bezahlt,   fondem  dfie  Gunlt  der 
Kaif.  Behörden  und  die  Liebe  des  Hn.  Intendanteit  A^ 
Sudt  Halle  «u  der  WilTenfchaft  TerfchalFte  dem  Inftitut 
noch  mehr  Aebtong  bey  de»  -Siegcwi  'wxtir  belunJtig 
Vortheile. 

In<]elTen  mufste  Geh  der  Auffehor  ^«rätirend  dßt 
Jahres  1J07.  nur  auf  Erhaltung^  des' Vorhandefien  bö- 
fcbränken.  Die  srebemmte  Gemeinfcbaft  mit  einem 
groben 'Tfieil  des  Auslandes  und  der  danieder  liegehde 
Verkehr  iziit  den  meiften  Gegenden  Deutibhl^nds 
aaaohte  ^  anmOglich,- auf  bedeutende  Vennehrung  des 
Vmmths  oder  Verheflerung  der  Anftalt  Kilck ficht  zu 
fatthmetk  I3ie  Ausfaat  des  Jahrs'  ifo/.  war  die  kleinfte, 
die  der  gegenwärtige  Auffeher  je  gemacht  liar:  fie  he- 
utig niMr  937«  vrovan  520  aufgingen.  Darunter  beflrn- 
den  fich  gleichwohl  jSeltenheiten  aus  Noidttmerika', 
TrankelJai^  9  England ,  Spanien ,  Ungern ,  und  befon- 
ders  aus  Kaukalien,  z.B.  Cemtamrea  ortuxta^  Clematis  om^ 
gKftifUia^  Diauthus  nitidus  Xir.,  Hikißus  fimuntt^m^^ 
j^j^itium  kUvidum  Siehe rß.^  Raumnculus  peiattu  Ki$.^ 
^.^^^  £•    I8I0-    Drittmr  Baäi. 


Aekras  Säfota^  Himea  elegOMx^  FermQk^  Proitüin  un« 
noveionuenßs  waren  einige  der  in  diefem  Jahre  gewcm- 
nenen  neuen  Zugaben  zu  unfenn  Vorrath.  Am  Ende 
des  Jahrs  wurden  857  Samen- Arten  vertheilt.' 

Der  Auffeher,  als  Deputirtier  nach  Par^  beftinimt« 
befand  fich  gerade  in  Caiiel ,  als  Se.  EaEcellenz ,'  <ler 
Hr.  Minifter  Simii^n^  zu  Ende  Augufts  i%6f.  dort  «n* 
kam,  um  dos  neue  Weftphälifche Reich  zu  orgftniiirefl« 
Er  fand  mit  feinen  Vorftellungen  fär  die  Unive^tit 
jiberbaupti  und  für  die  ihm  vertraute  Anftalt  befon- 
ders,  Gehör,  und  die  Folge  war,  dafs,  noch  che  die 
erftere  förmlich  wieder  hergeftßilt  war,  der  letztem, 
noch  vor-  der  förmlicha^i  Belitznebme  von  weftphäli- 
fcb^r  Seite,  ^ie  auffaJlendften  Beweife  Ton  Auftncrk« 
famkeit. und  Achtung  der  höohAen  Behörden  gegebte 
wurden.  Ein  Refcript  vorzäglich  vom  19.  Febr.  iifO|.' 
beruhigte  die  Direbtion  wegen  zufälliger  dto>  Fonds 
überfteigen^er  Reparatur-  1^  Baukoften  völlig.  In 
der  That , .  wenn  das  ganzci  Lmd  den  Nahi«i ,  hmhü^ 
mit  upgeheuchelt^r  J^hrfureht  nennt :  fo  wird  derftibe 
in  den  Apfuilezi.  de«,  bQtanifchea  Gartens  infilier  mff 
Dankbarkeit  genannt  werden.      .1 

,  Das  Ja)iritos.  begann -elfo^unter  der  netten  Re« 
gienmff^  för  die  bie£^»Uniyer£ut  Jbwohl  k\t  ftlr  den 
bqtaniVDhesn  Gerten  iDi^fondere^  mit  angenehhkete 
Vorbedeutinigen.  .  Es  banden  üch,  nadi  der^Eihwei* 
hung  der  wiederhergeftelhen  UtiverfitSt^  wiMer  U« 
aigef  ohgleich  weimge,  Jdnfflingei  die  disn  Unterricht 
b^oiu^fen,,  111^4  die  WiilenCdiaftfv  um  ihiter  fitlbit  wH- 
len,  biearbeiteten.    Doch  hätte  es  felbft  wfthrend  des 

^Krieges  jnie  an  folcfaen  ffefehltL^die,  nach  erhaltener 

^ausärücldichen  Erlaubnis  der  franzöfifchen Behörden, 
fich  hier  aufhielten,   um  den  botanifchen  Unterricht 

.  ^zu  benat^fn.'  Dig Apsfaa^c  des  Jahrs  i{og.  war  reicher 
als  )emalV;  fie  betrug  2020,  wovon  1150  aufgin§^m 
Die  reiphften  Beyträge  kamen,  von  Paris,  Prag,  Peteri^ 
b&rg,  Moskau,  PeAfa,.  und  felbft. noch,. von  Londo% 
-^1%  vbn  limcafter  in  ^ehfyJyanien.  Unter  den ;  vielen 
iienen  und  felrenen'Gewächfen,  die  diels  Jahrbrep)»» 
te,  nennen,  wir  nur  Cachrj/f  ffänacifolia;  Ctirtx  .crimist^ 
kirfuta;   Celtit  Toumefortii ;   Selimm  elegans^  femceda^ 

föliwtt  und  hdicaUnfi;  StfcU  elegans ;  Sifin  trinitum ;  AcB^ 
luvha  Paßorif;  eitie  Men^e  neuer  Arten  4lier  uxiS  Solf^ 
dagü;  Cddia  furfureä ;  Grinielia  inuUiies;  ytßUjyCffif 
ief ; '  Carämmt  tacHatmf';  Cefhalojpkora  gla^a  ;  Cnicus  ^ 
vallatnu;  EupkorUa  deaufblia;  Peetis  profirata;  verfchie- 

»dewe  'Pelargonien ,    Pkifllantkus  ^hevams;    Piqueria  tri' 

nervia;    Pktyma  Leftoßachya;   Carduaims  canmhü&s  L.t 

(5)  N  ^     -^  C/iVie. 


m 

CHnopodium  ittcanum;  EHanthus.Jojubataidu;  ScaUofik 
firalis;  Serratula  cynaroides;    Sida  mülUc9ma  ^  jriaftgula- 

Umißa'  neglecttt  imd'dyirfbrum;    Santolina  ahthemoides ; 
Brucea  ferruginea;,  BottplandicL, gtmimflorA^  limoda 


ALLO.    U^KflAT.V^^^ITUNO 


mBumi^  '%w^tlkmktnfMk-vnA  Tor  der  Hand  geriimiigeiir| 


-  zu  SteiryJe  ^m.  l>r .  A^ijelier •dfss Gmk^ 
teris  erfiielt,  da  er  emen  Ruf  ins  Ausland  abgelehnt,, 
GAaUw<ilay-^wd>4HFHie»»-J:iewetf^der  Aufmcrkfanip] 

,  wodurch  er  auch  für  die  Zil- 


ien Soifuner 


TancArviUeae ;  '15  Terfchiedene  Stapelien;.  30.  für  .uns  .  *k^1;  Xeiner.  ^Vegi 

neue  Mesemhriantkema  u.  f.  f.  .  .     Das' am  SchlufTe  des     kunft  beruhigt  wurde.      I>'»e  .Annahme    eines  neuen, 
Jahrs  .er£ehie^ene  Samen  - •VcV2eichTii&   neiint  ^fwäs    Tehr  CHugen  und  gelcEicIaeii  Gärtners  gehört  eben- 

i  den  günftigen  Ereigniffen,  fo  wie  der  bedeu- 
iende '  trhig  /der  EHkeligiiffe    des  Gartens.     Durch; 
den  letztern  ward  es  möglich,  eine  anfeh|iliche Summe 
auf  die  Anf<Äa ff u«gJ- neuer  un»  fekefaeir  pflanzen  zu 


über  1000  yerfchiedene  Arten,   die  zum  Theil  durch"  falls  zu  den  günftig^  Ereigniffen, 
die  Anftalt  zuerft  in  Deutfcifland''  in  Umläiff  kamei^^    ^^     ienSe '  irirak  ^der  EHkelignide   des 


Bety  diefer  Vewpehr.ung   der  VQrräihe  war^  i« 

fcWfe  iiö9^' <l!e*UnzulängIichkeit  der  bishefWU  Ge? 

wäch^häufet  fchr  b^merklich."    Es  muJ[&jLen  mde^i  folr 

gencrenWintei*  viele  Pflanzen,  die  niclit  untergebracht 

werden  könnten,'  umkommen,  da  das  eine  der  Treib- 

l^äuffir  M^egeni  Tölliger  Unbrauchbarkeit  eingeriffen, 

vnd  dii?  baiden''andern  mit  Gewächfen  ganz  überfüllt 

w.wrd^n.   jp^zu  kam,  dafs  von  den  1305  diefs  Jahr  aii&- 

g^f^ecen  Arten  immer  706  aiiFge gangen  waren,    voü 

jg^men/ 'mehrere  hundert  die  Bevölkerung   der  fchon 

C^rfUlUen  Treibhflufer  noch  Verftärkten.     Unter  dehn 

4ieXs}i|hrieea   Zuwaclxs  waren   mehrere  fehir   interet- 

£if)te;   JUgpinpa  nittia^r  Carek  Balhifii;  Seh-arula  multU 

fiara;   CHharMtfhnimUe ;  mekfere  Arten  Df  anrAnf/voiit 

l^fMd^afus;  die  meiCtenJ^^mlae;  Tkaffia  vilUfa ;  CentaU' 

ff£f,[Cemta9fntm'  und  dtnauroidis ;.    Hedyjarum  carpatku 

tum;  Hi^radttm  cuiomaeßüium  und  integr^clium ;   Zotgca 

ffifftaurta  ;^  -Drakt  mvalix;  RmMflylif '  ädchötoma  n.  F.  f. 

P^e  Keichl^e  Ausbaute*-  gab  d-ief^sinal  die  Correfpondeh^ 

liHVJttontpellier,  TuH»,Pefth,   Moskau  iand  Kopen« 

k^tfn*    '^*>  Ende  -des^Jahrs' er  fehlen  ein  Verzeichnis 

ffm  Jifi^.  Samen.- Att«n,  die  unter  'die* G>rrefponden> 

teu  ver theil t  wurden. 


'>  j/ 


'[  P^ajjJeiflRle  Jahr,  ig  10;  "war '«eines  d^  glabklich- 
{^H  f^ar  mf^«  lAikbalL  Ittit '  ^trerbietig^m  Utink  <  gi^ 
fan  S9«  ExK^elleatz  dun'lfo:  Miidft«»«  -  des  I#itiem,  und 
t)ttj[j(»ade(rs«  gegen>  des  -veretirteia  tin.  Staätsrath'  BaroH 
Vgfr  JU^>^^UXäcneni}^DBT6ctor  ctes  5iFentl^he^Untey- 
vicfauis ;  erwähnen,  wir  dbr  ahfehnlkrhen'  Vermehrung 
(fff^lifymi Fisads  der  jk^tmh ,  -und  dek*  Erbauung  leiines 

i      '  •     •.  M     • ,       •  ■••        .'  '•         •    .'5  '      .'.vi        "'1. 


verwand en^uTid  mehr  Arbeiter,  als  fonft,  zuhalteiv 
ÖVe^'^gefpSrftö  Öetfieiiifchaft  Snit  Epgland,    Amerika  ; 
und  Indien  legt«  der  Vertnchning  defc  Vorräthe  z^r 
immer  noch  grofse  Hindernifle  in  den  Weg^    £0  *^ 
dkl  geringe  ZahV de*  Jfirtg)ingi^,  die  mit  Vorhebe  -ficfc 
der  Botanik  ergeben*,  dtem  Lehrerr  weni|j  Aufmnniiefc 
rut^g  gewährte.      IndeCfen  hatte  •  wenigftei»  di«  Zal^ 
der.  Mcdiciner  mit  detn  AnfaVig  des  Winter •Semcfc«*«* 
bedeutend  xt^nomvren,  und  'die  letzte  AusCaat  bei 
trug^ilnmer  noch  13 ij,'  wovon' 77<x  auffingen.     Die 
«»eiohrte.  Ausbeute  gaben  diefemal  wieder  die  Sendaii- 
gen  aus  M^ontpelHer,  Moskau,  DoryMrts   ?«"$  (befo«» 
ders  durch  HnVProtv  Scifctt^wßer  Iti  Kdrtiäberg),  PrfdH 
Turin,  Wien  und  Kopenhagen.'    Unter  den  das  \eiaie 
Jahr.gezogenen^  Pflanzen  hebefi  wp»  biefonder»  a^-J*- 
m»)us  guftcUiMs^,  Sfaekilina  eornfta^d^s  ^  Eruthfimi  ßAa^ 
UasrU  eUgifs,    Qinanthe  globulfxffi^  ^^i^  mcxicoHf 
'Hihifcus  grandiflor»s^    JLeontice  veRcam^    RteUcularis  ik 
wqfa^    Pancratium  nuLrmmum^   lÜfmis  icuipiata^    M 
pinfa^o^  S<rratula  Jdfr  9  kMWCul»/ ojfh^Qgloffoides,^  £r» 
^itc€|»<j/p,    fValhfia.    laidolfii  ^Umfefccnsy    E'pidtwdrm  | 
tJon^ofUfff^  Aßyrtm  kypersc(üits'  Uj  L  f,     D^  im  ^^lootf  ■ 
rjpvember,  (L  J,  her/3usgekpm^f^ef  Salpi^m  -  Verzeick- 
nils  enÄjilt  [wjiedßt  .An  150p.  AvU^r^^  wc^rufutcc-^Jch  i^ 
ipnder^ ' die  J^olcl anpflanzen ;  auszeichnen,  jden^n  der 
Aufgehe»  X?it  {|^aumerZeit  ^eme.jVCM-.zügliche  Sorgfalt 

y}^mh  ^^  4S^ß^.iT9Pf^f^«^*S«  ;l\ey>Vu  er  in  einem 
Werke,  zu  giejjen  gefunkt,  mcq?u  fdJ^n,ltoZeJa^IUM^ 
^^  tcr^^ifige». . 
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.b 


i>  'Um 
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»i» 


»•1 1( 


)  I 


tßt 1^'  n?'*  '"-'^* 


IL  ■<»■.>  j'. 


•  • 


T 


a  Herr  Hofraih  pkefP\nyeiri&c  ^zweyten  Antwo^rfe 
••klärte,  dafs  ei^^Herrn  Ör^  IV^>7fj:^  w^  ant^ 

^rt€?n  Werde  f,  and' Äa  dSe^.  'weld^e  feinep  CJharakte^ 
kinnenv'wifreit',  dafrf  W' dabcy  peharirpij^  wird,  auc|i» 
iticht  abiiiPehen  ift,, was, von  ihm  ku('tir\*.Tr^xtcr/ErA 
^edemrt^  (Nr.  ;i;K.ywieder^\^^rM<ifjdeia(VtVTare,  vireilj 
Hf;Trfi>/^/*aür keinen  von  Un/Oken*/  Beweifeii.eiiv 


IjSt^g,  foTidpm  ^ch  mit  depnj  Tadel  von  de Cfe^  Verfah- 

1^  b€?^ügt^j^  Hr.  Tro^Ur  äUeic  phn\  §4»if*)nicl« 


nur  jidie  prioritMl'.del'  ErCcheülung"  ^Bugeftefar^ 
dem  auch^nicht.  lj^ugnet,..„>d^  er  diefiSbe  ycithmf^ 
lu\beHHi)g  t^ner  V6rUi^>he  gekannt  habe  2  **  £0  Jiegtletel 
ofTepbar.  IJiiT4  Tr<w/^f  oli,i7.u  hewdifen,  da&^.  gegen  dH 
Zeugn^Is  .dKr.v«!^  ilm  Oif»  - an^f ithrten  Mtnn«i?y  uad 
der  Äon  l^n,  Tv^xUr  ^  felMk  •  •  h«n»erkten:  i)sdqemf«bDi«^ 
ffbiider  ^^{Jichten^  .vf\ß  er  bQbe;Liniet^    dttrdtdm  mtku 


•f 


t . 


-■i- 


»I 


tr- 


'^ 


tn     *        »  * 


.1.' 


A 


lirril 


1^1  •0i8M,^<^«|^r.ft9GBtf8ffl'^8i%.'^*A  IM' 

..  ;.'-JNrTKLLfOfifN*-D'BS  fltJOH-":]eirb 'K^ÜW^FTHA-HfÖfiL-S.'— •''••:=-.  ^   •'•>• 

gang^xi,*'  unter  Vel eil en  ficfi  Subliäiize^fi  b<^ßi^d<^it,  3\& 
eine  obemifclielpihwjrkvpg'  au|  einatidet*  aAtCfbenV  itk 


•  '  ^.-Ättkäfidfgüti^fcri 'ttitfer  Bücte 


#7  t;K* 


fchienen 


inen  tßidli^  iecttrfToKcfcn  ÄiicEhätidliJafi'e  zu  fiaben : 


^rwägung  gezogen.'  l^tn  dlefer  HinüAt  Vifd  .▼(*!  'deit' 
V^rechfelXeitieeu  ^irfeünff  fefter   und.  flütfiger  Körpdt 

Wirkfamkeii 

Ol 


ViMge')dhifS«A:QEi-JM8gr'.  )«^Graliai4-'''Duc:d^  Bdd^     und  AI|aiien.,   von  doiiWü^ktingci 
Pr^y'-tiPI. 'kj  Rt»."'*    »fi-a;.*;     »j'.v    ■'     .1  T     der  el^ktrilcieri  Matetie  auf  die  K 


.   .1' 


Bindung;  der  jegenfeitigeii  Wirkfa'mkelt  de^Säui^ett 
md  AlUaiien.,  von  dqu  Wii'khngcn  (äti%  Lichts,  unÜ 
ler  el^ktV^c^eri  Matetie  auf  die  Körper;.  det.EigBrf* 
I^iaften,  welche  ^le  alusdehnfa^icn  Sübftinzen*dur6h 

s*f.^.>« 'n.L-A'rk:^^'j     ->  *'*•>/••/    ^c*  Lt    -^^'t^^'      die  Ausdehnung' und  Verdiclitung  erhalten;  Von  der 

Elementartfcher  Cutfuf  der  nattztrßßhen  Sprache  und X^'      S      i  •   -         ^r^         j  r  i_  r       j  ^    ^  -  j^     xt  ^ 

•  *>  <»^«5«*rs%AÄ«x  Baden,  vom  ProfefTor  Ludwig     ^'?»^?n8.  en^l'«*  ypnder  Wirkfamkat  d*r  Atmofphärt 
—     -"^-        *-  »-  ö     pey  den  che  rauchen  ^rfcnemungen. 


iirii-ouo  ^^^Vr?-' 


v,Graimberz,  iftef  Ttiel!  r  "Grammatik,    zierTheil: 

Pfidif^heni  gnä. 


V,  uratfnf;erg,  lUer  inew  TTtrammai 


i    '•  Wa«  di«v^berfet«iiiif  betrifft,    .fo  fürrfHitjBU  ivv^ 
da£s   £4  i9it  noJEiierbi^em  ^Fleifse  iin4  'anit;.  feltenejr 


ßken  Bfldummetkod^^    .»fycbologifch  eitt*irorfen.    «pr»*b-rund  SaiAk^miinifo  ge««^^ 
I  Jlthlr,  Hg  gr,  '  vn  .        I  F<»difrungen.fiiitfprKAi,  awjfw  den  Ueöeffetfer.ejnea 


7  FL 

Sfoutck^  Qf^lt  ?^  i*  '^M^Pfi^fl^^ßtche  Bemerkungen 
und  Auffäfii.  Mjt  einer  iUum,  Kupfertafel.  Jrei« 

GrfrVAre  von  Kaie/  ^  Ä*öi.  Ä ».  ^  BrofcL  '  '     *     *    - 


■*«ta 


.f  •  1  .  . 


.     .  ^ey^. friede..  Pe^th^i^  .in  Hainbarg   iu  er« 

StMer^s^  Fr.  U  Gr.  mi  Gefdiidlfte  der] 
f     Chritti.    <ter  Banijj;     »Rth^r.*     i 

T  u;  it€r*Hd.  Nette  AuH.     ^  RtfalK'S'gn 


CX*  BefrtkjUet^sVi^Jkdu-^b^  chemijckhi  Statik,  i^    «  Zimwmrmanni  E.  A.fV.;  Auflraliim  in  Wnficbt  det 

.' Bt^-^Menichen- and  f^rodu«t«n- Kunde /'liebfieif 

.  n«r  ^llgemeinm-  DarfteMüng  des  %Püßen  &Qeams.^  ge^ 

wdhnllch  das  Südmeer  genannt»    i*  Th.  in  2  Bden. 

***TTcl)(r  eiiiefgrolsen  *  Karte'  *des'Su3meers*     gr.  g. 

7  Rthlr.   12  gr.  »^ 

Vät^v)ftfi(]HKft|»>MitretiM:  k  t^ls^^ltek^Ot^,  ^er  VBL 

.  jRthir.  t  gl»;  '  '     '  ■  ^    '!  '  •. 


ift:  einer  Theorie  der  ckemifchen  Katurkr^fte^ '  Abä  rfciil 
V9^tt.V^\iirtiiii  von  G«  H^.  Bartoldy^    unti  to^t' Er- 
läuterungen begleitet  vonE,  G.  Fifchef\_  j^  Tb^^^'_ 
gr.  S«     BeTIint   bey  Duncl^er  unä  HumuToL 
Preis  3  Rtblr.   8  gr. 

W*nn  nicht  die  Wichtigkeit .  di^fes  Werks,  für  Je- 

Jen,  der  d\4  "ChemTe.  als  WiffenfchaJft'  Ttudiert^  i^ljon  

durch  die  Ujnged  11  Id,.  mit.  d^r    «^  erwartet  w.orcLen^  ,v  ,  .  ^      .  •  .....  ^         ,.  .  ^     ,.     , 

durch  ÄrrfÄoßf rV'Naipei[i.\ii^d\durch^d^n  Ufn£^aJ:id  dar-.  •       y^^7 :  E.^F.  Steinack.er    in    tcipz  J^viTt^er^ 
gethan  W'äre,.  daCj^bey  der  J^r'ljche^nung  d?s  Originals.  ^^<?bicfien:    ^  •  ,  •    ♦  «       ,      >      •       * 

zbgleiekcir'cytj^W^^^  /GkrünolögifiAe  Tabdkmder  edimeimnen  Wtkgefrkiebm 

den:  fownrde  ^^a^.lTrtb^K^e^^^^^  ''^•-  .  <?        -  . 

Tvelcpes  qiefes.^Werk,  ^n  dpr,  Spitze  dörc.^-' afugefiihrt 

hat.    die  e^,   tn.jden]j;  G^^bie^q  d^.  t^^aturv^iflenrchaf- ^    ^ 

ten,  'des.zeb^f^hfisen  gip^en^reirt^.  wur^^ig  etk»ppp{  ^ 

bat   —    fie   h^nTangliqhv  bezeugte;?!  iiild^  Xev^^  il¥>^Wr  \, 

Werth.heijfrkun^ei^  .    *     .  /  v     .    :.  *   .     •      i.    ,         A      ^ 

T  *     DeitiV  in  der  V^nWö*  äa«ge«?ir9«fetdri  W^nR^ye^'v^^i  -  ' 
Ueransgd«is  ^iii&fr,'1iiti^efl¥^wtr'  dve:R«»la^bfM  g^-- 
Jehrtcr  Blätter,    fich   bald  mit  der  Beurtheilung  die- 


fcs  Werks  Ml^Icboftige»,:.  da*  IfUeiPefferdw  durch  /eine  gp&mmtV^fsere  mic*- i 

fchaft.beircbt  es.  ,.         j  .      .      ./.  .,.      \  i  ./,•  v-    ;  v J  Hchning  in  ^^etn  ^ftfbHföbm'.Vadem^ 


«olb  mr  &Mäfifumg.Mr' ^ufrdsks  Jukr^Hoi.  .tNadft 

'•  den»  We*ke  <lc»  AbM  Leilgleir.&  Frtsnqtf*  h^i*aai« 

'-  ge^ebeb  ifon  Jeati  Fk^t.  t  Ans '«Um  Rranssefifehekl 

^   r^  ftberfetvt^  4fer  und  l^tetei^Tfavil^.  li  ä^;^>  'DVv^Rd^ 

^gMe^!&ber  €leA*^eiiiincl' 3«eiiBsiid'^«rJ^   .>      \ 

;  1%  .  .  X)iflür.4te  TheiJ  auch  unter  Aeffi  Tit«T-^ .:     ' 
'V^tmiftht  tkron^fgf^he  At/Jtrike-  mtdAng^benb  i'f  gi^  '^0 

Diefes  unter  Torftehendem  Tttsl  Jetzt  beendigte 
-h  leine  geCriDmty^'äufsere  un<i- innere  Ein-" 
in  'i^enr  ^!tfbriföben\Vademc%ftht«  ffeciftnet«' 


,  \iier  gfit^gei^jp^  f^mtqß^  defilnhfiU^  In  diefem  Werk  wird  gewifs  für  Yet^iffi^gfiMit^i^  if0i  uogel^r- 
trßtn  Theile  handeft  der  Verfaffer  von  der  cheroifchen  ten  Freund  der  Gefchichte  eine  willkommene  F.rfchci- 
Wirkfamkeit  im  Allgemeinen.    Es  weiden  alieiBetHm    mmg  l!byüt''Wirficfa  dtels  fdb^n  aas  der  Anführung  de% 

In- 


Inhalte  einftS  \tietk  Thelk  ergeben  wird.     0«r  «9:^e    Wanderangen  in  dem FddeaiafWWUStnfdiAfeMniii^ 
enthält  nämlidi  ch/^tlQlogi^Regeytentjl^llw^iftder^^^  «i«öfO4.|0j><tit|?n;  glaubt  man  es  ab 

Verzeichnifle  der  Namen  und  RdgierunÄSiahre  aller     Leitfaden  bey  ihren   gefchiditlichen  Vorbereitnnga« 

und  Wied^plimge^ibe^ndeWtevpfeU^^'za  fDOCEett, 


Verzeichnifle  der  Namen  und  R^gierungsjah 
l>efcannfcen  Regenten  in  den  bedeutendftet^  Staaten  der 
j^rde  na^  der  Zeitfolge;  der  xweifte  in  zwey'Abdiei« 
lungen  eine^chronolögifghe  Ueberiicfht  der  nierkwür* 
nlgUen  Begebenheiten  eines  Jeden  Jahres  roti  Erfcha^ 
J^mg  der  Welt  b|s  auf  das  Jahr  ifbg.  dier  chriüUicheii 
Zeiireclinung ;  der  dritte  eine  chronologifche  Angabe 
cler  mer^Würdigften  Menfcben  von  den..erften  Zeiten 
bis,  xSo8*t  und  der  vierte^  yermifchle  cbronologifche 
Aufritze  und  Angaben,  >wie  z.fi,  die  PariCche  Marmor- 
j9hronik»  die  Monate  rerfchiedener  Völker,  ein  Ver- 
jKeichnifs  der  wjchtigriep.  Sonüen-  und  MondHnfterr 
nifle,  die  bey  4en  Alten  erwähnt  werden  |  die  In« 
dictiopen  imd  Ofterfefte  Tom  Jahre  i  -^  1900.,  die  He- 
llfchra  der  Mahopiedaner,'  im  Bezug  aiiF  die  cbrirtr.,Zeit* 
rechnung,  ein  cHrohologifchea  Verzeiehnifs  'der  Uiii« 
Terßtäten  und  yomehmfien  gelehrten  Gefellfchaften 
n.  f.  w.  Diefe  Inhalts*  Anzeige  wird'gev^ifs  )ede  wei- 
tere Anpretfung  des  genannten  Werics' entbehr]  ich  mtf> 
chen;  hiev  alfo  i^ur  noch  die  Verficherungt  dafs  w^- 
der  der  Ueberfetzer  Fleifs  und  Genauigkeit,  noch  d^ 
Verleger  Midie  'und  Koften  gefpart  haben,  diefam 
Buche,  wo-  möglichVinddi'grelisern  Werth^^u  geben^ 
als  das  Original  felbfo  hat.  Um*  aiK^h' denen  gefällig 
zu  werden ,  die  das  ganze  Werk  ihren  BedürfniCfen 
nicht  angemfCTen  finden  fpllten^  ISjIst  de|r  Verleger 
•jeden  Band  allein  unter  den  oben  an^eführtto  Separat- 
titeln ab,  und  zwar  den  iften  iRthlr.  '4gr.,  den  aten 
ük  2  Abtheiluiigen  s.Rthlr.  lo  gr.,  den  sten  "i  Rfchlr. 
idgr.,  den  4ten  iS  gr.,  und  das.Regifter  zum  aten 
und  3ten  Bande  6  gr.  Ein  Tollftelndiges  Exemplar 
fcöftet  demnaoh  7  RtHlr.  .  Studiei'enden  Junglii^gen^ 
und  .allen  denen,  die,  ohne  eigentliche  Getebiqh ts- 
kenner  und  Forücber  zu  leyn,    Bch  dooh  bey  ^  ihren 


w  «V  *%  m  mW 

,»  -t      •  '  4'tf  'l'*i  *•  '•  ••• 

In  letzter  Michaelis  -  Meue  find  erCcbienen: 
Zerrennefs^  H.  G.,  Predigten^  ganz/ und  Jtüpkweilc» 
für  die  lieben  Landleute.  ^  %  Bände»    3te  verbeHeita 
Orijgii|ia}-Ausgabe..|p^  9,     i  l^thlr.  la  gr,. 

Um  die  AntßbaiFaag  dieCer,  a}g  wKCrafflicb 
kannten,    Predigten,  w  erleichttm»"  ued  die  «t 
Nachdrucke  zu  verdrängen ,   habei  \dk  mieh  endfcUo^' 
fen,  diefe  neue  und  TerbeB^erste  Original- Aufgabe  Ar 
d^n  obigen  Xehr  bilUgen  Preis  zu  geben*  - 
' 'Magdeburg;  im  Noybr,  iiiQ^ 

A.  F.  vb^Sc&fits; 


** 


•  I 


.  D/e  wmkeiihdfitße  Beniftithi^  Her  R^jtekte^  oder  dfe 
hefie  und  n^niugfcdtigfieAmoeniihtf^ierJelf^ 
haküng^  von  i^.  A.^  CeuUt  de  VatM^^.  <Deatfch  hctaasg«- 
geben  ran  J.  G,  Kiett.-Ji,  JLWipzig,  in  Joaehim's 
Buchhandlung.  —  Vorgehende  Sciirift  befindet  iidb 
jetzt  unter  d^  Preffe,'  und 'wird  ntehfteAa  im  ^^Ifft 
Buchhandhingen  ixu  16  gr.  zu  haben  JjayxLr 

»  ■  *  , 

11.  Berichtigang.   . 

Der  durch  cinVerfehen  des  Schnbibers  in  '5b:^ 
Seite  141.  des  Intell.  Blatts  der  A,L2^  d.J.  angegafins 
Preis  des  3teri  und  4teh  Bds  von  i.  Sckilltr's  Gefchybi 
des  Abfalls  u.  f.  w.  ift*  fo  zu'  berichtigen :    IDruckpä. 
1  Rthlr.  io.gr.,  Schreibn^pf.. f  Rlblr.  i  gr*,    Veiinatn 
6RthIr,  i6gr.  .     '"^    ..  ,.    .  ,'         ^^ 

Leipzig.    .  -RCW.  YogeL 


■■ 


J^urck  die  der  Mgmeintn  Utir^tmr^Zektmg  ven  4ar  Königs  Maj.  allergnädigß  erthihe  Fqff/reuheft  der  Vafiwdmmm 
innerhalb  des  Königreichs  JVtfiphaUn  Jind  wir  f«  $Wi4  pf^^t^  nicht  nur  den  Abonenten  innerhalb  deffelhen/fondern  «tffA 
durch  den  größten  1heilvo»J>§msfihland  die  nämlichen  Preife  ferker  tu  hohen ,  welche  bisher^ .  und  'vom  Anfange  am,  Swt 
gefunden  ^  da  fie  oßßerdem  bey  wöchentlich^  Spedition  hätten  erhäkt  werden  muffen.  tVer  demnach  die  ABfemeime  Lht- 
ratur -Zeitung  w^chentUeh  tugefendet  verlangt-  erhält  fießhrlich^  wie  bisher^  für  Acht  Thal  er  jConventionsoeH  imdth 
ßve  der  Speditipns-  und  Couvertirungsgebühren ^  die  ErgääzmngsbUUter  aber  /ur  Fier  Thater,  Wer  fie  ünzezem  1» 
mitpelhar  aufunfermC^^^oir  ttbhaen.w^u  Ittffen  Gelegenheit  hat,  erhäk  den  Jahrgang  der  A.  L.  Z,  für  Sechs  Tkaler 
und  die . Ergänumgsblätter  für.  J>r iiff  TkaUr  Ximv.  Geld.  Befiellungen  machen Me  Abonenten  beu  dem  toßamtl 
ihres  OrPt^  welches  die  A.  L.  Z.ßdmuH  von  finem.dkr  Poftämter ,  weJche^dk  Hauptfvedition  bejbrgen.  verYchreibt  Sdie 
HauptßpediHonem  haben  für  das  lämlgreich  fVsfif^utlen  das  KBnigl.  Kreisipffßdirectoristm  zuHälie  -  fmrb 
KönigL  Säeßifi  lAnder  die  K99fgl.  SächfvrtviUgirte  Zeitungt .Expedition  «»  Ltipziii  •  für  dL  KstS. 
Preuß.  Länder  und.  dm  Nordom  dfis  K'önigl  Hof-fofia^i  t»  B^erliu  übenkommen.  Awch  ^marnJUk^TM 
KaiferLFranzdf.Ober^Poftamt  zu  Hamburg:  die  Königl  Sauerfchen  Ober  ^  Poftämter  som  Kirm 
berg  und  Augsburg:  das  Orcßher^ogliche  Ober.Paßaprt  fit  Frankfurt  n^m'Maun:  das  Her^mwL 
S^chf  Britf.Poßamt  %m  Gotha:  Me  Hir^^p.Säckf  f:riviL  ieitungs.E^tpeditlou  m  GntJtllL 
HerzogU  Sächf,  Poftamt  zu  Jena  adreffiren.  •«">  ^ 


MonfudUh  brofihirt.  kann  man  die  A.  L.  Z.  mit  den  dazu  gehSrigm  Er^AtungsUättern  auch,  wie  Hdur    in  aHm 
foliden  Buchhandlungen ,  jentfür,  den  Prt^  vom  Afht  Thaleru  Conv.  Geld^  diefe  für  Vier  Thaler  Conv.  GeU,  erkalttm. 

Halle.  d^mt.Deiembir  1910.  !  ^""V^ii^i^^  der  Altg.  Li\  Zti,^]^^, 
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Donnerstags^    äin  i^*  Dicember  1810. 
WISSENSCHAFTLICHE    WtRKE. 


aCCRTSGBLARRTHEIT. 

Amstsapai^,  io  d.  Königl  Staatsdruck.:  Cfimmat 
U^ttbock  voor  hei  Kmvu^tylk  HoüümL  1809.  78  ^.  8* 
,  Aurich,  b.  Tapper:  Criminaf - Gißtzbuckfär das KS* 
eugreich  HoBam.  Aus  dem  Holländifchen  aber- 
letzt von  L.  IT.  B.  Zimmermann  und  H.  Brückmr. 
1809.  99  S.  8» 

Um  die  ESgentfifimlicbkelten  eines  Griminal  -  Ge- 
fetzbucbs  kennen  zu  lernen,  dürfte  es  faaupt- 
fälchlich  auf  folgende  Pudcte  ankommen:  L  Auf  die 
/irt  von  Strafen  welche  der  Gefetzgeber  beftimmt  bah 
EI.  Auf  die  dem  OHminäl- Richter  durch  das  Gefitz  getaf 
Jens  müiür  in  der  Erkennung  [der  Strafen.  III.  Auf 
die  Härte  oder  Qelindigkeit  der  Strafen  womit  diefes  oder 
jenes  Verbrechen  äeJegt  werden  ioll.  IV.  fTetAeHand^ 
tungm  zu  Verbrechen,  erktärt  find  ?  V.  Auf  die  von  dem 
Geietze  gebilligten  Mitderungsgrände.  VI.  Auf  den 
Betteis  der  Ferbrechsn  und  die  zur  (JeberfDhrung  des 
Angefchuidigten  ftfftt  findenden  Mittel.  VIK  Auf  di^ 
in  Abficht  der  FerjShrung  der  Verbrechen  an'genomrheN* 
nen  Gruodßtze.  Rec.  wird  das  neue  Holländifche 
Cnminal-Gefetzbucib  in  diefen  angegebenen  Hinficb- 
ten  etwas  genauer  betrachten  und  dadurch  den-Lefer(i 
diefer  Blätter  ein  deutliches  Bild  von  dem  Zuftandb 
diefes  Tbeils  der  Legislation  eines  Volks  1txx  verfchaf» 
fen  fuchen,  das,  wenn  auch  jetzt  aus  der  Reihe  felbft- 
ftändiger  Nationen  geftrichen,  dennoch  eben  fowohl 
durch  (eine  gefelUrnaftlichen  Einrichtungen  als  durch 
feine  morallichen  Tugenden  fortdauernd  ein  interef* 
ianter  Gegen ftai^d  der  Betrachtung  aller  denkenden 
und  fahlenden  Menfchen  t>ieiben  wird. 

I.  Uas  Hbfländifche  Griminal  -  Gefetzbuch  bat 
achterley  Strafen^  1)  die  Todfsßrafe^  welche  entweder 
der  Strangi  als  die  fcbimpfuchere  Strafe,  oder  das 
Enthaupten  ift;  9)  M^  Schaffotfirafm  ^  worunter  man 
das  Geifseln  und  Brandmarken,  das  Geifseln  ohne 
Brandmarken,  das  Schwingen  des  Schwertes  Ober 
dem  Haupte,  und  das  Stehen  am  Pranger  verfteht.— 
3)  G^fSngmß  oder  Zuckthausflrafe.  4)  Verbannung  aus 
dem  Gerichtsbezirk ,  oder  aus  dem  Departement, 
od«r  aus  dem  ganzen  Königreiche.  5)  Ehrlc^gkeit* 
6)  und  j)EntJetzt^ngvomAfntemit  oder  ohne  Erklärung 
der  Unfähigkeit  zu  ander  weitem  öffentlichen  Dienfte. 
8)  Geidflrcfen.  —  So  vreife  es  übrigens  ift ,  dafs  nur 
vrenige  Fälle  eintreten ,  wo  Geldftrafen  erkannt  wer- 
den mögen,  fo  ift  es  ^dagegen  böehft  bedenklich,  dafs 
in  diefem  Gefetzbucb^  die  Verbaammg  fo  aufseror- 
A.  L.  Z.    1810/  Dritter  Band. 


deutlich  oft  vorkommt..      Mit  Ausnahme  weniger, 

I^anz  fchwer^r  Verbrechen ,  kann  in  den  meiften  Fal« 
en  die  Strafe  der  Verbannung  erkannt  werden.  Gt- 
-wifs  ift  mit  Ansnabme  der  Staatsverbrechen  geringe- 
rer Art,  und  folcfaer  Verbrechen ,  wo  hauptlächl^ 
die  gute»  Sitten  verletzt  worden  find,  als  unnatürli- 
che Unzucht,  Blutfchande  u.  dgl.  die  Verbannung  ei- 
«e  zweckwidrige ,  dem  Verein  gebildeter  Völker  wi- 
derfpreohende  Art  der  Beftrafung.  Keine  Nation  foll- 
ie  der 'andern  ihre  Verbrecher  zufchicken;  übenÜ^ 
ift  diefs  eine  Art  von  Beftrafung,  die  bey  gehöriger 
Aufnierkfamkeit  der  Nachbarn  ganz  nicht  in  Erit&l- 
Inng  gehen  kann  ,  wenn  nämlich  die  Polizey- Anftal- 
ten  der  letztern  gut  find,  man  hier  ^nau  auipafst  und 
die  aber  die  Oränze  tretenden  Holländifchen  VeiS 
bannten  wieder  zurflokfchickt.  -^  Das  Schwingen 
des  Schwerts  über  dem  Haupte  des  Inq'uifiten  foll  mit 
allen  bey  einer  Enthauptung  fonft^ebrauchlicben  Zjx* 
berdtnngen*gefchehen.  Rec.  zweffelt  aber ,  ob  diefii 
Strafe  den  Eindruck,  welche  alle  öffentlich  vollzöge^ 
ne  Strafen  auf  das  Volk  hervorbringen  foUen ,  haben 
dürfte;  er  fürchtet,  gerade  den  entgegengefetzten, 
wie  Alles  was  etwas  grofses  und  fchweres  erwarten 
läfst,  und  die  Erwartung  nicht  b^riedigt. 

II.  In  wie  Unit  du  BefUmmmg  der  Strafen  dem  rid^ 
fertichen  Ermejfen  uberlajfen  werden  fotte^  oder  ob  es  rath* 
famer  fey,  dafs  in  den  Gefetzen  alle  Fälle  mit  ihren 
Strafen  möglichft  beftimmt  ansgedrflckt  feyn.  di,els 
!ft  eine  fchv^r  zu  entfcheidende  Frage.  So  fcnön  es 
klingt,  nur  das  Gefetz  zum  Richter  zn  haben,  io 
fchwierig,  ja  faft  unmöglich  ift  es,  in  dtnQthttea 
alle  die  zahilofen  Gattungen  der  mehr  oder  weoiget 
ftrafbaren  Handlungen ;  und  für  jede  ein  eigenes  Mals 
zu  beftimmen ,  wie  die  Gliedertaxen  des  Mittelalters 
waren.  Die  meiften  Gefetzgebungen  der  neuern  Zeit 
haben  daher  dem  richterlicnen  Ermeffen  das  meifte 
überlaffen,  und  nur  dem  Ric|iter  die  Hauptgrundfätzt 
angegeben,  nach  welchen  er  bey  feinen  Strafurthei* 
len  erkennen  folle«  Das  Hcrfländifche  Griminal- Oe» 
fetzbuoh  gehört  ebenfsdis  zu  diefen  Legislationen» 
welche  dem  Arbitrio  judicis  ein  fehr  grofses  Feld  Ober- 
laffen»  Mit  Au5(nahme  der  wenigen  fchvreren  Ver- 
brechen, aufweiche  beftimmt  die  Todesltrafe  gefetzt* 
ift ,  hat  hier  der  Richter  die  Freyheit  nach  den  Um* 
ftänden  auf  Gefäognifs  von  wenigen  Wochen,  bis  ziji 
zwanzig  Jahren  Zuchthaus  und  Verbannung  zu  er-, 
kennen.  Er  ift  nur  in  fo  weit  befchränkt,  dafs  meh- 
rentheils  das  Summum  wie  viele  Jahre  Zuchthausftra- 
fe  oder  Verbannung  erkennt  werden  mögen,  vorge- 
(5)  O  fcbtie- 
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fcbrieben  ift;  niemafe  aber  das  MinimuMf  dabar  friw*- 
lieb  mitleidiga  Richter  es  in  ibrer  Gewalt  haben,  fenr 

Edinde  zu  ftrafen.  Es  kann  durch  eine  folcbe  Ver- 
ffung  uftläugbar  eine  grofse  Ungleichheit  in  den 
Strafen ,  die  bey  dem  einen  oder  bey  dem  andern  Ge* 
richte  gleichfam  herkömmlich  werden,  entfteben,  und 
dÜefe  Ungleichheit  wflrde  in  Holland  nach  und  nach 
um  fo  ffinlbarer  geworden  feyn,  da  nach  dem  Projecte 
der  Organifation  der  richterhchen  Behörden  ein  jedea 
Departement  drey  und  mehrere  Criminal- Gerichts- 
Höfe  erhalten  foUte  und  es  mithin  nicht  anders  kom« 
men  konnte,'  als  dafs  die  Criminal -Praxis  fahr  variirt 
haben  wfirde.  Noch  mQffen  wir  hier,  um  uns  einen 
irollftändigen  Begriff  yon  der  dem  Richter  Oberlaffe- 
nen  Gew^t  zu  machen »  einen  Puoct  aas  dem  Crimi- 
sal-Procefs,  (aus  dem  zwar  bereits  publioirten,  aber 
durch  die  StaatsyerSnderung  Hollands  an  der  wirkli- 
chen Einfahrung  verhinderten  ITetboeh  op  äi  rigterlffm 
kJkOingm  m  Rfg^spUging)  anführen.  Wenn  nämlich 
ein  Angeklagter  um  Abolition  bittet  (welches  in  Hol- 
land eia  Gefuch  heifst  um  in  Submißti  U  wordin  ariU 
vanßin)y  fo  foll  dar  Richter,  (alfo  nicht  wie  JnPeutfohr 
land  der  Souverän)  dafern  das  Verbrechen  minder 
ftxäfbar,  oder  in  den  vorkommenden  Umftänden  fo 
dunkel  ift,  dala  eine  weitläufügere  Unterfuchung  als 
die  Wichtigkeit  der  Sache  zu  erfordern  fcheint,  nö- 
thig  werden  wflrde »  eine  poitia  $xtraaräinaria  erken- 
^      neu  dürfen  ( Art.  io6o.)  ^. 

Es  ift  demnach  durch  dlefe  Vorfehriften,  und  zu* 

f^eich  durch  das  Gefetz,  dafs  keine  Strafe  auf  un?oU- 
:ommnen  Beweis  erkannt  werden  foll,  meofchen- 
Ireundlich  dafür  geforg^,  dafs  die  Willkür  des  Rich- 
ters nicht  in  Tvranney  ausarten  kann.  Dieselbe  men- 
fcbenfreundlicne  Abficht  liegt  offenbar  dabey  zum 
Grunde,  dafs  der  Gefetzgeber  uoterlaffen  hat,  da| 
mimmum  der  zu  erkennenden  Strafe  zu  beftimmen. 
piefe  Vorficht  wird  von  Nieoianden  gemifsbilligt  wer- 
den, welcher  bedenkt,  wie  mannichfaltig  die  Um- 
ftände  find,  wodurch  die  Schwere  des  Reatus  in  ein- 
zelnen Fällen  verfchieden  beftimmt  wird,  und  wie  es 
wirkliche  MUigatioms  jußiHa$  giebt,  'die  bey  dem  ei- 
nen Individuum  von  mehr,  bey  dem  andern  von  we- 
JDiger  Belang,  find,  welches  der  Gefetzgeber  unmög- 
lich vorausfehen  kann ,  fo  dafs  er  in  das  Gebiet  des 
Richters  übergehen  wflrde,  wenn  er  unbedingt  das 
Minimum  einer  zuerkennenden  Strafe  in  dem  Crimi-  ' 
nai  •  Codex  vorfchreiben  wollte.  Soll  nun  aber  die 
grofse  dem  richterlichen  Ermeffen  gegebene  Gewalt 
nicht  in  eine  blofse  Wilikflr  ausarten ,  foiftnöthig, 
dafs  da»  Gefetz' eine  hifiläogllch  gefbnderte  Mannidh 
fßltigkeit  dir  Fälle  enthalte,  damit  nicht  der  Richter 
durch  einen  zu  grofsen  Raum  der  ihm  gelaffen  ift,  in 
.  Verwirrung  gefetzt  werde*  Im  allgemeinen  kann  von 
ißxn  Holiändifcben  Criminal- Gefetzbucbe  gerühmt 
werden »  dais  es  die  verCchiedenartigen  Fälle  und  Mo* 
dificationen  eines  und  deffelben  Verbrechens,  welche 
Mbndere  Gattungen  und  Stufen  deffelben  ausmachen, 


mit  ziemlicher  Voüftiodigkeit  gcEasmieit  und  geloa» 
dert  hat;  doch  giebt  es  auch  einige  Beyfpielo,  wo  die 
verfcbiedeDartigiten ,    in  Aofebung  der  Gröfse  oM 
Schwere  des  nuius  fefar  iinterfehiedeoen  Grade 'eiaes 
und  deffelben  Vergehens  in  Einen  einzigen  Artikel 
Zttfammen  ff^bracht  find,  und  dem  RicKter  die  bedenk- 
liche Gewalt  gelaffen  ift,  zwifchen  den  gelindelken  and 
den  birteften  Strafen  zu  wffhleff,  und  von  einer  gc 
riMen  Geldftrafe  bis  zur  härteften  TodesftraCe  bcr« 
aunnfteigen. .  So  heifst,  es  z.  B.  im  Art.  153.    Weaa 
vermitteut  oder  als  Folge  eines  Zweykampfs  eiah 
oder  die  andere  der  Parteyen  gelltet;  fchw«r  v«^ 
wundet  oder  verftflmmejt  wird ,  fo  (oll  der  Schuli^ 
geftmft  werden  mit  deih  Tode,  mit  dem  Schwein 
aber  dem  Haupte,  oder  mit  GefSngnifs,  oder  V» 
bannung,  zufammen  oder  befonders,  die  Zeit  von  jo 
Jahren  nicht  flberfteijsend,  oder  mit  Geldbufse  nichc 
Aber  2000  Gulden ,  aOes  nach  Befcha£fenbeit  der  Um- 
ftande,  wobey  auf  die  Veranlaffung  des  Strdts,  und 
des  Gefechtes  fowohl  als  auf  die  Art,  wiedafldbeStalfc 
gehabt  hat,  Rflckficht  zu  nehmen  ift**    Im  Art.  17I1 
wird  folgendes  verordnet :  Die,  welche  Andern  zi> 
gehörende  lofe  und  allein  ftehende  Sadien,  ab  ei» 
zelne  Meubeln,   Werkzeuge,    GerStbfchaften  oder 
dergleichen  in  Brand  ftecken ,  tun  den  EtseDtfaffinsHf 
durch  das  Vernichten  oder  Verdefben  darfelben  Sdh^ 
den  zuzufügen  oder  aus  Uebermuth :  follen  wenn  des 
dadurch  entftandene  und  beabfichtigte  Brand  fichwri- 
ter  verbreitet  hat,  nach  der  mehrem  oder  mlndiCB 
Bosheit  ihrer  Abficht,  mit  dem  Strange,   Geibeleiy 
und  Brandmark,  oder  Geifselung^  iaogwieriffem fil^ 
fänsnifs  und  Verbannung  aus  dem  Königreiche  lir 
lanttigen  Verbannung  beftraft  werden  ia.T.  w.     RA 
ein  Beyfpiel  kommt  im  Art  328-  iror.    Dafelbfr  bmik 
es :  Wer  durch  Zwang,  Mibbrauch  feines  AAbfce# 
oder  durch  merkliche  Verleitung  apdere  unfclmite 
Perfonen  des  Verbrechens  der  nnnatflrJicben  Domil 
theilhahig  macht,  oder  dazu  reizt,  foll  nach  Bebiy 
(Befchaffenbeit)  der  Umftände  mit  dem  ^xxzngt  od« 
mit  Geifselung  und. Brandmark,   Izngvtkng»  O^ 
fängnifs  unter  der  obigen  nähern  Beftimoiaji^ffDdifllp 
merwährender  Verbannung  aus  dem  Kö(>igTeid&e  bi^ 
ftraft  werden.    Eodlicti  kann  auch  bey  derSatehroeg 
mit  Gewalt  auf  den  Strang,  fchwere  SehaffotfaaSe^ 
langwieriges  Gefängnifs  und  Verbannuns  aas  demKi^ 
nigreicbe  oder  fonftige  Verbannung  geiprocben  wti^ 
den  (34S.)*    ^^^^  ift  der  unmafsgeblicben'Meinaagi 
dafs  nie  dem  richterlichen  Ermef^ofo  vieleioeera^ 
werden  darf,  dafs  der  Richter  fc^ar  die  Todesfatb 
den  .Umftänden  nach  zu  erkennen  befugt  ift-  IKawe^ 
nigen  Fälle»  w^  ein  Verbrechen  die  Todesftrafe  naA 
fich  zieht,  mflffea  von  dem  Gefetze  klar  aasgc^iy^ 
eben  feyn,  und  es  foUte  nie  dem  richterlicbeo  Jtni^ 
frey  geltellt  werden,  nach  individuellen  Anfichteodn 
Tod  oder  eine  gelindere  Strafe  auszufpreches«    AaA 
wird  der  Gefetzgeber  feine  Abficht,  da£s  in  fefcjf* 
Fällen  auf  dieTodesftraCa  erkannt  wttrden£»lle»  ^^^ 


i 


"3  An  merk,    f d  ^er  Holl&i^ifelieii  jariftifclita  SpTSclie  kommt  d<f  Wort  aholitie  anch  yof  in  dem  Sinne  ilt  Erlal«  nadfli^ 
8bfetsQ(}g  def  foal«  durch  den  Seat tiSn)   Die  AbMriofi  di|«i«a ,  wsiob«  ^sm  ftiAt«r  uUobt  ift,  beifo  m  im  Slf»^ 
Jiß  muvmt^m^  oder  awunM«;  ^ 
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fivm.  J44.    DECR^BER  igto. 
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iMmiett''lidnBräy*W6n0  4hin^«Wftbl-2wifchefi  der 
[Wea*  und  eiotr'iioderb  Stnife'  geladen^  ift,  dte  er- 
»re  aQS^afprechen  ?  — ^  £s  bleibt  npch  eiof  KQck* 
lebt  .Mrig «  welob^  ifbacfa"  «dfereiii  Deflfrbalteii '  rioe 
S^iti^e)  *-  Geftitzgebäiig  ta  «ehmen  hat,  w^hein  den 
leifteä^^FäUen-  mm  Arlntrh  jttdkü  die  Schwere  der 
ttafe  to  t^timm^n  OberUrst »  und  nur  das  Sttmnmm 
Mfcbreibt :  ^dtf  Müefil  Rückficbt  ift,  ifo/i  dU/es  Skmh 
^mlv&häämßMlkf  Mhmntfif.  Denn  fehlt  Kihon  in 
Mii  Orimioat- Ge&|«iuch  felbft  bey  der  Angäbe*  des 
^ffNffH'elil  Nichtige»  Mafs,  fo  kann  um  fo  weniger 
iWbiHriifs  ib  den  ErkeoiiVntßen  der  Richter  erwar- 
Btkerden.  Aec  bat  diifeRook&cfat  von  den Redae^ 
Hrs  des  HöllSndifcbeti .  Gefetzbuchs  ftft  immer  be* 
bachtet  gefunden-;  doch  fej  ee  Ihm  erlaubt  1  einige 
ijfpiele  des  Gesentheils  än^ufobren.  Im  A^*  ^^* 
ird verotdttet:  Wer,'  nachdem  der  Mord  begangen 
li  den  ermordeten  Körper,  die'  Mittel,  womit  der 
brd  verflbt  worden,  oaer  irgend  eine  andere  nach* 
i)affene  Spnr  des  Verbrechens  vorfiltdieh  an  die  Sei- 
iCchafft  oder  verdunkelt,  den  Thäter  verbirgt,  oder 
Bmfdben  zur  Fincbt  behttlflich  ifli,  foll  nach  den 
tmftänden  beftraft  werden^  mit  Verbannung,  die 
ieit  von  4  Jshrdki;,  ettfer  mit  einer  Geldftrafe,  dfe 
omme  von  300  Giildeü  nicht  überfteigeBd.''  Dago« 
an  verordnet  Art^  iyo:  „  Diejenijgen ,  •  welche  ohne 
anim  gewnfst  in  itrabeo,  dafs*  Oiebftahl  oder  Raub 
erQbt  werden  folle,  und  ohne 'Huf  Irgend  einige  Wei* 
B  daran  Tbeil  zu  haben»  mit  Wiffen  und  Willen  ge- 
^obhne  Sachen  kaufen,  annehmen  oder  Verbergen^ 
ilea  mit  Verbannuog  beftraft  -werden,  die  Zeit  -von 
ht  Jahren  nicht  Oberfteigend.**  Aus  der  Verglei- 
luog.bayder  Artikel  ergibt  Geh  ein  wahres  Mifsver- 
iltnifs,  indeni  bey  dem  äehler  des  Mörders  das 
tmmnm  d»r >Strafe  nur  vierjährige  Verbannung ,  bey 
an  Hebler  des  Diebes  4iber  ecbtjfihrige  Verbanfnung 
;  Ferner  ift  fflr  den  Betrüger  die  ordentliche  Strä- 
ttaa  atiht^BbrigesGefangnifs  oderLandeSferweifung, 
Srt.  a65.  v.  fg.  bey  d%m  betrdgerifclien  Bankeru.t 
ber  das  Summum  der  Verbannung  oder  des  Oe- 
bgnlffnsV  auf  facha^Sabre  glefet^it.  Hea  hält  diefs  filr 
Inen  blofsen  Schreibfehler,  -Indem  gewifs  d)eMei« 
üng  des  Gefetzgebers  ift,  dafs  der  betragerifche  Ban- 
(eruteur  nicht  gelinder  als  ein  J^trcrgef  del^  Airt,  vole 
B  Art  265*  u.  fg.  befchrieben  ift »  beftraft  werden 

III.  In  wiffem  das  Itötlandifcki  Criminat'  Geßizbuch 
^ng  oder  getmdi  gmofmi  werden  konm,  ergibt  fich  zum 
nieu  &lH»n'4uä  der  voeiwrgehenden  Erörterutrg ;  es 
^ird  aber  uniera  Lefhm  intereflant  feyn  die  Strafen 
Maeo'  Im  lem^  ^  woniri  einige  beftimmte  Verbre- 
tttn  belegt  und.  IKi  Tadeeflrafe  findet  nur  ftaH  i)  bey 
tei  Verbseoben  des  Höchverraths  und  der  Meuteret 
M  des  Aufruhrs,  letzteres  .doeh  nur  wai  die  R»> 
^sfiüirer  anliif(tj;  ferner  a)  bay  d^m  Verbrecbeo  des 
lordes  und  des  Todfchlags ,  und.  zwar  der  Strakig 
^den  erften,  das  Schwert  fOr  deb  zweyten,  wozu 
tttth willigt  Ueberfchreitung  der  Gränzen  der  Noth- 
^efar  mh  gerechnet  wird ;  eben  fo  vde  auch  auf  die 


gen 
Dre< 


•  ■  4     ■ 

Tiätung  im  Dtreil  die  iTodeeftrsfe  erki^^M  werden 
kann:'  3)  bey  dem  Kindermord  (Strang),  audr gegen  dea 
Vater,  der  fich  der  Tödtuogdes  Kindes  fchuldi|;'gei- 
macht  hat,,  mit  oder  ohne  Theiinabme  der  Matter; 

4)  bey  dem  Menfchenraube,  wenn,  bey  Oelcng^hext 
der  Aufhebung ,  Wegfäbrtüig  oder  Oef angenbaltu^ 
der  Gev^alt  leidenden  Perfon,  fchwere  Verwundnn* 

;en ,  Verftflmmelungen  oder  andere  körperliche  Ge;- 
redbeii  mischten  zugefQgt  worden  feyp  (der  Strang]L 

5)  Bey  der  Brandnif&ing,  und  zwar  auch  dann,  wen« 
auf  dem  Felde  fteihende  Früchte,  Torf  oder  andern 
Materialien  y  felbft  einzelne  Sachen  in  Brand  gefteckt 
worden  find;  jedoch  unter  dar  Vorausfetzüoe j*  daft 
die  Gefahr  fowohl  als  der  angerichtete  Schade  nidit 
unbedeutend  und  gering  gewefen  (der  Strang).  6)  Bey 
dem  mit  Einbruch  verbundenen  Diebftahl ,  wenn  der- 
fi^be  von  ^drey  oder  mehrern  Perfonei)  zwifchen  Son* 
den  -  Untergang  und'Aufgang  verübt  worden  ift,  der 
Schade  und  der  Diebftahl  mag  fo  grofs  oder  fo  klein  ge» 
wefei  feyn;  als  er  wolle ;  felbit  das  Zerbrechen  der  Pen« 
fterfcheiben  oder  des  Holzes  oder  Bleyes,  worin  fie 
gefabt  find,  hierher  gerechnet  (Sirap^.  7)  Raub, 
verbunden  mit  Gewalttbätigkeiten  an  den  Perfonetf» 
(Strang.)  9)  Bey  dem  Kinderdiebftahl,  wenn  die  ge* 
itohliietf  KiDderiroratSHcber  Weifd  verftammelt  oder 
Ihnen  ein  fonftiges  fchweres  Leibesgebrechen  zng9' 
fOgt  worden,  um  dadurch  Mitleid  zu  erregen  (der 
Strang).  9)  Bey  dem  Verbrechen  der  Durcbftecbon|( 
Von  Deichen,  Dämmen,  Schleofsen  u.  dgl.  wodureS 
fchidliche  Ueberfcbwemniungen  verurfacht  worAen^ 
(der  Strang.)  10)  Wenn  Jemand  durch  fein  falfchef 
Xeugnifs  Urfach  gewefen  ift,  dafs  ein  Anderer  im- 
ichuTdig  zum  Tode  verurtheflt  worden  (der  StrangjL 
11)  Bey  dem  von  den  Munzmeiftem  und  beyd^MüiK 
ze  angeftellten  Officianten  begangenen  -  Münzverbrn- 
chen  {der  Strang).  —  Rec«  ilt  unter  der  Modifica- 
tion,  welche  er  in  der  vorigen  Srörterung  Aber 
d|e  dem  right^rlichen  £rmeffen  eingcrsiumte  Gewalt 
^aufsert  hat,,  der  Meinung,  dafs  die  Fälle  ,•  "wo  die 
Todesftraie  Statt  finden  toll,  in  dem  HoIländKchen 
Gefetzbucfae  mit  vieler  Menfoblicbkeit  und  Uzhficht 
beftimmt  worden  find :  und  hierdurch  hat  dief^  Oe- 
fetzbuch  den  Vorzug  vor  vielen  PartiCular- Rechteo 
einzelner  HoUändifcher  Provinzen ,  die  viel  ftrenger 
und  "mitunter  graufam  waren,  und  durch  diefs  allg^ 
meine  Gefetzbuch  abgefchafft  worden  find.  —    Wir 

Sehen, nun  zif  cten^Fälejp  0b«r,  In  welchen  daffelbn 
ie  Geldßrafen  zuläfst.    Sie  find  zumTheil  auf  die  nn* 
terlaffene  Anzeige  eines  vor  der  Ausübung  bekannt 

!;e wordenen  Verbrechens  gefetzt«  *  Hierher  gehören 
olgende  Fälle:  i)  wer  aus  blofser  Unachtfamkeit  ei-^ 
nen  vorhabencten  Hochverrath  nicht  anzeigt  (das  iSbe»' 
mum  ui  Sdoo  fl.).  3)  Wer  einen  zu  begebenden  Mord 
nicht  anzeigt  (Verbannung  bis  zu  j  Jahren  oder  Geld« 
ftrafie  bis  zu  300  fl.):  3)  Dafblbe  ift  der  Fall  in  Be. 
«lefaung  auf  die  Brandftiftung.  Bey  Verwundungen 
kann  auf  Gekiftrafe  erkannt  werdep  f  die  in  den  mei« 
ften  Fällen  nicht  die  Summe  von  600  fi.  fiberfcbreiten 
darf,  doch  beym  Oudl  bis  auf  9000  fl..  fteigen  kann* 
Bey  Injurien  Mnn  ebinfall«  «Ine  Ocldflräe  bis  za 

600 
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A.  Ih  Zk  -  Nttiq.  24«^  DECEMBElb  xgl«. 
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^oo  fl.  ^ialCtfies.  Bej  verfilyter  Gewalt»  ;srodiirdiJe» 
pigfti^^  ^ftfi  Aodero  zu  eioon  Vertrage  oder  Verzicbtr 
J^ftong  zwingt,  ift  Geldftrafe  bis  za  2000  IL  zuläffi^ 
Bev  Belcbidigaog  von  Gfiterii  ans  Mothwillea  kana 


kapo  GeUfirafe  eintreten ,  deren  bpchftes  ;kxx>  fl.  üt 
OeffestUche  Beamte  können  ibey  vecfcbiedenen  Vejr« 
geben,  z.  B.  bey  nnterlaftener  Gel^eiml^Itunj^  jbrer 
^Untsiacben , .  bej  UeberCpfareitung  ihrer  ^ftru9tion 
p«  dc^  mit  300,  600,  awh  aooofl.  Deftrart  werden.  *i» 
yleZweckmalsigkeit  der.Geldftrafen  in  den  vorge- 
dacbten  Fallen  wird  Niemand  in  Zweifel  zieben ,  mit 
;^iiaaabme des zwey teil  und  dritten,  wo  wenigftens 
2  Jabre  Verbannung  und  300  fl.  St^'afe  nicbt  in  n9blir 
gern  VerbaltnilTe  fteben.  An  einem  andern  Orte»  wo 
liie  IVede  von  deip  Abfiteen  einer  Geldftrafe  voß  Oe- 
j^gniffe  ift,  werden  100  Gulden  einer  Wocbe  gleich 

Sftellt  (Art  55')  Nun  ift  zwar  der  Grund  hiervon 
r,  da£i  man  die  Gefäogoibftrafe  eines  Menfcbeoy 
^elcberdas  iTngIflck  bat  arm  zu  leyn/ abkürzen  will; 
Indefleo  dürfte  doch  immer  das  Mi(sf erbaltnife  in  den 
4>bgedacbten  beiden  Fällen  zu  grols  fevn.  Auch 
wflnfcbte  Rec,  dafs  di^  Criminal '- Gefietzoocb  irsend 
eine  nähere  Inftructioo  für  den  Richter  wegen  ErKen* 
fiune  der  Geldftrafen  bey  reichen  und  wohlhabenden 
Perßnen  enthielte,  damit  nicht  die  für  einen  Reichen 
jb  weniff  empfindliche  Strafe  von  300  iL  gegen  Reiche 
ppd  wohlhabende  Verbrecher  erkannt  würde»,  während 
dafs  der  Arme  auf  3  Jahr  fein  Vaterland  mit  d^m  Rü- 
Jtüiißn  anfehen  mnfs ,  wodurch  er  w^hrfcheinlich ,  dp^ 
>Iittel  eines  ehrlichen  y^uskommens  nach Ceiner  Rück- 
kehr anf  immer  verliert 

TECHNOLOGIE. 

Ui4)ff»  in  d.  Stettinifchen  Buchh.:  Phyficatifch.  Oika- 

nomifäus  und  Oumijch-  Tichnifckes  Künfi'JSjabinet  iä 

einer  Sammlung  von  Dreynu^dert  gemeinnötzi- 

!        geo  9  leicht  faCslicben  und  erprobten  Kunftftücken, 

'  Slitteln  umi  Voricdtrif ten ,    auch  beluftigenden 


KMtler,.  FeboJM'^gg w  Profaffionlft»» 
dermaoa  igog.  S.d36.  Jti  .(140^;)       , 
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Der  Vf«' F^ficbertv  dals  feiof  fiUiundidieii  Vec« 
fchriften.zttveriaffig  iey^,  iweil  er  fie-aös.  den.befien 
prakli(cbeo  Schriften  eine»  Arei^/I&ft,  dvtfiv*  Gfl|p- 
Imi  tt.  a«  m«  genommen  hebe.-  Bey  den  dr^y  hier  ge* 
nannten  od^r  ihneip  ahniicheii  g|i49hfrfir4igeii  Scliiw 
ttellem  kommt  abeic  dodi  (ehwerlifhiUe  Verfichcnu^ 
(  S.  43« )  vor ,  dafs  eine  leere.  EjE^rfcbaale  mit  Tji^o jap 
füllt,  und  mit  Wachs  verkk(bt ,  sat^ekm  12  «ad  &  C|r 
UfOir dmfenbre^im  Sammf^r^lßtm g^^t  M  m dißltiß 
erhtbt^  bis  manjkmü  (Um  ^4ßgß  fSdA.wmr  wdbrm^mß 
kamt  Auch  viele  d^  fibjcigea  vemdnfkiBMFea  Voe- 
fchriften,  find  mebt^paan  B^og  aasgedrUckt  Lie" 
befondere  find  die  pbyfikalifch^n.  ümr  düiftig.  aW 
mangelhaft  vorgetragen»  die  ^bemiCcbefi  treylhh 
noch  am  heften  abgefchneben.  Den  ginzlicfaea 
Mangel  an  Ordnuiig  oder  KlaQificatioa  meynt  diC 
Vf.  d(urch  fein  alphabetifehes  K^&er  erfetzi  zu  he- 
ben. Wenn  übrigens  ein  Mann,  .der  der  Saebe  ge* 
wachfen  wire,  etwa  250. von  .den  hier  berührten  &H 
genannten  Kunftftüeken.,  mit  gehöriger  Qenauigl^jll 
vortragen ,  und  ihn  Erfikmm^gm  noA  dm  gigmSmt^ 
gen  geltende»  Lekrem^tkr  Pkifßk  imd  (ÜBemie  m  Ar  Dem 
mrUaren  woOte  :  fo  würde  er  .ein^  ieÜE^  v^kaufbcShcs  xaeä^ 
nützliohes  Buch  liefern«  «-  Hiermit  heltte  Kee.  ve^ 
gleich  den  Wunfeh  geaufsert,  dals  von  chm  hier  n^ 
getheilten.  300  Konfutückea  ^etwä  diese  veenigernfi^l 
Beben  unterdrückt  werden  möchten..  Statt  dflii 
gb^  hai^n.wlr  auch  anzuzeigen: 


\  J^bendal :  Phyßkälifch  -  Oekcmmifcies 
Teeknifikes  Kunfl  -  KabinH  u«  t  w« 
Oun.  i«09..  5^4  &  8.   (14  gr. ) 

wofür  nun  das  vorige  Buch  ohne  Zweifel  ab  etfiet 
Bändchen  gelten  folL.   Das  zwfyU ' enthält  hMuptßldlf 
lieh  ökooomifche,    nebft  ziMiliob    vielen  medkiA 
ichen  Mitteln,  und  ^hrt  auch  den  Titd: 
zigu  Tttfckenbuck  u«  £  w.    . 


XilTEfl  AR  JS  CHE     NACHRICHTEN. 


TodcsfsUfc 

.XXm  ij.Jun.  Jiioftarb  zu  Kazmer  Graf  Ludwig.  Jo- 
räft,  6%  Jahr  ult«  yarmkls  Ober-Direötor  des  Kafchauer 
LiterariCichen  Bezirkes,  feit  179^  PrivautHinn.  Er  ge- 
hörte zu  den  gebildeteji  uymI  hell  erdenkenden  Magna- 
ten.   Seine  clM^müebeu  Kennmifle  wandte  er  zur  Be- 
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reituag  einer  Lebenfr^Efleat.aa,  die  ui  Ungern 
4eni  Namen  ihres  Erfinderis  hekanbt  ilL 

A]ti>i3»Jul.  ftarb  Atextmder  vom  Balegjk^ 
^n  Raab  und  Prodirector  des  biftUiöflichcsi  ^_ 
Seine.  ziThlreicbe  Bibliothek  hat  er  zum  öffentfiefatm 
Gebrauche  hinterlafleh,  mit  einem  Stiftung/- CatHtri^ 
ßm  deOeit^Inte^eOen  fie  j^lieh  vexiaaehrt  und  fer^ 
fetzt  werden  foU.'  ^ 
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{ß^chliif*  da-  in  ^»^^  344-  obgthroohMeii  RMm^fi^n.^ 

S\/^9  die  Bandtungen  anlangt ,  wiUhe  das  Ge. 
yy    fetzbuch  für  Fer brechen  erklärt,  fp  wol- 
len wir  die  eigentlichen  Vecbreefaen  von  dem  Verr 
fuch  zum  Verbrechen  und  von  der  Theilnahme  am 
Verbrechen  uDterfcheiden.  Die  Arten  der  Verbrechen, 
welche  das  Gefetzbuch  aufftellt,  find  folgende:  1)  der 
Hocbverrath  (4.  Tit.),. ein  mörderiCcher  odergewalt- 
famer  Antch^ag  auf  das  Leben  und  die  Sicherheit  des 
Köoi^  oder  des  Kronprinzen.   Von  den  abrigeo  Per- 
Ionen ,  welche  zu  der  Familie  des  Rennten  gehCijren» 
£odet  lieh  weder  hier,  noch  in  dem  Titel  von  Inju- 
rien eine  befondere  BeCtimmung.    Der  Köniein  bitte 
wenigf^ens  als  conftitutioneller  Regentin  undVormfln- 
aerin  bey  der  Minderjährigkeit  des  Königs  erwähnt 
werden  muffen,     a)  M^uterey,  Aufruhr  und  Veiv 
letzung  4er  öffentlichen  Autorität  (  V.  Tit. ).  j)  Mord 
(  VL  Tit.)^    4)  Kindermord  und  Abtreibung  der  Leir 
besfrucht  (VlI.  Tit.).     5)  Ausfetzung  uad  VerlaC- 
fuD2  der  liinder,  ohne  die  Abficht,  fie  zu  tödtea 
( VUI.  Tit.).     6)  Todtfchlag  und  Ueberfchreitung 
der  Gränzen  der  Nothwehr  (IX.  Tit.).     Vom  Todt- 
Jchlag  bemerkt  Reo.  folgendes :  Wer  fich  diefes.  Ver- 
brechens mt  dem.  Vtaiatzs  um  zu  tödten,  fchuldig 
"macht,  foll  mit  dem  Tode  beftraft  werden,  olm  ün- 
'terfchied,  ob  die  U^unde  an  fich  tudtlkh  gewefen,  oder  ek 
ße  erß  in  den  Folgen  iödttich  geworden  iß.    Ferner  fteht 
iiic  Todesftrafe  auf  das  Homicidium,   welches  zwar 
5>Iofs  in  der  Abßckt,umzm  verletzen {beleedigenheHsth 
ÄTiel  als  eine  injuria  atrox  zufügen)  gefchehen ift,  wenn 
iber  eine  aß  jich  iödttiche  m$nde  beigebracht,  femer 
blche  Inftrumönte,    von  welchen  $e  gefährficbe« 
P^olfien  vorausgefeben  werden  konnten,   gebraocbt 
'vorden,  und  der  Thäter  nicht  die  Entfchuldigang 
ar  fich  hat,  d^  er  in  der  Hitze  gebtndiMt  hat  (Art. 
2^  — 128-)-    7)  Verwundungen,  Quetfcbange»  und 
ndere  tbäüiche.  Beleidtonaen   und,  SphlSgereyen 
^holl.  Veckteryen;  in  der  deutrcbenUeberfetzung:  öe- 
S^)    (3^  'f^i^O-      ^  Zweykwipf    (XL  TüX 

A.L.  Ü.    1810.    JMüsr  Band. 
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10)  Injurien  und  Pasqiiille.  Hiervon  die  bemerkens^ 
werthe  Vorfchrift  Art.  1 60«,  wo  noth wendige  Ver^ 
tbeidigung,  reohtmäfszge  Klagen,  Verpflichtung  uv^ 
ein  Zeugnifs  der  Wahrheit  abzulegen,  Pflichten  ei* 
nes  Amts,  Poftens  oder  Bedienung  oder  irgend  eines 
Verhältniffes ,  oder  auch  andere  rechtmäfsige  und  er^ 
lanbte  Zwecke ,  die  Forderung  der  äerftellang 
der  Ehre  an  denjenigen ,  welcher  etwas  zum  Nach^ 
tbeil  eines  andern  gefagt  oder  ^efchriaben  hat, 
aflsfchlieCsen  miöchten,  fo  oft  ibll  auch  die  Strafe» 
welche  in  diefem  Titel  auf  Beleidigungen  und  Krän- 
kungen der  Ehre  und  des  guten  Namens  gefetzt  i&, 
nicht  Statt  finden.      11)  firandfüftung  (XIV.  Tit.). 

13)  Diebfuhl  und  Raub  (XV.  Tit.).  Raub  heifst 
übrigens  bey  den  Hollandern  auch  der  im  Angeflehte 
und  wider  den  Willen  des  Eigenthamers  ohne  Ge. 
walt  besaogene  DiebftahL  Bey  diefer  Art  des  Rau- 
bes findet  natOrlich  nicht  die  Todesftrafe  Statt.  Die 
Strafe  ift  gSnzlich  der  richtigen  Willkor  Oberlaffen 
(Art.  2%a.).  —      13)  Kinderdiebftahl    (XVL  Tit.\ 

14)  BeCchädigunffen  an  Sachen ,  infonderheit  an  Wat- 
ferbaoten  (XVIL  Tit.).     15)  Verfilfchung  und  B^ 
trug  (XVm.  Tit).     16)  Meineid  (XIX.  Tit.).    Zu' 
dem  Wefen  des  Eides  wird  übrigens  in  Holland  kei- 
neswegs die  Anrufung  des  göttlichen  Namens  erfor- 
dert.   17)  Strafbarer  Bankrot  (XX.  TitO,  (diels  Verw 
brechen  hätte  wohl  paffender  in  dem  Titel  von  Bo- 
trug  mit  abgehandelt  werden  können),     ig)  Mam> 
Verfälschung  (XXI.  T^t).     19)  Verbrechet?  öffentU- 
eher  Beamten,  wdche  in  die  drey  Abfchnitte  zerfal- 
len: Beftechung  und  Gefchenknelunung;  Mifsbrandi 
öffentlicher  Gewalt  und  Erpreffung;  vorfStzliche  Un- 
treue (XXII.  Tit.).  30)  Unnatürliche  Unzucht  (ICXIIL 
Tit).    31)  Blutfchande  (XXIV.  Tit.).     33)  Doppelte 
Heurath  (XX V.  Tit. ).    35}  Ehebrach  ( XXVL  Tit. >. 
Hierbey  itt  merkwürdig,  dafs  in  adnlterio ßmptiei  die 
Ehebruch  treibende  Ehefrau  härter  beftraft  wird,  als 
der  Ehebruch  verübende  Ehemann ,  indem  jene  mit 
Verbrennung  bis  zu  fecbs  Jahren,  diefer  nur  bis  zu 
3  Jahren  beftraft  werden  kann.    Dagegen  (oll  ein-un- 
verheiratheter  Mann,  der  mit  einer  Ehefrau  Ehebruch 
treibt,  mit  Verbannung  bis  zu  fünf  Jahren,  und  eine 
unverbeiratbete  Frau ,  die  mit  ein^m  Ehemanne  Ehe- 
bruch treibt,  nur  mit  einjähriger  Verbannung  beleift 
werden.    34)  Entehrnng  mit  Uewalt  und  mit  Lift  in- 
gleichen  Koppeley  (XXVil.  Tit.).    Der  Concubitus 
an  fich  wird  nicht  beftraft,  wohl  aber,  und  diefis  mit 
Recht ,  wenn  betrflclicbe  Vorfpiegelungen  gebraucht» 
«der  wenn  ein  omi  nicht  mannbares  MSdohen  mA' 

(5)  P  ehrt. 
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ehrt  worden,  wenn  gleich  in  diefem  Falle  keine  Lift  ge- 
braucht  wäre.  25)  Sntffthrung  (XXVIII.  Tit.).  Un- 
fere Lefer  fehen  aus  der  Folge,  in  welcher  die  Verbre- 
cben  aufgefahrt  find,  dafs  die  Redacteurs  des  holL 
Criminal  -  Gefetzbuchs  keineswegs  geliicbt  haben, 
eine  RÜnftliche  Claffification  der  Verbrechen  darzu- 
ftellen.  Uebrigens  verordnet  zwar  Art  12.:  „Es  ift 
kein  Verbrechen  ohne  eitf  vorhergegangenes  Oefctz 
vorbanden.'*  Indeffen  fetzt  derfelbe  Artikel  fofort 
hinzu:  „Der  Richter  ift  verplicbtet,  nach  den  Re- 

Siln  wiffenfchaftlicher  Auslegung  jedesmal  zu  beur- 
eiten,  ob' und  in  wiefern  die  vorliegende  That  eol* 
weder  dem  Buchftabeii  oder  dem  Sinne  nach  ein  Oe- 
genftand  des  Oefetzes  fey."  Wer  da  aus  Erfahrung 
weifs,  wie  unmöglich  es  ift,  alle  Verbrechen  nament- 
^  lieh  auszudrücken ,  wird  diefe  dem  richterlichen  Er- 
neffen  ertheilte  Gewalt  nicht  tadeln.  So  viel  Mühe 
die  Vff.  diefes  Criminal- Codex  fich  gegeben  habetf, 
einen  möglichft  voliftändigen  Catalog  der  Abarten  ei- 
nes und  des  andern  Verbrechens  zu  liefern,  fo  ift 
doch  Rec.  fohon  mehrmals  in  dem  Falle  gewefen, 
ober  eine  Handlung  zu  fprcchen,  die  eigentlich  be- 
ftimmt  nicht  in  dem  Gefetzbuche  befchrieben  war, 
»nd  die  verfchiedene  Merkmale  hatte,  wovon  das 
eine  diefem,  das  andere  jenem  verpönten  Falle  analog 
xmd  wo  alfo  eine  Strafe  nach  diefer  Analogie  zu  be- 
ftlmmen  war.  —  Wir  berühren  noch  mit  wenigem 
di^  Fälle,  i»  welchen  der  Conatur  entweder  mit  der 
crdentiichen  Strafe  des  Verbrechens,  oder  doch  mit 
Irgend  einer  den  UmftSnden  nach  zu  beftimmendea 
Ärafe  belegt  werden  foll.  Beym  Hochverrath,  beym 
Mord  und  bey  der  Brandftiftung  (hier  mufs  indellen 
€onatus  froximuf  da  feyn);  findet  die  potna  ordimria 
auf  den  blofsen  Verfuch  des  Verbrechens  Statt  ( Art. 
63.  99.  176.).  So  auch  beym  Einbrache,  in  der  Ab- 
ficht  «zu  ftehlen,f  gefetzt  auch  die  Thiter  wären  an 
der  eigentlichen  Entwendung  verhindert  worden 
<  Art.  214).  Nach  den  Umftänden  aber  foll  das  Oeff- 
aen  von  Schlöffern  durch  NaehfchlOfTel  u.  dgl  ,  durch 
zufällig  pafTende  SchlaiTel ,  das  Ueberbeigen  Ober 
Itfauern,  Hecken  u.  dgl.  geftraft  und  als  Verfuch 
aam  Diebftahl  angeCehen  werden ,  wenn  der  Thäter 
Ton  feiner  Handlung  keine  glaubliche  Urfache  anzu- 
jreben  im  Stande  ift.  —  Was  die  Beftrafung  der 
irhiilnehtnir  an  einem  Verbrechen  mit  der  poina  ardi- 
Maria  anlangt,  fo  enthält  das  Criminal  -  Oefetzbuch 
hierOber  fowohl  einige  allgemeine  als  auch  fpecielie 
Vorfchriften ,  bey  den  einzelnen  Verbrechen,  z.  B. 
beym  Hochverrath  ( hier  jedoch  mit  einigen  billigen 
Modificationen  Art.  65.)»  ^^^  Brandftifhmg ,  dem 
Mord»  dem  Diebftahl  und  Haub. 

^ '  V'.  Wir  gehen  nun  zu  den  vda  dem  holl.  Grimi^ 
Bal'Gefetsbuche  gebilligten  Milderungsgrüniin  ober. 
£s  ift  hierin  Cebr  unbeftimmt  und  nicht  vollftän- 
^^g  'g<inug9  und  üherläfst  das  meifte  dem  billigen 
firaieffea  des  Richters.  AqsdrOcklich  erwähnt  fin- 
den wir. die  Jugend  unter  8  Jahren,  neriodifche  Sln- 
lienlofigkeit«  körperliche IJebel,  welche  auf  die'' See^ 
fankrafte  merkUohen  Einfiufs   haben  v- Mir  grofe^ 
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Dummheit  undEinfnIt,  zufällige  Trunkenheit,  Zwang, 
Befehl,  geerQndete  Furcht  und  ftarke  Verleitung. 
Obgleich  der  Rec.  «die  unechten  Mj^erungsgründk, 
Welche  fich  nianche  Richter  zu  berQcklichtigen  erlau* 
ben,  für  unftatthaftund  gefährlich  halt,  fo  glaubt  er 
doch ,  dafs  noch  «eiöer  und  der  andere  hier  Erwäh- 
nung verdient  hätte.  Die  heftige  Liidenfckaft  und  der 
,2!orn  verdiente  diefe  Erwähnung  um  fo  mehr,  weil 
bey  einigen  einzelnen  Verbrechen  in  dem  Gefetzbuche 
felbft  gelindere  Strafen  tear  die  in  der  Hitze  und  (Jeher- 
eilung  begangenen  That  beftimmt  find.  Eben  fo  ift 
es  dem  Geilte  des  Oefefczbuchs  gemäis  denjenigen 
Verbrecher ,  welcher  ein  Vergehen  zum  erftenmala 
begangen  hat,  gelinder  zu  ftrafen.  Wir  bemerken 
hierbey  folaendes:  bey  dem  Verbrechen  der  Brand- 
ftiftung und  des  Diebftahls  finden  fich  eigene  Ab- 
fchnitte  über  die  Wieilerholung  diefer  Vergehen ;  aber 
auch  bey  den  mehrften  andern  Verbrechen  dürfte  es 
rathfamer  feyn,  denjenigen  gelinder  zu  beftrafen,  der 
vorher  ein  unbefehoite&es  Leben  fahrte  uad  zum  ^r«- 
ftenmale  ein  Verbrechen  beging.  Da  frejlich  dem 
richterlichen  Ermeffen  ein  fd  weiter  Spielraum  gelaf. 
fen  ift,*  fo  werden  weife  lind  billige  Richter  hier^iu/ 
von  felbft  ROckficht  nehmen ;  aber  eben  diefes  grufse 
Arbitrium  macht  nöthig,  dafs  der  Richter  eben  fo- 
wohl aber  die  mlHgationes  fpwrias  ^  die*  er  nicht  zu  be« 
rOckfichtigen  hat;  als  über  diejenigen  Milderungs- 
grOnde,  die  eine  billige  Beachtung  verdienen,  etwas 
genauer  belehrt  werde,  um  dadurch  eine  gröfsere 
Gleichförmigkeit  In  den  ErkenntolfTeb  der  vielen  Cri- 
minal -  Gerichte  hervorzubringen.  —  Ueber  die  Gelt- 
gerrhtit  zum  Verbrechen,  von  der  Armuth,  von  der 
Schttäeht  des  Ge/chtechts  findet  fiöh  iiV  detri  GeTeXz- 
buche  nichts  beftimmt.  Der  Richter  wird  diefe  Rück- 
achten  unter  der  allffemeinen  Benennäng:  Verleitung; 
fo  wie  die  Verwafanofunff  der  Erziehung  unter  der 
Rubrik  Einfalt,  in  einzelnen  Fällto  begreifen  kon- 
nen.  Eine  für  die  deutfchen  Unterthanen  des  holl. 
Reichs  wichtige  ROckficht,  die  ünbekänntßkaft  mit 
dem  Geßeize  nämlich  ift  nicht  berahrt  werden ,  ob^ 
fchon  es  Fälle  siebt,  4n  welehen  das  neue  Gefetzbuch 
härter  ift,  als  das  alte  Recht  war,  und  nicht  geläug- 
net  ««werden  kann,  dafs  die  holiändifche  Sprache  in 
den  deutfchen  Theilen  des  Reichs  den  meiften  £in> 
wohnern  nicht  geläufig  genug  ift.  Die  Sache  hat  ver- 
muthlich  zu  fpeciell  gefchienen,  als  dafs  ihrer  Erwab- 
nung  gethan  werden  konnte,  Wqrde  die  Unbekannt- 
fchaft  mit  d^m  Straf  gefetz  aus  Mangd  an  Kenntnifs 
der  Sprache  von  einem  Verbrecher  zur  Entfcha/di- 

5ung  vorgefchOtzt,  fd'wffrde  nach  des  Reo,  Meinung 
orh  darauf  ROckficht  zu  nehmen  feyn.  -^  Ein  ho- 
ber Grad  von  Armuth,  welcher  «zu  emetri  Diebftahl 
bewogen  hat/mofstebill^er' Weife  doch  auch  die 
Strtfe  mildern;,  fo  wie  endlich  tleni  Rec.  auch  dieje- 
nigen Gefetzgebungen ,  welche  auf  die  R^Utuüon  des 
Geßohknen  zu  fehen  befehlen,  nicht  tadelnswert h  zu 
feyn  fcheinen. '  Das  faoliändifche  CHminal  •  Gefetz- 
bath  f^ihweigthierron.  _ 

'VI.  In  der  h^bft  Wiobtigen  Lehre  T;>n  dem  Jff*. 
iciif^det  f^irifttffkinh^tfQh  das  OdeUbuch  b^aügt. 
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gebe»,  uad  die  forgfah>ge  Pt^fviffg  dei*  tfraft-dcr  Be- 
t^eismittel-den  Riäfitcrn^tfF^^e^vJffensrfeche  zw^^^ü- 
eben.  Unter  dtn  BeweismitleiD  findet  fieh  der  Hei- 
ifigDng^eid  nictit^mit  aufgeführt;  um!  da  duF-der  an- 
dern S«k0  dev^6ol  ArtiM'  beftiiriVrft  verbietet ^  ^'d^ 
tiiiVoltftSAdigen  B<iv^S<$  e^n  Stfdferkl^liQtiiift^  eu  f£ätefi| 
nrkbiJn  (atifser  d^o  Fall^  <ier  Abolitfort-oder  ^ubmif* 
fion,  wovon  l\«c.  oben  gefprocbeti  hkt)  keine  •  pos»' 
1M€-B9fitrAordinatiU0  bey  unvoUkonUfnenen'  B(» weife  Statt 
Coden:  fo  mütfen  dadurcbinatüriiehvi^6,  iin  hödi^ 
llefl  Grade  verdfk^htige  Joeu4^ten<  vbtfHcferr^ftlinz  frey 

Erprocben  w«rd«i^.  S^ 'VefrelMiiigs würdig  ei wenf 
<he  ntenfchenfitiindlidte  Ohiorffäfze  geBatite^'G^ 
feizg^bung  iftV  fo  vv^ird  dochjeder  dief  MeafbbeiV  keif- 
Itende  Rkhrer  einfebn,  dafstich  auf  folche  Weife  der 
Inrtnäokige  uad  verftockte  Verbrecher  In^  dentnei^ 
Aen  Pill^ti  d^r  wotrirerdieriten  Strafe' zif  «nttiehen 
wiffen  wird. '  Fö-r  -dergteichen,  *dem  gem^hiferi  Wte* 
fen  gefährlSoheM^fchen  'mOfstlfr-es  Pol^^i^ftäk^n 
geben ,  wodutöb  fie  imter  gehölrFjger  <  iA^ffrcht^  ^geftellt 
4ind.  ihneti '  die'  Gdegenfaäiten  M  «Vetren '^V^i'bftM^litfl 
mögHobft  erfcHvi^erli  würde».  »^Sc?T(-hw1erfg*IIJe^'A«tfr 
iöfong  des  Problem»  ift,  w^c^  A^(teften<i:ti  dMdm 
Cbd«  getroffen  wierdeii'  kdi^men',  ohM  die  TVeyb^k 
lies  bidividifüW  zu  fehr  z<i  btfebrSbl^en^  {&  bält  llW. 
Mioeb  diefelbe  fflir  nnöglich'.  .  :  r  ,  .  .  i  « .  >  . 
-  Die  im  Gf^Uftt^büc^h«  g^nantiteihBeii^d^ftt^I  fitMl 
JBengeffi ,  fofhiriftKohe  Inffrtnn^iytes  Anzogen'  und  B^ 
ttoenntmfsw  'W&fl^  hifoiuMrheit  <di^  An^ef^rt  Mtangf, 
^'ft^ht  nirgends  ki  d^m  Gefetzbt^^,  daß  wetini^der 
BeWeis  blofs  aus  Anzeigen  beftcbt,  diä  Stfaf«'  rtf<»ht 
arkatftit' fr^rdoft  tnilg^  und^  wiMle  (k^  dahmr  w^Kl 
bebaifipteb  laffeb,  dafs  wenh  met^elre  H§h#  Anzeigen 
loncitrrillstt >  'fo  dafs  aus»  diefett  bei«  iloth wendige 
^lufi$}  g^MSchr^vireMltti  mifstb  ;  ^i%  Tbat  'fe^  m^gTi- 
Ib^f  W^e*  vto»  niiamand  atfders*9i^  voifi'dbfft  BefeHuI- 
lÜgteaibegaii^M  worden ,'  die  poena  eftiinaria  auf  ble- 
ibe Aöz^igBA  erkMnl  Wenid^n  ^  kdnhet^  Abe^  derglti- 
idiM  fllle,  wo'dieiä^dien  fo^ftäf<k;w8reni  dufs  die- 
ielben  d6rcbauä  nicbt  aOKÜey^  d^kliirt ^  werden  ikodh- 
Uifti  als  durcihdie  Atinabmierrd^Cs  %ier^Bl»fch&ldigte 
der  TÜWer  v*«  V^rbrecbeti«  f ey ,  »dötfte»  »te^fwi^  vo»- 
kMutvea.'  *Ötor'An.  359»  fijgtt  iVi^nMatki  kaAH"  wegen 
r«]ffes  Veröi^beM^iidrartheät'iWeMet^,  W«nii^^  Hiebt 
klar  erWl«feii*'WordtHi%  d^f^  di^'T<h[it'  wiVkifiJi^StBtt 
gebälgt,  utK^  darser*d:^(\0)be>begavtgen  bitj'oder  dei*- 
felbeo  mltftAuMte.ift^'Wld^Jm'VVrf:^*^^;  •v^irtl  tM^^Bi- 
|irlbe}]üngV^^«^<Mi^Bt>(Misfcy'äft^dl€^^Aä2eigen  in^f«- 
dem  befondern  Falle  baben,  (alfo  &i^>  *tob  fie  UMSa 
rollen  Beweis  .enthalten  ?)^nzlich  der.^cwifijgrihaf. 
feen  Beurtheiiung  des  nichters  überlaffen. 

VI.  Die  in  dem  Gefe^l|pebeyiiu{gef^H|eny7p^ 
fStze  über  dii  VirjHhmng  'der  TStrafen  finft  int^reftant, 
^eil  6e  zu  erkennen  gebep,,  wie  der  Qefetzgeber  das 
feine  Vei^brecbcÄ  fflr  wetJigcr^,  da?  «ttdei^e  far^WÄHr 
remeihfcbffdiid)  j^elialted  hat.'  Am  kar^l*fteh  ift  die 
Verlfihrimg'btjr  Verbrebbcri ,  wielcbevcVi^ung^n  Let- 
ten begangeh'wbrdten  fihd.  Wa^  Ktrtrfer'ttiöfter  lyfqh- 
re.^aidlid|ti'''<bwiM  durch  Abhibfi  EfAfes  Jabrds  die 
i^^%^  der ,  Zachtigung  vregea  der  vpa  ihaen  btgan- 


glNien  Verbrechen  aufgehoben;  &y  jn^nnr&e&iea 
tfnter  i8-4^hrbn'ift  die  Verjährungszeit  eine'Frift.,von 
5'^iabsell^  -  In  den-  vbrgedacbten  Falleii  wird  nicht 
auf  die,  Art  des  Vevbrecfaens  gefebeo.  Dageged 
kommt  diefe  bey  erwachfenen  Perfonen  in  Betrach- 
tung« Ganz  nicht,, verjährbac  .i(t  der  Mord;  doch 
tritt  nach  15  Jahren  nctr  dieStrai^  der  Verbannung 
a^s^  (jiem.  Köcdgretche  ejp«  Dje  andern , Veqäbrpr^s- 
{riften  (inj  ^Jabr»  10  lahr  und  15  Jahre,  Bemer- 
kens v^erthaft  es,  dafs  das  gewöhnllcUe  Homicldium 
nacb,5  Jahren ,, die  Tödtung  im  Duell  abjar.  erCt  nach 

JaJabfren,  ferner,  •  dafs  die  Abtreibung  der  Leibes* 
rucht  und,  ^ie  Veriaffufig  der  JKJnder  in  5  Jähren; 
dagegen  dfß  Ansf^tzung  der  Kinder,  olmel  Ab6Qht  zu 
tduten,.  erft  in-  lo  Jabren  verjährt  wird,  -r  .  Ujpbcr- 
|iaupt,verjäb^n.nach  5  Jahren  alle,  Verbrecbexi».  wor- 
auf keine  härtere  Strafe  als.Veybannung  oder  Geld- 
bufse  gefetzt  ift ;  und  in  allen  nicht  genannten  Iphwe- 
ren  Verbrechen  tritt  doch  nach  15  Jahren  di^  Ver- 
)fihrutt^«m,  mitlAusnabme  des  Mordes;  — -  Uehri- 
gens  i&tn  Hellanad  idkm  RSefater  verrboten , .  eioe  ^m 
maMttder'Shintsne^ftgefetzte  Strafe  abzukitrzen»fo 
Me  siiefa^  das  Recht  4feff  Begoädigung  aUein  dem  K^^ 
nige  nachieii^g^cdtism  Gutaohten  des  NationaleorOef 
lidusbofss  zuftuid.  .  .u   ,,r 

Des  taDtttndiikbe  <^]iarliMl(-^Welboek  ift^diitd« 
awey  gefshickte'^jiihge  Männer  -  in  ^  Aurich  9  dee.  .ene» 
maliged  lUnmer-S^rstSr^iiid  jetzigäD-.yerpcMidiQgf^ 
OommifTar  SSmmtrmtann  WndtdanBieferendvies^^lf^ 
milr  in  dtecdevtrcheS^Mrache Obsiietzt  wovden^i  j  pie£s 
UnteriisbnieBW«l?.verxliibn(tlsobv  da  im'Oefpai^tem«^ 
Oflfi^iesiakidr  nicht  nur.  stte  nieiften  Einwohoes«  fön,« 
dernMfiUbft  det  gröfsere  Tbeil  der  Go-icbtsperCone^ 
d^r  'hoilöiclifcflim  Sprsobe  nicht  mäcbtig'  fiijd.  .pie 
XJeberfevsong  'ift  '  treu  v  ilod  eropfehhiagswerlja ,  <^ V 
giy<}h«'bin  und  wiedei^'  nicht  ganz  von^  finifien  bp^län- 
dtfcbf  deut&h^n  Aasdrfieken  frej.  Sie  iu.  dem  vor 7 
tnaKgen'Joftiz^Mtnifter,  dem  ü&rrni  van  JiSaßiUi*^ 
gewidmet  V  •  einem  Maien  e;  welcher  fieb  ebm  fa  lebt 
Sivr^h  felne^tKifeh  jnriftifchen  KlenntniCfe^  dUirch  fei- 
lt^ üsMen  ,''lJbfamyllen'Ko^f*tte,d'«hNrak-fetf^  Ber^* 
fsink^it,  ala  durch  die  Eigenfc haften  ftinssHer^eqs 
^szeiohnet,  und  weleliein  Rec.  bey  diefer.  Gelegen- 
birtt  mit  Verantigfn  öffentlich  feine Hocfaeöbttuim  be- 
iBöe^ti  ^  •  ueberda^  haH.GrJ»uial'-Gie£elzlHxch  .bat 
der  Advoest  ^^oäniiksfvan  der  £iedse  zu.Amf^rdam 
«in'Rejgifter  herausgegeben i  irater^dem 'Kleli:'    r 


,nT»t»/      «  ,,^j 


:-.i 


.  ÄMSTicRDiVM*~b.  '4jlart :  Beredsn/erä^^Regiflet^  dp'%H 
5,   M*  Crimineet  -  JF'etbQik.  yoor  Jktt  Kaninüryk  Holland., 

'"ß'Tbat'ilierellie*  Einrichtung,  und  auch  diefelben 

'M^nßisl;,  wie  feiq  Regiifter  i^ber  das  bürgerliche  Wet- 

*boek:    Wir  k^nhen'e^  nicHt  anders  nennen  als  einen 

Abdruck  öder  Nachdruck  de$  Gefe^.buchs  in  alpha- 

betifcher  Ordntrtlg.' .  Es'  iTr  mehr -als  dreymal  fo  ftark 

ausgefallen,  als  das  Gefetzhuch  felbft,.was  wah^fiili 

'k-ein- Verdien ift  ift,  und  tiaher-lcommt,  dafe  die  %ili- 

iEeli»en  AHiketan  mebi^erti  Sreilen  mehrmals  iwexün/o 

^bgedrückt,^  und  der  Druok  feibft  feibr^  venfdhwiiih 

"tfÄrifch  äi  Abfiebt  ^af-^df^o^aem  des  i^ii^er»«inge- 

—    -  ricli- 


H$ 


A.  L.  Z.    Nifim  US^   ßECnMtBJL^ri%i^ 


riehtet^word«!.  Da  <fie  Selteti  keine  Rubriken  hor 
ben»  (o  wird  dieCs  Regifter  far  den  Gebrauch  hen 
{chwerlicby  und'  eatfpricbt  daher  nicht  den  firfor*. 
deniifien  eines  guten  R^ifters. 

MATHEMATIK. 

■  * 

ÄLTONA,   gedr.  b.   EckXtorff :   BifckreUmng  iintr 

muen    Art  Geblcife^   das    einm  unu^tterbrockeneii 

tuftkrom,    den  man   willkürtick    verfiärien   und 

'"''    Jchmickin  kann  ^  von  fich  giebt/  Tn  Schmiede  -  Ef- 

fen  ftatt  der  gewöhnlichen  Blafebälge,  wie  andtt 

in  Söbmehhütten  und  Oiefsöreyen  zur  Erfparutig 

•     dy  bey  deh'  Bälgen  oft  vorftiUenrfen  Bieparatur- 

Koften  zu   gebrauchen.     Von  A.    H.   nientckii 

'  Stfeidtbanrtieirter  juttd  Ingenieur  2u  Paramaribo  in 

Weftindicn.    Nebft  einer  Kupfert.  1807.  aiS.  » 

'  Singefogen  i^rd  hier  die  auEsere  Luft  gerade  ebi» 
f»i  wve'bey  dem  Harxir  WetteriWt^enmfti  feiner  treff- 
lieben  f^afftrlUdirung  j  durch  eine  von  unten  her  in 
dtos  LiederuDg^efärs,  deffeo  Beiden  «tfd  Wafferftand 
bibdtirüh  ft^ende  Kärhre»  welche  ti^etf  nut;  einem 
Deckventile  verfeben  ift*     Indem  aber  diefes  Ventil 
Be^m^  UudtrgAm  dee  benriFegUdhen  <MßSsk9i  des  hier 
fegenenoteo  (^isedfri,  fioh  verfichliefot:  ia  findet  tUe 
eioeefögene  Lvft  ihren  Ausgang  durch  eine  liier  of«* 
f^ite  IlMre,  welche  nehm  &t  febon  erwähnten  a«^ 
folgenden  Röhre»  ebeafalla  durch  de»  Boden  dee 
lifederungsgeEafses  niedergeht,   unterhalb  demrelbe« 
10'  z\vev  Knieen  fich  in  die  Höhe  ^wendet,  cinreb  dee 
Boden  eine«  zure^fün  Ludirungsgffcißes^  und  durch 
dedfen  VVäfTerftaod,  gerade  eben  10  in  die  Höhe  fteigtt 
eueh  eben  fo  mit  einem  Deckvendle  rerCebeo  ift«^^ 
die^  faiigMde  Röhre  iujemm  ^rfliu  TieUi  der  MaicbN 
üe '  'l^erhMpt  fi^  ihr  zwi^yteif  Theil  jenem  err 
ftern  fchr  ihniich :  nur  daf«  die  Abfobrungsröbre 
'des  le^Wn,  materbälb  dem  Boden  de^Liederungs- 
i^elPä&es'in  einer  horizontalen  Dafe  fich  endet,  euch 
^'äud  der  2«otamtig  fogieieh  einJenchtet,  defi  der 
beweelfche  Oyünder  des  erften  Theiles  dunjh  eine 
^ufae^lKraft  in  die  Höhe  g«adgen,  der  Cylinder  des 
ftweVten  Tfaiile«  aber  durch  die  m  ihn  hioeiegeinih 
behe  L^  ^m  Steigen  gebtocbt  werkten  foli*    DieM 
«teieeiitrtrd  flicht  nur  feinen  Anfang  nehmed,: in- 
dem man  anfange  die  Dafe  TerfchlofCen  halt ,  fonder^ 
jiech  nachher ^  bev  bereits  geöffneter  D^^ 
indem  der  erftere  Cylmder  fernerhin  niederfinkt,- «er 


«weyte  fernerhiÄ  ffeigeü'  muffen,  weil  durch*  engi 


Oeffeung  der  Doib  die  Luft^nfa^l  eben  Ib  kumeltig 

ausftrömen  kann,  als  fie  durch  die  viel  weitere  Zi»« 

fahrungsröhre  hineingebracht,  wird.    Eben  defshaib 

wird  denn  auch  der  Luftftrem  in  der  Düfe  gar  bald 

in  einem   ununterbrochenen  Beharningsftand  koBi- 

men ;  welches  defto  kräftif^r  feyn  wird ,  je  öfter  dar 

CHrfte  Gyiiader  angehoben   wird 9  und  je  mehr  man 

beide  Cylinder  auch  durch  aufgelegte  Gewichte  bn^ 

ichwert  liat ,  indem,  ja  beide  durch  ihre  Schwere  n» 

dergetneb^n,  wwd«« ,  AÜÄrdingn  wird,  die,  V  ^räada- 

rang  ihres  Gewicht^  .allein  fchon  hinreichen  könacfly 

eipe  ziemlich  b/sträcbtüche  y erftarkioiig  oder  Seb wä< 

chung  4es  LttfifiMren^efBizu  /egnlir.ei»^  -wo  die  aufsera 

Kraf^  zur  Anhebu^g  des  et&en  CyMnders,  wie  nadi 

der i  Vorliegeaden  Z^ichpuagt  dvvch  Menfchenbaode 

beforgt  wird.    Wenn  aber  diere  Kraft  von  wiem  WaC> 

ierrade  faerrOhrt  9  welches  für  die  Zahl  der  Anbebeii» 

gei^:.und  f^t  daa  Gewioht  detr  Anhubes  nicht  febr  ve^ 

riabel  feyn  kann,  und. überhaupt^,  wenn  ff»d^  fnor* 

ftheilbafteflen  Habzahl ,  Hubhöbe  n.  -  dgl.  die  ^ede 

4byn  foll :  fo  würden  dafür  Ccbon  e  priori  timoä  Vep^ 

l^rtinnen   aufzulachen,  feyn ,    auf  welcbn  -aar  V& 

gm:  nichts  zugekommen  ift«  ^^    Oee  KigentbflmBche 

(einer  Erfindung  beftebt  in  dem  fehr  glecklicben  Ein- 

falle,  das  bewegliche  Gefäfa  des  Hmrz$r  Viett^rbtim 

.n^d  deHeit' WamrliederMQg  (denn  die  Erfindoag  dM 

Harze«  ift  älter,  als  die  ähnliche  in  ff n^and"^  ■waa 

ftweytea  Male»  ßuch  för  die  Wmitadi  atr  benetzen.  — 

£m9  durchaus  ,  aöthige  VerhefierBfl||:  der  MaUnift 

welche  wir  in  der  Korze  hier  angeben 'könv^ans  wiif 

-darin  beCt€li(Bns  daCsrman  niobt  nur  den  Raum  aMf 

demaafwarts  gevmiteen  Deckel  der  fogennaoUi^ 

Ünder,  keiqp^yv.^g^  fo  auegeböhkileer  läCatt   abea 

Zeiohnun|(,  ihn  dei(£teUt,  Sondern  auch  dei»  ilnnm  aa» 

rben  der  Xu  f*  i(a^  Abi^ituag^rohre,  &>  jRmit  fie  Ak 

dem  l^ieder^ifigsijftdCor  faferraiitebei^   euni  ga#laM 

^Thelle.  n>it  eiAem;  höla^ern^n.  Breie,  anefiüiaj    beidM 

Jtmptfäc^^   *^  '^^  {oaeoannten/  (Ajer«aber  aneh 

.w1rluich/aftr)/<pi4fd/f^niR^     za  venpeiden.  Ueber- 

diefs  aber  M^ürd  durch  ^die  kiaMra  Ajiwfdibief^caMifc 

4iie  BeEahrangsfläiobe  ewifehea  Luft^  und  fTaSar  A 

räufserft  geringe  ;«brig  bleiben  9  diafs  ifi^  flebrgjeiSi, 

ela  ob'^fturcbi  eiaedabfnr  .entftebende^  KeNtcbäg^eit  des 

Luftibrepaas  d^f^be  aef  teaaelie  gnheeeltuuMi  nerih 

ttieilig  wirken  ;nftöahte,    dur9haaa>nieht  nraeritia 

Statt  finden  kann,  auch  bej  denen  nicfafe»  wdeke  am 

.  bisherigen  jgflnitigen  Erfabningen  mit  andern  bydre* 

-ftatifeben^blafens  '^neek  mcht  völlig  von  dw  Ua- 

.(ehadlichkeife  aueb  >der  vwliegenden  Zninntenaf  UM- 

.'»Nigt  feyn 
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1 1  T  fe  Ä  A  R  I  S  e  H  JE 

Bcfö.r4ei:ongen.. 

XJer  CommUIionsreiäi  und  Buchhändler  Hr.  3^«  C-  Cä- 
4ick€.  in  Berlin.,  bekennt  durch  eine  aJphabetifcbe  B«- 
•fehre&mig  von  Berlin  und  mehrere  andere,  inMetffrU 
•gelehrtsmBdatCBblaodebemeE^te  Schriften,  ih  bey  dy 


neuen  UtuveriUät  z^  B^erlln  als  Logis  -  Cpromiffiirai» 
väjA  aU  CafteJIan  d^.  Uiuvqrfität$*Q«baudes,  »irgiU;^*?? 
worden..  jDie  Bi^chbandlungsg^fcbl^te»  welche  er  mk 
^inen  .  sswey  prüdem  uim^  der  f  ii  ^ 

.  CMiß€k€  ^  gemein f^tbaft?^^' »-— *-sk..    k 

4a«^tt    .      j    '  o 
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WISSltNSOHAPTLtQHE    WERKS. 


AftaNETGBLAHltTHEIT. 


folchtftfl  Fallen  hat  tmn  blofs  die  DHU  Mch  UmffSit- 


«r  Zweck  diefer.  fcleioeQ  gebalti-eicben  Schrift, 

eioes.  c}er  erfteo  Aercte  Dentfchlaads »  ift,*  ite 

iagooftik  und  TherapeiAtifc  einer  der  gefahnroUften 


Gang  folcher  organilbb« 
Wicklungen  bewirkt  MifsTerhaltnifil  zwileheh  dch 
v^rCohiedenen  Syftemen,  und  ein  Uebergewicbt  dir 
Reproduction »  oder  des  vegetativen  Lebens,  in  wd- 
chem  geftörten  Verbälinifs  viele  Kinderkrankheiten 


nderkrankbeiten,  die  WafTerfiioht  der  Gehimbdb-   Jbren  urund  haben.    ( IVkhmtnm,  der  fo  gar  das  Zak- 


nen  nur  als  äufserft  feltene  KrankbeitsuHeefae  be|r 
Kindern  wollte  gelten  hiffen ,  hatte  bey  feiner  Abfic^bt 
von  diefer  Evolution  nur  diejen^en  Partien  in  Äugt, 
die  unmittelbar  bey  der  Dentition  intereffirt  find,  und 
da  hier  keine  finniiebe  Verioderung  als  Krankheit^-' 
urfaobe  wahrnehmbar  war  9  glaubte  er /ad  di«  ganne 
Sache  nicht.)  Eiue  «{olche  Stftruog'  liegt .«orftOglibh 
bey  derjenigen  Gehirnaffeetion  zu  Grunde^  wäcliis 
der  Entwicklung  der  Wafferfacht  feiner  HöUen  roran 

Seht.  Alien  Reizen  ausgefiatet  ^ird  dasGbbirirduveli 
en  Trieb  des  plaftifcheo  Stoffes  in  einer  fortdauern* 
d«i  Erregung  erhalten  ,  vrelches  'Vollfafitigkeit^4]ad 
eine  nnverhittniÜBaiifsiff  fchneUe  Avnbildung  dafM. 
>ben  veranlofst,  daher  fcrfehe  Kinder  naehf  Verhdltnifc 
ihres  Ahers  ungewfthnlieh  klns  find.  Das  zu  fi«h 
entwickelte  Gehirn  kann  dem  Uebereewiebt  des  V^ 
setationafyfteMns  keinen  WMerftand  teiften,  das  Vch 
lumen  feiner  Maffen  wird  vergrMseKtt  die'Geßlfs^ 
-ausgedehnt,  der  Rfickflub  und  die  normale  Verbret 
tung  der  .Reprodvetionaftoffe  erfolgt  niobt  gebdri^ 
nncTfo  entftent  ein  eigener Krankfaeittzuftand  des  0#- 
hirnei  derdinWefleruicbt  feiner  HöUen  herbwfnhri. 
( Diefe  adologifcho  Anficht  dea  Vfe.  ift  nicht  ganz  bd^ 
•Iriedicend.  Wflrde  demnach  diefes  Unbel  nicht  bä^ 
•figerieyn,  wenn  zu  fchnelle  Evolution  dte  Gehirht 
allein  die  veranlafFende  Urfacbe  wire?  Sollten  nidit 
-de,  wo  der  Hydroeephalus  aia  Folge  derEdtwickd- 
lung  des  Gehirns  erfcheint,  :fchon  zur  Zeit  derZeu^ 

fttog  Verhiltnitfe  eingetreten  feyn  i  die  eine  krank- 
afteAnUge^  durch  abnorme  Temperatur  derLiebent» 
kraft  diefes  Oreans  begrOndet  haben ,  welche  nactt^ 
her  die  Entwicklung  des  Uebela  begOnftigt?  --  Sollti 
nicht  etwa ,  wie  Rec.  glaubt  bemerkt  zu  haben  ;^  hd^ 
hes  Aher  und  Schwione  des  Vaters ,  venerifche  Im 
feetion ,  epileotifche  ZufiUe  witoend  des  Beyf^laf^ 
oder  unmittelbar  darnach,  und  das  Lafter  der  Trun«*' 
keuheit,  in  folober  Beziehung  mit  diefem  Udbd  fe» 
hen?  ~)  Beym  Erkranken  der  Kinder  zwifebia  deit 
(5)Q  zwey. 


zu  berichtigen,  und  die  Aufroerkfemkeit  der 
Aerzte  tForzAgliä  auf  denjenigen  Kcankheitszuftand 
«u  wacken ;  der  da$  Beginnen  diefea  Uebela  bezeich- 
Jiet.  Der  Vf.  hatte  fenfk  das  Sofaickfel  aller  Aerzte, 
die  Mehrzahl  (olcher  Kranke^  zu  verUeren.  Seitdem  er 
a^er  dnroh  forgfältige  Beobachtung  jenen  Zuftand 
Jwinea  gelemt  hat  %  der  als  das  Beginnen  der  Krank- 
heit hauntOleblicb  berackficbliget  werden  mub,  hat 
ßt  lti(t  .alle  folche  Kjodnr  gerettet«  Nur  genn  diefe 
nrimäre  Affeotipn  dea  Gebima  vermag  die  ftunflk  viel, 
^t  floh  das  Uebel  einmal  ansgebildet,  Co  ift  die  Hei- 
pog  feltf Q,  faft  nie  mögliob« 

Es  giebt  Familien ,  wo  das  Uebel  häufig  ift.  Eine 
lanbr  kngelfnmiige  ala  ovaie^ Schädelform,  iiervorra- 

CdeStirnkpochen,  und diedadurch bewirkten  tiefen 
gfia  ^  zeichnen  folche  Kinder  gleich^  oder  mehrere 
|4ofin|n  nach  der  Geburt  aua«  Fäien  in  Famifiett  beir 
liiiigea  Kindern  diefe  Zeieben ,  fo  hlnben  diefe  auch 
km*  ^vjm  Erkranken  .fbleher  Individuen  mufs  da^ 
her  die  &hidelblldung  beachtet  werden»  Von  der 
^^burt  an  bis  anm  .zelmlen  oder  zwölften  Jahr,  wo 
ib%  Sotwieklnng  und  Ausbildung  dea  srofeen  und 
llfejono  Gehirns  vor  fich  gebt,  ift  dieKrankheit  bäufigi 
im  häufigft^n  von.  «Bwayten  bis  feehatea  Jahr.  Nur 
inoh  Beendigung  der  Evoiutioosproceffe«  oder  der 
leife  den  Gehirns  hören  die  innern  Bedietfungen,  zur 
trzeipgtfDg  des  Wafferkopfs  auf.  Da  diefes  einige 
ihre  mlb^  oder  fpiter  eintreten  kann ,  fo  Kfst  fich 
eine  ^ttverläfsige  Norm  Aber  den  Zeitpunkt  der  über«* 
aadeoei»  Gefahr,  davon  befallen  zu  werden,  angeben« 
*iale  krankhafte  Erfcheinungen ,  mub  indeflen  der 
j*zt,  als  Evolution sproeeffe  ihrem  Gang  iberlaifent 
ad  deo  ssermalen  V^Unf  derfdben  nicht  durch  arz- 
ayliekie  Refee  kören.  (In  den  Zeiten. des  Gaftri- 
Kenias  bat  die  Vernichläffigung  diefer  Maxime 
»her  nicht  Co  vid  Schaden  geftifte  ab  während  dea 
'wr^adsmUB  dCilr  BroWbinner,  wo  )ede  Unpiblich- 
lie  filiti  fitebtt^taiAdzmitt^  beftflnit  nmade»  ka 
ji.  t^  2i.    1810.    Drfttfr  AnuL 
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2weytea  tmd  feehtttn  labTf  wo  zngleiob  die  crwibiil#  *  to»  dem  wts  wir  SfitzSndoiig  aemeiit  «wir  ^erfcfci» 
$cbSc^b;l^ujog.  apd  dais  zu  frOhe  Jüiigfejo  bemerkt,   den^t,  in  Abficht  der  flttifemiifl  jeiloch  Atmbfhßm 
yrtr&[^h^t  der,  Atit  torgfiltig  ztt^^^  ain  olchhea  kömmt,  qnd  ein  übtMiik^mr  Ve| 

diagDoftirche  *Zeicfaeo  der  primären  GeBirnaffectioa'  tionstrie6  genannt  werden  kann.     (Ffir  dee  De 
SU  achten«    i)-£in  kieiaer  sanz  feiner  tmtfketiet'Aw»'"'daer 'gntxfluJung'fprecttien,'  anfser  der  gvten 
fcblagt  der  die  Farbe  der  Uaot  nicht  verändert,  w   klUigderenUOndnngawidrigen  Mittel,  tMb  in 
der  anfsern  Seite  des  Oberarms,  aucn  zwifcben  durch    Krankheitserfcbeinun^      als   RfHhe    nnd   Hitze  det 
an  dtt  Wangen  uiKi  Lappen.'  Er  abnelt  dem  Zahn-"  Kopß,*llarkesFuI£fen  der  Hals  und  Kopfadem,  in 


ausfc^ilag  und  wird  oft  f^r  diefen  gehalten,  f  Untern 
Termiffen  wir  die  charakterifjSfcheo  Merkmale  diefes 
aach  dem  Vf.  fo  weCentlicben  Ausichlages.)  3)  Ein 
trüber  'molkenarffger  Urin/  Der  berühmte  OiUer  bit 
den  Vf.  znerft  auf  dlefe  Er&heinang  als  diagnoiltifches 
•Zaicben  des  b^drocenahüfchen  Zuftandes,aufmerkfaitt 
gemacht.    (Bn  folcner  Urin  wird  häufig  bey  Kindern 


wie  der  Leichenbefund,  wo  häufig  die  kleiiifleo  Om» 
acte  Her  G^Kbmme&d ,  welche  im  gefunden  Zafbuule 
kein  Blut  fahren ,  von  Blute  ftrotzend  fich  derfteUes» 
In  der  Tend^6t  zur  fttfniation ,  <fi^  %ahrfcheiiil]ch 
duFck  ein  Plus  der  plaftilchen  Lymphe,  oder  mit  4iem 
Vf.  durch  ein  Uebergewichl deaneprodnctiofisM'teaie 
bedingt  wird,  liegt  das  (Sharakteriftifche  diefer  Art 


bemerkt i  ohne  irgend  einen  Verdacht  eines  Gehirn-  Entzündung,  welche  Btmtir  die  adhifire  mnd  &^ 
JcÄdens.  Zahn  •  und  gaftrifcher  Reiz ,  auch  geftörte  ProfefTor  Higewtfck  pafftadei^  die  exfndaäre  omko/tt 
fiaukfnnction,,  find  gewöhnlich  die  UrCacben :  Nur  in  und  wogegen  das  Queckfilber  als  du  lorifiigfteAfMtf 
.Verbindvn£;mit  anctor'n  Erfcheinungen  mag  dieferZu-  diefe  Tendiniz  zu  NfchriokeB,^fo  boHmh  Ütiein 
fatt  von  (fiagnoftilcber  Bedeutung  fejn. )  3)  Die  thnlicher  Zoftend  wörifi  der  SMktopf  «od  dle^«^ 
Kinder  werden  oft  ohne  Veranlafmng  mürrlfch  und  ^ea  beym  anfangenden Grou|^  «od  Netz-  nndB^seb« 
eerdriefsUch ,  welches  oft  für  Unart  oder  Eige'niina  ,baut  zu  Anfang  eines  KindbeCtfiebers ,  bey  Ictztonefli 
genommen  wird.    Beftrafungen  find  fahr  nachtbeiiig«    durch  vorhergegaogeee  SchwanjrerfelMft  bcgrftode% 

'     ' Beb  befinden.    Der  Grnnd  der  V^rfbliiedeoheir  Jm^ 

in  der  Gonftruclion  der  ergriffenen  OebiMe,  ia  der 
LocaKtät,  und  dem  Alter.)  Die  abnorme  i^zbar» 
keit  der  Retina  und  Lichtfebeue,  zählt  der  Vf.  umtet 
die  zufälligen  Zeichen.  (Das  ftftere  onwittkftrficÜ 
Greifen  nach  dem  Kopfe  ift  nach  de$  Reo.  Beohadh 
tungen  qioe  häufige  Erfcbeinuog  bey  diefem  Oebioi» 
leiden.)  Jeder  Reiz  muis  jatzt  Tom  Gehirn  eMfeiaf 
werden,  reizende  Speifeo  und  Ge^nke,  VUb^ 
Wein  und  dergJ.  find  icbädlich.    Zur  Nabmg  dicil 

^        „  Wafferbrey,    nkocbtes  Obft,  Wafler  mit  Hlmbe» 

ivoU  gelteb «  weil  eine  fölcheErfchütterung  fich  nicht    elBg  n.  d.  gl«    Die  Haufitindfcati^en  find,  Blntentzia* 
hie  z»  deil  Ventrikeln  erftrecken  kann,  die  ohne  hin    hen,  mitteift  Blutigel  hinter* beidefei  Ohren ,  die  ahift 


.4)  Die  Kinder  ftraucbehi  und  fallen  oft.*  (Eine  fehr  zu 
beachtende  ErCcheittung,  die  der  Vf.  von  der  aligemei* 
neu  Mufkelfchwäcbe  herleiten  will ,  aber  ohne  Zwei* 
lel  ron  andern  Momenten  bedingt  wird:  denn  oft 
xeigl  fich  b^  Kindern  ein  Welk  wer  den  der  Mufkeln 
ohne  Strauoheln :  fo  ift  diefes  auch  kein  beftändiger 
'S&ufall  des  primären  hydrocephalifchen  Leidens; 
wabrCcIieinlicn  ftehtes  mit  einem  Leiden  desKücken- 
.SQsrks  ii»  Begebung.)  ^m  Fallen  foicher  Kinder  auf 
den  Kopf,  welches  gewöhnh'ch  als  Veranlaffung  zum 
.WaiTerkopf  angefehen'wirdr,   kann  als  folche  nicht 


iroBtder  Natur  fogut  verwahrt  find.  ( Bey  jungen  Kin-  nicht  zu  vielBhit  ausleere»  dOflen,  und  Errmingdat 
darn,  wo  die  Fontanellen  noch  nicht  gefchloffen,  Darmtliätigkeit,  wbztt  dasverfQfsCe  Quaokufaer  fidi 
und  die  Oehirntbeile/nocb  zart  find,- ift  diefes  aller-  vofzOgBeh  eignet:  am  zuträglichften  find  kleine^  eliesr 
didgs  möglich.   Hec.  wOnfcfat  daher  die  zweckmäfsi-.  öftere  Gaben:  alle  Stunden  etwa  ein  bie  ^wey  Otem^ 

{eo  FaUhAte  wieder  eingeführt. )  5)  Neigung  zum  Er^  fb  dafs  6  bis  t  Aosleeriin|^edb  erfoigeo  und  mabrereXac^ 
_rccbeo,  nod  wirkliches  Erbrechen,  wenn  das  Kind  hindurch  fortgefetzt  bis  die'Zuralle  merklich  abiim» 
]bewegt  wird»  daher  diefes  während  der, Nacht*  nicht  men;  aber  auch  dann  iriufs d)is Queckfilber «lodi foit» 
jb  ihänfig  ift.  Vorzüglich  wird  das  Getränk  ansge*  gefetztwerden,nurin  kleinern  nnd  febnem  Gaben.  Uaa 
jM>cbeo,  feiteu  fefte  ^peifen.  Brechmittel  find  äu-  oieAbfonderung  des  Urins  zu  vermehren  wird  die  Dl 
iserft:  fchädlich,  fie  befördern  das  Austretet  derLym-  gitatis  zugefetzt,  aber  in  to  kleinen  Defen,  dafs  kciM 
^hCi  6)  Abgang  eine^  grünen  dünnen  Schleims.  Die-  Uebelkeit  und  Schwindel  entsteht,  welches  oacfatlid» 
Jls.erfoigt  zuweilen  erlt  wenn  die  urfprüngliche  Ge-  Ugen  Einfiufs  bat.  Zur  Beförderung  der  Haiabcr^ 
Jlurokraal^beit  io  die  Gehirnwafferfucht  übergegan-  tionpaffen  laue  Bäd^r  und  Fufsbäder.(Befond«r8 
gad.-ift.'.  '  :.    •    %  »  » 

Ditfes-fiod  die  eigenthÜsiUcben  aind  wichtigen 
j^wAy^ti  einee  Gehirokraekbeiti  die  dem  Ausbruch 
40s Hydtoeephalüs  vorangeht,  u^nddie,  wie  bereits  er- 
ffäbBtifti  tu  :einer  Cengeftlon  oach  dem  Gehirn,  nnd 
.tetniebrteii  Tliaiigkeit  deffelben  beftebt,  und  durch 
mf^  Uebergewicht  des  Reproduction^ryftems  begrün- 
fi^l.wirdU  £i8  Zttftiod  der  bey  Kihderkrankbeiten 
idsi  Fplgetdea  Kntwidklungsproeeffes  häufig  .erfcbeintt 
4^^k!bM^4b..wöbl  nur  (ehen  in  üydrocepnalus  über- 
fein ):Uiid  der  flkoch  nicht  genau  erforfaht  worden  ift| 


Senf  gefcbärft,  die  euch  in  änderet' Rüekficlit 
viel  lejrten,  fq  wie  ein  anhaltendes  VAc^torntm  im 
Nacken.)  Eine  ftärkendle  Nachkur  fiTt  muiöthiK 
Reizende  Kbft  und  Erkältung  mufs  noch  Junge  zSt 
nachher  gemieden  werden..- 

Complicationen  mit  Zahnen,  Keiehhuftep  und  A«a^ 
fehläge,  befonders  mit  Sbfaar laich,  machen  diele  Ge» 
hirnkrankfaeit  ofttödtlich.  DieSection  zeigt  alsffaun 
kein  wäfsrigtes  Extravafat,  öfagldcb  die  Krankli^^ 
erfcheinungeii  darauf,  hinwiefen.  Das  Oehira  waA 
feine  Geiiwe  erfcfaeineii  ^geighwoUeo ,  tui^efeiicBd 
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k^erill  tf]6  DUt^afi»  iror  <tem  xw^tifen  JiK^e.    El^* 

jrad,    Poir«tkw   der  Carotidea   in    aoffalÜHidem 
'ade  (ZnfSlle  di«  auf  Entrtndong  deaten)«   biarza 
ite  kleioer  Ansfehlay  am  Oberara»  in  der  Moodga- 

Kd }  an  dar  OtNErttpfie'  mid^ain  Kimr^'  bliifl|gaa"'fli'^' 
cbeo»  ein  dicker  weUsgamifcbter  Urin,  viele  Un. 
ntbe,  nnd  daa  Weobfela  diefer  /mt  hnotöt^m^ßf^^d^ 
wobey  dieAufenliedar  hallvfäcnlott»  iSml»  heMicIi« 
wm  cnefa  Affoedpa. 

Ote  EUithailMg.  fltt  Waflfrkopfc  to .  wehrp,  Sta- 
diea  ift  verwfrflicb.  Der  efgaallicne  GeDcbtS|g|ual^t 
der  HdliMig,  dar  toh  dem  primSren' Leiden  deÜ  Ge; 
biras«  wo  noch  kein  hjßdrops  ftatt  findet^  ausgehen 
Mft;  Mrd  dadarch  verrOckt« 
*-  Dießer  prltnira  Kraakbeilsaoftand  dte  Oebirna 
•b^HebrelVat- (alten  den  fteftea^btebftens  den  fiebe»» 
tan  Tag.     la  diafer  Zeit  erfolgt  entweder  Oeaefong 

adar  firgii^^an  wtfsrigarLwHP'^^Jn.f'^^^^ 

laa«    A^ai^erban  ift  die  BaTebraibuag.drefei  Oeber* 

pogs  ip  dan.wirklicbaa  Wafferkopf,  —  iJieUnruba 

aad  Ua»jfriedeob^  deil  ,i((indas  viffwandala/.ßcb .  ia 

Apathie^  aus  der,  as;  n^r  durch  veritodecte  Liige  dee 

Kopfs  verfetzt  wira ;  wenn  inaa  as  daher  jetzt  j^aoz 

lann  aus,  feiner, horizontalen  Lage  hebt»  und  einige 

fdinnten  fitzend  imBettii  erfallt»  fo  wird  äs,  wdcbes 

febr  cbarakteriftifcb  ift,  fehr  bald  Sagfdich,  und  zagt 

fietes  Beftreben  den  Kopf  anzulegen ,  fo  bald»  diefem 

Verlangen,  nachmgeboa  ift,  witd  es  wieder  ruhig  und 

J^ljiffen.  la  di^en^  Zuftande  fpielea'dle  Kinder  noch^ 
aben'  Befinnuag  und  ETsfuft ,  10  da(s  Unkundige  die 
aahe  Gefahr  gar  nfcbt  ahnden.  Die  Papille  iit  wie»- 
ider  aatOrlicb  erweitert,  zieht  fich  aber  bey 


^  aH)ata(  zufona^ev:  ( pia  Reizbarkeit 
iarnPopille  il! 'gew&bnlicli'  auf  beiden  Augen  nicht 
l^iob  iia^k;  HtSufig-wird  60b  dia  des  einen  o^ar  des 
aarfeni  A<>8M.*acli  wohl  baidact*bejri^  längten  Vqrr 
Uten  des  Lichfts,'wlMar  /erweitara-)  Die  Kraokep 
laiban  fich  oft  den  Augapfel,  ark^w^  kleyie Gegen- 
lUlnde,  etwa  ejneStecKaadel  nicht  mehr,  und  greifen 
daneben,  wenn  fie  diefe  faffen  wollen,  und  TcHlafen 
niit  halb  offenen  Aageii.  (Auch  beäterkt  niab  ein 
Bcdhn  dar  Augapfel  Im  Sdhla^,  und  hai^fi^es  Zabn^ 
kjairfchen.)  Das  Erbreüb^n  lä&t  jetat  nach,  und  die 
Kinder  effenjede&peife  die  thneU]e(ei'ti(^iHfp!]ed^^^^^^ 
Der  Puls  wird  auifalleiid  langfaftier,  aber  irre§uläri 
4fie  Temperatur  der  Haut  dataHiöb,  unddeT^Leib  se- 
wohnlich  verftopft.  Selbft  unter  diefen  Umftindan 
avd«^  dM£räiaMaa^<fer<L]rftapbei  ariz^ig!^'  ift 'noch 
Pettafls  ifidgßch,  Utotantzieben  ifti  jetat  fchfidliabii 
aber  der  Gebraaah  desrQaackfilbara  mufs  fortgefei^S 
werde»,  »ad. a war  in  veruärktarCabf^  (^geftalt  tjaS^ 
noch  ftärkere  AuslaarunMa.  he  wirkt  werden.  Ein 
aatesZaichea  wenn  der  Abgang  grOn  und  oicbt  wäfs« 
Skht  ift.  (?)  Auch  mit  der  Digitalis  mufs  fortgefah- 
ren werden,  wenn  der  Urin  nicht  recht  fliefSÄifVWiV 
aebeobey  ein  Aufgufs  von  Wacholderbeeren,  und  eine 
Mifchung  aus  Nberzwiabeleffig  und  tt^.  canthar*  in 
Vaterleib  uad  Waden  aingeriabeni    (I^  Unün^fki 


mMk.  ift  nach  dies  Reo.  Erbbrang  fehr  w^rkfaYa.)  7 
Als  ekt  cfolTsei^Heilrtiittel  empfiehlt  der  Vf.  die 
Anweadaag- der  Ifeke  aiif  d^a  Kopf.  Die  bequeaifte 
Metbede  te  aam^eiideav  Ift  das  4ftev»  AaÜäöoMa 
desScbwafelithers  auf  die  Stirn  and  Sehlife.  Weit 
^'^wfiMafner  Ift  abei  'das  Begiefimi  das  Sopfs  mit  Waf« 
fer  worin  Eia  zerfcbnaolzen  wird.  Der  vf.  h^t  auf- 
£ill^il44  B.e2fpieIeTpi/ der  Wirkung  diafes  Mittels  ga- 
ibhea,  aad  d«r  flr.  (leheliBerath  arim  ia  Berlin  bat 
ofiEsnbar  mehrere  hydrocepbalifche  Kinder,  we  aDe 
Hof&aag  beraiu  aulfegeb^awaib  mifteU^  tiner  krff« 
tigen  ununtefbrocnenen'Anwendaag  der  K£lte  ge- 
rettet. Durch  ein  folches  Begjefsen  w^dea  die  Kraa- 
ken  aus  der  tiafften  Schlaffucht  ermuntert,  uad  bekom-* 
man  auf  .eiaige  Z^t  ihr  voUkomnjenes  ,Bewubtf^a 
wiedier,  pach  jf  bis  ^  Minuten  verfaOen  fiefMedCfr  ih 
deq  Tprigeb  Züftand^  aus  dem  fie  nur  durtih  daa  Be« 
kiefsen  wieder  geweckt  werden  können.  Das  Be|(le^ 
Isen.»  wenn  es  die  gewtinfahte  Wirkuujg  häbexl  wä^ 
gefcbieht  folgender  tnaften :  daS  Kind  d^Iten  Kopfhaar 
abcefchoren  ift,  wji^daus  dem  Bette  gehoben,  einOe* 
hälfe  unterftotzt  den  Kopf, '.  wihread  ein  anderer 
ton  einer  Ynifsigen  HOhe  das  Wafler  in  einem  dOnnea 
Strom  auf  die  Stirne  und  den  Koj^f  fallen  lifst.  Sa 
wie  dasBewubtfeyn  wiederkehrt^  wirc)  das  Begiefted 
^ngefteilt.  'Tag'  und  Nacht  mufs  diefes  Verfahren 
mehrere  Tage  bindnrch  fortgdfetz^  werden ,  wenn 
der  Erfolg  glflcklicb  fejn  folT,  weiches  leider  deos> 
noch  nicht  immer  der  Fall  ift.  (Sollten  die  ^chm^tt* 
fihen  Fdmentatldnea ,  Wob^y  die  Kt'aokeb  wohl  nicht 
fo  viel  leiden,  nicht  eben  fo  wirk  (am  feyn?  Rae.  det 
die  Wirkung  dieCes  Mittels  gegen  diefes  Uebel  nieht. 
aas  Erfahrung  kennt',  wird  dalfelbe  bey  erfter  Oele^ 

J^eaheit,  die  fich  ihm  darbietet,  anwenden,  pnd  fordert 
eine. Mitarzte  ebenfalls  dazu  aufj  * 
*,  In  der  letzten  Periode  der  Krankheit  ^ieht  ficb 
die  erweiterte  Pupille  bey  Annäherung  des  Lichte 
nicht  mehr  zufammen ,  und  es  entfteht  dn  Schielen. 
Die.Kranken  reden  irre  und  find  gefOhllds,  der  Pult 
wird  fcbneller ,  klein  und  ausfetzend.  XMe  Haut  ift 
breonei^d,  Lippen  bnd  Zunge  trocken,  und  in  alleii 
Functionen  ericheint  Lähmuil^,  und  endlich  l>erchlie* 
fsen  Convulfioaen^  die  zuweilen  nur  einzelne  Ofiiidtt 
befallen,  die  jammervolle  Scene.  \  -  ; 
.^'' In  den  letzten  Jahren  verlor  ^er  Vf.  nar  folcbi 
Kinder  2im  WaiTerkopf  wo  er  zu  fpät  hinzu '  gekom« 
men  war,  oder  wo  die  Anwendung  feinet  Methode 
nicht  geftattet  wurde  t.  weil  man  das  Uebel  verkannte» 
In  drey  Fällen  beftitfgte  dier  Leichenbefund  die  Rieh« 
tigkaitfeinar 'Angebe.  ( Wir  wftafchten*  dafs  der  Vf. 
aas  anterr^htet  hatte,  ob  er  in  den  FäUei^,  wo  er  ao 
{pat  hipzM  gekommen  war,  das  BMiebea  noch  anga« 
wendet  habe,  und  wie  hier  die  Wirknng  deffelbea 
war.  Ob  etwa  das  frohere  Blutentziehen ,  und  der 
Gebrauch  des  Queckfilbers,  der  Wirkung  dfefes  Mll- 
feTs  eine  wohlthätigere  Riöhtuqg  giebt?  — )  Bey  ei« 
nem  Kinde  von  6  Jahren  wurde  der  Vf.  den  fflnftea 
Tag  hinzu  gerufen,  nachdem  das  Uebel  als  Nervea- 
krankhalt  behandelt  worden  war.    Die  Anwendung 

fei* 
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Bemitft  2«iQben  der  IiyfnflnrneftuM  ertpbi«f ea«..w.a?  a^r  mit  ( 

ttts. .  Ein  aiKUiaa  J(i*d.  w>(ki|eii.«b«iifslU  f «rettet  wok,  4m 

«wde ,  «IrlMdt  ip  7  Tif«»»  w»«Jf  ■  Drarfunmi  «ad  Hl«  Wflr4«l/i 
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^^«  X«.  KoTcmbcr  fcy^rte  4?«  y?*^?»;^^^,^^  ?^<5: 
J>urtrf4t  des.^öfiigs  durch  eine  ^ÖffenthcTic  yerfainm; 
limflV  in/vrelcbci;  Hr.  trof.  5cÄ«r«  ixi.ein^^:  lateimrcheg 
JR^tte  die  VeräienTte,  des  Königs  um  X^me  Staaten  Je» 
^bm  Anfange,  feiner  Regierung  entwickelte.  Nach- 
dem er  die  Schwierigkeiten,  die  das  Lob  guter, -König« 
hey  ibif^a  Leb»^itci\,biit ,  ^  angedijii^jt .  fich  aber  gegen 
den  Verdacht  der  Schnieicheley  felbit  durch  die 
Devlf«  des  könig],  ^eftphälifchen  Ordens ^  wclchp 
CharcAttruni  AMfrichtigUit  empfiehlt,  gefiebert  hatte, 
CMÄhUe  er,.  Videyiei  der  Kpnig  gewirkt  habe,  die  m- 
nene  und  äuCsere  Sicherhi^it  des  Reichs  zu  eidialten,  £pU 
jwn  Wöh]fian4  herzuftellen  und  zu  Termehren,  e« 
durch  Cuhur  der  Künlre  und;Wiffenfohaften  zu  yerherr- 
liehen^  und  Sittlichkeit  und  echte  Keligiolität  zu  bcr 
fördern;  -  ,.    .  • 


lirachte  auch^ek  atife^tiKöheti,  phyttkäiTclidi  H^Mnrat 
des  gtdachten  Geor^i^nuins  mit,^  welphert  derKÖn^ 
der  Univeirfität^eCchenkt  hat,     '  '  , 

Auch  haben  mehrte  Profeflbiren ,   lilt  K^  Prhnik 
tns  MrnoUik^  Hv^  *€.  H.  Mimftkir^    die  Hn.  Pkn/F.  He* 

fort,  £iu»«r,  MadMfy^  S^m^  fT^wper^  CßmwJiZaUtß 

•rhaicieB»>  -'.«^    .•.- 


-^  hp.  'iTeptember  hat'  die  'thilofephifdie 
den  beiden  VerdlenftiroTlen  Lehrern' des  (^rnmafinM 
zu  W^öiilftirg/  Hn.  Prorector  Nfcerf.  Gwtifr.  tkUktfnaä 
Mn^Cbnnrctör  JWl,  P*»/.  Krehr^  beide  aiudi  idf^Se2ttfA^ 
ftellcr  VühmHch  bekannt,  um  ihre  Verdicnßezir  ebnet^ 
das  Doctbrdiplom  ftberfandt. 

Am  15*  NjOTeinber  wurde  das  Feft  dks  Ocbuttstih 

5 es  des  Königes  auch  Ton  .  der  UniTerütät  fejerlidi 
urch  eine  Rede,   die  der  Hr^ Prof.  Ji^Ofßtr  hielt«  ii 
denn    gro&en    Hörftiale  begatten.      £>^    Prograeoi 
durch  welches  ^er Redner  zu  dialer Fe yer^ einlud,  m' 
hält  eine  Abhandlung :  (k  articuli  graectu  Umpui^  rnffä^ 
iKt  mon  di  iffims  ußt  afud  Hcmerum  , 


^     <     ; 


Ö.  TbdesftUfc 

Im  lafitiAr  it t6^  Starb  «ulUib  fofifk 
IVof.  di^ft^^HieokalBdifigenbi^GhöA.  AitthMr^   gfeütfk 
tig  aus'Güns,    l]%ber fetzer  einigiftr- Stü<d&to   mag  d 
Pindar,  Anidci'eotfv  Aleaetts,  Sabpho  wis  UnffHUeiMb 


*       km  1^  Nor.,'  als  dfem  Oebürftföft«  dfet  Köni^ 

ycrfammeltcn  ßch  famtutliche  Bcihörden  im  Conciliftii- 

^aJe.     per  Redner  der üiliverfilät ,  Hr. Prof.  MUfiker- 

Uch     erinnerte  in   fehiA'   kteiÄifcheii  "Hede   an   allii 

"VP^ohUhaten ,  mit  welchen  der  Monarch,  als  erleuchte» 

icr  Belcfintzar  der  Künftc  ühdWiffenfchaftendie  Uni-  ...  t 

yerfität  überhäuft  hat.     Hierauf 'würden' die  Namen  der  Am  «9.  Julius  ftarb  zu  Wich  Anton  Sim9n  ,  ertxk.1|^ 

Studirenden  verkündigt,    welchen  dje   Von  Sr.  Maj.     ^offecretär  uxid  Cenfor^  dann  Actuar  der  Studien-l^e- 

dlerfiiHldfgft  hcrgcfteTlten^treife'  zuerkannt  worden     -^^'^ — ^^-<^- — i-J-'Itr^,,     j.^..  iuu;.«.^;^v.^^j.»  ir«^^;^.:^^ 

waren.    Ür.  Tfre/i«/'  au6  Greifs waTd  und  "-    «a.----» 

aus  Löneburg  a? Kielten  Am  theolo^ifchcn ; 

Ins  jCelle  den  juriftiTchen»  rfn  MidJUliorjf  ausHainburf 

dca^philofophifeheti  Preis. 


■  Üt^rimrg., 

•^     XJnferelJhit^tfitftthat^^dereHlWiBclwrftTtmd««' 
fittld  des  Königs  erhalten.    Ht.  M^kr^  Infpöotot'  de» 


--, -     ^^ ,   ,.^, .         _     jrföhA 

chere  Biographie  von  ihm  giebt  der  Hr.  RegiernngSiall 
fidler  Pf  Oeftr.  Beio^chter ,  ^-pguft^und  Septei|i&i^^ 

xg'io. 


-,- 1. 1 


VLty  AaiCm  Attgtife  bM^'JA^  ^^t^^di^  "DnwJurr  m 
Gnui  nnS  TitnW-Bi&bof  ^ran  Dülcigno.    Als  Keaam 

numcifss  jwuxiig»  ^.««.- - ,  — r «er  Mineralogie  ttfeb  er  cmMi- Handel  mit  geTcfalifa 

Öebteiairtims-zu  HaniioTef ,  ift  nicht  hur  zmü  wdent^    nen  Steinnti;^  >  utid  ^Ftaidce  dm  G^wian  dsV««  dm 
liehen  Profeöbt  def  Pbyfik  «mtimt  «worden ,  föndem    Taäbfmimnetl^ Atlütni«  z«  WiiMa  w- 
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IHriSSENSCHAPTLICHE   WERCU 


MEU&KE  SPltACHRUKDB. 

Paris  ,  b.  Goujon :  Nmm$lks  ^itkinkis  fiur  kt  PgMs 
ou  Idiomes  vulgaires  d$  ia  Brmm$  et  en  pavtica- 
Uer  fnr  ceujr  du  defMirtetneat  it  1*  ^jflrt)  fiuvies 
d*uo  Effai  £ur  la  litter^ture  Daopbiiioife  «t  d*aa 
JVppeodix  contenant  ,des  Pikees  ttn  ¥er&  oo  en 
profe  pea  coonties,  des.  extraits  de  manufcrits 
m^dits  et  iin  Vocabulaire  par  ^^  ff.  OumnoUion^ 
Flgiacy  ProfefT.  de  Litt^rature  grecqne  a  Ja  Fa- 
cu7t£  d^  lettras  de  TAeademie  de  GrepoUe^  Of« 
ficier  de  TUniverfiti  Itnp&dale  etc.  1809*  Xli  n« 
aoi  &  in  la. 

Ein  febr  intereflantes  Werkeben »  das  Refultat  ei- 
genthOmlicber  Forrcbang  Aber  ein  paar  Dialecte 
FraDkreic|;^s  mit  fcbarffinnig  ausgefabrten  Vermu- 
thungeo  über  die  Entftebung  der  Franzöfifcben  Dia* 
lecte  überbaupt  (denn  nur  in  (o  fern  ift  bier  Bezug 
stuf  die  gefammte  Dlalectologle  Frankreicbs,  und  in 
einem  andtim  Sinne  wfirde  der  Titel  zu  weit  |;^farst 
fejn,}  und  mit  lehrreichen  Urkunden  Ober  den  Zu* 
ftand  der  Sprache  Frankreichs'  in  alten  Zeiten  und 
einzelnen  Gegenden  »^  kurz  ein  febr  fchJtzbarerBev- 
trag  zur  umfaffenderen  Franzöfifcben  Spfachkunde. 
Der  Vf.  gehört  unter  die  fleifsigen  Spracbforfcher, 
und  foUte  er  auch  manche  Vorfteuungen  mit  Vorliebe 
etwas  zu  weit  verfolgen;  fo  ift  diefs  eine  nurzuge» 
-wohnliche  Folge  neuer  Entdecknnaen  und  erniter 
Forfchung»  als  dafs  wir  den  V£  desnalb  febr  in  Aji- 
fprucb  nehmen  dürften. 

Die  Vorrede  erzählt  die  Veranlaffung  diefer 
ScbrifL  Der  Minifter  des  Innern  forderte  den  Pri« 
fect  des  Departements  der  If^re  im  November  1807 
auf»  ihm  über  die  Patois  diefes  Departements  Aus- 
kunft, und  in  denfelben  eine  Ueber&tznng  der  Para« 
bei  von  diTm  ungeratbeaen  Sohne  zu  üben;  eipflber« 
rafchender  Beweis  von  dem  IntereffelorWiCIenfchaftt 
womit  der  Minifter  des  grofsen  Reichs  einen  fo  ein* 
meinen  Gegenftand  der  Sprachkunde  ins  Auge  falstc« 
Der  Präfect  liefs  den  an  ihn  era^ngenen 'Auftrag  auf 
den  gelehirten  Vf.  fibergehen.  Dieier,  mit  {enen  Oe- 
genftänden  fchon  l^ogcr  berchäfkigt,  .läfst  fe|nem  Me- 
moire  in  d'eiti  erften  T heile  diefer  Schrifit  allgemeine 
Betrachtungen  Ober  die  Patois  in  Frankreich  voiaujj- 
gehen.  Wie  viel  Ober  fie  und  über  die  älteften  Idiome 
in  Frankreich  noch  zu  unterfuchen  oder  zu  ^ricbti- 
;en  fey,  davon  gibt  der  Vf.  auch  in  der  Voirede  aie 
robe,  dafs'ln  der  bekannten  Formet»  woduno^  ^  ' 
jt.  L.  Z.    181a    Dfi^tir  Band. 


F 


die  Stande  Frankreichs  »g»  Lndwlg  den  Dentfpben 
verpflichteten ,  falls  Ran  der  Kahle  Jenem  nicht  fein 
Wort  halte,  demfeiben  nicht  gegen  Ludwig. beyzuftjb* 
hen,  di6  Worte:  fijo  riUmmar  nan  Uni  pais^  allgemein 
falfch  genommen  v^orden  find  ifXtifiji  ne  fmis  ten  il^^ 
toumer ,  da^fie  doch  bedeuten :  ßiji  ne  ppisfy  ratnfn/^^ 
weil  man  tM  d.  i.  iBum  m  nicht  verftand. 

Der  Vf.  geht  von  dem  unlSugbaren  Satze  S^n». 
mif^s  aus,  dafs  ficb  aus  den  VolKsfprachen  der  ver- 
fcbiedenen  Provinzen  die  Franzöfifche^  Sptnifche  und 

.  Italienifcbe  Sprache  gebildet  haben,  üpd  er  kömmt 
davon  bald  auf  die  Gelten ,  deren  von  den  Römern' 
benützte  Induftrie  und  Gefcbicklichkeiten  er  hervor* 
hebt,  und  ficb  fo  den  Weg  bahnt  zu  der  Begründung 
einer  ihm  vörzCLdicb  wichtigen  Anficht,  nämlich  der 
Erhaltung  der  Ueltifchen  Sprache  in  den  Gegenden, 
deren  Volks  •  Idiome  der  Hauptcegenftand  feiner  For* 
fchungen  ift  Schön  ift  die  dteile  S.  5«  ,» CSr  (pi!um 
tcnguifidU  tUfiictispiiä  d  penn  aUhtr^  la  arm$s  vicb^ 
riiufes  des  Romains  muraient'dles  pu  le  dümire?  Indl» 
pendaede  eomme  Popmicm^  une  Umgue  re/le  pnsque  toujours 
ette-  m/mSf  et  amfervejmr  amfi  dm  eanßammetd  U  type 
deßm  (fripne:**  Er  nhrt  fort:  ^teßmoenir  de  Iß  tanme 
eettiMexUkrapendmdlang'tems  encore:  it  efi  attaM^d 
Femjknuie  la  taneme  firanfetfe.  —  Twdes  lesfiie  qite  N^-» 
prii  de  reeherckesß  ^rigerafur  la  tang^  de  ta  grande  na* 
iJDii,  le  eettiquefira  le  pomt  de  departf  et  attirera  les  pre» 
mersfoimJ*  Die  Vorberatung  des  Romanifcben  eir- 
folgte  freylich  vor  der  Beymuobnng  des  FrSnkifeb«» 

'  Deutfchea ,  aber  daCs  diefes ,  wie  der  Vf.  lagt  f^religil 
bientSt  apris  dant  les  eontrSes  da  Nord^  ta  Qamis  en  pof> 

Jißan  de  la  langue  romaeuT  gdaflen  haben ,  wird  nicot 
io  unbedingt  zugeftanden  werden.  Wenn  nach  der 
grofsen  Verfebmelzung  d|er  Einwohner  Frankreicht 
V^rährend  der  Revolution,  eine  VennUcbung  des  Un- 

.  terfchieds  der  Provinzial  -  pial^te  za  befolgen  jej : 
fo  werde  es  um  io  mehr  2ieit,  das  za  erhalten  und 
aufzuteilen,  was,  niach  dem  Beftreben  der  Römer» 
ihre  Sprache  auf  Kdften  der  Landesfnracbe  überdl 

feltend  zu  machen ,  von  diefer  in  den  Volksdialecten 
brig  geblieben.  Unfer  Vf.  rechnet  dabey  ganz  vorzOg« 
lieb  auf  Dauphin^  und  fetzt  die  phyfifcne  BefebaHen« 
beiten  des  Landes  und  die  intelleetnellen  der  Ein  woh« 
ner,  nicht  zum  Vortbeil  der  letzteren,,  aus^nander» 
um  zu  zeigen  ,'dafs  man  dort  gar  keüne  Ved[nderun|, 
fondern  nocb  das  alte  Celüiche  zu  fncben ,  und  daS 
diefes  Land  die  Sprache  der  Römer  gar  nicht  in  ficb 
au&enommen  habe;  er  zeigt  die  Anbängliahk«it' die- 
fer liegenden  an  die  voraiterlicbe  Weib  noch  felbft 
(5)  K       '  in 
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in  der  Feyer  de^  Sonnenfeftes  in  der  Gemeinde  An- 
drieuxin  Valgodemar,  und  In  der  allgemeinen  Sitte 

*he^  beiden  Sonnenwenden  Feuer  anzuzünden,  und 
Ifehätt^ptet,  dafs  die  Einwohner  der  Gebirge  in  dem 
Iföre- Departement,  zum  TheiLnocb  diefeibe  Spra- 
che f  wie  die  AUobroger  vor  der  Ankunft  der  nö- 
.mer,  reden.  Wir  werden  aber  fehen  wie  diefe  An* 
ficbtea  nachmals  eingefchränkt  werden.  Als  UrCa* 
chen  mancher  Veränderungen  der  Alt  -  Celtifchen 
Sprachen  zählt  der  Vf.  den  Einflufs  der  Karthager  auf, 
mit  denen  fich  bey  dem  Zuge  des  Hannibal  Gallier 
mifchte^,  und  nach  Pjplybius  bey  ihrer  Heimkunft 
das  erternfjBPunifcbe  redeten,  (welchen  fo  voraber- 
gehenden Einflufs  wir  aber  nicht  hoch  anfchlagen 
-wflrden)  das  Griechifche  zu  Marfeille,  und  befonders 
die  Einfalle  der  Gallier  in  Italien ,  wo  aber  der  Ein> 
flufs  und  die  Mittbeilung  von  Wörtern  als  gegenfeitig 
anzufehen  fey,  fo  dafs  man  nicht  alle  in  dem  Franzö- 
fchen  Patois  vorkommende  Wörter  fflr  ans  dem  La- 
tein entlehnt  anfehen ,  z.  B.  battn  nicht  von  battuirh 

<  welches  Ja  auch  nur  bey  Piautus  und  Nävius  vorkom- 
me y  ableiten ,  fondern  diefes  umgekehrt  für  von  je- 
nem celtifchen  Worte  angenommen,  nachmals  aber 
aus  dem  Latein  wieder  ausgemerzt  halten  mOffe.  Der 
Vf.  hätte  fehr  viele  andere  Wörter  anführen  Icönnen, 
z.  B.  Alauda^  im  Bretagnifchen  alcueder  von  at  hoch,, 

f;rofs  und  ctuida  fingen.  Auch  aus  den  Gebirgen  des 
fere- Departements  möge  eine  Anzahl  Einwohner 
fich  in  andere  umliegenciß  Gegenden  verbreitet  haben, 
yon  denen   Wörter  nätten  zurück  ins  Vaterland  ge- 

'  bracht  werden  können ;  aber  da  bey  folchen  abwech- 
feinden  Verbreitungen  der  Bergbewohner  ins  flache 

^Land,  gefdcle  die,  welche  am  meiften  reden.  Alte, 
Weiber  und  Kinder  zurückbleiben,  fo  fey  auch  davon 

""kein  bedeutender  EinfluTs  auf  die  Mutterfprache  zu 

*  einwarfen.  Um  eine  Sprache  ganz  genau  nach  ihren 
eigebthümlichen  Seiten  kennen  zu  lethen:  muffe  man 
gad^  in  das  Innere  ihres  Gebietes  herein  g^hen,'da 
an  den  Grenzen  deffelben  ein  gegenfeitiger  Einflufs 
der  Anwohner  auf  einander  unvermeidlich  fey.  — 

'ManTi^ht,  wie  der  Vf.  es  fich  angelegen  feyn  läfst, 

"lalle  ümftStnde  für  die  ürfprünglichkeit 'der  Vulgär- 

Sprache  ini  Innern  Frankreichs  zu  benützen,   auc^h 

*wenn  .fie  nur  Vorbereitungen  ztir  Erreichung  feines 

'Zieles  iSnd^    welches   befonders   die   W^gfchiebung 

dis  Einflufles   der  Beweger  Galliens  der  Römer  adt 

die  Sprache  Jft«    Diefem  Ziele  kömmt  er  S/a8  näher« 

,dtinrch  die  Begründung  dk&  Satzes ,  daß  die  Sprache' dir 

JtSnter  nie  die  Spräche  des  P^otkdf  in  Gaüien'  geworden  fig. 

•£r  kömmt  allerdings,  darauf  zurück,  daß  die  vorva- 

terliche  Sprache  der  fonWohtier  aufsethalb  der^Stadte, 

^imd  befonders  auf  den  Gebji'g^n,  die  fiit  treu  erbal- 

"ten,  mit  Lateinifcben  Wörtern  vermifcht,'und  fo  ttn- 

ma  rujlica  genantit  worden  Ief\   aber  'beweifet,  iius 


mentlidli  auch  m  gaUiiänä  aüfgenonounen  werden  fol- 
leti,  dafs  diefe  damals  .noch  vorhanden  gewefen,  und 
dem  Einfittfle  des  Lateins,  wid^rftanden  habe.    Bey 


«  .• 


der  interelSanten  Stella  ana  Sulpidns  Sevares  im  c 
ften  Dialog  (ti.  lluckU  S.  ^43)  wo  Galliis  &gt :  Ami  ( 
gito  me  hominem  QaOum  inUr  Aqukanos  verba  fadmm 
verew  ne  offenäht  vejiras  nimium  urbanas  aur$sfermo  r^ 
cioTy  und  die  Antwort  erhält:  tu  veto  vei  celtice  mt 
mavis  gaüice  loquere^    dummodo  jam  Martinum  ioqm 
wird  nicht  beftimmt  darüber    entfchieden,   ob  hii 
€hirch.AiJ7i^ooch  eine -andere  Sprache aofser  der  Ci 
tifchen  und  Lateinifchen  gemeynt  fey.     Wir  mejoi 
aber,  es  liege  ziemlich  deutlich  in  den  Worten,  iä 
eben  diefes  gatlice  der  fermo  ruflicior  fey,  da  das  tq 
hergehende  f;^/ausfagt:  redejff/^  Celtifch,  oderw« 
du  Heber  willft,  Gallifcb,  oder  man  müfste  denn  di 
fernio  rußiciar  noch  als  etwas  viertes  von  dem  üA 
und  dem  gebildeten  Latein  Aquitaniens  ,    wo  bcL  & 
Römer  am  langften  eebalten  hatten,   unterfdieid« 
Schade  nur,  dafs  diets  alles  wenig  mehr,  9is  ämi 
ungefähren  Begriff  von  diekr  üngna  ruftiempht  -Mebi 
entnalten  auch  nicht  die  vom  Vf.  über  die  Ihwff  des 
^orherrfchenden  Gebrauchs  diefer  lit^ua  rtyiira  getam- 
melten  Nachrichten,    dafs   im  fechsten  Jafarhoodeil 
Beaudemon  das  Lebed  des  heil.  Amandus  raßto  fth 
mone  fchrieb ,   dafs  im  fiebenten  und  achten  J^b'rbaa- 
dert  die  Synoden  von^  Tours  und  Rheims,  dift  di9 
Homilien,  um  von  Allen  verftanden  zu  werden,  fäll- 
ten  überfetzt   werden   in  mflicam  romokam  Iw^pmL 
Ebeb  fo  wehig  beftimmt  äufsert  fich  der  VL  über  dis 
Romanifche,  wenn  er  S.  34fagt:   c^efl  de  et  lata  p 
parloient  ks  Gaulais  et  du  celtique  corrompu  par  It  /otm,  i 
du  latin  Im  m^mey  gue  näquit  cet  idiomefi  m/bmu  imk 
principeSy  ß  variable  dam,  fes  figiej^  mais  ß  äoux^i 
Jur  ie  luth  de  Trouvhres  et  des  TreubadaurSy    ie  ri«fi-l 
Si  36.  jlinß  ckaqueßicle  marqua  dam  Ie  Gaule  la  decdedl 
de  la  tangue  latine,  d  mefure  que  la  langtie  cejti^mf] 
altera  de  plus  en  plus^  et  que  la  gauloife  fit  plus  ^j^' 
ßrSs.  —7  DSs  Ie  huitiime  ßide  — .la  langue  gauhifi^  ff» 
avoit  dga  Ie  npm  de  romane  avoit  eu  d  lutter  cntnf 
franc-^teuchy  tandis  que  ie  celtique^  relignidansltsmeik 
tagnes  et  Ie  laiin  rifugii  däns  les  monäflires^  natilis  fjte 
et  tautrt  et  n*  afffantphts  qu\  Uh  corps  ddckani,  asmH^ 
jnrtchi  de  teurs  depouiües  leur  heureux  rival,   RcaaäSA 
war  Ludwigs  des  D^utfcben  Eid :  h  plus  warn  mm^ 
ment  connu  d$  la  tangue.  gauldife^    romane  w  /'^^'^ 
das  Dfflitfche  nbäcbte  wenige  Fortfehritte,  erbidtM 
nur  bis  zQm  "E^de  des  zehnten  Jahrhunderts  am HiM 
und  Von  da  an  war  das  Romanifche  die  eiazige  0* 
wohnliche  Sprache,  und  fchon  felbft  in  mchrcrel»- 
Jecte  ^etheilt  ^  ''S.  39:   Dis  te  douziimefiedetotttiiyt^ 
barif  de  la  tangue  gauloiß  des  ßScles  pricidsm  aoA  f^ 
däns  iä  tan^fulUtine  ^  et  cetti  dernlM  n*etait  plus  «itcp  ' 
Datier  lim  i  ipp  die  vielen  barbarifch'en,  Wörter  im! 
teiii;    Der  Einfliits  des  Rpmanifcten  wirkte  nufx^ 
*brochen,'^nd  ihan  könne  f^gen;  fö  unmittelbar,  4P 
msp  eine  gröfse  Verfchiedenbeit  zwifchen  dem  Liig 
der  Act^n  von  .1267  und  1^77^  namentlich  in  Da»t 
ne  bemerke,  und  diefs  be weife  zugleich  die  ^^^^R^ 
litat  der 'Romanifchen  Snrache,  welche  in  allen  1^ 
vinzen  I'rankrelcbs  den  IVamen  der  tingua  matsm^j^ 
fflhrthaba'  '  Von  einem  Teftamient,  ivordber  i^ 
zu  Tguirs. beugen  yernoaunen  worden»  laut««* 
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tAoi/ftM:  T^kmmiim/i4tlnhtmdiverb0  aitxfrfaMi  ro- 
.t^fim  W^  äomino  d$  Beüoviäert  et  müterna  lingua  ex- 
ipofitum.  W^no  auch  der  Vf.  daraus  nicht  loJUe  be- 
«wei&n  woUeo,  dafs  das  Lateia  oicbt  Volksfpracbe 
.|d  Frankreich  gewefen  fey»  fo  wird  man  ihm  doch 
»zugeben,  dafs  die  Kenntnifs  des  Latein  damals  in 
(f  rankreich  nicht  fefar  gewöhnlich  gewefen  >  da  des* 
M^b  felbii(  die  Regel  des  heil.  Auguitin  in  das  Franzö- 
.fifcbe.  aberfet2:t  werden  nciufste.  Seit  dem  Ende  des 
(dreizehnten  Jahrhunderts  wurden  öffentliche  Acten, 
iioch  des  Königs  Philipp  des  Schönen,  in  Franzöfi- 
\jf/3^ev  Sprache  verfafst.  On  ne  doit  donc  pas  fitomer 
fule  latinfut  oubiii  au  quatorziime  ftide^  dans  le  quin- 
Sniime  on  rißt  les  tre^uctums  du  treiziime  et  dis-lors  le 
ffrcmcoisfut  ia  fiule  lattgue  pariie.  Sehr  vortheiihail  wa- 
ten die  Wirktingen  der  auftretenden  Schrif^trteller  auf 
did  Politur  «der  Sprache ,  aber  nicht  immer,  auch  der 
Sprache  im  Munde  des  Volks,  in  manchen  Gegen- 
den auch  nicht  einmal  auf  die  gefchrieben'e  Sprache, 
io  dafs  man  noch  im  achtzehnten  Jahrhundert  Regife- 
^rnngs- Befehle  in  der  Volksfpracbe,  z.B.  von  Bearn 
^drucken  laffen  mufste,  am  wenigften  bey  ifolirten 
Bergbewohnern ,  welche  alfo  ihre  pnvervolikommne- 
te  Vulgär-  Sprache  behielten. 

So  geht  der  Vi  Ober  zur  zweyten  Abtheilung, 
der  er  die  anderwärts  bewiefene  Behauptung  vorans- 
Efehickt,  dafs  das  Gebiet  des  Departements  der  Ifere 
^twifchen  diefem  Fluffe  und  der  Rhone  den  AUobrd- 
:Kern,  und  das  auf  dem  linken  Ufer  ehendeffelben  Fluf- 
^•8  den  Vocontiern  geborte.  Mit  nachternerer  Vor- 
mchtj  als  die  erfte  Abtheilung  erwarten  liefs,  geftebt 
tkr  Vf.  felbft  zu,  da&  nach  allem  dem  Völkerwecbfel 
in  jenen  Gegenden  jetzt  dort  nicht  viele  Refte  ihrer  al- 
ten Sprache  zu  erwarten  feyen ;  aber  es  feyen  auch 
Dicht  blofs  flüchtige  Spuren  derfelben  vorbanden, 
welche  ohne  Vorliebe  für  ein  Syftem ,  aber  mit  defto 
tbehr  Sorgfalt  zu  fammeln  feyen !  Der  Vf.  ftellte  diefe 
pnterfuchung  fo  an,  dafser  prüfte,  welche  von  den 
Bigenthümlichen  Wörtern  jener  Volksfprachen  ficb 
itfS  keiner^  der  andern  Sprachen  erklären  iaffen,  de^ 
fen  £infliifs  gewirkt  haben  konnte.  Diefe  ftelit  er  in 
Mnem  Verzeicfaniffe  von  ungefähr  50  Wörtern  als  Gel- 
ISfch  auf.  Z.  B.:  beriio  eoHine^  iegalieuej  iubactß 
^mHki'  ä flickt  U  midiy  teült  ,brique.  Aber  hierbey 
MBTnnffen  wir  eanz  die  Vergleichune  der  Nachrichr 
ien  vom  Geltifäien  in  den  Schriflfteüern  der  älteren 
nnd  mittleren  Zeit^  und  eben  fo  fehr.dje  Vergleichung 
ier  mit  dem  Celtifchan  wenigftens  in  (ehr  naher  Ver- 
lällduM  bebenden ,  noch  vorhandenen  Sprachen :  nur 
ftidnrcn  konnte  die  übrigens  fo  fchätzbare  Arbeit  des 
iffs;' Tiefe  gewinnen,  und  befqnders  zu  erfterer  Verr 
rielohutf g  ftehea  die  HOlfsmitte!  Jedem  offen.  Za 
Vrftr«  ctefMin  hatte  er  bey  du  Fresne  die  Bedeutung: 
hHUhi  gefunden;  und  Briva  Ifarfu  der  Name  vonPon* 
We  in  der  «sheihäligen  Isle  de  France  und  andere  ähn- 
liebe Namen  borgen  dafür.  •  Bey  casnar^  der  Alte, 
Hufste  cngefafart  werden.,  dafs  es  diefe  hier  zur  Ver- 

Selchung  gebcauobte  Beditutung  nach  Feftus  bey  den 
sciern  hatte,,  und  dagegen  nach  Quinctilian  1,  5.  g. 
bey  den  Galliern  fo  vaii^  als  aßsUator^  bedeutete«  Bey 


garbe  embai^sana^  ift  zwar  der  Bepame  des  Kaifers 
Galba  angemerkt,  aber  Sueton  mutste  angeführt  wer- 
den,  als  Zeuge  diefes  Urfprungs  des  Namen^,  und 
dafs  im  Bretagnifcben  Qaib^  am  Niederrheine  Kalf 
noch  jetzt  einen  Jetten  Menfchen  bedeutet.  Doch 
;enen  zu  dem  kleinen  Verzeichnifs  mit  dem  Grie< 


wjr 


»  ^ 


chifcben  verglichener  Wörter  der  gefchilderten  Vul- 
gär- Sprache  über,  babouinqui  parlt  dißätemetU  (0«fi 
ß«c/y»),  catouilli  vafe  d^inie  d  contenir  du  vinaigre  au  4e 
PkuiU  (xoTv'A]})  u.  e.  a.  Beyfpiele  des  Einfluffes  der  Rö- 
mifchen  Sprache,  auch  auf  die  Sprache  der  Gegenden' 
der^Uobroger  und  Vocontier,  führt  der  Vf.  nicht 
an^vlveil  ihrer  zu  viele  feyen,  aber  er  gibt  die  interef- 
fante  Bemerkung  zum  Beweis  diefes  Einfluffes,  da(s 
die  Einwohner,  aufser  den  Städten  fich  faft  nur  def" 
Römifchen  Ziffern  bedienen »  nicht  der  fogenannten 
Arabifcben. 

Ueber  die  Unterfchiede  derPronunciation  in  den 
erwähnten  Gegenden  bemerkt  der  Vf. ,  dafs  das  Pa- 
tois  des  nördlichen  Endes  des  Thaies  Graifivaudan  in 
N.  O.  von  Grenoble  und  befonders  um  Aüevard  eine 
befondere  Aufmerkfamkeit  verdiene ,  als  :  douce^ 
prompte  etfacile ,  rlfultat  (fune  exacte  acaniuation  qui  ex- 
chit  taute  Jyttabe  fttuette ;  aber  diefs  mit  dem  Theil  des 
Departements  Montblanc,  in  der  Nähe  jenes  Can- 
tons  ganz  gemein  habe,  dafs  man  dort  auch  die  Aus* 
fpracbe  bemerke,  welche  man  im  Fraazöfifcben  bitfer 
nennt,  wie  die  Neu- Griechen  5  vor  einem  Vocale 
ausfprechen.  In  den  Cantons  Oifzan  und  Entrayf^ues 
in  S.  O.  von  Grenoble.  fey  langage  beauctmp  plus  lent, 
fans  doucmr  et  agrimenty  ohne  figürlichen  Gebrauch  der 
Wörter,  das  Volk  ohne  Leben  und  unbeholfen.  Abef 
in  den  Gantons  lUenSy]  und  dem  ehemaHgen  Gebiet 
von  THeves  im  S.  von  Grenoble  ,fange  die  Lebendig- 
keit der  mittäglichen  Provinzen  an,  ihr  Accent,  cet^ 
bru^atUe  faciliti  iexprejftony  und  es  mangeln  des  fyüabes 
trainantesy  des  mots  longSy  et  prtjßespar  la  rapide  fucceß 
ßon  des  idtes ,  les  pkrafes  fönt,  rUuites  au  nombre  de  mots 
abfrlument  ntcejfatre.  Derfelbe  Einflufs  zeige  (ich  in  an- 
dern benachbarten  Cantons  am  linken  Urer  der  Rho- 
ne. Die  in  N.  W.  des  Departements  der  Ifere  habea 
nicht  viele  Unterfchiede  von  dem  Canton  am  Lyonni-. 
fcbcn  im  W.  von  Grenoble,  und  ts  langage  un  peu 
trainant  et\naßl!ardy  aber  keinen  fo  eigenthilmlichen 
Charakter  der  Sprache,  weil  dort  die  meiften  Städte 
find  ,  und  faft  allgemein  Franzöfifch  gpfprochen  wird, 
tind  derfelbe  Fall  finde  in  dem  S.  W,  Theile  des  De- 
partements in  der  Nähe  des  de  la  Drdme  ftatt. 

In  der  dritten  Abtheiluiig:  Littirature  Daupkmoifi 
befchreibt  der.VA  ein  handfcbriflliches  Idiotikon  der 
Volksfpracbe  im  If^re- Departement,  welche^  ivahr- 
fcheinlich  einen  Advocat  Charbot  zum  Vei^affer  ge- 
habt hat, und  befonders  ^ean  MiQdts  Poefieen  und 
Spielein  diefer  Volksfpracbe,  d\e  nur  zum  Theil  un- 
ter uns  bekannt,  hier  nach  ihrem  ganzen  Inhalte  ge* 
{childert  werden ,  mit  eingeftreuten  Proben.  In  die» 
fem  bemerkt  fich  Zufammentreffen  mit  dem  heuti- 

!;enFrinz5fiCchea  dicht  neben  Entfernungen  von  dem- 
elben«    Z«B.: 
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Tsi  ^iriMe  mu  fit  ie  eeßt  $  et  m 

Je  nt  munHrin  pas^  tar  feu  nmffk  lo  ir»ze 

Du  nuy  qu§  Pen  gntsnd  chaitm  lo  rojjignmum 


'Mite 


In  diefer  Mondän  erfctiien  ancli  von  eittem  tin- 

f^Daooten  Vcrftiffer:  to  Diahgo  di  Ie  Quatro  Omarit 
IreoHbte  1739*  93  Sl  4. ;  nnd  hierauf  einige  andere 
Stocke»  weldie  die  Ueberfchwemmiingen  von  Gre* 
noUe  in  den  J.  1733  and  1740  zum  Gegenftande  ha- 


Der  Anhang  ift  noch  mehr  zu  Proben  diefer 
Volksfprache  und  ihrer  Unterarten  beftimmt,  wdl* 
che  zum  Tbefl  ans  handfcbrifUxcben  Auffitzeii/^nt- 


iehnt  find.  —  Den  Anfing  madU:  tkfiättäUt 
icrim  perBtmtiäla  OmOta  dm^efisAmsrnfifiTäirM 
dation arrha  dGamMo 20. Ikc.  1740  auf  7 Sttten.  Hifl 
'auf  folgt,  nach  Vorausfehidinns  der  gewdbnlidH 
Franzöfifehen  Ueberfetzong  der  Parabel  vom  nogeit 
thenen  Sohne  Lnc.  15.  ( weldies  StOck  der  Mioift 
des  rnoerb ,  wegen  der  darin  rorkommenden  auf  d 
j^ewöhnliche  Leben  fidi  beziehenden  Ausdrücke  f 
wiblt  hatte,  um  daran  diefe  Volksmuodarten  zun 
«gleichen),  eben  diefelbe  aus  dem  fo  ieltenen  Nen 
'Teftament  der  Waldenfer,  und  nach  dem  Patofs  vi 
L'Oybn  undTri^res.      Hier  der  Anfiing  derftlbei 


yauioif. 

tfn  hörne  aH  diL  JUhf  'e  to 
^au,  jeve'  di^  al  faire  t  O 
Taire «  dona  a  nd  la  pmrtim 
de  Im  fitbßancia  que  fe  £•• 
'vtn  and;  e  dtparde  i  Ie 
Iß  ßihftancia» 


VOyfan. 

Vn  komme  ayle  doue  gargene*  Loa 
piue  jouvem  zi  difßt :  Pare  hailla* 
me  iotäe  hene  qu*  y  diyoa  a/eey  pe 
tum  pari  fu.  vouelroa  heritajemu 
Loh  pare  iour  fafi  iou  pariageou 
de  Jbun  beuu 


Tri  ^v  et. 

Uh  hemme  ayet  doue  gmrfeme^  te 
piut  jouvt  dit  a  fon  pdire;   Peirtk 
kMa  me  la  portiem  d^0u  Jen  ^e 
dmt  mie  reuenir,    San  pmire  Uur/U 
impertian  de  feu  heiu 


Ks  folgen  einige  Fragmente  des  erwähnten  hand- 
CehrifUichen  Wörterbuchs  des  Patois  von  Grenoble, 
fodann  einige  Proonbu  DatifkmAi\  das  crfte  ift  mit 
der  Ueberfetznng : 


^Si  ParMuea 
Aviet  des  oiu 
Et   la  chiura  den 

dejfii, 
H^at  lo  mondoßt* 

rii  perdu. 


Si  Porvei 
Avait  des  yeu» 
tu  la  che  vre  denie 

dejyUe 
Toui  Ie  mortde  ßh 

roit  perdu* 


Die  nScbfte  Probe,  ein  poetifcher  Brief  an  Afad- 
meyfeDa  *  *  *  über  die  Feyeriichkeiten  zu  Grenoble 
\ej  der  Gebort  des  Dauphins  auf  17  Seiten,  geht  vor 


kleineren  und  leiditeren  PoeEeen  vorher.  Der  & 
Ludwigs  des  Deutfchen  von  842,  nod  CkapUn  frmä 
diswflmuditabii9dmtnu/eMarff0rUe  dmiM 

Breffe  zwifch^Bourg  und  Lyon  imdreyzehnten^te 
hundert  lebte,  endigen  dtefe  Samminng.  Deri» 
fiing  lautet  alfo : 

Oy  mejkmUi  que  fou  ms  Ojß  kag  dire  fKi  fimd  üfe 
Iwy  racaniar  alaaurgraci  qm  miftru  fites  mfoffi  a  semk 
Jeus  amis  u.  f.  w.  ^i 

Den  Befdilub  des  ganzen  filr  die  Sprackfaap 
intereffaoten  Werkebens  macht :  F^cakUmre  ai/Um  j 
qm  des  m$U  Usptas  dißdies  da  Üiämu  vidgßka^(^ 
pammtrA  ds  flfirs  ß.  165  — 197« 


LtTKRARISGHS   NACHRICHTEN. 
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I.  Prcifc. 


er  vom  Franzflfifchen  Kaifer  und  König  von  lulien 
ausf»efetztc  Preis  von  500  Napoleonsd'or  auf  diejenige 
Schrift,  die  dahin  wrrkte,  die  italienifche  Sprache  m 
ibret-  Reinheit  und  Zierlichkeit  zu  erhalten,  ift  Tön 
der  gelehrten  Gefellfcbaft  della  Crusca  zu  Florenz  unter 
die  ProfelToren  Micali  und  Kofimi  und  den  Advocaten 
tHcoUai  zu  Pila  zU  gleichen  Theilen  zugefprocben  wor- 
den« 

IL  Todes  fälle. 

.  Schon  am  so«  März  d.  J.  ftarb  zu  Ballenftidt  im 
75ften  Lebens)abre  D.  Geerg  Karl  Paldamuf^  Herzog* 
lieb  Anhalt -Bernburgilcher  Geheimer  Hofraih  und  er- 
fier  Leibarzt,  ein  Mann  von  vielCeitiger  Geiftesbil- 
düng  und  untadelhaftem  moralifchen  Charakter.  Er 
war  am  iQ.  Aug,  1735  zu  Hoym  xm^Anhalt-Bemburg* 
SchaumhurgiCcben  geboren ,    fcndirte  in  Halle,   und 


kam,  nach  Tollendetea  gelehrten  Reifen «  ^^J^ 
in  Anhalt- Bemburgifche  Dienfte.      Als  Sflh**J*f 
hat  er  fich  wenig  gezeigt:  denn  anCser  folgeaiml» 
nen  Schriften.  ~  Dif  lewg.  De  dämmt  «t  flikalpM 
fomertate  eriundit.  Hai.  1759.  4.  —  Nachricfct  wjo* 
Eigenlchaf ten ,    Wirkungen  und  jetziger  EiBndmjl 
des  im  J.  1767  neuentdeckten  Bades  hey  Hirsigerod» 
Bemburg  1780.  «  Bogen  in  4.  —  Ueher  die  SdW^* 
keit  des  Kaffees,  Tabaks  und  BTtfintweins.  Ebend-i^ 
g.  _    Ueber  das  zu  frOhe  und  flbereilte  Begrabea^ 
Todten  —  in  den  Anhalt«Bembarg.  wöohenuiofaee  v 
zeigen  V.  J.  179g.  St.  17.  -*•  ift  niohts  von  *** 
Druck  erlk^ienen.    Defto  fchllzbarer  war  fmnwtfl« 
fchaftlicher  PrivataeiCs ,  uüd  lein  unermadetesStriM 
feine  tiefen  medicinl£dien  KennmllTe  auf  die  Pwi 


fiberzutragen,  worin  er  auch  vurzl  ^  „ 
Er  hinterliefs  eine  auierlrfene  Bibliothek  und  eiatf 
trefflichen  medicinifdien  und  phyfikalificliett  Afg"^ 
worauf  er,  da  er  unTcrheiradiat  war,  dea*grÖiMi 
Theil  feiner  Einkünfte  verirandt  hatte« 


^-■-^NuW-'^48'/^ " *^* 
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-WISSENSCHAFTtIG  HE    WERKE. 

^    ,  .P  tf  I/LO  SOPHIE.  aller  Mathematik ,   fagt  der  Vf.,  ift  das  Zero  sf:  o. 

fi«k   ^K'  1?rA»v4i»r»a>iti .  r.w,«A  >^  KT^i^^Uiun^i»  Wenn  daher  die  Mathematik  eine  Teale  Wiffenfcbaft 

^    t  Ä'  f^  n Jr^&  V^'^'ä!^  Naiyrphitofophii,  f       f^ .  f^  j^  ^  „i^ht  genug ,  dafs  fie  nur  das  hoch- 

^<  ^JlÄn    ,ö^^^^  £rjJ«-tt.^£y.  fte^Principhabe,  fonde^  fie  «ufs  in  eine  Menge  von 

,    t^r  Iheil.    18Ö9.  a28  S.  8,-,       ,  Einzelnheiten  verfallen,  nämlich  zunäcbft  in  Ahlen, 

n^ «   ..   ,   i'.  nc  - ♦."  1*  und  endlich  in  Sätze.      Die  matbemittirche  Vielheit 

lurch  diefes  Werk  Jbofft  der.Vß.  die>Ge|pi€V  mit  oder  ihre  Realität  roufs  aus  dem  Zero  entfprungen 

rf  der  Natvirphilf^Tpphje  aiiszuföhntok  >  Er  kenne  hjn.    Es  verhält  fich  hiermit,  wie  mit  allen*  matnä- 

ijr  wohl  dei». Unfugs,  fagt  er  in  .der  V^Kffede,.  der  in  matifobeo  Ideen.  •  Es  giebt  z;  B.  eine  Idee  des  Drey- 

|r  Naturphil(^foph/e  g^tffiebeb  \7efde,'iund  £ey -.weit  acks  aberhau pt,  nämlich  die  Definition  deffelben,  iii 

itCernt,  ihnzubilUgw»  etwa  weither  zum  Fache  ge-  welcher  alle  Dreyecke  liegen,   ohne  dafs  doch  ein 

^re.     Sagt,   ruft  «r/ aus 9  uQdl.fagt<es, 'fo/b^ct.ibr  wirklich  Beftiiiimtessemeynt  wäre,  ohne  dafs  wirk- 

rplk,  da^^dic^es  und  jenes  Buob>  in  aataiqibüolb-  lieh  ein  Oreyeok  exifarte«     Wenn  die  Idee  des  Drey- 

bifcher*  Act  gefchrieben,  fchlepbt  fey;    vertilgt  es,  ecks  real  feyn  foU:  fo  mufs  fie  ein  beftimmtes,  ein 

ro  ihr  .könnt,   fiber  Jafst  die  WHTeoiübaft  uoange-  endliches   Dreyecke     ein    ftumpfes    oder    fpitziges 

iftet.    Rec.  ehrt, <|ie. Abficht  des  yfs.,iriidiftfelb&  (ftumpfiwkiiclicbtes  >ödelr  fpitziiinklichtes}  DreyecK 

$^ig.ll herzeugt,  daCs  die  Angriffe ^gen  die  Naituv?  werden,  «kurz  fie  nlufs  ficn  vervielfältigen,  fie  mufs 

liiilofophie  aberbaupt)  ohne  dafs  nuiB  in  ihr  Wefeo  ans  fiehlieraustreten,  fonftfift  fie  fflr  die  Mathematik 

I«  dcingen  ftrebt ,  oder  die  StOtzen.unterfiicht,  wor-  nichts,    ein  geortietrifcfaes  Zero.    Alles  Realwerden 

tff  da$  ganze  QebSude  Kiiht,  keine. groise  AufmerJ«*  ift  ein  Heeaostreteh  d(ät  Idee  aus  fich,  efn  Erfcheinea 

arc] 

5grQn< 

ie^L^i^boitziCche .Philofophie.  erhielt  fich  viel  länger*  faltigkeit  «l«r  Mathematik;  di^  Zahlen  find  eben  fd 

s    der)  Sjcherz  j  G^ber  M(aoaden    und   zureichenden  mit  dem  Zero  identifch;    fie' das  extenfive  Zero,  es 

Ti\na..  fAuf  4er.  andern 'Seite  mfiffen  aber  diejeni*  die  äntenfiven  Zahlen.  Das  Reatwerden  ift  daher  kein 

en,  welche  djs  Wefen  der  Widenfchaft  kennen  und  fiatftehen  eines  Etwas;    was  vorher  nicht  gewefen  ^ 

me  baben^   ruhig  utid.  befonnen  darüber  zu  beiehren  es  ift  nur  ein  Extenfivwerden  der  'Idee.     Dem  We^ 


wegwerfende  Grobheit  widerlegen  wollen.     Diefes  Fonn,  die^Form  der  reinen  Einheit,  und  eincTeal^ 

tt  immer  ein  Zeichen  der  innern  Schwäche,    und  die  Form  der  Zerfalienbeit.    Das  ideale  Zero  ift  fei- 

Jeon  der  Laye  nach  diefecn  Symptom  zu  urtheilen  nem  Wefen  nach  Einheit,  Monas,  ewig,  das  Abfo- 

echt  hat:  fo  möchte  fein  Urtheil  gar  fahr  gegen  die  lute;  beyra  Realwerden  der  Monas  mufs  aurchg^hends 

^aturphilofophie  ausfalle^.      Ungeachtet  das  vorlie-  das  Oegentheil  auftreten.     Das  Ewige  zeitlich  gefetzt 

[ende  Werk  bey  den  Anhängern  der  Naturphilofo*  ift  ein  Fortlaufendes  ohne  Ende,  die  Einheit  vielfach 

ibie  nicht  unbedingt  Beyfall  erbalten  hat:  fo  ift  es  gefetzt,  ift  ein  Ausgedehntes  ohne  Ende.     Die  erfte 

beb  ganz  in  dem  Geifte  dieler  Lehre  gefchriebep,  Form  diefes  Extendirens  der  Monas  ift  die  Zweyheit. 

inid  wird  durch  das  Anfehen   des  kenntnifsreichen   und  diefe  ift  das  i ;    das  Endliche  ift  felbit  das 

Tfs«  nicht  verfehlen,   Eindruck  zu  machen.      Rec.  Ewice gefetzt  oder  verneint,  das  Nichts  felbft  ift  da- 

rird  alfo  mehr  über  die  erften  Gründe  der  Theorie  durch  zur  Einheit  geworden.    Es  exiftirt  alfq  .nichts 

!es  Vfs.,  Ober  denGeift,  welcher  im  Galazen  herrfcht,  als  das  Abfolute;  diefes  mufe  fich  in  Ewigkän'ifetzen' 

ein  Urtheil  fallen,  als  auf  einzelne  Folgen  fich  ein*»  weil  es   fonft  nichts   wäre,    6s  rou(s  aber  auon  in 

iffen,  welche  gar  wohl  unrichtig  feyn  könnten,  ohne  Ewigükeit  diePofition  aufheben ,  weil  es  fonft  ein  blo« 

lar$  in  der  Hauptfacbe  gefehlt  wäre.    Der  erßi Theil  fses  Endliches  wäre;    es  hat  die  Tendenz,   fich  zu 

i.  aberfchrieben :  Mathißs ,  oder  vom  Ganzen ;    das  fetzen  und  fich  aufzuheben.      Indem  es   fich  fetzt. 

rfteBuch:  Theofophii;  das  zweyte:  Hylogmii.    Die  fetzt  es  fich  lelbftgegenfiber,  und  zwar  aus  £anz  ei 

fehlte  mathematifche  Idee,  oder  das  Q^rundprincip  gener  Kraft:   denn  es  ift  es  felbfl»  welchts  fetzt 

4«  ^  ^*  ^810.    DrüUr  Band.  (s)  S                                                            active* 
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actire,  und  es  ift  es  auch  felbft,  waches  gefetzt  wird*  ^  Xbakr  VetmAgaa  .und  fOnf  Thaler  Schulden   Gnd 

pafÜve;    es  felbft  fetzt  fich  felbft,   ift  Selbftpofirion    wirklich  nocb.zehD  Thal^;^z^e^  deiche.  AbCciffen 

vmi  fidi  feibft.    Ehir  Real  Wer  den  des  Abfohittp ,  oder    auf  def-  Hnupttaxe  dpr  filJipfe,  v!op  denn  MiClelpiinku 

da^  fiob  &lbft  Setzen»  ift^derhifaeh  eine  Erfclieinung    an;  gebommen,'  eine  nach  dem  einen  Scheitel,  die  aa- 

des  Äbfoluten  fich  felbft  —  eine  Selbftejclcbeinuog  des    '^^^^  "^^^  ^•"*  ^"»Q^Q^'^fl^^^^^^^^T  maaben  eine  Liai^ 

Abfoluten.      Oas  Selbrterfcbeinen  des  AbfoIuten  ift  ^  welche  der.  Summe  der  beiden  Abfcitlen  (deich  ift» 

Selbftbewufstfeyn.      Das  felbftbewutste  Abfolute  ift *^  Aber  ein  Pankt,  welcher  fich  durch  beide  Linien 

Gott.    Die  Weltfchopfung  if^  sichte  anders,  eis  der   nach  elblAidef  bewegt  hat,  Icommt  an  diefelbe  Stelle 

Selbftbewufstfeynsact,    das  Selbfterfcheinen  Gottes.    zurQck,  und  das  Refultat  feiner  Bewegung  ift  keine 

Was  in  unferm  BewuCstfey«  die  Vorftellunffen  find,   Vedinderuns  der  Stelle.    Wer  mit  fOiu  Tbaler  Ver- 

das  find  die  einzelnen  Erfcheinanaen  der  Wdt  im  Be-    mögen  fünf  Thaler  Schulden  bezahlt,  hat  nun  nichts. 

wufstfeyn- Gottes.    Die  NaturpbiTofophie,  in  fo.fern    Diwes  ift  der  wahre  Begriff  yoai  Negativen,    den 

6e  die  GeoeGs  der  Welt  daritellt,  ftellt  alfo  die  Ge-    freylich  die  Mathematiker  nicht  iipmer  dentli^h  tßU 

nefis  der  Gedanken  Gottes  vor^    Aus  dem  bisher  Ge*    wickdn.    Er  zeigt ,  wie  das  Nichts  in  der  Mathema- 

fagten  werden  die  Lefer,  welche  Kenner  der  neuern    tik  blofs  'Folge  von  eioem  eolgegengefetzten ,    Obri- 

BemQhun£en  in  der  Naturphijofopbie  find,    das  Sy»    gens  gleichen,  Verfahren  ift,  ntad durchaus  nicht  die- 

ftem  des  y  fs.  in  feinen  Anfängen  überfeben ,  und  fein    nen  kann ,  das  Uriprqnglicbe  In  iler  PhiJoropbi#  zn 

hinlenken  in  die  Theorie  des  AbfoIuten  bemerken    ^läutern,    vid  weniger  zu  b^ründen.     Denn   das 

könneut  'Wir  wollen  hier  die  Dialektik  der  Natur*    Nichts  in  der  Mathemattk* deutet  auf  eine  nrhirüng- 

pbilofophie  io  ihren  Anfängen  fo  kurz  als  mögliob   liehe  Handlimg  9  wodurch  es  erft  enlftanden  i(t,  und 

uoterfucben.    Dafs  unfer  Wiffen  von  einem  Unend^r    bleibt. an  fich  gans  ndbeMmmt  und  bedeutungslos; 

pchen  ausgeht,  und  zu  diefem  Unendlicben  ziiröck«>   daher  auch  Unterfnoliuttgen' in' der  Mathematik  Statt 

kehrt«  ift  einSatz,  welcher  faft  in  allen  PhilofophienB    finden v-vras  4  bedeute.     Di^  -wo  es  nun  darauf  an- 


angenommen  wird,  und  ßch  leicht  dartbitn  lafst«  Je*  koauttt.r  au»  dem  Nichts  betauszugehen,  befolgt  dei 
der  Raum  ift  eine Befchraakung  des  unendlichen  Rau-  Vf  den,  -zueHl  ¥on  Fkkti  gezeigten,  nacblser  von 
mesj  jede  Zeit  eine  BefchrauKung  der  nnendlidhen  SchiUmg  betretenen.  Weg  der  Naturphilofophie;  ec 
Zeit  a^  jede  Handlung  und  Aepüserung, ift  in  ihrer  In-  lafst  das  Nichts  fich  felbft  erfcheinen,'  fich  felbft 
tenCön  begränzt.  Uen  meiftea  fbilofophen  war  die  feteen.  Beftreben  Ober  fieh  zu  refliectiren ,  Selbft- 
Gottheit  jenes  Unendliche ;..27Af<ar^##. und ilfa/elraiMfe  bewufstfeyn,  Selbfterkennen  ift  die  Grundlage  der 
haben  diefes  fehr  gut  aus  einan^der  .eefetzt ;  in  den  neu«rn  Pbilofophie,  woraus  alles  abgeleitet  werden 
neuern  Zeiten  hat  nvio  dafür  das  Abfaulte  genommen»  foU.  Frtot  man,  worauf  fieh  eine  foiche  Annahme 
pie  Schilderungen  des  Äbfolttten,  dafs  eadie^hdehfle  grQndei  fo'erhiit  man  keine  andere  Antwort,  als 
Einheit  fey ,  dais  GemQth  und  Gegenftand,  Geilt  und  weil  man  keki  anderes  Mittel  wlffe,  wodurch  die  ur- 
Materie,  Frejhpit  und  NothweiHligkeit  in  ihm  fich  fnrttnglicbe  Monaff  zur  Dyas, '  zum  urfprflnglicheo 
durchdringen,  nehmen  fQr  diefes  SyflMi  anfilerort  Oegenfatze  nbergeben  könne.  '  Hierin  Ü^en  nun 
deutlich  ein,  inderp  fie  un^  das  UrfprOngliohe»  durbh  «wey  wilikdrliche  Beliaupiungtn,"eriklich,  dats  der 
keinen  Widerfprpch  Getrübte»  zeigen,  .worass  äUee  Urfprnng  aller  Dinge  EinhA  fliy:  weH  der  ratefch- 
hervorging.  Die  Vernunft,  geführt  auf  ein  Unend*  liehe  Geilt  fo  anfängt,  und  dartn,  dafs  ^ie  Einheit  nur 
hcbes,  und  darum  Unerreichbares,  auf  ein  Uriprflng*  dadurch  fich  vervielfältige,  dafs  fie  fieb  fdbft  be- 
]iches,  lind  dajrumXJnbekanntest  drückt  diefem  das  trachte.  Ob  nicht  ändere  Milfel  möfflicb  ibd,  wird 
Siegel  der  Ei^beit  auf,  worunter  fich  nur  der  Gegen«  nicht  unterfucht;  eben  fo  Ivenig  die  Frage,  wie  fern 
Xtand  als  fplcher  faCfen  läCst.  So  ftebt  es«  mehr  oder  etwas  wahr  fey,  weil  ich  ee  mir  nicht  anders  vor- 
weniger  lebe^idig,  als  Gottheit»  Subftanz,  Abfolut  Stellen  kann.  Das  Selbfterkennen  betrachtet  man  auf 
^n  der  Spitze  aller  Erkenntniffe.  Unfer  VL  ergreift  eine  fehr  mangelhafte  Weife;  man  findet  darin  nur 
nur  eln^  Seite  deifelben,  indem  er  es  Nichts  nennt;  ein  Subject  als  unendlich,  ein  Object  ala endlich,  und 
er  deutet  nur  auf  das  Unbekannte  deffelben  bin,  wel*  die  Vereinigung  beider.  Allein  durch  folcbe  leere 
ches  Geh  als  ein  Nichts  zeigt..  Aber  hierin  finden  wir  Worte  wird  das  Innige,  Gefühl  und  Bewnfstfeyn  an- 
das  höchfte  Unendliche  nicht  wieder,  dem  Sckelting  fprechende,  was  fich  in  jedem  Erkennen  deutUch 
treffend  den  Namen  des  AbfoIuten  gab.      Mit  dem    zeigt,  nicht  offenbar.     Warum  fich  ferner  das  Sdbft- 

Sröfsten  Zwange,  und  nur  durch  Lücken,  wo  alle  erkennende,  oder  .die  Gottheit,  nicht  geradezu  als 
ieweife  manfiein,  mufs  der  Vf.  diefem  Nichts  die  Ei-  unendlich  erkenne,  warum  fie  fich  dabey  t>efchrän* 
SeafcWten  des  AbfoIuten  beyleffen,  welche  demfel*  ken  mOffe,  ift  wahrlieh  ni<4it  leicht  einzaTebo. 
en,  als  Aufbebung  alle^  UnendUcben  felbft,  durch-  Die  Regel  für  das  Erkennen  des  befchränkten ,  indi- 
aus  felhllP*  Denn  das  wahre  Zero  würde  fogar  eine  Viduellen  menfchlichen  Geiftes  kann  nicht*  auf  die 
Aufheb>ibg  des  Zero  »feyn,  welches  in  der  Theorie  Gottheit  angewendet  werden.  Aber,  etwiedert  man, 
des  Vfs.  beb  felbft  fetzet,   oder  ponirt.      Biofs  die    der  Erfolg  lehrt  die  Richtigkeit  unferer  Fhilofophie; 

Analogie,    dafs  H =Bpift,    dafs  alfo  durch  die    wir  vermöaen  alles  daraus  herzuleiten,    allem  feioe 

Verbindung  ein  Etwas  vviedei;  in  ein  Null,  als  wäre  wahre  BeMutung  zu  geben,  alles  zu  conftruiroi. 
diefes  feine  Heimath,  zurückgeht,  hat  ihn  verleitet.  Dafs  in  jedem  Dinge  das  Uneifidliche  fich  zeigt,  wel« 
Aber  wie  ift  +  -r  ^r"  P  ^^  (^  Mathematik?    Fünf   ches  d^m  Ganzen  zum  Grunde  liegt ^  das  Endliche, 

worin 
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irörin  es  nur  allein  gefaCst  werden  kann ,  und  die  Ein- 
lelr  beider,  wodurch  es  ein  Gegenftand  wird,  lifst 
bh  keineswegs  läugnen.  Aber  ift  denn  das  alles? 
S  ift  nur  das  Allgemeine,  n/eas  fleh  in  jedem  Gegen» 
lande,  ßls  folcbem,  finden  'niufs,  aber  auf  lieine 
Veife  das  Befördere  deflelben  erfcbopft.  Daher 
)[ebt  uns  auch  nur  die  Naturphiiofophie  entfernte 
Lehnlichkeiien  ,  fonderbare  Zufammenftellungen , 
ät2^,  worin  etwas  Wahres  liegt,  ohne  doch  das 
Ligenthamliche  der  Sache  zu  treffen,  kurz,  |enea 
cneiti'yon  Kenntnifs,  der  beym  erften  Blicke  blen- 
ttj  ohne  doch  zu  fruchtbaren  Refultaten  zu  ffihren. 
im  im  Unterfcheiden  und  Beftimmen  entwickeln 
ch  Geift  und  Natur,  in  dem  Vergleichen ,  welches 
nnier  iMserflächlich  bleibt,  fchwimmt  alles , gleich- 
icn  in  die  erf^e  Unwiffenheit  zurück.  Ffir  die  wahre 
laturkenntnifs  tileibt  nnr  ein  Mittel  übrig:  senaud 
(eobachtung  aufser  fich  und  in  fich,  wie  das  befon« 
ere  aus  dem  Urfprünglichen^,  Unbekannten  ent- 
pringt  und  fich  fcbeidet.  Nach  dem,  was  bisher  ge- 
igt worden,  läfst  fich  der  Gang  des  Vfs.  Dberfehen 
tid  beurtheiien.  Orey' Ideen  ^on  Gott  jeehn  zuerft 
ervor,  fein  Wefen  oder  das  Zerb,  das  Nichts,  feine 
^ntelechie,  wodurch  er  fich  felbft  fetzt;  das  +  — » 
ndlich  feine  Oeftalt,  oder  die  Verknüpfung  beider^ 
as  O -F* — •  ^^®  Entelecbie  befteht  im  Handeln^ 
ind  das  Handeln  der  Uridefe  in  einem  ewigen  Wieder- 
holen des  VVefens,  der  Uract  ift  ein  fortdauerd' fich 
e}bft  wiederholende)^  Act  s:  Zeit.  Die  Zeit  ift  rein6 
iction,  und  alle  Dinge  find  nur  activ,  in  fo  fern  fie 
tit'  der  reinen  Zeitidee  erfüllt  oder  begeiftet  find. 
Is  giebt  daher  keine  einfache  Kraft  in  der  Natur» 
tde  ift  Selbfterfcheinung,  eine  Pofition  von  -f-  — » 
der  eine  Polarität.  Di«  Offenbarung  der  Polarität 
fe  Bewegung,  und  die  Bewegung  der  endlichen  Ding;e 
tis  Polarität  ift  das  Leben  der  Dinge.  Sehr  rafcn 
^ringt  der  Vf.  für  Polaritit  Über,  wodurch  die  Na- 
arphilofophie  alles  zu  erklären  fuchtn  Was  >ie  lei«^ 
:et,  ift  eigentlich  weiter  nichts,  als  Nach  weifung  ei- 
es  Gegenlatzes  m  allen  Erfcheinongen  y  der  fchon  dip» 
vrch  gegeben  ift,  dafs  eine  Erfcheinung  fich  als  eine 
«fondere,  von  andern  verfchiedene,  ankündigt.  Aber 
ramm  der  Oe^enfatz  in  der  Richtung  der  Bewegung^ 
n  diefer  oder  lener  Wirkung  beftehe,  davon  fagt  die 
^atnrphilofopbie  gar  nichts.  Die  GeftahGottes,  lehrt 
!erVr  ferner,  befteht  in  Bewegung  des  o  felbft,das  Ab- 
3lute  ift  hier  nicht  blofs  fetzend,  fondern  auch  ge- 
stzt;  als  ]en^  ift  es  Zeit,  als  diefes  ift  es  {die  gefetzte 
eit  überallhin.  Stehengebliebene  Zeit  ift  aber  Raum» 
7ir  finden  hier  das  Verfahren  der  Natnrphilöfopbre 
rieder  febr  auffallend.  Raum  und  Zeit  haben  mit 
oander  die  Unendlichkeit  gemein;  diefe  falst  man» 
wr  den  Unterfchied  wirft  man  in  das  Nebenwört- 
Hen  übiraühiny  in  dem  das  Wefentliche  xies  Raums 
tf^iorgen  Jiegt.  Sajgt  nun  die  Darftellung;  des  Vfs. 
C'was  anders ,  als »  cße  Zeit  ift  ein  Unendliches  in  ei- 
er  Dimenfioit,  der  Raum  ein  ausgedehntes  Unend- 
ches,  und  ift  diefes  wohl  etwas  mehr  9  als  eine 
E^chft  unbedeutende  Worterklirung?  Wie  der  Vf. 
am  weiter  zur  Spannung  in  der  Luiiey  zur  immer 
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rotirenden  Sphäre  kommt,  läfsl  (Ich  leicht  erratben« 
Sphäre  ift  Ihm  Darftellung  des  Abfoluten  im  Ranme. 
Das  Abiblute  ift  der  Punkt,  djas  Centrum,  nach  dem 
alles  Endliche  tendirt.  And  das  Beftreben,  vermögt 
deffen  die  Dinge  im  Centrum  feyn  wollen,  ift  die 
Schwere.  Eine  endliche  Sphäre,  diet  fcbwer  ift». 
ift  Materie.  Die  Materie,  welche  die  unmittelbare 
Pofition  Gottes  ift,  welche  das  ganze  Univerfum  aus- 
füllt, welche  der  geformte  Raum,  die  gefpännte  und 
beilegte  Zeit,  das  fchwere  Urwefea*iTt,  nennt  der 
Vf.  Ürmaterie,  Weltmaterie,  kosmifche  Materie^ 
Aether.  Das  fich  aus  dem  Aether  Individualifir^iid^ 
kann  nichts  anders  als  wiederum  eiüc  Spbäre  fejn, 
und  jede  «adividiiale  Sphäre  bat  zwej^  Bew^ungea 
in  fich,  eine  seht  auf  dilB  Darftellung  des  AbXoluten 
in  ihr  felbft  durch  die  eigene  Rotatian ,  die  andere 
ftrebt  wieder  in  das  Abfoiute  zurück,  durch  die  all- 

f^emeine  Rotation  um  die  univerfäle  Axe.  Eine  folche 
ür  fich  rotirende  Sphäre  heibt  ein  Weltkörper.  De^ 
Aether  ift  aber  nicht  blofs  Monais^  von  Ewigkeit  het 
ftebt  er  mit  fich  felbft  in  Spannung,  indem  er  in  zwey 
Pole  herausgetreten  ift.    UAS  Univerfum  ift  eine  Du- 
plicität  in  der  Form  des  Aethers;  es  ift  indifferenter» 
ufialer  Aether,  und  ift  differenter,  entelec^ialer  oder 
centraler  und  peripherifcbcr  Aether.   Jene  Form  vor- 
greifend faeifst  Sonne,  diefe  Planet.    Die  Aeiberfpan- 
bung  ift  eine  Action,  welche  nach  der  Lfnie  wirkt» 
und  halfst  Licht.    Der  Vf.  verfehlt  in  diefer  Darftel« 
lungden  Geift  des  transfcendentalen  Idealismus,  def- 
fen Kind  die  Naturphiiofophie  feyn  feilte.    Man  ficht 
nicht  ein,  warum  naum,  der  Zeit  gegenüber,  gefetzt 
wird;  warum  Materie  zur  Entftehung  gelangt,  und 
als  Gegenfatz  derfelben,  das  Licht  fich  erhebt.    Alles 
diefes  ift  beffer  verbunden,  in  der  Idee  des  Ganzen 
mehr  gegründet,  nach  der  Schelline'fcben  Lehre..   Es 
läfsr  ficbinicht  läugnen,  dafs  in  dieiem  Syftem  das  Le- 
'  bendige,  welches  überall  im  Raum  und  Zeit  herrlcbt» 
das  ewig  Bewegte,  Entftehende  und  Schwindende  auf 
eine  fehr  auffallende  Weife  der  Erkenntnifs  näher  ge- 
bracht-wird ;  -und  eine  Anficht  gewährt,  welche  fehr 
hinreifst.     Als  Hjpothefe,    fich  die  Natur  in  fener 
anaufbörliehen  Zeugung  und  Zerftdrung  vorzuftei- 
len,  hat  fie  gewifs  einen  vorzüglichen  Werth.    Aber 
nur  als  Hypothefe,  weil  durchaus  kein  Oru^d  vor- 
handen ift,   zn  behaupten,   dafs  fie  nur  die  einzige 
und  richtige  Anficht  ley.     Der  mathematifche  Th'ell 
der  Phyfik  will  durchaus  auf  andere  Art  behandelt 
werden;    wir  muffen  dort  von  der  Natur,    als  ur- 
fi>r0nglich  todter  I^atur,   ausgehn»  und  es  war  auf 
diefem  Wege,  wo  Galilei  zu  den  grofsen  Entdeckun» 
gen  leitete,  welche  diefer  Wiflenfchaft  einen  ausge- 
zeichnet hohen  Rang  geben.    Der  zwe^fUTheil  heilst 
Ontologit^   das  dritte  Buch.  Kosmoginii,   das  vierte 
Stotchioginii.     Es  würde  uns  viel   zu  weit  führen» 
wenn  wir  die  Anflehten  des  Vfs.  ans  einander  fetzen 
wollten ,  und  wir  muffen  uns  mit  wenigem  begnügen, 
übrigens  aber  auf  das  Werk  felbft  ver weifen.    Sauer- 
ftoftund  Stickftoff ,  oder  Zoot  und  Azot,  find  dem 
Vf.  die  Elemente,  woraus  alles  befteht;  Stickftoff  ift 
der  identifcbe  Aether»  die  Oußa,   der  Schwerftoff» 
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das  Phlogirton;  SauerCtoff  der  polare  9  gefpanote 
Aelber»  die  Entelechie,  der  LicDtftoff,  das  Ver- 
brenpeo.  Waffer  befteht  alfo.aosSaaerfioff  und  Stick* 
ftoff.  In  dam  fQnftea  Bocfae,  der  Stoechiologie ^  wird 
die  Theorie  des  Lichts  ausgeführt,  Farbe  ab  Aelber- 
fpanauog  betrachtet;  ferner  die  Wärme,  als  Bevre- 
rang  des  Aethers,  die  Elektricitat,  die  Auflöfuag, 
welche  ohne  Oxydation  nicht  denkbar  fey,  und  die 
Kryftallogie«  Im  fechsten  Buche  wird  die  Geologie 
vorgetragen ,.  im  fiebenten  die  Geogeniey  worin  das 
am  meiften  Gewagte  vorkommt,  weil  wir  hier  am 
virenigfteii  witfen. 

Jeu A ,  b.  Prommann :  Lehrbuch  der  Naturphitofophie^ 
von  Dr.  Oken,  Prof.  in  Jena.  i>r/t^^Tbeii«  Erfles 
und  »taeytu  Stüek.  i8io.  XXVlll  u.  igoS.  8-  *) 

Mit  Recht  w'Onfpht  Hr.  O. ,  dafs  die  einzelnen  Theile 
feines  Werks  yon  verfchiedenen  Gelehrten  beurtheilt 
werden:  denn  höchft  feiten  find  heut  zu  Tage  die 
ßeyfpiele  von  gleich  tiefen  Einfichten  in  alle  Zweige 
der  Naturwiffenfchaft*  Rec.  wagt  es  nicht.  Ober  die 
f raher A  Theile  dlefes  Werks  zu  urtheilen,  aber  über 
diefen  Theil  glaubt  er  ftimmfähig  zu  feyn,  da  die 
Phy&ologie  der  Pflanzen  feit  dreyzebp  Jahren  feine 
Lieblings -Befchäftigung  geworden,  und  er  fich  be- 
wufst  ilt,  völlig  frey  von  Vornrtheilen  del  Anfehns 
«nd  der  Schule  zu  feyn. 

Diefer  dritte  Theil  entlialt  die  Organofophie  und 
' Phyto/ophie.  Jene  trägt  die  allgemeinften  Sätze  der 
Lehre  von  Imponderabilien  vor,  und  erklärt  zunächft 
den  Oalvanismus,  der  in  der  Folge  fo  vielfältig  zur 
Erläuterung  der  Vorgänge  im  Pflanzenreich  benutzt 
wircl.  Der  Gnlvanismus  nämlich  ift  hier  ein  Chemis- 
miis  (zu  defien^^Wefen  nur  die  zwey  unterften  ein- 
poligen Urftoffe  bey  tragen),  beftändig  erregt  durch 
den  Spannungsprocefs  der  Luft,  deffen  Ende  Oxyda- 


tion ift.    Es  geht  al(b  die  eliemtfdie  VecSfldtenuif 
darch  den  blofseo  Zutritt  der  Luft  in  GalvanÜclie 
Action  aber.    Organismus -ift  ein  jodividueUer,  to€» 
1er,  in  fich  gefchloffener,  durch  fich  fdbft  err^;ter 
und  bewegter  Körper.  Es  gieht  keine  andere  Lrtieos- 
kraft,  als  die  Galvanifcherolaritat.  [Dem Rec.  fcfaci- 
aen  diefe  Sätze  nicht  ohne  Willkür  anfgeftellt.    Denn 
es  wOrde  leicht  zu  zeigen  feyn,  dab^  aa  alle  chemi- 
(che  Veränderung  dea  Zutritt  der  Luft  fordert»  fie 
alfo  mit  dem  Galvanismus  znfammen  falle,  diefer  aach 
bey  jeder  Auflöfung  eines  Salzes  wirkfam  fey,  und 
dergeftalt  der  Begriff  eines  reinen  Chemismus  gänz- 
lich vernichtet  werde.    Diefs  will  aber  der  ViT  un- 
ftreitig  nicht.    Ueberdiefs  ift  die  GalvanilchePolarität 
zwar  bey  den  meiften  Actionen  des  Lebena^acbzu- 
weifen;  aber  vieles,  was  Einige  ohne  BedenGn  über 
Polarität  der  Nerven  -  Scheiden  und  ihres  Markes^ 
der  Nerven -Stämme  und  ihrer  Zweige,  der  Riodea* 
und  Markfubftanz  des  Gehirns,   der  verfchiedeoea 
Subftanz  der  Abfcheidungs  -  Werkzeuge  anneVnnea, 
ift  doch  eigentlich  noch  Hypothefe.]    Orgaoismuip 
fährt  der  Vf.  fort ,  ift  Galvanismus  in  einer  durchans 
gleichartigen  Maffe,  and  erklärt  fich».  um  Milsver- 
Itändniffen  vorzubeugen,  fo  darüber:  „Nur  ein  Kör» 
per,  der  an  jedem  denkbaren  Punkte  Silberpol,  Zink«, 
pol  und  feuchte  Pappe  ift,  ift  ein  Organismus.*    Da- 
gegen bitteo  wir  nur  zu  bemerken,  dafs  das  Lebea 
der  Thiere  und  Pflanzen  defto  hoher  gefteigert  er» 
fcheint,  je  verfchiedenartiger  die  Theile  und  Orgua 
find.    Der  Bauchpilz,  dieMalIerfchenIofuforien,dll 
Acephalocyftiden  find ,   wie  Hr.  0.  andervrarts  mA 
zugiebt,    eine  blofse  Blafe,   völlig  gleichartig^,  ikm 
deswegen  eben  auf  der  unterften  Stufe  des  Lebtfi 
So  bald  in  der  Pflanze  dieSpiralfafer,  in  dem  Thiot 
Nerven,  Muskeln  und  Blutgcfafse  hervor  treten,  itck 
ihr  Leben  auf  einer  höbern  Stufe« 

,     iDer  Be/cklu/s  folgt.) 


Spannun 

*>  Von  einem  andern  >Miurbeicer ,    ale  die  vorhersehende  Recenfiün  dee  I  und  2ten  Thells. 
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Stiftungen  und  Studien  -  Anftalten* 


._'e.  Ms^eftät  der  Kftifer  haben  bey  Ihrer  Anwcfenheit 
au  Prag  folgenden  dortigen  Lehranfralien  eine  Geld- 
umerftützung  zugewendet:  Dem VVaifenhaufc  oderEr- 
aiehwngs-Inftitute  bey  St.  Joh.  dem  Täufer  2000  Fh^ 
•dem  Tanbftumroen-Inftitute  eben  fo  viel;  dem  Lehrer 
au  demfelben,  fVenzel  Guba^  400  Fl.;  dem  crft  vor 
ein  Paar  Jahren  entftandenen  Blinden- Lehr -Inftifute 
1000  Fl.;  dem  Lehrer  diefer  Anftalt  200  Fl.;  dem 
Lchr-Infiitutc  der  englifchen  Fraulein  und  der  Urfu- 
linerinncn  jedem  1000  Fl. ;   dem  Waifen  - Erzichungs  - 


Inftitute  (welches  nach  der  unter  Jofeph  IL  geTdidie- 
nen  Einziehung  deffelben  der  it^lienifche  Handelf- 
ftand  vor  einigen  Jahren  wieder  gegründet  bat)  500 FL; 
den  Gefellfchaften  der  Tonlcünftler  und  der  Sdua* 
fpieler  in  Prag,  zur  Penilonirung  ihrer  WiUveeA  uad 
Waifen,   jeder  500  Fl. 


Zur  AnfcbafFung  neuer  und  befTerer  Inftnnneiiie 
für  den  Unterricht  in  der  Phylik  am  Lyceum  zu  Qfwirr 
wurden  nach  dem  Antrage  des  ProfeCTors  yejeph  G^ar 
1367  Fl.  bewilligt. 
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Jbna  ,  b.  FrommaDD :  Lehrkmch  dir  NaiwrphikfoplUe^ 
'   VO0  Dr.  Ok$n  u«  f.  w. 


{Beßstdufi  der  in  Nunu  i^%.  ohgArochemn  Rectnfimm.} 

Die  Entftefaung  organiFcher  Korpc^r  leitet  der  Vf.» 
wie  es  die  Induction  vriri^Iicn  lehrt,  aus  dem 
kJrfchleim  her :  diefer  ift  nichts  andet-s  a)s  oxydirter 
[ewäfferter  KohlenftofF.  Der  letztere  ward«  als  rein 
Lfdiges  von  der  Figirung  frey ,  da  in  der  Verwand- 
bng  d^r  Erden  derCbemifmus  zum  Oeftaltüngs-Pro* 
l^fs  hinzutrat.  Im  Meere  erzeugt  fich  durch  cinwir- 
tung  des  Lichts  noch  immer  der  Urfchleim »  wie  die 
lalze.  (Naöh  der  fihefteA  Tht^ogonle  wird  Aphrodite, 
lie  zeugende  Natur»  aus  dem  Meere  geboren.)  Eine 
ierrliche  Idee ,  für  die  auch  die  immer  fortwährende 
Irzeugüng  der  einfachften  Organifmen,  det*  Zoophy. 
en,  im  Meeresgründe,  deutlich  fpricht.  Das  Leben 
^uht  auf  den  Thätigkeiten  der  drey  Grilind  -  Ele- 
iente,  Erde,  Waffer  und  Luft,  die  im  Galvanifmus 
;b  offenbaren.  Der  ernährende  Procefs  ift  der  erfte, 
erirdifchc,  der  mägnetifche :  der  Verdauungs  -  Pro- 
ifs  ift  der  zweyte^  der  durch  Wader  vermittelt  wird : 
it  drittel  ft  der  Luft-  oder  Atbmungs  -  Procefs ,  def- 
D  Refultsat  die  Differenz  und  Oxydation  ift.  Ferner 
acbt  der  Vf.  die  Selbftbewegung  zum  unterfcheideo- 
»h'Mfcrkmal  des  Organifchen ,  da  das  Unorganifcbe 
ur  von  fiufsern  Einfloflen  regiert  werde.  (Ift  denn  die 
dbftbewegung  von  der  durch  änfsereEinflofTe  ^frtz-* 
si  immer  zu  unterfcbeiden?  Geht  die  fcheinbar  wiH- 
(iriiche  Bewegung  der  WOriiner,  durch  die  Con* 
fafction  det  Tubularien,  der  Mimofen  nicht  unmerk* 
cb  und  allmählich  in  dieContractibn  der  gerinnbaren 
ymphc'al.s  eine  unorgaitifche,  ober?  IJnd  wo  find  • 
ie  Uränzlinien  zwlfchen  dem  Zittern  der  RIavierraile' 
id  der  lebendigen  Zufammenziehunjg?  Fordert  nicht^ 
e  letztere  immer  eine  äufsereUr fache?  . .  Wir  zwei-^ 
In  ff icht ,  dafs  Hr.  0.  diefe  Fragep  befriedigenc)  be- 
it werten  könne;  abek-in  den  Lehrfätzen  diefes  Buches 


T  Idee  einer  Sphäre  mit  A^r  Idee  eines  Pnnctes  hei^. 
ns  hat  die  iftffeisrl^fA/cA/ Erklärung  durch  die  frühere 
bfbheidung  des  Wafferftoffs  aus  dem  Waffer,  und 
irchdle  notbwendig  kugelichte Geftaltune der  n^a- 
f'  elöktrifchen  Stoffe  bisner  mehr  befriecßgt.  Vor- 
sfflich  wird  ntirt  ditf  Idee*  von  Urbläscheo  auf  "die 
jt.  L*  Z.  18  lo»    DfUiir  Bmd. 


Infuforien  angewandt,  aus  denen  fich  die  j;anze  orgar 
üifche.  Welt  entwickelt,  und  in  welche  ue  fich  bey 
ihrer  Zcrftörung  aufiöfet.  Der  Same  aller  Thiere  be« 
fteht  aus  lofuforien,'  fler  Pollen  aus  mikrofkopiEcfaen 
KOgelchen,  die  Conferven  (\ihd  Ulven,  nach  Gotdfn^^ 
neuefter  Beobachtung)  zerfallen  in  Infuforien.  .  So  ift 
jede  Zeugung  ein  Zurückgehn  zu  der  uranfänAiicbeQ. 
Bildung,  f  Auch  der  menfchliche  Körper  geht  voA 
feinem  jEnthehn  an  alle  Stufen  der  Organifation^  vom. 
lofuforium  zum  Wurm,  zum  Amphibium  und  end«, 
lieh  zur  voUkommenften  Ausbildung  durch.)  Mao 
kann  älfo  jede  Zeugung  ejne  i^eneratio  aiquivoca  nen- 
nen, weil  die  Bildung  aus  dem  Urfchleim /unläugbat 
ift.  Durch  das  Licht  wird  die  höchfte  Potenz  im  Or. 
ganifmus,  das  begeiftende  Princip  entwickelt,  es 
ftellt  fich  im  Nervenfyftem  dar.  —  Die  Organifmea 
fhellen  fich  in  folche,  die  der  Erde,  und  in  folche^ 
die  dem  Licht  angehören«  In  jenen  überwiegt  Kob« 
]]enftoff  und  Wafler :  in  diefen  Stickftoff  und  Sauer*' 
ftoff.  ( Wir.fehn  den  Zufammenhang  diefds  letzten  an  • 
iicb  wanren  Satzes  mit  dem  folgenden  nicht  ein ,  wo 
die  Angränzung  der  Mineralien,  die  Stiokftoff  ent- 
halten ,  angenommen  wird.  Was  haben  die  Metalld 
mit  den  Tnieren  gemein  ?  Und  ifk  das  Vorwalten  des 
Sauer  ftoffs  in  vollkommenern  Pflanzen  nicht  ein  aus« 
zeichnender  Charakter?)  Hier  fagt  dfr  Vf.  ausdrOck* 
lieh: „die  Pflanze  bewegt  fich  nur  durch  einen  irvn* 
den  Reiz:"  welches  mit  dem  vorigen  nicht  wohl  f|ber- 
einftimmt.  Auch  fetzt  er  hinzu:  das  Tbier  bewege 
fich  aus  Mangel  an  Nahrung,  um  fie  zu  fuchen :  aber 
die  Pflanze  nicnt.  Wogegen  wir  bemerken»  dais  diefa 
Suchen  der  Nahrung  bey  den  Aufiiern,  Pholaden, 
und  noch  mehr  bey  Alcyooien  und  Görgonien  nicht 
ftatt  ^det^enen  man  den  thferiCcben  Charakter  nicht 
abfprecDen  kann. 

Die  eigentliche  I^tofophii  emthält  nun   fo  viel 
zum  Theil  neue,  zumTheilgklcklicb^^und  fcharffio^: 
nise  Ideen,  da^  man  fie  in  der  Tbat  für  einen  dec. 

feiungeuTteo  Verfnohe  in  diefer  Art  erklaren  mvibki 
^war,  w^nn  man  Stiffins^   Wilbrand  und  einice  aa** 
dere  gelefen;  fo  ift  manch«:  Satz  weniger  auffdlend:* 
auch  Kann  Rec.  viele  Satze  nicht  unterfchreibeii ,  da 
fie  entweder  zu  alißemein  ausgedruckt  find ,  oder  gar 
der  Erfahrung,  wxderfprech».     Aber, das  Studium 
diefes  Theds  mufs  doch  jedem  dankenden  Pflanzen- 
forfcher  empfoUen  werden.     Die  Vorftelluns,  daft 
die  Pfladze  urfpranglich  ein  Galvanifches  BUisenen  ift|> 
mit  zwey  Polen  ^  deren  einer  der  Finfternifss  der  aon; 
dere  dem  Liebte  zugekehrt  ift ,  liegt  allen  folgenden 
(5)  T  :>ätzen 
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Sätzen  zum  Grunde.  Sie  erklart  das  erfte  Tenkrecbte 
Abfteigen  der  Wurzel  in  die  Erde,  die  EotftehuDg 
dejT  linvollkommeaen  Pflaozen  i?n  Schatten  und  in  der 
Finfternifsi  und  die  Unindgtichkeit  des  Keimeus» 
theils  in  der  bellen  Sonne ,  theils  in  einer  gewiffen 
Tiefe,  wohin  kein  Sonnenlicht  dringt.  Ein  Kampf 
des  Lichts  mit  der  Schwere  und  Finiternifs  ift  noth« 
wendig,  wenn  Pflanzen  keimen  und   wachfen  follen 


blieben :  die  Wurscelrinde  ift  Ton  der  Sttmmriodc  töI- 
lig  verfchieden ,  und  die  Functionen  beider  find  ver- 
kehrt. **  Wir  finden  narnlich  weder  im  Bau ,  noch  in 
der  Verrichtung )  taocb  in  den  Säften  der  Wurzel  und 
des  Stamms  eine  fo  grofse  Verfcbiedenheit,  und  da- 
her Scheint  uns  auch  die  Meinung  willkürlich,  dafs  die 
Wurzel  mir  das  Oemifche,  den&bleim,  der  StanFim 
aber  das  Elektrifch»  zu  praducirea  fucbe:    ebea  £o 


„In  fo  fern  ein  Organismus  zur  Schwere  ftrebt,  fucht    fcheint  uns  dem  Syftem  zu' Gefallen  angenommen  zu 


er  das  Metallifche ,  den  Kohlen  floff^  das  Alkali fche 
zu  produciren:  darum  tritt  in  dem  £rd<-£nde  der 
Pflanze  der  alkalifche  Charakter  hervor.'*  Ein  Satz, 
der  zu  allgemein  ausgedruckt  ift:  denn  es  ift  uns 
nicht  bekannt,  dafs  die  Wurzel  und  der  Stamm  der 
Pflanze  gerade  am  meiften Kohlenftoff  hervorbringen. 
In  den  elektrifchen  Stoffen  derBlQthe,  wo  derLicbt- 
procefs  vorherrfcht,  ift  auch  Kohlenftoff  mit  WafTer* 
ftoff  verbunden,  und  die  eigenthümlichen  harzigen 
Sfifte  werden  reichlicher  und  beffer  aus  der  Wurzel, 
als  ans  dem  Stamm  gezogen.  Wenn  endlich  nach 
Stiffens  der  Kiefel  Kohlenltoff  enthält,  fo  finden  wir 
diefen  auf  der  ganzen  Oberfläche  der  Gräfer  und  Gy- 
TOroideh  in  grofser  Menge.  Sehr  richtig  und  tref- 
nnd  ift  die  Uarftellung  der  Vervielfältigung  des  Bläs- 
chens zum  Zellgewebe ,  durch  Polarifirung.  Elurch 
den  Augenfcbein  vvird  diefs  in  den  Moofen  bewiefen» 
(  VergL  Spnfigels  Anleitung ,  Th.  IIL  Taf.  VI.  fig.  ^3.) 
Aber  deutlicher  und  beftimmter  hätte  auf  die  Abitu;, 
fung  der  Differenz  hingewieff^n  werden  maffen:  denn 
fonft  möchte  es  für  Widerfpnich  erklärt  werden, 
dafs  es  vorher  heifst,  das  Zellgewebe  entftehe  durch 
Polarifirung  der  (Trbläschen,  und  jetzt:' es* beztScbne 
das  Indifferente  in  der  Pflanze.    Die  Spiralfafern  fieht 


werden,  dafs  die  ^Wurzel  einem  InfuforieniJtamxn  zb 
vergleichen  und  zum  Päulungs  -  Procefs  beftimmt  fej. 
Die  Erfahrung  lehrt  da$  Gegentheil :  denn  der  Gehalt 
der  Wurzeln  ift  oft  noch  kräfltiger  elektrifch,  als  der 
des  Stamms*  Die  Perfer  fcfaneiden  in  die  Rinde  der 
entblöfsten  Wurzel  der  Ferulmy  um  beffern  Afaod  zu 
bekommen.  Die  Bildung  der  Aefte  aus  dem  Stamm 
beruht  anf  der  leichtern  Differenzirbarkeit  der  Pflanze 
und  auf  einer  kräftigern  Einwirkung  des.  Lichts. 
(Daher  zeräfteln  fich  wenige  Gräfer,  gar  keine  Pai- 
men,  Orchiden,  Narciffen  u.  f.  f.)  Bey  den  mei{teii 
Pflanzen  läfst  fich  die  AftTtellung  auf  aie  Schrauben» 
linie  zurückbringen.  Das  Blatt  ift  das  Luftorgan, 
das  Athmungs  •  Werkzeug  der  Pflanze,  entftandea 
durcb  gröfsere  Zeräftelung  der  Scbraubengänge  in  ei« 
ner  ebenen  Flj^che,  welche  nur  noch  durch  Sache 
Schichten  Zeilgewebe  zufammen  gehalten  in^erdea. 
Das  Blatt  entfteht  aus  einer  blafenförmigen  Knofpe^ 
und  die  Rippen  deffelben  können  fich  nicht  anders 
vertheilen ,  als  nach  der  Stellung  der  Schraubeob&a* 
del  im  Stamme;  daher  die  parallelen  Nerven  der  Blät- 
ter der  Monokotvledonen.  (Ausnahmen  machen  die 
Farrenkräuter,  Najaden  und  Uydrocharidao«)  Di^ 
meiften  Blätter  find  nur  Theile  einer  Knofpe,    a^ 


der  Vf.  (und  diefe  Vorftellung  ift  ihm  ganz   eigen-'   Abfchnitte  einer  hohlen  Kugel,  daher  die Eyform  die 
thamltch)  t\s  das  LvchtfylVem  der  Pflanze  an:  denn    urfprangJiche  Geftalt  des  Blatts  ift.    G^fpaiteoe  und 


fie  führen  keine  Säfte,  fie  treten  nur  in  den  höhern 
Organifmen  hervor  ,*^fie  finl  am  meiften,  verthellt,  am 
feinften  gefpaiten  in  der  Blume;  dagegen  fie  fich  in 
den'Wurzelfafern  nicht  finden  und  bis  zum  Farren- 


gefiederte  Blätter  ftehn  höher,  als  einfache,  weil  fie 
mehr  Zeräftelung  der  Spiralfafern  haben.  (Aber  auch 
hier  ftehn  die  Farrenkräuter  entgegen,  wiewohl  der 
Vf.  in  der  Folge  die  Fiecferung  daraus  herleitet,   daü 


kraut  hinauf  alle  niedere  OrganifmeYi  ihrer  entbehren.'   bejm  Farrenkraut  die  Blattbildung  vorherrfcht.^  — 


Der  Vf.  will  fie  nif*ht  Oefäfse  heifsen :  ihr  Lumen  fey. 
ÄufälJig:  die  Tfepjpehgänge,  getapfelten  Gefäfse, 
Ringgefafse  feyn  keine  eigenthamliche  Bildungen, 
fondern  xlen«SVilrairafem  untergeordnet.  Es  laffe  bch 
felbft  nac^v^ißiieo,  wie  durch  den  Kampf  zwifchep  der 


Wenn  das. Blatt  das  Luftorgan  ift,  fo  ift  die  fi/ötli« 
das  Werkzeug  des  Lichts /und  wird  durcb  die  Blatt- 
bildung vorbereitet.  (Warum  aber  treten  fo  viele 
Bl^men  unmittelbar  aus  der  Wurzel,  andere  wie 
Cynometro^  Caricay  Meticytus^  geradezu  aus  dem  dick* 


Sphäre  und  der  durcb  das  Licht  in  fie  gebnrchfeh  Li-  fte   Theil  des   Stamms  hervor?)    Der   Vf.    erklärt 

nie  die  Spiralform  entftehe.    Rec.  bemerkt  noch,  dafs  *es  einigermafsen  durch  den  Unterfdiied ,  den  er  zwi* 

f^bft  der  Kreis,  den  die  Bflndel  von  Spiralfafern  im  fchen  Blattbluthe  und  Stammblathe  macht.    Diefe  ift 

^mih  der  DilCötyledoMeh"bi]denv  fich  durbti  die  all-  die  niederfte,   zuletzt  entwickelte,  weil  fie  nur  der 

i^ige  Einwirkung  des*  Lichts  erkläreh  läfst.    Auch  mit  Mdhe  zur  Blüthe  heraufgezogene  Stock  ift.    In 

ibij^e  Stellung  zwiicheh  Rinde  und'Mark  geht  daraus  dier.BJQthe  entfaltet  fich  das  Syftem  der  Spiralfafern 

Irtirvör«  'Wenn'  aber  Hr.  Oi'*anch  den'  IVloosftengeln  am  meiften,  und  das  Zellgewebe  tritt  zurück.    (Der 
Söhraubengäflgegieht/fö  ividerfpricht  diefs  des  Rec.'*  Vf.  Kättfe  dieX^rtheit  des  letztern,  und  den  gänzli- 

%md 'Links  Beobachtung.     Um  die   Spiralfafern   her  ch^n  Mangel  an  ofganifirter  Oberbaut  in  der  Blumen- 

vfiaffen  die  ZeHen,  deren  Schleim  fchon  verhärtet  ift,'  kröne  noch  zur  Beftätigung  feine5  Satzes  gebrauchen 

jgeftreckt  feyn,  well  fie  #sr  Richtung  der  Schrauben-  können.*  Auch  glaubt  nee.  einen  Uebergang  von  dem 

gänge   folgen.    Folgende   zwey   Sätze    können   wir  g^röbern  zelligen  Bau  der  Blumenkronen  der  Mono- 

Bicht  ünterfchreiben:.-  „Die  Rinde  ift  ein  der  Luft  kot^^Iedonen   (ohne,  Kelch),    zu   ^em    feinften    aus 

überlaffener  elektrifch  gewordener  Bäft:ip  der  Erde  durc^bfichtigen   Wärzchen'  beftebenden  Gewebe   der 

aberift  die  Binde  in- ihrer  chemKchen  Bedeutung  ge-  Obrigen   Blumenkronea  bemerkt  zu  haben.)    Die 


tu 

_  m  - 

9ihfeolOrmigt  Krone  fteht  auf  der  oiederften  iSttife 

i Dicht  auch  die  zungenförmige?^.  Die  Urzahl  der 
ÜumeobJätter  ift  dreif:  'dehn  diele  ift  die  erfteZahJ, 
In  der  das  gefiederte  Blatt  erfcheint«  Daher  waltet 
diafe  2jahl  in  der  Qnttmetina ,  Tradtfcanüa ,  Iris ,  Tri' 

fhzkin^  AHfika,  SägUtaria  vor:  daner  fechs  und  drey 
taubfaden -bey  den  allermeiften  Monokbtytedonen. 
S^was  höher  gefteigert  durch  mehrere  Spaltung  ift 
jUe  Zahl/I^»/,  die  wir. in' den  meiften  Dikotyledonen 
forh^rrfchend  finden.  „Es  kann  keine  Pflanze  mit 
irfprünglich  zwey  Blumenblättern  geben: 'denn  fo 
ibeiil  ficb  das  Faferbündel  nicht,  es  bleibt  immer  ein 
Bauptbündel» '  (Wenn  wir  zugeben»  dafs  die  Commi- 
Umu  urfpranglich  drey  Blumenblätter  haben:  fo  ift 
tos  doch  die  Kreuzform  der  Blume  aus  der  fünfzehn* 
len  Linm^fcken  KJaffe  und  des  fchönen  Afcyrum  nicht 
Uar.  Zwar  fagt  Hr.  O.i  alle  geradeblättrigen  Kro- 
iiien  entftehn  durch  Verkümmei^ng  des  ungeraden 
Blättcbens.  Aber  dlefs  kann  bey  den  Schotentragen- 
den  fchwerlich  der  Fall  feyn,  wenn  fie  gleich  durch 
ihre  fechs  Staubfäden  ^uf  die  urfprOngliche  Zahl  bin- 
hbren. )    l^ie  Farben  der  Blumen  erklärt  der  Vf.^ür 

See.  nicht  klar  genug.  Letzterer  würde  fagen :  die 
Ine  und  voliftändige  Entwickelung  der  elektrifched 
Stoffe  in  der  Blume,  durch  den  Geruch  fchon  ange- 
deutet, die  Zartheit  des  Baues  und  der  Mangel  an 
(föberm  Zellgewebe,*  diefs  alles  entfcheidtt  für  die 
lannichfaltigkeit  der  Materie ,  die  in  der  Blume  ei- 
nen Kampf  mit  dem  Lichte  befteht,  wodurch  das  Spiel 
der  Farben  erzeugt  wird.    Diefs  letztere,  ift  defto  ver- 

Bderlicfaer,  je  zarler  der  Bau  der  Blume  ift.  (  Gla- 
,  tus  v$rße6lor\  Tragopogon  mutabilis  ^  Medicago  pro- 
Vc^a  etc.)  Dafs  die  Frühlingsblumen  im  Ganzen  ge- 
bmmen  gelb  find,  weil  die  grüne  FarBe  auf  der  ei- 
en  Seite  ^n  die  gelbe,  auf  ^oer  andern  an  die  blaue 
renzt,  gSebt  der  Vf.  an.  (Wir  könnten  noch  die 
lolette  Faxbe  der  After,  des  Colchicum  und  anderer 
lerbftblumien  aus  der  fchwächern  Einwirkung  des 
ticbts  herleiten,  weil  die  violette  Farbe  die  letzte 
'X  Regenbogen  •  Farben  ift.  —    Hierauf  wendet  fich 

Vf.  za  den  Gefchledhtstheileo,  und  eignet  zuvor- 
rft  den  Staubfäden  einen  Aift  ganz  fpiralförmigen 
lad  2u,  dagegen  hier  ($.  126^.)  die  Blumenblätter  aus 
Iimfeiiiften  faft  körnigen  Zeuge  webe  beftehn«  (Diefs 
■odarlpricht  theils  dem  vorigen,  theils  unferer  Beob. 
üditung.  Die  Staubfäden  enthalten  nicht  mehrSchrau- 
lengänge  und  nicht  weniger  Zellgewebe  als  die  Blu- 
lenblätfer.  Jene  find  in  beiden  fo  fein ,  dafs  man  fie 
iiten  deutlich  darlegen  kann.)  Die  PiftiUe,  fagt  der 
^f.,  find  der  fich  zufpit'zende  Stamm:  ihre  letzte  Auf. 
Mung  ift  ein  chemifcner  ScMein^,  der  dem  BLüthen- 
lub  entfpricht. "  ( Wir  haben  vielmehr  fettes  Oehl 
tf  dem  Stigma  gefunden,  und  das  Wachs  der  Anthe- 
m ,  blofs  durch  Sauerftoff  und  die  feftere  Form  für 
Hrfchieden  voh  jenem  Oehl  erklärt. ) 

Noch  einmal  kommt  der  Vf.  bey  der  Lehre  von 
bH  Functionen  auf  die  Verrichtung  dcr^Vurzel,  die 
r  in  die  Verdauung  und  Schleimrbildung  fetzt:  die 
tztere  f«y  ein  Fäulunes  •  Procefs.  Es  fey  mir  Koh;' 
oftoffuod  Waffer  im  Coden  notl> wendig,  wenn  die 
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Pflanze  fortkommen  foUe.  Dlefs  fey  der  Kalkboden« 
(Theils  widerfpricht  diefs  den  Steffensrfchen  Unterfa- 
chüngen,  theils  der  Erfahrung,  nach  welcher  Koh* 
lenfäure  vielmehr  als  Kohlenftoff  der  Pflanzen  Nah«, 
rung  giebt.  Denn  Damm- Erde,  die  an  Kohlenftoff. 
fehr  reich  ift,  wird  unfruchtbar  feyn ,  wenn  fie  nicht 
aus  der  Luft  Sauerftoff  angezogen  hat.)  Wegen  der. 
Vocausfetzung  des  Fäulangs<  Proceffes  fährt  der  Vf* 
fort  >  den  heften  Dünger  in  dem  zu  fuchen,  was  am 
leichteften  fault.  (Um  das  Irrige  di^fes  Satzes  einzu« 
fehn,  bitten  wir  nur  zu  bedenken,  dafs  der  Harn  am 
leichteften  fault  und  am  wenigften  dQogt ;  ^^fs  tbieri- 
fche  Theile  nur  dann  gut  düngen,  wenn  fie  mit  Pflun* 
zentheilen  fo  untermifcht  find ,  dafs  die  Fäulmfs  auf- 
gebalten, und  die  Gäbrung,  bey  der  fich  Kohlenfäure 
entwickelt,  in  die  Länge  gezogen  werde.  Darum, 
düngt  Schweinemift  bey  weitem  nieht  fo  gut,  als 
Kuhmift  mit  langem  Stroh.)  Eben  fo  wenig  kann 
Rec.  zusehen,  dafs  die  Wurzel  blofses  Einfaugungs- 
Organ  ßy,  die  Stammrinde  aber  durch  ihre  Spalt« 
Öffnungen  ausdünfte.  Die  Ausleerung  der  Säfte  durch 
die  Wurzel  ift  unläugbar,  wenn  wir  auch  Coulomb 
und  Brugmans  Verfuchen  nicht  trauen  wollen.  Die 
Spaltöffnungen  kommen  an  der  ausgebildeten  Stamm- 
rinde nicht  mehr  vor.  Blättern,  welche  auf  dem 
WafTer  fchwimmen,  fehlen  die  Spaltöffnungen  nur 
auf  der  untern  Fläche,  weil  fie  da  keine  Luttftoffe 
einfaugen  können;  aber  auf  der  obern  Fläche  haben 
fie  fie  allerdings.  Sehr  gut  faet  der  Vf.  bey  den  Blät- 
tern :  ihre  Hauptverrichtung  (ey  Einfaugung  desSaner- 
ftoffs,  nicht  Ausbauchung:  denn  das  Licht  entwickle 
aus  den  Blättern  auf  ganz  unorganifche  Weife  das 
Sauerftof fgas ;  fo  wie  aus  jedem  Waffer,  weiches  in 
einen  Spannungs- Procefs  verfetzt  werden  könne.  Die 
Saftbewegung  wird  durch  denGegenfatz  des  Athmeiis 
und  der  Verdauung  vermittelt:  die  Galvanifchen  Pole 
ziehn  die  Flflffigkeiten  an  und  ftofsen  fie  ab:  der 
Sauerftoffpol  ift  der  ftärkere;*  daher  geht  die  Rich- 
tung, wenn  die  Luftpolarität  überwiegt,  nach  oben; 
aber  auch  nach  unten,  wenn  fene  abnimmt.  Eia 
Kreislauf  der  Säfte  könnte  nur  dann  ftatt  finden» 
wenn  die  Pflanze  ein  von  der  Erde  los  geriffener  Cr« 

fanismus  wäre;    fo  aber  find   die  Bewegungen  nur 
chwebungen  zwifchen  Erde  und  Luft.^    Sie  beftehh 
in  einem  Dnrchfchwitzen  durch  die  Wände  der  Zel- 
len, weiches  wiederum  ein  eigener  Procefs  ift.    Das 
Keimen  ift  das  Auseinandertreten  des  Fäuiungs  -  und 
Gährfings-Proceffes  durch  Feuchtigkeit,  Wärme  und  . 
Oxydation.     In  irrefpirablen   Gasarten   keime  kein 
Same.  (Allerdings,  ns^ch Lrfiburi's  Verfuchen:  wena 
der  Same  fo  wenig  Kohlenftoff  enthält,  dafs  der  Sauer* 
ftöff  des  zerfetzten  Waffers  hinreicht,  um  Kohlenfäure 
zu  bilden.    Dann  ift  kein  Sauerftoff  der  Luft  noth- 
wendig. )    Sehr  richtig  werden   die  Spiralfafern  mit 
den  Nerven  .verglichen ;  ein  "Vergleich ,  den  GoÄ  vor-  ^ 
trefflich  benutzt  bat,    um  den  Zuwachs  an  Nerven- 
Subftanz  in  den  Ganglien  zu  zeigen.     In  der  Blume 
und  den  Gefchlechtstheilen ,   wo  die  Spiralfafern  am 
zertheilteften  und  feinften  find,   wird  xfas  Leben  der 
Pflanze  bis  zum  thierifchen  Oelüft  erhöbt»  aber  fo  „ 
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halJ  dfef«  Bewegung^  vollbracht  find,  fterl>en  die 
Organe  ab.  Wir  Übe^gehn  dds,  was  c(6r  Vf ,  fürl\«c. 
etviras  zu  myftifcb,  aber  die  Zeugung  fagt,  und  weo- 
den  UD6  zu  der  Anficht,  die  er  vpn  deai  nat&rlicbea 

Syftem  giebt. 

Ein  (ehr  fruchtbarer  Satz  liegt  zum  Grunde: 
,';das  Pflanzenreich  i(t  die  felBftftandige  Darftelluug 
aller  Pflanzen-  Organe«*'  Daher  theilt  fich  das  Reich 
der  Gewächfe*,  wie  Link  fchon  geäufsert  hat,  nach 
dem  Grundbau  ein  in  Zellgewebe  -  undTafer*  Pfian- 
»^;  und  weil  Wurzel,  Stamm,  Blatt  und  Blume,  die 
vier  wifAtfgften  Theiie  der  Gewächfe  find ,  die  der 
Erde>  dem  Waffer,  der  Luft  und  dem  Licht  entfpre- 
cbeb ;  to  giebt  es  Wurzel-,  Stamm-,  Blatt-  und  Blu- 
men -Pflanzen.  Die  Zellpflanzen  fipd  weibliche  und 
fefchlecbtiofe:  die  niederften  find  nichts  alsf'rucht. 
apfel  (Gaftromycen^.  Das  höcbfte  Product  Einiger 
ift  ein  Haufen  SchleimkQgelchen  in  einer  gfolsen 
Knofpe,  oder  das  Keimpulver.  Feuchtigkeit  und  Fin- 
fterniCs  find  die  Elemente  diefer  Gewachfe,.  zu  deren 
Entftehn  blofs  ein  einfacher  Galvanifcher  Procefs  ge- 
hört. Sehr  rflhmlich  fQr  Hn.  O.  ift  es,  dafs  er  den 
Verdienften  des  trefflichen  Bßifch  in  der  Anordnung 

''der  natürlichen  Familien  volle  Gerechtigkeit  wider- 
fahren läfst.  Der  Vf.  ftellt  die  Pilze  höber  als  die 
Conferven,  wogegen  wir  nur  erinnern,  dafs  die 
arane  Farbe  der  letztern  und  die  Bildung  des  Sauer- 
ftoffgas  aus  ihnen  auf  eipe  höhere  Stufe  der  Organifa- 
tion  fahrt,  wenn  gleich  nicht  zu  läugoen  ift^  dafs  die 

'  Pilze  einen  zufammen  gefetztem  Bau  haben.  Aber 
auch  m  den  Conferven  findet  man  die  fniralförmige 
Stellung  der  Keimkörner,  bey  der  C  iecimiMü  und 
quinina.  Es  ift  ein  gliU:klicher  Gedanke,  dafgder  Vf. 
die  Wurzelpflanzen  wieder  in  blofse  Wurzel- ,  in  Sten- 
«1-  W^urzel-,  Blatt  -  Wurzel  - ,  und  Kapfei  -  Wurzel- 
nflanzen  cintbeilt.  •Doch  ift  es  offenbar,  dafs  dieFar- 
rtnkräuter( Blatt- Wurzelpflanzen)Spiralfafern  bab^n, 
wenn  fie  gleich  frühef  in  Treppengäoge  flbergehn. 
Auch  hätte  der  Uebergang  der  baumartigen  Farren- 
Kräuter  (  Cyaihea  arborea  und  extenfa ;  Dickfonia  intt- 
cra;  Cheilanthßs  arborff ans)  In  di^^Paimtti;  es  hätte 
der  Uebergang  in  die  Kapfeibildung  durch  Trichoma- 
und  Butnenophyttum  bt?rOhrt  werden  mOffcn.    Es 


ms 


hätte  Rückficht  genommen  werden  muffen  auf  die 
offenbaren  Cötyledonen ,  womit  die  Farrenfamen  auf- 
cehn  und  wodurch  fich  die  letztem  vom  Keimpulver 
Snterfcheiden.  UorSchtig  ift  es,  .^<»ö- ^f r  Vf.  der 
Kepfel  der  Moofe  Spinalnerven  giebt.    WahrfcÄem- 


^  lieh  dachte  er  m  die  gewundene»  ^ameBfcUeüdMi 
der  Jungermannien ,  in  denen  fVi^tmi  ebenfalls  eiii 
Spur  der  Spiralfafern  finfct.    Aach  fioi^eiide Sitze  toi 
dürfen  Berichtigung :  „  Der  Moosfame  ift  noch  k^ 
^ame,  fondem  nur  Keimpnlver:   daher  fehlen  aad 
dieSämenlappeo."  „Gefchlechtstneile  find  noch  kein« 
in  der  Idee  des  Moofes;  jedoch  fongeo  fie  fcboo  aa 
6ch  zu  regen ,  die  hdchften  Moofe  haben  wenigftoii 
Staubfäden,    wenn  gleich  ohne  Beutel.'*    Sunenlap 
pen  find  allerdings  beym  Keimed  der  Moofe  cd   m 
merken ,  und ,.  was  man  f ar  Antheren  gehalten »  fifill 
wirkliche  Beutel,   wenn  gleich  ihre  Beziebong  od 
die  Befruchtung  noch  nicht  klar  ift.  DieOefchlecfats- 
pflanzen  theilt  der  Vf«  fehr  fchön  in  Stengel  • ,  Lsitb« 
und  Blumenpflanzen.    Die  erftern  find  die  Monoko* 
tyledonen ,  denen  die  Verzweigung  und  die  KoofpeB 
fehlen.    Scheiden,  Zwiebeln  und  Schaft  iserden  ant 
diesem  Princip   entwickelt.     In  der  Blnoie  tritt  di^ 
Dreyheit  hervor.    Laubpflanzen  find  folchc)  In  deoett 
fich  die  Blumenkrone  nicht  deutlich  entwickelt;  Af^ 
talae ,  oUracios^  fcabridas ,  iricoscae.    MerkwOrdie  ib 
bief^noch  das  Schwanken  zwifchen  drey  und  m£ 
Die  Amaranten  haben  gröfstentheils  drey  Antbereoy 
die  Euphorbien,  Acalyphen,  DaUchampia^  dieGro* 
tonen  dreykdrni^e  Kapfein :    Tragia^  jr^xyri»;  Agf^ 
neia ,  HecsUu  zeigen  in  allen  "Theilen  die  Drcjbcit. 
Die  Anordnung  der  eigentliche  Blumeopflanzee  ik 
unvollendet  gebliebeuv    Indeffen  fÜngt  dei^  Vf.  gas 
richtig  mit  den  Compaßtis  an,  die  dur6h  die  röbrMl 
.Blümchen,  durch  die  verwachfenen  Antheren  ns» 
nem  gemeinfchaftlichen  Fruchtbeden  den  Maogrfjfe  j 
Verzweigung    und    die*  niedere   Stuf^    bezeSd^Mli  \ 
worauf.fie  ftehn.    Auf  diefe  wOrde  Reo.  fogJefcb  AI  \ 
Aggregatas  folgen  laffen,  weil  fie  hlofs  durch  Troi-  - 
nune  der  Antheren  fich  unterfchelden.    DievoUeaA' 
ten  Blumenpflanzen  endlich  fangen  berm  Vf.  mit  M 
Doldeopflanzan  an  und.  fchliefsen  ficn-mit  deoCXilK 
pflanzen ,  obgleich  bey  diefen  die  Blattei^  nicht  p6»* 
dert  find.    Es  bleibt  indefTen  bey  diefer  Aoorrfanofc 
fo  durchdacht  fie  ift,  eben  fo  viel  Willkfirlictar  aar 
bey  KUlmeyers  neuefiter  Idee  von  StufenfoJjiBk    Abtt' 
als  Verfucn  verdient  fie  alle  Beherzifung« 
,  «     Mit  Fleifs  haben  wir  uns  in  diefer  Anzeige  akr 
Anführung  def  myftifchen  od^  metaphyfifchen  Lebr« 
fätze  enthalten,  weil  un^  diefe  aijtfserwelentlicli.feb^ 
nen.  und  der   einfichtsvolle  Vf.  frQfaer   oder  fipMr 
diefe  Darftellungsart  veahrfcheinlich  wieder  TeruiSet 
'wird. 
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Slavifche  Literatur. 


.  Palkottitfch  y  Prof.  der  Slav.  Literatur  amEvawgel. 
GymnaGunr  zu  Prcsburg„  gab  1805  —  180«.  eine  Slav. 
liibcl  heraus,  und  feit  I805*  )äbrlich  einen  verbefferten 
Slav.  Kalender.  —   Bokuslaus  Tablitz  liefs  1805  — 1806. 


eine  Gefcb.  der  Slav,  Poefie  und  Poeten  in  zweyBini» 
eben  driick^. -^  Sam.Czernanski  fiberfetzte  dieGefch. 
des  Grafen  BenyovtzkiinsSlaTifche'Cgedr.  1  jeg.  J.).  Voa 
Jtf.  fVagner  zu  Bries  bat  man  einen  Slav,  Sriefftcll<r 
CLifztar)  igoS- 
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SCHAUSPIELKUNST. 

BsVLiN«  b.  Salfeld:    ^Inumack  fürs  Tkiottr  igil, 
Too  Aug^  ITilhdnßJ^cmd.  Mit  3  Portraits.  iSll« 
,     336  S.  12. 

Die  erften  drey  Jahrgange«  diefes  fcbatzbares  dra- 
maturgifchen  Abnaoacbs  baben  wir  in  unferer 
A..L.Z.1807  Nr.  63.  und  63. ,  und  1809«  Nr.  95.  bereits 
Migezeigt.     Diefer  vierte  Jahrgang  erfcbeint  om  ein 

Knzes  Jahr'fpäter  als  er  follfe»  denn  er  war  eigent- 
h  für  das  laufendjB  beftimnit9  fOr  welches  nun  gar 
klöner  herausgekommen  ift.  Es  follle  uns  leid  thun, 
wenn  eise  folebe  Unterbrechung  mehrmals  ftatt  Rn- 
de,  da  diefer  Theater  -  Almanach  das  einzige 
Werk  von  Bedeutung  ift,  das  jetzt  Ober  die  Schau« 
^Ikunft  in  Deutfcbland  gefchrieben  wird,  weshalb 
Mir  uns  auch  in  feiner  Beurtheüuns  mehr  Ausfährt 
ikhkeit  geftatten ,  als  es  fonft  be]f  Anzeigen  von  Ta- 
|hbenbac£er99  dersn  Anzahl  mit  jedem  Jahre  grdfsev 
tird,  €ler  Fall  feyn  kann.  Der  Inhalt  des  gegen  wir« 
igen  ift  folgender: 

L  [hhtr  di$  BUifmg  dir  ITün/Uir  xitr  MiiMm 
Hlung  siif  d9r  Bukm*  ( S.  i  —  37.)  Eine  F^ortfetzung 
Mr  in  den  beiden  letzten  Jahrgingen  «enthaltnen  Ab- 
«ndluBg,  die  auch  hier  noch  nicht  gefehloflen  Ift. ^  So 
fl^eekofiäfsigals  die  dort  gegebenen  Vorifefanften  zw 
Ausbildung  der  Spradu  und  des  theatralifchen\^^/bi». 
to  wattn^  iöbeinen  uns  iihMi  ^e  km  ädbeft^llten 
liegda  nicht  durchgingig  zu  fayn«  Der  bertUrmte  V£ 
feogt  damit  an  ,  die  JCoSmzu  beftimmen ,  we1che^.^A^ 
Sisgim  tn  der  Kunft^u  empfehlen  feyen«  „Angehen^ 
iw  ftanftlem'?  üagt  erg^eiwimEingangv  ,,werdeii  die 
Cbappen*,  Ritter*  und  Banerburfc£en •  Rollen,  meh- 
wtheils  firüh  verderblich'*  u.  f.  w.  Aber  in  ehier  fot 
benKJaffification  ift  wohl  mehr  anf  den  blofsenüoatiatVr 
Is  das'  nach  höbern  Eunftanficbten  ftrebende  Talent, 
lern  fie  wenig  zulaaen  vrird,  Rückficht  genommen, 
ins  dflnlct:  /rrf#  Rolle  fey  dem  an  tilgenden  KOnftler 
n  empfehlen ,  die  nur  einen  v^rklicnen  kman  U^ifik 
tabe,-  alfo  wenn  auch  nicht'^oMfA ,  doch  wenigftens 
harMeri/hfih  fey. .  Ob  diefs  bub  eine  Ritter-  und 
Ünarn«^,  «der  Helden^  und  Liebhaberrölle  betreffe, 
tommt  -anf  das  Fach  an*,  detfa  dar  Anfänger  ^cfa '  zu 
lidmea  Anlage  und  Neigung' h^t«:  Eben  fo  aber  wird 
bm  }ede  Rolle  verderbliobwcrdesy/ welcher  diefetin- 
«re  QÄoH  gifizlich  abgeht^  and  es  Ift  nicht  zu  fagen^ 
rie  fehr  befeaders  die  faden,'  geiftlofeü  Liebhaber^ 
lolien  in  unGarn  gewöhnliehen  Theater ftocken?,  der 
Uldui^;  jttn^er  Sah^afpiekc  iiriudea.  Es.wina^alfo 
jl.  L.  Z.    igio.    Drmw  Band. 


hier  eine  treffliche'Oelegenb^t  gewefen,  an  den  gro- 
fsen  Muftem  dramatifcher  Dichtkunft,  wie  SophoUu^ 
^ßhakjpian^  SdUBer  u.£  w.^  den  Sflkittfthm  Wtrtk  einer 
Rolle  zu  beftimmen,  und  unfern  Schanfpielern  eine 
Anleitung  zu  dem,  von  ihnen  fo  fehr  vernachlifBgten^ 
Studium  air  dramaüfclun  Poeßi  zii  geben ;   denn  diefeS 
Studium  und  der  lebendige  iSIfim  fOr  Poefie,  ift  doch* 
wohl  das  Eirfte  was  ein  angehender  Schaufpieler  in 
fich  auszubilden  hat ,  wofern  er  nSmlioh  nicht  ein  hip^ 
.  fier  Gomödiant  zu  werden ,  fondem  aUf  den  Rang  ei« 
nes  KunflUn  fich  Anipruch  zu  erwerbe?  aedenkt» 
Wir  wfifsten  in  der  Welt  kein  befferes  HüKsmittet 
hiezu ,  als  A.  W.  Sddigits  geiftvolie  Vorlefungen  Aber 
dir  alte  und  neue  droma^^foljlinMttr  find,  tun  Werte 
das  fich  in  den  Händen  aller  Schaufpieler  befinden 
foUte ,  und  von  dem  es  uns  fehr  leid  thut,  dafe  Ar. 
Unani  hier  gar  keine  Rückficht  darauf  ^noronien  hat: 
Üeberhaupt  aber  ift  die  Methode,  die  er  in  diefer  Ab* 
handluog  liefolgt,    keinesweges  eine  fireng  wiffen« 
fehaftliche  tu  nennen;  indem  er  nirgend  dann  von  ei« 
nem  ilOgnmhim  obem  Grundfetze  ausgeht,  fondem 
vielmehr  nur  einzelne  verfchiedenartige  Regeln,  wie 
fie  ihm  eben  beyfallen,    ohne  allen  pltilotophifdiea. 
Zufammenbang  neben  einander  ftallt..    Schaufjpielarnb 
die  fichs  g^n  bequem  machen ,  wird  diefe  Behend« 
lungs  weile  Areylich  fehr  willkommen  fevn,  denn  Nichte 
iftleicbter,  als  dergleichen  Regeln  mecnanifeh  aiiswen» 
digzu  lernen,  undden  Vucbftnen  derfelben,  unfrucht- 
bar fair  den  GeiftV' jn  Jkh  aufenehmeir.    Aber  ebes 
diefes/^  bequm  nuukm  ift  fehon  fo  fehr  der  Verderh 
onfrer  meiften  Sehaiifpieler  geword^i,  dafafSwafatv 
haftig  nicht  nodi  durch  eine  fölche  Lehrmethode  ih4 
res  srofsen  Meifters,  deCbn  Autoritit  ihn^  dochaif 
onfralbar  erfoheineo  wird  •  begflnldgt  werden  foIl^e. 
Jeder  Kfinfder  foll  frQb  daran  eswöhnt  werden  $  ina« 
fener  nur  nach  dem  HockfltniB.leiQer  Knoft  au  ftrebeni 
und  in  einer*  Abhandlung  über:  dm  BUäitifg:dir.  Sckam 
Müir;  dadvman  daher  bälig*ejne  fyßtmaiMi  Anwalt 
uma  zu  eroem  griwo/idiaikStudiunLderMiaufpialknnft 
und  drimatifcben  Poefie  in  aUea  ibrin^  Theilan^ .  ond 
nicht  blofs  eine  Fnise  von^nnverbundaeta  abj^aiÄfleiMi 
Regeln  erwirrten.  t  DediBf  durch  das  AuiXKIep  derfid? 
bea  in  fein  O^dachtnifsV  wird  dar  Schaulpieler  fo  w» 
nig  ein  Künftkr,  als  derjenige,  ein  Afzt  zu  nennen  ift^ 
der  blbis  eine  Menge  J^aaucfabanfc  Recepte  a^si^mdig 
waiCt.  ^    Der  Vf.  3lellt-^feroer  die.  Risgal  auf:  ,»dlS 
ein  angehei&de(r  Künftkr;  immea  nur  in  der  JDMdMtf 
dtS'Mames'SUSidergrbß^ WeH  fZn  thun^  h^dbeoifolltar 
Wenn  er  fich  nur  dmfajRotletifacb^zu  widniea  gei* 
dai^,\pliePtlioge^i  JK»s  itber/ foU :dadnQ9h  far  f^ine 
(5^U        ^^  ^      ^      BU- 
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Büdong  kl  allen  andern  gewonnen  wanden?  Ein  j»* 
des  K^tim  verlangt  auch  eine  eigne  Haltung»  denn 
auf  der  BQtine  macht  niellt  das  Kleid  den  Mann,  fon* 
dern  (fer  Mann  bat  erft  dem  Kleide  feine"*  eigentlicbe 
Bedeutung  zn  geben.  Die£e  dem  Charakter  des  je- 
desmaligen Koitums  analoge  Haltung  Jcann  aber  na- 
türlich nur  durch  Uebung  im  Tragen  deilelben  erwor« 
ben  werden  und  Kitt  Scbaufpieler  der  fieh  nur  im  mo* 
demen  Galla  •  Anzu^;^  zu  repräfentiren  gelernt  hatte, 
würde,  wie  meifterhch  er  i^efi5'aiich*verftättde,^^eb* 
doch  darum  gar  fchlecbt  in  ein  antikes  oder  ritterli« 
c^8  Kdfhnnninein  finden,  und  z.  B.  im  Woüm^^^ 
immer  noch  an  den  Gtfaf  Woimar  erinnern.  Man  fe- 
Imi  doch  auch  nur  die  Verlegenheit ,  in  der  fiob  Celbft 
'  iBeElegants  imtcir imfern  Schau(niel«rn  befinden»  wena 
fut  einmal  in  einem  römifchen  Mantel  auftreten  müf* 
fai.  Kunfiliri^km  A^^ßand  toll  freyiich  der  Schaufpie-. 
1er  fn  j^der  Triebt  zeigen ,  er  ftelle  nun  einen  König 
oder  Bakier  dar,  aber  diefen  Anftand  bekommt  er 
doch  waxlidi  weder  durch  die  ,^Klelduog  eines  Man- 
■06  ans  der  grcrftep  Welt*^  noch  durch  irgend  einen 
Mderti  Rock^  fondom  nur  durdi  die  möglichft  vie^d^ 
ttgt  Bildung  feines  Körpers*.  — »'  Es  fey  mm  nur  fefar 
an  beklagen,  filbrt  Hr,  J^and  fort,  dafs  unCre  Amti- 
^Kleidermoiteo»  (anch  kibSt  4U  der  Manner  ans  der 
croüsen  Welt) ,  fo  befchaffen  wären ,  difs  fie  aul  die 
VernacblälBgung  cfer  HaItB«g  und  .des.  ganzen  Be« 
ttagene  der  Per  fönen  grofsen  Einflüfs  iiiltaa*  Mail 
könne  daher  unfern  Sdbaufpielem  nxdbt  geana  die 
Franzdfifüfae  Theaterfitte  zur  Naohahmung  leippfenlen» 
nach  welcher  die  ^/ämUthtn  BekleldungsweifiB^'  aoEder 
Bfthne  noch '  immer  naeh  der  £ltem  Mode,  mir  fice jlich 
^  dem  .  Schnitt ,  unfreir  Tage",  üblich  fey.  Das 
letztere  verftel^en  wir  nicht« .  Denn  gerade  in  dem 
beucigen  Schmtt  unfrer  iOcidimg  k4nii  doch  wohl.ai^ 
iMn  oa^enige' liegeo  y  was  zur  Vesnachliffignng.  der 
körpetlidien  Haltung,  wie  Hr.  IffiOMi  meynj^^beytra* 
genfoll,  und  wenn  alfo  iU/ir  auf  den  PariferThen* 
tamftatt  findet,  fo  wären. ne fa  umBicfats.beliferdai9& 
ab'dieinnfrigeK  AHein  wir. können  anofa  mit  dem 
äanzen  Satz  nicht  wohl  einferftanden^fern«  Das  Ko^ 
mm  fdb  ficfa  jederzeit  ftrpng  nach  dem  Charakter  des 
Stücks  liidbien.'  ?  Spieli  mm  diefes  Jn  unfrer  iieuti* 

£n  Wek^-  ti  würm  es  an  dem-ikrin  anmietenden 
baefpieler  aiiffaüen  mbffto,  wemi  ek*  fieh  nicht  ge> 
sau  an  die"jetzt  conventioneHe  Tracht  und.  Sitte  hal- 
ten-wdllta  . .  Ja  is  ift  danim  feibft  an  Hn*  J^nä  nicht 
iiolieAieidkt«  gd>lieben,  dafs  er  in  ganz  modernen 
jttaeodiiA^  Btdl|en^,ri  leinen  iza  dem  cerenloniöferii 
JmtfiEÜnfliOfiCcfaem^  ^fro«  im  fah  hinneigendes»  Ge? 
bfamaek  w^adnüi  i.Aneh  fehj^  wir  nickt  eini 
emtim.'fieb  die  «ngezwungene  iserdiägheit  dts  Be^ 
tlngens^  dh  hnbrn  gerawieti^e  .Mode  mit'  -Mtk 
bringt,  liicbt  mit  Anf&iSvwtumgtu  lafftil  IbUte  j  oh» 
tkk  &ts  es  gerade  der  fejwljefai  al^emifiene ,  wozu 
l^o«  Chapeaubas ,  Hbmrbeufteli  lind'  Degen-  erfordert 
wini, '  izi»  byn  braucht  ^  4-^  •  Es  Folgen  mm  .trieff« 
Hdie  Bemerkungen  über  dasiiinfsVerftandene  Streben 
der  nieiftmMSchaüfpieler  »Aäch^'fogettännten  deelffonn 
AoUc»»  vroflrüber'  fencm  im  letzkwa Jahcgange  wel  heil« 
fiunes  gtfajj&wovde»  war«:   BeCondoe^  beherziglnii« 


werth  ift  die  hier  aosgefnroeheneMaidme,  »dtfs  jwli 

Rolle,  welche  Tom  Konitier  ganz  und  gar  erteilt  wirtfi 
auch  eine  dankbare  genannt  werden  kann.**    Ocr  Vf 
nimmt  hiervon  Gelegenheit,  Etwas  über  ddsJUU  f^m 
äimß^  welches  in^l^  ibrgfiltigen  Behandlung  uatcVi 
glK)rdneter  RoUen  liegt,  zu  ffläen,  und  unfra  Thea- 
ter kritiker  aufzuf Odern,   demmben  mehr  Aufmeski 
famkeit,  Belohnung  und  Ermunterung  als  bisher  a 
gewähren,  worin  wir  ihm  von  ganzem  Herzen  bM«« 
Itimmen«    Hierauf  geht  er  zu  einer ,  fehr  Charakter» 
ftifchen,  Bezeichnung  des  Oegenfatzes  zwiSdicsa  „tili 
Ugen"*  und  i^imnikifffi"  Schanfpidern  fifaer.     In  tA 
eben  Charakteriftiken  hat  Hr.  IfflamI  unffaneitig  feiBe 
rorzüglichfte  Starke.    Sie  findiedesmal  mit  dem  fei» 
ften  BeobacfatuDgsseifte  atifjiefafst,  nnd  mit  der  Ja- 
bendigften  DarfteUungskraft  wieder  gegeben,    auch 
beurkundet  Cch  in  ihnen  ein  ganz  eigenthümlichesTn« 
lent  des  Vfs. ,  das  Spiel,  der  Gebemrden  mit  Watten 
zu  mahlen.     Zum  Schlafs  folgt  ein  fehr  oOtdiidMr 
Commentar  Ober  die  belunnte  IdaQKche  Anrede 
Stal^tßrifs  Hamlet  an  die  Scbaufpieler,  die 
wahre  Theone  der  Schaufpielknnft  im  mu 
könnte. —    Man  fieht,  dafs  es  dieCem  Auf  bt»  aa  im 
nerm  logifchen-Zufammenhange,  ja  Ubft  ^aktctkäÜ* 
chen  Uebergangen  von  einent  Thema  zum  aadeen 
fehlt ,  welci^  mehr  oder  minder  der  GhasaküK  aUei 
Ratfomemmis  diefes  Schfiftftdlers  ift.    Ind«b  endult 
er  fOr  mngdunäi  Kflnftler  viel  Lehrreiefaes  aod  Üt  dsi^ 
um  befonders  denen  am  iB$rlimfchm^aiiamatAemkr'mt 
B^erzigun^  zu  empfehlen^  da  d^e  BOhne  leiderjrttf 
üo  fehr  mit  Anfängern  nberh^nftift»    Frej^A  MtJk  < 
ScbanfpieUcunft  eine.Kunft,>in  dar  man  leine  SBUk  ^ 
nur  vor  den  Augen  des  Volks  machen  kann,  aberltt  j 
dielten  Zwedc  haben  wir  ja  in  DeutfcUanti  Promäd^ 
Theater  genug,  und  die  Bobne  einer; Hauptftadtnft 
Berlin-,  foUte  biUig  mir  Bitit  MitgUedbm ,   weiche  wä 
jenen  fich  fchon  gebildet  hätteny  beftehen ;  anweasg^ 
nen  ab^  zn  nmer  Pifmkrt  für  Sckm^ridtr  benm 
wek'deiK  j 

..  IL  fMiSümffi  jjTffni^lbrtigm  Tku^t^ü  mfmmi  m 
Virgfekk  mU  dtnen^  wormiU  Dtnetiimm  dtrTtmUf  «ll^ 
mälsfidk  b^undm  h^bm^  ^(S.  38 — 82.)  £s  lestetktteeil 
Zweifel«  dafsran  :den)  gMsnwartimn  Verfall  mifaan 
Theater wefeoji ,  hau*lj£sldieb  die  Tk^terwDMiiiisnii 
^chnld  find,^  diemdfidnS'ginzlicfa  ohne  die  Um^ 
n98  iiftbetifiAm  Zwecks  i  mit  heillofer  Mechaiiäi,  %» 
noranZ  und  Oewinofncbt ,  ihr  Amt  zu  verwalten 

fen«    Schon  frdfaer  hat  Reo.  daher  den  Wnnfidi 
lert,  dafs.esHnl Jjl^Saiidge^  dem 

feiei  QSth^s  (in  deffen  AdSfatz  Ober  das  Weimai 
äoftheatar,  iratMldden Journal)  nacbznfcdgen«  nn 
mal  di#*firinid/Stee»  nabh  dienen  er  bitte  Dtrniclion 
her  gef&hrtcfant;  indsefem  Aknaoadb  atifzuftdlnn, 
ihn  nicht  blofs  fbir  Sdhaofeieler ,   fondera  aneb 

jichaufpiel' /Xe^onMv  die^der-guten  Lehre  nkrbt 
der  bedfirfsAals^ene^  hOtzlidh.Ztt  maehefa.  Hin-nai 
in  den  beidta  SalgeBden/Abfrätaen*  fingt /Hr*  Jgimi 
numwirkliclf  aucbariv'.feiad  A^^ficbten  von  dem  Oe^ 
fefaSftäinär  Theistier*  Dfa-ection  bßentlicb  darenl^inib 
aberMekier  fincfen  wir  ihn  in  diefem  Auflatm  In  §ß 


•  t 


1» 


Mum.  35<»   &tCSttBAll  tSio. 


»94 


keine  Bifiimmtlf^t  «ntt  Ftiftlckeit  ftimt  Maximeo 
'  iiam  erkenneo  ISÜL  Er.  btrfibrt  hier  dU  V6rf€bi6* 
t  deajheit  der  altera  xmd  nenera  DireotionsverhihnjlTe 

ktols  in  Hinficht  auf  die  Oikemomk;  von  der' V^ränd»- 

l'  niag4lef  afOmtifckm^  dur^h  die  Fortfchritte  cfie  mr  in 

!  iler  dramatifchenLitentttr  und  der  Theorie  der  Schau« 

(MelkanftMinacht  habcn^  fpricht  er  kein  Wort.    Die 

rfinheni  Tneater •  Directoreü  Deutlcblaads »  fagt  er: 

kitten  ungleich  geringere  Mittel  ^ur  Verwaltung^  ih« 

rtr  Bahnen  bedurft »  als  die  jetzigen ,  denen  die  Ein* 

filüirangder^  jenen  gant  unbekannten ,  JfpiUakelflückti 

Aden  unermefsIichen-Aufwand  an  Decorationeo,  Gar^ 

dnrobe  und  Statiikenkoften  verurfache«     £r  beweiiet 

Ibdann  überaus  anfchaolich,  welchen  gar  nicht  zu  be- 

fnchneaden  Schaden  diefe  Stflcke  far  die  Finanzen  al- 

Imt  Theater  und  befonders  des  B^^rlioifchen,  gehabt 

hnt^ll  und  unvermeidlich  fortdauernd  haben  muffen, 

Okiwifs  wird  in  *  alle  die  Befch^erden ,    die  der  Vf. 

oitn  hieröber  votbringt,  jeder  gebildete  Lefer  mit  ihm 

von  «ganzer  Seele  einltimmen ,  )a  es  ift  für  jeden  wah* 

MPt  xheeterfreund  faöcbft  erfireulich,  diefe  Sache  endr 

lieh  einmal  mit  Nachdruck  zur  Sprache  gebracht  zii 

Mm.    Aber  eben  darum  können  wir  auch  nicht  unfre 

Veberzeugung  verhehlen  >.  dafs  Hr.  Ifflanäy  indem  er 

ftdb  Ober  diefes,   nicht  nur  den  Theater -Finanzen, 

tOfidem  felbft.der  Kunft  und  dem  guten  Oefchmaclc 

tsam  fchmShlichften  Verderben  gereichende,  Unwe« 

Im,  ftfklagt,  in  eben  dem  Grade  zugleich  fich  felber 

Midage.    £)enn  wer  bat -die  köftfpieligen  Schau-  und 

Ftachtftücke  in  Deutfcbtand  mehr  befördert,  als  ge« 

ndB  eben  Hr.  Ifflanät  und  wer  hüte  ihnen  mit  erd- 

fterm  Erfolc  entgegen  wirken  können,  als  fr?  Schon 

der,  durch  Mn  beiiänntlich  veranlafste,  Bau  des  neuen 

SskauSriilhaufes  in  Berlin ,  bleibt  c^  dauerndes  Denk- 

[iial  der  Prachtliebe  in  dem  Charakter  feiner  Direc- 

tion.      Berlin  hatte  an  feinem  fcbönen  und  zugleich 

t0   den  •4r^nften  akuftifchen  VerhSitnilTen  gebauteri 

Opimkmi^die  trefflidhfte  Bahne  die  für  das  Schaufbiei 

tes  köbernStyls,  die  Tragödie,  nur  immer  gewünicht 

nrcrden  konnte.    Das  Wfeinere  Th^ter,  welches  an 

1er  Stelle  des  jetzigen  cploflalen  Gebäude^  ftand,  w&* 

fe  mit  geringen.  Koften  auf  das  zweckmifsigfte  für 

ias  bürgerliche*  Drama,  das  Lufifpiel  und  dieOperet* 

IB  einznrichten  geivefen.    Diefs  war  auch  der  weife 

Vbrfclilag,  den  einer  unfrer  einfichtsvoliften  Arcbitek- 

(Mb  ,  der  verftorbene  QiBtff  that ,  der  zugleich  auch  zu 

lioeni  neuen  Uemem  Sbbaufpielbaufe  einen  meifterhaf^ 

Plan  entwarf.     Nun  fteht  das  herrliche  Opern^ 

,  10  welchem  derSchaufpieler  aus  dem  entfernte* 

ken  Winkel  vollkommen  hörbar  ift,  faft  gänzlich 

^r^raUet,  undman  fpieli' auf  einem  mit  136000  Rtfa). 

dl^  Dekoi^tioilskofteo  nicht  eingerechnet)  erbauten 

Plieater,  in  welchem  wie  bekannt,  fich  eben  fo  fchwet 

^fren  As'fprfchin  läfst-  —   Dafs  diefes  neue.  Haus  nun 

Hftuptfacbliqh  auf  theatrallfchen  Pomp  berechnet  war, 

Seigte  fchon  die  aufserordentGche  Tlf/r^ie  man  der  Buk' 

Irgab.  "Aber  Mehrere  der  trefflicfaften  unfrer  jptzt  le-i 

senden  Architekten,  namentlich  l^v.CaUly  -haben  auf 

las  Ueberzeugendftedari^^'an,  welch  ein  Mifsverftand 

8  ift,  die  grofse  Tiefe  eines  Theaters,  für  einen  Voraeg 

lallnlbenzu  halten«  DerTlaU  für  die  eigentliche  Hand- 


lung bl^bt  ja  doch  nur  imnier  das  Profcentum,  denn  die 
ifthetifohe  Wirkungi  die  der  Anblick  einer  mit  Oeftal^ 
ten  befetzten  Bühne  hervorbringt^  foU  keine  andere  als 
die  eines  Basreliefs  feyn,  und  nicht  zu  rechnen,  dafs  das 
lange  Kommen  und  Abgebndei^Perfenen  durch  eine  fo 
weite  Tiefe,  dem  $chaufpielerund  Zufcbatuer  wegen 
der  dadurch  entftehenden  Paufen  ^eicb  befcbweruch  - 
fallt,  ib  wird  dadurch  nothwendig  auch  alleTäufchung 
dertfaeatralifchenPerfpectivenaufgehoben)  indem  fidn 
doch  natarlich  die /W/5fim  nicht  mit  den  nach  hinten  za 
kleiner  gen^ahlten  Gegenftfinden  verkleinem  könneob 
Auch  die  Theater  der  jUten^  diein  aller  plaftifcben  Kunll 
fo  unObertrefFliche  Mufter  fin(f ,  hatten  bekanntlich 
mehr  Breite  als  Tiefe,  und  es  gereicht  Hn.  ff^einbrenrur 
zum  gröfsten  Ruhme,  dafs  er  diefen  Vorbildern  bey  fei- 
ner Auffahrung  des  CarüfttAfr Theaters,  das  ohne  ver^ 
gleicKjetztdas Tchönfte in  Deptfchland  ift,  folgte.  Mit 
welcher  Magnificenz  nun  Hr  /.  die  fogenanoteo  ^pek^ 
takelftQcke  auf  dem  neuen  Berlicifcheu  Nationaltbei- 
ter  einzufahren  gefonneh  war,  das  zeigte  gleich  die 
Eröffisung  deffelben  mit  den  Kreuzfahrern  und  der 
Tags  darauf  folgenden  Aufführung  desZauberfchl0ßis; 
^wey  in  Abßcht  des  poetifcheo  Graaltes  ganz  werth^ 
iofe  Stücke,  die  lediglich  nur  auf  eine  abentheuer* 
liciia  Zufammenhäufung .  von  fcenifchem  Prunk  be- 
rechnet^  und  ausdrücklich  auch  nur  züdiefem  Zweck 
bey  dem  Dichter,  Ho.  von  Kotzt^bue ^  beftellt  wordeti 
waren.  Es  galt  alfo  bey  der  Eröffnung  des  n^ufn 
Theaters  in  Berlin  nicht  lowohl  dieTa/^/ir  feiner  JT^Or/fi 
fer,  als  den  Reichthum  an  koftbaren  Dikorationen^ 
Koftumes  und  Mafchienerieen ,  -womit  man  es  aus* 
geftättet  hatte,  zu  zeigen,  und  dafs  es  feitdeni 
auch  in  aller  Art  von  iheatralifchem  Glanz  und  Lu- 
xuB  für  alle  deutfche  Bühnen,  auf  denen  Spektakel« 
ftücke  gegeben  werden,  fortdauernd  ein  unerreich- 
bares Mufter  geblieben  ift,  weifs  jeder,  der  den 
Zuftand  unfres.  dermaligen  Theater wefens  nur  eini^ 

Sermafsen  kennt.  Hr.  Ißani  felbft  giebt  in  diefem 
kuffatz  Belege  dazu,  indem  er  von  dem  Koften- AttP^ 
wand  fpricbt,  den  diefe  pompÖfen  Darfteyungen 
der  Berliner  Theater  -  Kaflfe  verurlachen.  „Die 
^mgfraievonOrte(wr 9  faater,  „wird  mit 297  PerfoneU  . 
gegeben ,  und  koftet  jedesmal  95  RtbL  ohne  die  ge« 
.  wohnlichen  Tageskofien  ihrer  Beleuchtung  u.  dgl.  m. 
Eben  fo  die  mShe  der  Kraft.  Der  ITilhelm  liB  koftet 
64  RthL,  Richard  Lowenherz  jfi  Rthl,  Itegntus^^  RthL 
und  die  Turandat  33  Rthl.»'  Det  Vf.  führt  hier  nur  fol* 
ehe  Stücke  an,  bey  denen  es  fich  um  ihres  Innern 
Werths  willen  doch  noch  verlohnt,  ein  Opfer  von  Sei* 
ten  der  Raffe  darzubringen.  Nun  berechne  man  aber 
nach  diefem  Mafsftab,  was  dem  Berlinifchen  Natio- 
naltheater erft  die  eben  fo  prachtvollen  häufigen  Vor- 
Itellungen  ganz  g«w««fr  SpektakelftQcke,  wie  der  Do^ 
namtfmphe,  des  Labjfrintks ,  der  Stemenionigin  u.  f.  w. 
bis  zum  Rochus  PufHperHicket  herab,  koften,  und  man 
wird  fich  leicht  erklären  können,  wie  es  kommen 
mufste,  dafs  auch  diefe  Bahne;  eine  der  erftenDeutfch- 
lands^  fo  fehr  in  ihren  Finanzen  gelitten  hat.  Warum, 
fragt  fich  nun  natürlich,  gibt  Hr.  Tßianä  mit  fugrorse^ 
Verfchwendung  von  Geld  und  Kräften  fo  viele  Spek- 
takelftücke, wenn  es  doch  wider  feine  eignen  Grmdfötze 

ift? 
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ift?  Was  er  Ober  ifit  varibMfeiteii  Verhiitaifle  fagt,  ia 
deoeo  fich  jetzt  die  Theater-  DirectkmeD  befäodeoy 
gaoGgt  kcineiweges  za  einer  BeantwortmigdieferFra* 

fe,  denn  er  gülodet  diefe  Verbaltaifle  Mofa  in  den 
Irnftand«  da»,  feit  der  Eiafbbmng  der  Shakßpmr^fck^ 
Stücke  9  die  Diredionen  Ibwolil  dnrch  oolere  diamar 
tiCcben  Dichter  als  dnrcb  das  PubiUum ,  zu  grdfsenn 
Anfvt^snd  in  Dekorationen  und  Garderobe,  geoothijct 
werden.  ZngrojSemi  allerdings ,  wie^aucb  billig  ift» 
da  -fa  aocb  die  Eimiakmm  der  Tbeater,  wie  der  Vf* 
felbft  lagt,  feitdem  bedeatend  geftieg^  find;  aber  zu 
eine»  io  mafihwtifmdmj  der,  um  mit  des  VS^  eignen 
Worten  zu  reden:  f&ze  Mootiniogskamniern  und 
Zeugbänfer  erfordert,  docb  gewifs  aicbt.  Denn  was 
fürs  erfbB  die  Dichter  betrifft,  fo  find  die  Werke  der 
g^tettt  von  denen,  wie  ficb  von  felbft  verftebt,  bier  nur 
allein  die  Rede  feyn  kann,  docb  wabrbafüg  nicbt  von 
der  Art,  dals  ficb  eine  Tollkoaifnoe  Darftuluog  der- 
felben  nicbt  mit  nngleicb  geringem  Mitteln  leiften  lie- 
fse,  wenn  die  Direction  nur  au  eine  zmedtmafiigtV^^^ 
eiofacbaog  bedacbt  ift  und  auf  die  Shal^arefchm 
Stocke  kann  ficb  Hx.Jfflani  nicbt  einmal  berufen,  da 
diefe,  ein  Paar. ausgenommen,  in  Berlin  gar  nicbt 

{regeben  werden.  Was  aber  das  Ptiblilum  anbe« 
angt,  fo  fagt  der  Vh  S.  60.  „Hat  eine  Vorftellung 
an  irgend  einem  Orte  Gluck  gemacht  oder  vielmehr 
nur  Auf febn  erregt ,  ift  aber  von  der  Art,  dafs  eine 
Direction  aus  GrOnden,  welche  Gefchmack  und  Wirtb* 
liebkeit  bedeutend  machen,  von  deren  Auffobrung 
ficb  zurfickhalten  will,  fo  wird  fie  auf  vielfache  Weile 
fo  lange  beunruhigt,  durch  flble Nachrede  und  erreg* 
te  Ublt  Latme  (!)  geneckt,  bis  fie  aus  Ueberirufl  (T) 
und  Ncthwendiguit  (?)  ficb  gedrungen  ficht,  dciS  zu 
tbuD,  vyas, gegen  Veberzeugwig ,  Plan^  ErhcUtmg  und 
gegen  oBi  Sorgfalt  für  die  Zukunft  flreitet.'  Es  iU  uns 
vnerklärbar ,  wie  ein  Ijffianä  diefe  Stelle  niederfcbcei- 
ben,  —  drucken  laflen  Konnte.  Wat  wäre  das  fOr  ein 
Scbaufpiel«  Director,  der  die  Nothwewligkeit :  das  thun 
zu  müiien ,  was'  gegen  feine  Del^erzeugung  und  alle 
Sorgfalt  Kt,  aus  übler  Laune  und  Ueberdru^  erklären 
wollte !  Wenn  aber  Hr.  Iffland  aus  Nachgiebigkeit  gegen 
die  Waofcbe  des  Publikums,  die  SpektakeiftQcke  auf 
dem  Berliner  Theater  fo  freygebig  begQoftigt,  dafs  felbft 
die  Unanzm  deffelbed  dadurch  geütten  haben,  fo  begrei- 
fen wir  wiederum  nicht,  warum  er  doch  founerfchütter- 
lieb  andern  und  zwar  verftändigern  und  leichter  zu  er* 
füllenden  Wünfcben,  widerftebtydieibm  von  gebildeten 
Theaterfreunden  fo  häufig  10  öffentlichen  Blättern  eeSa- 
fsert  werden.  Wir  wüfsten  nicht,  dafs  Hr.  Iffland  Ichon 
wegen  Unterdrückung  eines  blofsen  Spekiakelftücks 
jemals  wäre  io  Anfprucb  genommen  worden ,  wohl 
aber  ift  er  febr  oft  aufgefordert  worden ,  mehr  ilaß* 
fche  Stücke,  befonders  Shikfpearefcke  aufführen  zu 
Jaffen,  und  da$  Tkeaterperßmale  nicht  mit  fo  viel 
Anfängern  zu  vermehren.  Der  Vf.  felbft  fagt  S.  80. : 
„  Die  Direction  bekennt  es  mit  lebhaftem  Vergnügen, 
dafs  das  Publikum  von  Berlin  von  den  Stücken  innerm 
Werthes  ,^  ruhigen  Ganges,  fioh  nicbt  nur  nicht  abge« 
wendet,  fondem  fie  mit  Foigit   Aufmerkfamkeit  und 


/VUgmig  fo  gern  befiMht  bei»  dafii  irvoa  Seton  dm 
Ertrags  ficb  ausgezeidinet  and ,  da  fie  kwiea  A»" 
wand  «rfbdert,  mefareotfadls  dazn  «diem  babao,  den 
Vortbefl  zu  erwerben,  venn^^  cfaflen  man  einiges^ 
malsea  im  Stande  ficb  befand,  die  Jhslägem  zm  v«M 
weiche  die  Srhaußücke  verlangen**  (!)     Wie  In  aUec 
Welt  foUen  wir  uns  nun  folcbe  WtderfprOche  l^ion? 
Der  Vf.  beklagt  ficb  aber  die  Nothwendigkeit,  Schien* 
ftttcke  geben  zn  mOflien,  and  doeh  läu^ee  er  ifiefe 
Notbweodigkeit  wieder,  indem  er  cingnueht ,  daCs  er 
weder  durch  ddm  Oekmomie  des  Theaters,  die  im  O^ 
centbeil  dadurch  zerftdrt| werde,  noch  dnrcb  das  A- 
Mifafindaza  gezwungen  ift,  und  indem  er  das  IjeWm 
zugibt,  entkräftet  er  auch  wieder  den  Vorwurf,  dab 
die  dramatifcben  Scbriftfteller  Schuld  an  d^n  Uebd 
Ceyen.    Er  beruft  fich  zwar  auch  noch  snf  den  Jlimh 
g/et  an  beffem  dramatifcben  Werken.    >,Aa  Vorfiel- 
Inngeii  des  nmem  ff^erthes  und  nibigei>Ganges^  ügt  er^ 
Mfeblt  es  jetzt  fofebr.^    Aber  auch  diefenOmad  wird 
ihm  Niemand  einräumen  können,    den«  Kmnandsa 
können  die  Bereicherungen,  welche  nnfre  dnmatilcha 
Literatur  in  den  letzten  Jabrzebenden  gewonnen-  iia( 
fo  ganz  unbekannt  feyn,  dafs  er  behaupten  möchle: 
wir  wären  an  Stücken  des  Innern  Werthes  nnd  mfcf* 

5en  GsLugBS  jetzt  ärmer  als  vor  50. Jahren.     Sidl  afair 
as :  3^  fehlt jetzt^  fo  viel  beifsen,  als :  es  eifUmwffj 
gBuwärtig  dergleichen  Stöcke  weniger«   10  VonMn 
wir  fr ey fich  dem  Vf.  nicht  Unrecht  geben  y.  indem  wir 
vielmehr  den  Tadel  den  er  über  die  mehreften  nao^ 
ften  Erfcbeinungen  in  unfireT'  dramatiCchno  Litmlw 
ausfpricbt,    ganz  unterfchreiben,   aber   wrie  wdh§ 
auch  ein  Schaufpiel  -  Director   von  fia    viel  IfÜb  1 
fchem  Sinne  wie  Hr.  Mond 9    bev  der  AuswaU^ 
Stacke,  immer  nur  dem  unverftändigea  Hannda 
Publikums  zu  dem  Nmi^m^  fröbnen ,  wo  wir  das  J> 
ten  fo  viel  Gutes  befitzen  ?  —  zumal  io  einer  nn  pU* 
deten  Bew&hnern  fo  reichen  Haoptftadt  wie  Beifia, 
wo  diefer  Hang  gar^  nicbt  einmal  vorherrfcbend  ifti 
wie  die  häufigen  öffentlichen  Auffordemngnn  m  cfii 
Direction ,  äUere  klaffifchi  Stüoke  zu  geben ,  bemmüm» 
Dabey  ift,  auch  noch  das.  zu  erwägen ,   da6  in  der 
Theater  •  I^iteratur  gerade  das  Aeltefle^   -mtaX  es  das 
Vergeflenfte  ift,  gar  wotä  das  Nem^  wenlen  kann» 
und  mit  welchem  Erfolg  zuweilen,   dee  Jiat  GSÜdi 
Wiedereinfahrung  von  uffings  Nathan  auf  onfre  Bfth» 
ne  ^zeiet.     Wer  das  Repertoriuni  des  Berlinifcb« 
Nationaltheaters  von  den  letzten  Jahren  ^nrrfigfhf 
will,  wird  mit  Befremden  fehen,  wie  viele,  der  Irdf» 
licbften  Werke  unfirer  altern  und  neuem  riramatifchi 
liit^atur,  (an  OrigpöalftQcken  wie  Ua^MTfietznenenjl 
welche  billig  docb  in  ledem  Jahre  wenigft aas  meaeä 
zur  Darftellung  gebradit  werden  f(^Un,  nnd  geirili 
auch  in  Rackficht  der  Einnahme  dar  Direction  Vortfadl 
bringen  wQrden  ~  darin  fehleji.    In  ArVerlManfacitt 
wie  heibr  Repertorium  auf  eine  den  Kt/aiß^  and  JifaeiB» 
zwecken  zugleich  angemedene  Weife  befetzeo  foUib 
kann  fich  airo  wohl  eine  Direction,  wie  die  desArfi^ 
mfchin  Nationaltheaters ,  nicbt  befinden. 
(D^r  Befükiu/e  /•ige.) 
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■      so  H  A  USP  I&L'R.UN  ST. 

,  'Berlin,  b.  Salfelci :  Almänacti fürs  theaier  18 li» 
* ,    Von  Augvfl  Wilhelm  Ifflani  u.  f.  w. 

^Ucßhlvfi  der  in.  Nwiu  S39w  a^e^nMA«ii^  JR«ptit/i«i») 

•  I  •  lebir.  di$  Verhältmffe  dir  Dif^twmn  bif  Ans- 
^^  wähl  dir  rarßMHngin  fOr  dii  Büi^^  (S.  83 
*r  104^').  Oiefeff' AuGEatz  bangt*  dureh  feiaen.  Gegen- 
kiod  gooau  mit  dem  vorb^ rgebcjpdeo  zufamoien ,  und 
ft,  auch  .gioz  in  ebeBdeinfeiben  Gaifte  gefchrieben* 
lUnter  dm  djranatifelMn^.Werken,"'  b^btvdejc  Vf.  «0, 
^siufs  das  Baffere«  das  Beftet-deo  Directioaan  das 
Wilikommanfte  feyn.  £s  wOrde  aber  nicht  gut  feyn. 
Hehrere  MeifterftOcke,  gefetzt  es  wäre  möglich  de- 
ren Viele  zu.  erlangen ,.  in  der  Darftellimg  auf  einao* 
liNriol&en  zu  laffen«.  Das  fejyaere  Luftfpiel  folge  der 
Kragödie«  die  ernfte  Oper.d^m  Luftfpiele;  zuweilen 
iriirtrbe  genialifohe  Piofleidas  Jalit»  Inachen,  ifti4  von 
ilr  .g«ifälii|neni  koriiifcfaen  Operette«  flehe  man  znm 
bheo-  TrmuerJpiel« '  Smetwa  wird.es  leyn,  wenn  eio 
iCt'.ftebeoder  Pian  nach  dem  Gange  der  Gefch&fte 
efolgt  worden  kann.  Aber  bey  einem  fo  vielfach 
ei^mnaenfiefetzten  Wievke«  eis  ein  Theater  ift,  wel- 
bes  durcth :  gering*  foheinende  Umftande,  fo  leicht 
|d  fo  bedeutend  erfcbottert  werden  kann,  ift  es  fel«^ 
m  m5^^iicb  einem  folchen  Plan  anhaltend  zu  fplgen, 
InTorhenittfebende  Ereigniffe  fabrcn  von  der  genom*' 
leneo  Bahn  auf  ganz  entgegengefetzte .  Wege »  und 
»  käiui  es  Mafsregel  der  Befonaenbrnt  und  Notb Wen- 
igkeit werden ,  VorfteUungm  in  die  Reihe  treten 
A^lafleo  •'  deren  Mittelmäfsigkeit  oder  Unbedenten- 
Hit  man  aar  «u  fehr  kennt. "*  -Die  Schuld  diefaa. 
lebels  fchiebt  4er  Vi^  vfieder  auf  die  jetzigen  dra- 
MHKohefi  Dichter  9'  indem  er  die  Zudringlichkeit 
JiHldert»  mit  Welcher  viele  die  Anaahme  unbrauchb- 
arer Mansafcripte  von  ihm  verlangen.  Wir  glauben 
ara,  dafs  Hr.  Jjffland  mehr  als  irgend  ein  anderer* 
cbaufpieldireotor  mk  «derglekben  Zumuthungen  be* 
all  igt  wird;  abef?wir  fehen  nur  die  Noihweodigkeit 
ab  ihnen  fögin  zu  oiaflen,  nicht  ein;  denn  was  er 
M  dorn  Verdrafe  langwierig^,  unangenehmer  Cor- 
sfpomdeazen  lagt,  denen  man  fieh  CMircb  abfcbläg- 
ehe  Antworten  ausfetze,  trifft  doch  Wohl  keinen 
kirector  von  f eften  Gcundfikzen  uodiaanaliober  con« 
sgueatejr  Handiungsweife,  der  unftreitig  die  Maxime  ' 
Molge«!  ^ird,  fich  in  einen  yb/dkaa  Brief weehfel  gar 
icht  ^oaalaffea;  und  von  einer  DhneotioA  die  keine. 
iaesgi«  bat»  kimn^natHtUob hier  ^anote^.^diaRede 
7\3f.  /-•  ^^  ^810.    DriUiT  Band: 


feyn.  Mifalicher  mag  es  freylich  tv^rden,  auszuweichen, 
wenn ,  worüber  der  Vf.  Geh  auch  beklagt »  ein  zurOcdt 

Sewiefeaer  fchlecbter  Autor,  fich  auf  andn  fefaiecfata 
tacke  beruft,  welche  die  Direction  habe  arnffühnn 
lajfen.    Allein,  wenige  Fälle  der  aufserften  Noch  aua« 

f benommen,  die  dann  auch  wohl  überzeugend  gerecht«» 
ertigt  werden  liönnen,  follte  fich  eine  iJirectjon  der* 
gleicnen  eben  nie  zu  Schulden  kommen  laffen«    £5  ifk 
aber  bekanntlich  fchon  oft  bedauert  worden,   dala 
Ilr.  Iffländ  fein  grofses  Kuoftgenie  und  feine  eben  fo 
aufserordentlicbe  Thätigkeit,    fowohl  in   Rückficht 
feiner  Direction  als  in  Betreff  feiner  GabroIIen,  nicht 
feiten  an  Stücke  verfch wendet,  die  eines  folcfaen  Auf« 
wandes  von  Talent  und  Kräften  keinesweges  würdig 
erachtet  werden  können,  und  dafs  daaegen  der  hö- 
here Stil  der  Schaufpielkunft  auf  dem  Berliner  Thea- 
ter, wo  der  Cothurn  }etzt  faft  ganzlich  veriaffen  ift« 
zu  fehr  vemachläffigt  werde.    Wir  können  auch  nicht 
mit  dem  Vf.einftimmen,  wenn  er  (S.9a.)  fagt:  „Wie 
jetzt  mit  der  dramatifchen  .Literatur  in  Oeutfchland 
dieSachen  ftehn,  fo  find  dieDirectionen  der  gröfsem 
und  mittlem  Theater  bis  jetzt  genötbiat ,  fo  viel  fie 
vermögen,  Allim  Attis  (ü)  zu  fe3'n."    Vielmehr  glaa« 
ben  wir,  cUCb  jetzt  wie  aut immer,  die  goldnen  Worte 
Sekilürs  in  feiner  Vorrede  zur  Braut  von  Meffina, 
über  die  Künftler^  mit  vollem  Recht  anch  auf  dia 
TkioUrdirictiomin  anzuwenden  find :  „  Es  ift  mcktweAr 
was  man  gewöhnlich  behaupten  hört,  dafs  das  Pu* 
blicum  die  Kunft  herabzieht ;  der  Kümßtir  xukt  das* 
I\$bticum  hirabt  und  zu  allen  2jeiteo,   wo  die  Kunft« 
verfiel,  ift  fie  durch  die  Künfller  gefallen.     JDas  Pu«' 
blicum  .braucht  Nichts  alslEmpfän^ichkeit,  und  diafe* 
befitzt  es.    Es  tritt  vor  den  Vorhana  mit  einem  nnbe^ 
ftimmten  Verlangen,  mit  einem vielfeitigen  Vermögen. 
Zu  dem  Höchften  bringt  es  eine  Fähigkeit  mit,  es  er- 
freut fich  an  dem  Verftändigen  und  Rechten«,  und' 
wenn  es  damit  angefangen  hat,  fich  mit  dem  Schlech- 
ten  zu  begnügen,  fo  wird  es  zuverläffig  damit  aufhd- 
ren,  das  Vortreffliche  zu  fordern,  winu  man  es  lAar 
erß  gegtbenked.    Der  Dichter,  hört  man  einwenden, 
hat  gut  nach  einem  Ideal  arbeiten ,  der  Kunftrichter« 
hat  gut  nach  Ideen  urtheilen ,  die  bedingte ,  befehrSnk« 
te,  ausübende  Kunft  ruht  auf  dem.tfedflr&iifs,  der* 
Unternehmer  will  beftehen ,  der.  Scbaufpieler  «eiil  fich  < 
zeigen,  der  Zufcbauer  will  unterhalten  und  in  Bewo** 
gang  gefetzt  feyn;  das  Vergnügen  fucht  er,  und  ift 
unzufrieden ,  weqn  man  ihm  da  eine  Anftrengung  zu.  - 
xmithet ,  wo.  er  ein  Spiel  und  eine  Erholung  erwartet. 
Aber  lodem.  man  das  Theater  eniflhtfitr  bahandeit, 
(5)X  wiU 
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will  flian  das  VergnOgen  des  Zufchaisers  nicht  auf- 
beben, fondern  vereaeln.  Es  foU  ein  Spiel  bleiben,, 
aber  ein  ooettfches.  Alle  Kunft  ift  der  Freude  gewid- 
met»  una  es  giebt  keine  höhere  und  keine  ernfthaf- 
tere  Aufgabe:  als  die  Menfchen  zu  beglücken.  Die 
rechte  Kunft  ift  nurdiefe,  welche  den  böchften  Ge- 
oufs  verfchafft.  Der  böchfte  Genufs  aber  ift  die 
Freybelt  des  GemOtbs  in  dem  lebendigen  Spiel  aller 
feiner  Kräfte."  Hr.  Mtand  giebt  nun  an,  was  nicht 
auf  die  Bühhe  gebracht  werden  follte:  z.  B.  Gemeio- 
heiten,  Schlüpfrigkeiten,  Anfpielungen  auf  körper- 
liche Fehler.  Aber  in  diefer  GUffification  vermifst 
man  wieder  gar  fehr  die  Beziehung  auf  ein  höheres 
poitifches  Princip.  Auch  U&t  fich  diefe  Sache  in  wel- 
cher zugleich  die  Erörterung  der  Frage,  was  wirk* 
ttbb  iargeßellt  werden  foS^  mit  einbegriffen  ift,  mit 
fo  wenigen  Worten,  als  der  Vf.  hier  daran  gewen- 
det hat,  keinesweges  abthun.  Sollen  wir  uolre  An- 
ficht von  dem  Plan  darlegen,  derbey  der  Wahl  der 
Stücke  für  eine  Bühne,  wie  das  Berlinifche  National- 
theater, befolgt  werden  foU^  fo  ift  es  foisende.  Es 
ift  falfch  wenn  man  fagt ,  dafs  unfere  d&amatifche 
Poefie  keinen  individuellen  Charakter  hat.  Sie  hat, 
wie  unlere  Literatur  übefhaupt,  einen  fo  eigenthüm- 
lichen,  dafs  wir  ihn  mit  keinem  Volke  weder  des 
Altertbu ms  noch  des  gefammten  neuern  Europja's  thei- 
len ,  und  den  wir  auch  gewifs  nicht  mit  einem  der 
andern  Nationen,  welche  eine  Literatur  haben,  rer- 
taufchen  möchten ,  nämlich  den  groCsen  weltbürger- 
lichen Charakter  der  Univirfalität  Wir  verdanken 
diefen  Charakter  dem  allmächtigen  Genius  unferer 
berrlichen  Mutterfprache,  und  der -Gewalt,,  womit 
fich  diejeröfsern  unfrer  Dichter  diefe  Sprache  in  ihrer 

ganzen  Kraft  und  Bildfamkeit  zu  eigen  machten«  So 
i  es  gekommen,  dafs  die  deutfche  Poefie  fich  den 
Stil  der  Dichtkunft  aller  Zeiten  und  Völker  die  et- 
was Grafsee  darin  hervorgebracht,  auf  das  Glück- 
lichfte  hat  aneignen  können,  wie  denn  in  den  Wer- 
ken des  einzigen  Göiki  fchon  fich  Geift  und  Formeo 
der  antiken  wie  der  romandfchen  Poefie,  faft  in  allen 
Gattungen  der  Dichtkunft ,  abfpiegeln.  Schliefsep 
iprir  nun,  wie  billig,  die  Werke  der  poetifcken  [/eher- 
fitznngskunß^  in  deren  extenfiver  und  intenfiver  Voll- 
kommenheit fich  keine  Nation  mit  der  unfrigen  mef- 
fen  kann,  mit  ein;  fo  ift  es  nicht  wahr,  dafs  die  deut- 
fiki  dramatifche^Literatur  ärmer  als  die  der  Franzofen 
oderBritten  ift.  Sie  enthält  vielmehr  aufser  ihrem eig- 
nenuMeifterwerken,  gegenwärtig  fchon  Viel  des  Trert- 
lichften,  was  die  griecbifche,  römlfche,  franzöfifche, 
englifche,  ja  fogar  italienifche,  fpanifche  und  däniCche 
Literatur  an  dramatifchen  Erzeugniffen  aufzuweifen 
bat.  Eine  Vielfeitigkeit  die  wir  doch*gewifs  nicht 
mit  der  franzöfifchen  Einfeitigkelt  vertaulchen  möch- 
ten ,  zumal  da  wir  doch  auch  eigne  Werke  befitzen, 
die,  yAe  Qöihe's  TalTo  und  Schillers  Wallen! t ein, 
durchaus  original  find,  und  mit  keinen  andern  ver- 

5 liehen  werden  können.      Diefer  ganze  .Heichthum, 
en  wir  an  gnteu  dramatifchen  Originalwerken  und. 
XJeberfetzungen  haben,  foUte  nun  unferm  Bedanken 

nach»  vte  imfero  SObMA  der  N«tion  aafoimüicb  ge«^. 


macht  werden ,  und  das  viiifMßße  Thealer.Repertom 
würde  foiAch  das  värdtenßikhfie  (ejn.  Preylicn  malslB 
bey  einer  folcben  Auswahl  auch  ftete  Räckficht  aal 
das  Darßeübare  genommen  werden,  denn  ein  drama- 
tifcbes  Gedicht  kann  als  folches  vortref  flicb,  und  dock 
kein  eigentlichea  Schaufpiel  leya,  wie  z.  B.  df  e  Ticdf 
fchen  Dramen,  die  auch  fchon  durch  ihre  Form  k»- 
nen  Anfprucb  auf  die  wirkliche  Darftellung  iiiacliai. 
Es  wäre  daher  fehr  zu  wfinCchen,  dafs  I&.  JffUud^ 
der  doch  gewifs  den  .gatt2en  Umfang  unfrer  drama- 
tifchen Literatur  genau  kennt,   einmal  ein    folches 
Repertorlum  nach  den  vericbiedeaen  Gattungea  der 
dramatifchen.  Poefie .  verfsiCfen  und  dem  Pufalicmaöa 
dlefem  Almanach  mhtheileiy  möchte.    Ertlich  gebisi 
wir  gern  zu,  dafs  iiur  fehr  wenige  unfrer  Baboeo  im 
Stande  feyn  durften ,  einen  folchen"  Plan  voüftauadia 
auszuführen ;  denn  jene  Vielfeitigkeit  in  dem  Geilt 
und  den  Formen  unfrer  drvmatilcbea  Werke »  lefaT 
zu  ihrer  DaFftelluns;  eine  eben  fo  gr«£se  Vidloäg^kA 
der  Talente  und  Mnntniffe  unter  unfern  Schanfiu^ 
lern  voraus ;  anderer  Bedingungen  als  die  eiaer  trtjm 
Genfur  u.  f.  w.  nicht  zu  gedenken.      Aber  geiarfe 
Hr.  Iffland  befindet  fich   in  der  beoeideiiswantiflBa 
Lage  bey  feinep  The^erdirection,  einem  ptaaaiifii> 
gen  Gange  nach  afiktüfchen  Ideen  ungeftön  folgea  za 
können.     Er  hat  es  zuvörderft  oiit  einem  IHiklka« 
zu  thun,  das,  wie  er  felbft  gefteht,  die  gebUdet&a 
Enripfänglichkeit  fQr  das  Theater,  befitzt.     Es  ift  kM 
blofses  merkantilifobes^  wie  das  HnnUmrger^  es  il 
nicht  derch  proirinzielle  Sprach  •  und  GetchoMd^ 
weife  befangen,  wie  ditg  Wienmr^    Berlin  Ift,  vomkm 


I 


Ort  in  Deutfchland  in  gleichem  Mafee»  eü»  Sanad^ 

Etatz  der  trefflichften  Küoftler,  kenntnifgreicfaftmG» 
hrten  und  geift voUftenGefchäftsmaaner;  oadvosdie» 
fem  Verein  ift  feit  vielen  Jahren  auch  auf  die  Ofarigai  ' 
Volksclaffen  eine  nicht  zu  verkennende  BSldong  aai^ 
gegangen.  Das  Berlinifche  A6/J£iiifft  Jft  Qbeniidsl» 
ETofs ,  und  hat  eine  felche  > Anhänglichkeit  filr  ' 
Theater,  dafo  nachdem  Maafsftabdes  Auf  wanden» 

die  Direction   bisher  hat   machen   können,   ße  

zweckmäfsi^er  Verwendung^  vollkommen  ein  Pw« 
fonale  von  den  heften  jetztlebend^n  deutfchta  iLOnft- 
lern  unterhalten  könnte.  Herr  ^/and.  verwaltet  f» 
ner  die  an  Darftt^liingsmitteln  aUer  Art  rocbfee 
Bahne  in  ganz*  DeuttcMand ;  er  hänet  in  diefer  Vei>« 
waltung  durchausTon  keinem  Vorgeletztea  ab,  er^ 
niefst  des  Schatzes  eines  ihm  perfönüch  woblwoOm» 
den  Monarchen^  er  bat  endlich  dse  uneiiigeldmnk« 
tefte  Freyheit  in  Räckficht  der  Theatarcenfiir,  — 
welche  wQnfchenswertheve  Lage  könnte  es  für  ^aea 
Schaufpieidirector  geben,  u^  gäazfftr  die  Jüuäl  n 
wirken?'     '     ,    *    .     ;•   .i-:  •• 

lV^ftmfdknU,h$tigp^Mmiiün/^  FerhäänOiB 
dramöt^cher>Okhtit>,  i^erfaffir  nnd  f^fttur  aa  lir 
J9fr?^tfejf.  (S.  1051^:113.)  Die  hier  aofearebeaea 
Verbältaifb  hmikki^  der  Vf.  .bioft  auf  den  UmftaDd, 
dafs,  feit '&Ar6*llir  den  Anfang dacp  gemacht,  es  aB- 
gemein  abliebe. Sitte  ge^norden  fey,  die  Vcrfiifia 
dramatifcber  WerÜfc  von  Seilen  der  Tbeatvdieectio» 

nea^^ifar^iMb  ungedruckte  Mnaf<^d|^  zt 
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Der  BiBigketr  !ft  di^  gewifs  n^h  fehr  «ngemeflen, 
denn  von  den  Fertigem  werden  Scb^ufpieJe  eben  des* 
balb,  weil  fie  mehr  eefeben  als  gelefen  werden,  in 
der  Regel  ungleich  fchlechter  als  andere  fchriftftelle- 
rifehe  vVerke  bezahlt.  Anch  ift  das  InterelTe  des 
Poblicums  fOr  ein  neves  kiooh  nngedf acktes  Scban- 
^piel  £aft  immer  fo^allgem'ein ,  dafs  die  Ausgabe ,  die 
itoe  Direction  nach  dem  gewöhnlichen  Masftab  da- 
für an  dein  Verfafler  macht,  wohl  nur  höchft  feiten 
ein  Vertufl  genannt  werden  kann ,  bey  fehon  belieb* 
f)Kn  pVamatikem'  aber,  wie  z.  B.  Kotzebue;  öfters  zu 
tfnem  fehr  anrehnliohen  Gewinn  führt.  Frevhch 
mttfs  eine  Direction  auch  bey  dem  Ilonoriren  folcher 
^dnuTcripte  mit  einer  forgialtigen  kritifchen  Unter- 
io^eidttog  defTen ,  was  gut  und  föhlecht  ift ,  zu  ver* 
Jbhren  wifTen,  weil  fonit,  wie  die  Erfahrnng.  es  lei- 
der jetzt  nur  allzttfebr  beftätigt,  die  fchlechte  drama- 
ttfehe  Söhriftftellörey  beförcßrt,  ja  mancher  felbft 
talentvolle  Autor,  z.  B.  der  eben  genannte,  dadurch 
zu  FlOcktigkeit  und  Nachllffigkeit  verfahrt  wird. 
Xtas  Wenige,  was  Hr.  Jffland  hier  Aber  ^ne  folcbe 
Auswahl- lagt,  ift  wieder  fo  fchwankend,  *|jnd-fo  we- 
itig von  dem*  poettfiken  ^\^ck  der  Schaiifpielkunft 
insgebend,  dafs  wir  es  um  fo  eher,  da 'wir  uns 
tiber  diefen  Oegenftand  nur  eben^«rkl6rt  haben.  Aber-» 
gehen  können. 

V.  Aphorismen  über  die  verfekUdenen  Gattungen 

4er  DarfhUnng  und  des  Vwrtrags^  verfificir\^  Trainer* 

ffkte.     Vom  Hrn.  DirectionsfecMif  pBLuty:'(S.  114 

*^^380     Mit  diefer  Abhandlung  kbmmt  Hrl  PaiHy 

idffenbar  um  ein  Paar  Jahi^ehnde  zu  i^t,-  denn  die 

ganze '•T4MidetfZ  derfelben  Ift.»  zu  zeigen,  dafs^für  die 

rieutfcbe  BAbne  das  pröfaifcbeTtriruerrpiel  dMi  nietri- 

|bhetl'vörz'.iz]eben  fey.   S«t  aber  ffig-^/,  der  bekannt- 

Hbli  fehr  -ftark  filr  dief^  Meinuilg'eiAgenommeb  wär^* 

dlireh'dleitrefFliobften  vinfrer  neuem  RuftTtricbt^r,  fo 

Mnlrfiff  ifeklerlegt  ^worden  ift.  Wann  man  die  Meten 

tber'dlereStreftlrage  wohl  4ii^  gefctilöffen  betrachte. 

•Man  hat  die  dfthetifche  Nothwendfgk^f  des  Zui'ani- 

Menbanes  des  poetitchen   Gebalts  mit  einer  poett- 

fplien  form  in  dc^fn  Drama  des  höheren  Styls  jetzt 

attfientehi  anerkannt,  und  eben  fo  Cnd  die  eminenten 

Vmkeile,  weiohe  daraus  fbr  diebdhere  Ausbildung 

Ar  tbetftralilcben   Recitatfon  entfpnngen,    keinem 

ZweiM  fiiehr>unterwcrrfm.     Noch  erft  ganz  neuer- 

fieh  wi#iler  ift  Etwaisr  recht  Gutes  darAber,  in  einem 

AtiffMte  'Aber  das  Theettralifcke ^  in  der  Zeitung  fAr  die 

^gante«  Welt,    gefagt  worden.  ^  „  Wenn  denn  zum 

ÄmmIiim  hinneigenden  Sohaufpieler,''   beifst  es  da- 

Mbft,   ,,die  V<»ie   ein   lAftiger  Zwang  find,    dem 

er  fiob  iwt  entsi^eD  üAoht,  fo  witd  dem  Begeifterten 

di4  rhytbmitbbift  Rede  höcbft  wiUkomrnen  feyn,  und 

er  wird   fich<  darin  wie  in  feinem  Elemente  fühlen« 

Durch  iMren  Schwung  gehoben,  ubd  durch  die  in» 

nere  Regel'  ihrer  Bewegung  getragen ,    fcb^ebt  er 

freyeren  und  doch  ficberern  Flugs  in  hohem  Räumen, 

indefs  jener,  gew^ithnt  nur  am  niedern  Boden  hin- 

«uftreifen,  von  der  Gewalt,  die  ihm  zu  mfcbHgift, 

bald  m  die  Höhe  gefchnellt,  bald   in  die  Tiefe  ge. 

fchleirfert  wird*".    Die  GrAndei  dio  Bai>/y  fOr 


feine  Behauptung  auAkellt,  hStten  ihn,  wenn  er  pas^ 

äfcken  Sinn  belfrse,  gerade  zur  eotgegengefetzten 
fAbren  muffen.  Er  beruft  fich  nimlich  auf  d\t Eigen* 
Mmtickkett  der  deutfchen  Bobne,  welche  Profa  ver- 
lange, weil  fie  doch  weder  eine  griecbifohe  nocb  eine 
franzöfifehe  feyn  foUe.  Aber  eben  diefe  Ei^enthAm; 
Bcbkeit  beffebt,  -wie  wir  bereits  entwickelt  haben» 
In  der  Univerfalität  der  Aneimung  alles  w^bafk 
Trefflichen  ,  was  in  der  gelammten  dramatifchen 
Dicbtkunft  h^vorgebracht  worden  ift.  Berum  he- 
ben wir  denn  auch  in  Rückficht  der^  Form^  der  dra- 
matifchen Poefie  fchon  eine  Manngifaltlgkeit  er- 
reicht, in  der  fich  keine  andere  Nation  mit  uns  ver- 
fleichen  darf,  indem  die  eitifichtsvollern  unfrer 
chaufpieldicbter  nicht  nur  den  Alexandriner  der 
Franzofen ,  und  die  fogenannten  btanc  werfes  der  Eng- 
länder, fondern  auch  ichon  antike  Versmaafse ,  mit 
dem  glAcklichften  Erfolge  zur  Einkleidung  ihr^r 
Werke  gewählt  haben,  und  dafs  diefe  Mannigfaltig« 
keit  ein  eben  fo  bedeutender  als  eicenthAmlicber  t^or* 
zug  unfers Theaters  ift,  wird  (verfteht  fich  bejreineif 
zweckmäfsigen  und  gefchickten  Anwendung)  jedem 
eiuleuchten.  Welcl^en  fruchtbaren  Einfiuis  diefer 
Vorzug  aber  befonders  auf  die  Vielfeitigkeit  der 
Ausbildung  unfrer  Schaufpieler  in  der  Dectamatum' 
habe,  bedarf  eben  fo  wenig  erft  eines. Beweifes.  Wie 
unfre  Sprache  und  der  Charakter  unfrer  dramatifchen 
Literatur  ihn  darin  unterftützt',  müfste  der  deutfckä 
Schaurpieter  an  Umfang  der  recitirenden  Kunft  jadlea 

3ndem  übertreffen  können.  Wer  aber  fagen  kan.%; 
afs  im  Schäu/pielf  was  im  Epos  nicht  der  Fall  fey, 
der  Vers  untergeordnet  wäre  ,  der  verfteht  wenig 
von  dem  Wefen ,  fpwohl  der  Schaufpielkünfl  als  der 
dramatifchen  Poefie,  Dafs  das  Theater  der  jttten 
manche  Einrichtungen  hatte,  deren  Nachähmtmg 
fAr  das  unfrige  taddhaft  Xeyn  wArde,  weil  fie.  nicht 
aus  einem  äftnetifchen  Princip,  londern  lediglich  aus 
den  coloffalen  Lo^a/- Verhältnifien  ^er  griechifchen 
und  römifchen  Bühne  entfprangen,  wie  z.  B.  der 
Cothurn  und  die  Masken,  geben  wir  dem  Vf.  voll- 
kommen zu,  allein  die  metrifche  Form  der  antiken 
Dramen  kann  doch  wohl  dazu  nicht  gerechnet  wer- 
den ?  Doch  t^^arum  noch  Worte  verlieren ,  Aber  eine 
Sache,  die  ziir  Ehre  der  deutfchen  Kunftkritik  unter 
uns.  läneft  abgethan  ^ft,  und  hiqr  fo  ffäjiz  ohne  alle 
Rdckficnt  ahf  das  eigentliche  Wefen  der  Potfie^  zur 
Sprache  gebracht  wird.  Minder  Übereingekommen 
find  wir  bisher  noch  Aber  die  Frage,  welches  Me- 
trum eigentlich  fAr  das  höhere  Drama  das  kunft- 
gemäfseite  fey  ?  und  es  iväre  fehr  •  ^Anfchens- 
wertb  ,  dafs  ein  kunftverftändi'ger  Mann ,  wie  'A4 
W.  Schlegel,  eine  Unterfuchung  diefes  intereffanten 
Gegenftandes  Abemähme.  Dafs  die  fünffüfsigen 
Jamben,  'zumal  fo  nachläffig  behandelt,  wie  es  SckiU 
/^'bekanntlich  mtiften^  g^tban  hat,  dem  hoehtra* 
gifchen  Pathos  noch  nicht  canz  zufagen,  ift  allge» 
mein  gefühlt  worden.  Uns  dAnkt,  dafs,  wie  der 
Hexameter  für  die  antike,. und  die  Ottavi  rrns  für 
die  romantifche  £popae  ganz  gefcbaffen  t\nd,  derTri- 
meier  es  fOr  die  höhere  Tragödie  fey.   Eben  U>  dArfte 

lieh 
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fich  fflr  tlie  kanftlichere  'reine  'KomödU  der  Alexan« 
äriner  am  heften  eignen,  und  wo  beide  Gattuosen 
rermifcht  erfcheinen  foilen,  wie  in  den  jnebrften 
der  Shakspgarifohea  Dramea,  da  wäre  es  gewib. 
das  zweckmäfsigfte,  auch  dem  Beyfpiei  diefißs  grq- 
isen  Dichters  zu  folgen,  und  den  iambifchen  Vers 
charakteriftifch  mit  der  ungebundnen  Rede  abwecbfeiff 
zu  laffen.  Dem  bÜrgirUcken  Drama  aber  t>leibe  die 
blofse  Profa,  zu  der  es  durch  fein  ganzes  Wefen 
fähon* hingezogen  wird,  unbenommen» 

Vl.Margaretha  tlchicky  Sängerin  und  Schau- 
fpieUrin  zu  Berlin^.  (S.  139  —  180.J  Eine  treffliche 
dharakteriftik  der  grpisen,  zu  früh  verdorbenen 
Ranftlerin,  welcher  trQher' fchon  l^T.Vroi.  Livezow 
(S.  A.L.Z.  igio.  Num.  248.)  ein  fo  fchönes  Denkmal 

feftiftet  Hat.  Margaretha  Schick  war  in  HinGcht  auf 
armbnifche  Verbindung  dcsTheater-öefances  mit  der 
darftellenden  Kunft,  uoTtreitig  eine  der  vollkommen- 
ilen  Opcrpfängerinnen  der  beroifchcp  Gattung.  Mit 
i^ineoi  aiifserordentlichen  Genie  verband  fie  ein  'eben 
fo  ausgezeichnetes  Studium  der  verfchieienen  Ckarak- 
Urt  in  defr  Miißk,  worin  fie  vielleicht  nur  mit  def 
i/lara  verglichen  werden  konntte.  Der  eigentliche 
Kunlikrei?,  ihres  ^Talentes  war  Ais  hohe  majeftä- 
tifcbe  Pathos  einer  GlUclCtchtti  Iphigenie  und  Ar* 
ixiida  ,  worin  fie  fchwerlich  jemals  von  einer  an- 
dern Operiftin  übertroffen  werden  dOrfte.  In  jeder 
niederem  Sphäre  hatte  ihr  Spiel,  wie  fich  das.  aus  der 

äitur  des  Erhabenen  im  m'enfchliclienOejfte  leicht  er- 
ärenläf^t,  immer  etwas  Fremdartiges,  und  es  ift 
äaher  mit  Recht  bedauert  wörclen;  dafs  man  .fie  fo 
6ft  in  Rollen  auftreten  liefs.,.in  denen  lie  durchaus 
nicht  an  ihrer  Stelle  war.  piere«*  Äuffatz  enthält 
herrliche  Worte  der  inniaften  Bewunderung  ihrer 
*K!unft^'  und  des  eben  fo  tief  empfundenen  Schmerzes 
iiber  ihren  uncrfetzljchen  Verluft,  Er  gewähtt  zii- 
gleijcb  eroe  fehr  lebendige  Schilderung  ihres  veahfhaftf 
edein^  upd  vpn  Allen  clie  fie  kannten,  hochverehrten 
Charakters,  dip'kein  Freund  cfes  Guten  und  Schönen 
ohr>^  die  ticffte  Rührung  fftieir  ihren  f rüheh/  Tod  le- 
fen  wird.  Möchte  Hr.  Jfßcifid'die  Befit^er  feines  AI: 
inaoisichs  rechr;o.ft  mit  foichen  Charakterirtiken  er- 
freuen !  Er  bat ,  wie fchon  gefaxt,  einen  jg'anz  eigen- 
^Qmjicben  B6ruf  rfazu,  pnd  aufSchaufpider'wiirkeri 
fie^  fo  meihirhaft  ^üsgefDhrJf,  Ungleich  fruchtbarer, 
als  es  die  blofse  Lehi-e  kann.  . 

1  .VIL  Fi f eher,  Profeffor,  Bildhauer,  und  Maler 
Maurer  intfFien.,  Befuch.beyt  ^feph  Haydn  deu 
%.  Seift.  1808«  <S..  181  —  207O     Diefer  Aufttz  lipfert 

iap^-ioterefCa^te  .Züge  zu  etoer  Charakteriftik  der 
rey  geuaiinten  KflnftJer^  -da  .fie  aber  f^mmtlicn  nicht 
S^ufpi0ler  find,  fo.  läfst  fich  pjc^t  eiafehen,  wie 
et  in  einen  7A^A(^*almanach  gehört.  Der  Befuch 
des  Uro^  Iffland  bey  ^t[ds.ift  gan;;  iz»  ijlem  Tpn  bo^ 


A*  L.  'i,    Nam.  251«  .DljfCEMBSA  rgio. 


9CH 

fchrieben,  in  walcheie  Hr.  RtUkettdidea  fi^iged  (in 
deffen  vertrauten  Briefen  über  Oeftreich)  erzählt  hat. 

VIII.  Schillers  Todteufeytr  ßr  deffen  Erben 
*xu  Wien^  am  17.  De€.  i8o8«  (8.208—313.)  Eine 
Fortfetzung  der  frQhern  Bbricpte .  über  diefe  ehren- 
YoUe  Theaterangelegeoheii ;  {um  djeren  Beförderung  der 
Vf.  und  Hr.  Rath  Becker  fich  fp  rahmlicb  verdieot 
gemacht  habe^i«  Zu  'Wien  ward  am  erwähnten  Tage 
&hillers  Phädra  aufgeführt,  welcher  das  bekannte 
Vorfpiel  des  geiftvofien  Grafen  van  .Benxet-  Stemam: 
,» Sdmers  Feyer ,"  voranging.  Di?  den  Schitler^ichea 
Erhen  übermachte  Einnahme  betrug  £&6i  FL ,  alfo 
faft  2000  preufs.  I\thlr.  1 

IX.  Schill0rs  jlndenkiUt  gefe^i  zm  Berlin  am 
^May  1806.  (S.  214-^  »20.)  An  diefem^Tage,  dem 
Todestag  des  unverge{$iicl\en  DitrhterSt  wurde  auf 
dem  Beninifchen  Nationahheater  die  Brmi  von  Mef- 
fiua  gegeben.  Der  gleichfalls  Sckiilerä  Erbes  be- 
ftimmte  Ertrag  belief  ftch  auf'2731  Rtbln,  mit  Eiu- 
f^lufs  der  100  Friedrichsd'or»  welche  d«r König  da- 
zu beitrug,  Hr.  Iffland  fo}iild<nrt  (ehr  führend  den 
edeln  Entbufiasmus,  den  da«  Berlinifch^;. Publicum 
bey  4iefer Feyer  bewies,  fo  wie  feine  dgieoen  Empfin. 
dangen  mit  Jenen  ilm  die  Erinnerung  an  die  fchoae 
Zeit«  da  er  mitSchUUr  noch  in  A^^ifuheiifi  «ufammea- 
lebte,  bey  dem  von  ihm  felbft  übernbmmeoeD  Ver* 
^auf  der  BiJlets  zu  jener  Vorftalluitf,  durchdrang. 
Möchten. diefe  Worte,  wie  fie  aus  dem  Hjerten  ge> 
kommen  find.  ^Pi^b  allen  Schaufpieldirectoten  auch 
zu  Herzen  gebn^  und  fie  anregen,  d^e. Andenken 
des  verewigten  Dichtern  Jn  der  Befolgung  des  Ans- 
fpruchs^  den  wir  von  ihm  angeführt,  «la lekier  «fir- 
digfiem  CadächtnifsfeYerry-Ctt  ebreor  .    -  -^*  ^ 

X.  Verzeickniß  ßmnaUcker  ,dem^k$r  Thuder  und 
ihrer  Mitglieder,  vpmu  4ug.  i8og  ki»  i.  ^g.  ihoq. 
(5.  221  —  33^0  *»  diefer  ü^erfiqbtiftder.Heraus- 
get^rec,  wie  man.  fiefat,^  diefslnal umsein  ganzes  Jahr 
zurQpkgebliebeo ;  woran  im ftreitig  die  Uaterbrechung 
im  Fortgang»  de^  Aliaanach»  f«ilßfl,  Sohuld  gehabt  bau 
Ipden(i  ßr.nun  aber  noch  diu  Theater- Liften  vom 
^orige;i  Jahy  in  diefem  Jahrgänge  nachfragen  mutste, 
hätte  er  doch  auch  die  dieUjahngen  Vwiudef ungen 
gleich  damit  verbinden ,  und  di^fs  Ver^eicfanifs  bis 
zum  i.  Auff  i,8io..fortföhr«i  foMen,  um  wht  ferner 
darin  aurUckzo  bleiben.  Aqcbfind  wied^tnebrere  Buh. 
MU ,  wie  die  Frant^urier  und  Brmir,  g^oü  Oberraoeen. 
Der  Anekdoten  •  ^r«fc/  fehlt  diefsmal  auch  ^^er» 
und  attAufserem  Werthe  4aft  d«r?Alma»«cb  bey  6m. 
abermals  verfind^rten  Verlage  „ ^ben  niobtgej^onuea. 
Von  4en  drey;  beyge^^^^  P^NrtrÄf,  ;  d«r  Madame 
mi{er,  verdi^oftvoljen  ^ngeriu  am  BerUnifbheD  Na- 
teouaUheateir;  d^  Hrn.  SSa^ixMfts  Btth^bmnn  da- 
felbft ;  und  des,  Hrn.  Schauljpieldireatorg  fi^fri^A  za 
Prag,  ift  nur  d?8.desHrai..rf^<AaMiiii  getroffen;  das 
von  lyiadame  M0er  aber  hafslich  vera^hö^t. 
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.V'  OÄIENTAUSCHLB   LITJSRATÜR.  '    .'     . 

B^riKy  in  Connin«  h.  Maurtir;'  V^rfuch  iinfr  Er- 
i  klärung  dir  pumfthen  StHUn  im  PSnutus  des  Pltnh 
•  •  Ua^  Utey  P^ogi'tmnien  von  Johann  Joachim  BeU 
r-  lermämn^  Dr.  d.  Theol.  u.  Pbiiof.,  Uirector  des 
Berl\n.  Kolniibh^n  Gymnaf.  ti:  f.  w.  Srßis  bis  drU- 
■\    ^i^StPck.  noS.  8O9  7IU.S5S.  g/  (16  gr.) 

gelten  find' Sclitilprogrammen  fo  intewlapt,  oder 
kf  wenigftens  fo  unmittelbar  auf  den  A^baucler  Wi(« 
Dsofcbaftea  felbft  böi^chdet,  als  diefe  drey  in  den  Jaba 
rcp  180^3  1807  u- 1808»  voii  dem  fchätib?rcn  Vf»  her- 
ittsgegi^bdnen  Proigramme  (in  deren  ledem  Übrigens, 
EwgreifJich  der  letzte  Theil  ein  Bericht  über  das  ver- 
Splfene  Schuljahr  der  Anftaltcn  ift,  denen  der  Vf.  vor? 
(jbBht^.  Dafs  die  Stellet!  itn  Pünulus  des  Plautüs  y  weU^ 
c^e.Ür.  Dr.  B.  hier  fo  fcharfGnnig  erläutert  hat»  Pu- 
Wfch  oder  Phönicifch  feyen,  Iwbcp  vor  ihm  viele  Oe- 
pfcrle  behauptet,  welche  der  Vf.  felbft  in  der  Einlei- 
ting  anfährt.  Aber  Andere  hattea  ^iefe  Peutimgeai 
nftatthaft  gefunden,  und  lieber  angenommen,  dafs 
Jautus  feinen  Karthager  Laute  ohne  Sinn  itatt  des 
Urtbagifehen  fprerhen  und  das  Publicum  daroi);  tau« 
^hen  laffc,  zu  weichen  fleh  Adelung  in  feineih  Mir 
liridates  gefeilte.  Hr.  Dn  B.  hat  nicht  qur  das  Ver- 
lan ff»  dxefe  Unterfuchung  von  neuem. zur  Sprache» 
y  bat  das  wahre  Verdienft,  fie  zu. einem  ^itfcheiden- 
ten  RefuUate  gebracht  zu  habenV  und  nicht  blafs  zu 
foi  Refultate,  dafs  Plautus  wirklich  Pitnifcli  Jpre* 
jien  Jaffe,  fondern  ^er  fcharfßnnige  Vf.  weifet  ohne 
i^^eifel -meiftens  felbft  das  Einzelne  npcb^ 


.»■%» 


faia5  19,  18.  angefahrt,  wo  dic.Spwch^,  iajder  nni^ 
Jehovä  verebrl,  die  Sprache.  Kaa«idi^$0«iniiuii;»rird:j 
die  GrQnde.,der  ^erfpa^tuog  (|e8  HjS^lif^h^  vindKä* 
baapitifcb^ii  Aftes  Eines  H^uptftaiiii|i^  muffen.. tii  ' 


t 


j)rechen  liefs.     Darauf. älfo.legdn  wir  alles  Gewicht 

haltreichen  Schrift ,  n  jcht  fo^phi  auf  die  £in<^ 

■        I»        ^ ' I*  i_  _  t^ ■ I ••  I* _  ■  I. «.'     ■  1  t- 


fefer  ge 


uoh    das  n^chfte  PubHcum  derfelbep  eipigprmafsen 


i  diefe  tJnterfuchung  einführte.  Der  Eingang  dio-^ 
ir  Einleitung  :^  „Punifch  oder  Karthagifcb  ut  Piiöni« 
Ifch,  Phönicifch  ift  K^naanitifcb,  und  das  KauaaQi- 
fche  ift  eine  nahe  verwantlte  Mundart  des  Syi:ircben»« 
ihaidäifcbes,  Samaritanifchen ,  und  befonders  des  AH;^ 
ebräifchen/'  ift  an  diefer  Stelle  zum  Theil  als  peti* 
0  principiii  da  eben  das^fiauptfächlichfte'  erft  aus  den 
Lemltaten  des  Vfs.  folgen  foll,  und  Oberhaupt  nicht 
anz  genau  gefafst.  Recht  gut  ift  >  was'der  Vf.  über  die 
enaue  Verwandtfchaft  des  Eanaanitifchen  und  He^ 
räifchen  lagt ;  febr  pafbnd  ift  auch  die  Stelle  w$  le^ 
jt.  jCn  M.   1810.     Dritter  Sani. 


liegen,  als  fie  S,  6  ff,  gefuch^  fiad,  ued  etfaalted.  ävd 
lß.Mot.,io.  w^njg  Licht.  .£$  .Wär«L<vielmehriJebt 
natUi-lichi  däfs,  fo^ewifs  Karthago  eine  KeloniirTOii 
Tyrus  war^  doch  die  Mundart  d^'^PfiaazftädilTaa 
der  Sprache  der  Ü^utt^ftadt  fioh,  bisfimders.  weiio 
|abi:hundertedaz)VifcbeD  liegei9,  in  noancberleyiinteiM 
Cchieden  haben  maj^.  Wir  wanfphea.  vreiügfteDs  iuh 
mer »  dafs  Ober  dergleichen  Fragen  nje^zu  fchnöll  bis« 
weggegangen  werde.  Möchte  uns  do^b  der  beiliga 
Augqftinus  auch  nur  Ein  Stück  ejn^^  feiner  Vorträge 
in  punifcher  Sprache  mitgetbeiith^ben,  in  die  &e  ,fie 
durch.  Dollmetfcber  mufste  Oberfetzan  Jaffen»  >  wenii 
er  auf  dem  Lande  um  Hippg  verftanden  feyn.woHtei 
Ani  wenigftea  will  uns  di?  fityn^ologie  des  Vfyk 
von  dem  Namea  PAöhüj^, einleuchten«  welchen  ei^ 
im, erft en  Progr.  (S.  7.)  von  CSftna  mit  Vorietzung  deb 
agyptifchen  Artik^  und  Verletzung  *xie4»  Ck  und  « 
ableitet;  im  dritten  aber.(.S.^.>fQ»  dafs, <  unter  der 
richtigen  Vorausfetzung,  J%»#j|i.der  eigentliche ^Haupt4 
laut»  *x((  aber,  eine  Plurfil  *  Endung  fey,  .^nes  vo^ 
Chna  durch  den  Uebergang  defr. einen  A%)irata  ia  die 
andere  herrühre.  Dicfs  iit  uns.  2u  yriUkOdicb^.mA 
gen  auch  aUe  Autoritäten  von  jenem  Qmm  und  einee 
unbeftimqaten  Art  djss  ZufanvneQbängs. diefer  Namen 
fprechen.  ,  -    i  :  i  1 "  •  .  •*  i 

Doch  di^fs  find  ^lofse  P^ebeiMKiige;  Auf  die  Den« 
tung  4er  ^tejlep  des  Pöm}us^  kamitea  an;  Hr.Dn  A 
was  er  ragt,  in  diefeq  Deutongep«  übßr  alle.  £aine.  Vorginget 
fo ii9ch  becvor,  d^afs  «ef  offenbar« <fen  richtigen  weg 
Qicht  bloCs  gezeigt  hatf  fonderni  ÜberalH  ihm  gefolsC 
ift;  gefetzt  auch)  dafs  von  dem  vielen. Deutungen  una 
Vefn^uthungen  nicht  al]§  Alle  anfprecfaea«  '  Diefs  xyiv 
zu  erwarten,  wäreiiarepbt  fchon  b^vieincui  fehr  ver» 
dorbenen  Stücke..e|net  alten  Schriftfteliei^s  y  gefeh  wei||b 
in  ein^m  Stücke«  wo  man  Vermutbuageti  and>  For^ 
f(;hungipn  für  Verfchwendung  des  Scharffinns  gebaU 
t^n  hat.  -r-  Die^Mcänung,  dab  Plautus  mit  dem  Aus^ 
fprechen  finnlofer  Laute  durch  feinen  Punier,  die  bef 
den  Zuhörern  für  Puoifcb  gelten  foUen,  diefe  blou 
täuCcbe,  ift  diefes  ScbriftfteTlers  wirklich  unwürdig, 
und  koTinte  b^y  dem  Verkehr  zwifcben  Italien  und 
Africa  vrovincia  gar  keinen  Effect  machen,  da  ohne 
Zweifel  bey  vielen  Vorfteliuogen  diefes  Stückes  Leute 

EBgeii.wärtig  feyn  mochten,  die  Punifch  reden  gehört 
attf n.    Abe^  V^ranlaffung  hat  Plautos. felbft  zu  einer 
(5)Y     •  '  fol. 


fQ7        /  ALLa 

folehen 'Anficht  gegeben,  nicht  in  dfer  errten'Sc^öe 

des  Vten^Acts,,  auch  nicht  cjurchdas  tiuco  ißdtn 

Scene  IL'V.  A6y>^  welches  Hr.  X)r.  ß.  üplbft  für  jßin 

Abracadabra  nimmt,  aber  wobey  gar  fehr  die  Frage 

.   ,  ift,  ob  er  darin  Recht  habe;  fondern  dadarcfa,  dtits 

jn  diefer  zwejten  Scene  der  Diener  des  juogeli^  Pu» 

Diers  allerdings  feine  Rolle  f»  fpielt,    dais  er  blofs 

den  Schein  annimmt,  als  verftene  er  Punifch,   und 

.    feinem  Herrn  aus  den  Worten  des.  eintretenden  Pu» 

niers  das  närrifchfte  Zeug  als  ihre  Bedeutung  vor- 

fpricht,  wodurch  fftr  den  Spott  genug  geforg^  wird, 

SDZ  ^nach '  Art  des  Eingreifens  und  Zwifcheurpiels 
r  Sklami  in  diefen  KoiHikern.   Etwas  Puoifcb  muf^ 
diefer  Miiphio  verftaoden  haben  folien,  und  wohl  et* 
was  mehr,  als,  wie  es  im  zweyten  Programm  (S.  la.) 
Iieifst:   einen  Orub  und  einen  Fluch,  fo  d reift  der 
iredehmitzte  Menfch  übrigens  fevn  mag ,  und  fo  gut 
•r  fich  den  We^  zu  feinefi  Späfsclien  dadurch  rein  ge« 
nacht  hat,  dafs  %r  Seen.  IL  y.  25.  feinen  Herrn  fragt, 
•4ib  er  auch  noch  etwas  Pnriifch  verftehe,  worauf  die* 
ier  antwortet:   auch   nicht  Ein  Wort,   und  fo  dem 
Witze  des  Milphio  freyer  Spielrauiti  wird.  Nun  zeigt 
fieh  aber  ^eine  befondre  Kunft  des  Komikers  darin, 
dafs  folcfae  punifche  W5rter  gewählt,  oder  fie  wenig«- 
'  fttns  fo  genatzt  find,  dafs  die  Laute  auch  einige  Aehn- 
Uchkeit  mit  Lateinifchen  hatten  i  und  alfo  das ,  was 
Milphio  daraus  macht,  dadurch  eine  fcheinbare  Be- 
,  feledigung  und  Unterhaltung  für  den  römifchen  Zu- 
hörer gewähren  konnte:    Dazu  hätten  freylich  auch 
finnlol^  Laute  verwendet,  und  noch  leichter  gefun* 
den  werden  können.    Aber  fo^he  Art  der  Möglich- 
,       kett  darf  doch  auch  nicht  einmal  forden  entfernte-' 
ften  Orund  eeiten«'  Hr.  Dr.  B.  hat  durch  die  Fackel 
feines  SchavfGnns  das  Gatoze  zu  augenfcheinUcb  auf« 
geklärt^  als  dafs  noch  die  Frage  darQber  feyn^könnte, 
•b  wir  hier  Pünifch  lefen.     D^fer  ScharfSnn  fand  in 
der  zweyienuod  dritten  S!cene  zwar  einige  Leitung 
dadurch ,  dafs  die  punifchen  Worte  zwifchen  den  abri- 
gen  darauf  bezqghchen  Theilen  des  GefprSches  ftehen, 
auf  der  andern  Seite  aber  wiedec  mehr  Schwierigkeit 
In  der  Zwifchenpaffting  derfelben  —  und  gerade  hier 
war  Sufserft  < wenig  vorgearbeitet.      Die  Annahme, 
tfafs  Milphio  zwar  etwas  Puriifcb,  aber  doch  wenig 
genug  yeKftebe,  um  das  Anfehn  zu  behaupten,  als 
iperCtehe  er  Pnnifeh ,    und  doch  auf  der  ändern  ans 
dem  Stegreife  mit  der  diefem  Sklaven  der  Komiker 
aigenen  Dreiftigkeit  eine  Deutung  des  Vielen ,  was 
fr  dicht  verftand,   zu  geben,  fcheint.auf  den  erften 
Anblick  ein  Nothbehelf ,  und  Ift,  wie  Alles,  was  für 
cineH^potbefe  erkOnftelt.foheitit;  flieht  fogleich  ah- 
fprechend;  aber  fid  ift  nöth wendig,  und  wird  fich  Je^ 
'•  dem  fo  l>ewäfaren,  der  fich  ganz  ki  das  ätack  ver- 
letzt*    Sie  gehörte  felbft  zu  dem' Effecte,    welchen 
dasStdck  machen  Tollte.     Wenn  die  punifchen  Worte 
wirklieb  Punifch  find:  fo  ift  fie  unabweisbar —  und 
fie  find  Punifch.    Wer  wollte,  wenn.  v.  5^.  LaVA  /a- 
^  shanaijim  u.  L  w.  fteht,  e^  nicht  treffend  finifen,  dafs 
der  Punier^  der  tollen  Deutungen  feiner  Worte  und 
der  Hlndernifie  feines  Nachfragen^t  nach  dem  jungen 
Ptaier  ObeirdrQlfig,  ausrufe;  ^S  Fort,  vrie  lo  oft  in 
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diefen  Komikern  die  Sklaven  fo  abgefertigt  werden. 
Laekänan^m  überfetzt  Hr.  Dr.  S.:   zifm  Teufet,   voa 

öii.  |JvA£^  oiL^jjil^  daemon^  diabotus.     Wenn 


nun  Milphio  in  der  dritten  Scene  v.  ^3.  offenbar  in 

Sanz  ebeodeqifeltlen  Sinne.  jLdriuia/ui.fa£t:  fo  ift  diels 
och  überzeugeod,  tbeils  für  die  iJeötuog  felbft, 
theils  fOr  die  Art,  wie  Milphio  folche  Wörter  an- 
wendeti^  kann.  '  Es  vnrd  unfere  Lefer  intereffiren, 
fo  viel  als  möglich  Proben  der  phonicifchen  Deutun- 
gen zu  erfeheti.  Sb.  IL  v.  34.  ift  dem  Vf.  Avo  far 
^in  bim  vivHel  v;.  35.  nimmt  er  für  ^tR  ^^5  *=■*??  '^ 
ru^,  M^elches  fibertetzt  wird;  fiüs  graUofl  viri  domini 
mei,  te  intimo  mi&  eß  angwr^  v.  38-  ^"^^  ^^  Herr. 
V.  43*  ryda  "ua  no  we^  für  ein-  Sohn  des  Jammers,  was 
fflr  ein  erbärnUicher  Menfch!  v.46.  f^»  v- 50. 
nu)i*^fi»  hofpitium,  bnd  n^v^  q^ia^Tn:  Milmm  wird  es 
w'oht* deuten,  v.  53.  ninapS  a^ianS  ^^1  geh  xnmTtnfil^ 
nnd  halt  dein  Mautl  (von  nvk^qmefcen).  v.  56.  ^"»m 
05^:siOHf  vir  dixlt  prüdenter.  v.  57.  rri^p^— 15  •»•»rc^^: 
bewundert  ihr  aus  der  Stadt  den  trotUgenFaU  ( *i^  for. 
tefi0,  eventus,  ^VP^  variegatus^  Partus  ^  v.  63.  ^^ 
tbyi;::^  o^n :  es  windet  fich  der  Ünßnnige  mit  Erztügtiu 
^•^7-*R1^  cwttj  h»:i  S^j  ]lM5j  petulantiam  ßolidi  jiom- 
hus  coelorumcapi/fret*  {letzteres  vgl.  \p^  capißrum). 
Dritte  Scene:  Giadenemg,  rmiy^  ^-ii:  GazetU  der  An^ 
fkuih.  v.  22*  n\r\  mo  \^  ntoj^n '-iSHttJ  "^11  y\i  pietate 
paterira  eommotus  iß  dominus  meus^  quod  Dens  benigne 
nddidit fitias  has  {quod  eas) ,  non  morti  tradidit.  r.  2j. 
e-^n  to-irj  caMtf  w  ta^nn  xöiiMn  it5>  •oöh  md:  fsu  ejl 
praeter  memhgis  (Status^?  Lamentumkiebii!  in  aiUr- 
num*gaudebimus  beatiffimi.  —  ^icht  Anes  ift  fich  hier 
gleich  im  Wefthej  die  Eilipfe  des  beatus  ift  hart»  han^ 
der  Anfang  des  vorhergehenden  Verfes,^  läfst  viel- 
leicht eine  leichtere  Deutung  zu.  Wir  find  aberzeugt, 
dafs  der  wQrdige  Vf.  Alle^  reiflich  abgewogen,  dafs 
er  zwiCbhen  manchen  möglichen  Deutungen  forf  fal« 
tigft  und  befonnen  das  ihm  Anfprecbendfte  waA/te. 
Sollen  wir  offen  fagen ,  womit  wir  am  wenkften  zu- 
frieden find:  (o  ift  es  thiils  diefs,  dafs  unfer  Vf.  Altes 
erklärt,  da  es  doch  nur  wie  durch  ein  Wunder  ge« 
fchehen  feyn  könnte,  wenn  felbff  der  Scharf&nn ,  den 
Hr.  Dr.  Jß.  bejr  diefer  Arbeit  fo  fehr  bewahrt  bat, 
aus  einem  Texte,  der  um  fo  verdorbener  fern  mufs^ 
je  weniger  einer  von  den  Abfchreibern  denen ,  was 
et  fobrieb,  kundig  war,  überall  mit  GJQck,  ge« 
fchweige  i^it  gleichem  OiQcke  gedeutet  hätte !  Unter« 
richtender  wSre  gewefen«  wenn  der  Vf.  die  Grade 
der- Wahrfcheinlichkeit  unterfchieden  hätten,  die  er 
felbft  der  einen  und  der  andern  Deutung  anweifet. 
S6  ift  ge^nfs  wiederum  y-  6^*  O'nptö  einleuchtend 
(warum  der  Vt.  hier -aas  der  Endung  des  lateinifchen 
Textes  aim^den  Dual  entlehnt,  da  er  fich  doch  fonft 
mit  Recht  nicht  an  Tolche  Vocale  des  Textes  hielt, 
feben  wir  nicht;  der  Dual  würde  bey' diefer  Form 
auch  nicht  o^-jr.^  heifseo);  aber  nicht  eben  fo  ein- 
Ieuchten>{  ift  die  Deurung^tler  daneben  ff  ehenden  Wör- 
ter. —     Tkeils'sihcr  können  wir  eben  fo  wenig  damit 

eiliretftanden  üejOi  daSß  der  Vt  nu  allen  feiaen  Wör- 

*  ^.        '  *    tctn 
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Uro  felbrt  cO«  Voeale  änglBbt/  War  das.  Phdoicifcbe 
deni  Hebräifcben  aacb  noch  fo  ähnlich:  diefes  Zu- 
fammeotreffen  beider  Dialecte'  bj%  auf  jeden  Vocäl 
erTtrecken  zu  woUeli,  ift  doch  eine  zu  ftarke  Voraus- 
(etzung.  JFlr.  Dh  Ä  hat  felbft  gewiffe  Uoterfcbiede 
der  Ausfpracheals  £leichfdrmig  beobachtet  angefehen, 
z«  B.  dafS)  wo  im  Hebräifcben  Seh  ftebt,  hier  s  ge« 
funden  werde»     unä   darnach  fcbarffinoig  mancne 


*     -  •         • 

:  Agorafloües  nlna  nb  Mn3  n?^  Tönt  £a^:;:j  nw  ;  Viva  'h  DB^huJ 

;ntox?t)!i  p^x^  «»nTöws  ^rvM-npxü  ntal*»^  ta^^^Vx^-nH  i»ämi 
:  tt)w  yü^H  nann  nnßS  nb  -»iiM  Msa  «•nwp  tV  Vw^.  Mvq  iwrj 


Wörter  entdeckt,  er  hat  das  langere^Stück  der  erftea%  ^,t^  iinnVnan  «öhVj?  ila  oüx^  t»w  wtyi  na  iV  '«n  -»ini 


$cene  fS*  23.}  nach  der  alten  griechifch-Iateiriifchen 
Schreibart  und  (S.  25.)  nach  der  neuern  deutfcben 
Ausfprache  aufgeftelit,  und  nach  einer  febr  ricbti- 

SenAn&cht  dabey  auch  gewiffe  Unterf(6biede  des  Aus- 
rucks der  Vocale  angegeben,  wie  fie  fich  An  den 
criechifchen  und  lateinifcben  Bibel  -  UeberfetzuHgen 
finden/  Aber  rechnet  der.  Vf*  hier  Alles  auf  den  grie- 
chifchen  und  römifchen  Mund«  nichts  auf  dialectiTphe 
Verfchiedenheit  der  Ausfprache  zwifchen  Phöniziern 
und  Hebräern^   und  wiederum  zwifchen  Phöniziern 
und  Karthagern?    Trifft  nicht  fchon  der  Anfang  des 
bekannten  Gebats  in  der  erften  Scene  Tih  ftatt  riH  mit 
bekannten  diaiectifcbea  Verfchiedenheiten  der/ara- 
mäifchen  und   anderer  femitifchen  Sprachen  zufam- 
men?  Und  wQrde  nicht  auch  bey  der  männlichen  Plu- 
ral-Endung, wo  Hr.  Dr.  *i7.  auch  tan--*  anninimt, 
aberdochScen.il.  v.  46.  auch  einmal  p-l->  genauer 
über  dialectifcbe  Verfchiedenheit  oder  Gleicrnioit  zu 
Ymterfuchen  feyn?  Und  hat*^  man  einmal  zu  Aramäis- 
men  feine  Zuflucht  genommen  oder  nehmen  mOffen ; 
fordert  d|ann  nicht  die  Confequenz,  diefs  von  der  Be- 
hauptung der  Identität  des  Phonicifchen  und  Hebräi- 
fcben abzuziehen?    Sollte  indeffen  die  Unterfetzung 
hebräifcher  Vopalpuncte  unter  alle  Wörter  mehr  aus- 
fagen ,  wie  Hr.  Dr.  J?.  jedes  Einzelne  verftanden  wif- 
fen  wolle,  als  dafs  der  Karthacer^auch  in  Abficbt  al- 
ler diefer  Vocale  mit  dem  Hebräer  znfammengetrof- 
fen  fey:  fo  haben  wir  gar  nichts  dagegen  einzuwen«^ 
den«    Sie  rermehrt  die  Deutlichkeit  des  Ganzen  fehr» 
und  die  auf  diefe  Deutungen  flberall  folgenden  aus* 
führlicben'ErläuterunTOnaus  der  Sprache,  die  fogar 
zuweilen  in  ein  entbenrliches  Detail  gehön,  verbrei« 
ten   ein   vollftändiges  Licht   Ober  jiene  Deutungen, 
Viele  davon  find,  wir  fagen  es  nocnmals,  voUkom* 
men  treffend,  fcbade,  dafs  fie  fich  zutyeilen  unter  min- 
der zuverläffigen  verlieren,  bey  welchen  der  Vf.  denn 
inöglichft  zu  helfen  fucht,  und  leicht  auch  auf  jene 
e^en  Verdacht  bringen  könnte» 

'  Eben  fo  fiebere  Entdeckungen  und  Erklärungefi ' 
bat  nun  Hr^  Dr.  B.  befonders  auch  in  dem  längeren 
punifchen  Stöcke  der  erften  Scene  gemacht,  wie  för 
unfere  Lefer  von  felbft  erhellen  wird,  wenn  wir  noch 
die  Art,  wie  Petiius  und  wie  Bochart  diefes  Stflck  mit 
bebräifchen  BuchHahen  fchrieben  und  abtheilten,  mit 
der  fcharffimiigen  Schreibe-  und  Abtheilungsweife' 
des  Vfs.  zufammenftellen: 

Pititi  Wtfciltan.  L.  II.  p.  6i, 


rD«i  nWn  2MÖ  "»MV  nM  »äj  A  w^^  aip  crtn  Sg  :  wo^nn  itK 
iWMb  rraJin  '♦Si^  Sw  nxt  #-u%*3  Sil«  wn  :  Arißockm  nn^waa 
OD«  «nrh  ia  mübS  paw  ny  nn  tvjUttJn  ipi^  «»n  •«jJin  nfi 

loSip  Gf^am 

Welches  alfo  tlb^rfetzt  wird: 

IncUnate  et  advortue  o  Di  Deaetju^»  quontm  fih  nu^ 
mine  viri  kujus  civitatis  funt:  |  Deprecationem  et  inttfgri^ 
taiem  meam  aceipite.  Duos  filias  generavi^  robur  nieum:\ 
Fato  impuljlts /eci  y  ut  irefUjfingulis.  Deerum  diebu*  feßU 
md  hortost  \  cum  gaudio  multti  quod  conturbaj^t  Deus ,  et 
in  die  cantiii /uit  vacuitas :  \  FueHae  furreptae  äbieritntt 
quenam  ibi  thalamoi  pmnes  calcans?  \  Uhi  eßj  qui  illas 
rapuitt  ut  tollam  ineptitudine*  dolorii  mei%  quas  quafi 
■  "   •  ••  Uii 


^taPö* 


fructus  producit  mihi  eignere  et  "rdueare  f  Libero*, 
runt  hie  pro  certo  habitare  Agoraftt^clem^  \  ^  Ejl  hofpitaii^ 
teJJTera,  iatOrni  imago,  \  Interno*:  eß  allquis  ßnis  iti" 
ncris  mei  quo  tandcm  ifitegritaii  meae  requies  concedtit^ri 
etfoinsy  ettfiifir,  trfßictusque  errem  hUc  illoßt  V"'«  'J** 
tili*  inliberi^  meis  innover  et  rependam  donä  et  ablatio* 
ne*  I  Di*  Deabu*jque  quo*  invocavi  ^oußiltöres  -et  adjuto* 
res  mihii  |  ad  lußrandam  domum  meam  a  dolore  ^  ^quo  af" 
fectus  ßim^  cum  illos  lUudurcm»  Sed  orationem  non- acee* 
perunti  ufjilctlßimiisqtteßLm  et  animum  deßiondeo,  \  O  ßpt9 
tnea , }iuc  veni »  et  qui  me  ounque  mattet  labor »  perfen-e ^acito^ 
•animos  ßime  a  veritatc  oraouli  et  reßtonjorum  deircey  a  di* 
tfinationibur  et  oßentis  prodigii^que :  |  Sumero  mdimplerei 

-  trige  te  et  precmre :  utinam  exaudiant :  faceffat  dolor  a  pa» 
tre  religioffii  et  dignoßam  fratris  fiiiam  Arißoclem:  \  «t- 
tende  audi  lamentationem  ißam ,  Deue  mea  potentia ,  /eßinm 

*        ad  veritatem  verbi  exaltationis  meae»    o  Deus^    et  e^0* 
bunt  ßerauilinia  mea»  |  Boce  deincepe  de  f^eis  facultatibua 

-  kfnarmt  lutbeot  ßiarificuns  far  Die  omnibus  et  latUUms. 

{Der  Se/chlu/*  folgt.')    ' 
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IM#,  qua$<f%$  ÜU  ex  jäuritms  Unguis  convifia  veUrefo. 
let,  nosne  una  quidem  nidemus.  (S.  24. )  Allerdings 
Diufs  es  auffallen,  weon  ein  Mano,  voo  dem  der  Vf. 
nicht  ohne  Grand  fagen  kooote,  „mi  nemo  inter  aequo- 

'  tis  par  efl  meriUs  de  PatHbus  edendU  eprumaue  codicibus 
necturna  dinf^naque  manu  vetjandis^^  nicht  atwa  Ei- 
nem, foaderfl  aliea  Kirchenvätern  in  mehrern  Spfarif*. 
tea  wiederholt  den  Vorwurf  macht,  dafs  fie  bey  der 
AofflhriiDg  neuteftamentlicher  Stellen  nachlaffig,  be- 
trögerifcb,  ja  finnlos  (^cum  infania)  verfahren  feyo, 
und  wenn  er  felbft  einen  Origenes  anklagt,  fich  ^als 

.  ftinen  muthwilligen  Fatfairius^  der  fo  viele  verworrene 
Handfchriften  in  feipem  verworrenen  Gehirae  herum- 
frägfcf "  dabey  bewlefen*  zu  haben.  Ja>  unmöglich 
wörde  es  feyn,  ficb  eine  (olche  Behauptung  zu  er- 
klären, wenn  man  nicht  veranlafst  ware^u  glauben, 
daCs'der  von  Hn.  p.  M.  gegen  das  (bgenannte  Recen- 
fioneofyftem  zu  Tage  gelegte  Groll,  wobey  es  wohl 

.  mit  Recht  heifst:  Juror  arma  min^lrat,   auch  jenen 

Jrrundlofeot  wenigftens  fehr  abertriebenen,  Maoht- 
jpruch  herbey  gefahrt  hätte. 

«  ^ 

Nachdem  Ht.  Dr.  FaUr  jene  Befchuldigungen 
«usfabrlich  mitgetheilt  hat,  fetzt  er  ihnen  beiondei:^ 
folgende  Bemerkungen  entgegen  :  Zuerft  findet  er  es 
mit  Recht  bedenklich ,  dem  kritifcheo  Ausfpruche  ei- 
n«s  Gelehrten  zu  trauen ,  der  ^  nach  S.  54.  feiner 
Streitfchrift  über  die  fog.  Receofionen  — *  nur  eine 
j^ülinute  Zeit  dazu  erfordert,  um  die  charakteriftifche 
Befcbaffenbeit  eines  Codex  fchon  richtig  zu  beurtbei-. 
kn,  und  der  nur  die  Codd.  för  gut  hälty  die  von  ei- 
ner beliebig  angenommenen  Regel  nicht  merklich  ab- 
weichen*  Sodann  fucht  der  Vf.  zu  zeigen,  dafs  man 
bey  den  Kirchenvätern  wirklich  Zeugniffe  för  die  alte 
echte  Lesart  vorfinde.  Sehr  richtig  wird  hier  be- 
merkt t*  dafs  man  yorzö glich  auszumitteln  habe,  wel- 
che Le^aifan  die  von  den  Kirchenvätern  gebrauchten 
Handfchriften  des  N.T.  enthielten,  und  dafs  die  Auf- 
findung diefcr  Lesarleo  um  fo  wichtiger  fey,  je  näher 
jene  Kirchenväter  den  Zeiten  lebten»  in  welchen  die 
levVov^iPoc  entftanden  find ;  daTs  aber  die  eigenen  Ur- 
theile  derfelben  aber  Lesarten  nur  von  geringer  Be» 
deutung  feyn ,  da  ihre  kritifchen  Anflehten  nach  Ver- 
liältoifs  ihres  Zeitalters  meifteus  fehr  mangelhaft  v^* 
reo.*  Deffen  ungeachtet  kann  nicht  eeläugnet  werd^, 
da£s  aus  ihren  Schriften,  fo  viel  Unintereffantes  fie 
d9cb  im  Ganzen  eotbftlten  mögep»  doch  felbft  mit  ei- 
niger Zuverläffigkeit  die  Befchaffenheit  des  von  ihnen 
f^^braucbten'  nenteftamentlichen  Textes  zu  erkennen 
ey.^  Denn  in  unzähligen  Citationen  haben  fie  ni<^t 
nur  genau  diefelben  Worte»  fondern  felbft  die  oft  fehr 
uTiriehtige  Ordnung  der  einzelnen  AHI^rter  fo  beybe-' 
belten  •  als  wir  fie  noch  jetzt  in  unferm  Tepcte  finden, 
welches  ficher  nicht  der  FaQ  feyn  würde,  wenn  fie 
blofs  aus  dem  Qed^U^btnifo  citirt,  und  wenn  fie  nicht 


irewiffenhaft  den  Inhalt  der  von  ihnen  benntt^o  Hand- 
chi'iften  hätten  wiedergeben  wollen.    Der  Vf.  thdk 
hierauf  zum  Belege  diefeir  Behauptung  einige  zu  wri«v 
derhölten  Malen   vorkommen^  Citäte  aus  Cyritlmi 
von  Alexandrien  mit,   bey  denen  fo  Mcbt  eine  ge* 
ringe  Abweichung  vom  Grundtexte  möglich  geweiea 
wäre,    uncf  die  deffen  ungeachtet  demielben  fiberall 
genau  folgen.    Obgleich  der  Vf.  nicht  in  Abrede  iß^ 
dafs  befonders  die  in  den  liomiletifchen,  dogmati- 
fchen  und  afcetifchen  Schriften  der  KirchenvSter  in 
fehr  verfchiedener  Abficht  angeführten   und    ange* 
wandten  Steilen  4es  N.  T.  nur  mit  Vorficht  für  Se 
Kritik  benutzt  werden  können:   fo  glaubt  er  ja» 
doch  eben  fo  wenig,   als  unfere  neuem  afcetifisheo 
Schriftfteller,   welche  einzelne  biblifche  Auslpröche 
nach  Mafsgabe  der  Umftände  zuweilen  etwas  ablo» 
dem,    einer  abfichtlichen  Verfäifchung  nod  des  Be« 
trugs  befchuldigen,  oder  fie  mit  Hn.  v.  IB.  baU  ^^hein 
lig,**   bald  aber  ^Fatfarios  und  fchelmifche  Scribeti- 
ten^  nennen  zu  dQrfen.     Auch  die  Anklage,  dalk 
die  Kirchenväter  betrflgerifcher  Weile  Handlchrift^ 
und  Lesarten  felbft  erdichtet  hätten ,  *  wird  dadurel| 
entkräftet,    ja  vernichtet,    dafs  fie  ohne  alle  zurei- 
chende Gründe  vorgetragen  ift,    und  dafs  Celbfi  be« 
kannte^  gleichzeitige  .Gegner   mancher  Kirchenvätec 
nicht  den  leifeften  Verdacht  deshalb  geSufsei\\iabexu 

In  einem  zweiten  Abfchnitte  liefert  der  Vf.  einea 
kleinen  Beytrag  zu  der  .von  ihm  vertheidicten  riditi* 

Sen  Benutzung  der  Kirchenväter  bey  der  iCritik  ia 
f.  T.  aus  Cyrillus  von  Alexandrien ,  der  feit  IFdbm 
nicht  genau  verglichen  ift,  wenn  nicht  etwa  ditiot 
zelnen  Lesarten ,  welche  Hr.  v.  Ift.  in  feinen  Ausgabea 
des  N.T.  aus  Cyrillus  beybrin^,  Refultat  einer  neoea 
forgfältigen  Vergleicbung  find.  Der  Vf.  haf  zu  fe« 
nem  Zwecke  gerade  einen  alexandrinifchen'  Schrift- 
fteller ausgewählt,  um  dadurch  auch  defto  eher  eta 
entfcheideodes  Urtheil  Ober  folgenden  Ausfprucb  des 
Hn.  V*  M,  zu  veranlaffen:  „es  ift  eine  Lüge,  dak die 
Alex.  Schriftfteller  eioftimmig;  eine  befoodenr  richr 
tige  Recenfion  haben  foUteor"  (S.  ^g*  der  Streitlchr.) 
Aaich  in  diefer  Rackficht  würde  dfie  von  demVf.  za 
cirwartende  Fortfetzung  diefer  Vergleicbung  wün* 
fchenswertb  feyn.  Vorläufig  werden  die  Lesarten 
fOr  das  erfte  Kapitel  des  Evangeliums  Johannis  fowohl 
aus  dem  vom  Cyrillus  gelieferten^Grundtexte ,  als.  audi 
aus  dein  Commentar  und  den  Obrigen  Schriften  6^ 
felben  mitgetheilt,  und^  zwar  nach  der  Ausgabe  voft* 
Aubert«  Schon  daraus  ergiebt  6ch,  dafs  hier  im 
Oanzeo  noch  nicht  viel  krltiu:be  Ausbeute  zu  erwar«* 
ten  fej.  Sollte  der  Vf.  feine  vielfeitige  gelehrte  Thä- 
tigkeit  noch  ferner  diefem  interefjüihten  Zweige  der 
iheologtfchen  Literatur  widmen  wollen :  fo  wQrde  fehr 
zu  wflnfchen  feyn,  dafs  ihm  auch  unbenutzte  wich- 
tige Handrchriften  dab#y  zu  Gebote  l!taA4en. 
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'BknfetyifJHÖÖrtJhil^VManrer'r  Tirßck  eiaer  Er- 
'      klUrmg  dt¥  nknifcÜtn  SteOfU  im  PSnulus  des  Pltm-- 
•■•"  <»/."ftryf  frögi-ammeo  'tön-  Johann  Soadhim 
SeHitiHam  ti.  t  wi       ' 


•» 


<• 


'-'(^B^ßhlufi  deh  in  ifuMk  952.  übgthröohenen  Rec€kfion."i 

Der  bei^bmte  Bofhart  {Phal  ü  €dn.  L.  IT.  p.  751.) 
hält  fich  weit  mehr  an  die  altelateiaifche  Ueber« 
felzung  det  erften  11  Verfe.  'Mag^'nian  mit  Hr.  Dr. 
5.  daran  zweifeln ,' dafs  fie  plautinifch  fey;  immer  ba- 
Btjlalle  Deütungeii  bewäbrt,  dafs  ihr  Vf.  nicfat  ohne 
Kcfriotnifs  des  limdits  des  punffchea  Stucks  war,  und 
er  verdicht  alfo  befragt  zu  werden,  wenn  auch  nicht 
unbedingteti  Olaiuben«  Bockart  las  ohne  Vocalpunkter 
Ijfeyzu  fetzen :  ' 

9ic\  -»Si?^  iroiDn  h:iwS  D^Viai  nht^n  ^^  "O 'ii^  .>i>a  t  nwi' 'nw 


»f  •»  f  I  '^^  ■   V 


Er  giebt  folgende  wörtlfche  Ueberfetzung :    ' 

,. .  ,'Ii9ßc^.D£os  et  Dfios ,  ,4iui  fiana  rejfioaem  meniur  ^  |  ut 
conßliä  mea  com^ieantur ,  profperum  ßt  ex  ductu  eorum 
''  n6goeium  meum,  \ '  Ad  liheratitnctn  filii  mei  a  manu  prae» 
'^-Honis  ~rt  filiarum  mütfüm.  |  DU  {intfuetn  id  prae/cent) 
'^'pei- ßnrdtMm  multum,  ^ui\eß  in  ipfi^  et  per  prouidJineiam 
;-,./uo/fi.  I  Ante  obiium  dit^erfitriapud  me ^olchat  ^atida- 
marhhus  '  I  yir  mihi  /amiliaris :  fed* is  ^eoruni  coetihus  jun* 
ctue  eh ,    guoram  habitatio  ejl  in  caligine*    j      Pilium  eitu 


:tt^H  tündM^ginn  03y.*»S  n«^a  ci>nä!j  ^ai^t)  niya  oi^'iVinibwb 

n^l'T^  von  hbn.DHö  •»315^  h«  jjs^  iV  ««jp^  öjJjd  ün-S;>:  ^ifiM-fi*»i 

i  01V;  tinjV  DDM  tt)in;i  •>tei^  pasr^  11»  m^i  ^n^^  >|;| 
Die  wörtliche  Ueberfetzung  ift; 

>  Dtfi'GHtteMi  und  GdttlnMn  ivHl  ioh«  eedenkeh,  dl^ 
dlefe  6tadt  befobucnco,  |  wenn  m ein«  QelchSftc  .vollen« 
d^b  'Werden,  wenn  mir  mein  Plan,  dforch  ihre  Bef^blel 
(Veianfultungen) gelingt,  I  meinen  geliebten  Nefffen  und 
meines  Töchter -wieder  zu  linden,  |  doch,  *daf  kann  nur 
dufdh  den  grofien  Oeift,  Atr  in  den  OSttern  ift,  dureh 
.ih»  Vo»rf«bqiig  ee£ehthen.    (      Voor  {eiseni  "j^de  4>Aeefee 

.  er  )rmt  mir  OÄTttTfandrobaft  an  Halten«  der  gW  Antidiip 
marchoa  (  er  kannte  (liebte)  mich  —  in«  d«r  Habe  f im 
Himuiel,)  ift  er  verfammeh  init  der.  Schaar,  .welcher  WoE 
nnnfcift  im  Lic)ite.    |     Der  6ohn  jenes  Biedermann«,  fi 

■:  gen  TU,  follhier  feine  Wobnnng  genommen  haben,   Agi 

»afwaet,.  I      Die  TelTere  ipeinei  Bufneha  kflc.«ia.Taudet 

,    Zeicb^n  eiPgeftooben;  icU  führ^  £f  bey  m|t.   \  .  Ee  ha« 

mir  doch  jemand  gefagt,  dala  er  in  diefcrl^cgiend  wofine.  f 

MSchtfe  döch  jemsTnd  aus  einer.die^fcr  Tburcn  liierher.konU 

•  men^  daffl  itsh  ihn  fya^eik   k6n&tev  ob  er  mir  den  Namen 
'    .von  ihm  zvigen.(v!»n^hm  Naehna^ht.^eb««)'  tt6hü«.    |      Ji 

der  Götter,  .i^nd  .GtWn.A^  .ryviU/i*-  rt*»J^bi^r  g^djenkwi 
den  hcherlten  Rathgebern  in  diefem  Gefchäfte.  |*  Be- 
freyfit  meine  Familie  von  der  Iraner,  reifst, mich  ans  4eRi 
Elende,  iruch  ift  Gnad^.  ^Mti  '«feta  'gebie^^ii  Marftir  1 
AohHo£fÄMg(auE4U.Br(ift  ««!jfJlto4)  komm  hithe^X  ich 
..  Vül  |iie»Befi?fiwMf  «itrtgen,;.begöi*iteibt.Ote  ineina 
.  6ach«t  T    Twftjf  ^^JZt*  >b  bi^J,  ft,   da«   ni^acMrliche 

•  "^"Vv  LJ»Jder  Redliche  richte  lioh^auf  nn^d  bne';  IWöch- 
ten  die  GStter  hören  den  Jarnnferdes  fcfculilolin*  Vaters 

•  M06bifen  fie  rtir  kenntlich  machen  den  Sqhn  des  Bruder« 
dnlrch'dea  Ägotaftoelet.    \     Haret  "die  Klage  dietiaicinei 


V  tare  tri  Hitfinibuf'\    yienita liquid  per  poHunk  kartet   eceä 
.  < :  miffi ,  roguho  eum  >  ^t^d  n^verit  nmmen.  *^ 

'  -  Hr«^Or*  iS.  ll^ft  9lfo.:  ,»  i^..   ,     >.      .    i.     ..     -  * 

^*^H  t  r»a*)0*i'»t3aw  T[hn  ?nN  ni:n  inio  d^^  ;  onn^init^aan  ö^M^i^ 

pIn  «n^  (Hv!)  -#3  Hin  •»nlantaoinioSpDiiJo^i^'ris;  tilpa'on 
A.  L.  Z.    i8io*    2>rM#r  Ba%i. 


dedtr  Scheuet  j^er«  Alt«  eup9h:«ir  JLhrbUri 


1. 


.  pfe'  Gründe  diefer  Deutungen  aus  der  Sprachij 
mufs  man  bey  Hn.  Dr.  Ä.felbft  nacHlefen,  fie  find  ger 
lehrt ,  nod  xücht zp^gefuchts  :A^ber  §leiph vvphl  möchte 
es  lehr  fchwer  fallen,  nicht  blofs  die  Bedeutungen 
Oberhaupt  zu  belegen,  fondern  auch  von  einem  lol- 
chen  iiröfserh  Stück  das  Hebr^ifche  6^s  Gebraucbi 
und  der  Cpnftruclion  der  Wörter  und  der  Folge  der 
Oedanken  fo  darzutbun ,  um  zuverfichÜich'  für  jedes 
Einzelne  zu  eotfcheiden. 
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ALLO.    LITERATUR  -  ZXITUNO 


V^ 


BjniLnr9  in  cf«  DietCrici.  Buehdr.:  Pkoeniciai  tinguai 
vefligiorum  in  BäetiUnfi  Specim.  L  quo  ad  examen 

SubScum  d.  »27.*et  39.  Maftti  7809.  in  Gjmnaf. 
lerolifio  •  CeloDieofi».  habeAdam    invitat  Gymo. 
Dir.  §fo.  Jochim  Biltermanu ,  Theol.  Dr.  etc. 
.  33  S.    Die  aitffefaäDgten  ScbuhiaebrichteD  S.  34— 
6a.  8.    (6  gr. ) 

Nach  den  fcharffinnigen  Verfacheo.  znr  Erklarui^ 
der  Punifchen  Stellen  im  Plautus,  wollte  Hr.  Dr.\S. 
fich  auch  um  die  Auffuchuog  der  R^te  des  Phöni- 
cifchen  ein  neues  Verdienft  erwerbeti,  durch  die 
Verfolgung  der  Anficht  einiger  Gelehrten ,  dafs  in  der 
in  den  ^uiern  und  Gebirgs-Uegenden  der  Ihfel  Malta 
noch  beftehenden  Volkslprache  folche 'Refte  vorhan- 
den (even/  und  durch  )eine  weit  forgfältigere  Erklä- 
rung inrer  Wörter  aus  dem  Hebräi^hen,  als  davon 
von  irgend  jemand  noch  gegeben  war.  Welch'  eine 
intereifante  Entdeckung  wären  folcbe  wirkliche  Refte 
der  Sprache  eines  fo  merkwardigen  Volkes »  auf  dem 
Felfennefte  Malta !  Wie  intereflant  wflrde  die  Kennt- 
mis  diefer  Voiksfpracbe  werden!  Das.feltene  Werk 
des  Giovane  Pietro  Francefco  Agius  di  Sotdanis^  wel« 
cbes  der  Vf.  ohne  Zweifel  auf  Veranlagung  «jener  frQ- 
bern  Programme  von  dem  ehrwürdigen  Nicolai  er- 
hielte  gaben  ihm  Veranlaffung  zu  ieiner  Unterfu- 
chuog:  Deüa  tinguaPunica  prefentafnenU  ufata  de  Wal- 
pß^  overo  nuovi  documenti  U  quali  poffbno  fervire  di 
tmmi at  antica  lingua  etrufca  (Rom  175-3.  8*)-  Diefes 
Werkchen  enthält  bisS.  II7.  eine  Grammatik  der 
maltefifchen  Voiksfpracbe  und  von  da  bis  S.  134.  ein 
WÖirterverzeichnifs  derfelben,  v^orauf  bis  S.  157.  fo- 
äann  ein  italienifch-maltefifcbes  folgt.  Erfteres  Wör- 
terverzeicbnifs  nun  iit  es,  welches  uns  Hr.  B.  mit 
paffendem  Vergleiöhungen  des  Hebraifchen  giebt.  als 
lener  Vf.  geben  konnte.  Statt  uns  in  eine  Kritik  die- 
fes  Verfucbs,  das  Maltefifcbe  auf  das  Hebräifche 
zurückzuführen,  hier  einzulaffen,.  geben  wir  zu  einer 
indefs  erfobienenen  Kritik  deffelben  aber : 

Xkjpzto^  b.  fr.  Chr.  Y^.  Vogel :  Verfuch  Über  die  maU 
Ufifcki  Sprache,  zur  BeUrikeikmg  der  nmikh  wieder- 
holten  Bekänpiüng,  daß  fie  ein  ueberreß  der  altpnnu 
fehenfey^  und  als  Beyirag  zur  arabijchin  Dialekto- 
logie von  Dr.  U^ilh.  Gefeniusy  Prof.  am  Gymoaf. 
ZV  Heiligenftadt  (jetzt  an  der  Univerfität  zu 
Halle),   igio.   XVI  u.  78  S.  gr.  8.    (12  gr.) 


#  ^ 


le  febr  fchätzbare  Schrift  des  durch  fein  hebräi- 
ipbeff  Wdrterhocb  ausgezeichneten  Vfs« ,  deren  erfter 
Abfchnitt  eine-  Ueberaobt  der  maltefifchen  Snrach- 
kbre  nach  dem  erwähnten  Agius  und  eigenen  Zufam- 
m^iftellungeii  mit  durchgehender  Vergleichung  der 
«rablfcfaen  Vulgärfprache  enthält,  S.  i--a6.  Der 
zWefte:  Proben'  zufammtfnbängender  Rede  im  Mal- 
t^fcben,  nebft  Entzifferung  und  Erklärung,  S.  27  — 
43^  Der  dritte:  ein  Wörterverzeichnifs,  nach  Aeius, 
^crvollftändigt  dus  deffen  italienifch  -  maltefifchem 
TbeOe  und  deo  ^erftreuten  Angaben  der  Grammatik, 
mit  beygefüjßter  Erklärung,  S.  41 — 72.,  von  wo  bis 
zum  SknlttfM  zwey  Beilagen ,  die  eine  aas  Abeta 


Maltq  iüuflrata ,  die  andere  tue  CaSeniergs  ertUfchoi 
.Gefprächen  folgen.  Qer  dritte  Abfctmitt  ift  pol» 
mrfcb  gegen  dte-vorhec  angefahrte  Schrift,  -ond  zei^ 
überall  mit  überzeugenden. Gründen,  «wie  fewUs  » 
les,  was  Agius  bat,  dem  Arabifchen  und  befondert 
derarabifchenund  mauritnifchen  Vul^rfprache  «». 

Sebüirt ,  ob  wohl  das  Zufammentreffen  mit  vielen  fa»» 
räifcben   Wörtern   bey  der   Verwandtfchaft    jener 
Sprachen  unleugbar,  aber  auch  ohne  Beweiskrafl  ift^ 
Dabey  konnten  manche  gröbere  Verftöfse  nicht  na- 
bi^merkt  bleiben,  e.  B.  wenn  Hr.  JB.  S.  12.  dommiy  wel» 
ches  wohl   im  Plautus:   mein  .Herr  bedeuten   num, 
nach  feiner  vorgefafsten  JVfeiqung  auch  ins  Maltm- 
fche  übertrug.    T*ioch  mehr  aber  hat  uns  die  fcbarf- 
finnige  Aufftellune  der  ma}t^6fcben  Oraimnatik»  und 
die  eben  fo  fcbarfiinnige  Erklärung,  der  maltefifcben 
Gefprächspbrafen  und  Gebetsformein  mit  ttberali  bcy« 
gefetzter  Vergleichung   des   Arabjlcben  angezogen» 
und  die  angenehme  Ueberzeugung  erneuert,  wie  deut- 
fcher  Fleifs  und  Scharfblick  eine  tiefeindringende,  to 
vollkommene  Monographie  felbft  eines  einzänen  Diar 
lects  einer  entfernten  Sprache  gewähren  kann,   dito 
zu   einer  beynahe  vollftändigen  Ueberficht  deßelfoett 
zureicht,  und  durch  die  forgfältigfte  Benutzung  der 
wenigen  Halfsmittel  gewähren  konnte,  die  hier,  felbft 
auch  oey  der  arabifchen  Vulgärfpradbe,  fo  fehr  m^Or 
geln.     Nur  mit  Mühe  erhielt  Hr.  C  Callenhtrgs  Qe- 
tpräch^,  aber  das  Specimeu  fermonis  Arabici  vulgaris: 
h^oriae  ßlii  regis  Azad  Batikt  iftitiufn,.eio  Anbang  der 
Üpfaler,  aber  zu  Göttingen  gedruckten ,  Difputatioa 
des  Dr.  Guftav  Knös:  de  fide  narrationis  Meroisii 
qua  perhibet,    Phönices  Afi^itam  fiatfibus-  eircufomi^ 
effk]  ift,  wie  wir  finden,  dem  Vf.  entgangen. 
••  •  ... 

Statt  der  Fortfetzong  des  vorher  aneezei^tMF^ 
graipm's  des  Ha.  B*  über  das,  Maltefifcbe,-  hlozu  er 
noch  von  Rom  aus  ein  Paar  in  der  Drucke ey  der 
Propaganda  erfchienene  theologifche  Schriften  in  die- 
fer Sprache  er  warte  jfe,  hat  Hr.  J?.  in  dem  diefsjäfari* 
gen  Prpgr^ipme  gebandelt : 

Berlin,  gedr.  b.  Dietericl:  De  Phoenicnm  et  Fear«. 
rum  Injcriptionibus.  jcum  duarum  eocplicationis  peru 
culo,  quo  ad  examen  publicum  —  igio.  —  haba»» 
dum  inviizt  ^o.  Joachim  BeHermänn^  TheoL  Dr..j 

•  etc.  S.  i-r-35.  und  von  da  Schulnachrichten  bü 
S.  6a. 

Nach  einigen  Angaben  über  die  Literattfr  der  Un- 
terfuchungen  über  die  phönicilche  Sprache,   und  e^ 
ner,  SammTuag  von. älteren  Zeugniffeo,  befonders 
Auguftinus,  für  die  gro£se  Aennhchkeit  dos  P 
cifcben  und  Hebraifchen  (deren  Grad  jedoch  dadui^ 
noch  nicht  beftimmt  wird,  und  nooh  weniger  aberl 
folcbe  Identität  beftunmt  wird ,  wie  Hr.  B.  tnti  voc- 
auszufetzen  fcheint,.  am  wenigften  aus  Hieronymos; 
deffen  fchwankende  Ausdrücke  hier   nicht  riel    be» 
deuten,  der',  felbft  beftimmter  redend,  das  Anfdiea 
feines  Urtbeils  durch  feine  Ausfage,  dafs  dfe  igrpti* 
fphe  und  liebiijicht^  Sprache  fo  gut  alt  ganz  einemr 

fey 


9i9 

Clgr  >  mmiatki  lm%  Ibügt  «^e  fahr  aOtriicfae  Zufinn^ 
i^cnfuUuQg  der  Naphriqhten  von  drey  dud  dreyfsig 
jÄbtei<üfcbeii  Jolehüftea»  tond  Giimm  in  GypariH- 
mro  Hn  R  'über  dia  «in»  tob  Akerblad'  erklärte  ^^k 
nayiu.  f.  w.  gelehrte  Aomerkua^ea  macht,  und 
infifkiMt  mm,  nitia^  üi  zwey  Worten:  ftUcrUuia. 
h^mifßeimmt  lom  adw»  te  <«  tkalsma  nqniis  1  votuptas^ 
mratt  aberfeljKt»  auch  aber  die  Ohrigen  XXXIL  künf- 
tig Cenjapturen  SU  geben  verfpricht\  die  vielleiofat 
iHK}h  aofpreobender  feyn  werden, ^  als  dio- Ober  die 
«rvabifte  Infobrifl»  Ober  welche. ihm  Hn.  Ihg^s  Deu- 
tufig  in  feioeni  Werke:  llber>die  Erfindung  der  Buch- 
ftabenfcbrift,  und  Qberbanpt  das  in  diefer  A.  L.  Z; 
l8os*  Nr.  337.  u«  f.  Cefammeltec  entgangen  ilt.    Es  foL 
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gen  ausfahrlicbere  Notizen  ron  zwey  phdnioifch « ^ie« 
chifchen  Infcbriften  auf  Malta,  und  kürzere  too  2ehn 
andeny eben dafelbftauf  Steinen  oder  Oefäfseo' jßefun« 
denen,  aber  ohne*die  Infcbriften  felbft  darzuitellen» 
wodurch  diefe  Sammlung  noch  weit  nOtzIlcher  ge« 
worden  feyn  wOrde.  Dann  handelt  der  Vf.  Ton  dec 
InftripHö  Atknüinfis  Minguts ,  der  Carp^niaracUa ,  Af- 
narmitana  und  der  Tijfera  kofmtalis,  auch  von  Palermo» 
und  macht  au  den  erl'ten  una  dem  letzten  diefermark* 
würdigen  Ueberrefte  der  Vorzeit  einige  BenerkuA» 
gen.  Alle  Rflckficfat  auf  Umfchriften  -der  MCknzeo» 
wofär  Eekhel  manches  darbietet,  beben  wir  hier  var-^ 
mifst:  der  gelehrte  und  fleifsiga  Vf.  wird  uns  InrffeQt; 
Itcfa  auch  darQber  kflnftig  feiae  Meinung  lagen, 


•^ 
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I.  Badifche  Uaiveriitäten. 


^ey  dem  rufatnYV>llen  Beftreben  der  Regierung  uiife- 
X%$  Landes,  unfere  beiden  Landesuniverfitäten ,   //ei- 
iMerg  und  Frtykurg^  in  wirfenfohafdioker  Hiniicht  .«n 
einem  immer  hohem  Grade  von  Vollkommenheit  zu 
l^ringei^ ,' konnte  es  nicht  fehlen,   dafs  ILsh.der  Blick 
^rf^lbeu  nicht  auch  auf  das  fitdiche  Betragen  der  da- 
X^lhft  Studierenden  richtete ,  und  da£s  ße  auch  in  die- 
Ter  Räckjioht  die  Mängel  zu  efPtfernen  fucbte,  Urelche 
mr^  wilienfchaftlicben  und|iitt;iiqhen  Ausbildung  der 
jyenen,  beiden    Anftalten    anvertrauten   Junglinge   im 
Wege  Itanden.     Welcbe  kräftige  Maf«regeln  zur  Er- 
reichung, die,fes  Zweckes   vor, Kurzem  zu  Heidelberg 
SetrQiFcn  wurden,  ilt  bekannt^  utid  wenn  auch  gleich 
ie  Mittel,    deren  man  £ch   bediente,    die   ge£te|rte 
Bqhe    und    Ordnung   wieder   herzuftellen ,    für   eine« 
kurze  Zeit   einen  nachtheilige'n  Einfluüs  auf  die  Fre- 
quenz  der  Univerlität  Heidelberg  befürchten  lieisen, 
(o  xvar  doch  im  Ganzen  der  Erfolg  davon  fo  wohlthä- 
tig,   dafs  jener  Nachtheil   kaum  der  Erwähnung  wer th 
i^ar.    £ine  Frucht  jenes  Beftrebens  Unä  nun  auch  die 
im    Anfange    des    gegenwärtigen    Wintercurfes     im 
Drucke   erfcHienenen  neuen  „  A^kademifchen  Gefetze 
FQr  die  grofsherzogl.  badifchen  höhen  Schulen«  zu  Hei- 
le! berg    und    Freyburg"   (Carlsruhe    ig  10.    38  S.  J.)- 
Da  nämlicl^  die  bisherigen  Oefetze  diefer  beiden  Unx- 
reriitäten  theils  in  manchen  Punkten  von  einander  ab- 
iricheh,  theils  auch  in  andern  Hinfichten  einer  Revi- 
aon  bedurften ,  fo  erhielt  das  Minifterium  des  Innern 
len  höchften  Auftrag,  fürMie  VerfafTung  neuer  Ge- 
setze  für   beide  Anftalten   Sorge  zu   tragen,    welche 
^ch   vorhergegangener  genauen  Prüfung  die  landes- 
lerrliche  Sancftion  erhielten  (d.  25.  Oct.  igio.  )•     Sie 
leftehen  au^  77  in  IX  Titel  ahgetheike  ParagrajAen, 
und  handeln  I.  von  der  Erwerbung  und  dem  Verlufte 
ies  akademifchen  Bürgerr^^rats;   IL  von  den  Verhält- 
aiilen  der  Akademiker  gegen  die  Vorfteher,  die  Pro- 
Fefforen     und    "die    Unterbedienten    der    Akademie; 

DL  Ton  den  VerbUtniOe^  der  Akujcmih.^  gegen  M* 


dere  Dienftbehörden;  IV.  von  den  Pflichten  derfAJca» 
demiker  in  Anfehung  ihrer ,  Studien ;  V.  von  deii  b'e« 
fondern  Polizey-  und  Difcipllnar  -  Gefetzen   für  'dle^ 
Akademiker;    VI.  von  den  Strafarten  für  die  Akade*' 
miker;  VIL  von  der  Verfahrungsart  in  Polizey-  und 
Difclplin- Sachen;  VIU.  von  3cn  Schujdeii* der'Akadei 
miker;  IX.  von  der  Benutzung  der  üniverßtätsbiblio-i! 
thek.     Nachahii^ungswerth  ift  m  Anfehung  des  erfterr 
Titels,   da(s  bey  der  Iiximatrikulirung  ein  jeder,  wel- 
cher von  einer  andern  Üniverfität  kommt,    feine  Ma-' 
trikel,   und  auf:»erdem  noch  ein  ö/Tentliches  Zeugnifs* 
über  feine  dortige  Auffülirung  vorzulegen  hat;    in  Er- 
mangelung des  letztem  fteht  er  zwar  proviforifch  un- 
ter der  akademifchen  Gerichtsbarkeit,    es  wird    aber 
von  Amtswegen  auf  feine  Koften  bey  der  zuvor  von* 
ihm    befucbten '  Akademie    Erkundigung    eingezogen^ 
bis  zu  deren  Ankunft  die  Entfcheidun'g  über  feine  Im- 
matrikulirung  ausgefetzt  bleibt.    Ein  von  einer  ancjemr 
Akademie  Relegirtei'  kann  nicht  ohne   Genehm r^ing 
des  grofsherzogl.  Minifte;riums  des  Innern  immatriku- 
lirt  werden;  ein  mit  dem  cortfilio  ahtundi  belegter 'öder* 
fonft  verdächtiger  Student  aber  nur  mit  Zuftimmung'"    ' 
des  engern  Senates,  welcheni  ajsdann  derÜniverütäts«' 
Amtmann    beywohnt,     und   welcher   entfcbeidet,   ob 
die  Aufnahme  ganz  zu  verweigern  oder  nur  mit  Ein-* 
fchränkung  zu  ertheilen  fey.      Inländer,  welcbe  von*^ 
Lyceen  und  dergleichen  Lehranft.alten  oa^r  auch  'von 
fremden  Univerlitäten  kommen,    haben  eixi  ZeugniH» 
des  Vorftehe rs   der   inländifchen  Lehraiiftalt*.   wo  lia' 
vor  Beziehung  der  Üniverfität  gewefen,   vorzulegen, 
dafs  fie  nach  der  Verordnung  vom   i.  Junius  ig  10.  dio 
Erlaubnifs  zur  Fort  fetzung  ihr  eQ  Studien  erhalten  und 
lieh   fittlich   betragen  haben;   diejenigen,   welche  in 
der  letzten  Zeit  nur  Privatunterricht  genolTen,  infi£- 
fen  diels  Zeugnifs  von  denjenigen  Lehrern  |    urelcho 
zu  ihrer  öffentlichen  Prüfung' beauftragt  vraren,   bey» 
bringen«    In  Anfebung  der  tionorarien  (iänr  VroMIoren 
und  andere  Lehrer,  ift  Tit.  IV.  $.  tg.  vererdnet,'  dafs 
die£e\henfraenumerando  entrichtet  werden.    Zur  Ein-' 

aehiB«  derfelbe»  wird  ein«  b^Honi^n  CommüSon  nie- 

der» 
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Tetzt,  MTobey  )ödooK  ^ecbem  'Lebrexi  f^erlaflTen 
,  fein  Honorar  auck  auf  andere  An  ,zu  ^heben 
r.  DenlTiähe^e  bihalt  .des  fünften.  Titels*  befiek«: 
rordnungen  über  das  DuellU*Qn,  über  öiFen^iphd. 
ufe,  Studenten  -.Orden  und  Landsmannfobaft^n- 
in4ere.Verbmdai[kg€aak  der  Studenten)  Ton  w^lr 
d>Q  Orden  un^l  Landsn^annfchafteini^  .  im^r  wel* 
Namen  fie  auch  Tarkommen  mögen ,  durchaus, 
ten  und.  Die  Stufenfolge  der  Tit«  VI«  beftimm* 
trafar^n  für  die  Akadenctiker  ift:  Geldfti^fen  und 
•eif6  -N-  Zimiiier-;  Haus-  und .  Stadtarref t — der 
•r  -«r  UnterfobrtFt;  ties  eot^ßlU  cU>twidi  -^  das  co^fi• 
nfaii)i(i#.felbrt/(  Welches  in  der  Wegweif ung  aus 
Bezirke  des  Hol^ericfats  des  Uhiverlitätsortes  be- 
,  und  auf  ein  Jahr  wirkfam  ift —■  die  Relegation 
ey  Graden:  i)  'einfache  Relögatibn,  d.*!.,  Yer-*" 
mg  aus  obigem  Bezirke  auf  zwey  bis  vier  Jahre, 
gedrucktes  Relegation^paterirwirct  AcL^vaIvAs  fLCOr 
as  angefchlagen,  auch  aiv^alle  Univerlitätslehrer, 
in  die  Gerichts -und  Polizey- Behörden  der  Stadt^ 
äer  inländifchen  Nachbarfchaft  mitgetlieilt ;  auch' 

den  Aeltem  oder  Vormündern  des  Relegirten 
1  Nachricht  gegeben;   2)  die    öffentliche  Rel ega- 

Bey  diefer  wird  der  einfachen  Relegation  noch 
Bekanntmachung  an  die  andere  Landesuniverlität 
an  diejenigen  ^usländifchen  hohen  Schulen  beyge*. 

mit  welchen  man  defslialb  iiberein  gekommen! 
\)  die  gcfchärfte  Relegation.  Bey  diefer  kommt 
jffentliöhen  Relegation  noch  die  Bekanntmachung 
ie  Obrigkeit  des  ReTegirtien,*  und  nach  dem  Er- 
en  des  Senats  Gef an gnifsf träfe  oderFeftungsarrctt; 
kann  die  gcfchärfte  Relegation  auf  mehr  als  vier 
e  und  felbu  auf  immer  ausgedehnt  werden.  Die 
ofigkeit  gehört  zu.  den  peinlichen  Strafen,  auf 
;he  nur  das  Hofgericht,  und  zwar  nur  wegen  fol- 

Verbrechen,  die  nach  den  Staatsgefetzen  mit  Ket- 

oder  Ziiphthausftrafe  oder  mit  )5hrlofigkeit  belegt 

Ieri,i  erkennen  kann.     Angehängt  ift  ein  Formu- 

zu  dem  Reverfe,    den  ein  jeder  Studierende  bey^ 

immatriculation   zu  unterfch  reiben  "hat,   und'wo- 

;h   er   v-orzügÜch    auf  fein  Ehrenwort  verfichert,, 

er  kein  Mitglied 'eines  geheimen,  Ordens  oder  eir 

lan^smannfchaftlichen  Verbindung  fey,  noch  fich 

t,  eine  toTche  Verbindung  während  feines  Aufent- 

es  auf  der  Univerfuät,  wo  er  fich  immatriculiren 

:,  -begeben,  fondern  dafs  er  viel  mehr,;' wenn  er 

!er  oder  -ehemals  Glied  einer  folchen.  Verbindung 

,  von  Äem  Augenblicke  an  lieh  von  derfelben  treiv 

.wollb.        .,  - 
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11.;  Todesfälle. 

Amta^,  Juni  US  ftarb  zu  Ang^rburg  der  Superint  en-i 
tt  vnd  d«yitfohft  iPfavrer  jflu;©?  Luiitwig  Pifaruki  in  Oft- 
ufsen»'^  »-Nur  wenige 'WpcheU'  vorher,*  am  i.  Ap*"il 
f.,  "fey^rte  er,  das^  Jubiläum  feines  fünfzigjährigen 
ere^dieUftes«  U^d  hielt  .bey  dcip  zu  diefer  Feyer 
anfuUetea  ^Goi^esdienfte  die  Jubelpredigt   felbft;. 


wor&uFil^ii  ein  f«hr;.'ghftcliiBe<^fi]ficft^(A!ifalian 
ben  d^s  ICö^igs  eingehäondigt  wurde.  1  X>|^  itmolttgU 
tfb»  FakuhUt  sder  VnLTOKfitätnihiKäAi^berg  g«b  ifaM 
ihre  Tbeiln^nie  dairch  ÜeberfaBudung  de»  Diploatf  ftto 
D0ctar  Theolpffop  an  ^rkemfteoi  •.  Wjäirettd  feiaeir  TiMir 
jährigen  Amtafuhrung  katfie  er^äch^  fmner  Oebieii&dar 
durch  treue  PiliphteriFiUkmgt'' Menfdbtfeixft^ 
und.  WobÜ^iätigkeit  .wertb  gemacht  ,*  nndxni  dkti:  tt^ 
ner  Infpeouon.imtergebencn  GeiftHclMA*  iittd'  Schal- 
leikrera .  wurde  er  «beti>  £0  'f ehr  gea<3in«r*äls  geüAbc^ 
Al^  Schriftftelier  haben  ihn  zwmr  einige  ^unbedeHtendi» 
Gelegenhei^fchriften  xucbt  bekannt  maehe»  können? 
d^  YonShmgefamm^e,  zafalireiche  Narturalieiikabittec 
nelift.ieineii  iklrä&en.  Sarhifilung  ^^^iraterläiieLircZtetf 
Alterthümern   und   mechanifchen   Kunftwerken    ver- 
""dieiite  je'doch'areAüfmerkTamkeit  der  Kenner,   und 
veranlafste  im  vorigen   Jahre   den   Kronprinzen    roa 
JKlSügsbet^  '  aus   sbu.    ebicm  Befuche    bey  {dem   Ver- 
ftorbenen,   wobey  ihn  der  jetzige  Geheiraeratb,  Hr. 
Deührück ,  begleitetev     Das  KaciirälienKal^lnet  und  die 
nicht  unbeträchtliche  iBücherfamml ung  des  VcrftorWqr 
nen  wird  wahrfcheinlich  verau^tionirt  werden«  • 

« . 

Am  a.  Aug4  ftarb  zu  Wien  Frunn  v,  Klingtr^    Dtv 
ctordier'Medicin,>34'J.  ahl"  Er  gehörte  zit  den  Aerz- 
teil  Wiens,    welche,    wie  GraF^aW  v.  Harrfck^  Hr. 
V,  Turkhtim  u./f.  iw;  die  ArzneywifTenfchafc  nicbt  aly 
Brod w  iüenfchaf t ,  fdndbrki  aus  innerer  Neigun g ,  zum 
Theil  auch  aus  Rücklicht  auf  einen  fch  Wach  liehen  Kör 
per,    ftudierten.-     Mit  Glüteksgutern  wohl     TcrCebei^ 
hat  er  nicht  nur  ehemalsf  Hn.  Schnitts  auf  feinen  rnJl«- 
difchen  Gebirgsreifen  begleitet,  fondern  auch.    BeSa 
nacli  Frankreich  und  Italien  imiernommexi :    nrid  ^ 
Studium  der  ganzen  Natur  in  Verbindung  mit  dtm  Sta- 
dium des  •menfcbHchen  Organismus  getrieben.     Unter 
feinen  Papieren  muCs  fich-  nian^hes'des  Orüeks  wer- 
the  beßnden,    das  ihn  Böfcheideüheit  heraoszugeben 
biitderte.  .        •      r 

Am  It.  Auguft  ftarb  Franz  G(ißler  ,  penHonir- 
ter  k.*k.  geheimer  Haus- und  HofarchiTar,  71  Jabre 
alt,  Vei'fän'er  verfchiedener  jo^  Meufil  ver^e/obne^er. 
Scbrifteh.  In  Handfchrift  hinterließ  er  das  X»eb^n 
GuiüimcLns;  dann  Schilderungen  aus  defi  UrlchxUtei^ 
iixlferer  Vöraltern  und  mehi:ere  andere. 

III.  Vermifchte  Nachrichten.'  - 

Da  das  neue  bürg^rlidie  Gef etzbnck,  defteziKwl^ 

machung  von  Sr.  Maj.  dem  KalCer  von  OeJtrei«^  ul 

t    7.  Jaiüus  befchloCfen  ut,  -bereits  unter  der  Prelle  üA 

befindet:  fo  wird  Hr.  Hofrath  Zeiler  noch  vor  Erfciei- 

nung  deffelben  eine  kurze  Gefchichte  der  FT^^-ft^^b^ng 

,    deffelben  dem    Publicum   mittheilen:      Nach    der  £r- 

:    fc^^^ij^ung  des  Gefetzbuclis  follcn^  mit  Hinlicbt  auf  £e 

Gefetzbacher  anderer  Staaten,  aus  allen  Uanp^egen» 

f  tan  den   die   wichtig  ft^i  Kietze  9   befonders  die  toa 

dem  l^sher  in  Oeftreich  gewöhniiohen  K^cbto  abtra* 

eben,  bel^ucht0t  werden« 
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VERMISCHTE     SCHRIFTEN. 


tlEMATXf  h.  Braimes:  Hiflörifch  -  romantifchi  Grup- 
pin,  von  Saut  J feher.  1809.  Erfler  Baed.  340  S. 
£ki/^tir  Band.  360  S.  8«  (3  Rtblr.O 

Hirtorifcli  find  diefe  Ornppen,  vutga.  NoveÜeB; 
romantifcb  nur»  in  fo  fern  der  Stoff  diefs  Bey- 
wort  ihnen  erwirbt:  denn  die  Oarftellang  hat  nichts 
dazu  bey getragen.  Der  Stoff  ift  aber,  wenn  auch 
nicht  »obekannt,  doch  fehr  anziehend  und  im  Gan* 
ten  nicht  unglücklich  benutzt:  fo  dafs  diefe  zwsif 
B&ndchen  immer  einen  eewiffen  Rang  unter  den  far 
die  Leihbibliotheken  und  für  die  Unterhaltung  in  ei- 
nigen mafsigen  Stunden  beftünmtea  Schriften  des  ver- 
soffenen Jahres  behaupten.  —  Auch  der  Anordnung 
gebührt  einiges  Lob:  nur  wlffen  wir  nicht,  ob  wir 
^  recht  adreiSren ,  wenn  wir's  Hn.  S,  A.  zuwenden : 
dann  Iceine  Vorrede  belehrt  uns  darüber,  ob  nicht 
lllaa  diefen  Gruppen,  wie's  höcbft  wahrfclieinlich  ift, 
i-emde  Arbeit  zum  Leiften  diente.  Bey  den  meiften 
ft  die  auslindifche  Abkynft  unverkennbar« 

Der  erfti  Band  enthält  drey  Novellen :  1)  Axinia, 
Czarin(?  )  von  Rufsland.  Es  ift  diefs  die  bekannte 
nglQcklicIie  Oefchicbte  des  fcbwedifcben  Prätenden- 
en  Guflatjy  Sohns  Erichs  XIV.,  und  der  Tochter  des 
rhronräubcrs  Boris  Gudotnow,  die  ihm  anfänglich 
ur  Gemahlin  befümmt  war ,  und  gegen  die  er ,  fo 
i^ie  fie  «egen  ihn,  die  zSrtlichfte  Liebe  fafste, 
welche  kein  Unfall  zu  erfchütter«  vermochte 
)is  öuftav  den  Tod  in  dem  Giftbecher  fand,  den 
bra  die  Hand  eines  verräthrifchen  Unterhändlers 
[eines''  Nebehbuhl^s  reichte.  Diefe  Novelle  tom- 
Fafet  den  Untergang  des  Haufes  Jlurik,  die  Re^e- 
ijBg  des  Boris  Gudenow,  der  den  Sohn  feines  Vor- 
iSngers  Fedor  L,  den  kleinen  Demetrius  fo  fchänd- 
ch  ermorden liels,  feinen  Untergang  durch  den  er- 
tto  Pfeudo  Demetrius,  welcher,  entzückt  durch 
LxuuäS  Sdiönheit,  fi«  allein  von  ihrem  canzen Haufe 
rhielt,  «Icn  IStiirz  des  letztern  durisb  Waffilei  Sjiuis- 
;oy  uMtii  deffen  ÜntvgJwg»  >is  zur  Thronbefteigung 
lichailas  aus  dem  Haufe  Romanow.  Axinia  war  in 
itofe  grofse  Periode  wunderbar  verwaht;  aHete  der 
^f.  hiS  nicht  einen  fo  reichen  8toff  gi»hdrig  zu  b«^ 
ützeA-^  vefftaöden.  DUi  Gefchichte  hat  erfibrigetf» 
icAt  entftelk.  '«)  amß0n«0  4i  CiZiUi,  das  Helden- 
reib  ites  Rittersdu  Barri  de  St.  Annex,  welche  den 
nn$i(t  g^Hebtei»  Ga«NJn  dor  icfaändliehen  Onrufamkeit 
^  sipanier  vor  LMiteate  aufiaffertr,  um  den  Pitts 
irem&diri^*  Heinrich  IVJ,  ztt'erliaitaa.-«  Hiw 
:    ji.  L.  Z.  igio.    DritUr  Band. 
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find  die  Quellen  angezeigt:  D* Aigrefeuille^s ,  Don 
Vaiffette's  Gefchichte  von  Languedok,  und  einige 
Memoiren  fcbreiber  aus  den  Zeiten  der  Ligue.  3)  Ü^iß. 

ijarday  Kdnigin  von  Auftrafien.  Sie,  eine  lombardi- 
che  FOrftentochter,  war  mit  Theodobert  vermäbft, 
und  lebte  mehrere  Jahre  glücklich  in  feinen  Armen, 
als  er  noch  nicht  den  Thron  beftiegen  hatte.  Deute- 
ria, Befitzerin  der  bedeutenden  oergfefte  GabrierB, 
eine  edle  GalHerin,  die  ihrer  Ausfeh weifiingen  wb- 

Ssn  von  ihrem  Gemahle  getrennt  war,  eröffnete  ibm, 
s  er  mit  einem  Heere  vor  der  Fefte  erfcbfen,  die 
Thore,  und  wufste  bald  den  Sieger  in  ihre  Feffeln  zu 
fchmieden ,  fo  dafs  er ,  als  er  nach  dem  Tode  feines 
Vaters  Diederichs  zurüokkeiirte  und  den  Thron  be- 
ftieg»  Wifigardä  verfti^fs  und  Deuteria  zur  Gemahüo 
erhob.  Um  feine  Liebe  ihr  aufs  flberzeugendfte  2a 
beweifen,  bemühte  er  fioh  zwifchenOoswinda ,  ihrer 
Tochter  erfter  Ehe,  die  lieh  in  reizender  Blüte  unter 
feinen  viterlicben  Augen  an  feinem  Hofe  entfaltete, 
und  Charibert,  SobnKlotars,  Königs  vonFranlcreii^ 
eine  Vermählung  zu  ftiften,  und  betrieb,  um  Deute- 
ria  zu  fiberrafchen,  die  Unterhandlungen  ganz  g^: 
heim.  Deuteria  glaubte  in  feinen  öftern  Unterlialu/n- 
en  mit  Ooswindep  dieS^ur  zu  finden ,  dafs  fein  'H#r2 
ch  von  ihr  wende,  und  hefehlofs,  fich  einer  fo- 
jFurcbtbaren  Nebenbuhlerin  zu  entledigen;  fie  veran-> 
ftakete  zu  dem  Ende,  dafs  ihre  Tochter  von  demi^ra* 
fen  Vienna,  der  um  fie  warb,  entführt  wurde:  «llein 
Graf  Harcourtr  welcher  zofälli^  daru  kam,  befreyte 
fie  nach  Ritterpfliobt  aus  den  Händen  ihres  Räuber$. 
der  im  Gefechte  tödtlicA  verwundet  wurde.  Doch 
tüch  Goswinda  hatte  eine  tödtlicbe  Wunde'  empfan- 
gen' ixnd  wurde  der  Pflege  barmherziger  SchWettera 
In  einem  Klofter  anvertraut.  Ein  bey  Vienne  gefiui-. 
dener*  Brief  von  Denteria's  Hand  entdeckte  ff  arcourt 
das  ganze  Cottlplott;  er  eilte  zum  Könige  und  über- 
zeugte diöftö  vöd  der  grdtffatneii  Gehfüthsi^t  DeUt6-' 
riens.  Theodobert  begab  fich  fo'gleich  zur  fterben,' 
den  Goswinde,  und  fand  in  iN-er'ti^faeften  Pflegerin' 
Wtfigardeo,  feine  verftofse]^  Gattin.  '<Oerühtt  dnrch' 
ihre  Sanftoiuth  und  Treue  entfefmte  er  DeuteHext« 
auf  immtr,  und  erhob  Wifigarden  wieder  auf  feinen' 
Thron.  .    .»       '    , 

l^TZwei/U  Band  enthSIt  vier  NovelM :  1)  Vofmu, 
ütf^,  Königin  von  Gaftiiien;*  ein  Gewebe  mannich-^ 
fakiger  Ef^niiDi^  die  nicht  wohl^  tSr^n  Auszug  zu-' 
laffem  —  .^  fiffhuldioi  übrigens)'  ^^16  der  VT.  fie, 
gern  halten  'oiOcKte;  waf'-fie  inuu  wbhl  nicht.' 
a)  B^nm\  Kteigia^o»  Tteriogeli.  Sie  vermifalt  fiöh: 
(6)  A  als 
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als  zarte  Jungfrau  mit  *  dem  fojährigen  KSoige  yon 
ThOriogen,  der  durch  Gefälligkeit  und  Zutrauen,  fie 
b^lflckt,  bis  Cfailderieb,  König  der  Franken,  «vom 
Tnrone  geftofsen,  an  ihres  Gatten  Hofe  erfchien  und 
ihr  Herz  mit  der  heftisften  Liebe  entflammte,  die  fie 
dahin  verleitete,  dafs  be)  als  der  Geliebte. den  yerlor- 
nen  Thron  wieder  beftieg,  den  Gemahl  verliefs,  und 
über2eugt,  dafs  die  Thüringer  den  fcbuldlofen  Chil- 
derichMelbft  in  Verdacht  haben  und  an  ihm  die 
Schmach  rächen  würden,  die  Franken  zur  Rüftung 
aufforderte.  Unerkannt,  in  Mannskleidern,  kämpfte 
fie  mit  Viomade,  dem  von  Ohildericb  während  feiner 
Abytrefenhelt  auf  einem  Heereszuge  nach  Gallien  ein» 
gefetzten  Statthalter,  gegen  den  uemahl,  welcher  in 
der  Schlacht  fein  Leben  verlor.  Childerich,  der  fieg- 
rejch  zurück  kehrte ,  wunderte  Geh  nicht  wenig  Ober 
diefe  fo  unerwartete  und  bereits  ohn'e  ihn  beendigte 
Fehde,  und  noch  mehr,  als  ^r  in  dem  fränkifchen 
Ritter,  dem  er  hauptfächlich  die  Rettung  feines  Rei- 
ches verdankte,  Bafine,  die  heimlich  geliebte,  er- 
kannte. Er  theilte  mit  ihr  feinen  Thron.  •—  Dals 
^n  der  Novelle  Bafinas  Undankbarkeit  gegen  den  Gat- 
ten und  ^  die  Vergeffenheit  der  heiligften  Pflichten 
nicht  allein  fchone^id,  fondern  felhft  preifend  darge- 
Jl^ellt  wird,  ift  ein.  wahrer  Mifsgriff.  .  Uebrigens  ift 
iprade'diefe  Novelle  auch  am  (chiechteften  erzählt.  — 
]^jSf^fia  Grata  Hofioria^  Enkelin  Theodofiuf  des  Gro- 
p^y  Sehr  gut  ift  der  Charakter  Honoriens  durch 
Ijjt  iErziehunj,  welche  fie  voq  ihrer  ej^centrifchen 
"^lUtter,  der  Kaiferin  Placida  erhielt,  gerechtf^er^ 
tUf.  ^  Uebrjgens  ift  die  fonderbare  jLiebe  der  Für- 
(JEin  zu  Attila,  welche  den  Hauptinhalt  diefer  Novelle 
'[macht,   neuerlich ' noch   durch  Hn.  tf^irmery  ob« 

^bmit  bedeutenden  Abänderungen  in  den  Neben« 

^mtanden,  wie  der  Piw  feines  mjftifcben  Drama  es 
.ej^r^erte,  in  ^rinnerun^  gebracht  worden,,  fa  dafs 
^ar  ups  der  Mühe  Ob^^oben  glauben,  uns  weiter 
darüber  zu  verbreiteiPi  4)  Nantüie^  Kdoigin  von 
Frankreich»  Dagobert,  König  von  Frankreich  und 
tein  Stiefbruder  Aribert,  .df^m  er  Aequitanien  alsKö«» 
nig^  OberUeiis ,  lebten  in  dem  heften  £inverftändniffe4 
Auf  i^iner  J.agd  kamen  fie  von  Ihrem  Gefolge  ab  und 
in  den  Gärten  ev^es  Klofters,  wo  fie  die  Klagen  einea 
Mädchens  hörten  (Hr.  StmlAfekir  hat  fie  in  ein  etwas 
lahmes  Soneti  gebracht),  das  wider  Willen  de« 
Schleyer  annehm«i  follte*  Dagobert  gab  ficb  der 
Aebuffio  zu  erkennen  und  forderte  .diefs  Mädchen 
ZV  fprechen.  Sie  war  eine  geboroe  Grafin  Landry» 
und  aus  Mangel  an  Vermögen  zum  Schleyer  beftimrot« 
Nantildens  Säiö»heit  Obevrafchfe  cUe  beiden  BrOder» 
und  beide  fafsten  die  zärtlicbfte  Neigung  fOr  fie.,  Da- 
gobert bewirkt»  bey  der  graflich  Landryfchen  Fami- 
lie, unter  dem  Verfprechep  für  fie- za.lbrgeo,  ihre 
Lbsfnrechung ,  nahm  fie  an  feinen  Hof  und  theiltei 
fpit  ihr  zuletzt  feinen  Tlirof». .  Still  ufid  befebeiden 
irugAribert  die  Leiden, unbelohnter.  Liebe,  r-  Bald 
aber  fiel  Dagobert  auf  einer  R^ife  durch  feinBejch  ia 
die  Feffelp  neg^r^des,  -der  Tot^htor  des  Gräfe»  von 
Sainval,  \jt^i  da  ^r  d>efe  mit  ficht  OMh  JPaHa  hrin- 
geor  ^oUt^t    zog  ^ich  NaoSlde^vauf  du  kte^lttbe 


Luftfchlofs  Gliehy  zurück.  -—  Aribert  fettfete  fibc 
die  Verblendung  feines  Broders ,  und  der  Graf  vo 
Oontar,  ein  Kftiger  Höfling,  fachte  fich  in*  feiir  Va 
trafen  einzudrängen  und  ihm  Hoffnung  zu  geben,  dal 
er  jetzt  glQcklicher  in  feinen  fiewerbunffen  um  Nai 
tildens  Liebe  feyn  würde,  ja  er  machte  fich  felbft  ai 
heifchig,  ihm  eine  geheime  Zusammenkunft  mit  de 
Königin  durch  Nantildens Kammerfrau,  mit  w^elchc 
er  im  Vedtändniffe  lebte,  zu  verfchaffen.  Aribci 
fchlugdiefs  aus;  Gontar  aber,  der  bereits  des  Bn 
dersXiebe  an  den  König  verrathen  hatte,  that  diefea 
den  Vorfchlag,  einen  andern  bey  der  Königin  5  wel 
che  fich  nach  ihrer  Kammerfrau  Ausfege  zu  einer  Za 
fammönkunft  mit  Aribert  verftanden  hatte,  die  RoJii 
Aribert^  fpielen  zu  laffen,  um  fie  zu  entiarven,  nn< 
er  felbft  öbernabm  diefe  BjQlle.  Dagobert,  der  fiel 
•an  Bruder  .und  Gattin  zugleich  rficbeil  wetfle,  fiahno 
diefen  mit  fich  nach  Clicby,  wo  Gontar  ihnen  eünaa 
bequemen  Platz  anwies,  von  wo  aus  fie  alles  ¥eobac^ 
ten  konnten.  NantUde  hatte  aber  nur  in  diele ZeSnef 
menkunft  gewilli^,  um  Aribert  zu  befchSmea,  ued 
ihre  Kammerfrau  mufste  ihre  .Stelle  vertreten.  Die 
Auflöfiing  kann  man  fich  leicht  denken. 

Diefs  ift  der  Inhalt  diefer  hiftorifch  -  romaofffcAen 
Gruppen.  —    So  lange  Hr.  S.  Afcher  blofs  Erzählet 
bleibt,  hört  man  ihm,  trotz  vieler  NacblSffigkeitea 
im  Stile ;  nicht  ungern  zu ;  nur  hüte  er  6ch  zur  dn- 
rnatifch^n  .Darftellung   überzugeben:     denn   gewift 
fcbaden  Dialoge  wie  folgender  in  dtr  letzten  NoicBi 
zwifchen  Aribert  und  Gontar:  „Ihr  wifsf  nicfat^  Aaf 
was  ich  bey  dem  Benehmen  meines  Bruders  leiit.— 
Wie  das  Sire?  fragte  Gontar  befremdend  (?).  _lhc 
kennt  Näntiide,  fuhr  Aribert  fort,  wiFTet  von  «^ 
ehern  Reize  fie  umgeben  ift ,  und  diefe  um  die^ottt 
zu  vergeffen ,  die  Kegertrude  uns  zeigte !  —  ihr  Übt 
fehr  Recht,  Sire,  aufserte  Gontar.    Nantilde  ift  khbof 
bezaubernd, fchön.    Ich  merke,  dafs  fie  einen  tiefea 
Eindruck  auf  Euch  gemacht.  — >  loh  verdiente  mdA 
Mann  zu  tieifs^n ,  wenn  ich  es  verlSugnetei  ßelAn* 
bert  ein**  u.  f.  w.    Auch  vermeide  er  alle  Tlradtü 
über  Gemeinplätze»  wie  gleich  die,  wonüt  die  erfte 
Novelle  beginnt.  — >    Uebrigeni  find  uns  auch  vidi 
Sprachfehler  au  fgeftofsen,  die  nicht  blofs  Dmckfdi* 
1er  feyn  können  und  in  mehrern  Wortverbindung 
und  Ausdrücken  yerräth  es  fich^  dafs  Hr.  Jffchir 
Sprache  nicht  ganz  in  feiner  Gewalt  hat. 

Leipzig:  Toandir  Fierti,  eine  hiftoorifeh - drama- 
tifcbe  Darfteilung  aus  der  ruffifpben  Oefchichttb 
von  Carlv.  Bontrfoni.  igio.  56  S.  8-  (6  gr.') 

Eiee  dialoglfirte  Anekdote  aus  Ivans  des  Gna&> 
men  Leben,  jder  In.der  Gefehjchte  wackk  Ivan  IL  keiftt 
(und  153s,  oiebt  <s|4,  wie  dar  Vorbericbt  futy  im 
Thron  befHeg).  ^  IvM  pfiogteofi  allein  nnd  als  eia 
eeeMioer  Bauer  verkleidet  (eine  Stai^a  zn  bneitei 
So  kam  er.elnft  in  ein  kjjeipee  Dorf:  ^  MoCkwa  iai 
h  1536^,  und  hier  gieig.  es  ifanx  wie  etnOt  Jupiter  ood 
McKkur,  er  lutaatenixigWdiAiifiahme  toden,  ds 
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Ja  *def  bnliehfieii  Hfltt««  wo  er  mit  gutinfitbker 
jGaftfreiindfebaft  at^guionimeo  wurde,  aber  fich  kJSg- 
lieb  bebelfeo  xnufste,  weil  die  Frau  feines  Wirths 
isbeo  entbunden .  wurde.  Der  Bauer  war  niederge-* 
foblagen,  denn  er  wufste  nicbt»  wo  er  einen  Patben 
Iflr  fein.Kind  hernebnaen  feilte.  Ivan  verfpracb»  ibm 
iunen-  und  zwar  einen  recbt  annebmbaren  Gevatter  zu 
;re^fcba(fen,  wenn  er  mit  der  Taufe  bis  zu  feiner  Zu- 
rflckkunft  am  andern  Tage  warten  wollte.  Der  ebr- 
licbe  Landmann  batte  zwar  keinen  grofsen  Glauben 
an  der  Zutage  feines  Gaftes;  allein  er  liefs  ficb  den 
Auffcbub. gefallen.  Am  andern  Taee  kebrtelvan  in 
Czaren  •  Pracbt  zurück  und  liefs  das  £nd  taufen.  —  Z^- 
gleicb  beftrafte  er  aber  die  nnbarmberzigen  Landleute, 
bejnabe  wie  Jupiter  jene  in  der  berflbmten  Saga  des 
Altertbums.  Er  liefs  das  Dorf  zerftOren,  und 
fcbenkte  das  ganze  Gebiet  feinem  gaftfreundlicben 
Wirtbej  die  Bauern  wurden  auf  andere  GOter  ver* 
Äeilt.'  —  Diefe  Anekdote  hat  Hr.  v.  B.  mit  einten 
pnbedeutenden  Scenen  durchwebt.  Die  Sprache  ift 
Ahrigens  nicht  fibel. 

m 

« 

Gotha,  b.  Becker:  Flugfckrifitn ^  betreffend  die 
neuejiin  Firfucke,  Retigionsverfolgungen  in  Deutfck- 
tand  zu  emgin ,  und  die  deutfcht  Nation  in  frind- 
feligi  Parteien  zu  trennen.  JEf^r  Sammlung.  1 8 lo; 
ijäS.  gr.g.  (lagr.) 

^  Wenn  man  in  frflbern  Zelten  einen  Menfcbeo  ver- 
lieben wollte,  fo  brachte  man  das  GerOcbt  unter  die 
X*eute,  er  glaube  nicht  an^ie  Gottheit  Ghrifii,  und 
diefe  Verleumdung  tbat  noch  vor  nicht  fehr  vielen 
Jahren  in  einer  namhaften  deutfchen  Stadt  fo  fehr  ihre 
Wirkung,  dafs  mehrere  Mitglieder  eines  Clubhs  ia 
Anfehung  eines  bekannten  Gäehrten,  den  einGefalb- 
|er  in  diefs  Gerücht  gebracht  hatte ,  in  allem  Ernfte 
vieynten ,  man  mflfsle  den  Verruchten  be^  den  Beinen 
aufoenkeo.  Heut  zu  Tage  bedient  fich  die  Verketze* 
rungsfucht  anderer  Mitul,  um  ihre  verächtlichen 
Zwecke  zu  erreichen;  fie  fchwärzt  diej^igen,  denen 
fie  einen  Qbeln  Namen  machen,  will ,  um  fie  zu  ver- 
derben, als  Feinde  Napoleons  und  feiner  weltb^lOk- 
kenden  Plane  an ;  fie  dichtet  ihnen  einen  fanatifchen 
Bafs  gegen  diefen  grofsen  Mann  an,  Se  behauptet, 
dafs  diele  pfeododeutfchen  Verfchwornen,  die  den  Bo- 
den des  rneinifchen  Bundes  befudela,  in  Verzweif- 
lung darüber .  feyen ,  dafs  durch  ihn  das  Reich  des 
Lichts,  der  Humanität,  der  philanthropifchen  und 
liberalen  Ideen ,  des  Rechts  und  der  Gerechtigkeit  ge- 
gründet werden  folle;  fie  bat  die  Niederträcntigkeit 
und  die  Bosheit,  zu  infinuiren,  dafs,  wenn  diefe  Wü- 
tenden nicht  zum  Meuchelmorde  zu  fd^e  waren» 
das  grÖC^  Verbrechen,  deffen  Meafchen  jetzt  fäbig 
'ejn  könnten,  bereits  würde  verübt  worden  (t^n^ 
und  in  echtem  Pfaffengeifte  will  fie  glauben  machen, 
dafs  die  angebliche  Feindfchaft  gegen  den  grofsen- 
Belchützer  der  Religionsfreyheit  mit  den  Grawlfia^ 


Icheuen,  wie  von  ihren  Vorfahren  ifer  Papft  al;  An- 
tichrift  verabfcbeut  worden  fey.  Sollte  min  es  für 
möglich  halten,  dafs  fo  hamifche  Verungümpfungea 
in  unfern  Tagen  aus  derHaüplftadt  eines  Königreichs 
des  füdlichlfiA  Deutfchlands  hätten  hervorgehen  kÖn<- 
nen,  deffen  erhaberi'er  Monarch  mit  einer  verehrten 
nroteftantifchen  Fürftin  verbunden  ift,  urtd  deffen  prä* 
lumtiver  Thronfolger  fich  fo  eben  mit  einer  liebens« 
würdigen  proteftantifchen  Prinzeffin  verbunded'  hat? 
Doch  die  Zeitgenoffen. haben  diefe  Attentate  bereits 
ftrenge  gerichtet,  und  wir  würden  viel  zu  fpät  kom- 
men, wenn  wir  das  eben  fo  Ungereimte  als  Nichts* 
.würdige  .diefer  Befcbuldjeungen  weitläuftig  entwik« 
kein  wollten;  jede,  wir  Tagen  nicht  von  edelmütbx- 
ffen,  nein  nur  von  rechtlichen  Gefinnungen  befeelto 
B ruft  fühlte  fich,  fo  wie  idiefe  Verketzerer  das  Gift 
ihrer  Infinuatiooen  auisfpien,  von  folchem  Unwillen 
gegen  fie,  von  folcher  Verachtung  ihrer  Büberey 
durchdrungen,  dafs  wir  hier  unfre  Anzeige  der  Flog» 
fchriften  quaeft.  füdich  fchliefsen  könneii.  Es  wird 
wohl  der  vorliegenden /f^linSammlungderfelben  keine 
zwiffte  folgen ,  da  die  Schlanse  der  Verläumdung  in 
ihrem  eigenen  Gifte  erftickt  ift.  Laffe  fich  jede  Rotte 
von  Lügengeiftero ,  die  ein  ähnliches  zu  verfucben 
ficb  gelQften  laffeo  möchte,  den  Fluch,  womit  die 
öffenthche  Meinung  diefeq  Frevel  an  der  Wahrheit 
belegte,  zur  Warnung  diesen!  Die  Zeiten  find  vor« 
bey,  wo  folche  iCabalen,  von  hämifchem  Neide,  unct 
niedriger  Selbftfuchl'ausgefonnen,  ^€i^  ahdre  Wir- 
kung haben  konnten,  ajs  ihre  Urheber  vor.  der  gao* 
zen  gebildeten  Welt  zu  befchämen.. 

Frankfurt  a.  M.,  b.  Hermann:  Hades.  Ein  Ber^ 
trag  zur  Theorie  der  Geifterkunde.  Nebft  JM- 
kängen :  öffentliche  Verhandtungen  über  Swedenborg 
und  Stitling,  ein  Beyfpiel  des  jihnunßsvirmögens 
und  einen  Mrief  des  Jüngern  Plinius  entnaltend.  Von 
ffoh.  Fr.  van  Meyer,  lyia  128  S.  g.  (9  gr.) 

Der  Vf.  ift  ein  Freund  des  Hn.  Geh.  Hofr.  ffun^ 
bAt  aber  weit  mehr  Bildung  des  Geiftes,    und  eine» 

Sröfsern  Umfang  von  Kenntnfffen.  Dafs  der  Hadern 
er  Dichter,  das  Todtenreich,  als  blofse  Hypotbeü» 
aufceftellt,  vor  dem  Richterftuhle  der  Philofophie 
wohl  b^fteheQ^  könne,  und  nach  vorgenommener 
Scheidung  de$  Wefentlichen  vom  Unwefeatlkhen» 
und  unter  Hinzufü'gung  der  aus  dem  Sittangefetzeab*^ 
zuleitenden  Folgerungen  in  dem  Sjfteme  der  proble«^ 
matifcben  Metaphjfik  wohLeine  St^e  erhalten  dürfe» 
kann  dem  Vf^  gern  zugegeben  werden,  und  wenn  fela 
Fretkud  nicht  weiter  gegangen  wäre»  fe  würde  deCte» 
Theorie  der  Geifterkunde  von  jedem  humanen  Kriti« 
ker  als  ein  un^uldiges,  harmlofes  Buch  behandelt 
worden  (ejn.  Weffen  Phantafie  bildet  fieb  nicht  den 
Zuftand  geliebter  Todten  fo  eder  anders  aus?  Uj^d 
ein  Mann  von  Gefcbmack»  von  edler  fittlicher  und 
rcligiöier  Bildung  ^  wird  fich  diefen  Zuftand  fo  don' 


aseo  des  Proteftantismus  genau  zufammenbange,  und  ken^,  wie  es  der  Todten  würdig  ift,  die  In  feinem 
dafs  die  proteftantibhc»  Geiftlichen  des  nördlicbea  liebenden  Gemüthe  fortleben.  S^  lange  diefe  Verft^el* 
DeuUchlands  ihn  am  Sactenbafe  eben  fo  fehr  verab-    lungen  ohne  Anmalsun|^»  uad  § Iekh{£n  im  Conver^ 


fa? 
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tionstone  mitgetlient  \verden»  wird  jeder,  der  da 
weifs,  clafs  das  Herz  auch  feine  Rechte  hat,  fie  mit 
Theilnehmung  anhören ,  und  da  fich  hn  Gr^inde  Aber 
diefen  GegenUand  wiffenfcbaftlich  nicht  dilbutiren 
lafst,  es  an  Artigkeit  und  Gefäiiigkeit  gegen  denjeni- 
gen, der  darüber  eine  Lieblingsmeinung  hat,  nicht 
fehlen  laffen.  Wir  begehren  alio  nidit  mit  Hn.  v.  M. 
Aber  feinen  Hades  ^  den  er  uns  auf  eine  ib  aofpruch- 
lofe  Weife  glaubhaft  zu  machen  facht,  zu*ftreiten,und 
bemerken  nur  nochj  dafs  der  Auffchlufs,  den  im 
J«  1788*  ^^  Edelmann  den  damatigen  Herausgebern 


der  Berliner  Monaisjchrift  Qber  eine  Anekdote  in  An- 
fehung  Swedenborgs  und  der  Königin  Louife  UMk 
gegeben  tiat,  nur  in  Nebenumftänden  von  der  Crkli- 
r^rng,  die  Hr.  PaTt.  Gambs  zu  Bremen  in  dem  Slorgem' 
blatte  von  1809.  Nr.  107.  davon  mittbeilte,  ab^nreiclit; 
dem  Wefentlicben  nach  aber  damit  ganz  Obereuh 
ftimmt,  und  dafs  diefer  Auffchlufs  einem  jeden  Unbe- 
fangenen, der  von  den  Welthandeln  das  Geheimere 
in  manchen  FäUea  erfahren  hat^  vor  der  Hand  troU- 
kommen  genflgen  wird. 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


Uuiverfitäteii  und  Schuld tiflalten« 

Gießen. 

jnLm  1.  October  erhielt  der  Candidat  der  Medichi, 
Hr.  Gccrg  Jitflus  Großmann  aus  Battenberg,  nach  Vcr- 
theiciiguug  feiner  Sitze  au«  den  verfchiedenen  Zwei- 
gen <lcr  Heilkunde,  öffentlich  die  Würde  eines  Doctors 
der  IVIedicixi  und  Chirurgie. 

Heidelbergs 

Die  daCgc  XJnirerfitätsbibJioi'hßTc ,  för  deren  Ver- 
tnehrang,  feit  Heidelberg  Badifch  ift,  fchon  fo  vieles 
ge&belien  ifty  und  die  vor  kurzem  erii  einen  bedeuten- 
den Zuwachs  durch  die  in  Strafvburg  für  fie  angekaufte 
mcdjcinifcbe  Bibliothek  «rhalten  hat,  ift  abermals 
durch  eine  fehr  bedeutende  Anzahl  von  koftbaren  an- 
tin uarifchen  und  hiftorifchen  Werken,  fo  wie  von  Haupt- 
ausgaben alter  Klaffikcr  bereichert  worden^  vrelche 
zur  ehemaligen  Fürftlich-Speycrifchen  Bibliothek  zu 
Bfuchfal  gehörten,  und  nun,  vermöge  eines  Refcripts 
des  Grbfcherzoglicben  Cabinets  -  Minifteriums,  an 
deffcn  Spitze,  der  iim  die  Univerfität  lo  hoch  Ter- 
iiente  Hr.  von  SLeiunßein  Xteht,  der  Uuiverütätsbiblio- 
tbek  einverleibt  worden  find. 


li-anz  Pazwy  mit  einer  deutfchen Rede :  mher  iumrde 
des  Lehrfiaudex.    Hierauf  wechfelten  Mufik  und  Gelang 
der  GymnaQaften  mit  den  übrigenFeyerlichkciteiLdcs 
Actus ,  und  am  Schluffe  deffelben  übergab  Hr.  Kirdieo- 
jrath  .Ahegg^   als  hiezu  verordneter  ComnaifTarius,  das 
in  dem  verHoffenen  Jahre  von  Hn.  Prx>f*  Pazxi  gefl^hrte 
Directorium  des  GymnafiumS|  unter  Verilcheniii^  der 
Zufriedenheit  der  hohen  VnrgeXetzten  desGymBi^oms 
mit  der  Art,  wie  Hr.  Prof.  Pa%u  es  gefuhrt  hatte,  an 
den  mit  dem  letztern  im  Directorium  des  G-ymnallBiia 
wecbfelnden  Profeffor,  Hn.  Dr.  Lauter* 

Um  die  nämliche  Zeit  ftellte  Hr.  Geb.  Rathorf 
Profeffor  Mai  der  Aeltere  öffentliche  Prufun^gB  a 
mit  denweiblichen.Zöglingender  imverftofrcsiien]i^ 
yon  ihm  vorgetragetien  Cefundheit-,  Erhaltungs  -  ml 
Krankenwärterlehre,  nnd  theilte  hieranf  am  ;r.  Octo- 
ber, dem  Vorabende  des  Namenstages  der  Frau  Mark- 
gräfei  von  Baden,  Amalie  Friederike^  acht  Clbemtmit 
dem  Bruftbilde  der  Frau  Markgrätin  gezierte,  und  von 
diefer  für  diefen  Zweck*  beftimmte,  Medaillen  unter  die 
acht  flerfsigften  von  feinen  Schülerinnen  aus;  die  übn- 
gen  68  Schülerinnen  deffelben  erhielten  theils Gerathe 
far  kranke  Kinder,  theils  Nützliche  Bücher.  Dieler 
Preisaustheilungfchidkte  Hr.  O.R.Mnf  eine  Abhandlung 
voran,  über  die  Frage :  ftSstematf  niektvon  jeher  die  ausp- 
zeichneten  Talente  der  weiblichen  Jugend  genau  jfri^en^u^' 
dige»  und  zum  Beßen  der  Künße  und  Wiffenfihaftem  veneendtn 
roten?  Zu£rl  eich  wurde  fol frende  kleine  nra#«V  r^l««4f» .««i. 


Am  3  —  5-  October  wurden  hey  dem  Grots- 
hei'zoglichen  vereinigten  Gymnafium  die.  gewöhnli- 
ci*cn  öffentlichen  Prüfungen,  und  am-^.  October Naph- 
mittags  der  damit  verbundene  Actus  gehalten.  Das 
Programm,  welches  bcy  diefer  Gelegenheit  ausgege- 
ben  wurde ^  hat  den* Titel :  Gegenfllinde,  welche  in  doli 

verflojfenen  Schuljähre  aufdcm  Grojsherzo glichen  vereinigen     zo^inge^  fondern  auch  dar  B^e  det  aUgemeinen  "fVefens  sa 
Gufnnijjium  vorgetragen  wurden  alt  Einladung  zu  den  Pru^     gründen  und  zu  hefefiigen?  Eine  Anrede  an  Adtem ,  Ero>. 
fungen  u.  f.  w.  (lö  S.  4.).     Den  Actus  eröffnete  der  Di-     her  nni  Vormünder  —  vorgetragen   von  Profetlbr  Mi 
recior  des  Gymnafiiims  in  verflorrenen  Jahre ,* Br. Prof.     de«  Acltem  au  7.  Weinmenat  xjxa  il%  S.  ».> 


foBen?  Zugleich  wurde  folgende  kleine Drockfchrift un- 
entgeldlich ausgetjieilt:  Frage:  woraifMen Aettern^fer- 
münder  und  Erzieher  betf  der  Berufib^mmung  ihrer  her- 
anreifenden Sohne  ^  Pufiüen  und  cötlinge  vorzS^ich  oirf- 
meryamßyny  um  nicht  nur  das  einzelne  Wohl  diefer  Staats* 


fmm 


MM 


9^ 


Nüm.    355. 


fi^ 


i  ».*• 


A.LLGEMEINE  LITERATUR  - 


m  '• 


So»nab4ndSt    den  aa.  December  l9to. 


Intelligenz  DES  »üch-  wh»  künsthandels.. 


F 


I.  Neue  periodifche  SchrifteiL 


olgende  Journale  find  errchiötien  and  cxpcdirt: 

i)  Journal  des  Luxus  und  der  Moden,  iitcs  Stück, 
a)  Ailgem.  Geographifche  jEphciuenden.  lotes  St. 
))  Allgem.  deutCche$  Garten* Magazin.    9te5  Sc 

4)  Dallas,    gtes  St. 

5)  Witlan^f  deutfcher  Merkur.  9  u«  xotes  St. 

W e  lfm  ar ,  im  Novbr.- 1 g  10. 

H.  S.  priv.  Landes-Induftrie-Comptoir. 


K- 


dicia  in  der  neueften.Zeit«  FortCetzihig;  Intelligeas^ 
Uatt,  Reoanfionen.  neuer  Schriften  enthaltend. 

Gotha,  imNoir^jr.  igio.  Juftus  Perthes» 

II.  Anktiridiguogen  neuer  Bücher. 

Bey  uns  ift  erfchienea  und  in  ailen  Bucfahandluiir 

gen  fu«  8  gr.  kling.  Cour,  zu  haben : 

Schelz^  A*^  Vcrfuch  über  den.Werth  der  alten  Spr/i- 
eben  und  das  Stadium  klafSfdier  Literatur  dät 
Griechen  und  Römer,  befonders  für  Juriften  und 
Gefchäftsmitoner/   8- 


Der  ndrdifche  Seher^  oder:  Blickt  aus  dirGegenwart 
in  die  Zukunft»  -    v 

:  Diefe  in  mehrem  Gegenden  Deutfchlahds  be- 
Jiebte  Schrift  wird  auch  für  das  Jahr  i«ii.  fortgefet«. 
iSi«  ift   wöchentlich   auf  allen  dcutfcben  Poftämtern, 

Tierteliährlich  aber  in  allen  foliden  Buchhandlungen  deutet  den  Weg  an,  welcher  allein  in  harten  Zeiten 
für  la  gr.  zu  haben.  —  Da  wir  die  Auflage  ftreng  den  Wiffenfchaften  und  ihren  Verehrern  eine  fiebere 
nach  dem  einmal  feftftehenden  Dehic  einrichten :  fo  Freyfutt  und  eine  edle  Unabhängigkeit  hoiFen  läfct*  ^ 
werden  die  rcfp.  InterefCenten  erfucht,  ihren  Bedarf  "Wem  es  Genuls  gewährt,  die  Wirkungen  des  Geiftei 
flaron  noch  vor  Ablauf  diefes  Jahres ,  oder  fpätftens  in    der  Zeit  auf  Meinui^gen ,  Sitten  und  Handlungsweife 


Vorftehende Schrift  enthält  eineZufammenftfellung 
derUmftände,  welche  überhaupt  auf  winWnfcbaftliche 
Cultur,  und  insbefondere  aut  den  Gang- der  Bildung 
der  Gefchäftsmänner  entfcheidend'wirkten ;  entwickele 
die  Nachtbeile  falfcher  Methoden  und  Grundfätze ,  und 


ien  erften  Tagen  des  Januar  ig  11.  anzugeben. 
•Halle,  den  i.Dec.i8io. 

Schimmelpfennig  u.  Comp 


•■w 


Bey  mir  ift  erfohienen  und  an  alle  Buchhandlungen 
terfendet  worden : 

Neuäßes  Journal  der  Erfindungen ,  Tkemeen  und  /Fi- 


in  der  höheren  Sphäre  menfchlicher  Ciiltur  ^lit  ihre« 
UrCachen  zu  vergleichen  und  daraus  Reful täte  fürGeifi^ 
und  Herz  zu  ziehen ,  dem  wird  diefe  Schrift  holFex|fr> 
lieh  die  Befriedigung  gewähren ,  welche  der  VevfaUer 
bezweckt  hat.  •*  - 

Frankfurt  a.  d.  Ö.,  im  Octbr.  igio. 

Akademifche  Buchhandlung. 


derfifrüeke  im  der  gefammtem  Medicin.    Erßen  Bot-  jj^^  y^  C.  F.  Meifier  über  den  Eid ,  nach  reinen  Vertxv^. 

des  1  u.  3tcs  Stück.    8-    Beide  Stücke  brofchirt  begriffen.    4.     :Züllichau  und  Leipzig,    bey 

Ig  gr.  SächL  oder  i  Fl.  aoKr.  IlheiA.  Darnmann.    igio.     ig  gr. 

Inh  a  1 1  d  e  s,  i  t  en  S  tu  ck  s  ;  Ueberficht  der  Fort-  jji^[^  Schrift  behandelt  eine  Materie ,  welche  dif 

tchritte  der  Anatomie  im  letzten  Jahrzehend;  KriU-  ganze  MenJfchheit  intereffirt ;   und  alto  nicht  nur  iedea 

lebe  Ueberficht  der  Theorie  und  Praxis  der  pfychifchen  J„Hften,   jeden  Richter,  jeden  Geifdichen,    Weldber 

-MM^Ai^i^  \n  A^v  neueften  Zeit;  Ueber  eine  neue  Me-  m^  tir...«!»««  fo».  Tvr«in»i^  «ic  »fn*  r»;»*«.  •l.bNl^aJj:^ 


Ueber  icneno  geworaeiK3i>iui«gwui*ic7,  ««u»*  v»^**  w«*  Sondern  aucb  ]eden  5eiDit-uenRer,  ^jeden  gebildeten 

Herrn  Prof.  Beer  gemachten  Erfahrungen  und  Verfu-  Menfchen ,  zumal  da  ein  folcher  gssff,  in  diel^^en  und 

Aen,  wnDr.  AmW;    Intelligenzblatt.  i^  jie  Sprache  des  Verfaffers  fich  hinein  zu  dehk^^ 

Inhalt  des  3#cn  Stücks:  Ueberficht  dorFort-  Yermag.     Pas  Gemein- Intcreffe  diefes  Untemekmen^ 

fchrltte    der  Anatomie   im   letzten  Jahrzehend,    Be-  Tcrbürgte  fich  mir  fchon  dadurch,  daCs  diele  Schri^ 

fchlufs  •   Ueber  den  gegenwärtigen  Zuftand  der  Natur-  von  einer  Auswahl  Gelehrten  auf  de^  hochberühmteii 

ffefchichte;  Ueber  die  Fort fchritte  der  pfychiCchen  Me-  Univerfität  Leyden  mit  dem  Preife  gekrönt  worde|^ 

A.  L.  Z.   iSio.    IMtUr  Bard.  (6)  B                                                                 Aber 


\ 
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ALLO.    LITERATUn-ZBITUNO 


Aber  in  diefem  Aagenblicke  evgleht  fidb  in  Abficbt  ih-' 
rer  ei|i6  npch  ungleich  -denkwärdigerei  und  im  Ge- 
riet der  IJtetfatur  feltene  £|^fcheinung.  Die  Aller- 
BöcUfte  gefetzgebende'  Macht  des  Preufsifchen  Staats 
bat  fich  -nämlich  bewogen  gefunden,  eben  diefe  Mei- 
£ter'fohe.S<Jbrift  über  den  Eid  durch  ein  Allerhöchftes 
Publicandum  vom  2ten  October  d.  J.  an  alle  hochpreisl. 
Ober  -  I^andes  -  JuTtlz  -  Collegieh  zu  empfehlen,  den«^ 
felben^nicht  nur  den  Ankaur  vorzufchreiben ,  fondern 
jrach  die  möglichfi4  ^Verbreitung  diefer  Sdirift  unter* 
dem  gefammten.  Perfonal  des  Juftizwefens ;  und  fogar 
die  Benutzung  dea  Inhalts  «-^  auch  in  einzelnen  Ma* 
terien  -t—  bey  Eides- Abnahmen  und  Warnungen  für 
Heineid«  Eni  oflicieller  voUftändiger  Abdruck  diefes 
]^ablicandi  befindet  lieh  in  der  Allgemeinen  juriftifchen 
.Honatsfchrift,  Berlin,.  Band  9.  Stück  3.  Seite  30}. 
Ich  bin  es  der  Qe^eii^nützigkeit  fphuldig,  das  ge- 
fammte Publicum  mit  diefer  Erfcheinuiig  bekannt,  und 
«if  die  Schrift  dtSSto  «ufioxerkiainer  zu  machen. 

Zugleich  darf  ^ch  mit  Recht  folgende  Werke  em« 
{^fehlen,  welche  auch  in  diefem  Jahre  bej  mir  erfchie- 
nen  find. 

Denkmale  glücklicher  Stunden,  r€(a  Friedrick  Roch' 
litz.    I'  Theil.    g.     1  Rthlr. 

Tbeorelifch  -  praktifches  Handbuch  der  deutfchen 
Sprache, -mit,  Aufgaben  zur  häuslichen  Befcliäf- 
tzgung.  Zum  befondern  Gebrauche  für  Töchter  - 
und  Elementarfohulen  entworfen  von  fV*  Kuhn. 
8.     16  gr.  , 

Erfteres  ift  bereits  mh  verdientem  Lobe,  wie  alle 
frühem  Schriften  des  VerfafTers,  in  mehreren  kriti- 
fchen  Journalen  angezeigt  worden,  und  letzteres  wür- 
de fdhon  in  mehrern  Schu^n  mit  Nutzen  eingeführt^ 
deshalb  auch  ein  Partie  -  Preis  und  Frey  -  Exemplare 
Statt  findt^h ,  wenn  man  10  bder  20  Exemplare  auf  ein^ 
lüal  nimmt. 

ZülHcbau,  im  Novbr.  igio,   .      Darnmann. 


Bey  Karl  Cnobloch  in  Leipzig  find  nachfte- 
iMsnde  Bücher  erfchienen,  und  durch  alle  folide  Buch- 
iMmdlungen  zu  bekommen : 

'    Gemenrine^  oder  meinsH^mntUhtn  am  Prieiriekshmm^ 
nen^  von  y.  ©.  D.  Sckmieibgem.     i  Kthlr.  8  gr. 

Der  Verfaffer  ift  als  guter  Erzähler  fchon  hin- 
fMigück  bekannt;  diefes  Buch  bedarf  alfo  weiter  kei- 
ftet-E/Ü^ifelilurig. 

J     •.  .1"     V  \     ■ 

rChQ.lMdfs  fluihoUs  fntts  Grabes  tirts  des  mitte  et  une 
^'         MMr/   par  M.  A.  Henri,     a  Voll.    Avec^  figures, 
Brofch.  'i  Rthlr.  16  gr. 

-  -  Diefe  Auswahl  aus  den  treflTlichen  Erzählungen 
4ter  taiiTend  und  eine  Nacht  ift  mit  vieler  Sorgfalt  ge- 
'tnacht,  '^xi%  für  die  Jugend  Anftöfsige  weggelafTen,  und 


dern  und  Zöglingen  kein  ntttcKditeref  und  nnterluri 
tenderes  Buch  zur  Uebung  in  der  franzafifcben  Sprach 
in  die  Hände  |;eben. 

« 

Der  Herausgeber  hat  aber  diefe  Auswahl  nicli 
blofs  för  die  Jugend  berechnet,  fondem  jede  OalE 
von  Leiern'  in  Augen,  behalten ;  fie  eignet  fidh  dahei 
auch  fehr  gut  für  I^ihbibliotheken.  Der  Druck  ift  g« 
und  correct,  das  Papier  fchön,  und  der  Preis  billig. 
■  • 

Vmr  den  Seelenfrieden;^  den  Gebildeten  ihres  Gc 
fchlechts  gewidmet   von  der  Verfallerin«     Gd 
•     Ig  gr.  - 

.Alles,  was  hierin  auf  Lehr  und  Leben  Cefa  be 
zieht,  ift  auf  lange  geprüfte  Erfahrung  gegründet,  and 
keine  ipame,  die  auf  Bildung  nur  einigen  Anl^racii 
macht,  wird  diefer  Schrift  ihren  BeyfaU  veria^en,  und 
der  Verfafferin  herzlichen  Dank  zollen. 

Jörg^   de  fiinicuü  nmUticalis  deligation^  4a«i  fK|^ 
genda.    4.     6  gr. 

Die  Erfcbeinung.  diefer  kleinen  Schrift  med  je* 
dem  Arzt  und  Geburtshelfer  fehr  willkommen  Ceya, 
da  der  Verfaffer  darin  über  einen  ohiiedieis  HclMm  b 
^wichtigen  Gegenftand  eine  ganz  neue  Anficht  giebL 


Bey  dem  Buchhändler -Mül  1er  in  Erfurt  und 
zur  Michaelis  -  Meffe  folgende  empfehlenswerthencM 
Bücher  erfchienen  und  um  beygefetzte  Preife  ivalÜtf 
guten  Buchhandlungen  zu  haben : 

Gmelin^  J.  F.,  Hofrath  und  ProfefC^r  hi  Gdttioge^ 
allgemeine  Gefchicfate   der  thierifchen  nnii  ai^ 

^  neralifchen  Gifte.  Mit  mur  Vorrede  vom  Ha. 
Hefrath  BhanenbacL,  Zweyte  Aufl.  gr.j.    a  Rthlr. 

Sowohl  der  ungetheihe  Beyfall ,  mit  dem  die  ojti' 
Auflage  diefes'fchatzbaren  Werkes  aufgenommen 
de,  als  auch  die  vortheilhaften  Recenfionen  rnehm 
gelehrten  Infti tute  fpfechen  zu  fehr  für  die  Vortrefflich» 
keit  des  Werkes  |-  als  daCi^e«  einer  weitem  Anpreilung 
bedürfte. 

T 

*  Nolde,  Dr.  A.  F.,  Hefratfa  und  Profeffor  in  H%n% 
die  neueften  Syfteme  deutlcher Geburtshelfer  üek 
deth  Anfange  des  I9ten  Jahrliunderts^,  kritüsl 
beleuchtet.  Zweyfe  Ausgabe.  9.     x  Rriür.  -g  gir. 

Erfreulich  mufs  uns  der  Blick  feyn,   den  uas  em 
Mann  von  anerkanntem  Scharffinn  und  eben  fo  ruhs^' 
lieh   bekannter  Sachkenntnifs  in  diefem  Fache  aber; 
die  allmählige  Ausbildung  und  Potenzirung   dieCes  b* 
wichtigen  Zweiges  der  Heilkunde  und  Menfcbenver- 
edlung  ihun  läfst,  da  fich  die  WiCTenlchaft  der  Gehurt^ 
hülfe  in  den  Perioden  der  letzteren  Jahrzehende  tos 
einer  roh^n,   mit   mancherley  Mifsbräüchen  verwo^ 
rener  Empirie  losgerungen,    und  wie  viel  des  Gof 


die-auf  Sitten  und  Ge(>räuche  der  orientalTfchen  Völker    ifie   feit  diefer   glücklichen  Fn^ancipation   zum  W«B, 
fich'bezi^henden  dunkeln  Stellen  lind  durch  Noten  er-    des  Menfchengeushlechls  gewirkt  hat,'  liegt  aUgeaei^ 
liutett;   Aeltem  und  Erzieher  keiteen.  alfo  ihren  Kin-  -sn  Tage. 

•     ....  ^^. 


Nif«Br||9.-  X^G]E^^B£|l  i8l^V. 


ih 


IlMhrr,  Q^^f  ß.^fiifßr^V^xA$t9}lm€^ter  o,  prallt. 
Thierarzt  zu  Erfurt  ^  der  Pallagier  zuPferae,  ein 
Ji^oth-  und  Hi^fsbücfalein  fär  Reifende^  um  ihr« 
Pferde  gefund   zu   erhalten,    lieh  yor  $chaden  zu 

'.  hüten  und  jeder  Gefahr  auszubeuten.  Zweyte^  durch 
den  Rathßeb'er  beyip  Ein'kanf  der  Pferde  insbefon- 
dere,  und  überhaupt  fehr  Verbeilerte^uxid  ver^n.  Auf- 
jage,   g.     Brofch.   13  gr.       . 

Rat^gpber,  der  wohlerfahrene,  beyxi^  Rechnen,  f&ir 
den  Borger  und  JLandxnann  u.  f.  w.  4«    Geb.  9  gr« 

RoMan  e.      '    '     '."'•.'. 

*        *■ 

Bruftbild«  das,  der  heiligen  Walpurga,  oder  das' blu- 
tende rvienfchenherz.  Von  Alex,  hmalh^  j.  Brofch« 
ao  gr. 

Freia.     Romantirche  Dichtungen  Tön  fVilhliH  Blumig 

'  hkgen.  Zvotyte  woblfeile  Aufl.  in  3  Bändch^n.  Mit 
1  Kupf.    8.     I  Rthlr. 

Rittei^  Hanns  von  Klaueck,  oder  Entführung  durcl» 
-  PFaffenlift.  Dramatifii«te  Rhtergefoh.  ^^xk^J&exander 
NatalUf    g.    Brofch.  tO'gr. 

^haufpieterin,  die  fcfaöne,  aas  dem  Jf^fAire  zweyer 

*     Liebenden,   g.    Brofch.  ig  gr. 

-Wftffenbrikler,  die,  oder  die  Verfolgungen.  Aus  «l«n 
binterlallenenPapieren  eines  Emigranten«  g.  BroCcb. 
lg  gn 

Gleich  nach  der  MelTe  Vird  rerfeiidä':  '      ' 

.  Breittphuk^  Dn  PkiL  Frz.^  allgemeine  deutfchie  Land- 

«.Hvirtbfohiiftsfchule,  für  AH e,  die  ficb^der  Oekono- 

1      snie  widmen.     Erßtr  Band ,  erßes  und  zweyfef  Heft. 

g.     Brofch.'  I  Rthlr.  4  gr. 


M^^M^ufchrift j  fqll  diefen  Zweqt^erfiUlen«;  In  d^efeln 
Jahre ,  erfcheinen  drey,  Stücke  davon ,  cfie  den  Herren 
GeiftHchen  als  Probe  dienen,  und  lie  beftimmen  fol« 
len^  zu  eniCobeiden  I  ob  fdiele;  Ünternehmeii  UnteV- 
ft^tzung  Terdiene  oder  nicht.  In  all  eh  Buchhandlungen 
findet  man  die  ausführlichem  Ankündiguusen.  —  £>i6 
Sttbfcriptiöp  fteht  bis  Ende  diefe^  J^res  offen. 

Tafchenbuch  der  Freude  und  der  emßem  Unterhaltung^ 
enthaltend  Tiele  finnreiche  Gefellfei^tsfpiele, 
Ahweifiing  zu  den  yerfchiedeneh  Arten  desTaroc, 
Tafoc  Hombet,  Uhomber,  Whift,  wie  auch  zu 
dem  königlichen  Schach.  Mit  Kupfern.  2 1^ um- 
geänderte u.  rer  mehrte  Auflage.  Tafchenformat. 
Gebunden,  und  mit  einein  tiefte  neuerer  Spiele 
Termehrt.     16  gr. 

Häufig  ffitt  der  Fall  efn,  däfs  in  Gefeliröhaftefi 
die  Unterhaltung  ftockt.  Man  wird  aufgefordert,  föT* 
che  durch  Vorfohläge  und  Spiele  zu  beleben,  und  fo 
reichlich  auch  das  Gedächtnifs  hiermit  ausgeftattet  iffc': 
Xd  verhören  die  allein  Schicklichen  derfelben  nicht  fe^' 
ten  den  Mufterungsruf ,  (bellen  Cch  dem  Geifte  nicht 
im  rechten  Zeitpunkt^  vor,  und  fo  entweicht  das  er- 
fchlaffte  Vergnügen  urtd  macht  der  Langenweile  Platz.  -*• 
Obiges  Büchlein  kann  um  fo'mehr  zum  Talismann  gtf* 
gen  diefs  Gefpenft  dienen,  da  es  die  forgfältigße  Au9- 
wabr  der  Gegenftände  diefer  Art  enthält.  '  -  * 

Spiele  tUr  pfiüfchtffüieken  Unterhakuug  im  Nachtrag 
cum  Tafchenbuch  der  Freude.     3  gr. 


^Der  Toieikund^  ein  neuer  Roman f 


'^f*^!!l\^'f^i'^7.^'^''''''^^>''^T^''^f'*^'  ^'^'    ift  fo  «ben  an  alle  gute  Bnchh.ndlnngen  DeutfoUaadt 

S.«*1.T  fll   ^-     .     SP!"r«y;.   M"^»f*«<»'-  «»^    Verfeadet  worden,  und  k'oftet  i  Rthlr. 
«     ^anaejspBan^n.  g.    z  Rthlr.  S  -gr« ,  .  . 

Schimmel  pfenni 


Der  fchon  Tor  mehr  als  einem  halben  Jahre  ange- 
JtBndiflte  Nad^ra^  des  «Hn.  Dr.  HenriH  zu  feiner  Theorie 
der  PMzeywijfenfchaß ,  zur  näheren  Ent9»iekelung  derfelien 
und  UfT  Prüfung  einiger  darüber  angeßtüten  Kritiken^ 
konnte  wegen' mehrerer  HinderniCfe  erft  in'  der  letz- 
ten Micha eTismeffe  erfcheinen.  Der  Vf.  erfucht  jeden 
Xefer,  der  übet  feine  DeducHon  (£<^/  ItfC&r/ in  feinen 
Ideen  nu  einer  tviffenßhafrL  Begründung  der  ReehtfJehre 
'(Hannover,  Ig ToO.vollgültig  Ortheilen,  will,  auch'die- 
Xen  Naeßirrag  forgfältig  zu' vergleichen.  Beide  Schrif- 
ten erläutern  fich  gegienfeitig. 

Lttneburg«  .   .     Herold  u*  Wahl(tab. 


Bey  W.  Wobei  tn;Zeitz  ift  erfchienen  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben:  .  • 

Prediger  •  Literatur,    Erßes  Stuck.    12  gr. 

Noch  befteht  kein  hlofs  kritifches,  dem  Prediger- 
ftande  allein  gewidmetes,  Journal,  das  in'feinemUr- 
tbeile.liüols  d^n  im  Amte  {teilenden  Prediger  nach  al- 
lein feinen  Verhältnilfen  berücküchtigt.  Gegenwärtige 


pfennig  u.  Comp.  ^ 

An  Schulmänner  und  Erzpeher*  r 

Prof.  Key f er*  s  Lehrbuch  der  Länder  -  und  Staatenhindit^ 
af^  eine  einfachere  Methode  gebaut,  Erßen  Bandet 
fijffe  Abtheil uhg.  VIII  *ünd  200  Seiten,  g,  Mnn« 
-eben  igio.,  bef  £.  A.  Fleifcbmäxin.    ,11  gr.' 

Unter  den.Wiflenfchaften,  welche  in  Schulen  vor^ 
getragen  werden  ,>  bedurft^  keine  in  Form  und  Stoff 
einer^folchen  UmfchaflFihig,  als  die  Geographie.  Dala 
diefes  in  unfern  Tagen,  anerkannt  wurde,  b^weifeh 
jberei^ts  mehrere  VerfucTie ,  unter  denen  lieh  Zeunes  Geä 
j^uszeichnet.  Herr  Prof.  Ktyfer  ftutzte  fchon  'v6r  Er- 
JEcheinung  des  eben  angeführten  Werkchen^  fe inert  Un- 
terricht als  Lehrer  mit  Erfolg,  (jedoch  mit  manchen  Ab- 
weichungen) auf  diefe  Methode,  und  dachte  mit  Emft 
über  die  Verbefferung  des^geographifchen  Lehrunter- 
richts nach.  Gegenwärtiges  Lehrbuch  führt  nun  eine 
vor  der- Hand  nicht  genug  betfchtete^  aber  nothwen- 
dige  Trennung  zwifchen  Land  und  Staat,  Menfch  und 
S&rger,  Natur- und  Kunft  -  Erzeugnifs  durch,  und" 
Itellt  alfo  auf  der  einen  Seite  Bebarrncfaes,  auf  der  an« 
dem Wecbfelndes  da^.  'Die  verbelTerte  Methode',  weK 
^  'Am 


/  . 


'T     " 


^35  A.  L:  Z.   N'aiii.'^5r5:  '  t^ECKMBlB.'^gio. 

che  der  Verf-  anFgeftellt  oat^  muüs  allen  Schidmäntl^m 
Wahrhaft  willkommen  feyri.  Das  Lehrbuch  ift  hereitp 
in  mehreren  Schulen  eingeführt,  und  zwar  mit  ficht* 
barem  ßrfolge;  dcr'wohffelle  ti%is  wird  der  altaemei- 
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j;ien  flihfiäihrung  fehr  .zÜHülfe  kommen.'  D^S  fi^^Si  Ban- 
des tieetfti  Abtheil^ng  und  ci^r  wet/t9  Band  'errcheinen 
unge&umt, 

TLL  Neue  Landkarten. 

"  '      Lange  Zeit  war  ich  beforgt ,  daCs  ich  meinen 

Atlas  zur  Gefchichse  aller  Europäifcheu  lAnoUr  üfid  Staa- 
ten ^  von  ihrer  trfien  Bevölkerung  an  bis  au/d\e  neue^ 
ßen  Zeiten. 

mit  detaa  «ivetften  Hefte,  welches  bia  zum  Jahr^.xioo. 
nach  Chr.  Geb.  ging,  würde  befchliefsen  muffen.  Ich 
Jiabe  indeffen  durch  die  muhfamfte Beharrlichkeit,  und 
mit  Aufwand  fehr  bedeutender  Koften,  alle  Schwierig- 
keiten überwunden,  und  freue  naicfa,  den  Befitzern 
iler  beiden  erflen  Lieferungen  hiermit  anzeigen  zu  kö'n- 
,]^en,  daEs^  jetzt  auch  das  dritte  Heft  fertig  ift.  Die  dazu 
gehörenden,  yorzüglicb  fchön  geftochenen,  und'illu- 
xninirten  Karten  zeigen,'  wie  fiuropa  (nebft  dem  an- 
ffränzenden  A&ex^,  bis  Bagdad,  und  das  nördliche 
Afrika)  in  den  Jahren  1200,  1300,  1400  und  1500  aus- 
gefehen  hat,  und  werden  der  Jugend  aller  gebildeten 
jStände ,  vorzüglich  aber  ftudierekiden  Jüngling^in ,  ynd 

1*edem  Gefobichtsfreunde,  um  £0..  viel  intereffänter 
eyn,  da  dergleichen  Karten  über  die  Staaten  des  Mit*' 
telalters  noch  fonft  nirgends  exiftiren.  Auch  wird  je* 
der  die  b^ygefügten  g  hiftorifchen  Tabellen  gewils 
ikhv  irftichbaltig  £ndea,  nnd  lie  bey  jeder  Leetüre  über 
die  Gefchichte  diefer  Zeiten  mit  Nutzen  zur  Hand  le- 
gen können» 

Das  Werk  macht  alfo  fclion  jetzt  ein  Ganzes  aus« 
indem  es  die  Gefchichte  alIer*^uropäifchen  Staaten, 
Ton  den  allerfitahetten  Z^i^eq.  jiTIt  hjs  ^»  EnfU  des  Mit» 
tilalters  umfällst,  ynd  ich  wünCche,  dafs  jeder  Belltzer 
dalTelbe,  zum  bequemern  Gebrauch ,  nach  der  ßirdfen 
Buchbinder  beygefügten  Anzeige  nun  auch  fchon  ein* 
liinden  laffe,  indem  .die  iiocli  hinzukomiiiendeii  ßlät* 
ter  dann  immer  noch  ganz  be(^uem  eingeklebt  Werden 
icönnen. 

Jeder,  der  4ip  beideii  erflen  Hjbiie  beützt,  kann 
diefe  dritte  Lieferung  jetzt  gegen  portofreye  Einfen* 
düng  des  jetzt  noch  geltenden  Prinumerations-Preifef 
Ton  3  Rthlr.  Conyentionsgeld,  oder  -1  Louisd'or  und 
%  gr»  C  M.,  durch  die  Kenger* fche  Buchhandlung  iuHall^ 
Reiche  die  CommiHion  üuernonunen  hat,  oder  aucn 
ifonmir  felbft,  erhalten.  Die  beiden  erßen  Hefte  ko- 
lkten im  Buchladen  jetzt  ^  Rtbln  8  gr.^  und  find  alfo 
Terhältnifsmärsig  immei'  noch  wohlfeiler,  als  jedes 
halb  und  halb  ähnücbp  Werk.  Wer  fich  indeffen  an 
mich  felbft  oder  an  die  llenger'fche  Buchhandlung 
}n  Hai  le  wendet^  kann  diefelben  lioch  bis  zu  Ende 
'der  Oftermeffe  xBii.  für  x  Friedrichsd'or,  und  alle 
4rey  Lieferungen  für  7  Rthlr*  20  gr.  in  Gplde,  und  ge- 


bunden für  8  Kihir:  8  g^*  iti  Colde ,  oder  9  Rtlilr«  Con- 
ventionsgeld  erhalten;  auch  werde  ich  dafür  forgen, 
da£s  ihm  die  verlangten  Exemplare,  von  01clenbut|[ 
oder  Leipzig  ans,'  auf  eine  mögtichlt  wohlfeile  Art 
überfaüdt  werden«  ,  Wer  mehrere  Ezeinplare  beftellt^ 
"wird  erTu  cht',  zur  Vergütung  der  Ausgaben,  welche  mik 
d^V  weiteren  Vertheilung  gewöhnlich  verbunden  £nd, 
19  p.  C.  vom  Pränumerations-Preife  abznziehn.  Der 
XadeiipVeis  des  3ften  Hcifts  wird  auf  4  Rdxlr.  gefetn 
werden 'müffenJ'  , 

Denjenigen  SubCeribenten  in  Mecklenburg,  Hot 
ftpin,  Dänemark  und  Schweden,  welche  die  erftea 
Hefte  von  mir  feP)ft  erbalten  haben,  werde  ich  von 
'Oldenburg  aiis  Gelegenheit  zum  Empfang  ihrer  Ezem- 
jplare  verfchaifen.  Alle  übrigen  entfernten  Subfcri- 
benten,  hefonders  in  Utfland^  muls  ich  bitten,  ihre 
Exemplare  von  der  Renger'fchen  BocUiancfiaiif^ 
welohe  von  allem  unterrichtet  ift^  zu  verfchröbeB. 

Naeb  wenigen  Wochen  erlbbeint  auch  das  crfU 
kleine  Heft  der  gleich  Anfangs  verfprocfaenen  iiflscigia 
Uttdi}SrlSLutefiUHgen  über  meinen  hfß^ri/cken  Aslas^  in. wel- 
chem man  unter  andern  eine  gewifs  genü^nde  Beant- 
wortung aller  Einwürfe  ünden  wird,  die  eiu  äalierfb 
unkundiger  Reoenfent  gegan  meine  Kurte  Toa  A  500^ 
gemacht  hat. 

Oldenhnrg,  den  24r»  Oot.  zsto* 

C,    Krufß^    • 

1     Herzogl«  Holftein-OldenbargiXbher  Qa^ 

iUtoidalratb. 

R  Herabgefetzte  Bücher -Preila 

Um  mehrerto  Aufforderungen  zu  genügen,  «al 
folgende  Schriften,  welche  Jich  vorzüglich  zum  Sciml- 
Unterricht  eignen,  gemeinnütziger  zu  machen:  foha^ 
'ben  wir  die  Ladexipreife '  bedeutend'  herabgefetzt,  mid 
£nd  fiun  fbrtfae  dor&h  alleBuehhandlungen  fOtdmb^ 
merkten  Freie  zn  haben. 

MeiTsy  3^,  H,  Unterricht  imZeichnien  für  Kjndei^ 
'Kunftfreunde  und  angehende  Kunftler.    3  Hefte« 
Mit  Kupfern.  Neue  Auflage,  gr.  g,  Tonit  iRihlr.» 
jetzt  i  Rthlr.  ^  gr. 

Pfr/chke's  Orthometrie.  Für  Schulen  jeder  Art,  be- 
ionders  deren  Lehrer,  iur  beginnende  DkhMTt 
für  höhere  Lehrftuhle  und  Kanzeln,  für  Sehn* 
bübnen,  un4  für  Mufikfetzüng  poetifcfaer  Stikdce« 

'  gr.  f.  ISO!?,  föiirt  I  Rthh-.  16  gr:,  jetzt  i  Rdilr. 
Diefes  Werk  iCt.bey  derPeftalozzifcben  Lehrtn 
vorzüglich  brauchbar. 

Scherwinzittf ;  •  F.  D.  E. ,  ni-aktifche  Tugendlehrc  nuA 
Benjamin  FrauWiiiV^ Anleitung.  Pur  die  erwach- 
fene  Jugend  in  allen  Ständen.  «:  1^06.  'Geboii- 
den,  lbnrti4gr.,  jetzt  9  gr. 

Frankfurt  a.  d.  O.,   im  Novbr.  i|io. 

Akademifche  Buchhandlniig. 
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ALLGEMEINE   LITERATUR.  ZEITUr^G 


Montags^    din   24.  Dicember   igio. 


«»««i 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


ERDBESCHRElBUNa 

Breslau,  b.  Korn:  Reife  von  St.  Petersburg  nach 
dem  Gefundbrunnen  am  Lipezk  am  Don.  Neoft  ei- 
nem Beytrage  zur  Charakteriflik  des  Raffen  von 
Dr.  R(aupaeh).    1809.    XVI  u.  334  S.  8« 

Hr.  Dr.  Raupach  ( wie  fich  der  Vf.  witer  der  De- 
dication    an    feinen    ehemaligen   akademifchen 
•Lehrer,  Hn.  £..  H.  ^acob,  damals  Prof.  zu  Charkow, 
•uoterzeiobner)  fchrieb^iefe  zwanzig  Briefe,  dem  Vor: 
berichte   nach,  im  Sommer  1804  in  Lipezk,   einem 
'Städtchen  mit  einem  Oefundbrufinen  in  der  Stattbat* 
terfchaft  Tambow,  und  zwar  damals  blofe  fflr  fei- 
*iien  Firennd ,   dem  er  fie  auch  zugeeignet  bat,  otyie 
alle  Abßcbt,  fie  in  den  Druck  zu  geben.    Bey  feiner 
-Kackkehr  nach  Deuticbland  nach  zebnjihricer  Ab- 
'wefenbait,  fand  er,  ^däfs  unfer  Publicum  Jen  Ruf- 
fap  iä  feinen  wichtigften  Verbäitniffen  wenig  kennt, 
und   dafs.  fich  fogar  manche  Reifebefchreiber  recht 
viel  Mähe' geben,  «nndiftige  Vorftelkingen  davon  zu 
verbreiten  und  ihn  von  einer  uavortbeühaften  "Seite 
-darzuftellen  ^  weii  fie  floclitig  und  eiofeJtfg  baobacbta- 
iten.^  -^    Wer  diefeReifebetefareiberifyn  foHen*,  er- 
«räth  jeder,  der  mit  den  heuern  Werken  Aber  Rufa- 
•land  bekannt  ift,  auf  den  erftan  BKck,  und  Hn  JE. 
Iiat  fie  auch  ziemlicb  keoBtlich  bezeichnet,  ob  er  fie 

Sleich  nicht  alle  genannt  hat.  >  £s,wird  alfo  zu  unter- 
ichen  feyn ,  in  wiefern  wir  ihm  gröfsere  Unpartey- 
lichkeit^  richtigem  und  fchiriPam  Blick,  graadli- 
ebere  KeDotnife  fewes  Geganftaridfts  zutrauen  dürfen 
und  dann  zu  beherxigeo :  berichtigt  Hr.  R  auch  wirk- 
*lich  feine  Vortfftnger  und  giebt  er  uns  eine  neue  Ao- 
*ficht  von  Kubuind?  Sollten  diefe  Unterfuobungen,  de- 
nen Hr.  R.  fich  nicht  entziehen  darf,  zu'  feinem^  Vor- 
dieile  entCcheiden ,  >  fe  verdient  er  Dank. 

In  den  erCten  j  Briefen  führt  uns  der  Vf.  nach 
'Moskwa«  alfe  denielben  Weg,  den  wir  9üs  Rein- 
'becVs'fläcktigeu  Bemerkungen  auf  einer  Reife  von  Si* 
'-PeUrsbmrg  üiSr  Uaskiwa  u.  L  w.  nach  DeuifcUand  im 
^wMere  1905.  (Leipzig  b.  Rein««  Comp.)  kennen  lern- 
ten  Was  Hr.  R.  von  Petersberg  felbft  fingt,  giebt 

uns  keinen  neoen  Zug  zu  dem  Gemälde  dieler  merk- 
würdig^ Stadt,  die  man,  beiläufig  gefajt,  ms  ReU 
mers  Petersburg  am  Ende  fernes  erfün  Jahrhunderts^ 
'  weit  vollftindiger  kennen  lernt ,  eii  aus  dem  vom  Vf. 
•angefahrten  beKannten  und  bc^reits  veraltenden Storik 
JOun  Oemikla'     Nur  einige  kleine  Unrichtigkeiten 
muffen  wir  rügen.  ~    Peter  der  Grobe  hfilt  10  der 
A*  L.  Z.  i^io.   Dritter  Band. 


berühmten  Statue  auf  dem  Senatsplatze  keinen  2^p«  ' 
ter  in  der  Hand,  wie  S.  5.  in  der  Anmerkung  behaup- 
tet wird,  fondern  er  ftreckt  die  fchaffende  Hand  felbft 
aus,  als  ob  er  fein  Werde!  ruFe.    Die  fchdnen  Tage    , 
finden  fich  in  Petersburg  nicht  fowohl  im  April  als 
im  März   ein.     Doch  hat  der  Vf.  nicht  angegeben, 
ob  er  nach  dem  neuen  odernach  dem  alten  Slile  feine 
Angaben  beftimmt,  fo  wie  wir  auch  zueleicb  rügen 
müUen,  dafs  er  in  der  Vermifchung  denen,  was  elr  - 
1H04  niederfchrieb  und  des   fpäter   Eingefchalteten» 
ohne  genauere  Angabe,   grofse  Verwirrung  veran* 
lafst. 

Die  Unbequemlichkeit  und  Armfeligkeit  des  We- 
ges befehreibt  uns  der  Vf.  gerade  fo,  wie  wir  ihn 
aus  den  oben  angeführten  fluchtigen  Bemerkungen  be- 
reits kennen.  Nirgends  auf  der  Heerftrafse  ^in  Un- 
terkommen, nirgends  eine  Erquickung ,  als  die  man 
felbft  mit  4ioh  führt.  Der  Vf.  reifte  friir  bequem  mit 
der  Famihe  des  Senators,  Hn.v.  Novofiizoff  (Brit- 
der  des  bekannten  Ex-  Minifters).  —  Ein  Koch  ging 
mit  der  Küche  immer  einige  Stationen  voraus.  —  Da 
er  nun  gerade  auf  die  Art  reifte,  der  in  Ato  flüchtigen 
Bemerkungen  eine  befoodre  Schnelle  nicht  abgefpro- 
chen  wird,  nämlich  mit  einer  ruffifchen  Herrfchaf^, 
deren  Bedienten  mit  dem  Knüttel  gehörig  zu  verfah- 
ren wufsten,  fo  bat  er  denn  auch  alle  Urfache,  dIn 
aliberühmte  Gefchwiodigkeit  der  ruffifchen  Poft  ita 
Schutz  zu  nehmen,  mufs  jedoch  eingeftehen,  dafs  d^e 
Poftlchreiber  aus  hundert  unwiderleglichen  Gründen 
dag  Doppelte,  ja  Vierfache  oft  verlangen,  wenn  mah 
nicht  autgehaken.  feyn  will.  Alles  was  uns  Hr.  jt. 
ftber  Zarskoje-Selo,  Nowgorod,  den  merkwürdlgÄi 
Hügel  in  der  Ebene  bey  Bronnizuj ,  tiber  Waid^i 
:und  das  Gebirge  ,  über  Wfljrhnj  -  Wolotfliok  und 
feine  berühmten  Schleufen,  Ober  Torfhok  und  Twer 
lagt,  fft  weit  anfcbaulicher  und  auirfflhrlicher  in  dem 
1805  erfchienenen  Tafchenbuch  einer  Reife  von  Peteti^ 
bürg  nach  Moskwa  und  befonders  in  Reinbecks  flÜch* 
iigen  Bemerkungen  gefagt  worden;  Hr.  R.  tbeih  udu 
nur  einen  höchik  dürftigen  Auszug  darans  mit.  -i- 
Nur  die  Erwähnung  der  oft  unerträglichen  Knflppd- 
Cbaulfeen  auf  diefem  Wege  möchte  ihm  gehören  -u 
«ind!  waa  er  «von  der  Sorglofiakeit  der  Ruffen  mit  dem 
Feuer fagt,  mag  hier  einen  Platz  finden: 

.    9,  Abgebrannte  Dörfer  find  hier  überall  eine  febr 
gewöbniirhe  Erfcheinung,  und  wer  es  gefehn  hat^ 
wie  ruffifche  Bauern  mit  dem  Feuer  umgehen,  der 
kann  fich  Icaum  •  entfchliefsen ,  eine  Nacht  bey  ihnen     / 
im  Winter  am  .btrtMrgeo  9  .und  muk  fich  wundern, 

(6)G  daCi 


9i9 


ALLO,   LITERATUR- ZEITUNG 


daEs  d|efe  Ungldcksfälle  nicht  noch  hlafiser  find. 
Wenige  unter  ihnen  bedienen  fich  d^r  Liooter  und 
Laternen  zum  Leuchten ,  Sondern  eines  breiinenden  * 
langen  Holzfpanes,  mit  dem  fie  ohne  alle  Beforgnifs. 
anter  dem  Strohdache  und  in  dßn  Ställen  herumge« 
hen;  ja  &e  treiben  oft  die  UnvorSchtigkeit  fo  weit, 
dafs  fie  diefe  Holzfackel ,  um  6e  zu  putzen ,  Überall 
anfchlagen,  und  fich  gar  nicht  bekömmem ,  die  Fun- 

ken  etwa  auszutreten. An  Löfchen  ift  wenig 

±VL  denken,' denn  Feueranftalten  find  diefen  ^uteo 
Leuten  unbekannt,  und  da  ihre  Häufer  fichcTicht  an 
•inander  reiben ,  fa  wird  der  Brand  bald  allgemein." 
Wenn  Hr.  R.  S.  5a  fagt:  „Ueberjiaupt  nahe  ich 
«uf  allen  meinen  Reifen  in  Rufsland  in  den  mittlem, 

ä'a  felbft  in  den  höhern  Ständen  wenig  weibliche  Ge- 
rcbter  gefehn ,  die  ich  nicht  gleich  wieder  vergefCen 
hätte;  wie  käme  auch  eine  Blume  des  Mittags,  unter 
diefen   mitternächtlichen   Himmel!*' —    fo  mufs  ihn 
ein  eignes  Unglück  in  diefer  Hinficht  verfolgt  haben ; 
andere' dürfen  fich  rühmen,  in  diefem  Falle  glückli- 
cher gewefen  zu  feyn.  —    Die  Anekdote  S.  51.  von 
Peter   dem  Grorsen  ift  charakteriftifch.     Auf  einer 
Durchreife  durch  Wüjfhni-  Wolotfhok  iahe  der  Zaar, 
während  er  fich  nach  feiner  Gewohnheit  mit  den  ver* 
fammelten  Bauern   unterhielt,    ein   artiges  Weibsge^« 
ficht   neugierig  und   Ichüchtern  hinter  .einem  Haufe 
.hervoj^aufcheii,  uiid  bemerkte,  dafs  die  Bauern  ein- 
ander mit  bedeutender  Pantomime  zulächelten.    Auf 
feine  Frage,  wer  diefs  Mädchen  fey,  lachten  alle  laut 
jauf,  und  einer  tagte:    Pete/  Alexeltfch,   wir  lachen, 
weil  du  ihr  den  unrechten  Namen  giebft;   fie  iCt  we- 
der Weib  noch  Mädchen«    Der  Zaar  liefs  fie  vtH'  ich 
brinsen  und  fragte  fie,    warum  fie  fich   verfteckte. 
!lch  fchämemich,  antwortete  fie  mit  Tbränen;  einer 
^deiner  Officiere   hat  mich,   unter  den»  Verfpreohen 
'der  Heirath,  verführt,  und  nachher»  als  ich  Matter 
.wprde,  verlaffen.    Seit4;sm  bin  ich  jedermanns  Spott 
^und  Gelächter   und    miffs    mich  verftecken.     Peter 
Iprach  ihr  Troft  zu,  küfste  fie  auf  die  Wanae,  be- 
ichenkte  fie,  erthellte  ihrem  Kleinen  ein  Otficiers- 
patent,  und  verfprach,  ferner  für  fie  zu  forgen.    Und 
.ihr Schufte,  fagte  er* zu  dea  Bauern,  wenn  ihr. noch 
•inmai  über  fie  lacht,   fo  breche  ich  euch  allen  die 
Hälfe.  «~    Diefer  Zug  ehrt  Petem ,  aber  jetzt  möchte 
'fich  wohl  zu  einer  foßhen  Anekdote  feiten  mehr  der 
Stoff  darbieten. 

Von  Moskwa  giebt  uns  Hr.  R.  ein  bey  weitem 
weniger  befriedigendes  Bild ,  als  die  flüchHgin  Bimer- 
imkg$n  und  von  den  herrlichen  umliegenden  Gegen- 
den fagt  er  gar  nichts.  —  Nur  eine  Anmerkung  neh- 
men wir  atif ,  nicht  als  n^:  denn  wir  haben  fie  auAi 
fchon  in  unfern  Blättern  mehrmals  aufgelVellt,  fon- 
dern weil  immer  noch  darüber  die  fchiefeften  Anficb- 
ten  Statt  finden.  „  Det-  ruffifche  Senat  ift  kein  engii- 
fches  Parlament,  eher  ein  ehemaliges  Berlinifches 
( Preufsifohes)  General  -  Directorium.  Er  ift  das 
-lidchfte  Tribunal  aller  innern  Angelegenheiten,  und 
d^s  Organ,  durch  welehes  der  Monarch  zum  Volke 
fpricht;  er  befchrankt  feine  (defFen)  AUeteberrIchaft 
jiichtm  qiindMken»  wenn  anch  (obgleich)  alle  Mini- 


fter  darin  Sitz  und  Stimme 'haben.**  — *  Yen  der  ro» 
hen  Unwiffenheit  der  Ruffen  noch  177a  zur  Zeit  dcc 
Peft,  wo  bekanntlich  der  Metropolit  in  Möskvra  An 
Opfer  der  Volks wuth  wurde,  weil  er  ein  wxmder^ 
tbätiges  Heiligenbild  viregnehnieh  liefst  um  welches 
fich  das  Volk  verlammeTte,  und  wodurch  die  Aa* 
fteckung  immer  mehr  um  fich  griff,  erzählt  uns  Hr. 
R.  einen  merkwürdigen* Zug.  nlBSn  gefanceeer  tOr^ 
kifcher  Officier  in  Kiew  verncherte  dem  dangen  Statt* 
halter,  dafe  er  die  Peft  bald  vertreiben  wolle,  wenn 
man  ihm  die  Freyheit  gäbe  ond  fich  zu  einer  Kleinig- 
keit verftände.  Nachdem  man  ihm,  wia  natürlio^ 
alles  bewilligt  hatte ,  fchrieb  er  in  türkifcher  Spradia 
auf  eine  Menge  Zettel :  O  Allah !  fey  diefsmal  den 
Chriften  gnädig,  um  unfertwillen ,  und — der  Gou- 
verneur liefs  fie  an  Staogen  auf  etlichen  ThOrmeo  der 
Stadt  zum  allgemeinen  Aergemifs  ausftecken.  Der 
kluge  Muhammedaner  hatte  fich  unterdefs  9us  dem 
Staube  gemacht.'*  -*  „Jetzt,  fährt  Hr.  £  fon, bobt 
fogir  der  gemeine  Mann  Über  feinen  damaligen  Abef« 
glauben,  und  ein  bejahrter  Kaufmann  in  Moskwa» 
mit  dem  ich  gern  über  jene  Begebenheit  gefpro^en 
hätte,  weil  er  Augenzeuge  davon  sewefen  war,  fehien 
fich  der  alten  Zeit  zu  fchämen.  Man  wird  ja,  bgbb 
er,  alle  Tage  älter  und  alfo  auch  wohl  klüger."* 

Von  Moskwa  führte  den  Vf.  Guo  Weg  darcb  (&e 
Statthalterfcbaften  Tuta  und  OrtH.    Die  Natur  ift  bioc 
fchön,  allein  erfchütternd  ift  die  Befchreibuog,  mP 
ehe  qr  i^ns  von  der  Heerftrafse  und  dem  Zuftandc  der 
Bauerfaüttan  und  ihrer  Bewohner  entwirft.     .|»Mit 
kann    fich    leicht  überzeugen   (fsgt   Hr,    iZ.,  4m 
nun   einmal    das  MilderungS  *  Friocip  aDgeoaniMa 
hat  y,  dafs  Armnth  nicht  die  eigentliche  oder  alleiaigl 
Urfache  jener  elenden  Lebensart  der  Bauern  ift,  iba- 
dera  dafs  Neigung  und  Gewohnheit  ihren  guten  Tbeil 
daran  haben:  denn  auch  die  wohlhabendRen  zaicb* 
Inen  fich  fehr  wenig  (vor  ihren  ärmern  Nachbarn  ans« 
Mit  ihren  Brüdern  ziwiföhen  Petersburg  und  Moskwa 
können  fie  fich  freilich  nicht  vergleichen ,   denn  dm^ 
gröfste  Theil  von  ihnen  find  LtiSrngsme  voa  fiSttoni^ 
fitxtm  ocUr  miirm  Pdiuatfirfmtm^'^  —    Wir  bitten  nn- 
:  fere  Leier ,  diefe  Stelle  im  Auge  zu  behalten ;  fie^üllrfito 
im  Veirfolae  ihre  Anwendung^ finden.  —    Wenn  der 
Vf.  uns  Sey  der  flüchtigen  Erwähnung  der  Tulaar 
Stahlarbeiten  verfichert,  dafs  fie  an  Gfltejanil  Caeha- 
rer  Arbeit  den  englifchen  fehr  wenig  nachgeben,  Is 
muffen  wir  ihm  in  Hinficht  xles  erftem  gaax  widai^ 
Ijprechen.   Noch  verflicht  man' nicht  in  Tala  den  SlaU 
fo  zu   härten,  wie  den  engbfchen,  daher  fich 
z.  B.  keine  feinere  chirurgilche  Inftrvmente  hier  .  _ 
fertigen  laffen.  -^     An  innerer  Güte  iitehen  alfo  cfieb 
fonft  allerdings  fchdnen  Stahlarbeiten  den  ettglifditt 
weit  nach)   und  dafs  fie  auch  in  der  Politur«  odar 
vielmehr  im  Blicke  (fie  haben  immer  eine  blinliehe 
Farbe)  und  an  Vollendung  im  AUgemdnen  nachfte- 
hen^wird  keiner  läugnen,  der  beide  zu  vergleichis 
.  Gelegenheit  gehabt  hat.    Die  Form  aber  verfteltt  man 
in  Tula  recht  gat  zu  geben.  •—     Hinter  TuJe  Itisfi 
dem-  Vf.  ein  tragi  -  komifcbes  Abenteuer  aof« 
vorausgefandterKoch  wurde  in  anemThale  voa 


y 
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ganzen  Schwärme  BätiMti' umrittet,  herbeygelockt, 
wie  der  Vf.  meint ,  durch  die  käte  Kflicbe,  die  er 
feey  ficb  fahrte.  Der  Kooh  hatte  fich  mit  einigen 
Knutftreichen  Weg  bahnen  wollen .  wurde  aber  über- 
wältigt, gemifsbandelt)  und  fpUte  lortcefchleppt  wer« 
den,  als  zu  feiner  ^Rettung  die  Herrfchaft  in  einem 
Gefolge  von  niebrern  Wagen  auf  der  Höhe  erichien, 
worauf  die  'Bauern  davon  liefen ,  bis  auf  4  oder  5t 
weiche t  betrunkener  als^die  übrigen,  fie  nicht  fahen. 


wie  ein  Irrlicht,  tanzen,  und  die  Gläubigen  verrieb* 
tepihr  Gebet  an  den  Heiligen.  Er  liegt  in  einer  ge^ 
räumigen  Gruft,  wozu  ein  langer  gewölbter  Gang 
führt;  wenn  Meffe  darin  gehalteii  wird,  fo  ift  fie  inw 
mer  gedrückt  voll,  und  fo  wie  er  bey  feinem  Lebe» 
dem  Kiofter  nützlich  war,  fo  wird  er  demfelben  ia 

feiner  Grni^  noch  fehr  erfpriefsJich.^ 

Liftzk  kennen  wir  aus  Starch*s  Ruf^Iand  unter 
Alexander  J.  Bd.  4.  und  zwstt  in  dnem   neuem  Züi* 


und  gefangen  wurden.     Ueber  diefe  wurde  fogleiclK   ftande,  als   llr.  R.  es  nns  hier  fchlldert.     In  einer 


Kriegsrecht  gehalten,  einige  handfefte  Lakayen  voll* 
aogeh  das  Urtheil  und  legten  fie  dann  in  einen  trocke* 
^en  Graben.     £$  waren   Bauern  eines  Herrn,    der 
eben  nicht  zum  Befteo  mit  ihnen  umging.  •«-    Diefs 
Abenteuer  giebt  nun  dem  Vf.  die  erwünfchte  Gele- 

I^enheit  zu  einem  heftigen  Ausfall  auf  endre  Reifebe- 
chreiber,  welche  etwa  — ^  Anfall  und  StrafsenrSube- 
rey  in  Rufsland  erwarten  konnten  und  er  macht  es 
ihnen  zum  grofsen  Verhcechen,  wenn  fie  erzählen, 
was  ihnen  ähnliches  begesoet  ift,  weil  —  es  "fonder- 
bar  ift,  99dafs  manobe  Reifebelchreiber,  ftatt  ihre 
Nation  auf  die  etwanigen  Vorzüge  des  Auslandes  .auf- 
merkfam  zu  machen ,  ihr«  damit  aufzuwarten  glauben, 
dafs  fie  die  Ausländer  über  Dinge  in  Anfpruch  neh- 
men, die  doch  bey  ihnen  daheim  auch  an  der'Tfges« 
Ordnung  find,  und  den  fogeoannten  Barbaren  )fo  ab- 

Sablen,  dafs  fich  ihr^  lieben  Landsleute  Zugiür  Zug 
dem  Gemälde  felbft  dargeftelit  finden  muffen.'* 

Von  den  ruffifcben  Aerzten  piebt  ups.  Hr.  R. 
S«Yo6.  und  107.  eine  (ehr  nachtheilige  Scbilderuilg, 
dUe  er. felbft  verantworten  mag. 

Gleich  hio|:er  Jeletz  fangen  die  fchönen  Gegen* 
den  at^x  Don  an,  über  den  man  bey  Sadonsk  fet^t,  ei- 
nem kleinen  Marktflecken  jenfeits  des  Don,  der  am 
Abhänge  eines  Hügels  malerifch   daliegt,^    und  eine 

fchöne  fteinerne  Kirche  nebft  einem  wohlgebaueteu    gefTenheit  verfinken  möchte^   „D$efeift,'*^/ährt  Hr« 
Mdncbsklofter  enthält.     Ein  paar  Meilen  durch. das  ^^k^  fort^^das  Sohickial  aller  mffifchen  Gefondbrun* 


Note  berichtet  -er  uns  ,  daCs  die  im  Jahre  1805.  auf 
kaiferliehen' Befehl  eingerichteten  Badeanftaltep,  aebft 
vielen  bereits  aufgeführten  Privathäufern  ig07  fchoa 
wieder  ein  Raub  der  Flammen  wurden.  Peter  dec 
Grofse  wurde  auf  ^iner  Reife  dureh.diefe  Gegend  au& 
merkfam  auf  die  Quelle,  die  viel  Eifentheile,  aber 
auffallend  wenig  fixe  Luft  enthält.  Das  hölzerne 
Haus,  worin  er  den  Brunnen  trank,  fteht  noch»  unä 
wird  wie:btliig  als  eine  Reliquie  bewahrt.  Er  Hefa 
felbft  ein  Reglement  ergehen,  wie  der  Brunnen  füllte 
eetrunkeo  werden.  Diefe  Veranlaffung  erereift  Hr* 
ic.  zu  einer  Declamation  über  den  grofsen  Mann,  wel* 
che  das  hundertmal  Gefegte  wiederholt.  —  Die 
Lage  des  Orts  ift  übrigens  nicht  geeignet»  dafs  eihe 
fokbe  Anftait  dort  auf  die  Länge  beftehen  könnte. 
In  StörctC!t  Rußland  utäir  AUxander  find  die  Mittel 
angegeben,  wodurch  die  *  entgegenftehenden  Binder* 
niue  gehoben  werden,  könnten,  Unfer  Vf.  prophe« 
zelete  fchon  1804  dem  Gefundbrunnen,  dafrer^nach 
dein  ungttnftigen  Sterne,  der  über  dem  Städtchen 
walte  und  (nach)  der  UnbeflHnäigkiii ^  die  eimn  HanpU 
zug  unfgrs  {Hr.  R  fcheint  StorMs  Behauptung,' da(g 
die  Deutfülien  in  Rufsland  fich  gern  ruffifidre»,  be« 
ftätigen  zu  moMtn)  NatumakharakUrs  ausmacht,  zu 
urtheilen,**  wobt  in  wenfgjfto.  Jahren  in  die  alte  Vecr 


Gouverqement  Woronefh  führen  ins  Gouvernement 
Tam^aw.  ,^nd  hier  ift  Hn  R.  am  Ziele  feiner  lUiff» 
in  LipezL  1 


Ben»  Der  Minerarquell  bey  Zarizin  und  die  Schwer 
felquelkn  bey  $arepta,.  wo  fonft  alles  hin  wallfahrtete^ 
find  fehon  längft  verlaCfen,^i|i  den  Sauerbrunnen  nac)i 


Wir  heben  noch  die  Nachricht  von  dem  neue^    Kislär  gebt  faft/ niemand  mehr  —  die  wohlthätigea 


ften  Heiligen  der  griechifchen  Kirche ,  Tichon  in  Sa- 
donsk, ajs  fehr  charakteriftifch  aus:  „Diefer  neue 


kaken  und  heifsen  Mineralqüelleh  am  Kuban  bey 
Konftantittogrod  werden  zwar  ihrer  Entlegenheit  o»- 


ilige  (denn  er  ift  es  kaum  zehn  Jahre)  war  Bifchof    geachtet  noch  fehr   befucht»  elie^  die  ungefittetevi 


und  Archimandrit  des  Klofters  gewefen,  und  hier  in 
einem  Alter  von  etlichen  neunzig  Jahren  gtftorben. 
Sein  ftrenger  Lebenswandel,  feine  Gelehrfamkeit> 
kleine  ErbauangsCchriften,  und  mehr  als  diefs,  cTie  all- 
gemeine Munterkeit,  bey  welcher  er  fich  durch  leine 
genaue  Diät  in  Jeineti^^öhen  Alter  erhielt,  und  mit 


Rabirdiner-t  welohe  maocbmabvom  Kankafua  berafar 
kommen,  und  *  die  ganze  Brannengefellfchaft  abholen» 
werden  endlich  die  Kurgäfte  rwig  verjagen ;.  der 
Sauerbrunnen  Pogramma  ift  aofser  Tauricn  wenig  "be- 
kannt* Bey  Puuawa  ift  vor  Kurzem  ein  EifenqueU 
entdeckt  worden  —  vielleicht  wendet  fich  die  Gnoft 


'der  er  dem  Tode  zu  trotzen  fchien ,  hatten  ihm  fchon ,  .  des  Publicums  auf  einige  Zeit  dahin.** 


in  feinen  letzten  Jahren  den  Ruf  der  Heiligkeit  erwor- 
dmi ,  die  nun  Von  der  ruffifcfaen  Rircm  anerkannt 
wird«  feit  er,  wie  diefs  erforderlich  ift,  nach  fei- 
'nem  Tode  dem  Archimandriten  als  Heiliger  erfchie- 
Ben  ^ft.  Ein  halbes  Viertel wegs  von  der  Stadt  ift  ein 
tBrannen,  dei^  jetzt  mit  einer  ftdnernen  Kapelle  über- 
bauet  ift,  wohin  der  Greis  allfi  Morgen  ans  feinaei 
Kiofter  ging,  ein  Glas  Waffer  zu  trinken.  Um  die- 
len Brunnen  fieht  man  des  Abende  ein  Flämmchen, 


Wie  wir.feben,  ift  die  Ausbeute  der  erften  135 
Seiten  diefer  Reifebefchreibung  nicht  hoch  anzufchia* 

3en  und  hätte  auf  wenigen  Seiten  völlig  Platz  gefuil* 
en,  wenn  •alles  weggeblieben  wäre,^  was  wir: ans 
eadern  Werken  umf'ändlicher.uiid  richtiger  kaenef. 
Allein  jetzt  kommen  wir  erfti  zum  Haiipctheile  des 
Buches,. zu. Reichem  dasibishcnGefagfte.enr  ab  Ein- 
leitung diente.  Vom  zehnten  Briefe  an  nimmt  fich 
Hr.  je.  vof,  ,>dieHaupt2QgedesiiiififGhen  Nationäl- 

Cha- 


^3  ^'^  Z«    Nuok  3$& 

» 

Charakters  tu  zeicfaflen  t  tine  kutze  aber  treue  Schil- 
derung des  Landvolks  y  feines  jetzigen  (igQ^pder 
1809? )  Zuftaodes  und  der  fo  bejaoimertea  Leib«iigeh- 
fchaft  deffeiben'zu  entwerfen»  flacbti»  Bemerkun- 
gen Ober  Landesreligion  und  religiple  Gebrauchet 
über  öffentliche  und  Privat-  j^rziehuog,  über  die  ruf- 
£fcbe  Sprache  und  ihre  Literatur  hinzuzufügen,  und 
zuletzt  über  die  Verhäjtniffe  und  den  Einflufs  des 
AnsUoders  zu  belehren."  Er  betheuArt  aufs  Jeyer- 
Uchfte  feine  Unparteylichkeit,  und  dafs  er  in  der 
'Welt  keine  flOckficht  nahe,  die  ihm  diefe  ihm  aufge- 
legte Pflicht  erfch^eren  könnte.  —  Der.  Gegenftand 
ift  zu  wichtig  für  dieKenntnifs  des  erofsen  nordifchen 
Reiches  9  das  noch  immer  und  vielleicht  jetzt  mehr 
«la  jemala  die  allgemeinen  Bücke  auf  fich  zieht,  als 
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dafs  wir  es  nicht  für  tnierläfiriiche  PflichL.iiaItefl  fdl 
ten «  dem  Vf. «  der  uns  neue  Aofichten  verfpricht ,  aiH 
deffen  Zeugnifs  als  mehrjähriger  Augenzeuge  vei 
Gewicht  fcbeinen  könnte,  Schritt  für  Schritt  zu  fulgen 
Die  VDrausgefandte  Ueberficbt  deffen,  ivas  dm 
Natur  auf  dem  von.  ihm  durchwanderten  Striche  ii 
ihrem  drejfachea  Reiche  Merkwürdiges  darbietet 
ift  äufserft  dürftige  ausgefallen.  Im  Orellfcfaeo  Ge 
biete  findet  man  ichon  die  fchwarze  Tarantel,  voi 
deren  Biffea  Wunderdinge  erzahlt  werden»  allein  dai 
meifte  ift^Sage  der  Vorzeit«  Weiter  füdlich  trtffl 
asan  die  .graue  Tarantel,  die  wirklich  fcbädlicb  feja 
•foll.  Die  Kaknucken '  fchötzea  fich  davor- mit  fU2| 
dao  die  Taranteln  gleich  den  Spinnen  fürchten« 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


I.  Univerfieäten  und  andere 

Halli. 

.jL\.m  7.  Julius  feyerte  die  bieiige  .nahirfovfcliende  Ge- 
XellCchaft  ihren  33.  Stiftangstag.  Nachdem  derHr^  Prof. 
Sttffenf  die  Sitzung  mit  einer  Rede  über  Geiß  und  Ckph 
rahtr  tiner  mamrfbrfcAemUn  GtfiUfchaft  er-öfftiet^.  uivd 
der  Infpecior  Buämanm^  ^s  SeeretUr^  eine  Ueberßcht 
dir  Arbeiten  uui  VerUnitßWigV^  4vr  ßeßüfckafi  im.verßofr 
ftnen  Jahre  gegeben  fa^tte»  wurde  der  Munificenz  Sr« 
JVlajeftät  des  Königs  /qr  das  freye  Xocale  dankbar  und 
-freudig  gedafibt.1  m  wie  mit  -Wehmuth  des  allgemeimen- 
^Verluuas  ia  ilem  £rub  jrerewigten  Karßeef^  IDarailf 
nannte  der  Bibliothekar^  Hr.  Bncfah.  Hiniel^  die  ein- 

t begangenen  GeTchenke  an  Böebem  und  naturUftori« 
eben  Samoilnngen  und  dankte  ihren  edlen  Gebetn. 
AJsdann  wurde  zur  Feyer  des  Tages  dem^fehrver. 
diente  bisherige  «nter  •  Präfect,  Freyherr  «.  -Ä?Aeri, 
jsum  Ehrenmitglied  au%[enoinnien.  Zum  BelcbluGs 
.der  FeyerlichfceaterAeiltetiodiHr.  iProf.  Gilhirt  «me 
htürthidenie  Uehetfickf  vom  den  jttm^eu  UßferfuchungeK^ 
%i^lckt  Atpftrl&ffige  Natuffirfcher  anf^eUs  haben  ^  um  die 
^etaUyhün  Kihferj  ^dche  fich  aus  den  Atkalien  darßeüen 
Uffen,  nn^ergriniai^  nkd  um  durch  ihre  mä^huge  ehern- 
khe  Kraft  die  elgenthümlifhi  Befchagenheif  rnnh  ung^erleg- 
^r  Jürfir  %u  ttjorfohen.-'     . 

•'»       Während  der  Monafee  Julius^  A^gulk  und  Septem- 

W  hielten  folgende  Mitglieder  Vortrag:    x)  Hr.  Mag, 

Stra^j^  4rt>«r  Äi^  -Oehnunmt  der  Wefi^n.     2)  «r.-  Bachh. 

Hendel^  über  den  Ckrufoüch.      3)  Hr,  Dn  Mottweide^ 

über   die  Newfonifche    Farbcnphewie.      4)   Hr.   Dr. 

MeintAt ,  über  den  tod  Pliuius  d.  Ä.    5)  Hr.  I>r.  Sehwed- 

"kr     üb^  i*'»!»  änifenfakafiliche^  Erdbefchreibung.     6)  Hr. 

lAkrenf,  über  die  veftnarndteu  ^großen  Waffärk&fer  ((Dytifi.) 

'^nfirff^  Gtgmd.    f>  Hr.  J^rok Gilbert^  über  das  Schrnm- 

"mn ,  und  x>J>  «to  unter  dem  Waffer  fehea  kann  ^  ds 

Nachtrag  «a  ü^ntx  wrigeUr Abhandlung,     i)  Hr.  bi- 


tptctör  SuBmann^  über  die  $>ri>«  tM  Adersbatk  in 
fiMir.  9)  Hr.  Dr.Germary  über  die  Zun  gern  der  Sckmetw^ 
dinge,  to)  Hr.  Ahrens^  über  ff^ürmcr^  ^on  ihm  inaaer 
Erdfchnecke  (helix  futris)  entdeduJ 

Eingetande   wurden:    ybm   Apotheker  DdketiMiff 
zu  HefTen- Homburg  ^ine  gedruckte  Abhandlung  nlmr 
fden    Berberisftrauch.  (Kaffel  iSio.  gr.  a«0     und 
Kanciidat  Ky^er  zu  AVeilsenfeis,,  eine  AbiiaxHilung 
die- BJattlttufe.  — -     Im  Druck  erfchienen  das  4.  un^f» 
Heft  der  neuen  OefellfchaftsffchriFten::    er&es  enidr 
drey  Abhandlungen  über  die  Sobfthute  der  Puoola' 
.'erde,  das  fcharfefind.narkoäfche  Prineip^   ^vpn  Dr.t. 
C.  Sr&iyi/ffli^;  letzteres  enthä)tdreyAbhand1imgenite  ; 
iden  Sommer Üug,  Yon' BnBmann^  StraHt  nnd  Sc&medtr. 
'  JxL  dißfen  3' Monaten  find  in  die  GefellCcfaaft  to(- 
genQmmen.r  o)  Ignatt  von  Malrnaüsky^  köifigl.  wefipbi- 
Hfoher  Kapit^  -  Ad jutant  und  Cömmandant  der  Coa- 
•drile  zu  Magdeburg-,  b)  Hr.  Dr.  Pann^r^  köni^.  btjer. 
•LanÄgerrehtsarzi  zu  Herfpruck  trer  Nümberr;  ^  der 
Hr.   geheime   Oberfinanzllpcret^r  SSenker  zo  Drasdeft^ 
^d)  Hr.  Candidat  Ktfber  zu  Weifsenf  eis;  und  e)  ttr.  Apo- 
theker Delkeskamp  zu  Heffen -Üomburg^  «Is  ausviäxs 
Tortragende  Mitglieder. 

IK  Vcf mifchte  Nacii richte«. 

Den,  26.  .Julius  tgio.  als  den  Jahrstag  desTafa 
des  edlcA  Orafen  v.  Btrchtold^  b^ng  die  HumsaitM» 
gefellfcbaft  in  Frag  (deren  Mitglied .  und  zugleich SdF» 
/ter  des  Prager  Rettungsinftituts  Bcrchtold  ^rar)  jA 
-einer  feyerlidien.  Ve^faaiisiluT^,  worin,  ein  AoHaa 
über  die  Wohlthatigkeit,  dann  über  den  Fortgang  dst 
Präger  R^ttnngsanUalt  irorgelefen  ward:  nach  wel* 
fCbem  letzterer  bereits  157  Menichen  ihpre  Rettung  stf 
Lebensgefahren  verdanken.  Am  SofaloITe  ward  aadi 
der  Druck  einerr  ausftihrHchen  Bsogilqpliie  ••  &f^ 
$Qld*s  YtrSpu^chfin. .  <*QaCt.  Beobachter.) 
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WIS'SENSGHAPTLICHE    WERKE 


'  B&DBESCHREIBUNa 

fiRKSLAir,  b.  Koro:  R/nfi^  vpn  St.  Pitirslmrg  nach 
dem  Geßmdbrunnm  Zu  LipBzk  atn  Don»  -~  -^  voa 
Dn  R(aupach)  u.  C  w. 

{?artjkfung  dtF  in  NtumZiP*  mbgthröAmM  Rtom^mu^    . 

Nach  einer  Einleitung f  welche  das  Bekannte  wie* 
derholt,  Wie  fchwer  es  fey  den  Oeift  eines  Volks 
and^feinen  Charakter  in  allen  fefnen  verfchiedenen 
Beziebttugen  aufzoftilTen  und  darzufteHen  und  worin 
der  Vf.  erklärt»  dafs  er  nur  da»  Allgemeine  beabfich- 
tige,  und  was  er  von  den  Ruffen  fagt  9  nur  von  dem 
Volke  felbft  und  demjenigen  Theile  der  Reichen  und 
Vornebiüefi,  die  dem  Natiooellen  noch  treu  geblie- 
ben find,  verftanden  wilTea  wolle,  gebt  er  zur  Dar- 
fteltun'g  der  guten  ufld  (cbUnmen  Nationalgewobnbei- 
teo  übär,    .      '    '    . 

r)  Der  Rufre "befirn  Pafriötlsmus  (Hr.  R.  fetzt 
hinzu:  und  VaUrtandsKibe ;  ill  diefe  verfchieden  von 
Patriotismus?}  auch  iii  den  imterften  ^laffem  Er 
fpricht:  Wir  nahen  iinm  Oott,  fm^Kaifer,  Wn  Va- 
terland und  eine  Sprache,  wie  follten  wir  nicht  Eins 
feyn?  —  Den^  Reichen  find  keine  Opfer  zu*  grofs, 
tteiln  es  das  Wohl  des  Ganzen  betiKfft  und  Beyipiele 
belrfenmQthSger  Aufopferung  find  nicht  feiten.  Hr. 
R,  führt  ein  bekanntes,  aber  grofses  Beyfpiel  an.  Ein 
Bojar  befcblofs ,  das  bethdrte  Volk  von  feinem  Irr- 
thume  in  Anfbhung  Ptigatfb^ffis  zu  überfabrea.  Er 
liefs  fich  vor  den  nebeilen*  f Ohren  und  fragte  ihn  vor 
einer  unzähligen  Menge  Menfchen:  Du  bift  alfo  Kai- 
fcr  Peter  III.  r  —  Als.Pugatfheff  es  befahte,  fchlug 
er  ihn  mit  der  Fauft  ins  C^firht,  und  rief  überlaut: 
Du  bift  ein  ebrlofer  Betröger !  —  Er  fiel,  eirr  Opfer* 
feines  Heldenmuths.  —  Allein  das  ichöne  Gefühl 
der  Vaterlands  liebe  artet  oft  in  National-  Eitelkeit  aus, 
vorzüglich  in  den  höhern  Ständen.     Von  den  Män- 

geln  lagt  der  Ruffe:  Das  ift  überall  fo!  —  von  dem 
ruten:    Das   möchte  wöfal  anderswo  fchwerlich  zu 
finden  feyn !   ( Das  Nämliche  lefen  wir  in  den  fiüchtu 

Jfen  Bemerkungen. )  »,  Wer  fich  nicht  fchaden  will,** 
agt  Hr.  R. ,  „mufs  in  diefem  Puncte  fehr  behutfam 
feyn ,  und  audi  nicht  einmal  über  das  ruffifche  Klima 
frch  beklagen,*"  —  Von  feiner  Nation  hört  er  nicht 
gern  öffentlich  fprecben  (eine  merkwürdige  Eigenheit 
Tvfirden  wir  diets  nicht  nennen :  denn  eewifs  hört  er 
fich  gar  gern  loben ;  nur  gegen  Tadel  ift  er  fehr  em- 
pfindlicfa ;  aher  hier  findet  fich  eine  wirklich  merk 
würdige  dSlgenhteit  oder  vi«lmehr  Anomalie :  Mit  der. 
gL  L.  Z.    i8ia    Dritter  BmuL 
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Publicitat  darf  man  dem  vornehmen  RufTen  nicht 
cfrohen,  er  lacht  darüber  und  fagt :  Dadurch  verliere 
ich  nichts.)  —  FiXr  Ausländer  hegt  er  keine  befonde- 
re  Zuneigung,  weder  der  Geringe  noch  der  Vorneh- 
me; der Xetztei'e  fieht  noch  immer  in  ihnen  nur  ditf 
Miethlinge  und  HülfsbedOrftigen.  —  Aber  diefe  Na^ 
tiooal- Eitelkeit  findet  nur  gegen  Fremde  ftatt,  Ubri-  •  " 
;ens  wird  der  Ruffe  felbft  von  dem  Ruffcn  mit  auffal-^ 
ender  Geriogfchätzung  behandelt  (Hierüber  das  Be* 
kannte.) 

2)  Der  Ruffe  befitzt  religiSfe  Toteränx;  allein  diefe 
ift,  nach  dem  Vf.,  nichts  als  völliger  Indifferentismusi 
und  er  fchildert  die  Vernachläffigung  aller  religiören 
Kultur  mit  fehr  grellen  Farben;  nur  ftrebt  er,  blof^ 
das  Gute,  das  dlefer  gefährliöhe  Indifferentismus, 
der  einzig  aus  Dntrijfenheit  entflehti  allenfalls  für  die  G(^ 
fellfchait  haben  könne,  herauszuheben  und  läfst  feine  > 
bedeutenden  Nachtheile  in  Hinficht  der  Cultur  des 
Volks  ganz  unberührt.  Die  VerweifuUjg  des  Prof,  * 
der  alten  Sprachen  und  Literatur  in  Moskwa,  Mihi- 
mamiy  welche  vor  einigen  Jahren  Statt  fand  und  die 
man  als  einen  Beweis  der  Intoleranz  anführen  könn- 
te, fucht  Hr.  R.  dadurch  zu  rechtfertigen,  däfs  diefet 
Mann  von  Kopf  und  gutem  Herzen  t^ahrjcheintich  frü« 
h'er  fchon  Anlage  tu  einer  partiellen  Verrücktheit  hatt^ 
die  fich  zuletzt  auf  eine  für  ihn  traurige,  aber  doch  ek». 
renvoüSy  Weife  äufserte.  —  Jtfr/r/mäfm  predigte  laut : 
Er  hielte  jeden  für  (einen  gewiffenlofen  Mann,  der 
fich  nicht  zur  Einweihung  in  die  kritifchePhilofophle 
bequemen  wollte.  —   'Weiterhin  hielt  er  fogar  unauf^^ 

Sensrdert  untl  unberechtigt  Vorlefungen  darüber  in 
er  Univerfität,  in  welchen  er  denn  wahrfcheinlich  (alfo 
nicht  erwiefen?)  über  gewifle  Gegenftände  freyei; 
fprach,  als  es  einem  Staatsbürger  zukam.**  Doch 
(ein  gröfstes  Verbrechen  war  (und  diefe  Unbefonnen- 
heit  verdiente  alferdings  Ahndung).»  dafs  er  ee^en 
den  Metropoliten  Piaton  fich  über  die  Bibel  auf  eine 
indiscrete  Weife  äufserte.  —    Der  katejgorifche  Im- 

{»erativ:  Du  foUft  nicht  lügen,  du  folllt  nichts  ver- 
chweigen,  wgs  du  für  Wanrheit  hältft!  hatte  ihn  za 
diefer  Unlchicklichkeit  /verleitet.  .  Einem  Freunde^ 
der  feine  Bibliothek  ihm  durch  das  Vorgeben,  als 
habe  er  fie  von  ihm  gekauft,  retten  wollte,  gab  er! 
zur  Antwort:  Sie  find  ein  fchlechter  Mann ,  ein  Lüg- 
ner, und  wenn  Sie  fich  unterftehen,  diefe  faifche  An« 
abe  zu  machen,  fo  follen  Sie  mir  Ihre  Lüge  öffent« 
Ich  widerrufen.  —  Er  reifte  ab,  ward  unterwees 
krank  und  ftarb  an  der  ruffifchen  Gränze.  —  In 
Deutfchland  lebte  der  Mann  wahrfcheinlich  noch.  — 
(6)  D  '  Ueber 
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Ueber  die  SeicKtigkeit  des  liacfafolgeoden  käifoone- 
ments  9  wodurch  Hr.  j?.  den  Schritt  der  Regierung  in 
diefer  Sache  (den  wir  unter  den  titin  einmal  dortflatt- 
«findenden  Umftäfiden  gar  nicht  ^u  verdamfnen  ver* 
meinen)  zu  entfchuldieen  Geh  abmäht,  geht  nichts,  -r- 
Einiges  äavod  jivflrdenöchftens  nur  dann  paffen,  wenn 
Meklmann  auf  Öffentlichem  Markte  vor  dem  erofsen 
Haufen  feine  Meiouogen  und-  Anfichten  au^eftallt 
hätte.  —  »Der  politiTchen  Schwärmerey  ift  der  Ruf- 
fe  eher  fähig  als  der  religiofea»'*  fag 
dann  hört  feine  Duldfamkeit  auf«  Von  diefer  Seite 
ift  er  nopb  mit  .wenig  Mühe  zu  fanatifiren;  auch  hat 
die  Regierung  noch  die  Mittel  in  Händen  5  durch  re-. 
Kgiöfes  Kriegsgefchrey  alle  feine  Kräfte  aufs  höcbfte 
zu  Joannen ;  ift  es  ihm  nicht  um  den  Glauben ,  fo  ift 
.  es  inm  doch  um  feine  Qereraonien  zu  thi^n.''  —  Ift 
denn  diefs  nur  politifcher  Fanatismus? 

3).  Der  Rufie  ift  gaftfrey  —  „vorzuglich  aus  Hang 

zum  Vergnügen  lina  weil  er  gern  fchwatzt  und  der 

Reiche  auch  aus  Luxus ;  der  Kluge  Mann  für  feinen 

Credit  oder  Boftontifch;    der   Gefcliäftsmann,   um 

-fiipbt  jn  feinen  Arbeltsftunden  mit  Befuchen  beläftigt 

au  werden ;    mancher  Mäcea,   um   einige  hungrige 

Schöngeifter  um  fich  zu  verfammeln«**     Diefe  jrhbne 

Jügenäj  wie  Hr.  R.  fiebennt,  g^räth  aber. nach  ihm 

in  Abnahme,   9,  da  man  fchon  viel  von  Sparlampen, 

Sparöfen   und  Sparfuppen  fprlcht,   und  das  ift  eine 

^tlole  Vorbedeutuns;.'*  -*—  , Jch  darf  wohl  nicht  fOircb* 

'teo,  nv  th.  Fn  (fchreibt  Hn  R*)  dafs  Sie  nach  diefer 

.  Unterhaltung  Ober  die  Vaterlandsliebe,  die  Duldfam 

keit  und  Oaitfreyheit  der  Ruffen  ein:  ^021/  comme  chez 

mous  ausrufen  werden  ?  Gottlob !  nein ,  wenigstens  in 

idiefem  Qrade  nicht  !'* 

4)  Der  Ruffe  ift  im  Allgemeinen  wohhhätig  und 
arbeitiam.  —    Wohlthätigkeit  aus  Gutmüthigkeit  und 
l^itleid  herrfcht  aber  nur  vorzüglich  unter  den  gemei- 
iiern  Ständen;    bey  dem  Reichen  find   die   groüsen 
Opfer,  welche  er  milden  Stiftungen,  Erziehungshäu- 
iera ,  Gefangenen  bringt  oft  nicht  Opfer  des  Gefühls, 
fondern  öfter  der  Oftentation  oder  auch  des  Jntereffe« 
Wer  gern  einen  Orden  haben  möcfite  und  doch  ihn 
durch  fich  felbft  nicht  zu  verdienen  weifs^  der  erwirbt 
ihn  d  urch  dergleichen.  Gaben ,  welche  er  bey  dem  Mo- 
narchen; geltend  zumachen  weifs,  und  es  ift  der  Re- 
gierung nicht  zu  verargen,  dafs  fiediefes  Intereffe  un- 
terftOtzt.    i,Wie  mancher  Bojar,*'  fagt  Ar.  Ä.,  oträgt 
den  Wladimirorden  als  Lohn  feiner  Wöblthätigkeir^ 
tind  fährt  dann  fort:  '»»Sind  das  nicht  alles  fprechende 
Beweife  der  natürlichen  Gutmöthigkeit   des  Ruffen, 
die  man  ihm  doch  fo  gern abftreitea möchte?'*  Welch 
ejne    feltfame    Folgerung!    -—    •  Wir    wollen    aber 
diefe  Frage  darauf  beziehen^  worauf  Hn  R.  fie  will 
bezogen   hahei^,    auf  die   bereitwillige   ^^littheiluög 
der  ärm^rn  Kläffen  an  noch  ärmere;   wer  find  denn 
nun  die  Reifebefcbreiber,  welche  dem  grofsen  Haufen 
ÖutmCIthigkelt  und  Wohlthätigkeit   abfprechen?  — 
Arbeitfam  und  thätigiftder  Ruffe  gewifs  — rwenn  die 
Früchte  feines  Fleifses  ihm  zu  Gute  kommen  und  dafs 
er's  nur  in  diefem  Falle  ift^  kann  ihm  nicht  zum  Vor- 
wurfe gereichen  j  der  RuÖa  bat  aber  mehr  die  jadi- 


fche  Schachertbätigkeit ,  als  wahren  Fleifs  imd  B« 
harrlichkeit.  Dafs  die  Faulheit,  <|ie  man  aa  dex^  mel 
ften  Leibeigenen  bemerkt,  die  Scbiild  nicht  des  Mft 
tionalcharakter^ , '  fondern  iltrer  Herren  ift,  darii 
ftimmen  wir  willig  mit  eini  das  hat^ber  aucti  nod 
kein  Vernünftiger  geläugnet.- 

5)  „Der  vqrnebme  National- RnHe  ift  fireyrehi^ 
gaftfrey-iMid  lebt  gern  einen  frohen  Tag,  aber  er  v^^ew 
warum  und  was  er  gibt;  er  ift  eher  zum  Geiz  und  zoi 

fe  eherfähijg  alsjcier  religiofea»"   fagt  der  Vf.  ,2und'   Habfucht^  als  zur  Veffelvwendung  geneigt.*'  -*  Wm 

hier  darüber  gefagt  wird,  dafs  die  Menge  Bedleoten, 
nicht  fowohl  Luxus  als  tiieddrfaifs  ift,*  weil  Eaft  feder 
von  diefen  ein  Handwerk  verfteht  und  alfo  zam  KIn- 
terfaelt  des  Hauswefens  bey  trägt,  ift  zürn  Theil  wahr, 
aber  nicbt^neu. 

6)  Die  Kahnbeit  und  Unerfehrockenbeit  des  Raf- 
fen ift  fchwerlicb  wahrer  Muth,  .fondern  l#eiff)tffirni  o^ 
ToUkäbnheit  oder  GewinnTucbt.  Sobald  er  die  O0* 
fahr  kennt ,  fo  wird  er  furctiifarQ  oder  gekfl  ihr  w«^ 
nigftens  nicht  nüchtern  entgegen.  In  den  b5her4 
Ständen  verliert  fich  diefis  Krankheit  (Di«.letzleei 
Behauptung  möchte  doch  wohl  grofse  EioCcbciakntt- 
gen  erleicfej;t^  wir  halten  den  RuCTen  wirklicb  fir 
brav.) 

7)  Was  von  der  Gewi^mbeit  des  Bades,  wodardb 
^e  Heinlichkeit.  wohl  befördert,,  aber  nicht  beibicb- 
tlgt  wird ,  vorkömmt,  ift  das  ßekaante« 

Nun  gibt  uns  Hr.  /?.»  wie  er  fagt»  di^  KAtUn 
der  Medaiiie,  und  legt  als  National  -  Untugend  d« 
Ruffen  bey:  Mangel  an  ieöiem  Qefabl  für  Ehiearf 
Pflicht,  Hang  tum.ÜibertriehenenGenttfs.geiftmrti»' 
tränke  und  einen  hohen  Gra4  vop  .JU^^htfiofti  -* 
Den  erften  Mangel  theilt  der  Vornehme  mit  dem  G» 
ringen.  Der  Vornehme  fieht  feine  Untergebene  ds 
feine  Werkzeuge  an  und  l^ehandelt  fie  iohumaD;  et 
verfchmäl^t  es  nicht , ,  fich  und  feine  Familie  auf  we- 
nig; ehrenvollen  Wegen,  enppor  2|i  bringen  und  dtf 
wahre  Verdieuft.  zu  unterdrQckenj  er  würdigt  fane 
Leibeigenen  zu  Laftthieren  herab  und  daraus  gebt  os* 
tfirlicb  der  Geift^dec  Kriechereyund  des  Ueb^nnaihs 
hervor ,  der  fich  durch  alle  Klaffen  ^rftreckt  «nd  das 
Individuuin  beftändjg  hin  und  her  treibt-  —  Der  Ge-^ 
meine  ift*  JBetrüger  und  Dieb  und  verfahrt  dabey  üft 
{ehr  fiohreich ;  (Hr.  R.  fährt  eine  iotereffante  Anekdote 
davon  an ;)  feinen  Schwüren  xuod  Betbeuningen  daif 
man  wenig  glauben.  Daraus  entfpringt  nun  die  elen- 
de Rechtspflege«  Da  aber  hier  bry,  4er  Lnbngn^iA 
die  Volksbildung  lediglich  von  oben  herab  köniB^  £» 
kann  man  gute  Hoffnungen  fcböpfen ,  wenn  man  he» 
denkt,  wieviel  fchon  Alexander  für  den  Geift  temf 
Volks«  gethan  hat.  (Wie  aber,  wenn  Alexander» 
kein  Alexander  nachfolget  ?)  •—  Der  Hang  zum  Tna» 
ke  herrfcht  nur  unter  dem  gemeinen  Volke  ,,Bis 
Krone  mufs  doch  ihren  Branntweia  verkante  ^ 
lagt  Hr.  i{^,  „fie  hat  das  Mono.pol  davon  uod  verpach- 
tet es  an  Kaufleute  und  Güterbefitzer,  die  denn  in  dea 
Städten  und  auf  dem  Laoje  ihrer  felbft  und- der  Knh 
me  wegen  dafür  fbrgen  malTen,  dab  dieKabakeo  odv 
Schenken  wohl  upterhaltenimd  Vi>m  Volke  mad  i^ 

cen  eigenen  JSauem  fl^i%  befadiit  wejcdco.    Nock 
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tt«*r>fV20Y  EhejJ^  Volk.fi'cht  in  d€xQ*bfebrtrfä?(I 
ftiiies  Herrn  yoii  cfeiii  Oefctdecht  nur  den^'Oe^ifaiictf 
t\nts  ihm  zürt^lietideB  Vorrechtes;  abernJch  i&'H^el^^ 
birkiujfMeit  in'^Hohm  Elfrtn.  urid  ^er  HeirSthsli'rtj^ 
kflmjrnÄrt  ficb^urndn  lawiues  Kleinod  ebe^  for  fob^ 
(ind  oft  ttiehr,  Üs  um  mefttJtgabe'-.ct^rffRneine^Mi^A 
verlsfnfet  noch  bis  dfefe  Stunde  den  Tag  nach  derHocM 
zeit  ficbtbare  Proben  davoö."  '(tJn^^.'3:<<3  heifst  tst 
„Beydiefer  r«nökonomlfcfti|?AnficihtXJer$KeT  RÜtf 
den  Rufferi  Eiferfucfat  nicht  jeicbt  quälen^  die  t 
des  Weibei  wifd  in  der-Regd  nicht  fb^gar  hoch  Irai 
^iffchhigeii ,  wenn  fie  nur  etwas  ^inbriii^^'Celbil  ftüf 
«ine  gewiffe  Mitgabe,  die  cir,.  pdef  yielmelfr  fwhf  i^elJ 
tem  nnd  SchVtdegerjrltern ^nocV iA  Ehren  halten/  ÜÄt 
tt  ficb  itUenfalls  entfchädigenrl  —  '  Tax  w^tcberr  Wti 
derrpracben  verleitet  doch  die' Süiltt .  arfderh  ^^u  wi<^ 
dii'fprebh^^d!'  Bald  däfaufVei^  äTer  Vf.  nbcti  eine  goS 
fe  Seite  { der  Lreibelßenfchaft  S.  205, ,  wo  Hr.  R.  dzrtti 
fpricfat,  ^dalV  ^ch  die  Leibeigene  ihrem  Rerhi  febt 
gern  hingibt,  ruft  er  Vns:.» Warum  foiltd  er  fein  Gut; 
und' Blut  "zu  einer  feilen  Buhlerin  tragenl   tFifM'it* 

Was  der  Vf.  voa  der  zurfickftebenden  CttItui*iJhra 
denVerbältnifftik^Sde^Wtüy^,.  vbn  dem  Talent  de9 
Ruflen  zu  dial^ctifchbn  Kiopffeobtereyen ,  von  dar 
Lebhaftigkeit  feioas  (^iBhe^dentpi/Bls  ifgt,  von'  feinam 
Wohlgetaiien  an^Narren,  Blinden' und  Zwergen,  ift 
W«br ;  abe«^  folioi^  bekSiMt';  >Dar  dSe<Bedic9rku«K4-.1lla« 
ren  Richtigkeit  wif.däfaiavgef teilt  feyh  lalfen*,  tnöch« 
ta  iifu.fe;ii:.\da{8  lerkdie  Gewohnheit  und  Fertigkeit 
hat,  bey  Einziehung^das  Athems  ebenio  fchiiell  und 
fwft^nphc)i  zu  fpi^echen,  als  andre  Nationen  nur  beynt 
Ausftofsen  deffelb^n  vermögend  find ,;  da'her  man  bey 
Jbxn  is^cbt  leicht  riim  Worte  kommen  kann.  ( Docu 
weift  Rec  aus  Erfahruiog;  dafs  die  Ruflien  fich'ijber 
das  fcbflfelfo  und  laute  Sprachen  der'  Dentfchen  untör 
dnander  aufhalten  und  oft  ausrufen:  welch  *rin  Oa^ 
fehtaatter!)  * 

Nach  einer  Dlatdbe  gegen  diejeni|^efr^  vireldm 
dei^  rufBCchen  Leibeigenen  bedauerii ,  fucht  ut%  Hr^ 
It,  vcm^dem  Irrthome,  in  dem  wir  dardUer  fchii^cAeii^ 
zurilckznbringen.  Er  gefteht  dus  Widerrecbtlicha 
diefes  ZuDande^  ein, "nur  fücHler  zu beweifen,  «— 
und  das  glauben  wir  ihm,  ehe  er  noch  gefprocben  hat 
—  dafii  bey  dem  in  Sklaverey  Aufgewachfenen ,  dar. 
keinen^Begsiff  von  einem- aiidatn  2uftande  hat,  der 
ficb  überhaupt  mit  feinen BedOrfniffen  wenig  über  das 
Vieh  erhebt  (und  fo  fcbildert  er  uQS'idl\$  ruffifch« 
Landvolk),  die  Ketten  nicht  zu  tief  einfchneideiy 
„Wo  bun  kein  Gefafal  von  Uebel  ift,*'  lagt  er,  „da ift 
auch  kein  Uebel;  der Et>il^pti{fefae  f4blt feine Zncküdv 
gen  nicht,  und  während  *der  Zufchaner  fichentfetüt 
und  ihn  bedauert,  kaon  er  vielleicht  in  den  lieblich« 
ften  l^hantafien  fcbwelgen.**  «-«  „Ja,  fährt  er  fort», 
dkirch  dieLöfofigdiefer  Ketten  WQrde  die  Summe  det 
Gl flcks  nicht  vermehrt^^erden;  im  Gegentheil,  der 
lob!  die  genannten  Nationen  im  Allgemeinen  nicht  ,Freye  würde  taufend  Bedflrfniffe  kennenlernen,  tau« 
^el  mehr  ah  er,  bey  dem  fich  einzelne  Spuren  aucfi'  feiiiTWilnfche  würden  in  ihm  entftehen,  die  ihn  un* 
^moYA  hier  möchten  aoflinden  laffen«)     „Freylich  er-     glücklich  machen  würden.    Jetzt  rechnet  er  ficb,  fei« 

seagt  die  Leibeigeofcbaft  daa  Bang  aoia  Conmbiaat    m  üibt  i  fein  Waibi  üaia  Üaod  nicht  als  ahm  gehö- 
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bf|t  das  ^verderbUbtie  i^^^opol  n^Kt  äbgefchalTt^wer^ 
den  kMnen,  vermuthlich  wohl,  weil  wohktiätige 
Stiftungendarauf  ange^iefen  find;  eS  ift^are  daher ^il 
wftnfchen ,  dais'fOr  diefefbeh  andre^lPonds  ans^g^ntit: 
telt  xrdrdeo ,  derih)  Aufbringung  nicbf  der  Verjedluog. 
dei  VolkjB  entgegeil  fteht.^  —  Wir  wönfchen  ^i«i 
auch. und  um  vo  überfafcbender  ift  es,  dafs  dafür  bfcht 
emftitchdr  gewirkt  wity ',^  wenn  es  wahr  ift^  was  fijr. 
Jf.  mitTleler  W^hrfcbehilichk^it  behauntet;  dafs  Atk 
Ertrag  für  dfeiKrdne  fehr  mäfsigfey  ündgr'öfstentbeils 
deb  ötknptfbiky 'oder' Branntweinpächtern  zhfiiefse, 
d!4»  -50 pG/dabey' gewönnen.  So'  erfordert  aK^^  bTS 
)^2t  das  Intefeile  der  GüterbefitiSdi'.trQd;  der  Kfoni^ 
die  tTnieirthanen.  in  der  Imihoralitat  ztx.  erbaltei^',  -ja 
fie;ab6chtlich  danein  zü  ftürzen.  *^  „So  lange  tJiele 
Terderbliche  Einrichtung  nicht  aufhören  i^nfi  (?) ,  ift 
aubh-tter  BrotalifStdes  Pöbels  kein  'Dathm  enigegeti 
tu  ffctzen  ;  glütklUhtrweifi  thut  doch- auch  b^er  die  Leib^ 
ägmfckaft  etwas  Gutes.  •*  Trunkenheit  und  Dieb^ 
ftahl  find  dji^Äfstfeli  Verbrechen  deis  Leibeigenen  ge- 
en  feinen'ECcrrn;  der  fie- förenjj  beftraft'* -^  Das 
eifstd^p  9och  nur,  "Was  die'Trunkenbeit  betrifft, 
an  denen',  die  unmittelbar  in  ftfinen^Dieibften  ftehenr 
denn^  fotift  Böhe  ja;  diefe  ;Bebauptung  das  vorige  R|ii^ 
fonnement  auf.  '     " 

Adelftolz  bat,  nach  des. Tf.  Behauptung,   deir 
Ruffe  nicht,'  wohl  aber  Rang*  und  Geldftolz.    Vorii 
lieicein -fucht  er  zu  lieweifen,  dafi^  der  Verdienftadel 
der' 'eigentliche  Adel  (^y,  hinteni^actt  äbjsi^  gefteht  er, 
ibfs  Geburt  allerdings  den  bedetttenfd^en'Einfiufs  auf 
£rliingong  der  faöbern  Rangftufe  habe.  -^   Man  foUte 
aber  in  diefem  Falle  das  Wort  rmHenßaM  nicht  ft^ 
Jierabwflrdifiren :  der  yerdienitadel  ift  etwas  fehr  ehr- 
inrfirciiges,  der  blofse  Rangadel  etwas  l^hr  veräctitlt^ 
ches}  wenii  er  durcfi  fb  elende  Mittel' und  ^hne  alle$r 
Verdipnft-,  ja  gemeiniglich^ durch  üiiverdienft  erwor- 
ben wird.  —    JDer'Gebortsader^ew^rt  in'Rnf^land 
ofee  Vorzüge  und  der  Ruffe  weifs  ihn  recht  gut  tvu 
Sshätzeo.  w.    Auch  ift  er  tilelfü6htlg  und  in  öffenf^ 
Bcheo  Oefelfffchan^  und  in  fchriftlichen  Uhterhaltun-' 

fro   find   Ew.  Wohlgebomen,    Hdcbwoblgebofneo, 
xcellenz,  bebe  Excellenz,  Erlaucht  u.  f.  vv.  an  der 

Tagesordnung."  .' 

Dafs  die  Sittenlofigkeit  und  Liederlichkeit  her 
ipreiteiTi  in  Rufsland  noch  nicht  fo  eingeriffen  fey,  als 
in  Deutfchland  und  Frankreich,  beweift  Hr.  iS.  damit 
«»  dafs  der  Ruffe  noch  keine  H^itif  de  la  Bretow»',  kei- 
oe  Aphrodita  unc|  ähnliche  fchmuzige  Werke  der  Fin- 
fterhiTs'  habe.  (Der  vornehme  Ruffe  hat  diefe  franzö 
ISfchen  Werke  allerdings.)  Er  verfichert  es  aber  auch' 
ils  gnt^^Jfefihaftet  Beobachter  •—  nur  mufs  man  ihn  recht 
verttehen:  ,,Sittenlofickett  ift  noch  nicht  da,  wo  nui' 
das  wirkliche  BedOrmifs  und  nicht  das  erkflnftelte 
foricht,  und  diefes  kennt,  der  Ruffe  im  Allgemeinen 
wenig  oder  gar  nicht.**  (In  den  Refidenzftädteo  kennt 
fehr  got ,  und  auf  dem  Lande  kennen  es  gott- 
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»M.d.jfoik|erti  4w  ^errn,  und  ihr  W^l,;^y^^n}^ 
Jhrp  ajfoiuch  keine  Sorgö|  .diele  Sorgen  werden  eio? 
treteOf«  {(l^fdd  er  fijs  als  feinl  1>Vt^achten  müfste.  Eifi 
j^gix^Wfab.' SLütwöttete  Ihttm  Vogte  ^Prekafcbt{hl^) 
i|&f.  teo/ prbhüpgy  ib^  den  Bücket  eiq;zH(chIaT 
«n » 'ganz  gidäffeh :  Was  geht  d^s  mich  aa?  Iviein 
BuckeL  ift  herrfchafilich^  —  Der.Leibekena  hat 
'feineo  Herrn,  welcher  eigenmächtig  mit  ihmver- 
fihrt — liier  ili  wied^CMtfcbiedcne  Aj^,toriMit,..?lfö 
R'p^eupd  Friede;  er  ift  feines  Herrn  Eligenthum  — 
fiiui  fiq,mi't.et  auch  keipe  Sorgen,  müht  und  plagt  fich 
nMh>»  em.fögentbum  .zu  erwarben,  und  zu  erhalted 
wd  i|'t,d^'ti'B^.g^°Bp|?^  des,  Gl&cks  niobt  ausgefetzt; 
ir^bat  ll:einyBixht»x  k^irtePerXönücl^keit  —  ip  hat 
^<{eDPIagedamon  des.  Eigendünkels  nicht  ^  irerliert 
geh  ?eibft.aus  4enAug^n  und  nähert  fich  dem  Tiiiere, 
l^gep  defTen/gläckliche  Exift^epz  der  Manfch  wohl 
Boanchmal die  leine  v^rtaufclw^n  möchte.*'  —  Hof- 
fentlich w/erden  untre  LeCer  lipswobl  die  Pflicht  er-i 
laff^nV  ^i^  >vf  fplche  Ciniindfatze  fich  fiatzeudes  lUi- 

iopnement  weiter  zu  verfolgen.    Das  \yenige  Wahre 
larin'ift  fo  fcHief  dargef teilt »dafs  es  nicht  mehj^  lyahr 

Wwhtr        .   \        '  "     •  .      •  *      • 


*\"^  GE  SCHI  CH  TB. 

-  WxSK  9  ^r.  b.  Straufs :  Hiflciri  dt  ^Bohimi »  depisto 
-•  .{on  angine  iusqa*a  rextihctSon  d6  Itf  Oynaftie  de 
1  j    Przemifi     Par  D.  DuHKmt  ä$  Fhrgy.  T.  L   l8o8* 
M7S.    T.  IL  1809«  288  S«  8* 

*  Keine,  Vorrede  unterrichtet  uns  über  die  Entftehung 
^  V^eirks  UDC^  über  den  Bereif  .de^  V[fs. .  zu  defjfea 
]^sar)>eitung ;  noch  über  dei;.  Beweggrund»  der  ihn 
beftSmmt  habe,  eiS^nur  bis  131a  (nämlich  bis  zum 
A?fdngp  der  Luxembur|pfch^a  Oj^naftie)  fortzufüh-; 
~n.  i/afs  das  Publikum  hieran  nichts  verliere»  hat 
ecJbi^jf  fi^MUisrer, E|nficht  des  Werks  gefunden,  es 
z^chnet  fich  wedler  durch  kriUrchen  GeiU  noch  durch 
foff lyyifcheiL  Sinn,  und  Gefchmack »  noch  durch  ätthe* 
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tifche  Behandlung  9sa$4     Flr^4^(^  lETrtMl  mö^  ^ 

hier  einige  JB^lege  ftehen.  \[  S.  57  beifst  es:   Ias  fc^ 

%Uns  it  ^ogrdphes -anaiHset  modmiis facorilint  taus  d  Mm 

Xi\  enpartamt  de  forigw  äi  utU  ffaiififiji  rmwmmU  dtg^ 

gt^  iithuanimni  iß  tß  plus  mdenm  4^  Staves,       S.  $5^ 
Quelques  fMUurs  iifenty  mi  la  denamination  dißUutn  vim^ 
äti  mot  Slavo-,  qtä  veuf  (ure  gloiny  a^ßflins^  qtu  ^^  da 
Saiava^   qui  figniße  une  pe  döHS.  mflmoi^;    S.  56.  Hwn 
pntpU  Tartare.     ii8-  Madtdriwm  4m#  iu  Arabes  dam 
wH  fi  la  Hongrie.  -  Hieran  bat  man  hoffentlich  geou^ 
rt*  2^  Die  Erzählt^  fchireltet  chronikepmiLfsig  lotf^ 
njicb  den  Kegiejruogen  der  fürfteti,  ohne  N^chwü« 
fung  auf  hiitprifche  Hauptrefnitate  oder  Epocfacm' 
Die  Führer  des  Vfs,  find  xWmAr,   Bagck  und  ßaibmg 
neuere  Unterliichungen  kennt  er  nicht ;  was  z.  £L  Xb« 
hrpiffsü  über  den  Chriftannus  geücbrieben»  iltibm  un« 
bekannt    3)  Die  grofse  Schlacht  im  MarchfeMe  ^^7^ 
wird  folgeiidergeftalt  befcboj^bep.    ^^Rodotjflkt  uoyont  k 
Rd  df^.Bokifm£t9rmni.di%  vmiir  mtx  dermins  txtrbm^ 
tfsyjixjn  taJoumU  du  %6*A(ni^>t^T  twf^iatailk.    B 

divifa  in  c^j^wwiu  ßm  drmti  sn  jffMlbn^  ^^^n^>  ^^'"^  ^^'"'^ 
sompofii  da  kongTQis  ÜoUntxommanäis  par  k  Cktütäar- 
Tja^  (ßc!)  ftU  ComU SMldberg.  .L'Empereurcommm', 
doli  tut  fufna  kiroTfiemi  iompoß  de  Stj/Hitu^  Carimtiimt^ 
Sabulnurgiois  et  S^mabef.  Li  quaUriim$%  ttm^poß  eiükt^ 
pufi$  d^Autri^ms\  itoit  fout  les  or'dns^  des  Grands  k 
utU  province.  Les  CymvifS  (ßc  !)faißrind  Ufnvue  d$  Ar» 
pis  ligires*  Oitocar  diviß  aufi  jm\  nmSe^  U  ß  imä  ih 
tAi  des  Saxpnsitdes  ßavarou,  Les  ßäkimes^  UsBme^ 
viSj  Us  Misniinst  ThuringiinSy  PplonoisifSiießensmmi 
ehaam  des  (comma^ulans  paHiffäierSf  Vactiotk  cornmemki 
fix  hiuites  du  matin^  k  mot  de  ratt\iment  des  TmperiJa 
etoit  ChrißuSf  et  celui  dfs  Bohimes  Pragße.  Rodaipkey  fi 
avoit  paui  ta  riviire  pr^  jde^Wtxdmdorf^  it  'qui  pmp  \A 
ßur  la  difictionde,  Aliiota ,  farpia  fon  armie  ep  dmae  kHk 
pour  eenfer  ^v^  plus  de  ßUcis,  cette  dOttacar.  MiktA  p 
glapa  de  eaasuire  ipouVqiry  avecßm  toirpsfa  ßquurmr  d  00» 
lofUi  de  tarpUe  des  Bohimes. .  Les  qäraßurs  cammnd» 
rifd  tengagemtnt'u,  f.  w.  ynd.fo  gebt  es  iaa^ipeätf 
und  zum  Theil  unrichtig  fortr 
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OtffentHchc  Anftalten. 


tff^  ^Ma  werden  jetzt  mehrere  Anftalten  zar  Beförde« 
ruag  der  WirfenCEsbaften  und  Künfte  getrplFfen.  Die 
dney  Bibliotheken:  della  Minerva,  della  Angelica  nnd 
d^ra  coeli  foUen»  in  zw^y  vereinigt,  für  da^  Publikum 
offen  ftchen  und  auf  Koften  der  Stadt  mit  den  neuem 


Schriften  bereichert  werden.  Der  bis  j^etzt  nur  indie« 
deutende  hotanifihe  Garten  wird  durch  ein  daran  bo- 
üsendes  Stuck  Lande«  vergrö&ert.  —  Für  die  Erbal* 
tung  der  in  den  Kirchen  befindlichen  Denkinaler  der 
Kumt,  die  ficji  auf  Oefchichte  und  Alterthumskinuie 
o4er  fchöneKunft  beziehen»  find^die  iKithigen  Ua6* 
regeln  genommen* 
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3aeslau,  b.  Koro:  Rtifi  van  Si.  PeUr^burg  natk 
dem  £iefun4brvmiin  zu  l^ifissk  am  Dom.  —  —  vbi^ 
Dr.  iE  (cmpack)  il  t  w, 

(ß^ßMttfi  der  in  Nkiü.  357*  f^gebrookenen  Reoen/i^rL) 

Der  idte  Brief  gibtuosin  eioemlaobendenToneem 
wirklich  ichauderhaftes  Gemälde  des  eleoden  Za» 
fuodes   uod  der  thierifcheo  l&hheit  des-  niffifchea 
Meueeo;  und  hier  erhallen  wir  elm  nicht. nointcreC- 
luite  neue  Beftadgnng  deffen,  was  wir  bereits  nach 
ib  manchen  Primiffen  in  frfihernReifebefchreibungen 
ahnden  konnten,  wenn  auch  keine  neue  Anfiebten.  — 
Unter  andern*  lagt  Hr.  R. :  »«Eheliche  Zärtlichkeit  fpielt 
in  dierer  Klaffe  keine  fo  erofse  Rolle ;   ein  zärtlicher 
Mofiiik  (Bauer) oder  ein  Icbmaebtender  Seiadon  mOfs* 
fe  fich  in  feiner  Kutte  und  feinem  Barte  übrigens  nicht 
Ibel  ausnehmen.'**  -—  Ein  menfchÜch  fühlendes  Her^, 
lieber  Hr.  i?.,  nimmt  fieh  unter  jeder  Kleidung  febr 
1^  ausvy  und  Hohnlachen  Ober  menfchliche  Rohheit 
und  menfohliches  £lend  nimmt  fich  in  jeder  Kleidnng 
{ehr  abel  ans!  —    «,Der  Bauer'',  fagt  unfer  Reifebe* 
•fchreiber ,  „heirathet  vrie  Hn  Philofoph  nach  blofser  Gon« 
•irenienz   ans  rein  ^onomifcher  Anficht  der  Dinge. 
Kinder  koften  mehr  als  fie  verdienen;  er  focht  ihrer 
<ni(b  fobald  als  möglichLlos  zu  werden.    Ift  der  Knabe 
t4  Jahr«  alt,  fo  Uifst  der  Vater  durch  eine  Swocha 
f(Freywerberin)  ihm  ein  Mädchen  von  la  Jahren  au^- 
Inchen,  dus  junge  Paar,  das  von  ehiem  Liebesronum 
iHichts  weifs ,  findet  fidb  willig  darin ;    es  wird  depi 
Herrn  vorgeftellt  und  wenn  dieferdie  Verbindung  bil- 
ligt, fo  cibt  fie  dar  Prieftef  zufammen.     Der  neue 
Xandwirth  erhält  eine*^Feuerfte1ie  mit  einem  Stücke 
Feld  und  fängt  feine  eigene  Wirthfchaft  an.^*  — •  „So 
'herrfcht  auch  keine*betondre  väterliche  und  mütterli- 
che Zärtlichkeit  unter  dem  Lahdvolke.**  —     ^Dorf- 
«fehuien  ^ibt  es  ganz  und  gar  nicht  und  kann  auch  für 
Xeibeigene  keine  geben.**     (Unfers  Wiffens  gab  es 
*Landf^ailen  unter  Katharinen,  welche  unter  Paul  ein- 
gingen ,  unter  Alexandern  aber  wieder  eröffnet  wur- 
den —  oder  foUten  wir  uns  leider  irren?)  —    „Oe- 
iiiaden  fchlicbten  Menfchenverftand  findet  man  übri- 
gens   hier   dben  fo    viel,    als  unter  irgend    einem 
.Land Volke/'  —      „Vorurt heile  hat  unler  Leibeige- 
aer  gewifa  weniger,  da  er  fich  mit  dem  Räifonne- 
meDt  weniger  befabt«*'    (Dem  möchte  die  Erfahrung 
•widerfiirechen.)  -^    „Aberglauben,  in  eingefchränk* 
tnr  Bedeutung  genommen,  hat  dei^geHMiBeilttfiCe  weit 
•     JL  L.  Z.    I810.    DriiHr^ßanä. 


weniger,  als  derOentfehe  Banen**  (Er  hat  feinen 
Damowoi  [Hausteufel],  feine  Vorbedentimgen ,  feinir 
Oefpeniter  fo  gut  wie  diefer).  —  „Er  fagt,  dafs  er  an 
eine  Vorfebung  und  an  eine  moraiifche  Ordnung  der 
Dinge  glaubt,  wenn  er  fich  euch  gerade  niqht  diefer 
Worte  hedient.  Gott  hat  e?  beitändig  im  Munde, 
und  fein  Vertrauen  zu  ihm  ift  unbegränzt  Er  keAnt 
feine  Pflichten  nnd  bürdet  fich  deren  fogar  mehr  auf 
als  er  brauchte ;  fo  weifs  er  (zu  feinem  und  dem  allge- 
meinen  Wohle)  noch  nicht,  dafs  Leibeigeofchaft  ein 
widerrechtlicher  Znftandift  und  dafs  Angriffe  auf  die 
Rechte  der  M^nfchheit  mit  Gewalt  zurück  getrieben 
.  werden  muffen/*  ( Wa«  mag  Hr.  R,  wohl  unter  di^m  otf« 
geiennni  WohlOiVerftehen?  Etwa,  dafs  eine  Million 
von  einigen  vierzig  Millionen  auf  Koften  der  übrigen 
fich  gütlieh  thun  ?  Allein  es  ift  auch  durchaus  unge- 

S rundet ,  dafs  der  ruffifohe  Leibeigene  nicht  d^s  Wi- 
errechtlich^  feines  Zuftandes  ein&hen  tollte ;  das  be« 
wies  fich  bey  den  Bauerunruhen  unter  Paul,  in   wel- 
chem der  Lendmann  feinen  Eridfer  vom  Joohe  zu  fin- 
den wähnte.  —    ,)Der  kleine  Landedelmann  ift  in  fei- 
ner  pbyfifchen,  intellectuellen  und  moralifehen  Bil- 
dung noch  immer  fehr  wenig  über  feinen  Bauern ;  er 
trinKt  trotz  dem  Pöbel,  lebt  äufserft  fparfam,  ja  man- 
eher  kann  wederfchreiben  noch  rechben,'  cefchweige 
fonft  etwas.    —    Der  Menfcbenverkauf  im  Einzelnen 
ift  noch  immer  im  Schwange,  ob  es  gleich  fchqn  lan- 
jge  geheifsen  bat,  er  follte  aufhören.  —    Wenn  mim 
nach  Hu.  R.  die  jährlichen  Einkünfte  eines  Gfiteabf* 
fitzers  nach  der  Anzahl  feiner*  Bauern  berechnet  (wie 
diefs  gewöhnlich  eefchieht) ,  fo  rechne  man  auf  '^dtata 
Bauer  jährlich  50  Kübel  in  den  fruchtbaren  PrpviifWBtn 
Mf>fkwa,  Tula,  Rjäfan,  Orell,  Kaluga,  Penfa  u.f.'vr. 
In  manchen  Gegenden  trägt  er  aber  aueh  nicht  die 
Hälfte.    Mahlen,  Teiche,  Fabriken  u.  f.  w;  raüOeii 
befonders  sOngefohlagen   werden.      Ein    Stfl^   Feld 
(Dirfätina)  enthält  80  Safchenen  (zu  7  Fufs  rheinl.)  Jn 
die  Länge  und  30  in  die  Breite  und  gilt  in  den  fruclit- 
barften  Gegenden  feiten  mehr  als  40  Rubel  ( ungefiHnr 
30  Kthlr.).    Dreyfsig  Bauern  mit  den  dazu  gehörigen 
Feldern  ( etwa  100  Uiffätinen )  erhalten  ihren  Herrn 
rnit  feiner  Familie  auf  dem  Lande  fehr  anftändig.   * 
-^      Was  der  Vf  von  den  intellectuellen  Anlagen  des 
RnfTen  fagt,  ift  das  Bekannte;  nur  möchten  wirnich^ 
einftimmen,   wenn,  er  ihnen  Witz  abfpricbt     Diefea 
befitzt  er  «in  einem  hohen  Grade  und  oft  fehr  beifaea- 
den.    Zur  Satyre  ift  er  febr  geneigt.     Von  den  Wif- 
fenfchaf^en  cultivlrt  er  vorzüglich  Phyfik,  Gbeitiie  und 
Mathematik.    Dichter  ftreitet  Hr.  R.  ihm  ganz  ab. 
(6)  E  .  Auch 
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Aiich  il6er  die  ErziefauDg  «rfabreo  wir  oi^tt 
Neues  ;^  mit  den  weiblichen  £rziehuii£sanftalten  ift 
Hn  R.  aber  ;g«r  'ificht  bekanbt ,  da  er  &  2^6  öafaaup- 
tet:  das  ^ozige  klalBfelie  weibÜche  Kroninftitut  ley 
das  adlige  Fräuleinftift.     £r  kennt  alfo  die  Stiftun« 

fen  der  Kaiferin- Mutter »   das^  Katharinenftift,  das 
larienftift  u.  f.  w.  kar  nicht     Auch  werden  nicht 
'  blofs  itlidii  hundert  Mädchen  im  Frfluleinftifte  erzo- 
gen und  auch  nicht  blofs  Töchter  ürmtr  Staatsbeam^ 
ten. .  Selbft  Fttirfteii^öchter  erhalten  hier  ihre  Bildung, 
fo  wie  denn  erft  kfirzUch  noch  die  Prinzeffin  von  Knr- 
knd'darin  erzogen  wurde.  —    Ueber  die  Univerfitä- 
Men  in  RuCriand  wiederholt  und  beftatigt  Hr.  R.  blofs 
was  Renibeck  darOber  gefagt  hat.     SeltUm  fticht  wahr- 
Uüh  dagegen  die  neuere  Aeufaeruns  der  KMieru«; 
ab,  weiche  den  Adel  auf  die  einlandifchen  Üniverfi- 
.  titen  verwieKt ,  da  die  des  Auslandes  fo  nnvollkom- 
nren  wären:    eine  änfserft  oharakteriftifche  Behaun- 
tong«  —    W  ir  ftimmen  Töllig  mit  ein ,  wenn  der  Vf. 
St  972  fagt :  „Sind  diefe  AoHalten  in  fünfzig  Jahren 
was  fie  leyn  foUen,  ruffifche  Univerfitäten  (im  echten 
.  Sinne  des  Worts ,  fetzen  wir  hinzu) ,  fo  hat  fie  das 

Land  nicht  zu  iheuer  bezahlt*'  —    Aber,  aber ^ 

Wenn  der  Vf.  in  den  kurzen  Abriflen  der  ruffifchen 
Sprache  und  Literatur  behauptet,  dais  Schriftftellerey 
in  Ruisland  ein  brodlofes  C/ewerbe  fey,  fo  irrt  er. 
Karamfin  z.  B.  erhält  ein  fehr  hohes  Honosar,  fo  wie 
die  Bühne  die  oft  elenden  Ueberfetzungen  IffUai£fikir 
und  Kotzebuifcher  Meifterwerke  (wie  der  Vf.  fie  nennt) 
ungeheuer  bezahlt 

Die  kurze  CharakterilUk  der  Staatsmänner  und 

Feldherrn,  welche  einen  bedeutenden  Kinfluis  auf  die 

wicbtigften  Ereignifle  der  Owenwart  haben,  (anter 

diefe  rechnet  Hr.it.  1809  noch  dieFflrfUniDafhkow 

«nd  den  Hn.  von  NowofilzoCf  als  Minifter  der  aus- 

««rärtigen  Angelegenheiten  u.  f.  w.,  ohne  auch  nur  in 

.einer  Note,  wie  bey  Michelfon,  anzuzeigen,  dafs  er 

^om  politifbhen  Schauplätze  fehon  feit  einisen  Jahren 

id^etreten  ift)  ift  fo  dOrftig  attSRefallen,'dals  fie  lieber 

'ipmz  hätte  wegbleiben  follen;     Und  von  welcher  Pe- 

liode  fpricht  denn^  Hr.  R.  ?  Auch  nicht  einmal  von 

.3804,  denn  damals  war  der  Ffirft  Alexei  Kurakin, 

.der  gegenwärtige  Minifter  des  Innern,  vom  Hofe  und 

,dkn  Staatsgefchäften  entfernt,   O^neral .  Gouverneur 

in Poltawa,  und  die  Namen:  ^Gzartoriosky ,  Strogo* 

.aoff;  RfMnanzow,  Woroozpw  u.  f.  w.  fehlen  ganz. 

Der  i9te  Brief  enthält  viel  Wahres  gut  gefagtes 
-Aber  die  religidfen  Ideen ,  Priefterthum»  religiöfe  Ge- 
-liräuche,  wenn  auch  des  Neuen  nicht  viel  darin  feyn 
dOrfte^ 

j  In  dem  letzten -Briefe  handelt  Hr.  R.  von  den  Ver- 
rfcältniffen  der  Äusläoder  in  Rufsiand.  Hier  aber  fteht 
^9r  völlig  im  Witlerfpruche  mit  fich  feibft.  Vorher  be- 
hauptete er,  wie  wir  gefehen  haben ,  da£s  weder  der 
vornehme  und  reiche,  noch  der  gemeine  Ruffe  den 
Ausländer  mit  Zuneigung  und  Achtung  betrachte  und , 
hier  lefen  wir  S.  315:  Der  Vornehme  behandelt  ihn 
init  Auszeichnung,  wenn  er  irgend  einen  Anipnich 
darauf  marheo  kann ;  er  uoterltatzt  ihn  mit  Grofs- 
mnth  und  DeUcatdEe^  und  verwendet  fich  bSi  lieber 


iBr  ihn ,  als  für  feinen  Landsmann ,  denn  er  wriE^ 
was  der  Ausländer  für  die  Cultur  feines  Volkes  g^ 
than  hat''  —  Wir  wollen  diefil  -^  im  Eimatlnm  «* 
nicht  beftreiten,  nur  möchte  es  wohl  amwenigflna 
von  denieaigen  RnfEan  selten,  welche  demNaäoacDed 
noch  am  getreueften  genlieben  find ,  und  die  uns  der 
Vf.  fchildern  wollte*  Die  Behauptung,,  .„dafs  der  Anf- 
länder  alles  fär  fich,  nichts  gegen'  fidi  habe  and  bIo6 
mit  feftem  Willen  und  Thätigkeit,  feinem  Xalenia 
die  Stelle  verfchaffra  k<^nne,  die  ihm  gebOrt^^"  lei^ 
det  gewifs  fehr  grofse  Einfchränkungen.    Ohaelntri- 

iuen,  ohne  oft  durch  entehrende  Amnpfemngeo  and 
Lriecherey  erworbene  Protection  möcnte  es  ihm  b 
leicht  doch  nicht  werden.    Einzelne  Beyfpide,  deren 
es  allerdings  gibt,    entfcheiden  hier  nicntf.     Anch 
irrt  Hr.  i?«,  tvenn  er  &  317 fagt:  „Unfiranenea  Uni- 
verfitäten  haben  fo  viele  berOlunte'  Männer  des  Ans» 
Jandes  an  fich  gezogen ,  und  ich  bin  flberzeugt,  däb 
noch  keiner  von  diefen  feinen  Entfchlnfs  btareat^  «r 
müfste  fich  denn  felbft  Uebereilnng  und  Unbeftindkg» 
keit  vorzuwerfen  haften.**      Mehrere  fehr  gcfchittH 
und  folide  Männer  haben  gern  die  fcheinbnr  gröfem 
Vortheile  felbft  ip  Dorpat  und  Wilna  aufgeg^ien  mid 
weit  geringere  Poften  an  deutfchen  gelehrten  Anftat 
ten  angenommen,  nicht  weil  fie  etwa  ein«  befioadke 
Sehnfucht  nach  Deutfchland  hatten ,  ibndern  weil  & 
re  Verhältniffe  in  Rufsland  in  jedem  Betrachte  drflik* 
kend  waren.    Sie  konnten  mit  ihrem  Gebalte  nidt 
auskommen,  es  fehlte  ihnen  an  Üterarifchea  Bitfr 
mittelo ,  ihre  gelehrten  Arbeiten  und  Verfaindnog« 
waren  unterbrochen,   fie  nmCsten  ihre  Zeit  Tfutk 
verfplittern,  es  herrfchte  ein  zu  militärifcher  Xeai« 
oben  herab:  jedoch. nicht  vom  Throne^  ->- 

Anch  Hr.  R.  warnt  davor,  fich  in  Privatdienftea 
fett  tief  ins  Innere  zu  wagen,  ohne  die  gröfsten  Vor- 
ficbtsmafsregeln,  die  jedoch  nicht  immer  vor  Gewd^ 
thätigkeiten  fchOtzen.  Merkwürdig  ift,  was  er  &  jap 
darflber  fagt,  niichdem  er  aus  feiner  eigenen  Er£ih» 
rungein  Beyfpiel  angefahrt  hat,  dafs  ein  jongcrae* 
fchickter  Deutfcher  fich  nur  durch  die  Flucht  zvFmm 
tx\  retten  vermochte :  „Auf  dem  Wese  Rechtens  kann 
man  nachher  einem  folchen  (adligen)  Unmenfd^en  nidit 
immer  beykommen.  Kein  Ausländer  kann*  zum  Ldb* 
eigenen  gemacht  werden ,  er  fey  auch  Kalmücke  od« 
Kofak;  loh  weifs  aber  doch,. dafs  vdr  etwafecbs  J^ 
ren  noch  ein  Grofser  im  Innern  des  Landes  den  Ver* 
fuch  machte  (der  unter  Kaifer  Paul  früher  m  der  Na- 
he von  Petersburg  gemacht  war) ,  die  Frey heit  ctaec 
kleinen  deutfchen  Kolonie  anzutaften ,  die  noter  fiab- 
nem  Schutze  lehre.  Ein  fremder  Handwerker,  dar 
fich  in  den  Privatdienft  eines  Herrn,  tief  ins  Land  ha* 
ein,  begibt,  mag  auch  felbft  jetzt  noch  auf  (einer  Hodi 
feylh  wenn  man  ihm  feine  Papiere  uod  alle  Mittel  lei- 
ne Herkunft  zu  legitimiren  nehmen  wölbe  ,  fo  wate 
ich  nicht,  wie  er  fich  heraushelfen  würde;  weni^ieef 
könnte  man  \\tm  das  Leben  ziemlich  fauer  meäcnJ* 
— r  UogegrOndet  und  beleidigend  i?t  die  Bebanptoaf 
S.  324 :  »Ueberhaupt  hat  die  Mofkwaer  Lnf^  aof  d« 
Ausländer  einen  fehr  ungOoftieen  Einflufs ;  es  ift  we- 
nigftens  ThatÜMhea  daiaer  ficädorLin  der  Regel  mo- 
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ftXroh  Vei^Mi^tM'^  )*  fdgar  tS^  linferD  Landalen^ 
t«n  verdriingt  fcbnlatztges  Intereffe  und  Habfacbt  un* 
'  karp  deutfc^en  Biederfiao ,  and  es  fcheint,  aU  bätten 
alle  Fremde  dbrt  nur  «htm  Cbarakter/*  «-^  Kec  find 
Mir  ebrvtürdige  Ausländer  in  Mofliwa  bekannt  und 
Hr/it,  der  leinen  Vorcingem  fo  bitter  Lieblofigkeit 


«gen  die  Rvflen  Sobuld  jobt,  bitte  6pb  deren  gegen, 
ne  Landskote  Torzüglfra  enttbalten  foUen.  Er  bit- 
te bier  befonders  feines  Motti»  eingedenk  feyn  mfif- 
Ibtt :  Quid  utrum  e/fw  änrnt  curo  it  rog&. 

"  Ob  die  Raffen'  wobt  mit  Ibrem  Vertbeidiger  tn» 
Irieden  feyn  werden  ?  Sin  neebtbeiligers  Bild  bat  wobl 
nocb  kein  Reifender  von  ibnen  aafgeftelk,  wenn  man 
ficb  daran  bih»  was  Hr.  M.  als  Thatfacben  gibt  und 
nidbt  etwa  an  fein  Raifonnement,  das  man  oft  fflr.bit* 
fern  Mobn  balten  feilte  —  Auf  WiderfprOcbe  flöCst 
man  in  diefem  Werke  OberaU  und  nachdem  wir  das 
Ganze  ins  Auge  faffen,-  können  wir  Hn.  JE.  durcbauS 
Bicbt  UnparUf^UdMiy  rkliHgiH  Bück  und  grimdtidii  Kirnt- 
«tf^ler  von  ihm  berührten  Oegenftinde  ZMeftehen^ 
ob  er  gleich^  immer  abgefeben  von  frinem  Raifonno; 
mentf  manches^  z.B.  das  VefbiltniCs  des  ruffifchen 
LandmannSy  gut  aufgefafst  bat.  Von  Beriditigung 
ieiner  Vor  ginger  ift  die  Rede  nicht»  und  fo  ift  auch  die 
Erweiterung  unfrer  KenntnifTe  von  Rttftland  durch 
ihn  nicht  bedeutend.  -*- 

Das  angehängte  Gedicht :  Erimunrngm  M  .mmi 
LUhm  hat  artige  i^rophen  und  zeugt  vortbeiUiaft  voa 
Hn.  Rs  dichti^chen  Ankgen. 


GESCHICPTB. 

OlmIItz,  gedr.  b.  Skarnitzl:  GifckicHi  dir  L  Haupt' 

flait  und  Grämfeßung  Otmütz  im  Markgrafibume 

Mähren.  Von  ^/.  U^laiistaw  Ftfcher.   ErflerBanät 

welcher  die  ponüfche  Gefcbichte  bis  zum  J.  l6ig. 

enthält.  i808v  205  S.  8«        .  . 

Der  Vf.  unterlchdeb  (ich  am  i.  Jan.  i8o8.  noch  als 
Candidat  der  Rechte,  bat  aber  feitdem  den  jiiriftj* 
icheo  Ductorgrad  erbalten.  Rühmlich  ift  fein  Ueftre- 
ben ,  die  Gefdilchte  feiner  Vaterftadt  in  3  Bänden  auf- 
-zulmlen ,  der  ate  foll  die  politifcbe  Gefcbichte  bis  zu 
'den  neuel^en  Zeiten  fortfahren ,  der  jte  die  Kirchen«- 
gefcbichte  und  die  töpograpbifcbe  Befchfeibung  dei 
Mgenwirligen  Zuftandes  der  Stadt  enthalten.  Er 
Ichöpfte  nicht  nur  aus  gedruckten  Werken ,  fonderä 
auch  aus  Handfchriften ,  die  er  hinten  S.  204  u.  205 
verzeichnet  Unter  diefen  Handfchriften  be&oiet  ficb 
^tfne  flavifche  Chronik  eines  ungenannten  Borger«?  von 
OlmOt^vom  J.  1598«  deotfch  aberfetzt»  und  fortgefetzt 
'bis  1676.  von  einem  andern  Bürger  ffok.  IVmiflbirger  2 
ferner  hiftorifche  Nachrichten  von  einem  lutberilchen 
Olitifltzer  Bürger  §ok.  Kranickj  Ober  die  Begebenheit 
ten  vom  J.  1433  bis  zum  Anfange  des  XVII.  Jahrhun- 
derts* auch  eine  nnvollftindige  Handfcbrift  y^n  §ok 
limos  Ofmenhs,  betitelt :  R^fs  Moraviaiontiquiores :  dann 
eine  Sammlung  von  Privilegien  und  Gnadenbriefen  der  . 
Stadt ,  "veranftaltet  im  J.  1634.  u.  f.  w.  Der  Vf.  ban- 
Ml  ÜB  arfien  XlMik  (&  13  ^  137.)  zuerft.die  politi* 


ieheGetebicBte  von OlmAtcab :  dann  ftigt er «ia» eig- 
ne Gefcbichte  deS  Handels,  der  Künfte  und  Handwer- 
ke 9  endlich  der  Literatur  und  Univerfitit- hin29i;  inai 
laten  Abfchnittp  kommen  Notizen  Ober  UngiOcks&l^ 
le,    Theurunff»    WohlfaUbeit  vor;    im  ijten  Ab«  . 
fchnitte  erciblt  der  Vf.  den  Ankauf  der  Stidüfchea 
Goter»  und  am  ScblufTegibt  er  Bruobftacke  aber  die 
Sitten,  Gebräuche  und  Uefetze  dieler  Epoche»  oimf- 
licb  bis  1618.    Da  der  Vf.  es  Uhh  erkennt,  da£s  ihm 
aeich  manches  wiflenswttrdige  über  feine  Vaterftadt 
eo^aMen  ttnd£cb  aueb  nocE  manches  uariebtiga  iia 
feine  ßzihlung  eingefchiichen  haben  möchtet'  fowiU 
er  dem  3 ten  und  3 ten  Bande  einen  Anhang  beyfQgen» 
welcher  Beytrige,   Zufätze  und  Anmerkungen  ent« 
halten  fdl.    Olmfita  bat  feinen  Damen  von  kolm ,  katf 
moCf  JoHiiirsic  feinem  Felfenbagel) ;  die^alteSteidt  war 
fchon  auf  Felfep  gebaut  und  mit  Wafler  umgeben :  fo 
ward  fie  durch  ihre  erfte  Anlage  fchon  die  Schutzfefte 
Mährens.    Jaroslaw  von  Sternberg,  Commandaotza 
Olmütz ,  half  das  weftliche  Europa  vor  der  Wölb  der 
Mongolen  retten :  mit  Recht  fcbildert  der  Vf.  diefe 
merkwOrdige  Begebenheit  etwas  wekliofiger.     Sit 
war  eine  der  Städte,  die  nach  Masdebmrger  tlecfatea    . 
feit  1352  regiert  wurde.    Diefs  fUUnifeha ,  dem  Han- 
del und  dea  Gewarbea  glhifitige  Recht  trug  viel  zu  il^ 
rem  Handels«  und  Kriegsflor  bey.    Olmiltz  war  eiaa 
Sfofse  Stapel  •  und  Legftadt  für  den  Handel^     Pen 
VerwQftungen  d^r  Huuiten  in  Mähren  !widerftand  fie 
ritterlich.    Den.  Einnne  jedoch ,  -  dea.  die  Hnffitifcbe  ' 
Lehre  in  OlmOtz  nirat  und,  erlangte  fpäter  die  Ra- 
iormattoB.      Paul  Speratos  a  Rutuis*   ein  fcbwäbi* 
fcher  Edelmann,  fonft  Spretter  genaaat,   verwiefea 
aus  Wieu ,  wo  er  bej  St.  Stephan  issa  im  Sinne  der 
Reformatoren  gepredigt  balle,  "kam  nach  Iglau,  undl 
verbreitete  die  Evaagelifche  Lehre  auch  in  Olmüta. 
Unter  Mastimilian  II.  griff  die  Aeformatkm  ftark  um 
ficb,    biofs  durch   Aufhebung   aller  Poenaigefetziu 
Wie  fie  durch  Gewalt  wieder  vertilgt  wurde,  wird  der 
ate  Tbeil  lehren.  -—    Wie  in  OlmQtz  durch  Aufhe- 
bung der  Innungen  und  Sreybeit  der  Gewerbe  diefa 
zufehends  aufblonten,  bat  der  Vf.  S.  i^  und  167  er» 
zählt.    Die  berflbmte  Rathhaus  Uhr  ward  im  J.  I4aa 
vom  Meifter  Afiton  Ppkly  gebflrtig  tfns  Sachfen  imd  aa- 
fäffig  zu  Prag,  verfertigt    Sie  ift  jetzt  wieder  in  zei^ 
rOttetem  ZuRände«    Aeufserft  maeer  ift  bey  unCsrm 
Vf.  wider  alle  Erwartung  die  Gefcbichte  der  Litera» 
tnr  und  Univerfität:  ein  Verzeichnifs  der  Gelehrten 
aus  und  in  Olmfltz  mit  Anhebe  ihrer  Schriften  und   ^ 
Lebens- Umftinde  fehlt,     ^ec:  mufs  daher  den  Vf. 
auf  diefe  Mängel  feiner  Arbeit  anfmerkfam  machen^ 
In  des  zu  Olmfltz  gebomen  Dichters  SUpkan  Tauriims 
(Stieröchfe))  Staur^mackia^  welche  Hr.  von  Engel  ift 
den  momim,  [Mgricis  (Wien  b.  Doli  1809.  g.)  neuer« 
dingB  herausgegeben  hat,  wird  der  Vf.  nicht  nur  air      •- 
nige  Lebensomitände  diefes  Gelehrten ,  Ibnderd  auob 
in  dem  angehängten  ABCDario  unter  dem  Artikar 
OhmimHum  das  Verzeicbnifs  der  vorzQglichften  OU 
mützer  gelehrten  bis  zum  J.  1519  finden.    Im  J.  14^ 
enlftand  in  Olmatz  die  erfte  Üruckerey.  dii^h  Coa« 
rad  Saamgartea«    Schon  1^66  landen  bch  hier  die  Je* 
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^tea.rfn^  mid'erriefatetiMi ,  beganftigt  irom  Bif(^of<ei 
Profioovskiy  dne  Akademie,  die  1573  den  Rang  «Iner 
VniverBtät  erhielt.  Im  XIV.  und  XV.  Jahrhusdertl 
war  die  Bev5llMrniig  voif  Olmfitz  dreymal  (6  iurk 
als  jetzt.  Mähren  zahlte  im  J.  1409  aj>er  2  MilUonea 
Ekiwoboer.  DieJefuiten,  die  Rdigions  r  Verfolgun- 
gen und  Kriege  babeGo  hier  wie  in  Böhmen«  die  Men* 
feheozaU  auHallend  ^ermtgert.  Der  Stil  des  Vfs. 
könnte  gefeilter  feyn,.ttnd  in  des  wenigen  hier  abge* 
druckten  Urkunden  kommen  Fehler  vor.  Z.  &  S.  i  ja 
he\A  MdMomia^iim  DemimtMjrtgiß  iiatt  Dmmm-mad  An 
fifms  ftatt  rrfirtu^. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 


BsRLnr  tf.  ILkiyzig:  Debft  Preußens  Verwathinff  Jeu 
'  wr  ehemaligen  pdlnifcken  Ptaymzen^  ein  Verfucn  zur 
Darftellung  der  Ordnde  die  ihren  Abfall  trom  Mut- 
lande veranOafsten.  iSog.  76  S.  8-    (I2gr.} 

•  »         •      " 

Dieree  Scbrifitchen  ift  eine  ganz  unaöthige  AfoHo- 
gie  der  preuüsifcben  Aegierung  Im  ehemaligeo  Süd* 
preufseo»  die  dem  Vf«  dben  f o  lehr  mifsrathen  ift»  wie 
der  Titel  dea  BAchleins  felbrf.  Da  bekanntlich  yon 
Polen  aua  das  ilerzogthum  Presfeen  geltiltet  worden 
ift;  fo  ift  ücbon  die  ganze  Vorflellung^VonsAbfiAl  rom 
Mutterlandes  nach  Art  Amerika's  von  England  un* 
ftatthaft ;  und  da  kein  poinif^iber  SchriftUeller  die 
'  preufsiCcbe  Hegierung  anders  worin  getadelt  ibat»  als» 
wie  der  Hr.  VZ.felbft  ceftehet,  in  den  Anomalien  der- 
ielben,  fo  hatte  der  Vf.  iicfa  die  ganze. Mohe  erfnarea 
können.  Man  lernt  auch  nichts  neues  aus  dem  uObh* 
lein  und  es  dient  zu  weitei"  nichts ,.  als  die  antlpoini« 
fehe  GeGnnuog  des  Hn.  Vfs.  kennen  zu. lernen,  word- 
en wohl  keinem  Lefer  viel  gelegen  feyn  kank  Nach 
ß.  69  find  die^deaiücban  Sitten  die  heuern ,  die  polni- 


£Qhen  die  icblimmea»,  mA  S».^44il'4ir  Hi&  VL 
nichts  als  neue  iondltrallsepy  Deue;|3drfert  neo#HiHr 
fer»  neue  Schöpfungen,  oeu^^Büdungan  o*ilw..  limi 
Zufolge  ftieg  feit  1796  der  iVi^ftand  um  du  fi9c(li^ 
fache ,  der  Getreidelt»!  on»  dai^  doppellei  (  HoUehet* 
hatte  ihn  eines- «iKfern  Mahnen  könoep«)  Ailfii.GtH 
.teentftand<er(t  feit  1796».  Pi  ^^g  ^^  beCoairief« 
MetamQrpbofe.vor,  vm  der  ßeh  wea  gute  datiien 
mu£iv  was  jetzt  ift  und  ia  Zukunft  ge£(£ehea  wiri 

Sergl.  S.163.)  Das  ift  die  Hauptfunune  des  Banbleiiis. 
an  fieht,  dtts  der  Vf&  Poiemi  welches  er  vor  179t 
vermutblich  nicht  gifefdbeii  bat»  Volk  mnd  Land  ig 
ruüs  inMffsttufiM  moUs  betrachtet  ued  4aber  «pdi  ab 
les  £ch  als  neu  gedaisht  ba^A  w^  ^  vor&nuL  Dr^ 
lig  ift  das,  was  er  vo»  «dfc  poloifihfin  SjKVcfae  lagt? 
Die  Polen  follen  fie  de^baUulf^iett ,  weil  fie  auaivirts 
kein  GlOck  findet  Sehr  fonderbar!  Daa  nÄitliciie 
könnte  man  vom  .Deulfcben  awsb  Xageo,  aber  dreür 
benimmt  fo  wenig  der  <deQCfcfaeii  Spnniie,  ale 
der  d'eutfchen  Lit^atur  den  Werth :  der  Vf.  (cbdafc 
aber  zu  denjenigen  zu  gebdreo,  weiche  V0m  der  pel* 
nifcben  Sorache  und  Literat odr -.fo  wenig  wi&n^ 
ah  vom  IVIanne  im  Monde;,  denn  er  Yerficbert  emtb^ 
dafs  das  Fraözöfifcbe  nur  deswegen  1>ey  den  Polen  fia* 
gang  gefunden^  weil. fie^ die  Eraozofen  (S.  10.)  bSt 
1790  haben  nachahmen  wollen.  Von  den  frtttQ& 
f^eo  Königinnen  Marie.  Lt^uife  «nd  Marin  GaiiDin 
hat  woU  der  Ht*  Vf.^keine  Notiz  nehmen  kdsMien,  di 
bey  ihm  keine  polnifcfae  Literatur  exi&jrt  £&  s2)l  mi 
tU)erhaupt  der  Vf  mehr,  an  die  Zukunft  als  Veras* 

fenheit  denkt  Ein  Pröbchen  feiner  müden-St 
ungsart  gibt  er  .S.  40,  ^o*  ihm  die  GeldbuEsee  \^ 
Arretirungen  und  das  Sitzjs^n  auf  den  Feftungeo  i})6 
bis  98  finavergeCTen)  vid  zu  gelinde  vorkommen  Et 
fordert  durchaus  Todesftraf^n ,  die  auf  die  PolettÜi^ 
ker  gewirkt  haben  worden« 


mm 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN* 


Beförderungen  und  Belohnungen» 


lii 


.r.  Gamauf^  Prof.  der  PhUofopkie,  Phyfik  und  Na» 
turgefchiclite  an  dem  erangelifchen  Gymn«num  zu  Oe- 
denburg,  hat  den  Ruf  als  Prediger  zu  Mörbifch  an  ei^ 
ner  I,andgemei»de  erhalten  und  angenommen.  Hr. 
KctrlR)mi^  bisheV Lehrer  der  Syntaidften,  iftnonmelür 
in  die  hierdurch  ex'ledigte  Stelle  eines  Gymnafiäl  -  Pro* 
feffors  eingerückt,  und  hat  dabejr  eine  Gebalts ^Ver* 
befferung  yon^aoofl.  erhalten. 

Hr.  L»ca/ yo/epfc  Af flr»«i^wg ,  zeithtr  Rector  am 
evaitgelifchen  Gyrnnaiitmi  zu  Cronftadt^  ifc  nunmehr 
als  Prediger  bey  der  erangelifchen  Gemeinde  zu  Rosh» 
bech  im  Burzenlluide  angef teilt.  Von  ihm  Itat  man 
eheftens  eine  Geographie  und  Statiftik  Ton  Siebenljör- 
gIML  zu  erwarten  1^  welche  heiler  feyn  wird,  als  die 
iron  Lebrecht. 


Hr«  Kofhar^  (Vf.  der  Krainer.  Grajosautik  und 

derer. Aui^fätzci  ein  wackrer  ßat.  Liter^or)  ift  andi^ 
Stelle  des  rerftoi^benen  Zlokctzki,%unk  CenCor  aller  Oa- 
TSchen  Handschriften  und  Bücher  i>ey  der  k.iu  Hcfha-' 
chercenfur  ernannt  worden« 


Hr.  Prof.  Schwartner  in  PeXth ,  hat  ron  Sr.  Mij. 
höchf teigner  Bewegung  mit  Belobung  feiner  Verdienbe 
um  die  Sutifttk  von  Ungern  im  Oct.  ig  10  eine  )äfadi* 
che  Zulage  Ton  400  fl.  aus  dem  Uni ver&tät«. Fond  ^ 
halten.  Dagegen  aber  ift  *—  wahrfcheinUch 
aus  Religions-RückCichten  '—  nicht  er,  dem  der 
der  UniTerfität  und  die  Statthalterey  und  der  Pelaw 
vor  Allen  vorfcfalngen,  fondern  ein  gewiffer  fVaUm 
zum  Profeflbr  der  Statiftik  an  der  UnirerCuu  zu  PeU 
ernannt  worden.  Won  diefes  Winkler  lilerarifcbaa  Vif* 
dienften  ift  nichts  bekaulit. 
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LIT ER ARISCHE 


B 


t  UngrifcKe  Xiiteratur 


ey  MattKiäs  Trattnelr  in  Pefth  ift  der  Code  N(U 
foUbtt  nach  der  lateihifchdn  Ueberfetzung^  von.i/.  B* 
Glübault  nacligedruckt,  und  um  5  Fl.  zuhaben«  O  welch 
^in  Uhterfchied  (rief  hoch  uxüäugft  ei»  ungr ;  ^Mirgnat 
in  einer  Drucklchrlft  aus)  ift-«\virchen  demCewU  Na- 
foUon  und  dem  TtHpojrutumi 

^  Hr.  Franz  "lÄ^/,  Prpf.  der  Theologie  am  reformiiN- 
ten  Collegium  au  Papa,  Vf.  einer  HcÄniletik  und  'einer 
'Pdftöral  -Theokigie  in  ungr.  Sprache,  hat  nun  auch 
eine-  ungrifiken,  Litungik  herausg<$geben  ^  in  wel  eher  die 
kirchlichen  Ceremonieen »  di#  Agenda  und  die- ^lilar«' 
gifchen  Befchäftigungen  und  Füicliten  der  Prediger  in 
den  Gemeinden  HeH.  Conf.  dat^fretlrwcirdefr. 


NACHÄI^^HTEN. 

oder  öegyallTner  Weinber'gan^  deren  Anpflanzimg, 
guten  ßebauung^  von  der  Weinlefe,  der  Zubereitung 
und  Aufbewahrung  des  Weins  -r-  für  ungr.  Wein- Wir* 
the  gefchriebca  \^on  Anton  Szirmay  v.  Szirma ,  K.  K,  Hof- 
>:athe.  .  ^s  ift  ?$]ne  weitere  Ausi^uhrimg  diefervln  der 
jySi,  AQ&\i^i  de ,montihHs  vitifiris  Camitatuf  Zcmplen.^ 
kiu-zer  berührte^.  Gegenfiände. 


II.  Gelehrte öefeljfchaften  undPreife. 


-  >  *  t . 


Am  27ften  October  hielt  Hr.  Prof.  Ofiaifder  in  det 
iC^nigl.  Soc,  der  fViffenfchafien^  zu  Göuingen  eine  Vorlefung 
de  ihßrufnentis  et  machinis  aoC  j>erHoJ'cendam  vptimdm  äequt 
ac  '^i^jpfanrjiehis^  muliebris  fornuim  et  inclinatiwm  faüen-^ 
tihus  l^ah  Tp/»  inventis  multoque  u/u  comproboiis ,  iU^ßrtua 
Hr.  Georg  Fej^r ,  Prof.  ^  dar  ]K.  Unjye^f.  zu  Pefth,,    aiHmbr%tionibus.  conmeneatiQ.    ...      , 
hat  ebendafelbft  b^S/MWtth;Ttrfttn«r  dt-uöktn  Jaf-*  *--•'-*    "^  ''- 
fcn:   Ar  anber  ii  •  miveltetSfe  — :  Ueber  die  Cultur- des 


•Minfchenr  Hievon  ift  Set^'erße  Thfeil  erfchiehetrlifbp' 
3 1^  S.  8 .  In  dief em  -ßande  bemüht  ßch ' H^r'Vf. ,  Sne 
allgemeine  Ueberlicht  der  m^nfchlichem  Bildung  '(dbr 
Leibes-,/  der  Verftandes-nnd  'der  W^Heii^lcräfte)  *«u 
geben.  Im  zwcyrtn  Thelle  (Tgio-*  js^Si;  J.):  hat'^der 
Vf.  eine  weitläuftige  Logik  in  uti^ivifehii- Sprache  *  grf- 
-liefert,-  unter  dem  Titel:  Ueber  die*~AnsbiIdang  det 
Denkkräfte  des  Menfclien.  Der  gute  Wille  desfVß. 
^t  Oberall  f*h*  fichtbar,  -v^nh'anch  dic-Ausföhirän^ 
-f^cnig  genügend  erfeheint.        ,  ''       * 

Hr.  Gdbrlet Döbrenhi'^*pA\äi^'tiriielier  des  Jungen 


.1 


in.nVhrktiCchto   Nachrichten. 

-'  Wifflmfckafilicke'  Unterjuchungen  über  das.Erdbebnt 

'  -fir  Untern. 

^.|  BfekSjfifttMÄ  liefs  ilch  in  der  Stuhluveif/enhurger 
xiefpMinfcH^  in  Ungai-n  ain  i4ten  Januar  d.  J.  Äuerfr, 
und  dann  dü<-ch 'Mehrere  Wochen  hindurch  von  Zeit 
zu  Zeit  e»n  heftigfös  firdbeben  fpüfcn',  welches  vorzüg- 
lich in  dem  FJeckeniMook^  dann  in  den  Pörfern  G«th, 
Ifsiimer,  *ßa1SVikk,.  SikÜtok,  Cfqrnyc.  Veleg;  Ondod, 
Cfäkb^i;epy  ,^  CfürgÄ ,  Bo^dai^f ,  dan^  in  den  Vorwerken« 
•Eßfziny  tiild  Meefer  vIeTeh  Schaden  anrichteteu     Zur 


Grafen  G^'ulaj ,  hat  ungrifche  Erzählungen  für  Kinder     ,,       X.  ',  j.  r     x^    •,    ,  ^- 

in  zlveu  Banden  «it  XoTpfer»  voi^'^er  iLid  <I<s  ungri-    "^"i'?*'^Hn«j''5fe5£':d>lgl>pns,«nd  ^er  llrfaclien  deX- 

--W  .    •       •     Hj  '     o«    1    •         j  T-,'  fität  ZU  Pefth  die  ProfelToren  Pa«/ lfi«»i«/     PrAf' der 

Der  «nermd<l«e  Bearbftiter   der  tin^r.  Literatur,     ru^*„i^  .t^A  n^,,r^v-    r^j«.,--  p  lI-        If  -J^  rror.  aer 

■y^.  Ki..  i««  Prediger  in  Ocdenbm'g,  gtebt  auf  Prl!   '^J^Zf^'  Tf^lJf^ir^^"^-"  I''fJ^''.^^\S' 
•'^  •  •  „-«?^n     iTii      r  .^  t      r>  -     •      riMatiMeiGlVv   «der  Lanamrthlicbacft   und  Technoloffie 

ungrffeHe  Uet,erfe,..u„3  \n  Reimen    „„^  ^^  To«6f5«yi,  Pr»ft  der  Plryfik  und  Mecba^kl 

al^geordnct.     Sie  haben,  hiö-filier  einen  meifterhaften 


-Ton  Horaz'ens  Briefen  heraus,  indem  er  zugleich  Wift-   ^,,„_„i„„,     ?:„  L  .„«  i.:^»..._  iZ.„_*^-.* *.!?"♦ 


iland's  Oimineritarizudi^nfalben'  inrun'gr;  Ueijerfet^ung 
tlieyfögan  MuillJ      ;  M-oii^.«  •:  .      *  '     ^    ^ 

I     •      Eirf^'MÄ^e'riatiiMt^itt^^OfedenWg  hat  Lehrbücher 
'der  RccWifkunft ,  A«r  öieira%t|iie  und  der  planen  Tri- 
gonoinetrie  in  ungi HSiW' *5|i^Äfche  durch  ig  Jahre  hin- 
durch ausgearbeitet,  ittÄMt>i%tel  JJe  einem  Mäcen  od6r 
iVei'ißg^'*  g^g^"  billige  BMRRgungen  -zum  Drucke  an, 
'•     '    Eine    bcmerkens  -    und    e^ner   deutfchen   Ueber- 
•  fetzung  würdigeBroIbhüre  erfchien  ig  10.  g,  40  S.  bey 
'Matth.  Trattner   in  Pefth:   A*Tokatfiy  vagy  is  He- 
gyally  ai  Szbikknek  ültetjpföl  etc.      Von  den  Tokajer 
A.  L.  Z:  \^o.    Drittir  Band. 


JB(U  iqhj  prfta^t.  Nach  einer -^ihylifcheA  Befchi-eibung 
des  Thals  31ook,^welches^die  VertfeHer  und  Ba kost yer 
Gebirge,  trennt,  und  der  umliegenden  Gegend ,  und 
nach' einet^'onj'lctognortifaien  Schilderung  der  Gebirge 
felbft  (fie  beftehen  m^irft  äuS  Dolomit  und  feficm  Kalk- 
Itein),  und,,piifgefuÄdener  Spuren  tiefer  Steinkohlen- 
lagcr  bey  Ondod  und  Zfemlyc,  nach  Unterfuchung  der 
Quellen,  die  aufs^'  dem  Mohaer  Sauerling  nicht  viel 
von  gewöhnlichen  Wafferquellc^  abweichen,  befchrei- 
ben  ße  diefs  Erdbeben  lelbft  und  delfen  Wirkungen. 
Den  Hauptlitz  der  veranlaffenden  Ur&che  fanden  £e 
CO  F     ' 


am 


9<t 


ALLO.    l/ITMlArüR>-2lÄITlIf?0 


9k 


V 

am  Folse'  des  Berges  Cföka  (äaher  auch  der  Flecken 
jyiook  *am*inejfte4  gelittfii],  hat).  Der  erfte  Stofs  Tom 
Z4tea  Jan«  war  detr  heftigft^ ,  er  -vrirkfe  befonders  .auf 
fcfte  hohe  gemauerte  Häufer  und  Gewölbe,  zwey  Wei- 
ber und  ein  Kind  \rurden  getödtet :  bisizttm  r7tcn  Febr.^  - 
wo  die  Forfchcr'abreiften,  erfolgten  al>ei^ mehrere  Stö-^ 
fse;  fie  waren  zuweilen  auch,  wie  am  iitenFebr.,  von 
Blitzen  und  felbft  Dohnergeraulch  begleitet.  Die  Ver- 
breitung der  Bewegung  war  wohl  fchnelK  .  doch  nicht 
augenblicklich,  der  Elektvometer  j-egte-nch  nicht  da^' 
bey.  Die  Univerfitäts  -  Commiffarien  bemerken  end- 
lich: dafs  es  zu  Ende  des  Jahrs  1809.  in  jener  <>iegend 
fehr  hiuiig  geregnet  habe ;  Ce  nehmen  daher  als  fehr 
wahrfcheinllch  an:  das  WaHer  tej  diefsmal  tiefer,  als 
fonft,'indie  Erd6  gedrungen;  habe  fehr  tiefliegende 
Lager  von  Schwefelkies,  und  diefe'die  Steiiikohlen* 
Jäger  entzündet,  und,  die  hiedurch  ausgedehnten, utld 
entwickelten  elaftifchen  Luftarten  hatten  ^äs  Erdbeben^ 
und  durch  entwickelte  Elektricität  audi  die  dabey  be- 
merkten leuchtenden  Lufterfcheinungen  verurfacht. 


ji. 


Nach  Beendigung  des  letzten  finglifchen  Feldzugs 
in  Aegypten  übergab  der  dortige  K.  K.  General  -  Con- 


fu!  R^fitti  dem  damals  als  Reifenden  in  Cairo  Terwdr 
lenden  Hn.  Jrf.  v.  Hammer  eifi  paltenes  aralüCches  Mfk 
nufcript  (enthaltend  no  yerfcbiedene  Alphabete  iD]fcli% 
begri/F  des  SchlüHels  zu  den.  Hieroglyphen)    als  Oe 
fchenk  ftlr  die  K.  K  Hofbibliotfaek  zu  Wien.     Hama 
übersetzte  es  (auf  der  Ueberfahrt  ron  Alexandria  nack 
Portsmouth  ins  Engl ifche_^  und  theilte  es  dem  Rittet 
Banks  und  dem  Bibliothekar  der  oftindifchen  Gelell- 
fchaft  und  Kenner  der  Samfcritfprache  fVitkims  mh: 
'wekher  letztere  die  Beforgung  des  Stichs  der  fremden 
Alphabete  und  Hieroglyphen  und  die  Herausgabe  der 
arabifchen  Textel  mit  der  englifchen  Ueberietzimg  auf 
Koften  des  Lords  Spencer^  übernahm.    Durch  die  \^ 
zdgerung  des  Drucke,  lind  fpäter  durch  die  Sperre  der 
Communicationen,  blieb  die£s  Werk  feit  i toi.  in  £ng^ 
land ,  bis.  es  erft  neulich  an  den  Ort  feiner  Beltimmung 
in  Wien  enkam.  -^     Unter  andern  iSt  dann  das  Wort 
Baktimet  oder  Bafumet  ^^  das  den  Tempelhemi  die  Be^ 
fchuldigung  einer  Abgötterey  und  KalbsTerehnmg  v» 
zog  —  ip. erklärt:  bey  dei^  ägyptifcben  Eisgieweihten 
war  es  der  Name  des  Hieroglyphen  des  WeltgeiCtcS| 
der  alle  We£i|n  durchkreifet;  in  der  gemeinen  ägypd» 
fchen  Sprache  aber  bedeutete  es  ein  Kalb.    (AnnakB 
der  pfterr.  Lit.  Jul«  igie.) 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-   u»n  KÜNSTHXNDELS. 


.  !•  Neye  periodifche  Schrißcn. -^ 

Wir  machen  hiermit  bekannt,  dafs  wir  Yett  nach- 
fteheiiden  Zeiirdiriften  für  ifti,  nämlich: 

ArchiT  für  Erdkunde,  Gefohichte,  $(aats  -  u..Kriegs- 
kunft ,  herausge^.  vom  K.  K.  tlofratli  Baron  votf 
Hormayer»  ii  Hefte  in  4.    Brofch.  ^JI\thlr..$äch/., 

Beobachter,  der  öfterreicliifclie^  ^erauagpgeben  vpn 
Friedr.  Schlegel   4.     8  Rihljr.   .\.  .    .    '  . 

Blätter,  vaterländifche,  für  den  öfterreicliifchen 
•    ^      Kaiferftäat.   4'  Jahrg.  4.     s  RtKIr. 

Sammler,  der.    Ein  UTfterbaltungsblatt|  j^  Jahrg.  4. 

den  azufcblielslichiEln  Debit  ^ürs  A^sisJui  üh^iiffiqjameß 
liabefi:  *       ,     '  '  /      \ 

Die  Herren  Liebhaber  Werden  demnach  erfucht, 
,ibre  Beftelfengen  bey  den  Bachhandlungeh  ihres  Orts 
.zumachen,  undimferer  Scits  yerlichert  zu  feyn^  dafs, 
'Ungeachtet  der  weiten  Entfernung  von  Leipzig,  die 
«Monatlichen  Lieferungen  regelmälsig  'eintreffen  wer- 

dexu    Wien,  imDec.  i8ic>. 

.  .  »i    »       ■ 

C.  Sqnanmburg' u«  Comp. 

Bey  F.  Knpferberg  in  Mainz  hat  die'Prefle 
▼erlaffen:  F^gt  und  fVeitzeVs  rheinifches  Archiv  für 
Gefchichte  und  Literatur,  lotes  Heft,  mit  folgendem 
Inhalte:  I.  Gedichte.  Das  Rheinthal  bey  Mainz,  zweyte 
Elegie,  roxi  Lehne.  An  Euphrofyne,  Sorinett,  vonKi- 
iermann.-^    VL^  Auszüge  cas  dcl-  Oefdhichte  -des  rhti- 


niXch^^  Bundes  (Fortfetzung) ,  yen  yogt,  «— »     HZ  0^ 
ikundlicbe  Befchreifjung  der  vom  Marggrafen  Al^iie^ 
.dem  Jungem  von  Brandenburg  im  Jahr    1553   vorg» 
nomj^en»>.yeberruq[iplung,  Brandfchatzung  undAüIh 
|id(];id]ung  der  Stadt  Mainz  und  ihren  Umgebungen  Oi 
.f.  Wf.  .  A^s>e4ner; gleichzeitigen  Handfchrift  mitgeüiäl^ 
yon  JSoAttapv. ; -r    ;iV,  Zur  Gefchichte   von  Frankfiat 
a^.M,V  von  JÜxitrAiÄ.  .,— --    V.  £inige  Nachriditen  ob«: 
difi  frormaj igen,(j|ei«f|?r)^«v der  Stadt  iHainz^  von  5<i«^ 
Vi.   Bruchftücke    einer   Rheinr^ife,    yf>a  JVeitsiL  ^ 
VIL  Gefchichte  der  Zeit,  yon  P.  A^  Müller. 

■ 

II;  Ankändfgvirfgen  neoer  Böchen 

• 

Ich  kündige  vorläufig  den  Liebhabern  altdentfcber 
und  fpanifchcrf-  Literatur  eine  kritiCche  Auswahl  oad 
Ausgabe  der  jaltfpani fchen  Kefthanzen  an,  welche  Ui- 
nen. einem  Jahr  erfcb^inen  wird,  und  noch  ehor  er> 
fcfaeine»  könnte,  wenn  icbsnicht  vorher  ansSpauiea 
einige  unbekannte,  höchft  feltene  Quellrä.-,  nndblbCt 
gangbar  gebliebene  Lie^^r>d^c)^4^]6»^«lifim  aus  de« 
Munde  zu  erhalten  haQFf#aJpj^Q;^]ngermbli 
lein  hat  mich  aufser  ^M^ft^^f^m^^  ^  Ambifts  (1555^ 
noch  einige  andi>re,  ^^^Sid^tAvromajvc^rp  von  Antwcar- 
pen  1551  j  fiffrefia  dt  vari^^P4fmances \  Madrit  1713,  und 
den  romancero  generale  Madr.  1^04,  benutzen  iaflcBi 
Wie  viel  Schlechtes  und  Modernes  in  all  'üiefe  San»" 
lungen,,  fogjir  in  die  unvergleichbar  wicbtigfte  ie« 
1555,  eingegangen  ift,  verftcht  üch  .faft  von  blhk; 
für  die  Auswerfung  deOelbea  und  neue^  planm&Isige 

Aa- 
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Nttm.  359.     £)£^CBNrBSR   1810. 


«•« 


Anoranting  des  Echten  txni  Alten  muts  daher  rorzüg-  merkfamkeit  wilrdige  MagiftralfoVmeln;  '5)  Fr^jvcfoal 

Kche  Sorge  getragen  werden.     Erfreulicli  ift  es,  wel* '  rante,  befonders  von  hebärztlichen  und  phy&kaHIcben 

thes  neue  und  diefsmal  doch  nicht  aus  dem  Turpin  ab«>  Inftrumenten« 

zuleitende  Licht  aus  dielen  RomanzcA.  über  die  Fkbel\  "               ■      '       ■       ■                                      j 

WKaiferKarl  und  feinen  Helden  aufgehet;  aber  auch  j^*  der  Weidmann'fchen  BuciOiandlung  V  Leip^ 

t«  der  von  Artus  finden  ücAemige  merkwürdige  Ge-  «i«  find  kürzlich  erichienen:                               " 

dichte  dartaiter,     I>ief  fo  liederreicfae  National  läge  rom 


Gd  durfte  fchon  nach  dem  Vorhergang  fpanifcSier  Edi-,  Ciceronis^  M.  T.,  Phaofophica  omnja.     Ex  fcriptis  re 
toren  ein  befonderes  Buch  varlangen,  vielleicht  auch 
die  ffroisentheils  noch  fpätere  von  den  Mohrenkriegen. 
Zu  den  übrigen  werde  ich  einen  hiftorifchen ,   kriti- 
läi^n  Comiiientar  rchreiben. 


Die  unmittelft  von  Herrn  Hitzig  zu  Berlin 
angekündigte  Ausgabe  (rermuthlich  ein  blofser  Ab- 
Druck  der  erftgenannten  Antwerper  Samml.)  wird 
ohne  Zweifel  neben  der  meinigen  beftehen  können^ 
und  im  Voraus  auf  die  Schönheit  und  literarifche  Wich- 
tigkeit  diefes  liederfchatzes  aufmerkfam  machen. 

CafCel,  im  November  i^xo.       Jacoi  Grimm, 


In  der  ReiPfchen  Buchhandlung  in  Cöln  wird 
in  Kurzem 

Eine  neue  AuflcLge*  . 

des  Handtuchs  für  Ataire  undAijuncten^  P^izey-  Com^ 
miffare^   Municipal  -  Räthe  ^  Steuer  -  Empfänger  und 
Repetitoren  y  von  A.  Keil  und  Ph,  Chr.  Rheinhard. 
.  7  Bde.   gr.  S» 
erfcheinen.  « 

Oieres  für  die  oben  angeführten  Beamten  in  allen 
Staaten  3  es  Rheinbundes,  worin  eiril  der  franzöIUchen 
ähnliche  Verfaffung  beftehr,  unentbehrliche  Werk  ift 
durch  Herrn  A,  Keil^  Kaif.  Procurator  beym  Bezirks - 


cens  coliatis  editisque  libris  caftigatius  .et  expHo^ 
tius  edidit  J.  A,  Goerenz,     Vol.  Il"o>,  Academicorum 

-  libros  continense  8  maj.  Charta  impiidL  x  B.th}fv 
16  gr. 

•^  •—  Idem  über«  charta  fcript.  gall.  2  Kthlr.    . 

-—  —  Idem  über,  charta  membran.  (vclin)  3  Rthlr. 

Etiam  fu'b  titulo: 
Cicer^nif^  M,  T.,  Academica'.   8  maj. 

Eichhörner ^  Joh.  Gettfr.^  Einleitung  in  das  Neue  Tefl^" 
ment.   2ter  Band.  gr.g.     i  Rthlr.  6  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Eichhornes  kritifcbe  Schriften.   6ter  Band.   gr.  g. 

Tittmanu's^  Dr.  Karl  Chrißian^  Gebete  zum  Gebrauche 
bey  dem  öiFentUchen  und  häuslichen  Gottesdienfte« 
gr.  S.     Auf  weiCses  Druckpapier  i  Rthlr.  g  gr.  ^ 

—  -—  DalTelbe  Buch,   auf  Schreibpap.  i  Rthlr.  ig  gr« 


F&.r  Philologen.  ^ 

Bey  uns  ift  fo  eben  erfchienen,  und  wird  nmr'avf 

ausdriickl  ich  es  ^Verlangen  verfandt : 

Piatonis  Phaedoh.  Explanatas  et  etnendatus  prole* 
goinenis  et  annotatione  D«  M^yttenbachüt  g  maj.. 
(InComm.)     3  Achlr.  4  gr. 

Da  die  Auflage  fehr  fchwaoh  ift|  £0  belicd>e  man 
Gericlite   in  Cöln,  ganz  umgearbeitet,  und  mit  allen    mit  der  Beftellung  zu  eilen. 


bisher  erfcbienenen  neuern  Gefetzeif  und  Verordnun- 
gen, Welche  auf  da^  Verwaltungs*Fachdiefer  Beamten 
Bezug  haben,  vermehrte  Druck  und  Papier  werden, 
wie  bey  allen  unfern  Verlags  -  Artikeln,  rein  und 
tchön  feyn. 

Die   vorzüglichften  Buchhandlungen  -des  Rhein- 
bundes  nehmen  vorläufige  Beftellungen  darauf  an. 


Duisburg,  im Novbn  Lg  10. 

Bädeker  n.  Kürzel« 


Gefchltfis'ßuch  für  fraltißhe  Aerzte  und*fVundJkrzte  auf 
dar  Jahr'i^iu    Hannover,  bey  den  Gebrüdern 
Hahn,     x  Rthlr. 

Diefes,  von  einem  als  Schriftfteller  fchon  längft 
«ühmÜchft  bekannten  Arzta  herausgegebene  Tafchen- 
«buch,  zeichnet  fich  be^fonders  dadurch  aus,  dafs  die 
Kranken -Tabellen  nicht,  wie  bey  dem  Schuize'fchen, 
allein ,  fondcm  mit  in  das  Werk  gebunden  find ,  und 
fo,  da  es  in  Sedez  gedruckt  ift,  Cch  bequemer  in  der 
Tafche  tragen  läfst.  Ferner  enthält  es:  i)  die  Nomen- 
datur  der  PreuLifchen,  Batavifchen^  Dänifchen  und 
Londner  Pharmakopoen;  2)  ein  Verzeichniis  der  in- 
Iftndifchen  Surrogate  ausländ.  Arzneymitt ei*,  3)  eine 
Vergleichung  des  neuem  franzöfifchen  mit  unfcrm 
Apothekergewichte;    4)  einige   der  klinifchen  Auf- 


In  der  Herde  r'fchen  Buchhandlung  zu  Freyburg 
und  Con^tanz  ift  erfchienen  und  an  alle  deut- 
fchen  Buchhandlungen  verfendet: 

Mertenr^  yoh»Ant.^  Gefcfaichte  der  Deutfchen  von  den 
ältefien  Zeiten  bis  auf  das  Jahr  ig  lo.  Zum  Gebraucli 
bey  den  öJFentlichen  Vorlefungen.    2  Bände,  gr.  g, 

2  Rthlr.  6  gr.  oder  4  Fl. 

fVedekind ,  jf^K.^  Geift  der  Zeit  in  einer  pragmatifchen 
Datftellnng  der  merkwürdigften  Ereigniffe  in  der 

{)hyfifchen,  moralifcben,  literarifchen  und  politi* 
eben  Welt,  i*  Jalirgan^,  enthält  das  Jahr  xgog. 
gr.  g.  I  Rthlr.  ix  gr.  oder  2  Fl.  45  Kr. 
Demeter^  Jgn.^  Hexen-  undGefpenftergefchichtta.  Em 
gefchriebenes  Lehrbuch  zünächft  für  die  deutfchen 
Schulen,  dann  auch  für  alle  grolke  und  alte  Kinder 
in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande,   at^  Auflage,   g* 

3  gr.  oder  15  Kr. 

Deffen  Hiilfsbuch  für.  Schul  lehr  er  und  Erzieher  bey  den 
Denkübungen  der  *  Jagend,  nach  Zerrenner.  g/ 
x  Rthlr.  oder  x  Fl«  54  ^. 


\ 


#«f 


A.  L..7'    PfniHf  3S9*'    DJ^CEMBEE  %ii6: 


$<» 


Htibery   TriioUy    Entwickelung  der  Begriffe   der  Di- 
daktik und  Pädagogik.     Zum  Nutzen  der  Seelforger 
und  Schullehrer,  g.     3  gi*-  oder  15  Kr. 
Sätze  5  gemeinnützige,  zuVorfchriften  in  den  Schulen. 

"^dLoh  Backer.    %.     3  gr,  oder  15  Kr.^    .  '    , 

Metzler  Verfuch  einer  angewandten  'Natürlehrc.  '  tu- 
nächCt  für  diePrivatfchule  bürgerl.  Mädchen  «uHabs- 
'    thal.    S.     <5  gr.  oder  24  Kr. 
Ueffen-  angewandte  Naturgcfchichte.    g*      i*  gf-   -oder 

4g  Kr. »  •• 
btner^-JxAi'^-^  Beyträge  zur^Gefdiichte  der  Blau- 
fäure,  mitVcrfuchen  über  ihre  Ausbildung  und  ihre 
Wirkungen  ^uf  den  thicrifcheh  Organismus,    gr.  %• 
•V4  gr.^oder  1  Fl. 
Klüffdy  L. ,  Negrologiqm  JCodaliura  et  amicorum  lite-. 
•  ratorum ,  qui  auctore  faperftito  diem  'fuum  pbi«runt. 
•j  8  nv*jf     I  Rthlr.  oder  i  FL  4g  Kr. 
Hauter  y   J»  A^^  fundameyita  juris  ecclefiaftici  C^tholi- 
'  corum.   2. Partes. .  Editio  altera,  Aucta  et  emendata. 
%  xnaj.     I  Rihlr.  4  gr.  oder  2  Fl. 
JProceCs,  fifcalilcher  und  in  feiner  Art  einziger,  gegen 
dei^" Landarzt  Dennler  im  Canton  Bern,-  reranl aßt 
'  durch  vier  Fenfterläden  mit  fatirifclien  Bildern  be- 
mahlL     Mit  den  Abbil.dun|[cn  derfelben.   ^*     ße- 
heftet  6  gl-.-  oder.  24  Kr. 


.-»•^ 


*       In  allen  Buchhandlungen  ift  nunmehr  das  fchon 
^KftÜber^ahgezeSgte  interellaate  Werk  zu  JwbQn; 

Mtine 
*^*  '        B  t  r  %  f  s  r  t  i  f  t 

durch 
VeutfiUandy  Preuße»  und  das  Herzogthum  fVarfchaUy 
t:  '  •  •  in  denJahren  1305,  Tgo6^  igoj  und  x^oj. 

Von 

y.  P.  GraffencLuer^^ 

D,<>etor  der  Arzücy gelahrtheit,  vormaligem  Arzte  Tiey 

der  grofsen  franzöfifchen  Armee ,  und  mehrer^Br 

gelehrten  Gefelllchaften  Mitgliede. 

.  "     Aus  dem  Franzöfifchen  überfetzt.    * 

Chemnitz,    'bey  K  a  r  1  M  a  uck  e,    igix. 

Preis  I  Rthlr.  g  gr. 

UL  A  u  c  t  i  o  n  e  n* 


•  (  • 


.Den  4ten  März  igii.  foll  allfiier  eme  beti-ächt- 
Jlclio^i^zahl  gehundener  und  ungebundener,  thöolog:, 
.juritL,  medicin.,  philof ,  philol.  u.  a.  Bücher  ati  die Meift- 
Vietenden  öfFentlich  v^erfteigert  werden.  Das  12  Bogen 
ItarkeVerzeichnifs  davon  ift  zu  Hall  ebeym  Buchhal- 
ter Ehrhar  dt,  Auctionsconirfiffarius  Frißbel,  An- 
jfiquar  Lippert,  Mette,  Schwie  und  WeidHcii 
jZit  bekommen,  welche  auch  auswärtige  Aufträge  in 
t  ankirtqn  Briefen  zu  übernehmen  erbötig  find.  Fer^ 
*ner  iftes  zu  bekommen  in  Berlin  beym  Hrn.  Auciions- 


comnvirrarias  So^nniA^»  .^n  Dr^sd^n  in  der.WaU 
therTchen  Hqf buchhandlung ,  in  Gotha  in  der 
Zeitüngsexpedition,  in  Jena  beymHm.Auc£io- 
natpr  Baum  und  in  Leipzig  beym  Hrn.  BuchhändJeir 
KummeiT,  Hrn.  i^ag.  Stimme!  und  Hrn.  Auctious- 
Proclamator  W  ei  gel.  Uebrigens  dürfen  oey  ^liebr 
Auction  die  Kaufluftigen  wed^r  Auffchuh  desTerminSi 
noch  Ausfall  fürchten.    ... 

flallcj  im  Novembef  s8to. 


IV.  Herabgefetzte  BQcher  -  Prcife. 

I  • 

Anzeige  für  Prediger- 

,  Die  Joh.  Chr.  Kriege r'fche  AkademiTche Bn^ 
Handlung  in  Mar  hur  g  erbietet  -Geh.,  bis  Ende  des 
Jahrs  18 II. 

das  Magazin  für  Wochen-  und  lieiehenpreügten ^  m 
Entwürfen  herausgegeben  von  einer  Gefellfckatt, 
IG  Bände,  neb&  Anhängen , 

:kii  dem  unter  die  Hälfte  herahgefetzten  Preife  ron 
5  Rthlr.  Sächf.  oder  9  Fl.  Rhein.  zuerlafTen.  Dock 
verfteht  üch  dipfer  Preis  durchaus  nur  für  complette 
Exemplare.:  denn  einzelne  Bände  oder  Stücke  bleibei 
unverändert  im  sdten  Preife  4  6  gGr.  fflr  jedes  Heft.— 
Al^le  gute  Buchhandlungen  nehmen  Beftellungen  dar- 
auf  an,  und  find  in  den  Stand  gefetzt,  das  Werkär 
obigen  Preis  liefern  zu  können.  ..    * 

Ueber  den  ausgezeichheten  Werth  dieCes  VivkeL   I 
Ift  nur  eine  Stimi||^  im  Publicum,  deshalb  enthäh  üdi 
iler  Verleger  aller  weitern  Anprcifung^  vatd  begnügt 
fich  nur^  hier  noch  die  Namen  der  Herausgeber  n 
nennen.     Diefe  Und:  BecUtaus^  Brutkner^  Dafp^  DsU- 
hoffy  F&rßer^   Götz^   Grebe^    Große  ^   Hakntogy  H^dn^- 
reiche    Kieffelbach^    Knyrim^    Müller ^     Pifckom^    /Ute, 
Schmieder  y    Schneider  ^  Schuler  ^    Schwarz  ^    Siradt^  Fd- 
^enaUy  JVagnitz^  fVelker^  Zipnnermannl 

Es  ift  nicht  blofs  der  Zweck,  diefes  Werk  durdi 
den  herabgefetzten  Preis  gemeinnütziger  za  machen, 
fondern.  .auch  für  die  heabfichtigte  künftige  Fort- 
fetzung» 

„welche^  unter  der  Redaction  eines  Gekehrten  v<« 
Ruf,  als  Neueftes  Magazin  für  Wochen-  und  Lei^e»' 
firedipen  erfcheinen  wird,  und  zu  deren  Midierittf- 
gabe  hiermit  die  Herren  Prediger,  unter  Zafiche- 
rung  eines  eben  Co  ehren  vollen  Hoxu>rars,  wlebey 
den. vorigen  10  Bändexi,  eingeladen  Und,  *' 

hierdurch  neue  Intereffentcn  für  diefes  Werk  «u  ge- 
winnen, die  vielleicht  durch  den  Ladenpreis  abgehsl- 
ten  worden  wären,  fich  das  Ganze  anzufchaiFen,  awi 
fomit  erfüllt  die  unterzeichnete  Vcrlagshandhing  durch 
die  angekündigte  Fortfetzung  einen  fchon  oft,  fuwoU 
privatim  als  öffentlich,  ausgoTprochenen  Wanfch. 


^ 
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Donnerstags^    den  27.  JDecember    igio. 


■MVMaiki 


■P««i^ 


V. 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


THEOLOGIE. 


s 


bero,  Propheten,  auch  Träumenden,  Sterbenden»' 
Verliebten  und  SchwermOtbigen,  etwas  Göttlicbes 
und  eine  GemeinIchaFt  mit  den  Göttern  oder' eine  Atf* 
näherung  und  Erhebung  zu  ihnen  beilegten.  Da  bey 
Beurtbeilung  der  von  d^n  Alten  angehommenen  Me^* 
nungen  befonders  die  Abwege  zu  Irermeideh  find,  dals 
man  das  Wefentliche  itiit  dem  Unwefentlichen  dabej' 
verwechfelt,  die  Zeiten  nicht  gehörig  unterfcbeidet^ . 
und  dafs  man  Aeufserungen  eines  einzelnen  oder  eini« 
-ser  für  dem  ganzen  Altertbum  elgentbQmlicbe  An-* 
o  unzweckmäfsig  es  feyn  würde,  alle  akademi-  bebten  hält,  fo  bat  der  Vf.  durcbgehends  hierauf' 
fchen  Preisfcbriften,   welche  in  der  Regel  nur    Rackficht  zu  nehmen  gefucht.     Nachdem  auch  die' 


Heidelbergs,  b.  Mohr  und  Zimmer:  Doctrina  in» 
fpirationis  ejusque  ratio  ^  kißoria  et  ufus  popula- 
ris.  Guflavi  Friieriei  Nicolai  Sonntage 
Brisg.  Badenf.  commentatio  per  ordinem  Theo- 
logorum  Heidelbergenfem  die  X.  A.  col.  Dec. 
A.  MDCCCWII.  praemlo  'publice  ornata. 
18 <o.  192  S.  8«  (20  gr.) 


Vorübungen  zu  preiswürdigen  fchrlftftellerifchen  Ar- 
beiten find  und- feyn  können,  durch  den  Dlruck  be* 
kannt  zu  machen :  fo  wenig  ift  es  doch  zu  tadeln, 
Ifirenn  ausgezeichneten  Producten  diefer  Art'  eine 
tübmliche  Ausnahme  geftattet  y^ird.  Zu  jenen  fühlt 
fich  Rep.  um  fo  mehr  gedrungen,  did  vorliegende 
Schrift  zu  zählen,  jemebr  fie  Spuren  von  ausgebreiv 
1teer  Belefenbeit  und  von  «zwecknxäCsiger  Benutzung 
des  OeleCenen  und  Erlernten  in  fich  vereinigt,  ob 
gleich  die  hier  .aufgeftellten  eigenen  Ä^^^chten  des 
Vfs.  wegen  des  dario  bemerkbaren  Mangels  an  Klar- 
lieit  und  Confe^uenz,  und  wegen  einer  gewiffen  ein- 
leitigen myftircqen  Tendenz ,  weniger  Beyfall  zu  ver- 
dieneo  tcheilien«  Den  bey  weitem  gröfsten  Theil  des 
Werks  nimmt  die  Gefcnichte   der  Infpirationslebre 


Vorftellungen  der  Inderm  Perfer  und  Aegypter  von 
einem  Umgange  der  Menfchen  mit  den  GTöttern  kurz 
angedeutet  find^  V^endet  fich  der  Vf.  zu  den  Hebräern, 
nach  deren  Meinung  nur  ausgezeichnet  fromme  und 
weife  Menfchen  mit  der  Gottheit  lin  näherer  Verbin* 
düng  {fanden,  von  ihr  geleitet /undbegeiftert  wurden, 
als  numinis  fpiritu  aßlaü,  infeirM^  Welchen  letztera 
Ausdrücken,  wie  der  Vf.  ricntig  zeigt,  auch  das  he« 
bräifche  ca^N<»xf*  in  feiner  Urfprünglicben  Bedeutung^ 
entfpricht.  Dafs  n^o^jjrjj«  im  neuen  Teftamente  auch 
von  andern  Verfaffern  altteftamentlicheiLBflcher ,  als 
von  eigentlichen  Propheten  gebraucht  werde,  räumen 
wir  zwar  ein,  doch  kemesweges  können  wir  die  von 
il^o^jjTfi«  für  die  Stelle  i  Tim.  4,  14.  angegebene  Be^ 
deutung  ionwH  epifcopalis  inaugurationis  paffend  fin« 


ein,  welche  mit  folgender  nicht  ganz  richtigen  und    den,   da  die  richtige  Bedeutung  des  Worts  in  i^ner 


deutlichen  Aeufiiserung anhebt:  ^.Prifcis  temporibmsy  ubi 
4  4ivina  foeietate  animus  namäum  aaeo  dlsjunetus  erat^ 
neqne  externis  rebus  hnpeditus,  qw  minus  ^  quae  muta- 
Monem  nonfubeunt^  divina  afpiraret,  fed  totüs  in  aeterno 
wumine  cotlo€atus,(?)  fenferunt  quoque  homines^  fibi 
Beo  eonjunctis  divinae  aurae  particutam  intffe.  Ad  auod 
hene  poeiae  dixerunt  ^  Deos  inter  homines  vixiffi' "  Hier- 
gegen läfst  fich  unter  andern  bemerken :  Die  «ahr- 
Kheinliche  Oefchichte  der  älteften  Menfchengefcmech- 
ter  weifs  durchaus  nichts  von  einer  fo  genauen  Verei- 
nigung des  menfchlichen  Oemüths  mit  der  Gottheit 
wicV  dein  Streben  nach  dem  OöttUchen , '  Ewigen ;  die 
Dichtungen  von  einem  Auf enlbalte  der  Götter  unter 
den  Menfchen  können  daher  nicht  wohl  au$  jener 
Quelle  abgeleitet  werden.  Richtiger  verfährt  der  Vf., 
wenn  er  aus  Plato  und  andern  griecbifcben  und  röml- 
fchen  Dichtern  und  Philofopnen  zu  zeigen  fucht^ 
wie  die  Al^^'^  fowohl  allen  Menfcl(en,  als  befonders 
denjenigen,  die  fich  durch  eine  gewilTe  Oeiftesgrplse 
auszeichneten,  als  den  Künftlern,  Dichtern,  Red- 
nern,  Gefebich^fchreibern,  Pbilofopheti^  Gefetzge- 
4.  L.  Z.    1810.    Dri^^er  Band, 


Stelle  offenbar  aus  i  Tim.  i,  ig.  abgeleitet  werden 
inufs.  Zu '  den  Gottbegeifterten  zählten  die  Hebräer 
einzelne  befonders  religiöfe  Menfchen»  wie  die  P^triar- 
oben,  alsdann  denMoieSa  ausgezeichnete  Richter  und 
Könige,  Priefter,  Dichter, 'cUe  eigentlichen  Prophe- 
ten und  felbft  berühmte  KünlUer,  nach  Exod.  31« 
Der  Vf.  geht  hierauf  di#Stelien  durch,  welche  bey 
derf  fpätern  jüdifchen  Schriftftellern ,  vom  zweyten 
Jahrhundeit  vor  Chrifti  Geburt  bis  zum  erften  nach 
derfelben,  von  der  Infpiration  handeln,  Ib  wie  die 
AusfprücheJefu  und  dei'Apoftel,  welche  fich  auf  die 
Infoii:ation  der  altteCtamentlichenSchriftfteller  beziehn 
und  diejenigen,  wodurch  das  göttliche  Anfehn  der 
chriftlicben  Religionsftifter  bekräfUgt  werden  folL, 
Manche  diefer  Stellen  .hätten  wohl  eine  genauere  exe* 

Setifche  Prüfung  verdient,  auch  die  ^Zählung  von 
er  Taufe  Jefu,  dje  der  Vf.  für  eine  orlentalirche  unrf 
faft  poeüfche  Einkleidung  der  Wahrheit  nimmt,  dafs 
damals  die  Wii^ung  des  göttlichen  Oeiftes  (divinl 
Mriius  afflaius)  in  Jefu  fichtbar  geworden  fey.  (Jeher 
das  ^€v^ä  «V^v  veroiiffen  wir  ebenfalls  eine  ausfuhr* 
(6)ö  lidiere 
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liebere  ErkI5ning ,  da  es  fo  verfchieden  gedeutet  wer- 
den kann«    Bey  diefer  Gelegenheit  mQUen  wir  auch 
eine  exegetifche  öder  vielmehr  kritifcbe  Unrichtig- 
keit rOgen,  die  S.  51.  in  den  Worten  liegt:  „  Ckrißutn 
autfiUum  Dei  unum  cum  Deö  etfpiriku  fancto  ijji^  fcri- 
piura  docet.**    In    der    ausführlichen    lefenswerthea 
Ijnterfuchung  aberAportelgefchichte  Kap.  2.>  wo  Lu- 
kas y  der  feine  Erzählungchn  häufig  mehr  auf  orienta- 
lifche  Weife   und  wundervoller  einklddet,    als  die 
Übrigen  Evangeliften,  die  nur  von  ihm  allein  erwähnte 
AusgieCsung  des  heil.  Gei(bes  erzählt,   fucht  der  Vf. 
darzuthun*,  was  doch  (ehr  unwahrfcheinlich  ift,  dafs 
der  ganzen  Erzählung  gar  kein  äufseres  Factum  zum 
Grunde  liege«  und  dafs  alle  mitgetheilten  äufsern  Um- 
ftande  nur  als  poetif^^he  Einkleidung  die  Wahrheit 
darfteilen  foUten:   Gott  habe  den  Apofteln  den  heil. 
Qeift  verliehen.     Die  Worte  h^^onq  yX^caen^  AocXeiv. 
erklärt  der  Vf..durch  diverfis  Unguis  inarticutaios 
fonos   ideri  und   die  Markus  16,  17.  vorkomnnende« 
.  hier  aber  unrichtig  citirte  Aeufserung  Jefu ,  yXmffaoLi^ 
AffAiia'Quo-i  jccivoci^  hält  er  fdr  unecht  und  aus  Apoftelg.  s. 
dort   eingefchoben.     Diefe   Erklärung  fcheint   aber, 
abgefebn  von  andern  Schwierigkeiten,  befonders  mit 
V.  8*  nicht  wohl  vereinbar.    Senr  richtig  bemerkt  der 
Vf.,  dafs  aufser  Jefu  und  den  Apofteln  im  neuen  Te- 
ftament  auch  noch  andern  Infpiration  beygelegt  werde, 
z.  B.   den  chriftlichen  Almofenpflegern,    Prophetea 
und  Lehrern «  fo  wie  an  mehrern  Stellen  allen  wahr- 
haft religiös  gefinnten.     Die  oLvrtXfx^ivx  konnten  nur 
wenige  Stellen  über  die  Infpiration  darbieten,  defto 
jroehrere  werden  aber  aus.  den  Kirchenvätern  beyge* 
_bracht.  Ganz  confequent  behauptete  man  in  derFome 
mit  diefen,  dafs  Gott  noch  fortfahre,   fich«  durch  &• 
'  fpiration  zu  offenbaren ,  und  im  fünften  Jahrhundert 
erklärte  zuerft  das  Ephefinifche  Concilium  feine  Be. 
fchlüffe  für  ein  Werk  des  beil.  Geiftes.    Ausführlich 
werden  hierauf  von  dem  Vf.  die  AusfjprQche  für  find 
wieder-Has  göttliche  Anfehn  der  heil.  Schrift  mitge- 
theilt  und  die  Gefchichte  des  Glaubens  an  die  Infpira- 
tion und  an  das  göttliche  Anfehn  der  Schrift  bis  auf 
die  neu.eften  Zeiten  dargeftellt,  in  welchen  die  harte 
Calovifche  InfpirationsTehre   faft   überall  durch   ver- 
Bunftmäfsigere  AnGcbten  verdrängt  ift:  fo  dafs  man 
meiftens  nur  eine  mittelbar  durch  die  göttliche  Vor- 
fehung  geleitete  religiöfe  Begeifterung  darunter  ver- 
fteht.     Denn  die  von  den  pCueften  Pbilofophen  und 
einigen  ihrer  Anhänger  geäufserte  Meinung  von  einer 
unmittelbaren  Offenbarung,  in  fo  fern  cfer  Menfch 
mit  Gott  eins ,  nur  in  Gott  exiftire,  kann  hier  nicht 
wohl  in  Betracht  kommen.    Die  AeuCsening  des  Vfs* 
über  Fichte  und  Sckeümg:  yjntir  auos  philofsphias  im- 
^erium  noßro  tempori  dwifum  eß.      S«  159.  ift  wodl 
weniger  aus  Unbekanntfchaft  mit  dem 'gegenwärtigen 
.  ^uftande  der  pbilofophifchen  Literatur  als  aus  einer 
Uebereilung  zu  erklaren.    Die  Gefchichte  des  Glau- 
brens an  eine  Infpiration  der  beil.  Schriften  befchliefst 
der  Vf.  mit  Herder*s  trefflicher  Aeufserung :  ^  Offen- 
barung geht  durch  alle  Zeiten  ,  jede  Zeit  enthüllt  und 
offenbart.    Die  Zeit  Chrifti,   eine  grofse  Offenbare- 
rin ,  bat  ihr  Amt  verrichtet.    Wer  eine  Wahrheit  ia 


des  Chri« 


hellere^  Licht  f teilt,  der  offenbart.** 
ftenthums.  (S.  jii.)  .      » 

Bey  der  Darfteilung  (einer  eigenen  Anficht  VM 
Infpiration  geht  der  Vf.  von  demGrundfatzeaus,  dab 
die  endliche   Natur  des  Menfchen   das   UnendUcbe^ 
was  über  Raum  und  Zeit  erhaben  ift,  nicht  ohne  bö> 
hern  göttlichen  Beyftand  zu  erkennen  vermöge ,   dab 
daher  Gott  nur  durch  Gott  erkannt  werden  können 
Es  ift  nämlich  dem  Menfchen  ein  höherer  Sion  oda 
eine   gewiffe  Empfänglichkeit  für   das   Höhere  voa 
Ewigkeit  eingepflanzt,  und  wenn  diefer  durch  Gott 
angeregt  wird,   entfteht  das  Beftreben,  ihn  .zu  er* 
kennen  :   yyCognofare  nöu  pojjunt^  nifi  infinitns  fpMtu^ 
quiDeusifl,  quafi  Juccurrerit  ^  nifi  aeterna  Dil  idiaU' 
finita  ob  hominis  mentem  venerit ,  cumque  ita  arripMerU, 
uty  Omnibus  terreßribus  rebus  obüvioni  dasisy    aiviMUs 
animus  totus  in  Ueum  coltigcntur  st  fimäa  natmru 
in  infinita  quafi  diffolveretur.''  (S.  177.)    loffiim* 
tion  oder  unmittelbare  Offenbarung  Gottes  i&  daher 
ein  ewiger  Act,  wodurch  Gott  fich  felbft  denlAea* 
fchen  mittheilt  und  ihrer  göttlichen  Natur  ficb  zu  er- 
kennen giebt.    Ewig  wird  diefer  Act  genannt,  wtil 
in  Gott  allies  ewig  ift  und  unmittelbar ,  weil  eine  lDi^ 
telbare  Infpiration  nur  uneigentlich  To  beifsen  könete; 
doch  ift  jener  Act  nicht  übernatürlich.   Weil  Gottdie 
ewigen  Naturgefetze  nicht  dabey  'überfchreitet  uad 
nicht  dabej/i  überfchreiten  läfst.      Was  in   der  beiL 
Schrift  von  wundervollen   göttlichen  Offeabaruogoi 
erzählt  wird»  mufsi  aus  <ler  Denkart  der  Alten,  b^ 
fonders  der  Orientaler,  erklärt  werden,  und  wiroii^ 
fen  diefe  Hülle  eröffnen,  «um  4^  inaera   GeSftdr 
heil.  Schrift  zu  fchauen.     Die  Menfchen  ,   weicht  te 
Gnade  der  Infpiration  erlangt  haben,  leben  -  in  Got 
und  Gott  in  ihnen ,  und  fie  verdienen  mit  Recht  GdL» 
tes  Söhne,  des  himmlifchen  Reichs Genoffen  und  gött- 
lich wiedergeborne  genannt  zu  werden.     Diefe  Gcuda 
Gottes  erftreckt  fioh  aber  über  alle,  welche  dcrfeiben 
würdig  find ,  und  ift  an  kein  einzelnes  Zeitalter  oder 
Volk  gebunden. ,    Würdig  fmd  derfelben  die/eoigaB^' 
in  welchen  der  Funken  des  göttlichen  Lichts,  deria 
allen   ewig  verborgen  liegt,    erwacht  (dimnas  iuAs 
parHculay  quac  in  omnibus  aeterna  laM ,  Pieper gifcitiir^ 
Und  das  Verlangen^  Gott  zu  erkennen,  erweckt. 

In  diefen  möghchfl  genau  wiedergegebeoen  Aea* 
fserungen  des  Vis.  über  Infpiration  verkennep  wir 
zwar  nicht  das  rühmliche  Streben,  den  Zweck  aller 
Thec^gie,  Vereinigung  der  pofitiven  Religion  woät 
Vernunftreligion  zu  fördern, und  die Infpirationsichre 
vor  dem  Richterftuhle  der  letztern  zu  rechtfertigen» 
Aliein  wir  können  dieCen  Verfuch  durchaus  nicht  für 
völlig  befriedigend  erklären.  Der  Begriff  der  Infpi- 
ration ift  ;^eder  mit  Klarheit  und  Beftimmtfaeit  dar- 
geftellt,  noch  ift  die  Deduction  deffeJben  frev  voa 
Widerfprflchen.  Der  Vf.  behauptet,  der  Menicli 
könne  wegen  feiner  endlichen  JXatur  keine  Erkennt* 
nifs  des  Unendlichen  und  Ueoeriinnlichen  erlaogtfl, 
und  diefes  fey  nur  durch  göttlichen  Beyftand  mof- 
lieh.  Wie  kann  aber,  da  öott  nur  auf  dem  natura- 
eben  Wege,  naeh  den  Natürgefetzen ,  auf  den  Mea* 
fchen  wirkefi  foU«  und  die  endliche  I^atnr  des  Men» 
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Ichen  als  folcbe  durcb^  diefe  natQrlicke  Einwirkung 
kelnesweges  vefrändert  oder  vernichtet  werden  kann, 
eine  Kenntnils  des  Uebernatürlicben  in  ibm  hervor- 
gebracht werden?  Wi«  mag  eine  folcbe  Infpir^tion 
nne  unmittelbare  genannt  werden,  da  Gott  nur  ver- 
Knittert  natürlicher  Wirkungen  fie  mittheilt?  Die  In- 
rpiration  föll  fernereinem  jeden  zuTbeü  werden  kön- 
i^ea,  welcher  derfelben  würdig  ift,  d.  h.  in  dem  das 
in  ihm  fchlummernde  göttliche  Licht  erwacht  ift. 
Da  diefes  göttliche  Licht  aber  nicht  anders  als  durch 
Sott  erweckt  werden  kann,  und  da  bey  weitem  nicht 
die  Menfchen  zur  Erkenntnis  Gottes  gelangen,  fo 
müITen  nur  einige  von  Gott  (elbft  zu  jener  Wür- 
digkeit präJeftinirt  fevn,  welches  feiner  Gerechtigkeit 
und  Güte  widerfpnobt.  Solche  myftifche  Fioskeln 
ris !  dhinus  animus  (  hominis  ) ,  totus  in  Deum  eotligU 
für.  —  Qii  divino  numine  affatus  efl ,  ille  —  fotutus 
ab  Omnibus  corponis  et  Urreflribus  rebus  j  liberatus,  ut 
üa  dicam ,  a  fe ipfo ,(?)  \t  totus  Deo  fpiritui  datus  — 
ibtus  fe  a  terra  abreptum  eoeU  dedit{S.\io.)y  eignen 
fich  fchlecfat,  die  Theorie  des  Vfs.  ins  Klare  zu  fetzen, 
bey  welcher  wir  auch  noch  das  nothwendige  Requifit 
vermiffen ,  dafs  fie  keine  fiebere  Kriterien  zur  TJnter- 
feheidung  einer  wahren  und  falfcben  Infpiration  Xeft- 
ftellt,  weshalb  fie  leicht  von  jedem  Schwai'mer  zu  fei- 
nem Vortheii  gemifsbraucht  werden  könnte,  fo  fehr 
fich  auch  der  Vf.  dagegen  zu  verwahren  fucht. 

Unter  den  Beweisgründen ,  welche  man  bisher 
filr  die  InfpiratioA  der  biblifchen  Schriftfteiler  beyee- 
lyracht  bat,  wird  nur  der  von  d^r  Vorirefflichkeit  der 
Lehre  hergenommene  für  den  heften  und  allein  wah« 
rea  erklärt;  doeh  werden  verfchiedene Grade  der  In- 
ijfnratioo  angenommen ,  ^prout  aliquis  Dei  pariiceps 
^i  —  qui  snim  Deum  penUius  cognouerH,  ei  etiam  arctio* 
Pim  focistatem  cum  Uto  intercederi ,  et  fi  divinas  cogHa-^ 
^nes  im  libro  deponat^  hunc  diviniorem  ejfe^  quis  e/f, 

ßi'fiiget?  '^  Satis  kabemus  ficire^  doeirinam^  quam 
rorum  cmnium  eomplexus  contineaty  aDeo  repetemdam 
«fff«'*  (S.  J87-)  Eine  wörtliche  und  buchftäblicAM  In- 
spiration wird  verworfen.  Nur  der  letzte  Paragraph 
verbreitet  fich  über  den  Gebrauch' der  Infpirations- 
lebre  im  Volksunterricht,  von  welchem  mit  Recht 
alle  theologifchen  und  philofophifchen  Unterfuchun- 
«en  über  jene  Lehre  ansgefchloflen  werden.  Der  Vf. 
gemerkt  zum  Scblufs ,  dafs  der.  Glaube  an  das  göttli^ 
ehe  Aqfehn  der  beil.  Schrift  auf  alle  Weife  befördert 
und  eingeCcbarft  werden  muffe »  weil  dfe  Veroachlaf^ 
figuna;  hieven  eine  Haupturfache  des  Sittenverderbens 
und  des  Mangels  an  wahrer  KeligiofitSt  fej »  worüber 
man  gegenwärtig  klagt. 

Stkhdai^  b^  Kränzen  u.  Orofse :  Sind  di$  ^entli- 
ehen Gottesdienße  und  Begehungen  des  heil.  Abend- 
mahls  folehe  Keligionshandtungen  ^  daß  fie  okne 
Nachtheit  der  Religion  und  guten  Sitten  von  irgend 
sinem  Chrißen  vemaehläffigt  werden  können?  Eine 
Preisfrage  von  der  OefeTlfchaft*  pro  Me  et  chri- 
ßemufmo  zu  Stockholm  aufgeftellt,   beantwortet 
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von  einer  Gefeilfchaft  Gelehrter  in  Deutfchland. 
1807.  45  S.  8-  (4gr0 

Da  diefe  kurze  Beantwortung  der  angegebenes 
Frage  jals  das  Werk  einer  ganzen  Gefeilfchaft  deut- 
fcher  Gelehrter  angekündigt  wird :  fo  hätte  man  al« 
lerdings  etwas  gehaltreicheres  erwarten  foUen,  als 
wirklich  hier  eeUefert  ift.-  Die  Vff.  wollen  von  allea^ 
theologifchen  Beweifen  abftrabiren ,  ob  fie  gleich  hin- 
terher das  göttliche  Gebot  als  Beweisgrund  mit  auf* ' 
führen,  und  fich  blofs  an  die  Gefetze  der  Moral  und 
Vernunft  halten;  und  fo  gelangen  fie  dann  ohne  alle 
logifch  richtige  uod  erfcnöpfende  Bearbeitung  des 
fo  naheliegenden  Stoffs  zu  dem  Refultat:  „da^  fich 
kein  Cbriu  als  folcber  fowohl,  als  auch  fchoq  als 
morälifcher  Menfch,  als  erfter,  vermöge  des  .aus- 
drücklichen Gebotes  und  feines  innern  Ai»triebes,  als 
letztrer  aber  in  Hinficht  des  guten  Beyfpiels,  das  "er 
als  Mitglied  der  Gefeilfchaft  zu  geben  fchuldig  ift» 
von  den  Begehungen  des  öffentlichen^  Gottesdienftcs» 
und  befonders  von  der  Feyer  des  heil.  Abendmahls, 
als  dem  öffentlichen  Bekenntniffe  des  Glaubens  an 
die  Erlöfnng  Jefn  Chrifti ,  folglich  einer  Hauptband«^ 
lung  der  chriftlichen  Religion  ausfchljefsen  dürfe  und 
könne,  ohne  zu  dem<Untergange(?)  derfelbpn  bej^' 
zutragen.**  Wir  glauben  hiemit  den  Gehalt  und  die 
Form  diefes  wohl  gutgemeinten,  aber  wenig  be* 
friedigenden  Wefkchens  hinlänglich  angedeutq^  zu 
haben. 


'  MATHEMATIK. 

Daesdew,  in  d.  Arnold«  Buchb.:  Das  Kopfrechnen; 
auf  phyfikalifche,  militärifche,  merkantilifche 
und  ökonomifche  Gegenftände  angewandt.  Ein 
Handbuch  zum  Unterricht  im  Kopfrechnen,  von 
G.  4.  Fifcher^  Mathematicus  jm  König!.  Sachf«. 
Pagen- In ftitut.  igou«  207  S.  gr.  8*  (18  gr  )  * 

Am  genannten  Inftitute  wurde  der  Unterricht  im 
Kopfrechnen  dem  Vf.  übertragen.    ^,  Hierzu  bedurfte 
es  vornehmlich  einer  Sammlung  zweckmäfsiger,  die 
Anwendung  der  vorzflglichften  Reehnungsyortheile 
enthaltender,    den  FortCchritten  der  Zufaqrer  ange« 
meffener  Kopfrechnungs- Aufgaben,   welche  näoblt« 
dem  geeignet  feyn  mufsten,    ihre  .Wifsbegierde  za] 
reizen,    Intereffe   für  deo  Gegenftand,  Luft  zu  der 
nöthigen  Anftrenguhg  in  ihnen  zu   erwecken.**  — 
Die  lammtliched  584  Aufgaben,  welche  den  eröfsteo 
Theil  des  Buches  ausmacnen ,  fcheinen  dem  nee.  in 
allen  jenen  Hiafichten  gut  ge\Vählt  und  gut.  geordnet 
zu  feyn.  Den  Aufgaben  folgen  3a  Tabellen,  die  wol^ 
jfelbft  auch  für  ein  fehr  ^tes  Gedächtnifs  etwas  zu- 
viel  enthalten,    nm  durchaus  aufwendig  gelernt  zu 
werden,  und  gleichwohl  mufs  und  foll  d^  Kopfrech' 
ner^  als  folcber,    ein  omnia  fua  fe^um  porians  feyn! 
Vor  den  Aufgaben  find  die  fo  genannten  RecHnungs- 
vortheile  nach  den  vier  Species  claffificirt,  und  unter 
65  Numern  aufgeführt,    um   vermittelft   derfelbea 
bey  den  Aufgaben  nacbgewiefen  zu  werden,    Vid- 

leicbt 
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leicht^  ^ird  der  Vf.  auch  >on  ibnep  mit  der  Zeit  ei- 
nige wegzttlaffeo,  oder  doch  einfacher  nnd  karzer  zu 
f auen  ^  für  gut  achten :  denn  aus  dem  Bache  iib  Gan- 
zen genommen »  findet  fich  Rec.  febr  fiberzeugt ,  dafs 
der  Vf.  nicht  nur  als  Mathematiker  dem  Gegenftanda 
YöUig  gewacbfen »  fondem  auch  durch  feine  gute  Ur- 
theiifkraft  gefiebert  ift ,  die  gute  Sache  des  E^pfrecb- 
nens  nicht  fibertreiben  und  fiberteden  zu  wollen. 

GBSCHIHTE. 

OnucAVTCN  (HAMBURfi »  b.  Vollmer) :  SchiHian^, 
das  ift  Zöge  und  ThatEachen  aus  dem  Leben  und 
Charakter  des  Preulsifchen  Major  V€^i  Schill« 
Von  einem  Unparteyifchen.  Ohne  Jahr  (Mi- 
chaelmeffe  i809-)  Mit  einem  ausgemalten  Kupfer. 
76S.  8.  (logr.) 

Scbill^s  letzte^  nnglficklich  ab^aufene  Unterneh- 
mung hat  die  Veranlaffnng  zur  Entftehung  des  g^en- 
wärtigen  Scbriftchens  gegeben ,  dem  man  aber  Kaum 
als  Befriedigungsmittel  der  erftea  Neugierde  einigen 
"Wertb  zugeltehen  kann,  da  es  wenig  enthält»  was 
nicht  jeder  ^merkfaroe  Lefer  Ton  Zeitfchriften  bis* 
reits  wiffeo  konnte.  Pia  Schuld  dirvbn  liegt  weniger 
in  dem  guten  Willen  des  Vfs.,  als  in  der  Dürftigkeit 


«« 


der  Quellen  9  dieihmfloflea;  aaehwoU  in  cler  ^ro- 
fsen  Eil,  mit  welcher  dasScbriftchen,  wie  es  fcbein^ 
im  wenig  Tagen  gefertigt  wurde.  VonSchili*$  Jogand- 
gefchichte  fteht  hier  z.  B^  kein  Wprt.  Einiges,  was 
fiber  ihn  gefaxt  wird,  fchdnt  auch  andern  bekannt 
gewordenen  lVachri<;bten  zu  widerfprecben  (z.  B. 
S.  9.),  und  ein  kfinftiger  Biograph  des  merk  würdiges 
Mannes  wird  fich  aliD  nach  zuveriäffigern  Nachrich- 
ten  umzufehn4iaben,  als  die  ded  g^enwartigen  Ba- 
ches, .welches  ohne  Ordnung  und  Auswahl  anfam« 
mengefchrieben  ift,  ^und  cröEstentheils  nur  onbe- 
ftimmte  Angaben  enthält.  Von  den  letzten  Schickia« 
len  Schill's  wufste  dar  Vf.  des  Buches  noch  nichts« 
Die  Erzählung  ift  in  demfelben  nur  bis  zur  Befetztiag 
von  Domitz  fortgeführt,  womit  aber  die  am  Schlufle 
des  Buches  hinzugeffigte  Angabe,  dafs  es  am  16.  Mira 
j  809.  gefeh rieben  fey,  in  geradem  Widerfpmcb  fteht, 
und  allo  wahrfcheiolich  ein  Druckfehler  uh  Sk>  tebr 
fibrigens  der  Vf.  für  feinen  Helden  eingeniunmea  Ut 
und  ihn  gegen  mancherley  Vorwürfe  zu  TerthtU\|jKL 
fucht,  lo  ängfth'ch  ift  doch  fein  Beftreben,  keine 
Partey  zu  belddigen,  welches  ihn  bewog,  über 
mancne  Dinge,  deren  Erwähnung  feine  Getohicbts* 
erzählung  wefeatlich  foderte^  ein  Stülfchwaigea  za 
beobachten« 


LITERARISCHE,  NACHRICHTEN. 


LUniverntätesL 

Heidetbirg: 

xJLm  50.  Octohcr  crtheilte  die  philofopliilelie  Facultät 
Hn.  y^li»  Georg  fVagcmann  aus  Göttingen ,  nach  Ueber- 
reich img  einer  Dift'.:  ie  quihusdßtn  cat^fis^  mnde  tum  in 
Viteribuf  ^  citm  in  recentioribus  civlta$ihus  turbae  ortae  funt^ 
autftatut  rcifublieat  immutatus  efiy  die  Dbctorwürde. 

Am  I.  Deccmber  vertheiiligte  Hr.  Franz  Joftph 
Muffet  aus  Naffan  -  Sicgeu,  öffentlich  zur  Erhaltung 
der  Doctorwürde  in  der  Jurisprudens  feine  £>iff^t.  in» 
aug.  jurid. ,  txhibtns  fpec,  L  commenpationis  de  jure  yigno^ 
tis  legato^  Jfecundum  jus  Romanüm^  leget  Germanitat  et 
güdicem  Nafolemt.  (Heidelb.  30  S.  4.) 


/ 


II.  Todesfälle. 


Art!  6.  Januar  1 109-  fiarb  zu  Prag  Jarotlaus  Schatter^ 
Priefter  des  Piariften -.  Ordens ,  Topograph  von  Böh- 
men und  Prag,  Vf.  des  neuen  Catafters  des  König- 
reichs Böhmen  und  des  Buchs  über  die  Verfaffung. 
des  Piatiften*  Ordens«  (S.AlJg.  Lit.Zeit.  Z805.  Nr.f49. 
«md  1807.  Nr.  I00#) 


Am  24.  Aug.  d.  J.  ftarb  zu  Wien  Tom  ScU  age  gccäA  * 
Carl  Efcherich^  viel jäh.rjger  Secretär  bey  der  Hofbncbei- 
CenTur  und  BücherreTiuonsamts  -  Vbrfteher,  alt  54 JalvCi 
nachdem  er  vor  kurzem  aus  unbekannten  Urlacbea  1» 
nes  Amtes  entlaJXen,  und  mit  der  Hälfte  feines  Gehst 
tes  penllonirt  war.      Gebürtig  aus  Bayern  ^  war  er 
durch  lailge  Jahre  k.  k.  Unterthan  und  Beamter,  und 
ais  folcher  mit  der  eigentlichen  Manipulation  beyin  Bd> 
cherreviiionsamt  wohl  yertraut.     W;ihrend  der  Frej^ 
herr  v.  Braun  dieDlrection  der  Je,  k.Hoftheittr  führte, 
ward  er  auch  von  diefer  Direction  als  Tfaeateilecretär 
gebraucht.       Ohne   eigentlich  .gründliche  RennmiTTe 
hatte  er  doch  durch  jange  Praxis  und  auch  durch  Rei- 
fen ins  Ausland  einen  nicht  zu  verkennenden  Anftridi 
von  Bildung  erlangt,    der  ihn    in  Gefellfchaft  ange^ 
nehuä  machte.     Dip  letzten  Zeit-  und  Kriegsereiguifib 
Itörteni  wie  es  Icheint  ^  die  Ruhe  Xeiines  Gemutfas» 

•III.  Beförderungen. 

Hr.  Prof.  Jur.  Cramer  imd  Hr.  Archiater  Racker  se 
Kiel  find  zu  Staatsräthen  ernannt  Worden. 

Hr.  Paftor  Schon  ^  zn  .  Durben  in  Car]and  htf 
▼on  der  philorophübhen  Facultät  zu  Jexi«  die  Doctor> 
würde  erbalten. 
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STAATSWISSBKSCHAFTEK. 


HjcrpEXDERG »    b.   Mobr  uod  Zimmer;  PrakiifcfiS 

jänleitnng  zu  voMändlgin  ^rmenpolizeif  -  Einrick- 

iung-en.     Mit  befonderer  RQckGcht  auf  das  Ar- 

nienwefen  in  Mannheim.   Von  Dr.  Gaurn ^  firofs- 

,  berzogllch  bacfifcbfm  Hofratb.    1807.    VllX  u. 

.,     2i)sS.  8-    (ilUblr.)  .  .        • 

Die  hier  anfl|e2eigt0.Scbrlft  ih  i:war  nur  zunSebrt 
auf  ilfaiifm^iif»  berechnet«  allein«  unseacbtet  diefer 
Uofs  lokaleil  Tendenz,  verdient  fie  ck>ch  die  Auf« 
merhramkeit  aller  Polizeybebörden ,  wdcbe  ficb  mit 
item  hier  behandelten«  in«  unfern  Tasen  Co  wichtig  ge- 
wordenen Ocgenftande,  zu  befobäftigen  haben.  .  Sie 
lafst  lieh  ffifbr  wohl  als  ein  Lehrbuch  der  ArmenpoU- 
ae^wiffenlbhaft  betrachten,  und  empfiehlt  fich  nicht 
mir  dorch  Grandliohkeit  und  Richt^keit  der  hier 
aitfgeftellten  .  GrundlSaTtze ,  ingleicben  durch  Voll-' 
Bindigkeit ,  fondera  auch  noch  TorzQglich  durch 
den.  praktiCchen  Blicke  den  man  Oberall  an  detb 
Vorfcbiagen  des  Vfs^  «-kennt,  der  ficb  hier  über- 
baupt  nicht  blofs  als  ein  denkender  Gefchäftsmann 
selgt,  fondern  auch  als  ein  Mann,  der  das,  wovoa 
er  fpricht',^  aus  eigener  £rlabrung  kennt  —  was  fo. 
Ctlten^bey  ftaatswiffenlcbaftilchen  Schriftftellern  ge* 
paart  ift.  Nachdem  er  itt  der  SinUimmg  (S.  i  —  36. ) 
▼on  der  Armuth  und  dem  Armenwefeii  Qberbaupt, 
den  frühern  Staataelnriobtungen  und  GdTetzgebniigen 
der  altera  und  neuem  Staaten, bieraber,. von  den  Ar- 
Moanftalten  in  der  /JGitey  uad  insbelbndere  in  Mann:- 
l#«m,  gefprochen  Juit« '  beadelt  er  in  vkr  Kapiteln 
1)  Ton  der  Jrmen-  Fifforgwig  (S.  37  —  i(l5-)»  2)  voa 
6u  [iil$minvirmm(hrung'{.S.  186— 263.)«  3)  ^^^  ^^ 
Btfcka^hni  i£r  n9ik^  Ei>nda  xu  ür«  JtmnnknßaU 
to  (^264*- 379« )t  aad  '4)  vön.xler  Eimichtung  dtr^ 
ArmemfmtiznßeMigiim  (S,  2|^  ^395.).  Er  geht  bev" 
der  £ntwtckeloi5g  und. Rechtfertigung  feiner  Gründe 
fttzeund  Vorfebnigervnider  febr  ricbtiffen  Idee  aus» 
m'  lafle  'ficb  der  Zw%ck.der  Armenpoiizeyaaftalteni 
diirtbatia .  Hiebt  erreibkea,  wtenn  dabej  nicht  da&> 
Otnze  des  Staate  und  <ler  gtaze  UmCang  des  Landes^ 
tBkifaE^  ward  y  und  vdr  find  vollkommen  darftbeir  mit 
ihm  ein veTAandeBi  ,*  dafs :  die  ArmeopöUaeyairftaltett 
darahaus  nie  befriedigen. können,  wenn  man  fie  nach 
dir  biaber  beyaiihe  «beraU  beGtehenden  Sitte  indivit 
dnaliib*t,  ftatt^ezn^eneralifiren.  Die  Armenpflege 
Ht  eine  Sache  des  ganzen  Staats 9  and  keineswegs 
blofs  (Bin  Gegeoftaod  der  bocalpolizey  einzelner  Orte 
smd  Qommuaefl.r...  J)ia  ;VAiJMi»<UifibKeit  zur  IT 
•.JVf«X.  Z.    I810.    Driüer  Band. 


äung  der  Armen  ift  eine  Verbiadßcbkeit,  welche  Ht 
en  Staat  aus  dem  Wefeä  des  bürgerlichen  Vereins 
entfpringt,  und  welche  daher  aa<m  inijfeder  Bezi^ 
bunjg  als  folche  von  der  Regierung  behandelt  werden 
mu(S',  und  keipeswegs  der  Vorforge  der  LocalpoU« 
zey  einzelner  Qxte  und  Commuqea  aabeim  gegebeli 
werden  darf,  wie  diefs  bevnaher  tlberail  geicniebt; 
Localarmen  •  £inricfatiingen  faufen  -*  qach  der  fdbp 
richtigen  Bemerkung  des  Vfs.  (S.  40.)  ~  fchon  ad 
und  far  fich  gegen  den  Zweck  aller  Armenanftait^^ 
fie  fcbatzen  zwar,  wenn  die  Einrichtuagen  entljpre« 
ehend  find,  und  wabn  fie  gehörig 'gebaadhabt  wer<^ 
den  können,  deti.Qrt,  wo  fie  befteben;- allein  vM 
mehr  nicht,  als  blofs  vor  «dem  Bettriwefm^-  dagegeii 
werden  fie  die  Plage  der  Nachbarfcbaft,  befonderi 
des  flachen  Landes  und  der  fcbwäcbern  Provinziall' 
ftadte.  Dort ,  wo  folche  Anftalteu  ifolirt  nicht  mög« 
Ücfa  find ,  ^eil  gewöbnlicb  die  dazu  aötbigen  Ponde 
mangeln,  dort  fammelt  fich  das  Heufchreckeoh^t 
fremder  und  einbeimifcber  Bettler ,  das  aus  den  gr(^ 
ifsern  Städten ,  wo  folche  Anftalteu  befteben  und  mjk 
Nachdruck  g^ebandbabt  werden ,  vertrieben  wotidea^ 
felbft  der  unterftfltzte  ftädtifche  Arme  findet  Geleges« 
beit,  fich  diefen  anzufcbliefsen ,  beide  beunruhigen-« 
wie  die ' Erfahrung  beynahe  aberall  aeigt.  — -  DÖrCaa 
und  Strafseo4>is  an  die  Mauern  der  Stidte,  und  liä 
die  höbern  Zwecke  folcher  Anftalten  libt  Sek .  voa 
folchen  ifolirt  beftehenden  Armen  •  Verforguogsaa* 
ftaltea  durchaus  nichts  erwarten»  Sieleiften  wedea 
etwas  far  di^  öffentliche  Sicherheit,  noch  hindern  fii 
den  Uebergang  des  faulen  und  arbeitsfcheuen  Armett 
von  der  Faulheit  und  Arbeitsfclieue  zum  Bettein,  und 
was  das  allerfchUmmfte  bey  der  Sache  iiV,  der  ea> 
dringliche  Bettler  verTclilingt  oft  die  Fonds ,'  vrelcha 
blofs  der  UnterftOtzung  des  wahrhaft  Holfsbedarfli^ 

fen  gevridmet  feyn  foliten,  und  nötbigt  dadurch  auch 
iefen,  den  Bettejftab  zu  erffreifen,  den  er  bey  am^ 
reichender  Unterftatzung  aulserdem  wohl  nie  erraft' 
fen  haben  warjjle.  In  der  ehemaligen  Pfidz  insbefbiw 
dere  lag  ^  wie  der  Vf.  ( S«  3 1  fg. )  fear  jrut  naehgpwie^ 
ÜBU  hat,  'der  Haiiptcnmd  der  Unzulänglichkeit  uad , 
der  geringen  Wirkuimkeft  der  dortuen  ArmMipoli^ 
zeyanftalten  blofs  in  einer '  folchen  liolirung.  Wät% 
die  dortige  Armenpflege,  nach  der  Atmofenprdnmng 
vom  J.  1600.  (deren  Hauptinhalt  S.  15 — ai.  angege^ 
ben  »fSb)  gehandhabt  worden,  fo  wOrde  wenia  zu  waa# 
fcben  ttbrig  geblieben  feyn.  Allein  da  bey  4er  in  deia 
Jahnen  17^.  und  1707.  bewirkten  Kirebenfraterthein 
lung  zwifchen  den  Reformirten  und  Katholiken,  die 
zilr  VerCarfluiig  I  der  Armen  beftimiiiten  Fonds  ala 
(6)H     *^  •  Kir. 


n^ 
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f>> 


Kirchieogdter  betrachtet,  und  alfo  folche  mit  in  die 
Tbeiluog  beworfen  wurden,  lo  verloren  hier  die 
Al|it)<etf  -:  M^t^rffitigiSLüthAtea  flfren  urrpranglichea 
Sbarakter^,    Wufden  aus  Slaatsanflatten,    KtYchenan^- 


/« 


terteo  Mitbürger  fachen  zu  mftffen.  —  Ferner  ge» 
ben  wir  zwar  zu,  daCs  es  eipzelne  Fälle  gebeo  kaoa 
und  wirklieb  giebt,  wo*  ^  fadlhig  feyti  Kiiinv  diii 
der  Staat  öffentliche  Aitftalten  errichte,  wohin  der 


ftalten^  und  diefs  führte  zu  dem  in  der.  Pfalz  aufge-.  Ar/ne  fich  wenden^  und  wohin  er  verwiefeo  werdoi 


ftellten  Orundfatze:  nicht  dii  Gimeindg^  nicht  der  Staate 
fondern  jedi  Confeffion  muß  ihr€  Armen  ernähren;  — 
ein  GruodtetSr  der  nothwendig  zur  möglichften  Itoti* 
ru  ng  der  einzelnen  Armen  -  Verforgungsanftalten  fah- 
ren mufste,  und  deffen  Annshaae*  me  Folge  batte, 
dUfs  die  Armenpflege  nurfehr  unzweckmäfsig  gehand- 
Me¥t  v^ctrdei^  fcoikilte,  uifd  dbrch  diä  Verwendung  der 
Ziemlich  bedeutenden  Fondb  nichts  ^bewirkt  wurde, 
^  die  Unterftützuog  einiger  Kranken  und  Almofen« 
eustheilungen,  Yrelcbe  nur  die  Bettler  pflegten,  ftatt 
ctem  Bett€Uwefen  zu  fteuern;  Nach  der  Angabe  des 
Vfs.  (S«  38-)  betrug  diefelbe  im  J.  1776.  im^  Ganzen 
en  Kapitatiin  441,174  FL  a$  Xr^,  an  jährlichen  Zinfen 
und:  Gefällen  aber  399796  FL  14  Xn,  und  beibndern 
Aptheil  hatten  a^die  Katholiken  51,723  FL  21  Xr«  am 
|Uf4talM^l8o4  FL  39  Xr.an  den  Zinfen  und  Gefällen, 
i)  die  tmthßraner^  ie>>og3  FL  ^6  Xr.  am  Kapital,  621  KL 
2^  Xr^^an  Zinfen  und  GeräUen,  c)  die  Kefarmirteh 
$1^696  FL  50  Xr«  em  Kapital  und  2189  FL  51  Xr.  an 
SZiijifea>  und  Gefällen  rd)  gememfchafttich  waren  946,890 
IL  27  Xr.  Kapital  und  32,468  FL  18  Xr.  Zinfen  und 
Qefälte.  ^ 

^y.'  Dafe  die  einzelnen  Ornndlatze  und  Vorfchläge 
des  Vfs,  fiel»  im  Allgemeinen  durch  Richtigkeit,  und 
Zrweckmäfsigkeit  empfehlen ,  haben  wir  bereits  oben 
bemerkt,  —  nur  hie  und  da  find  wir  nicbt  ganz  mit 
ilkm  einverltanden.     So  können  wir  nicht  recht  be<* 


kann ,  um  den  aufjkine  Kräfte  berechneten  Verdiedk 
zu  erwerbe«.  InäeRien  nach  unferer  Anficht  find  di^ 
eigentlf eh  imr  Ausnahinen  tou  tfer  Regel « 'diflnmr  iia 
einzelnen  feiten ep  Fällen  eintreten  können.  -  Wir  we* 
nigftens  können  uns  aiif  keinen  Fall  obwrzeugen,  daii 
eine  Regierung  wobltbue,    wenn  fie  diefe  Aiisnab- 
men  zur  Regelerhebl»  ued-  fich  fö.  zum  MitteJiDaM 
zwifcbeu  den  Gewerbiunternehmern  und  den  Lohav 
arbeitern  macht,   oder  wenn  fie  Vielleicht  gar-felbft 
die  Rolle  von  Gewerbsunternehmern  Obemimmt.    Ja 
den  meiften  Fällen  find  die  Klagen  der  AlmofeD  fucbeo- 
deh  Armen  aber  Mangel /an  Arbeit  iind  Cefe^ephait 
dazu-,  Wetter  nichts,  als  grundlofe  Klagen,  durck 
welche  fie  die  öffentliche  oder  Privatol9dtbiüt,1i^ 
zu.  ihrem  Vortheile  zu  befchleicben  fucfaen.     vleie 
es  darum  -ernftlich  ^u  thun  ift,  Arbeit  zu  fuche4 
wird  fie  gewifs  in  der  Kegel  bey  Frivatuatemdun^ti 
von«  Gewerben  finden.     Findet  er  fie  hier  nicht,  iß 
liegt  der  Grund  entweder  darin,  dsk  er  fich  okbl 
ernftlicb  bemakt  hat,  fie  zu  findeifi;  oder»  dafs  er  ein 
fchlecbter  Arbeiter  ift ;  oder  ein  Menfcb  »  der  dmck 
Widerrecbtlicbkeiten  und  Betrttgereyen  da%  2atnuMB 
der  arbeitgebendea  Klaffe  verloren:  hat.      Und  pck 
men  Leuten  der  Art  einen  Ausweg,  wie  fie  trotz  j^ 
per  .  Vergehen,  dennoch    ibrön    Unterhalt     tarn 
können,   fo   wird,  der   allgemeinen    Betriebfanfaf 
eiuaufserft  enfpfindÜcber  Schade  zueefORt«      Af^^ 


greifen,«  wieder  Vf.  bey /mfr  Anficht  vom  nothwen-    lerwenigften  aber  lätist  es  fich  wohl  bimgen,  nä 


dem  Vorfchläge  des  Vfs.  (S-^g.)  in.folchen  inftte 
ten  den  Arbeillohn  oder  'Fabrieationspreie  der  Ibbs 
arbeitenden  Armen,  höbier  zu  fteHeo^  eis  er  beja» 
dern  Gewerbsunter nehmern  fteht,  oder  oacb-der  Na» 
tur  des  Gewerbes  und  feiner  Rente  etwa  gefteJlt  wer* 
den  mag.  flhsy  der  Armenpolizey-  ktao  nie  fieft  ge» 
mtg-bejr  der  RSgd  heftenden  werdae»  fear       '         ' 


dägea  Umfange  derrArmen*  Ver£orf^ngsanftalten  und 
bey  der  LScbädlichkeit  alles  Localiärens  und  Indivir 
deJEiüfii^ena.  (j$,  42.)  fich  von  der  Idee  ergreifen  laffen 
lumete,'  j^er<}eneral''  Armen- Verforgungsplan  mUL 
fe  fich) auf. dfiB  Städte  allein  befchränken,  die  Dörfer 
aber  blofs  der  ftädtifcben  Armenpolizeyaufficht  un* 
tarwerfen,  um  auf  diefe  Weife  die  Ausführung  des 

ftidtifehen  Plans  defto  fefter  zu  begründen.     Es  ift  iß^f%chyelbßzu,itmihrM^kmmM4  dmr  Armn4aßk 

ireylich  nicht  zu  laegnen ,  dafs  es  in  den  Städten  bey  Unterßüizmng  ii4tadUn,  vad  von  dietir  R<^pi  d»n  anoha 

aaeitem  m6br  hfllfisbedarftige  Arme  giebt,.  als  auf  AfVr  keine  verfchleyerte  AuSnabme  gemacht  wecdeii| 

dem  platten  Lande.    Allein  der  hfllf$bedUrftige  Arme  aufserdem  werdeir  die  Arbeiter  der  PrivatnsteraalM 

edf'.dem  platten  Lande  darf  eben  fö  wenig  feinem  metr  einer  nach  dem  andem':ct]e  W^rkftälteiiihrar 

fiehickfale  aberlaffen  werden,  wie  der  ftädtifcbe  Arme.  Lebrberrn  verlaffen,  imd  einer  Anftidt  aoeik»,  dk 

iener  hat  eben  fo  gerechte  Anfprache  auf  die  Wirk*  fie.  auf  ..Öffentliche  Koftent.Ober  ibreir  Vecdienft  fae- 

lunkeit  der  Polizey  zu  feiner  Unterftfltzung,  wie  dier  lohnt;  und  indem  man  einigen  Dürftigen  Wtdibbe- 

Ibr.  iUnd  gerade  darin,  dafs  man  in  der  Regel  für  ten  zu  erweifen  glaubt,'  wirrf^vieUetebt-eine  oben  b 

deo  bftlfsbedfirftigen  Armen  des  platten  Landes  zu  ffrofse  Anzahl  bmiitleber  Leutem  ^tieib  Wohthande 

«riaeifttlint,  liegt  der  Hauptgrund,  waruin  hier  dem  herafafconimteo ,   und  die^aiizi  V^lksbetriebGanakcil 

BettdWefen  fo   wenig  sHt  Erfolg  geftenert , werden  vidlelcfat  eine  ginzwidemetinriiiBte  Richtung  eiiak 

mag.    Aus  Mangri  an  Unterfttttzuag  zwingt  .tnancheä  toi.'  *  Soll  etwas  ^füt  Leute  'gelcheheB'f  tfeoea  es  eä 

Armen  auf  dem  platten  Lande  die  drdck^dfte  Noth  ausreiphendem  Arbeisverdieefte  fehlt  ,4b  ift  es  gewib 

ywD  Betteln;,  und  fo  lan^  ihn  diefr  Motiv  ica  dieCec  bey.weitenr  baffer^  der  StJAt^^ebt  Ihnen  ^ein  kleine! 

Ordnungswidrigkeit  treibt,   wird  er  bettehi,  felbft  Aboofen  als  Zufcbuf«' zu  fh^em  Verdienft,  und  läftt 

hü^  den  Ttrengften  Mafsregeln  eegen  das  Bettelwefen;  fie  .Übrigens  in   ihrem  bisbei^igen  Arbettseleife,  ak 

die  gerade  dadurfeb  ihre  Wirkiamkeit  verlieren,  dafsr  dafs'er  fo  aas  dj^femberausreifst^ittiid  durcli^ie  eoA 

■ianffdiche  Arme  durch,  angemeffen 9  off ebtlrcheUn:  Vf.  .  vorgefcUlag^ne^  Weife  unterftfitzt ,  *  und   debif 

tnMtQtznng  nickt  iit  eine  Lage  /litzt,   ivo  fie  leben,  aicliir  blots  die  öffentlichen  Ronds  verfch wendet.,  Ibn-. 

kÄnndn^  äiae  ihr  Brod  vor  den  Tbürei»  i^r^r  bc^Or.  detaaneh lien  ISeüeiudwoUftaiid  u&d  die  allffenaeioa 


# 
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It  */fQi<hifc  dl^rfib^  ^i^^iÄegMh  «ftittas^ttnü^rtffj«    ^'^  -^.«titiul.  .^i.  ti^^_^-  - 

ii^.  «llimHdftnL'UmfrfiidM^izül  >t#art«tvd 
rtbroiii '»^Diefe    "  '  - 


Hl;  '^  Wf^d'  «•  tiitlit  iM^tti^ftdfpigt  ,-^  wis  freyheb 


die  vonf  vy;;fftt  «ft  ÜhterlVjStTOi^ä'  dirffcb  blötilithe 
ü^gloab  ib«ir«r  n^brcing  l^urtd^KgekdWm^^Ii^tit 
(5.  126: )  aafg«fteilfö  R^g€l:  S^trffr'^/i^itf^im»;^ 

rtra'r%^tt7VrAfi.''-  Das  ÄrittcöpdiWe^^^ 


Mit  xkrAiMt  dag«g#iik)^«Kij)g#j^>«^  der  ^f.  (Si'ldp    Maxime  thbacbe'vySfrg4l9idie  i^nd  »r  chi^  Re(:bnitDg^ 

te  ijS.V'tkbei^  die  ^Bri-iMiludg  Wi  foy^natififeii  «ß^    Ttefen  b^fcbWe^IfeHe  Arbeit  2^iebeii  •  >lleiii  %i^'^d^ 

bttafttöiitagrb-iftifagtt    /£f>4eli1fhm€'a^^  f^kenobfii^n  Vöi4:6ei)e'l    wUcb^  dit  BeöbdteHimi 

tefchäftiguog  von  Armen,  welcbe  Kraft^zur  Äi-beft    derfelbto '  bliebt 'blots'^f  dir /die    öffeiiftlf^b^n'^^Ü^^ 

laben,  aber  fie  aieht  gebijutiheii   wulleii,  uuil  fgilEt 

cn  Zweck  folcher  Inrtitute  in  Bfjfßrutig, der  bier^  ver- 

»2:S<fenund  befchäftigrealndivfcmeti,  k^neswe^  atifer 

ar^iOt>l^rafMpg  derfelbjsa  vregeif  ibrej-  «^iijS^nuldfen 

;c^rd^rtl>i^T'eYgetiungefii^T9ur  bätten  wir  gewänicbt, 

r  bätte  t^nes  TheMstbeftimrnter  angegeben,  was  er 

mte^  diefer  J^c/Z^rfing-  verftebe:  denn  aa<jb  dep  S^faFeo 

cahn  man  in  ?ewilTer  B'eziehupg'den  2weck'der  HeJ\ 

hjing  beylegcn.  *  Andern  Tli'eils  abei*' fcbeiiSt  es  uns^ 

ürenn  die  B^efjeruilg  elhe'wabre,  poßtive,  und  keines- 


'  felUfl  für  die  Betrieb- 
fan^keif  dei;  miterftatzlea.  HüJ/sbedürftig^n  mit  fioh 
fthrt,  dberWi^en  jeAetJnb^qb^mlichkeit'bey  weitem* 
Hätte  übrigen?t^ej<,Vf,,df#  vSrili»to(>"(leftell^^  Prip. 
cip :  dii  Arm$npflige  iß.  Sache  des  ganzen  Staats ,  ff 
Jjf«?ig  feft^eha^en,  upd.aheridl  ipjtdcif  eirfo^^arJjclJf 
Screnge  und. CönFequ^n^  verfolgt ,'Iq  ^O'rde  /n/n  ge- 
wifs  die  Erörterung  der  Fraise:  wem  die  Verforftdog 
nrer  oder  dort  geTcbwäfigerter  lediger  armer  Weibs- 
perfonen^   iind'  jlilB..  Pflege,  dej  Findei|(i9d|er  obljegäs) 


bgifdrbhte  Strafen  utii^  Furcht  Vor  körpernohen  Ue-  tes  .Geburtsortes/  od^er  der,  iwo   Ci^  unebeücb   ge^ 

!uß.     ..^j  _. — L  ii^r^.»:ii:.  ö.f.-.r..^^^^  I^^y.  j^^Ij^j^  fch\v5rigert>utdcfa,  ödercte       '  * -^^      -    i  .   I  -    - 

in  eigenem  be-  obliege?  und  auf^  WefTep.Kc 

.    ^  ^etheilt  witTen  gen  werden  biöf^ipp? ,—  über  alle^  dicfes  beJäff  e^ 

rill.  '  i>ie 'Hauptmptire  /  welcbe  den  MenTchen  7n^  al-  Kelnet  £r5rt^run£r  'Tobald-man  den  Staat  ils  den  all* 


Ibfii,    ujöd  dorcb  ^WirkRchc  Beftrafupg^  zur.  Arbeil    fchxvSngertVi^Jfdcfa,  öder  der,  wo'ße'ehtbundoii  finrff 
tUigeleitet,  und  3edeVnCorirectiomir> ein  eigenem  be-    obliege?  und  auf^  WefTep.Koften  F^hdi^tkinder  ersso« 

pmkmr 


dmmtes  Ai^beitspeAfam'im.  flaute  7ug4 


in  Ve^hiltniffen^rüir 
leittteiMn.  tnA''mik 
iefe'Motfve- bey  dfei* 
ätuts  gishörlg  Iti'  Apt} 
lobt  und  Befoniienbe 

»b^b '  Anlblteh    weder  ^  _ 

ifaucheo,  noch  die  vom  Vf.  7S.  ip^.V'frt  Vorfchlag  der  pf^üfam'k'eltWfparen  können^  dem  fi^b  die  Ar- 
Nbbrachlenr  Straff  mittel  V  wenn"  Vie  CörrccÖonä^re  ih^  njenpflege  in  fofchefi  Fällen  fo  oft  da  aüsfcfUt ,  W  die 
krbeitvpeiifoifi  nigbt  gehörig  abliefen^ ; '  oder  über-  Maxfime  gitt^.fpde  Gbihpnuae  muf»  ibreArmeH  ^imih^ 
'    '  Hö^at^itöh:  .'Wede^^rfe«*  >»    reo;  W  ol\  der  Fafl  antreten 'käpriv  däft  diefe  idet 

^Kofl  pifr  gänzlichem  fhßen 
te  HungHJiube,  betftiirf  es,  weiirt 
)^gan1fiitloi)  Wr|cr  fölöhen  Anfrali 
ibdl     W*^  iene^Sti'afbilttel  nig^b. .,,.,, ^,^_. ^   .,^.., , 


!>  ^t  Und  (b  fleifsig  srfbeiten  wird,  ah' er 'nur  imitier  Uältniffe  der  ftädtifchen  Pöputätifin  und  des  dffenflehen'den 

lann,    mochte  wohl  der   feyn,  jeden  CörrecUp'nSi'  Abfaizis ' ihren  fi^^Uckeif/Vntirtiallßn  und 

Äch 

Cm 
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ey  der  Organifatibo  aller  öffentliched  Arhien- VeiS-'  nach' feinen  Verhaltoiffa»  berufen  glaubt»  da  ftebt 


^i 


A.  L.  7^.  «ifiin(Sii3jy>::OfWEM^S-ft;iijio. 


der  Untcrtfa^nfci  nieif^e^  gegeiritlie  Gefalu>'gfs$cberfc 

iftier,gpwifs  rdä^^^VO  <ue;,RegiernM.n^,il?na  V^r. 

th^a«:**?^  yy- darauf^  .ausgelitj  ^9  Bedaxfqjfe'.  dof, 
apeers  iind  loiaen/vecdiwft  ifli.^öcliphl!);  gieipb^n 
Verlbältnirrft,  ,^'priii^Jten, . .  SoVane  ]lSfterp*n'»u"B<?^ 
^et  BegiernDg  ^^äcnen  -  ^ii . ,  w^jer,  nicnti'  f unieo, 
aj(s  zu-  einer  u£i((brt  fchädli^ea  Heriijnqiic  ^«d^B^'« 
{cbrlnkurig  de<  C^atioöaloJetriebT^inkeit.  ■  Un^.ie'''f». 
fter,-,  plaDfBälsJger  uqfl  eonf^quentw; .  di»'  EVegi^ 
rifng  beyleneir  Bemübungefl  verfahrt»  ^um  (e  mehr 
WW^jtfrifipIi,ay£,der  StütaderBaraeridie  pefahr.  t^W 
ytjrarinnpg,.  welqh^.  diir^b  jeae  B^ipünupgail  aliige- 
IVApaet  werden  fall,  ^  Die  Gei^.erbci'mögsa  füc  dpn 
prtsl)cdar£bl«l2  ürt^eitea',  qd«r;;fär.  h^r^tita,  Atifatzk 


bifnBiapx.ip^  £«<4uamwbaoaWeil  lU)ecfaui).a 
fjB^q^.Qrt^a  >wo  zwanu^  JcblachM  OeWbrbtlsvta  mft 
^flfpinec))G^.,ibre.risbrui)f  ibistMr  fa»^«n,  w».  mM 
ajfo;>hf  QerritrtM  .fOr,  (^lerbtetbsiMn  Ajun,  tuoA 
(jfVieip.tfnd  7^i¥)iBxi^t#'g»l(^}Jtikt»  Arbeiter«  d«r  fioh 
bi«r  niyp^8r4äfe,i'wWer.s«Wft'  Erwatlung  d«  Regi»* 
ruüg  ein  fsbr  .reichlicbe3'<  Ausl^oniniea  finden;  noA 
ei^  fcblsctiter  ArbsitarMidcii  6ab  aaeiBiBm  Ort«  ihm 
flerfetzt,  .w^i  eS  an  0«lvArlMil«ui|en.l«fne»MettesMilti 
kann  hiev  veraUrbBn.  ra:Tpr1lb«ilhaft  ««d  die.  R»- 
giemiig  .^^e  Vfu-^tM)^  lili*  ibars^hteL  Nicht  dn 
Mrrfpbeilde  Refi^mdfQ^c^fcn^ObBra  fahrt  die  Datw. 
ibaoe^)'  2UFn  WohUUsd«,!.  ÜMrinD  die  Qcftattoag  de£ 
^i^ipbrtea  Frcy^ifit  b«ir  des  Wahl  und  -dm  B  '  '  ' 
fler  Oewex^bci 
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I.  Oeffcndiche  Antelten.  -; 

^äf  dem  kV  k.  jlatÜMlieiiKalilneti  j«s  feit  ij  J^lj-, 
i-eö  Töin  Propße  £tA-lr  auf  Koften 'der'Ttaif.  Privatkaffe; 
Itng'elvgt,  isoj.  mit  dem  MineraliertkaUinet  Tereiqigt^ 
unu  der  Leitühg  des  Hn.  Abb^'  Stüit.  nach  delTeiiTotle 
■  igö6  aber  der  Öirection  des  Hn.  v.  Sckreihtri  überge* 
l>en  wpr Jen.,'  lind  nach  und  nach  folgende  Perforien 
ingefieilf  i'aJs  Cuftöi  feit  igQÖ  Hr-'Z/tg/fT  befondeVi 
Itir  das  t'äch'dir 'Infekteii.'  A)s  zweyter'CurtM  feit 
Ügio'Hr.  Irfop.  IViiffiBiA  für  dps  botanirchc F,ach.  ^ojch 
fcin  dritter  Cuftos  zur  proYiforifcliieii  Verwaltnng  dec^ 
ändern  zoöJogifclieh  Abtheilwigen.  Feriier.  zwey^e- 
fchickte  Wachsboffirer  JaicH  uitd  ^toU,  ^ie'^qh  iij  Fjo- 
fenz  ujüer  'derieliün^  des  berühmten  Föwiana^  yonK«!- 
^F^Jorcph  IL  öahiil  gefchicKt,'  gebildet  hatten. ' ,  End- 
Ijch  vier  Elöyeiil'in'it' Stipendien  Tn'Studi'erci^ile  od^t: 
lo'nftige  WifleAfchaftsfreunJe,''die  %h',,in  ^ner  Partw 
«jisbtloen  und  'den  Curtoden  aii  di^  Hap^'  gehfp,  aiich 
w.plil  einzelne '^{vei^e  des  Rahinefs  gan^  verfehen.  .Zu. 
den  leuternigehürt  derTiooior Brepijer^  der  dieSatniar, 
hing. der  Wärmer  ufld  befondertf  Eingew:eide  - Wüi--' 
nj'er  eifdg ''^"rgt.  '  Aus'  diefeti  Eleven'  werden  einf^ 
CH'rtgd»"  «nd"  ProfcfforOTi  der  Naturgefchichte  g^wä^^^^ 
üeborhaupt  ftt  diels  Kabitietals-aine  grgrse',naturhirtpt;i- 
Jfche  ..^Ctalt  im'  '^erden,  ^ie  dermal eüiji't  'ai'\.t  eiheir' 
Ä^demie  "  ""  f^ilni&en^ypY.^injgt,,  'gr.oCse  Aus-, 
beute  flu- dl  :  der  Natur  verlpricht...   Es  ift' 

^zii  ytel  M  :.jB'  pie  ornitholMifFiie  Samin-, 

lirig  Jcs,  F  g,.'n  Frapkifii'rt,'  die    Infekten- 

Samm^hg«  ^locjt  i^^!f)resd?ri,,,^die  Pi^duci«; 

Vom  Ca^,  't  jpfgiir'tivSr  &i3lio|l^'if^p  Produote 

vap  Ngi-dän         .  :h,,^i( '^jirtner  lyize]  ,-'der  ums" 

iaiir  1S«>-  auf  fteifen  äefcliicljt  ward ;  di«  Jnfcktea' 
von  Ofiindteh 'gcCamriieft  wm  FicWl.  tüchrere  Set. 
tcaheitcn  d«a  .Lever'-Parkinirpiiftlirn  M^fäums  in  Lon- 
don^ erkauft  durch- Fiichtelt  ||roau^t6  Rijs  Aegypten,'. 
helbrgt  durch  dqnprafen  SaVorgnai^'und  den  ^t^ lianer 
AgneDo.  Die'lniectÄnlammlwhgdes  veriftorbenen  Ab- 
be Schlffermülier  und  desMegerle^.T.  Miildfeld,  CA*-, 
-nalan  der  liteOUur.),  ., 


^  ÄC  H  RICHTEN.    1  ,     . 

•^  ir*  Anrtsveränderutigen,  Eelc^ungen  uod 

.',\\.    'V    '      Beförderungen,   . 

'  '  Hr,  JlilwA.  v.Cflffi«  (der  Bruder  des  HofrathsHB«r. 
V.  CoÄ/A),  Vf.'ides.Trauerfpiels:  Beh  der  BUndi,  to^ 
her  Prof,'  dei*  Aefihetik  zu  Krakau,  ilt  zum  HofraSr 
cipitten  bey  dpi-  k,  ki  Hofkamm^'r  ernannt   \|rQrden. 

Hr.  Franz  Mattßhek  ^  j  et  zw«  r  Dekan  äcr  media- 
l^cheii  Faciiltit  2U  Wien,  jjn,  zum  Vic9dJreQt.ot  im 
medtbin.  Studiums  an  der  Wiener  .Univerütix'crmaK 
üjid/flmit  derfi  Üireciorjdiefes  Sjudiuros,  Hofraüiav 
LeiharztSrJ)^,  an  die  Seite  gegeben  worden.  (Vatüi 
".'.  'tiv.ytk.'yof.  FttcKtU  ehemüjer  Director  der i. 
k.  Real  -  Akademie  zu  Trieft,  St  Jetzt  üipplirenk 
Profetftir^der  Natur^efchicliift,  Phvilk  uimI  Cheou«  a 
ae^;k.'^}cl.  Ri^al-Ak^demie  zu'W^n^iUnd  wird  ani 
bef''Jey  ,fc  >■  Hof  - 'Bücherowirur  zur  Aushülfe  »•, 
bri^bl;^  fEr  hat  yilt  höherer  ElrlaifbniXt  einen  CurZä( 
chtmtXchcr  yoi-lerungen  über  idie  Fä^bekunb  zar  Bil- 
cTungrationelfej  Fä;-bef,  begleitet  ,Ton  chemifii^ben  V'ap>' 
füchep,  ^egen  t>Ln  Honorar  toi}  (>o  FJ.  ugekün^g^ 
irelch.e.Toqi  1..  OCt.  ijio,  4  Afonate  lü];ulutGb  gdHlun 
v^er den  tollen,         ,1   .    ..     ,  ,' 

'  per  ProfeflÖr  deis  Kircbenreditt  in  >Viett,  Hr. 
VuHtm  DeltiKer  wird  künftig  iiebft  dem'Klrciiearedw 
auch  das  rümilche  l^echt  T»rcr,agen. 

pa;s^hranit,iei:..Stfttiltj'k  ap.  4pr  .UairerCat  s| 
Wien  ift  dejn  bipberigen- prpyiEorirdüm  Pcof^JCTor  60-, 
felben,  flh.  7»^-  ?*V (Prof. , der  poliüTckKa  Wifle»- 
fchaftenpna  ^efei^If.und»an.(letjk,.k.  diw*C  BittCTK 
Akaflemje)  .vepliehpn*  Er,i|«t  fo-eben  eine  tlieoteti- 
fcheVorljct^itpng  und  Einleitung  zur  Starißik  ken^, 
Bej^.ben..  Mitqomoeteät -des  Hn,  Zi»iut  war  der  &»■ 
fcige  und  Tei-dienftvolle  BiJtMgery  Prof.  der  StoDÜifc 
aiB  'I*hecefian9. 

Hr.  Atum  Zamlick,  bisher  Frgf.  4«  bargerüd^i^ 
Reqbts  ajrf  Thea-eüano  uijd  ÄeitjierSuppIet«  des  räm> 
fdie'n  Recljts  .an  d.er  Unieerfi^ät* .  b^t  die  ProfeCEbr  Atk 
Leben-,.  Wa^dIun^-H?wlWecWiBJre<Au,  des  geri«lid^; 
eben  Verfat^rens  in  und  aulsar  Streitfacbm  tmd  df*>- 
Gefgjiafisfjils  erbalten. 

'  ■     .     ■  '  J 
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WISSENSCHAFTLIGHS   WERKE. 


GBS  CHICBTB. 

TasTBKiBN«  b.  Cotu:  Biagraphii  PeUr(s)  äisDrit- 
-.    tffi.  --  ErßerümniL  igog.  XVIu.  aii.S«  <^ier^. 
Irr  Baod.  1809.  IV  u.  368  S.  8«  (2  Ktblr,  8  gr.) 

Eine  gr5f<;ere  TatnilienahnUcfakeit  als  zwifcben  die- 
'fer  Biographie  und  dem  vor  kurzem  in  diefem 
BISttem  angezeigten  Werke:  du  Rujfifcken  GUn/Hmge^ 
kann  nicht  leicbt  gefunden  werden.  Sie  haben  bttdeden* 
fflben  VF.,  und  und fogar bei^e  zumTheil  in  einander 
enthalten  ;  aufser  dem  finden  wir  aber  auch  io  diefer 
Biographie'  dit  nimliche  Nacbiifflgkeit  der  Scbreib- 
•rt  t    die   ttimliqhe    Weitfehweifigkeit    des  Vortra* 

fes»  die  nSmliche  Seichtheit  und  Scfaieflieit  dea 
läfonnements ,  welche  wir  als  Hauptzflge  dea  fraber 
•iagezeigten  Werkes  bemerkten.  —  £>ocb  ift  diefe  Ar- 
beit keinissweg^'  unverdienftlicb.  «^  Der  Vf.  kam, 
tufolge  der  Vorrede,  fünf  und  zwanzig  Jahre  oaehdec' 
f  ärchterlichen  Kataftrophe,  durch  welche  Gatbarina  IL 
den  ruCBrchen  Thron  beftieg,  nach  jRufsbind ,  und  hat 
einen  erofsen  Theil  der  laugen  Zeit  feines  dortigen 
Aufenthalts  dazu  angewendet,  die  wichtiftften  Um* 
XfSncfe  aus  der  Lcfbei»*-  und  R^erungsgefcbicbte  Pe- 
ters IIL  zu  fammeln  und  aufzuKlSren.  —  Piefe  Zeit 
war  nicht  verlüren :  denn  er  bat  aus  febr  guten  Quei- 
Ita  gefcbdpft,  und  ift  daher  im  Stande  j^wefen,  die 
ti^rlcbticen  Angaben  der  bisher  Ober  diefen  Gegen- 
ftand  feloft  erfchienenen ,  oder,  ihn  doch  berührenden 
Schriften  zu  berichtigen.  -— ^  ,,  Meine«  Namen  ver. 
fBiweiis^  ich,''  fagt  er  unter  andern,  „trri/  RMckfieh- 
Uh  Mfmrini  rigem  Exiflinz  is  krifchen;  vielleicht  und 
wabrfcheinlich  wird  man  Ihn  errathen.  **  —  Dawider 
wSre  nun  wohl  nichts  zu  lagen ,  wenn  fich  nur  der 
Vf.  nicht  Urtheile  wie  S.  96.  im  zwttfUn  Bande  er- 
bebte: Seine  Gemalin  (Gatbarina  II.)  betrat  nun  die 
Bfihne^  die  fie  nach  fanf  und  dreyfsig  Jahren  mit  dkm 
Ituft.  itnir  voUindeUn  Schanffitlerin  verliefs;**  und 
auf  eben  der  Seite:  „WoUuft  und  Herrfchfucht  waren 
eS  allein ,  die  mit  allen  ihren  fchlndlioben  Influenzen 
dfats  Werk  der  Revolution  beerandeten  und  vollende^ 
ten«^  Diefe  Lafter»  d^nen  ihre  Vertbeidiser  die  Na* 
IHM  der  befeligenden  und  herzerbebenden  fi^enfehaf- 
tei?  dcfr  Liebe  ,nml  des  Ehrgeizes  geben ,  habmi.  fchon 
oft  Handlungen,  veranlafst,  vor 'welchen  die  Menfch- 
^il:?urack  bebt;  fo  auch  bfer.  Beide  Lafter  wirktM 
fo  Qbereinftimmend  und  mit  fo  gleich  angeftrengten 
Kräften,  dafs  man  unfchltffBg  wird ,  welchem  von  ib«-' 
tm  man  den  ^eis  der  entafrteten  Mtelciiheit  zugaftv» 
'  A.  L.  Z.   1810*    Dfüt&ir  Band* 


ben  foU.**  —  Wir  wollen  hier  nicht  die  Vertbeidigee 
der  erhabenen  Frau  fevii,  welclie,  ungeachtet  maiicbeyr. 
Flecken,  ftets  einen  hoben  Rang  in  der  Gefchichte.'^ 
behaupten  wird ;  allein ,  wer  in  einem  folchen  Tone 
(dem  wir,  bey  aller' Schiefheit  des  Ausdrucks  und 
des  Urtheils ,  den  acbtnngswdrdigen  Grund  des  be»    ' 
leidigten  moralifehen  Gefflbls  willig  ziigebeo  wollen); 
von  einer  unlängft  verftorbenen  Monarchin  fprichi; 
deren  von  ihr  einft  geliebter  und  fie  innigft  verehren- 
der Grofsfohn  auf  dem  Tl>rone  fitzt,  dar  müfste  fidi 
in  feinem Ge willen  bejnabe  verpflichtet  fahlen  ficb  am* 
nennen:   denn  glaubt  er,   der  in  der  Vorrede  ftf^s 
„  ^dlicb  fcbeiot  unter  der  philantbroplfcbea  Regie* 
rung  Alexanders  L,  die  Freybeit  zu  denkes^*'  (dx6 
Obrigens,  unfers  Eracbtens,  kein  Defpot  zu  unter Ca^^ 
gen  vermag)  „und  zu  fprecben,  Ihr  volles  Recht,  aiks»-' 
ftben  zu  darfen  '*  —  datis  dennoch  üeioe  Exifteez.  geh  ^ 
filhrdet  werden  könnte,   weop  fein  Name  bekannt, 
würde:  fo  könnte  ja  auch  wohl  ein  Unfchuldiger  in  ; 
Verdacht  gekatben  und  deffen  ExifVeoz  gefährdet 'wei^: 
den?    Was  den  Vf.  allenfalls  entfchufdigen  könnte^ 
wSre,  wenn  man  fie  ihm  nur  zutrauen  dürfte,  die  be« 
febeidene  Ueberzeugung,  dafs  feine  Schreiberey  und^. 
feine  Uebertreibungen,  die  von 'gänzlichem  IV^ngd  an 
Urtheilskraft  zeugen,  nicht  Idcbt  einem  andern  werden  > 
zngefchrieben  werden^  —  Allein  der  Vf.  hat,  wie  nmD  r 
der  bemerken  kann ,  der  genauer  unterrichtet  ift»  ab*  - 
fichtlich  einige  Worte  einfliefsetv  laffei»,  unrdenVer^t 
dacht  auf  einen  andern  zu  lenken.  Wir  rechnen  fslbfr 
dabin  den  Ausdruck :  vUlteuht  und  wührfchitmikk  uMk^  ^ 
num  ikn  ( feined  Namen )  err&tiiM.  -—  Diefs  körnte  mnrr 
höchftens  von  denen  verftanden  werden,  '4ie>wiflen^^' 
dafs  der  Vf.  die  in  diefer  Biographie  und  in  dem  jfln* ' 
gern  Werke,  dk  rußfikin  GUnfllingi,  verarbeiteten 
Materialien  fammelte:  denn  wer^follte  wohl  fonft  fei-' 
nen  wenigftens  literarifc^  gewifs  unbedeutendenNamen  / 
efrathenr-T-  Wer  nur  einige  Seiten  in  beidenWerken 
lieft,  wird  moralifcb  völlig  fiberzeugt,  feyn,  dafs  er  . 
auf  keinen  in  d^r  literarifchen  Welt  irgend  bekannten  <i 
Namen  zu  ratheA  habe«  -^  Wir  waren  der  nicht  unbe- 
deutenden Sache  felbft  diefe  Rfige  ichuidig.  «—    Jettt  * 
zum  Werke. 

Der  Vf«  beginnt  mit  einer  fehr  eberflicblichwt.') 
nichts  bezweckenden  Wfirdigunjg  des  Czaren  Alexei 
Michajiowitfcb ,  Sophiens,  %ter8  I.,  Ehfabetlis,  und', 
fetzt  dann,    aus  gutta  Quellen,    die  Hlddel  wagen,  1 
Schlefswig  aus  einander,  welche  den  Helden  feUier  Bio-  ' 

Eapbie  fo  febr  als  OrofsfQrft  und  am^b  alu  Kaifer  bddh 
fchifUgten»  nndzwer  nicht  fein^  Moeatttfl^  wdbl 
(6)  I  eb« 
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aber  feinen  Charakter  in  keipem  vortheilfaafteo  Lichte 
zeigeo.  üoentfcbioffenheit,  Indolenz,  Furchtram- 
keS,  Kleinlicbkeitsgeift,  Starrfinn  waren  die  Haupt- 
eigenrchaften  dieres  unglacklichen  ManneS ,  der  abri- 

Jrens  mit  einem  natürlich  guten,  aber  ungebildeten  Ver- 
sande ein  der  edclften  Gefühle  fähige^  Herz  befafs.—  • 
Die  Lage,  in  welche  das  Scbickfarihn  vcrfetzte,  war 
zugröfs  für  ihn;  ermufste  inihr  zuQrundegeben.— ^ 
Pet^er  war  der  Sohn  Karl  Friedrichs,    Herzogs  von 
Holftein   Gottorp  und  der  älteften  Tochter  Peter»  L 
Anna  Petrowna,  deren  Vermählung  von  Catharina  L 
nach  ihres  Gem^Is  Willen  einige  Monate  nach  deffen 
T<ide  im  J.  1725.  vollzogen  wurde.    Catharina  bewies 
fich  fehr  freygebig  gegen  ihre  Kinder,  verhiefs  dem 
Herzoge,  ihn  wieder  zum  Befitze  des  im  Stockholmer 
Frieden  1720.  an  Dänemark  verlornen  Schiefswigs  zu 
fetzen,  und  ernannte  ihn  und  ihre  Tochter  zu  Mit- 
Toniiflndern    während    Peters  II.    Minderjährigkeit. 
Menzikoffs  Kabalen  verdrängten  fie  nach  Catharinens 
Tode  von  der  Mitreeentfchaft  und  felbft  ausRufslaod, 
ytm  wo  fie  1727.  nach  Kiel  übergiengen.   Wenige  Wo- 
chen nach  ihrer  Ankunft  darelbft  erhielten  fie  in  ei- 
nen^ ei^eahändigen  Brief  Peters  II.»    den  der  V^f.  un- 
ter den.  zum  Xheil  interelfanten  Beylagea ,  welche  je-  . 
dem  Bande  angehängt  find,   mittheilt,  die  Nachricht. 
Ton   Menzikons  Sturze,     aber  ohne  alle  Einladung,: 
mcb  Rufsland  zurdck  zu  kehren.     Am  10.  Februar 
«ken,  oder  21.  neuen  Stils  1728«  wurde. Peter  zjd  Kiel, 
1;«^  «feine' Aeltern  einen  glef»ze0dea  Ho^  hißlten,  gßbo 
reri   und   in   der  TaufeiKerl  Petisr  UJrich .  geiianot., 
Seine  Geburt  fchien  ihm  eine  nordirchc»  Krone  :Zi^:t;t£-' 
fUmmen;  denn  nach  Catbaripen^  tTefturoeme  waren, 
im.Fali  Peter  II.  ahbe  Leibeserberi  mit  Tode  abgehea 
•  folite»,die  Kinder  Annens.zu.Thropfolger/i  beftimmt-, 
und  fefn  Vater,  ein  Sohn  der  altern  Seh wefter  Karls  X.!!. 
hatte"  das  nächfte  Anrecht  an  den  Thron  Schwedens, 
TOn  ?dem   er  durch  Uirike  Elleooora   war   verdrängt 
'WA'rden.  -^  Die  Her^o^in  erkältete  fich  bey  den  Ge 
Vbtirrtsfeyerlichkeitenund  furb.  -^> Peter  blieb  bis  1735. 
adiden  Händen  der  Früuen,  und  wurde  dann  Edelieu- 
S^'ao  dem.  Hofe  feines  Vaters  Qbergeben,  von  denen 
.msn*  w^eni'g  mehr  weifs,  als  ihre  Nanten:   Adlerfeld, 
IVtitf  iand'Briombfen  — Franzöfifch  hatte  er  von  den 
Treui»&*^Uf:nt>  vor  dem  Latein  aber  wurdeihm  durch 
die  Pedanterie  feines  Lehrers,  des  Rectors  Fühl,  ein 
lEkel  eing<fl(>fst4 —  Aiifserftem  erhielt  er  einigen  Un- 
ttVfii:l;Ui  in  der  ruffifchen  Sprache  und    fogar  in  der 
ru4%fchen  Religion,  weil  man  damals  mehr  als  einige 
Jährt*  nachher  die  Hoffnung  nährte,  er  könne  einft 
d«a  ruffi^fchen  Thron  befteigen. 
'<«.  lai  J.  1739.,  ftarh  Karl  Friedrich  j  der  von  der,  un.- 

5Ifi^  liehen  Soldgt^nfpietere^  der  damaligen  kleinern. 
eutfrhen  Fdrften  angefteckt,  fie  auch  feinem  Sohne. 
«inseS^f&tli»tte,  ^4  binterliefi  den  eUßährigen Prin- 
zeß "juA^tev!  der  Vdrinundfcbaft  feines  inächften  Ver 
wan^^en,  des  Bifp^hpfs/^on   LübecH,   Adolph  Fried- 
rioii.;  /<1^  Wgl«icjt  A«|miniftr^tpr;^Qn,yioirt^^^  .wujrdcf 
undtl  iiacbm^ls  :  d^tii/shwedifchen  Thron  t  cttieg.  — , 
KtlA  iF«edricbn  Pf^chtJiehc^tplz.uoci  Aufwapdanf  di^' 
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ond  66  vvurde  während  der  Vormundfchaft  tn  keine  Ec« 
leichterungen  gedacht,  ob  fich  gleich  bey  dem  erklar- 
ten Wiileb  der  Kaiferio  Anne  TBrnderstochter  Pe- 
ters  L),^  cfen  Nachkommen  'der  Tochter  ihrer  ihem 
Schwerer,  welche  fie  an  den  Prinzen  Anton —  Ulricli 
von  Braunfchweig  veripählte,  den  ruffifchen  Thr<Hi 
zu  hinterlaffen ,  die  Hoffnungen  und  das  politifcbe 
Syftem  in  Kiel- ganz  änderten.  —  Der  junge  Herzog 
erhielt  andre,  aber  nicht  fähigere  Lehrer,  in  den  Un. 
von  Brummer  und  von  Bergholz,  und  da  man  nun 
alle  feine  Hoffnungen  auf  Schweden  richtete,  fo  wiurde 
er  arOndlich  in  der  lutherifchen  Reliaionslehre  untere 
richtet,  und,  fkatt  der  ruffifchen,  in  der  fchwedifchen 
Sprache )  worin  er  auch  einige  FoTtfcbritte  mmchuL 

Elifabeths  uki«*wartete  Throiibefteigaog  1741«  än- 
derte die  Ausfichten  fdr  den  jungen  Herzog  vdiiig.  — 
Er  wurde  von  feiner  Tante  nacn  Kufsland  benifien» 
um  dort  für  den  ruffifchen  Thron  erzogen  zu  werdep^^ 
In  Begleitung  feiner  beiden  Hofmeiljter  und  de&  VLaau 
meriittendanteo  Gramer  kaa^ar  zu  Anfang  desLi74i. 
in  Petersbu|rg  an  und  wurde  von  der  Kaiferin  mit  an« 
fserordentlicher  Freude  und  den  .glänzendften  Felles 
empfangen.  -1     ISur  feine  fchwäcbliche  Cooftitntioa 
trübte  diefe  Fre^de  etwas,  da  er  aber  ein  gefdoderea 
Au5.feba  erhielt »    fo  begleitete  .  er  feine  Tante  nach 
Moskwa, zur  Krönung.  —    Er  behielt  feinen  Hofmcip 
fteri  und  der  Prof efTur^^^Üiii  ( Vf.  der  unter  demTi* 
tei :  AnikdaUn  aus  der  GißhichUt  PHers  des  Großen  oack 
feipem  Tode  erfchienepen.Scbrjft,  ein  Mann  von  w 
ieq.Keniitniffen,  deflen  Andenken  noch  gegenvrarty 
in  Petersburg  gerehätzt  wird)  wurde  ihm  zum  Lei^ 
bertimmt.-Oelchichte,  Erdbefcbreibung,  Matfaeiidä.| 
Phvfik ,  Mt)ral  und  Politik  waren  die  vorza^Jichfta 
l^?hrgegenltä.n(ie,  ^ufser  der  ruffiCcben^ Sprach  i^ 
Rciigion;  allein  der  Prinz  hatte  wenig  LerabegieniB 
und  machte  nur  efnige,felhft  nicht  einmal  bedeuteodey 
F.ortfchrine  in  den  Kriegs wiffenfchaften* 

Rufsland  und  Schweden  waren  in  Kri^  verwik- 
kelt:  doch  erfuhr  man,  dafs  der  Kdnig  von  Sciiive- 
dpa  den  Reichstag  verfammelt  hatte,  um  znr  WM 
eines  Nachfolgers  zu  fchreiten.und  dieKax&ni2,w^*, 
che  mit  l\echt  beforgte,^  diefe  Wahrwörde  auf. ihren 
Neffen  fallen,  eilte,  diefen  zur  griechifcben  Skdie 
abergeben  zu  laffen  uadzp  ihrem  xhronfoiger  za  er- 
klären.. Bei.les  gcfchah  am  7.  November  (ig.  n.St) 
mit  grofser  Feyeriichkeit ,  und  die  Nation  mafste  dem 
nunmehrigen  Crofsfucften  und  Thronfolger,  PeterFed- 
dprowitfch,  den  Eid  der  Treue  leiften.  —  DieScbve- 
difcben  Gefandten  kamen  alfo  tu  fpat,  i|ad  die  Knaie 
wurde  auf  den  Kath. Elifabeths  dem  Vormunde  Aires 
Neffen,  Adolph  Friedrich,  angetragen  und  von  die^ 
angenommeiJ.  Im  J.  174J,  ver^el  Äter  in  eine  Etmat- 
tun£,  die  ihn  dem  Tode.ivplie  brachte;  der  Leibanet 
der  Kaiferin  erHlärtefeinejKjranAbett  für  ein  2:ebnuigs- 
fieber,  ^op  welchem  ef  jedoch"  zu  ;£^irabeths  mähe- 
fchreibHchjBr  Fre^ide  wieder  genafe.  Lange  mnfsle 
jf^e  ernftbaÄe  Befeliaftigueg  unterbleibe^.  ^  Jetzt 
dachte. EiiTabetl^  auf  iiie  Vermählung  des  GrbfsfilrlteB. 
Sie  vyq9f^tefürjhijei^e;Tbchter.pus  einem  grofs« 
iijii^ei.da.ab^lVj^lcaadffifK  (jles.Claubens/l^dkaintiuA 

fie 


•.vi.. 


•  ■•  < 


fes.  etsefBaoptbedSogtinr  ffytt  tnuCste:.  fa  erhielt  £••  wturenj  .mit  IJolfteiiiern  liefetzt;  -^lein  diefs  wurde 

ViOa.  Aciguft  It.»    üin  ^derfen  Tochter,  Maria  Anqa»^  ihmiiicht zageUffeo.  .  Olafe  ficbtbare  Vörlie&e  legte 

Bacfaberigen   KürfÜrftia  von  BayernV   nnd  von  Frie-  den  .önind  zu  depi  Widenyillen  der  RuiTen  gegen  inn,' 

cferich  IL,  um  deffeo  Schwefter  Amälia,  nacbherigeir  der  die  Revoli^tioo »  die  ihm  Thron  und  Leben  raubte»' 

Aejbt]fün> von  Quedlinburg,  ße^uater  der  Hand  wer-  fb  Tehr  erleiehterte. 

hen  Iie(s,  abfcnlägige  Antwort,  und  die  Wahl  fielnun,        .    Anfänglich  war  die  .Ehe  Pete/s  und  Oatharlnens 
auf  Friednc 

i^iigufte  Fri_^ ,__ ,, 

neblt  ihrer  Mutter  nach  Rufsland  eini^eladi 

f^ebrüar.1744.  it&  Moskwa  an,  trat  am  9.  Julius  n.  St,  Hgen  Befitzer,  angefangenen  Anlagen  nach  einem  er^ 

ziLr^griephifchi      '^-    *--  -''-  —         ^--   '^-  -'—  ^  =-.^^—        t  L-r^i  ni.__         f«i___  Tt_._^ 

Cattiarina 
war  die^ 
0|mmt  w-UD 

LeibeserUen  mit  l'ode  abgiengt,.  den  Thron  befteigeil  dauerte  nicht  lahgel*  —  Graf  'ßeftnfchew ,  Grofskanz- 

iolite.     Die  Vermählung  wurde,    da  Peter  niehrere  1er  Clifa^etbf 9  fuchtezüerft  durch  feine Intriguen  das^ 

itranjkheiteji ,  unter  andera  au(  dem  halben  Wege  v 00 '  gute  Vefftändnifs  der  Kaiferin  mit  ihrem  Neffe«  zu 

IVloCkwa  nacb^Petersburc  in  dem  Dorfe  Ghotilow  die  Itqren,  weiches  ihm  nach  Elifabeths  fchwach^m  Cha- 
Pocken  hekaii},,wäbreiwr 
feinem  Berte  wich  >  noch  aw 
eügerdlich  aber  immer  noch 

l^4{.  volisoeeo.  — ,  Jetzt  hatten  alle  Lebrftundeö  ein  vergötterte]    fäh  .'daher  auch  die  Anfprache  um  die 

Ende,  und  Peter  freute  6cb  bey  der  ihm  amiy^JuoiuS.  Hand  einer  Pifeuf&ifchen  Prinzeffin  gar  nicht  gern, 

Ij^g.  durch  den  Kurfürften  von  ^cbfen,  als  Reichs-  ünd'bcnürzte  die  Weigerung  Friedrichs  gefchickt,  die' 

Ticar  ürtheiItei>VolJjährigkeit  eines  Herzogs  von  Hol-  KaiferjH  gegen   diefeo  .Monarchen   einzunehmto.  — 

fiein  Ober  nichts  fo  fehr,  als  aus  den  Händen  feiner  Diefs  mulste  zwifchea  dem  Grof&farften  und  ihm  ein' 

Bofmeifter  zu  kommen,  Yon  welchen  er  den  fibermd^  cebanntes  Verhältnifs   hervorbringen«     Dazu   kam,' 

tbigeo  ßrammcr  vorzöglich  hafete.    Dem  Vf.  wollen,  dawider  Graf  zur  ^eit  der  Kaiferin  Anna  durch  Bcfte- 

Wflr  darüber  eine  S«  5a  ui  f..  weitfchweiGg   ^zä|;ilte  chungaas  deni  Archiv  in  Kiel  fehr  wichtige  Urkun* 

Anekdote  kur?:  nacherzählen.  Brammer, , welch e|r.  den  c(eii  aps  den  Zeiten  Herzogs  Karl  Friedrichs  hatte  weg« 

Charalcter  ak  Hofmarfchall   halte,    war  gegen  deiv  nehmen  und  nach  Petersburg  bringen  laffen;    dicis' 

Qrofsf UrTten  ofk  hart  und  übereilt     Sie  zankten  fich  kQOi>f©ihm  Petar  nie  vergeben  ^  und  ßeftuTchew,  der 

oft  hefUg,  und  wenige  Wochen  vor  der  VoUjäbiriÄ-  fwne' Abneigung  fah  «od  von^feinemEinflufte  ober  Eli-' 

Itcits - EriUärung  war  ßrömmer  Co  unQberlegt,  d^us,  labe^h  fOr/ßch  ffjbft  fürchten  mochte,     machte  ihn 

är  bey  einem  Streite  in  Peterhof  auffpraog  und      '"  "~"*  '""*  ».•--•!•-•       *^ f  .    -  ..  ._  . 

jeballter  Fauft «   "•  •      '^  •  ^*  ' 

ipr^hreckanf 

ins  Fcaft-er  die  Wache  zu  rufcij-    Stahlin  hinderte  es.  zu  oft  in  d^n  "dräckendften  Verlegenheiten  befand. — 

[ndelfen  gieng  derGrofsfOrft  in  fein^Sphlafzimmerucid'  Auch  anterftützte  er  widerdes  Thronfolgers  erkBr- 

kam  mit  gezogenem  Degen  zurück.    „ Diefs  foll  Ihr,  tcn  Willen  i^nc^  wider  den  offenbaren  Vortheil. feiner 

letzter.  Excels  gewefen  fejn,''  iagte  er  zum  Hofmar-  ]|rblande  die.Antra«Dänemark$,  dafs  derOrofefOrft 

tcbail.  ,9  Wenn  Sie  fich  je  wieaer  einfallen  laffen,  (ich  Ägen  eine  unzulängliche  Entfchädigung  feinen  AnfprQ- 

[o  gegen  mich  zu  vergehen »  fo  ftofse  ich  Ihnen  dea  eben  auf  Sc,biers,wig  entfägen  follte,  ja  zuletzt  fogar 

Degco  durch  den  Leib." -^  jJBritamer  fch wieg. ündr  das  Taufch^roject  des  ganzen  HoIIteins  gegen  die 

kähliÄ  erhielt  von  Peter»    daXs  er  den  Vorfall  picht  Graffchi^fte■  ÖelmenhorlJ  und  Oldenburg,   bey  der 

ler  Kaifcrin  anzeigte.  —  Als  die  Volljähfigkeits-Er*|  Kaifcrip-, allein  feine  Ab'ficht  gelang  ihm  nicht.    Pe- 

^aruDg  erfolgt  war,  kam,  er  fehc  vergnögt;  aus  dey  tey  widerfefzte  fich  auf  den  Rath. feiner  Gemaiin  (wel- 

Vudieoz  und  Tagte  z«  dem  dabey  zum  Grafen  erhöbe-  che  doch  nachmals  ihren  Sohn  ndthigfe.  Geh  feines 

ica  ßrüttuner.und  2uBcrgbcJU;  „Hier  fehei^Siei  wa?,  Erbreichs  gänzlich  zu  begeben)  und  der  Holfteiner  an^ 

ch  fcäoo  lange  gcwflnfcht  habe;  ich  bin  reeierender.  feinem  Hoft,  die  aber  auch  des  Grofskanzlers  Rache 

Icrr,  und  nun  ift  das,  Befehlen  ap  mir.    Adieu,,  ich  \y  eichen  mufsten :  fi^  wurden  aus  Rufslaod  fortgefandt, 

»rauche  Sie  nicht  mehr  und  werde  Sie  In  Holftein  zu  juqd  felbft  der  Prinz  Friedrich  Auguft,  mit  welchem- 

crforgen  fuchen.'*  —  Beide  blieben  doch  noch  übei^  'der  O^ofsftJrft  fehr  vertraut  war,  raufste  nach  feiner 
in  Jahr  n*  Rufsland,   aber  ohne  weiter  gebrailöbt  zu  ^Statthalterfchaft  abgehen.  —    Jetzt  umrinete  ßeftu- 

ycrdeo.  —  DieStatthalterfchaft  über  feine Stammiän-  fchew  den  ThronfoJc;er  mit  Spionen,  und  Tiefs  felbft 

er  übertrug  Peter  dem  Prinzen  Friedrich  Auguft  von  -ajie  4f  ff^Vr^^^'^reibtifche  Papiere  entwenden.  Peter 
lolfteiö,  Bruder  der.Fürftiil  yop  Zerbft,  der  1750..  entdeckte  1748  diefs  IphändlicheComplott,  und  hatte 
iifcbof  zn  Labek  wurde;  in  ihren  Angelegenheiten  *  die  Or'ofsmufhßbR  blofs' damit  zu  begnflgen,  dafs  er 

rb^itete  er  mit.Beftiifch.ew  und  V^pronmw.  —  Gern  feinen  Kfiu^nverdien^er.  fortjagte,,  ohne  der  Kaiferin  An- 

iite  M  alleSteUeaV  (Uec£«iie£  feiiCeA.am>iiaQhftm.  z^e  davon t^i»  ip'aehei^  .  '. 

•••"•  .   Peter, 


'< 


Streite  in  Peterhof  auffprang  und  mit  und  feioejpoJUifchen  Gefinnungen  derfelben  verdSch- 
auf  den  Prinzen  zugieng.  Diefer  fiel  tig:  fo  dats  fie  zuletzt  ihrer  Frcygebigkeit  gegen  ih« 
f  einenSopha,  fprang  abe;r  auf  und  Ket    reu  Neffen. foeng/e  Schranken  fetzte,  dafs  er  fich  nur 


Peter»  dem  es  beV  den  Uaterfaaodliiiigeci  mit  DS- 
nemark  hätte  vortheilbaft  feyn  können,  wenn  et  ei- 
nen Erben  gehabt  hätte,  warf  feiner  Oemablin  vor, 
dafs  fie  an  diefem  Mangel  Schuld  fcv,  und  ficrig  an, 
durch  Langeweile  und  mannichfacben  Druck  ver« 
fiimmt,  ihr  mit  auffallender  Kälte  zu  begegnep.  Aas 
Cnmuth  nahm  Catharina  oft'  Gelegenheit  iu  ftreiten, 
die  der  GrofsfOrft  mit  Eifer  ergriff,  und  dir  ganze 
gx^rsfürftliche  Hof  war  oft  Zieuge  der^  25nkereyen, 
welche  kaum  durch  das  Anfeheri  der  Kaiferin  bfeyge- 
legt  werden  konnten,  —  So  machte  er  fich  feiner  Oe- 
tnalin  ?erhafst,  und  nicht  weniger  durch  die-üiiüber- 
legten  Bemerkungen ,  die  er  $ch  aber  die  Ruften  er- 
laubte, diefer  Nation ,  unteV  welcher  nur  zwey  Alin- 
Der,  dter  Oberhof meiftcr.Tfchoglokcw  und  der  Graf 
Woronzoff,!  ihm  treu  ergeben  wiren,  beide  durch 
ihre  Gemalinnen  ziemlich  nah6  Verwandte  der  Kaife- 
rin.  Er  bedauerte  laut  und  öffentlich  bey  derThron- 
befteigung  Adolph  Friedrichs'^  dafs  er  bey  höchft  un- 
Mwif&u  Auslicbten  Stiiatsgefangener  inHufsland.feyn 
mOfTe,  da  er  in  Schweden  über  ein  ^efittetes'  Volk 
berrfchen  könnte.  •^Beftufchew  benutzte  diefs-beyEli- 
fabeth ,  und  wirkte  fich  von'  ihr  die  Erlaubnifs  aus, 
einen  bolfteiner  Officier,  von  dem  er  vermuth^te, 
ciafs  er  Briefe  des  Grofsffirften  und  feiner  Gemahlin 
nach  Deutfcbland  mitnehmen  könnte,  in  Crönftadt 
zu  arretiren  und  ^zu  durchfuchen.  Die  Briefe  dßt 
Orofsförftin  an  ihre  Mutter  und  Grofsmutter,  voll 
Klagen  über  ihre  nnd  ihres  Gemahls  traurige  Lage, 
wurden  gefunden,  abgefchrieben  und  der  nailerin 
überreicht»  -  Für  die  Gewaltthätigkeit  gegen  feinen 
Offieier  konnte  der  Grofsfürft  keineGenugthuung  er- 
halten.   Aber  ein  neuer  Unfall  follte  ihn  der  Kaiferin 


A.  L;  %^  tftim.  ^Si^    I) I^G EfitB Ell:  i%io. 
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kam  darauf  an ,  die  ThröafolM  durch  ^Smm  Kron- 
erben  zu  fiebern,  und  -—  tnan  lagt,  die  Kaiferin  baba 
diefs'der  Orofsfttrftin  durch  Beftnfch^w  erklirea  lat 
fem  —    Im  J/ 17^4.  den  i. October  n.  St.,  wurde  die- 
fer  Wunfch  durcn  die  Geburt  des  unglücklichen  Paul 
erfililt,    der   von  ^Peter   wenigftens  Tdn  trauriges 
Schickfal  erbte.  -—    SiBit  diefer  Geburt  machte  Gatte* 
rinä,  nach  unferm  Vf.,  gröfsefTe  Anfprüche,  und  da 
diefegröfstentheils  unbem^digt  blieben,  fo  entftand 
in'  ihrem  Herzen  eine  Mifslanne  und  Bittericeit,  wel- 
che vorzüglich  dem  Grofsfürften  das^  Lebe»  verbitter- 
ten «tind  für  ihn  noch  d«n  Nachthell  hatten ,  dafs  er» 
da  Beftufcfa^w  fo  liftic  das  IntereOe  der  GrofsfaHkia 
von  d^m  ihres  Gemähte  getrennt  hatte,  ihrer  Ratli* 
fbbiage,*bey  denen  er  Geh  fonft  nicht  übd  befundea» 
gänzlich  .entbehren  mufste.  -^    Mifsmüthig  tog  fich 
Peter  immer  mehr  von  ihr  zurück ;   der  mebt  eben 
feine  Umgang   mit   feinen  holfteinfcfaen  OfficiereDt 
feine  Spielereyen  mit  dem  Baue  einer  ^leinen  Fcbang 
in  Oranrenbaüm  u;  t  w.  füllten  feine  gaazeZeit  aus, 
und  man  liefs  ihn  gern  gewähren,  weu  um  fo  weni- 
ger von  ihm  für  oie  Regierung,  Obet  welche  er  ich 
oft  fahr  frev  iufserte,  zu  beforgm  war*    Von  dem 
Trünke,    deh  man  ihm  hat  zur'Lafit  legen  woOco, 
foricht  der  Vf,  ihn  ganz  fr^;;  er  glaubte  anfiindicii, 
der  gehöre  mit  zum  Soldaten;    allein  feine  Natur 
konnte  fich  nicht  daran  gewöhnen ,  und  bald  entl^ 
^r  ihm  fanz.  —    Weit  anders  brachte  Catharina  im 
Zeit  zu.    Ste  legte  im  Bezirke  von  OraDieabaum  d- 
nen  Garten  an ,  und  erbaute  darin  einen  kleinen,  ataf 
fehr  gefchmackvoUen  Pallaft,    den  fie  bis  ^ zu  ihr 
Tbronbefteigung  immer  während  der  fchönen  Jdsv 
zeit  bewohnte,  und  wo  fie  ihren  Geift  durch  lebne- 


«AcVi  mehr  entfremden.    Ein  veiabfchiedeter Sergeant    eben  Umgang  und  durch  Le<;rtüre  bildete;   aber  aodi 


tfrötster  Wichtigkdt  wäre.  Peter  hatte  die  Klugheit 
nichts  anzunehmen,  fondern  fogleich  der  KaiTerin 
durch  einen  Kurier  alles  anzuzeigen ;  doch  machte 
die  Liebe  einiger  Soldaten  zu  ihrem  Thronfolger  auf 
diemifstrauifcheKlif^beth,  welche  immer  das  Ver- 
«ehubEsrecht  für  ihre  Tbronbefteigung  böfOrchtete, 
Snen  lehr  Übeln  Eindruck,  und  der  Grolsfürft  wurde 
ftrenaer  als  je  beobachtet-  —  'Im  J.  1753.  bewirkte 
Klifabeth  aus  Politik  efne  Annäherung  zwifchea 
Slfrufchew  und  der  Grofsfürftin.    Der  Vf.  wagt  es 


nicht,  die  Gründe  zu  efntddcken;  allein  fie  find  be- 

reits  indcrweidg  auseefprocheo  urfd  auch  von  ihm      ,^     „     „      ,         „ 

feibft  nicht  undeutlich  im  Verfolge  ailgedeutet    Es    dhen  Familie  wieder  iierzuftelien. 


folgenden 

cfbtfpann  fich  die  bekannte  Intrigue  zwilcbaa  ifer 
GroTsfüi-ftin  und  dem  Grafen  Poniatowskf,  nacViVie- 
rigem  Könige  von  Polen,  welche  fuft  mit  denUba 
Worten  in  den  rufflfilum  QÜnßimffin  er^Sblt  wird«  — > 
Ein  Seitenftück  dazu ,  nur,'  nach  dem  Vf.,  von  wtit 
unfchuldigerer  Art,  gab  das  Verftatidnifs  Peters  mit 
der  Gräfin  Elifabeth  Woronzow,  einer  SchweftM**der 
bekannten  Fürftin  Oafchkow.  Die  Kaiferin  milsMl- 
ligte  diefö  Verhiltnifle  am  grofsfbrftlicben  Hofe&fr, 
und  die  Geburt  einer  Prinzelfin  (1757.)  war  ebee 
nicht  geeignet,  das  gute  Vernehmen  in  der  k^ile^ 


{Der   Be/chli^/4  /pigt.) 


Bi  richti  gun  giK. 


oenfion  e^fchriebeo  ward,  gefiorh^rt:  t$  w«r  «er  Cardinal  Ckprara.      r^r  257.  $,  146.  Z.  13.  ▼.  n.  AlkUrimUm. 
Z.  24.  ▼.  o.  e/ni>.    N.  284*  &•  9^*  &  4«  ▼•  o*  aHU^  .&  S6S«  Z.  13.  v.  u.  #«mm;    £(n  ati*  8^  37V  &  it»  ▼•  «b  .^ 


2.  6.  V.  «•  porUtuupor^ 


A» 

m- 

m 


m 


,»•      t  r 


J 


I      >       I  ■<■■** 


N  u  m.    3  ö  3. 


yf^a 


-s^— 


a:ei;jg emeine  Literatur  -  z  eitung 


I    ii 


il    >.i 


^a^ 


^■•^••■■•••l 


«n» 


<> 


f:-f 


nahinä'St    iff«  29.  Deamber  igxo. 


•^^•''^■••^^■»•■■•^^■«■^■^ 


■■■Hü 


»• 


*  ♦ 


.1:,  r  ,  'I 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


I  'I ' » • 


OmSCtf  IG  HiT  B»i 


•  . 


Tübingen,  b.  Gottaf:  Biogrävhi$  PiUr  (s)  des  Drit- 


•.     r      i>  .. 


».    1    :«  ; 


»    "•  i 


m  J.  1756  brach  der  Krijeg  mit  Preufsen  au$»,  obnd 
dafs  dtr  Grofsfürft  reisen  Brief weobfel  mit  Fried? 
loh  U.  einftelllerimd  es  ergab  6ch  49s  änderbar« Abir 
iomeD  V  dafe  der  Er  beweine»  Reichet  .^wider  daft  loter^ 
ffe  dAffeibeA  njit  dem  Fcjpde  alo  VerltjbadiiK«  Mntefft 
üek  tind  die  Miederlagen  feiDereigeoeo  Untevttianeo 
«y«rte  «^  ja  felbft  Von  äem  Feind«  einen  MilitärCba^ 
akter  amiafaM.  Pister  lief^  ficfa  von  Friedrich  .zum 
iauptniann  ernennen.  — -  Ja  fchoo  damals  wagte  d$ß 
^roisfürft,  den  commandureqden  rnfßfchjen  Oeneraleo 
^heime,  ;dea  Befebjender  Kaiferin  ent^egenftebende, 
Aufträge  EU  geben,  die  aber  natOrüchvn^acbtet  biie- 
lern  —  Friedrieb  konnte  der  rußifcben:  U  aber macbt 
lur  wenig  entgegen'  fetzen  und  die  an  ficb  keine^^egs 
bbimpfücbe  Niederlage  bey  Crofs  r  Jdgersdorf -hätte 
lodidie  nacbtheilieften  Folgen  haben  köanen».  hatte 
ler  ruffifohe  BefebUbaber  Graf  Apraxia:  (einen  $'mg 
^erfolgt;  allein  diefer kehrte  uneFwartet.mitdein.Hee^ 
'e  nach  Rufalaad  zurück,  und  zwar  4inf  Einladung  des 
kofslMnzler»,  welcher  bey  der  eunebmendenKrink. 
Ichkeit  der  Kvfmn  eine  Aenderung-^zu  Gunftan  de« 
irofsfflrftin  beabfichtigte*  J&Ufa^hfi>llt&  vermocht 
verdefa,'  Peter 'vöto  der  Thronfolge, jiuszufchliefsen 
(od  fie  auf  Paul  unter  Catbarineni»  Vonmiindfchafki^ 
Ibertragen.  ^  -IMefer  Hlan  wprdevemriifhem  Elifabetb 
rurde.Obetf  dib iatoiguen  de&  Grafen  .B^^ufgekJflrt; 
r  wurde  ve^EhaClM -and  verwiefen«  «und'  die  Gnifsfikr. 
tiuj  welche  wenigftens  die  Ansfahruog  gebilbgl  ba^ 
e,  entging  einer  empfindlieben  Abndting  nutf  durch 
bren- hohen  Rang  und  Peters  gut^nQthige  Stbwäobef» 
lie  {o  weit  gieng,  dafs  enfel'>ft  Catharinens  und  EJli- 
ftbeths  Ausföbnung  bewirkte.  ,.    ?   ..         :! 

i  Alle  Verfuche  der*  eoalififten  Madhie»  Peter  Yen 
^reuf sen  abzuziehen «' '  waccn  vergebens ; .  dodb  hiell 
r's*  nicht  unter  Maer  Wdrdei»  yo^t  öfterreidhtfeheA 
lofe  bis  I762.an  leo^ooo  FL,,  und  »pm ffäcb<ifchen»4<ia 
ahre  I7$7 ,  6»t>do  Rthl.  anzunebnien^  rr  ünbefon 
len  und  nlatt**irt  des  Vf.  Anm^rkfing»  wenn  er  bey 
lefeft  OehSgenbcitf  filgt^  «^Dieüer  Zi^  in  PetHrft  Cha- 
«kttnift.  bemeirt(eoi|Bwerth  fftr  #fo  Gefisl^ehtlchreiFi 
^er,-^  uf>d  far  den  edeldeakeiMlep.  Miiafehiieilr<M^ 
licht  .beruhi^endi.  Er  leüet  ^  der  oft  unftfkÜ^kM«! 
£rMieidun9^  in  . einem  up4  dei}^felt»fla  WefeiL^del» 
r  .^  iL.  Z.    iSiO.    Drittir  Band. 


btehften  Grad  von  Gutmathißkelt  and  die  niedrtgftn 
Sehlecbtbeit,  oddr  andre  fich  ganz  offenbar  wider« 
ftreMende  XfdpfiDdi^ogen  vereinigt  zu  fehen.**  ~  Er 
fiigt  felbft  S.  99,  dais  die  Geidnotb  am  grofifärftli« 
eben  Hofe  oft  eine  fttrcbterliche  Höhe  erreichte ;  Be«. 
ftufcbnwa  Kabalen  entzagen  dem  Prinzen  alle  UnteCf> 
ftüt^og«  von  der  Kaiferin ,  feinen  Kredit  im  Auslaa« 
de  «halte  atian^auf  allis  Weife  vernichtet,  Holfteio  wac 
mit  SSebulden  Orberkden ;  eine  fo  dringende  Noth  mil« 
derb  das  Urtheil  Ober  Peters  Betragen  ^fehr.  Ujod 
wenn  der  Vf.  iagt,  dafs  die  H6&  die  MäCsigung  batp 
t€Hi,  thn  nicht  an  ihr^*  Wohlthaten  zu  erinnern,  fof 
wider^ricbt  er  fich:  denn  S.  46  lafst  er  dem^  holftei" 
aifohen  Staatsmini{ter  *elna  Note  Obergeben:  ,)dafs 
Gefterreich  viel  filrHolftein  und  fOr  den  jetzigen  Kai* 
feri  gethan  habe.*'  — r 

Int  J.  175g  den  15.  Anguft,  mufste  Poniatowsky, 
den  der  Grofsfürft  als  Frifeur  verkleidet  im  Gärten^ 
der  Grofisfürftin  antraf,  und  den  der  bertichägt  ga^ 
wordene  Graf  Branicki  durch  einen  verächtlichen  Fufs«! 
tcitt  gefcfaickt  von  MitsbandliMigen  rettete,  Peters* 
harr  verlaffen,  nachdem  Peter  unzabligemal  bey  dec 
Kaiferin  fein  Forfpredber  gewefen  vvar.  <—  IJürcli 
fiUfinbetb  Woronzaw ,  dureh  welcba'-Gatbarine  jetzt 
ftets  auf  ikfen.Gemahl  wirkte,  wurde  Peter  dabin  m^ 
Wccbt».  daß.  ev  an  demfelben  Abende  an  die  verriegelt^ 
T^hQr^ttee  Schlafzimmers  fainacGemahlin  gieng  und' 
ihr  Verzeihung  aufagte«  Sie  madMe.auf ,  *war|  fich 
dem  Grofi^far&nizu  Fftfsen  und  fehlen  die  iooigCtea 
Regungen  «dn, Reue' und  QaAle.au  fühlen.  Am.  an« 
dehn  MoMen^ieaff  derOcofisfflrft'tu  feiner  Tante  und 
m  ihrutf  Füfsen  eiiilelt  er  aadlich  mi£  groEser  Mühe 
VerzeHivng  ftir«  jSatharioa(a,:uiobay  .die  Kaiferin  ja* 
^doch  hinzttfetzt^:  <,4^u  und  Elilsbeth  R.omanowne 
Woronsow  werden  es  bereuen :  denn  ich  kenne  Ga« 
tbai'fnen.'* 

•Die  glAcklioben  F^ld^Oga  gegen  Preufsea  in  den 
Jahren  175^  und  1759  ved^immteu'  Peter  fo  ganz,  und 
die  Unannefafhlichkeiten  in  isiaam  Haufe  und  die 
Gkldbedrflngaiffa  fcfalugen  faineoOeift  ib  nieder,  dafil 
er  im  Anfange  von  1759  fegar  der  Kaiferin  durch  den 
ihm  unter  drat  Titrf  einaa  Oberböfmeiikert  zngegi* 
benen  AofpaCfer,* Grafen  Alex.  Sohn wiilow,  erönnea 
Hefs :  ,»Er  wolle  ferner  *glSn«endeir  Beftimmung  aM 
lUlfslandlfilr  jetzt  ilnd  auFknmec  eatfagen ,  und  bitte 
■ai  die  firlaabaifa  fiok  nach  Holftein  begeben  zudOr* 
fen;**  —4  Slifabath  war  Ober  diefa  Stimmung  des 
Xhranfolgfersrfaeftiirzt;  fie  liefs  ilua  durch  Schuwaw 
fewiMutb.aiAfpradieOy  und  fie  ÜBlhft.  hahandalta  ih» 
(6)  K  mit 


^ 


ALLG.    LITKRATÜÄ  -  ZtITUNO 


^ 


mit  einer  fo  ficbtbaren  Kalte  oiid  -Vereehtuog,  defii 
er*8  nicht  inehr  w^gte ,.  dergleichen  za  äufsero,  uiul 
£ch  immtr  me^r  ip  iicb  ftlbU-und  in  dfen  ^ogem  Kfei^; 
feiner  Veirtrauteften  zurQckzog.  —  Ganz  ereignifslos 
farihn  giengen  die  folgenden  Jahre  Toruber,  bis  ma 
Ende  des  Jahres  176t  der  Gefandhütszuftand  Ebfa- 
betbs  äufserft  bedenklich  wurde.  •—  *  Hier  hätte  der 
Vf.  Gelegitfheit  gehabt;' reinem  Helden,  undwlr^Iaa-' 
ben  nicht  mit  Unrecht,  ieine  Lobrede  zu  halten  aber 
die  Anbfloglicbkeit  und  Heiftens^te;  wcfkhe  :er  id 
der  letzten  Krankheit  feiner  Tante  durch  die  forgfal- 
tigfte  eisenfaindige  Pflege- bewies;  allein,  gerade. nie^ 
Mist  er  udden  Charakter  fallen  und  (agt :  ,^$0-  febr  A^t 
Grofsfflrft  über  die  ihm  plötzlich  bevorftehende  Ver-^ 
iiiderudgio  feinem  Herzen  erfreut  feyn  mochte,  fd 
ba^te  er  doch  fo  viel  Gewalt  Ober  ficb ,  mit  grofser 
Täufcbong  andere  Empfindungen  sn  hevchenk*'  -— 
Elifabetbs  nicht  eben  ^efcbmeichelte  Schlkfertmg  em 
digtden  eriken  Band.  —  Elifabeth  ftarbden  as^Ded. 
1761  a«  St ,  oder  den  5.  Jan.  1769  n.  St  und  P4ter  be« 
ftieg  unter  aligemeinem  Jubel  den  Thron.  -^  Enbe» 
zeichnete  die  erften  Tage  feiner  Regierung  dnrcli'  di« 
Zurflckberufung  einer  Menge  Verwi^fener  (deren  An- 
zahl fioh  wfihrend  Elifabetbs  Regierung  nach  nnferm 
Vf.  auf  80,000  belief)  i  Von  denen  er  nur  den  Grafen 
Beftufebew  aus  ei|(enem  Antriebe  ausnahm,  weil  Elifa^ 
bethihn  noch  auf  ihrem  Todbette  ror  ihm  gewarnt  ha«» 
be.  -*  Drey  feiner  Herrfchefhandluagen  macbeo  fei- 
nen Namen  für  Rofoland  unvergefslicn :  die  Auftre^ 
bnog  der  heimUchen  Kakizelley,  in>  welcher  Verbre» 
eben  gegeit  den  Staat  und  gegen  den  Regenten  aufs 
UofSe  Wort  bin  nnterfuohi  wurden,  ißine  wahj;e  und 
fehrecklidie  Inquifition  r  damit  fktnd  die  Abfehaffong 
der  Tortur  in  unmittelbarer  Verbindung;  die  dem 
Add  ertbeilte  Freybeit  zu  reifen  untl  fremden  Mäch^ 
ten  zu  dienen;  die  Aufhebung  aller  Monopdien;'  wo«- 
Aiit  die  Herabfetzuog  des  bcmen  Salzpreififte  varbun^ 
den  war.  —  Der  Senat  ifboUte  ihm  aus  Oafi4<  bar  keif 
gfaM  goldne  BlUfiMe  fetzen ,  wpcegen  dtr  Kaifer  äu* 
fcerte :  ^^^dtir  Senat  könne  Attn  Ck>lde  eine  befCere.  Be- 
fdmmung «geben 9  und^^p^  der  Katler,  -boffe,  durch 
fcine  Reoerang  fich  einibtelbenderee  Denkmal  indeh 
Herzen  feiner  Üntertbanen  zu  fetisen«'*'  w.  «  Unter  Oa^ 
IhsFina  wurden»  nur  mit^iwalirsrm  AnAnode^fdie  go- 
iMime  InqiMfitl^n  «nd  din 'Monopole  Wieder  herge«» 
llellt;  unter  Paul /ah  fieb  aneh  der  Adel  wieder,  ein- 

Efchrankt.  Alexander  erneute  die  wofiltbätioetf  Okä4 
I  feines  Orofinratvrsi  die  IncpiifiHon  und  die  Frey- 
beitea^he  Adelt  betr^end;  nur  ftanden  wvfarteMn«. 
Kbb  wicbtigo  ROokfiBhletti  bis  jetzt  der  Anfbebun^  Mo 
Monopole,  Twenigftene  dem  an  fidfa  verderbliebtRii  Oe^ 
triokpacbtn,  tmliffimar^^  •  iftaCnr  diefan  Haupt« 
^kudlnttgen  befehdftigte  Petar  fich  anch  mit  der  ön« 
mchkigkeitapflege ,  mit  dem  Hiuulel  und  den  Fabrik 
ken>,  mit  der  Polizey,  mit. ErriobtüngieiBer Leibbank 
an-  Aofbülfia  der  LandsMer  und  UfbarmaeUung'  dafli 
Wofteneyen  wd  mit  Errichtung  €hiea'Gonleil8^  ia 
welchem  er  mh  heften  KöpSe  «nd  die  MlbhtfefaaFfon^ 
ften  und  gelebickaeftiett  Staatsanänner  nbt^ch  veifani' 
wOx».  ^    AJle»«efe  Sinricbtungen .  nttäten  dmi 


neoen  Monarcfaes  die  Liebe  feines  Volks 

aUeia  andere,  ^uelleicbt  an^ficb  auouTJ^il  nach 

dtr  i^obkbätige,  jidpc^  ghne  Vc^fic^it  ndd  niit! 

eiluog  vorgenommene  Reformen  z^gen  ibih  bald  die 

Abneigung  der  zwey  wfiebfigften  Stande,  der  Geift- 

licbl^eit  4iti4  ^^^  C^fi^n  z^«    ^^  nahm  der  Geiftiich* 

keit   ihre  Unt^tbanen  und  wollte  ^  KloftcrigQtnr 

düfcü  eiii  'eigenes  Oelcöobmie-'CoIIe^um  Terwaltm 

lafTen;  den  Bifchdfen,  Archimandriten  n«  f.  w.  fetzin 

er  eInM  irlbicbficHen  »  dbtr  beftimmten  Gebalt  aas ;   er 

wollte  auch  einige  kirchliche  Gebräuche,    z.  B.  die 

Heiligenbilder  und  iW\»A%^üdtaXJtTtm  darar,  die 

Fafieo ,'  welche  er  an  feinem  Hpf»  i^ereits  nicht  beeb- 

ächt^ri  tlefs,  abfchaffen,  die  riinirchenGeiftlicben  fi»JI- 

ten  die  Barte  abfchneiden  und  kurze  Röcke  wi#  cfin 

lutbeeifchert  GeiftUeUen  tragen^,  eine  «rbdhin  Kwf* 

fteuer  von  den  Bauern  erregte  Unruhen ;  die  Anibm' 

bniiff  d##'jbg;enannten  Leib*Compagiiie  (urfprQngltfdk 

der  Goh>pagnie  der  Prepbrazfcbenskbytehen  Oardei 

weleho  Klifabelb' «nf  den  Thron  gefetzt  hatte  und  «h 

fsei^ordentlichie  Vorrechte  geitof» } ,  die  Erhebnog  ci«> 

nee  Hölfteiner  Coiraffi^r- Regiments,  dos  (ehan  alt 

OroCsf CNrft  fein  Leibregiment  gewefen  war ,  -rar  kai« 

ierli^ben-  Leibgarde  zu  Pferde,  die  Verkareaag  der 

Uniformen,  wobe^  di^  Gemeinen*  an  Tnoli  elnba&' 

tm,  der  Entfcbluf^,  die  Garden  eanz  aufznbeben  ndri 

unter  die  Feldregimenter  zu  vertneiien  und  mebfwe 

disciplinariCche  Veränderungen  bey  der  'Armee  -* 

Alles  diefea,  von  dem  d«rvf.  zum  Tbeil  mit  Reck 

fagt :  „Die  mefiften  diefer  Regen^entbatMi,  weno  fieaidi 

nnd  nach  und  mit  gehöriger  Vor  Seht  voUbTscbtai^ 

den  wiren ,  wAr den  die  lingfte  Staatsverwaltung  vsr 

berrlicht ,  und  wenn  wir  noch  in  dem  Zeitalter  bb- 

len,    in  welebem  man  den  Fflrften  Beynamen  fis 

jeden  Souveräh,  der  diefe  Thaten-  verrlduef  bMib 

auf  ftte  febmeibbelbaftefte  Wdfeausgezeiefanet  haben" 

«*  erregte  Petern  mächtige  Feinde  und  erMehterteM* 

nen  Widerfachem  ihr  Spiel.    Unter  diefen  war  Ca» 

tharioa  die  Hauptpc^fon.  — 

Sie  ftand  4>ereft«  Ml  einiger  Zeit  mir  Orhw  In 
ehietn  eebetmen  Verftffndnifle  und  die  fkhtbaren  Uk* 

Bn deuilbw'Mnderten  6e/ln'der  letzten  Z«toftvat 
ifabetfa  tu  erfcheinen ;  nnd  wenüfie'sJnlebtvernMi^ 
den  konnte,  Ib  fetzte  fte  fiöh  unter  dem  Verwende  ch 
MS  Fnfsröhadws,  fobalH  fle  Ina  Zimmer  trat.  ~  P^ 
tern  blieb  ihr  Zuftand  efn  Gebeimnifs  und  Im  drie- 
'  Miden  Aug;eiibli«ke  Üefk  dier  Rammerdleoer  der  Ktf- 
fertn  den  o9.Apnrn.  St  eln^ihm  zugehöriges  balza^- 
nes  Haus  auf  WafGley  ^  Oftrow  anzfindea»  nm  den 
Kaffer  '^ti  entfdrnen,  welcher  bey  jeder  Feoenbmnft 
febr  tUMg  zugegei^  war.»i^  Peter  behandelte  faM 
OaklMbifzwirrkalt,  aMrmli  Anten d,  er  beaeUle 
oHne  weitere^nterfechung  einige  Ttte  nach  fainar 
Thronbifteigun^  alle  Ihre  beträchtH^en  ScbuMca» 
erhöhte  «Ihren  Jahi'gebah  anfelmlicb  uod^fehenkte  ihc 
Im  Ap^iah  Htt-en^  ueburtatage'aitte^Doinetne,  <Beal* 
Mm  40,doö  'Itubel^fthrHcb  einiMg.  Sie  fpeift^r 
nieh|fMlpleJMi(^ei<v  elieldiigiicm  »vfete  fie  z» 

feMAM  'dfinid^  tu  ffartf  kötmneh  und  fidi  rak  . 

ttäg^iZeitaiMerbalien^,  det  Kaifer  «beaei^te  akrdami 

.^    •*."..  i  be^ 
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i^jm  EoiriibeiMtD'3'rbejni  Weggehen»  i«  Angefiefat« 
4m  H^fe$9    Achtung  uad  Ottte^  -^    Diefs  gefdialit 
bis  BS  dtn  töifetzten  Ta§  feiner  Regierung ,  am  26. 
Jbn,  •«  nnd '7^  J«L  n.  St,  TV^fie  ihn  zum  letztMuial« 
^  OranienlMiitiii  beiuchtit^i  iia^ohste  nämlich  am  P^ 
ff»rlKi£  — ^'f  Oegen  den  ^funger^^Grofirfürftan'  zeigte  cv 
fftnftnglieh)  viel  24ärtU<!hke2t  (dienachgeborneToch« 
torwirbcreits^  1759  geftorben).  *—    üibfer  Vf.  laug« 
net  duMhaQs ,  daf»  Peter  legend  einen  Vorfatz  gegen 
MneiGtniftMiiPfan; Sinne  gebaut  habe,'  und  erwähnt 
niehreinmat  als  Sageider  Ukafe,  wodurch  Paul  den 
Tfak^onfoige  unftMg  erklärt  wurde;  er  fcbreibt  Mofa 
ifner  unerlaiibten  Nej^ng*  und  der  Berrfchfucht  dae 
Attentat  Oatharln^ns  gegen  deo'^Gemehl  aod  Monar- 
eheo  flu«  —    Von  der  unmitteibaren  Schuld  an  fei« 
liem  Tode  fprieht  er  fie  frey;    er  behauptet,  diefe 
Thatfcj  von  den  Orlows  ohne  ihr  Wiffen  verübt  — * 
Der  Hergang  und  der  Erfolg  find  bekannt  und  wir  b»» 
ben  keine  neuen  Umftande  oder  Aufklärungen  hierge«> 
fanden  ;  alles  ift  ^enau  fo  wieder  erzählt,  eis  man  ea 
In  den  ^ruffifdm  Qinfltingm  gelefen  hat ,  die  hier  eanz 
wörtlich  benutzt  find.  -^    fiey  der  Anzeige  des  letz« 
lern  Werks  haben  wir  bereits  bemerkt ,  dafs  der  Vf. 
une  wahrtcheinlich  die  richdgCte  £rzäfakiog  davon  ge« 
fiefert  habe.  «^    Wir  verweiien  unfere  Lefer,  die  fich 
näher  von  der  febr^cklichen  Kataftropbe  unterrichten 
.wollen  ,  auf  diefe  Werke  felbft«     Petere  -Gharakcer* 
Iftbwicbe  trat  hier  ganz  hervor:   und  kann*  man  fich 
JMiebxiee  Mitleids  My  einem  fo  tarchterheben  Schick*^ 
^le  nicht  erwehren,  iS  ift  doch  dasGefabl  der  Nichts 
«chtung  aberwiegeod.  —    Kraftvoller  zeigte  fich  Kai- 
ler Paul  in  der  gleichen  fchauder vollen  Lage  unftrei- 
tig.  — •     Die  ganze  flbti^ensi   befon(|Bre  in  den  erften 
|£)nateo ,  fehr  thätige  Regierung  Peters  währte  nur 
üapbs  )Vf onate^ .den  29.  Jun> wu  StJ  Ccbrleb  er  eigenhän- 
dig das  Document  feiner  Abdankung  (welches  Kai'^ 
üar  Pelil  zu- vernichten  fucbte)  und  fiebenTej^e  darauf 
^urd«  er  ermorde^  —    Die  letzten  Tage  mner  Re«- 
gieruM  befchäf ligte  er  fich , .  nach^lem  er  das  vertrau- 
tnfte  Jlinverftändoifa  mit  Preuf$en,  ohne  alle  Rflck- 
ficht  auf  die  alliirten  Mächte  hergeftellt  hatte,  mit  den 
Vorbereitungen  ^u  ^Iner  Unternehmung  gegen  Däne- 
marl^,  die  er  felbft  anfahren  wollte.   .£r  war  ül^er 
diefe   Macht  wegen  der  vielen  Unannehmlichkeit^, 
welche  fie  feinem  Vater  bereit%,wegenSchlefswig  und 
ilinfi  feJbft  zuletzt  noch  fögar  aurchdasTaufcbprovBct 
Etlr  alle  feine  Erblande ^  oereitet  hatte,   fehr  au^e* 
bracht.     Noch  als  DrdfsfQrft  machte  er  ganz  unge- 
rrOodete  AnfprOche  an  die  Ver]a{renCcba&:  des  HauTes 
Plön  und  fordertet  dtfs  halbe*  Scblefs^fg^  als  Kaifef 
rerlangte  er  Uas  gan^e  Herzog^hüm.  —  iJer  Vf.theilt 
len  höcfaftmerkwfirdigen  Vertheilungs*  undEntfcb'ä- 
Heutig splan  mil,  wdcbea  derKaifermit  Friedrichs  II. 
Sllire  durehfetzen  wollte,  und  wodvreii  ganz  Enrojpa 
nbe  andere  Geftalt  gen^^önnen  hätte. .  —     Diefer  PlaiA 
(el  zwar  mit  (einem  Tode,  allein  Gathariaa.bob  doeb 
muiclie  von  Peters  Abfiditen  aus  und  brachte  fie  itur 
VarkJirbkeit,  .fo/wie  fie'flberhaifpt  die  meif^p  fieteer 
itaatseinrichtungen  beftehen  liefs.  —    Intereffaili  ifc 
Ue  AMmkdQi»$  wdcbe  der  Vf.  St  77  von  üsinem  Be« 
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fache i>ey  dem  ungloelclichen  JölMin  (Ivsaii)3lBirSdila(T 
feibarg  erzählr,  dem  «r,  nach  des  Vfs.  Behauptung« 
fbgar  die  Freyheit  geben  wollte;  er  fand  ihn  aber  10 
nnausfprechlicb  tinwiffend  ,.  dtffs  er  diefettEntCehlufi) 
dahin  änderte,  dafs<Joann  in  Schiaf{^lburgibieiJ>ei% 
aber  hier  alle  Freybeirgenielseh  foUte.  ^riJäsIs  fOT 
ihn  ein  Haus  bauen  nml  wollte  ihm  einen  kieinedHofi 
ftaat  geben..  Vondiefem  IIa  ule  wurde  naehaulf  be* 
bauptet,  er  habe  es  Sür  Catharinen  beftiacimt  mbablt 
—  Der  Prinz  mafste  ihm'  feine  «Lebensaeicfaichte  ier? 
zählen,  fo  gut  er  es  vermochte;  er  beklagte  fiob  ber 
(onders  über  die  Officiere,  die  bey  ihm:  ond<fe|oM 
Aehern  die  Wache  gehabt  hatten.  -^  t9Ni»r  einer^ 
fagteer,  hat  uns  menfcblich  behandelt»''  ^ Peter  ilib 
fragte  den  Prinzen,  ob  er  den  Mann  wohl jnoohiKti^ 
nen  wOrde,  wenn  er  ihn  wieder  fähe?  „Neia,*^-e)A 
wiederte  Joaoa ,  „lob  war  damals  zu  fung,  aber  fetp 
nen  Namen  werde  ich  nie  vergeffen:.  er  hieß  Korf*  -^ 
Korf  war  im  Gefolge  des  Kai&rs  und  vergöb  Tbra« 
nen  bey  diefni  Worten ;  >M>ch  Peter  weinte ,  «fgriK 
Korfs  Uand  und  fagte:  „O  Freund,  nie  iftderWohli 
thätigkeit  ein  fchöneres  Dankopfer  gebracht  worden» 
als  diefes!**  —  Die  Anekdote  ift  rQhreod,  aUein  wir 
möchten  ihre  Wahrheit  doch  bezweifeln.—**-  Def 
Prinz  war  ja  kaum  ein  Jahr  alt*  als  die  iRevoluiioai 
die  der  Elibbeth  feinen  Thron  und  ihm  dea  Kerkelc 
gab,  erfolgte.  — 

„Peter  III.,"  fagt  der  Vf.  S.  175  u.  f*,  ,iwar  ziem« 
lieh  lang  und  /ehr  eut  gewachfen.  Sein  Gliederbaii 
ftaad  mit  feinem  Wuchle  im  vollkommen  ftea  Ebear 
mafse*  .  Uebrigens  war  fein  ganzes  Anfehn  nichts  we- 
niger als  reizend.  Er  war  fehr  mager  und  gieng  et« 
wa8-kr4imm,  weil  er  den  Kopf«  vorwärts  hängen  liefs. 
Seine  Stirn  war  hoch  und  gewölbt  und  feine  groben 
blauen^ Angen  ragteil  hervor.  Sein  Qbrig^$'^^Ieinee 
Geficht  machte  diefe  ZQge  noch  auffallender.  Sein 
Kinn  war  gefpifzt  und  fein  Mund  gefpalten»  DieFar^ 
be  feiner  Stirn  war  weifs,  weil  er,  fo  oft  er  konnti^ 
fie  mit  dem  Hute -^bedeckte.  Seine  abrigeni'  bleiche 
Qeficbtsfarbe  war  durch  die  Eindrilüke  ^der  Luft  nml 
der  Sonne  gebräunt  und  mit  Sommerflecken  und  Pok» 
kennarben  bezeichnet.  Er  hatte  fich  aegewöhnt'dift 
Mund  zum  Spotte  zu  verziehen,  aber  aus idifsbraudk 
gina.diefe  Verziehung  bis  zur  Grimaffe ,  die  ihm  ge- 
wöhnlich wurde.  Eben  daher  entftand  audh  'die  Ibn« 
derbere  Verdrehung  feiner  Augen.  Seine  Art  fich 
ans zttdrAoken  •  and  (ein  Lacbao  waren  unadgenebni 
und  zuweilen  fogar  fittenlos.  Seine  Stimme  wä 
febwach',  ab^r  durch  AnftraoMag  konnte  W' ihr  eine 
aoglaublicbe  Stärke  geben,  ßie  Leibes  -  Cdeftitutiök 
dlefes  Prinzen  war  änüterft  fchwächlich  und  fo  falfek 
orgaoifirt,  dals  man  erft  durch  eine  Operation  ibmdli 
gehörige  Kraftzn  geben  glaubte.  Die  naofamaKgea  %ta^ 
pazen,  denen  er  ficn  mit  feinen  faolIteinifiAien  Truppen^ik 
OraBeienbfom  unterwarf;' raaohten  ihn  Aark.  Inl'pätern 
Jahren^  zeiMen  fieh  zuweilen  Anfälle  von  Hämerrboi«» 
den,  aber  üe  waren  von  der  Art^  da(s  fie  nie  tdddl<cft 
werden  konnten.*^  —  ,Jn  feiaer  gewöbnUcheti^^Le^ 
bentart  wfr  ider  Kaiser  ükt  .mäbig*  ^  Sdtvaiik  geird 

Burgander •^  und  Champagner.  Wein»  aber  £aft  immer 
...    /-  ^^ 
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mit  Wafler  veniiifclit.**  -^ '  „Das'  fo  wenig  eitipfch^ 
lend^  Aeufsere  des  Raffers  wurde  durch  feine  foaderr 
bare  Art,  fich  zu  kleiden,  noch  bemerkbarer.  Et 
trug  feine  blonden  Haare,,  die,  was  damals  fehr  auf? 
fiel»  wenig  gepudert  waren,  feft  an  den  Kopf^ebun* 
den.  '  Im  Anfange  feiner  Regierung  hatte  er  gewöhn- 
lieb  die  Üfitform  der  RuffilcbeaGarde,  aber  bald  nach? 
her  trug  er  faft  immer  die  von' feinem  Preufsifched 
Regimente  nntl  den  fohwarzen  Adlerorden.  (  Fried* 
iteh  Ü.  hatte,ihm  diefe  Uni£orm  felbft  aberfandt«  Er 
]ft  vor  dem  er&en  Bande  diefes  Werks  darin  abgebil* 
liefe,  jedoobi  mit  dem  ruffifcfaen  Orden.)  Der  ganze 
'Att^nig  war  So  prall  als  möglich  gemacht ,  belbnders 
aber  ini^« CaYnaböhen ,  die  fo.eng  zufammengeknäpft 
werden  molsten,  dafs  er  weder  ordentlich  gehen  noch 
fitzetfi  konnW  -^i  „Von  der  Natur  mit  einem  nicht 
gewöhnlichen  Verftande  und^mit.einei:  richtigen  Beur* 
thdlungäkraft  begabt ,  hatte  er  ge^^ifs  .Anlage  genug« 
etwas  zu  lernen;,  aber  es  wollte  leine  Naturgaben  nicht 
itfutzen. ,  Durch  feinto  Hang  zu  finnlichen  Ergetzlich* 
iK^iten  und. Unterhaltungen  wurden  fein«  Fähigkeit^ 
mehr  geftört,  als  oultivirt**  — ^  y^Seiu  Oedächtnifs  war 
Tortrefflich/*  — *  Er  Jas  gern,  vorzüglich  Reifebefchrei- 
btingen  und  KriegsbOcher/*  —  „Er  fpracb  Deutfch^ 
feine«  )Mtttler(p^aebe,  fehr  gut  und  franzö&ch  aufseror* 
denttinh  geläufig,  aber  nicht  ganz  richtig» .  Ruffifch 
hingegen  reriete  er  ganz  fehlernaft,  vermuthlich  weil 
er«üefe  Spr^fShe  haTste.  In  allen  drev  Mundarten  (?) 
fchrieh^er  fohlecht."  —  „In  der  gefellfcbaftlichen  \5n* 
terhaltung  J^onnte  der  Kaifer  zuweilen  recht  angenehm 


feyto,  doch  war  er  es  nidbt  ioimerJ*  —  ^l^heSe  wnB 
er  immer  fprechen  wollte,  und  keine  Cäegenhtft  »r 
reden  vorbeyliefs,  fiel  fein  Ton  zuweijeii  in  dasHami* 
fcbe  und  Nieditgkomifche  herab ;  theils  wnrdeer  doroh 
diefe  Geläufigkeit  ofe  «erleitet,  Saebeo  vorzubringea» 
die  ihm  keinMenfch  glauben koontOr'*  -*  „Diegrole». 
Sinnlichkeit  des  Monarchen  maobte ,  dafe  er  vorzfif- 
lich  Mufik,  Gemäkie,  Feuerwerk  und  kurz  alles,  was. 
die  Sinne  reizt,  fehr  lieble.  Beibaders  aber  ciaubte 
er  felbCt^—  aber  auch  nur  er  aUetn^-^n  fehr  gmdüokr 
terMufiker  zu  feyo.  Er.hatte  eioen  Vorrath  vooans-. 
erlefenen  Violinen,  voar  denen  manche  vierbnnderl 
bis  f flnf hunder t'Ruiiel  kofteten»"  '—  »Auf  der  einen 
Seite  war  er  aber  alle  Vorurtheile  und  Abergiauben 
hinweg  und  hatte  fehr  richtige  GruocUatze  von  £!»§ 
und  unverkenobereGefuhledesedelftenMuthes;  abo 
auf  der  andern  Seite  ward  er  von  einer  uobejiJuneihti« 
oben  Furcht,  im  weiteftea  Sinne  des  Worts,  gelol»  . 
tert/*  —  ,»bx  war  gar  nichts  bigott,  konnte  aher  aedi 
keine  Spöttereyen  über  die  Religion  und  Gottes  Wort 
leiden«  Er  war  mehr  den  Lehren  derproteftantUchen 
als  der  griecbifciii^n  Kirche  zugethan,  on^  mufste  da- 
her in  ieioer  Minderjährigkeit  oft  ermahnt  werden/ 
dergleichen  Meinungen  nicht  laut  werden  sn  laffan; 
fondern  vielmehr  beym  öflTentlichen  Gottesdien&e 
mehr  Anfmerkfamfceit  und  Achtung  für  die  Kirchco- 
gebräuche  zu  beobachten.*' 

Unter  den ,  beyden  Theilen  angebängtua,  B^i* 

ftn  fidd  einige  interefiante  Urkunden.  — n^ruckaai 
'apier  find  ziemlich  gut  »-  .         .         - 
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«JL/.ein  Hn, Doci.  Jur.  j^.  SonnUithncr^  zu* Wien,  welcher 
jvieleijahreh^darc})  aU  auft^encrd.  Prof.  das  Handlungs- 
4ilid  WechSelrecht  unenrgeldlich  lehrte,  haben  Se.Ma}., 
nvb^  der  «^if^ßcherten  Kückfieht  auf  ihn  bey  einer 
Beiördentifig,  eine' Belohnung  von  1000  II.  bewilligt. 

D^m  .Nieder  -  Oefterr.  Appellationsrathe  Fran% 
if^Be(^^ßer  als  aufserord.  Profefforüber  die  Rechts- 
,<^UrqnA;hftft  zu  Wien  einige  Jahre  qnentseld]  ich  las,  ift 
Ah  h9^b£te  Zufriedenheit  i^ber  fernen»  Iiifev  durch  ein 
Moif  •  DecKet:ZU  erkennen.gegehen  worden. 
<i  MlushBgeendi^ein  Lebrcurfe  im  April  igiOi  ward 
der  PröiVffor  des  Lehenrechts ,  d«  Titularhofrath  Hr. 
JP^HMardepe  FbJfck^  wegen  feiner. im  Staatsdienfte  ge- 
Ce^hw^phien  Ge&mdheit  mit  feinem  rollen  Gehalte  von 
4O0e  ÜKQr  Ruhe  gefetzt,  und  hdliält  dabey  die  An- 
Teilung  als  k.  k.  Cenibr. 

i:  .  Sc.  jMaj^  halten  den  Toai  löhgfe  TCrborhenen  Prof; 
der  Praxis  des  Oefterr.  Rechtes,  Doch  Theodor  von  Pa- 
fTMhan, zw 'Wiuif  nebft  einer  Gattin  hinter] afGanen-f 
sainder)^dnrigen  Waifen  zurBelohnung^firdas  vondem- 
felben  durchs  Jahre  eifrig  mit  gutem  Erfolge  und  uu- 


N  A  C  HR  I  CHTE  N. 

entgeldlich  geführte  Ladusamt  sonofl.  zu  bewiiligen  gl» 

ruhet.  \  t'  ■ 

An  der  ümverfiiät  tu  Prag  wird  der  Prof.  des  r^ 
mifchen  Rechts,  HrS Mich,  Sauger y  das  öfierr.  ftecb^ 
der  Prof.  des  öfter r.  Rechts  der  Gerichtspraxis  unddei 
Gefchaftfiils  Hr.  Jof.  Aloys  Haerdfl ^  das  Lehen-,  Mnd- 
iungs- und  Wechfelrecht,  dis  gerichtliche  Verfahren 
Und  den  Gcfchäftsftil ,  der  Prof«  des  Kirchenredits, 
Hr.  Ignatz  Sinke  ^  das  t^öm;  Recht  und  das  Kirchenredit 
vortragen.  •     :  .       *  r 

Am  Lyceum  zu  Oliftlftz  wiftA  künftig  der  Prof.  der 
jpol.  Willen fchaft . und  des  Gefcl^tsJfijs  ^  der  Proviii" 
c^dl-V^rfaffung  und  des  Klrchen^echts^  *U\\  Cluißeft 
von  Piißy^  über  die  politifehen  Win'e;orchaften,  Gefetz- 
kunde  und  Statjftik,  d^f.ProR  der  bürgerlichen  Rech- 
te, Hr.  Ignatz  tudwi  Hochfmafiu  ^^hf^r  üher  das  öüerr. 
Recht  lefen. 


Am  LffCium  zu  Critz  ühemiramt  dlsr  Prc^.  der  /pe* 
litifchen  WifTcnfchaften  und  des  GefchaftsCtiles,  Hc 
Sdfctßicm  JtnuU  die/encyelop.  Ueberficht  des  juridifi^ 
poithfcken- Stadiums ,  das  Naturrecht  und  das  Cxuni- 
nalrecbt,  der  Prof.  des  natuHtehen  und  peinHdicii 
iReehts ;  Hr.  Frmuz  Uibrick  abei:  daa  r^m.  Re^t  r^^  im 
Kirckenrechu  '  *i  •.     •  .> 
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WISSENS  CO  AFT  LI  CHE    WERKE. 


NEUERE     SPRACHRUNDE. 

Breslau,  h.Korn,  und  Posen.  b/VF.:  Doktaina 
nauka  jezyka  Polskiego  w.  z,  czcsteack  (d.  i.  voU- 
ftändiger  Unterricht  in  der  polnifchen  Sprache) 
von  Tnomas  Szumski»  1809.  a  Tbeile.  238  S.  u. 
384  S-  8. 

I  liefes  Buch  enthSit  viele  fehr  richtige  und  wahre 
'^^  Bemerkungen,  nur  ift  es  Schade,  dafs  Hn  Sz. 
oft  um  etwas  Neues  zu  Tagen,  von  der  Wahrheit  ab- 
ireht,  und  gewiffermafsen  der  Gramfnaiyka  Narodowa 
dits  Abbe  Kopcz^nski  den  Krieg  ankündigt.  S.7.(heifst 
es:  unter  Miecislaus  I.  hätten  die  Polen  die  lateini- 
fichen  Lettern  angenommen;  eine  Behauptung,  die 
nicht  fo  unbedingt  wahr  ift,  als  der  Vf.  meint.  Wie 
vrenn  das  Chriftentbum  zuerft  griechifch  war?  wie 
venn>Runen,    wie  bey  den  Obotriteo,    wie  wenn 

griecbifche  oder  andere  Alphabete  den  Polen  vor 
em  Chriftentbum  bekannt  gewefen  wären?  denn  die 
pofitifcbe  Exiftenz  der  Nation  ift  doch  wenigftenf 
joo  Jahr  älter ,  als  ihr  Chriftentbum.  Oafs  das  pol- 
Difche  Alphabet -italienifchen  Urfprungs  ift,  ein  fla- 
wonifches  Alphabet  aber  zum  Grunde  gelegen  habe, 
beweifen  die  flawonifcben  Töne  ez^  szoz^  rz^  z 
«•f.  w.,  und  manche  italienifche  Namensbucbrta(>en, 
%.B.  um  ftatt  wi,  cz  ftatt  rf ,  und  viele  italienifche 
Wörter,  die  einen  frQhea  Verein  Polens  mit  ItaKen 
andeuten,  und  die  Sage,  dafs  die  erften  Bifcböfe 
oder  Miffionarien  Italiener  gewefen,  beftätigen,  In- 
defs  bis  zu  den  heutigen  Buchftaben  ift  doch  noch 
ein  gewaltiger  Sprung;  wenn  man  fie  vom  Dato  des 
CbriTtentbums  1     fo   unmittelbar   von    964    ( richti- 

5er  965  oder  966)  ableiten  will.  Nach  S.  24.  bil- 
en  (coiiiUtuiren ,  stanowif)  das  gute  Polnifche 
'wahrhaft  aufgeklärte,  ihrer  Mutterfprache  und  an* 
derer  S]prachen  grfindlicb  und  philofopbifcb  kundige 
Jänner,  und  nun  werden  4  Dialecte  der  Provin« 
ciaUsmen  der  polnifchen  Sprache  angefahrt,  der  Li^ 
tbaufche,  Krakaufphe,  Mafurifche,  Scblefifche.  Rec; 
bemerkt,  dafs,  wie  fchon  Henr.  Camtlius  AgrifM 
4e  FamtatB  Sciintiamm  »äuCsert  hat ,.  das  Volk, 
ja  fogar  Aiqmen  und  Kinder weiber ,  eine  Stimme  bey 
der  Bildung  der  Sprache  von  jeher  gehabt  haben. 
Dafs  Kritik  und  Philofopbie  aber,  die  Reinigkeit  der 
Sprache  wachen ,  die  Sprache  bereichern  können, 
bleibt  wahr,  aber  die  Bildung  der  Sprache  felbft  ift 
nicht  die  Sache  der  Kritik  und  Philolophie,  fond^m 
des  Volks,  des  Zufalls,  der  Zeitumftände  und  ande- 
J.  L.  Z.     I8IO.     DriUiT  Bmd. 


rer,  oft  in  unferer  Macht  gar  nicht  ftehendeo  Um- 
ftände.  Der  Raum  erlaubt  nicht  fich  in  eine  Fehde 
wegen  der  Eintheilung  der  Provincialismen  einzulaf« 
fen^  nur  bemerkt  Kec.  nebenbey,  dafs  man  auch  in 
Kleiiipoien  szed  mag  ftatt  wögt  szidt  fpricht,  und  dafa 
überhaupt  der  fchlefifche  Dialect  durch  Czechismeut 
und  die  czechifch  oder  böhmifch  deutfcbe  Con« 
ftruction  in  tertia  perfona  ptur alt  corrnmptrt,  mit 
dem  Pofener  und  Kalifcher  Dialect  nicht  fo  aberein- 
ftimmt,  als  der  Vf.  verfiebert,  auch  wird  in  Schiet 
fien  felbft  fehr  verfchiftden  polnifch  gefprochen;  z.  B* 
anders  um  Medzibor,  anders  um  Rattibor,  noch  an- 
ders um  Plesz  u.  f.  w.  Der  oberichlefifche  Wegwei- 
fer  1801.  kann  davon  überzeugen.  Zu  wünicheD 
wäre  es,  und  zwar  weeen  der  darin  befindlichen 
Archaismen,  dafs  ein  fcblefifches  Idiotikon  einmal 
herauskäme;  manche,  cler  Wiederaufnahme  wOrdige, 
Wörter  finden  fich  darin  in  Menge.  Wem  ift  es 
nicht  unbekannt,  wie  viel  alte  Wörter  Leffing  im 
Deutfchen  wieder  hat  gäng  und  gäbe  gemacht,  die 
et  theils  felbft  zu  brauchen  angefangen,  theiJs  nur 
vorgefchlageo ,  v^eil  er  zu  feiner  Zeit  es  noch,  nicht  wa<* 

Een  Konnte  oder  durfte,  oder  keine  Gediegenheit  daza 
atte.  Hr.  Sz.  ift  nicht  fo  cewiffenbaft,  wie  LiJJing; 
er  macht  neue  Wörter  zu  Duzenden ,  und ,  um  die 
Sprache  recbt  regebnäfsig  zu  machen ,  möchte  er  lie- 
ber alle  Ausnahmen  verbannen ;  z.  B.  S.  49.  59. :  man 
foU  siecidw^  nunciow^  abjeciöWf  grow  fagen.  Von 
runcibw^  ohjtcibw  und  von  den  Verbalibus  auf  ni$ 
uud  cii  laffen  fich  allerdings  noch  Autoritäten  finden, 
fo  wie  von  den  monos^üaois  ^  g^ow^  wszbw^  pckiow 
u.  f.  w.,  allein  sieciow  ift  ein  offenbarer  Fehler,  und 
die  Vorfcbnelligkeii  der  Zunge  nnd  die  Unachtfamkeit 
kann  ihn  allein  entfchuldigen.  Die  vom  Vf.  verwor- 
fenen Genitivj  Zotnoszy^  Otn/waUti  u.  f.  w.  find  auch 
keine  fo  ^anz  neue  Genitivi,  als  man  denkt;  man 
findet  fie  ja  fchon  im  Slawonifchen.  Alfo  wOrde  man 
der  polnifchen  Sprache  einen  fchlechten  Dienft  er-*" 
weifen,  wenn  man  diefen  Slavonismus  verbannen 
wollte,  der  zur  Vermeidung  des  vielen  dw  oft  fehr 
nützlich  ift.  Sonach  fallt  die  ganze  Tirade  des  Hra» 
Sz.  weg,  dafs  man  alle  Ausnahmen,  z.B.,Oycii  fat^ 
kawu  Voc,  w  pana  mocin  Loc.  auszurotten  fucfaeir 
maute.  In  der  deutfchen  Sprache  hat  man  zwar  zum 
Theil  diejConjugation  mit  cfem  einfylbigen  Imperfecta 
nach  der  näufiger  vorkommenden  mit  dem  zweyfylbt- 
gen  zu  modeln  angefangen ,  und  man  bort  hier  und  da 
z.  B.  bakte  ftatt  buk,  aber  das  ift  kein  Gewinn  für  die 
Sprac)ie.  Unter  dem  Paradigma  Ojfteht  «iV»  pÖM,  alfo 
(6)  L 
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imfiominütivo jplnnlis  nktiy  piisnii???  Ja,  wenn  ai- 
les  nach  einem  Leiften  gehen  foll,'dann  bat  der  Vf. 
Recht,  aber  fonft  wird  es  wohl  nicij  piisni  beifsen 
muffen  ,  und  wsii  und  wsi  auch  wohl  ost  und  osü 
promiscui  beifsen  können.  Der  Grammatiker  jft 
immer  tiur  Referent ,  und  niemals  Decernent.  Die 
Eintheilung  der  Verborum  dürfte  die  Kdpczynsk^khe 
Eintheilung  nicht  verdrängen  dürfen.  Sie  ift:  A, 
l)  siowa  jeänotUwe  (Singuiaria?)  2)  czestotTiwe  (Pinrä- 
}ia?)  B.  i)  iokonane  (Perfecta)  a)  midokonane  (Imper- 


m 

duciren  za  wollen,  würde  das  Nämliche  feyn,  ab 
wenn  man  das  itaiiepifche  latinifiren ,  oder  das  dent- 
fche  nach  Ottfried  und  Kero  reformiren  wollte;  io- 
deffen  behält  die  Quelle  immer  eine  Autorität  für 
Geh,  und  das  Neutrum  auf  /^m  durchaus  macheo  za 
wollen,  z.  B.  titn,  fobrim,  ftali  tißm^  dobrtfm^  um  es 
mit  dem  Subftanfivo,  z.  B.  siowem^  pismetm^  in  meh- 
rere Aehniicbkeit  3tt  bringen,  ift  wohl  hur  ganz 
fiberflaffige  Bemühung  ,  obgleich .  im  Slawdhifchen 
pismtnn,  siowom^  der  Inftrumentalis  allerdings  zum 


fecta)   C.  ^i)  slawa  dokonane  prawd  ziw$  ( Veritabilia^  .  polnifcben  pismem,  sfowimVerüii\la{tnng  gegeben,  wo 


z.  B.  dai  {ßc  nicht  unrecht  von  flawonifcben  datj^ 
dati)  strzelic  b)fatszywe  {falsa)  z.  B.  przepisac^  prze- 
czytai.  Die  Eintheilung  der  Coojugation  ift:  i)  stawa 
forethm  2)  pbkforemne  3)  nieforemne.  Zu  No.  i.  find 
die  Paradigmata  zn(U\  mbunc^  nozyci  No,  2.  p\faf^ 
p\sywa6  {dawaö ,  malawat^  siac-,  tezeC^  bicy  czuc^  pltcy 
kiaidz^  strzydz^  drZeCy  czqqnqäj  in  Summa  13  Para- 
digmen. 'No.  3.  find  30  Verba  primitiva ,  z.  B.  brai 
tiqc  u.  f.  w.  Alles  znUmmen  macht  5  Formen,  näm« 
lieh  No.  I.  drey,  No.  2  und  3.  jedes  eine.  Alio  fünf 
Conjugationen.  Ob  KopczynskVs  weit  einfachere 
Bintheilung  nicht  fafslicher  und  befler  fey,  mag,  der 
Lefer  beurtbeilen.  Sowenig,  wie  man  die  franzönfch% 
oder  lateinifche  Gonjugation  ohne  Mühe  und  Uebung 
erlernen  kann ,  fo  wenig  ift  diefs  im  Polnifcfaen  mög-* 
lieh.  Rec,  der  ein  .grofser  Verehrer  Kopczynski  s 
ift,  ohne  jedoch  bh'ndlings  in  verba  magißri  fchwören 
zu  wollen i  mufs  überhaupt  bemerken,  dafs,  wenn 
Hr.  Sz.  eimtid  gegen  die  Gramtnaiyka  Narodowa  hätte 
zu  Felde  ziehn  wollen,  er  diefs  von  einer  ganz  an- 
dern Seite  hätte  thun  müflen:  In  der  Gonjugation 
folgt  Hr.  Sz.  in  den  Paradigmen  den  Regeln  JTV, 
und  fchreibt^arin  czynimy  uczutny^  allein  im  Texte 
kommt  doch  häufiger  emy  vor;  z.  B.  nur  dzHlemy 
S.  30.  u.  fo  an  unzähligen  Orten.  Es  aft  die  Frage, 
ob  die  Endung  tmy  in  prima  perfona  pluralis  praefen- 
lis  et  futuri  fimplieis  nicht  obfiegen  werde.  Diefe 
Varietät  findet  man  ja  noch  in  den  älteften  Schrieen, 
und  es  wäre  wohl  kein  fo  grofses  Unglück ,  wenn 
das  €  über  das  i  den  Sieg' davon  trüge.  Doph.dem 
fey,  wie  ihm  wolle.  Sowohl  Hr.  Sz.  als  Hr.  Abbe 
K,  wollen  das  a  sctsmione  accentuiren  laffen ,  welches 


er  aber  jedoch  auch  mit  dem  loftrumentali  raafculini 
generis  fubftantivorum  oft  einerley  klingt ;  z.  B.  KU' 
wretonti  synoni  u.  f.  w.   (Siehe  Slawin  des  Dobrawsli 
oder  Smotrycits'  fei tene  Grammatik.)     Eben  fo  hatte 
auch  Hr.  Sz.  ktaU^  pah  ft^tt  kiaidiy  paSd£  S.  129. 
fchreiben  follen^,  wenn  er  einmal  dac  und  nicht  dadi 
fcbreiben  will:  S.  i68«  oda^y  poddac  u.f.  w.;  denn  £b 
gut]  dac  von  dati^  fo  kommt  kfah  ton  Mastis  poil  loa 
paiif  altflawonifch;.  und  fo  wie  die  Attiker  in  ihrem 
Dialekt  Tr^flcrrtt  ftatt  ^^««rc«  fagten^  fo  wird  immer  d^S 
flawonifche  ti  in  t  oder  ei  im  Polnifcben  verwandelt* 
Diefs  gilt  auch  von  strzydz  und  Ctaudians  TJeber« 
fetzer  utßrzycki.  darf  wohl  nicht  Ußrzydzki  heifseo. 
Allein  an  diefe  Seite  des  Angriffs  nat  Hr.  Sz.  nicht 
gedacht.     Da  die  j>ölnifche  Sprache  unter  Stanislaai 
Auguftus  in  der  Literatur  eine  ziemlich  fefte  Ortho- 
graphie gehabt  hat,  die  man  von  Narufzewicz^  m 
den  öfferttlichen  ^^chriften  allgemein  und  aacb  jetzt 
noch  cröfsteotheils  beobachtet   findet,    fo^  wäre  m 
wOnfcneo ,    dafs   man   davon    nicht  mehr    abgte 
Man   findet  in  den   ciüffifchen  Schriften  jener  i& 
des  Stanislaus  Auguftus,   mehr  Gleicirfornriigkeit  ia 
der  Orthographie,  als  im  goldenen  Zeitalter  der  pol- 
nifcben Spracne  felbft.     Sehr  fchätzbare  Bemerksft- 
gen  über  die  Sprache  enthält  der  neue  Pamietnik  voe 
Ofinski  No.  Vll.  1809.}  von  verfchiedenen  ADtören;oiid 
zur  Sprachberichtigung  und  Spraohbereichemog  hat 
Hr.  Linde  in  feinem  vortreffiipnen  Wörterbuche  ^ka 
heften  Weg  eröffnet.     Aus  den  nawifdieir  Schwe^ 
fterfpracben ,  aber  nicht  aus  demFranzöfife&en,OTie- 
chifchen  oder  aus  dem  Lateinifchen,  kann  der  Reich* 
thum  der  poln.  Sprache  etwas  gewinnen,  ain  weo^ 


e  Philofopbumena    im    unflawifchern    Genius  dee 
Denkart. 

Der  ztffeyte  Theil  enthält  die  Kunft  zu  fcfarcAa, 
in  5  Abtheilungen :  1)  Theorie  des  Stils ,  a)  lac^OJt 
gelehrte  Materien,    3)  dergleichen  fcbwerere  Male- 


offenbar  Druck  und  Schrift  erfchwere,  und  wovon  ften  aber  durch  Nachbildungen  oder  Ueherf^zonmi 
doch  der  fcharfe  Unterfchied  von  'a  otwarte  zum  von  Gallicismen,  Germanismen  oder  dnrgfa  uno6ttn- 
Theil,    wie  im  Slawonifchen  die  Buchflaben   zielo^     —   »i-n^r — 1 ;_.    _    «      .i.  ..  ^     . 

im  Hebrätfchen  AJn,  das  altdeutfche  t^,  und  andere 
Dinge  mehr  verloren  gegangen,  und  daher  fchwan- 
Viena  ift.     Eben  fo  dürfte  auch  von  der  Schreibart 

im  Neutro  ^f»,  t/m,  dobrim  lutt  iym,  dobrym^  von  

^m«  ftati:  ^mi'imMafculinokein  fonderlicher  Vortbeil  rien,  4^  Regeln  und  Mufter  zu  Briefen  und  Billetti 
»D  die  Sprache  entfpringen.  Zu  viel  Unterfohiede  /5)4Regeln  und  Mu(ter  verfchiedener  ofScieiler  Scfeji- 
find  wahre  Spitzfindigkeiten,  die  zu  nichts  führen,  tcn.  Den  grofsten  Theil  diefes  zwejten  Tbcils  ful* 
Sowc^hl  das  IVIafcüiinum ,  als  auch  das  Neutrum  hat     ^       *        *"  ..-...-.. 

im  Slawonifchen  im  Inftrumentali  bald  01»,  bald  enh 
in  den  Subftaoti vis  bald  ym,  bald  «m,  in  den  Ad- 
j€ctivis,^und  von  ten,  tot  im  Inftrumentali  tom,  wor- 
aus das  polnifche  tym,  oder,  wie  man  jetzt  anfangt 
zu  fchreiben,  Mafg.tym,  Neutr.  Um  entftanden  iit. 
Die  pploifche  Spräche  auf  das  Slawonifcbe  ganz'  rt*' 


len  Auszüge  am  guten  Schriftftellern.  Manche  Re* 
geln,  die  der  Vf.ciebt,'  dürften  wohl  nicht  aJlgeroeiB 
recipirt  feyn,  z.  B.  dafs  man  ffoxiqie  Dobr^dziey  im 
Conte^tte  fchreiben  follen.  Bekanntlich  ift  IFafzä 
Xiqzfca  MosC  noch  immer  gäng  und  gäbe,  woveo 
Hr.  Sz.  nichts  anführt. 
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RxuTLrarcSEN ,  b.  Macken :  Die  Erfeheinung ,  Wi»  Gi» 

dicht  übir  ünflerbtichkeit.     Von  C  F.  G. ,  Tbcol. 

Caod.  i8io.  8  S.  4. 
Ebend  :  Der  neue  Bund.    Ein  Canfirmationsgefchenk 

für  die  gebildete  fugend.     Voa  C.  RG.y  TKeol. 

Gand.  rsio.  16  S.  g. 

^  Der  Vf.  diefer-  beiden  kleineren  Poefieen  verrSth 
ein  Talent  füf  die  didaktifche  Poefie,  das  weiterer 
Ausbildung  werlh  ift.  Dem  erfteo«  über  die  Un- 
fterblicbkeit ,  *fcbeint  nur  die  Einkleidung  etwas  zu 
fehaden,  wenn  der  Vf.  fieh  fchon  in  deren  kurzem 
Vorbericbte  durch'  die.  Veranlaffung  dazu  entfchui- 
diget*  Diefe  war  der  frühe  Tod  drey  biederer 
Freunde,  der  ihn  zu  neuer  Prüfung  feines  Glaubens 
an  diefelbe  auffordert;  denn  dieß  philofophirende 
Gefprädi  mit  Abgefcbiednen,  wie  in  einer  Studier- 
ftube  oder  vom  Katheder  he/ab  gebalten ,  hat  etwas 
Sonderbares  und  Unpoetifcbes ;  befonders  wenn  der 
Vf.  fo  feine  Zweifel  ihnen  vortragend,  mit  ihnen 
fpricbt : 

•  Sieh ,  von  der  Monat  ait»  der  Wefen  lange  Leiter, 
I)a  iiehTt  Gebnrt  und  Tod  im  Wechfel  «und  nichtf  weitei*» 
J}tr  miedre  Regenwurm,  der  lieh  an  Erde  fchmiegCy 
Der  fc^algliche  Aar,  der  Cihtr  Wolken  fliegt, 
Der  fckwache  Colibri,   der  Elephant,   der  Riefet 
Dtr  Vogel  ftoUer  Pracht  aaa  Bramat  Paradiefe, 
Der  ^rdkrebf ,  den  ein  Gntc  mit  Hufitichkfit  ge/iraft. 
Der  k  andertjXhr'ge  Rab*.  fo  wie  der  Stuhdenhaft 
DerTJhier«  Herrfoher  felbfi,  der  kühn  dem  Blitze  wehret. 
Der  feftea  Land  in  See,  und  See  in  Land  verkehret, 
t3er  Bettler  und  der  Förft,  der  Blaffard  und  der  Mohr» 
Der  Frevler,  wie  Vier  Chrift«  der  >Veife  wie  der  Thor: 
SieTtcmmen  wunderbar  ans  unbekanntem  Samen, 

Erfcheinen  eiii'ge  Zeit  und  gehen  wie  fie  kamen. 

« 

.Allein-  dairon  abgefebeh  ift  dem  Vf.  die  Oabe  des 
ooocifen  Ausdrucks  pbilofophifcher  Gedanken  nicht 
abzufprecben ,  und  er  fcbeint  ßcb  Hrn.  v.  Hauer  zum 
lyiulter  vorgefetzt  zu  haben.  Diels  geht  aus  den  Ant- 
worten der  Geifter  noch  mehr  her  von  Auch  find 
.nancberlej  naturwiffenfchaftJicbe  Keontniffe ,  die  er 
kefitzt»  wenn  fchon  ein  Streben  mit  denfelben  zu 
prunken ,  oft  des  rechten  Ei Adrucks  verfebJen  dOrfte, 
an  ibm  zu  fcbätzen«  Die  Beweife,  die  für  Uniterbn 
lichkeit  hier  gebraucht  werden,  ßnd  übrigens  die  ge* 
wohnlichen  9  und  dem  phyficQtheoiogifcben  mit 
dem  moraUEchen,  die  auch  das  meifte  poetifche  In« 
tereffe  haben,  ift  das  meifte  Anfehen  eingeräumt. 
Der  Vf.  feU>ft,  nachdem  er  nacheinander  feine  Freun. 
de  ff^reehen  Jaffen,  nimmt  in  eigner  Perfon  den  F^ 
den  der  XJarerjrednng,  in  ihre  Vorfteüungen  einge* 
bend,  and  gehoben  durch  fie,  wieder  auf,  und  fucht 
ihre  Gründe  durch  das^  -^was  fich  .aus  den  Grunt^trie- 
ben  unferer  Seele,  ihren  höheren* Bedtlrfniffen  und 
Wflnfchen  für  ewige  Fortdauer  folgern  läfst,  zu  ver« 
ftirken  >  und  fchliefst  mit  den  Worten : 

Nein!  darum  wall' ich  Froh  durch  ^i^Fei  Etdgetriebe; 
Daa  Pfand  ^er'Ewigktic  ift  meinem- Herien  Liebe.    ' 


IVir  zweifeln  nicht,  8^f$  der  ernfte Friede,  der,  wie 
im  Vorbericbte  gefagt  wird,  durch  diefe  Betrachtun« 

Sren  in  der  Seele  des  Vfs.'^zeugt  wurde,  die  er  gerade 
n  der  Ordnung  geben  wollte,  wie  fie  fich  ihm. in 
der  feyerlichen, Stimmung,  nach  dem  Tpde  feiner 
Freunde,  aufdrängten,  auch  das  Gei^Qtii  der  meiftei^ 
Lefer  beruhigend  anfprechen  werde,  befonders . fol« 
eher,  die  noch  mehr  Befchäftignng  des  Verftaades 
als.  ergreifende  Anregung  des  Herzens  -von  fplqUen 
didaktifchen  Poefieen  erwarten:  denn  ganz  in  das 
Reich  d\er  Dicbtkunft  den  würdigen  Gegenftand  zu 
erheben,  und  das  poetifche  Intereffe  mit  dem  Ver- 
ftandesintereffe  zu  paaren  oder  auszugleichen ,  ift- 
dem  Vf.  nicht  gelungen ,  wie  fchon  die  unbehdlflich& 
Einleitung,  die  nicht  wenig  Schuld  hieran  baben^ 
möchte,  verrälb.  Das  andere  relisidfe  Gedicht,  das 
den  Werth  der  Gbriftusreligion  in  Beziehung  auf  die 
Handlang  der  Confirmation  fcbildtrt«  bat  mehrere 

«elungene  Stellen,  auch  im  Ganzen  eine  gute  Plction. 
lur  irren  die  oft  zur  Unzeit  angebrachten  Bilder 
und  Vergleichungen ,  aus  der  Maturgefcbicbte  ^^ 
nommen.     Z.  B.  S.  3. : 

Dunkel ,  wie  deir  ahndend«  Gedanke 

In  der  zukunftv»Uen  Seele  liegt» 

Schwächlich ,  wie  der  loomüa  Mnke 

Si^h  an  nechbarÜchfe  Pflanzen  fchmiegt} 

Dunkel  liest  im  neugeboren  Kinde  « 

Seine«  kün&gen  Dafeyni  grofser  Sinn   n»;  £  w^ 


S.  5. 


Wie  dtr  Balfamirte  zarte  Bluthew 
Wie  der  AmaryllU  Farpurgoldt    , 
Spiegelt  lieh  tUs  weibUche  Gemflthe 
In  dei  Lcibee  DlSthe  hebr  und  hold. 


Sie  find  zu  entlegen  folche  Verfileichongen ,  nnd  mit 
der  anfpruchlofen  eingeben  Wflrde  eines  .religiöfen 
Gedichtes,  das  der  Jugend  zumal  befthnmt  ift,  nicht 
wohl  vereinbar.  Auch  verlieren  fie  an  klarer  Anfcbau- 
lichkeit,  da  die  meiften  jungen  Lefer  und  Leferin- 
nen,  denen  der  Vf.  zunachft  diets  Gedieht  beftimmt 
bat ,  wohl  fchwerlich  die  vergleichenden  Gegenftinde 
aus  der  Natur  felbff  kennen  werden.  Selbft,  wnna 
der  Tod  Jefu  folgender  Geftalt  verglichen  wird :  sTg. 

«  -  * 

Und  da  ftarbft  den  Tod  der  MifTetliKcer^       «i^ 

Wie  vom  S^ofe  imreliger' Romtcen 

Eine  Welt  ana  ihren  Rreif«n  ^eht«      . 

Bif|  anch  dp  aoe  onrerm  Kreis  geeretae;  .  * 

Nor  dein  Geift,  der  Odem  Gottes  weht.  ... 

Und  wenn  von  den  Wirkungen  diefes  Geiftet  'S«  0. 
gefagtwird: 

£r  ehtfcreift  dem  biOden  Aug'  die  Schnppen« 

Und  du  rcheuft  mit  leuchtendem  Verftand» 

Unterfclieidefc,  wie  ifon  Sternefchnuppen 

Sterne t  fo  die  Wuhrheit  von  dem  Tand;  • 

Sfhaiierc,  wie  gewaffnet  mit  dem  Glafi  ^     '    . 

Keplers t  eine  neue  hChre  Welt, 

>Velche,  gleich  der  milchgefärhten  Sirafett 

Welsbait,  ali  emUcku^gUriei,  häii. 
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fo  wird  jeder  Lefer  von  Oefchmack  diefe  aftroaomir , 
fchcn  Bilder  gewifs  für  zu  fremdartig  gefucht,  und 
mit  der  Sprache  des  Gefühls,  die  loan  erwartet,  die 
auch  fonß  in  dem  Gedichte  gefunden  wird,  im  Wi- 
derrpruöhe,  die  bezweckte  Wirkung  alfo  beeinträch- 
tWt  finden.  Wir  machen  um  fo  mehr  den  Vf.  auf 
(dche  jugendliche  Verftöfse  aufmerkfs^m ,  da  er  Tu- 
enden befittt,  die  folche .  Fehler  niclit  zu  Nach- 
barinnen haben  (blUen ;  und  wenn  er  auf  der  einen 
Seite  beV  feinem  poetifchen  Streben  dem  alten  Ernft  und 
der  Wöi^de  unterer  Dichtkunft  huldiget ,  und  von 
den  gauklerifchen  verkehrten  Bemühungen  mancher 
Dichter  der  neueren  Schule  fich  wegwendet  ^  fo  follte 
er  darin  einem  falfchen  Zeitgefchmäck  nicht  huldigen, 
bunten  weit  hergeholten  Vercleichungen,  namenUicb 
iusdem  Felde  der  Naturwiffenfchaften,  womit  jetzt 
Aberall  fo  geprunkt  wird ,  nachzujagen.  Diefe  Often- 
tatipn  ift  bey  vielen  nur  eioe  Decke  för  die  poetifche 
Blölse;  bey  nnferm  Vf.  hoffen  wir,  nur  ein  Mifs- 
griff ,  wovor  wir  ihn,  aus  Achtung  für  fein  Talent, 
v^arnen»  ^  * 

AvöSBURö*  b.  Stage,  u.  Pkldktrch,  in  d.  Graft, 
ßuchdr. :    Seift iid's  poetifche  Schriften.    i8o8.' 
'Erßer  Bwd  ^44$.    JZwe^UrB.  2^9  S^  8.  (Preis 
,      iRthlr.) 

Der  Vf.  fchehit  mit  alten  und  neuen  guten  Dich- 
tern vertraut,  und  von  ihrfen  zu  eigenen  poetifchen 
Verfuchen  begeiftert  worden  zu  feyn.      in   einigen 
feiner  Gedichte,   vorzüglich  in  dem :   Helvetiens  De- 
liios  an  die  Bewohner  der  Schweiz,  wird  ein  kräfti- 
ger borazifcher  Ausdruck  fichtbar ;  in  andern  wird 
nian  an  die  Sprache  iftepÄöriV  erinnert;  auch  HöUy's 
wehmüthiger  Ernft  bHcfct  aus  einigen  gemöthvoUeo 
Liedern:  kur««ian  bemerkt^  dafs  fich  unfer  Vf.  bey* 
«inverkenQbaren  Dichter t Anlagen,  im  Ganzen  nach 
fruten  Muftern  bildete;  dafs  es  ihm  aber  an  origina- 
fer  Form ,  wodurch  in  unferer  —  an  originellen  Dich- 
terformen  fo  reichen  —  Zeit  poetifche  Darflelluneen 
allein  gefallen  mögen ,  gebricht.    Dazu  kommt ,  dafs. 
«feiöcr  Lyrik  zwar  nicht  an  Kraft,  wohl  aber  durch- 
Uänfflgan  Wohllaut  und  Rhythmus  fehlt,  ja  dafs  der 
%u«lruck  oft  platt  und  niedrig  ift.     Welches  Ohr 
kann  Stellen ,  wie  folgende ,  ertragen :   (S.  48-  Auf 
denTod  Kus  VI.) 

O  wi«  dehnet  fich  des  Thurniet  Peder, 

Hpchgefpannet  vom  Gewicht  d^r  ZeUt 
O  wie  reiben  ßch  d«f  UbriB»  Räder,, 

Deren  Z»bn  4ef  Leheo«  Faden  kiuu  (H) 

Ach,  der  Standeanfeehobuer  Hammer 

fsait  »nF  müder  GiocKen  Abeodrotb , 
Und  erfchatten  von  dct  Erzet  Jammer, 

fluEen  Glocken :  Tod ,  PU»  ift  todtJ 
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Wem)  zartes  Gefühl  und  wirklich  poetircber  Geiß  in 
ErgOTfen,  wie  folgender:  die  Zuflucht  des  DichUrs^ 

(S.  64.)  ^o'P"^^** 

Sieh  ,  wie  wilde  StGnoe  den  Wald  durchtcbeii» 
Ihre  Flügel  fcblagen  die  Tannen  nieder, 
Die,  an  fcharfen  Klippen  zerfchmeueTt,  von  den  Bctfea 

in  Thuler  fUirzefl  X 

—       —       —        Aber       —       —• .     "" 

Ph5bua  kam  mit  flammender  Fakkel.  (Sbrte 

Mich  an*a  Rofen-UEer  der  Agauippe^, 

Mtile,  Mufe»  rtrdme  Gefühl  aua  deinen  Qaellen  in  meioM 

Bufen« 

Schneeg«flimmer,  tavifwelnd  nm  fcumme  Harfen, 
•Dn  vergebft,  ond  wirft  jetzt  zu  frommen  ThrineBp 
Da  mein  Finger  Saiten  berührt,  und  ihnen  HültysOeümg, 

entlokket ; 

fo  fiberfteigt  fich  dagegen  der  Gedanke,  und  wird^ 
Bombaft  in  Stellen,  wie:  (S.  33.  die  SchöpfwM%.\ 

Du,  Schöpfer,  fchriebft  mit  glühendem  Federkiel 
Das  ABC  ina  WelchUtt  des  Firmamenta, 
Und  Thier  nnd  Menfch  und  Eugel  Ufen 
Staunend  im  Glutbuch  der  Allmacht  Sylben  a«  f.  w. 

Den  zweiten  Band  füllet  eine  Art  Drama:  Soir«. ' 
tesder  IVeife^  und  ein  didaktirches  Gedicht :  dusUltxIti 
Gericht.  -«-  Hätte  der  Vf.  feinen  Soj^rates  In  eniA»- 
lenderi  und»  wo  e$  nöthig  fehlen,  in  dialogifdber 
Form,  zum  Nutz  und  Frommen  derer,  -welche dk 
Gefchichte  des  Weiflb  nicht  in  denQuellenr  auffodiB 
können;  dargeftellt;  er  würde  immec  etwas  Ni> 
liches  geleiftet  haben.  So  aber  lallt  es  widerIickB( 
die  Moral  auf  dem  Cothuroe  dociren  zu  bdrea- 
Das  letzte  Gericht  ift  eine  fchwülftige  Erweitenia{ 
der  chriftUcben  Mythe  diefes  Namens. 


ROMANE. 

Leii»?ig,  b.  Rein u. Comp,:  DreuErzüUmmgm ma 
Vf.  der  Heliodora.  1809.  254  S.  8.  {Pr.iBsbii.\ 


Verirrungen  des  menfchlichen  Herzens, 
Lafter  ausgeartet,  die  unglQckiichften  Folgen  lierbe]^* 
fahren^  und  ßch  mit  Verzweiflung  endigcB,  find  \m 
diefen  Erzählungen  dargeftellt.  Um  des  moraütcfacB 
Zwecks  willen  verdienen  fie  von  allen  denen  geMts 
zu  werden ,  denen  Moral  in  Beyfpielen  lehrräch  A 
Poetifchen  Werth  haben  fie  nicht,  aber  fie  fiorf  in 
guter  Profa  erzählt.  Die  erfte ,  ^gen  und  Refä» ,  i& 
unftreitig  auch  die  intereffantefte.  Die  bcadeo  andem: 
Gräfin  von  Sanierre  und  DorgevUU^  empören  dd 
tjefers  Oefühl ,  wegen  der  foft  nnnatQrlScben  Vertef- 
dien ,  die  in  ihnen  gefchildert  werden. 


Hallet      gedruckt    bey    Johann    Jacob    Oebauer^ 
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Beftimmung,  die,  dee  Menfchen ;  von  G»  B.  ir.  Th»  philolopki- 

iche  Betrachtungen.  irTh,  anthropoiog«  n.  ph^cholog.  Jletratb* 

tungen.     IL  9.  .  . 

Beurard,  J.  B. ,  Dictionnairi^  allem  and.  fr^ncaia ,    conc  Jeater- 

mea  proprea  k  rexploitation  dea  Minea,    k  la  Mindraln^ie  et 

k  Im  Mini^ralögie,  avec  lea  mota  techniquea«    I.  549. 
Beyer,   J.  Fr.,  >tabellar.  iJeberfkht  der  aur  wilden  Banm-Ge- 

Itriuch-u.  Stauden -Kultur,  io  wie  überhaupt'  zum  Forüw«^ 

noilngen  Kenntniffe.    IV,  393. 
Boy  träge  aur  Berichtigung  der  Urtll^iltf  üb.  Poftaioaai;  (•  F,  3* 

Muller. 
Bibel,  die,   dea  Neuen  Teftamenu;  überL  von  W.  T.  Reae/. 

IlL  1. 
Biblia,  daa  ifr,  die  ganze  heiL  Schrift.  Alt.  u.  Neuen  Tcftamesia, 

verdeutfcht  durch  Dr.  M.  Luther%    (Herauag.  von  GR.  Lerr- 

hach  u.  Prof.  Hartmanm.)    II.  4^7* 
Blbliorheca  iatrica.  Ihchoavit  et  diapoluit  J.  F.  Pierer»  YoL  I  — 

III.  f.  Hippocratis  opera.       / 
Bibliothek  der  Abenteurer,  rr  Bd.     tll,  33'* 
— ^  der  neuefcen  u.  wicht.  Retfebefchr.  f.  M.  G.  Sprengel» 

—  —  für  die  Ghirurgie,  f.  G.  J.'  M.  LoHeenheck. 
Btederftedtf/Dr^H.,  Gefchichte  dei^ikolai- Kirche  ia  GreÜH 

walde.    L'5t. 
•v.  Bienenberg  t  K.  J.,  Verfuche  üb.  einige  merk würd.  AIt«rthü> 

mer  im  Königr.  Böhmen.  3  Stucke.     IV,  5^. 
Bfenenwärter,  der  erfahrne.     III,  6?r« 
Bilderbueh,'  ornithologifchet,  für  die  Jogend«     m  Bda   la  HeCb 

III,  103. 
Bingley^Sf  W.,  Biographieen  der  Thiere.    Nach  demSng^  von 

J.  A.  Bergk.  t  u.  ar  Th.    iV.  8.09. 
Binta%   G  •   hinterlafaner  Unterricht  üb.  daa  Hulbolcl»]|go  dcf 

Pferde.     IIL  613.  , 

Biograjih|  dtc^foB4il  j  «i  4^  St.  w47«*SvBd.  1V>  S4S^ 


112»  985^ 


%iofrt)>ki«  Peters  des  DiittSn.    r  «» 

Biriibmutn»  3  ,  iTF,     La/JTaulaf. 

Blmnekurd]  W..  f.  J.  v.  MultvüU. 

BUtter  für  ISIationalbüdunc ;  f.  F.  J.  Midier. 

Blatter  s«r  Ünierliaicuaflr,  T.  G.  H.  Hei/i/e. 

mecVt,  A.  J.>  Lehrbiu:b  der  aligem.  Weltgercliiclite ;   ia  1  Ab- 

theUnngen.    l\,  609.  "  '       ,       .    , 

JB/oeil«  N.  H.  S.,  Keiftuigtagelfer.  eUer  Udtog  af  en  Da^bog  hol^ 

den  paa  «ü  Reife  fra  Trondfajem  ül  CbriTtiania.     il.  670, 
•^  S.  N.  J. .  Nykiöbing  Ucrd^  Skole  fiden  dem  Keform  i  Not» 

1806.    III,  324.  ^ 

•M»  «M*  f.  Pr,  Jücohsm 
Mltthdom,  h  E.,  KeligioiltTortrage ,  ^jneiTtena  über  Epifultext«. 

ae  ▼erm.  Ausg.    IV,  io48* 
BlttmenkiäBse  gelelliger  Freude  u.  imf chuldigen  FjonfiAilt:  tt  Tik 


Sriiokner,  H.»  f.  Crimiiial  -  GeteulSiich,  BoQiiidifeliee. 


iV,  894. 
ifan 


ge  verb.  AuO.    IV,  05^ 
Blumfuirdi,  Ch\  6.»  CD.  Be^ue. 
Miumko/,  J.  G.  L.»  L  J.  R.  Gatney. 
^Jhekkammgr^   L.  E.  K.,  Predigten  u 

tagL  Et angeliea.    1  v.  ae  Jabreabalfte.    IV»  79 
Bo^,  A.,  BurliakM.    W.  m*    , 
»•  J.  B'»  eftronom.  Jakrbach  für  das  Jabr  igii.    II,  ^ai- 
^—  —  Sammlnng  aftrononiircber  Ablumdl. ,  Beobacbtungen  md 

Naebfiehten.  4r  Suppl.  Bd«  su  deffes  art^Bom.  Jahrbüchern. 

IV  I.  *^ 

Scdmgmt,  Ferd.,  Annneire  ftatifdqve  da  Otfptrteme&t  duMont* 

Toanere  pour  Tap  igi».     h  gyS»    . :      ,     ^  _  „     .      :, 
Jl«#ii«k  O.,  Verfuch  uh.  du  gotsL  Aarehn  dei  N.  Teil.  Aul  dem 

£i|L.Ton  Gh.  G.  BlumhariU.    IV,  1070. 
Boljyi,  Mich.,  I.  TeodiA. 
M^ldym^.  A.»  f.  Mo«llakat. 

V.  <oiM!^M,  H-,  Iven  der  Vierte.    III,  öM-     .^.  _      ,  ,   . 
..  J^  AhhaBdluBgft»  u.  Verfudie  gehurtAüUlichen  Inhaltt. 


BrUnin^t  A.,  AnUngtgrüade  der  GraudwÜXenrchalt  od.  Philofo« 

phie.  dl,  869-^ 
Bucher,  heilige,  des  N.  Teft.  unlert  Hrn.  Jefüa  Cfariltut.*  Nacb 

d.  Vatican.  Ausg.  (▼.  Beth  J^tmmnns)    Ul,  767. 
Buekhöim,  C.  A.,  Feroaie.    II,  6s. 
r—  —  G.   G.  U.,    Verlttch  teiaer  praktifchen   Darftellung  de$ 

Deich-  und Falchiaeahauee  en  derOberclbe  imLiineburglchen* 

ir  Tb.    I»  736. 
But^kme^*  X,  die  Vemwltlebre«    II,  S5S* 
EttcAe/*,  C.  F.,  r.  Greit* e  Gruadrirt  d.  Chemie« 
«r.  Buggenkagent  E«  Cb.,  Beytrage  z,  Aufaehme  der  Land trirth- 

IcbSu  in  Scbwedirch- Pommern.    IV»  60^.^ 
^    Buad,  der  neue,  ein  Confirmetionsgefcbenk  für  die  {[ebildete  Ju- 
•7e[t-u»  Fever»         gend;  roa  C.  F.  G.    III,  1605. 
I.  —  der  Rheiairche,  f.  P.  A.  Winköfip. 

Bunfrtu  P*  !<•»  f*  P«  ^«  Wildungen^ 
BurdmeK  VLfu,  det  Organiamue  meaTchl.  Wi£ren£chaft  u.  Kante. 

II,  4sa.  . 

—  -»  die  Literatur  der  Heilwineafeha£t.  ir  Bd.    IIL  755« 
Murgfr^  V^.  Fr.,  biftor.  lutilt.  topograpb.  BeTchreibung  dei  Dor- 
fes Ueberkittgea.    III,  450. 

Burger- Militär -Almanach,  L  Lipowsky. 

Bürgers ,  G.  A.,  Briefe  ea  Meriaae  Ehrrnina ;  bertutg.  tob  Hu 
Fr.  Ehrmann.    IV»  iioo.  ^ 

Su/ek»  L,  >  liturg.  Verfueb»  od.  deutfcbes  Ritual  für  katbol  Kir- 
chen, t  u.  ae  Torb.  Aufl.     III,  209» 

Bttfbkimg»  J.  G.,  f.  F.  H.  v.  d^  Hagen. 

— -  J.  L. ,  u.  K.  Fr.  Kaifir^  Jourael  für  Bieoenlreunde.   i  —  4r 

Jahrg.    IV.  385- 
Butte,  W.,   die  Staiiltik  «la  Wilfenfchait  beaibeitet.     le  Liefr. 

•'h  750.  .  , 

«-  .—  Entwurf  eiaea  fjltemat.  Lebrcurfee  auf  die  GruudUge  fei- 
ner General -Tabelle.    I.  917. 

—  —  General  -  Tabelle  der  Suau-uadLeadeewilTeBfcbaft«    I, 

9«7- 


toert  L 

9aBdB9u.4rTb.    IV>  1014.  ^        .  ,    ,     —         --  • 

B^reh  K.  Fr.*  W.,  Bioderfinn  der  Franken,  od.  der  XSarag  Kü- 
fer Karl  des  Vierten  in  Nürnbvg'.    II,  694* . 

rJlorAedb  C.  A.,  L  DioMcaf  Ugniue. 

9brAA«i|/»ii»  f.  Ornithologie. 

Barn»  F.  G.,  L  Anaereontu  canrnna.  •    «.      - 

»^Iw.«  kfetboemkowodetirokRoeaibkmiloweeaoiu.  HI,  77S. 

tffmm  dm%  Bößk,  H*  geaeetknadige  Waaraemiagen.    U,  345*  ^  . 

Btt/Jut*^»  K,  Verfuch  einer  allgem.  Gefchicb^e  der  Mathematik.  '  ^ 

Aui  dem  Fraaa.  ton  N.  Tb.  Reimtr.  i  u.  ar  Tb.     I ,  SjS-  _^ 
Soutermeßk,  Fr.,  f.  Ueher  die  Möglichkeit  einer  philof..  C/iaffifi- 

cat.  d.  Mineralkörper.                                    ■%      r^  r  v.          -l.             auch  • 
JBraakabu/tK  J.  O.  W,,^«  V?^?f"''"'l  *"*  7»  p'***^^*»?^»*'»« cbtifil  Glaubentlehte  nach  Vernunft  «.  Schrift.    I,  809.  • 

•iner  menfchenfre3K«.  Poliuk  Wachtet.    1,447-  C<i„;p.,  J.  H,  WTörterbucb  der  deutlcben  Sprache,  ar  u.  5rT^. 

I.  44»- 
Canifiiii,  Pet.,  f.  EUtechitmut. 


Calli/en,  Ch.  Fr.,  Waa  nmli  ich  glauben  als  Meafch  u.  ChVifc? 


Bramigh  J.  Pr.;  Lieder  a.  Siangedichte.     11,  4*5. 

WrandL.  B.,  üb.  daa  Du  u.  Du  awikhen  Aeltern  und  Kindern« 

«.  1-  i^er  den  EinfluU  u.  die  Wirkungen  des  Zeitgeiftet  auf  die 
böherti  Stande  Deuifcblanda.  a  Abiheilungen.     II,  455- 

Brmukack ,  D. ,  Beycrape  anr  Erweiterung  der  KennlniU  der  &eo- 
wiflerfchaften.  ar  Th.    IV,  710.  ,      .  .       , 

erleichteije  Methode»  um  die  Lange,  Breite,  das  Awmuth 

«.  I.  w.  ohne  Kenntoifa  der  rphürifcben  Trigonorteme  zxi  fin- 
den ;  heraus«,  tob  M,  Stten^raje  u.  Fr.  Elmken    IV,  7to. 

9rmi/7jt,  J^  f.  W.  A.  lampaditu.  ' 

Brentano^  Sophie,  bunte  Reihe  kleiner  Schriften.    iV,  iif. 

Briefe  einiger  Aeriie  in  Italien  üb,  dai  Pellagra.  Aus  dem  Ital. 
von  J.  HG.  SeUegel    I,  101.  ,     tnr  .,  wi 

—  wb.  Mortlirii>.  Wurde  u.  Befiimmaag dea  Weihes;  roa  Wil-. 

beliuiae  H«  .        IV,  47*        *^      .  ..  ,        •    »  •!••       ^  •- 

BrodiermuUer  iur  Daoien.  ir  tb.  in  1  Abth.  piu  Erklaruiie  m 

din.  u.  deutfchtT  Sprache.     IV,   lo^g. 
Brom»  G.F.  X.  ein  ^aar  inter«rfanie'Paftoral- Fragen  und  derea, 

Beanpvortung.  «  u  aa  U.     Ut  aia. 
^  —  ^om  Kirchen -Rtgiment      1"»  i«*- ,      «     t^  j 
Brioemann,  K.  Ulr.,  Beiaiielfe  om  Tysklands  ündcrwiduingi- 

^rk  ifiin  defs  ildha  iatill  iiar?arande  tider.  i  u.  ar  Th..IU, 

IrL^iiUicki.  tiaM  TfrfitgeltfA  Bache  f  (.  J»  .Q«  Ka/Mn/iitt 


itanorum  fucceUoae 


Cannabich,  G.  Ch.»  Kritik  der  prakc  ehriltl.  Religionslehre,  ir 

Th.     11,  857« 
.«-—  Lehrbuch  der  chriltl.  Religion  Kir  Burger -Und  Laadlcbulen. 

Neue'verb.  Auß.    IV,  680. 
Carenot  A. .  epilpgua  de  vacclnatione.     IV,  1099. 
Camatz,  J.  G.  J. ,  de  conjugum  Megapolitanor 

ab  iütefiato.     III,  750. 

<Iata)ogv  allmän,  öfver  de  uti  Sferige  och  Finlaad  ifr^n  borjan  af 

detta  athundrade  utkomna  böcker   och  fkrifter,     usgifven  af 
Bocktryckeric  Socieiit.    tr  Bd.  von  igoi  —  1895.    H*  319* 

Cacalogus  eines  Univerfal-Muleuma  von  phyfiktU  Ialtrumeatei),i 

I  u.  ar  Th.     1,  05. 
Catteauf  X.  P.,  Vojage  tn  Allemague  et  ea-^ulde.  7*  I  -*•  III» 

IIL  205.  •      ^ 

Catullus,  f.  Collectio. 
Cehes,  dea  Thehanera ,  Gemälde ;  mit  Aamerk.  heransg.  vob  JA^ 

fi,  TArejiie.  ae  Terb»  AoA.    IV,  loaa« 

CkampotUon^figeaot   J-  J.,  aouVeUea  recberdiee  für  let  Patoia 
*     ou  idiomoa  Tuj^airet  de  la  Fraoce  et  ea  parttcuUer  (ur  ceux  da 

departemeat  de  TlUre.    III,  865. 
il»  UfaiMauhrUtnd^  F.  A.»  loa  merty/a ,  ou  le  tritompbe  de  la  rtfli- 

gion  chf^iifHM:   ToiOi  I  et  U«   1U»  {&[, 


r' 
I 

I 


rff  Ckaieä9hmand,f.A^Si9  Mntytä^tä.  d.Triumpli  des  Cbriften- 
thuois.    Nach  d.  Frtn».  r.  Th,  v.  Haupt,  i  u,  ar  Th.  III,  561. 

Chiron,  I.  J.  B>  v*  Sitbold, 

Chriß,  J.  L^  «UgemeiiiM  theor.  prakc.  Wörterbocfa  üb.  die  Bie- 
sen vu  Bieoenxucht.     IV,  305. 

.^  —  ToDItiuidi^d  Poaio4«gie ,  u.  firfcemat.  Verkeichni£i  der  vor- 
nebmften  Sorten  des  Kern-  uoa  Steinobrtet  der  Chriltrchen 
-Baomlchnle.  irBd.  Kernobft.    11,  261. 

Chriftiani,  C.  J.  R.,  Aovtieoin^  til  en  med  ror  Natur  og  Be- 
rienmeile  palfende  LeTepUn.  ar  Theü.  Overfat  eher  Forf. 
tjdake  M(pt.  Ted  J.  Krumm;  auch: 

mm»  «.  Anthropologie  eiler  Veiledning  til  Kaadekab  af  Menne- 


fjtet.     IV,  369. 
Ckwottow,  Grat  Hfii 


Ihwostow,  GraT,  lifitfcheakija  Tworeoiji.     IIX,  774. 
Cietronist  M.  T.,  epiftoiae  tenporis  ordioe  difpofitae:    ReeenL 

et  iiluftravic  Gh.  G.  Schutz.  Jom.  1.    I,  673. 
Cla^diiu,  G.  C.  *   allgemeiner  Brieflteller.  5te  Terb.  Aufl.    IV« 

io63- 
T-  Mm  f«  Abendmahl. 
—  -^  f .  Fefuions  Werke, 

Clemens,  P.  A.«  neueiElementacbuch  förBiirgerfehiilen.  le  Abth. 

4e  verh.  Anfl.     IV,  930. 
»  «»  L  Fr.  £.  t/«  Rocftow- 
Ciemtniuit  J.  G,,  C-P.  de  y\emon. 
Cittbb,  dn,  od.  die  Tonritiigen  Weiber.    Lnfirp.  nach  Oöldoni* 

Cludiue,  H.  H.,  AbriU  der  Vortragskuaft.^  II»  849. 

— '  —  Mtthammed*f  lieügion  ans  dem  Koran  dargelegt«  erlin« 

tert  u.  beurtheilt.     I,  73* 
Code  civil  des  Fran^aiat  fuivi  de  respofitf  dee  motifa  prdfiBntd  pat 

les  oratenrt  du  goovemenient  etc.  8  Voll.    I,  135. 
Collectio  auctorum  dalilcorum  latinor^m.    Tom.  V.  cont«  C«- 

tullms,  Tikuiiue,  Fropertitu.    Edit«  nova.    IV,  qia.  ' 
Conference  du  Code  cinl  avec  la  difcuCQon  particuii^e  du  con« 

feil  dVtat  et  du  tribunat.  8  Voll.    I,  igS- 
Contbrueh,  G.  W.,  klin«  Talcbenbiich  für  prakt.  Aerste.  ir  Bd. 

5e  verin.  Aufl.  auch: 
•—  «-  tt.  J.  Ch.  Bh^maSer»  allgem.  Encyklopadie  für  prakt.  Aera- 

te.  7«  Thii.  ir  Bd.  50  verm.  Ahfl.     IV,  318. 
-i-  C«  W.,  klistfchei  Tafcheobuch  für  prakt.  Aerate.  »  Bd.  £• 

Term.  Aufl.    IV,  435* 
Converfiltiona  -  Lezicon.    Nachtiage,  xr  Bd.    IV,  agi. 
Coßetioble,  C,  dramatifche  Spiele.    Ta(chenb.  für  i8(0.   1*767« 
Cramer,  J.,  Beytrage  snr  nähern  Kenntnilt  de»  Menfchen,  in  Le« 

benabefcbreipungen  hingerichteter  Miffethäter.  9  Hefte.    IV» 

717. 
Criminal  -  Gefetzhuch  für  das  Kgr.  Holland.    Aui  dem  Holland. 

Ton  L.  W.  H«  Zimmermann  u.  H.  SrOohter»     III,  84 f* 
Crimineel  -  Wetboek  voor  het  Koningryk  Holland.    III.  84^ • 
Crome0  A.  Fr.  W.,  u.  K.  Jet¥p0  GannaniAn ;  eine  Zeitichrift  für 

Staatanchtt  Politik  u.  Staliftik  von-Deutfchland«  3n  Bda  x  n. 

üt  H.    IV»  249.    5n  fidj.  3«  Hefi    IV»  33^.    4n  Bdi  xt  Heft. 

IV.  993. 

Cunradi,  J.  G.,  die  höch^  nöthige  Reform  dea  Vsterrichta  in 
dtx  latein.  Sprache.    III,  609. 


DaK  J'  <^li-  W.,  f.  Verfttch  einer  kirchl.  Statiftik. 

V,  Dalberg,  F.,  f.  Seh.  Moh.  Fiirf. 

<y.  Dalwigk»  K-  Handbuch  des  frane.  CivilprocelTet  mit  feinen 

Abweichungen  von  der  Procefa- Ordnung  dea  Königr*  Weft- 
^    phalen  n.  L  w.  in  Bda  le  Abth.    I,  -459. 
Damen,  die  gelehrten«  Metrilch.  Lultfp.    IV,  545. 
Danieh  f«  L,  Bertholdt* 
Danm^  J-  T.  L. ,  Vorfchriften  au  einer  verftind.  Uebnsg  in  der 

Deutfchen  RechtTchreibekQttft.  äo  terb.  Aufl.  IV,  t6. 
^  —  f.  M.  A.  Fltmue- 
Danmiger,  jac,  Port^enille  auf  Nachficht  hey  Fonrtga-GeCchif^ 

ten.  a«  Aufl.   IV,  989.. 
DarfteUuog  der  I^e  det  I^nigretcha  Wekphilffi  tot  J.  1809.  f» 

Expolrf. 


•  *  •  » 

Decker,    j«n.,    J.  H.,  Handlaogi-Prrncipal-Bndi«    dem  hi 

Handels  -  GefeLahTicfae.gemäls  entworfen,     t,  75s. 
Difgrmnge,  Edm.,  rAiitliraeti<|ue  pratique,  analyf^o,  d^raoi 

dans   dififerentes  applicatiena  ä  toua  let  uUges   dn  CornnK 

etc.  a.VoL     IV,  28b. 
•te  -^  noaveau  Traii^  du  Change.    Seconde  ddit.    IV,  J86> 
Delhrück,   F.,   ein  Gaftmal.    Reden  und  Gefpricbe  vbe^ 
.    Üichikunft.    I,  561. 
Derookrit,  f.  J.  A.  W.  Ge/snef. 
Drakmal  aof  Felix  Herder.    II,  887- 
Denkwürdigkeiten,  jniüiäriiche,  unfrer  Zeltes ,  befonden 

f^anz.  Revolutionskriegea  J.  179a.  u.  ff.  3r  — *  6r  Bd.     IV,  i^ 
Deponit    F.,  NachrichtVB  von  der  General -Hanptasanak^ii 

Caracaa ;  aui  dem  FrUni.  von  T.  F«  Ehrmann-     IV.  aot. 
Dteeourdlz ,  M.  £. ,  Voyages  .d*un  Natoralifte  et  fec  obfervatioi 

faitea  Cur  les  trois  regnes  de  la  natura  dana  piußenrs  porci 

mer  franc.  etc.    Voll  — 111.    IV,  60  t. 
«•  Dextouekms,  J.»  ftatifc  DarftelluoK  der  Oberpfals  wad  i1 

Hanptftcdt  Amberg  vor  imd  nach  aer  Orgaaiution  von  i8< 

auch : 


neueften  Organifation.  3  Thle.     I,  895* 
Dictionnaire,  nooveau,    d'hij 


tm; 


—  -^  ftatiftjrche  Befchreibunf  der  Obftrpfalz  Tcr  nncf  »ac&  di 

lifation.  3  Thle.     I,  895* 
a veau ,   d' h  iftoire  n  atnr eile ,« appliqnlc 

principalement  i  rAgricnlture  et  k  l'Economie  nirale  et  dotte» 
itique,  par  nne  Sociectf.    Tom.  I  •— >  XXIV.     IV,  565. 
— >  nouvean,  de  poche  franqois  -  allemänd  et  allemnnd  -  Crancoi^ 
pr^c^de  d*une.Pr^face  par  M.  A.  Tkihaui.  Hovr.  ddic.    Vol.  1 

et  !I.    IV,  894- 

—  univerlel«  nouveair,   dea  Svoonyme^  de  la  laa^e  ban^wc; 
contenant   lea  Synonymes    de  Girard,     Beann^,   RoavMid^ 


d'Alembert  etc.  (par  BCr.  Cuizot.)  a  Bde.     II.  751. 
\ietriok.  Fr.  G.,  der  Wintergarmer   30  verb.  Anfl.     IV, 
Uet9,  h  Ch.  Fr.,  ül^er^ilfen,  Glauben,  MyfticisBiiie  n 


ffoeg. 
Sk<pB- 


fordieJ» 


IHetriok 
D 

cismus.     II,  87*^ 
Dilieniue,  Fr.  W.  J.#  griecb.  deutfchea 

gend.  3e  verm.  Amfl.     IV,  167- 
Dillwyn,  L.  W.,  Synopfis  of  the  britifh  Conferre«.      Fnic  F- 

XV  r    IV,  545- 
DUtheyt  K  ,  der  Thüringifche  Kinderfreund,     ar  Tlü.     anck: 
—   —  der  alfgemeine  Kinderfreond.  '  IV,  8'^- 
Diogenes  Laert»,  von  dem  Leben  und  den  Metntto|reii  benia* 

ter  Philoiophen.    Aua  dem  Oriech,  Ton  t}  A.  BarAccA.  um 

ar  Bd.    IV,  tag* 
Difck/en.  H.  W-,  Gber  Starke  der  S«ele.    I.  aßg. 
Diicufßons  du  Code  civil  dans  le  confeil  d'^at;  pw  Joumuma, 

Sofou  et  de  la  Porte.    T.  I  -^  Hl.    6oconde  ddiu    l,  igf. 
Dixnterie ,  f.  La  DimmerU, 
^Dmockowski,  Fr. ,  f.  Eoeida  Wicgiltusza. 
"Dooen^  B«  J.,  f.  F.  H.  v.  d»  Hagen» 
Dhknel,  R.  Fr.,  die  Rofafchleife  u.  der  Lehnhardtfcho  Ge^md- 

heitairlnk.    IV»  857«  *       ••  • 

DoUt  i*  Ch.,  Denkiprüche nach  denHaopiwahrhetten  der Plidt- 

WB^undReUzionsIehro  geordn.  ae  Samml.    IVr  640. 
*-  —  Hülhbuch  aar  Schont  und  Rechtrcbreibvngund  amnCchn»* 

liehen  Gedanken  vortrage.'  30  dufchgefeh.  AuU.     IV,  704- 
-—  —  katechet.  Anleitung  zu  den  erften  .Denkübungen  dar  In- 

gend.  as  Bdchn.  ae  durchgeC  Aufl.    IV,  744. 
h  Fr.  W,  Döring  und  Ch.  H.  KoMer,  k«techeti£chei«- 

dachuuiiterhaUongen.  t  u^  aa  fidch,    iV,  60^. 
Domfchücz,  dar,  f.  Dr.  Alhreekt. 

Don  Quixote;  der  deutiche,  oder  Einer  der  Zw^fe*    IV,  m. 
Döring,  F.  W.,  Anleitung  £um  Ueberfeuen  ans  dem  Oeotfidaa 

ins  Lateinilche.  i  u.  ar  Cnrf.  40  reib.  Auff.    IV»  43«. 
Dorn,  J.  F.,  Dio$dntr  Kalender  Anf  das  J.  igio.    IV,  S56. 
Doro  Coro,  neue  Novellen,  rs  Bdchn.    IV «  1 1 X9, 
Dürrien,  H.,  Praeoeptorum  Cödicis  Nspcrfeonei  dm  adminilba» 
rtione  tutelae  cum  iure  Romano  et  Germanico  coilatio.   I,  8*4* 
Dr^feke,  J.  H.  B.,  Religion  in  ihrer  Bsdeutling  für  den  Mee- 
rchan n.  daa  Zeitaltar.    IV»  ivay« 
Dr^,  L^  über  die  Dauer  der  VAkervertrage.  Preisichrifi.   HL 

6a5.  \ 

Dresden»  das  neue,    IdeeQ  siir  T^rfchönening  diefer  Scadt,    IlL 


d^ 


Dr*99i,  A!.  »  AniliologU  «m.  Indianu   daflSipKen  SebriTc&dlmi. 
'       i.u.  »r  Th.     111/ 447.         , 
'DtUmptlmoM,  £.  W^  Flor«  Livonica,  «d.  Abbild,  u.  Befdmib. 

dffr  in.  Li«n4iulwüdwacbr«od0n  PÜabz^d.  i  u;  im  H.     II.  $94« 
—  —  u.  W.  Ch.  FrUbe*  getreue  Abbil<iungeii  u.  naturbiftoA  Be- 

iCoiireib.'  des  Tbieereicfat  aof  d«ft  AÖjrdJ.  Provinsen  RuTtlciKiftt 

Tonsügl.  Liefl.«  £hfc*  «.  Hurtand.   1-— 41  U.     II.  $99. 
DMm^^'*  C  O.,  Q'^offraphUe  et  hiUorUe  DiKatiu  Magni  Bxdea* 

fif  primae  lineae.  P.  L     lU  »  1*5« 
i>0iito^  de  Plor^y ,  f.  «f«  ^lorgy.  * 

Dyik  J«  Or^  i^&deo  iur  die  Jueend  bayai  Vortit|«  fiir  dit  Oe*" 
.  Icbicbce  def  Königfaicba  SAcbXeii.     IV,  98t*  / 


JE&^A«,  J.  Fb.,  I^redigc  über  den  Glaoben  aa  UnCterblidikeit. 

4M.  4A4*     . 
JSbtrkardi  J.  A-,.  H^dbiich  dar  Aalcbatik.  4  Tbia.  41.  aa  verb. 

AniL'iiu.  irTb«    lU,  iiS- 
— *  —  (ynonym^Icbei  Umi^vforiarbaeh  dar  daucCcban  Spracba.  aa 

veii).  Aufl.  IV.  1040. 
£dicc  da«  f^önigl.  Preuf«i£chfr*  riMii  9a  Octab.  1307.  ia  Hiaiicbt 

auf  Iciae  Fot^eo.     II ,  453. 
v/%g4pepsj  C'  IJ.  D.,  He^adatch  Franken,  Baiero*  Oaftairaieh» 

Preurseo  iv  äacbfon.  4  Thl&     il,  laQ. 
EiHrenberg,  Fr  ,  BläEter  dem  Geniaa  dar^Weiblicbkeic  gawaibt. 

.  — ^.  —  welhlicber  Sinn  und  weiblicb^  Labaa«  1$  585* 
BhriH4»nM,  T.  F.r  L  M.  C.  Sprmigd. 
—  —  r.  G.  A.  Bürger 
— ;  -J  if.  J;  Barrom ,    u-   Fr.  A.  Pdroif. 
Eickh^m,  K.  Fr..,  dautfcbe  fitaata-u.Aecbcsfefcbicbce.  m  Ablii. 

l.  7»3-  # 

sBdok^dtt  Scasur-,  i.  Baden,  das  Gvoraberaogthum. 

Mi/fner^  Et  r  le  Prau^it^a  &aocaU* 

Eiiiriänn,  P.  M.  Wabrheitaa  aui  beides  Tri §enomatriean  asf  eine 
jDtu«  Art  bevriaft^n,     IV»  7gi. 

&tnkcnt  fr.,  i.  D.  Bmuba<di» 

MimntrfnanHt  Vx^  W.»  iftbM  öffend.  Anaenanftalten  auf  dam  Lan- 
de. IL  »85- 

^a^i'U  Wifgiftutza,  dtfiiio  potBkiartaa,  liomacaoae  praes  Fr« 

'O'/iockow^ktegQr     lli»  55« 
Ißngeikärd,  W..  f.  W.   Wöhlpf"- 

ll^aiel  aa  Mft/Jinür.     (V6a  v.  GS0V4in^U.)  llh  4^5- 
:Erato.  Eine  Sammlunf  .klainer  Eraablungen.  ar  Bd.     IV,  5)4. 
J^hardt,  Siin.^  Vorlerungaa  über  die  Theologie  u.  daa  6Ludiu«i 

der  leib  ea.    .11,  649.  < 

Ernft,  H.,  Anvreil.  zatt  prakt.  Mubl^nbaii.  4r  u.  5r  Tb.  IV>87»- 
frörtaruog  derFra^e:  VVi«  boooail  die  gegen  wart.  Kriega-,  Con- 
»     ^ibuilont-,  Militärs-  u.  andere  Laffpn  für  gAoa  Satbian  ua- 

.^marklicb  gemacbt  W^detf?  .IL  aog. ' 
jErfcbeinung.  die,  ein  Gedicht  über  Uuftei  blieb  kalt.    Von  G«  F. 

«G.  III.  1005. 
£f Währungen ,  dcey :  .Eygea  u.  Rolalie,  Grafin  .v.  Saat^Vre  u*  Dor* 

geviil«.    JIl,  toog.  ^ 

«-  incereflant«,  Anekdoten  jn.  Cbacakiariüge  aas  dem  Laben  be- 
rühmter u.  berucbiigter  Meofchen.  .1  u.  ar  Bd*    IV,  8^. 

Bfckenbach,  Ch,  G. ,  T   WäfferunjMBieibod«. 

Ejckenhurg,  J.  J-*  Uandb.  der  klAlt.Lit^atiir.  5«  ▼«nn.  AufL  IV, 


«-  -«  Lehrbuch  der  WifTanfchafukunde,  ge  ?erm.  Ausg.    IV' 

£/ci2;^e ,  E.  A.,  rojrihploff*  VorleTuagan  Kir  Daoien.    W,  ooa, 
van  Efst  K..,  u.  L.,  f.  Schriften,  4ie  heiligen,  des  N.  Telt. 
£ta|  der  lammtl.  an^ui^d  abvr elenden  GefnaincUbürger  dar  Stadt 

Zürich  mit  dem  J.  1810.     IV,  75a. 
E^tkUd^s  Eiememe»    Aus  dem  Giiech«  f.J.  Fr.  Xoiain^  herauig» 

von  K.  Moilweide.  ^everb.  Att«g.    IV,  ir4a. 
Mwald»  J*  L.,  Hede  bey  VereiniguDg  des  raiqc m,  n.  kathol.  Gym- 

o4eiuma  zu  Heidelbaqg  .im  J.  180^    L  8*S- 
p»  «.  Sind^in  kleia^  LaadfiMidtea  Bi}cfatfcho|eii  aolhif?    VU 

nh-  ly»  889. 


Smi^d.  J.U  VotJefttagaa  ahaHia&4iJwBgiMMfgtt.«raMntegi^ 

kunft.  I  tt.  ar  Bd.    I,  153.  .    • 

f.  G.  A.  Knina. 

Expoi4  de  Ja  Situation  da  Royaame  deVt^afcpMie  aa  1809.  (pär 

Mr.  le  Comte  dt  Wolfradt)  Auch  Deurfcb*    I,  777. 
Byt0lwmn,  L  A^  Ver{;iei€huttg  der  gegaarifirt.  u.Tormala  in.  daa 

K.  Praufs.  Staaten  eisgafuhnea  Malta  aad  Gemcface«  aa  vam/ 

Aufi.    IV,  990. 


F. 

Pamela  a.  Eraablnagaa.    Bia  Anhang  sa  dep  Liedera  für  Voltj* 

frbulen.     Neue  ▼erm«  Aall.     IV,  ^o. 
Faf/^>t,  C.  f.,  MoBoariphia  Cimicufn  Siaaciae.    II l,  155. 
FaUeJht,  L.  N.,  theologisk  Maanedafitnlc  for  PaedreUndetl-fte- 

Ifgionsflaerete.  7r  —  lor  Bd.     fV,  577. 
ßmnfM,  Scheik  dii^kmnmadi  Dabtftan,  oder  tob  der  ReligioB  dar 

altefteo  Parten;  aus  dem  Perlifchen  ins  Bng(.  von  Sir  Pritneta- 

OiiutmM ;    aot  dem  Eogl.  ins  Dauticha  von'  F^  t.  Daib^g. 

II  59i 
Faibebucfa ,  hambur^ifcbes.  ae  verb.  Aaig.    IV,  955. 
Feder,  i.  G.  H,,  Sophie,  Karfurftia  mn  Hannover  un  Umrtfs. 

Hl.  68f. 
Feinbucb.-  f.  A.  Wagner^ 
Felder,  Fr.  K. .  die  Feyer  des  fubfeigjabr.  Prielterthuma  au  Ea« 

gertshofen.    IV,  ^68> 

—  —  nanet  Magaaiu  für  kathol.  Reiigio^ehrer.  6  flefie.    If, 
€63. 

>—  — '  Worte  der  Belehraag  u.  dea  Trolces ,  in  Predigten.    IV, 

Feldzug.  der,    von  igoo  in  Deifff^hlaBd.     III,  798* 

f'enelon'e  Werke,  retigiöfen  Inbaits ;  aua  ^em  F/ana.  v.  ]tf.  C/mr« 

dius.  I  u.  ar  Bd.     IV,  427. 
Fefnow.,  C  L  .  f.  Torq.  TäJJb, 
Ferooia,  f.  C.  A.  BticknoLs 
Fefiler,  J.  A .  Alonio.  a  Thle.    I,  449- 
*—   —  Therefia    a  Thle.     I.  a97. 
Fiorilla,  J    D. ,  Gef' hirhte  der  ^i ebnenden  Kunfte,  von  ihrer 

Wied^rauflt^bung  bis  auf  die  neuelten  Zeiten,  ^r  Bd«  IV,  349. 

4u.  5r  Bd.     IV,  913'U.  916. 
Fijbherp  A.,  LehrbucJi  der  chnlü.  Religiaii  für  kathol.  Schnlejr. 

ae^erb.  AoM.     IV,  630. 
^-  Ch.  A^  f.  Alex.  Laborde» 

—  G.  A.,  dat  Kopfrechnen.     111,  974*  • 
-—  —  über  die  Methode  de«  kathol,  Religions- Unterrichts   in 

den  deuifchen  Schulen.     IV,  549* 
-*-  J.  C. .   pbyßkal.  Wörterbuch  nach  atomift.  u.  dynamifcher 
Lehrart.  r  — 7rTh:    IV.  757- 

—  J.  Fr.  G.,  aiphabet.  Handbuch  für  HuUBers-;  nach  dem  Frans. 
I,  aof. 

—  J.  W.,  Oerchichte  der X.  UanptTtadt  u.  OrenafeMng'Olmüta, 

ir  Bd.  in.  957. 

de  Flttjynftt  Hiftoire  g^n^rale  et  raifoande  da  la  Diplomatie  Fraa- 
^oifa,  depuia  la  fondation  de  la  Monarchie  jusqu'  a  la  fia  du 
vegne  de  Louis  XVJ.  VI  Tom.    Hl,  57- 

Flettp  Opis  Xie^sttra  Warsaawskiegö ;  audi  r 

•«-  —  ßi^%  kr^thi  daieiow  Polakich  a  opiaem  Xlestara  Waraaaiii« 
kiego.    I,  43f.  ^ 

—  J.  Pr.»  f.  G.  Ch.  Äa»T-  '     ' 
Fleck*  G.  A.,  die  Geletzlichkait  in  der  Moral.    L  ti8« 

Flora,  aiigemeide  Ökonom«  taäiniCche,  od.  die  manmg£aUig£ta^ 
Beautauna  des  Gewächireicha.     le  Lielr.  II,  889* 

Flora  Lifonica,  I.  E.  W.  DrUmfelmanm^ 

Je  Flwgy^.  D.  Dum.,  Hiftoire  de  Boheme.  T.  I  et  II.    lU,  951. 

FHtfsHh  Aa,  o.  B.  Famigt  AfraniTchaXiudeBblütheoa    Ut  64^.     ^ 

Flügge .  J. ,  Graminiim  Monographxae.  P.  I.  Pafpalut.  Reima- 
ria.    11,  33.  .       '  .f 

Flugfchriiten,  betr.  die  neneften  Verfuche,  Reliaioaaverfolgunaga^ 
in  Deuticbl^nd  au  erregen  iind  die  deutfche  Nation  in  felnale^ 


lige  PaHayan  su  «rena«!.  le  Samml.   III,  9a5. 
\uTl,  M.»  iiltaia  Oefcftiichtt  der  Salna  Rtidb«Bhaii, 


B 


t7.45-     -1 
Flwl, 


4 

■ 

Piwlp  M.  Sb.  di«  GMrpioMhü^n^n  In  den  ^ermaligi»  Rui)ffalz- 

baier.  Staaten.    IV ,  370. 
PormeYt  L.,  von  der  WafTerfucbt  der  Gehimbölileii.     III,  857. 
Fortnuia  GonfutationU  Augüfttnae  Confellionia ;   edid.  notisqu«' 
.illuftr.  Gh.  G.  MuiUr.    Accelßt  Forroula  Confutat.  Teuapoli- 
'taoae  latioa  nunc  qudque,  primum  editc     11»  .6ia.. 
Forh«rcbiv,  f.  W.  G.,  v.  Mo/kr,  . 
Fragmente  einet  jangen  Phyfikert,  t  J*  Wi.  Ritter^ 
Franeefon »  L.  F. ,  neue  frana.  Spracblehre  für  Deutiche.  i  u.  Ar 

Th.  111,  57a.  . 

Francisco.     IV,  975. 

IFramki  Otbm.,  daa  Liebt  TomlrOri«!!!.  ir  Th.    III,  73^- 
p«»  -*  de  PerjQdia  lingua  et  geniö  coamAentationea  fniaoTopHico - 

Perficae.     1,  409.  * 

tränket  B.,  die  Tugend  ih  eine  Itarke  Stüue  de»  GUubeaa  an 

Unfterblichkeit.    Gäftprediat.    IV,  433- 
*.  «-  Ob.  den  üebeTöllen  Geilt  des  cbrüU.  Predifitanu  v  eineA^- 

uittspredigt,  »ebft  Etnfuhrungsfede  Ton  J.  D.  IVieoto'»  IV,  119. 
BfBnk^l  und  Wolf,  Sulankith«  ir  Jahrg.  ir  Bd.    IV,  835- 
Fran9  U.  poUt.  Geieu«  iL  Verordnungen  für  die  öftcrr.»  böbm. 

u.  galiziichen  Erblander.  15  — a9rBd.     IV,  1105. 
Framcn,  Fr.  M.,  Skaldeltycken.  ir  Bd.    lU.  454. 
Frenze/.  Fr    Ch  ,  f.  Htrodot: 
Fre/enins,  J.  Fr.  Tb.,  zweyte  Fortfets.  d.  neuen  Theorie,  knimiB« 

hnichte  Fiacben  au  quadriren.    IV,  Sgo. 
Frtudentheäi  W.  N.,  üb.  den  hohen  Werth  ecbtchtirü.  Aufkla- 
rung.    Gaf (predigt.     IV,  423. 
Friefe,  Fr.  G.,  Verfuch  seiner  hiftor.kritifchen  Darfcellung  der 

Verbandlungen  üb.  die  Ruhpocken  -  Impfung  in  Groiabritannien« 

1,  609. 
FriTch,  S,  G.,  f.  Ch.  F.  Weifie* 
Fruchte  des  Friedpüs,     Von  Karl  t.  B.     IV,  11 35* 
Fundgruben. des  Orients.    Zeitfchr.  i  Bda  isH.    11,  5<5«^^' 

III,  513.      >  ■  ••      ..   1 

Funk,  N.,  Predigten  sur  Belebung  de$  GUubent  an  die  gottl. 

Wekregierihkg.  is  H«    IV,  599* 

CalUni  J.  G.  A,  Gefchichte  des  ofterr.  KAlferthums.    Au(^: 
^ Handbnch  der  neuen  Sta^teagefchichte.  irTh.  ölterr.  Mo« 

narchie.     lil,  355», 
-.  -^  Keife  nach  Paris  im  Sommer  igoft.     II,  39»   .    , 
Qaliira,  B. ,  die  Ehre  der  heiligen  Mefle.    Neuer  Abdruck.    IV, 

Cat%s,  Gh.  K.,  Predigten,  «u  St,  Ansgari  in  Bremen  gehalten. 

^  -1  über  chrifilicKe  Vervollkommnung  und  Vollkommenheit. 

S  Predigten.     IV,  5". 
eariot,  J.  B,  I.  h.JU  Forgus.  «     .  u  j     IT  1,-r  - 

Garney^f  J.  K-.»  Abhandlung  Tom  Bau  u.  Betneb  der  Hohofen 

in  Schweden.  Aus  d.  Schwed.  von  J.  G.  L.  Blumko/^  mit  Aht. 

merk,  von  V^.  A.  Immpadiue  n.  K,  G.  Bifrner.  %  Thle.    IV, 

cf?^!-.  (Hl.  W.  J.,  f.  W.  G.  o;.  Mo/er.  ^ 

Cuum»  F.  W.,  prakt.. Anleitung  »u  voUUandigen  Armenpohaey* 

Eiorichtunsen.    HI*  977»  *. ,  .«r  i_ 

.^  —  Rechte  der  Stiatsge^ali  über  die  Rheinlchifffabrt.    I,  55- 
Sehhard,  Fr.  A.  kleinerBeytrag  für  die  Bühne.     I.  »85- 
—  M.  A  ,  fragmeniar.  Verfuch  sur  Begründung  eifler  neuen  Wil- 

fentch..  Chronometrie  genannt.  .1,  85^.  ,  ,        ^      .  , 

^hhärdi,  I^.*  über  den  Unterfchied  cwtfchen  Serrttnten  und 

Zwangs- u.Bannferechiigkeiten.     III.  75i- 
Gedanken  über  Banknoten^u.  öffentl.  Fonds -Obligationen,  von 

einem  pfierr.  Rechtsgelehrten.  (Ign.  SwnleUhntr)    11,  475. 
Geklen,  A.  P?,  Journal  für  die  Chemie,  PhyOk  u.  Mineralogie. 
-      6r  — J^rBd.   i— 4s  Heft.     IV,  109. 
V    Gehf^Uf  A.,  f.  A.  G.  Kätner. 
ötiger,  C.  J. ,  f.  K.  Sprenget.  .   *     «  .    • 

Oe&sler,  Ch.  G.  H.,  t  Zeichen-«.  Ilhinnnir-^Scbnk. 
CtiVi,  Caj. ,  Vaterland.  Gefchichte  Niederoft erreiche«    IV,  006. 
-•  --  vatnliui4  Oefchiehte  Steyeraark«.    IV ,  <8«^ 


Gettälde»  di|8ialle«drff<aiei    111,' Si5-    /.      '   '        - 

—  hiftor,  iii  Erzähl uDgen  merk würd. Begebenheiten  tuadeniLet 
ben  berühmt,  u.  berüchtigier^enfcher..   iS^  rgr  Bd.    IV,  864! 
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Huhi^'s,  C  F.,  (ärnmil.  Werke  feit  dem  J..i8oa.  ir  Tb.  IV,.  761, 
«-  Fr.,   Bj(zidbueb  der  -Religion   für   das  etwacbltne  cbuftka*- 

^oL  Volk.  PreisTcbr.  i  u.  ar  ßd.     iV«  475. 
H^g»  f-X"»  de  anilqaitata  codicia  Vatieani.  Commentati«.  U,  4i7* 
HüUfbucii  mm  4a  Curfus,  .oder  aur  »n  Abtb..daa  Sn.Curfus  däa 

|riech.  Eleroentarbucba  yon  ^r.  Jasoi^.  $r  Xo.  ^ncb :  Sokratef, 

ins  Deuticbe  überfevzt.    IV»  jogo^ 
deMumböldt^k,,  et  A,  Bt^plandK  ^otutil  d^obfenraticHis  da>S«o-  ' 

logie  et  d'Anatomie  coinparee-     Aucb  : 
•^ .  —  Vpy^ge.    Deimienm  .Püirtie.  lU^aä  ^d^oblervaiionji-* 

—  etd  t  ^  6  Livr.    in,  5S1  ,     ,     .     .  ^ 

— * -T-  iToyage,     Trpiße^ie  Partie.    Eff^i  p«litique  für  ie 

Royaume  de  la  Nauralle  fspagjiy^k .  i  —  Sme  X»ivr,    AMcb«*' 

—  —  —  —  EfTai  .poUiique .  lur  Ia  Nout.  Espagqa.    I,  41. 

-*^  -»  Vribrnabrouag  pbönicilcber  'Geftimbanennnngen  in  Su4- 
'amerika«   f.  J.  C.-  Vehkvfau  Brucbdücke.^ 
Hiifcher^l  1»  Cl^»'Ski|^e  .aiutx  Kiilturgarcbicltfe  der  deutfcha,n 
otädte.    II,  941. 


Ja/Mkk ,  f!r.  AfHlBa,  .Ö4er  imniSge  m  AM'Oe{diidiMresb«m 

Rednern  der  Griechen.     IV.   iio. 
—  -*  Sokrane;  £.  fiülfabudi  sum  4aGnBfifl'das  JBriedi.  tXi 

"tnrltticbt« 
Jahrbücher»  kcttifcb^,  der  Sta^taarsneykniide ;  f.  C  Ktmoew 
Jakvsfc^rifc  £äa  Thaelogiec  bnd  Kiicbaorecbi:  äet  J^JuhminLwn* 

Bd§z^^'    IV,  550' 
JkUr  1".  Aceid,  Va£pruafd<G«riraud,    Itl.  57$» 
Jamiefon,  Jobn,  an  etymologicai  DtctionAijr  «f  dl«  Ccoöfh 

guage;  in  cwo  Voluma».     III ,  aoc. 
/«/i/r/i,  Rr,;  anUeiti^  6niodtraek  til  BilM«&  tf  den  ^od«  Fj 

paa  Tbronen.     IH,  aoy. 
JiRHK    heraueg.  tpm  V#rft'de»^oI4»0n  Kalbes.  .(Gr.  •. 

Sternau)  Jabrg  1808  u.  1309.  J^.-^X)oebr,    (ll»  5SS» 
/an^  K..«  t  Ai  Fp  W.  tCWMl«. 

Jean  P^*  f.  Richter,  1 

JeHüU,  SH>.»  dAfi  6'f\tirr.  Crlmiaalnecht  ntiftiaiBe*  GrGaJnn  m  jni^ 

nem  Geilte,   rr  1%.    II>  549* 
JeÄer.  F.  E  j  über  die  kleine  Jagd.  9f  Tb*    iV,  floo. 
{i^im^,  A/  W^.,  Aimanacb  fürs  Xb^anr  i%i^  4t  JAfg:    lU, 

ooq. 
Indices  Le<llioiMjm  in  UitA.  Maibasgoili  .par 'fenMÜtte  lifbtam0 

18P8.  L  P.  F.  JVfis. 
lAftructl<^  (it  Yorraildder  im  £11^  WekpkaAaii»  L  J.  H.Z.  mU 

Üg'erod,  '  ,  .*..#. 

JMrdefUy  K.  H.^  l.exicondeutrcberPicIitarundFx<kiaiUtn.  5rBd. 

IV,  «05. 
J»>-^,  J.  €b.  G.,,JSileith7ia,   oder  diiieii&li«  fi«lctoinctn  Sr 
Scbwangera,  Gebifende  ui  WÖ^ulinerinnen.    Ill;  o. 


•^  ^  Kibv^h'dilf  V^kr&totinim^n'  des  meofiblicben 
eine  .ratiouelie  und  liebere  itieUart  ^eti     11.  4S9. 
Jouahntau,  L.  G  „  f  Difcuffioiif  duOdexivÜ 
Journal  des  Miifef»  |>ubli^,par  ie  Confeli  des  Uiaea.  €ß^fßkWs^ 

rv  ^i't. 

—  für  Beabacbc.  u.  Erfahr.  Ja  der  Bien^zuoht,  L-M.  Wtafm> 
•^  IQi*  Bienenfteuöde,  f.  J.  Ia     Büfching,. 

^  fSrdfe:GbA*ie,yHbyfik;ii.  Mineralogie.  >•  A*  F.  C#Ai^ 

—  für  Gefeukunde.  f.  F.   La/jaulp, 

—  liturgUdios,  LH  Jk  IWe^iUftr^ 

^  neues«  für  die  Botanik .  f.  H»  A.  5eAn04crj 

-^  neues  JiiUitärifcbes.  IQT — i5r  6d.     IV,  i45* 

hfen^arik ,  A.  £. ,  JUrte  ^er  .Ge^^ud  upi  Qötdngea  auf  la.  { 

MeU«?n.    I,  yäo,  . 

Ift  die  Ver«inig^ng  d<r Religionen  eJi|e5cUUnareT  (v.  H-^Mup^} 

IV,  1079. 
Jung.  J.  H.,  gen.  StUlinM.  d.  gr«ue  M^nn.  %\  o.  >*a  St.  VL9^ 
^  Z.  ^  des  chriTtl.  MriJchenfreundes  bibi.     ErsahluagMi.  MJi. 

Gefcbicbte  ton  Noab  .bis  auf  Abrabanis  Tod.     IV.  öaS- 

—  —  —  Tafche&buofa  für  ftcqkndW  d.  ChriTtenOlunii^  mafda  X 
18 10,     IV,   6^Ck, 

Jorme,  L..  nouvelle  Mdth^tfei,-  sfe  cUfler  Ua  Hjv^nopveRt  at. 

lesDfptires    Tom.  1.  Hymtfaoptdres.    11,  agt« 
Iverfen,  Gh.,  Tale»  holden  Ted  fii^wncn  ,iX<«baa»6^caUbfaffi»^ 

pelofe  Born  i  Odenl*;  W*  60$. 


'••> 


■t>^  ^ii 


?. 


» • 


JacoliSt  J.  G. »  fammtlicfae  Werke. .  4^  Bd.  «e  rerb.  AnA.    IV, 

^^^Fr..  Elementairbog' i  det  graeske  Sprog  ftJr  Begynd^re* 
^'^   "i  l*»b-' og  udgiret  tf  Sören  Nia  Job,  Bibck\ 

irh'  der  griecb.  Sprach^  für  Anfanger  v.  Oefib- 
JurL^ie  irarb.  Anfi.  1V#  tfv.    * 


fiaffkü,,  t  C,  lUcift.  Schilderung .Tom  jgr«e«nwSrutea  fUftUoA 

unter  Alexander  I.  I,   15  t. 
Ralfen  K.  Fr.,  f  J.  L.  «ftT^Asii^.   ^      ; 
Kalender.  Dresdner,  t,  J.  F.  Oo^n»     ^, 

—  Oldenbtirgildier,  aufr  d'ft  J-  18  ^O-   X  68^» 

Kanne,  J.  A  ,  Mythologie  der  Griecben.  ir  Th.     IL  94^ 
Kant,  Im.,  phyUfcbe  Geographie,  ae-  umg^arb.  AuB.  v.  J.  J.  W. 
Vollmer»  xn  Bds.   i  u.  ae  Ablb.     CV,   i44* 

—  —  über  Pädagogik ;  bera.usg.  T0n.Fr.  Tb.  A^^k.  IV,  156. 
Karfunkel,  der,  ocUr  j^ingklingel*  Alniahach,  f.  J^  2^^«e/2rs. 
KarrWlllielm  Ferditian(f,  Hef^r  au  BVaunfchweig  u.  l^unebsrf. 

Ein  bioe:rapb.  Gemälde  diefee  FürfteB.     I«  .9» 
Kmrften»  i)«^  ^'  E ,  Oiilect.  inau^^  Jur,  exbtb.  coUationem  prac- 
ee'ptornni  jur^Ro«;  d*  fldl^utfMwii  .eiini<ji^,  4j[iao  otu&nr  in 
ierir  German.  fpeciatim  Meckienbnrgico«   II,  544. 

Kntf 


Karte  der  G«ftod  vm  GottiiifttB« .  f.  A.  tL  ftßmgßfA* 

KAfineTf  A.  G.«  clrey^iig  Briefe  u.  mehrere  Sinngodicnte;  Iifrauag* 

von  Am^'w  V.  Q^Arift,  geb^  SflUrfr'i^er%  h  658- 
l^/iner,  G«  W.  (?., .  Gruadri£|  der  ExperimenulphvGk«   II,'76t. 
JCacechitmue  der  chriftkatbol.  Religion»  ia  3  Abtbeii.  ,lVf  549* 
-r  kleiner  katboU  aath^Pet.  ^mjSitt.    IV,  SA9' 

—  ToUItiuidiger,  der  chriftkatfaii}.  Aeligio«.    IV,  S49> 

Xßllner,  Ao  Imm.»  Sittealebre  ia  Sey^ielen  eonTbieren.  II,  $i5« 
KeaaW^fe,  die  ndthigftea  and  mchucTcen,  von  Eifenwerken,  be- 

fpad.  TQO  ijMtUB-^  iSchmeb^aad  Baipmerw^rken«  a  TMe,  ae 

vetb.  Av9.    ly,  9«. 
KcnMelmann»  M.  C«^.,  biltor.  Nfcbricbtea  über  die  KlTaigl  Per- 

Miaa-MaeMifacnirsuMe^Uea  a.  deren  Stifter  1.  F.  tr.  BöU^er* 

III,  a^.  / 

tLtrJHm^  f   H*  L.  •  Tabteaa  eoroparatif  de*  poida  a^  dea  mefurea 

^aacaifea »  a? ec  celle  dea  pro? tncea  principalea  du  Jlo^auine  da 
'   W^phalie.    ),  641. 

Xev/er>  G.  IL,  Sutiftikdea  Konigreicba  Bavem.  irCart  11,  475« 
MCuioM,  J.  C,  klioilcbea  Handbucfi  aum  Georancb  bey  dea  wich« 

tigftea  u.  Miaett  ipdclichea  Krajnjüiipi^eii.  1  ji.  Se  Aufl.  l,  S89» 
Kuder  der  Pbantafie.    IV«  t|;$, 
Kinderfreund^  dar  lli^riafUcbe;,  J[.  |L  PUthey. 
Kkifkko/§r>  M.,  Sebaftia^  ^'k''?'  frä^Hofmeifier;  /^n  Bejroas 

aarSdnreia.  AefemkatioAa^GeU^Jicbte.    I.  157« 
«r.  Kltiunhtff  Erdm.»  Denkfchpfit  zar  aßentliäienFeyer  dea  am 

a4a  Mar  180^  etatrelepadeB  baadernihr.  Jubiiapm^  der  Qaa^ 

denkircDe  Augab.  Bekei^itBiirea  Yor  pTeTcben.  I#  646. 
JClUg^l,  G.  Si,  AnFangagriiad#  der  Natürl^re.  ae  irerb.  AufU  L 

jkßttmi  E^cAlopidie.  ar  Th.  Je  AuQ.. 

—  —  Encfklopadie.  %t  ^erb.  a.  f  erp.  Auag.  ir  Tb.  die  Naturw 
pfeb.  d«^  Gewacbfe,  Tbiere  vad  .dea  Mearcbap.  ar  Tb.  Idie 
Mathematik  und  die  Natnrl|[bra  in  Ye^iad^ag  anic  der  Cb»> 
nie  n*  Mineealegie.  IV^  765. 

fCläp/ti,  £• ,  Necrologtnm  Sodaliaat  at  ^unicorap  J[itarariaruiB« 
qui  auccon  fuperftite  diem  .obierunu    1,295. 

Knape»  ,€.,  u.  A.  Fr.  Mek^,  kritifcbe  Jahrbücher  der  Staataara- 
neykunde  für  daa  i9te  iahib;.  lo^  Bda.  i  u.  ar  Tb.  u*  an  Bda. 
irTb.     IV,^i55. 

JKnittel,  G.  A.,  Waa  können  n.  (ollen  Aeltem  für  die  relig.  Bil- 
dung ihrer  Rinder  tbunf  herauag.  f  en  h  L.  Ewalde    IV,  iS9f 

XoaA,  J.  Fr.  V7.,  bounifcbea  JEIandbucb  euAi  SeibTtanterricbt  w 
deutfche  .Liebhaber  der  PflaDsenkonde ;  nach  HWdeJWW»  ae 
jlimgearb.  Aufl.  i  —  gr  Tih  letatrer  aueh: 

»^  —  Handbttdr  aar  ^niitaila  dea  Linatfcben  Pflansealyrteau* 

HüMel,  J.  G ,  erfter  UncerrichC  für  die  Jugend  übe?  GegenUanda 
der  Natur  n.  Kunft.  ae  verm.  Auag.  aebTc  Kachtrag.   IV,  ao9* 
Koller,  J.,  dramatifche  Bmrife.    IV,  4*ft»  .  "   ^ 

fCf>pitmr ,  Graiamattk'  der  Slavifchen  Sprf che  in  Krain »  Kamtea 

V.  Steyenaarl^    l*  ßJS-    x  '       •  ^^ 

Kippen.  Ft.,  Darftellung  dea^eCena  der  Pbilolopbie.    Ilk  649* 
Kotaebaeana.    ^,  799.  '       « 

JTaaer,  Cb.  H..  A  J.  Cb.  DöJä.  ^ 
Krämer,  J.  G..  Schul-  u.  Chrütenlehr-Oanuige*  ir  Tb.  SaTtnn, 

Amfl.  der  hundert  neuen  Schul^el^ge.    IV,^  911^  - 

Krausß  G.  M.,  Uebungen  für  Zeichenicbuler.  S*  u.  4a  Heft.  JIV, 

976.  .  •  - 

Kreua-  uad  Quer -Zuge  un  Gebiete  der  Mules.    III,  iija« 
|(Hega'kalettder  für  gebildete  Lefar  >Uer  Jhanda.  >r  and  ar  Jahr» 

gang.  1809  u«  fo.    I,  485«  ^  «••    - 

4».  Kropf/s,  JK.  Ph.,  Syltem  ii»Onndfiilae]beyVeraaeUaag«  Eta* 

tfaeiluag,  Abfcbataung,  Bewirthrchaftung  u.jK.altttr  derrorliep, 
'nebft  Bericlitigung  der  v.  Bu^gtdarfUhm,    HU  S7S«  .      ' 
Krug,  ^.»  Abrifa  der  Staatsökoaosnie  oder  ^tMUwirtblcbaftar 

jLebre.     U,  17. 
..-%—  Erbaaaagareden  bey  ▼er£efaiedeaen  yeraalaÜBagaa  gehal- 
ten.   W.  101%. 
Gf£6bichteder  daatswirthrcbafd.  Gefet^ebong  im  Prenia. 

Staate,  ir  Bd.   1,757.        .         '        *  *  ^   ' 

KrttMer  «a.  KrUgsMm,  Gh.,  Forrtarirtbtcbaftl.  Bemerkungea  üb. 

die  wefentlicblten  Gegeaftaade  ^t  FofCtverwUUaag»  flUit  Aft* 

sierk.  dea  Baraa  er.  ^iiägWA   ^V»  «fO. 


^Hdh  F«  X.,  Hindba^b  dea  K.  Baiar.  feiBilQ.  bwgtiL.Becbtlk 
ttiit  Rückücht  auf  daa  frank,  u.  preufa.  LaadMcht.  i-^jr  BJ^ 
11.  880.       7.  ^^ 

KrumM,  Jac,  I.  C  J.  K.  Ckriftianii.    - 

Krummackert  frl  A.,  die  Liebe.    Kn  Hymn^a.   IL  4a4» 

—  —  Parabeln«  i  u.  aa  Bdcbeo,  ae  verb.  AoB.  IV,  aya.  la  Bd^itfi; 
3te  ^erb.  Aufl.     IV,  Sia, 

Krujb,  C,  Totlfcandige  u.,prakt.  Anweifaag  aar  Ortbogiaaliie  der 
deutfchea  Sprache.  Ste  Termebrte  Aufl.    IV«  1040. 

V*  Kruftnftßrn,  A.  J.«  Reife  um  die  Welt  in  den  J.  igic^  «-^  igeSw 
ir  TTi.     L  817. 

Kuhn,  A.»  Honealia;  TaTcbenb.  furDamea  auf  daa  J.  1911.  11^ 

aiS» 

—  '«<-    kleine  Romane  u.  Braäblnagen.  ir  Bd.  L  ayi. 
ItimAar^.  H.«  L  C.  Cr.  Smllußius. 

Kunowski,  G.  A.,  katechet.    Hendbadi  über  den  in  Scblefies 

eingeführten  l^atechiamaa.  ft'Tb.  aa  verb.  Alifl    anch : 
^^  —  Verfueh  einer  falal.  Darftellnna  aller  Glaubentirahri|eiaa«^ 

tt.  Sittenlehren  nach  Sokratifcber  methode.    IV,  S76. 
Kunft,  die,  gefii^e  Kinder  su  fiaben.  ae  rerm.  Auu.'  IV,  416. 
Bunft- Kabiüet,  pnfGkal.  ökonomifcbea  a.  cbemifch  -  tadbnilchea/ 

t  u.  as  Bdcfan.    IlL   847*  , 

Sapfer -Sammlung  aua  Lmvattr*  pby/iogaom.  Fragmenten»  L  J. 

K.  Lmvüter. 
KHft9i9rt  Gar«,  de  matrivieiiio  «tque  ratioae  quae  ei  cum  civita» - 

te  atque  eccleüa  intercedit  fpectato  ioprimie  Cod.  Napoleoaeo. 

'  I,  8«4- 

Kutemtrytr,  G.  A. »  de  tfn&iao  probatorio  feoandiim  jura  Meeis 

Icnburgica,    lU,  6. 
,^.  Kyamft  E.  A.  W„  Epigramme.    L  17^« 


jUih^iU,  Alex.»  neuer  allgem.  fL>  ToIIftandiger  Wegweifer  durck 
Spanien«  Nach  dem  Frana.  fon  Cb.  A.  Pi/cher^  1  o.  ir  Thp 
auch :  * 

**-  —  neneftea  Geniilde  Ton  Spanien  im  J.  iUeg.    IV,  609. 

(d$  Mm  Ccmie»  A,,  jsi  C.  L.  Seehafi,  nouTelle  Grammaire  fran« 
coife.     Frans,  u.  Dcutfcher  Thefl.     Neue  verb.  Aufl.    JV,  854« 

.jVCroMT,  S.  Fr,  Anfangsgtfiade  dmr  abenen  u.  fphaerifcheo  Tri- 

Sonometrie  u.  der  jidHexn  0eomeirie|  aua  dem  Frana.  von  E. 
l.  Hmhm.    IV,  54- 
jLm  Uimmeri^  LettTjea  far  rEfpaane.    Vol.  I  ec  BL    I,^88o. 
Xm  Porgue,  L„  die  Zahnaraneyiguift  in  ihrem  ganaen  Umfange. 

Nacb  dem  Frana.  dea  Qariot;   mit  Zufiiuen  Term.  ron  C.  F. 

Angermmnu»  S'  Tb.  IV^  75». 
fjumpadiüs,  W*  A.,  erläuternde  Expaiimente  üb.  die  Gran  dJeh«. 
'  ^en  .der  allgem.  pi,  Ifiaeral-Cbeaiie;  berauag*  Ton*J.  Bre^fig^ 

ßT  Bd.    IlL  €4. 
«—  — '  fyfieoiat:  Gnindrifa  der  Atmofpbfifologie.    tV,  la. 

fjmg»  %.,  ]^al|*a.yVaader-Ma^aaia«  i8«>^  la  Bde.  laHefcp 

Umitnhea^,  C  J,  M..  PihTnathak  fii  £a  Cbiraisie.  an  idv. 

4a  Si.    IV,  %S^.       ^  ^  •  ' 

iäinght  du  Prun^y.  t  J.  «oat-      ,     ^ 
fMngidsrf,  K.  Cb^/  GniPudlebraa  4et  PhatOflMtna  od.  4er  öpn- 

fdEen  VriiTenfcb.  i  a.  aa  A^^M    IV,  1I7. 
da  U  «ane,  I.  ».,  t  DiIcv(PoPü  ^b  0»a«  o^l' 
Laro^Mb  K.»  MSranda;  biftor.  gedieht.    II,  865.        .     . 
f^arfini  J.  H.»  Forfda  tii  #n  aüluavr;  faafvarapUfll  lor  Konfan* 

get  Danemark,    lll,  548-  .         ,  *..    ^  .^     .       .  •     *• 

lißkuimt    F.  and  J.  BimhM»m,  loomal  für  Gefatakundf  und 

Rechtagelehrfamkeit.     Jahrg.  jigP?-  ^^^  5r  Jabig.   la  Hefta^ 

IVt  8.  "  * 

fMub€»  S.  G.«  Ariodaate.  Tragödie.  Erfte  n.  aeueipfl.   IV,  B^4 
iMuttr,  Q.Ch.s  daa  GraMerfogl.  Badifche  vereiaigte  Gymaft» 

fium  au  Heidelberg  aatb  Cetner  jetsigen  Eiaricbtnag.    L  8«S» 
Lavaterw,  J.  K.,  fbyiiiogaam.  Fragmente |^  KupfarCaaualtfng.  ai« 
^«nfelbeh.  i  — JaH.    IV,  68^ 
fimptmede^  7»aw«*J.E.,  L  J.  D.  GMwiiia^ 
Leckner,  J.,  Verfach  einer  beurkundeten  Dafttellvag  dit  KiN 

lOienwetm  in  Baieni,  SalabiirgUdm  Diöcerf-4AthaiIa.    ff 

ji.  -1".  -5.  ^ 


lO 


Iieitfadeii  sitm  chHftl.  ffiortl.  ireligiofeii  Unterricht  fiu  Confir^ 
g>    iiitiid«n«  4e  Aufl.     IV,  ^g. 
^L<  Mmn^9   G.  F.,  die  Kuoft,  mit  der  fruin.  Spi^'he  u.  ihrem 

Geilt  gen«  ▼ertTÄHt  su  werden,  i  u.  ar  Th.    III,  21. 
•—  —  Üniefticht  io'den  Anfangsgründen  der  franz.  Sprache ;  auch 
rala  Eiideitniig  SU  deflen  gröfierm  Werke  in  5  Tbeil*n,  11,  583- 
Isnz,  G.  G.,  die  Göttin  von  Papbos  auf  alten  Bildwerken  und 
'  BaphdflMt.    in,  aag. 
Ltonhard,  K.  C. ,  Handbuch  eiu«r  allgem,  topographifdieii  Mi* 

neralogie.  irBd.     111,  31^. 
LgonharOh  J-  G. ,  f.  P.  J.  Maequßr. 
lupoid,  J.  L.  G.,  f.  K.  Ch.  A.  Neuenhahn. 
Leiebtich«,  englilchea ,  lür  folche  die  du  Gedickfthe  gelefen  und 

▼eiCtanden  haben«  ae  Aufl.     IV,  760. 
Jä0ski,  J.»  Darftellung  der  Himmtlichen  Theile  der  Mathematik« 

IV,  909. 
Levezow,  *K.,  Leben  n.  Kunft  der  Frau  Marg.  Luile  Schich,  g*B« 
.  HameL  III.  79. 

Libellas  YiTCuti  aitiuvandae  dertinatni.    IV,  iot5. 
Uohihantnwr,  f.  Ornithologie. 
V.  Liebhabert  E.  A.  VV".,  über  d«a  Verhaltnila  der  Breiubarkeit 

der  HöUer.     I,  14* 
.  Liederbuch ,  neues,  für  ^ie  Jugend.    Eine  Auawahl  von  ^o  Li«*> 

dern  und  Gefangen.     IV,  911. 
de  ifgne,  lePrince,  M^langet  militairea»  litterairei  et  fottimeii« 

ttires.  Tom.  ag  et  30.     IV,  159. 
de  Laie,  L  Ouvritr  de  Uile. 

lika.  ein  Gemilde  menfehl,  Grofse  n«  Verirrung.    IV,  640. 
Unde.  S.  G.,  Siownik  iezyka  Polikiege.  T.  L  P.U.  T.IL  P.L 

IV,  1097- 
Linden,  G.,  der  neue  Proteua.    (ron  K.  Steine}    IV,  ii5f. 
van  der  Linden,  J.,  betedeneerd  Begilter  op  het  Crimineel  -  Wet- 

boek  voor  Holland.    III,  954. 

—  —  —  beredoneerd  Regilter  op  hat  Wetboek  Napoleon  tooi 
Holland.    III,  79g. 

Lindenbiuthen,  atranifche,  f.  A.  FlHfseL  ' 

Lindenmeyer,  G.  Ch.  L.,  Gedichte.-    IV,  itao. 

a  Linnip  G.,  Species  Plaatarum,  cur.  G.  L.  fVilldenöUr»  Tom*Vb 

Edit.  quarta.    IV,  ägp. 
Upowsky,  Bürger- Militär -Almanach  tut  daa  Königreich  Baiern 

igio.    IV,  407. 
de  Lipfcky^Joann.,  Mappa  generalis  Regni  Run gariae,  partium- 

que  adnexarum  Croatiae,  STavoniae  et  Gonfiniorum  militarium, 

Magni  icem  Principatus  TransQlvaniae  etc.    IL  $65» 
«—  ^  Hepertorium  loeorum  objectorumque  in  XII  tabulh  Mappa 

rcgnorum  Hungariae  etc.  occurrentiutn.  P.  I  et  II.     II,  6gj^.^ 
Liturgie  für  die  evangel.  lutheriTche  Kirche  im  Königreiche  V\rür« 

temberg.     I,  ,555. 
Lö6r^,  J.  Gm  Efprit  du  Gode  Napol^n.  5'VoIl.  I,  sg5. 

—  —  Geift  der  jGiyilgefetsgebung  Frankreichs ;  aus  dem  Frans. 
ToA  E^  Müller»  ¥.  C.Giadbaek  n,  FtsSdekel.Mit  Zuläuen  Ton 
H.  V,  Almendingen*^  i  u.  as  H-    .1,  ig^* 

Xütfßer,  A.  Fr.,  aie  neueften  und  nutslichften  prakt.  Wahrkei« 
tei>  u.  Erfahrungen  für  Aertte  u*  Wundärzte.  3r  Bd.  auch  :^ 

—  ^  Haadbuch  der  wiHenswürdigfi^n ,  cur  Beförderung  eiae> 
§lü£kl.  medic«  u.  efatrurg.  Praxis  gesigneteo,  neueft.  Bemerk^ 

•  und  Entdeckungen-  %t  Bd.    IV,  519. 

Lbhieine,  G.  S„  KliTierfcfaule.  60  toq  A.  £.  Mitller  Teite.Aufl; 

IV.  44o- 
LSkr,  J.  A.  G.g  ABC-«.  Bilderbuch.  5e>erb.  Aufl.  auch  : 

—  —  erfte  ▼orbereitoogen  für  Kinder,  is  Bdchn.    IV,  756. 

'•—  -—  erfte  Vorbereitungen  für  Kinder  aum  Gebraaeh  beym  of« 
featl.  tu  hiusl.  Untemcht.  ae  Term.  Aufl.  a  u.  5t  Bdehn.  Auch : 

-^  —  kleine  Gelch.  u,  Ersahlungen  für  Kinder/ oder  ,^  Bdchn. 
IV,  67a.    ■• 

«i*  —  kleine  Plaudereyen  für  Kinder.  S«  Bddia.    Auch  t 

-^  «^  aeae  Plfudereyen  für  unfre  Kinder.     IV,  59. 

•^  -^  Materialien  zur  Enreckung  u.  Uebnii]|  dea  Vetftandea  dex. 
Kinder,  oder  3s  Bdchn  der  erlten  Vorbereitungen:    IV,  672. 

—  —  Tandeleyen  u.  Schera«  für  Kinder,  at  Bdchn.    IV«  logg. 
JLoißeau,  f.  Bavouxt  tintf. 

jL#o#,  Ferd.,  Tem^  91tt(}i«B.ljcy|(^h0r  Dicb^ir^  M  TftUfeiL 
Attig.jyi749. 


Lorenz,  h  Fr.,  1  Euklid^s  fielnmitf. 
L^sBiich,  GR.  f.  Biblia.  ^ 

Lotz,  J.  L.,  Tabellen  aur  ickneUen  Bef^nioviig  det  Wurfolg^ 
'  •  halts  von  Rundhölaem  u.  ihres  mögl.*  Ertrags  an  Bretera  iioa 

Latten.    III,  a48. 
Loafvriers,  J.,  Darftelluni;  fyphilitrfcherKrankbeitirormeii,  neb» 

Methode  veraltete  LoftfeucHenÄbel  zu  heilen.    -IM,  757. 
Ludwig,  Fr,  Anwei[un^  zum- Vermelfen ,  Versetc^nenr  BeiecB-* 

nen  n.  Theilen  der  Gewannen  und  Hofraithei».     I,  574» 
Lueder,  A.  F.,  üb,  die  Induftrie  «»Gultur  derPörtugi*fen.  .1.  149. 
Lüderfen,  H.  G.  L.,  de  hydatidibue,  diff.  inaug.  medica.    I,  aS«« 
Luife  Montan,  od.  die  Schäferhütte.  ^IV,  775« 
Lünemann,  G.  U.,  f.  Imm.  J.  O.  Scheller. 
«r.  Luttwitz,  Frhr.  H.,  Beytrag  mr  GefclHchu  dfi  KnegM  ]b 

Schießen  in  den  J»  igoG  u.  1807;    l»  a6^ 


Ms 

MaanedsQtrift,  theologisk,  f.  L«  N.  FaUe/ha 
Maafe,  J.  G.  E.,  GrundriXa  dte  Natuirechtt.    •!,  €1^ 
Mwerata^  Forttm.,  nothwendige  EigeDfchaften  tiauMidcbem' 

Ichule  in  Hiniicht  auf  die  mittlem  Stande^     II,  t66. 
Macquere,  P.  X,  chemifchea  Wörterbuch;  aua  dem  Fr»«.  mA 

ZufatJen  Terra,  von  J.  G.  Leimkardi.  3«  umg^eud.  Aug.  vom 

I.  B.  Richter.  1  u.  ar  Th.    IV,  €73.  ' 

Mader ,  J.,  kritifcke  Beyttage  «ur  Munskund«  dea  MindfKnf. 

3r  Th.    IV,  goi.  e 

Magasin,  neues,  für  kathol.  Rejt^ionslehrtfr,  t  Fr.  K.  Felder. 
^-  neues,  vonFeft- u.  Gelegenheits-Predisten,  f.  C.  O.IfcUcek. 
Mi^achewski,  Graf  H.,  Mowy  i  Pisma  publieme.    L  85^ 
de  Malevilte,  Jaco.,   Aoalyfe  raifoiin^e  de  im  difcuCfion  du  ced« 

civil  au  confeii  d*itat.  4  Tom.  .  I,  igS. 
4V,  Malevüle,  J.,  Gommentar  über  das  Gefet^Mick  N«poieoai; 

aus  dem  Frana.  v.  W.  Blanohard.  4  Bde.    I,  ig^^ 
Manconi,  Fr.,  neu  verbeflertes  Traumbückleis ;   au«   dem  Im- 

ge  verb.  Aufl.  auch : 

Zeitvertreib  für  Kinder.     IV,  6t6. 

Manderhach,  K.  G.D.,  Lehrbuch  der  allgemeinem  M#«Hw 

Trillenfchah.     II,  5. 
V.  Marcher,   Ft.  A. ,  Beytrage^zur  Eifenhüttenkmide.  10  Tlik, 

la  —  3n  8tüc]u  rs  IL  oder  ar  Bds,  o.  5a  Stucke  aa  H.  oder  $r 

Bd.,  u.  4r — lor  Bdw    II,  577. 
MarkuJJen,  J.  A*.  f.  G.  F.  v,  HellfrUd.  *  , 

Marliluie,  daa  heilice  Ifadchen  von  Theben;  tut  der  Hiere^ 

phenfprache  übcrT    IV,  976. 
Martiny,  M.  K.,  Fragmenta  HterariaRemm  Hungaricanim.  P«  IL 

IV,  1095. 
Mathey,   L'.  J.|  Abrtfcd  de  la.  Grammaire  francaife.    IV,  <'5^ 
Mayer^  JML,  die  heil,  oacramente  der  Bu£ie  u.  aeaAkaiv.  /Kf^ 
Mechanism  ili  Stoposloichenie  Rosiätkago  SüchocweiWV^  Uh 

773« 
Meckel,   L  F.,  f.  John  Abernethy, 
Meinecke,  J.  L.  G.,  Lehrbuch  der  Mineralogie  mitBeiidimig  ml 

Technologie  u.  Geographie.    III,  135.         ' 
-r  — *  fjueptilbhe  Tabellen  der  Anatomie  dea  menIchL  KoipBt« 

II,  509- 

Meinert ,  F. ,  erfte  Gründe  der  Aftronomie  n.  matliem.  Geegce^ 

phie.    II,  «93. 
Meißer,  J.  Gh. »  über  die  Aufnahme* und  über  die  fertdesAw 

Gültigkeit  dea  Sachfenrechts  in  Schießen.    I,  519. 

—  J.  Gh.  Fr.,  über  Auiua  Perfias  Flaccua  6at.  YI.  niid  übsBoi 
rai  in  den  Serm.    II,  agS. 

—  J.  H. ,  Euthanaile ,  ou  mee  demiert  entreüene  avec  ^e  litt 
rimmorulitdl  de  Tame«    1 ,  337.  #, 

Melanges  militaires ;   f.  le  Prince  de  Lipfe. 

«V.  Melle,  J.  G.  J.,  Entwurf  einer  Leben sbe/chreib.  u*  Ckarakcefi- 

ftik  des  Apoß.  Johannes  in  Bezug  auf  die  Erklir.  feinet  Svaa- 

geliums.    I,  295. 
Meroy»  W.,  Grundfatxe  der  Beredfemkeit  für  iimce  Gaililiclm» 

II,  6^5.  ^ 

^  -^  über  die  Preiafrtge  dea  Biithuma  Ko&ftuw  für  1^09^    Em 
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M^;/G.,  RcMstfidtfviiKtftt.  €t  Anfl.    IV.  S«3« 

•—  ^•'  lammiliche  Schriften,  i  n.  ar  Bd.  ittch  i         ,  ^       . 

w^  -.  erzählende  Schriften^    I,  639. 

•-  K.  F.  G.»  die  Politik  der  Rechttpfle^e.  ir  Tb.     I,  47S'. 
Mefsfcenen,  Leipziger.   1 — ^H,    IV,  839. 
Mei*,  G»  M.«  dM  groUe  Ei>$U  Zeichenbuch.  la  Htft    1I>  855* 
Hnt/el,  J.  G.»  da»  gelehrte  Deutfchland  im  i9nJahrii.>  nebftSup- 
plem.  zur  5n  Anag  .deaj.  in  ign  Jabrfa.  3r  od.  1 4r  Bd.  II,  572. 

—  —  deutfchet  Kynltler  -  Le»con.   ar  Bd.  ae  umgearb.  Auag. 

IV,  75«. 
•—  —  Xezicon  der  foni  J.  1750  bi§  i8««.v*rftorbenen  deutfcken 

Scbriftiteller.  lor  Bd.    IV«  6ai. 
Hßytr,  G. ,  die  Kunft  ohne  alle  Anleitung  regelmalaig  reiten  in 

itnmk  n.  üaiae  Pferd«  felbfc  ftu  betlen.  ae  nengetrb.  Aufl.    IV« 

—  H,,  das  franaoUfche  DecimalTyltem ,  in  Hinficht  a«f  Muaaeo» 
Haibn  n.  Gewichte«    I>  641. 

«-•  Imvu  über  die  Nituri  der  Enteundiing.    II,  a4t« 

«r«  Mieym'  •  J.  Fr. »  Hede«.    Ein  fieytrag  zur  Theorie  det  Geifter» 

künde ;  neblt  Anhangen  üb.  Swedtnhorg  und  Sdlling*  IIl»  936« 
Mtyffp  V^.  S.,  Eroa.    IV*  9^ 
k—  —  Horribunda.     IV,  iS3« 
-^  Dx.»  u.  Dr.  HW/,  Talchenbucli  der  deutTcheA  TögeUcuAde.> 

t  u.  ar  Th.   III,  409. 
M§ywfrtht  Ge.  A.«  I.  Omt.   Vhfiamts> 
Mignerrnns  neuer fundenra  Vernihren  Hol«  an  TeibeCTera  u.  fterke. 

Stimm«  au  beugen;  neblt  einem  neuen  Zimmerung!- Syftem. 

Noue  Aufl.  «UV«  780. 
V.  Jäildcnh^Mj  !•  BerUgfd  «•  MiltUnh$rg^ 
Mimigardia ,  T  Fr.  R^fimann» 
Minerva»   militariTche,  f.  Rouvroy, 

ICnanra.    Talchenbufib  für  daa  J.  1809.  .  II«  6S7.    Für  daa  Jahr 
'      X810.     IV,  985. 
Moallakat»  duae«  Antara  et  Hareth ;  edid*  Alex.  Boidyrew.    Ih 

ASS- 

Mioil,  K.  Fr.,  übet? die  Frage:  Wie  können  dift  Vortheile.  weU 

'    de  durch  daa  Wandern  der  Handwerkageleiien  möglich  find, 

\     berördert  u.  die  Nachtheil«  deüelb.  verhütet  werden?    IV,  75<'i 

MioU,  Adl,  Specimen  med«  inaug.,  exhibena  generalia  quaedam 

circa  Tbeoriam,  fic  dictam,  Incitationia.     IV,  1054. 
MoUwtide^  R.t  f.  Euklid^*  Eltoente. 

MoUwUm,  ¥t^  f.  Tafcheabnch  für  magifche  Unferhaltung.  . 
MoHtueldp  J.  F.,  Hütoire  det  Mathtoatiquea.  Nouv.  ^dit.  Tom. 

I-IV.    I,497' 
JMorettife  J.  L.,  t  Vietf  dA^yr,     _     ,.      ,       " 
Iflorganbote«  d«r.    Eiat  Zeiifd»r.  für  die  Slten.  Staaten.  inBda« 

1— 3aH.    I,  385-      *  ^ 

Mo9itz,  K.  Ph.,  allgetiyiiier  deutfcbcr  Briemeller.  Severm.AuQ.; 

berausg.  von  Th.  tUiiKfuu,  IV,  84«.  ,.  t     »  r  t. 

«.  Mofelp  L.»  u«  S.  V.  Tenruektr^  Archiv  für  thierärflJiche  Eriafa* 

mngeB«  ir  Bd.  1  —  5«  H.    IV,  loao.  ,    „    ,         ,     , 

m   Mo/er,  W.  G.,  Forftarchi?  aur  Erweiterung  derForlt-n.  Jagd- 

^räfcnfcfafth.  Portgefetat  von  Gh.  W.  J.  Gaittrer,  Sor  Bd.  auch : 
•—  •—  a«vM  Forftartibiv  n*  L  w.     iSr  Bd.    IV,  8oo. 
Iffovry  i  Piama  publieme ;  f.  Gr.  H.  MalachowikL 
Momih  ^^'  voUfcaadi^  Asaauc  der  frana.  Spracblehra ;  oder 

neue  tmd  leichtere  Art  franaöfifcb  au  lenien.    III,  57^* 
Madkifr*  &-«  Spiele  oiuOiger  Stunden.  1  u*  ar  Th.    I,  599.    . 
Maler,  A.  E .  l  G.  S.  UMIein.  . 

-»-^AiL  H.«  die  Elemente  der  Scaatakunfr.    3  Bde.    I,  849« 
^  ^^  von  der  Idee  deg  Staates  u.  i}iren  Verhältniffen  au  den  p<M 

ptil«r«n  Sl«atethepriees.    I»  8fi9>. 
-•  Ch    G.,  f'  Formula  Confutationis  Auguft.  Conferßonis. 

—  j:.y*f-  *.  G.  jLocr^. 

—  &'  F.r  Deutfchlands  Weinbau  nach  Gründen,    IV,  74a» 

—  Fr.  eh.,  aemeinnutzige  aTironom,  Tafeln  für  den  51  —  69^ 
Onid  der  Polhöha.    IV,  97.  ^     ,  , 

^  «.  'Afeln  der  Sonnenhöben  für  des  47—51  u.  54ftQrad  der 

Polhöhe.    IV,  gv,  •  -., 

m,  V.  J'f^  BUtter  Für  Nationalbild,  «nd  Prif  ateraiefiung.  la  Bds 

f  H.  *•  ^*    •■^^ '  *  •  r  • 

.«  .—  BeYtrig»  znr  Berichtig,  der  XJrtheile  über  Ffßulotziy  feino 
Idethom  %  Infiitttt  u«  f,  w.    IV,  loa. 


.  Müiler,  Fr.  Xav.»  iora^Erdbefcbreibnng  deS  Roni^reicbs  Baidra 
nach  feiner  neuen    Conrtitution.  ae  neu  bearb.  Aufl.    I,  773, 

—  G.  Gh.,  ProteWanti9niu9  und  Religion.    111,  89. 

—  Ign.,  pcakt.  A  aleitung  aur  Marklcheidekunlt      I,  S44. 

—  O.  Fr.,  Zoologia  danica.  Vol.  IV.    OefcHpferunt  et  tabulas 
dederunt  P.  C.  AhUdgaard,  M.  Vakl^  J.  S.  Hb/r«pi,  et  J.  Rai^ 

,k9.    IV.  585  ^  » 

—  Thadd. ,  Siiae  n.  kuraln'e  Anaauge  aus  fcbriftlichen  Vorlefun« 
gen  über  einige  Fächer  der  Paftorahheologie.    IL  145.  ' 

—  —  f.  Anrede  bey  der  Eröfhung  des  Klerical  -  Seminariums  au 
Luzern. 

—  W.  C.,  Samml.  deotfcher  poet.  Ifoifeerltucke.  in  Tbl*,  i  A 
aa  Bdchn.  ae  venn..Aufl. '  IV,  7ta. 

Miünch,  J.  G.,  kleine  fatirifche  Schriften.  IV,  1039. 
Muneke,  G.  W.,  Sjftem  der  atomirtifchen  Phyfik.    II.  765. 
MUn/cker»  W.,  Handbuch  der  chriftl^  Doemengetchichte.  4rBd4 

iv.  969. 

—  —  Laerebog  i  d#r  kriftelige  Rirkehiftorie.    Oterf.  af  J.  Ki 
Wintker,  med  Tillaeg  af  Fr.  Munter.     IV,  548* 

MUnzing.  Gh.  F.,  Befchrtibnag  der  Kgl.  SicH.  Saline  Durren- 
berg.   III,  64. 
Mureti,  M.  Ant.,  Scripta  felecta.  Cur.  C.  Pfa.  Kßyfir-    Acc^d^ 

F^.  Grrtizers  epiftola  ad  editorem.     III  •  343. 
Milfeum  Cur  altdeutfche  Literatur  u.  Kunft,  f.  F.  H»  v-  d.  Hägem 
MutfehelU,-  S.,  die  Gefchichte  Jefa,  aus  den  vier  heil.  Evangelien 
.  in  Eines  «elammelt.  ae  Aufl.    IV»  i«48* 

AT. 

NechricbteB,  theologifcbe,  f.  L.  WmckUr: 
•-  von  dem  neueften  i&ulcande  der  Volkaraeage,  des  Armenftaif^ 
dea  u.  der  voraugltchften  lifVoblthatigkeics*  Anftalten  in  Wien« 

II.  a89. 
Naekt  ^. ,  Entwurf  auf  ofterl.  Beic)ft-n.  Gommunion-Aadaehi 

in  katboL  Pfarrgemeinden.     IV,  99«).  «: 

•—  —  fünf  Li tineye»  vom  Leiden  u.  l'odeiefo.     IV,  SSS* 
Neftor.  Ruff.  Annalen»  erklart  a.  überfetat  von  A.  L*  1^*  ScklBrnt» 

St  Th.    IV ,  537. 
9.  Nettelb/adt,  K,  F.  W.,  Bemerkungen  über  einige  Gegealtan- 

de  des  Mecklenburg.  Concurs-Procefliss.    II,  879* 
J!ifeitÖ9  J-  F.,  Talchenbuch  der  Strick-,  Stick-,  Nih-u.  andrer 

weibl.  Arbeiten,  für  das  Jahr  1810.  ae  verm.  Aufl.   IV,  344. ' 
iJeuenkakn,  K.  Gh.  A.,  Anleitung  zum  landwirthfchaftL  Handel. 

tr  u.  an  Bds  ir  Th.  fongefeUt  von  J.  L.  G.  Leopold.  IlUMf. 
Neuk^/eri  G.  A.,  MomnEstrachtongen  auf  alle  Tage  dea  Jahrs. 

I  u.  ar  Bd.  Jan«  —  Decbr.     IV,  1015. 
«-  —  religiöfe  Betrachtungen  auf  befondre  Zeiten  nndf  Falle,  ir 

Bd.  6  Hefte.    IV ,  1015. 
Nicolai,  J.  D»,  I.  B«  franke,  üb.  den  liebevollen  Geilt  u.X  w« 
Nicolay,  F.  C.,  Unterricht  für  Hebammen,    lll,  643. 
Niemeyer,  A.  B«,  Rede  zur  Gedachtnifsfeyer  der  feirder  erftea 

Veriammluagverftorbenen  Mitglieder  der  Reichs ftan de.   I,  78  r« 
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Sangbog  For  Haandvai^rksßanden  til  Brug  i  Sündsgsfkolerne;  ud-> 

givet  af  V^  K.  Hjort*    11,  487- 
Sanguin,  J.  Fr.  Gefpräche,  Anekdoten  und  Briefe,  alsUebungS'^ 

ilücke  zum  Ueberfetsen  i|us   dem  Deutfchen  ins  Franzuüfche. 

de  Santi,    le  Comte,   Tableau  ftaiiftique  et  topogrsphique  du 

graud  duche  de  Finlande.     III.  447. 
Sauer,  J.  G.,   krit.  Eiörterungen  über  luancherley  Gegenfländ« 

des  Schul-  u.  Kirchen wefcns.     IV,   1086. 
Saater,   J    A.^   Fundaments    Juris    Ecdeüaliici    Caiholicorum» 

Ed'it.  fecunda  auct.  P.  I  et  IL     IV,  94a. 
Schade,  Ch.  B.,  nouveau  Dictionnaire  portatif  fran^ois*  allemand 

et  ailemand  francois.    Nouv.  edit.  revue.  Tom.  I  et  IL    Auch: 

—  —  neues  vollltiiiid.  franz.  deutfches  u.  deutfch-franx.  Uand* 
u.  TaCchenworteibuch.  a  Thle.  Neue  Aufl.     IV,  894» 

— ^  — -  nouvdleGrammaire  aljemande  a  Tulacie  des  Francais«  Cin^  . 

quieme  edit.  augm.    IV.  8^8*    ^Sixicme  «•dit.     IV,   1134 
Schaff  er,   J.  F.,   erlte  Anfangsgründe  der  franx.  Sprache.    III» 

-.. —  frane.  Sprachlehre  nach  einer  neuen'  prakr.  Methode.    III» 

572. 
Schaller,  K.  A. ,    Magasin  für  Verßandesübuneen.  2r  Th.   IV« 

58«- 
_  -.  über  die  Moralit£t  des  gewöhnl.  Spiels.     11«  8$5* 

Schaut,  J   B  ,  f  v.  Voltaire. 

Schelle,  K.  G,  welche  alte  klafl.  Autoren,  wie,  in  welcher  Folg« 

n.  Verbindung  mit  andern  Studien  foU  man   üe  auf  Schulen 

lefen?  ar  Bd.    IV.  67a. 
Scheller  e%  Imm.  J.  G. ,  Isteln.  deutfches  und  deutfch.  latciuir 

fches  Uandlexicon  für  Scbulen ;  verb.  herausg.  von  G.  H.  Ltf- 

nen/aiin.  i  u.  ar  T.    IV,  553- 
Schelling'e^  F.  W.  J  ,  phiiofophifche  Schriften,   ir  Bd.     II,  349. 
Sehn  er  t  J.  A. ,   Beweis,  dafs  Maycw  u.  Peohlin  den  Gniod  au 

den  neuern  Theorien  des  Lebens  gelegt  haben.     iV,  663. 
Schiefer  s.  C.  Gh.,  Zeichenbuch  für  geübtere  Anfänger  im  Land- 

fchalueichnen.     IV,  895» 
de  Schilfer,  Fr,  la  doche;  poeme»  trtd.  de  Talieraand.    II,  59., 
Schtlleriana.    1,  799. 

D  Schil' 
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^diilHtiia»  dii  Sil,  Zh$0  u.  Tfiatfaci}»  aus  d.  Leben  n.  Charak- 
ter dea  Pt.  Maj.  >v.  5cAi//.     111,  975. 

SehilUng  V,  Canfiadt,  K.  Fr.,  Handbuch  für  Denker,    i  — ^  3r 
Th.  1,  257. 

Schink,  J«  ^r^i  Kinder  der  Phantalie.  *  IV,   153. 

— .  -^  moralifche  Dichtungen.  2  fiände.     IV,  1071. 
*  Sckinzt  ii.  R.,  f.  J.  J.  Römer.  ' 

Schirin.  Ein  per/ifches  romant.  Gedicl^nach  morgenland.  Quel- 
len. I  u.  2T  Th.  (von  Jof.  v-  Hammer)     II.  617.  ^ 

Schkufyp  Ch  ,  vier  u.  awanzipfte  Clalfe  des  ü'/x/K/rcbenPOanxen- 

•    Srüems,  oder  krypiogamifche  pewdchie,   ir  Bd.     IV^  489- 

fgkitMel,  G.,  Gedanken  liber  die  Mittel,  die  innert,  u  äufserliche 
Aenj^ion  unter  den  Menfchen  in  der  ieuiaen  Zeit  au  beleben. 

III,  617. 

•M  —  über  die  Gleichllellung   der  römifchkaihol.   Glaubenage- 

nolfen  mit  den  AugsUirg^.  ConfeÜionavenfvandten  im  Kgr.Sach- 

fen.     I,  79. 
«-^  J.  H.  G.,  f.  Qriefe  über  das  Pellagra. 
SMeiermacher ,  Fr.,  über  daa  rechte  Vcrhiil in iCi  des  Chriften  zu 

feiner  Obrigkeit.     IV  ,  63. 
V—  —  über  den  fogenannten  erßen  Brief  des  Paulos  an  den  Ti- 

motheos.     Ein  krit.  Sendfchreiben  an  J.  C.  Oaf$.     III.  385« 
SehloJJer*  Fr.  Gh.,  Leben  des  Theodor  de  Bexa  und  des  Peter 

Martyr  Vermili.     1I.825- 
■»   Schlözer,  A.  L.,  f.  Neftor. 
fehmager,  J.  Gh.,  VorleG^eblütter  «um  Zeichnen  für  Schulen  und 

Handwerker,   mit  Aückiicht  auf  ricliiige  Schatiengebung  und 

Zei<:linuug  architekt.  Gegeniiäntle.     111,  233. 
Schmalz.  Tb.,  Handbuch  der  Staauwirthfchaft.     III,  25. 
'Sehmid,  J-  Gh  ,  f.  Genovefa.  % 

«-•—(■  Gluck,  das,  der  guten  Erziehung. 
Schmidt,  G.,  Tlieodora,  oder  der  weinende  Bettler.    IV,  S55* 

—  J.  £.  Gh.,  chriAliche  Aeligionslehre.     III,  505. 

—  L.  Fr. ,  Predigten  bey  beiondern  Veranlalfuneen.   ^  Samml. 

IV,  631. 

•—  V.  H. »   f.  Gelchichte  des  heutigen  Europa. 
'  S^kmit,  Fr.,   Erato  und  Galliope,  odar  Dichtungen  am  Mutter- 
bufen  der  Natur.     II,  695. 
'Schneider,  3.  Ct.,  f.  Arifeoteies, 

Schröder,  F.  W.»  kurze  tabeiJar.  Vergleichung  des  neuen  franz. 
MaUes,  in  Vergleichung  mit  dem  Galenberg,  nnd  Kheiulän» 
difchen.     I,  641. 

—  H.  A.,  Hortus  GortlngenGs.   Faic.  L    III,  736, 

•^  <—* neues  Journal  für  die  Botanik,  i  —  3r  Bd.  i  —  3*  ^t*     1» 

Scnreiben  eines  Handelsmanns  von  Wien  an  einen  Freund  in** 

über  das  neue  Silb«*rdarleihen.     II,  273. 
Schreiber,  A. ,  H bi d ol berger  Tarrhen buch  auf  das  Jahr  i8io-  Ar 

iahrg     I.  605.  auf  das  Jahr  181*.  3r  Jahrg.     IV»  iioi. 
•—  —  Lehrbuch  der  Acfthetik.     II,  41. 

Schreib -Kale»d«>r,  neuer,  auf  das  J     iftto;    fammt  dem  Regi- 
_  mentabüchlein  des  Cantons.Bern      IV.  73a 
Scbiiften,  die  heiligen,  des  Neuen  Tettam^-nis;  überf.  von  K. 

van  Eft  u.  L.  van  Efi.  2e  verb.^Ausg.     III,  i. 
m^Sckuckmann,  Fr,  Bemerkungen  uhf»f  v.Kflttwer'a  Schrift:  daa 

hritt.  Beüeurungsryüem  betr.     II,  56ö. 
SQkuhert,Vr.   G. ,  Differt.,^ua  in  lermooemi    qup  cvangelium 

Matibaei  confcriptum  iuerit,  inquiritur.     111,  747*  ^ 

Schu/ies,  X   A. ,  Ausflüge  nach  ^em  Srhneeberge  in  Unteroßei^ 

reich,  ae  verb.  Auß    in.  2r  Th.     IV.  904. 
.-.  -^  f.  Gefch  der  Deportirung  Aer  heier.  Civijbeamten« 
•—  —  Krifen  durch  Ober öÜer reich  in  den  Jaljren  17941  9^*    ^tO% 

bis  4  u.  i8o8*  a  Thle.     II,  4^)5. 
Sehit/ike/s.  Job.,  itie  Gewifsheit  der  Schrifterldäfunt^.     1 ,  a49- 
Schulz,  K.  H.    L.,  medicin.  prÄkt.  Gefrhäfis- u.  Adrefs- Kaien- 

der  auf  d<s  lah'r  1S09      l,,5io 
Schumacher.  Ch.  Fr.,' Verfitch    »»ines  VersseicrhnilTes  d^r  »n    den 

Dan.  Nordifchen  Staaten  üch  findenden  einfachen  Mineralien» 

IV,  566  .      '  . 

Schutz.  Ch.  G..  f.  M.  T.  Cicero, 
SchUfZf»  J.  Ff.,  humoriftlfrhe  Novellen.     IV,  755- 
SehwM,  Fr.»  X.»  der  belle  Ratb  für  Üudiiende  Jünglinge.    IV» 

6«7. 


Sckwähi,  Fr.  X.,  kleine  HaiitVsgMide  i8r  daa  Butler  ftttJ 

mann  in  Erzähl,  u   GleichoilTen.  ae  Aufl.     IV,  632. 
a;.  Schttfariner ,  M. ,  ^taciitik  des  Königreicba  l/ngenu  ir  TkciL 

2e  verb.  Aus^^.     IVt  Jos 
'  Schweitzer,  Cn.  W.,  über  den  Provocations - Proceii «  bei«  sack 

füchl.  Rechte.     IV,  83 
Schweizer- Elegieen.    IV,    lOgg. 
Seherinyi,  J.,*deftaecipuis  capitibua  primae  aducatioaia  per  paih 

dagogos  liorumque  munere.     II,   160. 
V.  Seokendorf,  A. ,  JUi  das  fchöne  Gelehiachfi  aack  mrirklick  du 

•fchöne?     IV.  527. 
Seeba/s,  C.  L.,  f.  A.  de  Lm  Comic. 
Seide/in*  Lieut-,   f.  Poiitivennen. 
Scijried'e  poetifche  Schriften,   i  u.  ar  Bd;    III,  1007« 
«;.  Selbiger,  L.,   der  goldne  Stier,  ir  Th.     IV,  88- 

—  —  meine  Reife  nat  h  Italien.  3  Thle.     IV ,  87« 

Semer,  M.  E.,  über  die  Poliseyverwaltung  in  Städten*     IL  lOg.    ' 
Sendfchreiben  eines  kathol.  Landpfarrers    an  feine  Amtscotfegep 

in  Schwaben,  mit  Rückßcht  auf  die  neuarl.  vorgefchlagenene» 

du«  tion  der  Pfarreyen.     IV,  23. 
Seftiai,  Ab.,  Defcriziooe  delle  MedagUe  Grache  e Romana  del 

hl  Benkowitz      1,  6g4« 
Seumc    und   Gittermann,   awey  romantifcbe  Erzahkuigra«    IV, 

1063. 
v.'Seutter,  J.  G.,  vollßandigea  Handbuch  der  Forfiwirthickali. 

I   u.  ar  Bd.  auch  :  ^ 

Forllbotanik.   'IV,  8.60. 

'  Seyjfer,  Car.  Feh,  de   altitudine  fpeculae  ailronomicae  rcgiac^ 

qi^ae  prope  Monacbium  eA,  lupra  mare  intertium.     1,  70. 

—  •  -  (uner  longitudine  geographica  Ipeculae  aiiroo.  r^  qnae 
Monacnii  eil.    I,  70.  • 

Skakfpeare,  W.,  the  Plays,  priiued  from  tbe  tezt  of  ^<aercRs 

lait  edit.  Vol   IX  — XI.     IV,  639. 
Siekler^  ¥,,  u   G.  Reinhart ^  Almanach   aus  Rom  (ur  Rünfikr 

und  Freunde  der  bildenden  Kunit.  ir  Jahrg.     I,  435*  är  Jabig. 

I".  497. 

—  J.  V.,  die  Bienenrucht.  2s  Bdchn.     IV,  17. 

V'  Siebold,  A.  £.,  Gefchichte  der  Hebammenfcbule^  sa  'Wu»-      i 
bürg.     I.  785.  i 

—  J  B  ,  Chiron.  2n  Bds.   2  u.  3s  St.    IV,  4oi*  * 
Sievers,  G.  L.  P  ,  die  Klftinftädrer.   ir  Th.     I,  894* 
SignatUf'Ai,  der,  oder  die  eofbülUen  (äramtl.  fiebeo   Grade  dsr 

myOifchen  Frcymaurerey.  5^  Bd.     IV,  79. 
Sind  die  üffentl.  Gottesdienile  und  Begehungen  des  heil.  Abend- 

m&Is  lolrhe  Religionshand^ungen,   dafs  lie  ohne  Nachiheil  der 

Religion.\i.  guten  Sitten    von   irgend  einem   Chriften  ^eroBC^ 

laliij!;t  werden  können?     III.  973. 
Sintenie,  Ch.  Fr.,  Bevtrage  aur  K'erwandl.  d.  Moral   ^e%  IJrrhri. 

iteothums  in  eine  Moral  für  unler  Zeitalter.  2e  AuÜ.     IV*  bSS' 
Skiaxe,  bio^raphifch»*,  von  Michael  Uavdn.     II,  4^4* 
Skrifter  af  det  fkandinaviske  Literat url!eifkabs.   2n  —  4^  la^t^a 

la  Qrtl.     IV,  705 
Snell,  Fr.  W.  D.,  leichtes  Lehrbuch  der  Ariihmetik,  Geo«etrie 

und  Tri{^onometrie  iar  die  er ften  Anhänger,   ir  Th.  Ariihmetik. 

3  verb.  Aufl.    IV ,  552.     2r  Th^  Geometrie.  3e  verb.  Ao£L    IV« 

664. 

—  J.  L. ,  neue  unterhalrende  u.  lehrreiche  Gefchichten  Cur  Kio^ 
der:  5e  vrrb.  Aufl      IV,  592. 

—  J   P.  L. ,  Sittenlehre  in  Beyfpielen  \\it  Burger  ond  Lendlcolft 
ir  Th.   5«  verb.  Aufl.  ar  Th.  2e  verb.  Aiill      IV.  9^8 

'So  denke  ich  über  den  Entwurf  eines  neuen  Ritttals.     HL  an* 
Sacher,-  l^r-p  über  die  Eliefcheidung  in  kaiholi leben  Staaten.    Ul» 

510 
«r.  Soden,  Jul. ,  ZaH,  ein  hohes  Ideal  xarter  Weiblichkeit.    lY* 

1087. 
Soibrig,  K.  Fr.,  f.  Grfthei. 
Soldat,  Aer,  ala  Beyfland  der  PoTizey,  oder  Aoleitunfif  znr  Gar*»> 

fonpoliaey.   2e  Aufl.  mit  einem  Aobang,  über  OrganifaüoB  der 

Bürgf/ijarden.     IV,   133. 
Soll  und  kann  die  Ungar.  Sprache  zur  einsii^n  Gefrbiftafpracbe 

im  Königr.  Ungarn  und  den  mit  demfeiben  vereinigteaLäAdctA 

gemacht  wer#len  ?     111    429» 
Solan,  f,  Discullions  da  Co4e  civil« 


_  9  S.  Tb.»  Abliaiidtiiii|;  über  die  fcbnilll  uncl  langfam 

—  tödtl  Knuikheiteo  der  Uernblale  und  Harnröhre  bey  Mäonern 
»AI  bohen  Alter.     11»  147.  .    , 

Sonnleithner^  Ign  ,  f.   Gedanken  über  Banknoten. 
,Sonniag,  G.  Fr  N.,  Doctrina  infpirationu  eiu«que  ratio,  hifto* 

ria  et  ufus  popuUrit.     III.  969. 
^-  K.  G.,  über  Meofclieol oben»  Cfarifienthum  und  Umgang,  an 
.    Biis  1  und  Ar  Th.     IV,  944. 
Sou/et^  P.  (d'Üzercbe),  Calcul  des  Escomptea»  oa  Int^rto  ünL- 

ple«  et  compofea-     IV,  236. 
Spansenherg,  E  »  f.  D»ni.    U/pianut» 
Späth.  J.  L...  Abhandlung  über  die  prakt.  Aufnabme  der  Gmnd- 

iieuer  für  die  Hofverbande  u.  für  waiaende  Stücke.    II»  117. 
Spaziedalirt  nach  Moskau.     II»  793. 
Spenns,  Jo£»  Lebern befcbreibuili  ;  von  ihm  felbfi  gefchr.  aThle. 

IV.  169. 
^pilier  V.  Mitterberg,  Gh.  H.  L.  W.»  diplomat.  u.  actenmafsigo 

I^achrichten   von   den  wohltbat.  Siiftuogen  und  verfchiednen 

afiDeinnütäigeo  InAituten  in  der  Stadt  Coburg  und  auf  dem 

Lande.     II»  931. 
de  Spinoza,  B  »  Opera  quae  fuperfuat  omnia.    Itenim  edenda 
.    ciiravit  H.  E  G.  Paulus.    \o\    polterius.    IV«  lai. 
Spitze nberger,  J  >  f.    Virgifs  Aeneis.  ^ 

.  Spottvogel»  der»  unter  Satauskindern.     IV»  67t.  ^ 

Sprengel,  K  »  Effai  d*une  hiiloire  pragmatique  de  la  M^deciae; 

uad.  Für  la  deuxi^me  ^dit.  par  C.  J.  Geiger»  Tom.  1      I»  99. 

—  —  V er fuch  einer  praginaiiicben  Gefcbichte  der  Araneykunde. 
3e  umgeerb.  AuH.  1  --  3r  Tbl.    IV»  135 

—  M.  C.,  Bibliothek  der  neueiten  u.  wichtigilen  R<>irebefchrei- 
bungen;  fortgef.  von  T.  F.  Ehrmann*  54  u.  36  Bd.  IV»  aoi, 
571  Bd.     I»  --bi.  38' Bd      I»  793 

Staaten  •  Verfaflung »    neue»   «um  Wohl  und  Glück  der  Völker. 

n.  88- 
Staats  -  Kalender  der  freyen  Uanfeßadt  Bremen  auf  das  J.  igio. 

iV,  294. 
'—  —  Hambursfcher»  f.  F.  P,  Nuppnau.    " 
— -  -«    Lübecklcber»  auf  das  J.   1810.     IV,  394. 

—  —  Mecklenburg- Seh v/j^xinfcher,  für  daa  j.  igto.  a  Tble.  IV» 
'       3öb. 

•^  --  Meckl«*nburg-Strelitsfcher»  für  das  Jahr  ig  10.     IV»  366. 

de  Stael-  Holjreinf  f.  Pauline. 

Scamm-iind  Kang^Liile  der-K. Sachf.  Armee;  auf  da»  Jahr  1310. 

IV.   101^. 
Steengrafe,  M  »  f.  D.  Brauhach. 

^.  Steigente/oh,  A.  F..  GetUchte.  ae  verm.  Aufl.     IV,  8^6. 
Stein,  Ch    G.  D.»  kleine  Geographie^  oder  Abrifs  dt>r  maibem.» 

pby fliehen»   u.  befood.   polit.  Erdkunde,  ae.  verb.  Ausg.     IV» 

—  G.  J. ,  Gefchichte  des   peinK  Rechts  und  der  Criminatverfaf- 

furjg  Deutfclilands  u.  f.  w.     III,  8 
»-  G.  W.»  deräit.»  naphgelafleni*  geburtshülfliche  Wahrnf*hmu»- 

gen;  heraus^,  von  G   VV.  Stein,  d   jung,  ar  Tb.    IV,  405 
~-    G.  W  »  d.  jung.  Annal^n  der  GebiiitfiliülFe  überhaupt   u.  der 

£n t bind ungsanit alt  zu  Marburg  ins bef.  i  — 3sSt.     Ili»  753. 
—   K.  ,  f.  G.   Linden- 
Steinbeok'S,  D.  Gh.  G.»  Brandbüchlein  für  Familien»  Schulen  u. 

Volkslehrer.  ae  Aufl.     IV.  oag 
Si^/o,  G.,  Erzählungen,  a  Bde      IV,  1119, 
Stellungen»  pantomimifche,  f.  J.  N.   Perouae. 

St-ephanitH.p  dürfen  Stiftungen  befienert  werden?  aeA^ff.  III,  19. 
—    —  kurxer  Unterricht  in  der  giüodlichiLi*n  und  Icich teilen  Me- 
thode» Rindern  das  Leien  «u  leiiren.  3e  un^gearb.  >Auf]»     IV» 

103. 
Sternberg,  F.  H.»  das  Büchlein  von  Aer  Gicht.     IV».  357, 
Stichei    Fr.,  f.  J.   G.   tocre^ 
Sticki.   Fr    X  ,  rhrifll.  Volkspredigten.     IV.  608. 
Stiiler,  F..  Oellreirhs  EniAehung.   delTen  Gröfse  und  Ueberficht 

feiner  gegen  ««Artigen  Lage  und  Verhaitniil».     fll.  58«. 
Sto//bergy  Fr   L»  (Jr.  zu»  Gefchichte  der  Religion  Jefu  Chr.  5r. 

Ih.     IV.  460 
Sto/z,  J.  J»  vier  Predif^ten;  gehalten  im  Jahr  igogu.g.  IV,  loj. 
Stolzenbur^ ,  Ch.»  neues  Lelebu^  h   zur  leichtern  Erlernung  der 
griech.  Spiraehe»  le  Abth»  Ae  verm.  Aufl.    IV,  760^ 


# 
Storch^  H.»  hißor.  ilatifiifchea  Gemaide  des  Buff.  Reichs  am 

Ende  des  ign  Jahrb.  5r  —  gr  u.  Suppl.  Bd.    IV»  8^* 
Starr,  G.  Ch.»  Predigten  über  die  Leidenigefchichte  J^efu ;    her> 

ausg.  von  J.  Fr.  F/att.    IV,  S^<f, 
—  L. ,   über  die  Natur   und  Heilung  der  Lungenfeh wjndfuchu 

L  89. 
Streber,  Fr.  Ig.»  Verfuch    einer  Gelchichte-  des  KonigU  Münzka- 

binets  in  München.     II,  937. 
Strickkun/l»  die,  iq  ihrer  Vollkommenheit,  t  u.^eAbth.  IV,  949. 
Strobel,  -J.  B.»  i.  Volkskalender»  baierfcher. 
Sturmlerner,  P.  Fr.»  die  blutige  Himmehdralse  unfers  Hrn.  Jefn 

Chriili  während  jener  Reiie  nach  Golgatha,  i  u.  ar  Bd.'    IV» 

655. 
Suhi,  L.f  über  danifche  Vergleicbscommillionen»  franz.  Friedens- 
gerichte» commiflar.  u.  compromiTTarifche  Verfuche  zum  gütlt* 

eben  Vergleich.     I.  494. 
Sulamith,    f.  Fränkei. 
Suntin^er%  Dr.»  Darliellung  der  Cultur  und  Humanität  dee  öil- 

reichlichen  Kaiferhofes.  a  Thie.    III»  537* 
Süfikind,  G.  F.»  f  M.  K.  F.  Gerfiner. 
I    Swartz,  Olai»  Synopiis  filicum.    IV,  958. 
Szumekiy  Th.,  aokiadna  nauka  iesykaPoUkiece  VT.  a.  caeftiGack* 

a  Thlfe.     IIL  1001. 

T. 

Tablettes  c^n^alogiques  des  tllußres  maifona  Aet  Duca  de  ^e» 
ringen»  Margraves  et  Grands *Duc«  de  Bade.  (Vom  Frhrn.  it. 
Türchheim)     III,  agi. 

Tafietenwand,  die ;  (.  J.  v.  Vofi, 

Tappe,  A.  W.  •  neue  theoret.  prakt.  RufCfche  Sprachlehre  für 
Deut  lebe.     III»    769. 

—  W. ,  allgem.  erile  Uebungen  im  freyen  Zeichnen-     IV,  903^ 

—  —  Vorübungen  sum  Schreiben  und  Zeichnen-  .IV»  904. 
Tafchenbuch  der  deutfchen  Vögelkunde»  f.  Meyer^  ' 

*-  der  neueilen  Kriegsbegebenheiten,  ir  und  ar  Jabrg.    igo^  u. 
18^0.     1,  433.  .  . 

—  \\kt  Dam^n  auf  das  Jahr    igio.     IV»  573» 

—  h'jr  Forft-  und  Jagdfreunde,  I.  F.  v.  Wildungen» 

«—  für  Freunde  der  Poefie  des  Südens.     Eriies.     I»  697» 

—  Tat  Liebende,  f.  J    Baggejen- 

—  für  magifche  Unterhaltung.  Jahr  igio.  (Herausg.  von  Fr. Moli-- 
witz)    III,  687. 

—  für  Stadtverordnete»  MagiAratsbeamte  u.  alle»  die  mit  fiadti- 
fchen  Angelegenheiten  in  Veiliindung  Rehen;  auf  das  Jahr  igiö. 
IIU  568.  ^ 

—  gemeinnüiziges»  f.  KunAkabinet,' phyfik.  ökonomifchea»  aa 
Bdcbn 

—  beidelberaer»  4.  A.  Schreiberm 
*•  neues  botan.,  f.  D.  H.  Hoppe. 

—  «um  gefeiligen  Vergnügen,  I.  VV.  G.   Becker. 

Taj/o,  Tortf ,  la  Geruialfmme  liberata^  efattam.  cop.  dalla  edia;, 

di  Bodoni  daC.  L.  Fernow.  Tom.  I  et  II.     1,  440. 
Tlkubel,  eil.  G..  allgem.  iheor.  prakt.  Wörterbuch  der  Buchdru» 

ckerkunß  und  Schriftgiefserey,  a  Bde.     IV»     357. 
Teatro  Espanol,  f.  A.  S^otwich. 
Tel/egen,  A.  O.  H.»  f.  Oblervaiiones  in  Scarlatinara» 
Tempe,  ein  Tafchenbucb  I  J.  1809*  ^  F.  L^os. 
V    Tenneeker,  S.,  f.  L-  v.  Mofel. 

Tennemann,  W.  G-,  Gefchichte  dar  PhilofoDhie.   7r  Bd.  f.  T05. 
Teodia»  ofia  inno  filofoßco  a  Dio;  tradua.  i\  Mieli.  Bcla/fi.    \, 

664. 
Teßu,  ATmanach  imperial  peur  Tan  igiO;    L  929. 
Tetens,  J.  N. ,  Confiderarrons  for  las  droits  recipro<)ues  des  puif- 

fances  belligeranies  et  Ats  puilfances  neutres  für  mer  avec  !•• 

principes  de  ^ixerte  en  g^nc^rsK'    II,   i. 
Teufel,  der»  ein  IVeujabrsgeFchenk.    Nach  der  Lehre  Peter  Hal•^• 

manriS'     HI»  775« 
Tlieater»  Wiener  Leopoldßädter.  ir  Bd.     IV»  a45. 
TbeodnPa  Gallmahl,  oder  über  die  Vereinigung  der  verfcbiede^ . 

nen  ehriül.  Religions-Socieiäten.  II,  97. 
Theologie»,  bibl. »  des  alten  und  neuen  Tefiaments  naeh  Ftein- 

harde  Vorief.»  odet  die  BeweitArüan  der  Dogmatik-  IV»  aa4. 

Theorie» 


I« 


Tkeon«»  iieii«,  idorch  Sunmttioit  iiii«iiclliclier  Reilieii  knunmlt- 

nkhco  Flachen  zu  quadriren  ,  T.  J.  Fr.  Th.  Frefinius, 
Thieme,  A*  Fionland.     1,  23. 
—  —  Zugabe  su  dem  WiburgfclMn  Schttlprogramm :  FinnUnd« 

-   —  M.  H.»  f.  Cebesp     Gemälde. 
Tb  ierleelen- Kunde  auf  Thatfaciien  begründet,  i  n.  ar.  Th.     IVt 

Tläeßtf  J-  O.,  das  fittliclie  Leben  nach  der  Schrift,  mit  Rück- 

ficbt  auf  die  Zeichen  unferer  Zeit.    IV,  1055. 
^  f> Friedrich  Gottlieb  Kiopßookt  wie  er  als  Dichter  u.  6chrift- 

fteller  gewirkt  hat.  •  IV.  gbi. 
Thomajjen  a  Tkuejyink,  £.  J.,  jeu  o?er  de  Toorbehoeding  van 

de  Roodvonk.     IV,  657. 
..  -*  orer  de  voorbehoedingtmlddelen  tegeo  de  Kinderpocken« 

IV,  70a- 

«*-  —  Vervolg  van  Waarnemingen  over  de  Vaccine  of  Koepok* 
ken.     IV.  70a. 

...  -.-  Waarnemingea  over  de  Vaccine.     IV,  702. 

Thorlacius,  Birg  ,  Prolulionet  et  OpuCcuIa  academica,     IV,  697, 

Tifdemannt  Fr.,  Anatomie  des  Fifchherzens.     lU,  2177. 

Tittmann,  J-  A.  .H.,  pragmat.  Gefchichte  der  Theologie  uiid Re- 
ligion in  der  proteil»nt    Kircbp.    ir  Th.     III,  99. 

••-.  R,  A.,  Handnuch  der  Strafrechts  willen  fchaft;   auch: 

^^  —  Handbuch  des  gemeinen  «ieutfchen  peinl.  Recbti.  5  und 
4r.  Th.     IV,  817. 

Todtengrlber,  der.  4  Thie.    IV,  1095. 
V.    ^pelmanm4  G«  W.«   neuere  Erfahrungen  über  sweckmafs.  Be- 
handlung vener.  Schleimausfluile  und  der  ihnen  nachfolgenden 
UehYsl.     l,  478. 

f.  A,  Ph.   fVilfon. 

Travels,  the,   of  Capis.  Lewis  and' C/arAe  froni  St.  Louii  —  *- 
to  the  Paciüc  Ocean-     IL  905.  / 

«;.  Troeltfchj  K.  W.,  Verfuch  einer  Entwicklirtig  der  Grundfatve, 
nach  welchen    die    rechtl.  Fortdauer   der   Völkerverträge    zu 
beurth eilen  itt.    Preisfchr.     lll,  615. 
Z'rommsdorffs,  J.  B  ,   Gartenbuch  für  Aerste  und  Apotheker.  %t 
verb.  Ausgabe.     IV,  430. 

...•  —  (yitemat.  Handbuch  der  gefammten  Chemie,  le  verm.  Aufl. 
3r  Bd.    Reine  Chemie,  ^r  fid.     Gefchichte  des  Galvanismus. 
Auch : 
.-*  -<-  -die  Chemie  im  Felde  der  Erfahrung.    5r  u.  ^r  Bd«    IV$ 

IGOO.  ,     . 

-Troubadour,  der,  und  der  Hagellols.     IV,  1079. 
TroJßler,  J.  P.  V.,  Elemente  derBiofophie.     U^  99. 
...  ...  über  das  Leben  und  fein  Problem.    II ,  99^ 

de  TUrekheim  •  f.  Tabieties  g^n^alogiques.  ^ 

Turner,  D.,  Hiflory  of  the  Fuci.     Hiiioria  Fucorum.     ir  Bd.   11 

Hefte.  I.   I2Q.    ar  Bd.    la  Hefte.     lII.  55- 
Ttfckirner ,  H.  G. ,  Memorabilien  für  das  Studium  u.  die  ^mts- 

lührung  des  Predigers,  in  Bds  rs  St.  III,  745. 
,  ..—  ..  über  die  Verwandtfcliaft  der  Tugenden  und  der  Lader.  III« 

i«9- 


ü. 

tJeh«r  den  KathoUcismus,  mit  Vorfchlagea  cur  VeiheUerung  def- 

leiben.    III,  408« 
<—  die  Frage:  Ob  Bergbau  und  Huitenbetrieb  in  Schle/ien  feit 

Oen  leuten  30  Jahren  vortheilhafc  gewclen   ill?  von  i<.     IV» 

1045* 

—  die  Möglichkeit  einer  philofonh.  Claffificaiion  der  Mineral  kör- 

per  (von  Fr.  Bautcrweck^    11,  SSiS- 

—  die  Pe/fff/oxei/cAe  Methode  und  ihre  Einfuhrung  in  die  Volka-^- 
fcliulen.     III,  19. 

•—  dieWahrfcheinltchkeitderExifienK  der  Päpßin  Johanna.     IIL 

109. 

—  Preufsens  Verwaltung  feiner  ehemaligen  polnifchen  Provin- 
zen,    lll,  95fp 

V/lakkers,  ).  H>,  Exempelbuch  für  Anfanger  und  Liebhaber  der 
Algebra.  3«  verb.  Aufl,«  herausgeg.  von  J,  Ch.  JL^iUllwig,    IV» 


Uhlhorn,  D.,  Entdeckungen  in  der  hohem  Geometrie,  nebftTriU  1 
fung  der  von  A.  W.  Wiochatitu  aufgelleUten  elementar -ge»>  { 
metr.  Aullöfung  des  Dcliichen  Problems.    II,  88<* 

ülpianus,  Dmt«,  de  edendo;  nuncprtmum  edit.  perOe.A.  Jlejp» 
werth  ei  E,  Spangenberg.     Ii-7I7' 

Unterhaltyngen,  magilche,  H  Tafchenbuch  für  magilcbe  Uate^  1{ 
haltung.  1  .       .  i 

Unterricht  oder  Inflrnction  der  Vormünder  la  der  FürlU.  Primasi-'j 
fcheo  Stadt  Frankfurt  a.  M.    II,  337. 

Urania.    Eine  Sammlung  romantifcher  Dichtungen  (von  F.  Hfrf 
mann)  is  Bdch.     II,  41a. 

Urani«*    Tafchdmbucb  für  daa  Jahr  igio«     II»  4^ 


y. 

Vangerow,  A.  W.  L.,  über  die  Bildung  der  Jugend  für 

und  das  bürgerl.  u.  häusL  Leben.     I,  361. 
yaJJhlli'Eandi,  A.  M.,  Rapport  für  le  tremblement  de  tecM^ 
oui  a  commenc^  le  2,  Avril  igog  dans  les  vallto  de  Pelia,  de 
Clufon,.  de  P4  etc.  II,  22, 
Vater,  J.S«,  Grammaire  abrdg^  de  la  langue  allcaairJe.    I(» 

950. 
•-.  —  hebräifches  Lefebuch.  ae  verb.  Aufl.     IV,  368.  '^ 

-—  -^  Spictlegiuq[i  I.  obfervationum  ad  ufum-Patrnm  GraeconiA 

in  Critica  Novi  TelUmenti  pertincntium.  III,  910. 
—  —  f.  Amos. 
Veillodtert   V.  K.,  Comm  unionbuch  für  gebildete  Chriftw.  Si 

verb.  Aufl.  IV,  24. 
yelthufent  J.   C. ,  Bruchilücke  einet   verlie^eUen  Bucht.    Um 
Hrn.  u.  Humboldt  Wahrnehmung  phönictfcher  GelUnibettt»- 
nungeo  in  Südamerika.     II,  38Q- 
Ventuf-mi»   G.,   Lehrbuch  der  Militargeographie  der  oftlicha 

HheinUnder.  i  u.  ar  Th.     IV,  1 137. 
Verbandeliogen ,    bekrooad  met  den  priis  van  bec  Legaat  rm 

Joh.  Monnikhoff.  4h  ThU  as  —  6n  This  it  Sc.     IV,    a?^ 
— -  natuurkundige,  vandeKoninklijke  Q[oorfaeenBaeaaficlie)S»  j 
fchappy  der  VVetenfcbappen  te  fOtrlem.  50  Thlm   as  Sl  as^ 
4n  Thfs  I  u.  as  St.    IV,  561. 
Vermögensrechte,  die,  der  Ehegatten  nach  den  Gttindiaisafl  ^ 

Gefetzbttcht  Napoleons.     I,  463. 
df  Vermont,  J.  JU.  E.  Tlitfod.»  Unterricfatsplan  in  der  framE.5pa> 

che;  nebft  einem  Anhange  von  Synonymes  francoia.    Aadi: 
—  —  krit.  Bemerkungen  über  einige  Un  voll  komm  enheiten  ÖS 

raehreAen  franz   Grammatiken,  ae  verb.  Aufl.     IV,  9ati. 
de  VernoHt   P. ,  Grammaiie  francoife.A  Tufage  des  AiJemaads. 

Neue,  mit  ein 
^  Aufl.     IV,  688. 


Neue,  mit  einem  franz.  Lefebuch  von  J.  G.  CUmütias  veno. 


tiiagc 


Verfuch  einer  DarHelL  det   weßphal.  Civil  -  ProcciJes;  £  H; 
Hehler, 

—  ^iner  kirchl.  StatiÜik  der  Hr/gl.  Mecklenburg.  Schvfenn.  und 
Güitrovrfchen ,  und  6er  Mecklenburg  -  Streliuifchen  ILiad«. 
I,  a70. 

Veraeidinifs  der  Kunftwerke«  autgellellt  in  Bern,  f.  S.  Wagner. 
Vicq  d^  Az^TfOevivn^.  Recueilliet  et  publica  par  J.  L. 

VI  Tomes.*TlL  545. 
Virgifs,  M.,  Aeneis,  deutfch  n.  latein.»  in  3  Bden,  herantg. 

J.  Spittenberger»  ir  Bd.  ae  verb.  Ausg.     IV,  agG. 
VirgUÜt  P.M.,  Opera,  med  fvenfka  anmirkningar;    uigi/W  a£ 

Lars  Hammarfkbid^  ir  Th.     II,  8q6. 
Vifiher^  Ch.  Fr.  B  ,  Bemerkungen  über  Juit^^^  Tli«onedcr  Oei* 

tterkunde  und  eini^^e  damit  Vf*iirandte  Gegenfiindc.    IV»  9^ 
*Viton,  M. ,   f.   Hilloire  chronologic|ue  ——de  la  Haikon  de 

Bade. 

—  —  Maifont  fouveraint  de  l*£urope.  t  Livr.  *  III,  577. 
Vogeh  P   J.  6.,   f.  J.  WRou. 

—  W.,  Nachfpiele  lür  flehende  Bühnen  und  PrivattLeater.   £cb> 
te  vom  Verl. .  belorgte  Ausg.    is  fidcbn.     1,  ag}. 

Vogt,  GLB.,  f  J.  N.  Fe/^nx. 

—  J.  Th.,  die  Leidens-  und  Auferffehungsgelcbidbte  Je&i;  .ade 
Predigten.  IV,  6«, 

-V  —  Gebetbuch  Für  kathoi,  Chrifien.     IV,  945. 

yoikskalender,  neuer  Baterfcher«  auf  dti  Jahr  t^oOb  10  n.  i>* 

(von  J.  B.  Strobel.)    IV,  984^         .  p^ßfc. 


miTimm 


■ 

Vollheding,  1.  Cli.,x  Itur^gefafate  txefcliicbte  der  clitiflK  Religion 
von  ihrem  fintßchen  u.  ihr«r  Fortpflanautig.  26  verrn.  Aufl.  IV, 
1056. 

Vullinger,  J.  A.,  von  den  G ranzen  des  Rechts,  der  Moral  u.  der 
Klugheit.     II,  870. 

Vollmer,  J.  J.  Ww  f.  Im.  Kant» 

«f.  Voltaires  Semirami« ;    aua  dam  Fran».  von  J.  B.  Scnaul,    II, 

831  • 
*-  Zayre.    Trfp.,  aus  dem  Fran*.  von  A.  M.  WalUnberg^    UI, 

119.  '^ 

Vom  Kircb^nregiÄient,  f.  G.  F.  X.  Br^m, 
yor-Katechiamua»  kleiner,  oder  Lehre  des  Guten  n.  Edeln  fixr 

Kinder.     In  fechs  Gefprächen.     IV,  279.        ... 
v.  Vofs»  Jul.»  Bepbenheiten  einer  Marketenderin,  nriit  ihren  krir. 
'        Anüchten  der  f  eldzu^e  1806  n.  7.  i  u.  ix  Th.  I,  89a. 

—  —  Beytriig.e  zur  (leuifchen  SchauLüho«.     IV,  3^2. 

'^  -^  dt*  Scamenkönigin.    Romantirdies  Feenmälirchen.    IV, 

175. 

—  —  die  Tapetenwand ;  nach  Duchreß  Genlh,    I,  440. 

—  ^  die  Bwötf  ffrhiaFenden  Jungfrauen.    IV,  55r* 
•^  V  Farcen  der  Zok.     II.  692. 

für  einander  geschaffen.  Lußfp.     IV,  635- 

Gelchichie  einea.bey  Jena  gefangenen  preufs.  Offiaers.  mit 

einem  GemiJda  von  Berlin  im  Wiater  1806  bis  7.  1  —  3r  TW. 

—  —  Qcfchichte  eines  ößerr,  P.artejFgänsers  im  Jahre  1809.  JL 
«89. 

JVackler,  L.,  ihenlog,  ifachijchten.  Jahr^.  i8oj?.  a  Bde,    JV,. 

215. 
PVa/ner^   A. ,  Fcinbuoh,    oder  Ausrechnung  des  fefaien  Gehalts 
des  Goldes  u.  Silbers.     Neue  mit  der  Alligations  -  Rechnung 

verm.  Aus£r.    IV,  510.  «     n     •     r%  a         t 

7Y\fy  Epochen  der  modernen  Poefie  m  Dante,  Petrarka, 

Boccaccio,' Goethe,  Schiller  u.  Wieland.     IV,  465. 

—  Fr.  L. ,  Lehren  der  Weisheit  u.  Tugend  i«  auscrlef.  Fabeln, 
Eirih lungert  und  Liedern.  5  u.  6e  verm.  A^wg.  -  IVr  ^a. 

—  J.  J..   Karl  u.  Juliens  Zeichenbuch.     IV,  847- 

—  K   Fr.  eh.,  vollftändige  n.  auf  die  möglicblle  Erleichterung 
'     des  Unterrichts    abaweckende  Engl.  Sprachlehre  für  die  Deut- 

—  S.,  neues  Alleriey  über  Kunft,  Kunllfinn,  Gefchmaek,  Inda* 

flrie  und  Sitten.     III,  37^-       ,  ,        ,        ^         n-j    j 

V^rieichnifs  der  Kunftwerke  und  andern  Gegenltande  der 

Kunft-  u.  Induttric- Ausheilung  in  B«rn  im  Jun.  iftio.  III.  37a. 
JVttgnitz,  H.  B.,  für  Kranke.    Zweyter  u.  letzter  Anharfg  «ur  Mo- 
ral in  Beyfpielen.  le  Hälfte.     Neue  veränd.  Aufl.    IV,  944. 

„ liturgilches  Journal.  5  -8rBd.     III,  848- 

Wahrnehmungen  über  den  gtfunkenen  Menfchenwarth.  IV,  84»- 
Wallenberg,  A.  M. ,  L  v.  Voltaire.  -      „       c 

Walimark,   P.  A.,  Handhngar  ur  Hans  Exccil.,   Ätatsra.  m.  m. 

Herr  Friherre  L.  v.  Engefiröms  Bibliothek,   is  H.     UI,  228. 
Walther,  Fr.  L. ,  Verliicb  eines  Lehrbuch»  der  Kameral^iUeh- 
Ichaftcn.  5r  Tb.     Auch: 

Lehrbuch  der  Forftwiffenfch.  ar  Th.     IV,  Q34- 

Wanderungen j  einfame,  durch  die  Schweiz  im  Jahr  1809.     111» 

wVrutn  benutzten  die  Oefterrei eher  denSiee  von  Afpem  nicht  u. 

f^  ^  ?  Welche  Urlachen  bewogen  den  ölterr.  Feldherrn  zu  d. 

W  äffen llillilan de  von  Znaym  u.  f.  w.?    II,  217. 
Wäflerimgs- Methode,    neue.     Nach  dem  Engl. ;    herausg.  von 

Ch.  G.  Efchenhach.     IV,  788.      ^    ,      ^       ,    .   i.r  i,  r    •      j 

Weber ,  Fr-  B. ,  über  den  Zuftand  der  Landwuthlchaft  in  den 
Preufs. »Staaten  u.  ihre  Reformen.     I,  273.  ,  ,•  „^     ,,  , 

^—  G.  M-,  Grundfatze  des  Bamberg.  Landrechts,  nebß  Parallele 
des  Würaburg.  Rechts  u.  ßmmtl.  Provin^ialrechte  der  Baier. 
Stlaateo.  i  u.  2n  Thls.  i  u.  a«  Abth.    U,  879*   ^      , 

^-  r,  Philofophie^  Religion  u.  Chriitenthum  im  Bunde  zur  Ver- 
edlung u.  Befeligung  der  Meafchen.  6  Hefte.    111.  I7' 

—.  J.  A.,N[atein.  deutfches  u.  deutich  -  Utöin.  üoiv«rtaIvWert«r- 

huctit  '4«  Au^g-  5  Bd#,    IV»  93* 


Weg/bheidert  J.  A-  L. ,  dererHe  Brief  äu  Ap.  Paulas  an  ^en  Ti« 

niotheus.    Neu  überfetzt  u.  erklärt  mit  Beaieh.  auf  .die  Authtta«» 

tie  dell. ;  auch  : 

die  PaßoraNBriefe.des  Ap.  Paulus,  ir  Th.     III^  585* 

Weihel,  S.,  Principes  d'apr^s  nature,  en  a4  Planchet.    III,  80* 

Weicher t,  J.  K.,  L  J.    Picot. 

Weis,  P.  F.,  de  aetate  brachylogi  obfervatio.     I,  717. 

Wei/senSf  Ch.  F.,  Selbllbiographie;   herausg.  von  Ch.  £.  Weifte 

u.  S,  G.  Frifch,     I,  289.  " 
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Zorefco  von  Genua;  f.  G.  Bertrand» 

Z/chakke,  H.,  der  Gebirgsförßer.  ir  Th.  Forß-Naturgrfchiaite. 

arTh.  Forß^Wirtbfchafulehre.  3rTh.   Forft-Verlaflungaeh- 

re. '  IV,  947. 
Zwinkau,  J.  G.,  der  Rathj^eber  in  der  Rechenftunde,  od.  Bvlfi- 

buch  beym  Unterrid^te  im  Kopfrechnen.    II«  597. 


\ 


IL  hi 


«9 


R 


n. 

g  i  f  t 


e    r 


H  b  e  r    d  i  e 

L    I  T  E  R  A  R  1  S  C  H  E  N   .    NACHRICHTEN 


u  n 


ANZEIGEN 


4 

a)    Befar^leruDgexLÄBd  Ehrenbezeugungen. 


A 

J^heMg  in  Heidelberg    II,  915. 
Abeken  in  Weimar    III,  45a. 
Adam  in  Ulm    I,  $39. 
Adler  in  Kopenhagen     I,  a64- 
Adlerbeik  in  Schweden    I,  49^* 
Alop'dus  in  Borgo     I,  775. 
V.  Alttnfttin  in  Berlin  ,1.  aa4« 
4;.  Altheimt  T.  Gayling  v.  AUkeinu 
Andr^qffy  in  Pane     I,  495* 
ilrenr-iii  Gieften     III*  43^ 
Aren*  in  Bergen     1,  59a. 
Am€iid  in  Koblens    I,  aio* 
ityiArr  in  Berlin    III,  8o8* 

B. 

Malle  in  Kopenhagen    Ir  264. 
o;.  Balo^h  in  Ungern    1,  568- 
Bl^rens  m  Kopenhagen    II*  i35« 
Baftholm  in  Kopenhagen    I,  a64^ 
'Batfänyi  in  Wien     I,  559* 
J70/«   in   Bamberg    IL  96^« 
Ba^/  in  Bamberg  lll*  255. 
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Gadolin  in  Abo     I,  775» 
Gamauf  in  Oedenburg    I,  688«    lUt  df9* 
Gärtner  in  Neuwieü    1,  464* 
Gfl/>  in  Berlin    U,  584« 
Gau/s  in  Göttingen     III,  256. 
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Guignard  in  Mannheim     I,  4^0* 
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Kleinßkmidt  in  Pförihfrim     IL  4öa» 
KUngemann  in  CaOdl     lll»  656. 
Klug  in  Berlin     I,  2^4. 
Knechtl  in  Wien    IT.  656. 
^Kneifel  in  Wien     III.  35'* 
XocA  in  Friedberg    III.  ^^S• 
Kolbe  in  DeGTau    II.  87i« 
Xtfp/  in  Ulm     IL  439» 
Kopitar  in  Wien     III.  960. 
de  Koppin  in  Bamberg    I.  758« 
Koitnieier  in  Hartum    IIL  543* 
Krach  in     Bamberg    IL  95*- 
Kramp  in  Cöln     1.  aio. 
Krebs  in  «Weilburg    IIL  «64. 
Krogh  im  Dänifcben     L  S9'* 
Krug  in  Berlin    HL  633* 
Kuhienthal  im  Grb».  Bad«n    L  A^*^ 
Kupetz  in  Leutfchau     L  758^ 
Kurakin,  Furft  Alexr    IL  8p6« 
X<(/'^tfr  in  Berlin     IL  384-     ^^^  770* 
Kuuler  in  Auagborg    IL  439« 


Meidifißer  in  Frankfurt  a.  M.    IL  4dr^ 

Meier  in  Kopenhagen    IL   136% 

Meinecke  in  Halle    IIL  15). 

Meiner^  in  Gottingen     L  88- 

Meißer  in  Zürich    III.  656» 

Miltenberg  in  Frankhirt  a.^M.    11.  A^H 

Moldenhawer  in  Kopenhagen    I»  264. 

lionod  in  Kopenhagen    11»  iS6^. 

Moruesquiau  in  Pan»    L  496» 

Jfltf/er  in  Frejburg    1,  4o«- 

Muller  in  Leipsig    L  160. 

V.  Maller,  Droß,  in  Neu  -  Brandenburg    L  Sa*   4^S* 

MiiiAe  in  Hannover    HL  807.  8^- 

Man/eher  in  Marburg     I.  39^ 

Munter  in  Kopenhagen     L  264.    IIL  ^6U 

Muntke  in  Kopenhagen    I.  i6o, 

Martha  in  Kopenhageo    11,  i44« 


N. 


StgtU  in  Heidelberg    IL  95«- 
Neidherr  in  Oedenburg    III.  i84< 
Neß^rtnfice  in  Wien    IL  4^o* 
Nichölfort  in  London     L  88« 
Niehukr  in  Kopenhagen     t,  364* 
Nicmeygr  in  Halle    L  39t- 


Oetin/hhläfer  in  Kopenhagen    I»  ta»/ 
Oibers  in  Bremen     L  88* 
«.  Orr//  in  Zürich    I,  71g. 
Oaunßjgma  in  Stockholm    IIL  S^* 


I.«wir  in  Wien    IL  4«*» 
La^e  in  Halle    IIL  5«»-  ' 

X^M^a^»  in  Ahona    L  39«-  ,_    ^^ 

Lehmann  in  Kopenhagen    IL  W»«  1    ./•* 

i^XÄ/le«  im  irfecklcnburg.Schwernifcheii    L  4^5- 

Ltonhatd  in  Hanau    I,  7o4-         . 
li^ien^er^f  in  Kopenliajen    iLijS- 
Umkilde  in  A^roeskioping    L  »4* 
Unek  in  Roftodt    IL  8o8- 
Unde  in  Warfchau    III.  5«;     ^^ 
iMwenärn  in  Kopenhegen     I.  ^64. 
Ludwig  in  Olmui»    IL  095» 

Mackeldey  in  Helmftadt    1,  7^ 

Mmderjn  Prig     "l'  35«- 

MmMda  in  Gömor    I,  75I- 

Mflier  in  Karlsruhe    I.  599- 

jkialekus  im  Ciflel    L  39«- 

Maler  im  BadenCchen    L  4^0. 

MallinM  in  Kopenhagen     L  a64, 

Malus  in  Parit     IIL  i5>« 

ilf  a/-*««&ur^  in  Kronftadt     HL  959* 

»#ÄrMn*  in  Heidelberg     IL  4o*;„  v.    «  ä 

Märt^ffy*  BifchoF  von  Siebenbürgen    H,  6i«. 

Mafsmann  in  Kopenhagen    u  a64,. 

UitoßM^  in  Wien    IIL  984- 


Fn//ar«  in  Prag    III.  S75- 

TuJJbw  in  Weima»    IL  85^« 

«.  Po^  in  Olmüta    IIL  rooo. 

«r.  Fatruban  in  Wien     III.  999« 

FejW  in  Wien    IL  695. 

Pefr»  in  Erfurt    I.  39a* 

f fei  ff  er  in  Mannheim     I.  4^0* 

ffingften  in  Kopenhagen    L  a64« 

fihl  in  Kopenhagen    L  a64. 

Pifanski  in  Angerburg    IL  i9>*  |IL  9^0' 

Flank,  d.  }.»  in  Götciagen    II.  a64. 

Flßion,  Metropol.  von  Moakau    I.  a4S^ 

Po/jTelt  in  Prag    III .  375. 

Fram  in  Kopenhagen    I.  a64*  36 1* 

Freohtl  in  Wien    III,  984* 

v.  Fr6nay,  Alex.,  in  Ungern    L  568« 

V.  Fr^nay,  Gabr»,  in  ungern    1,  568« 


JR. 


Jta^e  in  Berlin    IIL  7>'- 
RahBeck  ih  Kopenhagen    I.  393* 
Kaimann  in  Krakau     HL  376- 
Rainis  in  Kefxthely    IIL  75'* 
Raitfch  in  Oedenburg    I.  688* 
Rafumowsky  in  Petersburg    IL  599- 
l^aiA  in  Halle    III.  5vs* 
Raupach  in  Lie^nica    11.  856« 
Reiberger  in  Wien    UI.  I83* 
HetV  in  Halle    IL  aa6. 
tifimer  in  Kiel    IIL  5>a. 
F 


/ 


Rein» 


ia 


Reinheck  in  Stuttgart^  IT,  «714 

IieirJiar4j^  Karlsruhe     I,  400«  . 

V.  Reinhart  in  Wien    11*  656. 

V.  Reiixenftein  in  Karlsruhe    I,  59g, ' 

Refe  in  Halberßadt    I,  668. 

•i'.  Reiser  in  Wien    111^  351. 
MRichrodi  im  Grhs.  -Baden  ,  I,  4^9« 

Ring  in  Karlsruhe     I,  400. 

Risbrigh  in  Kopenhagen     I,  164^ 

Riiter  in  Frankfurt  a.  M.  II,  401/ 

Rolofjs  in  Magdeburg    I,  gao. 

jRo/&n.  in  Kopenhagen     IL  i35. 
'  Rofinheyn  in  Marienwerder    HI,  aj/. 
'  Rofenßand  Coiske  in  Kopenhagen    II,  «45^ 

Rofenftiel  in  Berlin    II,  «a. 

A«/Ae''in  Kopenhagen    I,  264«  591. 

m.  Rudtorffer  in  Wien     II,  399, 

Rukl  in  Gaffel     1,  7%o. 

Rumi  in  Oedeaburg    III,  959. 

Rund  in  Schmölniu    IXI»  i83' 

Sfihliak  f   Schulendirect«  ia  der  Waraodiner  und  Karlftidtfr     • 

Grenze-  II,  631. 
Su  Venänt  in  Stralsburg    I,  aio.' 
Smnder  in  «Karlsruhe     I,  400- 
Santkier  in  Straljbnrg     U  aio* 
Soriori  in  Wien     II,  63t. 
Smxtorph  in  Kopenhagen     I,  jgatj 

SehiLßer  in  Mannheim    I,  4^^  •> 

if, , Schier ffkorjh  in  Berlin     11»  384« 
Scheidlein  in  Wien    II,  $95, 
V.  Seherer  in  losbruck    II,  696« 
Scherfchnik  in.  Teichen     II,  696. 
Scheverlay  in  Pauk     1,  y^g»  ^  -^ 

Sehildener  in  Oreifswalde     IlL  65f»* 
Schirner  in  Erlangen    III»  151. 
Schiikü  in  Linz     III,  375- 
Schleäeh  £tat8r.,  in  Kopenhagen    X«  (914 
«.  Schlief/en  in  Gaffel     I,  39'- 
,Schi offer  aus  Jever    II,  401. 
V.  Sckluderpaeher  in  Wien    HI,  75»# 
Sehmid  in  Jena     II,  3' • 
Schmidt  in  Giefsen     IIL  432« 
Schmitz  in  Bielits    11,  6i6w 
SehHman  in  Jena    H,  696. 
5tfAtf?t  in  Durben     III,  976.  . 
Schönborn  in  Kopenhagen     I.  59»'  , 

$chönheider,  J.  F.  G.,  u.  M.  S.»  in  Kopenhige»  Ij  ^S^.  |1^  155, 
5cAorn  in  Karlsruhe    1»  4^^* 
Schott  in  Wien    III,  311« 
Schrader  in  Berlin    L  aa4< 
Schröder  in  Göttiogen     II,  44o« 
Schreger  in  Erlangen     HI,  151* 
'  Schrickel  im  Grhz.  Baden    1,  4#0j 
Schuck  in  Lina    HI,  Sia^ 
Schulz  in. Halle     l,  79. 
Schuf ter  in  Prag    lil,  looö.. 
Schwartner  in  Pefth     III,  960» 
SchweighBuftr  in  Strafsburg     1,  atO'# 
Schweikhard  im  Grha.  Baden     1,  J^tt^i 
Schweins  in  Göttingen    ll,  ^S» 
Seßini  in  Berlin    HI,  624. 
V.  Styffert  in  Wuraburg     Hl,  135, 
Simon  in  Wien     (I,  45b, 
Sin^e  in  Prag^    llt,  1000. 
Sonnleichner  in  Wien    III,  999. 
Sörenjim  in  Kopenhag(*n    II.  i44*. 
Sponitzer  in  Kuibin     II,  go^. 
Sprengel  in  Halle    I,  88«    H,  44^9 
5ceM(e/e  in  Wien    U,  695* 


1;.  Steigen tejbh  in  Wien    II>  334 

V«  Stein  in  Giefsen     HI,  Sog-    > 

Stolktty  Kector  zu  Meaö  Bertfny    I,  5^3*' 

Strome^er,'  d,  /*  in  Göttingen    I^  704^     11,  tf  S^ 

Stubbe  m  Hufum     II,  136? 

^fu//a  in  Pefth     II,  399. 

Ssaft  auf  SiebenbGrgen    II»  ggj^ 

Teng/trUm,  Bifchof  an  Abo    I,  77^ 

Thaarüp  in  Kopenhagen     l,  264. 

TChaler  in  Freyburg    I,  4oP- 

Thenard  in  Paria  ,  I,  704. 

Thilo  aus  Heidelberg  (bisher  in  Kurland}    U^  76$. 

Thorlaeius  in  Kopenhagen    H,  ^144, 

Tkorlacius  in  Nyborg     I,  i6o« 

Thorup  in  Viborg     11,   135. 

Thorwaldfon  in  Rom   .1,  39a« 

Tlkunftrr^  in  Upfala    .1,  88* 

TreJbhQut  in  Kopenhagen    I^  a&f^ 


». 


yiMck  in  Grata    III,  xoooi' 


K 


Valentintr  in  Eanzau    I,  Sd^^ 
Valett  in  Ottern dorf    I,  7044 
Vangerotu  in  Schmiedeberg    II,  384» 
Ftfrer  in  Könissberc    I,  5a.     II,  1911 
Veillodter  in  Nürnberg    II,  873^ 
Vihorß  in  Kopenhagen     I,  164« 
Fsen  in  Berlin    II,   136, 
Viermrdt  im  fiadenicben    T,  4oo« 
de  Ville/oJJe,  Heron,  in  Paria    11/  97^^ 
v.  Villers  in  Lübeck    U  2iM» 
Vodnik  in    X^aybach     H,  695. 
Fb/a  im  Grha.  Baden     I,  400. 
Vofs,  Abr.,  in  Heidelberg    III,  45^^ 
Vuchetich  in  KaTchau    II»  655» 

» 

Wagntr  in  Bamberg    Hl  ^55. 
Wagner  in  Braun fchweig     III,  g^'S« 
^a/a  in  Königsberg     II,  191.  19^4 
Waldinger  in  «»^ien     HI,  43i« 
Wallenius  irr  Abo    I,  775. 
Wallanius  in  Greifswalde     HL  S4 
Walper  in  Berlin     I,  160, 
Walther  in  Bayreuth     HI,   15U 
IFa/a  in,  Karlsruhe     I,  400. 
Wals  in  Stuttgart     II,  j^g.    HI,  £5^. 
^aaonini-in  Neubur^    I*,544' 
Weber,  d.  ä.,  Etatsr.,  in  Kiel  -  I,  704* 
Weber,  d.  j.,  Prof,  in  Kiel    I,  704. 
Weber  in  Kopenhagen     I,  264« 
Wedekind  in  Heidelberg     I,  400«    H#  %^ 
Weinhold  in  Mei/sen    H,  599, 
Weimer  in  Wien     Hl,  71t. 
Weft  in  Kopenhagen     I,  264* 
de  Wette  in  Heideiberg     II,  953« 
Wiedenfann  in  Ulm     I,  859- 
Wielatfdt  in  Karlsruhe    II,  399, 
WigReri  in  Roftock     II,  935. 
Wi/dberg  io  NruAreJita     I,  49$« 
Wilde  in  Laibach    H,  456. 
.  Willdenow  in  Berlin    IX,  44^« 


IKMU^ 


/ 


»i 


mnJder^  i«  (PafttJ    \U.  ^: 
Wnflöw  ia  Kopenbagen  *  I,  a6|^ 
Wohnlich  in  Karlsruhe     I,  400. 
t^.   WolffrmAt  In  CalTel     I,  2104 
Worm  in  Kopcnhageo     I,  164^' 
Wtede  in  Königsberg     II,   191, 
JVunßer  in  Brealaa    II»  594^ 
m^iyi  ana  Berlin    I,  39s. 
JFl&*s  in  Rarlsnibe    I,  4oo> 
Wurz9r  in  M«rbiir{^  III^  151«* 


ZamlM  ia  Wien    IXT,  9S4. 
Zan4l^  im  Orbz.   fiaden    I.  400'; 
Zaier  in  Wien     II,  616, 
Zimmernmnn  in  Heidelberg    II,  ^ci^ 
-Zimmermann  in  Neubranc^nburg    I,  66ffr 
Zi«wi  in  Wien     HI,  934, 
Zoe^a  ia  Kopenbagen    I^  a^. 


b)    Todesfälle. 


i«. 


Aßoftom  in  Pefih     I,  679,  ^^ 

dMoyr^G  in  Paria     1,  96- 

^Angiyiliers   aus  Paria,  au  Altem«    IL  6i5t 

ilroe^«  iD  Gran    111,864. 

Aubry  nu  Commeicy    II,  615, 


Domergue  in  Paria    ff,  $7^ 
I>ugttxon  in  Paria    II,  615. 
^uplejfy  in  Bordeaux     IL  6r^. 
Dupuis  (Dupuy)  in  Paria     II,  61?.  ' 
2>a  Foifin,  Biichof  Ton  Nantea    II«  6x^^ 


«;.  ^alogh  in  Raab    III,  ^g. 

S  t  "^^   1^  M  *"  ^'"^»    "'  55«*' 
««/*  in  ECilingen     II,  105. 

'  V.  Bdrrdtzi  in  Wien     I,  6g«^ 

Barteimus  in  Tefchen     I,  ^5»w 

Saudelocmie  in  Paria     II,  519^, 

Brc*  in  Bordeaux    II,  519, 

Beio/e/tAjr  in  Peteraburg     I,  494^ 

t>.  Birkenftock  in  Wien     I,  6og|i* 

Biffy,  Claude  Thiard    III,  599^ 

Blondel  in  Paria  II,  519. 

Bog/oh  in  Wien     II,  176. 

Bo2so£  üi  Paris     II,  615. 

v.  Befiel  In  Wetaiar    II.  58«.    lH  167* 

Branden  m  Hannofer    II,  376, 

Sr^Moniier  in  Paris     II,  615. 

v^   Büicw  in  Hamburg     III,  ago^^ 

Bur^äufir  in  Würabiirg    I»  51^ 


Caröli  In  Wien    I,  679; 
VJTTt  ^  Cmßetls  im  Haag    IT,  a^tfii' 
Ckivai/o  in  London     I,  456. 
QazalS^  in  Pau     II,  615, 
Ckarpentier-  Cojpgny  in  Paria    11,  Ciji 
Ckrismanm  in  Siraltburff     II,  go 
Ciar€t  de  Fleurieu  in  Paria    Iir,  3aq| 
<v.  C/^   in  Reutlingen,,   III,  364. 
Coäny  iai  Paria    II,  615. 
Coopmaru  in  Amßerdam     Hl,  ago» 
Crupelet  in  Paria    11,  615. 
CygnMms^  Bifcbof  mi  Borga    K  66fli| 

«y.  Daeher&den  in  ErFurt    I,  19% 
X>aA/   in  Roilock     U,  353. 
Z>altdTac  in  Paria    II,  615. 
Dap-bee  in  Bdrlio     l|,  815. 

Om^ineourt  ia  Paria    II»  Sifi 


•? 


Eckhardt  in  Berlin    I,  3>^* 
£</^r  in  Herrn annßadt    II,  17$^ 
d'Eon  in  London    II,  43 '• 
EJcherich  in  Wien    III,  975it 
Eeper  ^n  Erlangen    III,  iSg» 

Fn&cilicA  in  Raab    III,  ^^. 

Fabrici  in  Peftb     111,  751. 

de  Pa/fen  in  ChriAiania    III,  zOftV 

Ferro,  Nied.  Oelierr.  Reg.  Rata     I,  S^i^ 

de  Fieurieu,  L  Ciaret  de  Fleuritu^ 

FolUniuä  in  Inllerburg     I,  911« 

Fourcroy  in  Paria    I,  133. 

Fraas  in  Heilbrono     II,  gn* 

Frank  in  AfchafPenbu^    II,  a^o* 

Friediitb  in  Roliock    II,  376. 

Friedrich  in  Kopenhagtii  I,  191« 


Q. 


Cafiler  ia  Wien    111,  gm* 
Caude/roy  in  Paria     II,  616* 
Cermershaufin  in.Scblalacb    II,  g^^ 
Ciuliani  in  KJagonfurt    III,  3^5. 
QraJJet  de  Se>  Sauveyr  in  Pana    II,  2J^^ 
V.   Grollmann  in  GteAiei/    1,  Jia^ 
V.  Grefe  in  Weimar  I^  513« 


A 


Hm»  in  Wisbadea    Hl»  4a?« 

Haherftumpf  in  Culmbach   IT,  rof« 

V.  Hagenauer  in  W  ien     III,  751« 

Ktf/fuJb  in  Pefth     I,  ßno. 

HalJe  in  Berlin    I,  3ta.  ^ 

üehenfireit  in  Neufcadt  a.  d.  Oila     I|  {1% 

Heinrieh  in  Jena     II,  376. 

«f    Hr//^n  in  InAerburg     I#  g79f 

«.  Heppe  io  Ofen     li  ^1, 

Hehkr  ia  Zuficb  1^  727^ 


Hryar 


»4  • 

iUyer  in  Braunkhwttig    IX»  586« 
Hüfftnann  in  Krakau    I»  S5<* 
Horänyi  in  PeCth    I,  59»- 
Hornshy  in  Oxford     11,  55*» 
Horvaäi  in  PreUburg     11,  448* 
Hubner  in  BreaUn    IIl,  167« 
Hutt  in  Wien    I>  60^ 

i. 

iJt^n,  Deth.,  in  Bremen    It  8»6« 

Karl  Ambro/. ,  EraVerz,  t:  Oefterreicb  Kße    I.  55«- 
Kar/wi»  in  Berlin    11,  383- 
.  Keerl  in  Ansbach    U,  79- 
Kieii  io  Berlin    1,  W- 
^.  K/»«^er  in  Wien    IH.  9>o. 
Kloftermann  in  Petctsbarg    11,  586. 
K«i«r/  in  Wi«n    11.   I75-  _    ^ 

KHnit  in  Detmold     I.  «43. 
^  KrX«w«*r  i«  Oedenburg    1,  679. 


I      > 

Lanrffrlieclt  in  Uplala    111,  5»- 
Lang  in  Kafchau    111.  75«- 
Langcnau  in  Wien    1.  55«- 
LafpeyrCM  in  Berlin     1.    19». 
LaviGomtfrie  in  Paris  ■  11.  616. 
LirÄer  in  Wien     11.  399- 
Leblond  in  Paris     11.  6i6. 
I^noir  in  Paris    \l(  775- 

ffl*«inVerrailles     H,6.€. 

iS.-  SÄ^  iÄ^Jn  Kr^Uu    11.  .,0. 
iuet  dt  Uwivml  in  Pmw    lU.  5». 


\ 


N 


Ualfinxr  in  Brixen    II,  439- 
Martini  in  Floren*    X,  484- 

jlf««er*  in  Götungen  ,  "' ^4o. 

Sw^,  ^«  /o«f .  i«»  Amfterdam    lll,  Soö. 

Michaeli*  in  Berlin    11.  55». 

iJfoiwe  in  Pari»     U.  a4o. 

o^.  Momgolfier  m  Paris    .»»'^'«^  .^  .  .    „    ^,ß 

,1.  MoJmorency'Laval  in  Comfueglid    11,  ^lO. 

Müller  in  Kisleben    Ih  5*4»  . 

j5u</#  »u  Santa  Fe  de  Bogou    U.  J85* 

<- 

IVÄiJier  in  Kasmarkt    1.^79.     • 
IVtfjry  i"  Komorn    iH.  8*4« 

jV«/o  in  Leipzig    U,  £05. 

Nitfch  in  Patak     1.  758«  •  _„      ^^ 

N%trt  .«  St.  Germ««  en  L.J«    UI.  7>*' 

O. 

«  *   ■ 

fUrtel  in  Msrkt  Emskirchen    Ut,  163.^ 

0/£v£er  lie  Cora««*  »u  Fontenay  «u*  ftoföl    «1,  710. 

0^/£S*in  Dresden    1.  4JJ4- 


PaldamuM  in  Balleniladt    111.  S?*- 
Fanmtrbieter  in-Meiningcn     11,  440* 
V.  Parientos  in  Ofen     II,  I7t>. 
Paul  aus  Arles  su  Lyon    11,  616. 
de  Paula  Gakeis  in  Wien     I.  55a. 
PicAi(  zu  Gingft  auf  Rusen    UI,  599. 
Pip0let  in  Paris     II.  6td. 
Tiramfi  in  Pari»     1,  484- 
ti/anski  in  Angerbucg     lll,  919. 
«v.  Poczo&ur* in  Duneburg     II,  259. 
Poriiez  in  Paris    11,  5^9' 
van  PowÄ:  in   Gflnt     IL  616. 

Pmehaika  izr  Prag    I ,  Sia. 


Jf{atm£aü&  in  Breslau    II,  31. 
Batk  in  Raab    lll',  3^9- 
Hatfchky  in  Wien     11,  440,     IIL  3«9' 
Rebenii/ok  in  Landsberg     IL  955. 
Rtyni^ck  in  Ansbach     IL  55»* 
tUuer  in  Müncbeh     I,  434. 
Rdmnberg  in  Rofiock    L  3>'* 
Rofenmeyer  in  Paderborn     IL  STÖ- 
Rupp  in  Sudt  VQlkach    L  19'*      » 


Sat/feri  in  Paris    IL  a4o. 

Saluoe  in  Turin    IL  760« 

5an/t/  in  Regensburg    L  i9>' 

Saittier  in  Freyburg    JU»  167. 

Sckaller  in  Prag    111,  975» 

Schiegg  in  München     IL  55^' 

Schlegel  in  Greifswalde     IL  37€» 

Schmid  in  Weimar    L  7a. 

Schneider  in  Darnilladt     HL  aj. 

Schober  in  Wien    I,  55i' 

Schocher  in  Naumburg     L  839* 

Sehifp/er  in  Landsbut    IL  8e. 

Sokrader  in  Pefih     I,  680. 

Sokulz  in  Hamburg    11,  55** 

Schütze  in  Altena    111,  6oo,  «,,«..       . 

Scipio  de  Ricci,  Bifchof  von  Pfim  ifc  PilCe].«    I,  ^71. 

».  Secktndorf,  Leo.  in  Wien    L  "3« 

5efÄ  in  Komorn    111,  8a4-  ,.       ^-   ^ 

5eiiiiif,  aus  Leipzig,  in  Töplit»    II,  607. 

Sigorgne  in  Macon     L  95-    U»  Ö16* 

^rmoM  in  Wien  UL   aoS.  864. 

5/x£  in  Altdorf    HL  log. 

V.  5/7»Ä^/er  in  Stuttgart    L  9»9' 


Taillajp>n  in  Paris    IL  616. 

Tkiefs  au  Bordisholm  bey  Kiel    L  87»- 

Thouret  in  Paris    IL  760, 

To/H>r  von  Marowitzky  m  Suncliett    IIL  t4« 

nrdri^  in  Kaxmer    UI,  847* 
Tfchink  in  Olmütc  IL  i75- 
Turin  in  Mainz    IIL  24«     .    ^ 


l/. 


V,  Vllkeimer  in  Bamberg    11,  44«- 
v.  Ullheimer  in  Wcular    IL  «05. 


r.  ».F'*- 


as 


V.  VakaJJkvioh,  6ß«rr.  Fei  dm  trieb  «II  •  Lieut.  I»  .5£f , 
Vangerow  ia  Goldberg.  111,  424. 
Vernteil  in  Paris  IL  51^. 
Veffelenyi  au  Sibo   in  biebenbürgen    I,  599» 
Viner  ia  Ulm     I,  839-     H,  439» 
Vierordt  in    KarUnibe     lU  551. 
Visbeck  in   Werfabe     11'  503.      . 
^Vit€t  in  Ljon    U,  616. 
Voigt  in  Schwtrxack    III»  ifig^ 


VeM^'gir  in  Wion    I«  5S<> 


r  ■ 


».   ^ff/j^  in  Meifi«!!     U,  505. 
IVelzhofer  in  Augsburg    II,   7g, 
WPV/zA:  in  Leipsig    II,  775. 
Wetzel  in   Prenzlau  •  IL  3c« 
Wiefe  in  Roftock     I,  455.    . 
Wintefl  in  Pe/lh     I,  680. 
WqIJ  in  Zürich    HI,  lu     \ 


Z. 


ZlohitzJcy  V,  Zlohiet  in  Wien    11,  443. 
Zoega  in  Rom     IL  255. 
XuGcarini  in  Heidelberg    L  7t. 


c)  Andcnreitige  Nachrichten  von  Gelehrten  und  Kiinfilem. 


AdlerfyBrd  u.  Bande  htban  da»  Hernuiin/tka  LAndkarton-Ia* 

llitut  ffekaufc     I»  512. 
Aotikrink  aus  Mecklenbure,  die  RecAnCon  des  Verfucbf  einer 

kircbl.  Scatiftik  Meckleaburg«  in  der  Jena.  Lit.  Leitung  betr. 

IL  588-  ^  ,    .  . 

Antwort    auf    eine   Kritik    und  Antikritik,    wegen   Weinhold' t^ 

Schrift:*  über  die  K.uafi»  veTalteM  Gekhirare  su  heilen    1» 
395- 

«.  Baader*  Abgang  von  Ulm  •  HL  57$. 

Bemerkung,  literar,  au  Nr.  158    der  A.  L.Z.  d.  X,   das  Merabeffi 

des  Arcbiv^s  für  Geographie.  Uidorie  u.  f.  w.  betr.  IL  775- 
Bemerkungen  über  die  Recenüon  der  kircbl.  SratilUk  Meckiett« 

burgs  von  DahU   in  der  Jen.  Lit.  Z'>iruDg     IL  33n. 
Bericniigung,  die  Heceniioo  über  Bor^Aai//?n*s  Tentamen  difpof. 

Plantar.  Germ,  femiaiferarum >  in  der  Jen.  Lit.  Zeitung  betr« 

-L  287. 
Berichti'gung,  Expectotation  und  wohlgemeinter  Rath..veran1afsc 

durch  des  Recen(enten  Rugfr  dereinfam^n  Wanderungen  durch 

die  Schweiz  im  Jahr  1809*  V^on  M.  Zündet.)     IIL  689. 
Büvtrag   zu  den  Materialien   der  neueüen  Gefchichte  des  literar» 

l^'anatismus  in  Baiern  an  die  Herausg.  d<  A.  L.  Z.     IL  178« 
Blunis  in   Dresdeo,   neues  Mufeum     L  3S3« 
Bönde.  r.  AdUrfvärd 

Bucher  in  Halle ,    Berichtigungen  au  der  Recenllon  feiner  fjflle- 
*'  mat.  Darilellung  das  im  Königr.  Weftphalen  geltenden  Napo- 

leonitchen  Priraorechts  ia  dcjr  Leipaiger  Literatur- Zeitung    U 

451. 
SUrg,  L  Fallen. 

c. 

Chrift  in,  Kronberg,  Antikritik  gegen  die  Recenf.  Ceines  pomo* 
:  log.  Kupferwerks  in  der  A.  L.  Z.  d.  J. ;  nebii  Antwort  de*  Re« 
cenfenien     IIL  553* 

CUiuferj  Gelcbenk  an  daa  evaugeL  Gymnalium  au  Scheinnits 
iL  7ao, 

Clemens  in  Kopenhagen,  hat  Friedrichs  VI.  Brufibild  in  Kupfer 
»gieUochen     L  S^.  .  ^  '  , 

Copernictu'vrnt  ein  Pole,  vielleicht  auch  Deutfcher  auglecch    IL 

7*9« 
Cminke'e  itk  PelUb»  megyariCche  Zeitfchrift:  Ar  VJ  Hslmi    III. 

DeJodaardB'Famkinp  Btkanntmachttiig  deftTtrkaiif  Caia«  Ga<^ 
Ichichte  Ton  FraiJutich  betr«    IL  S^* 


Defsloch  in  A[chaffenburg,  Nachricht  von  dem  ForlUehrinilttat» 

daf.     IL  687. 
DodwelVs  Entdeckung  cyklopifcher  Städte  in  Griechenland   11« 

9(1. 
'  Drexlers  in  Wien ,  Errichtung  einer  PenfioniinftaU  für  Ifid« 
chen    ilL  Sag« 

B. 

Erhard  (n  Leipzig,  f.  Tiumann  ia  Dresden. 
Erklärung  an  das  Publikum  wegen  der  B-yge  einea  literar.  Falfi 
in  der  NeueA  Oberdeutlchen  Allg.  Lit.  S^eitudg    L  66^* 


F. 

I 

Sahrtcy,  f.  KitaiheL 

Fallon^s  u.  Burg*  Fortfeta.  der  crigoBometr«  Vermeüung  Afah« 
rens     HL  3a8< 


n<N 


Fi/chers  Abgang  von  Ulm     TIL  576. 

Floriane  VV^rke,  vollftändiefte Sammlung derf.,  mehrere  Edi 

nen,  Prachtausgaben,  Preile  darf     IIL  192. 
Fuchs  in  Bamberg,  die  erde  Jahresfejer  dier  proteßaaL  Kirch« 

lu  Bamberg    L  758* 

o, 

Cerresheim  In  Dresden  hat  fein  Kabinet  ron  ^oophyten,  Litho- 
phyten  u.  a.  dem  König  von  Preufsen  aum  Gebrauch  Bey  der ' 
Univeri-.  in  Berlin  angetragen     IIL   tS. 

f^,  Coefe,  Gelchenk  an  die  KI agenfurter  Lyceal« Bibliothek    IL 

8H8- 
Ounnerue  au  Kopenhagen,  Vemrtheilung  dellelbea  wegen  MÜa*. 

braucha  der  Druckfreyheit    I»  159. 


Hacquet'e  in  Rrakau»  Verkauf  feines  Natoraliea  •  Kabiadtt  und 

Niederlegung  feiner  Profeüur    HL  1^* 
Hagberg*e  Eröffnung  feiner   Yorlefungea   an!  der  Univerf.  za 

Lund     L  84**  ^ 

von  der  Hagen  in  Heidelberg«  gehe  als  Profeüor  nach  Ghar* 

kow    11/296. 
V,  Hammer  in  Wien,  holt  einen  Theil  der  nach  Paris  gebrach» 

ten  bebräifchen.  araMIchen  und  perfifchen  Mfpte  nacn  Wiea 

zuriick    L  367. 
Hand  in  Lcipcig,  iß  mit  einer  Ausgabe  des  Statiue  befchaftigt 

und  fammttc  für  eine  verb«  Ausg.   der  Lateia,  Grammatiker 

-'^^  Ueden^ 


24 


S^ 


Heden firoms  AeiTe  und  aantrliifior.  Unterfuchuti^en    II,  63.   ( 
Heeren  ia'ittmen,  ift  aui  VerUngen  in  den  Ruhelland  Verletzt 

I»  464. 
Heinie'e  zu  Augsburg  und  eines  nngenani^en  Mechanikers  xi| 

,  Lucca  erfundene  Flachs -^pinnraaCcjrinen     II,  ^65. 
iiimly  inGöttingen,  Anmerkung  su  Troxlere  Erwiederung  auf 

0*r/i'*  Erklärung    111,670. 
Hochnteiftere  in  UerrmaoHadt«  Gefchenk  an  das  kaihol.  Lyceum 

zu  Ciaufenbur^    II,  ^S»  • 
He/er  e  zehnte  luerai.  Aeäle  nach  dem  Rielengebivge    \l\,  523» 


Kalender  /  o(ierr. a  neu  erfchtenene  für  J.  iSrr,  enthalten  kein« 

VerzeichniCTe  und  Genealogien  der  regierenden  Dynalilen  in 

Europa    IIL  Sog. 
«y.  Kamptz's  in  Neußrelite«   und  eines  Ungenannten  (M.  J.  G. 

P.)  aus  Mecklenburg  Schwerin,  Bemerkungen  über  die  Recen- 

lion  des  Verfuchs  einer  kirchl.  Statiüik  Mecklenburgs  in  der 

Jena.  Lit.  Zeitung  igi«.    H«  585  u.  5g8- 
KitaibeVs,  Fabricys  u.  Tomcfanyi  s  wiJDfenfchaitl.  Um^rfuch 

gen  über  das  Erdbeben  in  Ungern     III.  96a. 
«^.  Klein*  Preisausletzungen    lür  Lebensbefcbreib.  zum  Behufe 

des  Werks:  Leben  grolser  Deutfchen  u.  f.  vr.  I,  314. 
Kofrps  in  Hanau,  neues  Relpirations  -  Inßrument  zur  Wiederfae- 

.  lebung  Scheintodter    II,  495. 
Kbihe  in  Jena,   Okens  u.  TroxUrs  Streit  betr.    III,  g36. 
V.  Kotzebue*e  in  Berlin ,  Erklärung  wegen  der  durch  öffentliche 

Blfttter  verbreiteten,  durch  die  Verbote  der  Biene  veranlafsten« 

Nachricht.     II»  504. 
Kovachich's  literar«  Reif«  durcL  Obe^  -  Ungern    III»  5^8". 


ua- 


Lafieyrie*  AuimelTung  ;Bweyer  nach  cykloptfcher  Bauart  erbau- 
ter Srädte    II.  96« 
Laurop  in  Karlsruhe,  ForiTetaung  (eines  ForÜlehr -  Inllitnts  daf« 

U  471.  .  •         ^ 

LeppicKs  in  Wien ,    Erfindung  ei^ea  muAkal,  TaAen  -  InRra* 

ments:   Panmelodicon     il,  404« 
Leppich ,  1".  Putz  in  Wien. 

JLictard.i.  Span^ier*  .^         _  ^ 

v.  Lader  f.   Wrisherg' 
'Lorenz  zu  NeuXtadt  im  Me  ekle  ob. ,   Bemerkungen    zu  der  Re- 

eenlion  feiner  Difiert«  de  pclvi  Reptiiium  oblerv.  anat.  in  der 

A.  L.  Z.    I,  359. 
(orirye  j  nähere mchricht  von  dem  Lycenra  zu  Raitatt  l^  xax. 


finnnUch  iR  mit  Errichtung  ein  er  Gemälde -Gallefie  zu  ^chleifs- 

heim  aus  blofs  deutfcher  Schnlp  b«fchäffigt     H,  496. 
Mollwfide  in   Halle«   Nacbrlrlit  von"  den  durch    Bartholom,  Fi- 

tijbes  in  dem  Ganon  des  Rhüticus  gemachten  Ver belle: ungen 

1.  484-  .      ' 
Moltke's  in  Kopenhagen  Gpfchenk  an  die  Univerficät  daf.,  nebll 

gemachter  Verordnung,     II.  360. 
iduUers  Privile«iium  wider  den  öilerr.  Nachdruck  der  Aerausg. 

fammtlicher  Job.  v.  Ü/ff/Zerf«  heo  V\'erke     II,  402. 
9,  Müllers^  Job.,  Denkmal,  Errichiun'g  deilelben  bey  Schafhau- 

len    111,35a.  *  . 

9.  Mulzer*  u.  StiakeVs  Ernennung  als  GommllTarien  bey  dem 

in  Giefsen  begehenden  Gongreffe  für  Reception  des  God^  Na- 

poUon  I,  go. 


0. 


O^^  r.  Himly.  u.  Eäthi, 


'*<• 


Tiraneßs  in  Paris  Kunlhrerla^  iH  mit^der  KupferRicha-Officm 

des  Mufeum  Napoleons  vereinigt     I,  71a. 
fitifcus  gemachte  Verbeflerungen  in  aem  Ganon  des  Wi^ticue 

h  484- 
Fut*  in  Wien,  nachgemachte  Und  verbefferte,  von  'Riffelfem  er> 
fundene  und  Toa  Leppich  angekündigte,  TrotzhraJtmafMnt 

111.767. 


Ä. 

Rainer  St  Erahers. ,  mineral.  botan.  Reife  durch  Nord* Ungertf/ 

Galixien  und«  die  Buco^rina     III,  799. 
Jiebentifch  zu  Landabere,    hinterlafsne  Sammlung  getrocknettf 

Pflansen  iß  zu  verkaufen     II,  255.  ^ 

Regnolinis  Grundlage  xu  einer  Bibliothek  dea  Wiener  Invalid 

deohaules     III,  36$. 
Reickefe  VermächtniOi  an  .die  Wiener  Akademie  der  bildend«« 

Künde  zu.  Preisausßeli ungen     I,  125. 
Re(ffig*s  SU  Gallel ,  Hautrelief  des  Mondes  nach  Sckr^itrt  Te/e- 

notopographifcher  Kaae    I,  7x2. 
Rhäticujt,   U  Pitißue. 
Rhode  in  Breslau,  Antikritik »  die  Recenfion  feiner  artift.  Bin* 

roenlefe  in  der  Jena.  (>it.  Zeitung  betr.     l,  209. 
Rodbertus  in  Greifs w aide  hat  lein  Lehramt  niedergelegt    III« 

655.  ^  ^ 

Rojenkrones  dreyjahr.  Beytrag  zur  erfien  Ausbildung  dee  Kopen- 

bagner  Mufeums     II,  177. 
Rofetnt  an  v.  Hämmer  übergebenes  fehenes  arabifchea  Mann- 

Icript,  als  Gefchenk  für  die  Wiener  Hofbiblioihek     IIL  965. 
Röslers  Entfernung  von  der  Redaction  der  Ofner  Zeitung  -durch 

Palatinalbcfehl     111,  327. 
Roux  in  Weimar,  will  Schillers  Garten  bey  Jena  in  einem  ass- 

geFührien  Kupferlliche  vervieifaliigen     I,  711, 
Rüge  eines  literar.  Falfx«  L  Mimchen,  in  der,ioJ^endeii  Abtli«  i) 


Salat   in  Landshut,     Berichtigungen  in    der  Recenüon  feiocf 

Schrift :  Vernunft  und  Verßand    ll,  329. 
Schillers  Garten  bey  Jena,  f.  Roux 
Schlegefs,   Fr.,  in  Wien»  OeÜerr eich if eher  Beobachter,  Zeit- 

Iclir.     II,  632,  - 
•—  —     Vorleiungen    daf.    über    die    Gefchiclite    Europas     Vi 

63a. 
Schlotterbeck^e  m^lerifche  Reife  durch  Salzburg  u.  fiarc&teag«^. 

den    111,  799. 
Sehmalz  in  lierlin ,    Note  den  Recenfesten  feiner  Annalen  der 

Politik  in  den  Heidelberg.  Jahrbnchern  beir.     III,  711. 
Schutz  in  Halle,  über  Pt^digtr'ft^itte's  in  Lochau  MhojahrigeB 

Solim     II.  926. 
Sen/f,  in  Halle,  Verfuche  über  die  Senßbilitat  eines  fo  eben  ab- 
gehauenen Delinquentenkopfs     III,  503. 
Somarins  angepflanzte  Elchbäume  in  Weliko  Üil)ng     11,  ^ 
5;7a/2^/er*j  in  Kopenhagen  Gemälde- GaiJeiie  hat  Liotord,  \etMt 

XU  Amfterdaro,  gekauft     l,   16. 
•V.  5tffe/,  Frau,  u.  A.  W.  Schlegel  bleiben  in  Neuyork     I,  99^ 
Szcch^nyis  Gefchenk  feiner  oammiung  von  Uuffr,  Müncen  am 

das  uDgr.  National -Müfeum     lU.  5tS. 
V*  Szirmays  Handfchrihen  üud.  vom  Palatin  für  das  Ungr«  Ifah 

leum  gekauft    UI,  323, 


r. 

T^A&ezR»  Gegenwart,  cu  Eutin,  tft  jetrt,  nach  Vollendung  df«y 
grolsejr  hillor.  Tableaux,  mit  einem  Gemälde  der  JVfad.  Hea* 
4«e/,  verehel.  Schtuz,  alt  Madonna  mit  dem  Kindc^  beXdiahiA. 

111,567,  .     : 


r" 


eines  Entwurf«  zu  eiaem  Stitfgeleubuch  für  4At  Rgr.  SachUn 
beftultragt    III.  728*  .  ^ 

TomcraftyU   f.    KiiaibeL  r  ^.     f    w  1 1-  •    «kt 

TroxUrs  in  Muofter.  KrwuderUDg  tuf  0*M*  Ärklainng  m  Nr, 
176.  d.  A.  L,  Z.    in,  665, 

^.  Vekringfcke  pttholog.  KaocbenftiBiiiliiTig,  «efcÄ  Äaicbnnngeii 

VenerUin,  Antikritik  die  Recenfion  feiner  deutfchen  Anthologie 

in  der  Bibliotbek  der  redenden  Kunfte  betr.    1,  401.  ^ 

— .  Antikritik  wegen  der  Recenöon    ftin^r  deutfcb.  Antbol.  in 


-  Antikritik  wegen  aer  neceni 
der  Jen«.  Lit.  Zeitung    I«  545* 


FjVfÄ  in  Deffiu,  ßeincrkungen  «üf  VerinlAlIang  der  Recenfion 
wber  V.   Vhikorna   Entdeckungen   in   der  hohem  Gtemetrie 

>—  —  ßÄulen -Lampen ntcb  dorifcher  Ordnung  gearbeitot  I,  905, 
Fo/^t  i  n  Krakau  iß  nach  Lexnberg  gegangen    II,  2Aß. 

Wtinare»  in  Dreaden.  Nachricht  wegen  eine«  feiner  Bibliothek 
.  und  andrer  Hableligkeiten  beraubten  Gelehrten    11«  47. 


WnnMdt  snlleifaeif  arbeitet  an  einem  Werke:  über  die  kranke 

haften  Metamorphofen  der  Hyghmorhölev    h  ^8« 
Wittes  Sohn  in  Lochau,  Koni^.  Weilphälifcho  Unterllutzilng 

cur  weitem  Ausbildung  u.  wiITenfchaitl.  £rsiebung  deifeJben 

II.  916. 
V.  Wolffradts  in  Caffe],  Bericht  über  die  öffentL  Unterrichu« 

AnfUlten  im  Künigr.  Wefiphalen  ^  1,  48i. 
Wrisherg'T  in  Göuingen,  Sammlung  anatom,  Praeparate  liat  v» 

Lodtr  gekauft    U,  344« 


Z4 

^  •  ^ 

Zxtcharia  in  Heidelberg  an  Tkihaut  alt  Redattaur  der  Heidelb«. 

Jahrbücher  wegen  der  Recenüon  des  Lehrbuchs  eines  civilUt« 

Curfus    III,  635:  ,     .         ^  ■    ^ 

Zeiiers  Geichichte  der  Entflehung'  des   neuen  ofterr.    bürgert 

Gefetabuchs  vor  Xeiner  Ericheinung     IIL  920« 
-^  neuer  Plan  d^i  jurid.  polit,  Studiums   in  Oeßerreich    III« 

759. 
Zimmermanns'  in  DarmRadt  Etnladungsfchr.     II,  395.    - 

ZoegeCs  in  Rom  hinterlafsne  ManuTcripte    II#.  64« 

Zundelg  f.  Berichtigung, 


d)  Nachrictten  von  literarifchen  xqid  artiftifchen  Anßalten  und  andern  Gegenfiänden. 


Anaeigen,  GÖttinger  gelehrte,  f.  Gottingen.  c  1.  v  i,  . 

AlchaSfenburg,  Forltlehr-Wlltut.  Anfang  dei  neuen  Schuljahrs, 

LebrgegenUände     U,  687-  ^         n-   j      „ 

Askcr,  Gefellfch.  rur  Aufklärung  Ökonom.  Gegen Ilande   II,  119* 

Athenaeum,  f.  Wien.  ,      .        1      m      fr  •• 

Augsburg,  von  Ulm  hierher  verfct«te  Redacuon  der  Aüg.  /.eitung, 
ihr  eingeräumtes  ehemai.  Kloiteagebäude  «llhiei     UI,  ^ag» 

Baden,  Aufhebung  des  Verbots,  auswärtige  UniTerfitaten  au  be- 
liehen    11,  951« 

I.*-  Gro&herzogl.  Verordnung  an  die  Voifteher  von  Lyceen  und 
Gymnalien  in.Hinfieht  der  auf  Univerütäten  au  »ntUQenden 

Schüler     II,  807.        ,  ,.     ,,    .  1     1     ,    .     -u       j-     c 

^    Landesherrl.  Verordnung  die  Gerichtsbarkeit  über  die  Stu- 
dierenden zu  Heidelberg  und  Freyburg  betr.     II,  447* 
Baiern,   Errichtung  eine»  Lsndwxrthfchaftl.  Vereins  lur  ßeiördc« 

jung  der  prakt.  Landwirthlohak.     111,  839* 
— .  Königl.  blcafterien  find  provilorifch  nach  Dillingen  verfeUt 

ni    i"^2 
.^  Laudlchttl-lnlpectionen,  Abänderung  der  unlängll  errichteten 

^^  n0o9  Anftelluagen  su  Ulm  bey  der  neuen  Qfganilation  des 
Kirchen- u   Shulwefens     1,34.  ,  ,    t. 

Bainber^.   Gvmnalium,  öffentl   Preisverth.,  ProfeUoren  und  Leh» 
ygj.perfonsl  am  Lyceum,  am  GymnaOura,  Progymnaf.  und  an 
der  R-eallchule.  Einrichtung,  Schuleraahl     lll.  377- 
»  ^     Jahrcsfeyer#  eiUe,  leii  Eröffnung  des  proieftsnt.  Gottesdicn- 

-J.  neu*»  Orj^aniiation  der  hohem  Lebranflalten,  neu  angcßellte 

u    vfil«««e  Profefforen,  G^Jegenheiufchr.     1,  35. 
4,^  Schale  für  Landarzte,  Eröänuug  derf.,  aogeRelke  profelToren 

_^  Vfnienifhtiaoftalten  ira  Königr  Baicm.  ßckanntrtischung  des 
Miniftf""*^'*  ^^^  loiierji  über  die  neue  Einrichtung  derf.,  Aus- 
^,.g   iUi  \V^f-mlichU«»n     I,  "SS- 

'Rf.riiu.   B.i'j- Aksdtmie,  Vorlefungen     llt.  456. 

_:  Akici^-nie  'der  Wi£f#tilch..  das  Gelchäh  des  beßandigoa  Sft 
pxciÄ-'s  iii  uMt  vier  der  Mitglieder  verüicüj    U«  ^ß6. 


Berlin,  Akademie  der  WiJTenfch.».  Mitglieder,  neuaufgenommn« 

IL  585-  9»o-       .      , 

—  —  Preisfr.,  Preiserih.     II,  Q^o.  .    «i. 

—  —  Sitzung  auni  Andenken  Friedrichs  des  Grofsen  und  ihrer 

Stiftung     L  304«  ,.     - 

^  , zurFeyer  der  Rückkehr  des  Königs^nach  Berhn  L  "9^ 

—  —  —  sur  Geburtsfeyer  des  Königs    II,  920.  _    . 

—  Gcfellfchaftnaturforlch. Freunde,  ««»^•«j'folf •■  L*g«t,  Preia^ 
.  fr.,  erneuerte  and  nliöhete  mineralogUche     II,  15.  551. 

-.  philomatifche.  Feyer  dea  aehnjähr.  Stiftungsfeiles  Hl,  7j7' 

•^  <—  —  Quartalfitaungen    I,  941.  IL  688* 

—  Humanitatigefellfcb. ,   Sitzung   »ur  Feyer  ihres   dreyaebnten 

StiftungifeÜes     L  567«  •  . 

—  Univctßtat,  EröfFaun«- Termin,  Anfang  der  Vorlefnogen,  an- 
gcßellte  Profefforen,  Einladungen  an  Gelehrte  au  Privat -Do- 

centen*    IL  855' 
— .  ^-.  Cerresheuns  Gefcbenk  feines  Kabinets  von  Zooph^ten« 

Lithopbyten  und  andern  Seeproducten  an  dief.    111.    16. 
J^  —  Perionale  derl.  nach  dem  latein.  LectionsTeraeichnilTe    HL 

455.  '       *  .         ' 

—  ^  ProfeUoren,  durch  RönigL  Kablnetsordre  belUtigte    IIL 

*  399- 
«.  ^^  Veraeichnifs  der  Vorlefimgenjm  Winterhalben  jähre  igio. 

llL  a66.       *    ^  € 

—  Vorlegungen  im  Hörfiile  dee  anatom.  Gebäudes    111,456. 
Bern.  i^eueGetifür- Verordnung  über  >Ke  Buchdittckereyea  und 

den  Buchhandel    III,  ^79, 


C. 


.»• 


Carlowita,  Volksfchule    11,  575. 

Callel,  I.  Weftphalen. 

Ghriftiabiä,  GefeUlch.  der  Aufklar,  okonöm.  Geg^nlUnde  .11, 

iip.  .  ,  .  .  .         u 

^ —  topographifche,  Preisfr.  über  Anlegung  einer' ÜnifariltaC 

in  Norwegen     l,  758.         -  ' 

Clagenfurt,  T.  KJageQfurtw 
GUulenburg,  ksthol.  Lyceum,  ernaltnet  Gefcbenk  to&  Hochmei" 

fter  in  Herrmanliadt    II,  375. 
GoUenCi    Rechts  *  Ficultät ,   Anzeige  der  Vorlefungen  .wahrend. 

des  Sphul^sbrs  igio—  11.  IIL  i^. 
—  ^  ErtheUuflg  jurift,  LicanÜfnteA- Würdtn  1,  171. 

Commo« 


^8  ^ 


•DaBemarkt  Konigl.  BewilHgoDg  in  fe^t^.  de«  *eitlier  ßalt  gefut^ 
'    daoen  Verbott  Milt*t  Anonymität  io  Schriften     II,  130. 
DarmlUdt,    Gyrnntfinm,   Prüfungen,   Redeübungen  u.  haib^br. 

gewöbnl.  Actus,  Einlad ungsfcbr.     II,  195.     111,  591 - 
Deflau,  Uauptfcbule^  fünf  u.  swanzigfte  Jabref£ett*Feyar    JII^ 

511.  . 

Dreaden,  Blurn^  neuei  MuUum    |,  JSS 


Erlangen,  Gyranaüum    U»  67 '• 

-«  ßodetac,  pbyfica).  medicinifehe^  PreUfr.   111,   agS* 

.^ Sitaung,  Mitglieder- Anzabl,  neuaufgenommne     II,  g44- 

—  UniTerßtäc,  i>oc^f  *u.  Maj(iUerflwdfa*£rtbeiluDgea  IL  1671^ 
671.    lÜ,  15^* 

F. 

Floren«,  Accademia  italiana  di  fciense  lettera  ed  arti »  fTmind«» 
rung  ibrea  Nannens  in:  Sorieti  italiana    III,  433* 

-^  Gelelifch.  delU  Crusca,  Pretsertb.  dea  vom  Fran».  Kailer  aus» 
gefetaten  Preil^a ,  die  Reinheit  der  Iiaiien.  Sprache  betr.     III, 

67»' 

Frankfurt  a.  M-,  Gymnaüom ,  Prüfungsfeyerlicbkeiten,  Yerande* 

Tungen  de«  X'ebrerperlonal»     II,  40t.  IH,  S^i.     ^ 
-—  a.  d.  Oder,  philofopb.  päda^ogifche  Gereiifcb^,  ihr  angewiell 
jäbrl.  Fond«  vom  O^ercuratDrium,  Preifsaufg.     11,  63. 

—  U^lverßtät,  Ver^rollkommnung  jund  Verbeilerung  derf.  durch 

Königl.  Untcrilülzung,  Lebrerperfonal,  Studierende     111,  737* 

^^I9ttkfei«h,  Kniferl'  Hecret  üb.  die  Directioii  derBucbdruckefeyeQ, 
u.  de«  J9uchhacMiel«>  wefentl.  JuLalt  üerr     1,^05. 

Freyburg,   Univerfltät,   Anzahl  der  Studierenden ,  erbaltne  neue 

«kad    Gefetae    lU,  607.  917. 
Friedericia,  Uofpital,  geicbeokt  erhaltenes  Kapital  au  einar  Sch.u* 
-le,  ainan  Arb«ita-u»KraxikenhAuI)9    ^1,376» 

0 

% 

Gkllaiav»  Kaiferl.  Fondsblldung  zu  Errichtung  Dicht  -  unirter  Schu«* 

len  u.  belferer  Bildung  der  Rcligiönslehrer     11,  375; 
Gielsen,  Congrefs  für  Reception  des  C^de  Napoleon     I,  go. 
.«  UniverfitÄt,  Docior- Promotionen,  Rectoratswecbfel    11,  95a. 

Ul.  43"-  9^7.  ,  . 

J.  .»  Verxeichnif«  der  Vorlelungen  yn  Sommer •  u.  Winter  «S»» 

meftar  igio.    I#  937;  ^l»  ^35-  '  - 

CHaU».  UbleUlche  Gefellfcb.  für  TatarlancL  Cultiir»  Erweiterung 

ihrer  Conflitutlon     I,  191. 
G^ttingen,    Societät  der  WilTenfch.,     Abänderung  ihrer  innera 

Einrichtung     Ul,  5*7*  ' 

..  .^  Preiair.,  verlängerter  Termin,  Prei«erth.  II,  767.    111,  gag. 

—  — ^.'^iuung  SU  Ehian  der  recßorbenen  Mitgl.  J?rff/u^s  u.  Mei-^ 

ners    l\%  1^7*  .,     ,,, 

.^.^  Sitz^ngen^  II,  37°.     III,  S^7* 
_«  .^  «^  Gr^veM^of^'j  vorgelegte«  fyllmnat.  Varaeichmi«  der  Tom 

f;,önig  dem  akad.  Mufeum  jgefchenkten  naturhift.  Gegenftäad« 

—  '•«--.  Mitglieder  verlorne  u.  neuaufgenommne,  Vorlefungen» 
acht  nsit  einem  Honorar  belohnte    III,  ^29.  062. 

*-  Uflivefütit,  Bau  einer  neuen  Sternwarte,  Bibliothek -LocaU« 

Erweiterung,  chirurg.  Uofpttal    Hl,  gof. 
.ik.  ..  Embindangsanif alt  unter  Ofiander  ;  Lcinfenkeek^s  errtcii« 
'  tetes  Chirurg.  Inßitut,  vom  König  dasu  bewiUigce  Poadarar- 

mehrung    X,  87^'. 


4ydtt!ngen,'Üii{varf.,  geirrte  Ab Atgim,  «rbaltiia  Stempel.  «.  Poll* 

freybeit    Ul.  805.  gog. 
— ,  —  Verfammh  xur  Geburtafeft-Feyer  de«  König«,  Preismierw 

keonung  an  die  Studierenden     III,  $^3-  S^S* 
Grätz,  Lyceum,  vom  Eraheraog  Johann  erhaltene  phyitkal.,  teck« 

nolog.  u.  natur^elchiphtliche  Sammlungen     Hl,  367. 
Gfeifswalde,    Univerfität.    DoctorpronM>tioneu ,   Gebuatsfeltf eyer » 

des  Könige  u«  sehnzjähr.  Gedacbtnifsfeyer  der  Hersogin  Anat 

h  703-   n.  375-   UL  •y'g. 

ßriechenlaitde  roa  DcdwiU  i^L  entdeckco  cykloplTche  Stidce 


H. 

Stalle,  naturforfcheade  GafelUcb.,  aurg^onroneMiIglieder,  oo- 
gefandte  Abhandlungen,  gehaltne  Vortrage,  Stifiungsfeyer    Ul, 

«5-  943- 
-^  Univerfitat,  Befoldungserhöhungen  mehrerer  Ptol    III,  gey. 

•— -  -—  Bibliothek,  Fondsvermebruog  und  Erweiterung  des  Localf 

derf.,    erfaaitne  Vorrkthe  aus   andern   Bibliotheken    III,  f(o7, 

0^  —  boten.  Garten,  jetziger  Zuüand,  vermehrter  Fonds  defll 

lU.    807*  833. 

—  —  EnibindunsiranfUlt  und  jnedlc.  'klin/Inftitot,  beqveoMna 

Local  beider     Ul,  807. 
r-  —  hierher  rerlegte  Freytifichlt eilen  u.  angewiefcna  Stipendien 

Ul»  807. 
^-o  —  philoUfr.  ^«minarium«    erhailtv^'  FondaTennehnuig    Ulf 

807. 
.—  —  Stempel  u.  Poftfreybeit  der  Allg.  Lit.  Zeitung     III,  goy« 
^-  —  Verfammlung  zur  Geburtsfeyer  des  Königs     Ul,  1563. 
.ff—  -<-  Veraeichnif«  der  Vörlcfungen  im  Sommer- und   Winser- 

Semeller  igio.    I,  785.     Ul,  193 
JBlanaa,   wetterauifche  Gefellfclr.  für  die  gefemmte  Nanirkund«^ 

Sitaung,  Gegenwart  de«  Grofsh erzog«,  auf^enommn«  Mitglie- 
der,   Ausheilung  natürhil!.  Gemälde  und  Zeichnungen    1|{, 

325. 
^autjovAr.   phylikat.  Apparat  de«  Georg!antnn«,  iß  der    UnircfC 

zu  Marburg  gerchenitt     111, '864.  '' 

Jlarlero,  Societät  ^er  Wiffenfch.,  einn^egangne  Preialcfar  ,  Pro» 

'ertb.,  wiederholte  erhöhete  u.  neue  Preisfr.,  ernannte  Mirgii»' 

der     U,  755  ff.  84 1.  ft. 
jHeidelUerg,  üyiiinaUum,  Prüfungen  und  Actus;    Prufcngr*»»  d«r 

weiblichen  Zo^Wiif^e^  Preisaustn.     11,  40a:'  lU.  917. 
•<—  Univerütat,   Anzahl  der  Studirenden  im  \Viateriem;:iter  ige^ 

und  80mm erfemel^er  1310.     I,  399.     II,  8()7- 
.—  — -  Bibliothek»  anlebnliche^Vermebrungea  derlelbea    Vi,  a^^. 

III.  927. 
j—  —  poctorpromotlonen    1,  T77.    II,  395.  40a.  $07.    llh  ä»7. 

975»  • 

j—«  —  Geburt«fe[l.Fey«r  de«  Grofaheraog«     I,   177; 

^*  —  Grofsheraogl.  BadenfcheVerordnung,  f.  Badeii» 

—  —  Preisarth.     Jj  177* 

.-—  -»  fanctionirte  neue  Gefetze  die  Studierenden  h^tt.     Ul,  917, 
mL.  —  Sdwteins  erhaltene  ErUubaif«  zu  Vorlelungen  da£,  «l^en 

avrey  akad.  Schriften     II,  295. 
Ueimftädt ,  Bibliothek,  Tbellung  derf.  an  die  diey  {>«fiebeBdai 

Laodesunivertiiäten     111,  519- 
Hofwyl,  dritter  Jahrescour«  deaUadwirthIchaf4l,Uaiterricl2ta,  Var- 

lefung^tt   III,  551« 


ff 

Jena,  Societät  für  die  gefammta»  Mineralogie»  Varranimlungea 
Feyerder  Qebtnrtafelto  des  iiersoga  n.  derfieraogin«  auigcnaai' 
mene  Mitglieder    I,  607«    lU,  336^  ^ 


RarUrulie,    PorftlehrinAitut,    Fortgasg  md  VerroIIkoanBOBg 

,  detf.    U.  47«-      • 

Slali 


_ieK  JhiwmBüU;  J«riAiiili|ciillil#  PraUtnb.'  in,  ^SS- 

^-' —  Ncturali«a»5ammlu|jgea,  FcUfriciuM^chü  und  fViedetnonn' 

,  .fcha     111,  279.  . 

KiagenTurt,  Lycetl  -  Bibliothek,  von  v.  Goefs  erntthnt^  GeCcbenk 

II.  888- 

JLoblenx,  f.  Goblens.        % 

Königsberg,  AlcruduTche  SchuU  bat  de»  Namen  Gymnaüum  er- 
halten    IIL  593. 

f^  «rrichtetei  phtlolog  Seminarium  unter  Er/Wri/^    fll,  aeo. 

^-^  Univeriitat,  Eiolauunga  -  Progr.  »u  einer  Rede  bey  des  Kron- 

firinzen  von  Preuls.  Abreife,,. Inhalt  deU. »  die  lieuelten  Schick- 
ale 4#r  U^iverC'  entb.    I»  589 
m^  —  errichtete  wilTenfcbaftl.  Depntatioa  für  Oft-  u.  Weftpreu- 
ben  Q.  Lit^auen,  Mirglteden  HauptgeCchäfte,  Jahrgehi   !•  799. 
«>*-  —  Xa/ifVGeburtstagafeyer  u.AuflleUuna  feiner  Hüfte  11.  167. 
•^  —   ycrMiebaila   der  Vorlefungen    im  äoumerfemeiUr  tSio. 

Xf  88»«" 
Kopenhagen,.  C/a/7enfche  Literaturgefellfch.  für  Aerste,  Zweck 

u.  Direetoren  darf. •  will  eine  period.  Schrift:  Biblioiliek  für 

Aersce.  herausg.,  Z^ev  Preisaufgaben     I»  65.     II,  309. 

«-^  OefeUfchtft  d<er  L^mdhiushaltu/)^  Preisfr.     111,  191. 

'^  Gefelllch.  der  Wiffenfch. ,  Schrillen  der£.  feit  ihrer  Stiftung 

n.  M-        . 

--^  — -  Ertheilung  ihrer  Preismedaillen    U,   119- 

•»-  «—  hiftor  •  mathemat.»    phiiofoph.  u»  phyfifche  Klade,  Preisfr. 

IL  SS'  6^'  t^ 

^.  .^  Vorlefungen     I,  159.  3 13.     H,  a4*  ■>9' 

—  Gefellfch.  sur  Beiörderuiig  des  KunftOeilses«  Preitfr.  III,  191. 
mm  oBjediciii^  Gefeilfeh. ,  aulgenommne  Mitglieder*  Vorlefungen 

1.  315      H.  »77- 
«>v  Mulettm,  Grundgefeufiirda0.»ia(/ei»^oficc  3  jÄhrig.  Beytrag 

sur  erften  Ausbildung  d elf.     11,   177. 
•—  Skandinavilche  Literaturgefellfch. »  neue  Mitglieder    I,  313. 
^-  —  /^reisertb.  einer  Abhandl.  über  die  vom  Gr.  Daane/kiald 

Sam/ftt  aufgegeb.  Preisfr.     I,  aoy. 

—  *».  Vorlefungen    L  Sfc3-    U,  a3« 

'r-  Seminarium,  auf  Köuigi.  Befehl  errichtete««  für  theolog.  Ca*- 
didaten  im  Stift  Seeland,  aogeftellte  IjAiret»  Anweifungen  au 
einer  Bibliothek  für  dalTelbe*    I,  263. 

r*  S/mngief''^  Gemälde  •  Galierie  bat  Uottird  ib  Amfterdam  ge- 
kauft    1.  i6> 

•—  UniverGtät,  Bm  wemanns  £in)adungsfchr.  sur  Reforraationa- 
feft- Feyer,  erthrilre  Preismedaillen     II,   i68« 

•—  •—  Oeichenk  des  ÜLönigs  an  dief.  als  Aoaseichnung  für  ihren 
"Rector    I,  a63* 

.^  .^  iHb/zibe'« Schenkung  feiaeiNlituraUen -Sammlung  an  dief. 
nebß  Verordnung     II,  350. 

Ki'akntt,  Univetütät,  Einflufs -der  letaten  polic.  u.  Kriegsvorfallis» 
Proiefforen,  welche  diefelbe  verUHen  haben     II,  laj;. 

-»  .—  vacante  Profelfuren,  Bekanntmachung  des  Senats  wegen 
Befeunag  derf.    II,  479,  . 

I^fkHyt,  Univarfitil^  Anaahl  der  Studierenden     I,  5ao, 

.^  —  Diifert.  u.  Doctorpromot.  bey  der  jurid.  u.  medicin^action 

•.  UU  607. 

...  —  Gehaltszulagen  der  ProfefCoren    l,  520» 

—  —  Preisertheilungen    ,1,  519. 

Lntt bergt  Lyceum, 'durfte  wieder  au  einer  Univerßiat  erbobea 

•werden     U,  2:15. 
Leutfchau,  ctangei«  Gymnafium,  erhalt  einen  jährlichen  Beytrag 

sur  Unterhaltung  aus  der  Stadt -KafCe    1$  719.  - 
I^vden.    Verlamroluog  dar  Curataren  das  Suipächen  Legat«* 

preiaauerkennuiig    U,  35a. 
Literatur,  fchwedilche    l,  849* 
«^  lUvifthe    n\,  887. 

*-«  ungrifche     UI,  96}.  ' 

^  —  neueft«  un|;rU(;fie .  III,  527, 
Litthauen,  Sc)iula^ Halten     II,  6a^. 

London.  LI/iMeiiche  Societät,  jalirL.Verfammlung    II,  727, 
Luklura.  Bibliothek,  erhält  die  Univerf«  Marburg  sum  Gelchenk 

;.  «»4.  :         , 


Lttnd«  Univerfitll,  Ho^Aefy^  jSrafidui^  f eiiMr  VorlaAiOg«ii,  Fafl- 
gaag  der  nauerricbcatan  rradigar-Saminariaa    k  840. 

M. 

Madrid,  Konigl.  Bibliothek,  Vermehrung  derf.  durch  die  Blblia« 
theken  der  aufgehobenen  KJöfter,  Verlegung  derf.    I,  15.' 

Mähren  ,  trisonometri(che  Vemieirung  der  Monarchie    III,  323.  - 

^failaiid,  Akademie  der  Kunfte,  Preiserih.     111,  452. 

Mannheim ,  Lyceum ,  jähri.  Prtifungsfeyerlichkeitan ,  Lakrer  att 
demfelben    1,   103.    III,  592. 

Marburg,  Univerfität,  Anlegung  eines  boten.  Gartens ,  Beletstfnji^ 

*'    der  beiden  ProfeflTuren  der  Beredfamkeit  u,  alten  Literatur,  u* 

der  Pbyfik    JII,  .go?-  8^3'  ^  /  ' 

—  —  Dootorpromoiionen     I,  8^3*  ' 

—  —  erhaltene  Lu  kl  um  er  Bibliothek,  Gehaltssulagen  mehrerw 
ProMforen,  Verbeflerung  aller  Inftitute,  Vermehrung  der  Frey- 
tilch -Sielleo  daf.     I.  8-24.     III,  8*>7-  .-.  '    x 

—  —  erhaltenen  phyÜkal  Apparar  des  Georgianums  zu  Hanoi»«' 
Ter,  Geburtstagsfeyer  de*  Königs     III,  8^5« 

— -  —  V^rzeicbniia  tler 'Vorlefungen  hn  Sommarhalbetiiabr  ifiio; 

I,  8    *  • 

— -  —    1  uficheruttgrn  des  Königs  und   gnädig^  Aufnahme  ihre^ 

Deputation  b^y  delTen  Znruckknnft  und  Durchreife  von  Paria 

L  344- 
München,  Akademi«  dar  Wiflanfch. *  Namenstagsfeyer  des  jCö« 

nigs    III,  727.  ... 

«-  —  Urlachen  dar  ficb  rerfpatenden  Publication  der  Zuerken- 

nuDg  des  von  der  Konigl.  Bai  er.  Regierung  auf  die  vorzügÜch- 

fte  deutfche  Grammatik  ausgefetsren  Preifes     1,942. 
^    neue  oberdeutfche  allg.  Lit.  Zeitung,  Rüge  eines  darin  be- 

findl.  literar.  FalQ     I,  369* 

—  Schule  für  Landärzte,  Eröffnung  derf,  angrftellte  Profellorea 

IJI,  380. 
— «  Synodal  -  Aufgabton  des  Konigl.  Ba^iarfch.  OberkircheDratha 

für  die  proteitant.  Geißlichkeit  auf  das  Jalir  i82o.     U,  520.     , 

—  Verordnung  au  Folge  dea  Regierungsblatts  vom  3n  Febr.,  dia 
Verbindungea  derStaaMdiener  mit  auswärtigen  titer ari Ich enSo- 
cietäten  betr.     I,  5'^* 

Mufeum ,  du ,  des  Hersoas  Heinrich  von  Würtemberg  komme 
wahricheinlich  nach  Ruisland    III,  39. 

N.  ^-        . 

Norwegen,  zwey  geftiftate  Gefelllch.  curBafordening  dar  Aufkia«   . 
rang  über  Ökonom.  GegeuAttede,  Prei£e    IL  119, 

o; 

Oefterreich,  Anftalten  a.  Stiftungen,  neue    III,  367. .. 

—  ausgewanderte  Schriftfteller    II,  402. 

— >  Cenfur,  Literatur  u.  Üterarifcher  Vefkebr  feit  Ende  des  Jährt 

t8o9*    L  t^S  u»  f.  ^  ^^ 

i^  Cenfur  •  Verordnungen  im  Augr  igt o.  Nachdrucke  vmchia- 
dener  deutfcbar  Schritten  wagen,  iieaa  Cenfur  -  VaroMlai«  üUk 
Not.  Ige«.,  widTentU  Inhalt    Hl,  823.       ' 

—  Cenfur  •  Wefen ,  zu  erwartende  neue  Orgabiratiaa  dalT.,  Za- 
ftand  d99  ^uswirtigen  Buchhandels  daf.  U,  rga. 

«^  Katferl.  Relolution  in  Hinfickt  der  Schrift:   dar  Moigeaboia 

II,  "SO- 

—  Stvdtanaagelegenhaitaa,  Verordnnngwegaa  das  Hin  ausgab  ena 

proteliant.  Candidaten  der  Theologie  auf  dautOcha  Uaivarfitä* 

t^n    IL  6i3-  '      . ,.  ,.    '    "" 

— »  Studien  anftalten,  Znlert  neuer  Plah  das  juridifch-polit«  Stu- 
diums, Stiftungen  U.  ß87-    ^U,  759. 

—  Zurückkehr  oeflKaifers  nach  der  Kefidena    1 ,  123.  tt. 
Olmüta,  Lyceum,  bewilligte  Utftarftütaung,  denUAtarricht  in  dar 

Pbyfik  au  vervoUkoaimnan    III,  S80. 

F. 

Parts,  InftitutdaiWiflanrch.  u.KüniU,  Praiiartk.,  Preisfr.  I,  S«3*  * 

III,  728.  *  r 

H  P«n*t 
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Pari«, -loftitm  der  Wifionfcli.TXod  Kdfiftf,' Klaffe  d«r  alten  Ge- 
fchichte  u«  Literatur,   Shznfig«  Pr^sertheil.     U.  767. 

—  —  KlalTc  der  inatliematilch  -  phyCktlifchen  Wiflenfcli.,  Si- 
Uun^;,  Preiafr,,  Preiscrtli.     1,-  S^S- 

^^  —  Klafle  der  fchönen  Küiiiie ,  von ,  ibr  aufgegebene  Unterfu- 
cbuDg  der  fogenaxraien  cjrklopifcheu  Bauart,  erbaltne  Auiroef- 
fungen  diefer  Bauart    IL^c^. 

—  —  Klalle  der  kbönea  Wiireafcbafceo,  Preia^rth.«  Preiaaufg. 

•*•  «-  FreisTertbeiluogen  der  vom  Kaifer  angeordneten  2^bn)äbr. 
grofaen  PreLfe  durch  Mitglieder  verichie^aet  Klaflen    111,  339. 
•-•  —  Sitzungen,  Preife    1,  505,  655.     U,  767. 

—  Kailerl.  .Depret  in  Beir.  der  Juryichen  Vertheilung  der  zelin- 
|ahr.  Preife,  ihre  BeiUmmung  u.  Zahl  der  erllen  u.  «wejien 
Klafle    I,  lar.  ' 

W  —  in  Ceo(ar- Angelegenheiten    III,  98- 

.»  Kupferßjchs  -  Officin  dei  Mufeum  Napoleons ,  Vereioigung 

dea  Pirone/i^chen  Kunftverlaga  mit  derf.     I,  712. 
k—  NapoUon'a  'Preiaau«ret«.  iur  den  Erfinder  der  befien  Flacht - 

Spinnmafcbine     11,  279. 
— •  Univerütat,  Reglement  derlelben  ub«^  die  Ljceen,   1,  209. 
*-,^     Frankreich.    .  , 

Peftb,   Univerßtät,   Bibliotbeka  -  VernieBrnng,    botan.   Garten, 

«bem.  Laboratotiam,  klia,  Spitäler«  Zahl  der  Studirenden  III, 

792, 
Yrag.  Humaaitittgefellfch.,  Verfanunhtng  sur  «.  Berehtoidlchttk 

Jahrs tagtfever    III,  944. 
-*-  LehranlUiteB,  vom  Kaifer  erhaltene  G^unterftüuungen  !ll» 

$79. 

—  Univerfitic,  Einrichtungen  da$  Decanat  der  medicin.  Facultat 
n.  die  Vorlef.  der  Anatomie  betr.     IlL  367. 

—  —  vom  K.aifer  belUmmte  Gehalte  ffir  die  }urid.  Profeüoren 

llt  79».         I  .  .     * 

Yi«ufsen,  Section  dea  öffentlichen  Unterrichta,  bewirke«  Einrich- 
tungen Uk  Verbeilernngcn  durch  diel.    II»  S^i. 

Kafiadt,  L3rcennrr  l'rufungen,,  Loreye*^  n&^te  Kacbricht  ron 

demlelben    1,  121. 
Hoealilch?,  fäTirl.  Verfaninilung  der  feeländ.  Geiftltcbkeit  dkrelbff, 

angenommene  Gefet^e,    Verhandlungen  zur  Erhöhmig  ihtca 

tntereffea  aufser  den  bisher  üblichen     I»  3xi.     II,  64. 
liom,  Bibliotheken,   Bereicheruog  u.  Vereinignng  derfelben  in 

rw9j,  boc*n.  Garten.  VergröUerung  delf.,  Denkmäler  der  Kunll, 
>  &haleiing  der  daf  beBnolichen   Ml,  95t. 

—  Uniferfitäa,  aea«  Orgamlatioa  derf,  leit  den  mll  Fiaidureich 
Tereinisten  püpill.  Staaten    1,  704, 

Rochfcbild,  f.  HoeakUde. 

Httdolftadt»  Gymnaliuni,  neu  angeltellta  Lehrer    111,  432;. 


Schemnitz»  BergalLad^eniie.  neu  errichteter  Lehsllohl  ßar  die  ao" 
'  thigen  YorbereitUBgawifienkhaficn     1i>7k9- 
^Siebenbürgen ,  Seminavien  £ur  nicht  unit te  Religiooal^rer  nod 

Volksfchulen  follen  in»  Walachikhcia  u.  SerbClchen  errichtet 
•  werden    II,  375- 
Spanien,  f.  Madrid., 
-fitockholn»,  Akadeniie  der  WiffenfcK ».  gewählte  aileheade  Ehr 

resmitglieder ;  Jahrestags feyer,  Preisertfa.     h  3(4* 
—  Akademie  der  KriegsWiflenfch.,  Preiaattfgab«  eiotft  Bhuamit» 

Riedes  derL     l»  511.       • 
»-  Kachnchteo  über  tehwcd*Liteiatnr    l,  S4^* 

r    -        •  :  ;  •_ 

Subidgen,  Unirerfitatr  Ge&drtttagsffrfer  dee  Konfaa,  erileFreift- 
errbeil.  dea  ▼om  König  geftift.  Praafea»  da»  Studium  der  C^i* 
»nrgie  betr.    1»  35*     ' 

V. 


Ulm,  neue  Anflelliingcii  hef  der  fied eü  Orgamfai^  d«$  iCirelie^«^ 

'u.' Schul  wefens     1,  34. 
<—  Reda'ction  d^r  Ailg.  Zeitung,  Verlegung  darf;  nach  Ai%5bw|^ 
ni#  fil, 

—  Stlldienanftalt     IL  672. 

Ungern,  Nationiil-Mufeum,  Sz4ch4nyi'$  Gefcbenk  feiner  Sam'ni» 
iung  von  Ungr.  Muncen,  nöthiges  Perlonale,  tägl.  ErolFonng 
,   dtä.,   efhgegangene  Gefchenke     Hl,  36g* 

—  Originaltext  der  die  Einrichtung  einer  'iheolog.  Facnkit,  das 
aufler  Landes  Studiren  der  Candidaten  und  deren  9üp«ndieJi| 
betreffenden  -Verordnungen     IH,  791. 

-—  1*.  Szirmays  Handfcliriften  find,  voAü  Pa)atttt  filtf  dat  Ungr. 
Mafeum  gekauft    IM,  Jag. 

«^  Walach ifche  u.  Serbliiche  Dörfer  follen  Volksfchnlen  bekom- 
men   II,  575.  ' 

Upfaia,  Univerfiiät^  Fortgang  der  nett' errithteten  Prediger -Snmi- 
narien    l,  g4®.  '^ 

Warfcban»  Gefellfchaft  der  Willen  (eh.,  Preiafir.,  fiewevtJi^  5#> 

isungen    11,  917*  '      '       ^  •  = 

We(lj>LaIen,   Decret  des  Königs  über  die  Vereintgaag  Aei  \>b!^ 

veiliiären  im  Königreiche     1,  241« 
•—'Universitären  dietes Königreichs,  Inhalt  dea  Konigl.  wefiphik 

Decrets  vom  on  Febr.  in  Betr.  derf.     I,  483. 
-^  V.  lVoi//radt' s  herich t  uhtr  die  ö£ßentI«tjnterriobia-Anilaltett 

in  der  Verrammi.  der  Reichsftände  jm  GalTel     I,  4§r* 
Wecalar  ,   fiibliocfaek  >  det  Fürft  Primas  aanerlicba  Varwendnng 

für  diefelbe     I,  79. 

—  Gymnafium,  vareinigtca,  Arnnn'j  Antrittafekr.  ala  Rectnr  an 
demf.     1,  go. 

—  Reclusfchule,  ty.  Lbhr*s  Programm  bey  ErnAian^  der  Wi» 
'    tcrvoriefungen  VA09.  ^I,'  go* 

Wien,  Akademie  der  bildenden  Kuntte,  Kunflausftellang,  iUt- 
eheri  Vermäch tnifs  xu  Preis ausÜellungen.     Preiserth.     I«   12 jL 

-^  Bibliothek,  zurückeiliahne  oriental,  Handfcbrüten.  nna  da 
Perifer  üibliothek    11*  343- 

—  (venfur,  Literatur,  Prefsfreybeit    I,  775* 

—  Hattpf norme Ifchule,  InvalidenhaiM»  Kefno/Mifciia  Gmadlage 
zu  einer  Bibliothek  dea  letztern    III,  Stig. 

— -  KaiferL  Privilegium  wider  den  ölferr.  Nachdruck  lanuniL  «^ 

MiVlertchen  Werkr    II,  402.  ^ 

*—  Lebraottahen,  Mtlabräucbe  derf.    II,  gS7»  M8- 

—  roedicin.  chirurg.  Jolephs- Akademie,  vom  Knifer  geluaAa 
w.  yehringfck^  paüiolog*  KBOchenfanunloisg»  nebft  Zeichaoa- 
g^n     1 1,  375., 

*^  Mifsferhüttnifs  der  Befoldungen  m  (7efterraichifchen  an  dea 

jetzigen  Bedurfnllfen     I,  775. 
•—  Nachrichten,  dw  nber  Oe^r^ich  feit  der  Iran*  Brfcan»» 

me  bia  Octbr  1309  erfchienenen  Schriften  betr.     l,  €69. 
— ^NaturaUenkabitiet,  Vereinigung  deffelben  mit  dam  Mineralien- 

kabinet,  ange/leUte»  Perfonale-,  Vervollkommnung  dall.  dnrcb 

Ankauf  mehrerer  Sammluiigen    III,  953. 

—  Oeßc^reichilcher  Beobachter,  Zeitkbr.  (haravag,  ▼.  Ir.  SeUr* 
gel)    II,  632.  ' 

— ^  PeniionsanAalt  fu^  Mädchen  will  Drtmlet^  ernditen,  nnict 
dem  Namen  Athen aenm  •  Itl,  Z^%% 

—  Tbitjr-Arzney   Inllitut     II,  887'  BÄÄ»  „      .     .    . 

•—  Unirerhtät,  TomtCeifer  beftimmce  Gehalte  für  düe  jttrid.A^ 

lefforen     II,  887-  888-     HI,  79^.. 

—  Veränderungen  in  der  Leitung  innerer  offen tl«  Angelegennes»  . 
ten  feit  gefchlofsnem  Frieden  bis  Ende  1809.    I,  775. 

H-^  Verlingernn^s* Termin,  der  von  der  ößerr.  Renerungr  M^*** 
gebenen  funtPreisf. :  liatt  indiiciiec  Arsneymutm  inlnnd.  &sr* 
rogate  aufzuBnden     II,  239* 

Wolfenbuttet,  Bibliothek,  Vertheilung  derf.  laut  KönigL 
III,  520. 

Wttrzbnrf,  Umvetiitä^  Dnctorpramotianen    l^  17g. 


Zürich,  KaaOansAelluDg    n,  857- 


e)Iite* 
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e)  Literarifche  Anzogen  und  AnktindignhgeD. 


A  .      .. 

jlliidem.  Buchhandl.  in  Frtnkr^rt  aa  der  OdiT»  Bcni  Verlagf- 

bücberll,  67.  III.  435-  78o.  9J0. 

—  !—  -7-  herabgefetzte  Bücher- Preife  III,  936.  ,         .  , 
*•-  «^  ib  Jena ,   neue  Verlagsb.  I»  636.  Hl«  144*  ^^*   . 

—  ;^  in  Kiel,  neqe  Verlagib.  HI.  137.  ^gr. 

U^  ^  Kriegerfcbe,  in  Marburi;,  neue  Verlagsb.  III|  958« 

•*-  —  neue»  in  Marburg/  neue  Verlagsb.  I,  375.  j 

•^ berabgef.  Preis  ((esMigaaiat  für  Wochen-  n.  Iteichen* 

.  Predigten.  10  Bde.  III,  968* 
.  Albanua  in  Neulirtliu,  neue  Verl agib.  L  799»-  II«  ao9^Jn,  436. 

.     55S-  63«.  .    .      • 

'Amelapg  in  Barlia,  neue  Vfrlagib.  1,  347.  11,  703. 

Andrea.  Buchh.  in  Frankfurt  a.  M.»   neue  Verlag«b.  !•  35«  5ai. 

578-  n.  404-  64a.  HI,  137.  433. 

Anonyme  Ankünd.  neuer  Yeriagtb.  I,  759.  789.  924.  II,  69,  90JI. 

in,  143.  153.  aoo.  217.  aig.  aa3.  »39.  671* 
Armeodirection  au  Brandaöburr  a.  d.  H.,   Empfehlung  des  da- 
'    (elbft  erfcheinenden  firandenburgifchen  Anseigets  III,  '495. 

Arnold.  Buchh-  in  Dresden ,   nei«|  Verlagsb.  I,  845*  H,  i84*  ^I^» 

«9p»  ö?»-  ^3*  ^5-  74»'  779.  78? 
Auction  einer.  Bibliothek,    verfchied.  naturhillor^  Kajbinatte  tt* 

'  and.  Sammlungen  in  Berlin  III,  615. 
-~  eines  Münakabineu  in  Hamburg  II.  904* 
—  von  Buchern  ra'Berlin ,  Qix/V/itche  I,  3  ■9*  47?*  ^39* 
ta-  von  Büchero,  vorlchiedaen  naturhiSof-  Kabinetten«  Kupfer«; 

ilichen  u.  and. Sammlungen  in  Berlin  III»  783* 
*-  —  in  Dillenburg,  v,  Meu/^baeMche  III,  240. 
— .  —  in  Frankfurt  an  d.  Oder,  Heymir^rnhe  III,  494* 
«^  '-*  —  —  waitere  Hinausfetzung  derf.  III,  616. 


Buchfr  in  Halle,  Syiirm  der  Pandekten  I,  759,  j 

Bureau  fux  Ut.  u.  KunA  in  Ualberftadt«   aene  Verlagsb.  II,  9». 
,111,694.741. 

— ' Verkaufsanzeige  der  Annales  du  MuTeum  d'kiltoire  b%> 

turelle.  10  Bde.  I,  928.  ' 
Bufchler  in  Elbarfeld ,  ami«  Verlagsb.  UU  637«  74a. 


Campe  in  Nurabesgi  aeue  Verlaesb.  II,  7d*  ai^. 

Claus,  ^ucbh.  in  Heilbronn,   Ifachdruckaaazeige  des  Der^finm 

fcben  katbol.  Gebetbuches  I,  a48.  376. 
Cnobioch  inLeipajg,  herabgefetaier  Preis  des  von  M(//er  h«OB^ 

ansg.  Magasins  für  Wochen-  u.  Leichenpredigten  IL  ögo* 


.  neue  Vetl^sb..«,  644-  Hl.  ^%.  494:  9t« 
u.  Gerlach  in  Freyberg,  neui 


Cras  u.  Gerlach  in  Freyberg,  neue  Verlagsb.  IIL  557.  61  r. 
Creuta.  Buchh .jia  Afagdeburg«  neue  Verlagah.  II,  407.  931. 
Crone.  Buchh.  m  Osnabrück«  neue  Verlapa.  I«  376»  £(57.  iX  90% 
^935-  "f.694,-  . 

Can.  Buchh.  in  Halle  U,  78S» 


J>db§l9w  iaXeipzi^ ,  Setviui  SuTpt^iui  Rj^ftfs  I,  Sig. 

Dankwerts  in  Göttiiigen ,  neue  Verlagsb.  III,  636. 

'Dammann  in  Züllichau »  neue  Verlagsb.  I,  39.  II,  644«  HI#  ^SS« 

93e' 
Degen.  Buchh.  in  Wien,    neue  Verlagsb.  11,  i8i«  4^5^^^»  >55* 
Delachaufli^e  in  Paris,  neue  Verlagsh.  Uli  4^ 


ipferAi 
fche  I,  470* 
»-  voa  BQchera  in  Leipsig  III,  a7a. 
_  ^  in  Leipsig,  v.  fie/ins^t -  F^r<lrriche  II,  ai5« 

—  —  in  Münfter  III,  67a.  -  . 

^  von  Gemälden.  Kunft-  a.Knpfe«ßi<*- Sammlungen  mWien» 

«.  fiiribej|/}oc**fche  IIV560.  744*      >,  f 

—  von  KupferfUchen  in  Leipaig  U,  af5.   ,  ,    ,  * 
^  voa  Muna.'u.  MftdaiUen-Saran^lanffen  in  Prcsden  I.  4^8- 

—  von  phtfikalilchea  Apparaten  i<p«UnWdt,  Äeine^fchel; 


5>d- 


—  --?  u.  Kikke  in  Jena»  hifiorifches  Afchiv  11^  641. 

Dreyfsig  in  Halle,  neue. Verlagsb.  III,  aa4. 

Dunülur  inAathena^,  Praenumeratiobsanaeige  auf  Mikrolkopf 

tfl  ai7«  " 

Duncker  n.  Httfabletv^TBerliB»  a^ae  Verlagsb.,  II,  697.  III,  ^if^ 

857.  ' 

Dürr  tn*  Leipzig  i  n Ine  Verlagsb.  UI«  139* 

Dyk.  Buchh.  in  Leipaig,  neup  Verlagcb.  L  759^™»  158*27*^, 


J". 


■•c» 


.  1 


Bideclter  n.  Kursei  ia  Duisburg,    aene  Verlagsb.    II,  5o3*  IH» 

aao.  »66.  ;     '      •  •  "        • '   (  • 

Btffdb  in  Leipaig.  iieue  Verlagfb.  I,  403.  U,  65.  69.  i84*  ^9-  ^^h 

559-  %^"  745-  780. 
Bartli.  BriKhrh  in  P«ag,  aede  Verlagsb.  IL  407. 

^uer  in  Leipsig.  neue  Verlagsb.  U.  953-    ,      ,        -     ^-       %„ 
Baumgärtner.  Buchh.  in  Leipaig,   aeae  Venagsa.    11,  64a*  -W« 

74a.    • 
Bepk  I9:  Wifloi,  aeue  Vedagah.  IL  »»9. 

Becker.  Biichh   iii  Gotha,  neue  Verlagsb.  II,  67.  * 

Berichtigung,  wegen  ^cJUe^efx  Verdrehuna  einer  Stselle  «n#  ami^ 

.^W^Km  GeCchichte  der  Poefie  u.  Bcredlamkeit  IL  ^^v 
Berichtigungen  «um  Karten almaaacb»  5ter  Jahrg.»  Tubiagen^I» 

^uterwtck  in  Gottingen,  pattiot.  Bitte  an  Keaaer  aad  Frtfaade 

c^r  Literatur  III,  439. 
frBder  in  Beuchte,  Rüge  eines  Lchäadl.  Nachdnickf  der  ye» 

Aufl   feiner  kleinen  iateif^  ^kmmadk  L  ^71.  ^ 
Jll^«^  ¥1  f'^B^wt  «•  M.»  aene  Verkgsb.  il«  iga« 


Bngelkardt*»  in  Dreadea,  JLehrbuch  der  firdbe&hreib.  Sachfaal^ 

Neue  Aufl.  T,  40.  ^ 

-fi-  f.  V.«  SMhhen.  '  

Bf^rd  in  Leipsig,  Kritik   aQcff  deatfchea  Ueberfistsasgea  des 

Code  NapoUott  1,  145. 
Etlinger.  Bttd)h.  in  Gothf ,  oeue  Verlagsb.  III,  871.    ^ 
Expedition,  die.  der  Allg.  Lit. Zeitung  zu  Halle.  Preis  undVeN 

lendnng  der  A.  L.  Z.  u.  dar  Ergänzunga»  Blatter  III,  839- 
-—  — -  des  allgem.  Kameral-Correlponilenten  in  Erlangen  ^  Ia>*. 

^laluversetehatb  des  Def:emberhcUe  1309.  u.  AakuadI»  2.Jahr|^. 

i8«9- 1»  »y^- 


PeVecker  10  Rumberf ,  nene  Verlagsb.  11,  4o7«  ^7^ 
Fick  in  Erlangen,  Zeiinogslexicon  II,  air.  ^ 

Fleckeifen  in  HelmRädt«  neae  Verlasfsb.  L  317«' 
Fleifcher.  Buchh.  ia  Leipsig,  neue  Verlagsb.  II;  9a9.III,a37* 
Fleilcher,  d.  fung.,  uiUipsif»  aetee  Verlagsb«  1^4^  i^ 
n,7ao,UM«,.  Fleifdb. 


FUifeliaiiBii  in  Bfun^rhear  litt  eiii  Exeniplac-  Allg.-dW*  Zeicung, 

.—  —  neue  VerUgtb.  I,    Sig.   II,  65.  133.  675.  699-   955«  Uh 

934.  #  . 

Fransen  it*  Girofse  in  Stendal«  neue  VerUgib.  I»  315.  III«  8<* 
Frommjinn  in  Jena»  neue  Verlagib.  II,  677.  697«  78g. 
fuCili,  trOwlI. 


*  > 


j 


.  i 


G. 


Gadicice,  Gebr.,  in  Berlin,  aaue'Verlagtb.  II, 333. 536.  404.405, 

408.  935-  J^^'  87* 
Oebauer.  fiuchh.  in  Halle,  oeae  ^Terltgtb:  IL  45$.  Ilf,  614.  77g. 
^cbbard  n.  Körber  in  Frankfurt  a.  M.,  neue  Verlagsb.  III,  140'. 
Gedihe.  f . /C«7.     ,  ^  .*'.*• 

G«ißinger'in  Wien .  neue  Verlagsb.  II,  giy. 
Gerlach,  £.  Cra«.  '  .       . 

Geifner.  Buchh.  in. Zürich,  neue  Verlagib.  h  5^8.  il,  678. 
Götz,  f.  Schwan.  ^  •     ^ 

Gräff  in  Leiptig,  neue  Verlagib.  I,  405.  403.' 4Q5.  513/528.  845- 
•'9ä6.  11,59'.  !"•  458.  *.     ^ 

—  —  Subfcriptions  •  Verlängerung  der  Zeitfclirifr:     Öie  frans, 

Monate  sur  Beförderung  der  fradji.  Lit.  u.  Sprache  unter  SAni 

Deutfchen  l,  888* 
Orimrn  in  CalTel,   krit.  Auswahl  u.  Auig«  altfpanifcher  RomAn- 

sen  111.  064. 
Grofie,  I.  Frenzen.   '  -      ^ 

Guilh'auman  niTriankfiiri  ä.M.,  neue  Verlagfb.,  11,786.    ^  ^ 


-SU.  Cfhl^zmif  BefaEgnng  dar  VArgeTcfarieb.  VomnlltSce«  alltn 

•^  deuifchen  Buchbandlungea  III,  53J>.  440.  616. 
Huber  u.  Comp,  ia  St.  Gallen,, neue  Verlagib.  L  ta5.  lU,  635. 
Humblot  •  f.  DuackjBr. 
^\ 

t 

Jager.  Buch  -'  Papier  -  u..  RunßhandL  in  Frankfurt  «•  IC ,  meum 

Verlags w.'i;  888- 
tdeUr  ia  Berlin ,  psnkfsgung  an  den  Rectnfenten  der  von  Cnar 

ftaiuM  herausg.  Sceitä  di  pröfe  italiane  in  dmt  Jea.  l^u  Zeu 
,    lung  11,936. 
ladulfrie  -  Gompt.  in  Leipzig,  neue  Verlagsb.  F.  117.  IlL  GSS- 

658.  670. 
Inlhtut,  geograph.,  in  Weimar,  neueLandk.  L  35a.  IK,  aiS.l»7. 
'Joachim.  Budüi»  in  JLeipaig,  neue  Verlagsb.  llI,,64o.    « 


t    .     4 


H. 

9 

t  ■ 

Hahn,  Gebr.,  in  Hannorer,  neue  Verlagsb.  III.  965. v 
Hammerich  in  Altana ,' heral>geTetzter  Preis  der  Schrift:     Kup^ 
/lermn/tn  j  ▼oURaod   Notariats -Kunft  II,  792. 

—  ^  neue  Verlagsb.  I,  887.  H,  S44.  8*9. 

Harl  in  Erlangan ,  Handbuph  ..der  Staatswirthfchafts  -  u.  Finan«^ 

.  wilTenCchaft  ^  5aP- 
Hartknobh  ifiLeipsig,  beruntetgefeute  Preife  der  i;.  Hef  <2er'fchen' 
.   Schriften  III,  159. 

—  —  neue  Verlagsb.  I,  637/79».  885-  9a4.  "•  641.  III,  153.  433; 

■  489- 
ilartlthtn^  in  OfiFenbnrg,    üeberfeta.  des  in  Frankreibh  erfchie: 

.jaeoen  Code  {itfnal  U,  405. 
Hiyn  in  Berlin;'  neue  Verlagib.*  I,  40.  H,  67Ö.  III;  78t.' 

Heiarichshofen  in  Magdeburg,    neue  Verlagib.  II,  820.^29.  HU 

•^39»      .         *"   "     ' 
HtinfiuM  in  Gera,  allgem.  Bucher- Lextcon.  Neue  Ausg  tl,  la8^  * 
^  -*  Erinnerung  u.  Bitte  in  Betr.  feines  jetzt  heraussugeb.  allg. 

Bucher-Levcons  II.  643. 
«—  —  neue  Verlagsb.  111,  37».  535.  '      . 

Seilliiöerde  u.  Schwcrtfchke  in  Halle,  nei^e  Verlagsb.  IIj  5^9.  847t 
Hennings.  Buchh.  in  £rfurt,  neue  Verlagsb.  11,679. 

lUprioi  in  Goslar,   an  die  Lefer  der  AecenGoaltiaar  Theorin. 
''der  PplineviöileaJch.  in  decA.  L.  Z.  I,  51g.  '      ' 

Herder.  Buchh.  in  Freyberg«  neue  Verlagsb;  UI,  966. 

Hermann.  Buthh.  in  FrankJPurt  a,' Ml ,  neueVferlagsb.  I.  igt*  rg^' 

'  H,  335.  Hl,  456. 

Herold  u.  VVahlilab  in  Lunebnre,  neue  Verlagsb.  UI,  933« 

Heyer  in  Qiefs^n,  neue  Verlagsb.  I/,  333. 

-^  -*  Ton  leey^i  flora  b.e#bom«n(ia  find  noch  EuMtapkro  der  «ch« 

ten  Original -Ausg.  au  haben  HI,  134.'  C.       '        o* 

Heyfs  in  wtxa^n ,  neue  Verlagsb.  II,  65.  898*  93o* 
Hilfeher.   Buch*  u.  Mufikhandj»  in  Dresden,    neue  Verlagtw« 

111,  559.  609. 
Htnrichs.  Budih«  in  LeifMtig,  neue  Verlagsb.  l»  37^  525.    -     ^  . 
Hitzig  in  Berlin,  neue  Verlagsb.  I..349.  406.  469.  Ill»  433-  49f- 
Hof-^ßuch-  u.  RunAhandl.  inHudolilajt,  neue  Verlagsb.  I,  791  ^ 

11,678.609.     • 
Häl/cktr»  fi»  J..»  in  Thal  7 Efare^breitHai^  ^empfiehlt  Geh  bey  Bii-i 

cnerferlendungen  nach  Frankreich  durch  das  pp.|ifiien*Burffu 


Kfljl  in  C41n .  Bleue  VerUgib.  III,  965.  \ 

Keil  u.  Gedike  rn  Leipzig,  Anzeige  ulr  die  Freunde  dei  «erftor^ 
,  benen  Aectors  Sckwarzt  In  Görlitz  1,  638- 
Kluger.   Biicbh.  in  Budolftadt,    neue   Verlagsb.  I,  759.  ü«  70.- 

787-  8ao.  • 

Koch  in  Berlin,  Handfcfariften-,  Bücher«  u.  Kupferßich- Ver- 
kauf oder  Taufch  HI,  331. 

König  in  Strffaburg,  neue  Verlagsb.  I,  925.  927.' HI,  143« 

Körber>  f.  Gcbhard. 

Kora/W.  G.,  io  Breslau;  neue  Verlagsb.  H,  693.  788- 

Korn  in  Laibach,  neue  Verlazsb.  II,  229. 

Körte  u.  Voßler  io  UalberOadt,  empfehlen  fich  mit  ilirer  erricb« 
tetA  Sortiments -B.uchr  u.  Runitnaadl.  unter  der  Fira&a:  Ba- 
resu  für  Literat,  u.  Kunll  I,  640. 

Köthe,  f.  Dippold. 

Krieger.  Buchh.  in  Marburg,  neue  Verlagsb.  III,  r99.  sai.  554. 

Krüll  in  Lanrlshut,  neue  Verlagsb.  Hl,  87. 

Krufe  in  Oldenburg ,  Atlas  zur  Gefch.  aller  europ.  Liinder  und 
Staaten.   3s  H. ,  nebft   An^ieigen   u.  Eilauterungea    ü6.  £c(ea 

.  ^Atlaa.  IS  H.  111,  93^, 

Kümmel  in  Halle,  Buch'et-T^'rk auf  11,592. 

—  —  neue  Verlagsb.  H.  403.  407.  345.  HL  219. 

Kunit-  u.  InduArie-^Compt.  in  Amllerdam,  i;.  hfajTenbaek's  Me- 
moiren find  mit  dem  3n  fide.  gefchloflen ,  Verzichtlei/Inng  anf 
..die  Fortietz.  derf^ll,  843.  .     , 
Kuplier  u.  Wimm  er  in  vViÄn,  neue  Verlagsb.  II,  936. 

—  ^  —  Verlagsrechxkauf  ▼on.S'cAmii^VLehrbuai  dertfethode 
ArauAyfor^eln  ju  verfallen  TT,  936. 

^upferherg;  in  Mainz  ,.^  neue  Verlagsb.  I,  57*7.  334.  ^0>lh  IS^« 

227.  673.  785.  nl.*i37-^89  9^3- 
Kürzel ,  £.  Bädecktr. 


L. 


♦  .i 


Landes -Indollrie- Gompt.  in  Weimar,  Anteige  in  Botr  «Ur 

Auagaba  von  Fumke'i^  11.  Ltppdld^^  Natur  vu.  Kuoft  •  Lenoa# 
I,  320. 

—  —  hevuntergefeCzter  Preis  von  todet^s  «miCM».  Tnf«ia  ü  71, 

neue  Verlagsb.  1, 179.  ^i.  527.  579.  791.  925.  1^  igt.  *io. 

'93t.*  (S46.  HI,  -Sfa:  691^29. 

Lange  in  Berlin,  neue  Verlagsb.  I,  35r. 

Leske  in  Darmiladt,   neuj»  Verlagsb. .  H,' 304*  901.  929.  11^  ^5^ 

655-  759-. 
Letr«alt  m  Strafsburg,   mramt  BelieUnngen  auf  dU  v«ne  v 

Ausg.  d^s  !lbmiff/*fcben  Trait^  do  graWde  Tactt^ue  an  lU,  | 
Uöhten/tein  t  Heilen  im  füdliche»  Afrika  HL  240. 
Liebeskind  in  Leipa;g,  neue  Verlagsb.  II,  igt.  405.  HI,  155. 
Linde*  in  Warfchni ,  Wörterbn«^  der  poinifchta  Sprncbe. 

Bds.  le  Abth..  I,  245. 
Ldtter  In  Mannheim ,  neue  Verlagsb'  HI,  493. 
Luther  in  Uan%»v«r,  ifoUleU^-0Wcii*rv«rkaitf  I#ii45- 


Micklou  Hofibiichh.  in  KtrliruBe,  neu«  VerUgtb.  II!,  78s. 
Mallmckrodv  Gebr.«  io  Dortmund,  neue  VerUgib.  IL  554«  ^^h 

490. 
Marker  in  Loipsijg»  nent  VerUgsb.  IL  45^* 
Mtnini  in  Leipzig ,  neue  Verlagebr  III,  49^* 

Maucke  in  Chemnitz»  neue  Verlagtb.   1,  654.    IL  789.  Sid-IHL 

961.  *  ' 

Maurer  in  Berlin,  bat  «in  Exemplar  der  ^cArlfc^ A7cben  Rircbens» 

gefch.  I  —  34r  Bd,  für  50  Tbaler  %n  yerkanfen  II,  yg«, 

neue  Verlagtb.  I.  925.  H,  643.'  IH.  74o. 

MUufel  in  Coburg,  Bücberrerkfuf  111,  695. 

Meyer.  Buchh.  in  Lemgo ,  •neue  Verlag«b.  II,  957* 

Meyer  in  Lucern »  neue  VerUgib.  III,  497- 

Mineralien- Handele -Comptoir  in  Hanau,  Minerklien  •  Vetkaaf 

«.  TauTcb  11,  ai6.  ,      .  _      . 

Mitaky  u.  Comp,  in  Leipaig,  neue  Verlagsb,  I,  57g.  655. 
htahius  iil Detmold,  Drucklehleranaeice  cu  feiner  Aneg.  dea;Ani^ 

kreon  u.  au  den  Eiementift  pbilofopbiae  logi.cae  II.  591. 
Mohr  B.  Zimmer  in  Heidelberg,  neue  Veriagab.  I,  38«  »»7- 
Moniteur,  weftphalifcher,  in  Betr.  der  liierar.  Artikel  HL  560. 
—  —  und  Caflelfche  Allg.  Zeitung,  veränderte  Geltalt  und  f oU- 

kommnere  Einrichtung  derf.  IIL  777-  ,r    i      t   «        a 

Montag  u.  Weift.  Buch£  in  Regei.eburg,  neue  Veriagab,  H,  »14. 

IIL  153- 
MuUer  in  Erfurt,  neue' Veriagab.  IIL  95a« 
Müllen  Buchh.  in  Karlaruhe,  neue  Vtrlageb,  U,  SSJ. 
Mulier  in  GieUen  f  L  Tafehtf. 


N. 

JVieoiai  in  Berlin ,  Druckfehler- Veraeichnifa  rt  der  Gedacbtnil». 

«  lehr,  auf  Eberkmrd  IL  ai6.  ; 

«Icoloyina  in  Königaber^,  neue  Verlagtb.  L  ». 
Niemann  u.  Comp,  in  Lübeck ,  neue  Vevlagab,  L  «»»  IIL  4S5* 
i^ikoM  in  Leijpaig ,  Bücherverkanf  L  *56»* 

a 

Oehmitke  d.  alt.  in  Berlin.  herunterrefemerPreia  der  aten  Auf- 
gabe der  «ein/Jii^fcben  latein.  Vorfchule    L  i85-     "L  4^5- 
Oktn^  in  Jena  Erklärung  auf  rr99ltr*s  in  Argau  Zeilen  in  die- 

o/iS,^Füiali  u.  Comp,  in  Zürich,  da»  im  kosmograph.  Bureau 
«1  Wien  angekundigie  Werk ;  Ebers  Idc^n  über  die  Organi- 
fation  dea  Erdkö/pert,  betr.    HL  4aß' 

F. 

Palm  in  Erlangen,.«eute  Veriagab.    1,9^5.    IL  am.  a5& 
ienstfikuffir  in  Nürnberg.  Ican».  VorbefMiiinga .-  Curfua     IL 

Pen&i  in  Gbtha,  neue  Veriagab.    1,  94t«  944-    1"»  *«7-  ^^ 

^*\n  B^&f^^'^^^^^H^^*  "'  ^*  "^'  484. 6»9-  777- 
S38.  "  ^ 


RealfchnlbncbhaBdl.  in  Berlin,  neae  Veriagab.    L  J)aJ.    M,  ff  f. 
Reclam  in' Leipaig,  n«ie  Veriagab.    1,637.    H,  8&7«  93i.    HL 

Kedfctic^?  iiel'dee  Archin  ßr  Literatur  n^  Knnß,  in  Hambo^ 

Fortfetzung  ihrea  Archira ,  aber  unter  verändertem  Titel  L  36. 

.  ^  dea  Bioniteur  Weftphaliairsn  CaUeL  neue  Einrichtung  dei 

Moniteur    HL  55S.    .  «   t      v     ..*    .- 

Kein  s.  Cosip.  in  Lvftigß  atiie  Veila|ib.    lU»  487« 


Renger.  Bnchb,  iir  Halle,  ^ucherterkauf    It,  opj.         ' 
Ci//y«  Handbuch  der  Landbaukunlt,  Sa  Theil  betr. 

IIL  »  ' 
^v—  nese  Verlagatb. .  H,  ai4.    Hl,  g6.  935. 

Rotermund  in  Bremen,  Fortletaung  dea /i^Ae^&batt' «UgMif  Oe- 

lehrtenlexicona    IL  845- 
Bö  wer  in  Göttingen,  neue  Veriagab.    IL  4^* 
Ruff.  VerlagahandL  in  Halle,  /neue  Veriagab.    Hl,  fS9- 
tUÜu  in  Greif« walde,  Ueberfeu.  der  Eeifen  dea  Lord  Vahniia: 

nach  Oftindifik  Ceylon  »•  X  w.    UL  tiß^ 


6a]feld  in  BerHn,  ntoo  Veriagab.  t,  31$.  S^  5ai..  577;  8SS-  7^^ 

'844*  886.    II;  059.  958-    HL  8f.  >39*  ^l&- 
Salamann  in  Straisburg,  neue  Veriagab.    L  9f 5«. 
Schaumburg  u.  Comp^  in  Wien,  neue  Veriagab.    HL  965» 
Schiegg  in  Leipaig,  Büchergeluch    H,  848-  ' 

Sphtmmeipfennig  und  Comp,  in  Halle,  neue  Yetlagaly.    11,  fyu 

HL  yi»-  934« 
Sehieä^fs,  W.,   Fortfetanng   der  Ueberfeu.  det  $kfd^0fp9mr€: 

Ricfaard  der  Dritte    HI ,  49a.  ,  j 

«I.  Sckliehen-  und  EnMlkatdt  in  Dreadan ,  Schulkarte  an  ihrem 

.Lehrbuch  der  Erdbefchreibung  Sachfena    IIL  55d> 
Schmidt  in  Berlin,  neue  Verlagib.    H,  646. 
-^  in  Hamburg,  neue  Verlagtb.     IL  457» 
Schoefl  in  Paria,  neue  Veriagab.    l,  316.  845-  S86*    1^'  ^97" 

501.    HL  493-  ,      , 

Schräg  in  Nürnberg,  neue  Veriagab.     III,  609.     ' 
Schulbuchhandl.  in  Brannfchweigf  neue  Veriagab.    11,  45^ 
Schult  in  Windaheim,    medicin.  prakt.  Gelchäfita-u.  Adrefaka- 

lender  für  d.  J.  ig".     IL  70a. 
Schumann  in  Leipaig,  BucberverkauF    1,  760.     11,  ^3«. 
Scfauppel.  Buchh.  in,  Berlin,  h^rabgefeiater  Preia  df$  chemifchea 

Handwörterbucha  von  Bourguei,     HL  ^34. 

neue  Veriagab.    1,  885«    H,  787-  93«-  .  HL  ai8-  Ggf» 

SchUtM  in  Halle,  wegen   einoa   anonym  an  ihn  gefaodten  Gtf- 

dichta,  SchUgefs  dramat.  Vorlef.  betr.  L  S^o.  ^ 

T.  Schütz  in  Magdeburgs  hernntergefeute  Bücher -u.  Mufikalien- 

Preife     IL  79«.  8»«.  ^ 

— .  —  neue.  Verlapb.    HL  779- 
Schwan  n.  Göta  in  Mannheim,   aeiin  Veriagab«    II #  458*  7^* 

fJ07.  903.    IIL  81.  87-  355«  536.  6ia.  837-  ^    .      .  . 

Sc!.\v4^ighaufer.  Buchh.  in  Bafel,  heruntergefetacer  Preia  einiger 

liücher    IL  71.  .^ 

—  —  neue  Veriagab«    IL  79. 
Schwetfcbke,  L  Hemmerdo. 

8eeger*aBudih.  in  Leipzig,  herabgefetatar  Pr«ia  v^n  Eberi*4  iahi^- 

^  buch    HL  64»-. 

—  —  neue  Verhieb.    IH,  639. 
Seidler  io  Jena,  neue  Veriagab.    1,  630. 

Sinner.  Buchh.  in  Cobura,  neue  Veriagab.     IL  4ß^» 

Solbrig  in  Leipaig,  neue  Veriagab,    I,  655.  '  .    «  • 

Sprengel  in  Halle,  nimmt  auf  die  von  Rjoühel  getrdcknet  in  Hef« 

ten  neranakommeadeB  leltnern  Pflanaen  Ungamt  n.  derKarpa- 

then  Unteraeichnung  an    L  i84« 
Stein.  Buchh.  in  Kürnberg^  neue  Veriagab.    11, '673.  70s.  8B8- 

öS^»  968.    HL  85-  .  „  * 

Steinacker  in  Leipaig,  neue  Veriagab.    IL  ^d'«    HL  838* 
Stettin.  Buchh.  in  Ulm,  nene  Veriagab.    L  944:    ^K  ^3<* 
Steudd  in  Gotha,  neue  Veriagab.     1,  58o.  .      * .    ••  . 

Si9lM  in  Bremen,  Banchtignng  zu  Mr.  179.  der  Jen.  Lit.  Ze|^f 

«8K0.    UL  88* 

Tafch^  n.  tf  ulier  in  Giefaen,  neu)  Veriagab.   1,  37« 

Tauchniu  in  Leipzig,  neue  Veriagab.^  HI,  638« 

7>ucW  in  Leipzig,  will  Beftellunjen  von  in  daytCch^  Buda-  . 

handlun^en  i'icht  Zu  habenden  Buchern  belofgea    H,  4<>8* 
Thormann  in  Landahat,  stva  Vtrlagab«    IL  789- 

1  Tracha^ 


J 
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Trachiler  in  ZuricB,  fiäüe  VarkgsliV    IIL  x^^ 

.Trenne)  n.  Wün  ia  Straüiburg,  neua  Ve'rltgfb/    (,  gg^^^ 

Troxler  in  Argpan,  tn  O^eit  in  Jen«  wegen  des  an  Bändel  leiner 
Natnrphilofophia    11»  215« 

jjnger»  Bacbht  in  BerKo«  neue  Veriagab«    ill#  ^92^ 

ycrr«ntr*pp  u.  Waoaer  in  Frankfurt  a.  M.»  aene  VerUgab.    XI» 

405. 
Vogel,  F.  G.  W.»  in  Leipzig/  Bericbtigung  wegen  des  Preilea  dea 

4  u.  5n  Bda  der  v.  Schültrichen  uefcniclue  dea  Ablalla  u.  L 

w.   in.  84o. 

—  iiette  VerUgab.   IIU  ^o,  153.  ar9,  (  % 

VöMter,  f.  ICtfr^e« 

Vola.  Buchh.  in  Berlin,  nene  Verlagab.    11,  955.    1II>  199.^ 

Vofa,  in  Leipsig,  neue  Verlagkb.    I,  igi.  SM'  ^ 

yulpiuf  in  Weimar,   weitere  Hioanafeuung  der  Buchet- Üon« 
biettaa-Auctioa  dar  Weimnf«  n.  Jena.  Bibliotheken  11,  40^^ 


ww»  > 

Waifenhaua-Bachh«in  Halle,  naueY^lagtbV  I,  4^/  $^.  79U 

885-    II»  Sai-  847-   IUr535- 
— -  —  —  suni  Verkauf  in  Gonunülion  habende  feltene  Bücher 

111,  640. 
Waldeck  in  Munßer,  neue  Verlagab.    II,  ig?.    III»  779. 
Walüier.  Uofbuohh.  in  Dresden,  neue  Verlagab.  11«  679.  III,  Q>Z^ 
JVaufpivskY ,  Einladung  wegen  Beletzun^  vacanter  FrofefEaieu' 

auTder  UniTerf«  zu  Charkow    I»  igS. 
Webe]  in  Zeiu,  neue  Verlagab.     II, ^oj.    III,  ijg.  i4S>  93?4 
Weidmann.  Buchh.  in  Leipaig,  neue  Verlagab.    III,  i^.  966. 
Weigel  in  Leipsig,  an  daa  phuolog.  Publicum  in  Beu.  der  neuen 

Aua^.  der  Griech.'  Bukoliker  van  Hermann  ji.  der  Werke  dea 

Euripidea  von  Mcuthiae.    I,  128. 
—  —  neue  Verlagab.     I,  516.     III,  536. 
Weifa.  Buchh.,  f.  Montag  u.  Weifa. 
Wet*  in  Biakirchen,  macnt  aul  feine  Sammlung  verMiied.  Pra* 

digten  aufs  neue  aufmerklara    I,  640.  ~    ' 

Weygand.  Buchh.  in  Leipaig,  neue  Verlagab.     II,  901. 
Wildberg  in  Neultrelita,  wegen  der  an  inn  zu  feadenden  Sef* 

träge  xum   at^n  Jahrgang   dea   Jahrbuches  der  ÜDivariiiarett 

DeutIchl.    Ill,  440. 
Wühen  in  Heidelberg»  Geft(  hichte  der  Kreuzsüge  arTh.  lIl«  15$. 
Wihnana  in  Frankfurt  a.  ^.^  neue  Verlagab«    11»  8>8<  84^ 
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Vaneichnifs  der   hi  der  Allgem.  Lit  Zeit  und  .den  ErgSnzungsblättem  recemii 

.  Anm<    Die  erCte  Ziffer!s«igt  ^die  Nomer  •  die  iirtyte  dieSeite\an»    2)«r  Beylau  £B«  beseichntt  dit  firfSaxuiifablgiMr. 


Alexandre^'  K.  Cb.,  Tollftändige  u.  <Iarcliaas  gegründ«". 

te  franz.  Sprachlehre.  £B*     14S9  11)2/ 
'  An  den  grofsen  Herrn  der  Herren ,  König  der  Königei 

u.  Vater  aHer  Väter  im  Himmel.  £B»  -  133,  it062. 
Aridri,  K'.  Gh.,  f.  Belehrung  u.  Unterhaltung. 
Armenwefen^  das,  in  Abhandlungen  u,  hiftor.  ODar- 

r.elluhgen.  irBd.  £8.     133,  1057- 
Afcher^  S.,  hiftorifcb-xomantifcbeOruppen.  i  u.  arBd« 

354i  9»»- 

B. 

m 

Bauemttand,   der,  poHtirdi  betrachtet*     Nebft  Hey« 

läge.  339,  8oi,.  y 

'  Belehrung  U.Unterhalt,  für  dl  Bewohn,  d.  öfter^.  Staates. 

Öu  9s  St.  <Herausg.  vom  Rath  Andri,)  Eß.   144,114^. 
Bellermann^  J.  J.,  delPhoeni<Sum  et  Poenonnnlnfcriptio- 
nibus  cum  duarura  cxplicationis  periculo.   953,916. 
—  -^  Pho^niciae  liiiguae  ▼eftigiorum  ib  Melctenii  Spe- 

clm.  I.     353,  915. 
»»  —  Verfuch  einer  Erklärung  der  punifcbeii  Stellen 

im  Pönulus  des  Plautus.    Drey  Programmen,  i  «-^  3s 

St,   352,  905. 
Benzier,  f.  Weltmann,  der. 

Biographie  Peters  des  Dritten,  x  u.  ir  Bd.    361,  98$* 
Blumhardt,   Ch.  G.,  f.  1>.   Bogue. 
Bogue^  D.,  Verfuch  üb.  das  fiötil.  Antchn  des  N.  Tcft.- 

Aus  dem  Engl,  von  C,h,G>olumhardt.  Eß.   134,  1070. . 
».  Boriafont  ^  K. ,  Ivan  der  Vierte.  354,  934.      ^ 
Born^    Iw. ,  kratkoe  rükowodstwo  k  Rossiiskoi  slo- 

^xresnosti.     l%^%77%' 
Brückner^   H.,  f.  Crim in al- Gefetzbuch,  holländifqhes. . 
Bucher,  heilige,  desN. Teft.  unfersHrn.  Jefus Cbriftus. 

Nach  d.  Vatican.  Ausg.  (v.  R^th  fVittmann.)    334,  767. 
Bund  ,    der  neue ,    ein  Confirmationsgefchenk  fiir  die 

gebildete  Jugend;  von  C.  F.  G.    364»  f 005t 
Burdach,   K,  Fr.,  die  Literatur  der   Heilwiffenfchaft. 

tr  Bd.     333,  755.  y 

Bürgeret ^  G.'A.,  Briefe  an  Mariane Ehrmann;  heransg; 

Von  Tb.  Fr.  Ehrmann.  £B.     1389  xioo. 

C. 

Careno,  A.,  epilogas  d^.Taecinatione.  EB.,  1381  1099« 
CarnatZy  J.  G.  J.,   de  conpgum  MegapolitanoruBi  fuo- 
'  eeJfione  ab  inteftato.    3321  750* 


Champollion^  Figeac,  J,  J.,  nouFelles  recherches  für  let 
«    Patois  ou  Idioroes  viilgaires  de  la  France  et  en  par- 

ticulier  für  ceuz  du  departement  de  l'Ifere.     347, 

865.  ^  1^ 

Chwostow,  Graf,  liritfcheskijä  Tworenijä.  33V»  774» 
Claudius^  G.G. 4  allgemeiner Brieffteller.  5teyeH).Aufl. 

EB.  133,  1063. 
Criminal- Gefetzbuch  für  das  Kgr.  Holland.     Auf  dem 

Holland.  7on  L.  W.  H«  Zimmermann  u.  H.  Brückner. 

344,  84t-     • 
Crimineel  -  Wetboek   roOr   Jiet    Koningrjk   Holland. 

344»  84«- 

» 
Doro  Coro,  neue  NoTellen.  xc  Bdchn.  EB.     140, 1119. 
Drafeke^  J.  H'  B. ,  Religion  in  ihrer  Bedeutmig  füt^<len 

Menfchen  u.  das  Zeitalter.  EB«     «41^  xxi7* 
Dumont  de  Florgy ,  f.  de  florgy, 

e: 

Ehrmann ,  Tb.  Fr. ,  f.  O.  A.  Bürger. 

Erfcheinung,    die,  ein  Gedicht   über  Unfterblichkeit, 

•Von  C.  F.  G.     364,  1005- 
Erzählungen,   drey:  Eugen  u.  Rofalie,   GräBa  t.  San- 

terre  u.  Dorgevilla    364,  xoo8* 
Euklid'js  Elemente.     Aus   dem  Griechl  yon  J«  Fr  Lo- 
renz;   herausg.  ron  K.  MoU weide.  30  rerb.  Ausg.  EB» 
.143,114«. 

F. 

Feldzug,  ^'er,  von  1806  in  Dentfchland.     338,  798* 

Fifchery  G.  A. ,  das  Kopfrechnen.     3^1-974*    • 

—    J.   W.,    Gefcfaichte   der  K.  Hauptftadt  n.  Grenz- 

feftung  Olmütz.  ir  Bd.  ,  3^,  957. 
de* Florgy,  D.  Dum«,  Hiftbire  de  Bohitae.  T.  I  etil« 

^57^  95X- 
Flugfchriften ,  betr.  die  neneften  Verfuche«  Raligions- 

Verfolgungen   in  Deutfchland  zu   erregen    und  die 

deutfche  Nation  in  feindXelige  Partejen  2a  trennea, 

xe^Samml«     354,  92^* 
Formey,  L. , '  von  der  Wafferfucht  der  GehimhöUen« 

34^5,  g57*  ; 
Franz  II.  polit  Gefetze  u.  Verordnungen  für,  die  öCterr.| 

böhm.  u.  galizifcben  Erbländer«  15  -^  19* Bd.    EB« 

X39,  X105. 
Feuchte  des  Friedenf«  Von  Karl  t*  B»  £9»     1411  ii3J[* 


1 


G. 


fiaum^^  F.  W. ,  prakt.  Anleitung  zu  yollftändigen  Ar- 
menpolizey  -  Sinrichtungen.     ^^19' 977 •         *n 

Gebhardty  K.,  über  den  Unterfchied  zwifchen  Servitu- 
ten u«  Zwangs-  u.  Banngerecbtigkeiten.     3^2,  751. 

Gemälde»  das  allegorifcbe.     342,  825« 

Gerlack  y  J.  H.  S. ,  f.  Ch.  G.  Fötzfch.^ 

Gefinius ,  W. ,  hebräifcb  '•  deutfcbes  HandwÖrterbucb 
über    die   Schriften   des  Alten  Teftaments.  ir  Tb. 

34O)  8of . 
—  _  Verfuch  üb.  die  Maltefifche  Sprache ,    zur  Beur- 

theilttng  der  Behauptung,    dafs  lie  ein  Ueber reit  der 

altpunilclliien  ley.     35  g,  915, 
Gittennann ,  f.  Seume. 
Gräfin,  die»  von  Frondsberg.  EB.     1349  1072» 

V.  Hell/ried^  C.  F.»  Verruch  einer  polit.  rJeberficbt 
des  Krjegszugs  der  Britten  naoh  Seeland  jin  J.  1807. 
mit  ^eylagen« '  Aus  dem  Dänifchcn  von  J.  A.  Mar- 
,  haJfM.     339,  804. 

Hiemke,  A.  H. ,  Befchreibung  einer  nenen  ArtGebläfe, 
das  einen  unanterbrochnen  Luftftrom,  den  man 
willkürl.  verftärken   o«  fchwäcben  kann,  von  Heb, 

giebt.    345,  855- 
Hoppe ^  ^  D.  H.»    neues  botan.  Tafchenbuch;    für   die 

Jahre  1807  —  1810.  EB.     134,  1065. 
Hüiüsbuch*  zum  4ten  Curfus ,    od.  zur  2ten  Abtb.  des 

3ten  Curfus  des  griech.  Elementarbuchs  von  Fr.  Ja- 

cobs,  3rTh.  auch:   Sokrates,  ins  Deutfcbe  überfetzt. 

EB.     135,  xo8o. 

I. 

JacohSy  Fr.,    Sokrates;     f.  Hülfsbuch  zum  4ten  Curfua 
^       de&  griech.  Elementarbuchs. 

Jffland^  A.  W.,  Älmanach  fürs  Theater  x8ii.  4r  Jahrg. 

35c»  089-  •  . 

Ift    die   Vereinigung  der  .Religionen  eine   Schimäre? 

(v.  H.  Rahbe.)  EB.     135,  1079. 

K. 

Kreuz-  und  Quer -Züge  im  Gebiete  der  Mufcn.    EB. 

14^  I136- 
Kunft- Kabinet,    phyfikal.  Okofiom.  u«  chemifch»tech* 

sifches.  1  u.  as  Bdcha.   344,  847» 

L. 

Linde,  S.  G.  f  S^ownik  ifzyka  Polskiego.   T..I.  P.  IL 
,    T.  II.  P.  I.  EB.    138,  1097. 
Linden,  G.,  der  neue  Proteus,  (von  K.  Siein.)  EB.  144, 

115  t. 

van  der  Linden  ^  J.,  beredeneerd  Begifter  op  hct  Cri- 

inineel  •  Wetboek  voor  Holland*    345)  )^  54* 
.^  ..^  —  beredeneerd  Kegifter  op  het  Wetboek  Napo- 
leon voor  Holland.  3385  793- 
Lindenmeyer y  G.  Ch.  L.,  Gedichte.  EB.    140^  IMO.       ' 
Lohr^  J.  A.  Ch  Tändeleyen  u.  Scherze  für  Kinder,  is 

Bdchn.  EB.  116,  io88* 
Lorenz , .  J.*  Fr.  1 1  Eukiid's  Elemente.  « 


LouvrUr^Sy  J.,  Darftellung  f3rphi1itircher  Krankheitsfor* 
«imen,.  nebft  Methode  veraltete  Luftfeuchenixbel  zu 
heilen.  333,  757. 

M. 

MarhiJJen,  J.  A. ,  £  C.  F.  ».  Helf/ried, 

MarUnfy  TTI.  K.*,''Fragaientä  Titeraria  Rerum  Hangari« 

cdrum.  P.  ir.    EB.    137,  1093* 
jMatkey^  L.  J. ,  Abrege  de  la  Grammaire  francaife.  EB. 

142,  1132. 
Mechanism    ili    Stopösloschenie  -Rossüskago  Sticket* 

worstwa.    ^^U77l* 
V,  Meyer y  J.  Fr.,  Hades.    Ein  Beytrag  zur  Theorie  der 

Geifterkunde;  nebft  Anhängen  üb;  Swedenborg  und 

Stilling.   3*54,  026. 
M6llweidey  K. ,  £  Eukiid's  Elemente.  *      * 


O. 

OÄe«,-Dr.,  Lehrbuch  der  Naturphilofophiet 
TUs.  1  u.  as  Sr.  348,  873  «.  879» 


X  — 3m 


Pauline.     Eine  Erzählung  (vonMad.  de  Sfael -.Hoi/teia,) 

EÖ.    135,  1079. 
Pötzfch,  Ch.vC^.,    kurze  BeCchreibung  des  Naturalien« 
.  kabinets  in  Dresden;  herausg#  von  J.  H.  S.  G(erlacky, 

EB.     135,  1076. 

R. 

Rahhe^  H. ,  f.  Ift  die  Vereinigung  der  Religionen  Scbi- 

märe? 
Raupach ,  Dr. ,  Reife  von  St.  Petersburg  nach  dem  üt^ 

fundbrunnen  zu  Lipezk  am  Don.  356,  937« 
Revue,  die.   Eine  Gefchichte.  EB.  139,  im« 

S. 

Salat  ^J,y  die  Moralphilofophie.   3)4)  7^<* 
Satie/'i  J.   G. ,  krit.  Erörterungen  üb.  Tnancherfey  Ge- 
.  genftände.des  Schul-  u.  Kirchenwefens.   EB.     136« 

1086. 
Schade  y  Ch.  B. ,  nouvelle  Grammaire  Allcmande.    6me 

edit.    EB.  142,  ir34- 
Scliilliana,    d.  i. ,  Züge  u.  Thatfachen  aus  d.  Leben  u. 

Charakterjdes  Pr.  Ma]^  v.  Schill.  360,  975- 
Schinky  J.  Fr.,  moralirche  Dichtungen.  2  Bände.   EB. 

134,  io7f. 
Schreiber  y^  A*  y  heidclberger  Tafchenbu^di  auf  das  Jahr 

1811.    FB.  J38,  iioi. 
Schubert^  Fr,  G. ,  Differt. ,  qua  in  fermonem,  quo  evan* 
'gelium  Matlhaei  confcriptum  fuerit,  ihcjuiritur.  332» 

747«. 
Schweizer -Elegieen.   EB.    136,1088* 
Seifried's  pbclifch'e  Schriften.    1  u.  «r'Bd,    364,  loof« 
Seume  u.   Gittermanny  zwey  romantifche  Erzählungen* 

EB.     13?,  1063- 
Sind  die  öfFeml.  Gottes dienfte  u,' Begehungen  des  heiL 

AbendoLalt  fol che  Religionshandlungen,  dafs  He  ohne 

Kaohtheil  der  Religion  u.  gutei^  Sitten  tos  irgend  ei« 


nem  Clnriften  TernacUafligt  i^rercLen  kSunen?    360^ 

973- 

V.  Soden  t  Jul/,  Zo«,  ein  hob eff  Ideal  zarter  Weiblich- 
keit.  EB.    136,  io87» 

Sonntag  ^,G.  Fr.  N. ,  Doctrtna  infpirationis  eiusque  ra- 
tia,  hiftoria  et  ufus  popularis.  360,  969* 

de  Stael  -  Halft  ein  y  f.  Pauline« 

«STtf/n  d.  ).,  G.  W.,  Annalen  der  Geburtshülfe  über- 
haupt u.  der  Entbindungsanltalt  zu  Uarburg  insbef* 

I  —  3s  St.    333»  753* 
•^   K. ,  .  f.  G*  Linden» 

Stella  y  G. ,   Erzählungen,  i  Bde.  EB.    140»  11 19. 
Szumski ,  Th. ,  dok}adna  nauka  iezyka  Polskiego  w«  z. 

cz^sicack.  2  Thle.  364»  looi» 

T. 


Tappe ,  A.  W. ,  neue  iheoret.  prakt.  RurUTche  Sprach- 
lehre für  Deutfche.  335^  769« 

Tafphenbuch,  gemeinnütziges,  f.  Kunftkabinet,  phy* 
£k-  Ökonom  i  Ich  es.    is  Bdcha. 

—  heidelberger,  f.  A.  Schreiber. 

— -  neues  botan.,   f.  D.  H.  Hoppe» 

Teufel,  der«  ein  Neujahrsgefchenk.  Nach  der  Lehre 
Peter  Hart  mann' s,  3.35,  775. 

Tödtengräber,  der.  4  Thle.  EB*  i^j^  ^095. 

(Die  Summe  aller  angezeigten  Sohrlffcen  i£t  95.) 


Troubadour,   der,  nnd  der  HageftoTz.  ER '135,  1079« 

Tzfchimer,  H^G.,  Memorabilien  für  das  Studium^  u.  die 

Amtsführung  des  Predigers,  in  Bds  18  St«    33s,  74;, 

■     ^-     '  ' 

Ueber  PreuCsens  Verwaltung  feiner  ehemaligen  polni« 
fchen  Provinzen.  358»  959« 

Vatery  J.  S.,  Spicileginm  I.  obfervationum  ad  uCam  Pa» 
trum  Graecorum  in  Critica  Novi  Teftamenti'  perti- 

.    nentium.   353,  910. 

Venturiniy  G. ,  Lehrbuch  der  Militär -Geographie  der 
öftlichen  Rheinländer.'  x  u.  ir  Th.    EB.    143,  1x37. 

fr.    .  w 

Weltmann,  der.  Aus  dem  Engl.  r.  Benzler/ %  Thle* 
EB.    IJ9,  tii3. 

Wetboek  Napoleon  ingerigt  yoor  het  Koningryk  Hol- 
land*  337,  785. 

fVittmann,  Rath,  f.  Bücher,  heilige,  des  N.  Tefta« 
ments. 


'Z. 
Zimmermann  t  L.  W.  H.,  L  CrImiiial*Gefe^zbuch,  hol« 

ländifches. 


II. 

Verzeichnifs  der  literarifcben  u.  artiftifcben  Nachrichten. 


Beförderungen  lufd  Ehrenbezengnngen. 

Afcher  in  Berlin  339,  ({cS'  Becker  in  Parchiha  339, 
8c8«  Bergai  in  Zaiathna  333,  752.  v.  Betta  in  Wien 
363,  999.  Büttner  in  Oettingshaufen  339,  gog«  v-  ^ol- 
lin^  Matth»,  in  Rrakau  361,  984*  Cramer  in  Kiel  360, 
976.  Doiliner  in  Wien  36 »,  984.  Eichhof  in  Wcilbnrg 
346,  Ö64.  Eichhorn  in  Klagenfurt  333,  75a.  EsinSnard 
in  Paris  33J,  77t.  Fifcher  m  Kiel  360,  976.  Fifcßier  in 
Prag  331,  752.  V,  Fölfch  in  Wien  3<$3t  999*  Gädicke  in 
Berlin  345.  855«  Gamavf  in  Oedenburg  3581  9y9* 
V,  Goldegg  Lindenburg  in  Wien  33a,  752.  Gräfe  in 
Berlin  335,  775.  Haerdtl  in  Prag  363,  1000.  Höthsmann 
in  OlmlUz  363,  1000-  v,  Hoffmannsegg  in  Berlin  :)35, 
776.  V,  ,Hohnkorft  in  Mannheim  339,  8o8«  JenuU  in 
Grätz  363,  1600.  Koch  in  Friedberg  335,  775.  Kopi^ 
tar  m  Wien  358»  960-  Krebs  in  Weilburg  346,  8^4«  Kü' 
/fcr  in  Berlin  335,776.  Marienburg  in  Kronftadt  35g, 
959,  JWaro/cA«Ä  in  Wien  361,  984»  Mw/iÄe  in  Hannover 
S?9»  ^^7'  94^1  ^^^5-  ^'  ^^JTy  ^  Olmütz  363, 1000.  i),  JP«- 
truban  in  Wien'^363,  999.  PifanJii  in  Angerburg  353, 
92d.  frecÄr/ in  Wien-3 6 1,  984-  JRa//i/^in  Kcfzthely  332, 
751,  Rumi  in  Oedenburg  358,  959*  Sch}n  \n  Di'irben 
360,  976.'  Schufier  in  Prag  363,  1000.  r.  Schluderpacher 
m  Wien  332,  752.  Schwärt ner  in  Pefth  '?58>'  9^»o.  An- 
sein Prag  363,  i<>oo.  Sonnleithner  in  Wien  363,  999. 
V,  Stein  ih  Giefsen  139,  8o8»  C/Mr/cAinGWIiz  36^,1000. 
fVagner  in  Braunfchweig  339,  8o8<     fVinkler  in  (Pefth) 


35g,  960.     Zamlich  in  Wien  361,  984*     Zizius  in  Wien 
361,  984- 

Todesfälle. 

Araedi  in  Gran  346,  864.  v.  Balogk  in  Raab  344^ 
848.  Ejt'herich  in  Wien  360,  976.  Fabchick  ih  Raab 
346,  864«  Fabrlci  in  Pefth  332,  75 X.  Gafsler  ^n  Wien 
353,920.  v.  Hagenauer  in  Wien  332,  751.  v.  Klinger 
in  Wien  353,  920.  Lang  in  Cafchau  332,  751.  ^ag)' 
in  Komorn  341,  814-  Faldamus  in  Ballenfiädt  347,  871* 
Pifanski  in  Angerburg  353,  919.  Schaller  in  Prag  360, 
975.  Seikm  Komorn  341,  g24.  Simon  in  Wien  346, 
864'     Torök  in  Kazmer  344,  847- 

Univerfitaten ,  Akad.  u.  andre  gel.  Anftalten« 

Baiern  i  Errichtung  eines  land\^rthfchafil.  Vereins 
zur  Beford.  der  prakt.  Landwirthfch.  342,  8)»«  '  Flo- 
renz ^  Gefellfch.  dellaCrusca,  Preiserih.  des  vom  franz« 
Kaifer  ausgefetzten  Prelfes,  die  Reinheit  der  italien.^* 
Sprache  betr.  347,  87t-  Freyburg ^  Univerf.,  erhalte- 
ne neue  akad.  Gefetze  3 < 3, 917*  Giefsen^  Uniyerf.  354. 
927.  Göttingen ^  Univerf.,  Bau  einer  neuen  Sternwar- 
te, Erweiterung  des  Bibliothek.- Locals,  chlrurg.  Ho- 
fpital,  Stempel-  u.  Pofifreylreit  der  gelehrt.  Anzeigen 
339,805.  —  VerfammlamGeburtsfefie  des  Königs,  2u- 
erkennung  derJPrcifc  an  d.  Stjiolirenden  346,  863.  —  So- 
cietät  der  Wiffenfch. ,  VerCainml. ,  verlorne  u«  neu  anf- 
genonamene  Mitglieder ,  acht  mit  einem  Honorar  be- 
lohn« 


lohnte  VorleluDpen ,  Preisfn^  Prcisctlh.  342,  gip, 
359,  962.  ,  Ha/fey  ünircrf.,  Bibliothek,  Fonds- 
▼bt-melii'ang  ü.  Ervreüerung  des  Locals,  erhaltene  Vor- 
räthe  aus  andeVn  Bibliotheken,  bequemeres  Local  der 
ü^AtbindungsanütpIt  u.  dos  medic.  klin.  Inftituts ,  ver- 
mehrte Fonds  de&  botan.  Gartens  u.  philolog.  Semloa- 
riuins,  Stipendien  u.  Freylifchltellen,  Stempel  -  u.Poft- 
freyheit  dcrAlJg.Lit.  Zeitung  339,  807.  —  jetziger  Zu- 
ftajtkd  de$  ijoun»  Gat?tens  34),  ^]  3«  -—  Verfamml.  zuj:  Ge- 
burtsfcftfcyerjdes  Königs  346,-0^3.  —  naturforfcbende 
Gefellfch.,  Stiftungsfeyer,  Vorträge,  eingefandte  Ab- 
baadl. ,  aufgenommne  Mitglieder  356,  943«  Heidel- 
heffgi  Univerf.  360,97}* —  seue  fancdonirte  Gefetze 
die  Stttd^renden  betr.  353«  917«  —  Bibliotheks  -  Ver- 
mehrung 354,  927.  —  Gymnafium,  Prüf ungen  ü.  Actuis ; 
Prüfungen  der  weihl.  Zöglinge,  Preisausth.  354«  937« 
Marburgs  Univerf,  Anlegung  eines  "hotaa.  Gartens, 
Befetzang  der  ProfefTur  der  Phyfik,  der  Beredfamkeit 
11.  alten  Literatur,  erhaltene  Luklumer  Bibliothek,  Ver- 
berferung  aller  Inf ütute ,  Gehaltszulagen  mehrerer  Pro- 
felforen  339,  S07. ->  des  Königs  Geburtstagsfey er;  erhal« 
tencr  phyükal.  Apparat  des  Georgianums  zu  Hanno- 
ver 345#  863.  Oefierreichy  Studien -Anftalten  ,  Zeiler*s 
neuer  Plaa  des  juridifch-polit.  Studiums,  Stiftungen 
333,759.—  Cenfur- Verordnungen  im  Aug.  1810,  den 
Nachdruck  veifcbied.  de uifcher  Schriften  betr.,  neue 
im  Nov.  igio  ,  wefentl.  Inhalt  341,  8«V  Olmütz^  Ly- 
ceum,  bewillrgie  Unterltützung  um, den  Unterricht  in 
dter  Phyfik  zu  vervollkommnerl  348,  8^.  ^efth^  Uni- 
verf., Zahl  der  Studirendcn,  Bibliotheks  -  Vermeh- 
rung, botan.  Garten,  ehem.  Laboratorium,  klin.  Spi* 
t^ler  337,  792.  Pragy  UniverL,  vom  KaiCer  beftimm- 
te  (iehaltc  für  die  jurid.Profef Foren  337, 79  ..  —  Lehran- 


ftalten ,  vom  Kaifer  erhalten«  Gel danterftütztingen  343, 
S79'  —  Humanitätsgefelifcb.,  Verfamml.  zur  tr.  0«rdl« 
told'khen  Jahrsta^sfeyer  35^$,  944.  Rom,  Vereinigan^ 
der  drey  Bibliotheken  in  zwey ,  Bereichertmg  derf.  « 
vVergröfserung  des  botan.  Gartens ,  Erhaitung  der  daC 
Denkmäler  def  Kunft  357,  951'.  Ungern  ^  Originaltext 
der  Verordnungen,  vrelche  die  Einrichtung  einer  theol« 
Faeultät,  das  auffer  Landes  St^diren  der  Candidaten 
Tl.  deren  Sttpe'ndien  betr.  337»  jjvi-  ^/>ä,  Univerf., 
-vom  Raifer  beftimmte  Gehalte  fiVr  die  jurid.  ProfeCforen 
337,  791*  — •  Naturalienkabinet^  Vereinigung  mk  dem 
Mineralienkabinet,  dabey  angeheiltes  Perfonale,  Ver- 
vollkommnung deff«  durch  Ankauf  mehrerer  Sammloti« 
gen  361,  983- 

Vermifcbte  Nachrichten  u.  Anzeigen. 

Kalender,  öfterr. ,  neu  erfchieneae  für  J.  igr j  ent- 
halten keine  Verzeichniffe  u.  Genealogien  der  re^ie* 
renden  Dynaftien  in  Europa  339,  So8*  KitaibetSf  Ba- 
bric/s  u.  ToincfanyCs  wilTenfchaftl.  Unterfuchangen  üb. 
das  Erdbeben  in  Ungern  359,  96a.  Köthe  in  Jensi 
Oken's  u.  Troxlers  Stneit  betr.  343,  836*  Literatur« 
Slavifohe  349,  887-  —  Ungrifche  3^9,  961.  Put^  in 
Wien,  nachgemachte  n.  vQrbefferte,  von  Rt/felfen  er- 
fundene u.  von  Leppick  angekündigte,  Trotikraftnmfcki- 
ne  334,  767.  Rainers^  Erzherz.,  mineral^.  botan.  Rei- 
fe durch  Nord -Ungern,  Galizien  u.  der  Bucövina  33g, 
799.  RofettCs  an  y.  Hammer  übergebenes  feltenea  ara- 
bifches  Manufcript,  als  Gvfchenk  für  die  Wiener  HoC- 
bibliothek  ^59,  963.  SchlotterbecfCs  malerifche  Reife 
durch  Salzburg,  u.  Berchtesgadfn  338«  799.  Zei/ett 
Gefchichte  der  Entftehung  des  neuen  öfterr;  bürgerL 
Gefetzbucfaa  vor  feiner  Ericheinung  353^  yzo« 


in. 


Intellii^eaz  des  Buch-  h.  KunfthaDdels. 


Ankündigungen  von  Autoren. 

Crimm  in  Gaffel,  krit.  Auswahl  u.  Ausg.  altfpani- 
fcher  Romanzen  359,  9(^4.  Kru/e  in  Oldenburg,  At- 
las zur  Gefch.  aller  fturop.  LcSnder  u.  Staaten.  3s  H. , 
nebft:  Anzeigen  u.  Erläuterungen  üb.  diefen  Atlas« 
xsH-355,  935. 

Ankündigungen  ron  Buch  -  u.  KunfthSndlem.      ' 
•  Akadeni.  Buchh.  in  Frankfurt  a.  d,  O.    336,  780. 

355»  930« KriegerTche,    in  Marburg  359,  968« 

Arnold.  Bnchh*  in  Dresden  336,  779.  783-  Bädeker  u. 
Kürzel  in  Duisburg  359,  966.  Barth  in  Leipzig  336,  780. 
tnobioch  in  Leipzig  355,  9^1.  Darnmann  in  Züllichau 
35^1  930-  Duricker  n.  Humblot  in  Berlin  343,  837« 
i'/eifchrnntirr-hn  München  3^5,  934.  Gebauer.  Buchh.' in 
Halle  33^,  ;7H..  Ha/m,  Gebr.,  in  Hannover  359»  965. 
Harn  in  Berlin  336,  781-  Herder.  Buchh.  in  Freyberg 
?»^9,  966.  Herold  u.  JVahlftab  in  Lüneburg  355,  933. 
J.7flcÄ«m. Buchh.  in  Leipzig  343,  840.  Keil  in  Cöln  359, 
otS«.  ir«/7/>rfc^rg  in  Mainz  359,  963.  Landes -Induftrie- 
ToiTipt.  in  Weimar  355,  9»9-  M^^^tot.  Hof  buchh.  in 
KrnLsruhe  3^6,  78^-  Manche  in  Chemnitz  359,  961. 
Miiller  in  Erfurt  355,  932.     Perthes  in  Gotha  355,  929. 


Perthes  in  Hamburg  336, 777»  343, 838-  Reclam  in  Leipzig 
33^»  78«.  Renger.  Buchh.  in  Halle  355«  935.  SuAautn- 
burg  u.  Comp,  in  Wien  359,  963.  5clHmnie{p/enn(^  vel 
Halle  3  5  5f  929.  934*  v.  Schütz  in  Magdeburg  336,  779- 
343  >  840.  Schwan  u.  Götz  in  Mannheim  343,  837. 
Steinacker  in  Leipzig  343,  Sjg.  fValdeck  in  Münfter  336, 
779.  Webel  in  Zeitz  355,  933.  Weidmann^  finchh.  ia 
Leipzig  359,  966. 

Vermifcbte   Anzeigen.  , 
Akadem.  Buchh.  in  Frankfurt  a.  d.   O.,    heVabge- 

fetzte  Bücher -Preife  355,  93^. Kricger'fche,  ia 

Marburg,  herabgef.  Preis  des  Magazins  fär  Wochen-  u. 
Leichen -Predigten.  loBde.  359,v68«  -  Auction  vonBu- 
chern  in  Halle  359,  967.  »Auction  von  Büchern,  tc^ 
fchiednen  naturhift.  Cabi netten,  Kupferftichi^n  und  an- 
dern Sammlungen  in  Berlin  336,  783*  Expedition  der 
Allg.  Lit.  Zeitung  zu  Halle,  'die  Verfi^dung  u.  den 
Preis  der  A.  L.  Z.  u.  der  Ergänz.  Blätter  betr.  343»  839- 
^onitcur^  weftphälifcher  u.  Caffelfche  Allg.  Zeitung^ 
veränderte  Geftalt  u.  vollkonunnere  Einrichtung  den. 
33^j  777'  Vogel  in  Leipzig,  Berichtigung  wegen  des 
Preifes  des  4  u.  5ten  Bds  der  v«  SdiiÜ9r'ick^ik  Geldh 
des  Abfalls  u.  f.  w.  3431  840. 


MAR  1  4  1934 


